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Vorrede  zur  fünften  Auflage. 


,,^\llf  den  Wunsch  der  Verlagshandlung  hat  der  Unter- 
zeichnete die  Bearbeitung  der  neuen  Ausgabe  dieses  Werkes 
eines  längst  hingeschiedenen  Freundes  übernommen.  Es  konnte 
hier  ebenso  wenig  von  einer  Umarbeitung  des  Ganzen  in  ver- 
änderter Gestalt  die  Rede  sein,  als  dies  bei  der  von  seinem 
CoUegen  Stark  in  gleicher  Weise  bearbeiteten  Ausgabe  der 
gottesdieilätlichen  und  Priyatalterthiimer  der  Fall  war:  im 
Gegenthei}^  das  Werk  des  dahingeschiedenen  Freundes  musste 
in  der^Gesblt*,  in  der  »es  zum  letzten  Male  aus  der  Hand 
des  Verfiusers  vor  das  Publikum  getreten  war  unverändert 
erhalten  bleiben :  um  so  mehr  musste  es  die  Pflicht  des  Her- 
ansgebers sein,  nicht  blos  alle  die  zahlreichen  einzelnen  An« 
führungen  ^er  genauen  Revision  zu  unterziehen  und  Einzelnes 
selbst  noch*  ergänzend  hmsuzufugen,  sondern  auch  ebenso  die 
mit  seltener  Vollständigkeit  aus  der  früheren  Zeit  angeführte 
litteratur  weiter  zu  vervollständigen  durch  Hinzufügung  alles 
dessen,  was  inzwischen  seit  dem  Tode  des  Verfassers  nament* 
lieh  die  deutsche  gelehrte  Forschung  auf  diesen  Gebieten  ge- 
leistet hatte:  und  die  Resultate,  welche  daraus  der  hellenischen 
Alterthumskunde  zugeflossen  waren,  imter  Anwendung  einer 
sorgsamen  Kritik  für  das  Ganze  zu  verwerthen.  Ebenso  waren 
auch  alle  die  neu^n  Quellen,  welche  inzwischen,  insbesondere 
durch  die  Inschrift^nfunde  uns  zugeflossen  und  ihr  Inhalt  für 
die  Darstellung  zu  benutzen.  Dass  diese  Aufgabe  keine  ge- 
ringe war,  wird  jeder  zugeben,  der  auch  nur  einigermassen 
mit  dem  Gegenstand  bekannt,  diesen  Bemühungen  der  neuen 


VI  Vwrrede. 

Zeit  einige  Aufmerksamkeit  geschenkt  Vkt .  Ob  es  nun  bei  der 
gewaltigen  Fülle  dieses  Stoffes  und  bei  dec  Schwierigkeit  den- 
selben zu  gewinnen  und  zu  bewältigen  dein.  Bearbeiter  gelun- 
gen ist»  alles  der  Art  vollständig  zu  verzeichnen  und  zu  be- 
nutzen, „mögen  andere  beurtheilen:  er  kann  nur  versichern, 
dass  — " 

Damit  bricht  der  auf  zwei  Papierstreifen  vorgefundene  Ent- 
¥rurf  einer  Vorrede  meines  verewigten  Freundes  und  Oollegen 
J.  Ghr*  F.  Bahr  zu  der  Neubearbeitung  dieses  ersten  Ban- 
des von  E.  Fr.  Hermanns  Lehrbuch  der  griechischen  Antiqui- 
täten ab.  Im  Jahr  1871  hatte'  derselbe  diese  umfassende  und 
mühevolle  Au%abe,  bereits  ein  Drdundsiebzigjähriger  mit  fri- 
schem Muth  und  fast  jugendlicher  Arbeitskraft  zu  be^beiten 
übernommen,  welche  der  Unterzeichnete^  der  Bearbeiter  und 
Herausgeber  des  zweiten  und  dritten  Bandes  üa  Hinblick  auf 
andere,  umfassende  literarische  und  amtliche  Vierp^chtungen 
und  im  Gfefühle  der  Nothwendigkeit  bedeutender  Umgestaltung 
des  ganzen  Organismus  dieses  TheilöK  ^oder  überh4i^  d^s  gan- 
zen durch  alle  drei  Theile  durchgehenden  Sysfeifieä^  ablehnen, 
zu  müssen  glaubte.  .'  •    . 

Nach  Ablauf  von  zwei  Jahren  hatte  Bahr  das  Manuscript  * 
für  fast  Zweidrittel  des  Werkes  (bis  T hei IV.  Kap  IH.  §.155. 
S.  594)  vollendet  und  der  Buchhandlung  zum  Druck  ^hergeben; 
als  ihn  ein  Schlagfluss .  am  Abeltid  des  28.  November,  in  Mitten 
einer  zur  Feier  des  hundertjährigen  Geburtstages  von  Gottfr. 
Hermann  veranstalteten  Festgesellschaft  seiner  Oollegen  und 
Schüler  traf  und  bmnen  wenig  Stunden  diesem  rastlos  iMtigen  ' 
und  der  Wissenschaft  und    ihren  Jüngesn  ganz  gewidmete^. 
Leben  ein  Ende  machte  (vgl.  dia  Rede  von  E.  Bartsch  und 
die  Lebensnachrichten  von  dem  Untetteidineten  in.den  Heidel-  ., 
berger  Jahrbüchern  der  Literatur  1874  Bd.  LXIIL  Nr.  60.  61  ' 
und  des  letzteren  biographische  Artikel  in*  der  AUgemeinep 
deutschen  Biographie  L  Leipzig  1875  u  21.  a.  N.  und  in  v./ 
Weech,  Badiscbe  Biographien,  Heidelberg  1*875  u.  d.  a.  N.).  Mit  * 
welchem  Eifer    und  welch  rastloser  Emsigkeit»  mit  welchem. 


■/— '  ,       Forrecb.  VII 

\    ••  ••-.  * 
Inierease ,  besonq^T^  ^P  9B  di«  Beotification  der  Gitatei  wo  es 

die  ethoo^ashiM;^  »bd  aUgemeinet^Golkarverhältaisse  Grie- 

chflfihnds  beträj^^^  es  irgend  mit  den  geliebten  Herodotstudien 

zusammentraf /'{Xlir  an 'diese  Arbeit  gegan,  es,  das  darf  jetzt 

*  der  Heraimgeber  dem  Dahiiigeschiedenen   laut   und  ireudig 

nachrahmen,  auf  Gtund  fortwährenden  persönUchen  Verkehrs 

wie  der  gerechten  .eingehende^i  Prüfung  der  Bähr^schen  Ai*beit 

*  selbst    Üe})er 'sij^upd' seine  Natur  hinauszugehen,  gelingt 
keinem  Henscheü  wahrhfUti  am  wenigsten  ist  es  Yon  einem 

.'   siebzigjähr%en  'Veteriben  d^ .«Wissenschaft  eu  verlangen. 

Der  Druck  ^dieses  Manitscriptes  wurde  nun  unter  sorg- 
fiUtiger  Ueberwachung  eines  tüchtigen  jungen  Philologen,  Prof. 
Lang  am  hiesigen  Gymnasium,  ins  Werk  gesetzt  und  im  Früh- 
jahr. 1874  die*  erster-  Hauptabtheilung  des  Werkes,  welche  in 
ihren  Verai^dernngei  jmd  Zusätzen  ganz  Bähr's  Arbeit  ist,  auf 
:,Allr^1]i0^4^vy^]^<^^       der  Oeffentlicbkeit  übergeben, 
'  •  ma*  der  "fiwtwäliqrenden.  ia  den  letzten  Jahren  seit  Neubearbei- 
.   -tqpg  To^ffi^Bjtl  \mi  IS*^*  gesteigerten  Nachfrage  nach  dem 
;.'e|jteQ,:j|9Bl^1i  vex^grifE^ieh  Theile  entgegenzukommen.    Auf 
>  ^en  dringendbn '  W^PseH«  der  Verlagshandlung  und  im  Gefühle 
4   dankbarer,  pietätsvoller  Erinnerung  an  den  yerstorbenen  alte** 

*  'ren'<!ollegen  und  Freuiodf  im  Gefühle  der  Yerpfliohtuug  gegen 
.•  das  gaB^'^^erkJ^on  Jl^.  Fi!;.  Hermann,  dem  seine  Stellung  im 

Berache  unser^  gelehrten  Studien  z^  erhalten  er  bisher  eifrig 

•  •  •      •  •    __ 

und  er  dar!  es  sugen,  nicht  ohn^  Erfolg  bemüht  war,,  in  der 

.  yeberzeugung  endlich,  dass  dadurch  der  auf  reale  Erkenntniss 

.*  :  gericht^n,  soliden  Art.der  wissenschaftlichen  Arbeit  wie  dem 

'-'  -Bedürfnisse  'forfWahKiider  Umschau    über   das    Oanze  der 

:;  ."Wissaischaft  eiB^#Dienst  g^eschehe,  hat  der  Unterzeichnete  sich 

^   dazu  yer^nden  d^Js  SWerk  zum>  Abschluss  zu  fuhren.     Die 

;*  *^ofihung|  die  er  Bei  der  ..Veröffentlichung  der  ersteu  Abthei- 

'  lung  geäusserti  «dasselbe  in  kürzerer  Frist  zu  thun,  wfirde  ver- 

'  »eitelt»  indem  ihdf  in  unerwarteter  Weise  die  ehrenvolle  ab^ 


XV«  säiwere  und  ge8chai|sT61Ie  Verpflichtung  einer  der  ersten  Füb- 
.  )ning  des  Amtes  furtfuiurnttelbar  sich  anschliessenden  nochmali- 


•      4. 
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VIII  .     Vorrede. 


gen  Uebernahme -des  Proi%kioi;klb  ai}:h\6B)^fiw 

Die  Verzögerung,  darf  <iY  sagen,  ist*  demliY|rKe «selbst  aber 

zu  Gute  gekommen  imd  es  wird  nmh'iöit  «^iMti  Adbähgen,  Er- 

•  gänzungen  und  Nachtragen  als  eitie-  MiWesep^ichen  neue,  auf  , 

.  dem  Stande  der  jetzigen  Forschung  beruhende  Bearbeitung  des 

-  getraltigen  Stoffes  sich  forderlich'  erweijlen\  dem  der.  starke^  ' 

energisch  zusammen&ssende Geist,  die  wahrljaft  politische  und-'. 

sittlich  starke  Natur,  warlich  liicht  U^s'.d^'staunenswerthe  .'. 

Fleiss  eines  E.  Fr.  Hermann  eii^t  seine^  Form,  gegeben.  ; 

Es  war  für  die  Arbeit  des 'Reiten  '^Herausgebers  günstig,  ^ 

dass  ihm    ein   wesentlich  In  stell .  abgesdüossenef ;  Theil  des  - 

Gänzen  (§.155  bis  190),  nämlich  die  innere  Geschichte  Athens  ' 

seit  den  Perserkriegen,  wie  die  Geschichte  der  hauptsächlichsten 

Bundesstaaten  und  der  UeberblicK*iibef  die  ']^)mificH0  ISpoche 

zur  Bearbeitung  zufiel.  Die  unvermeidlichen  I](el»el|tand£,  welche. 

in  der  Fortsetzung  einisr  einfach «.'sbg^i1)Aft;ke^^ 

zwar  einer  Bearbeitung  desWerkes^iemes^Dritt^nliliiit  an  der*^ 
r»       i^. :•_:__    • ..-^  ^!*ixj rt»eSÄ      ^  --•^-- 


. 


»•  ^ 
\ 


Zusammenfttgung  eines  gemeinsam*  uQ]ternom1am9£u^  ^ 

fort  gemeinsam  erwogenen  und  für  einanqiSr  bsrec$l^»ir>^- *;^  . 
kes  gegeben   sind,  treten  ja  freilich  *  Ar  T&ge.'lfeo  "wird  mAn  \ 
leicht  erkennen,  dass  die  erste  redende  Person  innerhalb  uqd    ^ . 
ausserhalb  der  Klammem  eine  verschiedene  ist^' dort  Herman^ 
hier  Bahr  endlich  nach..§.  155 , /obgleich  *didii|$^  BaäuSTäften  *• 
vermieden  ward,  auch  Stark  r#pz%^tirt  Ss  isl  iq  der  Namens;; 
form,  ja  in  der  einfachen  Richtigkeit  besonders  französischer 
Gelehrtennamen,  in.  Orthographie ^upd  Interpunktion,  ai|oh  'ü^:.^ 
den  Citaten  Ungleichheit  vorhanden; '}ö. der  RfevisionMesDörut-Vtj» 
ckes  der  ersten  Abtheilung  h^tte.  der  Unterzeichnete  keineEr;f ^'*!  * 
Antheil  gehabt  Möge  eine  gewisäe -Nachälcht^ diesen  Mängeln  be>  \j[^i 
dem  so  schwierigen  und  weittfchichügen^erke  zu  Theil  werdet!  r'i; 
Das  auf  der  Gottinger-Bibliothek  aufbewahrte  Haüdexemplav    -t. . 
von  E.  Fr.  Hermann  stand  dem- Herausgeber* qi  frebote;  die-^.»,^ 
Nachtiiige  zu  der  vierten  Auflage,  dercip  Vollendung  Hermajad^^.^ 
nur  dreiviertel  Jahr  überlebt,  bietet  fürditfeftte  Hälfte  reiohöfe^^' 

♦  •    #     * 

Zusätze,  die  benutzt  sind,,  für  die  z^te  selten  welche.   Auob,;  vfl 
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Vorrede,  IX 

das  Bähr'sche  Handexemplar  sowie  einzelne  Zettel  mit  Bücher- 
titeln wurde  dem  Unterzeichneten  übergeben,  jedoch  hatte  Bahr 
die  Ausarbeitung  yon  §.  155  noch  gar  nicht  begonnen,  als  ihn 
der  Tod  überraschte.  So  fällt  dem  Unterzeichneten  die  Verant- 
wortlichkeit für  das  Eingeklammerte  in  diesem  letzten  Theile 
Yollständig  zu.  Das  Bestreben  die  eigenthümliche  und  werth- 
YoUe  Knappheit  des  Hermann'schen  Grundplans  möglichst  zu 
erhalten  hat  ihm  in  den  Aenderungen  oder  Erweiterungen  des 
Textes  selbst  noch  strengere  Enthaltsamkeit  auferlegt,  als  sie 
in  Bähr's  Weise  lag. 

Den  Anhang,  welcher  durch  seine  chronologischen  und 
örtlichen  Zusammenstellungen  für  den  unmittelbaren  Gebrauch 
so  wichtig  ist,  hat  auf  meinen  besonderen  Wunsch  mein  junger 
College  und  Freund  Prof.  H.  Geizer  neu  zu  bearbeiten  und  zu 
erweitem  übernommen.  Ich  glaube,  dass  dadurch  der  Sache 
ein  wesentlicher  Dienst  erwiesen  ist  und  freue  mich  meinen 
besonderen  Dank  demselben  für  diese  bedeutende  und  treffliche 
Mühewaltung  auszusprechen.  Von  besonderem  Werthe  waren 
ihm  dabei  die  überaus  forderlichen  Mittheilungen  neuen  Ma- 
terials durch  Herrn  Prof.  W.  Dittenberger  in  Halle,  durch 
dessen  Güte  auch  mir  die  Benutzung  der  Aushängebogen  yom 
dritten  Band  des  Corpus  Tnscriptionum  Atticarura,  soweit  sie 
vorliegen,  für  §.  176  und  190  ermöglicht  ward,  sowie  mehrere 
werthToUe  Zusätze  und  Berichtigungen  zugekommen  sind. 

Die  Ergänzungen  und  Berichtigungen  sind  ziem- 
lich zahlreich  und  tragen,  hoffe  ich,  dazu  bei,  dem  Buche, 
dessen  Druck  sich  fast  durch  zwei  Jahre  hindurch  nun  er- 
streckt hat,  mißlichste  Neuheit  in  der  Benutzung  der  Litte- 
ra^ur  zu  sichern ,  sie  werden  freilich  dem  kundigen  Kritiker 
im  Phüologischen  Anzeiger  1874.  VI,  8.  S.  400-404,  J.  H. 
L(ugebil?)  nicht  ganz  genügen,  aber  bei  Arbeiten  wie  dievor- 
Uegende  kommt  man  fast  in  Gefahr  wie  Penelope  das  eben  ge- 
wobene Gewand  wieder  aufzulösen  und  das  manum  de  tabula 
wird  zur  Pflicht  in  der  Flucht  dieser  Tage  und  im  Anblick 
der  uns  noch  zugedachten  Aufgaben, 
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Das  Register  hat  ein  junger  Basler  Philologe  Herr  Dr. 
Burkhardt  in  dankenswerther  Bereitwilligkeit  und  in  wahrhaft 
wissenschaftlichem  Interesse  für  die  Sache  selbst  neu  zu  be- 
arbeiten unternommen. 

Ich  kann  nicht  umhin  des  freundlichen  unermüdeten  Zu- 
sammenwirkens der  technischen  Faktoren  bei  der  Herstellung 
dieses  im  Satze  mühevollen  Werkes,  der  Buchdruckerei  und 
der  Verlagshandlung  mit  dem  Herausgeber  dankend  zu  erwähnen. 

Es  erschien  geeignet  dieser  Vorrede  noch  die  Vorreden 
Hermanns  zu  den  vier  ersten  Ausgaben  des  Werkes  nachfolgen 
zu  lassen,  ist  es  doch  das  letzte  Mal,  wo  dasselbe»  ich  möchte 
sagen  noch  unmittelbar  berührt  von  der  Hand  und  dem  Hauch 
des  zu  früh  der  Wissenschaft  Entrissenen  in  die  Welt  hinaus- 
geht und  sind  dieselben  wichtige  Zeugnisse  für  die  Erfolge  die 
es  sich  errungen,  vor  allem  für  den  ersten  Entwurf  eines  Lehr- 
buchs der  griechischen  Staatsalterthümer  auf  dem  Standpunkte 
der  Geschichte  und  dann  für  seine  allmälige  Erweiterung  zu  einem 
Glied  im  grossen  Ganzen  der  griechischen  Antiquitäten,  für  die 
emstei  unverdrossene  Arbeit  im  einzelsten  Gebiet,  wie  für  die 
innere  Umgestaltung,  die  dem  Meister  als  wünschenswerth  in  der 
Zukunft  sich  mehr  und  mehr  herausgestellt  hat.  Sollte  im  Laufe 
der  Jahre  eine  Erneuerung  des  Werkes  auch  noch  einmal  Be- 
dürfmss  werden,  und  dem  jetzigen  Herausgeber  diese  noch  ein- 
mal beschieden  sein,  so  darf  er  dann  mit  gutem  Gewissen  in 
freier  Weise  die  Umgestaltung  des  Organismus  vornehmen,  zu 
welcher  der  erste  Begründer  selbst  die  Wege  gezeigt.  Möge  in- 
zwischen diese  Bearbeitung  des  ersten  Bandes,  dessen  Umfang 
um  nahezu  300  Seiten  und  zwar  wesentlich  des  engen  Noten- 
druckes die  vorhergehende  Auflage  übersteigt,  einer  ähnlichen 
Anerkennung  auch  über  die  Oränzen  des  deutschen  Vaterlan- 
des hinaus  sich  erfreuen,  wie  sie  kürzlich  gelegentlich  der  Be- 
arbeitung der  zwei  anderen  Bände  G*  Perrot  in  so  warmer,  fast 
beschämender  Weise  ausgesprochen  und  die  er  mit  den  die 
Aufgabe  eines  solchen  Lehrbuches  überhaupt  kennzeichnenden 
Worten  einleitet:   La  r^daction  d'un  de  ces  manuels  comme 
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FAUemagne  en  possede  k  peu  pr&s  pour  toutes  les  branches 
des  connaissances  humaines,  est  une  des  entreprises  les  plus 
penibles  et  les  plus  longues  oü  puisse  s'engager  un  savant 
et  llioiuieur  n'est  pas  en  proportion  des  heures  dipensees  et 
de  Teffort  neceasaire  pour  condenser  et  groUper  tant  de  ren- 
sQJgoements;  mais  le  serrice  ainsi  rendu  est  inappröciable 
(ReYue  archdolog.  1874.  Avril.  p.  277 ff.)! 

Heidelberg  im  Noyember  1875. 

B   Stark. 


Vorrede  zur  ersten  Auflage. 


Wenn  der  Ver&sser  dieses  Lehrbuchs  gleich  Ton  vorn  herein 
offen  bekennt,  dass  auch  es,  gleich  unzähligen  andern,  seine  Ent- 
stehung zunächst  der  Absicht  verdankt,  bei  seinen  Vorträgen  sich 
den  Zeitverlust  und  die  Mühe  desDictirens  zu  ersparen,  so  glaubt 
er  doch  auf  der  andern  Seite  der  stehenden  Phrase  der  meisten 
Bficher  dieser  Art,  die  jenes  Bekenntniss  bald  zu  begleiten,  bald 
zu  verstecken  pflegt,  der  Angabe  der  Gründe  nämlich  und  der 
Entschuldigung,  warum  man  die  grosse  Zahl  der  vorhandenen 
Compendien  u.  s.  w.  wieder  um  eins  vermehre,  nicht  zu  bedür- 
fen. Denn  so  wenig  er  auch  den  einzelnen  älteren  Lehrbüchern 
dieses  Zweigs  der  Alterthumskunde  ihren  eigenthümlichen  Werth 
absprechen  will,  so  bedarf  es  doch  für  den  Kundigen  keiner  Er- 
innerung, welche  riesenhafte  Fortschritte  einerseits  gerade  dieses 
Fach  erst  in  den  letzten  zwanzig  oder  dreissig  Jahren  durch 
gründlichere  Forschungen,  neue  Entdeckungen  wesentlichen  Stoffes, 
und  Erweiterung  und  Erhöhung  des  Gesichtspunktes  im  Allge- 
meinen gemacht  habe,  und  wie  wenig  doch  andererseits  alle 
diese  Resultate  im  Ganzen  noch,  so  zu  sagen,  in  das  Leben  und 
Bewusstsein  des  grössern  philologischen  Publikums  übergegangen 
seien  —  um  einen  Versuch  zu  rechtfertigen,  der  die  Ergebnisse, 
die  theils  in  weitläufigen  und  theueren  Werken  unter  der  Fülle 
gelehrter  Untersuchungen  verborgen,  theils  in  schwer  zu  erwer- 
benden Abhandlungen  und  Monographien  zerstreut,  theils  durch 
den  Zwiespalt  der  Ansichten  und  Schulen  verdunkelt  da  liegen, 
gleichsam  unter  einem  Brennpunkte  zu  sammeln,  und  in  einer 
Form,  die  auf  gleiche  Weise  die  Uebersicht  des  Ganzen  und  die 
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selbstthätige  Prüfung  des  Einzelnen  erleichtert,  ein  verjüngtes 
Bild  der  Wissenschaft  nach  ihrem  gegenwärtigen  Standpunkte  zu 
geben  bezweckt.  Wenn  er  daher  irgend  den  Vorwurf  linzeitiger 
Schreibseligkeit  zu  fürchten  hätte,  so  wäre  es  nur,  weil  dem 
Einen  oder  Andern  sein  Versuch  yielleicht  vorzeitig  oder  über- 
eilt erscheinen  könnte;  nicht  dass  er  sich  selbst  einer  Ober- 
flächlichkeit oder  Saumseligkeit  bewusst  wäre,  sondern  weil  es 
theils  in  der  Natur  einer  solchen  Arbeit  liegt,  dass  sie  nie,  und 
am  wenigsten  das  erste  Mal,  zu  absoluter  Vollständigkeit  gelan- 
gen und  als  abgeschlossen  betrachtet  werden  kann,  theils  man- 
chem wohl  die  Wissenschaft  selbst  noch  zu  viele  einzelne  Punkte 
unerörtert  zu  lassen,  noch  zu  jung  und  zu  unreif  zu  sein  schei- 
nen möchte,  um  sich  zu  einer  systematischen  Darstellung  in 
prägnanten  Umrissen  zu  eignen.  Was  inzwischen  den  ersten 
Punkt  betrifft,  so  glaubt  der  Verfasser  frei,  dass  er  und  sein 
Buch  an  dem  Tageslichte  der  öffentlichen  Beurtheilung  in  Einem 
Jahre  mehr  gewinnen  könne,  als  in  zehn  Jahren  im  Dunkel  sei- 
nes Pultes;  und  scheut  sich  daher  nicht,  es  selbst  in  semer 
mangelhaften  Gestalt  gleichsam  als  Manuscript  dem  ganzen  philo- 
logischen Publikum  mit  der  Bitte  vorzulegen,  es  durch  Rath  und 
thätige  Unterstützung  dem  Ziele  der  Vollendung  näher  zu  brin- 
gen, das  er  durch  eigene  Kraft  allein  nicht  erreichen  zu  können 
sich  gern  bescheidet.  Rücksichtlich  des  andern  aber  hofft  nnd 
wünscht  er  gerade  durch  dieses  Buch  dazu  beizutragen,  dass 
die  Lücken  und  Dunkelheiten,  die  mitten  unter  der  ausgezeich- 
neten und  erschöpfenden  Behandlung  anderer  Theile  doch  un- 
streitig noch  vielfach  übrig  geblieben  oder  nur  schwach  und  un- 
genügend überkleidet  sind,  in  der  Nebeneinanderstellung  deut- 
licher hervortreten,  und  manchen,  dessen  Geist  nur  Stoff  zu 
antiquarischer  Thätigkeit  und  Forschung  sucht,  zur  Bearbeitung 
und  Ergänzung  dieser  mangelnden  Theile  aufmuntern  mögen. 
Zu  diesem  Ende  hat  er  selbst  unerledigte  Schwierigkeiten  nicht 
übergangen,  neu  aufstossende  nicht  verhehlt;  überall  selbst  ent- 
scheiden zu  wollen,  hätte  grössere  Reife,  grössere  Hülfsmittel, 
ja  selbst  grössere  Auctorität  erfordert,  als  ihm  sein  Alter ,  sein 
Talent,  seine  Verhältnisse  gewähren.  Wohl  glaubt  er  manches 
neu  dargestellt,  manches  verkannte  Alte  aus  dem  Staube  der 
Vergessenheit  hervorgezogen  zu  haben ;  aber  selbst  diess  konnte 
doch  stets  nur  beiläufig  geschehen,  da  die  alleiqige  Hauptidee, 
die  er  verfolgte,  immer  nur  die  eines  Leitfadens  war,  der  nicht 
subjective  Ansichten,  Vermuthungen  und  Gombinationen  der  ge- 
lehrten Welt  zur  Annahme  oder  Verwerfung  vorlegen,  sondern 
durch  objectiv  treue  Darstellung  des  urkundlich  Vorhandenen  in 
möglichst  adäquater  Form  selbst  jeder  beliebigen  Ansicht,  die 
nur  die  Grundlage  des  geschichtlich  Gegebenen  nicht  verschmä- 
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hete,  als  Basis  und  Ausgangspunkt  zu  dienen  geeignet  sein  sollte. 
Gänzliche  Farblosigkeit  freilich  und  rein  mechanische  Relation 
¥rird  der  denkende  Mann  von  dem  Denkenden  nicht  verlangen, 
doch  hat  der  Verfasser  stets  auch  der  abweichenden  Meinungen 
berichtend  zu  erwähnen  und  selbst  bei  gänzlichem  Mangel  ge- 
schichtlicher Gewissheit  das  Princip  der  historischen  Treue  wenig- 
stens in  treuer  Darlegung  der  Sachlage  und  der  streitenden  An- 
sichten mit  ihren  Gründen  festzuhalten  gesucht.  Hieraus  folgt 
auch  von  selbst  schon  das  Verhältniss  seiner  Arbeit  zu  dem 
classischen  Hauptwerke  dieses  Fachs,  der  hellenischen  Alter- 
thumskunde  von  Wachsmuth,  mit  welchen  er  allerdings  die 
allgemeine  Idee  der  Zeitgemässheit  einer  Zusammenstellung  aller 
Ergebnisse  der  seitherigen  Alterthumsforschung  unter  einem  lei- 
tenden Gesichtspunkte  gemein  hat,  so  vermessen  es  auch  wäre, 
jene  mit  diesem  auch  nur  in  irgend  einer  andern  Rücksicht  sonst 
in  Parallele  setzen  zu  wollen ;  nur  als  Leitfaden  betrachtet  konnte 
sie  dem  Vorwurfe  unnöthiger  Bemühung  entgehen,  und  musste 
daher  im  Ganzen  eigene  Untersuchungen  und  Betrachtungen, 
durch  welche  jener  geniale  und  gründlich  gelehrte  Forscher  sei- 
nem Werke  noch  einen  eigenthümlichen  Werth  verliehen  hat, 
eben  so  fern  von  sich  halten,  als  das  Detail  der  Ausführung  im 
Einzelnen,  wofür  in  diesem  das  Möglichste  geleistet  ist.  Wenige 
Punkte  nur  möchten  sich  hier  weitläufiger  als  bei  Wachsmuth 
behandelt  finden;  rücksichtlich  der  meisten  hat  der  Verfasser 
vielmehr  die  Idee  verfolgt,  dass  Wacbsmuth's  Werk  beim  Ge- 
brauche des  seinigen  als  ausführliches  Handbuch  dienen  könne, 
und  diesen  Zweck  durch  stete  Verweisungen  auf  jenes  zu  er- 
reichen gesucht ;  dass  er  jedoch ,  wie  in  der  Anlage ,  so  auch 
in  der  Arbeit  selbst  sich  nie  von  Wachsmuth  abhängig  ge- 
macht hat,  wird  dem  prüfenden  Beurtheilcr  eben  so  wenig 
entgehen,  als  überhaupt  das  sorgfaltige  eigene  Quellenstudium, 
aus  welchem  er  Stoff  und  Farbe  für  dieselbe  geschöpft  hat;  so 
wenig  er  auch  den  Koryphäen  dieses  Fachs  Im  Allgemeinen 
seinen  Dank  vorenthalten  darf,  ohne  deren  Vorgang  eine  Arbeit 
wie  diese  natürlich  unmöglich  gewesen  wäre. 

Nach  dem  doppelten  obschon  eng  verschwistcrten  Zwecke 
also,  den  der  Verfasser  bei  diesem  Versuche  vor  Augen  gehabt 
hat:  dem  grösseren  philologischen  Publikum  eine  gedrängte 
Uebersicht  dessen  zu  geben,  was  den  geretteten  Resten  des  Alter- 
thums  und  den  bewährtesten  neueren  Forschungen  zufolge  über 
Staatseinrichtungen  und  innere  Geschichte  der  vornehmsten  Völker 
des  hellenischen  Alterthums  als  gewiss  oder  so  gut  wie  gewiss 
betrachtet  werden  kann,  und  damit  zugleich  den  Mangel  eines 
genügenden  Lehrbuchs  dieser  der  ganzen  wissenschaftlichen  Rich- 
tung der  Zeit  nach  so  allgemein    interessanten  Disciplin   zu  er- 
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setzen  —  ergeben  sich  nun  auch  von  selbst  die  Gesichtspunkte, 
unter  welchen  er  Einrichtung  und   Brauchbarkeit  desselben  von 
competenten   Richtern    beurtheilt    zu    sehen    wünscht;    und  für 
diese  fügt  er  daher  nur  noch  einige  nähere  Angaben   über  den 
Plan  bei,  den   er  dabei  im   Einzelnen   sowohl   rücksichtlich   der 
Behandlung  und  Wahl  des  Stoffs,   als  rücksichtüch  der  Einthei- 
lung  und  Anordnung  desselben  befolgt  hat.  Vor  Allem  bittet  er 
hier  die  drei  Thciic,  den  Text,  die   in  den  Noten  mitgetheilten 
Beweisstellen,  und  die  ebendaselbst  gegebene  iiibliographie,  jeden 
besonders  zu  betrachten.     Den  Text,  als  eigentlichen  Kern  und 
Sitz  des  Leitfadens,  hat  er  nach  Möglichkeit  so  einzurichten  ge- 
sucht,  dass   er  schon   für   sich   allein    ein  zusammenhängendes 
Ganzes  bilde  und  nach  Belieben    auch   ohne   die  Noten  gelesen 
werden  könne,  sei  es  nun,  dass  Jemand  ohne  eigentlich  gelehrte 
Zwecke  sich   bloss   auf  Treu  und  Glauben   unterrichten    wolle, 
oder  dass  er  An-  und  Verknüpfungs-  und  Uebersichtspunkte  für 
das  zu  Erlernende  oder  bereits  Erlernte  suche ;  die  Mühe,  die  er 
dabei  auf  Klarheit   und   prägnante   Kürze   der   Darstellung    ver- 
wandt hat,  wird  hoffentlich  nicht  ganz   ohne  Anerkennung  blei- 
ben, obschon  er  in  den  wenigsten  Punkten  sich  darin  selbst  ge- 
nügt zu  haben  sich  bcwusst  ist.    Jedcnfells  aber  hat  er,  gleich- 
wie das  Ganze  zunächst  wesentlich  als  Lehrbuch,    so  auch  den 
Text  stets  als  Hauptsache  behandelt,  und  wünscht  ihn  auch  so 
betrachtet  und  beurtheilt;  wenigstens  würde  es  ihm  sehr  unan- 
genehm sein ,  wenn  man  die  Noten  anders  denn  als  Zugabe  und 
Beilage  betrachten,   und   entweder   die  Anforderung  besonderer 
Gelehrsamkeit  an  sie  machen,  oder  sie  als  leeren  Citatenprunk 
und  Wust  ansehen  wollte.     Je  mehr  er  aber  durch  dieses  Buch 
zu  stets  erneuertem  eigenen  Forschen   und  Fortschreiten   anzu- 
leiten und  dieses  nach   Kräften   zu  erleichtern  wünschte,    desto 
noth wendiger  schien  es  ihm,  einmal,  soweit  es  die  Gedrängtheit 
des  Raumes  erlaubte,  die  beweisenden  oder  sonst  charakteristi- 
schen Stellen  ganz  abdrucken  zu  lassen,   dann   aber  eine  mög- 
lichst  vollständige   Literatur   zu    liefern,   die   man   ohnehin   bei 
Gompendien  als  unumgänglich  vorauszusetzen  pflegt,  und  deren 
Nothwendigkeit  zur  Ruhe  und  Festigkeit   eigenen   Forschens   er 
selbst  aus  Erfahrung  kennt.  Was  er  daher  seit  Jahren  für  sich 
selbst  aus  diesem  Gesichtspunkte   an   bibliographischen  Notizen 
gesammelt  hat,   theilt  er  hier  anspruchlos   als   Gemeingut  mit, 
wohl  wissend,   dass   eine  solche  Angabe,  namentlich  in  einem 
Fache,  das  zu  jeder  Zeit  seinen  Sitz  vorzüglich  in  Monographien 
gehabt    hat,   selbst   dem   Bibliographen   ex    professo   kaum   er- 
schöpfend möglieh  ist,  und  eben  so  weit  entfernt  von  der  Lächer- 
lichkeit,  sich   damit  den  Schein  einer  umfassenden  Belesenheit 
geben  zu  wollen,  als  von  der  Aengstlichkeit ,  kein  Buch  anders 
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als  aus  Autopsie  zu  citiren;    ob  und   wie  viele  er,   und  wie  er 
sie  gelesen,  glaubt  er  inzwischen  getrost  dem  Urtheile  des  ein- 
sichtsroUen  Kenners  überlassen  zu  dürfen.     Hätte  Herr  Wachs- 
muth  freilich  den  Plan   einer  solchen  Literatur,  wie  er  ihn  im 
Verlaufe  seines  Werkes   gefasst  zu   haben   scheint,    schon   von 
vom  herein   entschieden  verfolgt,   so  würde  der  Verfasser  sein 
Scherflein  vielleicht  bescheiden   zurückbehalten  haben,   obschon 
er  auch   so   selbst   durch   die   bibliographisch  genauere  Angabe 
allein  schon  manchem  einen  Dienst  zu  erweisen  glaubt.  Für  die 
Genauigkeit  derselben  glaubt   er  im  Ganzen  bürgen  zu  können, 
so  wie  er  auch  in  Gitaten   u.  s.  w.   alle  Gorrectheit  erzielt   zu 
haben  sich  schmeichelt,   die   bei  einer  so  unendlich  mühsamen 
Arbeit  möglich   war.     Durch  Verringerung  der   Gitate  hätte   er 
sich  freilich  einen  Theil  dieser  Mühe  ersparen  können :  doch  fragt 
es  sich,  ob  er  damit  der  Mehrzahl   seiner  Leser  gedient  haben 
würde ;  für  die  Beweisstellen  aus  den  Urtexten  selbst  rechnet  er 
wenigstens  mit  Sicherheit   auf  den   Dank   aller  derer,   welchen 
Autopsie  und  eigene  Prüfung  im  Zusammenhange  eben  so  sehr 
wie  ihm  Bedürfniss,    und   doch   oftmals   gerade  die  wichtigsten 
Quellen  nicht  zugänglich   sind.     Leicht  möchte   sogar   in   dieser 
Hinsicht  noch   mehr   gewünscht  werden;   doch   glaubt  er  nicht 
vieles  Wesentliche  übergangen  zu  haben;  für  Attika  namentUch 
möchten  nur  wenige  der  .bedeutenden  einschlägigen  Stücke  aus 
Petit's  Sammlung  fehlen;    und   sollte  die  Nachsicht  und  Unter- 
stützung des  philologischen  Publikums  seine  Bemühungen  lohnen, 
so  könnte  eine  neue  Auflage  leicht  alle  gerechten  Wünsche  be- 
friedigen. 

Aehnliche  Zwecke  hat  vor  einigen  Jahren  Graff  für  die 
äussere  Geschichte  verfolgt,  doch  schmeichelt  sich  der  Verfasser, 
dass  man  darum  seine  Arbeit  nicht  für  überflüssig  halten  werde, 
selbst  wo  der  Faden  der  Geschichte,  an  den  er  sie  gereiht  hat, 
ihn  bisweilen  auf  jenes  Nachbargebiet  hinüberführt.  Denn  wie 
es  auch  bereits  der  Titel  angibt,  so  wünscht  er  es  bei  der  Be- 
uriheilung  und  dem  Gebrauche  des  ganzen  Buchs  nicht  über- 
sehen, dafis  es  wesentlich  vom  Standpunkte  der  Geschichte  aus 
entworfen  ist  —  ein  Standpunkt,  der  nach  der  vorherrschenden 
Richtung  der  Wissenschaft  unserer  Zeit  für  den  Kundigen  keiner 
Rechtfertigung  bedarf  —  und  daher  selbst  die  dauernden  Zu- 
ständcy  die  es  im  Einzelnen  zu  schildern  unternimmt,  nur  als 
Momente  einer  grossen  und  dauernden  Bewegung  und  nothwen- 
digen  Entwickelung  auf  der  einen,  in  der  ununterbrochensten 
Wechselwirkung  mit  den  Ereignissen  der  politischen  Geschichte 
auf  der  andern  Seite  darstellen  konnte.  Bei  demjenigen  Publi- 
kum, selbst  dem  lernenden,  dem  das  Buch  bestimmt  ist,  durfte 
er  nun  dafür  zwar  die  einzelnen  Begebenheiten  ihrem  äusseren 
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Zusammenhange   nach   als   bekannt  voraussetzen,   und   erwähnt 
ihrer  daher  auch  stets  nur  mit   dieser  Rücksicht;  doch  zweifelt 
er  nichti  dass  ein  Lehrer  es  selbst  einem  Vortrage  der  äusseren 
Geschichte   bei   einem   reiferen  Auditorium   bequem    zu  Grunde 
legen  könne,  indem  die  umfassende  Einsicht  in  die  Folgen  und 
Wirkungen  der  äusseren  Begebenheiten  auf  das   innere   Leben 
und  dieses  auf  jene  das  Interesse ,  das  jene  schon  an  sich  dar- 
bieten, nur  erhöhen  kann.     Gerade  diesen   inneren   Zusammen- 
hang aber  kommen    die  Lehrbücher   der   politischen  Geschichte 
nur  zu  häufig  in  Versuchung  wenig  oder  gar  nicht  zu  berühren, 
und  der  Verfasser  glaubte   daher  kein   unnützes  Werk  zu  thun, 
wenn  er  hier  und  da  selbst  auf  äussere  Ereignisse  einige  Strah- 
len des  Lichtes  fallen   Hesse,   das    nur  die   Concentration   aller 
erhaltenen   Lichtblicke   aus   dem   Dunkel   des   Alterthums  unter 
Einem  Brennpunkte    über  so  viele  Partien  desselben   verbreiten 
kann;  um  so  mehr,  da  die  äussere  Geschichte  der  Hauptstaaten 
vielfach  selbst  nur  wieder  die  innere  Geschichte  des  gesammten 
Griechenlands  als  solchen  darstellt.     Dass  aber  eine  Darstellung 
des  griechischen  Volks-  und  Staatslebens,   die   aus   dem  Stand- 
punkte der  Geschichte   entworfen  ist,   auch   nur   erst   mit   dem 
Eintritte  der  gescliichtlicheii  Zeit  beginnen  könne,  leuchtet  ein, 
und  wenn  der  Verfasser  daher  der  Entwickelung  des  Herakliden- 
zugs  und  seiner  Folgen  noch  ein  Gapitel  vorausgeschickt  hat,  so 
verwahrt  er  diess  feierlichst  gegen   alle  Forderungen,   die  man 
an  eine  Schilderung  der  vorgeschichtlichen  Zeit  aus  ihrem  eige- 
nen Standpunkte  machen  könnte.     Nur   weil  er  überhaupt  den 
Grundsatz  verfolgt  hat,  jedes  Institut  u.  s.  w.  da  zu  behandeln, 
wo  es  eine  lebendige  Stelle   in   einem   homogenen  Organismus 
einnimmt,  selbst  wenn  es  auch  später  noch   lange  unter  verän- 
derten Verhältnissen  als  ehrwürdiges  Ueberbleibsel  fortbestehen 
sollte,  hat  er  einige   allgemeine  Gesichtspunkte  aufgestellt,   aus 
welchen  die  in  der  geschichtlichen  Zeit  fortdauernden  Reste  und 
Erinnerungen  ihrer  wahren  Eigenthümlichkeit  nach  zu  betrach- 
ten sein  möchten,  und  will  diess  keineswegs  so  angesehen  wis- 
sen, als  ob  er  die   grossen  Fragen  über  Pelasger,  Aeoler   und 
Hellenen,  Hellenismus  und  Orientalismus  u.  s.  w.  mit  drei  Worten 
abgethan  zu  haben  glaube,   obschon   er   auch    so   seine   eigene 
Ansicht  keineswegs  zu  verbergen  gesucht  hat.     Namentlich  hat 
er  es  kein   Hehl,   dass   er  sich   von   der  Noth wendigkeit   einer 
Civilisation  Griechenlands  aus  dem  Oriente  nie   hat  überzeugen 
können,  und  die  unbestreitbaren  Achnlichkeiten ,  die  man  dafür 
anführt,   lieber   mit  H.   Ritter*)   aus   einer  innern   als   einer 


•)  Gesch.  d.  Phil.  I,  S.  60.    Vgl.  aach  Bcheiling  la  Wagner^s  Be- 
richt aber  die  aginet.  Bildwerke.  Btutig.  1817,  S.  7  fg. 


Varnde.  XVII 

äussern  Verwandtschaft  herleitet;  obschon  er  auf  der  andern 
Seite  auch  nicht  am  denen  gehört,  die  einem  Principe  zu  Liebe 
die  geschichtlich  erwiesene  Wirklichkeit  solcher  im  Einzelnen 
um  jeden  Preis  wegzudeuteln  suchen.  Was  die  Aetoler  betrifft, 
deren  VerhSltniss  ihm  bei  weitem  noch  nicht  in  seiner  umfas* 
senden  Wichtigkeit  gewürdigt  scheint,  so  widmet  er  diesen  viel- 
leicht später  einmal  eine  eigene  Untersuchung,  sowie  manchen 
andern'  Gegenstanden,  die  dem  Plane  des  Buchs  zufolge  hier 
nicht  näher  entwickelt  werden  konnten ;  nur  ober  die  Amphiktyo- 
nen  glaubte  er  diesem  unbeschadet  etwas  weitläufiger  zu  sein, 
und  namentlich  auch  seine  Ansichten  über  das  Verhältniss  der 
Bundesgesandten  andeuten  zu  dürfen,  womit  er  das  in  der  An- 
zeige des  dritten  Hefls  des  C.  Inscr.  (Heidelb.  Jahrbb.  1829. 
April)  gegebene  Versprechen  löst.  Dass  er  die  homerische  Zeit 
nicht  an  das  Ende  der  Yorgeschichtlichen  Zeit  gestellt  hat,  kann 
seiner  Meinung  nach  nur  den  befremden,  der  die  Morgenröthe 
noch  mit  zur  Nacht  und  nicht  schon  zum  folgenden  Tage  rech- 
net; obschon  er  allerdings  insofern  sie  lieber  vor  der  Darstel- 
lung der  spartanischen  Verfassung  behandelt  hätte,  als  er  in 
dieser,  so  fremd  sie  auch  scheinbar  dem  ganzen  Entwickelungs- 
gange  des  übrigen  griechischen  Staatslebens  dasteht,  doch  ihren 
ursprünglichen  Elementen  nach  keinen  wesentlichen  Unterschied 
von  dem  allgemeinen  Charakter  jener  sieht,  und  den  Grund  der 
nachmaligen  Verschiedenheit  eben  nur  in  die  Erstarrung  und 
das  Hindemiss  setzt,  das  Lykurg  durch  die  Gerusia  dem  begin- 
nenden Kampfe  des  Volkes  mit  dem  Königthume,  aus  welchem 
sich  in  dem  übrigen  Griechenlande  nach  und  nach  alle  andern 
Staatsformen  entwickelten,  von  Yorn  herein  in  den  Weg  stellte. 
Dass  er  aber  nicht  alle  einzelnen  Staaten  Griechenlands  mit  der 
Ausführlichkeit  wie  die  Hauptstaaten  behandelt  hat,  wird  ihm 
hoffentlich  Niemand  verübeln,  der  den  Plan  seiner  Arbeit  einerseits, 
die  Beschaffenheit  der  Aufgabe  andererseits  zu  würdigen  weiss; 
wie  lückenhaft  der  Stoff  ist,  können  die  Sammlungen  bei  Tittmaon 
und  Pastoret  jeden  überzeugen ;  und  wenn  sich  auch  selbst  daraus 
noch  etwas  Anderes  machen  Hesse,  als  jene  Männer  wollten  oder 
konnten,  so  wäre  diess  doch  eher  Sache  von  Monographien,  als 
eines  Gompendiums.  Was  übrigens  in  dieser  Hinsicht  etwa  be- 
merkenswerth  sein  möchte,  hat  er  zum  Theil  schon  beispiels- 
weise im  dritten  Capitel  niitgetheilt,  das  jenen  Mangel  detaillirter 
Notizen,  selbst,  yn^  er  glaubt,  dem  Plane  übersichtlicher  Ganz- 
heit angemessener,  durch  eine  zusammenhängende  Schilderung 
der  allgemeinen  Formen  und  Gesetze  zu  ersetzen  sucht,  von 
welchen  die  inneren  Schicksale  der  einzelnen  Staaten  trotz  aller 
durch  besondere  Verhältnisse  bewirkten  Verschiedenheit  dennoch 
nur    die   stets   wiederholten   und   allenthalben   wiederkehrenden 
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Aeusserungen    sind;    die   er  aber   selbst  wieder   nur   derselben 
urkundlichen  Quelle,  der  Aristotelischen  Politik,  entnommjea  hat, 
aus  welcher  uns  auch   noch  die  schätzbarsten  Einzelnotizen  zu- 
fiiessen ,   und   die   hier   um   so  mehr   die  Stelle  geschichtlichen 
Zeugnisses  vertreten  kann,  als  eben  die  Weisheit  jenes  grossen 
Denkers  nicht  zum  geringsten  Theile   gerade  in  der  tieüen  und 
wahren  Auffassung  des  Lebens  in  seiner  vollen  Wirklichkeit  be- 
steht.    Was  er  daher  im  vierton  Capitel  bei  den  Golonien  Ein- 
zelnes beigebracht  hat,  bittet  er  ja  nicht  etwa  als  Versuch  einer 
innem  Geschichte  derselben  im  Detail  zu  betrachten,  deren  An- 
forderungen   es   keineswegs   entsprechen  würde;    eigentlich   ge- 
hörte vielmehr  neben  den  Veranlassungen  und  begleitenden  Um- 
ständen der  Gründung  im  Allgemeinen    nur   noch  der   positive 
Charakter  vieler  ihrer  Verfassungen,    durch  den  sie,  selbst,    so 
zu  sagen,  positive  Staaten,  sich  vor  dem   Mutterlande  auszeich- 
nen, in  seinen  Plan ;  da  aber  auch  so  das  Capitel  unverhältniss- 
mässig  klein  geworden  sein  würde,  so  glaubte  er  vielen  seiner 
Leser  einen  Gefallen   zu  thun,   wenn   er  bei  Gelegenheit   ihres 
Verhältnisses  zu   den  Mutterstaaten   eine  Uebersicht  der  haupt- 
sächlichsten Pflanzstädte  nach  Ausgangspunkt,  Zeit  und  Ort  der 
Gründung  mit  den  nöthigen  literarischen  Notizen  gäbe,  und  die- 
ser beiläufig  auch  noch    mitunter   einige  Winke    über   allmälige 
Erweiterungen  und  endliche   Schicksale   derselben  beifügte,   die 
dann  jeder  nach  Belieben  weiter  benutzen  kann.  Zu  den  folgen- 
genden Gapiteln  hat  er  ausser  dem  oben  überhaupt  bemerkten 
nichts  hinzuzusetzen,  und  schliesst  daher  die  Vorrede  mit  dem 
herzlichen  Wunsche,  dass  sein  Buch  mit  demselben  wissenschaft- 
liehen Interesse,  wie  er  es  geschrieben,   aufgenommen  werden 
und  zur  Erhöhung   und  Verbreitung  desselben  auch   an  seinem 
\         Theile  beitragen  möge« 

Heidelberg,  im  März  1831. 


Vorrede  zur  zweiten  Auflage. 


Die  unerwartete  Schnelligkeit,  mit  der  diese  zweite  Auflage 
den  Verfasser  mitten  unter  Arbeiten  anderer  Art  überraschte, 
h^.i  ihn  verhindert,  mehr  als  die  nothwendigsten  Veränderungen 
und  Zusätze  bei  derselben  anzubringen;  der  Plan  des  Ganzen, 
wie  er  in  vorstehender  Vorrede  entwickelt  ist,  ist  der  nämliche 
geblieben,  und  nmss  es  auch  bleiben,  so  lange  es  dem  Verfasser 
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nicht  Tergonnt  ist,   denselben  zu   einem  Lehrgebäude  der  grie- 
chischen Antiquitäten  überhaupt   zu  erweitern,  worin  dann  frei- 
lich manches  eine  angemessenere  Stellung  erhalten  wurde.   Bis 
ihm  jedoch   zu   dieser  ungleich  schwereren  Aufgabe  Muse  und 
StofT  in  hinlänglichem  Maase  geworden  sein  wird,  holTt  er,  dass 
die  Nachsicht,  die  seinem  Buche  bisher  zu  Theile  geworden  ist, 
es  auch  ferner    begleiten  werde;   die  Theilnahme,   die   es  trotz 
vielfacher  Mängel,    auf  die   er  erst  bei  diesem   erneuerten  Ab- 
drucke recht  aufmerksam  geworden  ist,  bei  dem  gelehrten  Publi- 
kum gefunden  hat,  bürgt  ihm  dafür,    dass  es  einem  wirklichen 
Bedürfhisse  entsprochen  habe ;  und  wenn  er  es  insofern  an  das 
wissenschaftliche  Interesse  der  Zeit  geknüpft  sieht,    darf   er   es 
auch  an  sicli  nicht  fehlen  lassen,    um  diese  zweite  Auflage  sei- 
nen und  der  Wissenschaft  seitlierigcn  Fortschritten  anzupassen; 
wenn  auch  die  Zahl  der  Paragraphen  bis  auf  eine  unwesentliche 
Spaltung  am  Ende  (§.  188fgg.)  die  gleiche  geblieben  ist,  so  hat 
er  doch    wenige   derselben   im  Einzelnen   ohne  Verbesserungen 
gelassen;  das  erste  Viertheil  des   Buchs  ist  beinahe   zur  Hälfte 
ganz  neu  umgearbeitet  worden,    und   was  die  Literatur  betrifft, 
so  wird  man  sie  hoffentlich  in  demselben  Maase   bereichert  fin- 
den, als  sie  in  der  Wirklichkeit   durch  neue  Erscheinungen  zu- 
genommen hat.     Einige  wenige  Titel  von  Büchern,  die  ihm  ent- 
gangen oder  zu  spat  in  seine  Hände  gekommen  sind,    muss  er 
freilich  hier  nachtragen.     Dass  allerdings   noch  vieles   mehr   zu 
berichtigen  sein  möchte,  woran  er  gegenwärtig  gar  nicht  denkt, 
zweifelt  der  Verfasser  nach  den    Erfahrungen,    die   er   bei   der 
ersten  Auflage   gemacht  hat,   keinen    Augenblick;   leider  hat  er 
hier  nur  die  meisten  Fehler   selbst  entdecken  müssen,   da  mit 
Ausnahme    des  Herrn   Hofrath  Müller    in   Göttingen,    dem  er 
dafür  öffentlich    seinen   Dank   abstattet ,   Niemand   seine   in   der 
Vorrede  ausgesprochene  Bitte  um  Privatmittheilungen  erhört  hat. 
Er  wiederholt  sie  daher  hier  nochmals,  um  zu  zeigen,    dass  es 
ihm  Ernst  damit  ist;  sollte  man  aber  den  Weg  der  öffentlichen 
Beurtheilung  vorziehen,  so  wird  ihm  auch  hier  jeder  Berichtiger 
willkommen  sein,   der   die   Schwierigkeiten  der  Aufgabe,   nicht 
bloss  die  aus  dem  weiten  Umfange  des  Stoffs,  sondern  auch  die 
aus  dem  beschränkten  Umfange  des  Buchs   entspringenden    mit 
Billigkeit  würdigt,  und  namentlich   den  Ausspruch  des  Polybius 
herflcLsichtigt,  der  der  ersten  Auflage  als  Motto  vorstand :  äst  di 
tov  ayad-av  xQif^v  ovx  ix  räv  nagakamo^ivcnv  domfia^eiv 
rovg  'yQaq>omag^  aX£  ix  xAv  iByoiiivav*  xav  (liv  iv  xovzoig 
Ittußdvi]  ti  tl^svöog,    sldivai  diori  xccxetvcc   nagalsCirBtai,  8i 
ayvoiav  iav  dl  nav  xo  leyofievov  aXn^ig  g,  6vy%ciiQstv  dcoxi 
xaxatvu  TCOQoaiavaxm  xutä  XQÜfiv,  ovx  ayvoicev:    denn  wenn 
auch  sein  eigenes  Urtheil  über  sein  Buch  sich  verändert  hat,  so 
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ist  doch  der  Gesichtspunkt,  aus  welchem  er  es  von  andern  be- 
urtheilt  su  sehen  wünscht ,  fortwährend  der  nämliche. 

Marburg,  im  April  1836. 


Vorrede  zur  dritten  Auflage.*) 


-Je  lebhafter  das  Studium  der  griechischen  Antiquitäten  vor- 
wärts schreitet  und  je  reicheren  Stoff  ihm  stets  neue  Entdeckun- 
gen, namentlich  auch  im  Gebiete  der  Kunst  und  Inschriftenkunde, 
darbieten,  desto  unabweisbarer  muss   sich   die  Einsicht  aufdrän- 
gen, dass  das  Staatsleben,  wenn  auch  die  Hauptseite,  doch  immer 
nur  eine  einzelne  Seite  des  grossen  Organismus  ist,  welchen  der 
Forscher  des  classischen  Alterthums  aus  den  überlieferten  Resten 
zur  Anschaulichkeit  seines  ehemah'gen  Daseins  reproduciren  soll, 
und  je  freundlicher  diesem  das  allgemeine  Interesse  in  der  einen 
Beziehung  entgegengekommen  ist,  desto   stärker  muss   er   sich 
gemahnt  fühlen,  jenem  auch  in  den  übrigen  Verzweigungen  sei- 
nes Bedürfoisses  zu  folgen;   was  vor  zehn  Jahren  genügte,  als 
es  nur  darauf  ankam,    für   die   zerstreuten  Strahlen   der  Alter- 
thumsforschung  auf  diesem  Gebiete  einen  passenden  Mittelpunkt 
zu  gewinnen,  reicht  jetzt  nicht  mehr  aus,  wo  von  diesem  lilittel- 
punkte  eine  umfassende  Peripherie  beschrieben  werden  soll,  und 
es  hiesse  den  Grund  und  die  Bedeutung  jenes  Interesses  gänz- 
lich verkennen,  wenn  man  sich  bei  dem  Geleisteten  träge  und 
selbstzufrieden  beruhigen  wollte.  Desshalb  habe  ich,  um  wenig- 
stens meinen  ernsten  Willen  zu  zeigen,  diese  dritte  Auflage  mit 
dem  doppelten  Titel  versehen  lassen,  der  diese  Staatsalterthümer 
selbst  nur  als  den  ersten  Theil   einer  umfassenden  Behandlung 
der  griechischen  Antiquitäten  überhaupt  bezeichnet,  und  gedenke 
diesem,  wenn  mir  Gott  Zeit  und  Kräfte  fristet,  noch   ehe  eine 
vierte  Auflage  der  Staatsalterthümer  nöthig  werden  könnte,  zu- 
nächst die  gottesdienstlichen  und  Privatalterthümer   des  griechi- 
schen Volkes  nach  ähnlichem  Plane  folgen  zu  lassen,  für  welche 
sich  ohnehin  im  Gegensatze  des  Rechtsprincips,  auf  welchem  der 
Staat  beruht,  in  dem  lebendigen  Begriffe  der  Sitte  eine  gemein- 
same historisch-wissenschaftliche  Grundlage  darbietet,  freilich  wird 
auch  damit   das  Ziel,  welches  ich  mir  in   obiger  Ankündigung 


*)  Der  Eingang  riederholt  Worte  der  tweiien  Auflage  nnd  ist  da- 
her weggelassen. 
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vorsteckte,  ncch  nicht  ToUstäiKUg  erreicht,  insofern  das  Verhält- 
niss  beider  Theile  für's  Erste   noch  ein  äusserliches   bleibt  und 
am  wenigsten  auf  diesen  ersten  Theil  zurückwirkt,  den  ich  schon 
um  der  gebotenen  Eile  und  knapp  zugemessenen  Zeit  wiUen  in 
seinem  bisherigen  Schematismus  belassen  musste ;  doch  hoffe  ich 
eben  dadurch  Zeit  zu  gewinnen,  um  bei  der  vorUufigen  Einzel- 
behandlung der  übrigen  Gebiete  auch  für  diese  erst  einen  Stand- 
punkt festzustellen  und  die  stimmberechtigten  Urtheile  über  meine 
Befähigung  zu  jener  Ausdehnung  meines  ursprünglichen  Planes 
zu  Ternehmen,  ehe  ich  an  die  engere  Verknüpfung  der  einzelnen 
Zweige  zu  einem  organischen  Ganzen  übergehe.    Dazu  kommt, 
dass  eben  die  grosse  Theilnahme  des  philologischen  Publikums 
mir  hinsichtlieh  dieses  ersten  Theiles  selbst  Rücksichten  aufer- 
legt,  die  ich,  wenn  noch  res  integra  wäre,   nicht  zu  nehmen 
brauchte.  Das  Buch  ist  gleichsam  ein  Gemeingut  zwischen  meinen 
Lesern  und  mir  geworden,  so  dass  ich  ohne  deren  Zustimmung 
nichts  Wesentliches  an  der  Anlage  und  Oekonomie  des  Ganzen 
zu  ändern  wage»  und  je  eigenthümlicher  und  abweichender  Ton 
der  sonst  beliebten  diese  ist,  desto  mehr  glaube  ich  unterstellen 
zu  dürfen,  dass  auch  sie  trotz  einzelner  Anomalien,  die  ich  sehr 
wohl  fohle,  oder  vielleicht  gerade  um  dieser  selbst  willen  ihren 
Theil  an  der  wohlwollenden  Au&iahme  des  Buches  habe.    Ich 
räume  es  sehr  gern  ein,  dass  eine  andere  Anordnung  und  Ein- 
theflung  des  Stoffes  systematischer  und  insofern  wissenschaftlicher 
sein  könne,  und  will  mich  daher  auch  hier  in  keinen  Streit  mit 
dem  ausgezeichneten  Kenner  dieses  Fachs  einlassen,  der  darüber 
in  seiner  Beurtheilung  dieses  Lehrbuchs  in  den  Jahrbüchern  für 
wissenschattliche  Kritik  abweichende  Ansichten  aufgestellt   und 
in  seinen  AntiquUatibus  juris  putlid  Oraecarum  auch  praktiscli 
durchgeführt  bat ;  insofern  es  sich  aber  bei  einem  Buthe  wie  das 
gegenwärtige   nicht  sowohl   um    eine   reflectirende    Darstellung 
ehemaliger  Einrichtungen  und  Gebräuche  für  Verstand  oder  Ge- 
dachtniss,  als  vielmehr  um  eine  veranschaulichende  Entwickelung 
der  überlieferten  Thatsachen  in  dem  Zusammenhange  ihrer  ein- 
stigen Wirklichkeit  handelt,   kann  ich  es   fortwährend  nur   fQr 
zweckmässiger  halten,  die  verschiedenen  Massen,  in  welche  ein 
solcher  Stoff  nothwendigerweise  zerfällt,   statt   nach   abstracten 
Kategorien,  nach  der  Reihefolge  der  Zeiten  zu  ordnen,   in  wel- 
chen die  eine  derselben  früher,  die  andere  später  ihren  Höhe- 
punkt erreicht  hat  und  damit  eigentlich  zu  ihrem  weltgeschicht- 
lichen Dasein  gelangt  ist.    Mögen  auch  einzelne   Principien  da- 
durch minder  scharf  hervortreten,   so  gibt  doch  das  Ganze  ein 
übersichtliches  und  lebendig  gegliedertes  Gesammtbild,   woraus 
der  denkende  Leser,  dem  das  Buch  vielmehr  Anregung  und  Stoff 
diffbieten,  als  vorgreifen  und  eine  bestimmte  Ansicht  aufdrängen 
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soll,  jene  leicht  von  selbst  abziehen  kann;    und    eben  dahin   ge- 
hören auch  jene  mehr  der    äusseren   Geschichte    enlnonunenen 
Eiastreuungen,  welche,    so   wenig  sie  auch  theilweise   aiit    den 
eigentlichen  Antiquitäten  gemein  haben,  doch  die  Totalanschau- 
UDg  und  den  ld>endigen  Zusammenhang  wesentlich   verstärken, 
und»  wie  ich  aus  Erfahrung  annehmen  zu  können  glaube ,    von 
der  Mehnahl  der  Leser  eben  so  ungern  entbehrt  werden  dörflen, 
als  ich  sie  herauszuwerfen  mich  entschliessen  wfirde.  Aus  allen 
diesen  Granden  habe  ich   denn  jedenfalls   für  dieses   Mal    noch 
die  alte  Ordnung  unangetastet  gelassen  und   selbst   hinsichtlich 
der  Stellung  der  homerischen  Zeil  hinter  der  lykurgischen  keine 
Aeoderung  gemacht,   obschon  dieses   abgesehn   Ton  dem  noth- 
wendigen  Zusammenhange  jener  mit  der  Entwickelung   der  fol- 
genden Staatsformen  em  arger  Missstand  ist,  den  ich  auch  schon 
in  der  Vorrede  zur  ersten  Außage  bekannt   habe  und  bei  einer 
späteren  Umgestaltung  tot  Allem  hinwegiosehaffen  bedacht  sein 
werde;  alles  Nähere  muss  ich  ohnehin  in  dieser  Beziehung  der 
Zukunft  anheimstellen/ und  hoffe  auch  durch  diese  Vorsicht  bei 
weitem  nicht  so  riele  Erwartungen  zu  täuschen,  als  ich  vielleicht 
durch  eine  übereihe  Umschmehung  betrogen  haben  könnte.  Da- 
gegen habe  ich  im  Einzelnen  auch  dieser  Auflage  alle  Nachhülfe 
aogcdeihen  lassen,  zu  welcher  in  meinen  und  der  Wissenschaft 
seitherigen  Fortschritten  Grund  und  Stoff  gegeben  war,  und  wenn 
ick  bei  der  vorigen  hoffen  durfte,    dass   man   sie  in  demselben 
Blaasse  bereichert  finden  würde,   als   die  Literatur  durch   neue 
Erscheinungen  zugenommen  habe,    so  habe  ich  es  hier  ausser- 
dem auch  nicht  an  Nachträgen  aus  früherer  Zeit  fehlen  lassen, 
wozu    namentlich   die   holländische  Philologie   eben   so   reichen 
St«ff  darbot,  als  ich  ihn  io  deutschen  zu  wirklich  neuen  Zusätzen 
und  Verbesserungen  gefunden  habe;  ferner  habe  ich  die  in  der 
ersten  Auflage  bereits  gegebene  Zusicherung,  die  urkundlichen 
Gesetzesstellen  überall  in  wörtlichem  Abdrucke  beizufdgen,   wo 
es  nur  immer  anging,  jetzt  zu  erfüllen  gesucht,   und  wenn  auf 
den  ersten  Anblick  die  kaum  einen  Bogen  gegen  die  zweite  Auf- 
lage  gewachsene   Seitenzahl  diese  Vermehrungen   nicht   als    so 
bedeutend  erscheinen  lassen  sollte,   wird   man  bei  näherer  Be- 
trachtung finden,  dass  ein  weit  grösserer  Raum  durch  mehrfache 
ViTeglassungen  und  Abkürzungen  gewonnen  worden  ist,  (fie  auch 
an  sich  schon  dem  Buche   nicht  zum   Schaden  gereicht  haben 
möchten.     Ueberhaupt  ist  auf  die  Revision    der  einzelnen  Para- 
graphen und  Noten  noch  grössere  Sorgfalt  als   bei   der  vorigen 
Auflage  verwendet  worden,  und  Aehnliches  glaube  ich  auch  hin- 
sichtlich der  Gorrectheit  des  Druckes  versicliern  zu  können,  bei 
welchem  mir  dieses  Bial  der  scharfe  und  gründliche  Blick  meines 
Freundes  Dr.  Cäsar  zur  Seite  stand;  nur  was  die  wiederholter- 
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betenen  au9t<rärtigen  Berichtigungen  betrifft,  musa  ich  auch  hier 
wieder  beklagen,  dass,  mit  Ausnahme  einiger  Bemerkungen,  die 
kh  Herrn  Director  Dr.  Funkhänel  in  Eiaenach  theils  aus  seiner 
Anzeige  in  Gersdorfs  Repertorium^  theils  aus  Privatmittheilnng 
verdanke,  die  Theilnahme  des  gelehrten  Publikums  eine  rein 
passiTe  geblieben  ist.  Selbst  nach  eingehenden  6ffentliebto  Be- 
Hrlheilungen  habe  ich  mich  vergebens  umgesehen,  und  kann 
daher  auch  tum  Schlüsse  dieses  Vorwortes  nur  die  Versicherung 
der  Torigen  Auflage  erneuern,  dass  mir  jeder  Berichtiger  will- 
kommen sein  wird,  der  die  Schwierigkeiten  der  Aufgabe,  nicht 
bloss  die  aus  dem  weiten  Umfange  des  Stoffs,  sondern  auch  die 
aus  dem  beschränkten  Umfange  des  Buchs  entspringende^  mit 
Billigkeit  würdigt,  denn  wenn  auch  mein  eigenes  Urtheil  über 
mein  Buch  sich  verändert  hat,  so  ist  doch  der  Gesichtspunct,  aus 
welchem  ich  es  von  Andern  beurtbeilt  zu  sehen  wünsche,  fort- 
während der  nämliche. 

Marburg,  im  November  1840. 

Dr.  K.  Fr.  Hermann. 


Vorrede  zur  Tierten  Auflage. 


Indem  ich  vier  und  zwanzig  Jahre  nach  dem  ersten,  fünfzehn 
nach  dem  jüngsten  Erscheinen  dieses  Lehrbuchs  die  tierte  Auf- 
lage desselben  der  Oeffentlichkeit  fibergebe,  kann  ich  den  Plah 
und  cUe  Gesichtspunkte  des  Werkes  als  hiniänglich  bekannt  und 
durch  den  Erfolg  gerechtfertigt  voraussetzen,  mn  dieses  Vorwort 
lediglieh  auf  den  Dank  für  das  nachhalt^e  Wohlwollen  seines 
bishttigen  Publikums  zu  beschränken,  ohne  welche  ich  keines- 
wegs verkenne  dass  selbst  seine  allfölligeq  Verdienste  nicht  aas- 
gereicht haben  wurden  einen  solchen  Erfolg  zu  «rringen.  Denn 
welche  Mängel  meiner  redlichsten  Sorgfalt  fortwährend  entgangen 
waren,  vne  manchen  Irrtfaum  auch  die  späteren  Auflagen  nicht 
vermieden  hatten,  ist  mhr  in  einer  solchen  Reihe  von  Jahren 
nicht  verborgen  geblieben;  und  jedenfalls  hat  die  Wissenschaft 
inzwischen  durch  Entdeckungen  und  Forschungen  derartige  Fort- 
schritte gemacht,  dass  ich  mich  nur  lebhaft  der  Grelegenheit  freuen 
kann,  das  Boch,  in  welchem  ich  einst  die  ersten  Eindrücke  meiner 
jugendlichen  Vorarbeiten  niedergelegt  hatte,  mit  den  Maassstfiben 
meines  reiferen  Alters  auf  gleicher  Hdhe  zu  erhalten.  Dieses 
habe  ich  dann  auch  nach  Möglichkeit  zu  bewerkstelligen  gesucht^ 
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UDd  namentlich  selbst  die  Haltung  meiner  eigenen  Fortsetzungen 
desselben,  der  gottesdienstlichen  und  Privatalterthümer,  auf  diese 
Umarbeitung  iu  sofern  zurückwirken  lassen,  als  in  dieser  die  Zu- 
sammenstellung der  neueren  Literatur  und  ihrer  Ergebnisse,  auf 
die  es  ursprünglich  vorzugsweise  abgesehn  war,  jetzt  noch  ent- 
schiedener und  consequenter  als  in  den  vorhergehenden  Wieder- 
holungen hinter  der  Verweisung  auf  die  Quellen  und  dem  wört- 
lichen Abdrucke  der  wichtigsten  unter  diesen  zurückgetreten  ist ; 
obgleich  ich  niclit  fürchte,  dass  man  es  mir  darum  zum  Vorwurfe 
machen  werde,  wenn  ich  auch  jene  Seite,  der  das  Buch  viel- 
leicht einen  wesentlichen  Theil  seiner  Verbreitung  dankt,  nicht 
aus  dem  Auge  gelassen  und  noch  in  dieser  Auflage  mit  mög- 
lichst vollständiger  Angabe  neuer  oder  mir  früher  entgangener 
Erscheinungen  ergänzt  habe.  Auch  die  Anlage  und  Eintheilung 
des  Ganzen,  die  ich  nicht  mehr  als  mein  Eigenthum,  sondern 
als  Gemeingut  meines  Leserkreises  ansehen  zu  müssen  glaubte, 
ist  aus  demselben  Grunde  bis  auf  wenige  Abweichungen,  welche 
das  nachstehende  Inhaltsverzeichniss  ergibt,  unverändert  beibe- 
halten; im  Einzelnen  dagegen  kann  ich  es  geradezu  ein  neues 
Buch  nennen,  von  dessen  Umgestaltung  nur  diejenigen  Partieen 
weniger  berührt  worden  sind,  die  schon  in  den  früheren  Auf- 
lagen mehr  auf  eigener  als  fremder  Forschung  beruheten;  und 
wofern  ich  anders  bei  meinen  heutigen  Lesern  noch  das  ähnliche 
Bedürfniss  wie  bei  den  damaligen  voraussetzen  darf,  so  hoffe  ich 
diesen  für  den  gegenwärtigen  Standpunkt  der  Wissenschaft  min- 
destens die  gleiche  Befriedigung  wie  jenen  für  den  früheren  zu 
bieten.  Nur  eins  bitte  ich  bei  der  Benutzung  nicht  zu  übersehen, 
dass  der  Druck  schon  vor  vollen  zwei  Jahren  und  die  erste  Hälfte 
(bis  §.  90)  auch  bereits  zu  Michaelis  1853  ausgegeben  worden 
ist,  wodurch  sich  eine  reiche  Nachlese  von  Zusätzen  oder  Be- 
richtigungen ergeben  hat;  ausserdem  habe  ich  noch  unter  der 
Arbeit  manches  umgestellt,  und  so  sehr  ich  auch  im  Vereine  mit 
zwei  befreundeten  und  sachkundigen  Gorrectoren  für  die  Rein- 
heit des  Druckes  besorgt  gewesen  bin,  so  muss  ich  daneben 
doch  ausdrücklich  die  letzten  Seiten  dieses  Bandes  der  ergänzen- 
den Aufmerksamkeit  des  Lesers  empfehlen.  Dass  freilich  auch 
abgesehn  von  solchen  Zufälligkeiten  das  Ziel,  welches  ich  schon 
in  den  Vorreden  der  vorhergehenden  Ausgaben  angedeutet  habe, 
selbst  in  dieser  Bearbeitung  noch  nicht  in  seinem  ganzen  Um- 
fange erreicht  ist,  will  ich  hier  ebenso  wenig  verhehlen;  dazu 
aber  bedarf  es  zugleich  einer  ähnlichen  Neugestaltung  der  beiden 
andern  Bände,  wofür  wenigstens  der  neueste  noch  nicht  die  buch- 
händlerische Reife  erlangt  hat.  Sollte  es  inir  vergönnt  sein  noch 
eine  neue  Auflage  der  Privatalterthümer  zu  erleben,  so  lässt  sich 
an  deren  letzten  Abschnitt,  die  Rechtsalterthümer ,   bequem  die 
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Entwickelung  der  Grundsätze  des  äusseren  und  inneren  griechi- 
schen Staatsrechts  anknüpfen,  die  dann  von  selbst  noch  zu  einer 
viel  allgemeineren  und  umfassenderen  Betrachtung  des  alten 
Staatslebeos  und  seiner  Organisation  flihren  kann,  als  sie  der 
gegenwärtige  Plan  mit  sich  bringt,  und  der  täglich  wachsende 
Schatz  alter  Urkunden  wird  es  dazu  auch  nicht  an  Stoff  fehlen 
lassen ;  bis  dahin  aber  die  ganze  Umarbeitung  zu  verschieben, 
konnte  ich  um  so  weniger  Qber  mich  gewinnen,  als  ich  es  mir 
selbst  and  meinen  Lesern  schuldig  war,  ein  Werk»  das  Hunder- 
ten  ein  Hand-  und  HQlfsbuch  geworden  ist,  Tor  der  Veraltung 
zu  bewahren,  mit  welcher  kein  wissenschaflUphes  Vertrauen  be- 
stehen mag,  und  dafllr  wird  hoffentlich  auch  die  jetzige  Gestalt 
noch  genügen. 

Gdttingen  im  März  1855. 

K.  Fr.  Hormtnii. 
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Einleitung. 


Der  Name  Alterthümer,  antiquUaicSy  agxaioXcyyCay  auch 
wo  er  in  Beziehung  auf  ein  einzebies  Volk  wie  das  griechi- 
sche gebraucht  wird,  umfasst  im  Grunde  alle  Erscheinungen 
und  Aeussemngen  seines  Lebens  und  seiner  Thätigkeit  vor 
einem  bestimmten  Zeitpuncte,  der  entweder  sein  geschicht- 
liches Dasein  selbst  beschlossen  oder  doch  innerhalb  desselben 
eine  entscheidende  Epoche  gemacht  hatO;  und  wenn  auch 
der  Sprachgebrauch  eine  solche  Betrachtung  in  ihrer  Ganz- 
heit^) mehr  mit  dem  Ausdruck  Alterthuraskunde  oder  Alter- 
thumswissenschaft  bezeichnet'),  wovon  die  eigentlichen  Alter- 
thümer  nur  einen  Theil  ausmachen,  so  haftet  doch  gerade 
diesen  voi'zugsweise  d^  Gesichtspunct  einer  Beschäftigung  mit 
vergangenen  Zuständen  an^),  während  andere  deren  noch 
andere  und  näher  liegende  zulassen.  Am  deutlichsten  zeigt 
sich  dieses  bei  den  erhaltenen  Denkmälern  des  Alterthums, 
die  sei  es  mittelbar  als  schriftstellerische  Ueberlieferungen, 
sei  es  als  autoptische  Zeugen  und  Reste  der  Vergangenheit 
in  Inschriften^),  Münzen^,  Geräthen^)  und  bildlichen  Erzeug- 
nissen^), allerdings  auch  den  Alterthümem  als  Quellen  und 
Mittel  für  ihre  Zwecke  dienen,  ohne  jedoch  darin  ihren  ganzen 
Werth  und  ihre  Bedeutung  zu  erschöpfen;  im  Gegentheil 
bietet  die  Mehrzahl  dieser  gleichzeitig  noch  höhere  und  selb- 
ständigere Seiten  dar,  nach  welchen  sie  theils  um  ihrer  selbst 
willen  beschrieben  und  erklärt,  theils  in  den  Organismus 
einer  allgemeineren  Entwickelung  verwoben  werden  ®);  —  und 
auch  wo  diese  monumentale  Alterthumskunde  noch  den  her- 
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gebrachten*  Namen  Archäologie  mit  den  Antiquitäten  theilt, 
hat  sie  thatsächlich  durch  den  Anschluss  an  die  allgemeine 
Kunstgeschichte  eine  andere  Richtung  gewonnen.  Aehnliches 
aber  gilt  mehr  oder  minder  auch  von  den  übrigen  Zweigen 
der  wissenschaftlichen  Alterthumskunde,  die  einerseits  zwar 
nach  ihrer  historischen  Beziehung  zu  dem  alten  Volksleben 
dem  weiteren  Kreise  der  Alterthümer  beigezählt  werden 
können,  dabei  jedoch  anderseits  die  sachlichen  Principien 
ihres  besondem  Fachs  stets  werden  vorwalten  lassen;  —  ja 
selbst  die  politische  Geschichte  Griechenlands  wie  Roms  stellt 
sich  nicht  bloss  als  Lebensäusserung  eines  ehemaligen  Volks- 
thums,  sondern  als  Glied  einer  grösseren  menschheitlichen 
Entwickelungsreihe  dar,  wozu  sich  die  nationalen  Functionen 
nur  als  Ursachen  oder  Wirkungen  verhalten;  —  und  zieht 
man  folglich  alle  diese  Fächer  von  dem  grossen  Gänsen  der 
dassischen  Alterthumskunde  ab,  so  bleibt  lür  die  Antiquitäten 
im  engeren  Sinne  nur  die  Vergegenwärtigung  der  ehemaligen 
Zustände  und  Institutionen  übrig,  in  welchen  sich  die  Indi- 
vidualität des  betreffenden  Volkes  gleichsam  in  ihrer  Häus- 
lichkeit ausgeprägt  hat,  um  von  hier  aus  erst  durch  jene 
Aeusserungen  und  Thätigkeiten  mit  dem  grösseren  Leben  der 
Menschheit  in  Beziehung  zu  treten  ^^). 

1)  So  DeDnt  der  Grieche  selbst  seine  Urgeschichte,  einschliesslicb 
der  MythcDzeit,  aQxaioXoyia,  Plat.  Hipp.  maj.  p.  285  D,  Diodor.  L  4 
rV.  1,  Plut.  V.  Thes.  c.  1,  de  Herod.  mal.  c.  3  [Dionys.  A.  R.  I.  6 
PmiiaXu'^  ciü%aioXoy{ct^  vergl.  I.  44  und  II.  21  u^%aioloy£ttt  von  den 
AntiquiiaJUn  des  Terentins  Yarro.  (s.  Meine  Gesch.  d.  B5m.  Lit.  §.  222. 

4.  Ausg.)  Joseph.  Antiqq.  Judd.  I.,  1.];  vgl.  Ast,  Grundriss  der  PhiloL 
Landsh.  1808.  8.  S.  34,  E.  v.  Lasaalx  über  das  Studium  der  griech.  u. 
r9m.  Alterthümer,  München  1846.  4,  S.  11.  [Studien  des  class.  Alter- 
thums,  S.  86] 

2)  Wie  sie  z.  6.  Ed.  Platner  über  wissenschaftliche  Begründung 
und  Behandlung  der  Antiquitäten,  Marb.  1812.  8  und  neuerdings  B  H. 
Klausen  nach  Böckh  als  Begriff  der  Alterthümer  aufgestellt  hat;  vgl. 
F.  S.  W.  Hoffmann,  Lebensbilder  berühmter  Humanisten,  Lpz.  1837.  8, 

5.  58  fgg.  oder  A.  F.  Elze:  über  Philologie  als  System,  ein  andeuten- 
der Versuch.    Dessau  1845.    8. 

3)  Vgl  F*  A.  Wolf,  Museum  der  Alterthumswissenschaft.  Berlin 
1807.  8,  I.»  S.  1—145  und  dessen  Vorlesungen  B.  I.  herausg.  Ton  Gürtler, 
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LpL  1881  n.  B.  YI.  Ton  S.  F.  W.  Hoflteann,  1888.  8.,  ancli  des  lebieren 
Lebr-  vnä  Hacdbach:  die  AlteithumswisBenscbaft,  Lpi.  1886.  8.,  tmd 
flr  gelehrten  Stoff  die  Bealencyklopftdie  der  elaesiecheii  Alterthonu- 
wiMensehalt  in  nlphabetiBcher  Ordnung  Ton  Panlj,  dann  Walz  nnd 
Teufel,  Stottg.  1839-52  6  Bde.  8.  [2.  Aosg.  1852  ff.  Bd.  1.  2.  Fr. 
LObker,  Beallexieon  des  dass.  Alterthnms.  Lpz.,  3.  Anfl.  1867.  8.]; 
während  A.  ▼.  Steinbücbers  Abriss  d.  Altertbamskonde,  Wien  1829.  8., 
und  C.  G.  Hanpt*8  allgemeine  wissenscbaftlicbe  Altertbumsknnde  oder 
der  ooncrete  QeÖBt  des  Altertbnms  in  seiner  Entwickelang  and  in  seinem 
Sjstem,  Altona  1839.  8.,  einzelne,  namentlich  mythologische  and  artisti- 
sehe  Gesichtspnncte  einseitig  Torwalten  lassen. 

4)  Baco  de  aagro.  seien t.  II.,  6:   Antiqnitates   sant  rellqulae  hi- 
storiae,  qnae  tanqnam  tabalae  e  naafragio  temporam  ereptae  sant. 

5)  Vgl.  Fr.  Ondendorpii  oratio  de  veterom  inseriptionum  et  mona- 
mestoram  nsra.  L.  B.  1745.  4.,  nnd  für  Griechenland  Jo.  Franz,  Elementa 
epigrapbices  graecae.  Berl.  1840.  4.  nnd  Zell  in  Walz  Realencjkl.  lY, 
S.  173—184,  Ygl  röm.  Epigraph,  n,  9. 1.  Was  das  Material  betrifft,  so 
bat  altere  Sammlangen,  die  Beck  Grandriss  d.  Arehfiologie  S.  108—119  yer- 
zeicbnet,  Bdckh*s  Corpas  inscriptionnm  graecarnm,  Berl.  1825  fgg.  [lY.  Yoll. 
fol.] fiberflüssig  gemacht;  neben  and  nach  diesem  [s.  aach  Desselben  Urkan- 
den  z.  Seewesen.  Berlin  1840.  8.]  sind  die  bemerkenswerthesten  H.  J.  Hose, 
Inser.  gr.  vetnstisBimae,  Cantabr.  1825*  8.,  C.  Yidaa,  Inscr.  antiqaae  in 
Tvrcieo  itinere  eollectae,  Paris  1827. 8.,  O.F.t.  Bichter,  griech.  a.  latein.  In- 
schriften, heraosg.  y.  J.  Y.  Francke,  Berlin  1830.  4.,  F.  Osann,  Sylloge, 
Darmst  1834,  fol.,  L.  Boss,  Inscr.  graecae  ineditae,  Nanpl.  1834,  Athen 
1842,  Berl.  1845.  4.,  Ph.  Lebas,  Inscr.  grecqaes  et  romaines  recneillies 
en  6r^,  Paris  1885.  36.  8.,  J.  L.  TTssing,  Inscriptiones  gr.  ineditae, 
Havniae  1847.  4.,  L.  Stephan!,  Titaloram  graecoram  Part.  I-Y  vor  den 
Dorpater  Leet.  Catalogen  1848—50,  [W.  Yischer:  epigraphische  and 
arehäalog.  Beiträge.  Basel  1855.  4.  Inscriptions  recaeilles  ä  Delphes  par 
Wescher  et.Foacart.  Paris  1863.  8.  n.  A.],  and  f%lr  Athen  insbesondere 
die  dortigen  Pablicationen  der  *Eq)7i(t8Qlg  oqx^'^^^V^^V  1837—41,  [bis 
1843  nnd  dann  wieder  1852—60,  in  der  Zeitschrift  q>iXiGTO)Q,  Athen 
1860—62  in  8.  nnd  in  der  von  der  archäologischen  Gesellschaft  za 
Athen  heransg^ebenen  'Agxatoloytn^  'EgfTjfieQ^g  1863  ff.  bis  1870,  yier- 
lehn  Hefte,  in  gr.  4.;  in  dem  letzten  Hefte  als  Anhang  anter  der  Aaf- 
sehrift  THiKfotpogiai  ttSv  inStdoiiivtov  iXXrjvinfSv  ifciygatpfSv  eine  Za- 
sanmensteUang  der  in  der  nenesten  Zeit,  seit  dem  Erscheinen  des  Corp. 
inscript.  erschienenen  Schriften,  welche  Inschriften  enthalten,  sowie  der 
in  den  Terschiedenen  griechischen,  zumeist  Athenischen  Joamalen  yer- 
öffentlichten  Inschriften  mit  besonderer  Beziehang  auf  Athen  nnd  die 
Inseln;  Einzelnes  auch  in  Terschiedenen  Zeitschriften,  wie  die  Rerae 
areh^okgiqae  zn  Paris,  die  Annali  nnd  Balletino  des  Institnto  dl  corri- 
spond.  archeol^  die  Archäolog.  Zeitang  von  Gerhard,  jetzt  von  E.  Habner 
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zu  Berlin,  das  Rheinische  Mnseam  N.  F.  nnd  Hermes  von  E.  HtLbner, 
Berlin  1866  ff.  Von  besonderer  Dichtigkeit  erscheint:]  Bangab^  Anti- 
quit^  helleniques,  1842  [1855  ü.  Voll.  4.]  and  'EmyQaqml  avixdoxoi 
dv€t%aXvq>d'8Caai  nal  i%So&siaat  vno  xov  dQxaioXoyiiiov  avXloyov  1851; 
[femer  die  zahlreich  in  Athen  zunächst  aufgefundenen  Grabschriften, 
schon  wegen  der  dem  Namen  meist  beigefugten  Angabe  der  Heimatb, 
des  Landes  u.  s.  w.,  von  welchen  nach  Lenormant^s  Veröffentlichung  im 
Bhein.  Mus.  N.  F.  (1866)  XXI.  p.  223  ff.  363  und  510  ff.  Inscript.  inedd. 
Centur.  IV.  (s.  dgl.  Kumanudes  am  gl.  a.  0.  p.  id  und  Scholl  im  Hermes 
YII.  S.  235  ff.)  nun  eine  Sammlung  von  3875  Grabschriften,  darunter 
1598  unedirte,  vorliegt  in:  'AttiHrjg  iniyQaqxxl  imxvfißioi  indidoi/ksvai 
vno  ZxBtpdvov  'Jd.  Kovfiavovdri,  'Ev  'Ad^'^taig  1871.  4.  S.  auch  Alb. 
Dumont:  Inscriptions  cäramiques  de  Gröce.  Paris  1871.  8.],  für  andere 
Gegenden  auch  manche  der  spater  §.  6  zu  nennenden  Eeisewerke. 

6)  Vgl.  Ezech.  Spanheim,  Dissertationes  de  praestantia  et  usn 
numismatum  antiquorum,  Amstel.  1691.  4.;  ed.  in.  Lond.  et  Amst. 
1706.  1717.  2  Bde.  fol.  nnd  F.  Creuzer  über  einige  praktische  Seiten 
des  antiken  Münzwesens  in  s.  deutschen  Schriften  z.  Archaol.  I.,  S. 
320—387;  zur  üebersicht  des  griechischen  Münzschatzes  aber  ausser 
älteren  bei  Beck  a.  a.  0.  S.  119—131  die  Hauptwerke  von  Eckhel 
(Doctr.  numorum  veterum,  Wien  1792.  4.  B.  I-IV)  und  Mionnet  (De- 
scription  des  mddailles  antiques,  Paris  1806  fgg.  8.  VI.  Bde.  mit  Suppl.) 
mit  zahlreichen  Nachträgen  von  Millingen,  Finder,  Cadalv^ne  und 
Andern,  die  theils  in  Koner's  Artikel  Nummi  in  Walz  RealencykL  V., 
S.  753  u.  A.  0.  £.  von  Werlhof  s  Handbuch  der  griechischen  Numismatik, 
Hannov.  1850.  S.,  S,  24  fgg.  verzeichnet,  theils  in  Zeitschriften,  wie 
Cartier's  Revue  numismatique,  Blois  et  Paris  1836  fgg.  [XXL  Voll,  bis 
1856.  Von  da  Second.  serie  1856-1863  in  8  Voll.  8.],  Akerman's  Nu- 
mismatic  chronicle,  London  1839  ff.  [1838—1858  in  20  Voll.  8.,  nebst 
Numismatic  Journal  1836.  2  Voll.  8.  The  Numismatic  Chronicle  and 
Journal  of  the  Numismatic  Society,  ed.  by  W.  S.  W.  Vauz,  John  Evans 
and  Fred.  W.  Madder.  New  Series.  London  1861  ff.  Bevue  de  la 
numismatique  Beige  par  R.  Chalon  et  Ch.  Piot  I.  S^rie.  Bruxelles 
1842  ff.  6  Voll.  U.  Sörie  1851  ff.  6  Tomm.  III.  Serie  1857  ff.  6  Tomm. 
IV.  S^rie  1863  ff.  V.  Serie.  Tomm.  III.  1871.  Revue  numismatique  par 
J.  de  Witte  et  Adrien  de  Longperier.  Nouvelle  Serie.  Paris  1866  ff., 
10  Voll.  Annuaire  de  la  Soci^t4  fran9aise  de  Numismatique  et  d*Archeo* 
logie.  Paris  1866  ff.  II.  Voll.  8.  A.  Buhot  de  Eersers:  Bulletin 
numismatique.  M6m.  de  la  societ^  du  Centre.  Bourges  1868  ff.  8. 
F.  Leizmann:  Numismatische  Zeitung,  Weissensee  1834  ff.  4.,  nebst 
C.  G.  Thieme:  Numismatischer  Verkehr  und  der  Beilage:  Blätter  für 
Münzfreunde,  Leipzig  1865.  4.  B.  Köhne:  Zeitschrift  f.  Münz-^  Siegel- 
und  Wappenkunde,  Berlin  1841  ff.  2  Voll.  8.,  fortgesetzt  in  den  M4m. 
de  la  Socidt4  imperiale   d' Archäologie  de  St.  Petersbourg  1846^-1852 


f 
L 


Bur  AUerthumskunde  und  Archäologie  5 

nnd  nim:  Berliner  Bl&tter  f&r  Müni-,  Siegel-  und  Wappenknnde,  Berlin 
1863  ff.,  bis  jetzt  6  Bde.  in  8,  0.  W.  Haber  and  J.  Karabacek:  Na- 
miaiDatische  Zeitaehrift,  Wien  1869.  8.  Ach.  Postalaka:  KaxdXoyo^  ztSv 
aqxaiav  vo^tcfuixca^  (der  Inseln  Corcyra,  Itbaka,  Kephalonia,  Zakjnthos, 
Kjthera,  Lenkas),  Athen  1871.  kl.  fol.]  Gerhardts  archäalog.  Zeitnng 
u.  s.  w.  [S.  not.  5]  niedergelegt  sind,  and  dem  Hlllfsbnche  Ton  Fr.  de 
Domlnicis,  Repertorio  namismatico,  NapoH  1826.  4.  [J.  G.  Tb.  Grfisaa: 
Handb.  d.  alten  Nnmiamatik,  Leipzig  1854.  8.  Mich.  Hennin:  Mannal 
de  namismatiqae  ancienne,  Paria  1830,  and  Atlas,  Paria  1869.  EL  Voll.  8. 
J.  Brandia:  M&nz-,  Maaaa-  and  Gewichtaweaen  in  Yorderaaien  n.  a.  w., 
Berlin  1866.  8.  S.  anch  A.  Böekh,  Metrolog.  ünteraachangen  Über  Ge- 
wichte nnd  Hünzfaaa,  Berlin  1832.  8.,  and  F.  Haltach  Griech.  a.  Born. 
Metrologie,  Berlin  1862.  8.  S.  123  ff.]  üeber  die  Münzen  als  Yerkehra- 
mittel  im  Alterthame  aelbst  ist  Priv.  Alterth.  §.  46  gehandelt.  [§.  47. 
d.  neaen  Anag.,  insbesondere  not.  3  ff.] 

7)  Vgl.  z.  B.  Vermiglioni  Lezioni  elementari  di  ärcheologia,  Perugia 
1^.  8.  H,  p.  231  fgg.  and  0.  Müller,  Handbach  d.  Archäologie  der 
KoDst.  3.  Aufl.  1848.  8.,  S.  408—418  mit  den  Kupferwerken  Yon  Mont- 
fancon  Antiqnit^  ezpliqa^e  et  repr^ent^e  en  Agares,  Paris  1719,  5  Thle 
in  10  Bdn  und  5  Sappl.  1724  fol.,  deutsch  im  Aasz.  v.  J.  J.  Schatz, 
Nürnberg  1757.  2.  Aafl.  1807  fol.,  de  Caylaa  Becaeil  d'antiqnit^a 
egyptiennes,  etraaques,  grecqaes  et  romaines,  Paris  1752—67,  2  Bde  4., 
(t.  B.  Piraneai  Vasi,  candelabri  .  .  .  laceme  od  ornamenti  antichi,  Eom. 
1778,  2  Bde  fol.,  Moses  Collection  of  ancient  vases  etc.  Lond.  1814,  nnd 
einzebe  Proben  bei  H.  Eftrcher,  Handzeichnangen,  Carlsrahe  1825.  8.  und 
W.  Smith,  Dictionarj  of  greck  and  roman  antiqaities,  London  1849.   8. 

8)  YgL  Th.  Panofka,  Bilder  antiken  Lebens,  Berlin  1848,  and 
Griechinnen  and  Griechen  nach  Antiken  1844  4.;  E.  Gerhard,  Yaaen- 
bilder  griechiachen  Alltaglebens,  Berlin  1852  a.  s.  w.  Inghirami  Pittare 
de  Yasi  fittile,  Fieaole  1833.  4.  lY.  Voll.  [Anthon.  Bich:  Illaatrated 
companiQn  to  the  latin.  dictionary  and  greck  lexicon.  London  1849.  8., 
tradnit  de  PAnglaia  (Dictionnaire  dea  antiqait^  Bom.  et  Grecq.)  aoaa 
1&  dlrection  de  Cherael.  Paria  1859  and  1861,  deatach  anter  Leitung 
von  C.  Müller,  Paria  1862.  8.  E.  Guhl  und  W.  Eoner:  daa  Leben  der 
Griechen  und  Bömer,  Berlin  1862.  2.  Aufl.  1864.  3.  Aufl.  1872.  8. 
G.  GöU:  Culturbilder  aua  Hellas  und  Bom.  2.  Aufl.  Leipzig  1869. 
3  Voll  8.  H.  Beinhard,  Album  des  class.  Alterthums.  Stuttg.  1869  ff. 
12  Lief,  in  kL  fol.  H.  Rikenbach :  Land,  Volk  und  Culturleben  der 
alten  Griechen.  Einaiedeln  1870.  4.  H.  W.  Stell,  Bilder  aua  dem  alt* 
gnechiachen  Leben.    Leipzig  1870.    8.] 

9)  J.  A.  Emeati,  Archaeologia  literaria,  ed.  U.  cur.  G.  H.  Martini. 
liipa.  1790.  8.  J.  F.  Christ.  Abhandl.  über  d.  Literat,  n.  Kunstwerke  vor- 
nemlich  des  Alterthums,  mit  Anmerkk.  von  J.  A.  Zeune.  Leipzig  1776.  8. 
^gl  MiUin,  Introdaction  a  T^tude  dea  monumena  antiquea.  Paria  1796. 
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8,  p.  2;  J.  C.  Graber,  Encjkl.  d.  Altertbümer  Griechenlands,  Lps.  1801. 
8.,  S.  1  40;  F.  C.  Petersen,  Einleitung  in  das  Stadium  d.  Archäologie, 
übers,  y.  P.  Friedrichsen,  Lpi.  1829.  8.;  L.  Preller  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alterthums Wissenschaft  18i5,  Sappl.  1.  2;  insbes.  aber  aach  E.  Gerhard, 
Hyperboreisch-rdmische  Stadien,  BerL  1833.  8,  S.  1--84  and  dessen 
Vortrag  zar  monomentalen  Philologie  in  Verb,  der  Berliner  Phüol.  Yer- 
sammlang  1850,  oder  ArehaoL  Anzeiger  1850,  S.  201  fgg. 

10)  Vgl  Wolf  Vorles.  I.,  S.  877—385.  G.  Bernhardy,  Grundünien 
d.  Encjkl.  d.  Philologie,  Hall.  1832.  8.,  8.  306  320,  F.  Haase  in  Hall. 
Encykl  Sect.  HI,  B.  XUI,  S  400-403^  aach,  wenn  gleich  theUweise 
abweichend,  H.  Reichardt,  die  Gliederong  d.  Philologie,  Tübingen  1846. 
8.»  S.  44  fgg.  [A.  Bookb,  Encyklopadie  and  Methodologie  d.  philolog. 
Stadioms,  heraasgeg,  Yon  K  Bratascheok.    Leipzig  1871.    8.] 

§.2. 

Bevor  man  daher  dem  griechischen  Alterthum  als 
solchem  die  Ahnung  eines  eigenen  Yolksgeistes  als  Träger 
seiner  nationalen  Individualität  abgewann,  beschrankte  sich, 
was  man  griechische  Antiquitäten  nannte,  auf  gelehrte  aber 
unkritische  Sammlungen  von  Einzelheiten,  wie  die  Schriften  eines 
Johann  Meursius  ^)  und  Anderer  [zeigen],  die  dann  seit  dem 
Ende  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  theils  zusammengedruckt') 
theils  zu  Systemen  verarbeitet  wurden '),  ohne  jedoch  auch  in 
dieser  Gestalt  über  einen  äusserlichen  Schematismus  hinaus- 
zukommen, dem  die  hergebrachten  Rubriken  der  gottesdienst- 
lichen, häuslichen,  Staats-  und  Eriegsalterthümer^)  keinen 
Ersatz  für  die  Willkür  und  Leblosigkeit  der  inneren  Behand- 
lung gewährten.  Auch  die  Bearbeitung  besonderer  Zweige, 
der  Antiquitates  sacrae^),  des  Kriegswesens^),  und  einzelner 
Punkte  des  öffentlichen  oder  Privatlebens  in  Monographien 
und  Dissertationen^  derselben  Periode  genügt  nur  selten  und 
theilweise  den  Anforderungen,  zu  welchen  ihr  Gegenstand 
wenigstens  hinsichtlich  eines  kritischen  Quellenstudiums  be- 
rechtigte; und  als  dieses  sich  um  die  Mitte  des  achtzehnten 
Jahrhunderts  wieder  geltend  zu  machen  anfing,  war  ihm  die 
wissenschaftliche  Form  selbst  dergestalt  entfremdet,  dass  der 
erste  umfassende  Versuch  einer  Wiedervergegenwärtigung  des 
altgriechischen  Volkslebens  bei  Barthelemy^)  den  Bahmen 
eines  romanhaften  Zeitgemäldes  zu  bedürfen   glaubte^,  der 
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auch  neueidings  noch  wenigstens  für  das  Einzelgebiet  der 
Priyatfdterthümer  anwendbar  geschienen  hat^^).  Wie  sich 
jedoch  die  strengste  WissenschafÜichkeit  mit  lebendiger  Durch- 
dringiing  und  Totalanschauung  antiker  Zustände  wohl  verträgt, 
hat  die  deutsche  Philologie  bereits  seit  Heyne's  und  Lessing's 
Zeit  bewiesen;  und  was  hier  namentlich  Friedrich  August 
Wolfy  wenn  gleich  minder  als  Schriftsteller  denn  als  akademi- 
scher Lehrer  gesäet  hat^^),  ist  unter  den  Emflüssen  einer 
er£&hrungsreichen  Zeit  zu  einer  Blüthe  erwachsen,  die  durch 
das  Bestreben,  alle  Einzelheiten  des  hellenischen  Lebens  in 
geschichtlicher  Auffassung  unter  dem  Brennpunkte  des  National- 
characters  zusammenzu£Eissen  ^'),  auch  den  Antiquitäten  im 
engem  Sinne  ihre  rechte  Stellung  und  grundsätzliche  Richtung 
Yerliehen  hat,  Bringen  es  auch  die  besonderen  Zwecke  ihrer 
Bearbeiter  fortwährend  mit  sich,  dass  sie  bald  auf  eine  äussere 
Statistik  von  Sitten  und  Gebräuchen  beschränkt^'),  bald  über 
die  ganze  Vergangenheit  des  griechischen  Lebens  ausgedehnt  ^*) 
oder  selbst  wieder  nur  einzelne  Seiten  dieser  zu  verfolgen  ^^ 
bestimmt  werden,  so  liegt  ihnen  doch  jedenfalls  das  gemein- 
schaftliche Princip  einer  historischen  Reproduction  antiker 
Zustände  unter;  und  ein  solches  urkundliches  Bild  der  Mittel 
und  Formen,  wodurch  Griechenland  in  seinen  einzelnen  Theilen 
und  Zeiten  die  Lebensbedingungen  eines  Volkes  als  mensch- 
licher und  sittlicher  Gemeinschaft  nach  Massgabe  seiner 
äusseren  und  inneren  Eigenthümlichkeit  verwirklicht  hat,  wird 
demnach  auch  unsere  Aufgabe  sein  müssen.  ^<^) 

1)  Vgl.  Sehramm,  de  vita  et  soriptis  Jo.  Meunii.  Lips.  1715.  4., 
D.  G.  MoUer  de  Jo.  Menrsio.  Norimb.  1782  4.,  and  die  Gesammtansgabe 
seinflr  Opera  Ton  Jo.  Lamins.    Flor.  1741—63.    Xu  Bde  fol. 

2)  Namentlich  im  Thesaurus  antiquitatum  graecamm,  contextns  et 
designatus  ab  Jacobo  Gronovio,  Lugd.  1694-1702,  Xm  Bde  fol.  and 
J.  Poleiii,  Supplementum  thesauri  utriusqne,  Yenet.  1785  fol. 

3)  Die  Hauptwerke  sind  hier  Jo.  Ph.  Pfeifferi  libri  IV  antiquitatum 
graecarum  gentiünm,  sacrarum,  politicarum,  militarium  et  oeconomi- 
canun.  Begiom.  et  Lips.  1689 ;  2.  Ausg.  1707.  4.  —  John  Potter,  Archaeo- 
logia  giaeca  or  the  antiquities  of  Greece,  Oxford  1699  u.  London  1706. 
3  Bde  8.;  neuerdings  umgearbeitet  yon  John  Bobinson,  London  1807. 
^  edit.  1827.   8.    Latein,  im  Thes.  Gron.  Vol.  Xm  (oder  Vol.  XH. 
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P.  II.);  dontsch  mit  Zusätzen  yon  J.  J.  Kambach,  Halle  1775,  3  Bde.  8. 
—  P.  Fr.  Ach.  Nitschy  BeschreibuDg  des  häuslichen,  (i^ottesdienstlichen, 
sittlichen,  politisclien,  kriegerischen  und  wissenschaftlichen  Zustandes 
der  Griechen  nach  den  verschiedenen  Zeitaltern  und  Völkerschaften, 
Erfurt  1791;  mit  Zusätzen  von  J.  G.  Ch.  Höpfner  und  G.  G.  S.  Köpke, 
4  Bde.  1806.  8.  J.  H.  M.  Ernesti:  Alter th&mer  der  Griechen.  Erfurt 
1810.  4  Thle.  8.  —  Als  Lehrbuch  galt  am  längsten  (Lamb.  Bosii) 
Antiqnitatum  graecarum,  praecipue  atticarnm,  descriptio  brevis,  Frane- 
querae  1714,  und  öfters  wiederholt;  zuletzt  von  J.  C.  Zeune,  Leipzig 
1787.  8.,  jedenfalls  besser  als  J.  G.  Georgii  gen.  Melissantes  neu  eröff- 
nete Schatzkammer  griechischer  Antiquitäten.  Arnstadt  1717.  8.,  oder 
Ph.  Ludw.  Haus  griechische  Alterthümer.  Mainz  1787.  8.,  neuerdings 
aber  auch  für  seinen  Standpunkt  ersetzt  durch  J.  M.  Hoogvliet,  Anti- 
quitatum  graecarum  brevis  descriptio  e  virorum  doctorum  scriptis 
concinnata.    Delft  1834.    8. 

4)  Schon  bei  Flavius  Blondus  de  Roma  triumphante,  Brix.  1503.  8. 
[Opi».  Basil.  1559  fol.],  vgl.  Haase  a.  a.  0.  S.  400;  vielleicht  den  Gardi- 
naltugenden  entsprechend  ? 

5)  J.  A.  Steinhofer,  Graecia  sacra.  Tubing.  1734.  8.  J.  G.  Lake- 
maclier,  antiqultates  Graecorum  sacrae.  Heimst.  1734.  8.  Chr.  Brünings, 
compendium  antiquitatum  graecarum  e  profanis  sacrarum.  Franc.  1734.  8. 
Vgl.  m.  Selbstanzeige  des  Lehrbuchs  der  gottesdienstlichen  Alterthümer 
in  G.  g.  A.  1846,  St.  112  [abgedruckt  in  der  zweiten  Ausg.  dieses  Lehr- 
buclis  (1858)  p.  IX  ff.] 

6)  J.  J.  H.  Nast,  Einleitung  in  die  griechischen  Kriegs- Alterthümer, 
Stuttg.  1780.  8.,  auch  G.  G.  S.  Eöpke,  über  das  Kriegswesen  der  Grie- 
chen im  heroischen  Zeitalter,  nebst  Anhang  von  tactischen  Erfhidungen 
nach  Homer.  Berlin  1807.  8.,  [Hopf;  das  Kriegswesen  im  heroischen 
Zeitalter.  Hamm  1858.  4.],  und  Löhrs,  über  die  Taktik  und  das  Kriegs- 
wesen der  Griechen  und  Römer.  Kempt.  1825,  Würzb.  1830.  8.;  von 
welchen  jetzt  freilich  nach  W.  Büstow  und  H.  Köchly,  Geschichte  des 
griechischen  Kriegswesens,  Aarau  1852.  8.,  [F.  Yollbeding  in  der  Ein- 
leitung zu  Xenophon's  Anabasis  (4.  Aufl.  Leipzig  1879.  8.)  S.  1  ff. 
Abicht  in  der  Einleitung  z.  s.  Ausg.  d.  Arrianas  (Leipzig  1871.  8.)  p.  18. 
Näheres  s.  unter  §.  29  f.  152  über  das  Spartanische  und  Attische  Kriegs- 
wesen], kaum  mehr  die  Rede  sein  kann. 

7)  Vgl.  J.  A.  Fabricii  Bibliotheca  antiquaria,  ed.  III.  op.  P.  Sehaffs- 
hausen,  Hamb.  1760.  4.,  J.  G.  Mensel,  Bibl.  historica,  Lips.  1788.  8., 
T.  III,  P.  2,  p.  241—317,  J.  Ph.  Krebs,  Handbuch  der  philol.  Bücher- 
künde,  Bremen  1823.  8.,  11,  S.  209  ff. 

8)  J.  J.  Barth^lemy,  Voyage  du  jeune  Anacharsis  en  Gr^ce  vers  le 
milieu  du  4iäme  siecle  avant  T^re  vulgaire,  Paris  1788,  [5  Voll,  in  4. 
oder  7  Voll,  in  8.],  und  öfters  wiederholt,  [insbesondere  1799  par  St. 
Croix  in  7  Voll.  4.,  zuletzt  1824  b.  Didot  iu]  7  Bde.  in  8.  oder  12.  und 


der  griechischen  Antiquitäten  überhaupt.  9 

1  Heft  Karten  und  Kupfer  in  4. ;  deutsch  von  J.  £.  Biesteri  Berlin  1792« 
7  Bde.  8.;  vgl.  A.  W.  Schlegers  Werke  B.  V,  8.  46. 

9)  Aehnliches  gilt  von  den  Athenian  letters  or  the  epistolary 
correspondanoe  of  an  agent  of  tbe  King  of  Persia  residing  at  Athens 
doring  the  Peloponnesian  war,  London  1798.  2  Voll.  4.;  deutsch  von 
Fr.  Jacobe,  Leipcig  1799.    2  Bde.    8. 

10)  W.  A.  Becker  Charikles,  Bilder  altgriechischer  Sitte  lur  genaue- 
ren Kenntnlss  des  griechischen  Privatlebens.  Lpz.  1840.  8. ;  (vgl.  Hall. 
Jahrb.  1841,  N.  91  ff.);  in  zweiter  Aufl.  berichtigt  nnd  mit  Zusätzen 
Teraehen  von  K.  Fr.  Hermann.  3  Bde.  Leipzig  1854.  8.  [In  ähnlicher 
Weise:  A.  Forbiger:  Hellas  u.  Bom.  Populäre  Darstellung  des  öffentl. 
n.  häusl.  Lebens  der  Griechen  u.  Römer,  1.  Abth.  Bom  im  Zeitalter 
der  Antonine.     L  Bd.    Leipzig  1871.    8] 

11)  Vgl.  die  epistola  ad  Eeizium  vor  der  Ausg.  von  Demosth. 
Leptin.  p.  Y.  und  Hanhart,  Erinnerungen  an  Friedrich  August  Wolf 
(Buel  1825.  8.)  S.  53—55.  —  Seine  Antiquitäten  von  Griechenland, 
Halle  1787.  8.,  sind  nur  fBr  seine  Collegien  bestimmt  und  nicht  voll- 
endet, jetzt  aber  die  Vorlesung  selbst  herausgeg.  von  J.  D.  Gürtler, 
Leipzig  1835.    8. 

12)  Aasser  den  später  zu  nennenden  Einzelwerken  von  A.  Bockli, 
0  Möller,  G.  F.  Schömann  u.  A.  gehört  hierher  insbes.  W.  Wachsmuth, 
HelleDisehe  Alterthumskunde  aus  dem  Gesichtspunkte  des  Staats,  Halle 
1926  -30.  2.  Aufl  1846.  2  Bde.  8.  nebst  dessen  Allg.  Culturgeschichte, 
Leipz.  1850.  8.  B.  I,  S.  151—267;  theilweise  auch  -  trotz  Niebuhr's 
UDganstIger  Beurtheilung  kl.  histor.  philol.  Schriften  11,  S.  107  ff.  — 
AH.L.  Heeren,  Ideen  über  die  Politik  u.  s.  w.  der  vornehmsten  Völker 
der  alten  Welt,  Tbl.  III,  Abth.  1,  Gott.  1812;  dann  F.  Chr.  Schlosser. 
QuiTersalhistorische  Uebersicht  d.  Gesch.  d.  alten  Welt  und  ihrer  Caltur, 
Frankl  1826.  ThL  I,  Abth.^2.  3,  und  neuerdings  W.  £.  Weber,  klassi- 
Bcbe  Alterthumskunde  oder  übersichtliche  Darstellung  der  geographischen 
Anschauungen  und  der  wichtigsten  Momente  an  dem  Innenleben  der 
Griechen  und  Bömer.    Stuttgart  1852.    8. 

13)  Wie  H  Hase,  griechische  Alterthumskunde,  Dresden  1828.  8., 
J.  M.  Bappenegger,  Sitten  und  Gebräuche  der  Griechen  im  Alterthum, 
Heidelberg  1828.  8^  und  die  Lehrbücher  von  RHorrmann,  als  Bearbeiter 
Ton  L.  Scbaafis  Antiquitäten  der  Griechen,  Magd.  1837.  8.,  nnd  Boyesen, 
ftbenetzt  von  Hoffa,  Giessen  1843.  8.  A.  F.  H.  Schwalbe,  Lehrbuch 
i  grieeh.  Antiquitt.    Magdeburg  1854.    8. 

14)  So  H.  W.  Bensen,  Lehrbuch  der  grieeh.  Alterttoimskunde  oder 
Sttat,  Volk  und  Geist  der  Hellenen,  Erlangen  1842  8.,  F.  Jacobs  Hellas, 
Vorträge  über  Heimath,  Geschichte,  Literatur  und  Kunst  der  Hellenen, 
Berlin  1852.    8. 

15)  Ausser  zahlreichen  Monographien  stehen  hier  als  Vertreter  ent- 
gegengesetzter Gesammtansohauungen  des  idealen  Fr.  Jacobs  vermischte 
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Schriften,  B.  m  ff.  Lpz.  1829  ff.  8.,  namentlich  die  Rede  fiber  die 
Ersiehang  d.  HelleMn  lor  Sittlichkeit,  München  1808,  nnd  des  peesi- 
mistiBchen  P.  von  Limburg-Sroawer,  Histoire  de  la  civilisation  religiease 
et  morale  des  Grecs,  Groningen  1833—1842.  VIII  Bde.  8.;  dazwischen 
wenngleich  mit  überwiegend  moderner  Ansehanang  J.  A.  St.  John,  the 
Hellenes;  the  history  of  the  manners  of  the  ancient  Grecks,  London 
1844.  8.;   vgl.  G.  g.  A.  1847,  S.  377  ff. 

16)  Vgl.  Wolf  Museum  I,  S.  55:  „Zustände  und  Verfassungen  sind 
hier  durchaus  der  leitende  Begriff,  wogegen  die  Geschichte  nur  Be- 
gebenheiten und  Ereignisse  in  ihrer  Aufeinanderfolge  erzählt,  indem 
sie  das  Werdende,  die  Alterthümer  hingegen  das  Gewordene  darstellen; 
demungeachtet  wollen  auch  die  letzteren,  wie  mehrere  mit  Recht  ge- 
fordert haben,  möglichst  nach  Perioden  der  Geschichte  behandelt  sein, 
weil  viele  Vorstellungen  höchstens  halb  wahr  erscheinen,  sobald  sie 
nicht  an  bestimmte  Zeitpunkte  geknüpft  werden^';  vgl.  Reichardt 
Gliederung  S.  54  ff. 

§.3. 

Von  diesen  Aeusserungen  des  griechischen  Volksgeistes 
aber  tritt  unter  dem  Gesichtspunkte  der  nationalen  Cha- 
rakteristik selbst  keine  wesentlicher  als  Kern  und  Brennpunkt 
aller  übrigen  hervor,  als  das  Staats-  und  öffentliche  Rechts- 
leben,  das  wir  deshalb  auch  an  die  Spitze  der  ganzen 
Schilderung  gestellt  haben,  obgleich  ihnen  der  Entstehungszeit 
nach  die  gottesdienstüchen  Gebräuche  yiel&ch  yorausgehen 
und  von  diesen  wieder  die  Elemente  des  häuslichen  und  ge- 
selligen Lebens  vorausgesetzt  werden^).  Wohl  lassen  sich 
auch  die  Staatsalterthümer  wieder  aus  zweierlei  Gesichts- 
punkten darstellen,  je  nachdem  man  sie  mehr  im  flüssigen 
Zustande  ihres  Werdens  oder  im  festen  als  gewordene  auf- 
fosst^*)  und  in  letzterer  Hinsicht  würden  sie  unbedenklich 
als  die  jüngste  und  rei&te  Frucht  des  griechischen  Volks- 
lebens gelten  müssen;  da  inzv^ischen  auch  ihre  Erscheinungen 
nichts  weniger  als  gleichzeitig  gereift  sind  und  vielmehr  von 
der  ersten  Entstehungszeit  des  Volkes  an  mit  allen  seinen 
sonstigen  Lebensgestaltungen  in  enger  Wechselwirkung  stehen, 
so  eignen  sie  sich  mindestens  eben  so  wohl  zu  unabhängiger 
geschichtlicher  Entwickelung  in  der  Art,  dass  der  Zeitpunkt 
der  höchsten  Blütbe  ,ein^  jeden  als  massgebend  betraditet 
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wird,  um  von  ihm  aus  die  nöthigen  Blicke  Tor-  und  rückwärts 
zu  werf^i ;  und  damit  schliessen  wir  uns  auch  der  Beschaffen- 
heit unserer  Quellen  ungleich  mehr  an.  Denn  die  Ueber- 
sichten,  welche  das  Alterthum  selbst  bereits  von  Gesetzen 
und  Einrichtungen  seiner  Staaten  entworfen  hatte  *),  sind  bis 
aaf  dürftige  Excerpte  oder  Gitate  später  Grammatiker  und 
Gompilatoren  untergegangen');  ihre  eigentliche  Lebensquelle 
besitzen  die  Staatsalterthümer  vielmehr  in  den  Geschichts- 
schreibern und  Rednern  %  ja  den  Dichtern  '^)  und  Philosophen^) 
der  dassischen  2ieit  selbst  oder  ihren  jungem  Nachahmern, 
die  uns  zwar  über  manche  Einzelheiten  ohne  AuÜBchluss 
lassen,  dafür  aber  zu  umfassenden  Lebensbildern  der  rer- 
Bchiedenen  Perioden  reichen  Stoff  darbieten.  Auch  die  ersten 
Schritte,  die  nach  der  Erneuerung  classischer  Erudition  auf 
diesem  Gebiete  gethan  wurden,  trugen  überwiegend  das  histori- 
sche Gepräge^,  und  während  die  aus  dem  Sammelgeiste  der 
nächstfolgenden  Periode  hervorgegangenen  Monographien  viel- 
fach nur  die  Dürftigkeit  und  Zerrissenheit  des  Stoffs  zur 
Schau  stellten^},  knüpfte  sich  die  Wiederbelebung  desselben 
wesentlich  an  den  erwachten  Eifer  für  die  politische  Geschichte 
Griechenlands,  in  welchem  namentlich  England^)  noch  bis 
auf  die  neueste  Zeit  herab  den  Betrachtungen  oder  Systemen 
vieler  französischen  ^<^)  und  deutschen  Schriftsteller  ^^)  den  Bang 
abgelaufen  hat  Erst  die  grossen  Zuflüsse  aus  Inschriften^^*) 
haben  auch  für  statistische  Einzelheiten  eine  solche  Ausbeute 
geliefert,  dass  eine  grauere  Einsicht  in  die  Gliederung  politi- 
scher Organismen  des  Alterthums  möglich  geworden  ist;  und 
daraus  sind  dann  insbesondere  von  der  deutschen  Alterthums- 
forschung  in  ihrer  vorher  geschilderten  Richtung  die  gross- 
artigen Ergebnisse  gewonnen  worden  ^^),  deren  Verknüpfung 
mit  dem  Faden  der  historischen  Entwickelung  [wie  sie  seitdem 
auch  in  Deutschland  Gegenstand  einer  eingehenden  und  sorg- 
fiiltigen  Behandlung  geworden  ist^^)]  das  hauptsächlichste 
Augenmerk  der  folgenden  Darstellung  ist. 

[1)  Es  gehört  hierher  der  zweite  Theil  dieses  Lehrbuchs,  die 
gotteadienstliehen  Alterthftmer  enthaltend:  sweite  Auflage  anter 
Binutnm^  des  vom  Yerfiuser  hinterlassenen  Handexemplars  bearbeitet 
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von  A.  B.  Stark.  Heidelberg  1858.  8.  und  der  dritte  Theil,  die 
Privatalterthümer  enthaltend,  zweite  Aufl.,  ebenso  neu  bearbeitet  von 
Ebendemselben.    Heidelberg  1870.    8.] 

la)  Vgl.  die  BeurtheiLingen  dieses  meines  Bachs  von  0.  Müller  in 
G.  g.  A.  1831,  St.  184  und  Schömann  in  Jahrbb.  f.  wissensch.  Kritik 
1836,  S.  729. 

2)  Vgl.  Jo.  Wower  de  polymathia  cIX,  p.  61;  Heyne  Opnscc.  acadd. 
II.  p.  383;  Bockh  in  Plat.  Minoem  p.  81  j  Wachsmuth  H  A.  I,  S.  795; 
Gräfenhan  Gesch.  d.  Philologie  II,  S.  153;  Brandes  in  Klotz  Archiv 
XVn,  S.  257  fg.;  Henkel:  Stadien  za  einer  Gesch.  d.  griech.  Lehre  vom 
Staat,  im  Philol.  IX,  S.  401-411.    [S.  §.  51.] 

3)  Vgl.  Stahr  in  Jahn's  Archiv  IV,  S.  236  fgg.  und  Schneidewin, 
Prolegg.  ad  Heraclidis  Politiarum  qaae  exstant,  Gott.  1847.  8.,  nament- 
lich über  die  Beste  der  UoXizetai  des  Aristoteles,  die  zuerst,  im  Ganzen 
freilich  höchst  mangelhaft  •—  vgl.  C.  Grashoff  in  Jahn^s  Jahrb.  1829, 
B.  X,  S.  131  fgg.  259  fgg.  —  von  C.  F.  Neumann,  Heidelberg  1827.  8., 
neuerdings  vollständiger  von  C.  Müller,  Fragm.  historicc.  graecc.  Paris, 
1848.  8.  T.  n,  p.  102—177,  gesammelt  sind,  obgleich  auch  dazu  noch 
Nachlese  übrig  bleibt;  vgl.  A.  Bonmot  im  Philologus  IV,  8.  266  fgg. 
und  J.  Bemays  im  Rhein.  Mas.  VII,  S.  286—291  [s.  jetzt  Val.  Rose : 
Aristoteles  Pseudepigraphus.  Leipzig  1863.  8.  P.  U,  p.  393  il.  und  iu: 
Aristotelis  Opp.  ed.  Acad.  reg.  Berol.  Vol.  V,  (1870.  4.)  p.  1535  ff.:  vgl. 
mit  £.  Heintz:  die  verlorenen  Schriften  des  Aristoteles.  Leipzig  1865. 
8.  p.  230  ff.].  Bruchstücke  anderer  imxtoQiai  ygagtal  oder  vofiifia  gibt 
dieselbe  Sammlung  von  Philochorus  [A.  Böckh:  üeber  den  Plan  der 
Atthis  des  Philochorus  in  d.  Abhaudl.  d.  Berl.  Akad.  1832  und  Akadem. 
Abhandl.  (Gesammelt,  kl.  Schriften  V)  p.  397  ff.]  und  sonstigen  Atthiden 
(vgl.  Siebeiis  de  'Azd-^dav  scriptoribus,  Budiss,  1812.  4.j  B.  I.  von  Kri- 
tias,  Dioskorides,  Dicäarchus  und  andern  Peripatetikern  (vgl.  Luzac 
Lectt.  att.  p.  132)  B.  n,  von  Nikolaus  Damascenus  B  HI,  p.  456—464, 
welche  letztere  aus  Stobäus  schon  früher  durch  J.  Conr.  Orelli,  Lpz,  1804, 
und  A.  Westermann  UagaSo^.  p.  166  fg.  herausgegeben  sind,  [während 
die  aus  dem  grossen  Geschichtswerke  dieses  Nicolaus  noch  erhcütenen 
Bruchstücke  eine  wesentliche  Erweiterung  dorch  einen  in  einer  Hand- 
schrift des  Escurial  gemachten  Fund  erhalten  haben:  diese  neu  aufge- 
fundenen  Stücke  sind  bei  C.  Müller  am  gehörigen  Orte  eingereiht;  s. 
p.343ff ;  besonders  von  C.  Aug.  L  Feder:  Excerpta  e  Polybio  etc.  atque 
Nicoiao  Damasceno  e  cod.  Escorial.  transcripta.  Darmstadii  1848  ff.  8.] 

4)  Vgl.  K.  K.  Funkhänel  über  die  Redner  als  geschichtliche  Quelle, 
in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1836,  N.  130.  [Ueber  die  Geschichtschreiber : 
A.  Schäfer:  Abriss  der  Quellenkunde  der  griechischen  Geschichte  bis 
auf  Polybius.    Leipzig  1867.    8.] 

5)  Vgl.  J.  J.  Wagner,  Homer  und  Hesiod,  ein  Versuch  über  das 
griechische  Alterthum,  Ulm  1847.  8.;  W.Lilie,  Homerische  Anschaunngs- 
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weise  in  Mütiell  Zeitscbr.  f.  Gymnas.  1840,  S.  193  fg.    HesiodeiBche 

Anscbaunngsweise  in  Klotz  Archir  XYI,  S.  847  fg.;  W.  Wacbsrnnth  de 

Pindaro  reipablicae  constituendae  et  gerendae  praeceptore.  Kiel  1823.  24. 

4.;  0.  ZeysB,   quid  Homerns  et  Pindarns  de  yirtnte,   ciYitate,  diis  sta- 

taerint,  Jena  1832.  4.;  dann  flber  die  Tragiker  im  AUg.  A.  L.  G.  Jacob 

Qaaest  Sophodeae,  Yarsav.  1821     8.,    p.  159  fg.,  J.  W.  SUvem,  über 

einige  bistorische  and  politisebe  Anspielangen  in  der  alten  Tragödie, 

und  Über  den  biator.  Gbarakter  des  Dramas,  in  Abbb.  d.  BerL  Akad. 

1824.  25,  H.  Weil,   de  tragoediamm  graecaram  cum  repnbüca  necessi- 

tadine,  Paris  1844.   8.;  Über  die  Komiker:  W.  Viscber,  die  Benatzang  I 

der  Komiker  als  geschicbtlicbe   Quelle.    Basel  1840.    4.,  aneb  H.  Tb.  -{ 

Hotseber,    Aristopbanes  nnd  sein  Zeitalter,   Berl.  1826.  8.,  Tb.  Befgk,  ! 

Com.  att.  reliqniae,  Lips.  1838.   8.,    W.  Boscber  Kilo  S.  295  a.  s.  w.  I 

[A.  deTreverret:  Quae  in  Attica  repnblica  partes  a  scenicis  scriptoribas  i 

Tolgo  defensae  fnerint.    Paris  1868.    8.] 

6)  üeber  Plato's  Verbältniss  lur  gescbicbtlicben  Wirklichkeit  vgl. 
m.  gesamm.  Abbb.  S.  132  fg.  und  m.  disputatio  de  restigiis  institntomm 
Teterom  in  Plat.  Legibas,   Marb.  1836.  4.;   [£.  Voigt:   die  Lehre  Tom 
jus  naturale  n.  s.  w.  (Leipzig  1856.  8.  I)  S.  103  ff.   E.  Zeller:  der  pla- 
tonische Staat  in  seiner  Bedentang  für  die  Folgezeit,  in  SybeFs  bistor. 
Zeitschr.  1859  I,  p.  108  ff.,  vgl.  Gesch.  d.  Philosoph,  der  Griechen  II,  1. 
p.  573—597,    zweite  Ausg.,   und  Brandis   Gesch.  d.  griech.-röm.  Philo- 
sophie. Berlin  1844  II,  1.  p.  512  ff.,  Strümpell,  Gesch.  d.  prakt.  Philo- 
soph. S.  322  ff.  414  ff.    Henkel,   Stadien  zur  Gesch.  d.  Lehre  t.  Staat. 
(Leipz.  1862.  8.)  p.  48  ff.] ;  über  Aristoteles  W.  yan  Swinderen  de  Aristot. 
Politic^mm  libris,   Groningen  1824.   8.,   und  A.  Kapp,   Aristot.  Staats- 
pädagogik, Hamm  1837.  8.;  [Zeller:  Gesch.  d. Philosoph,  d.  Griech.  II,  2. 
p  250  ff.,  zweite  Ausg.,  Brandis  a.  a.  0.  II,  2,  2.  p.  1586  ff.,  Biese,  die 
Philosoph,  d.  Aristoteles,  Berlin  1842.  8.  IL  p.  291  ff.  400  ff.,  Voigt  a. 
a.  0.  I.  S.  113  ff.,   Henkel  a.  a.  ,0.  S.  74  ff.];  im  AUg.   aber  A.  Veder, 
historia  philosophiae  juris  apud  yeteres,  Lugd.  B.  1832.  8.,  [und  ausser 
den  eben  genannten:  Hildenbrand  Kechts-  u.  Staatsphilosophie  (Leipzig 
1860.  8.).  Erster  Band:  das  classische  Alterthum,  und  daselbst  S.  98  ff. 
über  Plato,  S.  250  ff.  342  ff.  über  Aristoteles.] 

7)  S.  Gron.  Thes.  T.  IV- VI;  auch  hier  brach  der  grosse  C.  Sigonius 
die  Bahn.  S.  Opera  omnia  ed.  Ph.  Argelatus,  Mediol.  1732.  6  Bde.  fol., 
B.  Vita  von  J.  Ph.  Krebs,  Wiesb.  1837.  4.,  deutsch  Frankf.  1840.  8. 

8)  Graecorum  res  publicae  ab  übbone  £mmio  descriptae,  Lugd.  Bat. 
1632.  16.  —  BarthoL  Keckermanni  diss.  de  rebus  pnblicis  sezaglnta, 
graecis  praesertim;  in  seinen  Diss.  politt.  (Hannov.  1622.  8.)  p.  69— 124. 
-  Fr.Vindingii  Hellen;  in  Gron.  Thes.  T.XI,  p.  1«564.  -  Casp.Abel, 
griechische  Alterthümer,  worin  die  Geschichte  dieses  weltberühmten 
Volkes  .  .  .  zusammengetragen  worden,   Gardelegen  1738.  39.  2  Bde.  8. 

9)  Ol.  Goldsmitb,  the  grecian  history  to  the  death  of  Alexander, 
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London  1776.  2  Toll.  8.;  berichtigt  und  mit  Anmerk.  und  Zwatsen  tob 
C.  D.  Beck,  2.  AoBg.  Leipz.  1806.  2  Bde.  8.;  John  Gillies,  history  o( 
andent  Greece,  its  colonies  and  conqnest,  from  the  earliest  aceonnts  tili 
the  diyision  of  the  Macedonian  empire  in  the  East;  2d.  edit.  1787.  8.; 
Win.  Mitford*8  history  of  Greece,  1784— d4.  3  Bde.  4.;  deatsch  Ton 
H.  C.  A.  Eiohst&dt,  Leipi.  1802  fg.  6  Bde.  8.;  insbes.  aber  jetzt  C. 
Thirlwall,  1838,  übersetzt  von  Haymann  und  Schmitz,  Bonn  1839.  40. 
und  G.  Grote  1846—55,  [12  VoU.  8.  New  Edition.  London  1869  ff.  in 
12  Voll.  8.  (bis  jetzt  10  Voll.),  tradait  de  TAuglais  par  A.  L.  de  Sadotts. 
Paris  1865  ff.  19  Voll.  8.,  ins  Dentsche  übersetzt  Ton  St.  N.  W.  Meissner. 
Leipzig  1850  ff.  5  Bde.,  von  E.  Höpfner  6.  Bde.  1857.  8.,  und  Register 
1859.  8.  Th.  Fischer:  Mythologie  n.  Antiquitäten  u.  s.  w.  ans  Orote. 
Leipzig  1856  ff.  4  Bde  8.  und:  Lebens-  und  Charakterbilder  griech. 
Staatsmfinner  u.  Philosoph,  aus  Grote.  Königsberg  1859.  2  Bde  8.],  Tor 
dessen  TJeberschätzung  jedoch  die  Beurtheilungen  von  Campe  in  N. 
Jahrbb.  LXY,  S.  257—300  und  seinem  eigenen  Landsmanne  S.  Phillips 
Essays,  London  1852.  8.,  p.  270-310  warnen  mögen. 

10)  Mably,  observations  sur  Thistoire  de  la  Gr^e,  ou  des  cansea 
da  la  prosperit^  et  des  malheurs  des  Grecs,  Gen^ve  1766  u.  1798.  8., 
Tnrpiny~  histoire  du  gouremement  des  anc.  röpubliques,  Paris  1769.  8, 
de  Pauw,  recherches  philosophiques  sur  les  Grecs,  Berlin  1787.  2  Bde  8 , 
P.  Ch.  Leyesque,  ^tudes  de  Thistoire  ancienue  et  de  celle  de  la  Gr^e, 
de  la  Constitution  de  la  r^publique  d'Athenes  et  de  celle  de  Lacedämone, 
Paris  1811.  5  Bde  8.  Besser  ist  Marq.  de  Pastoret,  histoire  de  la  1^- 
gislation,  T.  Y-IX,  Paris  1824—1827;  doch  vgl.  auch  darüber  Flatner*8 
Beo.  in  der  Tübinger  Jurist.  Zeitschrift  Y.  1,  S.  1—27;  und  Lerminier, 
histoire  des  legislateurs  et  des  constitutions  de  la  Gr^ce  antique,  Paris 
1862.  8.,  fällt  wieder  ganz  in  die  ältere  Manier.  [Fostel  de  Conlanges: 
La  cit^  antique,  ötude  sur  le  culte,  le  droit,  les  constitutions  de  la 
Gröce  et  de  Rome.  Paris  1865.  8.  und  1870.  Vict.  Duruy:  Histoire  de 
la  Gröce.    Paris  1867.    2  Voll.  "  8.] 

11)  Aasser  Herder^s  Ideen  zur  Philosophie  d.  Geschichte  d.  Mensch- 
heit Thl.  III  gehören  hierher  K.  D.  Hüllmann,  Staatsrecht  des  Alter- 
tsums,  Cöln  1820.  8.,  F.  Kortüm,  zur  Geschichte  hellenischer  Staats- 
verfassungen, Heid.  1821.  8.,  K.  Yollgraff,  antike  Politik,  Giessen  1828. 
8.,  S.  1—202,  H«  G.  Beichard,  Erinnerungen,  üeber blicke  und  Maximen 
aus  der  Staatskunst  des  Alter thums,  Leipz.  1829,  8.,  S.  19-154;  auch 
F.  Müller,  Organismus  und  Entwickelungsgang  d.  politischen  Idee  im 
Alterthum,  Berlin  1839.  8.,  und  K.  A.  Menzel,  historische  Lehrstücke, 
Breslau  1851.  8.,  insofern  dieselben,  sonstigen  Vorzügen  unbeschadet, 
doeh  der  subjectiTen  Reflexion  zu  vielen  Einfluss  gestatten. 

[IIa)  S.  die  Anführungen  §.  1,  not.  5.] 

12)  Als  bahnbrechend  kann  hier  trotz  aller  Unvollkommenheit  im 
Einzelnen  F.  W.  Tittmann,  Darstellung  der  griechischen  Staatsverfaasun- 
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gen,  Lpz.  1822.,  8.,  als  absohliMsaDd  G.  I*.  Sch5maim,  Antiqu.  jnrb 
pablloi  Oraeeonun,  Grjphisw.  1838.  8.  genannt  werden;  [s.  jetzt  Des- 
selben Griechische  Alterthümer,  2.  Aufl.  Berlin  1861.  8.  in  2  Bdn^  dritte 
Aufl.  1.  Bd.  1871 ;  griechisehe  Staatsalterthftmer  von  H.  Brandes  in  der 
Sncyklop.  t.  Ersch  n.  Gmber.  Beet.  I,  Bd.  88,  S.  1  ff.];  fOr  äussere  Ge- 
schichte gibt  J.  W.  Zinkeisen,  Leipz*  1832.  8.,  den  wissenschaftlichen 
Ueberblick,  B.  G.  Niebahr,  Vorträge  über  alte  Gesehiohte,  Berlin  1847. 
S,  [3  Bde.,  nnd:  Vorträge  über  alte  Länder-  n.  Völkerkunde,  heraosgeg. 
TOB  M.  Isler.  Berlin  1851.  Im  Uebrigen  s.  not  18]  die  anregendsten 
Gesichtspunkte. 

13)  [S.  Fr.  Eortüm,  Gesch.  Griechenlands  Ton  der  Urzeit  bis  zum 
Untergang  des  achäisehen  Bandes.  Heidelberg  1854  ff.  3  Bde  8. '  £• 
Cnrtios,  Griechische  Geschichte.  Berlin  1857  ff*.,  jetzt  in  dritter  Auflage 
1866  ff.  3  Bde  8.,  transUted  by  Adolf  W.  Ward.  London  1869  ff. 
lY  Voll.  8.  H.  Duncker,  Gesch.  der  Griechen  (Gesch.  d.  Alterthums, 
3.  0.  4.  Bd.)  2.  Aufl.  L  u.  2  Bd ,  Berlin  1856  ff.  8.  Fr.  Mone,  Grieoh. 
Gesch.  L  Berlin  1859.  8.  G.Weber:  Gesehiehte  des  hellenischen  Volkes. 
Leipzig  1859.  8.  (2.  B.  d.  allgem.  Weltgesch.).  G.  Fr.  Hertzberg  in 
d.  Encyklop.  y.  Ersch  u.  Graber,  Seot  I,  B.  82,  S.  203  ff.  0.  Jäger, 
Gesch.  der  Griechen.  Gütersloh  1866.  8.  L.  Schmitz,  Gesch.  Griechen- 
lands Y.  d.  ältest.  Zeiten  bis  z.  Zerstörung  Korinth^s.  2.  Aufl.  Leipzig 
1865.  8.  H.  W.  Stell,  Gesch.  der  Griechen  bis  z.  Unterwerfung  unter 
Rom.  Hannover  1870.  2  Bde  8.  —  Für  die  spätere  Zeit:  Tücking:  die 
Umgestaltung  t.  Hellas  u.  das  Hellenenthum  unter  d.  FremdherrBohaft. 
Crefeld  1858.  4.  G.  Finlay:  Griechenland  unter  d.  Bömern  u.  s.  w. 
Leipzig  1861.  8.  G.  Fr.  Hertzberg:  die  Geschichte  Griechenlands  unter 
1  Herrschaft  d.  Römer.  Halle  1866  ff.  2  Thle.  8.  C.  Hopf  in  d.  Encyklo- 
pädie  u.  8.  w.  Bd.  85  u.  86.  Auch  kann  noch  benutzt  werden:  Histori- 
sches Quellenbueh  zur   alten   Geschichte  für  obere   Gymnasialclassen. 

1.  Ahth.:  Griech.  Geschichte.  1.  Heft  v.  W.  Herbst  und  A.  Baumeister, 

2.  Heft  von  A.  -Baumeister.  Leipzig  1866  8.  C.  Belriglieri:  Storia  della 
Grecia  dai  tempi  remoti  sino  alla  conqnista  romana.  Firenze  1872.  8.] 
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Staatsalt  erthümer. 


ERSTER  HAÜFTTHEIL 

Anfänge  der  StaAtenbildung  und  des  Völkerrechts 

in  Griechenland. 


§.4. 
Von  welchem  Zeitpunkte  freilich  Griechenlands  Greschichte 
wahrhaft  anhebe,  ist  trotz  des  scheinbaren  Zusammenhanges, 
den  ältere  ^)  und  neuere  Chronographen  *)  und  Genealogen  ^) 
in  die  Ueberlieferungen  seiner  Urzeit  gebracht  haben,  um  so 
schwieriger  zu  entscheiden,  als  die  besonneneren  Schriftsteller 
des  Alterthums  selbst  die  ununterbrochene  Gewissheit  chrono- 
logischer Bestimmungen  höchstens  mit  dem  trojanischen  Krie- 
ge ^)^  manche  erst  mit  der  Olympiadenrechnung ^)  beginnen; 
und  wenn  kein  Volk  eher  eine  Geschichte  haben  kann,  als 
bis  es  sich  im  Gegensatze  zu  andern  seiner  nationalen  Indi- 
vidualität bewusst  geworden  ist^),  so  wird  Griechenland  vor 
der  Zeit,  welche  die  homerischen  Gedichte  schildern  ^j,  auch 
dem  glücklichsten  Mythendeuter  nur  vereinzelte  Thatsachen 
darbieten^).  Dass  jedoch  gleichwohl  die  Grundlagen  seiner 
geschichtlichen  Zustände  noch  tiefer  in  die  sogenannte  mythi- 
sche Zeit  hineinreichen,  geht  aus  unverkennbaren  Spuren  um 
so  sicherer  hervor,  als  diese  sich  aus  den  später  entwickelten 
Lebensformen  oft  gar  nicht  mehr  herleiten  lassen;  und  wenn 
dieselben   auch    meistens   auf  keine   andere   Voraussetzungen 
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führen,  als  die  jeder  menschlidiien  Gesellschaft  überhaupt  und 
den  gleichzeitigen  orientalischen  Zuständen  auch  zu  Grunde 
liegen,  so  ist  gerade  darin  noch  ein  Weg  mehr  zum  Verstand- 
niss  und  zur  Ergänzung  jener  Spuren  gegeben.  Nur  ausser- 
lieh  bleibt  es  eben  deshalb  schwer  zu  entscheiden,  ob  und 
mit  welchem  sonstigen  Yolksstamme  des  Alterthums  die  grie- 
chische Urbevölkerung  naher  verwandt  gewesen  sei^);  [jedoch 
wird  nach  den  Ergebnissen  der  vergleichenden  Sprachforschung 
so  Viel  mit  Sicherheit  anzunehmen  sein,  dass  wir  hier  an 
einen  Zweig  des  Arischen  oder  Indogermanischen  Stanmies  zu 
denken  haben,  aus  welchem  Inder  und  Perser,  wie  Griechen 
und  Italiker,  Kelten  und  Germanen  hervorgegangen  sind^^^)]; 
imd  am  wenigsten  bedarf  die  Erklärung  ihrer  frühesten 
Calturstufen  einer  weiteren  Annahme  auswärtiger  Einflüsse, 
als  solche  sich  im  Einzelnen  mit  Sicherheit  oder  Wahrschein- 
lichkeit vor  der  historischen  Kritik  rechtfertigen  lassen  ^^), 
die  zwar  keinen  thatsächlichen  Nachweis  dieser  Art  einer 
postolirten  Ursprünglichkeit  des  griechischen  Volkes  opfern, 
aber  auch  keinen  voreiligen  Schluss  aus  einer  Spur  auf  die 
andere  gestatten  oder  für  alle  dahin  zielenden  Ueberlieferungen 
den  gleichen  Massstab  anzunehmen  geneigt  sein  wird.  Ja 
selbst  wo  solche  Einflüsse  für  die  ältesten  Zeiten  eingeräumt 
werden  müssen,  erscheinen  sie  vielmehr  den  Zwecken  des 
griechischen  Lebens  selbst  dienstbar,  als  dass  dieses  erst 
ihnen  seine  geistige  oder  politische  Cultur  verdankt  hätte  ^'); 
and  jedenfalls  steht  dieselbe  in  ihrer  geschiöhtlichen  Blütbe 
viel  zu  normal  und  organisch  entwickelt  vor  uns,  als  dass 
auch  ihre  wirklichen  Uebereinstimmungen  mit  andern  Völkern 
einen  andern  Ursprung  als  die  gemeinschaftUchen  Bildungs- 
gesetze der  Menschheit  selbst  ^^)  nöthig  oder  auch  nur  zu- 
lässig machten. 

1)  Vgl.  C.  Müller  ad  Cbronographoram,  Gastoris,  Eratosthenis  etc. 
fragmeiita  hinter  s.  Ctesias,  Paris  bei  Didot  1844.  8.,  p.  111  fg.,  und 
dessen  Fragm.  historicoram  I,  p.  485  fg.«  wo  nunentlich  Apollodors 
X^ovi%i  nnd  [p.  535  ff.]  die  parisclle  Chrdtik  yon  204  a.  Chr.  nach 
Böckh,  C.  lascr.  II,  p,  293—343;  dann  Ensebü  Pamphili  Chronicorum 
libri  du0|  interprete  Hieronjmo,  in  J.  Z,  Scaligeri  Thesaurns  temporam, 
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Amst  1658  fol.  und  denerdings  aas  dem  Armeniscben  Termebrt  (Ni^tihi 
IfL  ScJiTiften  I,  S,  179-304)  nnd  berichtigft  von  J.  Bi^t  Aucher,  Yeoed 
1818.  fol.  und  J.  Zohrab  und  A.  Mai,  Mediol.  1818  (jetzt  auch  in  deJ 
letzteren  Scriptt.  vett  nova  collectio  T.  VIII,  Rom  1833.  4)  [s.  jetz 
'die  Auögabe  v.  A.  ScbÖne.  Berolini  1866.  4.]  nebst  deren  Forts^tzangre 
oder  NacbjBkhmungen  in  den  Universalchroniken  des  Georgias  Syncell 
«nd  Jo.  Halalas  und  dem  Chronicon  Pascbale,  in  Script,  bist.  Byz^n 

Bonn  1829—32.    8. 

2}  Zanäcbst  mit  der  allgemeinen  Chronologie  verbunden  D.  Petaviui 
Doctrina  temporum,  Par.  1627.  fol.,  und  Eationarium  temporum,  Par 
1630,  X.  B.  1724.  8.,  Edw.  ßimson  Chron.  bist,  catbol.  Oion.  1672  tinJ 
c.  anim.  P.  Wesselingi  L.  B.  1729,  fol.,  Jo.  Marsham,  Canon  chronicusj 
Lohd.  1672,  und  kritisch  gegen  diese  Newton,  the  cbronology  of  th^ 
ancient  kingdoms  amended,  in  s.  Works  III,  p.  83-268,  lateiniscl] 
Lausanne  1744,  .T.  III,  p.  1—280;  vgl.  Abr^g^  de  la  Chronologie  d< 
'M.  Newton  avec  les  observ.  de  M.  Freret,  Paris  1725.  12.,  Fröret, 
a^f^nse  de  la  Chronologie,  Paris  1758.  8.,  Musgrave,  two  dissertations, 
Lond.  1782.  8.,  Bougainville  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XXIX,  p.  27  fg.; 
dann  selbständiger,  wenn  auch  nicht  mit  der  nöthigen  Kritik,  Larclier, 
Canon  chronologique,  in  s.  H^rodote  Th.  YII,  Paris  1802.  8.,  Potocki 
Principes  de  Chronologie  pour  les,  tems  ant^riears  auz  Olympiades,  Pe- 
tersburg 1810.  4.,  St.  Allais,  l'art  de  verifier  les  datös  avant  Jeaus- 
Cbrfst,  Paris  1819,  5  Bde  8.,  Petit-Radel,  Examen  analytique  et  critique 
et  tableau  comparatif  des  synöhronismes  de  Phistoire  dee  tems  h^roiques 
de  la  Gr^ce,  Paris  1827.  8.;  —  am  UrkundlicIiBten  H.  F.  Clinton,  Fbsti 
hellenid  from  the  earliest  accounts  to  the  LVth  Olympiad,  Oxford  1884. 
4.,  deren  deutsche  Bearbeitung  durch  Fischer  und  Soetbeer,  Zeittafeln, 
^Aliona  1840.  '4.,  leider  nicht  zum  Abschlasse  gediehen  ist.  [C.  Peter: 
Zeittafeln  d.  griech.  Geschichte.  2.  Aufl.  Halle  1858.  4.] 

3)  Vgl.  die  Tafeln  von  Reiner  Beineccius  de  familiis,  Bas.  1574-- 80, 
Gbr.  aaze,  Traj.  äd  Bhen.  1783,  Fr.  "Th.  Platz,  Lips.  1822,  0.  F.  S. 
Liacovius,  das.  1822;  ferner  Clavier's  ApoUodore,  Paris  1805.  8.  und 
dessen  Histoire  des  premiers  tems  de  la  Grece  depnis  Inaebas  juaqu'a 
la  chute  des  Pisistratides,  avec  des  tableauz  g^n^alogiques  (nach  Fr^rel's 
Grundsätzen  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XLYII,  p.  1  fg.)  2de  ädit  Paris  18^. 
8.;  auch  Chr.  Dan.  Beck,  allgem.  Welt-  und  Tölkergeschichte,  Tbl.  I: 
Urgeschichte  bis  auf  die  Einwanderungen  fremder  Stämme  in  Griechen- 
land, 2.  Aafl.  Lpz.  1813.  8.  und  J.  H.  G.  Schubart,  Quaestiones  genea- 
logicae  et  bistoricae  in  antiquitatem  heroieam  graecam,  Mai^.  1832.  8.; 
wobei  jedoch  schon  Pausanias  Wort  zu  beherzigen  ist  I.  88.  7:  oC  yig 
aq%cctoi  xdSv  Xoyoav  ats  ov  nQOüovxüVP  ütpiai  ysvmv  &XXol  xs  «lirtfcrff^tfi 
9s^m%uct  wd  ndXicxa  ig  xa  yivr\  xtov  '^Qoimv:  vgl.  IV.  2.  2  und  YIII. 
53.  5:  ot  fiklv  dii  'EXXiqvmv  Xoyoi  dtdcpoQOi  t«  nXiova  twI  oi%  ^«KTTcr 
inl  xoig  yiv&f^v  stci. 
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4)  Diodor  I.  5 :  tovg  ^iv  Ttgo  x{qv  TgmJCwSv  ov  diOQiioii^d'M  ßffifi((ß(S 
äitt  t6  (u^hv  nixpänriyiLu  notQ^Xritpivai  tcbqX  %ovxatv  Mmxsvof^SffQfVi  ygl. 
IV,  1  und  Man  ad  £ph.  igm,  p.  55 ;  doch  schwankt  aueh  die^e  ai|$8ez9^ 
Grenze  zwischen  13d4  (Dnru)  and  1154  a.  Ohr.  —  ygL  Lascher,  pöio- 
dote  Yn,  p.  852  -  404,  Clinton  I,  p.  123—129,  Bdckh,  0.  In8«r.  11,  p. 
827-330,  Boetbeer,  Zeittafeln  I,  S.  3-18,  Mallach  ad  Democr.  p.  31, 
Müller,  ChroDOgr.,  p.  122  fg.  —  and  auch  der  herrschende  lAiisatz  ai^f 
1184  a.  Chr.  =  432  vor  Borns  Gründang  nach  Cato  bei  Dionys.  Hai.  I. 
74  oder  408  yor  Olymp.  I  nach  Eiatosthenes  (Tgl.  Scaliger,  Emend. 
temp.  p.  376  fg.  and  ad  Easeh.  Chron.  p.  55  b  and  71a,  Petay.  Baiian. 
temp.  n,  1.  10,  Prichard,  ägypt.  Mythol.,  übers,  t.  Haymann,  S.  487) 
nntezliegt  gewichtigen  Bedenken;  s.  K.  H.  Lachmann,  über  die  Epochen 
des  Eratosthenes  aod  Apollodorus  von  der  Zerstörang  Troja's  bis  i^nr 
ersten  Olympiade,  hinter  s.  spartan.  Staats v.  S.  309  fg.  and  Maller  in. 
G.  g.  A.  1837,  S.  893. 

5)  Jalins  Africanas  bei  Easeb.  Praep.  evang.  X.  10:  y^h9^  f^^^  ^^ 

'OXvftnutda^v  (fvdev  duQ^^s  taxoQtjtoct  xoi^g  "EXXtigi^  nivxwif  üvif9^t%v^ 

^ipmv  x«l  %axä  firßlv  avxoig  x(ov  ngo  xov  aviitpmvovvxmv:  ygl.  Yarro 

bei  Censor.  die  nat.  c.  21,  Phlegon  v.  Tralles  bei  Phot.  Bibl.  c  XCYII 

mit  Boivin   in  M.  de  TA.  d.  Inscr,  II,  p.  412,  and  K.  £.  Schabarth, 

Ideen  über  Homer  and  sein  Zeitalter,  Bresl.  1821.  8.,  S.  34;  über  die 

OlympiadeDrechnong  selbst  (Timäas)  Meier  in  Qall.  Encykl.  Sect.  IQ, 

B.  3,  8.  166  fgg.    Port   beginnt   aaoh  J.  J.  Soaliger   seine  Tabellen: 

'Olvuntädmv  dvaygagyii,  ed.  £.  Seheibel,   Berl.  1852.  4.;   noch  «pfiter 

Clinton  im  2ten  Bande  s.  Fasti  Hellenici,  the  civil  and  literary  chrono- 

iogy  of  Oreece  from  the  LY  th  Olympiad,  Oxford  1827,  lateinisch  von 

K.  W.  Krüger,  Lpz.  1830.  4.;  von  J.  M.  Schnitz,  Apparatos  ad  Annales 

criticos  rernm  graecarom  inde  ab  ioitio  Olympiadam  Iphiti  sind  nar 

drei  Proben,  Kiel  1826.  36  nnd  PhUol.  Stadien  1841,  S.  157-^210  er- 

schieaen,  die  Olymp.  50  bis  72  omfassen. 

6)  ülrid,  Geseh.  d.  hellen.  Bichtkanst  I,  S.  96 :  „mythisch  kann  im 

bistorischen  Sinne  jedes  Zeitalter  heissen,  dessen  Charakter  die  chaotische 

Gährnng  aller  Elemente  and  Kräfte  des  menschlichen  Wesens,  deren 

Tlebergang  and  allmähliche  Entwickelnng  zar  festen  erkennbaren  Ge- 

staltong  des  Lebens  and  der  Geschichte  einer  Kation  ist,    das  also 

jeoseit  der  Geschichte  jedes  Yolkes  liegt;  denn  der  Mythas  ist  seiner 

Katar  nach  nichts  anders,  als  der  Aaszag,  die  Snmme  des  gesammten 

Seins  ond  Denkens,  des  gesammten  äassern  and  Innern  Zastandes  eines 

solchen  Zeltalters,  welche  im  Moment  des  üebeitritts  einer  Nation  ans 

letzterem  in  die  Geschichte  zar  ErinDer^ng  geworden,  von   da  ab  als 

"I^tion  den  historischen  Zeiten  überliefert  wird^ ;  ygl.  Heffter,   der 

l^ythiis  d*  Griechen  and  sein  Yerh&ltniss  zar  Geschichte,  in  Zeitsohr.  f. 

^- üt.  1851,  B<  502  fgg    nnd  Oampe,   das  Factam  nnd  die  Sage,  in 

H&tzeU^  Z^itichr.  f.  Gymn.  1852,  S.  113  fgg^  K.  Ch.  Planck:  über  Be- 
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gnS  n.  Beddutuog  der  myth.  q.  heroisch.  Zeit  In  d.  Jahrbb.  f.  Philol. 
(1B55)  LXXI  p:  71  «r.  183  ft.  [8.  nun  Gartios  griech.  Gesch.  I,  p.  116  ff. 
182,  dritte  Aiug. '  Bernhardy,  griech.  Literat.,  dritte  Bearb.  I,  p.  342  ff. 
II,  1.  p.  8ff  ff.] 

7)  Vgl.  Helmholtz,  über  die  geschichtliche  Entwickelang  d.  Hellenen, 
Potsdam  1831.  4.,  nnd  K.  O.  Heibig,  die  sittlichen  Zustände  jdes  grie- 
chisohen  Heldenalt'erS,  Lpz.  1839.  8.,  wo  aach  S.  XXUI  die  alte  Streit- 
frage, ob  die  homerischen  Gedichte  mehr  die  heroische  oder  ihre  eigene 
Zeit  schildern  (Jehnichen,  de  fide  Homeri  historica,  Witt.  1786.  4.. 
Müller,  Proleg.  z.  wiss.  Mythol.  S.  348,  Niebnhr,  kl.  Schriften  II,  S. 
127,  Thirlwall  I,  S.  167,  Cammann,  Vorschule  z.  Hiade  und  Odyssee, 
S.  87-- 106,  Wachsmath  H.  A.  I,  S.  772  fgg.)  richtig  vermittelt  ist. 
[Vgl.  £.  Braun,  Griech.  Gotterlehre,  Hamburg  u.  Gotha  1854.  8  d.  Ein- 
leitung.   Bernhardy  a.  a.  0.  I,  p.  205  ff.  216  ff.] 

8)  Bochefort,  observ.  g^n.  sar  T^tat  de  la  Gr^ce  avant  le  r^gne  de 
Th^söe,  pris  pour  r^poque  de  la  naissanoe  des  si^cles  h^roiqnes,  in  M. 
de  TA.  d  Inscr.  T.  XXXYI,  p.  481  fgg.  Babaut  de  St.  Etienne,  lettres 
sur  rhist.  primitive  de  la  Gröce,  Paris  1787.  8.  Chr.  G.  Heyne,  tempo- 
rum  mythicorum  memoria  a  corrupteUs  nonnullis  vindicata,  in  Oomm. 
soc.  Gott.  T.  YIII,  p.  1  sqq.  Idem  de  fide  historica  aetatis  mythicae, 
ibid.  T.  XIV,  p.  107—120.  Idem  sermonls  mythici  s.  symbolici,  inter- 
pretatio  ad  causas  et  rationes  ductasque  inde  regulas  revocata,  ibidem 
T.  XVI,  p.  285  sqq.  G.  Hermann,  de  mythologia  Graecorum  anti- 
quissima,  Lips.  1817.  4.,  nnd  de  historiae  graecae  primordiis,  1818: 
beides  in  seinen  Opuscc.  T.  II,  p.  167^216.  C.  D.  Beck,  Obss.  histo- 
ricae  et  criticae,  Lips.  1821.  4.  K.  0.  Müller,  Prolegomena  zu  einer 
wissenschaftliehen  Mythologie,  G5tt.  1825.  8.,  S.  80.  J.  üschold,  Vor- 
halle zur  griechischen  Geschichte  nnd  Mythologie,  Stuttg.  1838.  8., 
B.  I,  8.  80  fgg. 

9)  Ob  Griechenland  auf  dem  Land«  oder  Seewege  bevölkert  worden, 
ist  eine  alte  Streitfrage  (Salmas.  de  Hellenistica  p.  285,  Heyne;  de 
Graec.  origine  a  sept.  plaga  repetenda  in  Comm.  soc.  Gott.  VIII,  p. 
20  fgg.,  Levesque  sur  Torigine  septentrionale  des  Grecs  im  Ezc.  n  zu 
Thucyd.  II,  p.  315,  Jahn,  Archiv  XI,  S.  339  fgg.,  Herm.  Müller,  das 
nordische  Griechenthnm,  Mainz  1844.  8.),  die  auch  dadurch  ihrer  Ent- 
scheidung nicht  näher  gekommen  ist,  dass  sie  sich  neuerdings  an  be- 
te Namen  wie  Kelten  (Leo,   die  malberg.  Glosse,  Heft  I,   Halle 

1842.  8.,  S.  3  fgg.;  Mayer  in  Münchner  gel.  Anz.  1848,  N.  87)  oder 
Philistaer  (Hitzig,  zur  ältesten  Volker-  and  Mythengeschichte,  Lpz.  1845. 
8.,  S.  38  fgg.,  Böth,  Gesch.  unserer  abendländ.  Philosophie,  Mannheim 
1846.  8.,  S.  90  fgg.)  angeknüpft  hat;  jedenfalls  aber  ist  diese  von  der 
andern  Über  auswärtige  Einflüsse  auf  das  schon  bevölkerte  Griechenland 
schärfer  zu  trennen,  als  es  in  vielen  dahin  einschlagenden  Untersuchun- 
gen geschehen  ist;  vgl.  im  Aug.  Bryant,  AnaL  of  andient  mythol.  V, 
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p.  1-38;  Gibert,  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XXV,  p.  1—16;  W.  F.  Havel, 
über  Griechenlands  älteste  Geschichte  und  Sprache,  Weissenfels  17^C8»; 
Petit-Badel  in  M.  de  linst.  U,  p.  1-43;  K.  D.  Hfillmann,  Anf&nge  d. 
griech.  Gescbiehte,  Königsb.  1814.  8.,  P.  F.  Kanngiesser,  Grnndriss  d. 
Alterthunswissenschaft,  Halle  1815.  8.,  Crenzer,  Symbolik  II,  S.  281  fgg., 
Battmann,  Mythologos  II,  S.  168  fgg.,  J.  L.  F.  Flathe,  de  antiquissimii 
Graedae  et  Italiae  incolis,  Lpz.  1825.  8,  ft^>^|fc»y»  Vor-  nnd  Urge- 
achichte  der  Hellenen,  Lpz.  1831.  8.,  C.  G.  Haupt,  allg.  wissensch.  Alter- 
thnrnskonde  II,  S.  12  fgg.,  L  Boss,  Hellenika,  Halle  1846.  4.  nnd  in 
illg.  Monaisscbrift  1850,  S.  85  fgg.  oder  Zeitschr.  t  i,  Altertb.  1850, 
S.  1  ifsg^  L.  Mercklin,  über  den  Einflass  des  Or)^i^  &'af  d.  griechische 
Alterthmn,  Dorpat  1851.  8.  A.  B.  Stark,  ForsclAmgen  i.  Gesch.-  nnd 
Alterthnmskonde,  Jena  1852.  8.,  S.  98-120.  Schnitzler  bei  Scholl  Gesch. 
i  griech.  Lit.  von  J.  Fr.  J.  Schwoge  (Berlin  1828.  8.)  L  8.  40  ff. 

[10)  S.  Cortios,  ^ech.  Gesch.  I,  p.  16  ff.  24  ff.,  vgl  mit  Bemhardy 
a.  a.  0.  I,  p.  206  f.  211  ff.] 

11)  Vgl  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1849,  S.  138  fgg.,  namentlieh  &ber  die 
Scheidung  der  Torgeblichen  ägyptischen  (Baonl-Rochette,  Hist.  de  TetabL 
des  eolonies  grecqnes  I,  p.  60  fgg.,  Thiersch,  Epochen  d.  bild.  Knnst 
S.  26  fgg.)  von  den  nachweislichen  phönicischen  oder  vorderasiatiscben 
Einflüssen,  die  ich  fortwährend  ai^s  Sirengste  anfrechthalten  mnss. 
Jene  ermangeln  entweder  wie  Cekrops  C^oss,  Antisymb.  II,  S.  404  fgg», 
Baseler  Philol  Versamml.  1847,  S.  31  fgg.)  aller  nrknndlioben  Anctorität 
oder  beruhen  auf  leicht  zu  enthüllendem  Missrerständniss,  was  nament- 
lich fürDanans  (Her.n.  71,  Strabe  VII.  7)  Müller  (Orchom.  S.  109  fgg., 
Proleg.  S.  182  fgg.)  dargethan  und  nach  f^üher^r  Lengnnng  anch  Hoffter 
(Qdtterdienste  auf  Ehodos  III,  S.  VI)  anerkannt  hat;  nnd  selbst  die 
Hjksos  (Joseph,  c  Apion.  I.  14;  ygl.  Hoeck,  Kreta  I,  S.  47—52,  L.  ▼. 
Klenze  in  Böttiger's  Amalthea  III,  S.  91,  und  mehr  im  Allg.  boi  A. 
Koch,  de  regibns  pastoribns,  Marb.  1844.  8.  nnd  Saalschütz,  Forschungen 
auf  d.  Gebiete  der  hehr,  ägypt  Archäologie,  Königsb.  1851,  H.  2  n  8, 
J.  Krage,  Urgeschichte  d.  Indogerman.  Völkerstamms,  H  1:  Eroberung 
T.  Yorderasien,  Ae^ypten  u.  Griechenland  durch  d.  Indogerman.  Bonn 
1855.  .8.,  welcher  Alles  wieder  von  den  Hyksos,  die  er  aber  zu  Armeniern 
macht  (Hdck),  durch  Danaus  ableitet,  die  Pelasger  =  Bei  mit  Ab- 
leitangssylbe)  reichen  kaum  aus,  um  Kadmus"  ägyptische  Herkunft 
(Paus.  IX.  12.  2,  Phot.  Bibl.  244,  p.  380)  geschweige  Gultureinflüsse  auf 
^  älteste  Griechenland  wahrscheinlich  zu  machen;  ygl.  auch  yater  in 
Klotz  Ajrchiy  XVII,  S.  330 fgg.;  dem  asiatisohen  Oriente  dagegen  räume 
ich  gern  mit  £.  Cnrtius  und  Olshausen  in  Bitschl*s  Bhein.  Mus.  VII, 
S.  455  fgg.  und  VHI,  321  Sgg  zahlreiche  Spuren  industrieller  und 
mercantUischer  Niederlassungen  in  Hellas  ein,  ohne  jedoch  selbst  daraus 
orgaoisehe  Nachwirkungen  auf  die  Folgezeit  abzuleiten;  vgl.  Movers 
Phöolder  I,  S.  47  fgg.,  U.  2,  S.  262  fgg.     [C.  Hutzelmann:  EinfluM 
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i^B^nibians  auf  die  Cultnr  des  Oecidents.  Nürnberg  1871.  S.  Bcnmhatdy 
a.  a.  0.  p.  206:  „Nnr  die  Traditionen  der  Kunst  lassen  sieb  misweifel- 
baft  tßa  ein  festes  Band  swfsoben  Hellas  und  dem  Orient  bezeicbnei).^ 
Vgl.  attch  Bnrsisn :  „Üeber  die  Gliederung  des  griecbiscben  Landes  and 
d«n  Efbflnss  derselben  auf  den  Charakter  und  die  Calturentwickelung 
der  TersebiedeneD  griecbiscben  Stamme^,  im  N.  Schw.  Mus.  1864. 
S;  269-2«8.]  ^  T 

12)  Wie  wenn  sieb  die  Könige  von  Mjcene  und  Tiryns  der  lyciscben 
fucxB^fiigt^  zum  Bau  ibrer  Burgen  und'Thesauren  bedienten  {^Kv%Juo%mv 
Sor^y  Äpollod.  n.  2,  Strabo  Vin,  p.  567  und  572,  Paus.  II,  16.  4.  20.  5, 
25r.  7,  YII.  25.  3;  Tgl.  Schelling,  über  das  Alter  d.  kyklop.  Bauwerke, 
itti  drftten  Jsbresbericbte  d.  Bayr.  Akad.  1833,  S.  45,  Welc&er,  Eh. 
Ifns.  11,  S.  467  ^g.,  Müller,  Archaol.  S.  27  fgg.),  ferner  die  kadmeische 
Bucbstabenscbrift  (Diodor.  lU.  66:  IS/^  dl  rmv  n$Xaay<»v  ff^^rmr 
Jffyf6ctfkivt»v  M^ff  pksvu'U^hi^i'  %aQa%%H^i  Ilelaüyt^ti  nQ06ayoQSv^vai 
[s.  dazu  meine  Kote  zu  Herodot  Y,  58.  Vol.  III  p.  95  f.]),  Maasse  und 
Qtewiobte  aas  Babjkn  (Bockig  metroL  Forsch.  S.  32  fgg.  [ein  M^ureres 
im  de&PrivaMteitbümem  1.46,  zweite  Aufl.]>,  Wasserbauten  (BöttigerV 
Aaaltbea  II,  S.  317)  und  Bergwerke  (Hüllmann,  Handelsgescb.  S.  dt 
Hdok,  Kreta  I>  8.  267  [B.  Curtius,  Gesob.  d.  Wegbau's  bei  den  Grieeben. 
Berlin  1855.  4.  (Abbandl.  d.  Akad.  d.  Wissensch.  vom  Jahr  1854,  8. 
211  If.)])  von  Fböniciem  angelegt;  von  welchem  allem  aber  gilt:  a^  o 
%t  nsif  av  EXhivs^  ßccQßdQfov  nagaXocßaiai ,  %dlXiov  jovzo  bI^  teXog 
d*BQydtovTai,  Fiat.  Epin.  p.  987  E.  [Euseb.  Praepar.  Ev.  X,  4.  p.  472  A.] 

la)  Aristot.  Poütic.  Vn.  [IV]  9.  4t  cxbSov  fihv  ovv  *ai  xd  SXXa  Sti 
vofäiiatv  svQfJ9^€C^  uoXXmus  iv  zm  tcoXX^  XQOvqt^  ^XUoß  i*  ccir€tifmiu$: 
vgi  sehoA  Bsobenbadi^s  Yonede  zum  Epigenos,  Nürnb.  1702.  4i;  daas 
H.  Bitter,  Gesch.  d.  Philos.  I.  S.  60,  J.  Schelling  zu  Wagner^s  Bericht 
über  die  äginet.  Bildwerke  S.  7,  A.  y.  Humboldt,  Ansichten  d.  Natur  I, 
&  293|  A.  W.  Schlegel  Werke  YHI,  8. 264,  Thirlwall  I,  S.  65,  Campana, 
Opere  di  plast.  p.  2,  Sob^ll«  Hittheil.  aus  Griechenland  I,  8.  85  u.  8.  w. 


§.  5. 

Dahin  gehört  vor  Allem  die  Begrüsdung  der  bürgerlicb0B 
ohaft  auf  den  natorwUchBigen  Grund  der  FamSie,  £e 
wir  in  zahlreichen  Zügen  des  griechischen  Staatslebens  nocb 
ebenso  verfolgen  können,  wie  sfe  von  den  Denkern  des  AHer- 
thums  selbst  anerkannt  und  angewandt  worden  ist  ^).  Ob  auch 
Flato  den  Ursprung  der  'Staatsgemeinschaft  von  der  mangeln- 
den Selbstgenügsamkeit')  oder  Aristoteles  denselben  von  dem 
QeiS^gkeitstriebe  des  Menschen  ableite  ^\  ixömsr  sind  es  sieht 
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Wosfie-  I^diyidiien,  9Qod|frn  bereiita  Faipiljien,  ^  ißß.  U9f^)^cif^ 
odei;  aitUiiche  ^dör&ias  zu8/uiune(afi%t;  lu^  ibr  Yoi|bä4 
schwebt  deshalb  auch  fortwährend  d^  gröf serea  GUed^rang^ 
Tor,  zu  welchen  sich  die  Gesellschaft  alliwählif/h  erweitj^vt  ^)* 
Die  durch  Ba^de  des  Bluts  verlcinüpite  Hausgemeii^d^  iffk  ^t 
natürUchate  Staatsverein^  die  pa^triarcb^Jisphe  Monarchie  di9Ci 
Familipnhaupts  die  urspruoglichste  B/^gfßrmg^orjfi^))  u^d 
wenn  auch  dij^ser  roheste  Anfang  des  gesellschaftlichen  Lebens 
als  solcher  schou  frühe  nur  im  Gegensatze  xnit  bürgerlicher 
Gesittung  erwähnt  wird  %  so  lege^  doch  noch  die  VöLk^r.  der 
geschichtlichen  Zeit  grossen  Werth  d^auf,  sid^  als  N^h- 
kommen  eines  Vaters  zu  betrübten,  und  sj^lb^jj)  wo  xerscbiedenr 
artige  Stamme  durch  äussere  Umstände  zuss^mmengeinhrt 
werden,  dieseß  Verhältniss  durch  Anknüpöing  an  einen  ge- 
meinschaftlichen mythischen  Ahnherrn  mit  dem  Scheine  eiQes 
ursprünglichen  zu  umgeben  ^).  Dass  die  Yor^usgesetzte  Ver- 
wandtschaft nicht  immer  eine  natürliche  war,  V^^imte  aller- 
dings dem  Alterthume  selbst  schon  hinsichtlich  der  untersten 
Stufe  jener  Gliederung,  der  Geschlechter,  nicht  entgehen^); 
gleichwie  jedodi  diese  ihrem  Begriffe  nach  nur  die  natürliche 
EntwickeluDg  des  Hauses  dai-stellen  ^),  so  setzen  sich  die  ver- 
wandtschaftlichen  Analogien  noch  bis  in  die  höheren  Stufen 
der  Bürgereintheilung  fort:  eine  Anzahl  von  Geschlechtem 
bildet  eine  Phratrie  ^%  aus  mehreren  Phratrien  entsteht  ein 
Stamm  ^^)  und  der  Staatsverein  selbst  kennt  keinen  heiligeren 
Mittelpunkt  als  dasPrytaneum  mit  seinem  Heerde,  der  gleich- 
sam den  Hausaltar  der  grossen  Staatsfamilie  y erstelle  ^^). 
Auch  die  gotte^dienstlichen  Verrichtungen  der  Könige,  die 
später  oft  noch  das  letzte  Attribut  dieses  Titels  ausmachen  ^'), 
sind  Nachklänge  einer  Zeit,  wo  hausväterliche  und  obrigkq^t- 
Uche  Gewalt  zusammenfiel;  und  bei  aller  Mannichfaltigkeit 
der  historischen  Staats-  und  Gultusformen  bedarf  jedoch  jedes 
Gemeinwesen  eine  Stammgottheit  ab  Vertreterin  seiner  sitt- 
lichen Idee,  deren  Mitbesitz  das  charakteristische  Merkmal 
der  Staatsangehörigkeit  ist  ^^).  Welche  Gewähr  aus  diesen 
Voraussetzungen  für  die  Heiligkeit  der  ererbten  Sitte  als  un- 
ge^hriehenen  Gesetzes  ^^)  innerhalb  der  bürgerlichen  Hechts* 
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zustände  hervorging,  kann  hier  nur  angedeutet  werden;  eine 
ihrer  wesentlichstop  Folgen  aber  zeigt  sich  auch  in  der  Erb- 
lichkeit so  Tieler  Kenntnisse  und  Berufszweige  des  geselligen 
Lebens,  die  trotz  ihrer  Anknüpfung  an  mythische  Ursprünge 
oft  noch  tief  in  die  geschichtliche  Zeit  fortdauert  ^6);  und 
auch  wo  diese  sich  nicht  wie  in  Attika^'^)  zur  statistischen 
Volkseiniheilung  ausgeprägt  hatte,  glaubte  das  Alterthum 
selbst  schon  in  dem  Gegensatze  eines  erblichen  Eriegerstandes 
zu  den  minder  geachteten  technischen  Gewerben  Anklänge 
ägyptischen  oder  sonstigen  Kastenwesens  zu  erkennen  ^^). 

1]  Arist  Politic.  I.  1.  7:  ^laliaxa  öh  ioi^xs  xara  fpvaiv  17  xtiarj 
anomia  o£%£ag  slvai'  ovg  TtccXovaC  tiveg  ofj^oydXaKxag  nccCddg  tb  %ai 
naidmv  natSag'  <ftö  %al  to  nQmtov  ißaaiXsvovto  at  nölsig,  %ai  vvv 
l'rt  zd  idvrj'  in  ßccaUsvo[iiv<DV  yaQ  avv^X^ov  näccc  ydp  ol%ia  ßaei- 
XevBzai  vno  tov  ngeaßvtoiTOv,  äats  xal  a£  inoixCai  diä  tiiv  avyyivButvi 
vgl.  Gic.  Off.  I.  17  und  mehr  bei  E.  D.  Hüllmann,  Urgeschichte  des 
Staats,  Königsb.  1817.  8.,  S.  89  fgg.,  und  Staatsrecht  des  Alterthoms, 
Golnl820.  8.,  S.  1--14;  auch  Wachsmatb,  Jas  gentiam  qnale  obtinaerit 
apud  Graecos  ante  belloram  cum  Persis  gestoram  initiam,  Kiel  1822. 
8.,  p.  15  fgg.  und  H.  A.  I,  S.  332,  wogegen  G.  H.  Weisse,  diversa  na- 
torae  et  rationis  in  civitatibos  constituendis  indoles  e  Graecomm  hl- 
storia  iUastrata,  Lips.  1823.  8.,  p.  58  fgg.  vergebens  ankämpft;  denn 
wenn  auch  Aristoteles  zunächst  die  xoifiT?  ans  der  ol%la  ableitet,  so  ist 
ihm  doch  auch  die  noXig  nur  ^  in  TcXBioveav  tuofimv  %oivtov£a,  s.  aach 
in.  5.  14  und  unten  §.  52. 

2)  Bepubl.  Q,  p.  369  B:  yiyvsxat  xoCvvv  noXig,  inBi  xvyxdvst 
Tjpkmv  ^nacxog  ovx  avxaQxrjgy  dXXd  noXXav  ivdBi^g:  wosu  übrigens  rich- 
tig Aristot.  IV.  3.  12:  dg  xaov  dvaynaioav  yB  xaQiv  ndaav  noXiv  awB- 
axrpiviay,  dXX'  ov  xov  %ocXov  fidXXov:  vgl.  Teuffei  im  Bhein.  Mus.  VIL 
S.  470. 

3)  »oZiTftxov  ioSov  6  *'av^Qconog  ((pvosi),  Politic.  I.  1.  9 ;  ebenso  Cic. 
Bep.  I.  25  mit  d.  Ausl.  [De  officc.  I,  44  f^homines  —  natura  congregati^^) 
vgl.  aber  auch  Plato  De  tegg.  III,  2.  3.  Baumer:  lieber  d.  geschichtl. 

twickelung  der  Begriffe  von  Becht,  Staat  u.  Politik  (3.  Aufl.  Leipzig 
1861.  8.)  S.  21.]  und  Lactant.  Inst,  divin.  VI,  10. 

4)  Dicaearchus  bei  Steph.  Byz.  p.  511  [s.  v.  ndxQa.  Die.  Fragmin. 
Historica.  II,  p.  238  ff.] :  ndxQoc  *bv  xmv  r^uov  rtov  itaQ*  '^EXXrjct  noivw- 
v{ag  aldtSv,  mg  dixa^agx^S  t  ^  ^V  ^cclovfiBV  ndrgav,  (pQotxgittv^  tpvXjiv. 
*E%Xri9'ri  öh  ndxga  fihv  slg  xriv  Sevxigctv  fiBxdßaaiv  iX9^6vxtov  17  naxd 
fiovdg  E%dax(p  ngoxBgov  ovacc  avyyivBia,  dnb  xov  ngBoßvxdxov  xb  nal 
fiaXiaxa  iaxvaavxog  iv  x<p  yivBi  x'^v  inmvvfiiav  fjovtfa,  ov  av  xgoxov 
AtuTiCdag  ^  TlslonCdag  stnoi   xtg  av.     Uarg^av  d^  avvißrj  XByBC^cci  xori 
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fpQtetificcp,  htHSij  xtvig  Big  iriffttv  tpati^av  idiÖMav  f^vyaxi^ag  iavteSVf 
ov  yaq  in  uiv  natQttaviwov  tegiDV  bIxs  xoivatvCdv  ^  do^iftfor,  aXi  eig 
tri»  ^^  XaßoPTog  avxtfv  awstslH  ndzqav^  matB  sr^ore^ov  ico^fi  n^s 
cwüSoff  yiypofifvrig  adflq>aig  avv  dSsXtpcS,  itega  xig  iBgmv  IxiQ-r^  koi- 
vmvmri  avPoSog,  rjv  dri  naxQ^av  mvofi^al^ov,  %al  ndXiv,  maxs  näxQu  fthv 
ovntQ  eCnofiBv  ix  x^g  avyyBvsiag  xffovov  iyivBxo  fidXiaxa  roig  yovitov 
svv  xinvoig  nccl  vixvtov  9vv  yovBva^  tpQuxqia  9\  in  x-^g  xcSv  ttdBXq>nv^ 
0rl^  dl  %al  ipvXixai  nQOXBQOv  <ivofLcia&Tfi<rc[v  i%  xijg  Big  xdg  noXBtg  %€ti 
TS  xaXovfiBva  i^vrj  aw69ov  yBvofiivr^g,  ^kuüxov  yaQ  xmv  9vvBX^6vxm9 
(pvXov  iXiyBxo  slvai.  [S.  daza  die  ErÖrteruDg  von  Entorga  in  d.  BoUetiii 
de  la  classe  des  Sciences  hist.  philol.  etc.  de  TAcad^mie  de  Petenboorg. 
(1851.)  T.  Yin  nr.  5  pag.  61  ff.]  Vgl.  Salmasii,  misc.  defensiones  de 
yariis  obsa.  ad  jus  attioam  et  romannm  (Lngd.  B.  1646.  8.)  p.  117—142; 
Pb.  Buttmann  in  Abhandl.  d.  Berl.  Akad.  1818,  S.  12  fgg.  oder  MythoL 
n,  S.  306  fgg.;  A.  Battmann,  de  Dicaearcho,  Nanmbarg  1882.  4.,  p.  7; 
Wachsrnnth  H.  A.  I,  S.  799  fgg.  [Banmer  a.  a.  0.  S.  13  f.  Fnstel  de 
Coalanges:  La  cit6  antique  etc.  p.  41  ff.  173  ff.] 

5)  IIecxQOV€>(i>ovfitB90i  %cc\  ßagiXslocv  naatSv  Smatoxuxtjv  ßcc0iX9v6fitB- 
»01,  Plat.  Legg.  in,  p.  680  E ;  vgl.  Tim.  Lex.  p.  209  und  Gataker  ad 
M.  Anrel.  I.  9. 

6)  Die  Cyklopen  bei  Homer  Odyss.  IX.  112: 

xoiüiv  (f  ovx  iyoQaX  ßovXrjtpogoi  ovxB  ^BfitaxBg, 
dX^  oZy  v^Xeiv  OQitov  va£ov9i  ndgrivcc 
iv  onicat  yXatpvffoCai,  &B(/nexBVBi  dh  ^naaxog 
naldmv  ^d*  dX6%mVy  ovd*  dXXriXfDV  dXSyovatv, 
Tgl  Plato  nnd  Aristot.  II.  ce.  and  Strabo  Xm.  1.  25,  p.  885. 

7)  Müller  Proleg.  S.  178  fgg,    Thirlwall  I,  S.  83  fgg. 

8)  OvSlv  dtp  atuLdxQg  dXXriXoig  ni}oaTi%avxBg^  dXX'  dno  xov  noXixi^ 
*ov  yhovg  ovxmg  ntxxcovofiaanivoi ,  Moeris  Att  p.  108;  Ygl.  Poll. 
Onom.  Yin.  111  and  mehr  bei  Tittmann,  griech.  Staatsv.  S.  572,  auch 
Hüllmann,  Anf.  d.  griech  Oesch.  S.  130  nnd  Niebuhr,  r5m.  Qesch.  I, 
S.  845  nach  Cic.  Top.  c.  6,  wo  übrigens  auch  Meier's  Widerspruch  de 
bonis  damn.  p.  149  nicht  za  übersehen  ist. 

9)  Demosth.  ady.  Macart.  §.  19;  vgl.  Priv.  Alt.  §.  9,  not.  3—7. 

10)  Ant.  Tan  Dale,  de  fratriis  etc.  in  diss.  IX  antiqu.  et  marmor. 
illostr.  inserv.  Amstel.  1702.  4.,  p.  728  fgg.  Nie.  Ignarra,  de  phratriis 
primis  Graeeorum  politicis  societatibus,  Neap.  1797.  4.  E.  Platner,  Bei- 
träge sor  Kenntniss  d.  att.  Rechts,  Marb.  1820.  8.  S.  101  fgg.  [S.  Fustel 
de  Coulanges  a.  a.  0.  p.  143  ff.  Schömann,  De  phratriis  Atticis  Chry- 
pbisTald.  1835.  4.  (Opus  cc.  Acadd.  I.  p.  170  ff.] 

11)  Kutorga,  Essai  sor  Torganisation  de  la  tribu  dans  Fantiqait^, 
traduit  du  Busse  par  M.  Chopin,  Paris  1889.  8.,  der  jedoch  p.  46  fgg. 
den  Ursprung  aus  der  Familie  zu  geringschätzig  und  übereilt  rerwirft; 
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v^  auch.  Baa  da  FAcacl  äe  St  Petertsbonrg  1850,  N.  173»  p.  65.    [& 
m^e  Qemerti;.  in  den  Heidelberg.  Jiüurbb.  1840.  S.  841  C] 

12}  YgL  Ek.  Spaoheiin,  de  Yesta  et  prjtanibiui  Graeeoram  (in 
GraiBT.  Thes.  antiqu.  Bom.  T.  Y)  UDd  ad  Callim.  H.  in  0er.  ▼.  139; 
Gasanb.  ad  Athen.  XV,  p.  700  D;  Boeckh  ad  PincL  Nem.  XI.  1,  p.477; 
Hüllmann,  Anfänge  S.  221—247;  Crenzer,  Symbolik  II,  8.  623-688; 
3.  Anfl.  III;  S.  296  fgg.;  Clavier,  Hist.  des  premiers  tems  n,  p.  47; 
Wach&math,  H.  A.  I,  S.  421.  Stiftung  durch  Celeoe?  Flui  Qu.  sjmp. 
IV.  4.  1.  C.  Böttieher,  Andeutung  über  das  Heilige  und  Profane  in  der 
BAukuDst  der  Hellenen  (Berlin  1846.  4.).  p.  21  ff.  oder  dessen  Tektonik 
(Potsdam  1852.  4.)  U,  S.  349  und  Meier,  De  Yita  Lycurgi  p.  XCH.  [a 
noch  Fustel  de  Goulanges  a.  a.  0.  p.  21  ff.  28  ff.  182  ff.] 

13)  Servius  ad  Aeneid.  III.  80:  moQorum  haec  erat  amsuHmio,  iU 
rex  ea80t  etiam  sacerdos.  €t  pontifex.;  vgL  Plat.  Bolitic.  p.  290  S  mit 
Sreuses,  der  Heüenen  Priesterstaat,  Mainz  1822.  8.,  S.  10  fjgg«  und  Titt- 
maoB,  Staatavesf.  S.  81—84,  der  übrigens  mit  Recht  diesen  patriarehali» 
sehen  Gottesdienst  von  den  eigentlichen  Priesterth&nevn  bestimmter 
Gottb^il^en  scheidet,  geschweige  denn  dass  man  mit  F.  Eozloirski»  de 
yia  9t  ratione  quA  Graeci  ad  eum  perv^nerint  atatum,  quo  apnd  Ho^ 
merum  deprehendi^tur,  Lips.  1885.  8.,  p.  54  67,  eine  Theokratie  di^aos 
herleiten  dürfte;  der  König  bringt  vielmehr  nur  rmv  ^vamv  octu  iiij 
iBQati%ct\ ,  alXä  dito  r^e  notvqq  sex£ag  iiovai  tijv  xiiai^v  ,  Aristot. 
Politic.  III.  9.  7,  VI.  5.  11;.  vgl.  Humpert,  de  ciyit.  Homer,  p.  18  und 
mehr  unten  §.  56,  not.  15  und  Gott.  Alt.  §.  11^  not.  1. 

14)  &sol  TtaxQmoi  oder  dgxrjY^tai,  [s.  meine  Abb.  De  Apolline  Pa- 
trido  etc.  Heidelberg  1820,  p.  2  ff.]  auch  noXiovxoh  ^fjfiovxoi,,  iyxtiif^h 
yspid-Xiot,  ygl.  die  Erkl  zu  Plat.  Euthyd.  p.  302,  Haupt,  de  necessi- 
tudine,  quae  apud  Graecos  Inter  res  sacras  et  ciyiles  intercessit,  in 
Quaest.  Aeschjl.  II,  p.  100.  Lobeck,  Aglaoph.  p.  272  771.  1238,  Wachs- 
muth  H.  A.  II,  S.  797,  und  mehr  Gott.  Alt.  §.  1,  not  5  u.  §.  15,  not  4. 

15)  Plat.  Legg.  VII,  4.  p.  793  A:  za  ^aXovfisva  vno  xaSv  nolläv 
ayQa(pa  vofttfia  mal  ovg  nocxQtovg  v6(iovg  inovoiidiovoi  [und  dazu  Stall- 
baum VoL  X,  2  p.  268] :  vgl.  Thucyd.  II.  37,  Aristot.  Rhetor.  I.  13.  2, 
Artemid.  Oneirocr.  lY.  2,  Dio  Chrysost.  LXXYI.  1,  und  mehr  bei  Lobeck 
Agl.  p.  193  und  Diesen,  kl.  Sehr.  S.  161  fgg. 

16)  Nach  dem  Grundsatze:  tovtav  XQV^^  (lad^tiig  slvcu,  atv  siftl 
Tuxl  vtog^  Plut.  Apophth.  Lacc.  p.  208,  vgl.  die  Homeriden  in  Ghios 
(gj^trir^Eind.  N«m.  II.  1)  und  andere  Sängerschulen  (Lauer,   Gesch.  d. 

,<»mei.  Poesie,  Berl.  1851.  8.,  S.  216  fgg.),  die  Asklepiaden  in  Kos  und 
Knidus  (K.  Sprengel,  Gesch.  d.  Arzneik.  I,  S.  215  fgg.)  und  sonstige  ärzt- 
liehe  Familien  (Plat.  Legg.  lY,  p.  720  B),  die  Daedaliden  (Plat.  Euthyphr. 
p.  11  C,  Alcib.  p.  121  A)  und  Euniden  (Poll.  YIU.  103,  Harpocr.  s.  ▼.) 
in  Athen,  die  lamiden  und  Klyüaden  (Creuzer  ad  Cic.  dir.  L  41)  in 
EU4,  die  Talthybiaden  (Her.  YU.  184)  nebst  Kdchen  und  Flot^fnapi^Um 
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(Her.  VL  60  {und  dasn  meine  Note  Yol.  HI,  p.  S06.  S.  auch  Hermann, 
AilwteMerill.  §.  42,  n^t.  Id  d.  zweit.  A/Q»g])  in  Laoed&mon;  wt  der 
zahlrodien  Priesterfamilien  (Gotb^  Alt^  §.  Hy  not.  18)  sn  gepchweigen^ 
dlft  man  keineswegs  mit  Lobeck,  Aglaoph.  p.  266,  zu  leugnen  braacbt, 
am  das  entgegengesetzte  Extrem  eines  herrschenden  Priesterstandes  (A. 
W.  Sdilegel  Werke  XII,  3.  457,  K.  RHter,  Yorhalla  S.  429-481,  G. 
Zo^  AhhandL  S.  808)  m  rermeiden;  Tgl.  Mftller,  Proleg.  S.  d4d— dS6 
«nd  Xrensev  a*  a.  0.  S.  108  fgg>,  der  ganz  treflond  anoh  die  sonstigen 
Periphrasen-  ^coyotiipatv,  nXaattBv^  noiritoSv  necidsg  yergleicht;  s.  m.  Sta- 
dien d.  griech.  Künstler  S.  46  nebst  der  Note  an  Lac.  conscr.  bist.  p. 
52  and  Petersen  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1853,  S.  47  fgg. 

IT)  Plat.  Tim.  p.  24  A:   noXXa  yag  nuQudt^yiiata  xmv  xoxs  nag 
9^  Spv(»r  ^p^iidi  9VV  ttPttfQiivstg ,  nQmxov  fihf  v6  xm9  t§Qimv  yhfoq 

MT»  ««41^'  avxi  ZwMTOv,  iXlip^  dh  owi  ivnfnyvv(^avov  ä^fin^v^yst^  vi  s» 
TQy  vopkiwv  %«il  to  tmv  ^riQSvteSv  to-  te  tmv  y&»fySv'  xal  9ri  %9c\  x6 
Haxiiiov  yivoQ  ^ßihifttti  nov  x^S»  dno  nuvxtov  tmv  yevav  nBXWQicikiifüv^ 
ofg  ov^  itko  nlfiv  xa  nsQl  xov  Ttolefiov  v«6  xov  vofkov  nQ09txux^ 
F^mr:  Tgi  Strabo  Yin.  7.  1,  p.  Ö8B,  Plat.  V.  Solen,  c.  S8>  and  «e 
Kritik  &ser  Angabe  nnten  g.  94» 

18)  Herod.  U.  167:  ei  ^hr  vw  hccI  xovxq  nag  Atyvnxüav  |i^|M(* 
^xotfi  oT  "EXXt^b^^  qv%  ^xm  dtgsumg  n(fivai,  oqiatv  xaJ  .  .  .  cxf^iv 
navzdtg  xovg  ßaffßagovg  inoxi^xiQOvg  xdiv  SXXoov  rjytjfiivovg  noXiriximp 
Tov^  xag  xixvag  nccvd'dvovxccg  nal  xovg  inyovovg  xovxoov,  xovg  dh 
^TfiXayfiivovg  xmv  ;i;€t^i'cr{t^{Di'  ysvvccCovg  vofittoiiivovg  etvai,  %al 
luiUsta  TOVff  ig  xov  noXsftov  ivttfUvovg*  ^BpM^%a9i  9*  äv  xovxo 
icmvxtg^CEXXTfVMg  %al  (luiXtaxa  Actwdm^ovioi:  vgl.  Aristot.  PoHtic.  YII, 
9.  1,  laocr.  Bnsir.  §.  17,  Diodor.  I.  28,  Plat.  Y.  Ljonrg.  c.  4,  and  die 
merkwürdige  Herrorhebang  eines  axQ«ximxi%iv  yivog  früherer  Zeit  bei 
dem  Schol.  Pindar.  Nem.  Argom.  p.  426  [s.  Privatalterth.  §.  41,  not.  13. 
14  der  zweit.  Aasg.].  Ein  förmliches  Kastensystem  folgt  daraas  aller- 
dags  aach  für  das  Torgeschicbtliehe  Griechenland  im  Ganzen  nieht,  and 
fsgea  solche  Folgerangen  haben  Feodor  Eggo  (F.  W.  Stnhr)  der  Unter- 
gang  der  Natnrslaaten,  Berlin  1812  8.,  S.  103—168,  Schabarth,  Ideen 
über  Homer  S.  62  fgg.,  Tittmann,  Staatsrerf.  S.  81  fgg.  567  fgg.,  Beck, 
Obis.  bist,  crit  p.  12  fgg.,  Weisse,  dir.  nat.  et  rat.  ind.  p.  108  fgg., 
Waehsmath,  H.  A.  I,  8. 836,  Yollgraff,  antike  Politik  S.  53  fgg.,  Lim- 
bnrg-Bronwer  I,  p.  268  a.  A.  mit  Recht  Einsprache  getban;  die  that- 
skhlishen  Yoranssetsnagen  dürfen  jedoch  daranter  nicht  leiden,  and 
settMt  das  Wort  Kaste  ist  noch  neaerdings  von  Haase  in  Ha]L  Encykl. 
Sect.  in,  B.  KXIII,  S.  899  and  F.  Laarent^  Hist.  da  droit  des  gens, 
Oaad  1850,  8.,  T.  11,  p.  8  fgg.  anbedenklich  dafür  gebraacht  worden. 
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§.  6. 
Wenn  nnn  aber  gleichwohl  das  griechische  Volk  sogleich 
bei  seinem  Eintritte  in  die  Geschichte  einen  von  dem  Staats- 
leben seiner  Nachbarn  und  Zeitgenossen  wesentlich  verschiede- 
nen Eindruck  hervorbringt  und  in  seiner  weiteren  Entwickelung 
sich  selbst  so  hoch  über  diese  stellt,  dass  es  mit  dem  Begriffe 
des  Nichtgriechen  zugleich  den  des  Unfreien  und  Ungebildeten 
verbindet^),  so  liegt  wenigstens  ein  Hauptgrund  dieser  Ver- 
schiedenheit in  denselben  Umständen,  die  keine  Staatsgemein- 
schaft innerhalb  seiner  Grenzen  jemals  zu  dem  Um&nge  haben 
gelangen  lassen,  in  welchem  sein  Volksbewusstsein  sich  den 
Barbaren  entgegensetzte^).  Die  Mitwirkungen  des  Himmel- 
strichs und  die  sonstigen  Begünstigungen  seiner  Lage  vor 
andern  Völkern  (Privatalterth.  §.  3)  sollen  dabei  nicht  ver- 
kannt werden,  zu  seiner  politischen  Entwickelung  aber  trag 
am  Wesentlichsten  die  geographische  Configuration  des  Landes 
selbst  bei  ^),  die  es  von  vom  herein  in  zahlreiche  unabhängige 
Zweige  zerklüftete  und  dadurch  einerseits  gerade  so  lange  auf 
der  Stufe  des  blossen  Stammlebens  zurückhielt,  bis  es  zu 
höherer  Staatenbildung  reif  war,  während  sie  anderseits  dieser 
Staatenbildung  selbst  durch  die  bei  solcher  Nahe  unabhängiger 
Stämme  nothwendigen  Conflicte  vorarbeitete  ^3-  ^^^  einziges 
Reich,  wie  es  die  Sage  wohl  an  das  Gedächtniss  der  ältesten 
Pelasgerkönige  anknüpft^),  würde  leicht  nur  die  ähnliche  Er- 
starrung in  patriarchalischen  Formen  zur  Folge  gehabt  haben, 
wie  ihr  der  Orient  durchgehends  mehr  oder  minder  verfallen 
ist;  aber  jene  Sage  kann  ohnehin  höchstens  dazu  dienen,  die 
Ausdehnung  der  ältesten  Bevölkerung  des  griechischen  Bodens 
zu  beurkunden*);  thatsächlich  wird  sie  durch  keine  Spur  be- 
glaubigt, und  der  pelasgische  Stanmi  selbst,  der  als  der 
älteste  und  ursprüngUch^te  in  Griechenland  genannt  wird  ?), 
begegnet  uns  Iheils  in  so  mannichfiu^hen  und  fast  unverein- 
baren Wohnsitzen®)  und  Auffassungen^  gespalten,  theils  mit 
einer  solchen  Menge  fremdartiger  Namen  und  Bestandtheile 
uln;erffi^[5^aLjlass  wir  jede  etwaige  Einheit  der  griechischen 
BeviSkerong  j^d^  ^^^i*  geschichtlichen  Erinnerung  setzen 
müssen  ^0^  [und  beT^^  Schwierigkeit  den  Namen  selbst  aus 
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dem  Griechischen  oder  aus  dem  Semitischen  oder  aus  dem 
Sanskrif )  in  durchaus  befriedigender  Weise  zu  erklären, 
eben  so  wie  ethnographisch  die  ursprünglichen  Wohnsitze,  wie 
die  späteren  in  Folge  von  Wanderungen  eingenommenen  Sitze 
nachzuweisen  und  diese  Wanderungen  selbst  näher  zu  bestim- 
men, in  dem  Namen  der  Pelasger  nur  eine  allgemeine  Be- 
zeichnung für  die  älteste  Bevölkerung  Griechenlands  zu  er- 
kennen vermögen,  so  verschiedenartige  Bestandtheile  und  selbst 
iremde  Elemente,  phönicische  u.  a.,  dieser  Name  auch  be&sst 
haben  mag,  im  Gegensatz  zu  den  später  daraus  sich  hervor- 
arbeitenden und  über  ganz  Griechenland  sich  ausbreitenden 
Stamm  der  Hellenen  **)].  Leleger  ^'),  Kureten  ^*)  Kaukonen  ^% 
Thraker  ^^),  Dryoper^^  und  zahlreiche  andere  Völkerschaf- 
ten >^)  theilen  sich  jedenfalls  mit  den  Pelasgem  schon  in  den 
Besitz  des  vorgeschichtlichen  Griechenlands,  ohne  doch  siMiter 
80  spurlos  zu  verschwinden,  dass  ihr  einstiges  Dasein  bloss 
der  Sage  anheimfiele;  und  so  bemerkenswerth  es  ist,  dass  der 
Eintritt  des  griechischen  Volks  in  die  Geschichte  alsbald  Ge- 
sammtbezeichnungen  mit  sich  führt,  die  zuerst  unter  dem 
Namen  der  Achäer  ^^),  dann  unter  dem  der  Hellenen  *^)  die 
Mehrzahl  seiner  Stämme  begreifen,  so  entspringen  doch  diese 
selbst  nur  aus  dem  zeitweiligen  Uebergewichte  einzelner,  das 
wohl  ein  ethisches  Band  um  alle  schlingen,  keineswegs  aber 
die  politische  Vereinzelung  aufheben  konnte,  ohne  zugleich  die 
in  eben  dieser  örtlichen  Selbständigkeit  wurzelnde  Entwickelung 
zu  hemmen. 

1)  BtCQßd^atv  ''EXlTivag  Sqxbw  sCitog^  Eor.  Iph.  AoL  1379,  mg  tavto 
(pvöH  ßoQßct^ov  %al  dovXov  Sv,  setzt  Arist.  Politic.  I.  1.  5  hinzu;  vgl. 
Eor.  Hec.  477  and  Demosth.  Olynth.  III.  §.  24.  Homer  freilich  kennt 
diesen  Sinn  von  ßuQßccifog  noch  nicht,  dw  t6  firidh'^EXlrjvdg  nm  dvxi- 
nalop  iig  %v  ovofut  dnwiBXQ^ad'cct,  Thnc.  L  3;  doch  findet  sich  bereits  Iliad. 
IL  867  ßuQßuifotpavoi,  weUche  =:  dlXod'Qooi,  (Nitzsoh  z.  Odyss.  I,  S.  35 
[▼gl  aneh  Sengebasch  Homerie.  Dissert.  prior  p.  141  f.])  oder  ayXaaaoi 
^ei  8oph.  Track  1049,  vgl  PolL  I.  109,  Strabo  XIV.  2.  28,  p.  977;  und 
darnach  schied  man  später  die  ganze  Menschheit  in  HeUenen  und  Bar- 
^rm,  Plat.  Politic.  p.  262  D,  Strabo  I,  p.  116,  Fabric.  ad  Seit  Empir. 
VIII.  187,  p.  493,  die  als  Erbfeinde,  q>vast  noXiiLtoi,  Plnt.  V.  Cimon.  c. 
18,  gedacht  worden;   vgl  Ear.  Hec.  1176,   Demosth.  Mid.  §.  49,  Plat 
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JKepubl.  y,  p.  470  C,  Iseer.  Panaih.  §.  66,  und  mehr  b«i  E.  .Bitter, 
£rdkiinde  I,  S.  554  (gg.,  F.  Laurent,  Eist,  da  droit  des  gens  JI,  8,  287 
fgg.,  C.  ▼.  Roth,  Sammlung  etlicher  Vorträge,  Erlangen  1851.  8.»  S. 
^7_52^  «üd  Aaf recht  und  Kahn,  Zeitschr.  f.  vergleich.  Sprachforsl^viig 
1851,  8.  881.  [Vgl.  noch  L.  Schiller,  die  Lehre  des  Aristoteles  Ton  4er 
SolaTerei  (Eclangon  1847.  4.)  p.  25  ff.] 

2J  St.  John,  Hellenes  I,  p.  37:  in  fact  the  mosi  remarkäble  parti- 
cularüy  in  the  Cfreck  character  was  a  certain  centrifugal  farce  ar 
ahhorrence  of  centrälisation,  which  presented  insurmontäble  ebstades  to 
the  Union  of  the  iohok  nation  under  one  head;  Tgl.  E.  ▼.  Lasamlx,  Ent- 
wickelangsgang  d.  griech.  Lebens,  München  1847.  4.,  S.  4;  «onh  F. 
Jacobs  verm.  Sehr.  TU,  S.  383  {gg.,  Bernhardj,  gr.  Liter«  I,  S.  87  fgg., 
Laurent  n,  p.  10  fgg.,  und  über  besondere  Antipathien  einzelner  StMMne: 
Dramann,  Gesch.  d.  Verfalls  d.  griech.  Staaten,  Berl.  1820.  8.,  S.  185— 19a 

3)  Hierüber  kann  im  Ganzen  ausser  den  umfassenderen  Handbüchern 
von  Mannert  und  Forbiger  [und  jetzt  von  Bursian:  e.  §.  4,  not.  11  und 
weiter  unten]  nur  erst  noch  auf  die  fleissigen  Sammlungen  Ton  F.  C.  fi. 
Krwe,  'Hellas  oder  geographisch-antiquarische  Darstellung  des  alten 
Griechenlands  und  seiner  Colonien,  Lpz.  1825  B.  I-UL  8.  (unyolleiidet) 
und  S.  F.  W.  Hoffmann,  Griechenland  und  die  Griechen  im  Alterthum, 
Lpz«  1841.  2  Bde  8.,  für  den  heutigen  Zustand  auch  C.  Wordsworth, 
Greece,  pictorial,  deseriptive  and  historical,  London  1839^  frantSsisch 
▼on  Begnault,  Paris  1841.  8.,  [G.  Wachsmuth:  d«s  alte  Griecfaeakuid 
im  neuen.  Bonn  1864  8.  und  insbesondere  Beruh.  Schmidt:  das  Voiks- 
leben  der  Neugriechen  und  das  hellenische  Alterthum.  Leipzig  1871.  8. 
Erster  Theil]  verwiesen  werden;  ungleich  yrichtiger  sind  jedooh  die 
Beise werke  und  Forschungen  über  einzelne  Theile  des  Landes,  .deren 
ältere  von  Krase  in  Allg.  L.  Zeit.  1836,  N.  39.  40  und  in  Prokesch  von 
Osten,  Denkwürdigkeiten  11,  S.  693  fgg.  charakterisirt,  die  Ergebnisse 
der  neueren  von  Westermann  in  Jahn's  N.  Jahrb.  XLI^  S.  196  igg.  326 
fgg.  zusammengestellt  sind;  und  dazu  kommen  dann  jetzt  noch  P.  X>. 
Brondstedt,  Beise  i  Gräkenland,  Kopenh.  1844.  8.,  W.  M.  Leake,  Pelo- 
ponnesiaca,  Lond.  1846.  8.,  H.  N.  Ullrichs  in  Ann.  dell:  Inst.  arch.  1846 
u.  1848,  p.  5  fgg,,  L.  Boss,  .griechische  Königsreisen,  Halle  1848.  8., 
H.  Hettner,  griech.  Beiseskizzen,  Braunschw.  1853.  8.,  [W.  Vischer, 
Erinnerungen  and  Eindrücke  aus  Griechenland.  Basel  1857.  8.  Th.  Wjse* 
Impressions  of  Greece  bj  A.  P.  Stanley.  London  1871.  8.].  und  nament- 
lich die  erste  umfassende  wissenschaftlich  periegetische  Bearbeitung  in 
E.  Curtiua'  Peloponnesos,  Gotha  1851.  2  Bde  8,  der  S.  128  fgg.  gleich- 
falls literarische  Nachweisungen  gibt.  [S.  nun  C.  Bursian:  Geographie 
von  Griechenland.  Leipzig  1860.  8  Bd.  I.  1868.  8.  Bd.  IL  1.  J.  G.  Krause 
in  der  Encykl.  v.  Ersch  n.  Gruber.  Sect.  I  Bd.  80.  (Leipz.  1862.  4.)] 

4)  Thucyd.  I.  8:   ngo  y^Q  tav  TQi»XwSv  ovdlv  tfmiwttv^  vqotmqop 
wnv'S  i^yocaaii^fj  ^  'EXXdg*  doKßi  ii  fto»  ovdl  tavvofL«  tovto  ivfixagd 
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Ma  itx^v ,  aZXa  xk  iikv  ngo  '^Ellrjvog  rov  jd$v%äXi<of^og  Hai  wmj  tfMh 
thüt  17  hcMfjng  aStTj^  «ar«  f^pt)  Sh  iXXa  tb  nal  to  n9Xaafi%6v  inl 
xXii&top  ufp  iavxav  xtfP  in(ovv(iiav  ftuffsx^^txi:  Tgl.  C. 'F.  Dorfmftller, 
de  Ora^ehie  primordfis,  Stnttg.  1844.  8.,  nnd  die  tfaeilweise  freilidi  Hehr 
abweichenden  Hypothesen  über  jeve  ßtfimme  nnd  ihre  Confiicte  hei 
Heffter,  das  tordorische  Zeitalter  der  griechisdien  Geschichte  in  SchAiidt's 
Zeittefar.  f.  Gesch.  VI,  8.  537  tgg.  nnd  T.  Eatterfeld,  Inqn.  in  anü- 
qnissimas  res  gestas  Graecomm  in  Klotz  Archiv  XVn,  8.  488  fgg. 
Eine  fieissige  Sammlung  von  Einzelstoffen  bei  L.  Schiller:  St&mme  nnd 
Staaten  Griechenlands  in  ihren  Territorialverhaltnissen  bis  anf  Alelander. 

I.  Abth.  Elis.  Arhadien.  Achaja.    Erlangen  1865.  4. 

6)  Vgl.  Aeschyl.  Suppl.  237  fgg.  mit  dem  Excnrs  Ton  C.  G.  Hänpt 
p.  91  fgg,  nnd  Accins  [?]  bei  Seneea  Ep.  LXXX.  7:  en  impero  Ärpis, 
sceptra  mihi  Itguü  Pdops,  fua  ponto  ab  HeUes  atgue  ab  lonio  mari 
wrgeHur  IsOnmua. 

6)  Ygl.  Strabo  V.  2.  4,  p.  837  fgg.  mit  Plass  Urgesoh.  I,  8.  44  nnd 
Prir.  Alterth.  §.  1,  not.  2. 

7)  Strabo  TU,  7.  10,  p.  504:  of  dl  UBXaayol  toSv  »f^l  r^v  ^EX- 
Idda  Sifpaötsvadvttov  aQxcciotaroi  Xiyovvat:  Tgl.  Herod.  Till.  44: 
IlBXaaytBv  i%6vTa}v  tr^v  vvv  'EXXdSa  %aXov(i$vrjv ,  nnd  mehr  im  AUg. 
bei  Geinoz,  snr  Forigine  des  P^ksges  avec  Thistoire  de  leors  migrations, 
in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XTV,  p.  154  fgg.  XVI,  p.  106  fgg.,  Dupnis  in 
M.  de  linst.  L.  et  B.  A.  n,  p.  58  fgg.,  m,  p.  48  fgg.,  Clinton  P.  H.  I, 
p  4—80,  C.  Hdfler,  zur  Geschichte  der  AnfSnge  der  Griechen,  M&nchen 
1831.  4,  Krause  in  Hall.  Enoykl.  Sect.  lU.  B.  XV,  8.  110  fgg.,  Dorf- 
n&Uer  p.  4  n.  s.  w.  Thirlwall  in  Nony.  Annall.  des  Toyages  1654  p. 
«98-847.    [Vgl.  nnten  §•  91,  not.  5  ] 

8)  Vgl.  "Müller,  Orchom.  S.  125  (gg.  und  Hoeck,  Kreta  I,  8.  150 
fgg.,  namentlich  auch  was  die  allerwärts  wiederkehrenden  Ortsnamen 
'A^yog  (Ebene,  Strabo  Vni,  p.  568  fgg.  572)  und  Adgiaau  (Barg,  Strabo 
IX,  p.  672,  XTTT.  p.  921,  Dionys.  Hai.  I.  21)  betrifft,  von  deren  ersterem 
Müller  das  Volk  selbst  ableitet  {nsXagyol  von  'niXsiv  und  ocgyog,  Tgl. 
GötÜing'gesamm.  Abhh.  S.  93),  die  sich  aber  theil weise  weit  über  die 
Grenze  des  griechischen  Festlandes  hinaus  finden,  vgl.  Boss,  Inselreisen 

II,  8.  79,  rv,  S.  10;  und  auch  hier  wiederholt  sich  zwischen  den  beiden 
gleich  beglaubigten  Ursitzen  im  Peloponnes  und  Thessalien  [IlaXdcyol 
SBoaaXoi,  Hesych.  II.  p.  903]  die  obige  Streitfrage  über  den  Weg  der 
griechischen  ürberdlkerung  überhaupt;  s.  §.  4,  not.  9  und  K.  BHter, 
Voiitalle  europäischer  Völkergeschichten  Tor  Herodotus  um  den  Kaukasus 
imd  an  dem  Gestade  des  Pontus,  Berlin  1820.  8.  Plass,  ürgesch.  I,  S. 
59  enis^eidet  g«tadezu  für  Thessalien,  ja  lässt  sie  erst  als  AchSer  in 
den  Peloponnes  kommen,  und  ähnlich  TJschoId,  Gesch.  d.  trojan.  KH^s 
fi.  46  und  Bdrfoüller  p.  10:  die-gewühnliche  Ansicht  aber  schlägt  mit 
DlMys.  HaL  I.  17  und  Staphyhis  bei  Schol.  Apoll.  Argon.  L  580  den 
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entgegengesetzten  Weg  ein;  s.  Beck,  Weltgescfa.  S.  320—369,  Baoul- 
Bochette,  Hist.  d.  colonies  J,  p.  168—180,  Yoemel,  de  ine.  Thessaliae 
antiqnisflimis,  Frankf.  1829.  4.,  p.  9—15,  Schabart,  Qaaest.  histor.  geneal. 
p.  127,  Hieb.  Lunini,  Proleg.  ad  res  Acbaeornm,  Dorpat  1832.  8.,  p.  13, 
Merleker  in  Jabn's  Arcbiy  III,  S.  367  fgg. 

9)  Berg-  oder  Binnen-  and  Eüstensage,  Wacbsmath  I,  8.  49  fgg.; 
Wanderyolk  (nlavritiitov^  Strabo  YIII.  3.  17,  p.  538)  oder  sesshaftV 
letiteres  nach  Herodot  I.  56:  x6  (isv  ovdafi^  nto  i^&x^QV^^"*  ersteres 
dagegen  überwiegende  Ansicht  des  späteren  Alterthnms,  s.  Dionjs.  Hai. 
I.  17:  ^xoficaxo  dl  ryx^'-S  ^^>^^ot(ioig  sis  noiXä  fi^^v  xocl  a/Ha,  (laXieta 
d*  stg  T^v  nolvnXavov  ts  aal  ovdevog  tonov  ßißaiov  ot%rfitv^  und  die 
beliebte  Analogie  der  Störche,  die  Binck,  Relig.  d.  Hellenen  II,  S.  280 
wieder  aofnimmt,  neXa^o^,  das.  I.  28  mit  Strabo  Y,  p.  339,  IX,  p.  608, 
Servios  ad  Aeneid.  YIII.  600,  Eastatb.  ad  Dionys.  Perieg.  347  und 
Odyss.  XIX.  176,  die  freilich  eben  so  ivenig  wie  die  Ableitungen  yon 
nlfit^iv  oder  neXatetv  (Stnrz  dial.  Maced.  p.  9)  nnd  niXocyog  ausreichend 
ist;  Tgl.  Lobeck  ad  Phrynich.  p.  109  und  Pott  etymo*.  Forsch.  I,  8.131 
fgg.  [oder,  wenn  man,  wie  anlangst  versadbt  worden  (M.  Crain:  üeber 
Bedentang  und  Entstehang  des  Namens  nsXuayoi  im  Philol.  X,  p. 
577—590),  bei  diesem  Namen  an  niXayog  als  „Wald^  denkt  and  daher 
die  Pelasger  als  Ureinwohner  für  „Bergbewohner,  Waldmenachen*'^ 
erklart.]  Za  Slaven-Polen  sacht  die  Pelasger  zu  machen  eine  Schrift 
Yon  Ad.  Bened.  Jocher:  Pelasgia,  Petersburg  1851.  Am  schwierig- 
sten ist  das  Yerh&ltniss  zu  den  Tyrrhenern,  die  zwar  nur  selten  wie 
in  dem  sophokleischen  Fragment  bei  Dionys.  Hai.  I.  25  geradezu 
Tv^qjivol  üeXaöyol  heissen,  wohl  aber  vielfach  mit  Pelasgem  ver- 
wechselt oder  gleichgesetzt  werden;  vgl.  Thuc.  lY.  109  mit  Wachs- 
math I,  S.  779  und  mehr  bei  Müller  Orchom.  S.  307  fgg.  437  fgg.,  auch 
dessen  Etrosker  I,  S.  75  fgg.  and  F.  Y.  Fritzscbe  Qaaest.  Aristopb. 
Lips.  1835.  8.,  p.  3  fgg.  [S.  meine  Note  zu  Herod.  I,  57  Yol.  I.  p.  118.] 
G.  Hupfeld  Exerc.  Herod.  Spec.  III.  s.  rerum  Lydiacc.  P.  I.  Marburg 
1851.  4.,  p.  17ff.  und  überhaupt  E.Gerhard:  üeber  Griechenlands  Yolks- 
stamme  und  Stammgottheiten,  Berlin  1854.  4.  [AbhandH.  d.  Akad.  d 
WissÄisch.  von  1853,  p.  459  ff.] 

10)  Yermuthungen  über  einen  Drstamm,  der  noch  vor  der  physi- 
schen Trennung  beider  Welttheile  (Diodor.  Sic.  Y.  47,  Orph.  Argon. 
1279,  vgl.  Wachsmuth  I,  S.  8  und  A.  v.. Humboldt,  Kosmos  II,  S.  153. 
406)  die  Einwohner  von  Illyrien,  Thracien,  Griechenland  und  Klein- 
asien umfasst  habe,  s.  bei  Plass,  Urgesch.  I,  S.  13—41,  auch  G.  G.  H. 
Cludius,  de  antiquis  Italiae  inoolis,  Gryph.  1829.  8.,  p.  18-30  u.  40—66; 
die  Geschichte  aber  vrird  selbst  grössere <Gruppirungen  wie  bei  B(ühle) 
V.  L(ilienstem)  zur  Gesch.  d.  Pelasger  u.  Etrasker,  sowie  d.  altgr.  u.  altital. 
Yölkerstfimme  überhaupt,  Berl  1831.  8.,  geschweige  denn  Yerschmelnings- 
versuche  wiebeiThirlwall  I,  S.44fgg.  nur  mit  Misstrauen  aufnehmen  können. 


»-" 
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[11)  In  neuerer  Zeit  hat  aussei  Anderen,  die  schon  früher  die 
Pelasger  aof  philistaische  Stamme  znrückführen  wollten,  insbesondere 
Roth  (Qesch.  d.  abendl.  Philosoph.  I.  S.  90  ff.  Noten  8.  5  ff.  U,  8.  1  ff.) 
die  Pelasger  für  Fhönicier,  die  ans  Aegypten  vertrieben  wurden,  erklärt, 
and  auch  in  ihrem  Namen  keine  andere  Bezeichnung  als  die  der  Philister 
gefunden,  indem  Atß  SemiÜBche  Pdischtim  (jyj;r\p^^)  zur  Bezeichnung  der 

Bewohner  des  Küstenstrichs  am  mittell&ndischen  Meer  von  Aegypten  bis 
Phönicien  diene,  während  Hitzig  (Zur  ältest.  Völker-  nnd  Mjthengesch. 
oder:  Urgescfa.  u.  Mytholog.  der  Philistäer.  Leipzig  1845.  8.,  S.  34  ff., 
iosbes.  S.  44)  den  Namen  von  dem  Sanskritworte  vaiaksha  oder  baUücsha 
welches  weiss  bedeutet,  herleiten  will,  wonach  die  Pelasger  als  die 
Weissen  im  Unterschiede  von  den  Phöniciern,  dem  rothen  Stamme,  und 
Ton  den  schwarzen  Aethiopen  bezeichnet  wurden,  Abkömmlinge  dieser 
Pelasger  aber  die  heutigen  Albanesen  seien;  F.  G.  Hahn,  Albanes.  Stu- 
dien. Jena  1854.  4.,  S.  215  ff.  und  unten  §.  7,  noi  2.  Yergl.  noch  P. 
Wolksmath:  Die  Pelasger  als  Semiten^  Geschichtsphilos.  Untersuch, 
ächaffhausen  1860.  8.  C.  Flor:  Ethnographische  Untersuch,  über  die 
Pelasger.  Klagenfurt  1860.  8.  Ch.  M.  Fittbogen,  De  Pelasgis.  Frankfurt 
a.  0.  1862.  4.  Nach  Pischel  (Zeitsebr.  f.  vergleich.  Sprachforsch.  XX, 
S.  369  ~  SlO)  ist  UsXacyoi  ein  indogermanischer  Namen,  entstanden  aus 
Para^äSf  welches  die  nach  Jenseits  Ziehenden  bedeutet,  im  Gegensatz 
ZQ  den  im  alt^n  Lande  Zurückgebliebenen  Ärjas.'] 

[12)  S.  Curtius,  Griech.  Gesch.  I,  S.  27  ff.,  dritte  Ausg.,  vgl.  mit 
Sehemann,  Griech.  Alterth.  I,  p.  3  ff.  u.  die  Zusammenstellung  bei  Hertz- 
berg am  o.  a.  0.  8.  211  ff.  Duncker:  Gesch.  d.  Griech.  I,  S.  25  ff.  Vgl. 
auch  Deimling  am  gl.  a.  0.  p.  107  ff.  113  u.  ünger  im  Philolog.  Soppl. 
U.  8.  640.  723  ff.  746.  J.  P.  Schäfer,  De  quibusdam  locis  Herodoteis 
(Bestock  1870.  8.)  p.  25  ff.] 

13)  8trabo  VII.  7.  2,  p.  321.  s.  495:  tovg  Sh  Aüsyoce  ttvss  (jlIp 
lovg  avTOvg  Kagoiv  slndioveiv,  ot  Sh  avvoLnovg  fiovov  xal  avazQaztiO' 
tag'  SioxeQ  iv  ty  MiXtiaicf.  AsXiycav  %cczoi%ias  nccXiCa^a^  tivag,  noX- 
i-axov  dh  Ttjs  Kagias  xd(povg  AsXsytav  xal  iQVfiatu  igTjfiU  .  .  .  Ott 
i^lv  ovv  ßd^ßagoi  r^aav  ovxoi^  xal  avxb  xo  noivoovrjoai  xoig  KuqoI  vo- 
fiitotx'  Sv  ar^Biov  oxi  S\  nXdvTjxsg  xal  fisx'  iuBCvcov  %al  %<OQ\g  xotl 
iv  naXatovy  xal  at  ^AQiaxoxiXovg  noXixeCat  drjXovaiv  iv  filv  yocg  xjj 
U%(ZQVttva>v  q)rjcl  x6  fi>hp  ix^iv  avxrjg  KovQ'qxag,  x6  dh  ngoaeCTcigtov 
AiXsyag,  elxct  l^TjXsßoas^  iv  Sh  T17  AlxoaXtSv  xovg  vvv  Aongovg  AiXtyag 
xttjUt  (vgl.  Scjmn.  Ch.  590 f.:  ^vCTiog  og  ysvva  Ao%(fOVj  Sg  xovg  AiXi- 
yag  t»v6fiaaBv  dfp  iavxov  Aongovg.  Daher  Lokrer  mit  Andern  gemischt 
bei  Oekonomides  Ao^gfu^g  iniyqacpHq  Siaqxotietg  (iv  KeQuvQo^  =  Corfu 
1850)  8.69),  yLaxaa%itv  Sh  xal  t^  Boitoxlav  avvovg  qjrjaiv'  o^oCmg  S\ 
xal  iv  xj  'Onavmlmv  %a\  MhyuQimv '  iv  Sh  xfj  AsvauSimv.  xal  avxo- 
X^ovd  xwu  AiXeya  6vo(idj^fi,  tovxov  Sh  d-vyocxgiSovv  TrfXeßoccv,  xov  Sh 
naiSag  Svo  %a\  ffxotfi  TrfUßoag^  tov  xivdg  oU^acct.  xr^v  Atv%dStt,   Also 
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faf t  ftber  gaaa  Mittelgriechenland  bis  auf  die  kephallenuohen  Inselii,  wo 
nenerdiBi^  Lauer,  homer.  Studien  S.  257  fj^.,  ihre  Spur  rerfolgt  hat  [auf 
Eahoea,  a.  Scymn.  Ch.  572] ;  ausserdem  aber  auch  in  Lakonika  (Paus.  III.  1, 
Sehol.  Euripw  Orest.  615)  und  andern  Küsten  des  Peloponnes,  namentlich 
Sli%  insofern  die  dortigen  Epeer  mit  den  Lokrem  stammyerwandt  waren 
(▼gl.  MftUer,  Froleg.  S.  323;  Cortins,  Pelop.  II,  S.  11),  n.Megtra  (Pans.  I. 
S9. 4, 44. 5),  wo  dann  auch  die  Fette  Koi^ia  f40.  5)  gleich  ähnlichen  Spuren 
in  Epidanrna  nnd  Hermione  (Strabo  YUI.  6.  15,  p.  574)  an  ihre  kari- 
seham  Doppelgänger  erinnert;  vgl.  im  Allg.  Clinton,  F.  H.  I,  p.  31  nnd 
Yöloker,  Mjthol.  d.  iapet  GeschleGhts  S.  845.  Das  Yerhältnisa  zu  den 
Karera  war  allerdings  schon  den  Alten  unklar,  Str.  XIY,  2.  25,  p.  976, 
und  manche  Neuere,  wie  Thirlwall,  über  Aneäus  im  Gambr.  Phüol. 
Museum  I,  p.  109  fgg.  und  G.  Th.  Soldan  in  Welcker's  Rh.  Mus.  III, 
S.  89—127,  wollen  beide  ganz  getrennt  wissen ;  aber  auf  den  Inseln  des 
ägäischen  Meeres  verbindet  sie  Her.  1. 171  [Strabo  XIY,  p.  661.  Herodot's 
Worte  lauten:  Kuqeg  ^hv  antyiiiivoi  ig  trjv  TJnci^ov  in  xmv  vi^cmv  to 
ya(f  vttXcctov  iovzss  Mivta  zs  xorrif xoot  %al  xaXsofisvoi  Aileytg^ 
slxov  xa$  viqcovg  %.  t,  l.  und  dazu  meine  Note  Yol.  I,  S.  333]  {AiXsysg 
KeiQmv  yivog  bei  Hesychius  II,  p.  1158)  ausdrücklich,  und  selbst  auf  dem 
Continente  ist  mehr  Karischea  beigemischt,  als  namentlich  Soldan  S.  96 
einräumt;  vgl.  ßaoul-Kochette,  Hist.  des  col.  I,  p.  378-390,  Hoeck, 
Kreta  II,  S.  6-12,  üschold,  Gesch.  d.  trojan.  Kriegs  S.  156,  W.Engel, 
Quaest.  Naiiae,  Gott.  1835.  8.,  p.  14;  Dorfmüller  p.  88  fgg.,  [Kiepert, 
in  d.  Monatsbericht,  d.  BerL  Akad.  1861,  p.  114  ff.,  der  die  Leleger  von 
den  Karern,  die  er  gleich  den  Pelasgern  für  einen  semitischen  Stamm 
hält,  unterscheiden  und  als  einen  Urstamm  betrachten  will,  der  in  den 
späteren  lUyriern  und  beutigen  Albanesen  wieder  hervortrete.  S.  nuu 
K.W.  Deimling:  Die  Leleger.  Eine  ethnographische  Abhandlung.  Leipzig 
1862.  8.,  welcher  die  Ursitze  der  Leleger  auf  Kleinasien  zurückführt, 
und  hier,  in  Karlen,  eine  gemischte  Bevölkerung  unterscheidet,  die  des 
alten  einheimischen  Stammes  der  Leleger  oder  der  lelegischen  Karer 
und  die  der  semitischen  Karer,  S.  21  ff.  Ueber  die  Wanderungen  der- 
selben und  ihre  Sitze  in  Hellas  s.  Buch  II,  S.  117  ff.  Ygl.  noch  Heinecke, 
De  Lelegibus  et  Lyciis.  Wernigerode  1863.  4.  und  Unger  am  a  0.  p. 
722—732,  welcher  die  Leleger  für  Phöniker  erklärt.] 

14)  In  Aetolien  (Hom.  Uiad.  IX.  529)  und  Suboa;  Hauptstelle 
ßtxabo  X,  p.  713  fgg.  —  Dionys.  Hai.  I,  17  verbindet  sie  mit  den  Le- 
legem  (vgL  Tittmann,  Amphikt.  S.  56 ;  Yoemel,  ant.  Thesa.  ino.  p.  16), 
•kne  itts  man  sie  jedoch  darum  zu  demselben  Stamme  rechnen  dürfte, 
Ygi,  Soldan  S.  115  fgg.  Ueber  ihren  Unterschied  von  den  kretisehen 
Korybanien  (KovQTJtss  oder  KovQTjvBg)  s.  Hoeck  I,  S.  198  fgg.,  Welcker, 
äaehyL  Tril.  S.  190  fgg.,  Lobeek,  Aglaoph.  n,  p.  1111  fgg.;  ganz  anders 
freilich  Plaaa  I,  S.  156,  der  die  ganze  heUeniacbe  Oultur  durch  sie 
aoa  Kreta  herleitet,  und  Haupt,   wiaaensch.  Alterthumsk.  II,  S.  36  fgg. 
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oder  gar  Chr.  Heinecke,  Orchomenos  und  der  Herrenstand  der  Knieten, 
Wenig.  1849.  8. 

15)  In  Messenien  und  dem  südlichen  Elia  oder  Triphylien,  dann 
Dyrae  in  Achaja,  Strabo  VIII,  3.  11  n.  17,  p.  525  u.  581;  vgl.  Curtius, 
Pelop.  I,  S.  411  fgg.  n,  S.  9  fgg.  Auch  in  Kleinasien?  Strabo  XU.  3. 
5,  p.  817  und  858. 

16)  In  Boeoticn  (Strabo  IX.  2.  25,  und  X.  3.  17,  p.  629  und  722), 
Eabda  (Abanten,  Strabo  X.  1.  3,  p.  682,  vgl.  A.  J.  E.  Pflugk,  Ettboie. 
ppec  Berl.  1829.  4 ,  p.  15),  Phocis  (Daulis,  Thuc.  II.  29),  selbst  auf  den 
Inseln  (Naxos,  Diodor.  V,  50):  jedenfalls  wohl  von  den  barbarischen 
Thraciern  des  Nordens  zu  scheiden;  vgl.  Müller,  Orchom.  S.  379—390, 
kriech.  Lit.  I,  S.  43  fgg.,  Bodo,  de  Orpheo  p.  113-118  und  ö.  g.  A. 
1836,  St.  16—20,  Wachsmuth  I,  S.  58  fgg.,  Bemhardy,  griech.  Lit.  I, 
S.  197  fgg.  [p.  232  ff.  dritte  Bearbeit.] ;  auch  Uschold,  troj.  Kr.  8.  171 
und  über  das  Yerhältniss  der  Thraker  und  Pelasger,  Straubing  1837.  4., 
der  sie  nur  freilich  wieder  mit  den  Earern  und  Lelegem  zusammenwirft. 
(Vgl.  auch  Deimling  a.  a.  0.  p  49  ff.] 

17)  Am  Oeta,  bis  sie  von  den  Doriem  verdrängt  und  theilweise  im 
Peloponnes  (Asinc,  Hermione)  angesiedelt  wurden,  Diod.  IV.  37,  Paus. 
IV.  34.  6,  vgl.  Eckermann  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1841,  S.  1151;  aber 
auch  in  Stjra  und  Earjstus  auf  Euböa,  ja  in  Attika,  wenigstens  als 
Flüchtlinge,  Aristid.  Panath.  p.  177;  vgl.  Clinton  I,  p.  35  und  mehr 
§.  16,  not.  10  und  §.  77,  not.  20,  insbes.  aber  Soldan  in  Welcker's  Eh. 
Museum  YI,  S.  421  fgg.,  wo  wenigstens  ihre  Verschiedenheit  von  den 
Pelaegem  gegen  Müller,  Der.  I,  S.  41  dargethan  ist,  während  die  Combi- 
nation  mit  Triopas  bei  G.  L.  Classen,  Quaest»  Herodeae,  Bonn  1847.  8«, 
p.  12  fgg.  scbweren  Zweifeln  unterliegt. 

18)  Lapithen,  Phlegyer,  Minyer,  Mjrmidonen,  oder  wenn  diese  ja 
durch  einen  der  hellenischen  Stämme  mit  den  Pelasgern  selbst  zusam- 
menhängen, jedenfalls  Aethiker  am  Pindus  (Hesych.)  und  Hektenen, 
Hjanten,  Aonier,  Temmiker  in  Boeotien,  die  Strabo  YII.  7.  1,  p.  494, 
ausdrücklich  gleich  den  übrigen  vorhergenannten  Stämmen  mit  den 
Pelasgern  coordinirt;  vgl.  dens.  IX.  2.  3,  p.  615,  Paus.  IX.  5.  1,  mnd 
mehr  bei  Clinton  I,  p.  37  und  Wachsmuth  I,  S.  56;  auch  J.  K.  on  the 
names  of  the  antehellenic  inhabitants  of  Greece,  im  Cambr.  Philol. 
Mus.  I,  p.  609—727,  und  H.  Harles,  de  primis  Boeotiae  incolis  quibusdam 
vere  Graecis?    Lemgo  1838.    4. 

19)  Tbucyd.  I.  8 :  TBHfirjQioi  91  (laXteta  '^Opbrjgos '  noXhn  yag  vffttQOp 
iti  xal  mv  Tffto'ituiov  ysvofisvog  ovdap.ov  xovg  ^vfinavtag  CEXXrjvag) 
<iv6y,aaev  ,  .  .  Javccovg  dh  iv  toig  insai  nal  'Agys^ovg  nal  'A%aiovq 
avaitaXsi*  [und  die  Besprechung  dieser  Stelle  bei  Strabo  Vlil,  p.  370 
und  XIY,  p.  661,  sowie  Aristarch^s  Aeusserung  in  den  Yenet.  Scholion 
zu  Homer  H.  IX,  895,  welcher  deshalb  die  Yerse  der  nias  n,  530  und 
der  Odyss.  I,  844.  lY,  726.  816  vgl.  XY,  80  (s.  Lehrs  Aristareb.  p.  282) 
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für  unhomerisch  erklärt,  die  daher  von  den  neuesten  Herausgebern  als 
unächt  in  Elammern  eingeschlossen  worden  sind;  s.  aber  Nitzscb,  An- 
merkk.  z.  Odyss.  I,  S.  55.  Ueber  die  Achäer  s.  Gerhard  in  d.  AbbandlL 
d.  Berlin.  Akad.  von  1853,  S. 419—458] ;  vgl.  Geppert,  Ürspr.  d.  homer. 
Gedichte  I,  S.  250  und  402,  der  freilich  auch  zwischen  Argi?ern  und 
Aphäem  wieder  scheidet. 

20)  nocvilXriveg  [Homer  II.  II,  530]  zuerst  bei  Hesiod.  /'.  x.  v.  530; 
Tgl.  655  und  Strabo  YIU,  p.  568  [p.  370]  mit  Salmas.  de  Hellen,  p.  3d4, 
TMersch  in  Abhh.  d.  Bayr  Akad.  1813,  S.  12,  Müller,  Aegin.  p.  155  u.s.  w. 


§.  7- 

Eben  desshalb  aber  darf  man  sich  auch,  was  die  .vorge- 
schichtlichen Zustände  betrifft,  nicht  Ton  dem  späteren  Gegen- 
satze zwischen  Pelasgem  und  Hellenen^)  zu  der  schon  frühe 
entstandenen  Ansicht  verleiten  lassen,  beide  in  der  Art  für 
stammverschieden  zu  halten,  dass  entweder  die  Pelasger  zu 
Barbaren*)  oder  die  Hellenen  zu  Einwanderern*)  würden  und 
dadurch  die  Entwickelungsreihe  gewaltsam  zu  zerreissen,  die 
sich  in  der  griechischen  Sage  selbst  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  in  die  geschichtliche  herunterzieht^),  [und,  wie  schon  oben 
($.  6,  not.  12)  bemerkt,  die  Hellenen  nur  ein  GUed  in  jener 
Reihe  von  Völkerschaften,  welche  mit  dem  gemeinsamen  Na- 
men der  Pelasger  als  älteste  Bevölkerung  von  Griechenland 
bezeichnet  werden,  betrachten  und  aus  dieser  Bevölkerung 
nach  und  nach  mit  einem  entschiedenen  Uebergewicht  als 
herrschenden  Stamm  hervorgehen  lässt.]  Unter  den  übrigen 
Namen,  die  neben  den  Pelasgem  vorkommen,  können  immer- 
hin manche  ausländischer  Ansiedelung  oder  Invasion  ange- 
hören, der  einzelne  Theile  des  vorhellenischen  Griechenlands 
unterlagen  ^);  von  denjenigen  Stämmen  aber,  welche  die  Ueber- 
lieferung  unter  dem  gemeinschaftlichen  Stammvater  Hellen 
zusammenfasst  ^),  werden  sowohl  die  lonier  ^)  als  die  Aeoler, 
von  welchen  die  Achäer  nur  ein  Zweig  gewesen  zu  sein 
scheinen®),  von  den  namhaftesten  Zeugen  geradezu  als  Pe- 
l^tsger^),  gleichwie  diese  selbst  anderwärts  als  Hellenen  be- 
zeichnet^^); und  wenn  wir  daher  einzelne  Stämme  wie  die 
thessalischen  Perrhäber^^)  und  die  Arkadier  im  Peloponnes^') 
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auch  in  der  geschichtlichen  Zeit  noch  als  Pelasger  den  Helle- 
nen entgegengestellt  finden,  so  kann  das  wohl  nur  den  Sinn 
haben,  dass  sie  von  der  Gultorbewegung,  deren  Begriff  sich 
Torzngsweise  an  den  letzteren  Namen  anknüpft  ^') ,  minder 
berührt  worden  sind^^).  Sprachliche  Gegensätze  lassen  sich 
zwischen  beiden  nicht  erhärten*®);  und  verfolgen  wir  das 
Wort  Hellenen  als  Yolksnamen  bis  zu  seinem  Ursprange,  so 
fuhrt  es  nns  gleich  dem  Namen  Graed,  den  die  Römer  dafür 
gebrauchten**),  in  die  Gegend  von  Dodona*'),  wo  gerade 
einer  der  ältesten  Sitze  pelasgischer  Gottesverehrung  war^^). 
Von  hier  ging  er  in  das  südliche  Thessalien  oder  Phthiotis 
über,  wo  Hellas  selbst  als  Ortsname  vorkam  *•),  von  welchem 
daher  auch  die  Mjrmidonen  des  Achill  in  der  Ilias  Hellenen 
heissen*^);  noch  früher  und  fester  aber  scheint  derselbe  an 
dem  dorischen  Stanmie  gehaftet  zu  haben,  der  jedenfalls 
bereits  vor  den  Myrmidonen  jene  Gegend  bewohnte*^);  und 
als  dieser  dann  durch  den  Heraklidenzug  das  Uebergewicht 
des  äolisch-achäischen  Stamms,  dem  die  Mehrzahl  der  homeri- 
schen Helden  angehört*^),  brach,  verdrängte  auch  jener  sein 
Volksname  den  achäischen  aus  der  weiteren  Bedeutung,  welche 
diesen  bei  Homer  auch  über  sonstige  äolische  und  ionische 
Stänmie  ausdehnt.  Doch  würde  dieses  selbst  kaum  haben  ge- 
schehen können,  wenn  nicht  schon  jene  Stämme  mit  dem 
dorischen  eine  Eigenschaft  getheilt  hätten^  die  sie  mit  dem 
sonstigen  Pelasgerleben  in  gemeinschaftlichen  Gegensatz  brachte; 
und  als  solche  können  wir  in  unmittelbarer  Anknüpfung  an 
den  obigen  Nachweis  eines  erblichen  Eriegerstandes  im  ältesten 
Griechenland  den  ritterlichen  Charakter  bezeichnen,  der  schon 
vor  der  dorischen  Wanderung  den  Grundzug  des  homerischen 
Zeitalters  bildet  und  in  dessen  Heroen  ^^)  eben  die  durch 
den  Gährungsprocess  so  mannichfacher  Elemente  über  die 
patriarchalischen  Zustände  des  Pelasgerthums  hinausgeschobe- 
nen kriegerischen  Theile  der  Nation  erkennen  lässt**). 

1)  Vgl.  Salmas.  de  Hellenist,  p.  267  fgg.,  de  la  Nauze,  sur  la 
diffdrence  des  P^lasges  et  des  Hell^nes  in  M.  de  TAcad.  d.  Inscr.  XXm, 
p.  115  fgg.,  und  dieselben  T.  XXV,  p.  11-28:  auch  G.  B.  Mönnich,  de 
Pelasgis  et  Hellenibus  sec.  Herodotain,  Stnttg.  1826.  4.,  und  dieggrOnd- 
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liohe  Erörterung  bei  Middendorf,  über  das  Yerbaitniss  der  Hellenen  za 
den  Pelasgem,  Coesfeld  1840.  4.,  wogegen  Niebuhr's  Vorträge  über  alte 
Gesch.  I,  S.  246  die  Schwierigkeiten  mehr  fühlbar  machen  als  heben. 

2)  Wie  sich  z.  B.  Hekatäus  bei  Strabo  VII,  p.  494  (vgl.  IX,  p.  629^ 
und  Herodotl.  58  ausdrücken;  vgl.  Schol.  Apoll.  Argon.  I.  580:  [wo  en 
ÜBlaaymv  das  Scholium:  rmv  GsaaaXdSv  dno  neXaayov  tov  'Tvdxtyu  ^ ' 
«ao  IlslaoycSv  i&vovg  ßa^ßagmovy  olyi'qaavTog  rijv  (^fücaXiav  xcd 
to  "Agyog  x.  t,  Z.,  und  mehr  bei  Brjant,  Mythol.  V,  p.  21 ;  auch  G.  Chr. 
Haberland,  de  liberatione  Graeciae  antiquissimae  a  gravissimo  dominatu 
barbarorum,  Wernigerode  1814.  4.,  und  was  J.  F.  A.  C.  Cuntze,  de  Pe- 
lasgis,  Wolfenb.  1837.  4.  aus  Keisig's  Collegienheften  beibringt;  während 
LuniaoB  1.  o.  p.  53  sie  geradezu  als  die  Barbaren  betrachtet,  welchen 
Gridohenland  seine  Cultur  verdanke!  S.  noch  J.  G.  v.  Hahn:  Albancs. 
Studien  (Jena  1854.  4)  S.  221  ff.,  welcher  Illjrier  und  Pelasger  als 
Barbaren  identificirt.  Bichtiger  hat  in  meinem  Sinne  Planck  in  N. 
Jahrbb.  d.  Philol.  LXXI,  S.  88  ff.  die  ganze  ethnographische  Frage 
aufgefasst,  wenn  mir  gleich  seine  natursymbolische  Deutung  des  Pelops 
(b.  not.  6)  noch  zweifelhaft  bleibt.  [Gegen  v.  Hahn's  Ansicht,  welcher 
▼OB  diesen  lUyriem  und  Pelasgern  die  Alhanesen  ableitet,  s.  die  aus- 
führliche Erörterung  von  N.  G.  Nikokles:  De  Albancnsium  s.  Schkoptar 
origine  et  prosopie  (Golling.  1855.  8.)  p.  26  ff.,  der  die  alten  Bewohner 
Hlyriens  mit  den  Gcton,  Gothen  u.  A.  zusammenstellt  und  vom  Kaukasus 
herleitet;  s.  p.  74  ff.] 

8)  So  noch  Müller,  Aegin.  p.  172  (und  Kortüra.  der  gänzliche 
Spraehverschiedenheit  behauptet  und  in  den  Pelasgern  ein  phöuikisch- 
orientalisches  Element  erblickt,  das  die  Hellenen  über  Dodona  kommend 
bezwungen  hätte  [vgl.  Dessen  Griech.  Gesch.  I,  S.  10  ff.],  richtiger 
Curtius,  Peloponnes  I,  S.  61):  irrumpente  e  septentrione  feriore  populo; 
obgleich  immer  noch  zulässiger,  als  wenn  sie  Heyne,  Nov.  Coram.  Soc. 
Gott.  I,  p.  89  (gg.  oder  Plass  I,  S.  201  fgg.  als  eine  Mischung,  jener 
ton  thraci8ch*phrygischen  Elementen  mit  pelasgischcn,  dieser  von  kn- 
retischen  Kriegern  (f.  6,  not.  12)  mit  einer  pelasgisch-lelegischen  Volks- 
masse betrachtet. 

4)  Vgl.  die  hesiodischen  Weltalter  mit  m.  gesamm.  Abhh.  S.  306 
fgg.  und  Köchly  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1843,  S.  6  und  108;  auch  Dorf- 
müller 8.  99  fgg.  und  J.  M.  Löbell,  Weltgeschichte  in  Umrissen,  Lpz. 
1846.  8.,  S.  438  fgg. 

5)  Ausser  den  Karern  (§.  7,  not.  11)  namentlich  Phönicier,  deren 
Antheil  an  den  Bestandtheilen  der  griechischen  Sage  eben  so  mannich- 
fach  als  ihre  geschichtliche  Bedeutung  für  das  cl assische  Griechenland 
gering  ist;  nicht  bloss  was  die  kadmeischen  Thebaner  (§.  15,  not.  14), 
aondem  auch  peloponnesische  Mythen  und  Heroen  betrifft,  s.  Curtius, 
Peloponnes  n,  S.  892  CP&lamedes),  518  (Sisyphus)  u.  s.  w.  [und  Gesch. 
Griechenland»  I,  S.  82  ff.  76  ff.  608  ff.,  wo  derselbe  neben  den  Beaiehun- 
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gen  dar  PhönicMr  auf  Eanst  und  GöttergkuLen  (rgL  S.  46  f.)  uid 
Boutiges  EinflüBeea,  namentlioh  in  Bezug  auf  Eadmoi  md  Tkebea, 
«jieii  aaeh  nach  der  historischen  Ueberlieferong  nicht  zu  leugnende» 
Grundstock  ftoht  semitischer  Colonisation  mit  gutem  Grunde  anericean^ 
während  Bchömann,  Griech.  Alterth.  I,  p.  10  ff.»  zwar  die  allgemeiBiB 
EUndelsbeziehuagen  dar  Phönicier  zu  Griechenland  und  die  daraus  her- 
vorgegangenen Ansiedelungen  auf  den. Inseln  und  an  dem  Ktksteft 
Griechenlands  gleichfalls  anerkennt,  aber  das,  was  über  dia  Nieder- 
Ussongen  der  Phönicier  oder  Aegjptier  in  Böotien  (Kadmos),  ArgoUs 
(Danaos)  und  Attika  (Kekrops)  in  alten  Zeugnissen  berichtet  wird,  als 
g&Bzlich  ungeschichtlich  verwirft.].  Schwieriger  iit  Pelops  zu  deutSBt 
den  die  Ueberlieferung  als  Ljdier  (Pindar.  Ol.  I.  36,  Paus.  ¥.  1\  Phry* 
gier  (Her.  YII.  11,  Str.  Y.  7),  oder  Paphlagonier  (Apoll.  Bhod.  Argon« 
n.  358^  Diodor.  lY.  77)  geradezu  den  Einwanderern  und  tpvön  i^ht 
ßtt^ßanoig,  vonqt  dh^Elltfai  (Plat.  Menez.  p.  245  D)  beis&hlt,  wihrw&d 
sein  Name  mit  dem  des  Peloponnes,  sein  sahlreiches  Geschlecht  (Plut 
V.  Thes.  c  3)  mit  den  Achäern  aufs  Engste  verknüpft  ist;  Tgl.  unten 
§.  17,  not.  10  und  mehr  im  Allg.  bei  J.  E.  in  Cambr.  philol.  Museum 
II,  p.  354,  Erahner  in  HalL  Encykl.  Sect.  XU,  Bd.  XY,  S.  284  fgg., 
Uschold  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1836,  S.  44  fgg..  Scholl  zu  Soph.  Ajas 
S.  43  {gg,y  Curtius,  Pel.  I,  S.  63,  II,  S.  559.  [Gesch.  Griechenlands  I, 
S.  80,  609,  wo  er  die  Beziehung  der  Pelopssage  auf  Lydien  nachweist  und 
die  Yerbindung  mit  den  Achaern  aus  einer  Wanderung  derselben  ?on 
dem  überrölkertMi  Gau  Phthia  in  Thessalien  nach  dem  Süden  ableitet]. 
Vgl.  auch  Planek  am  o.  a.  0.  S.  81. 

6)  Ygl.  Beck,  Weltgesch.  S.  724,  Clavier  I,  p.  58^  Clinton  I^  p.  40, 
insbes.  nach  Hesiodus  iv  z^  ij^oi'x^  ytvsaloy^i^  bei  Tzetzes  ad  Ljcophr« 
m  und  Plut.  Qu.  symp.  IX.  15: 

'*Ellrivog  d'  lyivovzo  d'€ßiato«6Xot  ßaciX'^aSf 
dtoffOQ  XB  ISov^og  TS  %ttl  ACoXo$  £jt7no%dQfi^rigf 
mit  der  Ergänzung  durch  Xuthus  Söhne  Ion  und  Adiaus  bei  Apollod, 
L  7.  3,  Strabo  YIII.  7.  l.  p.  587.   Conon  Narr.  27,   und  der  Eritik  von 
Müller,  Proleg.  z.  Mythol.  S.  179  fgg.    [YgL  auch  Unger  im  Philolog, 
Suppl.  n,  S.  701  ff.  "EXXoi  und  "'EXXijvag.} 

7)  Her.  L  56;  xovg  iihv  tov  ^i»qi%av  yivovg,  tovg  dh  %0v  'ZcM^ 
xeo  .  .  .  tro  fklv  ileioaytvd«^,  to  Sl  *EXXipfi%o9  id-vog;  Tgl.  YII,  94t 
liavBg  Sh  oaov  yhf  %q6vov  iv  naXovovin^aqf  otmov  ttpf  vvv  »ttAfffff»^i|r 
'Axaitr]^  .  .  .  iyiaXiovto  JJsXaayol  AiyiaXisg,  inl  Sh^^Icivog  %ov  Hov^ov 
"laye^j  mit  Curtius  PeL  I,  S.  61  und  Aristot.  Metaph.  lY.  28,  p.  1024: 
ovT<D  y«9  XiyovTcit  ot  ii,\v  " EXXrivBg  ro  yivog^  ot  dl^IatvBg^  %^  ot  n^h 
«»6  "KXXrjfPog^  oi  dh  ano  ''lavog  slvai  ngmtov  yBwr^cavxog,  [YgL  §•  17, 
not  8.  §.  96,  not.  7,    Die  *'laiVBg  AiytaXsig  bei  Pausanias  YII,  t] 

8)  Skabo  YUl.  1.  2,  p.  384.  b.  514:  of  ""Javig  Hinsnov  niluf 
v«X^«S  ovo  'JzcMh,  AloXiHov  i»v9vg:  ?gl.  Xathus;:  bei  Bv.  la&iM» 
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ovH  lyyBvri^  mv,  AloXov  Sh  tov  Jiog  yeyms  'Jx^^^^t  ^^^  die  Bezeichnung 
achäischer  ColonisteQ  als  Aeoler  bei  Pindar  Nem.  XL  35  und  anten 
§.  76»  not.  5.  Wie  Achäas  in  die  Genealogie  des  Ion  nnd  seines  Yaters 
Xnthas  hereingekommen  ist  (Paas.  YII.  1),  erklärt  sich,  ohne  der  Ety- 
mologien von  Pott  in  Hall.  Encykl.  Sect.  II,  B.  XVIII,  S.  65  sn  be- 
dürfen, einfach  ans  ihrer  Anfeinanderfolge  im  Besitze  von  Aeg^ea: 
nnd  jedenfalls  steht  daneben  noch  eine  ganz  andere  bei  Dionys.  Hai.  I. 
17  und  £uBtath.  ad  Iliad.  II.  684,  wo  Haeroon  oder  Poseidon  mit  der 
Argiverin  Larisa  den  Achäus,  Phthius  und  Pelasgus  erzeugt,  um  die 
beiden  Hauptsitze  des  Volkes,  Phthiotis  und  den  Pcloponnes,  zu  verbinden ; 
oder  soll  man  einen  doppelten  Achäus,  einen  pelasgischen  und  einen 
hellenischen  annehmen?  vgl.  Beck  S.  830,  Voemel,  Thess.  incol.  p.  13, 
Schubart,  Quaest.  geneal.  p.  32,  Thirlwall  I,  S.  114  fgg.  [Unger  im 
Philolog.  Suppl.  n,  S.  661  fif.].  lonier  auf  ägyptischen  Denkmalen,  s. 
Lepsius  in  Berlin.  Monatsbericht.  1855,  S.  497.  [Ueber  die  Ionischen 
Niederlassungen  in  Kleinasien  s.  §.  77]. 

9)  Herod.  YII.  95:  Aloldsg  dl  ,  .  ,  to  naXat  nceXeoftsvoi  UeXaoyoi^ 
dg  *EXXiiv(ov  Xoyog:  vgl.  Strabo  V.  2.  4,  p.  220  s.  337:  Toijg  Sl  nBXaa- 
yovg,  ort  iilv  dgx^^ov  zi  (pvXov  naza  trjv  *EXXada  ndaav  insnoXaaav, 
%al  [i^liata  nccgä  xoCg  AioXsvai  zoig  nazd  ^BzzaX{av,  ofioXoyovciv 
Snavzsg  <s%b86v  xt,  und  Paus.  IV.  36.  1:  vno  NTjXsa>g  xai  zcSv  i^ 
'IooXhov  IleXaaydSv  inuXri^sig.  Dass  Strabo  XIV,  p.  679  s.  997  Dorier 
und  Aeoler  zu  verbinden  scheint  {Xsyia^aiaav  xal  oi  dcagieig  nal  ot 
AloXstg  ot  ocvtof),  ist  nur  bedingt  zu  verstehen ;  schärfer  kann  man  den 
Unterschied  nicht  setzen,  als  er  selbst  VIII,  p.  334  s.  514  es  thut,  vgl. 
auch  Htillmann,  Anf.  d.  griech.  Gesch.  S.  44  und  Krause  in  Hall.  Encykl. 
Seet.  III,  B.  XV,  S.  122.  Abel,  Macedonien  S.  96:  ^Pelasger  und  Aeolier 
sind  nie  scharf  zu  unterscheiden  in  den  alten  Mythen^,  und  mehr  bei 
Gerhard:  üeber  den  Volksstamm  der  Achäer,  Berlin  1854.  4.  [Denkschr. 
d.  Berlin.  Akad.  d.  Wissensch.  vom  Jahre  1853,  S.  419  ff.],  der  zwar 
die  Aeoler  lediglich  als  Mischvolk  {aioXovg)  betrachtet  und  nur  in 
diesem  Sinne  die  Achäer  als  einen  Theil  von  ihnen  gelten  lässt,  um  so 
mehr  aber  letztere  als  Verwandte  der  Pelasger  und  Hellenen  zugleich 
anerkennt,  [während  üngerJm  Philolog.  Suppl  II,  S.  639  ff.  645  ff.  in 
denAeolern  die  ersten  und  ächten  Hellenen,  die  Urhellenen,  findet,  deren 
Sitze  nicht  in  Phthia  sondern  im  eigentlichen  Thessalien  zu  suchen  seien, 
ndrdUch  von  Othrys]. 

10)  Dionys.  Hai.  L  15:  ijv  yccQ  drj  ytccl  z6  zmv  IlsXaaymv  yevog 
^EXXr^Hov  i%  JlsXonovvi^aov  z6  dgxaiov:  vgl.  dieArkadier  als  Hellenen 
in  Plat.  Minos  p.  315  C,  und  mehr  bei  Tittmann,  Amphikt.  S.  IIB  fgg., 
Clinton  F.  H.  I,  p.  92—98,  Schdmann,  Antiqu.  jur.  publ.  p.  42;  auch 
Clavier*8  digression  sur  les  P^Iasges  hinter  s.  Apollodore  II,  p.  489  fgg., 
Flathe,  de  antiqu.  Graeciae  incolis  p.  11  fgg.  und  Thirlwall  I,  S.  55  fgg. 
96  fgg.    Nor  soll  man  darum  ebenso  wenig  die  Pelasger  wieder  mit 
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üschold,  troj.  Krieg  S.  201  fgg.  zu  einem  einzelnen  Zweige  des  helleni- 
schen Stammes  machen,  als  mit  ZoSga,  Abhh.  heransg.  t.  Welcker, 
Gott.  1817.  8,  8.  280  fgg.  beide  zusammen  als  rohe  Naturmensehen 
anlTassen,  die  erst  von  Aussen  hatten  ciyilisirt  werden  müssen. 

11)  Strabo  IX.  5.  19  und  20,  [p.  440  ff.]  p.  671  und  673;  vgl.Schol. 
Knd.  Pyth.  IX.  27  und  mehr  bei  Wesseling,  ad  Herodot.  VII.  128  [s. 
meine  Note  Vol.  III.  p.  626  und  vergl.  Heuzejr,  le  mont  Olymp e  et 
l'Äcamanie  (Paris  1860.  8.)  p.  58  66.  Unger  a.  a.  0.  S.  6711,  der  die 
Perrhäber  für  ursprünglich  Pelasger,  nachher  aber  für  einen  integriren- 
den  Bestandtheil  der  Aeolischen  Nation  erklärt],  Beck,  Weltgesch.  S.  846, 
Müller,  Dor.  I,  S.  25,  Dorfmüller  S.  27. 

12)  'JqxccSbs  TlsXtccyoi,  Her.  I.  146  [und  dazu  meine  Note  Vol.  I, 
p.  301  nebst  Bursian,  Geograph,  v.  Griechenland  n,  p.  188,  welcher 
darin  die  wahre  Bezeichnung  der  Bewohner  Arkadiens  erkennt,  im 
Gegensatz  zu  JlsXaeyol  AtytciXhq^  der  Bezeichnung  der  Bewohner  von 
Achaja];  vgl.  H.  171,  Strabo  Vni.  3.  17,  [p.  345]  p.  631,  und  Schol. 
Dionys.  Perieg.  348 :  *Aq%dSBg  d\  dvitia^sv  IlsXocayot^  mg  tpi^aiv  ''E<poQog, 
mit  Marx,  ad  Ephor.  fragm.  p.  158,  wogegen  Kruse,  Hellas  I,  S.  423 
fgg.  kein  Bedenken  hätte  erheben  sollen;  auch  ihre  Bezeichnung  als 
ttvzoi^ovsg  (Her.  VIII.  73  [mit  meiner  Note  Vol.  IV,  p.  107],  Xenoph. 
Hell.  VIL  1.  23,  Deraosth.  P.  L.  §.  261,  Paus.  V.  1.  1)  und  nQOüiXrjvoi 
(ApolL  Argon.  IV.  264,  Lucian.  Astrol.  c.  2G,  Schol.  Aristoph.  Nubb.  397), 
worunter  trotz  alter  und  neuer  Deutungen  (Heyne,  Opnsc.  II,  p.  333—353, 

0.  G.  Bredow,  Unters,  über  Gegenst.  d.  a.  Gesch.  Altena  1800.  8.,  S. 
7S  feRi  ö-  Hermann,  Opusc.  VII,  p.  275)  das  lebendige  Alterthum  ge- 
wiss nichts  anders  als  Astriß  lunaque  priores  verstand;  Tgl.  Stat.  Theb. 
ly.  275  mit  Bötticher,  kl.  Schriften  I.  S.  149  und  Schneidewin,   Philol. 

1.  8.428;  „Tor  dem  Mondcultus^,  Rinck,  Beligion  d.  Hellenen  I,  S.  338. 
Vgl.  auch  Philolog.  VII,  p.  82.  Die  aristotelische  Pragmatisirung  bei 
dem  Schol.  des  ApoUonius  (ort  ßagßaQOi  zrjv  'AgHadiav  mnrjaav,  otvivsg 
fitidrid^üciv  vno  tmv  'Agnddmv  ini^Bfiivoiv  avxoig  ngo  xov  ^nizBiXcti 
irj[9  Miijyiytr)  ist  zwar  neuerdings  selbst  Ton  Curtius,  Pelop.  I,  S.  160 
benutzt  worden,  um  auch  die  arkadische  Autochthonie  durch  fremde 
Einwanderung  zu  unterbrechen;  aber  dann  wären  ja  die  TtgocsXriVoi 
gerade  die  späteren  Eroberer,  von  welchen  ohnehin  die  ächte  Landessage 
l>ci  Paus.  VIII.  4  nichts  weiss.  Besser  Planck  am  a.  0.  S.  90  und 
Schiller,  Griech.  Stämme  und  Staaten  S.  16. 

13)  Isoer.  Paneg.  §.  50:  z6  nSv  *EXXi^v(ov  Svofia  nsno^iixs  firjHszi 
To«  yivovg  dXXa  rijs  SwvoCag  9o%etv  stvai,  xal  fidXXov  "EXXrjvag  naXeC- 
ffdo*  xoijg  x^g  naiSBvasag  xrjg  '^fiaxigag  fj  tovg  T175  noivijg  fpvüsojg 
i^trixwxag :  was  dort  allerdings  zunächst  yon  athenischer  Geistesbildung 
gesagt  ist,  aber  auch  bereits  auf  frühere  Cultnrstufen  Anwendung  findet. 

14}  In  sofern  ist  es  nicht  ganz  zu  verwerfen,  wenn  bereits  Schu- 
bartb,  Ideen  über  Homer  S.  69  fgg.  und   neuerdings  Pott,  etjmolog. 
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Forsch.  I,  8.  XL  fgg.  und  Hall.  Encykl.  Sect.  II,  B.  XVIII,  S.  18  fgg, 
die  Pelasger  nur  als  Vertreter  des  orgeschicfatlichen  Zustands  im  Gegen- 
satee  späterer  Caltar  auffassen  und  Haase  das.  Sect.  III,  B.  XXUI,  S. 
396  ihren  Namen  geradezu  als  niXsioi  =  nalaiol,  priaci,  deutet;  nar 
darf  derselbe  darum  nicht  sofort  mit  HüUmann,  Anf.  S.  112  fgg,t  als 
blosser  Collectivname  ohne  ein  bestimmtes  nationales  Gepräge  aafgo* 
fasst  werden. 

15)  Vgl.  Adelung,  Mithrid.  I,  6.  882  fgg.,  Herbert,  Marsh  Horao 
Pelasgicae,  Cambr.  1615.  8.,  A.  Giese,  über  den  äolisohen  Dialekt,  Berlin 
1837.  8.,  S.  78  fgg.,  Beisig,  Vorles.  über  lat.  Sprachwissenschaft,  Lpa. 
1839,  p.  840—852  mit  d.  Bemerk,  y.  Bernhardy,  griech.  Lit.  I,  S.  193 
[p.  226  ff.  dritte  Bearb],  und  Chr.  Th.  Schwab,  Arkadien,  Stuttg.  1852. 
8*,  S.  25,  die  uns  die  Grundansicht  von  Niebuhr,  röm.  Gesch.  I,  8.  31 
igg.  oder  Vortr.  über  röm.  Gesch.  I,  S.  96  und  Müller,  Dor.  U,  S.  6 
noch  immer  festzuhalten  gestatten,  obgleich  manche  ihrer  Stützen  durch 
veränderte  Betrachtung  des  Verhältnisses  der  Siculer  zu  den  Pelasgom 
und  der  lateinischen  Sprache  zur  griechischen  schwankend  geworden 
sind.  Franc.  Bossi,  Cenni  storici  intorno  agli  antichi  Italiani  in:  Mem. 
deir  Instit.  Lomb.  Veneto  1854.  IV  p.  181  ff.  und  insbesondere  W.  Mure 
of  Caldwell,  hist  of  tho  language  and  literature  of  ancient  Greece  I,  p. 
54  ff.,  der  sich  aufs  entschiedenste  für  die  gleiche  Sprache  bei  Pe- 
lasgern  und  Hellenen  erklärt.  Auch  die  homerische  Göttersprache 
(Göttling  in  Jahrbb.  f.  wiss.  Kritik  1880,  II  S.  304  und  ad  Hesiod. 
Theog.  831,  Nägelsbach,  homer.  Theol.  S.  179  und  z.  Ilias  408  [s.  Bern- 
hardj  a.  a.  0.  I,  S.  213  f.  227  f.,  dritte  Bearb.],  wird  nur  yermuthongi- 
weise  als  pelasgisch  aufgefasst;  wenn  aber  Strabo  VIII.  1.  2  die  Arka- 
dier  selbst  äolisch  reden  lässt,  so  wird  wenigstens  dieser  älteste  Dialekt 
des  Hellenischen  dem  Pelasgischen  nicht  fremd  sein ;  ygL  auch  Bode, 
de  Orpheo  p.  128;  und  Herodots  ohnehin  aus  blosser  Combination  ge- 
schöpfte (Göttling,  gesamm.  Abhh.  S.  96}  Leugnung  (I.  57:  fjptiva  äl 
ylioaaav  haav  ot  llsXccayol ,  ov%  ixoa  dtQBxevos  sinai '  €l  de  ^t^sny  i^ti 
tB%(iociQ6(Jksvov  ItyHV  Toiai  viv  in  iovai  IlsXccsycSv  .  .  .  ^av  ot  Ile- 
Xacyol  pdgßccQov  yXmaaav  tsvreg,  vgl.  Sturz,  dial.  Maced.  p.  11,  Q.  on 
the  language  of  the  Pelasgi  in  Mus.  crit.  or  Cambridge  class.  researohes 
II,  p.  234—236,  Grote  II,  p.  347  fgg.)  kann  eben  so  wohl  nur  eine 
dialektische  Verschiedenheit  bezeichnen,  als  Plat.  Protag.  p.  341  £:  axi 
Ataßiog  äv  nai  h  cpavrj  ßagpägcp  re^ifaftfievog ^  wie  denn  auch  die 
perrhäbische  Sprache  sich  durch  die  Glosse  xoivt^ai  für  atfid^tci.  bei 
Aristot.  mir.  auscult.  c.  132  nicht  als  ungriechisch  erweist. 

16j  rgainog  fisvex^gfiT^g  nach  Hesiodus  iv  KazaXoyotg  bei  Jo.  Laur. 
Ljdius  de  mens.  I.  18  von  Deukalions  Tochter  Pandora  dem  Zeus  ge- 
boren [s.  dazu  Göttling,  ad  Hesiodi  Theogon.  1013,  p.  102  ed.  sec.],  vgl. 
Ritschrs  Eh.  Museum  IV,  S.  151  und  Chron,  Par.  Epoch.  B:  "'EXXtjvBs 
dvöiidad^aav  z6  ngotkgov  Fgoauol  ualoviisvoi,  mit  Böokh  C.  Inscr.  II, 
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p.  3112  und  Olaner,  Hist.  d.  pr.  tems  III,  p.  18—22,  der  ihu  übrigens 
ak  Volksnamen  erst  seit  Arifitoteles  nachweifilich  findet,  obgleich  Steph. 
Bjz.  p.  212  schon  ans  Alkman  die  Fi^aiTisg  zav  'EXIi^vodv  (n^zigeg  da- 
hinzieht, womit  anch  das  Wort  nach  Pott,  Forschungen  I,  S.  XLI  jeden- 
falls verwandt  wäre,  nnd  Aem.  Scholderer,  Tanagraearr.  Antiquitt.  Spe- 
eifflen.  Berol.  1865.  8.,  der  die  Gräer  ans  Tanagra  und  Cjzikas  als 
Pelisger  geradezu  mit  den  epirot.  Fgcetnoig  zusammenstellt.  [Vgl.  noch 
L.  Boss:  Italiker  und  Graken,  Halle  1858.  8.  2.  Aufi.  1859.  8.  ünger 
am  gl.  a.  0.  p-  692  ff.,  der  mit  Grote  II,  358  das  Wort  ygcctusg  für  ein 
Appellativ  erklärt  nnd  als  Nebenform  von  ygaesl  Hesych.  11,  p.  1998: 
Paiy.os  "EXlr^v '  ^Pcnfiaioi  Öl  xo  y   nQOcQ'ivTSg  Fgainov  q)occi, 

17)  Aristot.  Meteor.  I.  14,  p.  852:  xcri  yag  oizog  (ö  naXovpisvog 
hl  dBv%aX((ov(iq  nctxa'nXva^og)  n^ql  zov  ^EXXriviHOv  iyevszo  (iccXicza 
tövov  %al  zovzov  negl  tiJv  *EXXceda  zqv  ciq%a(av'  avzrj  ff  iözlv  ^ 
nfQl  zTjv  dmdcoVTjv  xofi  zov  'AxBXmov,  ovzog  yag  noXXaxov  ro  (eviicc 
usiaßtßlrfxBv '  änow  yag  ot  ZsXXol  Ivtav^tt  xa2  of  naXovii^tvoi  tozb 
ftf r  Fgai^oi,  vvv  8b  ''^EXXtivsg :  vgl.  Constantin.  Porphyrog.  de  themat. 
y.  43  und  51  ed.  Bekk.  und  Wachsmuth  I,  S.  781,  der  eben  so  wenig 
wie  Dorfmüller  p.  21  Bedenken  trägt,  die  Hellenen  selbst  von  den 
2^üloig  abzuleiten,  die  schon  Homer  Iliad.  XYI.  234  und  Soph.  Trachin. 
1169  als  Hüter  des  dodonäischen  Heiligthums  kennen;  auch  Prideaux, 
ad  Mann.  Oxon.  p.  128  fgg.  und  Bode,  de  Orpheo  p.  67.  [s.  Duncker, 
Gesch.  d.  Griech.  I,  S.  12  ff.  ünger  im  Philolog.  S.ippl.  II,  S.  691  ff. 
701  ff.,  und  vgl.  dazu  Bergk  im  Philolog.  XXXII,  S.  126  ff.] 

18)  Vgl.  Gott.  Alterth.  §.  39,  not.  18  und  A.  Ziuzow,  de  historiae 
graecae  primordiis,  Berl.  1846.  8.  Andere  verlegten  freilich  das  älteste 
Dodona  nach  Thessalien,  von  wo  aus  das  epirotische  erst  gegründet  sei; 
Tgl.  Strabo  VII,  7.  12,  p.  506  und  Steph.  Byz.,  Pragm.  de  Dodone  mit 
Ciavier,  Apollod.  II,  p.  78  und  Hist.  d.  pr.  tems  II,  p.  39,  Müller,  Aegin. 
p.  159,  Ritter,  Vorhalle  S.  384,  Hermann,  Opnsc.  VII,  p.  273 ;  für  unsere 
Fragen  ist  das  jedoch  gleichgültig. 

19)  Zwischen  Pharsalus  und  Melitäa  naoh  Dicäarchus  p.  147  ed. 
Fuhr;  ob  verschieden  von  Phthia?  Strabo  IX.  5.  6,  p.  569;  s.  p.  431, 
[wo  Strabo  angiebt,  dass  die  Bewohner  von  Pharsalus  eine  zerstörte, 
sechzig  Stadien  von  ihrer  Stadt  entfernte  Stadt  als  den  Ort  der  Stadt 
Hellas  bezeichneten;  nach  Bnrsian,  Geograph,  v.  Griechenland  I,  8.  77 
würde  jedoch  der  Name  Hellas  wie  Phthia  nicht  bestimmten  Städten, 
sondern  wahrscheinlich  nur  einzelnen  Landschaften  oder  Gegenden  zu- 
kommen], vgl.  im  Allg.  Salmas.  de  Hellen,  p.  438  fgg.,  Doig  on  the 
ancient  Hellens  in  Uransactions  of  Edinburgh  III,  p.  131,  Sturz,  dial. 
Maced.  p.  10,  Müller,  A^in.  p.  15,  Schubarth,  über  Homer  S.  295,  Plass 
I,  S.  197,  Cünton  I.  p.  45. 

20)  lUad.  U.  688:   o?  x    slxov  ^J^Cri^  rfi"  'EXXddu  %ahkiyvva$fuic 
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MvQfiidovsg  ö^  nalsvvto  wxl  ''EXXTivsg  %al  'Aj^ioCx   vgl.  XVI.  595  und 
Tbac*  I.  3  mit  Nitzsch  f.,  Odyss.  I,  S.  55. 

21)  Herod.  I.  56;  vgl.  Dieachlades  beim  Schol.  Aristoph.  Yesp.  875: 
•Kai  ovtog  natafirivvst  Sri  doaqiifov  i<sx\  xä  zoSv  ^ElXi^vcaVy  und  mehr 
nnten  §.  16. 

22)  Vgl.  Diodor.  IV.  67,  Apollod.  I.  9.  Strabo  VIH,  p.  333  s.  513 
fgg.  und  mehr  bei  Prideaui  p.  134-146,  Beck  S.  815  fgg.  831  fgg., 
Raoul-Rochette  II,  p.  11— 62,  Ciavier  I,  p.  62  fgg.,  Clinton  I,  p.  46  fgg.. 
Thirwall  I,  S.  95,  Müller,  griech.  Lit.  I,  S.  15  u.  s.  w. 

23)  'AvSgmv  '^gcicav  d-ftov  yivog,  Hesiod.  i.  %,  '^,  159;  vgl.  Aristot. 
Problem.  XIX.  48  und  mehr  Gott.  Alterth.  g.  16,  not.  8. 

24)  Thirlwall  I,  S.  90 :  os  a  branch  of  the  Pelasgian  famüy,  whidi 
contained  its  best  and  purest  blood  and  was  destined  to  wifdld  the 
nablest  faculties  implanted  in  its  Constitution  and  to  raise  ihe  life  of 
the  nation  to  the  highest  stage  which  it  was  capabJe  of  reaching;  vgl. 
Müller,  Orchom.  S.  186  und  im  Allg.  Gott.  Alterth.  §.  4.  not.  1  fgg. 


§.8. 

Dieser  ritterlich  kräftige  Geist  ist  es  also,  der  die  grie- 
chische Staatenhildung  zuerst  in  die  Geschichte  einfuhrt  und, 
weit  entfernt  die  Grundlagen  der  alten  Sitte  zu  zerstören,  auf 
dieselben  gerade  nur  den  dem  gesteigerten  Selbstbewusstsein 
entsprechenden  Rechtszustand  begründet*).  Die  Verwilderung 
und  Zuchtlosigkeit,  die  jene  Uebergangszeit  allerdings  erzeugen 
mochte,  wird  durch  die  edelsten  Vertreter  des  Heroenthums 
selbst  gebändigt^);  das  Leben,  welches  die  homerischen  Ge- 
dichte schildern,  zeigt  den  Strom  trotz  aller  Bewegung  in  ein 
festes  Bett  zurückgedrängt;  und  wenn  auch  ihr  Eönigsname 
zunächst  den  Heerführer  bezeichnet^),  so  legen  sie  doch  unter 
den  Attributen  der  Königsgewalt  das  Hauptgewicht  auf  die 
B^chtspflege  *),  die  auch  durch  das  äussere  Symbol  derselben, 
das  Scepter,  vorzugsweise  angedeutet  ist^).  Eben  so  wenig 
aber  ist  der  homerische  König  ein  Patriarch  im  Sinne  morgen- 
ländischer Despotie^);  die  Heiligkeit  seiner  Würde,  die  von 
göttlicher  Abstammung  oder  Vollmacht  abgeleitet  wird'), 
unterwirft  ihn  selbst  nur  der  ewigen  Bechtsidee,  die  bei  den 
Göttern  wohnt  ^),  und  dasselbe  Becht,  das  er  als  deren  sichte 
barer  Vertreter  dem  Volke  spendet,  bindet  auch  ihn  dem 
Volke .  gegenüber,  dessen  Leistungen  an  ihn  eben  so  scharf 
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wie  seine  Fürstenpflichten  abgegrenzt  sind  %  Was  die  letzteren 
betrifft»  so  bestehen  sie  in  dem  dreifachen  Amte  als  Richter, 
als  Heerführer,  und  als  Vermittler  der  gottesdienstlichen  Ge- 
bräuche der  Gemeinde,  so  weit  dieselben  nicht  an  bestimmte 
Tempel  und  Priesterschaften  geknüpft  waren  ^^) ;  was  er  aber 
dagegen  geniesst,  beschränkt  sich  theils  auf  die  Einkünfte  be- 
stimmter Ländereien  ^^),  woraus  ihm  übrigens  auch  die  Ge- 
meindeausgaben zu  bestreiten  oblag  ^'),  theils  auf  einen  Yor- 
zugsantheil  an  Kriegsbeuten  ^^  und  Opfern  nebst  dem  Ehrensitze 
bei  Zusammenkünften  und  Mahlzeiten,  dem  jene  Zeit  ein  be- 
sonderes Gewicht  beigelegt  i*) ;  und  nur  die  Sitte  oder  der 
eigene  Yortheil  umgiebt  ihn  ausserdem  mit  einem  Gefolge 
freiwilliger  Dienerschaft^^),  worunter  höchstens  den  Herolden 
ein  öffentlicher  Charakter  zukommt  ^ß),  gleichwie  sie  ihm 
anderseits  einen  Rath  Yon  Aeltesten  ^'^)  oder  Führern  und 
Fürsten  beiordnet,  die  wir  häufig  sogar  als  eine  Tischgesell- 
sdiafk  finden  ^^).  Die  grössere  Volksmasse  *•)  ist  freilich  noch 
ohne  alle  staatsbürgerliche  Bedeutung:  Versammlungen  derselben 
sind  ganz  ausserordentlich,  ja  auch  wo  sie  berufen  werden 
[von  dem  König,  nach  vorhergegangener  Berathung  mit  dem 
Bath  der  Aeltesten],  mehr  zu  hören  als  selbst  zu  entscheiden 
bestimmt  ^^),  und  kecke  Einzelstimmen,  die  sich  aus  ihrer 
Mitte  erheben,  werden  mit  Strenge  zurückgewiesen*^);  desto 
mächtiger  aber  ist  die  sittliche  Scheu  vor  dem  Zorne  der 
Götter*^  und  der  öffentlichen  Meinung ^^J;  und  auch  abge- 
sehen Yon  den  Thätlichkeiten,  in  welchen  sich  diese  bisweilen 
als  Rächerin  des  Unrechts  kund  giebt*^),  kann  das  lebendige 
Gemeingefuhl  als  die  stärkste^  Bürgschaft  des  öffentlichen 
Rechtezustandes  betrachtet  werden. 


1)  Vgl.  im  Allg.  Eberh.  Feitb.  Antiqu.  homer.  1.  lY,  zaerst  Lngd. 
B.  1677.  12.,  dann  Argent.  1743.  8.  und  neuerdings  umgearbeitet  von 
J.  Terpstra,  Antiquitas  homerica  L.  B.  1831.  8. ;  femer  Montesquieu,  de 
Vesprit  des  loiz  XL  11,  (A.  T.  Goguet)  de  Torigine  des  loix,  des  arts 
et  des  Sciences  chez  les  anoiens  «peuples  (Paris  1778,  6  Bde  8.)  T.  m, 
p.  101  fgg.,  Le?esque,  sur  les  moeurs  et  les  usages  des  Grecs  du  tems 
'd'Hom^e,  in  M.  de  Tlnst.  Sc.  mor.  et  pol.  T.  II,  p.  88—67,  Heeren, 
Ideen  HL  I,  S.  127  fgg^  Ed.  Platner,  notiones  juris  et  justlüae  ex 


46  Th.  L    Anfänge  der  Staatenbildung. 

Homdri  et  Hesiodi  carminibus  explicitae,  Marb.  1819.  8.,  insbes.  p.  84 
fgg,,  F.  C.  FeterscD,  de  statu  cnlturae,  qnalis  aetatibus  homericis  apad 
Graecos  fuerit,  Havn.  1826.  8.,  Cammann,  Yorschnle  zn  d.  Iliade  und 
Odyssee  (Leipz.  1829.  8,)  S.  276  fgg.,  Tittmann  S.  56-80,  Weisse  p. 
85-103,  Wachsmuth,  de  jure  gcnt.  p.  17  fgg.  und  H.  A.  I.  S.  337— 348, 
K.  G.  Heibig,  die  sittlichen  Zustände  des  griechischen  Heldenalters, 
Lpz.  1839.  8.,  8.  57  fgg.,  Ph.  Humpert,  de  civitate  homericai  Bonn  1839. 
8.,  Thirlwall  I,  S.  173  fgg.,  Lilie,  de  hominum  yita  et  mortibos  apud 
Homerum,  Breslau  1841.  4.,  Schöuwälder,  Darstellung  des  religiösen 
und  politischen  Bildungszustandes  der  Hellenen  im  heroischen  Zeitalter, 
Brleg  1843.  4.,  Grote  II,  p.  84—107,  A.  Pfaff,  Antiquitatum  homeri- 
carnm  particula,  Marb.  1848.  8.,  J.  C.  Friedreich,  die  Realien  in  der 
Iliade  und  Odyssee,  Erl.  1851.  8.,  8.  394—429,  und  was  sonst  oben 
§.  3,'  not.  5  und  Priy.  Alt.  §.  55,  not.  1  fgg.  [§.  56,  S.  463  ff.,  zweite 
Ausg.]  citirt  ist. 

2)  Herakles  und  Theseus  bekämpfen  die  vßQtavaC  und  S^svoi, 
Apollod.  n.  7,  Plut.  V.  Thes.  c.  9-11,  Paus.  11.  1,  Socrat.  Epist.  30; 
vgl.  Meursii  Theseus,  ültraj,  1684.  4.,  Buttmann,  Mythol.  I.  S.246>-272, 
A.  Vogel,  Hercules  sec.  Graec.  poetas  et  bist,  antiqu.  descriptus,  Halle 
1830.  4.;  auch  Plass  1,  S  353  fgg.  387  tgg.  und  mehr  Gott.  Alterth. 
§.  4,  not.  3—7. 

3)  Baailsvg  von  y/"  ßa  und  Isdg,  d.  i.  Herzog]  vgl.  Th.  Benfey,  griech. 
Wurzellex.  II,  S.  29  und  Curtius  in  Ritschi  Rh.  Museum  IV,  S.  259. 
[n.  Grundzüge  d.  Griech.  Etymolog,  p.  338  (3  Aufl.) ;  ßdctg  laov  bei  Nice- 
phorus  in  Mai,  Scriptt.  Coli.  Vatic.  11,  p.  656.  Eine  andere  Erklärung 
s.  bei  Kuhn  in  Weber's  Indisch.  Studien  I,  S.  334.  Vgl.  auch  Hesych. 
p.  350:  ßctyoQ  —  xal  ßaaUevg  nal  oxQcctriybg  AccHoaveg  und  dazu  die 
Nach  Weisung  von  Schmidt  in  der  Note.] 

4)  dmaanoloi  ot  te  ^Sfiiatccg  ngog  Jiog  stgvazaL,  Iliad.  I.  238; 
vgl.  Odyss.  XI.  186,  XIX.  111,  auch  d'SfiicronoXot,  H.  in  Cererem  103, 
Hesiodes  bei  Tzetaes  ad  Lycophr.  284,  und  im  Allg.  Cic.  de  Republ. 
V.  2.  Richteten  aber  ausser  dem  Könige  auch  Andere?  Iliad.  XVIII. 
503,  Odyss.  XII.  439. 

5)  S%rinxq6v  z  ij^^  ^ifiiötag,  Iliad.  II,  206.  [welcher  Vers  jedoch 
als  ein  altes  Einschiebsel  aus  IX,  99  zu  betrachten  ist;  s.  Frey  tag  zu 
dieser  Stelle  S.  295  und  Ameis  Anhang  zu  Homer's  Ilias,  1.  H,  S.  40] 
IX.  99;  Tgl.  Apoll.  Rhod.  Argon.  IV.  1198  und  m.  Abb.  de  sceptri  regii 
antiquitate  et  origine,  Gott.  1851.  4.,  wo  auch  gegen  die  neuerdings  von 
Bern,  ten  Brink,  de  hasta  signo  justi  dominii,  Lngd.  1839.  8.,  p.  8  fgg. 
vertheidigte  Vergleichung  von  Scepter  und  Lanze  bei  Justin.  XLIII.  3 
das  Nöthige  gesagt  ist.  [S.  auch  G.  F.  Schoemann :  Vett.  Script,  sententia 
de  regno.  Greifswald  1868.  4.  und  Opuscc.  Acadd.  Vol.  IV,  Berol.  1871. 
a»  p.  1-22.] 

6)  DIonys.  Hai.  Arob.  Born.  V.  74:    nat    ägz^cg  ft^hv  ymg  anaütt 
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9alig  jßUiyrtx^  ißaaiXsvero ,  nlrjv  pvx  e!cit$p  t«  ßagßaifina  f^vtj  di- 
enoTiM»g,  tiXla  xara  vofjkovg  tivag  nal  i&utfiovg  nazgiovg,  avl  xgd- 
TMTOS  ffv  ß€e9tX6vg  6  dinmoratog  te  %al  rofn^eitazog  nal  p^rj^hv 
itduutdiMvog  zeSv  TcatgCünvi  drjXoi  dh  xal  '^Ofiktigog,  dtiui^noXavg  ze 
Aaltov  zotfg  ßaaiXfCg  xai  ^sniazonolovg :  vgl.  Arwtot.  Politie.  HI.  10.  1 
und  Nitssch  i.  Odjts.  II.  47  über  das  berühmte  nazTjg  ^  »g  ^niog  rjevy 
das  eben  so  wenig  zur  Cbafakteristik  des^  bomerisohen  Konigthams  an 
sich  gebort,  als  die  diycri  ^Bimv  ßaaiX^wv  IV.  791  fgg.  über  die  tbat- 
eacblieben  Folgen  seiner  Stellang  binaasreicht. 

7)'JEx  dh  ^tog  ßttaiX^sg,  Callim.H  iTiJovem79;  vgl.  Dio  Chrysost. 
Orat.  I  und  Max.  Tyr.  Dies.  VI.  1;  insbes.  aber  die  homeriscben  Stoys- 
vstg  oder  äiozgs<ps9g  bei  Nitsecb  z.  Odyss.  I,  S.  189  [Freytag  z«  II.  II, 
176  p.  88]  und  mehr  bei  Ign.  Lessroann,  de  dignitate  regia,  qvalis  sec. 
Homerom  Tignit  aetate  beroica,  Paderb.  1828.  4. 

8)  Z//K17  ^vvedgog  Zjjvog  cig%ci£oig  vofioig,  Sopb.  Oed.  Col.  1381; 
d.  b.  nicbt,  wie  es  Anaxarch  für  Alexander  ansiegte  (Plnt.  V.  Alex.  c. 
52),  ftw  när  z6  ngccx^^v  vno  zov  xgtezovvzog  4f'S(iiz6v  tj  %al  BCnaiov, 
sondern  wie  Plntarcb  ad  princ.  inernd.  c.  4:  cog  clvbv  di%^g  agiHV  fiTjd)" 
tot?  diog  iiaXiog  ^vvKfisvov:  vgl.  Aristopb.  Nnbb.  904,  Plat.  Legg.  I, 
p.  645,  rV  p.  716  A,  lambl.  V.  Pytbag.  c.  46,  und  im  Allg.  St.  Pigbii, 
Themis  dea  s.  de  lege  divina,  Antw.  1568.  8.  oder  in  Gron.  Tbes.  T. 
II;  Jo.  Fr.  Hombergk  zn  Yacb,  Tbemis  s.  de  ortn  legis  aeteraae  sec. 
sententiam  Graecorum,  Marb.  1725.  4.;  Boaterwek,  de  jastitia  fabalosa 
ad  rationem  tragoediaram  graecarnm  pbilosopbicam  et  politicam  perti< 
nente,  in  eomm.  Soc.  Reg.  Gott,  recent.  a.  1811—13,  Vol.  II;  Platner  I. 
c.  p.  €6—83;  BlQmner,  über  die  Idee  des  Sebicksals  (Lpz.  1814.  8.),  S. 
128  fgg.i  Grenzer,  Symbol,  n.  Mytbol.  II,  S.  498  fgg.;  Lobeck,  Aglao- 
pbam.  I,  p.396;  Ed.  Mätzner,  de  JoveHomeri  (Berl.  1834.  8.)  p.4a— 50; 
Böttiger,  Opusc.  p.  194  n.  Knnstmytbol.  U,  S.  105;  Nägelsbaeb,  bomor. 
Tbeol.  S.  237-246;  Limbarg-Bronwer  II,  p.  246  fgg.  444  fgg.;  F.  H. 
Tb.  AUibn,  de  idea  jnsti,  qnalis  fuerit  apud  Homeram  et  Hesiodiun  et 
qnomodo  a  Doriensibns  veteribvs  et  a  Pytbagora  exculta  sit,  Halle  1847, 
S.;  Nitzscb  z.  Odyss.  I,  S.  77  und  die  Sagenpoesie  der  Griecben,  Braun- 
schwttg  1852.  8.  II,  S.  530  fgg.  [Tb.  Sorgenfrey:  De  vestigiis  juris 
gentium  Homerid  (Lips.  1871.  8.)  p.  6  ff.  das  Beebt  in  Privatverliält- 
nissen,  p.  21  ff.  in  öffentlichen  Angelegenheiten,  p.  28  ff.  im  Krieg.] 

9)  'Evl  gnzoig  yigccet  vazgixal  ßaciXsiai^  Thucid.  I,  13  [and  dazn 
die  Note  von  Poppe  in  d.  kl.  Ausg.  Lips.  1866.  8.,  p.  38.  Dionysiu 
fahrt  in  der  not.  6  a.  Stelle  fort:  lud  (isxqi  voXXov  diifMvow  isl 
(iizoig  ziCiv  ut  ßaciXsiat  9u)i%o^iiBvai.  nad'KXsg  17  AawSmiimr^ai»]} 
auch  fflvr/««/,  Plat.  Eepubl.  VIII,  1.  p.  644  D  ?  vgl.  Odyss.  XL  184, 
Diog.  L.  I.  53,  Scbol.  Aristopb.  Aebara.  61,  und  mehr  bei  Müller,  Dor. 
U,  S.  105,  Nitzscb  1.  Odyss.  I,  S.  28,  nnd  Scbömann,  Ant.  jnr.  pnbL 
p.  66,  die  nur  niebt  auch  die  Öazivccg  nnd  ^i^utzag  Qiad.  IX.  155  fgg. 


^ 
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dahin  ziehen  sollten,  insofern  dort  wie  Odjss.  IV.  174  offenhar  von 
Periökenstädten  die  Bede  ist,  die  der  König  gleichsam  als  Beatesiück 
hesitzt;  s.  m.  Antiqq.  Lacc.  p.  27.  Ausserordentliche  Steuern  heissen 
dtoQay  Iliad.  XYII  225,  und  werden  wohl  auch  durch  Dalagen  aufge- 
bracht. Odyss.  Xni.  14. 

10)  Aristot.  Politic.  III.  9.  7;  titagtov  d*  slSog  iiova^x^^xg  ßaoili- 
xijs  al  %axä  xovg  iiqto'CTiovq  xQOvovg  sHOvaiaL  te  xaj  naTQiai  ytyv6§if9ut 
nata  vofiov  .  .  .  itvQiot  9*  r^accv  tfji  t£  xara  nolcfiov  ^Ytfioviag  xai 
tav  ^vaußVf  oüccl  fi^  t eQaz iTia]  (s,  ohen  §«  5,  not.  18),  %al  nQog  zov- 
Toig  xag  di%ccg  ixQivoV  tovto  S'  inoiow  ot  filv  ov%  6yi.vvovxBg^  oi 
Ö*  ofivvovxsQf  6  8'  OQ%og  riv  zov  ayiijnzQOv  inavdzactg:  vgl.  Stob.  Serm. 
XLYIIL  61,  p.  313  und  Gleiches  aus  altscandinarischexn  Konlgsrechte 
bei  Dahlmann,  Gesch.  v.  Dänemark  S.  169.  [Neben  diesem  dreifachen 
Amt  noch  die  Berufung  der  Volksversammlung  als  eine  weitere  Function 
des  Königs  anzunehmen  (vgl.  Schömann,  Griech.  Alterih.  I,  p.  28  f.), 
wird  sich  nicht  gehörig  begründen  lassen.] 

11)  TsuivTi,  Iliad.  VI.  194,  XIL  313,  Odyss.  VI.  293,  XVU.  297, 
Tgl.  Eustath.  p.  1564:  iati  äl  lifisvog  IdiaCzaxog  xonog  nsQuogiOfiivog 
%al  ovxmg  anoxec(ii]pi.cvog  zav  iyyvg'  zifievog  yag  inl  vaov  ot  yktO"* 
"OiifjQOV  otSctQtV  6  d^  noirizrig  ovöl  tsQOv  anlag  zonov  Xsyn  z6  xtfii- 
vog,  dXXd  xov  nax'  dnoxopirjv  ovxa  xivog,  [Daher  der  nach  Cjrene  als 
Gesetzgeber  und  Ordner  des  Staates  berufene  Demonax  zm  ßaaiXi'i 
Bttzzo)  zefLSvea  (die  Krongüter)  i^sXmv  xal  Cgooavvag  zd  dlXa 
ndviUy  zd  TSQozBQüv  sixov  o[  ßaaiXisgj  ig  fisaov  zai  Sii(i(p  i'd'rpie  Herod. 
IV,  161,  vgl.  III,  142  und  meine  Note  zu  ersterer  Stelle  Vol.  11,  p.  589  f.] 

12)  Wie  der  Köuigszehnte  des  Pisistratus  bei  Diog.  L.  I.  53: 
dndyii  81  STiacxog  'A&nvaioiv  zov  avzov  xXtiqov  öendxfiv,  ovx  ifUil  all* 
onod'Bv  i'€xai  dvaXovp  stg  xb  ^vaCag  drjfioxeUtg  xal  et  xi  illo  xtov 
%oiv(ov  %al  riv  noXtfiog  '^(idg  naxaldßrj:  vgl.  Dionys.  Hai.  lü.  L 

13)  MoiQav  %al  ysgag  iad-Xov  ^%o}v ,  Odyss.  XI.  354;  selbst  ab- 
wesend, Iliad.  IX.  832;  vgl,  Friedreioh,  Bealien  S.406  und  die  spartani- 
schen Könige  bei  Müller  Dor.  II,  S.  97  fgg. 

14)  Iliad.  XU.  310:  xiri  ^V  ^^^  xsxifiijfiksa^a  ftdXiaxa  ^dQtj  xs 
nqiaalv  x  7i8\  nXeioig  dendBoai.;  Odyss.  XI.  185:  zefkivsa  vegiexat,  %al 
datxag  itcag  daivvxaiy  ag  inioi'ns  ämaanolov  ävÖg'  dXByvvBiv,  ndvxfg 
yuQ  %aXiovci  —  ob  zugleich  als  Lohn  richterlicher  Thätigkeit?  Nitzsch, 
erkl.  Anmerk.  UI,  S.  218  und  Nägelsbach,  homer.  Theol.  S.  239.  Dass 
auch  aus  dieser  Einnahmen  hervorgingen,  macht  allerdings  das  atheni- 
sche Institut  der  Kolakreten  wahrscheinlich,  dessen  ganzer  Charakter 
auf  die  Königszeit  zurückweist ;  nach  Beseitigung  der  ^iniareg  aber 
(Terpstra  p.  71)  lässt  sich  Sicheres  darüber  nicht  nachweisen. 

15)  OtQanovxsgj  Nitzsch  z.  Odyss.  I,  S.  233,  Geppert.  Urspr.  I,  S. 
988  fgg.,  Pfa£f,  Antiqu.  hom.  p.  32  fgg.;  nicht  mit  Sgr^ax^Qd  sa  ver- 
wechseln. Find.  Pyth.  IV,  287. 
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16)  Hiad.  L  321:  reo  ot  hotv  xi^pvxe  xal  orpi^po»  ^tqunovzt^  ob- 
gleich dieselben  anderwärts  Odyss.  XIX.  135  auch  Sr^nioBQyol  heissen; 
Tgl.  Scherer,  de  praeconibns  eornmqae  apad  Graecos  maxime  officiis, 
Argcnt.  1745.  4.,  Tb.  Chr.  Harles,  de  praeconum  apud  Graecos  officiis, 
Jena  1760.  4.,  W.  Mosebacb,  de  praeconibns  veteruni,  Frankf.  1767.  8., 
Kostka,  de  praeconibas  apad  Homeram,  Ljck  1844.  4.,  Chr.  Ostermann, 
4e  praeconibns  Graecorain,  Marb.  1845.  8.,  [Sorgen frey  am  not.  7  a  0. 
p.  35  ff],  nnd  unten  §.  10,  not  3.  §.  147,  not.  7. 

17)  Iliad.  U.  53:  ßovXrv  dl  nQtizov  nBya^vfimv  T^s  yfgovtatv:  Tgl. 
V.  79  TiyTJtoQss  T^df  fidSovisg,  wie  Odjrss.  VUI.  11  und  mehr  bei  Tittmann, 
S.  79,  Kitzsch  I,  S.  68,  Schömann  p.  68,  Pfaff  p.  9-20;  insbes.  aueh 
DioDjs.  Hai.  IL  12:  toCs  yovv  ßaailsvaiv^  Saoi.  xb  nargiovg  dgxctg 
zagalaßoisv  %al  oaovg  i}  TtXr^^vg  avzrj  TiazaaT i^aairo  Tiysfiovagf  ßov- 
UvTTjgiov  7JV  in  ztov  mgctziazav  .  .  .  nccl  ov%  mansg  iv  zotg  TtccO"'  r^äg 
Xgovoig  av^aSsig  %al  fiovoyvmfioveg  riaav  ai  z(ov  ug%oiiioy  ßaciXiiDV 
ivvuGzfiai, 

18)  Iliad.  XVII.  249:  ot  zb  nag  'AzgMrig  ,  .  driiiiu.  nfvovciv  xal 
ojiitcuvowrtv  exaazog  XaoCg:  Tgl.  IV.  259  ysgovaiov  olvov  mit  Schol. 
0dj88.  XIII.  8:  xaxBltCnszo  ydg  zi  z<ov  Xaq>vga>v  slg  zag  Ttotväg  Bva- 
Xiag^  und  mehr  bei  NitESch  z.  Odyss.  I,  S.  41,  III,  S.  219. 

19)  Attog  av&gmntov  ot  noXXot,  Paus.  VIII.  29,  2;  vgl.  Geppert  II, 
S.  163  u.  Doderlein,  Gloss.  homer.  Erlang.  1840,  p.  7.  [Daher  Odysseus 
in  der  Ansprache  an  den  Demos  II.  II.  201:  av  ö*  dnzoXsiiog  %al  avaXmg, 
ovxs  noz   iv  noXiftm  ivagld'fiiog  ovz   h\  ßovXij.'\ 

20)  Aristot.  Eth.  Nie.  HI.  8.  18:  ot  yäg  ßaaiXBtg  o  TcgoiXoivzo 
upiiyytXXov  rtp  djjjtto:  Tgl.  Schol.  Iliad.  IX.  17:  6  yi^v  S^^og  fiovov  zov 
axovtfvt  Kvgtogj  ot  dl  r^yefiovtg  aal  zov  ngä^ai,  und  mehr  (gegen  Plat- 
ner  8.  108  und  Tittmann  S.  61  fgg.)  bei  Weisse  p.  87  fgg.  und  Müller, 
Dor.  II,  S.  9. 

21)  Vgl.  Thersites  in  Iliad.  U.  211-277  und  im  Allg.  XH.  212: 
intl  ovöl  it^v  ovSs  ioitiev  diqfiov  iovza  nagl^  ayogsvdfABv ,  mit  Jacobs 
Terra.  Sehr.  VL  S.  81-106,  Wachsmuth  I,  S.345  u.  Mützell  in  Zeitschr. 
f.  das  Gymnasialwesen  1854,  S.  737  ff.  S.  749  ff.  Milder  freilich  Nitzsch 
I,  S.  69;  was  aber  Eustath.  ad  Iliad.  I,  p.  25  sagt:  ^v  ydg  zov  drjiiov 
ftlv  navzog  bIhbIv^  ßaaiXimg  ds  zr^v  vozdz-qv  %az  EvginCdriv  dtpsCvai 
09«  %al  nvgcScai  z6  donovv ,  kann  erst  von  späterer  Zeit  gelten;  die 
homerische  inxXriü^a  äussert  sich  nur  durch  Geschrei,  Iliad.  IL  333,  IX. 
50,  gleichwie  die  corona  bei  Gericht  XVIII.  502,  obgleich  jene  aller- 
dings sitzt,  Meier,  de  Andoc.  V.  1,  p.  8. 

22)  S.  insbos.  Iliad.  XVI.  387  und  Hesiod.  l  x.  i  248  fgg. 

23)  J^aov  tpdzig,   Iliad.  IX.  460;    vgl.  Odyss.  XIV.  239  und  mehr 
bei  Nitzsch  I,  S.95  und  n,  S.  125.  Nägelsbach:  Homer.  Theolog.  8.289, 

24)  Z.  B.  Odyss.  XVI.  425.     Insbes.  Steinigung,  D.  DI.  57;   vgl. 
0vid.Nux3:  obruere  iita  8okt  maniftstaa  poena  nocentes,  publica  cum 

H.L  4 


50  Th.  L    Anfänge  der  Staatenbüdtmg. 

Untern  non  capü  ira  moram,  und  mehr  bei  Weisse  p.  137,  Wachsmutb 
n,  S.  793,  und  was  ich  sonst  Priv.  Altertb.  §.  73,  not.  5  citirt  habe 
nebet  Pausan.  IV.  22.  7,  VIIL  23.  7:  auch  Babino,  Unters,  über  röm. 
Verf.  S.  479,  Mercklin,  die  Talossage,  S.  64,  Welcker,  alte  Denkmäler 
m,  S.  435  {gg. 


§.  9. 

Eben  deshalb  aber  mosste  fireilich,  wo  dieses  Gremein- 
gefühl  fehlte,  jede  Rechtsgewähr  wegfallen;   und  wenn  auch 
im  Einzelnen  yielüach  gemildert,  beruht  doch  im  Ganzen  das 
Yerhältniss  der  griechischen  Stämme  und  Staatsgemeinden  zu 
einander   fortwährend  auf  der  Idee  gänzlicher  BechÜosigkeit, 
deren  natürliche  Folgen,  Gewalt  und  Eigenmacht,  auch  in  den 
internationalen  Beziehungen  der  geschichtlichen  Zeit  mit  voller 
Strenge  und  C!onsequenz  fortwirken  i).    Ausländer  und  Feind 
werden  selbst  in  der  Sprache  ursprünglich  gleich  gesetzt^); 
alle  Völker  befinden  sich  gegen  einander  rechtlich  in  ewigem 
Kriegszustande '),  dessen  thätliche  Ausbrüche  alles,   was  dem 
Menschen    heilig    und   theuer   ist,    bedrohen*),    kein   Mittel 
scheuen*),   auch    des    Wehrlosen   nicht   schonen^),   und    nur 
durch  positive  Verabredungen  zeitweilig  in  Schranken  gehal- 
ten ^)  oder  durch  Waflfenstillstände  auf  bestimmte  Zeit  ^)  unter- 
brochen werden.     Ja  nicht  bloss  das  Kriegsrecht  räumt  dem 
Sieger  unumschränkte  Gewalt  über  Leib  und  Habe  des  üeber- 
wundenen  ein^);  auch  Räuberei  gilt  im  Grossen  und  Einzelnen 
als  erlaubt  und  ehrenwerth  ^%  ja  so  solidarisch,  dass  der  Be- 
raubte seine  Repressalien  gegen  jeden  Mitbürger  des  Räubers 
ausdehnt*^);    und   selbst   die   Verhinderung    solcher  Excesse 
oder  Begünstigimg  Fremder  von  Seiten  einzelner  Staaten ") 
geht  lediglich  von  dem  eigenen  Interesse  aus,  ohne  desshalb 
nach  Aussen  andere  als  selbstverliehene  Rechte  anzuerkennen. 
Denn  an  sich  schützen  Recht  und  Gesetze  nach  den  Begriffen 
des  Alterthums  nur  dieselben,  welche  sie  binden,  die  Bürger 
des  nämlichen  Staats  unter  einander ;  ausser  der  Grenze  seiner 
Heijnath  steht  der  Mensch  sofort  auch  ausser  dem  Gesetze 
und  als  völlig  rechtloser  da^^),  der  nicht  allein  um  liegendes 
Gut  und  Eigenthum  in  einer  andern  Gemeinde  zu  erwerbe 
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oder  eine  Bürgerin  derselben  zu  heirathen,  sondern  selbrt;  eu 
seiner  persönlichen  Sicherheit  der  ausdrücklichen  Zusage  der- 
selben bedarf  ^^);  und  gleichwie  die  Sclayerei,  die  selbst  Yon 
den  Weisesten  der  Nation  gebilligt  und  rechtlich  begründet 
gefiinden  ward^**^),  nur  eine  natürliche  Folge  dieses  Grund- 
satzes war,  der  die  Rechtspersönlichkeit  des  Menschen  wesent- 
lich an  sein  Bürgerthum  band,  so  erklärt  sich  aus  demselben 
die  allgemeine  Ansicht,  die  ein  ewiges  Exil,  als  bürgerlichen 
Tod,  der  wirklichen  Todesstrafe  gleichstellte^^). 


1)  Vgl.  im  Allg.  Wachsmath,  Jas  gentiam,  qoale  obtinaerit  apad 
Graeoos  ante  belloram  cum  Persis  gestoram  initiam,  Kiel  1822.  8.,  and 
dessen  H.  A.  I.  8.  188  fgg.;  U,  S.  290;  Limb arg-Broa wer  I,  p.  104  fgg. 
m,  p.  51  fgg.;  M.  Müller  Jochmas,  Geschichte  des  Völkerrechts  im 
Alterthame,  Lpz.  1848.  8.,  S.  103  fgg. ;  and  ganz  besonders  F.  Laarent, 
Histoire  da  droit  des  gens  et  des  relations  internationalesi  Gand  1850. 
8,  T.  II,  p.  23  fgg.  117  fgg. 

2)  Sivoi,  Herod.  IX.  11  [and  daza  meine  Note  Vol.  lY,  p.  235  f.]; 
?iut  V.  Aristid.  c.  10;  vgl.  C.  Beier's  Excars  za  Cic.  OflP.  I.  12,  p.  8^ 
und  K.  Seil,  die  Becuperatio  der  Römer,  Braanschw.  1837.  8.,  S  2,  ob- 
gleich die  oenereSpracbforschang  den  ähnlichen  Doppelsinn  des  lateini- 
schen hostis  zweifelhaft  gemacht  hat;  s.  Benfej  in  G.  g.  A.  1851,  S. 
752  [and  Corssen :  Kritische  Beiträge  S.  217  ff.  (Aassprache,  Yokalismas 
Q.  8.  w.  Zweite  Aufl.  I,  p.  796 j]. 

3)  Plat.  Legg.  I,  p.  625  £:  nolef^og  del  näai  Sict  ßiov  ^vvexv^ 
iffrt  nifog  anacag  tag  «olsig,  was  ich  eben  so  wenig  za  yeraUgemeinem 
Bedenken  trage  als  Pbaed.  p.  66  0:  diä  yag  r^y  tmv  ^^i/fiaToi^  nttjaiv 
xavTfs  Oft  noUitoi  VifiCv  yiyvovtaty  ta  9h  xQi^fiaxa  dvay^ccioiisd'cc 
xiaa^ai  diä  to  cmfia,  dovXavovTSg  t^  rovtov  ^'s^^anhlax  die  Hamani- 
Utsgrandaätze,  die  Schümann,  Antiqa  jnr.  pabl.  p.  366  dagegen  geltend 
macht,  werden  später  ihre  richtige  Stelle  finden. 

4)  Iliad.  IX.  5d2:  mr^dB  Sc  dv^Qtonoiat  niln,  tmv  Scrv  dXmji: 
Tgl  Aristot.  Politic.  I.  2.  16,  Foljb.  11.  58.  9,  Liv.  XXXI.  80,  Paasan. 
IV.  7.  10:  ov  ydg  tisqI  yi^g  f/,6vov  ov$h  xti^ftarcoi/  tov  dy<ova  dni<paiva 
yftffiOftBvoVf  sidivai  dh  ig^ri  aatpcig  ä  vixmiiivovg  inilipffstat'  yvvaCnag 
fikv  yig  dxdii060^ai  xal  tixva  iv  dvdganodmv  (liQn,  toCg  dh  h 
iiUxlif  %6  iXatpiforarov  iaead'ta  ^dvatov^  tjv  y^Bz  ociiiiag  firi  ym^tai, 
Qvlrfiie^ai  Si  aquai  xal  xd  [fgd  xal  tdg  ytaxgCdag  iy,ngiiOBaQ'cti\  aaoh 
die  Zerstörung  der  Gräber  bei  dems.  I.  9.  8  mit  Mätzner  ad  Lycurg. 
Leoer.  %  8  and  den  Gebrauch  bei  Kriegserklärungen  Diogen.  Prov.  II. 
96:  of  yuQ  noXii^ov  atgsiv  ßovXofiivoi  iti^gv%cc  inefinov  &gva  imtpigO' 
p^o9,  OV  riff^ai  ivdosf   MaiKvvfi^avog ,  fi^fiXoßotov  avz»p  ttfp  ovo^ap 
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iäsc^at  Kai  vrjp  noliv:  im  AUg.  aber  Heyne,  Opasc.  lY,  p.  462  fgg., 
Dnunann  S.  749  fgg,,  Limbarg-Bronwer  III,  p.  84  fgg. 

5)  Hinterhalt,  IW^a  ^aXicz'  agsrij  dias^dszai  dvögtov,  Iliad.  XIII. 
277,  I.  227,  vgl.  Schneidewin,  ad  Pindar.  Ol.  XI.  30;  vergiftete  Waffen, 
Odyss.  I.  262;  Freibeuterei,  Xenopb.  Hell.  V.  1.  1:  iq>^rjci  XrjtSsüd-ai  rof 
ßovXofjLevov  in  z'^g  'Jzzmrjg;  Eaperbriefe,  avXa  Sovvat,  Demosth.  &dv. 
Lacrit.  §.  26;  Krieg  ohne  Ansage,  Plut.  V.  Pyrrb.  c.  26,  Polyaen.  YI. 
6.  2  [s.  §.  10,  noi  3];  selbst  Wortbrach,  Plut.  Apophth.  Lacc.  p.  293  A 
mit  der  Entschnldignng:  o  rt  äv  %a%6v  zig  noi'g  zovg  noUfL^ovg^  rovzo 
*al  naga  ^soig  %ai  nagä  dvd'goonoig  dlyifjg  vnsgzsgov  vo(iiieed'ctii  wo 
kann  da  von  einem  Völkerrechte  die  Rede  sein,  das,  wie  Montesquieu  I. 
3  sagt,  est  nattirelUment  fonde  sur  U  principe,  que  les  peuples  doivent 
se  faire  dans  la  paix  le  plus  de  hien,  et  dans  la  gwrre  le  moins  de  mai 
qu'ü  est  possibU!  [Die  Griechisohe  Yolksansicht,  nach  welcher  man  dem 
Freunde  Gutes,  dem  Feinde  Böses  anthun  soll,  findet  sich  schon  in  den 
SprQchen  des  Solon  (s.  Bergk  Poett.  Lyr.  Gr.  II,  p.  423  or.  13,  wo  Solen 
von  den  Göttern  erfleht  bIvui  ds  yXvnvv  tods  tp^Xotg,  iid^goiav  Sl  nixgov, 
zotoi  fihv  at9oCoVj  zoiai  d\  deivov  iSsiv)  und  des  Theognis  (Ys.  301. 
605.  1089  bei  Bergk  II,  p.  505.  551,  wo  es  heisst:  cf  noze  ßovXBwsatiu 
q>(Xai  %cc%6vy  avzbg  ixoipLi'  ei  Si  zi  xsivog  iftoiy  dlg  zoaov  avzog  ixoi) 
ausgesprochen  und  wird  noch  von  Sokrates  als  männliche  Tugend  be- 
zeichnet {dvdgog  dgezrjv  stvai  vinav  zovg  fihv  q)iXovg  ev  noiovvzeCy  zovg 
d*  ix^govg  xaxcoff  Xenoph.  Memorabb.  U,  6,  35),  während  Plato  (Polit 
I,  6  ff.)  dieselbe,  als  im  Widerspruch  mit  der  Idee  der  Gerechtigkeit, 
bestreitet  und  den  Satz  aufstellt:  z6  zd  otpetXofiLBva  Sxdüztp  dnodiÖovat 
dUctiov  iazi.  Aehnliches  auch  bei  den  Attischen  Bednern;  s.  Froh- 
berger:  Ausgewählt.  Beden  des  Lysias  III,  S.  78.  Daher  auch  das  Lob 
bei  Plutarch :  De  sera  numin.  vindict.-  (II)  p.  563  D :  ovze  Xvnrjgozsgog 
ix^Qoig  ovzB  ßeßaiozegog  zoig  (piXotg;  vgl.  Wyttenbach  zu  Plutarch 
Mor.  I.  p.  1163.    S.  auch  das  unten  §.  136,  not.  6  Angef&hrte.] 

6)  lUad.  YI.  46,  XX  378,  XXI.  78;  nur  die  Aussicht  auf  Lösegeld 
bestimmt  zur  Schonung  i^onygeiv) :  vgl.  Terpstra  p.  348.  Später  freilich 
heisst  es:  ort  Sxovzag  ze  iXdßsze  xal  x^^Q^S  ngoXaxo(ikivovg'  6  61  vöiiog 
rore  "'EXXriüi  fiij  nzeiveiv  zovtovg  (Thucyd.  III.  58;  vgl  [66.  67  und] 
Eur.Heracl.  961.  1005);  doch  findet  sich  Mord  der  Gefangenen  noch  im 
peloponnesischen  Kriege  (Thucyd.  I.  30,  II.  67,  III.  32)  und  später,  der 
Uebergaben  auf  Discretion  (xQV^^f*''  ^  ^*  «^  ßovXavtat,  Thucyd.  lY.  69, 
YU.  85,  vgl.  Fritzsch.  Qu.  Lucian.  p.  128)  und  politischer  Scheingerichte 
(Plut.  Y.  Lysand.  c.  13,  Paus.  IX.  15.  3,  Diodor.  XYI,  31J  zu  geschwei- 
gen;  vgl.  Wachsmuth  I,  8.  246  fgg. 

7)  Isoer.  adv.  Callim.  §.  27:    tSaze  zd  nXetaza  zov  ßiov  xal  zoCg 

Mm  " 

^'KXXrfii  Kai  zxiig  ßagßdgotq  did  ffwO-i/xwv  bIvui;  vgl.  Plataic.  %,  23  und 
Seil  a.  a.  0«  S.  18. 

8)  Ammon.  diff.  vocab.  p.  130;  anoväal  Kai   0t7i/'&j}«aft  diatpsifn' 
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anovdctl  fkhv  yo^,  Sg  i%  noldfiov  cwxi^Bvxui  n(f6s  aklrjlovg^  Se 
avaYQaqxtrrai  hp  otg  dian^lvovtaij  olov  owxtQ'i^voi  fiij  noXi^r^CBiv 
^fjft  u9i%rfiBhv  dXkrilovg'  cwxid'svtai  Sl  elgi^rfv  xal  q>iUav  n(f6g 
Klli^lovgj  nal  t6  xaga  ravtag  Tcgax^hv  dgi^  yivtxai,  noU(kOVy  was 
jedenfalls  richtiger  ausgedrückt  ist,  als  wenn  Andoc.  de  pace  §.  11  die 
Friedenschlüsse  selbst  so  anterscheidet:  Blgr^vriv  iilv  yäq  i^  taov 
xoMvvxai  ngog  dXXijXovg  opkoXoyi^cavxsg  Tiagl  oav  av  Suctpiffmvxai^ 
enopödg  9h  oxccv  TL^axT^caHti  naxct  xov  noXsfiov  ot  xQBixxovg  xoig 
ijxzoatv  i£  inixayiidxmv  nowvvxai:  obgleich  so  Tiel  auch  darin  Wahres 
liegt,  dass  sigi^vri  mehr  den  auf  dem  wechselseitigen  Interesse  beruhen- 
den Friedenszustand,  anovS^^  dagegen  die  yertragsmassige  Verpflichtung 
aasdrückt,  die  nicht  langer  als  nöthig  ertragen  wird,  und  daher  auch 
eine  kürzere  Waffenrast,  hiie^Ca^  bezeichnen  kann,  Thuc.  lY.  118. 

9)  Xenoph.  Cyr.  YU.  5.  73:  voy^og  yäg  iv  ndav  dv^Qmnotg  dt- 
diog  iöxtv,  otav  noXtiayvvtcav  noXig  dXtS,  xmv  sXovxmv  slvai  nal  xd 
oöitata  xwv  iv  xy  noXei  xal  xd  XQW^'^^'  ^S^'  Diodor.  Exe  Yat.  XXI. 
3:  dixutov  dlvcei  xovg  x'j  nagaxd^H  Ttgaxi^eavxag  nvQiovg  \v7tdQX^^^ 
tvy  SoQixxi^xmvj  und  Oic.  de  Bepubl.  III.  9:  Lacedaemonii  suoa  omnea 
a^roi  dieUtarunt  esse,  quos  spicuio  possent  eontingere  [s.  Privatalterth. 
§.  12,  not  22.] 

10)  Vgl.  [Herodot.  I,  1.  2.]  Thucyd.  I.  ö  mit  Nitzsch  z.  Odyss.  I, 
S.  148  und  Welcker,  ep.  Cyklus  II,  S.  28 ;  auch  Grote  II,  p.  121.  150, 
und  selbst  für  spätere  Zeiten  noch  Polykrates  Her.  III.  39  [i(psgs  Sl 
wi  jys  xdvxag  diwugCvmv  ovdha\  die  Doloper  Flut.  V.  Cimon.  c.  8, 
die  Phocäer  Justin.  XLUL  3:  pUrumque  etiam  Jatrocinio  marts,  quod 
tum  gßoriae  häbebaturf  vitatn  tdlerabant 

11)  Odyss.  XXI.  17:  ijX^s  guexa  ZQ^^og,  z6  gd  ot  nag  d^/ioe  otpfXXsv, 
voraus  allerdings  hervorgeht,  dass  man  bisweilen  auch  die  Güte  ver- 
BQchte,  TgL  Wachsmuth,  de  jure  gent.  p.  85;  daneben  bestand  aber  das 
Qveia  iXavvsa^ai  (Eustath.  ad  Iliad.  XI.  678)  oder  gvaid^Biv  (Wessel. 
ad  Diodor.  T.  IV,  p.  295  j  fortwährend  zu  Becht;  vgl.  flelbig,  Helden- 
alter S.  112  fgg.  und  Böckh,  Staatsh.  N.  A.  I,  S.  194  und  762. 

12)  ^tXavd^gfonict ,  Welcker  ad  Theogn.  p.  L,  wie  namentlich  in 
Athen,  ygl.  Thucyd.  II.  39:  xijv  ydg  noXiv  noivijv  nagixof/>Bv  xal  ov% 
kxiy  oxs  ^svTjXaaiaig  dnsigyoftiv  xiva^  mit  Creuzer,  de  ciyit.  Athen* 
omnis  humanitatis  parente,  Frankf.  1826.  8,  p.  53,  [Opusoc.  selectt 
Lips^  1854.  p.  109J  und  mehr  unten  §.  115;  auch  in  Kreta  Heraol.  Pol. 
e.  3:  na^oXov  dh  noXXij  q>iXavd'g(onia  xoig  ^ivoig  faxi:  aber  das  gilt 
auch  gerade  als  Ausnahme! 

Ib)  Aristot.  Politic.  VII.  2.  8:  ccvzo]  (ilv  ydg  nag  avxoig  x6  üC- 
%uiüv  dgxHv  ^Tjxovcij  ngog  dl  xovg  aXXovg  ovShv  {liXei  x<ov  dinaiaivi 
ygl  Iliad.  IX.  648:  dxCyi^rixog  itsxavaax-qg  ^  und  mehr  Privatalt.  §.  51 
[52],  not.  6  und  55,  [56]  not.  9  fgg.,  namentlich  auch  über  Xenoph.  M. 
Soor.  n.  1.  14,  aus  dem  man  früher  wohl  das  Gegentheü  geschlossen 
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hftt»  der  aber  dem   ganzen  Zneammenhange    zufolge  theils  fragweise 
theils  ironisch  verstanden  werden  mass. 

14)  'Ernyaii^avy  daqxxlsiav  xal  aevXCav  xal  %axa  y^v  xcel  nctxa 
d-aXocitav  %al  noUiiov  xal  etgi^vrjg  ovaris  in  nnz&hligen  Inschriften: 
vgl.  Heier,  de  proxenia  s.  puhl.  Graec.  hospitio,  Halle  1843.  4,  p.  17 
fgg.  lind  Wachsmath  I,  S.  170.  Vgl.  die  alte  lokrische  Inschrift  [welche 
•inen  anf  solche  Yerhältnisse  bezüglichen  zwischen  Chaleion  nnd  Oeantheia, 
und  zwar  nach  dem  deutschen  Heransgeber  S.  17  schon  im  siebenten 
Jahrh.  vor  Chr.  wo  nicht  früher  abgeschlossenen,  leider  nicht  mehr  ganz 
Tollstfindig  erhaltenen  Vertrag  enthält]  Ton  Chaleion  oder  Oeantheia 
von  L.  Boss.  Leipzig  1854«  8.,  mit  der  ^toripoirMrtff  von  J.  N.  Oekonomides 
[der  diese  Inschrift  schon  früher  zu  Corfa  1850.  4.  herausgegeben  hatte], 
wo  übrigens  für  avä  to  wahrscheinlich  dvcctoag  avXrjv  zn  lesen  ist.  [8. 
aioh  Fr.  Allen,  De  dialecto  Locrenss.  (Lips.  1870.  8.)  p.  8  ff.] 

15)  Vgl.  Laurent  II,  p.  149  fgg,,  Bippart,  die  Sclaverei  bei  den 
Griechen,  in  Pratz'  deutschem  Museum  1851  B.  I,  S.  876  fgg.,  und  mehr 
Priyatalt.  §.  12  [und  die  dort  not.  4  angeführten  Schriften,  so  wie 
Hildenbrand,  Rechts-  und  Staatsphilosophie  I,  S.  395  ff.  401  ff.  und  die 
daselbst  in  der  Note  angeführte  Literatur]. 

16)  Eurip.  Electr.  1315:  xal  zlvss  äUat  öTOvaxcil  nsiiovg  ij  Yjjg 
TetcvQmcig  oqov  inXeinsiv;  ygl.  dens.  v.  234  und  Phoeniss.  388,  auch  PI at. 
Grit.  p.  52  C,  Theogn.  209.  384,  und  mehr  bei  Herald,  rer.  judic.  auct. 
I  13.  3,  Heine,  Opusc.  lY,  p.  489  fgg.,  Drumann  S.  607—632,  insbes. 
ikber  0.  Müller,  Dor.  II,  S.  224  und  dessen  Programm :  Brevis  diaputatio 
in  qua  Graecorum  et  Bomanorum  de  exilii  poena  sententia  explicator, 
Gott.  1888.  4. 


§.  10. 

Sohon  frühe  trat  inzwischen  dem  strengen  Staatsrechte 
mildernd  ein  menschlicheres  Bechtsgefuhl  zur  Seite  ^),  und  die 
Beligion,  die  Pflegerin  jeder  höheren  Ahnung  im  Illenschen, 
lieh  ihm  dazu  die  Heiligkeit  ihrer  Formen.  Gerade  wo  der 
irdische  Schutz  aufhörte,  nahm  Zeus  selbst  den  Reisenden  oder 
Heimaihlosen  in  seine  Obhut  ^);  in  Hermes'  Namen  ^ngen 
selbst  in  Eriegszeiten  die  Herolde  vermittelnd  hin  und  her^), 
und  nicht  genug,  dass  alle  Verträge  unter  die  Obhut  einer 
Gottheit  gestellt  wurden^),  fing  sich  in  demselben  Maasse,  wie 
die  Localculte  der  einzelnen  Stämme  in  ein  grosses  Götter- 
System  yerschmolzen,  eine  Art  yon  hellenischem  Völkerrecht 
ta  entwickeln  an^),  wie  es  anfänglich  vielleicht  nur  zwischen 
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stammyerwandten  Orten  bestanden  hatte  ^).    Die  Bestattung 

der  Todten  zu  yerweigern   schien  für  den  siegenden  Theil  ein 

gleicher  Frevel  wie  für  den  besiegten  sie  zu  versäumen,   ob- 

schon  die  Bitte  darum  ein  Bekenntniss  der  Niederlage  war^); 

Kriegsgefangene  wurden  geschont  und  um  bestimmten  Preis 

losgegeben®);   Tempel  und  Heiligthümer  bewahrten  ihre  Un- 

Terietzlichkeit  selbst  bei  gänzlicher  Zerstörung  der  zugehörigen 

Städte^),  und  in  Beziehung  auf  Gesandte  erhielt  die  Heiligkeit 

las  Gastrechts  zugleich  eine   politische  Bedeutung  ^^).    Insbe- 

ondere  aber  boten  die  gottesdienstlichen  Hauptfeste  einzelner 

•tädte  ")  frühen  Anlass  zu  friedlicher   und  freundschaftlicher 

lerührung  benachbarter  Völker"),   die   sich  hier  gleichsam 

Titer  dem  wirthlichen  Dache  des  Staats  zusammenfanden**) 

nd  das  sichere  Geleite  des  Gottesfriedens  **),  der  selbst  wirk- 

hhe  Feindseligkeiten  unterbrach*^),  neben  der  festlichen  Lust 

gichzeitig  auch  zu  Handelsgeschäften  und  Tauschverkehr  be- 

ntzten  *^) ;  und  weit  entfernt  die  einzigen  Gelegenheiten  dieser 

At  zu  sein,  müssen  die  vier  bekannten  gössen  Nationalspiele 

s6st  ursprünglich  auf  die  nähere  Umgegend  beschränkt  oder 

ddi  zu  einzelnen  Stämmen  in  besondere  Beziehung  gesetzt 

wcden*'^),   bis,   wie   es   scheint,   das   dorische  üebergewicht 

geide  ihnen  die  erweiterte  Bedeutung  verschafiFt,   in  der  sie 

all'dings   vorzugsweise  die  Träger  imd  Bürgen  einer  völker- 

rectlichen    Gemeinschaft    unter    den    griechischen    Staaten 

wnien  i«). 

\  Hesiod.  i.  %.  ^.  225:  oV  81  S^mceg  ^eivoiai  %al  ivdr^ykoiei  didov- 
öi»  tticcg  %cc\  fMyrt  naQSTißaivovat  Smatov,  xotai  xi^riXB  noXig,  Xaol  S^ 
«v^tsiv  iv  avty:  vgl.  Aristot.  Rhetor.  I.  13.2:  Itfr*  yap,  o  fiavTSvovrtti 
w  «'Tfiff,  (pvasi  iioivov  dCnoLiov  xai  admov,  näv  ykriSeyiiu  noivcov^a 
vQogXXi^Xovg  17  firjd^  övvd'rjytr],  und  Beispiele  bei  Demosth.  Aristocr. 
§.  85Diödor.  XIX.  63,  Plut.  V.  Pericl.  c.  29,  obgleich  gerade  diese 
zeigeidass  die  Politik  sieb  nicht  immer  daran  kehrte. 

^lat.  Legg.  V,  p.  729  E:  ngog  8*  av  tovg  livovg  SiccvoriTiöv  wg 
aytoira  ^vfißoXccia  ovxa*  axsdov  yäg  navz  ItszX  rot  x<Sv  ^ivonv  %al 
^h  tc(  ^ivovg  aaagxT^iiaxa  nagd  xä  xmv  noXixtSv  elg  d'eov  dvriQxrjii^ivu 
TififlDQ  ndXXov  .  .  .  ^svtntov  d'  av  Kai  inixcog^oav  diiagxrjudxav  xo 
xtgl  '^g  Mxag  ftiyurxov  yCyv^xcti  diidgxrjficc  iyidaxoig'  fisd''  ov  ydg 
iii€Te^9  itdifzvgog  6  Cuhrig  ^8ov  Exv%bv  oiioXoyuSvy  fpvXa^  diatpig^ 
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ovzog  tov  na^ovtog  yiyvexai^  act  ovx  av  notB  atipuogrirog  Ka%'OL  6 
zvx<av  <ov  Iwa^f;  vgl.  Apoll.  Rhod.  Argon.  IL  1134,  III.  985:  xal  ^log 
og  ^svotg  i-nixTiai  xb  xbCq  vnfgi'ox^ij  auch  Paus.  VII.  25  mit  Leisner 
Zfvg  insTiiotog,  Lips.  1738.  4.,  und  im  Allg.  Böttiger,  Eansttnjthol.  II, 
S.  144  fg>r.,  Seil,  Recuperatio,  S.  6  fgg.  119  fgg.,  Welcker,  ad  Theogn. 
p.  49,  Nitzsch,  z.  Odyss.  I.  S.  235,  II,  S.  120.  und  waa  sonst  Priv.  Alt. 
§.  14,  not.  2  und  §.  51  [52]  citirt  ist  Nägelsbach,  Homer.  Theolog.  p.  254. 

3)  KrJQVTtfg  'Egfiov  Eurip.  Suppl.  121;   vgl.  Poll.  Onom.  VIII.  139: 
aavXoi  d'  jjaav  %ai  i^ijv  avvoig  TravxaxÖGS  adetog  Uvai,  und  mehr  oben 
§   8,   not.  16,   insbes.  Ostermann  p.  93   und  über  ihr  nicht  mit    dem 
ffx^TTTpov   zu   verwechselndes    nrjovytstov    Thucyd.  I.  146   mit   Gerhard, 
Vasenbilder  I,   S.  72   und  Preller  im  Philologus  I,   S.  516  fgg     Aucli 
Kriegserklärungen    werden   durch   Herolde  überbracht,   Paus.  IV.    5.  8 
Polyaen   Strateg.  IV.  7.  11,   gleichwie   Friedensunterhandlungen   einge 
leitet,   Xenoph.  Hell.  IV.  7.  2,   Aeschin.  Ctesiph.  §.  62;   daher   nolefio 
Sanovdog  ytal  cfxijpvxro?  s.  v.  a.  aSLÜXXaiixog   [und  gegen  die  gewöhn 
liehe  Regel  verstossend  Herod.  V,  81  mit  meiner  Note  Vol.  III,  p.  153 
8.  Abresch,   Dilac.  Thucyd.  p.  555,   Ast,  ad  Plat.  Legg  p.  14,  Wach.« 
muth,  de  jure  gent.  p.  147. 

4)  Isoer.  Panath.  §.  107:  rc.g  xoicevzag  aw^'^^nag  avxoi  x  kv  xa 
CsQOig  xoig  oqpfr/pot?  ocvzojv  av^ygatlxtv  %al  xovg  avfifidxovg  7jvdy%a0cC 
Vgl.  Diodor.  XI.  26,  Polyb.  V.  93,  und  mehr  bei  Prumann  S.  2, 
Ereuser,  Vorfragen  über  Homeros  S  306,  Kruger,  Studien  I,  S  /, 
Ullrich,  Beitr.  z.  Erkl.  d.  Thukydides,  Hamb.  1846.  4.,  S.  50. 

5)  No^i^ofisva  "EXltjCij  Paus.  IV.  16.  10,  oder  noivol  xrjg  'EXXcc*g 
vofiot,  Euripides  bei  Stob.  Serm.  I.  8;  vgl.  Thucyd.  III.  59,  IV.  97,  id 
im  Allg  Dio  Chr.  LXXVI.  3  mit  Schömann,  Autiqu.  jur.  pubL  p.  >5 
fgg.  und  Laurent  U,  p.  126  fgg. 

6)  Denn  von  diesen  gilt  allerdings  überhaupt,  was  Plut.  Qu.  gc. 
17  von  den  Korinthiern  und  Megarensern  sagt:  ^(isgmg  inoXfiiovv:al 
ovYyBVLjiag,  vgl.  die  Lacedämonier  im  ersten  messenischen  Kriege  iCh 
Paus.  IV.  7.  1:  xyjv  fihv  x^Q^^  O'^'*^  iXvfiaivovxo  j  axs  8rj  vofii^€€g 
olnsiavj  ovdh  div^gcc  ^itonxov  ov6l  oUr^fiaxa  naxsßaXXov,  oi  dh  kcv, 
si  nsQtxvxotsv,  ijXavvov  nal  atzov  xal  xbv  uXXov  yiagnov  dcpr^goxo, 
und  das  gerade  Gegen theil  bei  den  Einfällen  des  Archidamus  in  Üka 
Aristoph.  Pac.  628-631  oder  desAgesilaus  inBoeotien  Polyaen.  Stteg. 
n.  1.  21.  Aehnliches  aber  übt  bereits  Alyattes  bei  Her.  I.  17  ntfür 
alle  Griechen  fordern  es  Plato  Republ.  V,  p.  470  A,  und  PolybiuGzc. 
Vat.  XV.  1 :  ovdinoxB  8s  tyco  awxidsficti  xijv  yv(6[irjv  xoCg  inl  xooxov 
diaxiQ-efiivoig  xr^v  ogyriv  sfg  xovg  ofiotpvXovg,  (Saxe  fi-Q  fiovoitovg 
insxBtovg  Tiagnovg  Tcagaigsiad'ai  xmv  noXsfi^mv^  dXXd  %al  xd  fdga 
xal  xd  naxeonsvacfiiva  öiacp^-eigBiv  %.  x.  X. 

7)  Vgl.  Plut.  V.  Niciae  c.  6:  ^JCBfitffS  xijpvKa  ngog  xottg  noUtivg 
7t9gl   dpaigiaetog,  %a^xoi  naxd  voi^ov   xivd  xorl    avvri%'Biav  idoifv  of 
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9(%Qäv  vnoajtovdmv  XaßovTtg  dvaiQ84ri9  dnoX4y$ü^ai  tiiv  vinriVy  und 
anderseits  Antisth.  Or.  Uljx.  T.  YIU,  p.  61  Rsk.:  tovg  yccQ  vBHQOvg  ov 
zoig  ov%  dvttiQovfisvoig  aicxQOVy  dXXd  totg  (iri  dnoSidovcii  aach  laoer. 
Panath.  §.  169,  Plat.  Repabl.  Y,  p.  469  E,  und  insbes.  Eurip.  Snppl.  19 
mit  Ad.  Soetbeer,  myth.  argnm.  Earip.  Suppl.  Gott.  1837.  8.  p.  20  fgg. 
and  Limbarg-Bronwer  YIII,  p.  147  fgg.,  wobei  namentlich  zn  bemerken 
ist,  wie  auch  hier  entweder  Theseus  (Plat.  V.  Thes.  c.  29)  oder  Herakles 
(Aelian.  Y.  Hist.  XII.  27)  als  Begründer  der  menschlicheren  Sitte  ge- 
nannt werden. 

8)  Mifdg  XvTQovüd-aif  Arist.  Eth.  Nie.  Y.  7.  1,  difivmgf  Herod.  [V, 
77  Yorgl.]  YI.  79  [and  meine  Note  zn  Y,  77.  Yol.  III,  p.  146  nebst 
Dirksen  in  d.  Berl.  Akad.  1858,  S.  89  ff.  die  Quellen  der  röm.  Theorie 
T.  d.  Auslösung  der  in  fremde  Gefangenschaft  gerathenen  Personen]; 
öberbaapt  frjtov  dgyvoioVf  Thuc  lY.  69:  vgl.  Priv.  Alt.  §  12,  not.  28 
imd  mehr  bei  Böckh,  Staatsh.  N.  A.  I,  S.  100  und  Schömann  p.  869. 

9)  Ygl.  Gott.  Alt.  §.  10,  not.  15  mit  C.  Neu,  de  asylis,  Gott.  1837. 
8.  und  P.  Forster,  de  asylis  Graecorum,  Berl.  1847.  8.;  hier  aber  insbes. 
Thuc.  lY.  97:  ndai  ydQ  sTvai  yiad^sazriyios,  lövzag  inl  xriv  dXXriXoav 
Uqmv  t^v  ivovxcav  dn^x^a&oci,  auch  Demokrit  bei  Stob.  Serm.  XLIY. 
18,  Polybus  Y.  9—11,  Cic.  Yerrin.  II.  66,  und  Beispiele  bei  Paus.  IL 
36.  5,  IX.  1.  8,  X.  28.  6.  [Jul.  Jaenisch:  De  Graecc.  asylis  (Götting. 
1868.  8.)  p.  18  ff.] 

10)  Poll  YIU.  138:  to  dl  %riQv%euov  q>6grifia  ijv  tcov  ngsüßimv  xal 
ds  TO  ngvtavFtov  ml  i^vicc  i%aXovvTo:  vgl.  IX.  40  und  über  die 
doppelte  Form  inl  ^sv^a  oder  [richtiger  inl]  ^ivia  »alery  [s.  Herod. 
VI.  35,  IV.  154,  Y.  18  mit  meinen  Noten  zu  Yol.  II,  p.  574  und  Yol. 
m,  p.  31]y  Yoemel,  ad  Hegesipp.  de  Halon.  p.  136,  Funkhaenel,  Qu.  , 
Demosth.  p.  25,  Keil,  Inscr.  Boeot.  p.  26;  im  Allg.  aber  HiUlmann,  An- 
fänge 8.  151  fgg.  und  über  das  Gastrecht,  woraus  dieser  geradezu  das 
älteste  Yölkerrecht  herleitet,  F.  W.  Ullrich,  de  proxenia,  Berl.  1822. 
8.,  Meier,  de  publico  Graecorum  hospitio,  Halle  1843.  4.,  Laurent  II, 
p.  103-117. 

11)  Isoer.  Paneg.  §.  43:  tc5v  xoivvv  tag  navriyvQBig  nataattiedv" 
TOP  dtxatoog  inaivovfiivmv ,  Sri  toiovtov  id'og  '^(tCv  nagidoaaVj  acts 
o^iieotfLivovg  %al  rag  ^xQ^gag  rag  ivsüxjj'Kv^ag  dtaXvaafiivovg  awaXd'etv 
ils  ravtovj  xa2  iisrd  xavz  svxdg  xc^  %'veCag  noivdg  Tcoirjcai^ivovg 
avauvTiadijvai  (ihv  rj^g  avyyBvsCag  xiig  ngog  dXX-qXovg  vnagxovatjg^ 
9vfi,sv£9xig(og  ö'  Btg  tov  Xomov  XQOVov  diaxB^-rjvai  ngog  '^[Mcg  avxovg 
wl  xdg  xt  TcaXaidg  ^sviag  dvavBoaoaad'ai  xal  %atvdg  Bxigag  noijjaao^ccn 
▼gl  Böckh,  ad  Pindar.  Ol.  YU,  p.  175  fgg.  und  mehr  Gott.  Alt.  |.  31 
Md  43,  insbes.  Limburg-Brouwer  YIII,  p.  307  fgg.  Diese  Feste  werden 
aber  bei  Pindar  den  panhellenischen  entgegengesetzt;  vgl.  ''EXXtjv  cxga- 
TOS  Nem.  X.  25  mit  Pyth.  XIL  6  und  Isthm.  lY.  28.  Aristoph.  Lysistr. 
1131;  afo^a  iq>og£a  bei  Demosthen.  contr.  Aristocr.  §.  39,  p.  632. 
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12)  nsQinvioveg,  Pindar.  Nem.  XI.  19,  Isthm.  Vn.  64;  vgl.  Nem. 
VI.  40:  h  afi<pi,%Ti6vav  tav^oq>6v<p  xQUtriQtdi^  nnd  im  Allg.  Bernhard j, 
griech.  Lit.  I,  S.  219  fgg.  [258,  dritte  Bearb.]  Phot.  Lex.  p.  413. 

13)  Strabo  IX.  3.  5,  p.  419  s.  624:  €piU%ov  yotQ  ndv  xo  zotovtov 
ano  T<Dv  ofiotQajri^oDV  dg^aftsvov  xorl  ofiocnovdatv  %a\  6(^(0Q0<p{(B9 :  TgL 
Lysias  bei  Dionys.  Hai.  T.  Y,  p.  420  nnd  mehr  bei  Pb.  G.  van  Heoade, 
diatr.  in  civitates  antiqnas  in  Comm.  Instit.  Belg.  Ol.  ni.  1817,  p.  3 
f^g.  nnd  0.  G.  Haupt,  ad  Aescbyl.  Snppl.  100. 

14)  *  hQoiirjvicCf  (Dorv.  ad  Char.  p.  514)  oder  intzsigia  (Casanb.  ad 
Strab.  VIII,  p.  529  ed.  AlmeL),  auch  OKOvdal,  z.  B.  'OXv(^ntcc%al  bei 
Aeschiues  F.  L.  §.  12  mit  dem  Scholiasten ;  daher  anovdofpogoi  'JfflBioiy 
vgl.  Dissen  ad  Find.  Isthm.  II,  p.  494,  Müller,  Dorier  I,  S.  138,  Meier 
in  Hall.  Encykl.  Sect.  III,  B.  UI,  S.  299;  aber  anch  f&r  andere  Spiele, 
wie  der  anovdofpogog  xdSv  Kogsiav,  Strabo  II.  3.  4,  p.  155  nnd  die 
eleoflBischen  xag  fLvaxrjQttüxiSag  ünovdag  anayyilXovxBg  (oder  ivayy, 
Thnc.  V.  49,  VIII.  10)  bei  Aeschin.  §.  133;  vgl.  Ißocr.  Paneg.  §.  31, 
PoU.  I.  36,  Aristid.  Elensin.  p.  420,  mit  Böckh,  C.  Inscr.  I,  p.  108, 
Nitzsch,  de  Elens,  ratione  pablica,  Kiel  1842.  4.,  p.  13,  Göttling  im 
Jenaer  Lect.  Verz.  1853,  p.  6;  tsgdyy eXoi  bei  Hesych.  II,  p.  24  (II,  p 
346  Schm.J  ^etogol  dyyiXXovxBg  xdg  navi^yvQBig. 

15)  'Emui^t'a,  Polyaen.  VIÜ.  25,  Phot.  Bibl.  o.  239,  p.  321,  nnd 
mehr  Gott.  Alt.  §.  43,  not.  11  und  49,  not.  10. 

16)  Arrian.  Diss.  Epictet.  IL  14.  23:  mg  iv  ndvriyvQBi  xd  ykkv 
HTip/Tj  Ttgad'Tjooitsvct  aysxai  xorl  oi  ßosg,  oi  dh  noXXol  x(ov  dv^gconrnv, 
ot  fi,lv  (ovrjaofisvot ,  [ot  dl  nmXrjaovxsg :  vgl.  Tittmann,  Amphikt.  S.  89 
fgg.,  Wachsmuth  I,  S.  149  fgg.,  nnd  mehr  Gott.  Alt.  §.  43,  not.  2,  Priv- 
Alt.  §.  45,  not.  3  [4];  im  Allg.  aber  die  dem  Pythagoras  beigelegte 
Eintheilung  der  Anwesenden  nach  den  drei  Hanpttriebfedern  (Plat 
Bepubl.  IX,  p.  581,  Isoer.  n,  dvxiS.  §.  217)  bei  Diog.  L.  VIII.  8:  slg 
navriyvgiv  ot  iilv  dymviovfisvotf  oC  Sl  %ülz  ifinogiav,  ot  91  ßiXxusxoi 
igxovxat  d^saxoci:  vgl.  Menander  bei  Stob.  Serm.  CXXI.  7,  Cic.  Toscnl. 
V.  3,  Dio  Chr.  XXVII.  5. 

17)  Vgl.  Gott.  Alt.  §.  49  und  über  die  Isthmien  insbes.  die  athe- 
nisch-ionische ngosögia,  ooov  dv  xonov  knCax'Q  Ttcexanezaad'hv  x6  x-^g 
d'scogi'dog  vstog  laziov,  Plut.  Thes.  c.  25  mit  Müller,  Orchom.  S.  176; 
über  eine  nemeische  Amphiktyonie  Vermnthungen  bei  Curtius,  Pelop. 
n,  S.  511. 

18)  Vgl.  Wachsmuth  I,  S.  149  fgg.,  Grote  IV,  p.  72  fgg.,  nnd  ins- 
bes. H.  Wiener,  les  quatre  jeuz  nationauz  des  Grecs,  considerös  an  point 
de  vue  de  leur  importance  pour  la  vie  publique,  Darmst.  1848.  8.  [Vgl. 
J.  H.  Krause,  Olympia  S  5  ff.  und  L.  Weniger:  Die  religiöse  Seite  der 
grossen  Pythien.   Breslau  1870.  4.    1.  Th.] 
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§.  11. 
Ausser  diesen  freien  Berührungspunkten  lassen  sich  end- 
lich bereits  seit  den  ältesten  Zeiten  der  griechischen  Geschichte 
geschlossene  Formen  verfolgen,  in  welchen  der  Trennung  der 
griechischen  Stämme  und  Orte  durch  grössere  Verbände  zeit- 
weilig oder  bleibend  ein  Gegengewicht  gesetzt  ward,  wenn 
gleich  auch  diese  je  nach  dem  Vorherrschen  der  Stammver- 
wandtschaft  oder  Stammverschiedenheit  und  des  politischen 
oder  religiösen  Elementes  in  ihnen  sehr  yerschieden  aufge&sst 
Kerdeö  müssen  ^).  Die  einfachsten  darunter  sind  einerseits 
die  Bundesgenossenschaften  zu  Schutz  oder  Trutz  für  be- 
stimmte yerabredete  Zwecke  ^),  anderseits  die  Stammbünde, 
(Mxriiucza  oder  xowa^  in  welchen  sich  stammverwandte  Orte, 
ihrer  gemeindlichen  Unabhängigkeit  unbeschadet,  doch  bei  den 
Festen  einer  gemeinschaftlichen  Gottheit  auch  über  allgemeinere 
poliÜBche  Interessen  zu  berathen  oder  diese  sogar  durch  ge- 
meinsame Vorsteher  verfolgen  und  wahren  zu  lassen  pflegten'); 
gleichwie  sich  aber  selbst  aus  jenen  freieren  Berührungen  hin 
und  wieder  dauernde  Amphiktyonien  entwickeln,  so  regt  sich 
auch  in  den  beiden  letzteren  Richtungen  schon  fiühe  ein  Be- 
streben, Bnndesgenossenschaften  in  Hegemonien,  Stammbünde 
in  Syntelien  zu  centralisiren  und  dadurch  zu  wirklichen 
Maditen  im  griechischen  Staatsleben  zu  erheben.  Was  die 
Hegemonie  betrifft^),  so  ward  die  Stellung  des  argivischen 
Königshauses  an  der  Spitze  des  trojanischen  Eriegszugs  ^)  von 
jeher  als  das  erste  Beispiel  einer  solchen  betrachtet,  das  auch 
anf  spätere  Staatenvereine  und  Unternehmungen  ähnlicher  Art 
mitunter  bis  in  Einzelheiten  massgebenden  Einfluss  übte^); 
von  der  Syntelie  aber,  oder  dem  politischen  Aufgehen  ursprüng- 
lich unabhängiger  Gemeinden  in  dem  Bürgerverbande  einer 
einzigen  7),  steht  schon  an  der  Schwelle  des  heroischen  Zeit- 
alters ein  eben  so  sicherer  als  charakteristischer  Fall  in  der  Ent- 
stehung der  attischen  Staatsgemeinschaft  aus  zwölf  getrennten 
Orten  ^,  dergleichen,  wenn  auch  anderswo  erst  später  und 
nicht  immer  mit  Erfolg  versucht  %  doch  in  kleinerem  Mass- 
stabe gewiss  vielfach  in  den  Anfängen  der  griechischen 
Staatenbfldung  vorausgesetzt  werden  darf.    Ob  freilich  auch 
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die  einzelnen  Ortschaften,  die  sich  als  d^fiot  oder  xmiicu,  ^^) 
um  das  gemeinschaftliche  Prytanenm  eines  Staats  grappiren, 
alle  von  vorn  herein  als  selbständig  oder  vielmehr  nur  als 
örtlich  getrennte  Theile  eines  ursprünglichen  Ganzen  zu  denken 
sind,  ist  in  den  meisten  Fällen  schwer  oder  nur  mit  Hülfe 
der  äusseren  Geschichte  zu  entscheiden,  und  das  bestimmte 
Zeugniss,  dass  die  ältesten  griechischen  Stadtgemeinden  überall 
in  xdfiaig  zerstreut  gewohnt  haben  ^^),  lässt  auch  die  künst- 
liche Entstehung  solcher  Syntelien  nur  als  analoge  Nach- 
bildungen dieser  anfänglichen  Eomenverfassung  erscheinen; 
[wenn  die  drjuot  und  xä^tat,  in  welchen  die  älteste  Form 
einer  staatlichen  Ordnung  des  hellenischen  Volkslebens  aich 
daratellt,  ihrem  Begriffe  nach  nicht  identifiicirt  werden  dürfen, 
wie  wohl  geschehen,  sondern  vielmehr  dahin  zu  unterscheiden 
sind,  dass  der  d^fiog  (pagus),  als  territorialer  Bezirk,  den 
Staat  in  seiner  höheren  Einheit  darstellt,  als  Träger  der 
Souveränität  (Markgenossenschaft),  während  die  XG>fci}  (vicns) 
als  niedere  lokale  Pertinenz,  als  Dorfgenossenschaft  erscheint, 
so  zeigt  der  Entwickelungsgang  des  hellenischen  Staatswesens 
schon  frühe  eine  Verbindung  und  Vereinigung  solcher  Demen 
zu  einem  grösseren  Ganzen  (6v6tfiiia\  auf  welches  dann  die 
Macht  des  Demos  übertragen  wird,  in  der  Weise,  dass  nun 
die  Demen  als  Untergliederungen  der  neuen  Staatsverbindnng 
erscheinen,  als  Gonununen  des  neuen  Staates,  dessen  Ver- 
fassung auf  die  Stadtordnung  {nohg  ==:  populus)  gegründet 
ist^^)];  aber  jedenfalls  hat  es  auch  daran  zu  keiner  Zeit  ge- 
fehlt^*), wenn  gleich  die  namhaftere  Mehrzahl  ihrer  Beispiele 
me  die  der  Hegemonien,  ja  die  politische  Bedeutung  der 
grösseren  Stanmibünde  selbst  erst  den  jüngeren  Perioden  der 
griechischen  Geschichte  anheimfallen« 

1)  Sainte-Croix,  des  ancieijs  gonvernements  f6d^ratifi9  .  .  conside- 
rte  Bous  les  rapports  et  r^altats  de  toutes  associationB  politiqaes,  PariB 
1804.  8.,  Schömann  p.  898  fgg.,  Wachsrnnth  I,  S.  158  fgg.,  W.  Visclier, 
über  die  Bildung  von  Staaten  und  Bünden  oder  Centralisation  and 
Föderation  im  alten  Griechenland,  Basel  1849.  4.  [Ed.  a  Freemann: 
hifltory  of  föderal  gOTomment  (London  and  Cambridge  1863.  8.)  YoUJ, 
P.C128  ff.] 
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2)  Zv^tiaiCa  und  intiutx^af  Ammon.  diff.  Yocab.  p.  181;  Tgl. 
Thucyd.  L  44,  V.  48  n.  s.  w. 

3)  Dionys.  Hai.  lY.  25:  iv9a  cwiovtsg  yinfui^lv  ofiov  xal  tinvo^g 
xara  rovff  anodH%^ivzas  XQOvovg  aws^vov  re  uoc)  cvvgnavrjyvQiiov 
%ai  ecymvag  insxihyov  in7Ct%ovg  xal  yviivt%ovg  xal  tcov  hbq)  fiovainrjv 
axovcfuxxmv  j  xal  xQvg  9'iovg  dva^iqpkaaiv  Ttoivoig  iS(OQOvvto'  ^em^ij- 
sarrsg  Sh  xal  vavriyvqioctv  i9g  xal  tag  aXXccg  g)tXo(pQOavvag  nag  aXXi^- 
Xav  dvaXaßovzBg  it  xi  nQOffHQOVciia  noXn  ngog  noXiv  iytyovei,  dmccaxal 
yta^s^oi^svot  81,'Qxaiv  xal  nngl  xov  ngog  tovg  ßagßdcQOvg  noXi^v  xal 
nfgl  xijg  ngog  aXX'qXovg  QitixpQOOvvrjg  aoivdg  inoiovvzo  ßovXäg;  ygl. 
Tittmann,  Staatsy.  S.  668,  Drnmann  S.  524  fgg.,  Sainte-Croix  p.  115 
fgg.,  Yischer  S  16  fgg.;  Einzelnes  aach  bei  von  Dale,  Diss.  IX  antiqa. 
illustr.  p.  288  fgg.  und  mehr  nnten  §.  76  fgg.  nnd  177  fgg. 

4)  Ygl.  Manso,  über  Begriff  und  Umfang  d.  griecb.  Hegemonie, 
Breslau  1804  4.  und  in  s.  Sparta  III.  2,  S.  107—122,  J.  G.  Scbollmeyer, 
de  yeteris  Graeciae  principata,  MUblhansen  1818.  4.,  und  Einzelnes  mebr 
bei  Drumann  S.  213  fgg.,  Scbömann  p.  425  fgg.,  Yiscber  S.  32  fgg., 
Laurent  II,  p.  155  fgg.,  insbes.  aber  Thuc.  I.  120:  XQV  y^g  tovg  riyB^ko- 
vug  xd  tdta  ^|  l'üov  viitovxag  xd  %oivd  ngoanons^Vf  äansg  xa2  iv 
uXXoig  in  ndvttav  ngotifuovtai. 

5)  Herod.  I.  1:  tö  d^'Agyog  tovtov  tbv  xgovov  ngoelx^  dnaei  xtov 
h  T17  vvv  *EXXddi  wxXBoiiivff  x^QV'  ▼&!•  Tue.  I.  9  und  Clayier,  Hist. 
d.  prem.  tems  I,  p.  42  fgg. 

6)  Wie  wenn  Agesilaus  yor  dem  Feldzuge  gegen  Asien  ißovXrfijj 
IX^av  d'vcau  iv  AvX{di,  iv^ansg  6  'JyafisfiveDV ,  ox  ig  Tgotav  inXfi^ 
id'vttOy  Xenopb.  Hellen,  in.  4.  4;  oder  die  Acbäer  noch  im  Perser- 
kriege  did  x6  igyov  x6  vgog  Tgotav  AciyteSai(iov^ovg  dmgiBig  dwqiCQw 
atpiütv  riyBtis^ai^  Paus.  YU.  6.  4. 

7)  £vvtiXBitt,  allerdings  bisweilen  auch  mit  Bund  (Paus.  YU.  15) 
oder  Bundesgenossenschaft  (Diodor.  XI.  78)  gleichbedeutend,  eigentlich 
aber  doch  nur  da  anwendbar,  wo  jemand  wie  Dncetius  bei  Diodor.  XI. 
88  tag  noXBtg  dndüag  tag  OfiOB^vsig  slg  fulav  xal  %oivriv  ^yaye  0wti' 
Xiiav,  So  sagt  Paus.  IX.  28.  7;  cwstiXsi  dh  Big  'Onovvta  17  Adgvfiva 
to  dgxatov,  welcher  opuntische  Staat  nach  Tittmann*s  richtiger  Be- 
merkung 8.  710  immer  als  Einheit  yorkommt;  so  halten  ot  t6  'Agyog 
txovtBg  xal  tag  MvnTjvag  cvvtBXovcag  Big  Ir,  Strabo  YIU.  6.  10»  p. 
571;  so  ist  Charonea  bei  Thuc.  lY.  76  awTBXijg  yon  Orchomenus,  ja  die 
Thebaner  bei  Diodor.  XY.  88  beanspruchen  triv  BoicatCav  Snacav  vno 
t^  Toir  Orißaimv  üwtiXe^av  xdxxBiv^  welches  ein  yon  dem  uralten 
böotischen  Stammbunde  ganz  yerschiedenes  Yerh&ltniss  ausmacht,  Tgl. 
m.  Antiqu.  Laec.  p.  24;  nnd  dass  auf  ähnliche  Art  auch  die  ovvziXBm 
UatgtMoi  ^^^  üatgBig  %al  xq  fiBtd  tovttov  avvtBXi%bv  bei  Polyb.  Y. 
94  und  XL.  3  zu  nehmen  ist,  hat  Yischer  im  Philol.  II,  S.  469  fgg. 
tU>eneiigend  dargethaiu    S.  im  Allg,  m.  Prooem.  lectt.  Gott.  1858«-54: 
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de  syntelia  in  jure  Graecorum  pablico.  Ein  verwandtes  Yerhältniss  be- 
gründet auch  die  Mittheilang  des  Bürgerrechts  einer  Stadt  an  die 
andere,  wie  des  achäischen  an  Ealydon  Xenoph.  Hell.  IV.  6  oder  des 
nielitäischen  an  Perea  bei  üssing,  Inscr.  ined.  p.  3;  doch  wird  hier 
gleichzeitig  wieder  die  Möglichkeit  des  dnonoXtrsvatv  yorausgesetSEt,  die 
dort  wenigstens  der  Idee  nach  wegfällt. 

8)  Thucyd.  II.  15:  ^^rl  yag  Kittgonog  ttd)  toSv  ngoarcov  ßaailiar 
iq  *Azti>%7j  sie  QriGBa  as\  xorra  noXsig  conetvo  ngvTavsicc  ts  ^xovoa  mal 
ccQxovtas  yiccl  onoxB  (irj  xi  ds^asiav,  ov  ^vv^faav  fiovlsvoo^isvoi  mg  zov 
^oloiXbüLj  dkk'  avvol  e-uccatoi  inoXiTSvovzo  %al  ißovXsvovzo'  %aC  ztvsg 
xal  inoXsfirjüdv  nozs  avzmv  .  .  insiS'^  dh  &7J0bvs  ißaüiX^vife,  yeif6(i€vog 
fiszä  zov  ^vvszov  xal  Svvazog,  zd  zs  aXXa  9is%6ciA7ia€  zijv  xmgav  %ai 
%azaXvüag  z65v  äXXav  noXstov  zd  ze  ßovXsvzi^Qicc  nal  zag  dgxdg  ig  zrjr 
vvv  noXtv  ovaccv,  %v  ßovXevzi^Qiov  dnoSei^ceg  xcrl  JCQvzavsiov  ^wipmas 
ndvzctg  %a\  VBiio(iBvove  zd  avzmv  indazovg  SnBg  xal  ngo  zov  rjvdyitaat 
yifia  noXBi  zavzy  xQV^^^^i  V  dndvzav  ^Öri  ^vvzsXovvzoiV  ig  avzrpf 
fiBydXri  yBvoy^ivri  nagsSod'Tj  vno  Griamg  zoig  ijtBiza:  Tgl.  nnten  §.  91 
und  97  und  zur  Analogie  mit  andern  Sjntelien  Die  Chr.  XLY.  13: 
(oaneg  'EnafiBivmvdccg  nozl  zriv  Boicoziav  Big  zag  Ri^ßag  ewipuißB^  xal 
(^TfiBvg  ziiv  'AzziXT^v  sig  zag  'Ad"i^vagy  xofl  MvziXrjvaioi  nozs  Xiyov- 
zai  .  .  .  ziiv  Aiaßov  anaaav  slg  fiiav  zrjv  avzav  awayotysiv  noXiv, 

9)  Vgl.  Thaies'  Vorschlag  an  die  kleinasiatischen  lonier  Her.  I.  170: 
og  iniXBVB  ^v  ßovXsvztjgiov  "loavag  inzrja&ai  «  .  .  zag  dl  aXXag  n6l,iag 
oluLBOfkivag  fkifilv  sggov  vofiiSBo&ai  ^azdnBg  bI  drj^oi  eUv:  auch  den 
Versuch,  Korinth  mit  Argos  einzuverleiben,  Xenoph.  Hell.  IV.  4.  6:  %al 
"Agyog  dvzl  Kogcvd'ov  ziiv  nazgida  avztov  ovond^BO&ai  nal  noXtzBtag 
z^g  iv  ^AgyBi  {lbzbxbiv  rjg  ovSlv  idiovzo  x.  z.  X. 

10)  Aristot.  Poet.  III.  6:  oi  iv  ÜBlLOKOvvriam  %toyi,ag  zdg  mgCoi- 
%(dag  naXB^v  q>ac£v,  'A^rivatot  ds  Si^fiovgi  vgl.  dess.  Politic.  I.  1.  7 
und  Plut.  V.  Philop.  c.  13:  dniazripB  noXXdg  ztSv  nBgioiKidcov  xc»fMjy 
XiyBiv  didd^ag^  dtg  ov  ovvbzbXovv  ovS*  ^cav  i^  dgxrjg  inB/vav:  auch 
PolL  IX.  27:  xal  at  i^lv  noXXal  noXBig  Big  ^v  avvzBXovaai  i^vog,  at  6\ 
noXXal  xcSpMi  Big  ^v  avfitpigovaai  ovoita  noXig  und  mehr  bei  Strabo 
Vni.  8.  2,  p.  619  s.  837  vgl.  mit  £.  Kuhn,  die  griech.  Komenverfassung 
als  Moment  der  Entwickelang  des  Städtewesens  im  Alterthume,  in 
Schmidts  Zeitschr.  f.  Geschichte  IV,  S.  69  fgg.  [S.  dagegen  Voigt  am 
not.  12  a.  0.  p.  81  ff.] 

11)  Thucyd.  I.  10:  ovzb  ^vvomiü^Biarig  noXBmg  .  .  .  nazd  ndfitag 
dh  To»  naXauß  zijg  'EXXddog  zgono)  oima^Bicrjg:  vgl.  Plut.  Qu.  gr.  c.  37, 
Paus.  IX.  5,  und  für  den  statistischen  Charakter  der  Theilnng  insbes. 
Plat.  Legg.  V,  p.  746  D  [und  VII,  p.  794  A]  und  Isoer.  Areop.  op.  lö 
8.  46:  SiBXopkBVOi  zi^v  filv  noXiv  nazd  luoykag,  zi^v  81  x^9^^  *"^^ 
diiliovg:  [vgL  dazu  die  Note  von  Benseier  S.  271  f.  und  Bekker.  Aneedd. 
ly  p.  274:   xttfiai  Tcr  ftigri  z^g  xoXBmg,  woraus  wir  ersehen,  dara  nicht 
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]>lo9  einzelne  Dörfer,  Gehöfte,  sondern  auch  die  einzelnen  Theile,  Quartiere 
oder  Yiertel  der  Stadt,  als  xco^ra  gelten  können,  jedoch  ohne  weitere 
politische  Bedentnng,  sondern  blos  als  lokale  Abtheilnug;  vgl.  auch 
Aristoph.  Nah.  965];  wenn  aber  Vischer  S.  5  auch  die  Dorfgemeinde 
von  Anfang  an  als  organisirten  Körper  betrachtet,  so  ist  dabei  jeden- 
falls die  wichtige  Bemerkung  des  Schol,  Aristid.  Panath.  p.  46  nicht 
zu  übersehn:  ot»  z6  ngyravstov  avfißolov  iaxi  rrjg  noXsmg'  ovdh  yaq 
ttt  xdo^ai  xovzo  ixovai. 

[12)  Nach  M.  Voigt:  Drei  epigraph.  Constitutionen  Constantin's  des 
Grossen  (Leipzig  1860.  4.)  8.  86  ff.] 

13)  Vgl.  die  Beispiele  bei  Böckh,  Staatsh.  N.  A.  II,  8. 663,  Weissen- 
born,  Hellen  S.  33  und  Boss,  Hellenika  I,  S.  68,  deren  manche  gewiss 
schon  in  frühe  Zeit  fallen;  während  die  eigentlichen  (rvvoixi<r/iol  mehr 
jüngeren  Culturstufen  entsprechen,  s.  Schiller,  Stämme  und  Staaten 
u.  s.  w.  S.  26i  vgl.  unten  §.  61,  not.  7  und  m.  Abh.  de  Hippodamo 
lilesio,  Marb.  1841.  4.,  p.  54  fgg. 


§.  12. 

Nur  die  Amphilctyonieny  deren  Unterschied  von  diesen 
beiden  Gattungen  bereits  angedeutet  ist,  gehören  sowohl  ihrer- 
Entstehung  als  auch  ihrem  ganzen  Gharal^ter  nach  vorzugs- 
weise der  älteren  Periode  an  und  sind  daher  hier  um  so 
naher  zu  betrachten,  je  grössere  Missverständnisse  häufig  ihre 
Verwechselung  mit  den  politischen  Verbänden  des  geschicht- 
lichen Zeitalters  heryorgebracht  hat^.  Amphiktyonien  sind 
nichts  als  geschlossene  Vereine  von  Nachbarrölkem  eines 
üeiligthumes  ^) ,  ohne  Rücksicht  auf  Stammyerwandtschafl;, 
einzig  zum  Zwecke  wechselseitiger  Befriedigung  und  gemein- 
samer Festfeier,  nicht  aber  in  einer  bestinmiten  Richtung  nach 
Aussen  oder  in  einem  gemeinschaftlichen  Interesse  gegen 
ßritte  gestiftet;  und  wenn  sich  die  spätere  Politik  auch  hin 
und  wieder  ihres  Ansehens,  namentlich  der  ausgedehntesten 
danrnter,  der  delphischen,  zu  selbstsüchtigen  Absichten  bedient 
hat»  so  beurkundet  dies  yielmehr  ihre  Entartung,  als  dass  es 
einen  Schluss  auf  ihr  Wesen  und  ihre  ursprüngliche  Be- 
stimmung gestattete.  Höchstens  kann  man  es  gelten  lassen, 
wenn  auch  Stammbünde  auf  diese  Form  zurückgeführt')  oder 
stammverwandtschaftliche  Vereine  mit  diesem  Namen  bezeich- 
net weiden,  wohin  ausser  der  unsichern  argivischen  Amphiktyo- 
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me*)  jedenfalls  der  Bund  gehört,  den  die  Athener  aus  den 
uralten  ionischen  Zusammenkünften  bei  dem  delischen  Tempel 
entwickelt  hatten  ^) ;  im  Ganzen  aber  verstand  sich  für  diese 
schon  von  selbst,  was  für  die  Ämphiktyonien  erst  verabredet 
werden  musste;  und  wenn  auch  unter  Stammverwandten  noch 
bisweilen  ausdrückliche  völkerrechtliche  Verträge  vorkommen, 
dergleichen  z.  B.  Chalcis  und  Eretria  über  den  Nichtgebrauch 
femtreffender  Waffen  geschlossen  und  unter  den  Schutz  der 
amarynthischen  Artemis  gestellt  hatten  ^J,  so  bedurfte  es  deren 
gerade  um  so  mehr  da,  wo  kein  ursprüngliches  Band  solchen 
Staaten,  die  durch  ihre  Nähe  steten  Conflikten  ausgesetzt 
waren,  wechselseitige  Schonung  verbürgte.  Hinsichtlich  der- 
jenigen Amphiktyorie,  die  sich  an  den  Tempel  des  Poseidon 
zu  Onchestus  auf  dem  haliartischen  Gebiete  in  Boeotien  an- 
knüpfte^ sind  zwar  die  einzelnen  Theilhaber  nicht  naher  be- 
kannt^); dagegen  wissen  wir,  dass  ein  ähnliches  Heiligthum 
auf  der  Insel  Ealauria  die  Städte  Hermione,  Epidaurus,  Aegina, 
Athen,  Prasia,  Nauplia,  und  das  boeotische  Orchomenus  zu 
einer  Amphiktyonie  vereinigte^),  fiir  die  eine  Gemeinschaft  der 
Abstammung  ®)  oder  der  politischen  Interessen^®)  schwer  nach- 
weislich ist;  und  noch  deutlicher  tritt  dieses  in  der  delphischen 
Amphiktyonie  hervor  *^),  deren  Mitglieder  in  den  zwölf  Namen 
der  Thessalier,  Boeotier,  Dorier,  lonier,  Perrhaeber,  Magneten, 
Phocenser,  Lokrer,  Oetaeer  oder  Aenianen,  Phthiotischen 
Achaeer,  Malier,  Doloper  ")  die  bunteste  Mischung  der  Stämme 
imd  Völkerschaften  darbieten,  die  sich  nach  und  nach  in  den 
Besitz  von  Griechenland  getheilt  hatten.  [Wenn  der  Sitz 
dieses  zu  Pylä  gestifteten  Bundes,  welcher  ursprünglich  das 
alte  Gebiet  von  Aeolis-Hellas  umfasste,  nach  der  Dorischen 
Wanderung  durch  die  Derer,  welche  in  Delphi  einen  Mittel- 
punkt zu  gewinnen  suchten,  nach  Delphi  verlegt  ward**),  so 
scheint  doch  in  der  Zwölfzahl  der  verbundenen  Völker  keine 
Aenderung  eingetreten  zu  sein:  und  wenn  in  einem  unlängst 
bekannt  gewordenen  ")  Decret  der  Ämphiktyonien  aus  der  Zeit 
der  Wiederherstellung  des  Amphiktyonienbundes  durch  den 
römischen  Consul  Manius  Acilius  Glabrio  (56t3  u.  c.  oder  191 
vor  Chr.),   nachdem    er  den  Antiochus   bei  den  Thermopylen 
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besiegt  nnd  dann  die  Aetoler  unterworfen  hatte,  siebenzehn 
Yölkel*  als  Glieder  des  Bundes,  sieben  mit  je  zwei  und  zehn 
mit  je  einer  Stimme  aufgeführt  werden  **),  so  wird  sich  diese 
Zahl,  die  auch  in  einer  attischen  Inschrift  aus  der  römischen 
Zeit  Torkommt  ^^),  doch  ohne  grosse  Beschwerde  auf  die  ur- 
sprüngliche Zwölfzahl  zurückführen  lassen  ^^),  wie  sie  auch  in 
andern  derartigen  Verbindungen,  z  B.  der  ionischen  in  Elein- 
asien  vorkommt,  und  ursprünglich  zwölf  verschiedene,  um  den 
Oeta  und  die  Thermopylen,  die  Eingangspässe  in  das  eigent- 
liche Griechenland,  wohnende  Stämme  umfasste,  welche  sich 
zu  gegenseitigem  Schutz  mit  einander  verbunden,  und  diese 
Verbindung  an  das  Heiligthum  zu  Delphi  angeknüpft  hatten.] 


1)  Vgl.  Sainte-Croix  p.  1—29  and  152,  Dramann  S.  165,  Heeren, 
Ideen  in,  1,  S.  199,  (Mitscherlich)  de  amphietyonüs  Qraeciae,  Gott. 
1816,  fol.,  Ciavier,  Eist.  d.  prem.  tems  II,  p.  21,  Pastoret,  Hist.  de  la 
Mgisl.  V,  p.  22  i^g.,  Schlosser,  nniv.  histor.  üebers.  J.  1,  S.  312,  Plass. 
U,  S.  61,  YoUgraff,  anüke  Politik  S.  191-202,  Grote  II,  p«  321  fgg., 
[Unger  im  Philologos  Suppl.  II,  8.  678  ff.] 

2)  Daher  auch  der  Name,  eigentlich  antpinziovig  s.  v.  a.  nt^mtio' 
ve^t  welche  Etymologie  schon  im  Alterthnm  neben  der  sagenhaften  Ab- 
leitimg von  einem  Sohne  des  Deakalion  (Tittmann,  Amphikt.  S.  12) 
Torkommt  nnd  neuerdings  durch  delphische  Urkunden  selbst  ortho* 
graphisch  bestätigt  worden  ist;  vgl.  Böckh,  C.  Inscr.  I,  p.  808  und  II, 
p.  312  mit  Yalcken.  nnd  Wessel.  ad  Her.  YIII.  104,  Hüllmann,  de 
Apolline  eivit.  auctore,  Begimoni  1811.  4,  p.  20  und  Anf.  d.  griech. 
Gesch.  S.  161^  Plass  I,  S.  220,  insbes.  aber  Paus.  X.  8.  1:  *Avd^oxCmv 
Uli  iv  x^  *Ax9£dt  ifprj  ovYyQagty,  mg  x6  i|  d(fxvi  tifp^'iiovxo  ig  delqtoifg 
nuQu  xmv  nQCüoinovvxtov  iSV98dQ6vovxeg,  xal  6vofiaadijvai  filv  'Afi(pi%t/o- 
yffff  xovg  awtl^ovxagf  iavin-^ücn  Sh  dvä  xQOvov  x6  vvv  üq>iaiv  ovof^a, 
and  ausser  andern  Lexikographen  insbes.  den  neuedirten  im  Bonner 
Lect.  Yerz.  1846-47  p.  Y:  dfi,(piyixvov8g  ot  naqtovnovvx^g'  x6  yäg  xxlaat 
i%\  Tov  olxrjaai'  iXayov  ot  aQxaCoi  .  .  .  dfKpmxvoifag  91  ^Xcyov  xovg 
tdv  JBitpfov  nsi^ioixiav  vsiioiiivovg  '^ElXtivag,  xifon-j  xov  i  eCg  v.  [In 
einer  Inschrift  von  Aegina  (Corp.  Inscr*  Gr.  1688  L  20)  findet  sich 
'Jiupixxvovsg;  in  den  Delphischen  bis  jetst  ausgegrabenen  Inschriften 
wechselt  'Aiupmxvoveg  und  'AfLq)mx£ov8gy  in  der  billngnen  Inschrift  (s. 
not.  14)  kommt  stets  das  letitere  vor,  was  auch  Wescher  am  n.  a.  0» 
p.  158  für  das  richtige  hält,  und  im  Sinn  von  ns^mx^oveg  nimmt. 
Oegen  diese  meist  angenommene  Erklärung  des  Namens  will  dagegen 
üngef  am  a.  0.  S.  687,  da  v  wohl  in  »,  nicht  aber  Dieses  in  Jenes 
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1llifr(eht»  a^|^(pt%tv(ov  darch  die  Heischeform  dfitpi%xvi  d.  i.  aft^vxrvf, 
ift^BVKTvg  Yon  avatpBvyBiv  herleiten.] 

3)  AuBser  der  freilich  ganz  verfehlten  Vergleichnng  der  dorischen 
und  ionischen  Stammhünde  in  Kleinasien  mit  der  delphischen  Amphiktyo- 
nie  hei  Dionys.  Ha).  IV.  25  [s.  §.  13,  not.  2]  kann  man  dahin  das 
wiederholte  Yorkemaen  des  mythischen  Namens  Amphiktyon  als  wahr- 
seheinlioher  Personifikation  solcher  Vorhände  in  mehreren  Vorgesehiehten 
mutterlandischer  Stamme  nehmen,  s.  6.  in  Lokris  hei  Soymnns  China 
586,  in  Böotien  hei  Pans.  IX.  1,  Tgl.  Maller,  Orchom.  S.  391,  in  Attika 
hei  dems.  I.  2.  5  und  ApoUod.  III.  14.  5,  ohgleich  er  hier  auch  wieder 
mit  dem  Beukalioniden  Ter  wechselt  wird;  Tgl.  im  AUg.  Fröret  hei 
SaiBte-Croix  p.  308—819. 

4)  I>w  Sainta-Croiz  p.  127—129,  Tittmann»  Amphiki  a  131,  MWer, 
Dor.  1,  S.  153  hei  Paus.  iV.  5.  1  finden:  id'ilsip  iiivtot  nagd  'J^fy^totg 
ifvyysvioiv  ovaiv  dnqtoxeQmv  iv  'A^qnnxvovC^  diSovai  dinag^  und  worauf 
Lebas,  Inscr.  gr.  p.  215  auch  Herod.  VI.  92,  Meier,  Schiedsrichter  S.  37 
sogar  PseudohPlutarch.  Parall.  c.  3  beziehen,  obgleich  letzteres  Beispiel 
wenigstens  durch  Vergleichnng  mit  Stob.  Serm.  VIL  67  sehr  entkräftet 
wird.  Auch  das  von  Lebas,  Bevue  Arch^log.  1854,  p.  577  auf  argivi- 
sehe  Amphiktyonien  bezogene  avviÖQiov  rmv  'Ekldva^v  durfte  Sehneide- 
win  Philol.  IX,  S.  589  richtiger  vom  delphischen  yerstanden  haben. 

5)  Thucyd.  III.  104:  tjv  Si  Ttoxs  %otl  to  ndXai.  iksydli^  ^vvodo^  eis 
xi^v  jJrjlov  TcSv  'imvmv  xe  xal  neQfKxiovcav  vrjauoxcoVf  der  Sage  nach 
hUerdings  schon  von  Theseus  gestiftet,  Plut.  V.  Thes.  c.  21,  Paus.  VIEL 
48.  2,  als  geschlossene  Ampbiktyonie  jedoch  wohl  erst  nach  der  Lustration 
von  Delos  im  J.  426  a.  Chr.  organisirt,  vgl.  Bergk,  Com.  att.  reliqu.  p. 
86  und  mehr  im  AUg.  bei  Hoeck,  Kreta  U,  S.  132,  Brondsted,  Reisen 
und  Unters.  I,  S.  59,  Stephani,  Theseus  u.  Minotaur  S.  11  fgg.,  Eivola 
de  Andro  p.  18,  und  was  ich  sonst  im  Gott.  Lact.  Verz.  1846-47  Über 
die  delische  Theorie  citirt  habe;  hier  aber  insbesondere  die  als  Marmor 
Sandvicense  bekannte  Urkunde,  welche  die  amphiktyonischen  Rechnungen 
V.  J.  377—374  a.  Chr.  über  die  Tempeleinkünfte,  so  wie  über  die  Aus- 
gaben für  die  Festfeier  enthält  und  zuerst  von  Jo.  Taylor,  Cantabr.  1743. 
4,  daan  von  Böekh,  C.  Inscr.  I,  p.  252  -  259  und  Staatsh.  N.  A.  II,  S. 
78  fgf.  edirt  ist.  [S.  auch  G.  Gilbert:  Deliaca  (Gotting.  )869.  8.)  p. 
36  ff.  Dieser  von  Athen  aus  bestellte  Amphiktyonenrath  wird  nach 
dieser  Inschrift  nicht  sowohl  als  eine  jährlich  wechselnde  Behörde,  die 
aus  einem  Beamten  und  dessea  Schreiher  bestand,  etwa  mit  einem  Bei- 
rath  aufzufassen  sein  (s.  Bockh  am  unten  a.  0.  p.  10  oder  440),  sondern 
da  stets  die  Mehrzahl  (Aikq>ixxvov€g)  genannt  wird,  als  ein  aus  drei 
Gliedern  mit  eben  so  viel  Schreibern  bestehendes  Collegium,  welches 
auf  die  Dauer  von  vier  Jahrra  mit  der  Verwaltung  des  Ganzen  beauf- 
tragt war;  8.  Gilbert  am  &  0.  p.  88.  Vgl.  auch  die  Inscbiift  bei 
Bangah^,  Antiqq.  Hellen,  nr.  866.]    Sie  nennt  der  Theilhabei  swöU; 
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Hfktm&B,  SyroET,  T011M,  Oeos;  SetipliOB,  Siphttod,  los,  Paf6ir,  I][fth)8, 
Nazos,  Andros  and  Karystos  anf  Eaboea;  [es  werden  in  dieser  Ida^dhhtA 
folgende  Staaten  mit  ilnrer  einzelnen  Bektener  atrffeffthtt:  ttykönier, 
9]rrier,  Tenier,  Keiöl-,  Setiphier,  Sipbnier,  loten  (yoü  I06),  l'driel',  0(itaet 
und  Iherntaer,  beide  aof  Ilkaros];  nnsefö  sonstige  Künde  Ül^ef  di^se 
Attphfttjonie  aber  beschränkt  sich  anf  einige  andere  Brucbstüclre  Vott 
loschriften,  die  ihr  Bdckh  das.  S.  319  nnd  326  znth«ilt,  nnd  tttf  die 
Erirabntmg  bei  Ath.  17.  78  nnd  Tac.  Ann.  lY.  14,  dessen  Ämphid^önt^, 
^  praecipuum  fuü  rerwn  otnnium  Judicium,  qua  tempettdte  &raM 
eondüü  per  Asiam  urbibm  ora  maria  potidHiniur,  iöth  ^dhl  tut  äi6 
deliBcbM  sein  könften;  wfibtend  dagegen  diejenigen^  tot  WekbObi  um 
346  a.  Ck^.  d#r  bei  Deaiösth.  Cor.  §.  135  beitthrte  Beohtsbaodel  geMr« 
vird^  näeb  Böcki  in  Abbh.  d.  Bwl.  Akttd.  1884,  S.  11  fgg«  tOMatuMl«. 
II  Scbüfien  (Berlin  1871.  8.)  V,  p.  440  ff.,  und  bier  iiMlreaond^re  i^t 
Zoiatz  d«:  Kote]  «nd  Staatsb.  I,  S.  541,  B5bneoke,  Forsi^nrngetf  S.  €l1f 
Kiettliig  nnd  Sftuppe,  stt  den  Fragmenten  von  Hyperides*  dtiUandg  [i, 
im&i  Fragmente  in  Hyperidis  oratt.  ed.  Fr.  Blaas  (Llp».  1869«  8.)t  p. 
77  ff.  md  Tgl.  Gilbert  am  a.  0*  pr  471}  Q.  a.  vielmebi  die  delphiieben 
seb  musaen. 

6)  Strabo  X.  1.  12,  p.  448  s.  688:  x6  fihv  oiv  nXsov  apLoXofow 
dllriXaig  a£  noXeig  avra«,  nsgl  dl  AriXavxov  9iBvi%^BiaKi  oid'  o^tco 
rslimg  inavcavto^  c0(t/  h  T<ß  noXifiai  %at'  cdd'ddsialr  ^^äif  htAoxay 
(zUa  6wi9evxo  itp  otg  avüti^aovtai  tav  dymva'  ÖriXoi  (fk  Htd  tovtff  hf 
ro  'A[iecQvv&£qf  atrjXri  ttg,  tpQoiiovaa  p,rj  XQV^^'^''  tfiXsßoXoig*.  Tgl.  ior. 
gesamm.  Abbb.  S.  189  nnd  über  den  amphiktyonischen  Charakter'  de^ 
genannten  Tempels  LiT.  JXtY.  88:  sacrum  anniversätiufn  eo  fötte 
tempore  Iketriae  Ämarytithiäis  Dianae  eraJt,  quod  nofi  popf^fitOht 
modo  sed  CarysHorum  etiam  coetu  ceU^atur,  mit  Schol.  Fhtd.  Giftitp^ 
Xm.  189  nnd  Sainte-Croix  p.  136—13^. 

7)  Strabo  IX.  2.  33  s.  412:  'Oy%ri<sxog  d'  icxiv^  onov  xo  'Af/kqfinwo- 
utbv  cvvr^yBxo  iv  xy  *AXiaqxC^  ngog  x^  Kanatdi  X^pbvjj  %al  x<ß  TrjvBQtr- 
x^  nsdlWf  iv  vipsi  Tislfievos  'ijfiXog,  ^%(ov  IloasiSavoß  Uqov:  Tgl.  Ilfüler, 
Orchom.  S.  84  nnd  238.  Wagenrennen  kennt  dort  der  homer.  B.  in 
ApolL  230;  iffxovxug  iv  'Oyiticxtp  die  Inschriften  bei  Lebas  in  fieToe 
archeol  1844»  p.  170;  diese  aber  haben  mit  der  Amphiktyonie  nicht» 
ZQ  thnn. 

8)  Strabo  YIIL  6.  14^  p.  374:  i]v  dl  %ul  'j^jLtpinxvovUt  xig,  mt^l  to 
r«^  TOVTO  ixtä  KoXsmv,  a^  i/kexetxov  xijg  ^vciag  •  .  .  vnhg  1^  cuv 
NttvxXUnv  'AiyyBioi  ovvBxiX^w,  vnhg  Uocuninav  dl  Aanadamovufii  vgL 
Müller,  Aegüu  p.  25-38  nnd  Gartins,  Pelop.  U,  S.  577;  noce^mr 
KaXccvoBoxfig  in  Athen  seibat;  Tgl.  Monatsber.  d.  Berlin.  Akad*  1853, 
3.  67a  [a.  die  Iiaehiilt  bei  A.  Keil  im  Fhüok  Snppl.  il,  S.  622  ff.]. 

9)  Att  ion4$dhes  Bdndninr  nennt  sie  Laobmann,  spartan.  Stdtftir. 


68  Th.  L    Anfänge  der  Staatenbildung. 

S/38$  musB  aber  eben  deshalb  Minyer  and  Myrmidonen  zum  ionigehen 
Stamme  rechnen. 

10)  Wie  die  „Behauptung  der  Unabhängigkeit  der  KUstenstädte 
gegen  die  Völker  des  Binnenlandes''  bei  Müller,  Orchom.  S.  247,  der 
„Schütz  gemeinsamer  Schifffahrtsinteressen''  bei  Curtius,  Pelop.  II,  S. 
449,  oder  gar  „ein  ursprünglicher  Bund  karischer  phönicischer  und  libj* 
scher  Ansiedler  zu  Gunsten  ihres  von  Herodot  als  libysch  bezeichneten 
Schiffergotts  gegen  stärkere  Gewalt  einheimischer  Culte'^  bei  Gerhard, 
über  Ursprung,  Wesen  und  Geltung  des  Poseidon  in  Abhh.  d.  Berl. 
Akad.  1850,  S.  168. 

11)  Vgl  im  AUg.  Valois  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  UI,  p.  191  fgg., 
V,  p.  405  fgg.»*  Humphr.  Frideaux  ad  Marm.  Oxon.  p.  122—127,  A.  t. 
Dale,  Diss.  IX  antiqu.  ill.  p.  430—505,  J.  H.  Boeder,  Diss.  acad.  11,  p. 
776—799;  Macher,  Opuscc. ed. Töpferp. 89- 103;  Sainte-Croix p.  19— 114; 

F.  W.  Tittmann,  über  den  Bund  d.  Amphiktyonen,  Bert.  1812.  8.;  On 
the  Council  of  the  Amphictyons   im   Class.   Journal  XI,   p.  149  fgg.; 

G.  L.  Backhoven,  de  concilio  Amphictyonum  delphico,  Amst.  1825.  8.; 
Niebuhr,  kLSchr.U,  S.  158  fgg.;  Petersen,  det  amphiktyoniske  Forbund, 
Kopenhagen,  1828.  8.,  Schömann,  Antiqu.  jur.  publ.  p.  386  fgg.^  F.  D. 
Gerlach,  bist.  Studien,  Hamb.  1841.  8.,  S.  1  fgg.  [0.  Weiss :  De  foederis 
Amphictyonici  disciplina.  Berlin  1847.  4.] 

12)  Paus.  X.  8.  2  nennt  freilich  nur  zehn:  "lonvagy  Jolonag,  Ssaca- 
Xovsy  Alvidvagy  Mayvrixagy  Maliiocg,  ^^icDTa^,  dmguig,  ^axiag^ 
AonQOvg  x'j  ^floxtdi  oiioQovg  vno  zm  oqh  x-q  Kvi^fiiSi,  Aeschines  F.  L. 
§•  116  eilf :  SBrxaXovg,  Boimxovg,  dcoQiiagy  'imvag,  IleQQaißoiDgy  Ma- 
yviixagy  Aongovg^  Olxaiovg,  ^^loaxag,  MaXetg,  ^musig:  da  aber  die 
Zwölfzahl  durch  letzteren  selbst  feststeht,  [indem  die  Worte  voraus- 
gehen: %axriQid'iiriaaii7iv  id'vri  dddeiia  xa  fisxixovxoc  xov  Uqov  und  den 
Namen  der  Völker  die  Worte  folgen:  xal  xovxwv  idei^a  snacxop  i^og 
Uo^tpov  yivofisvov  x.  x.  X,  und:  dvo  yaQ  'iffiq<povg  tnaaxov  tpi^si  i^vog, 
mithin  Ein  Name  ausgefallen  ist,  nach  Tittmann  p.  40  doXonag  nach 
MdyvTixagy  oder  wie  Andere  wollen  Alviavag  (s.  bei  Bücher  am  a.  0. 
p.  7,  not.  2)  insofern  diese  nicht  gleichbedeutend  mit  den  Oixatoi,  zu 
halten  sind],  und  die  Delphier,  welche  Harpokr.  p.  20  und  Arsenius  p. 
54  mit  Berufung  auf  Theopomp  hinzufügen,  erst  später  eine  eigene 
Stimme  erhielten,  wird  wohl  obiges  yon  Tittmann  S.  33  aus  beiden 
Zeugen  combinirte  Verzeichniss  als  das  richtige  gelten  dürfen.  [Es  kann 
hier  auch  noch  Diodor  in  Betracht  kommen,  welcher,  als  355  a.  Chr.  die 
Ampliiktyonien  den  Krieg  gegen  die  Phocenser  (s.  §.  13,  not.  15  unter 
2)  beschlossen  hatten  und  unter  den  Betheiligten  selbst  darüber  eine 
Spaltung  eintrat,  die  folgenden  Völker  nennt,  welche  für  den  Besehluss 
der  Amphiktyonien  eingetreten:  BoMorol  %ul  Ao%qoX  %al  ®BtxaXol  mal 
TlBQQCLißoCj  ngog  d\  xavxoig  Jatgtetg  wal  doXonug^  ixi  dl  *A^u(ulveg  ««l 
*Ax«tol  i>^uSxcn  %ai  May^fixeg^   hi  dl  AlvUtvig  %ai  xiPig  HxfQOi}   da- 
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gegfen  traten  aaf  Seiten  der  Pboeenser  nnd  mit  diesen  Terbnnden  in  d«n 
Kampf  ein  'Adj^vaiot  «al  AansdaifMviot.  «ort  tiveg  ^regot  tSv  JlelcK 
«opvrfi^av.  YgL  daza  Schäfer,  Deroosthenes  I,  S.  451,  not.  2.]  Ueber 
die  Malier  [welche  in  dem  eben  angeführten  Verzeichniss  des  Diodor 
ganz  fehlen,  aber  in  den  beiden  andern  Verzeichnissen  genannt  sind]  in 
Trachis  s.  G.  L.  Krieg,  de  Maliensibus,  Frankf.  1833.  8.;  über  die 
Aenianen  (Plnt.  Qn.  gr.  13.  26)  nnd  Doloper  Müller  Aegin.  p.  16  fgg. 
nnd  Dorier  I,  S.  44,  der  sie  als  achte  Hellenen .  mit  den  Myrrnidonen 
gleich  setzt  nnd  daraus  auch  das  Fehlen  dieses  Namens  in  der  Am- 
phiktyonenliste  erklärt?  Vgl.  Scjmn.  Ch.  615  f. 

[13)  s.  Unger  im  Philolog.  Suppl.  ü,  S.  679  ff.] 

[14)  Von  C.  Wescher:  Etnde  snr  le  monnment  bilingne  de  Delphei 
etc.  in  denM^m.  pr^ent^  par  divers  sayans  ä  TAcad^mie  des  Inscripl 
L  Ser.  Tom.  Yin.  P.  1.  (Paris  1869.  4.),  im  Anschlnss  an  eine  znm 
Theil  früher  schon  (Corp.  Inscr.  Graec.  nr.  1711  A.  B.),  nun  aber  yoll- 
ständiger  bekannt  gewordene  bilingne  Inschrift  aus  der  Zeit  des  Tra- 
janos  (s.  Meier,  Gesch.  d.  B5m.  Litt.  §.  447,  not.  9,  bei  Yischer  p.  10  ff. 
33  ff.),  welche  anf  dieses  ältere,  nnn  erst  bekannt  gewordene  Beeret 
sich  bezieht,  das  p.  54  ff.  abgedmckt  nnd  besprochen  ist] 

[15)  In  dem  einen,  leider  verstümmelten  Verzeichniss  sind  nnr  noch 
die  Namen  der  Aenianen,  Oetäer,  der  hesperischen  nnd  hjpoknemidischen 
Lokrer,  der  Derer  aus  dem  Peloponnes  und  der  Perrhäber  zu  erkennen, 
für  sechs  andere  Namen,  die  aber  verwischt  sind,  ist  der  Baum  vorhan- 
den; dagegen  zählt  das  andere  vollständig  erhaltene  Verzeichniss  die 
Namen  derDelpher,  Thessaler,  Phoceer,  mit  je  zwei  Stimmen,  der  Dorier 
ans  der  Mntterstadt  nnd  der  Dorier  ans  dem  Peloponnes,  der  Athener, 
der  £nb5er  mit  je  einer  Stimme,  der  Böotier  nnd  der  Phthiotischen 
Achier  mit  je  swei  Stimmen,  der  Malier,  Oetäer,  Doloper,  Perrhäber  mit 
je  einer  Stimme,  der  Magneten  nnd  Aenianen  mit  je  zwei,  der  hjpoknemidi- 
schen nnd  hesperischen  Lokrer  mit  je  einer  Stimme;  also  siebenzehn 
Völker  mit  24  Stimmen  in  Allem  anf;  s.  bei  Wescher  den  Griechischen 
Text  p.  54  ff.  mit  der  üebersetznng  p.  64  ff.  nnd  den  Erörterungen  S. 
70  ff.    Knhn  in  den  Jahrbb.  f.  Philol.  Bd.  XCIX,  p.  255  fil] 

[16)  S.  bei  Wescher  S.  199  ff.;  ein  Abdruck  auch  im  Philolog. 
XXIV.  p.  538  f.] 

[17}  Insofern  die  beiden  Stämme  der  Dorer  wie  der  Lokrer  für  je 
ein  Volk  gerechnet  werden,  eben  so  die  Athener  nnd  Enböer  als  ein  Volk 
(die  loner),  dann  die  Malier  nnd  Oetäer,  wie  die  Perrhäber  nnd  Doloper 
ftir  je  ein  Volk  genommen  werden ;  s.  die  Erörterungen  von  Wescher  am 
&.  0.  p.  74  ff.,  welchem  Ch.  Morel  in  der  Bevue  critiqne  1868  no.  d9  p. 
201  beitritt.  Es  geht  dann  auch  daraus  die  Gleichheit  der  Stimmen, 
24  in  Allem,  also  zwei  auf  jedes  Glied  hervor;  s.  §.  13,  not.  7.  Vgl. 
dazu  noch  E.  Kuhn  in  d.  Jahrbb.  f.  Philolog.  Bd.  XCK,  p.  259  ff.] 
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§.  13. 
Freilioh  ist  gerade  diese  Mischung  Ursache  geworden, 
dftss  die  delphische  Amphiktyonie  sich  bereits  selbst  im  Alter- 
thmne  ßis  das  gemeii^cha^liche  övvidgiov  täv  ^EXkrp/a^v  be- 
T^ipJimQte^)  und  dexu^ufolge  bald  geradezu  als  eine  Art  Ton 
piep)ii)9cUQi&  Pund^rtage  betrachtet  %  bald  wenigstens  ^  die 
Qualle  AßA  hellenischen  Gesammtnamens  angesehen  worden  ist '); 
bei  näher«?  Betrachtung  aber  ergiebt  es  sich,  dass  sie  audi 
in  ihrer  grösstep  Ausdehnung  weder  alle  Tbeile  des  helleni- 
SOh^P  Nam$w  uni^st^)  noch  einen  weiteren  politisdieu  Ein- 
ilu09  4|uf  diese  geübt  als  selbst  von  der  Uebermacht  einzelner 
ihrer  Mitglieder  empfangen  hat^).  Was  ihren  Umfang  betrifft, 
so  begriff  dieser  allerdings  auch  alle  Golonien  der  Theilhaber 
U^d  erstreckte  sich  insofern  weit  über  dieQrejize  des  Mutter- 
Iwdes  binftus;  innerhalb  dieser  aber  fehlen  da^  fortwahrexMl 
die  Arkadier»  SHeor,  Akamanier,  auch  bis  auf  ihre  yoriiber- 
gehende  Usurpation  die  Aetolier  ^),  und  wenn  jeder  der  ^ewölf 
genannten  Sttunme,  die  doch  in  späterer  Zeit  so  ungleich  an 
Macht  und  Gebiet  dastehen,  die  gleiche  Stimmenzabl  und 
^Qngtige  gleiche  Berechtigung  mi  allen  übrigen  besass  ^),  so 
bastätigt  sich  daduri^b  tbatsächlich  die  alte  Ueberlieferuog  ^), 
dass  die  Stiftung  des  Bundes  selbst  in  eine  Periode  hinauf- 
reicht, wo  der  hellenische  Name  seine  historische  Bedeutung 
i^ch  gar  nicht  besasa,  noch  Dorier  und  lonier  ihre  alten  Sitze 
in  der  Nahe  des  delphischen  Heiligthums  mit  den  Colonisatio- 
vm  und  Eroberungen  der  späteren  Geschichte  vertauacht 
hatten.  [Es  tritt  in  dieser,  ursprünglich  zu  gegenseitigem 
Schutz  wie  zum  Schutz  des  delphischen  Heiligthums  von  den 
Umwohnern  desselben  gestifteten  Verbindung  daher  das  reli- 
ipöse  Element  fast  mehr  hervor  als  das  föderal- politische  *), 
und  kann  \ms  daran  selbst  die  Bezeichnung  der  Hauptvertreter 
des  Bundes,  der  Hieronmemonen  (s.  §.  14),  erinnern,  welchen 
insbesondere  die  Sorge  für  die  Erhaltung  und  den  gesicherten 
Bestand  des  dem  Heiligthum  zugehörigen  Territoriums,  und 
^  gifn^^  Verwaltung  desselben  anvertraut  war.]  Der  Z?feck 
dießeß  BuA<^  abej  ergiebt  sich  aus  dem  urkundlichen  eriudte- 
nen  Eide  ^^ :  „keine  der  amphiktyonischen  Städte  je  von  Grund 
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ans  za  yertilgen,  keiner  jemals  das  Wasser  abznschneiden,  tmd 
den  delphischen  Tempel  aus  allen  Kräften  zu  beschätzen'*  — 
yerbimden  mit  der  Klage  der  Lacedaemonier  wegen  Errichtung 
eherner,  also  dauernder  Tropäen  *^)  —  ganz  als  der  oben  be- 
zeichnete, unter  der  Obhut  eines  Gottes,  dessen  Verehrung 
ein  sittliches  Band  um  alle  schlang,  auch  ihren  unvermeid- 
lichen Zwistigkeiten  einen  menschlicheren  und  vorübergehen- 
den Charakter  mitzutheilen ;  imd  hierüber  zu  wachen,  macht 
dann  nebet  der  Aufsicht  über  die  Bundesheiligthümer  und 
deren  Culte^*),  worunter  das  delphische  OraJ^el  und  die 
pythischen  Spiele  den  ersten  Platz  einnehmen'*),  die  Thätig- 
keit  des  Bundesrathes  aus,  auf  die  sich  auch  alle  Beispiele 
seines  Eingreifens  in  die  Politik  zurückfuhren  lassen.  Weder 
zum  Schutze  der  griechischen  Unabhängigkeit  nach  Aussen^^) 
noch  zur  Yermittelung  einheimischer  Rechtstreite  ist  er  jemals 
weiter  als  in  gottesdienstlicher  Beziehung  thätig  gewesen  '*); 
die  heiligen  Kriege  ^^),  zu  welchen  er  die  Waffen  der  Bundes- 
genossen aufbietet,  gelten  nur  der  Abwehr  oder  Bestrafung 
Ton  Angriffen  auf  den  delphischen  Tempel  und  dessen  Schätze 
oder  Landgebiet;  und  weit  entfernt»  dadurch  irgend  einen 
Nutzen  für  die  Oesammtinteressen  des  Volkes  eu  ^rziden, 
bahnt  er  zuletzt  gerade  dem  Untergange  der  Freiheit  durch 
die  Aufbahme  Hiilipp's  von  Macedonien  i^)  an  die  Stelle  der 
ausgestossenen  Phocenser  [Olymp.  108,  2  oder  346  vor  ChrJ 
den  Weg. 

1)  AeschiB.  ady.  Ctesiph  §.  161 ;  [vgl.  §.  116  and  die  von  Lebas  in 
der  Berue  nrehM,  1854  (XI)  p.  677  mitgetheilte  Inschrift,  welefa«  «In 
Deeret  des  däpLog  zmv  'Agysimv  utaza  ro  SonTjfiec  rov  ^'ovtdqiov  t(8v 
ElXdvmp  enthalt,  und  wie  yon  Leb&s  p.  583  ff.  gezeigt  wird,  tot  die  Er- 
oberung Ton  Melos  darch  die  Athener,  also  vor  416  Tor  Chr  fSllt;  8. 
oben  §.  12,  not  4];  Tgl.  Paus.  X.  3.  2  und  Plut.  V.  Selon,  c.  11:  iv 
toig  EXlrj6iv:  womit  jedoch  auf  keinen  Fall  das  ewidgiav  auf  dem 
Isthmus,  oder  später  zu  Sparta,  zur  Zeit  der  Perserkriege  yerwecbselt 
werden  darf,  dessen  Beziehung  auf  die  Amphiktyonen  namentlich  die 
fabdie  Beurtheilnng  der  letzteren  Yersohuldet  hat;  Tgl.  MfiUer,  Proleg. 
B.  406—412,  wo  alles,  was  Tittmann,  S.  121  fgg.  zusammengetragen  hat, 
riobtiger  gedeutet  wird.  Dieses  hfingt  vielmehr  mit  der  spartanischen 
Hegemonie  lusammen  und  wiederholt  sieh  in   dieser  BQiisieht  aueh 
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später  noch  eiDmal  in  der  Yersammlang  zu  Korintb,  von  der  sich 
Alezander  sum  Heerführer  gegen  Persien  wählen  Hess  und  die  Diodor 
XYIL  4  ansdrOcklioh  Ton  den  Amphiktyonen  unterscheidet. 

2)  so  bereits  Dionys.  Hai.  IV.  25:  nävxmv  lAccXiüta  tav  xoiovnov 
iqyiov  xi^  'Ay^(pi%xvovo9  xov  '*ElXriVog  inlvoittv  riyac^n^  og  da^Bvhg 
OQtDV  %al  (qi9iov  vno  xtov  xeQioiTiovvxmv  ßagfidootv  i^ctvaXm^^ai  xo 
^EXXrivtxov  yivoq  sCg  xiiv  iii  ixsivov  uXrfi'Sioav  'AfMpi%xvovi%fiv  evvo9ov 
%al  JcavT^yvQiv  avxo  avvriyayB,  voiiovg  xaxaaxrjüdfisvog  i^to  x<ov  tS/iov, 
mv  ixäaxrj  noXig  elxs^  tovg  xotvovg  Snaaiv,  ovg  naXovatv  'AyLtpixxvo- 
vmovg,  i^  mv  tpiXoi  (isv  ovxsg  dXXi^Xoig  SisxiXow  xal  ro  avyysvhg  tpv- 
XdxzovxBg  iqyoig  fidXXov  fj  Xoyoig,  XvnrjQol  Sh  xotg  pagßdQOig  xcel  qtoßBQoL 

3)  Vgl.  E.  D.  Hüllmann,  Würdigung  d.  delph.  Orakels,  Bonn  1837. 
8.,  8.  42  fgg.  und  J.  Eretschmann,  rer.  Magnesiarum  specimen,  Berl. 
1847.  8.,  p.  60  fgg. 

4)  Demosth.  Philipp.  III,  §.  32:-  ^%(ov  d\  %al  xrjv  jiQOtiavxiiav 
xov  Q'BOV,  nagoiaag  rjfidg  xal  SsxxaXovg  xal  ^oagtiag  nccl  xovg  aXlotfg 
'AfiKptxxvovccg^  -^g  ovSh  xoig^EXXrjaiv  Snaat  (lizscxi:  TgL  Isoer.  Philipp. 
§.  74  und  die  Inschriften  bei  Gurtius,  Anecd.  delph.  p.  76  und  Boss, 
Inscr.  ined.  I,  p.  26,  wo  nach  xoCg  isQOfivi^fioüt  xorl  xoCg  'AfMpixxvoei 
noch  weiter  xal  xoCg  dXXoig  "EXXtj^l  folgt;  mit  Tittmann  8.  59 — 65 
und  Niebuhr,  kl.  Sehr.  II,  S.  169.  Demosth.  adv.  Aristocr.  §.  40  wird 
nur  in  dem  not.  1  erwähnten  Sinne  zu  verstehen  sein. 

5)  Wie  Lacedämon's  nach  der  Schlacht  bei  Platäa,  Plut.  Y,  Them. 
c.  20 ;  Athen^s  im  Streite  mit  den  Dolopem  auf  Scyros»  Plut.  Y.  Cimon. 
c  8;  Theben's  gegen  Lacedämon  und  Phocis,  Diod.  XYL.23,  endlich 
Philipp*8  und  Alezander*s  von  Macedonien,  Diod.  XYIL  4,  Paus.  YIL  10. 2. 

6)  Ygl.  Tittmann  S.  50  fgg.  und  über  die  Aetolier  §.  14,  not.  17 
[s.  C.  Bücher:  Quaestionum  Amphictyonicarum  specimen.  De  gente 
Aetolica  Amphictyoniae  participe  Diss.  bist,  et  epigraphica.  Bonnae 
1870.  8.].  Für  die  Tbeilnahme  der  Arkadier  hat  man  einzig  den  Eottyphus 
aus  Dem.  Cor.  §.  155  angeführt,  den  aber  Aeschines  Ctesiph.  §.  128 
yielmehr  einen  Pharsalier,  also  Thessalier  nennt,  und  aus  jener  ganz 
apokryphen  Urkunde  gewiss  nicht  berichtigt  werden  darf;  TgL  Fr. 
Winiewsky,  Comm.  bist,  et  chron.  ad  Demosth.  de  Corona,  Monast. 
1829.  8.,  p.  212,  G.  Droysen  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1839,  S.  589,  Fr. 
Francke,  de  decretis  Amphictyonum,  quae  apud  Demosthenem  reperiuntur, 
Lips.  1844.  8.,  p.  14. 

7)  Aesohin.  F.  L.  §.  116:  xovxmv  iSsi^a  ^%affxov  id'vog  looTpj^v 
ytyvofiBvoVy  x6  fiiyiaxov  xtß  iXdxxovty  xov  rjnovxa  ix  dtoQCov  xal  KvxivCov 
toov  9vvdfUBvov  Aa%s9at(M>v{otg'  dvo  yuQ  '^Tiq>ovg  snacxov  q}iQei  ^&vog' 
ndXiv  i%  xmv  'icovtov  xov  'EQSXQtia  %ai  Tlgirivia  xoCg  'AQ^ttioig  nLoi 
xovg  äXXovg  %<xxd  xavxd, 

8)  Amphiktyon  nach  d.  par.  Chronik  1522  a.  Chr.,  auch  Akrisius 
(S.  14^  not.  2)  bereits  1361,  wogegen  eben  so  wenig  Grund  Torhanden 
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ist,  mit  Fröret  bei  Sainie-Croiz  p.  216  and  Sehnbartb,  über  Homer  8. 
62  den  Band  sammt  dem  delphischen  Orakel  erst  nach  dem  trojani- 
schen  Kri^e  entstehen,  als  mit  Glayier  ü,  p.  34  die  lonier  nnd  Böotier 
erat  später  beitreten  zn  lassen.  Den  einsigen  Anstoss  yernrsacht  der 
Name  der  Thessalier,  wofern  diese  wirklich  erst  20  Jahre  nach  dem 
trojanischen  Kriege  (s.  §.  15,  not.  8)  in  ihre  geschiohtliehen  Sitse  ein- 
wanderten; Tgl.  Baonl-Bochette,  Col  II,  p.  347  and  Clinton  I,  p.  66; 
doch  bleibt  aach  dafür  noch  der  Aasweg  übrig,  entweder  mit  Niebahr, 
kl  Sehr.  II,  S.  167  die  von  jenen  verdrängten  Aeoler,  oder  vielleicht 
noch  besser  die  Dryoper  als  das  nrspr&nglich  zwölfte  Volk  za  betrachten, 
die  ganz  nm  die  nämliche  Zeit  and  gerade  wegen  eines  Vergehens  gegen 
den  delphischen  Gott  von  den  Doriern  and  Maliern  ans  ihren  Sitzen  am 
Oeta  vertrieben  worden 'sein  sollen;  vgl  §.  16,  not.  10  nnd  Thirlwall  I, 
S.  396.    [Vgl.  nnn  ünger  im  Philolg.  Sappl.  U,  S.  678  ff.] 

[9)  s.  Freeman,  history  of  föderal  govemment  I,  p.  123  ff.  132: 
nihe  Amphiktjons  were  a  religioas  body,  bat  they  were  not  a  clerical 
body"  a.  s.  w.  und  vgl.  Curtias,  Griech.  Gesch.  I,  S.  98  ff.] 

10)  Aeschin.  F.  L.  §.  115:  xal  rovg  og-KOvg  avTtov  av^yvmVj  h  olg 
ivogiLOv  Tjv  TOig  dQ%aCotg  iLtfiBii^Coiv  noUv  xmv  *j1(iq>i%tvov£Sa}V  avaata- 
xov  noi'qaeiv  ftrj^  vdciz<ov  vafnxxiK^mv  etg^siv  fi/jx*  iv  noXifia  fii^t  iv 
ttgi^vTj'  iav  34  xig  xavta  naQaßrj,  axQaxsvßHV  inl  zovxov  xal  xctg 
ffoltig  avaüxr^OBiv'  xal  ^dv  xig  ij  avXa  xd  xov  ^sov  rj  cvvH9ij  xi  rj 
ßovUvöii  XI  aaxd  xwv  iSQoSvy  xiftoagi^asiv  nal  x^^Q^  ^^^  ^^^^  ^'^^  qxovg 
ml  Tcac-Q  dvvdfistj  Niir  gegen  Bandbrüchige  fiel  diese  Verpflichtang 
weg,  Paas.  X.  37.  5,  Frontin.  Strateg.  m.  7.  6. 

11)  Cic.  de  Inv.  IL  23;  vgl.  Diodor.  XIII.  24,  Plat.  Qa.  rom.  37, 
Paas.  IX.  40.  4,  and  mehr  im  Allg.  bei  St.  £nolle,  de  tropaeis,  Lips. 
1809.  8.  nnd  Panofka,  Griechinnen  and  Griechen  nach  Antiken,  S.  27; 
über  stehende  Siegeszeichen  aach«  Ulrichs  in  Ann.  dell*  Inst.  arch.  1848, 
p<  45,  Keil,  Inscriptt.  Boeott.  p.  99. 

12)  Strabo  IX.  a  7,  p.  420  s.  643:  totavxrig  Sl  x^g  Bv%aiQlctg 
ofVQjiig  xi^g  itBQl  xovg  /JeXq>ovgy  aw^^sadv  ts  Q(fdl(og  ixstce,  fikdliaxa  3* 
ot  iyyv^BVj  na)  di^  nal  x6  'ApupixxvoviKov  ffvaxr^fia  i%  xovxmv  awexd- 
Z^Vi  ^^Qt  TS  xdSv  HOivtSv  ßovXsvoofisvov  nal  xov  tsgov  x'^v  inifiiXsiav 
Hov  xoivoxigav,  Sxs  %al  xg^P^dxatv  dno%Biy,h(ov  noXlcSv  %al  dyaO^TKid" 
toMT  (pvXa%7Jg  %al  dyufxaiug  3eo[iivcov  fiBydXTjg;  vgL  Plat.  Qa.  gr.  c.  69 
<ind  V.  Sali  c.  12;  aach  seine  Betheiligang  bei  dem  delphischen  Tempel- 
baa  nach  dem  Brande  Ol.  LVUI.  1  nach  Her.  V.  62,  Paas.  X.  5.  5,  and 
mehr  bei  Böckh,  expL  Pind.  p.  301  and  C.  Inscr.  I,  p.  805  fgg. 

13)  Vgl  Paus.  X.  7.  3  and  mehr  Gott.  Alt.  §.  49  nnd  50;  hier  aber 
ausser  Tittmann  S.  109  insbes.  F.  Mengotti,  Toracolo  di  Delfo,  Mail. 
1820.  8.,  F.  Ambrosoli,  dell'  oracolo  e  degli  Amfizioni  di  Delfo,  Mail. 
1B2L  8.,  Heinsberg,  de  concilio  Amphictyonam  ad  oracalam  delphicam 
relato,  Leobschütz  1828.  4.  and  W.  G5tte,  das  delph.  Orakel  in  seinem 
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EinfliisB«  auf  die  alte  Welt,  Lpi.  1889.  8.,  S.  180  fgg.  [Heimbrod:  I>e 
oractlo  DelpMoo.  Oleiwits  1869.  4.  Thomas:  De  delphico  oracnlo  quid 
existimaBdam  eii  Dillenburg  1867.  4.  B.  Eahnke:  Die  Politik  des 
delpbiselien  Orakels  Tor  den  Perserkriegen  I.  Stargard  1868.  4,  imd 
Anderes,  was  in  den  Gott.  Alterth.  §.  40,  not.  7,  2.  Aafl.  angefahrt  ist.] 

14)  Das8  es  kein  Band  der  Hellenen  gegen  die  Pelasger  gewesen, 
bemerkt  schon  Titttnann  8.  113—118,  obgleich  so  noch  Qerlach  S.  14 
fgg.  Seine  Stellung  im  Perserkriege  (Her.  VIT.  218.  228)  rechtfertigt 
sich  durch  die  Gefährdung  seines  Heiligthums  in  der  unmittelbaren 
Nahe  der  Thermopylen;  dass  er  aber  noch  im  peloponnesiseben  Kriege 
FriedensTersuche  gemacht  habe,  kann  ich  nicht  mit  Fritzsche,  ad  Ariatopb. 
Thesmoph.  p  630  aus  Schol.  Nubb.  619  entnehmen;  ygl,  auch  Grote  n, 
p.  330  igg.  [Daher  auch  Freeman  am  a.  0.  p.  141  f.  seine  Er5rterang 
über  die  Amphiktjonen  mit  einem  Hinweis  auf  die  politische  Nnllitit 
des  Amphiktyonenbundes  selbst  in  der  blühendsten  Periode  ron  Griechen 
laad  abschliesst,  und  in  diesem  Bunde  selbst  keine  föderale  Yereinigang 
der  griechisohen  Stamme  su  erkennen  vermag.] 

15)  Darauf  allein  gehn  die  iy^Xi^pLava  (C.  Inscr.  n.  2360)  oder  diwxi 
'Ai/^q^i^tvovmal  bei  Demosth.  Cor.  §.  322,  Strabo  1.  c.  und  Plut  Y. 
Cimon.  C.  8;  vgl.  Sainte^Croix  p.  83  fgg.,  Kiene  in  Zeitschr.  f.  d.  Ali 
1842,  S.  1133,  und  die  gründliche  Kritik  der  einschlagenden  FSlle  bei 
Meier,  Schiedsrichter  8.  35  fgg.    Vgl.  Plut.  Quaest.  gr.  59. 

16)  Vgl.  Ath.  XIII.  10.  Der  s.  g.  zweite  heilige  Krieg  im  J.  448 
(Thac  I.  112,  Plut.  y.  Pericl.  c.  4)  ging  nicht  von  den  Amphiktyonen 
aus,  vgl.  Sainte-Croiz  p.  286—293;  die  übrigen  sind  1)  gegen  Cirrha 
(licht  mit  Krisa  zu  verwechseln,  wie  gegen  Müller,  Ordiom.  S«  495, 
J.  V.  G.  Teschke^  de  Crisa  sive  Cirrha,  Sund.  1834.  4.  u.  A.  übenengeod 
von  Ulrichs,  Beis^  und  Forschungen  S.  23  fgg.  und  in  Abhh.  L  Bajr. 
Akad.  1841,  Philol.  Cl  III,  S.  75-98  dargethan  ist)  iw.  600  und  590 
a  Chr.,  vgl.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  108,  Plut.  Y.  Selon,  o.  11,  und  nebr 
bei  Sainte-Croix  p.  282  fgg.,  Ciavier  H,  p.  381  fgg.,  Clinton  H,  p.  195 
figg.  [Möller:  der  kris&ische  oder  erste  heilige  Krieg  in  Griechenland. 
Danzig  1866.  4.]  und  über  Krisa  und  sein  Yerh&ltniss  su  Kirrha  and 
Delphi:  Preller  in  Bericht,  d.  Leipz.  Gesellsoh.  d.  Wissensch.  1854,  S. 
119—140;  über  die  räthselhaft  in  diese  Geschichte  bineinspielenden 
Kragaliden  auch  H.  Sauppe,  Epist.  crit.  Lips.  1840.  8,  p.  54;  2)  gegen 
Phoois  365-346;  vgl.  Diodor.  XVI.  24  -  64,  Paus.  X.  2.  3,  und  im  Allg. 
K.  Wolf,  d.  hell.  Krieg  d.  Phoker,  Fuld  1833.  8.,  J.  C.  G.  Boot,  de  beUo 
sacro  Pbocensi,  Lugd.  B.  1836.  8.,  A.  Tschepke,  de  hello  saero  Phocemi, 
Yratisl.  1841.  8.,  K.  H.  Laohmann  in  Klots*  Archiv  XY,  8.  296,  Th. 
Flathe,  Gesch.  d.  phokischen  Kriegs.  Plauen  1854.  4.  [Schafer,  Demosthe- 
nes  I,  8.  448  ff.];  3)  gegen  Amphisa  340  u.  839,  vgl.  Aeschin.  Ctesiph. 
6.  117  fgg.,  Demosth.  Cor.  §.  140  fgg.,  Strabo  IX.  3.  i,  mit  Clinton  H, 
p.  289  fgg.,  Winiewsky  1.  e.  p.  206,  und  im  Allg.  Yaloia  im  V.  de  PA. 


§.  14.    OrganisaHan  der  delphischen  Amphiktyonie.     75 

d.  I,  VD,  p,  302,  IX,  p.  W,  XII,  p.  X77;  4)  gegen  die  Aetolier,  unter 
Äreiu  I  ?oB  LacedaemoB,  am*8  J.  280,  Tgl.  Jnstin.  XXIV.  L 

17)  Diodor.  XYL  60:  iöo^sv  ovv  roiq  övviSQoig  fiataäovvat  zip 
tiUfttuo  nal  %oCg  inoyivoig  avtov  trjg  'Afi(pi%tvov^ag  %ccl  dvo  ^^fpavg 
/fitv,  Sg  nifOTBifor  ot  xatanoXsptftf^hTBg  iPameig  bI%ov  .  .  .  %tJ&iv$u.  9% 
w\  %iv  iytßpa  xifiw  Hv^imv  ^iUmnov  [Mva  BouoxiSv  %ixl  &9%valmp 
dw  TO  KQ^Lv^Covg  (?)  i^BXiüirnüivm  xoig  ^caxevpi  t^g  slg  to  ^«^qt 
Ti^Qttvop4a^i  ¥gl.  Pana.  X.  8  mit  Böhueckß,  Forschungen  S.  423  nnd 
Zeitsdlr  f.  d.  Alt.  18i8,  S.  418.  [S.  Schäfer,  Demosthenes  n,  S.  266  ff.] 

§.  14. 

Folgen  wir  übrigens  der  Sage,  so  war  die  delphische 
Amphiktyoiüe  selbst  bereits  in  YorgeschichtUcher  Zeit  mit 
einer  ähnlichen  verschmolzen,  die  an  den  Tempel  der  Demeter 
ZQ  Anthela  in  der  Nähe  der  Thermopylen  0  angeknüpft  von 
dem  argi¥i9chen  Könige  Akrisius  dergestalt  mit  jener  yer- 
einigt  worden  sein  sollte,  dass  diesem  noch  die  ganze  späta^e 
Yerfasaung  des  Bundes  beigelegt  ward');  und  so  viel  ist 
jedenfalU  gewiss,  dass  fortwährend  die  Thermopylen  nicht  nur 
ein  eben  so  regelmässiger  Versammlungsort  der  amphiktyoni- 
sehen  Gemeinde  wie  Pelphi  waren'),  sondern  der  Name 
JlvlfUnL^  [mit  welchem  die  ursprüngliche  Zusammenkunft  bei 
Pylä  bezeichnet  war,  dann,  als  der  Sitz  nach  Delphi  verlegt 
w&r,  (s.  §.  12)],  zur  Bezeichnung  einer  amphiktyomschen  Yei^ 
fiwmlmig  Dach  Delphi  selbst  überging  %  An  diesen  Versamm- 
lm)gan  nahmen  von  Bechtswegen  alle  anwesenden  Bürger  der 
Bondesst^te  TheU^);  für  die  gewöhnlichen  Geschäfte  aber 
bestanci  ein  Bundesrath  von  Abgeordneten  doppelter  Art, 
Hieroomemonen  und  Pylagoren^,  die  wahrscheinlich  so  ge*- 
scbieden  werden  müssen,  dass  erstere,  obschon  gleichfalls  von 
den  einzelnen  Mitgliedern  gesandt  und  deren  Interessen  zu 
wahren  beauftragt  7),  als  ständige  Beamte  des  Bundes  ^)  an 
Ort  und  Stelle  verweilten,  die  gottesdienstlichen  und  Yer- 
waltosigsgeBchäfte  besorgten^  und  die  grösseren  Yersammlun*- 
g^  vorbereiteten  und  leiteten  ^^),  [diesen,  in  allen  den  Fällen, 
wo  il^keu  selbst  nicht  schon  die  Entscheidung  zustand,  ihre 
^allaigen  Anträge  wx  Genehmigung  oder  Besohlussfaasung 
V^i^iwt%l]^  Wibreu4  die  Piflagoron  sich  nur  zu  letzteren  wb- 
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fanden,  um  hier  in  amtliclier  Eigenschaft  ihre  Heimathen  zn 
vertreten  "),  [daher  auch  durch  eine  Wahl  des  Volkes  dazu 
berufen  werden,  während  die  Hieromnemonen,  zu  Athen 
wenigstens,  als  durch  das  Loos  dazu  bestimmt,  bezeichnet 
werden:  beide,  die  Hieromnemonen  und  Pylagoren,  welche 
letztere  von  den  in  einer  delphischen  Inschrift  genannten 
ayoQazQoC  kaum  verschieden  zu  betrachten  sind,  bilden  das 
CoUegium  (owdögcov),  dessen  Beisitzer  (övvsdQog)  sie  heissen. 
Wenn  nun  in  einzelnen  Stellen  der  Alten  bald  die  Pylagoren'*), 
bald  die  Hieromnemonen  als  die  YorslÄnde  der  Versammlung 
erscheinen,  während  in  den  bis  jetzt  bekannt  gewordenen 
delphischen  Inschriften,  die  freilich  alle  in  eine  schon  spatere 
Zeit  fallen,  nur  Hieromnemonen  genannt  sind,  so  wird  man 
dies,  wenn  man  nicht  in  jenen  Stellen  eine  Verwechslung  oder 
Ungenauigkeit  des  Ausdrucks  annehmen  will^'),  nur  dahin  zu 
erklären  vermögen  **),  dass  eine  jede  der  beiden  Classen  nach 
der  Beschaffenheit  des  Gegenstandes  den  Vorzug  gehabt,  die 
Pylagoren  mithin  in  den  Fällen,  welche  die  politischen  Interessen 
berührten,  die  Hieronmemonen  aber  da,  wo  es  sich  um  reli- 
giöse Verhältnisse,  den  Besitz  des  Tempels  u.  dergL  handelte, 
immerhin  aber  an  der  Abstimmung  selbst  beide  (blassen 
gleichmässig  Antheil  nahmen.]  Wie  viele  solcher  Vertreter 
jeder  einzelne  Ort  schicken  und  auf  welche  Art  er  sie  wählen 
wollte,  scheint  örtlicher  Bestimmung  überlassen  worden  zu 
sein^^);  bei  den  Amphiktyonen  hatte  jeder  der  zwölf  Stämme 
zwei  Stimmen  *<^),  deren  Führung  in  solchen  Fallen,  wo  der- 
selbe mehrere  selbständige  Staaten  umfiässte,  in  der  Reihe 
herumging,  wofern  nicht  ein  einzelner  eine  derselben  beständig 
zu  fuhren  Vollmacht  hatte.  Grössere  Versammlungen  wurden 
wenigstens  in  der  bekannten  Zeit  jährlich  zwei  gehalten*'), 
die  eine  im  Herbste,  die  andere  im  Frühling,  von  welchen  die 
erstere  schon  um  ihres  Zusammenhangs  mit  den  pythischen 
Spielen  willen  nothwendig  nach  Delphi  gefallen  sein  muss*^; 
für  die  Thermopylen  bleibt  also  nur  der  Frühling  übrig,  ob- 
gleich in  den  Verwirrungen  der  macedonischen  Periode  auch 
in  dieser  Jahreszeit  Pylaeen  in  Delphi  vorkommen  *■).  Ver- 
schuldet sind  diese  Verwirrungen  namentlich  durch  die  bereits 
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erwähnte  Usurpation  der  Aetolier,  die  [erst  um  339 — 338,  als 
Philipp  Naupactus  erobert  und  den  Aetolern  übergeben  hatte, 
in  den  Bund  aufgenommen  ^<'),  dann]  auf  dem  Höhepunkte 
ihrer  Macht  den  Amphiktyonenrath  fast  ganz  aus  ihrer  Mitte 
besetzt  und  den  übrigen  Bundesgliedem  nur  vereinzelte  Stim- 
men übrig  gelassen  zu  haben  scheinen  >^);  doch  waren  aller- 
dings manche  der  letzteren  im  Laufe  der  Zeit  wirklich  er- 
loschen, so  dass  auch  die  neue  Organisation  des  Bundes  seit 
August**)  eine  ganz  veränderte  Vertheilung  darbietet,  in' 
welcher  nur  die  Einzelstädte  Athen,  Delphi  und  Nikopolis 
Viril-,  die  andern  alle  Guriatstimmen  führen. 

1)  Her.  YU.  200,  Scjmn.  Ch.  601;  vgl.  Hüllmann,  Anf.  d.  griech. 
Gresch.  8.  164  and  Dorfmüller,  Hist.  gr.  prim.  p.  104. 

2)  SehoL  Eurip.  Orest.  1087  (1094):  V  ov  dsXq>ol  noXefiovvteg 
v^os  xovff  ofLogovg  avctQxCav  ttkovzo^  xal  tbv  'Axq^ciov  (istsniiArtfavTO 
i|  "i^^ovff,  og  iXVTOtg  xov  xs  jtoXsfiov  naXeSg  SUd'Bvo,  xcrl  xara  tv^ov 
Tov  'Aiupixtvovmov  cvvs^qiov,  ov  viateatricato  'J[iq>i'KTV(ov  6  /^svytaXCcn' 
9og  h  BsQi^oicvlatg  xijg  GsaaaXi'ag,  sxsqov  iv  JsXq>oig  xaxBaxi^atxxo, 
nai  xb  ip  SeaaaX^^  dvaXaßdv  xdg  avvoiovg  dvxl  (luig  dvo  neno^rpis 
«al  vonovg  i9'8xo,  %ad^  ovg  iiisXXov  snacxu  SiometVy  dxiXsidv  xb 
nQoeCnev  itp*  inaxigaig  xaig  avvoSotg  %a\  x'^v  ngovoutv  xov  tsgov  %al 
xmv  dBXqHov  z<ß  cwBdg£<p  inixQ^e:  Tgl.  Strabo  IX.  8.  7,  und  über 
die  Einmischnng  des  Akrisias,  den  Hellanikas  nach  Schol.  ApolL  Argon. 
L  40  selbst  zam  Gründer  yon  Larissa  gemacht  hatte,  die  Vermathangen 
ron  Wachsmath  I,  8.  164,  Müller,  Dor.  I,  8.  261  and  397,  GerUch  1, 
S.  12,  obgleich  es  Tielleicht  am  Einfachsten  ist,  ihn  mit  G.  Hermann, 
Oposc  11«  p.  206  als  Personifikation  der  ünaoflöslichkeit,  Inaeparantius, 
ZQ  nehmen. 

3)  Soph.  Trachin.  638,  Aeschin.  Ctesiph.  §.  181,  Liy.  XXXUI.  35, 
Harpocr.  p.  261:  TlvXaCa  9\  inaXUxo  17  slg  xdg  IlvXtxg  avvoSog  xwv 
Ajf^VAxvbvfüv '  oxi  9%  9lg  iyiyvBxo  avvoSog  xmv  'Afitpinxvovav  sig  IlvXag^ 

TviQ{S7ig  ^'  ^  *EKixa<p{(p  %al  Qsonopknog  iv  xy  xQia%oaxj  s/^i/xttffty. 
[Hyperidis  oratt.  ed.  Fr.  Blass.  (Ups.  1869.  8.)  p.  56.] 

4)  Vgl.  Tittmann  8.  78  and  Ulrichs,  Beisen  8.  110  fgg.,  insbes. 
auch  über  die  Vorstadt  von  Delphi,  die  selbst  diesen  Namen  führte, 
Flui  Pyth.  orac.  c.  29,  über  die  mit  der  Versammlung  Terknüpften 
Jahrmärkte,  aof  die  er  gleichfalls  überging,  Zenob.  V.  36.  [Vgl.  auch 
meine  Note  za  Herodot.  VU.  213.] 

5)  Aesehm.  Ctesiph.  §.  124:  hnXip^av  ydg  ovoikdiovatvy  oxav  ^1} 
P^09  fov0  nvXayoQOvg  nal  tovg  tBQO(i/ifiiiiovag  cvfKaXicaaiv,  iXld  xal 
tovg  avv^voiftag  %al  ;i;^fi^yov0   T<p  ^«9:   vgl«  Hesycb*  Ilf   p.  1061s 
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IhiXmiuv  i¥  %p  napffyvQBif  und  mehr  bei  Tittmann  8.  89; 

6)  Schol.  Aristoph.  Nnb.  623:  xara  noXiv  f  insiinov  tovs'  ^vcaprfts 
%al  avvBdgsvaovzag  %al  '^aav  ot  nsfinoiiBVOL  nvXayoi^i  nal  C$QOfL9ii' 
fiovsgi  vgl.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  184  und  mehr  bei  Letronne,  Ecl&ir- 
eisaemens  snr  Üb  fonctions  des  magistrats  appel^s  Mn^mons,  Hie- 
romnemoBfl,  Sromntoons,  et  sqt  la  composition  de  TasBembl^  Am* 
phictyoaique,  in  IL  d.  FA.  d.  Inscr.  1822,  T.  VI,  221-261,  and  Franke, 
de  decr.  Amphict  p.  16;  obgleich  auch  bei  diesen  manches  noch  schief 
anfgefasst  ist.  [S.  nun  Bangab^,  Antiqnit^s  Hell^niq.  U,  p.  825  ff.  und 
die  Inschriften  daselbst  I,  nr.  886,  II,  nr.  706  iL  Wescher  am  §.  12, 
not  14  a.  0  p.  151  ff.} 

7)  C.  Inscr.  I,  p.  807  1.  40:  <^  »oUg  ii  as  %  ^  i  tte^ofLvdfuotr:  rgh 
Aeschin.  Ctesiph.  §.  46  and  Demosth.  Cor.  §.  148:  el  fi^v  xovrov  xwv 
Timq  Savtov  n^fkno^ivwv  [sgofivrjikovanf  BUfy/ii^xo  Ttg:  aack  Schol. 
Demosth.  Timocr.  p.  747:  tsQoiiviifi<ov  iXiysvo  6  n8it,iK6(kS90g  avvaS^og 
vtiIq  t^s  nolstogj  wobei  es  sich  von  selbst  Tersteht,  dass  tvwsd^os  nicht 
etwa  den  Beisitzer  eines  Andern,  sondern  einfach  das  Hitglied  eines 
awidQiov  bezeichnet,  Yalois  m,  p.  224  fgg.,  Letronne  p.  249  fgg. 
Hesych.  II,  p.  26  (p.  347  T.  n,  Schmidt)  CsQotLvi^fiovsg  ot  ««^(«s^im- 
lusvoi  eig  UvXaiav  UqoyqaiLyi^axBtg, 

8)  Mvafuov  Dorisch  s.  y.  a.  agxfov  oder  inicxad'ftog^  Plat.  Qa.  aymp. 
p.  612;  TgL  C,  Inscr.  III,  p.  584  and  GöttUng,  ad  Aristot.  Politie.  p. 
42L    Eben  desshalb  aach  yQa(iii,axeig,  Tim.  gloss.  Plat.  p.  148. 

9)  Ygl.  Tittmann  S.  84  fgg.  and  die  Urkanden  bei  Bockh  C.  Iumt. 
I,  p,  807  fgg,  and  £.  Cartias,  Anecd.  delpbica,  Berlin  1843.  4.,  p.  75 
fgg.  Aaf  die  bei  Demosth.  pro  Corona  kann  allerdings  nach  Droyien 
and  Franke  a.  a.  0.  kein  Gewicht  mehr  gelegt  werden. 

10)  KvQioi  xoSv  'tffT](pa)v,  Schol.  Demosth.  Cor.  p.  277;  vgl.  Kottyphus 
bei  Aeschin.  Ctesiph.  §.  184  and  Tittmann  S.  87.  [Hierher  gehört  aae& 
iBQOfivrjfiovoav  x^t'fiart  üzijvociy  wie  in  der  von  Wescher  veröffentlichten 
nnd  erklarten  Inschrift  steht.]  Die  Decrete  aber  bezeichnet  als  Eponj- 
mas  der  Archen  von  Delphi,  C.  Inscr.  I,  p.  823,  Tfttmann,  gfriecfa. 
Staatsv.  S.  384;  falsch  Letronne  p.  246. 

11)  Her.  Vll.  213:  nat  ot  tpvyovxt  vno  rtSv  nvXayoQmv  xoSp  'A^' 
tpinxvovfov  ig  xr^v  nvXaitiv  avXXsyofiivmv,  agyiifiov  inetiTjQvx^rj',  [s.  daetl 
meine  Note  Toi.  III,  p.  766  ff.]  v^.  Harpocr.  p.  261 :  inip,no9to  9\  h 
tmv  jt6Xe(ov  x<Sv  fistsxovaoSv  x-^g  'J(iq)i%Tvo9{ag  xivig,  otnsQ  ixakovvtü 
nvXccyoQut,  and  Über  die  doppelte  Namensform  in  ot  and  oci  Biremi  ad 
Aeschin.  Ctesiph.  p.  93  and  Schäfer,  ad  Demosth.  11.  p.  216  [Dindorf  in 
Thes.  L.  Gr.  VI,  p.  2229  vergl.  mit  Yomel  (Demosthenes  erat,  contra 
Aeschin.  etc.  Lips.  1862)  p.  XYI];  ausserdem  aber  auch  noch  die  amt- 
lidie  Bezeiohnnng  dyoqatQol  C.  Inscr.  I,  p.  816,  Cartias  l  c  p.  41 
IL  f.  W.9  worin  fie  neben  den  Hieromnemonen  als  die  WortfUirer  der 
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GfDieiode  ecscheinen,  so  dasg  man  das  l^of«  %oiq  i%^Q^vfip^mi>  %ai  %oi^ 
ayo^zqoig  fams  mit  dem  aonttigen  zi  ßofkX'g  %al  t<p  Srjfkt^  Tergleiebes 
lano.  [Ib  dem  von  Demostbenes  Pro  Corou.  §.  149  ersählten  Fall  be* 
redet  der  Ton  Athen  aoa  zu  den  Amphiktjonen  abgescbicitte  Aeschinea 
die  Hieromnemonen,  „ivQ'Qdnovg  anei^ovg  Xoymv  nccl  to  f^iXlop  ov 
zQooQWfiivovs^  zur  Fassnng  eines  Athen  günstigen  Beschlusses.  Ueber 
diese  Gesandtschaft  s.  Schäfer:  Demosthenes  II,  S.  498  ff.] 

[12)  Daher  bei  Hesjchios  s.  y.  IIvlayoQut  oi  wQosardxsc  r^g 
IIviMiag,] 

[13)  S.  darüber  Yömel  ia  dem  Frankfortar  Programm  des  Jahres 

iMi,  a  17.J 

[14)  So  meint  Bangab4  am  a.  0.  II,  p.  3S5  ff.  In  dran  Ton  Hetod«^ 
(sot.  11}  bezeiehneten  Fall  handelt  es  sieh  allerdings  am  allgemeine 
pditisehe  Interessen,  in  welchen  daher  die  Pylagoien  Torzttgswoiae  ge*> 
nuint  werden.  Wenn  aber  Ch.  Morel  (Be?ae  crititue  1868,  Jl,  p.  202) 
die  Hieromnemonen  als  ein  permanentes  Comite  betraehtetf  das  der 
AmphiktjonenYersammlnng  die  Entscheidung  vorlegt  (»qui  donnait  des 
prteTia  et  qai  proposait  des  decisions  a  Tassembl^  des  amphictioas^X 
w&hiead  die  Pylagoren  Abgeordnete  der  Städte  zur  Yeitretong  ihrer 
Interessen  mit  blos  conmUtatwer  Stimme  gewesen,  so  wird  daa  Leiateie 
wenigstens  sich  nicht  erweisen  lassen,  und  dürfte  selbst  mit  der  angef. 
Stelle  des  Herodotus  im  Widerspruch  stehen.  A.  Weidner  (ad  Aeschin« 
c.  Ctesipb.  §.  117,  p.  104)  ist  sogar  geneigt,  an  einen  sweifachen  Bath 
ZQ  denken,  einen  weiteren,  an  welchem  die  Abgesandten  der  eiuelhen 
Staaten  Theil  genommen,  und  einen  engeren  besonderen,  welchen  nur 
die  Hieromnemones  gebildet.] 

15)  Athen  bestellte  einen  (jährlichen?)  Hieromnemon  durch*s  Looa, 
Aristoph.  Nub.  619,  und  wählte  zu  jeder  Pylaea  (so  Franke  p.  12; 
richtiger  als  Böhnecke,  Forschungen  S.  314  und  498»  der  sie  auch  für 
jährlich  hält)  drei  Pylagoren,  Demosth.  Cor.  §•  149,  Aeschin.  Ctesipb. 
§.  115;  anderwärts  finden  sich  aber  auch  für  dieselbe  Stadt  mehrere 
Hieromnemonen,  Tgl.  Curtius,  Anecd.  p.  50. 

16)  Aeschin.  F.  L.  §.  116;  vgl.  Diodor.  XYI.  60  «nd  Strab»  IX.  3. 
7}  p.  420:  'AmqCeioq  Sl  xmv  (iV7i(i,ovsvoft8vcov  nQiOTOs  Stazd^ai  doxsi  tä 
v^fl  Tovff  'ApuptxTvovas  xal  ndli^s  atpogigak  tig  fueux^ovctcg  voi  «rvys- 
9^iov  %al  ift^iffov  snoustri  ÖovvaL,  fj  ghhv  x«c^*  avvi^y^  %ig  dh  fts#'  itiifecg 
1}  fida  Ttlsiovmv, 

17)  Strabo  a.  a.  0.:  at  filv  ovv  nodzai  dvo%a£ds%u  6wäl&Bip 
Ikj/ovzai  noUis'  ixdötri  (f'^nt^-^B  nvkayOQciv,  dlg  xat'  Szog  ot^iyr  zijt 
avvo^ot;,  iagog  re  %al  itBzonmQOv:  Tgl.  Böhnecke  S.  46;  oder  wäre 
nach  Preller,  Demeter  und  Perseph.  S.  357,  die  HexbstTersammlang  ur- 
sprünglich diie  einzige  gewesen? 

18)  Vgl.  G  A.  §.  49,  not.  12.  Früher  freilich  trennte  maa  beidft 
dergestalt,  dass  Clinton  F.  H.  III,.  p.  620,  der  die  pjthisohea  Spiele 
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richtig  in  den  Herbst  setzte,  gleichwohl  die  iuQivri  nvlaCa  nach  Delphi» 
Böckh,  C.  Inscr.  I,  p.  808  zwar  die  onaqivri  nvlaM  nach  Delphi^  aber 
die  pjthischen  Spiele  in  das  Frtlhjahr  verlegte;  dass  aber  flr  beides 
nach  den  neuesten  Entdeckungen  die  Gründe  wegfallen,  glaube  ich  in 
d.  Zeitschr  f.  d.  Alt.  1844,  S.  427  ausreichend  dargethan  zu  haben. 

19)  *Ev  JsXq>oig  nvXaiag  fJQiv^Sy  C.  Inscr.  n.  1694,  eben  so  wohl 
aber  .bei  Gurtius  n.  40.  43.  45  onayQivrjg,  so  dass  man  höchstens  mit 
Heeren  III.  1,  S.  201  und  Schömann  p  891  annehmen  könnte,  daas  die 
Versammlung  in  beiden  Jahreszeiten  an  beiden  Orten  gehalten  worden 
sei;  ehe  jedoch  für  eine  Herbstversammlung  an  den  Thermopylen 
bessere  Beweise  vorliegen,  wird  für  das  Zeitalter,  dem  jene  Urkunden 
angehören,  auch  obige  Annahme  ausreichen.  [Vgl.  noch  Unger  im 
Philolog.  Suppl.  n,  8.  679.  Schäfer:  Demosthenes  U,  S.  509  fEl  und  III. 
2,  8.  343,  welcher  mit  Bezug  auf  die  Stelle  in  dem  neu  gefundenen 
initaquog  des  Hyperides  §.  VIII,  p.  57  ed.  Blass  (aq>i,*vov(LBvoi  yctg  oi 
"EXXrivBg  anavzsg  9lg  zov  ipiuvtov  Big  tiipIIvXixiav  ^BOf^ol  ysvi^covTat 
xmv  Sgyrnv  zmv  nBitQayfJkivav  avvoCg'  Sfia  yaQ  eig  tov  xtmov  d&ifoiif^^ 
aoyfoi  nal  njs  xovzcav  d(fsz^g  /üvija^ifaoviat)  sich  dahin  ausspricht, 
dass  die  Amphiktyonen  im  Frühjahre  sowohl  als  im  Herbst  zu  Anthela 
zusammengetreten  und  von  hier  nach  Delphi  hinaufgezogen.] 

[20J  Vor  dieser  Zeit  findet  sich  keine  Spur  einer  Aufnahme  der 
Aetoler  unter  die  Amphiktyonen;  s.  das  Nähere  bei  Bacher  am  oben 
&  0.  p.  9-18  ff.] 

21)  Polyp.  IV.  25:  awavanofiisia&ai  dl  «al  zoig  'j{Lq>i%tvaaiv 
iy^otfpav  zwfg  voftovg  nal  zr^v  ns^I  z6  isqov  i^ovaiavy  fjv  AlzaXol 
naqiQ^rpfzat  vvv  ßovXofiBvoi  zav  naza  z6  ifgov  inin^azsCv  avzoii  vgl. 
Böckh,  C.  Inscr.  I,  p.  824,  Boss,  Inscr.  ined.  I,  p.  27,  Curtius  in  BitschPs 
Bh.  Mus.  n,  S.  115,  Meier  in  Allg.  Lit.  Zeit.  1843  Dec.  S.  629  fgg. 
[S.  Bücher  am  a.  0.  p.  26  ff.  Mit  dem  Sinken  des  ätolischen  Bundes 
seit  der  Zeit  des  Friedensabschlusses  mit  den  Römern  C189  a.  Chr.) 
verschwindet  auch  nach  und  nach  die  Theilnahme  derselben  an  dem 
Amphiktyonenbunde;  in  einer  Inschrift  vom  Jahr  182  a.  Chr.  kommen 
noch  an  erster  Stelle  die  ätolischen  Hieromnemonen  vor;  s.  Bücher 
S.  38  f.] 

22)  Paus.  X.  8.  3:  ßaoiXBvg  S\  Avyovczog  (iBzstvat  nal  zoig  Ni- 
nonoUtatg  zotg  nQog  z<i  'Anzitp  ovvbSqIov  zov  *Aii(ptnzv6v<ov  iQ^^iXrjaB* 
Mayvrjzag  iihv  ovv  nal  MaXistg  nal  Alvuivag  nal  ^^loizag  Ssöüaloig 
öwzeXetv,  zag  tf>i^(povg  dl^  Sifat  zovzonv  zs  nal  doXonrnv  —  ov  yaQ  izt 
fjv  JoXojcmv  yivog  —  NmonoXCzag  qj^geiv,  ot  H  'Afiq>inzvovig  ot  i« 
ifuov  zQuinovza  agi&fMp  ^<Tay*  in  NinonoXBmg  ^Iv  nal  MansSoviag  zt 
nal  GeccaXeSvj  ano  Snäczav  aQL^fi^  rjaav  f|,  BoioazdSv  di,  OsöcaUav 
yäg  nal  ovzot  za  d(fxai6zeifa  antjoav  nal  AloXeig  zr^vinavza  inaXovvzOf 
nal  in  ^loniav  %%  nal  JiXqHOVf  nagd  zovtav  dvo  indcztov*  ttg  91  in 
JfoqCBog  tilg  a^iaiag '  ni^novai  9%  nal  Aongol  ot  zt  naXovuevoi  'OioXui 
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xa}  ot  «igav  Evßoiag  sva  SHaTsqoi'  na)  Evßosvg  iüziv  etg.  TltXonovvt^ 
aiav  dl  i^'jQyovg  mal  SiTiwopog  %ccl  KogivQ'ov  avv  MsyecQBvüiv  iativ 
slg,  %al  slg  'A^ipfaiog'  at  ftlv  dr^  noXsig  *A^vfu  %al  dsXfpol  xal  rj 
NiTioxoXigf  avxai,  fihv  dnoatiXlovoi  awsSQSVöovxag  ig  jifKpiuTvoviav 
xdaav'  dno  9h  i^vcov  tmv  auTitlsyiiivcov  ixdaxtj  nolsi  dvd  (ligog  ig 
'ApLfpmvvovag  %al  iv  xqovov  TtBQioStp  evvTslBiv  iau :  Tgl.  BÖckh,  0.  Inscr 
I,  p.  578  und  dens.  p.  580  über  den  ' EXlcciaQxtig  rmv  U(iq>i%Tv6vav, 
der  früher  nicht  vorkommt.  Auch  ein  ixif/kBXTjtrjg  tov  noivov  taiv 
'Aiupi^tvovtxn*  begegnet  nns  gleichzeitig  Bh.  Mns.  n,  S.  111;  dass  aber 
das  nQoaxTiiuc  z^g  *A{k(pi%xvovCoLg  lebenslänglich  war,  sagt  Plat.  sen. 
repnbL  ger.  c  20.  [S.  Hertzberg,  Gesch.  Griechenlands  I,  S.  510  ff. 
vgl  304  f.] 
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CAP.  I. 
Varhereitungen  und  Folgen  der  dorischen  Eroberung. 

§.15. 

So  weit  hatten  also  bereits  die  Aeoler  und  das  insbe- 
sondere durch  sie  vertretene  Heroenthum  die  griechische 
Staatenbildung  gebracht,  als  die  Bewegungen  ausbrachen, 
durch  welche  bald  nach  der  Zeit  des  trojanischen  Kriegs  die 
Yölkerverhältnisse  Griechenlands  eine  ganz  veränderte  Gestalt 
erhielten^),   und  deren  letzte  der   sogenannte  Heraklidenzug 
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oder  die  Eroberung  des  Peloponnes  durch  die  Dörfer  ist*). 
Waren  die  früheren  Erschütterungen  vielleicht  mehr  von  der 
See  her  aus  Osten  oder  Süden  gekommen,  so  ist  es  gewiss, 
dass  diese  vielmehr  von  Norden  ausgingen,  wo  der  griechische 
Stamm  mehrfach  barbarischen  Völkerschaften  weichen  oder 
sich  mit  solchen  vermischen  musste  ^) ;  und  aus  dieser  Völker- 
wanderung entwickelt  sich  dann  eben  die  Kette  von  Begeben- 
heiten, welchen  die  hellenische  Zeit  ihre  staatlichen  Grund- 
lagen verdankt.  Selbst  in  Macedonien  ist  trotz  der  Ansprüche 
seines  Eönigsgeschlechts  auf  heraklidischen  Ursprung  das 
Uebergewicht  entschieden  auf  Seiten  des  barbarischen  Ele- 
mentes*); in  Epirus  aber^),  ja  bis  in  den  Norden  von  Aeto- 
lien  hinein^,  werden  die  Einwohner  von  den  Griechen  der 
geschichtlichen  Zeit  nicht  mehr  als  Stammverwandte  betrach- 
tet; und  gleichwie  vor  diesen  wahrscheinlich  die  Auswanderun« 
gen  gewichen  sind,  die  schon  früher  von  dort  aus  nach  der^ 
Küste  des  gegenüber  liegenden  Italiens  stattgefunden  haben 
sollen  7),  so  liegt  wohl  ein  ähnlicher  Grund  auch  dem  Zuge 
der  Thessalier  unt^r,  die  aus  der  Gegend  von  Ephyra  in 
Thesprotien  * J  unter  Fürsten,  welche  die  Sage  gleichfEtUs  zu 
Herakliden  macht  ^),  in  die  später  von  ihnen  benannten 
Ebenen  einfielen  und  die  äolischen  Stämme,  welche  dieselben 
damals  inne  hatten  ^®),  theils  unterjochten,  theils  vertrieben. 
Ein  Hauptstamm  von  diesen,  die  Boeotier  aus  Arne  ^^), 
wandte  sich  südwärts  nach  der  Gegend,  die  wir  als  seinen 
Wohnsitz  kennen  ^^),  und  machte  hier  seinerseits  den  Völkern 
em  Ende,  die  sich  bis  dahin  in  dieselbe  getheilt  oder  um 
ihren  Besitz  gestritten  hatten,  ohne  jedoch  mehr  als  sagen- 
hafte Erinnerungen  zu  hinterlassen;  die  Minyer  in  Orchome- 
nos^sj^  jjß  Kadmeer  oder  Kadmeonen  in  Theben^*),  die 
Thraker  15)  u.  A.  zerstreuten  sich  in  Nachbarstaaten  oder 
Colonien^*) ;  und  wenn  die  tyrrhenischen  Pelasger,  vor  welchen 
erst  kurz  vorher  die  Kadmeer  hatten  weichen  müssen  i^),  noch 
eine  nationale  Selbständigkeit  in  die  Fremde  mitnahmen,  so 
verdankten  sie  dieses  dem  Schutze  der  Athener,  deren  Wider- 
stand überhaupt  den  Fortschritten  der  Boeotier  ein  Ziel  ge- 
setzt zu  haben  scheint  ^^). 
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1)  Yell.  Paterc  I.  3:  tum  Graecia  maximia  eoncusaa  est  motOms. 
Nor  im  Peloponnes  herrscht  zwischen  dem  trojanischen  Kriege  und  dem 
Heraklidenznge  tiefe  Rahe;  vgl.  B.  Thiersch,  über  das  Zeitalter  und 
Vaterland  des  Homer,  Halberst.  1832.  8.,  S.  165  fgg. 

2)  Vgl.  B.  ten  Haar  resp.  ad  quaestionem :  enarrentur  Heraclidarum 
incorsiones  in  Peloponnesnm  earumque  causae  atque  e£feetus  exponantur, 
Groningen  1830.  4.;  auch  Fischer  and  Soetbeer^  Zeittafeln  I,  S.  19  fgg. 
und  Grote  ü,  p.  1  fgg. 

3)  Strabo  YU.  7.  1,  (p.321)  p.494:  o^cot;  ye  %ul  t^g  h  xm  ntt^vxi 
*EXXd9o9  dvavxiXentmg  ovar^s  triyv  nolXriv  ot  ßdgßciQOt'  iiovct,  MauLBdo- 
vCav  y^hv  SQccTiSS  *oci  xiva  y^igri  rrjg  Getvaliag,  'A^agvecviag  dh  ual 
AltaUug  [td]  ävat  QBcnQmtol  %al  KacönonaCoi  %a\  'AfMpiloxot  *al 
Molottol  %al  'A&ctiidvsg,  'HnsiQmxi^ce  i^jj:  Tgl.  Plut.  Y.  Pyrrh*  c  1 
und  mehr  Priv.  Alt.  §.  1,  not.  2. 

4)  Insbes.  des  illyrischen,  vgl.  Müller,  Dor.  I,  S.  2  fgg.  und  dens. 
über  die  Makedoner,  Berl.  1825.  8^  S.  34-49;  auch  L.  Flathe,  Gesch. 
Macedoniens,  Lpz.  1832.  8.,  B.  I,  S.  10  fgg.  und  Grote,  Hist.  of  Greece 
lY,  p.  10  fgg.  J.  G.  von  Hahn:  Alban.  Studien  p.  213  S.\  [welcher 
Epiroten  und  Makedonier  als  Üngriechen  oder  Barbaren,  beide  aber 
und  die  lUjrier  als  stammverwandt  betrachtet].  Pelasgische  Grund- 
lagen (Justin.  YII.  1;  ob  aber  Aeoler?  Constant.  Porphyr.  Them.  II,  2) 
sollen  damit  eben  so  wenig  geleugnet  werden  als  die  olympischen  Hella- 
nodiken  das  Königsbaus  für  ein  heraklidisches  anzaerkennen  verweiger- 
ten, vgl  Yalck.  ad  Herod.  Y.  22;  darin  liegt  aber  noch  kein  Becht, 
auch  in  historischer  Zeit,  wie  Ciavier,  Hist.  d.  pr.  tems  II,  p.  216— 220, 
Sturz,  dial.  Maced.  p.  10,  Weiske,  de  hyperbole  errorum  in  hist.  PhiL 
genitrice  (Lips.  1819.  4.)  I,  p.  18,  und  namentlich  Droysen,  Gesch.  Alei. 
d.  Gr.  S.  34,  Gesch.  d.  Hellenismus  U,  S.  554,  Hall.  Encykl.  Sect.  III, 
B.  IX,  S.  205  thun,  die  Gräcität  des  ganzen  Yolkes  zu  behaupten;  und 
selbst  die  hellenischen  Elemente,  welche  diese  und  0.  Abel,  Macedonien 
vor  Philipp,  Lpz.  1847.  8.,  S.  98  fgg.  aus  der  Zusammenstellung  des 
jd<»Qi%6v  xe  xal  MariBdvov  i&vog  bei  Her.  I.  56  und  YIII.  43  scharf- 
sinnig ermitteln,  [insofern  wenigstens  die  herrschende  Dynastie  und  ein 
gewisser  Theil  des  Yolkes  dorischen  Stammes  gewesen:  s.  meine  Note 
zu  Herod.  L  56,  p.  117  f.  und  zu  Herod.  YIII.  137,  p.  202],  haben  nicht 
verhindert,  dass  das  ganze  Alterthum  die  Macedonier  als  Barbaren  be- 
trachtete. Demosthenes  (Olynth.  III,  §  24,  Philipp.  III,  §.  31,  F.  L. 
§.  307.  327)  mag  parteiisch  erscheinen;  aber  auch  Thrasymachus  sagt 
bei  Clem.  Alex.  Strom.  YI,  p.  624:  'AQx^Xdm  iovlsvaoiABv,  "Eilr^Bg 
ovxsg^  ßaQßccQoi};  ähnlich  Plut.  Y.  Arat.  c.  38,  um  Herodes'  Bede  bei 
Beiske  YIII,  p.  50  und  Aphthen.  Progymn.  c.  9  gar  nicht  zu  erwihnen ; 
und  wenn  Aristot.  Politic.  YII.  2.  6  die  Macedonier  mitten  unter 
Scythen,  Persern,  Thrakern,  Kelten  erwähnt,  so  kann  es  nicht  auf- 
fallen^  bei  PoU.  L  138  die  macedonische  Sarisse  zu  den  ßa(fßaQt%oig 


§.  15.     Vorgänge  im  Norden  Griechenlands.  85 

gerechnet  sn  sehen;  Tgl.  auch   Voemel  in   Zeitschr.   f.  d.  AU.   1848, 
S.  872. 

5)  Vgl.  Thucyd.  n.  80,  Straho  VII.  7.  8,  p.  502,  und  mehr  bei  de 
la  Nauxe,  sur  les  peuples,  qui  s'ltablirent  en  Epire  avant  la  dernidre 
guerrc  de  Troye,  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  Vn,  p.  151  fgg.,  Baoul-Rochette, 
Col.  I,  p.  212  fgg.,  Mannert,  Geogr.  VIII,  p.  690  fgg.,  Merleeker,  histor. 
geogr.  Darstellung  des  Landes  und  der  Bewohner  von  Epeiros,  Königs- 
berg 1841.  4.  [Dem.  Chr.  Semitelus:  Epiroticorum  liber  primus.  Berolini 
1854.  8.]  Nut  der  Eönigsstamm  der  Molosser  galt  seiner  Herkunft  Ton 
Achilles^  Sohn  Neoptolemus  zufolge  für  hellenisch;  Tgl.  Strabo  p.  506, 
Juatin.  XVn.  3,  Plut.  V.  Pyrrh.  c.  1. 

6)  Amphilocher  Thucyd.  11.  68,  Eurytaner  HL  94 ;  vgl.  Polyb.  XVII. 
5:  xdSv  yag  AlxmXtov  ovk  etalv  "^ElXriveg  oC  nXB^ovg^  und  mehr  bei 
Kreuser,  Vorfragen  über  Homeros  S.  215  fgg.,  der  freilich  diese  Barbaren 
gerade  als  die  Urbevölkerung  betrachtet. 

7)  Spina  am  Padus,  s.  Dionys.  Hai.  L  18  mit  Baoul-Bochette  I,  p. 
2%  fgg.  und  Müller  Etr.  I,  S.  142;  über  Grossgriechenland  aber,  wo 
gelbst  Namensahnlichkeiten  {Chanea  =:  Xaovssj  Victor,  var.  leott.  XXH 
21,  Pandosia  und  Acheron  Liv.  VIII.  22)  an  Epirus  erinnern,  Strabo  VI, 
p.  392  fgg.  und  mehr  bei  Niebuhr,  röm.  Gesch.  I,  S.  54->65,  Mommsen, 
onteritaL  Dialekte,  Lpz.  1850.  8,  S.  92,  Gerlach  In  Verb.  d.  Göttinger 
Pha.  Vers.  1852,  S.  32. 

8)  Vgl.  Her.  VII.  176  [und  meine  Note  p.  720],  Vell.  Paterc.  I.  3, 
und  im  Allg.  Eaoul-Bochette  II,  p.  486  fgg.  und  Buttmann,  Mythol.  II, 
S.  261  fgg.,  der  sie  freilich  auch  früher  schon  in  der  s.  g.  Thessaliotis, 
der  wesentlichsten  unter  den  vier  Provinzen  Thessaliens  (Strabo  IX,  p. 
658:  Pelasgiotis,  HestiSotis,  Phthiotis  und  Th.),  wohnen  lasst. 

9)  Thessalus,  Sohn  des  Herakles  und  Vater  des  Antiphus  und 
Phidippus,  die  Iliad.  n.  678  an  der  Spitze  der  Eoer  stehen,  vgl.  Böckh, 
expl.  Find.  p.  332;  des  letzteren  Sohn  Aeatus  aber  leitet  nach  Polyaen. 
Strateg.  VIU.  44  den  Zug  gegen  die  Böoter ;  s.  Strabo  IX,  p.  677  und 
aber  die  Bedeutung  der  Sage  Bnttmann  S.  260  u.  Müller,  Dor.  I,  S.  421. 

10)  Diodor.  IV.  67:  r^  rots  (ihv  AloXCdu^  vvv  8\  BetxaUav  «a- 
lovfUwTiv:  vgl.  Conen  bei  Phot.  Bibl.  c.  186,  narr.  41,  Strabo  V«  2.  4^ 
p.  337,  und  Apoll,  lex.  Homer,  p.  162.  19  Bekk.  Noch  genauer '  nennt 
Vell.  Paterc.  die  Myrmidonen,  die  später  als  phthiotische  Achäer  fort- 
daaem,  Hiad.  11.  681  aber  gerade  als  Herren  des  üfXaayiiiov  "A^og  er- 
scheinen, wo  die  Hauptstadt  Larissa  lag,  vgl.  Strabo  Vni,  p.  568,  IX, 
p.  659  mit  Geppert,  homer.  Ged.  I,  S.  250  und  401;  nur  ist  dieses 
allerdings  erst  ein  Theil  des  Landes,  wo  Homer  zehn  unabhängige 
Fürstenthümer  kennt,  und  die  Thessalier  selbst  herrschen  spater  auch 
über  andere  eingeborene  Stamme,  Thuc.  n.  101,  IV.  78,  VIU.  3. 

11)  Paus.  X.  8.  3:  BeaaaXlav  yäg  xal  ovroi  xä  dgxaioxBqa  äiirjaav 
«al  AfoUrg  x^vt%avra  haXovvxoi  vgl.  Thucyd.  VE.  57,  Diodor.  IV.  67, 
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Plat.Qii.  sjmp.  VI.  8.  1,  und  über  denAeolismos  ihres  Dialekts  Böckh, 
C.  Inscr.  I,  p.  717—726  und  Ahrens,  de  graecae  lingnae  dialectis  (Gott. 
1889.  8.)  ly  p.  164  fgg.  Dass  die  Erkl.  des  Sprichworts  h  xc^axa? 
(Faroem.  Gott.  I,  p.  79)  die  Boeotier  selbst  durch  Aeoler  aus  Arne  ver- 
treiben lassen,  ist  Verwechselung  mit  den  Pelasgern  bei  Diodor  XIX.  53. 

12)  Thucyd.  I.  12:  Boimzoi  xb  yoQ  oi  vvv  e^riKoattß  ixBi  (lbtu 
'liiov  aXtoaiv  l|  "^Qvrjg  dvcccxdvxeg  vno  GsaaaXmv  xr^v  vvv  Boiwx^aVy 
WQOxsQOv  dl  Kady^Titda  yrjv  xalovfisvrjv  äjueccV  i]v  81  otvxcSv  xal  aaro- 
daffftOff  j^QOXBQOv  iv  xjj  yj  xavxy,  dq>  mv  xal  ig  "iXiov  iöxgdxBVöav: 
Vgl.  Plnt.  V.  Cimon.  c.  1,  Strabo  IX,  p.  680,  Phot.  Bibl.  c.  239,  p.  321 
Bekk.,  und  über  Arne  insbes.  d.  Erkl.  z.  Iliad.  II.  494  und  Paus.  IX. 
40.  2,  im  AUg.  aber  Müller,  Orchom.  S.  891-896. 

13)  Vgl  Strabo  IX,  p.  635  fgg ,  Pausan.  IX.  34  fgg.,  und  im  ÄUg. 
Buttmann,  Mythol.  U,  S.  194—245  und  0.  Müller,  Gesch.  hellen.  Stamme 
und  Städte,  B.  I  Orchomenos  und  die  Minyer,  Breslau  1820.  8.  [zweite 
Ausg.  von  F.  W.  Schneidewin  1844.  8  ] ;  auch  Lachmann,  spartau.  Staatsv. 
S.  39  fgg.,  dessen  allzukühne  Combinationen  jedoch  von  Böckh  in  Abhh. 
d.  Berl.  Akad.  1836,  S.  45  und  82  wesentlich  ermässigt  werden. 

14)  Vgl.  Her.  V.  57,  Diodor.  IV.  66,  und  mehr  bei  Müller,  Orchom. 
S.  118;  auch  Welcker,  über  eine  kretische  Colonie  in  Theben,  Bonn 
1824.  8.,  und  B.  Unger,  Thebana  paradoxa,  Halle  1839.  8.,  p.  17  fgg. 
[Zeyss  im  Philolog.  XXXI,  p.  300  ff.,  der  an  der  Einwanderung  aus 
Phönicien  (?gl.  oben  §.  4,  not.  10)  festhält  und  den  Namen  Kadmos 
als  Morgenländer  erklärt.] 

lö)  Vgl.  Strabo  IX.  2.  25,  p.  629  und  mehr  oben  §.  6,  not.  14; 
auch  Hüllmann,  Anfänge  S.  46,  der  sie  aher,  wie  es  scheint,  mit  den 
Kadmeern  identificirt? 

16)  Aegiden  in  Sparta,  Her.  IV.  149  [und  dazu  meine  Note  Vol.  II. 
p.  563  nebst  Gilbert,  altspartan.  Gesch.  S.  64],  Pind.  Isthm.  VU.  15, 
vgl.  Müller,  Orchom.  S.  329,  Tycho  Mommsen  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt. 
1845,  S.  11;  Gephjräer  in  Athen,  Her.  V.  57  [und  dazu  meine  Note  p. 
93  f.],  vgl.  Ruhnk.  ad  Vell.  Paterc.  p.  8,  Preller,  Dem.  und  Perseph.  S. 
392;  ferner  Kadmeer,  Minyer,  Abanten  bei  den  ionischen  und  dorischen 
Niederlassungen  in  Kleinasien  und  den  Inseln  des  ägäischen  Meeres, 
Her.  I.  146,  Paus.  VII,  2 — 4.  Nur  ein  geringer  Rest  der  Minyer  aber 
(aus  Lemnos  oder  Tjrrhener?  Plut.  nml.  virt.  p.  247)  bildete  noch 
später  einen  eigenen  Staat  im  südlichen  Elis  oder  Parorea  fTriphylien 
—  Lepreaten);  vgl  Her.  IV.  145-148,  VUI.  73,  Strabo  VIII,  p.  519. 
534,  und  mehr  bei  Müller,  Orchom.  S.  360—376  und  Curtius,  Pelop.  II, 
S.  77  und  115. 

17)  S.  Diodor.  XIX.  53,  Strabo  IX,  p.  616  mit  629,  und  mehr  oben 
§.  6,  not.  9;  auch  G.  Hupfeld,  Ezerc.  Herod.  Sp.  III,  Marb.  1851.  4,  p. 
22  fgg.  und  hier  insbes.^  Müller,  Orchom.  S.  307  und  437,  der  sie  frei- 
lifth  selbst  gerade  zu  Kadmeern  oder  diese  zu  Tyrrhenern  macht  und 
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daia  aMh  Wachramtii  I,  S.  76  bestimmt  zu  haben  scheiiit,  «rfibreiid 
Lachmasn  S.  75  tgg.  sie  rielmehr  mit  den  MiDyera  f uaammenwifft. 

18)  Vgl.  Her.  VI.  137  (gg.  mit  Baool-Bocbette,  Col  I,  p.  418—429 
and  GöttliDg,  gesamm.  Abbh.  8.  68  fgg.;  über  ihre  endliche  Nieder- 
lassung anf  Lemnos  nnd  Imbroe  aber  0.  Bbode,  Bes  Lemnicae,  BresL 
1839.8.,  p.  43-49. 


§.  16. 

Wahrend  niin  aber   auf   solche  Weise   die   fruchtbaren 
Ebenen  des  nordöstlichen  Griechenlands  ihre  historische  Ein- 
wohnerschaft erhielten,  hatten  sich  in  den  gebirgigen  Strecken 
derselben  Gregend  die  Dorier  durch  eine  Reihe  von  Kämpfen 
und  Wanderungen^)  zu  der  Bolle  vorbereitet,   die  sie  in  der 
griechischen  Geschichte  zu  übernehmen  bestimmt  waren;  und 
so  dunkel  auch  die  Nachrichten  über  ihre  Vorgeschichte  sind, 
80  stellen  sie  sich  doch  jedenfalls  als  ein  kriegerisches  Volk 
dar,  dem  die  Eigenschaften,  welchen  es  seine  spätere  Macht 
und  Grösse  verdankte,  längst  zur  andern  Natur  geworden  sein 
mussten*).    Namentlich  werden  wir  diese  auch  in  den  soge- 
nannten Satzungen  des  Aegimius  erkennen  dürfen,  an  welchen, 
wie  Pindar  sagt '),   die  Spartiaten  noch  zu  seiner  Zeit  fest- 
hielten, die  uns  aber  bis  in  die  frühesten  Zeiten  des  Volkes 
zurackweisen,  wo  jener  König,  der  Sohn  des  Dorus,  an  Herakles 
ab  Preis  seiner  Hülfe  gegen  die  Lapithen  das  Drittheil  seines 
Landes  abgetreten  ^)  und  des  letzteren  Sohn  Hyllus  als  Nach- 
folger des  Aegimius^)   mit  dessen  beiden   Söhnen  den  drei 
Stämmen  (gyvlatg)  der  Hylleer,  Dymanen  und  Pamphylen  die 
Namen  gegeben  haben  soll,  die  uns  jedenfalls  noch  in  zahl- 
reichen Wohnsitzen  der   geschichtlichen   Dorier    begegnen  <^). 
Was  aber  ihre  sonstige  Vorgeschichte  betrifft,  so  ist  Phthiotis 
oder  das  älteste  Hellas  schon  oben  als  ihr  Ursitz  genannt 
worden;    von  hier,   wie    es   scheint,    durch   die   achäischen 
Myrmidonen   verdrängt,  -hatten   sie   sich   nach  Histiäotis  auf 
die  Lapithen  geworfen,  welchen  dort  die  Perrhäber  das  alte 
Pelasgerland  am  tl.  Peneus  hatten  überlassen  müssen  ^) ;  xmä 
al3  ihnen  auch  dieses  wieder  durch  die  flüchtigen  Kadmeer  ^) 
^triasen  wa&*d,  sollen  sie  eine  Zeitlang  unter  dem  Nameü 
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Makedner  am  Pindus  gewohnt  haben  ^),  bis  die  Besiegung  der 
Dryoper  sie  in  den  Besitz  des  Landstrichs  zwischen  Oeta  und 
Pamass  setzte  ^^\  der  auch  in  der  geschichtlichen  Zeit  noch 
als  ihr  Mutterland  galt  ^^3.  Nur  scheint  es  ihnen  auch  dort 
bald  wieder  zu  eng  geworden  zu  sein  ^');  und  wenn  auch  ihre 
Angriffe  auf  den  Peloponnes,  die  der  Sage  nach  bereits  unter 
Hyllus  begannen  ^^),  an  dem  korinthischen  Isthmus  einen  nn- 
überwindlichen  Damm  fanden  ^^),  so  gelang  es  ihnen  doch 
endUch  im  achtzigsten  Jahre  nach  dem  trojanischen  Kriege '""X 
mit  Aetolem  unter  Oxylus  verbündet,  über  die  Meerenge  von 
Rhion  in  die  Halbinsel  einzudringen  ^^)  und  den  grössten  und 
schönsten  Theil  derselben  ihrer  Herrschaft  zu  unterwerfen. 

1)  "EQ'vo^  novlvnXdvrjtov  xa^ror,  Her.  I.  56;  vgl.  Ciavier  11,  p.  9, 
Beck  S.  826,  Müller,  Dor.  I,  S.  17,  Laohmann  S.  89  fgg. 

2)  Vgl.  Priv.  Alt.  §.  7,  not.  27  und  mehr  bei  Müller  ü,  S.  19  und 
401  fgg.,  Göttling  im  Hermes  XXV,  S.  124,  Platner  in  d.  Tüb.  jnrist. 
Zeitsohr.  V.  1,  S.  18,  Bemhardy,  gr.  Liter.  I,  S.  97  fgg.  [I,  S.  113  ff., 
dritte  Bearbeit.] 

3)  Find.  Pyth.  L  62:  i^sXovti  61  üaiiq^vXov  %cel  ii«v  " HgayiXsiaav 
i%yovoi  ox^ttig  vno  Tavyitov  vaiovtsg  aisl  fiivetv  te&iiotaiv  iv  Atyi- 
ptiov  JtoQiotg:  vgl.  Böckh.  Expl.  p.  234  und  Müller,  Dor.  II,  S.  15. 

4)  Vgl.  Apollod.  n.  7.  7,  Diodor.  IV.  37,  und  über  das  freilich 
sehr  apokryphe  Epos  seines  Namens  G.  E.  Groddeck  in  Bibl.  f.  a.  Lit. 
und  Kunst  II,  S.  84  fgg.,  Welcker,  ep.  Cyklus  I,  S.  263  fgg.,  Mark- 
scheffel, Hesiod.  fgm.  p.  160  fgg.,  Bemhardy  II,  8.  171,  [II,  S.  283, 
dritte  Bearbeit.]. 

5)  Strabo  IX.  4.  10,  p.  427  s.  654:  tovt<ov  6  ßaaiXsvg  Aly£fiiog 
initBtfmv  trjg  agx^g  %ati]x^V  ^oiXtv,  mg  [azogova^v,  vtp  'Hga^Xsovg* 
anBfivfjfAovsvasv  ov%  avxm    ri)v    xdqtv  x^XBvxriaoLvxi.  «f^l    tijv  Oixijv' 

TXXov  ydg  slasnoii^aaxo  xop  ngeoßvxaxov  xmv  i%££vov  naCdtav  %a\ 
duds^axo  ixeivog  xrjv  aQXTjV  xa2  01  dnoyovoi'  ivxevd'ev  ogfirid'BiGi  xoig 
^HgcenXB^öatg  vTtrJQ^ev  17  sig  TleXonovvriaov  ^dd'odog:  wobei  freilich  noch 
die  Frage  bleibt,  ob  die  Herakliden  wirklich  nach  der  gemeinen  An- 
nahme (Her.  V.  72)  Achäer  und  nicht  yielmehr  selbst  Dorier  sind;  vgl. 
Hüllmann,  Anf.  S.  122,  Müller  I,  S.  46  fgg.  411  fgg.,  Thirlwall  I,  S. 
270  fgg. 

6)  Steph.  Byz.  s.  y.  Jvftdv:  vgl  Her.  V.  68  [und  daiu  meine  Note 
p.  126]  und  mehr  bei  Hemsterh.  ad  Aristoph.  Plut.  p.  114,  Marx,  ad 
Bph.  fgm.  p.  97,  Böckh  in  Heid.  Jahrbb.  1818,  S.  307  und  C.  Inscr.  I, 
p.  579  und  609,  Müller,  Orchom.  S.  314  und  Dorier  II,  S.  75;  audi 
Lachmann  S.  94  fgg.,    dessen  Vermuthung  aber,   dass  die   Pamphylen 
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erst  im  Peloponnes  dazu  gekommen  seien,  eben  so  willkürlich  ist,  wie 
wenn  Plass  IT,  S.  94  ein  Rangverhältniss  unter  ihnen  aufstellt,  oder 
Eortüm  in  Schlosser*8  and  Bereht's  Archiv  IV,  S.  142  statt  der  Djmanen 
ans  Schol.  Aristopb.  Plut.  382  Dorier  substituirt,  um  sie  den  Pamphylen 
als  Mischlingsstamme  entgegenzusetzen  [s.  auch  Donoker,  Gesch.  d. 
Griech.  I,  S.  369  f.] 

7)  Strabo  IX.  5.  19,  p.  439  s.  571 :  tavtrjv  zriv  xcoqciv  Jt^otsgov  iilv 
anow  TlsQQaißoCj  x6  ngog  ^aXättt}  (ligog  vifiofiivoi  nccl  tm  UrfveuS 
^ilQi  T^g  iußoX^g  ccvtov  xal  rvQzävog,  noXewg  IlsQQatßidog'  slza 
TccwHvdffccvTsg  inB^vovg  [eig  xr^v  iv  tij  iiscoya^a  notaikiav]  Aan(Q'ctt 
xoTWjojr  avra  tu  xcogiai  vgl.  Voemel,  Thess.  ino.  antiqu.  p.  20  und 
Piass  I,  S.  592;  soll  man  aber  darum  mit  Dorfmüller  S.  28  die  Dorier 
selbst  von  den  Perrhäbern  abstammen  lassen? 

8)  Diodor.  IV.  67;  vgl.  f.  15,  not.  17. 

9)  Herod.  I.  56:  in\  d\  Joigov  tov  "EXlr^vog  xr^  vno  x^  "Oacav 
TS  xal  xov  Ovlvftnov  zoigav^  %aXsofiivi^  8h  ^laxiattoxiv'  i%  de  xrjg 
IcztttuoztSog  füg  i^aviaxrj  vno  Kadiisimvj  oCnes  iv  IIMtOj  Maxsdvov 
xuUofievov :  vgl.  Abel,  Macedonien  vor  Philipp  S.  97  fgg. 

10)  Herodot  daselbst:  ivd'svxBv  dl  avtig  ig  xrpr  dgvonida  fiszißri: 
vgl.  Vin.  31  und  48:  dtogi%6v  xs  xal  MaKedvov  ^0vog,  i^  'Egivsov  xs 
xffl  IIivSov  xorl  xijg  dgvonidog  vaxaxa  ogfirjd^fvxBg*  ot  8h  ^Eg(iiOvisg 
iiol  Jgvoiteg  vno  ^HganXiog  xi  xofl  MrjXiimv  in  xrjg  vvv  d<ogi8og 
nttleonivfig  z^QV^  i^ctvaaxdvxsgf  [mit  meiner  Note  p.  61],  mit  Müller, 
I^or.  I,  8.  41  und  257,  und  über  die  späteren  Sitze  der  Dryoper  oben 
§.  6,  Dot.  17,  und  Curtius,  Peloponn.  II,  S.  167  fgg.  484  fgg. 

11)  Strabo  X.  4.  6,  p.  476  s.  729:  ovg  i%  GsxxaXtag  (fnalv  iX^Biv 
MQtov  xijg  dJcag£8og  (ihv  ngoxfgov,  vvv  81  * Eaxitti(6xi8og  Xsyo^ivrjg'  i| 
5$  fOQfirj^aciv ,  mg  q)7i<nv,  ot  nsg)  xov  Tlccgvaaaov  otTn^oavTeg  dmgiBtg 
xöi  hxiaav  tiJv  xb  'EgivBov  xai  Boiov  xofl  Kvxiviovy  acp  ov  xal 
^iiaXxBg  vno  xov  noirjxov  Xdyovxai:  vgl.  Her.  VIII.  31  und  Thucyd.  I. 
107  und  IIL  92:  Joogirjgf  ^  (irjTgonoXig  xoSv  Att%s8ai(ioviaiv.  Seylaz 
Peripl.  c.  63  und  Didymus  bei  Hesych.  II,  p.  481  nennen  sie  auch 
Ai^odfogtstg  8ia  x6  Xiiudxxbiv  xai  (lox^Tjgav  i%Btv  xr^v  yrjv :  doch  .wird 
später  die  Zahl  ihrer  Orte  auf  vier,  ja  sechs  angegeben,  indem  Strabo 
H.  4  10,  p.  654  und  Scymnus  v.  594  noch  UCvSog  oder  iixvqpa?,  die 
Schol.  Aristoph.  Plut.  385  und  Pind  Pyth.  I.  14  ACXaiov,  Kdg(paia, 
^pwjTij  hinzufügen;  vgl.  Meurs.  Mise.  Lacon.  III.  9,  Raoul-Roch.  Col. 
n,  p.  249-256  mit  IV,  p.  392,  Müller,  Dor.  I,  S.  35-41,  Eckermann 
in  Zeitscbr.  f.  d.  Alt.  1841,  S.  1146  fgg. 

12)  Isocr.  Panath.  §.  253:  oxt  JmgiBig  ovxeg,  inBi8^  itaxBi8ov  xdg 
^olng  xäg  ictvxmv  ot86^ovg  xorl  fiiügdg  hoc]  noXX(5v  ivSsstg  ovaag^ 
^t^t86pxeg  xavxag  iöxgdxevcav  inl  xdg  iv  IlsXonovvi^aa  ngcoxavov- 
^«S  X.  t.  X.  ' 

13)  Ihn  erschl&gt  Echemus  von  Tegea  im  Zweikampfe,  Her.  IX.  26, 
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Diodor.  IV.  58,  Paufl.  VIII.  5.  2;  vgl  Laroher,  Chronol  ^  492  fgg.  und 
Ciavier  II,  p.  4. 

14)  Aristid.  de  quatuorv.  T.  II,  p.  284  Dind.:  log  u^v  yuQ  St 
la^ftov  rrjg  sloßoX'^g  insiQcSvrOt  tjtvxovv;  vgl.  Enseb.  Praep.  evangf.  V, 
V  210  und  mehr  bei  Manso,  Sparta  I.  2,  S.  60-62  und  Clinton  I,  p. 
107,  namentlich  auch  über  die  Genealogie:  Herakles  —  Hjllas  —  Kleo- 
daeus  —  Aristomachus  —  Temenus  u.  8.  Brüder,  w&hrend  in  Argos 
auf  Eurystheus  (Thuc.  I.  9)  Atreus  —  Agamemnon  —  Oreetes  —  Ti- 
samenus  folgen. 

15j  Tbuc.  I.  12 ;  vgl  Clinton  1.  c.  und  Müller,  ad  Chronogr.  fragm. 
p.  122  fgg.    Unnütze  Schwierigkeiten  erhebt  Grote  II,  p.  412  fgg. 

16)  Vgl.  ApoUod.  IV.  8  und  über  Ozylus  insbes.  Strabo  X.  3.  2,  p. 
711,  Paus.  V.  3.  6,  Schol.  Pind.  Olymp.  HI.  22.  Uschold  in  Zeitaehr. 
f.  d.  Alt.  1842,  S.  358  fgg.  beschäftigt  sich  nur  mit  dem  symbolischen 
Elemente  der  Sage. 

§•  17. 

Was  nämlich  den  Peloponnes  selbst  betrifft,  so  zerfallt 
dieser  sowohl  den  natürlichen  als  auch  den  politischen  Gienzen 
nach  in  sechs  hauptsächliche  Theile  ^)  [in  der  Mitte  Arcadien, 
im  Westen  Elis,  im  Norden  Achaia,  die  argolische  Halbinsel 
im  Osten,  Lakonien  im  Süden  und  Messenien  im  Südwesten], 
von  welchen  drei  ursprünglich  pelasgische,  die  andern  lelegi- 
sehe  oder  kaukonische  Einwohner  gehabt  haben  sollen*);  von 
beiden  war  jedoch  zur  Zeit  des  Heraklidenzugs  bereits  die 
Mehrzahl  unter  die  Herrschaft  äolischer  oder  achäischer  Stänune 
gerathen,  und  diesen  galt  dann  auch  zunächst  der  dorische 
Angriff,  den  die  andern  durch  freundliches  Entgegenkommen 
Ton  sich  ablenkten.  In  Elis  fanden  die  Aetolier  des  Oxylus 
ohnehin  einen  verwandten  Stamm,  die  Epeer,  mit  dem  sie 
leicht  und  auf  friedliche  Art  verschmolzen^);  Arcadien  aber 
war  durch  seine  Landesbeschaffenheit  selbst  kein  lockendes 
Ziel  und  erhielt  daher  auch  in  diesem  Sturme  seine  pelasgi- 
sche  Autochthonie  unversehrt^),  während  die  übrigen  Theile 
des  mythischen  Pelasgerreichs  jetzt  nur  das  Ende  einer  langen 
Beihe  von  Veränderungen  erreichten.  Von  den  beiden  BUtupt- 
stämmen,  welche  die  Söhne  des  Inachus  Aegialeus  und  Phoro- 
neus  personificiren  %  war  der  ägialensische  in  Sicyon  ^  zer- 
fallen, SQ^t  iuKorinthdas  äoUsche  Königshaus  der  Sisyphiden^), 
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iu  den  zwölf  Städten  der  Nordküste  die  lonier  zur  Herrschaft 
gelangt  waren  ^);  inArgolis  aber  hatten  die  Danaer,  die  selbst 
schon  als  eine  Modification  des  altpelasgischen  Elementes 
gelten  müssen  ^)9  der  achäischen  ^<^)  Dynastie  der  Atriden  in 
Mycenae  Platz  gemacht  ^^),  die  gleichzeitig  auch  an  die  Stelle 
des  lelegischen  Königshauses  in  Lakonika  getreten  war^*). 
Ja  selbst  ein  beträchtlicher  Theil  von  Messenien  gehorchte 
dieser*');  erst  die  nordwestliche  Spitze  bildete  mit  dem  an- 
stossenden  Triphylien  und  den  südlichen  Theilen  von  Elis  das 
Keich  der  Neliden  in  Pylus  ^%  die  aber  gleichÜEdls  aus  Aeolus' 
Geschlechte  *^)  über  die  kaukonische  BoTÖlkerung  dieser  Gegen- 
den herrschten;  und  so  hatte  wenigstens  an  der  Küste  des 
Peloponnes  das  äolische  Stammgebiet  damals  so  ziemlich  den- 
selben Umfang,  wie  es  fortan  hinsichtlich  des  dorischen  der 
FaU  war^^').  Sechzig  Jahre,  nachdem  Melanthus  aus  Pylus 
Tor  den  Doriem  gewichen  ist,  sehen  wir  dieselben  an  der 
Grenze  von  Attika  ankommen,  wo  sein  Sohn  Kodrus  gegen 
sie  fällt  *'),  und  in  dieser  Zwischenzeit  muss  mithin  die  Er- 
oberung im  Wesentlichen  vollbracht  worden  sein;  nur  die 
Nordküste  oder  das  später  sogenannte  Achaja  entreissen  die 
von  ihnen  verdrängten  Achäer  ihrerseits  den  loniem  und 
Döthigen  diese  zur  Auswanderung  nach  Kleinasien  ^^),  wohin 
ihnen  übrigens  nicht  bloss  achäisch-äoUsche  sondern  selbst 
dorische  Golonisten  theils  bereits  vorausgegangen  waren,  theils 
in  kürzester  Zeit  nachfolgten. 

1)  [S.  Strabo  YIU.  2.  2,  p.  335  n.  513  A  and  das  Nähere  bei  Bur- 
sisD,  Geograph,  v.  Griechenland  II,  S.  3  ff.;  vgl.  auch  meine  Note  zu 
Herod.  VUT.  73,  p.  104.]  Die  nur  fünf  rechneten,  mussten  Arcadien 
und  Elis  verbinden,  Paus.  V.  1;  vgl.  Cortius,  Pelop.  II,  S.  93.  [Auch 
steht  Thucydides  I.  10,  wo  er  von  fünf  Theilen  des  Peloponnes  spricht, 
nicht  im  Widerspruch  (s.  meine  Note  zu  Herodot),  eben  so  wenig  als 
fieiodot  am  a.  0.  (vgl.  mit  Scymnus  Chins  515),  welcher  nicht  von 
sieben  Theilen  oder  Landschaften  des  Peloponnes  spricht,  sondern  von 
Bieben  darin  wohnenden  Völkerschaften,  von  welchen'  zwei  (Arcadier 
^d  Cynorier)  stets  dieselben  Sitze  inne  gehabt  und  als  Antochthonen 
daher  bezeichnet  werden,  die  Achaer  nur  ihre  Sitte  im  Peloponnes  ge- 
ändert, die  übrigen  vier  aber  (Derer,  Aetoler,  Dryoper,  Lemnier)  aas 
der  Fremde  gekommen  seien.] 
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2)  Strabo  VIII.  3.  17,  p.  346  8.  531:  ot  filv  yag  «al  oXr^v  zrjv  vvv 
'Hlstav  ano  trjg  Msaarjviag  fiixQf'  ^vfirjg  KccvHmvLOtv  Ae/ö-^va/  q>aciv  * 
*AvTifiaxog  yovv  xal  'IjnHOvg  xcrl  Kav%(ovag  anccvvag  nQOöccyoQBv^i. 
Die  Epeer  aber  sind  Leleger,  Böckb,  ad  Pind.  Ol.  IX.  61-,  und  dem- 
selben Stamme  wir4  bei  Paus  in.  1  und  IV.  1  aucb  die  älteste  Be- 
völkerung von  Lakonika  und  Messenien  beigelegt,  während  Arcadien, 
Argolis,  Aegialea  altpelasgisch  sind;  vgl.  Beck  S.  349  fgg.,  Ciavier  I, 
p.  43  fgg.,  auch  Spanheim,  ad  Call.  H.  Pall.  4,  und  über  Argos  als 
Stammsitz  {nBXaoyov  "Agyog,  Bergk  Com.  att.  reliqu.  p.  94)  insbes. 
J.  H.  C.  Schubart,  Quaest.  bist,  geneal.  P.  L  Argolica,  Marb.  1832.  8. 
und  Mich.  Lunini,  Proleg.  ad  res  Achaeorum,  quibns  mythicae  Argolidis 
historiae  primordia  breviter  adumbrantnr,  Dorp.  1832.  8.  p.  73  fgg. 

3)  Epeus  und  Aetolus,  Sohne  des  Endymion,  Paus.  V.  1,  deren 
zweiter  die  Kureten  nach  Akarnanien  treibt,  Strabo  X.  3.  2,  p.  781, 
Scbol.  Iliad.  XIII.  218,  so  dass  Ozjlus'  Zug  nur  eine  Bückkehr  ist, 
vgl.  Paus.  V.  18.  6:  %ccl  xoig  (liv  iaziv  dgr^ihov  AlxnaXovg  xovg  i^ta 
'O^vlov  xofl  'HXsiovg  slvat  rovff  dgxcc^ovg,  dnavtav  dl  aq>dg  ydvovg  xs 
(^^VC'V  ^®^  ^6  ^QZV^  *<*^  evvoiav  ivSsiKVVfiivovg  ig  dXXi^Xovg:  obgleich 
Andere  wie  Her.  VIII.  73  Elis  einfach  als  aetolische  Eroberung  be- 
trachten und  desshalb  auch  Ozylns  nicht  ohne  Kampf  in  Besitz  kommen 
lassen,  vgl.  Ephorus  bei  Strabo  Vlll.  3.  83,  p.  548  mit  Marx  p.  128 
und  Clinton  I,  p.  108;  auch  Müller,  Dorierl,  S.62,  und  über  dieAchäer, 
die  Oxylus  gleichfalls  mitgebracht  haben  soll,  E.  Curtius  in  Zeitschr.  f. 
d.  Alt.  1852,  S.  3  fgg. 

4)  Her.  II.  171:  of  vycoXeiq>d'fvxsg  IlBXonovvrjc^cDV  na]  ov%  i^ctva- 
axdvxsg  'AgTid^fg:  vgl.  §.  7,  not.  14  und  Strabo  VIIL  1.  2,  p.  514  mit 
der  mythischen  Motivirung  bei  Paus.  V.  4.  1,  VIII.  5.  6,  und  Polyaen. 
Strateg.  I.  7. 

5)  So  viel  Geschichtliches  mag  in  der  alten  Genealogie  bei  Apollod. 
II  1  liegen,  wenn  auch  Andere  Aegialeus  zum  Autochthon  machen  und 
sein  Königshaus  235  Jahre  vor  Inachus  setzen.  Mit  Phoroneus  begannt 
der  Argiverstaat,  Paus.  II.  15.  5;  sein  Sohn  Apis,  der  übrigens  auch  in 
der  sioyonischen  Genealogie  vorkommt,  personificirt  den  alten  Landes- 
namen 'Ania,  vgl.  Ath,  XIV.  63  und  Constant.  Porphyr,  de  themat.  p. 
52  ed.  Bekk.  mit  Buttm.  Lezil.  I,  S.  67;  Phoroneus'  Enkel  Argus  und 
Pelasgus  aber  drücken  dann  die  Trennung  zwischen  Argolis  und  Arcadien 
aus,  gleichwie  in  der  zahlreichen  und  verwickelten  Nachkommenschaft 
des  Pelasgus  (Paus.  VIII.  l).die  Zersplitterung  Arcadions  vorgebildet 
ist;  Babaut  de  St.  Etienne,  Hist.  prim.  p.  161— 178,  Ciavier  I,  p.  122— 130. 
Kortüm,  hell.  Staatsv.  S.  156—164,  Clinton  I,  p.  88-92. 

6)  S.  Paus.  II.  5  und  6,  Euseb.  Chron.  p.  121  fgg.,  und  im  Allg. 
Erb.  HageU;  Sicyonia  im  Progr.  d.  Friodrichsgymn.  zu  Königsberg  1831. 
4.,  Rob.  Gompf,  Sicyoniacorum  spec.  II,  BerL  1832.  8.,  Torg.  1834.  8., 
auch  H.  Bobrik,  de  Sicyoniae  topographia,  Königsb.  1839.  8.,   und  über 
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Bedeatang  and  umfang  des  Namens  Aegialea  C.  F.  Merleker,  Achaicornm 
libri  tres,  Darmst.  1837.  8.,  p.  12  fgg.  und  Meineke,  Anal.  Alexandrina, 
Berl.  1843.  8.,  p.  116.  S.  auch  Bempen:  Die  Sagenkönige  von  Sicjon. 
Clausthal  1853.  4. 

7)  Sechs  Generationen  nach  Paus.  U.  4.  3,  ygl.  Beck  S.  865  fgg. 
nnd  im  Allg.  Scheibel,  Beitr.  zur  genaueren  Eenntniss  d.  alten  Welt, 
Breslau  1808.  8.,  S.  55-210  und  C.  Wagner,  rerum  Corinth.  spec. 
Darmst.  1824.  8.  Die  älteren  Könige,  Marathon,  Polybus  n.  s.  w.  hat 
Eorinth  mit  Sicjou  gemein;  dieses  selbst  aber  kommt  nach  Poljbus* 
Tode  unter  Argos  (Adrastus,  Her.  V.  67)  oder  Mjcenae  (Paus.  IL  6.  4). 

8)  Her.  VIL  94:  "lavBg  di  oaov  fisv  xqovov  iv  IlsXoTtovvrjam  otiisov 
T^y  vvw  %aXBOiiiv7iv  'A%attr^,  xal  nq\v  ij  Javaov  zs  %al  Sovd^ov  am-- 
tk^tti  slg  ÜBlonowr^oVy  mg  ''EXX-qvBg  liyovci,  ixaliovzo  UsXaoyol 
Atyiah-Bg,  inl  dh  "Javog  zov  Sov&ov  "Jtovsg:  Tgl.  I.  145  und  Btrabo 
Tin.  7,  der  sie  aus  Attika  kommen  lässt,  worüber  unten  §.  96 ;  [Pausa- 
nias  Vn.  1.  4:  AlyialBig  ycig  inaXovvzo  "Jmvsg  und  meine  Note  zu 
Herodot  VIL  94,  p.  579];  die  Leugnung  ägialeischer  lonier  bei  G. 
Uebelen,  zur  Urgeschichte  d.  ionischen  Stamms,  Stuttg.  1837.  8.,  ist 
jedenfalls  ganz  willkürlich. 

9)  ClaTier  I,  p.  185  fgg.,  Baoul-Bochette,  Colon.  I,  p.  202,  Clinton 
I»  P.  73  fgg.,  Curtius,  Pelop.  H,  S.  344. 

10)  Paus,  YII.  1.  7:  dwri^ivzav  9h  iv  zs  "A^yst  nctl  Aa%i8aiyL0vt 
x6v  'A%CLiov  naCdtov  zoifg  av&qmmyvg  hzctv^a  i^evini^asv  'Axaiovg  nlrj- 
9ijvtti'  zovzo  f»ev  ötptaiv  ovofia  r^v  iv  %oiv<pf  davaol  8h  'Agys^oig  I9{ff^ 
woraus  aber  keineswegs  mit  Müller,  Orchom.  S.  109—113  (vgl.  Proleg. 
s.  Mjrtbol.  S.  185)  zu  schliessen  ist,  dass  bereits  die  Danaer  zu  den 
Achäem  gehörten;  diese  hängen  vielmehr  wesentlich  mit  Pelops  zusam- 
men, Strabo  YIII.  5.  5,  p.  561,  Schol.  Pind.  Oljmp.  I.  37,  so  unklar 
aacb  dessen  Herkunft  (§.  7,  not,  5)  und  Yerhältniss  zu  den  Söhnen  des 
Aehäos,  Archander  und  Architeles,  ist,  vgl.  Manso,  Sparta  I.  2,  S.  52, 
Clavier,  Hist.  I,  p.  292  und  Apollod.  II,  p.  87,  Schubart,  Quaest.  p.  140; 
und  wenn  sich  gleich  bei  Her.  7.  72  der  Heraklide  Eleomenes  einen 
Achäer  nennt,  so  knüpft  sich  doch  dieser  Name  im  Peloponnes  eng  an 
das  Königshaus  der  Atriden;  Merleker  p.  6  fgg.,  Zcitschr.  f.  d.  Alt. 
lB52t  S.  4.  [Die  Worte  des  Kleomenes  ov  doQiavg  sifi,t,  alX'  'A%at6g 
bei  Herodot  lassen  sich  auch  daraus  erklären,  dass  Kleomenes  zu  den 
Kachkommen  des  Eurystheus  gehört,  welcher  den  auf  dem  einen  Hügel 
Spartaks  sesehaften  alten  achäischen  Stamm  repräsentirt,  wie  sein  jüngerer 
Brader  Prokies  den  später  eingedrungenen  auf  dem  andern  Hügel  ange* 
siedelten  dorischen  Stamm;  s.  Wachsmuth  in  d.  Jahrbb.  für  Philol. 
XCVn,  p.  1  flP.  7  ff.] 

11)  Strabo  VIII.  6.  10,  p.372  s.  571:  yutz'  oiQ%äg  \i,\v  ovv  z6  'jQyog 
htn^zBi  iidXXov,  sl^'  ai  Mv%iivai,  nsl^ova  InCSoaiv  laß&ßaM  8ia 
^  zav  nBlomdäv  ilg  avtäg  itt^idgvcw   nsfftczdvztov  yag  $lg  tag 
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'AxQsmg  natdag  andvxtov^  UycLfi^iivaiv  mv  TtQsaßvtSQog  nctQaXaßmv  xtiP 
i^ova^av  «iicc  tvxtj  te  xal  dgszy  ngog  toig  ovai  noXlifv  TCgoüButn^öaro 
zfjg  xtüQug  X.  r.  X.  Daneben  freilich  noch  andere  Hänser,  deren  Ahnen 
namentlich  bei  dem  Zuge  der  Sieben  gegen  Theben  betheiligt  erscheinen^ 
wie  die  Prötiden  aas  Danaus^  Stamme  in  Tirjns  (Eapaneas-Stbenelns) 
nnd  die  äolisohen  Amythaoniden  (Bias-Adrastns ;  Melampns-Amphiarans), 
in  deren  argivisches  Erbe  Diomedes  eintritt,  vgl.  Diodor.  IV.  65.  68, 
Paus.  II.  18.  4,  30.  6,  und  mehr  bei  Böckh,  ezpl.  Pind.  p.  455  und 
"Schubart  p.  157;  doch  herrscht  Agamemnon  über  alle  (Iliad.  II.  108: 
AgysY  ttcki^t^  dvdaaoav),  und  es  ist  eben  so  unzolässig,  mit  Lachmann, 
spartan.  Staatsv.  S.  53  Persiden  in  Mjcenae  und  Atriden  in  Lacedämon 
gleichzeitig  zu  setzen,  als  mit  TJschold,  dem  Lauer,  homer.  Poesie  S.  141 
fgg.  mit  Recht  entgegentritt,  Agamemnon  selbst  zu  einem  Gotte  zu 
machen,  so  schwer  auch  sonst  in  dieser  ganzen  Sage  die  Scheidung  des 
mythischen  und  geschichtlichen  Elementes  wird;  vgl.  üschold,  trojan. 
Kr.  S.  166  fgg.,  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1836,  S.  44  fgg,,  Vorhalle  I,  S.  488 
fgg.,  auch  E.  Eckermann,  Melampus  und  sein  Geschlecht,  Gott  1840  8., 
und  über  Diomedes  0.  Müller,  kl.  deutsche  Sehr.  II,  S.  168  fgg.  und 
Schwenck  in  VTelcker's  Rh.  Museum  VI,  S.  289  fgg. 

12)  Paus.  III.  1.  5:  ißaa^Xavactv  8h  xal  ot  Twöagset  naidfg  xcrl 
MBviXaog  6  'JzQScog  Tw^agsco  yafißgog  äv,  'Ogsazrig  rs  ^Egfiiowfi  t-q 
MsvsXdov  avvotHoSvi  ygl.  II.  18.  4  und  Eurip.  Orest.  1049. 

13)  Diodor.  XV.  66;  to  fihv  ovv  nuXaiov  ot  dno  NrjXmg  xorl  Ni- 
atogog  %oixia%ov  aitriv  itixgi  rtov  TgoiLitoav  igovüiv'  fietd  8h  xa.vx 
'Ayufi^fivovog  ^Ogsaxrjg  xal  ot  dno  xovxov  fifXQ'-  '^'fs  na&oSov  xav 
' Hgi)cyiXei8(op :  vgl.  Strabo  VIII.  3.  29,  p.  541  u.  mehr  bei  Ross,  Eonigs- 
reisen  I,  S.  203  und  Cnrtius,  Pelop.  II,  S.  124,  wo  übrigens  auch  das 
weitere  Zeugniss  desselben  p.  550  nicht  übersehen  ist:  ftszd  81  xi^v 
MfvsXdov  xsXsvxrjv  i^aa&svr^odvvmv  xcSv  SiaSs^afttvcov  xijv  dgxriv  ot 
NfjXfL8cti  T^ff  MBacrjviag  inrjgxov. 

14)  vgl.  Strabo  VIII.  3.  7  und  mehr  bei  Schönemann,  Geogr. 
homer.  p.  35  fgg.  und  Müller,  Orchom.  S.  363,  obgleich  die  Haupt- 
stadt —  wenn  man  nicht  für  Ilias  und  Odyssee  verschiedene  Vor- 
stellungen anlM^men  will  —  nach  letzterer  vielmehr  das  messenische 
als  das  tripHylische  Pylos  sein  muss;  s.  Nitzsch,  z.  Odyss.  I,  S.  133, 
Völcker  in  Seebode's  Archiv  1828,  S.  44,  Leake,  Morea  I,  p.  415,  Curtius 
n,  S.  174. 

15)  Apollod.  L  9.  9,  Diodor  IV.  68,  Paus.  IV.  2.  2  u.  s.  w. 

16)  Strabo  VUI.  1.  2,  p.  333:  ovx<o  81  xov  AIoXihov  nX^^ovg  ixi- 
ngaxovvxog  iv  xoig  itixog  ia&iiov  xal  ot  ivxög  AloXsig  ngoxsgov  ^av, 
alt'  i^Lx^ffictv  .  ,  .  ot  p,lv  [idXXov,  ot  8h  '^xxov  aloXltovxig  cx^Shv  8i 
XI  xal  vvv  %axä  noXstg  &XXoi>  aXXag  SucXiyovxat,  8ohovoi  8h  8m^iiHv 
Snctvttg  8id  tifv  avfAßdceiv  imingdxtteiv. 
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17)  S.  Strabo  ym,  p.  550,  IX,  p.  602,  Paus.  H«  18.  9,  nüd  m€ht 
unten  bei  Athen. 

18)  Her.  I.  145,  Polyb.  II.  41,  Str.  VIU,  p.  561,   Patts.  VU.  1.  8; 
Tgl.  Baool-Boch.  lU,  p.  9  fgg. 


§.  18. 

Die  drei  Länder  der  Atriden  wurden  darauf  unter  die 
Söhne  des  Königs  Aristomachus  getheilt'),  die  diese  Besitz- 
nahme übrigens  zugleich  durch  angebliche  Ansprüche  ihres 
Ahnen  Herakles  heiligten^:  Temenus  als  der  Aelteste  erhielt 
Argos  als  alten  Herrschersitz');  Eresphontes  soU  sich  durch 
List  in  den  Besitz  des  besten  Theils,  Messeniens,  gesetzt  ha- 
ben^); die  unmündigen  Sohne  des  Anstodemus,  Eurysthenes 
und  Prokies  ^),  wurden  mit  dem  schlechtesten  Loose,  Lakonika, 
abgefunden^}.  Von  Argos  aus  wurden  dann  durch  Deiphcmtes 
in^daurus^),  Agaus  inTrözen«),  Phalces  inSicyon*),  Aletas 
inKorinth'^  eigene  Reiche  gestiftet;  Attika  verlor  wenigstens 
Megara,  das  zuerst  in  Abhängigkeit  von  Korinth  wie  Aegina 
Yon  Epidaurus  ^^\  später  selbständig  in  die  Reihe  der  dori- 
schen Staaten  eintritt^').  Inzwischen  dürfen  alle  diese  Er- 
oberungen nicht  als  so  plötzlich  vollendet  betrachtet  werden; 
nicht  geringe  Reste  der  früheren  Landeseinwohner  scheinen 
theila  friedlich  und  freundschaftlich  neben  den  Eroberem 
fortgelebt  ^'),  theils  in  den  festen  Burgen  des  Landes  ihnen 
längeren  Widerstand  entgegengesetzt  zu  haben  ^^);  und  wie 
es  jedenfalls  sicher  ist,  dass  mehi'ere  der  namhaftesten  alten 
Achaerstädte  erst  nach  Jahrhunderten  den  dorischen  Waffen 
nnterlagen^^),  so  sehen  wir  auch  noch  bis  in's  achte  und 
siebente  Jahrhundert  a.Chr.  von  Lacedaemon  selbst  achäische 
Gc^nien  ausgehen,  die  sich  gerade  durch  ihre  Auswanderung 
die  fortdauernde  Unabhängigkeit  erkauften  i^'). 

1)  Vgl.  Plat.  Legg.  III,  p.  683  D  and  mehr  bei  Clinton  I,  p.  110 
fgg.  und  Wacbsmnth,  aber  den  Stammband  der  Dorier  im  Feloponnes 
H.  A.  I,  S.  808.  [S.  aach  Gilbert,  Stadien  zor  altspartan.  Geschichte 
S.  51  ff.,  vgl.  S.  58  ff.  über  die  vordorisoben  Zustände  Lakoniena.] 

2)  Isoer.  Arcbid.  §.  »IS:  bv^iöhov  "Agyog  fthv  imlz  ay^tctBiotv  ctvttSp 
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Xslsififiivoi),  Aa%s9cci(iopa  dl  itccta  ioütv  {inßlrid'Blg  yuQ  TwdaQBtog  I» 
zTJg  dgxrjg,  insidrj  KaaxaoQ  %al  Ilolvdsviirjg  i^  dv&Qdncav  ^q>avia^i]Gap, 
KaxayayovTog  avtov  *H.qcL%Xiovg  ÜCümoiv  avtiß  zrjv  %toqav  dia  ts  riiv 
evBQysalav  xavzTiv  aal  dta  z'^v  avyyivsiav  ztjv  ngog  zovg  natdag) 
MBOCT^vr^v  Sl  doQidXtozov  X7j<p&sC<fav  (avlrjd'Blg  yoLQ  'HgwuXijg  zag  ßovg 
zag  in  zijg  'Egvd'Stag  vno  NTj/iag  nal  z(ov  naiStov  nXrjv  vfco  Ndazogogy 
Xccßoav  avzrjv  atxf'dXayzov  zovg  (ilv  ddiTijjGavzag  dnhizBivsVy  NiczoQi 
dl  naganaxaztd'STcii  zr^v  tcoXiv)  x.  r.  X,,  vgl.  Aristipp.  in  Epist.  Socrat. 
30  und  Einzelnes  mehr  bei  ApoUod.  IE.  7.  3,  Diodor.  lY.  32.  33,   Paus. 

II.  18.  7,  V.  1.  1,  Aelian.  V.  Hist.  IV.  5  mit  der  Kritik  von  Müller, 
Dorier  I,  [S.  46  fgg,  L.  Stephani:  d.  ausrollende  Herakles  (Petersbarg 
1854.  4.)  S.  279  ff. 

3)  T6  nQsaßvzdzm  ysQcig  i^T^gid-rj^  Julian.  Epist.  35;  vgL  Plat.  Legg. 
m,  p.  692  E  und  mehr  bei  Grote  II,  p.  409  fgg.  426  fgg. 

4)  Euripid.  bei  Strabo  VIII,  p.  563;  Tgl.  Plut.  V,  Lycurg,  c.  7  und 
über  die  List  selbst  die  yerschiedenen  Erzählungen  bei  Apollod.  II.  8.  4, 
Pausan.  lY.  3.  5,  Poljaen.  I.  6,  Sohol.  Soph.  Ajac.  1285.  Der  Fachs 
Symbol  der  Messenier?    C.  Inscr.  I,  p.  87. 

5)  And.  Lesart  Patrokles;  dooh  s.  Marx,  ad  Eph.  p.  109  fgg.  — 
üeber  die  Entscheidung  der  Erstgeburt  unter  den  Zwillingen  für 
Eurysthenes  s.  Her.  VI.  52. 

6)  Vgl.  Gurtius  II,  S.  209  fgg.,  aber  auch  Menander  bei  Stob.  Serm. 
LVI.  7:  td  wax(og  zgitpovza  xcngi'  dvSgsCovg  «otei, 

7)  Paus.  IL  26.  2;  Tgl.  Müller,  Aegin.  p.  40.  Sig.  Wedewski,  De 
rebus  Epidauriorum.    Posen  1854.    4. 

8)  Vgl.  Weissenborn,  Hellen  S.  81  und  Gurtius,  Pelop.  11,  S.  433, 
die  dieses  wenigstens  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  aus  der  Zusammen- 
stellung mit  Deiphontes  bei  Strabo  VIII.  8.  5  und  Seymnus  532  schliessen. 
Die  Namensform  schwankt,  namentlich  da  er  der  jüngste  Sohn  des 
Temenus  gewesen  zu  sein  scheint,  den  Andere  Agraus  oder  Agelans 
nennen  [s.  Meineke,  ad  Scymn.  Gh.  p.  106];  doch  ist  gerade  für  diesen 
die  obige  Form  neuerdings  durch  Nicol.  Damasc.  in  MüUer^s  Historiogr. 

III,  p.  376  bestätigt. 

9)  Paus.  n.  6.  4. 

10)  Diodor.  Fgm.  1.  VII.  T.  IV.  p.  13  Bipont.,  vgl.  Paus.  H,  4.  3, 
Schol.  Pindar.  Olymp.  XIII.  17,  und  mehr  bei  Buhnken.  ad  Vell.  Paierc. 
I.  3,  Marx,  ad  Eph.  p.  112,  Wagner,  Gorintb.  p.  80,  Weissenborn  S.  4L 

11)  Her.  V.  83;  vgl.  Müller,  Aegin.  p.  43  fgg. 

12)  2v(inccvzeg  avziiv  hioXiaav  ydg  dtogisigj  nXstaroi  Koglv^ioi 
zs  %at  Msoai^vioi,  Bcymnus  503;  vgl.  Her.  V.  76,  Str.  IX,  p.  602,  XIV, 
p.  965,  Paus.  I.  89.  4,  und  über  das  Verhältniss  zu  Eorinth  insbes. 
die  Sprichwörter  Msyagicav  ddngva  Zenob.  V.  8  und  diog  KogtvQ'og 
bei  den  Scholiasten  zu  Pind,  Nem.  VTI.  106,  Aristoph.  Ran.  442, 
Plat.  Euthyd.  p.  292  E;  auch  Plut.  Qu.  gr.  17  und  im  Allg.  Bein- 
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^Dnm,  d.  alte  Megaris,  Berlin  1825.  8.  und  Welcker,  Prole^.  Theogo. 
p.  XVIIL 

13)  Philonomus  in  Amyklae,  Strabo  VIII.  5.  4,  p.  560,  vgl.  Müller, 
Historiogr.  HI,  p.  375  und  Curtiu8,  Pelop.  II,  S.  246;  Doridas  und 
Hyantidaa  in  Korinth  selbst.  Paus.  IT.  4.  3:  Neliden  in  Pylus  noch  im 
zweiten  messenischen  Kriege  nach  Strabo  p.  545  vgl.  mit  Paus.  IV.  18. 
1:  23.  1  und  Plut.  Apophth.  Lac.  p.  221  F;  s.  Müller,  Dor.  I,  S.  98. 

14)  S.  Malier  I.  S.  77  fgg.  91  fgg.,  Plass  II,  S.  82  fgg.,  und  was 
Thuc.  IV.  42  von  Solygios  bei  Korinth,  Paus.  IL  38  von  Temenion  bei 
Argos  berichten:  Xotpog  iativ^  icp  ov  dio(ft7Ji  ro  tcuXcii  tSQvd'svTSs  zots 
iv  tij  nöXsi  KoQiv^tois  inoXtfiow  ovatv  AloXtvai,  und:  xazaXaßav  yap 
%al  ixvQmcdfiSvog  ro  %€oqCov  ^noXififi  avv  tote  datgisvaiv  cfvro^t  top 
jrpoff  TiüafM.Bv6v  netl  'Axtxtoijg  noXsfiov:  vgl.  Ross,  Reiserouten  I,  8.  149. 

15)  Paus.  III.  2.  6:  inl  tovtov  {TrjXtxlov)  noXsig  AuHBÖaiiiovioi 
xtSv  negioiTUdcov  noXifica  nQarrfaavrsg  i^scXov  'JfivuXag  xorl  ^dgtv  xal 
rfQuv^f^ecg  ixovzmv  Hzi  *Axauov*  xovzmv  ^aglzai  xal  FfQavd'Qcizoii  zi^p 
iüfioBov  zmv  dcnQimv  HcczanXayivzfg  dnsXd'eCv  i%  IleXonQvvi^aov  avyxtO' 
Qovpzat  vnoaTtovdoi '  zovg  Öi  *Afiv7iXai.etg  ovx  i^  intögoii-^g  i^ßdXXovöipy 
ttlXa  avtiaxovzag  zs  inl  noXv  zto  noXino)  kccI  ^gya  ovx  aSo^oc  iniSsi^a' 
fifvovg^  also  nicht  bloss  Empörung,  wie  es  Ciavier  II,  p.  168  fgg.  mit 
Andern  auffasst;  vgl.  Manso  I.  2,  S.  238-240,  Thirlwall  I,  S.  281, 
Clinton  II,  p.  405.  Eher  gilt  dieses  von  Mjcenae  und  Tiryns,  deren 
Unabhängigkeit  zur  Zeit  der  Perserkriege  (Her.  IX.  28,  vgl.  Müller  I, 
S.  83,  II,  8.  56,  Ourtius  II,  S  348)  doch  wohl  nur  mit  der  Her.  VI.  83 
enäblten  Begebenheit  Eusammenhing;  s.  auch  VIII.  73. 

16)  Vgl.  Raoul-Rocb.  HI,  p.  113.  188.  195,  und  mehr  unten  C  IV. 


§.  19. 

Auch  rücksichtlich  der  besiegten  Landeseinwohner  ist 
übrigens  ein  doppeltes  Verhältniss  wohl  zu  unterscheiden,  ob- 
gleich die  Ursachen  dieses  Unterschieds  nicht  überall  dieselben 
gewesen  sein  mögen  *).  Ein  Theil  derselben  behielt  die  per- 
sönliche Freiheit  und  das  Eigenthumsrecht  an  Grund  und 
Boden,  musste  jedoch  den  Siegern  Tribut  entrichten  und 
Heereafolge  leisten,  ohne  die  staatsbürgerlichen  Rechte  mit 
ihnen  zu  theilen;  das  waren  die  JtsQiocxoi  oder  Landbewohner 
^  Gegensatze  der  Hauptstadt*),  von  welcher  in  Lakonika 
die  Dorier  vorzugsweise  Spartiaten  heissen,  während  jenen  nur 
der  allgemeine  Landesname  Lacedaemonier  blieb ') ;  in  Argos 
scheinen   sie   den    besonderen  Namen   Omeaten    geführt  zu 
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habeti*).  Andere  dagegen,  die  auch  ihre  Feldmark  an  die 
Sieger  verloren  hatten,  traten  zu  diesen  in  eine  Leibeigen- 
schaft^  die  sich  von  sonstiger  Sclaverei  nur  dadurch  unterschied, 
dass  es  dem  einzelnen  Herrn  nicht  frei  stand  sie  zu  entlassen 
oder  ausser  Landes  zu  verkaufen  ^);  sie  bestellten  die  Ländereien 
ihrer  Herren  gegen  eine  bestimmte  Abgabe  vom  Ertrage  der- 
selben^ und  begleiteten  jene  im  Kriege  als  Waffenknechte'), 
in  Nothfällen  wohl  selbst  als  Leichtbewaffnete  %  woher  sie  in 
Sicyon  xoQwriq>6Qoij  in  Ai'gos  auch  yvfivijxsg  oder  yvfiv^öioi 
hiessen^);  in  Lacedaemon  war  ihr  Name  Heloten  ^^).  'Eon 
ähnliches  Yerhältniss  hatte  Eroberung  oder  Oolonisation  auch 
in  anderen  Gegenden  herbeigeführt,  wo  z.  B.  die  Penesten 
der  Thessalier  *^),  die  Bithyner  in  Byzanz^*),  die  Kallicyrier 
in  Syrakus  ^^),  die  Mariandynen  im  pontischen  Heraklea  ^*) 
mit  den  spartanischen  Heloten  verglichen  werden;  gleichwie 
auch  das  Periökenverhältniss  aus  ähnlichen  Ursachen  vielfach 
wiederkehrt*^);  so  scharf  wie  in  Sparta  werden  jedoch  beide 
selten  auseinander  gehalten*^);  und  selbst  in  den  übrigen 
Staaten  des  Peloponnes  lassen  die  x>olitischen  Wirren  der  Folge- 
zeit die  Stellung  des  niederen  Landvolkes  nicht  immer  klar 
genug  erkennen,  um  vereinzelte  Ausdrücke  wie  xvvotpaloi  in 
Korinth^'^j,  oder  xarG>vaxog)6QOL  in  Sicyon'*),  geschweige 
denn  xovCnodsQ  in  Epidaurus  *^),  den  Heloten  auch  nur  analog 
zu  setzen,  mit  welchen  sie  trotz  aller  Geringschätzigkeit  der 
Bezeichnung  doch  zunächst  nur  die  äussere  Aehnlichkeit  der 
Kleidung  u.  b.  w.  darbieten*®). 

1)  Der  gewöhnlichen  Ansicht  zufolge,  je  nachdem  sie  sich  gubrillig 
ergehen  hatten  oder  mit  gewafiEheter  Hand  hezwungen  Worden  waren, 
vgl.  Göttling  im  Hermes  XXV,  S.  131-142,  Tittmann,  griech.  StaatsY. 
S.  586  fgg.,  Schomann,  Antiqn.  jur.  puhl.  p.  107  fgg.,  Laurent,  droit 
des  gens  tl,  p.  59—66;  dagegen  macht  G.  C.  Lewis  im  Camhr.  philol. 
Mus.  il,  p.  45  fgg.  wenigstens  auf  die  Mdglichkeit  eines  bereits  früher 
(zWifethen  Achftem  nndLelegem?)  bestandenen  UnterwürfigkeitsverfaKlt- 
ttisses  aufmerksam.    * 

2)  Isöcr.  Panath.  §.  179:  (iBxa  dl  zccvza  SisXovxag  to  nl^^g  av- 
rtov  ms  oTov  z  ^y  sfs  ^Xa%iaxovg  elg  ronovg  %atoi%iaai  iiinQovg  xal 
nollovg  (Strabo  VlII.  4.  11,  p.  862  s.  557:  AcensdaCfimv  i%at6ßn<h 
Xig)  . .  •  ttndvtfov  ^  aitoaxBQ'^actHfzotg  avxovg  mv  rcQOüi^iici  iisx^x^ip  xovg 
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iliv^iQOvg,  xovg  nU^ctovg  intd'stvai  znv  wvSwwv  uvt^t  «.  t.  X.f 
TgL  Her.  IX.  11  mit  Valcken.  p.  696  und  Larcher  p.  378  [and  meine 
Note  zu  Herodotos  YI.  58,  S.  804  ff.  vgl  YII.  234],  auch  Paus.  IV.  8. 
S,  imd  mehr  bei  Hüllmann,  Staatsv.  d.  Alterth.  S.  87  fgg.  imd  Müller, 
Der.  n,  8.  21—80.  [Grote  nach  d.  üebersetinng  Ton  Fischer  II,  8. 342 
ff.,  welcher  die  Periöken  als  Freie  nnd  selbst  als  Derer  fasst.  8ch9mann, 
Griecfa.  Alterth.  I,  8.  212  ff.,  dritte  Ausg.,  Cortins,  Griech.  Gesch.  I, 
S,  120  f.] 

3)  Vgl.  Valck.  ad  Herod.  YII.  284  and  Clinton  U,  p.  401  fgg.,  ohne 
jedoch  die  Spartiaten  von  dem  Namen  Lacedämonier  anszaschliessen, 
der  im  Gegentfaeil  der  amtliche  der  spartanischen  Begierong  selbst  ist 
und  überall  angewendet  wird,  wo  sie  als  Macht  gegen  Aossen  auftritt, 
Lachmann,  spartan.  StaatsT.  S.  117. 

4)  Her.  YUI.  73  [oi  81  Kwovgtot  avtox^ovtg  iovtes,  8o%iov9i 
ftovvoi  elpai  "imvsgf  i%dBd(OQ^ivvzai  dh  vxo  tciv  'Agysicov  UQxoiJttvoi  %al 
Tov  iQovoVf  iovzss  'Ogvs'^vai  %al  nBQioi%oi\  s.  dazu  meine  Note 
p.  109  f.];  ygl  Müller,  Aegin.  p.  48  und  Curtias,  Pelop.  ü,  8.  479. 
Anders  freilich  Arnold  und  GöUer  zu  Thuc.  Y.  68,  wo  KXBcnvaioi^  %ttl 
O^vBdtai  als  iv(iftaxot  der  Argivier  vorkommen?  oder  soll  '0(fV8ätat 
so  Tiel  als  lonier  heissen?  s.  Paus.  II.  25.  5,  [und  jetzt  Bursian  im 
liier.  Centralbl.  1864,  p.  1111  f.  und  Geograph,  y.  Griechenland  II,  8. 
43,  welcher,  wenn  man  nicht  'Ogvs'^taL  in  yvfivrjteg  (d.  i.  Leibeigene, 
vie  die  spartanischen  Heloten)  ändern  wolle,  meint,  man  müsse  dann 
annehmen,  dass  der  Name  der  Bewohner  yon  Omeä,  die  nicht  zu  den 
argiTischen  Peridken,  sondern  zu  den  aviiiiaxoi  gehört,  allgemeine  Be- 
nennung der  argiyischen  avfiiiaxoi  geworden.  Indessen  rechtfertigt 
schon  der  Zusatz  %al  nsQioixoty  der  doch  nur  als  eine  Art  von  erklären- 
dem Zusatz  zu  'ÖQVBrJTat  aufzufassen  ist,  die  im  Text  gegebene  Er- 
klänmg  und  wird  daher  auch  keine  Aenderung  des  Wortes  'Oqvb^tui 
hier  am  Platze  sein.  Anders  Gull.  Lilie:  quae  ratio  intercesserit  inter 
nngolas  Argolidis   civitates  (Yratislay.  1862.  8.,  p.  10.  21  ff.  25.] 

5)  Strabo  YIII.  6.  4,  p.  365  s.  561:  SovXovg  inl  TaxTorg  tiatVy 
0«TC  TOP  ixQvxa  p,rit  ilBv&BQOvv  i^iivcci  iii^tB  nmXBtv  l'£(o  tmv  oqiov 
lovxovg:  ygL  Paus.  IIL  20.  6;  AanBÖaiiioviav  dovXot  tov  noiirov  und 
Poll.  Gnom.  IIL  83:  (iBta^v  iXBv^iQav  xal  dovloy,  was  8t.  John, 
Hellenes  m,  p.  39  nicht  bestreiten  durfte ;  richtiger  "Wachsmuth  I,  8. 403. 

6)  Plat.  Legg.  YII,  p.  806  £:  ysco^/ort  i%dBSoiiipat  dovXoig  a«a^- 
tifp  T4V9  i%  Tijff  yijg  dxoxBXovaiv  tnavffV  av^ifmnoig  t<o<n  xcofi/vg:  ygL 
Amtoi  Politie.  IL  a  13  nnd  mehr  bei  Müller  U,  8.  33  fgg.  und  Lach- 
nann  S.  148. 

7)  ßBQuvopTBg  s.  y.  a.  6nXo(p6(fOi.  dovXoi,  Eustath.  ad  Dionys.  Perieg^ 
Wf  rielleicht  auch  inacniatai  Xenoph.  HeU.  lY.  5.  14,  wofern  diese 
nicht  vielmehr  den  igwutiigBg  Ath.  YL  102  entsprechen;  ygL  Wachs- 
mttth  H,  8.  296* 
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8>Her.  IX.  10.  28;  vgl.  Thuc.  V.  57  and  mehr  bei  Rustow  and 
Köchlj,  Gesch.  d.  griech.  Kriegswesens  S.  49  fgg. 

9)  S.  Pollaz  und  Eustath.  1.  c.  oder  Steph.  Byz.  s.  t.  Xiog;  oivoi 
dh  ngdtoi  exQrjaavro  &8Qdnbvaw,  (og  Aansdaifiovioi  voig  EHoaei  tucI 
'jgysiot  zotg  rvfivrjoioig  aal  Smvmvioi  zoCg  KoQwrjq)6QOtg  x.  r.  X.  mit 
Bahnken.  ad  Tim.  Gloss.  Plat.  p.  213  and*  Hesjch.  I,  p.  165:  yvfivrjtfg 
ot  [lil  ^xovzsg  OTiXa,  oi  dh  zovg  a(p8vdovi^zag, 

10)  Capperonnier,  sur  Thistoire  et  Tesclavage  des  Hilotes,  in  M.  de 
TA.  d.  Inscr.  XXIII,  p.  271  fgg.  J.  C.  Schlaeger,  de  Helotibns  Lace- 
daemonioram  servis,  Heimst.  1730.  4.  C.  G.  Njkopp,  de  Helotibns  Spart, 
servis,  Abo  1820.  21.  4.  Etlmzsg  oder  Erica  rat  von  der  Stadt  Heloe, 
vgl.  Steph.  Bjz.  p.  269.  Mein,  nnd  mehr  bei  Periz.  ad  Aelian.  V.  Hist. 
III.  20|  Starz,  ad  Hellan.  p.  56,  Göttling,  ad  Aristot.  Politic.  p.  465, 
obgleich  davon  gewöhnlicher  'Elsioi  (Strabo  VIII,  p.  561)  oder  ^EXsdzai 
(Ath.  VI.  102)  gebildet  wird,  so  dass  Andere  mit  Lennep,  Etjmol.  I, 
p.  257  und  Müller,  Proleg.  S.  429  die  Ableitung  von  tlco  =  aiQsca  vor- 
zogen: doch  kennt  diese  kein  Alter,  vgl.  Schmidt,  Zeitschr.  f.  Gesch. 
Berlin  1844.  8.,  I,  S.  474,  [Bursian  am  a.  0.  II,  p.  110,  Grote  (nach 
Fi8cher*s  üebers.)  II,  S.  352  ff,  vgl.  Dindorf  im  Thes.  Ling.  Graec,  III, 
p.  254  ff.  und  meine  Note  zu  Herod.  IX.  10,  p.  232  über  das  Vorkom- 
men beider  Formen  stlcog  und  sUmTrjg^t  und  so  viel  ist  gewiss,  dass  die 
Spartiaten  gerade  die  fruchtbare  Niederung  {^tlog)  am  Eurotas  sich  zu- 
eigneten; vgl.  Kortüm  S.  33,  Lachmann  S.  114,  und  insbes.  Curtius  II, 
S.  216  fgg.  289.  [S.  auch  Schomann  am  a.  0.  S.  205  ff.  Curtius  am 
a.  0.  I,  p.  171.] 

11)  [Archemachus  bei]  Athenaeus  VI.  85:  i[iq)ilox<DQiiaavzsg  tragi- 
darnav  iavzoifg  roCg  &szzaXoig  Sovlevsiv  xa^'  ofioXoyiag,  iq)'  m  ovrs 
i^a^ovaiv  avzovg  ix  zijg  x^Q^S  ovzs  dnonzsvovaiv,  avzol  dh  zrjv 
;|ro)$av  avzoCg  Igya^ofisvoi  zag  cvvzd^etg  dnoSrnGovaiv'  ovzoi  ovv  oi 
nazu  zdg  ofioXoyiag  xazansivavzsg  nal  nagaSovzeg  iavzovg  ixlrj^^av 
zozs  (ihv  [isviazai^  vvv  dB  nsviazai,  %ccl  noXXoi  zcov  nvgicav  Savzwp 
giatv  svTcoQoizsQot:  vgl.  Dionys.  Hai.  II.  9  und  Sturz,  Lex.  Xenoph. 
III,  p.  501. 

12)  Ath.  VL  101:  ^vXagxog  ^£  .  .  .  xal  Bviavziovg  qir^alv  ovza 
Bt^vv<Av  dsßnoacci  mg  AocKsdaifj^oviovg  z<ov  stXtozoDV, 

13)  Suidas  II,  p.  231:  KaXXmvgioi  ot  dvzl  z(Sv  yscofiOQOiP  iv  Sv 
ganovaaig  yevofiivoi  noXXo^  zivsg  z6  nXrj&og  .  .  .  ofioioi  zotg  Aaxcdai" 
pLovCoy»  B^XanGL  %al  nctgd  QsaoaXotg  mviazaig  xal  nagd  Kgricl  xXTjga- 
tccig:  vgl.  Phot.  Lex.  p.  165,  Hesych.  U,  p.  260,  wo  sie  KUlixvgtoi 
heissen,  und  mehr  bei  Valck.  ad.  Herod.  VU.  155,  [wo  sie  KvlXogioi 
(Andere  KiXXvgtoi)  heissen,  was  jedoch  Valckenaer  und  G.  Dindorf  im 
Thes.  L.  Gr.  IV,  p.  1555,  so  wie  Val.  Böse,  Aristotel.  Psendepigr.  p.  527 
in  die  richtigere  Form  Ki,XXnt.vgioi  verändert  wissen  wollen;  s.  auch] 
Welcker,  ad  Theogn  p.  XIX. 
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14)  MetQiavSwcSv  Scogotpogoi,  Pol.  III.  83;  Tgl.  Plat.  Legg.  VI,  p. 
776  D  und  mehr  bei  Schneider,  ad  Aristot.  Politic.  YII.  5.  7  and 
Pobberw,  de  Heraclea  p.  41.    [Vgl.  §.  86,  not.  17.  18.] 

15)  Wachsmoth  I,  S.  393  fgg. 

16)  In  Argos  nennt  Her.  VI.  82  dovloi,  was  Aristot.  Politic.  V. 
(Vni)  2.  8  «fpiTotxo/,  Ygl.  Plut.  mnl.  virt.  p.  245  F;  und  Aehnliehefl 
wiederholt  sich  in  Kreta,  Aristot.  II.  6.  3  und  7.  3,  in  Thessalien, 
Xenopb.  Hell.  VI.  1.  7  und  Ath.  VI.  88,  namentlich  wo  den  Leibelgenen 
spater  Kaofsclaven  gegenüberstehen;  s.  Priv.  Alt.  §.  12,  not.  16.  Ob 
aach  Lacedaemon  deren  hatte?    Manso  I.  2,  S.  140. 

17)  Hesjch.  II,  p.  382:  TtwoqjaXoi'  KoqCv&ioi,  (pvXri, 

18)  Ath.  VI.  101:  naqä  SinvanvCoig  ^UTiova'nofpoQovq  %tiXita9(ti  dov- 
Xwq  xivuq^  naganlrjaiovg'  ovtas  totg  inevvantaig:  ygl.  Poll.  VII.  68 
und  Pierson,  ad  Moer.  p.  225  und  Hesych.  II,  p.  209  s.  t.  Kaxatvdxri. 

19)  Plut.  Qu.  gr.  c.  1:  xov  6\  öi^fiov  tö  nXeiatov  iv  dygm  dii" 
iQi§fv'  inaXovvto  81  nov^nodeg,  tog  avfißaXsiv  iaxiy  dno  x<ov  nodmv 
yfiDQiiofiivot'  nsKOvifievüov^  onoxs  TiaxiXd'oisv  sig  xi^v  noXiv :  Tgl.  Hesych. 
n,  p.  312.    [Thesaur.  Ling.  Graec.  IV.  p.  1809.] 

20)  Schafpelz  und  Mütze  von  Hundsfell,  Ath.  XIV.  74;  Tgl.  Müller, 
Dor.  II,  S,  40  fgg.  und  Welcker,  ad  Theogn.  p.  XXXV. 


CAP.  II. 

St<iatliche  Entwickelung  der  Dotier i   Verfassungen  in  Kreta  und 

Lacedaemon, 

§.  20. 
Ueberhaupt  scheint  die  nächste  Folge  der  Eroberung  fiir 
die  Sieger  selbst  keineswegs  eine  günstige  gewesen  zu  sein, 
nnd  das  Verhältniss  der  Unterworfenen  zwischen  den  Königen 
und  ihrem  Volke  selbst  zu  Streitigkeiten  geführt  zu  haben, 
die  zunächst  zum  Nachtheile  der  ersteren  ausschlugen  und 
dadurch  auch  die  Lage  der  Besiegten  mitunter  wesentlich 
änderten^).  Temenus  in  Argos*)  und  Kresphontes  in  Messe- 
nien')  sollen  bereits  die  Opfer  solcher  Wirren  geworden  sein, 
^nd  gleichwie  des  letztem  Dynastie  ihren  Namen  nicht  von 
ihm,  sondern  von  seinem  Sohne  Aepytus  fuhrt*),  so  ist  es 
Thatsache,  dass  die  beiden  von  den  Söhnen  des  Aristodemus 
entsprungenen  spartanischen  Königshäuser  nicht  [nach  den 
tarnen  dieser  beiden,  angeblichen  Zwillingssöhne  Eurysthenes 
und  Prokies]  Eurystheniden  und  Prokliden,  sondern  vielmehr 
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[nach  Agis,  dem  Sohne  des  Eurysthenes,  und  nach  Enrypon, 
dem  Enkel  desProklesJ  Agiaden  und  Eurypontiden  genannt 
wurden  *) ;  als  Ursache  davon  aher  wird  angegeben,  dass  die 
ersten  Könige  sich  durch  übermässige  Begünstigung  der 
früheren  Landeseinwohner  den  Haas  ihrer  Dorier  zugeaogen 
hätten^.  Dass  jene  zu  dem  Könige  in  einem  nähern  und 
gleichsam  persönlichen  Abhängigkeitsverhältniss  standen,  lässt 
sich  daraus  schliessen,  dass  selbst  noch  der  Tribut  der  lacedä- 
mouischen  Periöken  ausdrücklich  den  Königen  gezahlt  ward  ^) 
und  dieselben  bei  dem  Tode  eines  Königs  zu  Trauer  und 
Leichenbegleitung  verpflichtet  waren  8);  dieses  Verhältniss  aber 
scheint  ursprünglich  im  Sinne  einer  formlichen  Hausmacht 
aufgefasst  und  die  alte  Einwohnerschaft  dem  siegreichen  Volke 
in  einer  Weise  gleichgestellt  worden  zu  sein,  die  diesem  Be- 
sorgnisse für  seine  eigenen  Rechte  einflösste.  Li  Lakonika^) 
und  Messenien  ^^)  hören  wir  von  einer  Landeseintheilung  in 
selbständige  Bezirke,  die  durch  Unterkönige  regiert  werden; 
anderwärts  finden  wir  noch  später  die  drei  dorischen  Phylen 
mit  einer  oder  mehreren  ähnlichen  verbunden,  deren  Namen 
sie  als  Inbegriff  der  früheren  Bevölkerung  erkennen  lassen  ^^), 
und  daraus  musste  nothwendig  ein  Kampf  um  die  beiderseiti- 
gen Ansprüche  hervorgehen,  der  um  so  zerrüttender  wirkte, 
ab  er  zugleich  ein  Kampf  der  Könige  mit  ihrem  eigenen  Volke 
war^*).  Li  den  meisten  Staaten  zog  das  Königthum  den 
Kurzem  ^')  und  wich  früher  oder  später  einer  Aristokratie 
der  dorischen  Geschlechter,  deren  weitere  Schicksale  mit  der 
allgemeinen  Entwickeludg  der  griechischen  Staatsformen  zu- 
sammenfallen ^^);  nur  in  Lakonika,  wo  gleichfalls  schon  volle 
Zerrüttung  herrschte  *5),  gelang  es  Lykurg's  Staatsweisheit,  die 
streitenden  Factoren  zu  dauernder  Eintracht  zu  versöhnen  und 
zugleich  wenigstens  diesen  Theil  des  dorischen  Stammes  zu  der 
kriegerischen  Zucht  und  Sittenstrenge^^)  zurückzuführen,  die 
derselbe  ausserdem  nur  noch  in  seinen  kretischen  C!olonien 
unter  dem  Schutze  ihrer  insularischen  Lage  bewahrt  hatte. 

1)  Vgl.  m.  Antiqn.  Lacc.  p.  3  tgg. 

3)  [Niool.  Damascen.]  Excerptt.  bei  Müller,  Historlogr.  II,  p.  VIII 
and  ni,  p.  376:   oft  Tiifuvog   vno  t(Sv  Savtov  nctidmv  ani^avt  Öi 
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aixittw  xouivds'  ^av  avxd  xixxoQsg  vUtg  .  .  .  ^vydxriQ  dh  xovvofta 
Tgrij^tD,  ^vxiva  idmxs  ywaina  JrfiqiOvr'Q  xiß  'Avxiftäxav  xov  SQaava» 
vo^  xov  Kxr^innfyü  xov  * HQamXiovg'  axigfiov  ovv  xavxr^v  yal  xbv 
yanß^ov  nolv  f$dllov  17  xovg  vtsCg  aal  eig  Snotvxu  XQciiisvog  dutilBt' 
hl  tovxm  ot  vtavi9%ot  ßafficog  <pigoirxBg  i^BvifOv  xccxovgyovg  iv^'gc^novgf 
oSg  ixl  ßte^ip  Snticav  xov  T^^i^fvov  tivslsi^vt  igh  Apollod.  IL  8.  5| 
Pam.  IL  19.  1  and  28.  3,  aas  weicher  letzteren  Stelle  wir  zagleioh  mit 
aemlieher  Sicherbeit  schliesaen  können,  dass  hier  nicht  etwa  eine  blosse 
Pallastintrigue,  sondern  ein  historischer  Mjthas  vorliegt,  in  welchem 
Hjrnetho  eben  die  alte  Landesbevöikerang  vertritt;  s.  nnten  not.  IL 

3)  Isoer.  Archid.  §.  22:  Msaaipfioi  d*  Big  xovz  dasßeiag  ijl^oy, 
»0T  ivtßovlBvcavxsg  dns%xsi9av  KQBoqiovtfiv ;  Tgl.  nnten  not.  6  und  10, 
[and  B.  die  ans  der  Escurialhandschrift  herrorge^ogene  Erzählung  des 
Kieolaas  Damascenus  bei  Müller,  Fragmm.  Gr.  Eist.  III,  p.  376  if.]. 

4)  Pans.  lY.  3.  8:  o  ^^  Atnvxog  {natSa  yeiQ  hi  ovta  ixQB(pBv 
avxüv  6  Kv'ipeXog)  nBQiylvBxai  p,6vog  xov  ot%ov,  xal  co?  dvrjg  iysvsxo, 
Ol  *AQ%dd6g  %axctyoveiv  w^tov  sig  Msüot^vtjv  ,  avynaxriyayov  &h  xal  ot 
loiKol  ßctaiXBig  xtov  Jmgtitov  ot  xs  'AgtoxoSi^fiov  natdsg  %al  "lai^iiiog  0 
Triiisvov  .  .  .  TtQogayopLBvog  dh  xovg  fihv  iv  xiXBi  xmv  MBfforjvimv 
^tganBCaig^  Saoi  dh  riüav  xov  ^i^fiov  dtoQBaig,  ig  xoaovxo  nQoißt}  xifirjgf 
0);  xorl  xovg  dxoyovovg  Alnvxidag  d%*x)  *  HgccnlBidcav  xAi^^igfva». 

5)  [S.  Herod.  VI.  52  mit  meiner  Note  p.  287  f.  Vol.  IIL]  Paas. 
in.  7  1;  vgl.  Plut.  V.  Lycurg.  c.  2  und  Apophth.  Lac.  p.  281  mit 
Bottmann,  Mythol  II,  S.  166,  der  jedoch  daraus  nicht  folgern  durfte, 
ds88  die  früheren  Begierongen  Oberall  mythisch  seien.  [Vgl.  auch  unten 
8.  24.  not.  5.] 

6)  Paus.  IV.  3.  6:  MBCOnvirnv  d\  xc5v  dgxaiatv  ovn  iyivBxo  vno 
x£v  Jagiiav  6  di^fiog  dvdaxaxogj  dlld  ßaaiXavBC^ai  xs  evy%mQOV6iv 
V90  KqBOtpovxov  %al  dvaddoaa&oei  ngog  xovg  dcagtiocg  x^v  y^v  .  .  . 
iioixovftavov  91  ttvxov  XU  noXXd  ig  xdgiv  xov  8rif/kov  (idXXov  ot  xe^ 
X9^fiuta  ix^^'^^  avxov  vb  KQBoq>6vxriv  inavaaxdvxsg  %ttl  xovg  vCovgt 
mxTs/vovffi  xovg  Xomovg:  Strabo  VUI.  5.  5,  p.  366  s.  562:  ixBivoig 
9f  xaiuBq  olxioxaig  yfvofisvoig  fir^dh  xovxo  dsSoa^eet  £ax6  xovg  an 
ffütoi»  xovg  ftlv  EvQvo^Bvldag,  tovg  öh  UgoiiXsidag  xalaia^fvi,  dXXd 
xovg  fL^v  'AyiSag  dno  "Ayidog  xov  Evgva^ivovg,  xovg  f  EvQvntovxldag 
a«o  EvQvncovxog  xov  UgoyiXiovg'  xovg  fihv  ydg  dvvotoxBvaai  dmaimg, 
nvg  dl  dBiai^ivovg  in'qXvdag  dv^gconovg  di   iuBCvmv  dvvMxBv^ai  n.  x,  X, 

7)  Plat.  Alcib.  p.  123  A :  hi  d^  xal  o  ßaaiXi%og  qtogog  ovx  oXiyog 
yiyvtxai,  ov  xBXovaiv  01  Aa%sdaifi6vioi  xoig  ßaaiXBvai, 

8)  Her.  VI.  58;  Aelian.  V.  Eist.  VI   1;  Paus.  IV.  14.  4. 

9)  Strabo  VUI.  5.  4,  p  364  s.  560 :  qpijöi  d*  "Etpogog  xovg  wxxotaxov' 
^^S  xiiv  AawovtHTiv  *  Hgot%XBidttg  Evgva^ivr}  xb  %al  IlgoxX^  SibXbI^v  sfg 
^l  ff-igTi  tal  ifoUaai  {«oXBig  ?)  xr^v  x^ogav  .  .  .  xqv  &h  Sndgxxiv  ßttiti^ 
liWf  dnoqf^ai  ctpCaiv   ccvxoig,    elg   dh  xdg  äXXag'^niftiljai]  ßaqUiag, 
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inirgiipavTccs  di%io9'ai  ovvo^novg   rov;  ßovlofiivoiyg  xmv  ^ivtov  dut  t^ 
iHnavdgiav  (Aristot.  Politic.  IL  6.  12}  .  .  •  vntxnovowag  8'  anavx 
xovg   n»Qtoi%ovg   £na(fxutxmv    ofi<os    iöovofiovg   elvai    fiBriiovrag    x 
noX^ziCag  %al  dqxEimV  ^Ayiv  d\  xov  Evgvad'dvovg  «(psXdcd'ai  t^v  taoz 
fiiav  «al  avvxelBiv  «Qocxd^ai  zrj  ^ndgtr^.    Die  Namen  der  sechs  O 
sind  theilweise  verdorben;   nach  Cartios,  Pelop.  II,  S.  309  wahrschei 
lieh  (ansser  Sparta)  Amyklae,  Las,  Ae^ys,  Pharaa,  Böae;  ganz  verkeh 
aber  ist  es,  wenn  G.  Weber,   de  Gytbeo,   Heidelb.  1832.   8.,  p.  20    un 
Lachmann,  spartan.  Staats v.  S.  183  diese  Eintbeilung  in   eine  späte 
Zeit  verlegen,  wo  Lacedaemon  vielmehr  i%ax6fAnoUg  heisst,  Strabo  VH 
p.  557. 

10)  Strabo  VIU.  4.  7,  p.  361  s.  555  nach  Cortins  II,  8.  188:  "Effo- 
Qog  öl  xov  KQBoq>6vxriVy  iTtstdrj  slXe  MsaaiivTjv,  dialaiv  fpTfiiv  sig  ntvxt 
noXBig  avxriv^  <oaze  £x£vv%XaQOv  pilv  iv  xtß  (liam  xijg  x^Q^S  xavxfjg 
XHnivrjv  dfiodsCiai  ßaaiXstov  avxip,  sig  de  zag  dXXag  ßaaiXiag  srcft'^af, 
IIvXov  xe  nal  ^Piov  xal  MecoXav  %al  *Ta(iBixiv^  noiijüavza  ieov6(tovg 
ndvxag  xoCg  dagisvai  xovg  MeaaijvCovg,  dyavjx%xovpz<ov  öl  xav  dcoQitai 
(iBzayvovza  ftdyov  zov  UzsvvKXagov  vo(iicat  noXiv,  etg  xovzov  öl  xal 
zovg  dagiiag  avvayayBiv  ndvxag, 

11)  So  in  Sicyon  Aegialeer,  Herod.  Y.  68,  in  Argos  Hymethier,  C. 
Inscr.  I,  p.  579,  in  Pblius  vielleicht  X^ovotpvXri^  Müller,  Dor.  IL,  S.  60; 
in  Korinth  acht  Phylen,  Apostel.  Proverb.  XIU.  93:  ot  dh  ort  'j1?,iJTtji 
%azd  XQijaiiov  zovg  KoQivd'iovg  awoimSstv  6%zi6  tpvXdg  inoirjOB  zov^ 
noUxag  %al  ontzdt  fiigr}  xrjv  noXiVy  wozu  wohl  aach  die  nwocfaloi 
§.  19,  not  17. 

12)  Plat.  Legg.  III,  p.  690  £ :  nmg  xs  xal  zi  naqd  zavza  dftagzov- 
xBg  ot  nBqC  XB  Agyog  xal  MBaarjvrjv  ßaoiXiqg  avxovg  dfua  %al  x'^v  lav 
'EXX-^vmv  dvvaiiiv  ovaav  &aviiaax7jv  iv  xtß  xoxb  xQ^^^  öiiq^^BiQui', 
ag'  ov%  dyvorjaavxeg  xov  ^Holoöov  ogd'ozaza  Xtyovzuy  tog  z6  ijfLicv  zov 
navzog  noXXd%ig  iazi  tsXbov]  daher  auch  Erbkönige  zvQavvoi^  Aristot. 
PoUtic.  V.  8.  4  und  10.  3,  vgl.  Plat  Epist.  Vni,  p.  354  B  und  Heracl. 
Pol.  2:  AvKOvgyog  nazaXaßdav  TtoXXiiv  dvofiiav  iv  z-j  Tiazgiöi  xal  Xccgi- 
Xttov  xvgavviiKog  dgxovxa» 

13)  Plut  V.  Lycurg.  c.  7:  coozs  aij  7ta9fiVy  ä  MeaGi^vioi  xori  *Aq- 
yeCoi  xovg  nag*  avxotg  ßaaiXetg  k'dgaaav^  firjSlv  ivdovvai  firjÖi  x^^docei 
xijg  i^ovoiag  inl  x6  öriaoxmov  td'BXr'faavTCtg'  o -Kai  fidXL4Sza  ziiv  Avxovg- 
yov  üotpCav  %al  ngovoiav  hnoujas  (pavtgdv  sig  zag  MBdarjvCmv  nal 
'AgystoiVf  avyyBVcjv  xorl  yfczovcoVf  Si^fioiv  xal  ßaciXicov  ozdoBig  %a) 
TiationoXizeiag  dtpogtooiV  di  zav  Caoav  dit  dgxfjg  zBzvxfi'nozBgy  iv  dl 
xtp  nXrigm  xal  nXiov  ?x^iv  ittsivonv  So^avzsg,  ovx  inl  TtoXvv  X9^^^* 
Ev8ai(i6vf)oav^  dXX'  vßgBi  /*fv  ztov  ßaciXicov,  oux  svnsid'ta  dl  z<ov  oxXiov 
xd  %a^Baztj%6za  avvxagd^avzsg  i'ösi^av  x.  r.  X.  Vgl.  Paus.  II.  19  und 
mehr  unten  §.  56,  not  13. 

14J  Vgl.  Isoer.  Panath.  §.  177;   oC  {ihv  "Agyog  Xaxovzeg  xal   Afw- 
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c^vjiv  naffctnXria^ag  duoiMw  xä  apix^q  avxtov  xotg  aXloig^Ellriüi^  ro 
di  xq£xo9  iiigog  avxdSv,  ovg  xaXovfikev  vvv  Aa^edaifiov^ovg,  ctaaideai 
pJv  qMOiv  avxovg  ot  xd^B^vmv  dngißovvxsg  (og  ovdivag  akXovg  xmv 
'Ellrjvmv  x.  r.  X.,  obgleich  dessen  Darstellung  dadurch  allerdings  höchst 
verkehrt  wird,  dass  er  die  Periöken  als  ursprünglichen  d^fiog  betrachtet, 
was  sie  gerade  in  Lacedaemon  nie,  und  auch  in  den  übrigen  Staaten 
erst  in  Folge  der  erwähnten  Entwickelung  geworden  sind. 

15)  Her.  I.  65;  x6  dh  ixi  nqothqov  xovxtov  xal  nocTiovofimxaTOi 
jjffcfv  e%i66v  Ttdvxcov  x(ov  ^EXIt^vcov:  vgl.  Thuc.  I.  18  und  Plut.  V. 
Lykurg,  c.  2:  xov  ftlv  di^fuov  9'gaavvo[iivov,  xtov  d\  vaxsgov  ßaotXionv 
TU  ^hv  dnBx^uvofiivoDv  x<p  ßidieaO'oct  xovg  noXXovg,  xd  dl  ngog  X^Q''^ 
rj  8i   do^Bvsiav  v7ioq>SQOftfV(ov,  dvoiita  nal  dxa^ia  Tiaxiaxs  xrjv  Sndqxfjy 

ln\  noXvv  XQ^'*'^'^- 

16)  Isoer.  Areop.  §.  7 :  AauBSatyLOvioi  xs  x6  fihv  naXaiov  ix  (pocvXoav 
nal  xanFtvmv  noXaonv  OQiirj&ivtsg  Sid  x6  coxpQOViog  ^-^v  ticci  oxQQCxuoxt' 
%<6g  xccxfoxov  neXonovvriaov  x.  t.  X, 


§.  21. 

Dorier  kennt  in  Kreta  schon  die  Odyssee  ^),  und  die  Sage 
lässt  sie  von  Thessalien  aus  unter  Dorus'  Sohne  Tektamus*) 
auf  diese  Insel  kommen^  so  dass  bereits  Minos  als  Dorier  zu 
betrachten  wäre  ^)  und  die  jedenfalls  höchst  bemerkenswerthe 
Th'atigkeit^  die  sich  schon  mehrere  Menschenalter  vor  dem 
trojanischen  Kriege  ^)  theils  in  Reinigung  des  ägäischen  Meeres 
von  Freibeutern  5),  theils  in  gesetzgeberischer  Sittigung  des 
eigenen  Landes  an  seinen  Namen  knüpft  %  gleichsam  als  Vor- 
läuferin der  geschichtlichen  Bedeutung  jenes  Stammes  gelten 
könnte;  doch  gentigen  auch  die  Colonien,  welche  sechzig  bis 
achtzig  Jahre  nach  dem  Heraklidenzuge  unter  Pollis  und 
Althämenes  aus  dem  Peloponnes  nach  Lyktus,  Gortyna  u.  s.  w. 
gegangen  waren'),  um  zu  erklären,  wie  Lykurg  sich  gerade 
durch  einen  längeren  Aufenthalt  in  Kreta  zum  Wiederhersteller 
des  dorischen  Geistes  in  seiner  Vaterstadt  gebildet  haben 
soll»).  Denn  so  muss  es  aufgefasst  werden,  wenn  die  lykurgi- 
sche Gesetzgebung  selbst  wohl  als  eine  Nachahmung  der 
betischen  dargestellt  wird^);  nicht  dass  Lykurg  positive  Ein- 
richtungen eines  fremden  Staates  auf  den  heimischen  über- 
tragen, sondern  dass  er  für  die  genannte  sittliche  Grundlage 
des  doiischen  Chai'akters^^),  auf  die  er  sein  Volk  zurückführen 
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wollte,  entsprechende  Beispiele  und  Formen  gesucht  habe; 
wie  denn  auch  die  Aehnlichkeit  beider  Yerfossungen  weit 
mehr  in  den  Sitten  des  täglichen  Lebens  als  in  dem  Staats- 
organismus der  einzelnen  Städte  beruht.  Hinsichtlich  des 
Letzteren  ^  ^)  beschränkt  sie  sich  auf  das,  was  wir  über  die 
Macht  der  Beamten  und  ihr  Verhältniss  zur  Yolksgemeinde 
hören,  die  lediglich  mit  Ja  oder  Nein  über  die  Anträge  des 
Rathes  zu  entscheiden  hatte  ^') ;  Könige  besass  Kreta  wohl 
nur  in  sehr  früher  Zeit;  und  die  an  deren  Stelle  getretenai 
zehn  Kosmen^^),  die  aus  gewissen  Familien  und  ohne  beson- 
dere Rücksicht  auf  Würdigkeit  erwählt  wurden  i*),  werden  eben 
so  uneigentlich  mit  den  spartanischen  Ephoren  yerglichen^^)» 
wie  die  kretischen  Ritter  mit  den  dortigen  auch  nicht  viel 
mehr  als  den  Namen  getheilt  zu  haben  scheinen  ^^).  Am  ähn- 
lichsten war  noch  der  Rath  der  Dreissig,  der  sich  aus  ab- 
gehenden Kosmen,  die  ihr  Amt  untadelhaft  verwaltet  hatten, 
ergänzte  und  die  eigentliche  Regierungs-  und  Oberriohter- 
gewalt  ausübte,  ohne  an  schriftliche  Gesetze  gebunden  oder 
jemanden  verantwortlich,  zu  sein^^);  die  Kosmen  dagegen 
wurden  nicht  selten  theils  von  ihren  eigenen  Amtsgenossen, 
tbeüs  von  den  mächtigen  Geschlechtem  abgesetzt,  ja  bisweilen 
die  ganze  Behörde  aufgelöst  ^^),  und  daraus  scheint  zuletzt 
der  demokratische  Charakter  der  Staatsform  hervoi^egangen 
zu  sein,  der  in  späterer  Zeit,  auch  wenn  er  die  Namen  der 
Aemter  beibehielte^),  doch  ihre  Stellung  zum  Ganzen  wesent- 
lich änderte  2<>). 

1)  Odyss.  XIX.  177:  daygihg  tQiad'ixBs:  Tgl.  Etymol.  M.  p.  768  and 
Strabo  X.  4.  6,  p.  729  mit  Hoeck,  Kreta  n,  S.  17,  Müller,  Dor.  I,  S.  29 
und  Proleg.  S.  399,  Marx,  ad  Eph.  fgm.  p.  163. 

2)  Oder  Teatamos;  vgl.  Müller,  Etr.  I,  S.  94  and  im  Allg.  Diod. 
lY.  60,  V.  80  mit  Baoal-Rochette,  Ool.  II,  p.  182  fgg.  and  Olavier  I, 
p.  888. 

3)  AIb  AdoptiTBohn  des  Asterius,  Sohnes  des  Tektamus,  vgl.  MQUer 
I.  31  and  Hoeck  II,  S.  15— 39,  der  übrigens  die  ganze  Sage  entschieden 
bestreitet  and  yor  dem  Heraklidenzuge  keinen  dorischen  Einfloss  auf 
Kreta  anerkennen  will  Eben  so  Schlosser,  uniy.  histor.  Uebersicht  1. 
1,  S.30a  Thirlwalll,  S.  146;  Grotell,  p.40;  anders  Battmann,  MjthoL 
U,  8.  211. 
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4)  Her.  VII.  171;  vgl.  UM.  XIII.  450,  Odyss.  XIX.  178  und  im 
Aüg.  Clmtoii  I,  p.  71. 

5)  Thucyd.  I.  4  n.  8;  Tgl.  Her.  I.  171,  Aristot.  Politio.  ü.  7.  2, 
Str.  ÄIV,  p.  976,  und  mehr  bei  Mearsins,  Greta  Gypras  Bhodns,  Amst. 
1675.  4.,  p.  127,  Bocler,  Dies.  acad.  II,  p.  1073,  Heeren,  Ideen  III.  1, 
S.  111,  Hoeck  n,  S.  181  fgg.  [SeerSuberei  (s.  PrWatalterth.  §.  52,  not. 
8)  in  früher  Urzeit  an  den  Inseln,  wie  an  den  Küsten  Ton  Hellas^  nicht 
bios  ron  Fremden,  insbesondere  anch  yon  den  seefahrenden  Phönioiern 
(s.  Herod.  L  1)  geübt,  bezeugt  Thucydides  I.  5:  dass  aber  auch  die 
Kreter  selbst  als  Seeräuber  bekannt  waren,  zeigt  die  Aeusserung  des 
HerodotuB  L  2  (ßCtiauv  &*  Sv  ovtoi  Kifriteg  und  dazu  meine  Note  p.  8) 
zur  Genüge.] 

6)  Biodor.  Y.  78;  Tgl.  Strabo  X,  p.  729  fgg.  und  mehr  bei  Dans, 
ad  Gic.  Tuscal.  II.  13  und  Ast,  ad  Plat.  Legg.  p.  7.  Freilioh  schieden 
schon  die  Alten  zwei  Könige  dieses  Stammes,  Ton  welchen  dann  der 
Gesetzgeber  der  ältere  wäre;  Tgl.  die  parische  Ghronik  Ep.  11  und  Plut. 
y.  Tbes.  e.  20  mit  Sanier  in  Hist.  de  TA.  d.  Inscr.  UI,  p.  49,  Larcher, 
Herodote  11,  p.  338,  Manso,  Sparta  I.  2,  S.  99,  Beck,  Weltgesck.  I,  S. 
885;  doch  ist  dieser  Notbbehelf  längst  Ton  Sainte-Groix,  Gout.  fdd^r. 
p.  335  338,  Clayier  I,  p.  276,  Neumann,  Gretic.  spec.  p.  52  n.  A.  be- 
seitigt. [Wenn  im  Widerspruch  mit  dem,  was  zahlreiche  Stellen  der 
alten  Schriftsteller,  insbesondere  Thncjdides,  überMinos  berichten,  man 
iu  neuester  Zeit  (s.  Dunker,  Alt.  Gesoh.  III.  73,  Schömann,  Grieoh. 
Alterth.  I,  8.  313,  dritte  Ausg.  u.  A.)  in  Minos  nicht  sowohl  eine  be- 
stimmte, in  die  Geschichte  fallende  Persdnlichkeit  hat  erkennen  wollen, 
soodern  ihn  als  ein  mythisches  Wesen,  als  Gott  oder  Heros  der  alt- 
kretischen, Torgriechischen  oder  gar  phönicischen  BcTÖlkerung,  welche 
auf  ihn  alle  ihre  staatlichen  Einrichtungen,  Sitte  und  Glauben  zurück*- 
^re,  lieber  betrachten  will,  so  hat  Gurtius  die  Bedeutung  des  Minos 
als  einer  wirklichen,  in  die  Geschichte  fallenden  Persönlichkeit,  die  als 
erste  fieichsmacht  an  der  Schwelle  der  griechischen  Geschichte  steht,  mit 
allem  Eechte  herTorgehoben ;  mag  auch  die  spätere  Sage  in  Folge  der 
Bedeutung  dieses  Minos  Manches  hinzugefügt  haben;  s.  Grieoh.  Gesch.  I, 
8.  GO  ff.,  ygl.  151  ff.  und  S.  607  der  dritten  Ausg,] 

7)  Plat.  Legg.  IV,  p.  707  E :  %aiToi  xivag  vfitv  Ix  ts  "jtQyovg  o^m 
wi  AlyCvqg  xcxl  iXXo^sv  xtSv  ^EXlrjvav  eig  tTjv  xfOQcev  %ecx(pitia(isvovg. 
Althämenes  kam  Ton  Argos  (Str.  X,  p.  735,  Tgl.  unten  §.  79,  not.  2; 
freilich  anders  ApoUod.  III.  2.  1) ;  Pollis  Ton  Lakonika  (Plut.  Mul.  Tirt. 
P*  247  und  Qu.  gr.  21);  ob  er  Gortyna  (Gonon.  36)  oder  Lyktns  ange- 
le ist  ungewiss;  jedenfalls  galt  letzteres  namentlich  als  Tochter  Ton 
Laoedämon  (Aristot.  Politic.  H.  7.  Ij  Strabo  X,  4.  17,  p.  737)  und 
treoeste  Bewahrerin  alter  Sitte  (Polyb.  lY.  54),  hinter  der  das  minoische 
l^osus  weit  zurückstand.  Beide  föhren  übrigens  neben  Doriem  auch 
Minyer  and  Achäer;  daher  die  Namen  peloponnesischer  Städte  in  Kreta, 
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AiDjklaoD,  Mycenae,  Therapnae;  vgl.  Müller,  Orehora.  S.  817  und  im 
Allg.  Hoeck  II,  S.  417—447. 

8)  Vgl.  Ephorus  bei  Strabo  X.  4.  18  und  Plut.  V.  Lycnrg.  c.  4  mit 
der  Kritik  von  Hoeck  III,  S.  11—19  nnd  432  fgg.  [S.  dazu  Curtios  am 
a.  0.  I.  S.  164.1 

9)  Ud£Xq>ol  vofioi  Plat.  Legg.  HI,  p.  683  A;  vgl.  693  B  und  IV,  p. 
712  E,  anch.  den  psendoplatonischen  Minos  p.  818  fgg.  nnd  Aristot. 
Politic.  II.  7 :  ual  yag  Ibtxfi  xorl  XsysTai  S^  ta  nlsiata  (itfitfi'qitd'atr  Tr}v 
KgrjTmrjv  itoXizaCav  17  xoav  AaiMovanv  .  .  .  xorl  yoiQ  xov  Avuovi^yov^  ors 
TTiv  iniTQOTisittv  f^v  XagiXdov  xov  ßciGtXecag  %axaXtnmv  ansSi^firjcs^ 
xoxs  xov  nXsiaxov  diaxgirpai  XQOVOV  nsgl  xrjv  Kqi^xtjv  diu  xr^v  Gvyyi^ 
veutV  anoi%oi  yaq  01  Ävxxtoi  xoSv  Aa%tov(ov  ficav,  naxiXaßov  d*  01 
ngog  XTjv  dnoititav  iX^'Ovxsg  x^v  xd^tv  xcov  v6f.i(ov  vniXQXOvcav  iv  xoig 
xoxs  maxotxovüi'  dio  nccl  vvv  ot  nsgiomoi  xov  avxov  XQonov  xqmvTcti 
avxoig,  cog  vtttxacytsvdaavxog  Mivm  ^rpcorov  xr^v  xd^iv  xav  vofM^ov. 
[Auch  Trieber:  Forschungen  z.  spartan.  Verfassung  (Berlin  1871.  8.),  S. 
80  ff.  94  ff.  erkennt  die  gemeinsame  Grundlage  kretischer  und  spartani- 
scher Verfassung  an,  will  aber  lieber  dieselbe  nach  Kreta  von  Sparta 
aus  eingeführt,  als  umgekehrt  betrachten,  im  Widerspruch  mit  Herodo- 
tus  I.  65,  welcher  sich  dabei  auf  das  beruft,  was  die  Lacedamonier 
selbst  angeben.] 

10)  *AvSgB(a  %«\  aoD(pQ09vv7i,  Polyb.  VI.  48;  vgl,  Thucyd.  I.  84,  C, 
Inscr.  I,  n.  1350  und  im  Allg.  Plat.  Politic.  p.  306  fgg.  und  Eepubl. 
III,  p.  410  fgg. 

11)  Ausser  den  Hauptzeugen  Ephorus  bei  Strabo  1.  c.  und  Aristote- 
les mit  dem  Excurs  von  Göttling  p.  472  fgg.,  vgl.  hierüber  Meurs.  Creta 
III.  8—14,  p.  162—192;  Bnhle  in  Wiedeburg's  humanist.  Magazin  1787. 
S.  114— 142,  P.J.Bitaubö  in  M.  de  rinst.  Lit.  et  B.  A.  in,  p,  332  fgg., 
Sainte-Croix,  Gouv  födör.  p.  329  fgg.,  Manso,  Sparta  I.  2,  S.  98—121, 
C.  F.  Neumann,  rerum  Creticaram  spec.  Gott.  1820.  8.,  p.  68  fgg., 
Tittmann  S  412-420,  Hoeck  III,  S.  1—39,  Pastoret  V,  p.  63-196, 
Schömann,  Antiqu.  p.  149—160,  Thirlwall  I,  S.  299  fgg.,  Lerminier, 
Hist.  des  lögisl.  I,  p.  67—87.  Die  Unabhängigkeit  der  einzelnen  Städte 
verhindert  nicht,  dass  ihre  inneren  Einrichtungen  im  Wesentlichen  gleich 
waren,  s.  Müller,  Dor.  II,  S.  134,  Tittmann  S.  734,  Hoeck  III,  S.  21 ;  mag 
auch  Einzelnes  fälschlich  von  Lyktus  aaf  alle  übergetragen  sein,  vgl. 
Wachsmuth,  de  veterum  Script,  levitate,  Lips.  1825.  4.  p.  8  u.  Hoeck  III, 
S.  431;  über  ihre  Vereinigung  in  Zeiten  der  Gefahr  {avy%QT]xitffi6g)  Plut 
frat.  amor.  c.  19,  Etymol.  M.  p.  732.  55^  u.  mehr  bei  Neumann  p  92  fgg. 

12)  Aristot.  n.  7.  4:  iytnXrjü^ag  Sl  fjksxsxovai  ndvxsg'  Hvg£a  d*  ov- 
dsvog  iaxiv  dXX*  ^  <fwsmif)Ti(pioai  ra  Soyiovvxa  xoig  ysgovct  Ma\  xotg 
Hoofjiotg:  was  jedoch  ein  Verwerfungsrecht  nicht  ausschliesst ;  s.  Müller, 
Proleg.  S.  430  und  Schömann  p.  154  gegen  Göttling  im  Hermes  XXV, 
S.  148  und  Lachmann,  spartan.  Staatsv.  S.  199. 
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13)  Kocf^oi,  aucb  x6afiioi9  ygl.  Welcker,  kiet.  Colonie  in  Theben 
S.  26  and  Bockh,  C.  Inscr.  U,  p.  405.  [Koctiici  in  Corp.  Inscr.  Gr.  nr. 
3047.,  in  der  Drerer  Inschrift  (not.  19)  ot  %oaaiovtsg  oder  vielmehr 
xo6(inavtig  (von  TtocfiLaoa  =■  itocfim}^  deren  zwei  an  der  Spitze  des 
Staats  stehen,  aach  6  Tioaiioi  und  rot;  noofiov  toig  nagmciv,  wieEangab^ 
liest,  oder  zov  noGfiov  To-g  noli'aaiv  (?)  wie  Dethier  S.  436  liest.  £in 
König  Etearchos  za  Axos  aaf  Kreta  in  sehr  früher  Zeit  wird  bei  Herod, 
iV.  154  genannt] 

14)  Flvovtui  yaQ  oi  tviovr^g^  Aristot.  §.  5.  Auf  jährlichen  Wechsel, 
den  Polyb.  VI.  46  beze.  gt,  deutet  auch  die  Formel  ot  dal  %oaii6vzfs ; 
Tgl.  HoecV  III,  S.  48  und  Valcken.  ad  Theoer.  p.  272. 

15)  Vgl.  Cic.  de  Bep.  IL  83  und  mehr  bei  ▼.  Dale,  Diss.  IX.  2,  p. 
747-760;  dagegen  Müller  II,  S.  130  und  lloeck  III,  S.  49.  Nur  eine 
äussere  Aehnlichkeit  ist,  dass  der  erste  {ngantonoofiog)  dem  Jahre  den 
Kamen  gibt. 

16)  Vgl  Ephor.  bei  Strab.  X,  p.  480  s.  738  n.  darüber  Hoeck  S.  58. 

17)  Ephor.  das.  p.  484  s.  741:   nsgl   dl    vav  fisyiazoav  ovfLßovXotg 

IQiovTai   xoig   yigovat  Tialovfiivoig'    •aa^'iGxavTai  Ö'  slg  zovzo  z6  awi- 

i^iov  Ol   z'^g   zmv  xoofuov  (XQX'^g   ijliaofbtVot   xorl  zccXXa  doKifioi  %qiv6^ 

luvoi:  Tgl.  Aristot.  IL  7.  6:    z6    yuQ    dvvnsv&wov    xorl    z6  6id   ß{ov 

^iliov  iüzi   ySQCcg   z-^g  d^iag  ctvzoig  nal  z6  fiij  %azd  ygafii^aza  agxHV 

all'  avxoyvaafLovag  kniGcpaXhg.   Der  oberste  heisst  nQBiyiozog  [d.  i.  nQia^ 

ßiGiog],  Yalcken.  ad  Theoer.  p.  319;  was  jedoch  überhaupt  Ehrenname 

ist,  Tgl.  Böckh,  C.  Inscr.  II,  p.  407.  [Auch  in  der  Inschrift  von  Dreros 

kommt  dieser  Bath  (^  ßmXa)  ?or,  bei  welchem  man  die  Kosmen,  wenn 

sie  ihrer  Pflicht  nicht  nachkommen,   verklagen  und  eine  Yernrtheilung 

derselben  zu  einer  Geldstrafe  erwirken  kann;  ist  der  Bath  darin  säumig, 

80^ soll  eine  andere  Behörde  diese  Strafe  verhängen  und  eintreiben;   sie 

wird  in  der  Inschrift  bezeichnet  (ot)  EIETTJI;  Bursian's  Verbesserung 

IlQstysvzai    (dasselbe   was    TlQsiytazdi)    nimmt    Bangab^  p.   1034  an, 

welcher  wegen  des  Zusatzes  zcov  cLi^gooTt^vcov  sie  als  „commissaires  des 

revenus  s^cuIIm's^,  im  Gegensatz  zu  rLQsiyevzal  zcSv  ^eicov  fasst  und 

eine  höhere  Finanzbehörde,   die   über  die  Staatseinkünfte  gesetzt  ist, 

darunter  verstehen  will,  während  Dethier  S.  448  ff.  dafür  setzt  'Ecpsuzatj 

so  viel  als  'Eqperorf,  welche  er,  in  Erinnerung  an  die  attischen  Epheten 

%  nnten  g.  102)  als  einen  aus  mehreren  Gliedern  bestehenden  höchsten 

ond  wichtigsten  politischen  Gerichtshof  ohne  weiteren  Appell  erklärt.] 

18)  'Jnoafita,  vgl.  Hoeck  8.  64. 

19)  S.  die  Inschriften  von  Saec.  III  a.  Chr.  abwärts  bei  Chisbull, 
Antiqu.  asiatt.  London  1728  und  daraus  C.  Inscr.  n.  2554  fgg.;  Einzel- 
nes mehr  auch  bei  Bob.  Pashley  Travels,  Lond.  1837.  8.,  I,  p.  155,  II, 
p.  109^  Lebas  in  Bevue  de  Philol.  1845  I,  p.  266  fgg.  und  Naber  in 
Mnemosyne  1852  p.  75  fgg.  106  fgg.,  insbesondere  den  neu  entdeckten 
£id  der  Agelen  von  Dreros  im  Gott.  Geh  Anz.  (Nachricht.  1855,  p.  102  ff.) 
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[Dieser  Eid  findet  sich  auf  einem  im  Jahr  1854  in  einem  Winkel  auf 
Candia  ausgegrabenen  Stein,  und  ist  hiernach  diese  merkwürdige  In- 
schrift zuerst  im  griech.  Journal  Minerva  yom  14.  März  1855  Ton 
PapasliotiSi  dann  in  dem  Gott.  Gel.  Anz.  am  a.  0.,  und  von  Bangabe. 
Antiquites  Hell^niq.  II,  nr.  2477  p.  1028  ff.,  so  wie  von  Dethier  in  d. 
Sitzungsbericht,  d.  Wien.  Akad.  Phil.  Eist.  Ol.  XXX,  p.  433,  hier  mit 
einem  Facsimile  auf  acht  Tafeln,  abgedruckt  und  erläutert  worden. 
Diese  Inschrift  enthält  einen  Eid,  durch  welchen  die  Agelen,  also  die 
junge  waffenfähige  Mannschaft  von  Dreros  ihre  Anhänglichkeit  an  die 
Stadt,  ihre  Treue  gegen  das  yerbündete  Gnosos  und  ihren  Hass  gegen 
Lyttos  betheuert  unter  den  schwersten  Verwünschungen  und  Strafen. 
Der  Zeit  nach  fällt  diese  Inschrift  jedenfalls  vor  die  Zerstörung  yon 
Lyttos,  welche  218  —  220  t.  Chr.  stattfand,  und  zwar  wohl  noch  be- 
deutend früher,  nach  Dethier  (S.  465  vgl.  445  f.)  in  die  Zeit  des  demi- 
nirenden  Einflusses  von  Gnosos,  um  oder  vor  399,  nach  Bangabe  (p. 
1031)  gegen  oder  vor  die  Mitte  des  dritten  Jahrhunderts  ▼.  Chr.  Audi 
das  Fragment  eines  Bundesvertrags  gegenseitiger  Hülfsleistung,  verbun* 
den  mit  Eidschwüren,  zwischen  den  Bewohnern  der  Städte  Lyttos  und 
Olus,  welcher  offenbar  noch  vor  die  eben  bemerkte  Zeit  der  Zerstomng 
Ton  Lyttos  fallt,  kann  hier  noch  angeführt  werden;  s.  Bangabe  am  a. 
0.  n.  691,  p.  273  und:  H.  B.  Voretzsch:  De  inscriptione  Cretensi  qua 
continetur  Lyttiorum  et  Boloentiorum  foedus.  Balis  Saxon.  1862.  8.,  p. 
2  ff.  und  p.  31.  32,  so  wie  später  im  Hermes  IV,  p.  266  ff.  276.  Ueber 
andere  derartige  Inschriftenfragmente,  welche  Verträge  der  Hierapytnier 
und  Lyttier,  wie  der  Hierapytnier  mit  Bhodus  u.  A.  betreffen  s.  Nabor 
in  der  Mnemosyne  I,  S.  74  ff.  106  ff.,  II,  p.  30  ff.;  ein  Büudniss  der 
Gortynier,  Hierapytnier  und  Priansier  ed.  B.  Bergmann,  Brandenburg  1860.' 
20)  Vgl.  Polyb.  VI.  46  fgg.  mit  Hoeck  IH,  S.  70—95,  472-^482 
und  Böckh,  C.  Inscr.  II,  p.  397  fgg.  634  fgg. 


§.   22. 

Desto  näher  steht  den  lacedämonischen  Einrichtungen  die 
ganze  Grestalt  des  geselligen  Lebens  der  Einzelnen  auf  ECreta 
und  kann  insofern  mehrfach  ab  Vorbild  jener  betrachtet 
werden.  Die  ganze  Erziehung  trug  fortwährend  den  kriegeri- 
schen Gharakter,  dem  der  dorische^Stamm  von  Alters  her  seine 
Eidstenz  und  neuerdings  seine  Macht  und  Blüthe  verdankte  ^3) 
an  die  daraus  hervorgehenden  gymnastischen  Uebungen  ^ 
schloss  sich  die  Enabenliebe,  die  hier  wie  in  Sparta  gesetz- 
lich anerkannt  und  als  ein  Mittel  das  jüngere  Geschlecht 
dem  älteren  nachzubilden  begünstigt  waixi  ^) ;  und  in  ähnlicher 
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Art  gewobnte    die  tägliche   Gemeinschaft    in   Syssitien  and 
sonstigem  Verkehre,  wozu  sich  die  Jünglinge  in  aydlag^),  die 
Erwachsenen  mit  ihren  Kindern  in  avdgeta  vereinigten'^),  das 
herrschende  Volk  der  Freien  in  ritterlichem  Geiste  zusammen- 
zuhalten oder  zu  wetteifern,  während  der  Ackerbau  mit  seinen 
EiszeUnteressen  den   Unfreien  überlassen   blieb  ^).     Nur  die 
Gleichheit  und  ünveräusserlichkeit  des  Grundeigenthums  war 
hier  nicht  wie .  in  Lacedämon  gesetzlich ;   die  Syssitien  oder 
Gemeinspeisungen  wurden  daher  aus  einer  öffentlichen  Gasse 
bestritten,   in  welcher  die   verhältnissmässigen   Beiträge   der 
Einzelnen  mit  den  Einkünften  zusammenflössen,  die  der  Staat 
theils  aus  dem  Ertrage  des  Gemeindelandes,   theils  aus  den 
Abgaben  seiner  Unterthanen  zog"^);   und  dem   entsprechend 
werden   auch   rücksichtlich   der  abhängigen  Ländeseinwohner 
dreierlei  Classen  unterschieden:  vnrnKooiy  die  als  zinspflichtige 
Unterthanen  den  Periöken  der  Lacedämonier    entsprechen^), 
vLVQlxai  oder    (ivärai^   Leibeigene   auf  den   Besitzungen  des 
Staats'),  und  xlagätai  oder  a(paiuckaiy   dergleichen  auf  den 
Gnindstiicken   der  einzelnen  Bürger,  welchen    sie  gleich  den 
Heloten  bestimmte  Theile  des  Erträgnisses  zahlen  mussten^^). 
Abgesehen  davon  genossen  übrigens  auch  alle  diese  jede  Art 
persönliche  Freiheit,   die  mit  ihrer  staatsbürgerlichen  Recht- 
losigkeit vereinbar  war ");   zu  den  häuslichen  Verrichtungen 
in  den  Städten  hatte  man  gekaufte  Sclaven  ^*) ;   und  mit  der 
Zeit   scheint    überhaupt  auf  Kreta  die    mercantilische  und 
industrielle  Bichtang  dergestalt  die  Oberhand   gewonnen   zu 
haben,  dass  es  schwer  hielt,  die  ursprüngliche  Verwandtschaft 
mit  Lacedämon  wiederzuerkennen^'};   bis   in's  vierte   Jahr- 
hundert a.  Chr.  theilen  jedoch  beide  noch  den  überlieferten 
Ruhm  der  Wohlgesetzlichkeit ")  und  Unterwerfung  unter  die 
Sitte  des  Mutterlandes  ^^),  die  um  so  treuer  aufirechtgehalten 
irord,  als  sie  auf  keinem  todten  Buchstaben  sondern  auf  der 
lebendigen  üebung  und  Fortpflanzung  beruhte  ^% 


1)  Fiat.  Legg.  I,  p.  625D:  xavv  ovv  ngog  rltv  nolif^ov  ^iii^v  ndpxa 
Hv^vtn  %tel  vav9^'  o  vo^o^itjiq  ngoQ  rovto  pxdna>9  owttdttBto: 
▼Kl.  p.  680  D,  U,  p.  666  D,  lY,  p.  705  D,  und  Aristot.  PoUtio.  VIL 
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2.  5  mit  Ch.  Engel,  de  repnblica  militari  a.  comparatio  Lacedaemoniorüm 
Cretensium  et  Cosaccorum,  Gott.  1790.  4. 

2)  Plat.  Republ.  V,  p.  452  D:  ijqxovto  xdv  yviivaeimv  nqtSxov  f*f» 
KQjjzfs,  ^nsLxa  Aa%s9at(i6vioi:  vgl.  d.  £rkl.  za  Thac.  I.  6  und  Kranse, 
Gymnastik  d.  Hell.  S.  689  fgg.  Aach  Eriegstänze  nvQQixtn^  s.  Lobeck. 
Agl.  1126  und  mehr  Gott.  Alt.  §.  29,  not.  21. 

8)  Herakl.  Pol.  c.  3:  Tatg  6h  ngog  vovg  uQQBvag  iga^rfKats  opultot^ 
ioLyiaoi  TtQoStoi  nexQV^^^i'  nal  oux  aiaxQOV  icaQ  avxoig  rotJto:  vgl. 
Ephor.  bei  Strab:  X,  4.  21,  p.  484  8.  740  mit  Plat.  Legg.  I,  p.  636  B, 
VIII,  p.  836  B,  und  mehr  bei  Periz.  ad  Aelian.  V.  H.  III.  9  und  Hoeck 
III,  S.  106—119,  auch  B.  List,  de  amore  Lacedaemoniorum  erga  pueros 
honesto,  Lips.  1743.  4.;  im  AUg.  aber  F.  Gramer,  Gesch.  d.  Erziehung 
und  des  Unterrichts  im  Alterthum,  Elberf.  1832.  8.,  I,  S.  194-200, 
Meier  in  Hall.  Encykl.  Sect.  III,  B.  IX,  S.  160  fgg.  und  was  sonst  Priv. 
Alt.  §.  29,  not.  19-24  citirt  ist. 

4)  Eph.  das.  p.  483  s.  739 :  rag  S*  dytlag  avvdyovmv  oi  iitiq>aviüTa' 
roi  tfov  noc^doDV  xai  dvvaTmraxoij  e^aarog  oooi^g  nXsiatovg  otog  z 
iazlv  dO'QOiiiEov'  inaaxrjg  dh  xrjg  dyiXrig  dgx^^  iüxlv  mg  x6  nolv  6 
natrjQ  xov  avvayayovxog,  tivQiog  ^v  i^dysiv  inl  &i^Qav  «al  ^gofiovgy 
xbv  d'  dnsiQ'ovvxcc  ytoXa^siV  rqitpovxat  d\  Sr^iiocta'  xatixaig  Sd  xioiv 
'^(idgaig  dyiXrj  ngog  dyhXriv  cvfißdXXfi  fisxd  avXov  %al  XvQocg  sig  fidxrtv 
iv  gvd'fim,  äoxeg  %al  iv  xoig  7toXs(iiiioig  Md'aai  x.  r.  2.  Vom  acht- 
zehnten Jahre  an,  s.  Hesych.  s.  y.  dndysXog  und  mehr  bei  Hoeck  III. 
S.  100  und  Müller  II,  S.  303.  [In  der  Inschrift  von  Dreros  (§.  21,  not. 
19)  leisten  den  Eid  dysXdot  navd^coaxoi  ixaxov  6YSor]-/iovxa,  wo  dysXdoi 
als  dorische  Form  für  dysXatoi  d.  i.  Glieder  einer  dyeXj]  yon  Rangabe 
p.  1032  genommen  wird,  so  dass  wir  an  hundertachtzig  junge,  den 
Agelen  angehörige  oder  in  diese  Verbindungen  eingetheilte  Männer  zu 
denken  haben;  es  ist  aber  wohl  eine  zu  weit  gehende  Folgerung,  wenn 
Dethier  (s.  p.  442  ff.),  welcher  dysXaog  liest,  an  180  Agelen  hier  denken 
will,  welche,  eine  jede  mindestens  aus  8-10  Gliedern  bestehend,  die 
ganze  waffenfähige  Mannschaft,  also  1500—1800  Mann  befasst  haben 
sollen.] 

5)  Ausser  Aristot.  und  Ephorus  vgl.  Ath.  IV.  22  und  Heracl.  Pol. 
c.  3,  woraus  wir  zugleich  sehen,  dass  Kreta  noch  die  alte  Bitte  des 
Sitzens  zu  Tische  beibehielt,  Plut.  Lyc.  12,  wo  Sintenis  richtig  dvdgeta 
gegeben,  statt  ävSgia;  s.  Cobet  Varr.  Lectt.  p.  87.  Mehr  gibt  Neu- 
mann  p.  104r-110,  Hoeck  III,  S.  120—139,  Müller  II,  S.  201-278;  über 
die  Syssitien  im  Allg.  auch  Hüllmann,  Anf.  d.  griech.  Gesch.  S.  138  fgg , 
[ein  Mehreres  s.  §.  28,  not.  1  ff.  Dahin  gehören  auch  wohl  die  von  den 
Agelen,  in  welche  die  waffenfähige  Mannschaft  eingetheilt  war,  ver- 
schiedenen, für  jedes  Alter,  und  Geschlecht  bestimmten  ivaigercitf  welche 
in  der  Inschrift  von  Dreros  ebenfalls  vorkommen,  indem  an  diese  die 
Strafgelder  bezahlt  werden  sollen,   daher  Dethier  p.  443  sie  als  Tisch- 
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braderschafteo,  Bruderschaften  des  gemeiusamen  Mahles,  wie  die  Syssitien 
aafiasat.J 

6)  Vgl.  das  Skolion  des  Hjbrias  bei  Ath.  XY.  50:  Arn  (loi  nlovvog 
fiiyag  36gv  nul  I/90S  nal  t6  ncfXov  Xaiarjl'ovy  nQoßXrjpta  xQ^'^og'  xovrto 
yaq  ff^fio,  xovx(p  Q'BqiSo),  tovzg}  natito  tov  i^Svv  olvov  an  diiniltov, 
Tovxco  dföTtoxag  (ivoiag  niyilTjficci'  xol  dh  firj  xolfuSvxsg  ixHV  doQV  .  ,  . 
:tdvTig  yovv  nsnxricjxtg  ixfiov  nqoaxvvBvvxC  {ts  dsanoxav  %al  fiiyav 
ßaaiXiu  qicavhvxBgf  mit  Gräfenhan  im  Mülilh.  Progr.  1833  und  Clavier 
II,  p.  181  fgg. 

7)  Vgl.  Aristo t.  II.  7.  [10.]  4:  tino  ndvztov  yuQ  xcSv  yivofiivcov 
taqnav  xs  xal  ßoaurj^dxoiv  xal  ix  xtov  dTjfioa^cnv  aal  (p6ga>v^  ovg 
(f^govctv  Ol  nsQLOiKOif  xhzanxai,  [isgog  x6  {ihv  ngog  xovg  &sovg  xal  xäg 
yioivag  iBixovgyiag,  xb  8\  xoig  avaoixioig^  oSaxs  i%  noivov  xgeq^sa^ai 
nuvxag  xal  yvvaiKag  xal  naidag  xal  äv^QCcgi  und  genauer,  aber  theil- 
weise  abweichend  Dosiades  bei  Ath.  IV.  22:  ot  ^^  Avuxioi  avvdyovai 
aiv  xd  %oivd  avaeixia  ovxtag'  inaaxog  xcov  ytvo(i6V(ov  nagmov  dvcKpigei 
Tfjv  d£%dxriv  Big  tijv  ixaiqiav  xal  xdg  xi^g  noXBcag  ngoaoSovg  [,  Sg] 
diavifiovaiv  01  nQOSGz7}%6x6g  xrjg  noXstog  Big  xovg  indöxav  otnovg'  xtov 
^i^  äovXcDv  BticcGxog  Aiyivcciov  (pigsi  azax-^gcc  xazd  xfqpa^i/v :  wofern 
nicht  nach  äBxdxriv  etwas  herausgefallen  ist,  s.  de  vestig.  inst.  vett.  in 
Plat.  Legg.  p.  29. 

8)  Sosikrates  bei  Ath.  VI.  84:  xi^v  fihv  mowiiv  äovXsiav  ot  Kg-^xBg 
mlovüi  (ivo^aVj  xr^v  dh  idiav  dcpafiKoxag ,  xovg  ^  vnrjHOovg  uBgioi- 
2ovj:  vgl.  Neumann  p.  125—129,  Müller  II,  S.  52-65,  Hoeck  III,  S. 
22-42. 

9)  Strabo  XII.  3.  4,  p.  817:  TLa^dneg  Kgrial  (ihv  i^^vBVBv  tj  Mvaa 
xttioü^«yij  Gvvodog:  vgl.  Poll  III.  83  und  Ath.  VL  93:  '"Egfuov  dl  iv 
KQr^xtMtig  yXcaaaatg  (ivcoxag  xovg  BvysvBig  {iyysvBig  Eustath.  ad  Iliad. 
Xy.  431)  o^xiraff  —  ob  von  I^lLPtotuy  wie  Göttling  u.  Schömann,  Antiqu. 
p.  151  gegen  Hoeck  u.  A.  annehmen?  eher  von  (livm^  vgl.  Schmidt, 
Zeitschr.  f.  Gesch,  1844,  I,  S.  561. 

10)  *Aq}tt(itcaxat  oI'abzoli  dygoi%oi,  ndgoiTioi^  Hesych.  I,  p,  635,  vgl. 
p.  1549:  ^.(pTjfiiav  dygov,  und  mehr  bei  Wachsmuth  I,  S.  404;  über  die 
die  von  Platner  in  der  Tübing.  Jurist.  Zeitschr,  V.  1,  S.  17  angezweifelte 
Identität  mit  den  %Xag6xaig  aber  Ath.  VI.  84,  bei  dem  nur  die  Schreib- 
art diKpaftLmxai  zu  berichtigen  ist. 

11)  Aristot.  Politic.  11.  2.  12:  KgijxBg  xd  SXXa  xavxd  xotg  dovloig 
f(f>iivxsg  novov  anBigi^iiaai,  xd  yvfivdaia  xal  xijv  xtov  onX/mv  HXfjctv, 

12)  Xgv6(6v7ixoL,  Ath.  VI.  84;  Eustath.  ad  Iliad.  XV.  431. 

13)  Polyb.  VI.  46:    na&oXov  d*   6    nBgl   xr^v   aioxgo%ig66ucv   xal 

nUwB^iuv  xgonog  ovzfog  inixcagtdisi  nag'  avxocg,  cSaxB  nagd  iikovotg 

^gyiiaiBvai  xdv  dndvxmv  dv^gtontov  fkiidlv  aCaxQOV  vofii^sc^ai  %igSogi 

Tgl.  Strabo  X.  4.  17,  p.  737  und  mehr  beiWetstein,  ad  Pauli  Epist.  ad 
H.I.  8 
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Tituia  I.  12,  p.  370,  S«inte  Croiz  p.  426    Mai,  ad  Diodor.  Fgm.  Vat  \. 
119,  Hoeck  m,  S.  448  fgg. 

14)  Plat.  Grit.  p.  52  £:  ovrf  Aanadetifiova  nQü^^ov  ovxe  Kg^xTiv, 
Ss  dq  indatoTS  (pijg  svvofistad'ai:  vgl.  Bepubl.  YIII,  p.  544  £  und 
Ho£ck  UI,  S.  428  fgg. 

15)  Mrjtglg,  ,Yiie  der  Kreter  zartsinnig  für  narglg  sagte;  YgL  Plat 
Repabl.  IX,  p.  575  D  mit  Flut.  rep.  seni  ger.  p.  792  E  und  über  jene 
Achtung  vor  Bfclit  und  Sitte  überhaupt  Legg.  I^  p.  634  E,  U,  p.  666  D, 
m,  p.  680  E  und  Aristot.  Eth.  Nie.  I.  13.  3. 

16)  Joseph,  c.  Apion  IL  16:  AantÖociitovioi  fi^v  xai  Kg^xtg  i^nstr 
iitctfdsvov^  ov  koyotg. 


§.23. 

Auch  Ljkur^'s  eigene  Gesetzgebung,  wodurch  er  nadi 
seiner  Rückkehr  um's  J.  840  a.  Chr.  die  Angelegenheit^ 
seiner  Vaterstadt  ordnete*),  trug  zum  überwiegenden  Theile 
diesen  ethischen  Charakter,  der  auf  den  lebendigen  Gehorsam 
der  Bürger  gegen  Sitte  und  Hei'kommen  gestützt  keiner 
weiteren  Satzungen  bedurfte,  als  die  jenen  Gehorsam  und 
diese  Sitte  möglichst  aufrechtzuhalten  dienten'),  und  kann 
schon  um  deswillen  nicht  als  eine  neue  Schöpfung,  sondem 
wesentlich  nur  als  eine  Wiederherstellung  der  alten  Zucht  be- 
trachtet werden,  welcher  sein  Volk  durch  das  Glück  des  Siegs 
entfremdet  wordi^  war'^j.  [Es  wird  uns  daher  auch  nicht 
gestattet  seia,  im  Widersprvidi  mit  Herodotus  und  der  ge- 
flammten Tradition  des  Alterthums,  das  was  vom  Leben  und 
Wirk«!  des  Lykurgus  berichtet  wird,  auch  wenn  in  Einzel- 
heiten oder  in  Nebenpunkten  Verschiedenheiten  uns  entgegen- 
treten» ün  Ganzen  zu  verwerfen  und  als  spätere  Sag?  und 
DichtuüQi;  zu  brachten  ^j  u^d  damit  dann  auch  die  PenK»  des 
lijkiurgus  in  «in  reip  mythisches  Wesen  zu  varfiücfatigeD.] 
Nur  für  solche  Punkte,  die  er  nicht  mehr  als  selbstverstanden 
voraussetzen  durfte,  erliess  er  kurze  schriftliche  Bestimmun- 
gen^); darunter  soll  aber  eine  geradezu  den  Gebrauch  schrift- 
licher Beohtsnormen  yerboten  haben®);  und  jene  Bestimmun- 
gen sind  deshsdb  wohl  mehr  als  Verträge  anzusehen,  die  er 
zwischen  den  streitenden  Elementen  vermittelte  und  von  Zeit 
zu  Zeit  dui'ch  wechselseitige  Eidschwüre  bekräftigen  liess^). 
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Auch  ihr  Name  QrJTgai  führt  auf  diese  Bedeutung*);  Orakel- 
sprüche, wie  man  sie  in  alter  ^)  und  neuer  Zeit  mehrlach  auf- 
j,'efasst  hat  ^%   können   sie    schon   um  ihrer  prosaischen  Ein- 
kleidung willen  nicht  sein  '  0 ;  und  so  entsprecliend  auch  seinem 
uanzen  Zwecke  die  Art  war,  wie  sich  Lykurg  von  dem  delphi- 
schen Orakel,   das   zu  allen  Zeiten  einen  entscheidenden  Ein- 
rtuss  auf   die   spartanische   Politik  geübt    hat^*J,   zu   seinem 
Ikrufe  weihen  liess^^),   so  darf  dieser  doch  am  wenigsten  auf 
Jone  geringe  Anzahl  positiver  Massregeln  beschränkt  werden. 
Die  früheren  Zustände  naturwüchsiger  Unmittelbarkeit  konnte 
er  freilich   nicht  zurückführen,    und  insofern  blieb  sein  Bau 
immer  ein  künstlicher,  der  seine  mehr  als  natürliche  Festig- 
keit^*) nur   der  harmonischen  Mischung   und  dem  Gleichge- 
wichte verdankte,  worein  er  die  gegebenen  Elemente  zu  bringen 
gewnsst   hatte*''};   aber   diese   Nothwendigkeit   entsprang   im 
(mmde  schon  aus  der  Thatsache  der  Eroberung  *«),  und  indem 
Lykurg  deren  Gewinn  vor  den  Gefahren,  womit  ihn  die  innere 
Entartung  bedrohte,  zu  retten  suchte,  musste  er  von  selbst 
wieder    auf    die    kriegerisch -nationalen   Grundlagen   zurück- 
kommen,   deren   Erhaltung   den    Angelpunkt    seines   ganzen 
Werkes    ausmacht  ^0-     Auch   das    Verhältniss    der    Periöken 
ward  so  hergestellt,    dass  diese  im   ausschliesslichen  Besitze 
des  Handels   und    der   Gewerbe  *^)    sich    des    Schutzes    des 
mächtigen  Kriegerstammes    zu  erfreuen  hatten,    ohne  dessen 
auf  dem  Rechte    der  Eroberung    ruhende   Herrschaft  durch 
politische  Ansprüche  zu  gefährden  ^^),  und  beurkundet  hierin 
dieselbe  zugleich   berechnende    und  versöhnende  Politik,   mit 
der  sich  Lykurg  wie   es  scheint   schon  früher  2^')   bei  der  Er- 
neuerung der  olympischen  Spiele  durch  Iphitus  von  Elia  be- 
theihgt  und  dadurch  eine  Annäherung  seiner  Landsleute  zu 
<ler  älteren  Bevölkerung  des  Peloponnes  angebahnt  hatte,  die 
dem  Einflüsse  ersterer  nur  fördernd  sein  konnte*^). 

1)  Hiertlber  sind  die  zahlreichen  Schriften  von  Aristokrates,  Aristokles, 
Bioskorides,  Eritias,  Molpis,  Persäus,  Proxenus,  Sphaeras  u.  A.,  die 
namentlich  Athenäus  vielfach  benutzt  hat,  leider  verloren;  wir  schöpfen 
hauptsächlich  ans  [Herodotus  I.  65  ff.  und  VI.  56  ff.  mit  meiner  Note] 
Aristot.  Politic.  II.  6   [und  den   Fragmenten  der   TIoliTetai;   s.  Rose, 
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Aristotel.  Psendepigr.  p.  488  ff.],  Xenophon/de  republ.  Lacedaemoniornm 
(ed.  Fr.  Haase,  Berl.  1833.  8.),  [wobei  die  in  der  neuesten  Zeit  Tiel  be- 
sprochene Frage  nach  derAechtheit  der  Schrift  (s.  meine  Nach weisangeo 
in  Paulj  Bealencjkl.  VI.  2,  S.  2794  f.  nebst  Schömann,  De  Homoeis  p. 
31  (Opuscc.  Acadd.  I,  p.  147),  Cobet,  Nov.  Lectt.  p.  705)  und  deren  Ab- 
fassung durch  den  jungem  Xenophon,  den  Sohn  des  Grjllos  und  Enkel 
des  altern  Xenophon  (wie  Beckhaus  in  d.  Zeitschr.  für  Gyranasialwes. 
1872,  S.  235  ff.  vgl.  mit  Lachmann  in  der  zu  Greifswald  1853.  8.  er- 
schienenen Abhandlung  annehmen  will)  insofern  weniger  in  Betracht 
kommt,  als  die  im  Ganzen  auf  das  Lob  der  Ljkurgischen  Institutionen 
berechnete  Schrift  in  ihren  einzelnen  Angaben  an  Werth  und  Bedeutung 
dadurch  nicht  verliert],  Polyb.  VI.  45—50,  Plutarch's  V.  Lycurgi  [welcher 
hauptsächlich  der  Darstellung  desEphorus  gefolgt  ist  (s.  G.  Fl&gel:  die 
Quellen  in  Plutarch's  Lykurgos,  Marburg  1870.  8.,  p.  7  ff.  50,  vgl  mit 
Trieber  S.  65,  Rose  am  a.  0.  p.  491),  wenn  er  auch  an  einigen  Orten 
andern  Quellen,  wie  z.  B.  dem  Hermippus  oder  dem  Phylarchus  (Flügel 
am  a.  0.  p.  51)  folgte,  den  H.  Peter  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XXII,  S.  7y 
f.  zur  Hauptquelle  des  Plutarch  sowohl  im  Leben  des  Agis  und  Kleo- 
menes,  wie  in  dem  des  Lykurgus  machen  will;  vgl.  aber  auch  Gilbert, 
Altspartan.  Gesch.  S.  96  ff.]  und  Instituta  Laconica,  Justin.  UI.  3,  Nico- 
laus Damasceüus  bei  Stob.  Serm.  XLIV.  41,  p.  293;  die  Fourmontischen 
Inschriften  (M.  de  TA,  d.  Inscr.  XV,  p.  395-419)  können  nach  Böckh's 
Kritik  C.  Inscr.  I,  p.  61— 104  nicht  mehr  als  Quellen  gelten.  Von 
Neueren  vgl.  Nie.  Cragii,  de  rep.  Lac,  1.  IV,  Genev.  1593.  Lugd.  B. 
1670.  4.;  J.  Meursii,  miscellanea  Lacc.  s.  variarum  antiqiiitatum  Laec. 

I.  IV,  Amst.  1661.  4.,  und  de  regno  Laoonico  l.  II,  Ultraj.  1687.  4.  (alle 
drei  auch  in  Gron.  Thes.  T.  V.  zu  Ende);  Nie.  Sienicii,  liber  de  rep.  s. 
politia  Spartae,  Dantisci  1606.  4;  de  la  Barre,  eclaircissemens  sur  l'hist. 
de  Lycurgue,  in  M.  de  TAc^d.  d.  Insor.  VII,  p.  262  fgg.;  Montesquieu, 
de  l'esprit  des  loix  VI.  6;  J.  F.  Vauvilliers,  exameu  histor.  et  pol.  da 
gouvernement  de  Sparte,  Paris  1769.  12.;  Chr. G.Heyne,  de  Spartanorum 
re  publ.  et  institutis  Judicium,  in  Comm.  soc.  Gott.  T.  IX,  p.  3 — 42; 
Morgenstern,  Lacedaem.  res  publ.  c.  Piaton ica  comparata,  hinter  s. 
Comm.  de  Plat.  re  publ.  p.  305—314;  Bitaubd  in  Mem.  de  Tlnstit.  Lit 
et  B.  A.  T.  III,  p.  310-332  und  Levcsque  in  dens.  Mor.  et  Pol.  T.III, 
p.  347—381;  Göttling,  Exe.  ad.  Aristöt.  Politic.  p.  463-471;  J.  C.  G. 
Winckelmann,  de  dignitate  rei  publ.  Spartanae,  Berol.  1826.  8.}  Arnold, 
on  the  history  and  nature  of  the  Spartan  Constitution,  hinter  s.  Thucy- 
dides  T.  I,  Oxf.  1831.  8.,  vgl.  [Lewis  in]  the  philol.  Museum  II,  p. 
38-71;  ferner  MansoL  1,  S.  78—189;  Claviörll,  p.  134—163;  Tittmann 
S.  89-140;  Müller  n,  S.  5  fgg.;  Pastoret  V,  p.  197-546;  Limburg- 
Brouwer  ÜI,  p.  107—137,  Schömann,  Antiqu.  p.  104—148,  Thirlwall  I, 
S.  309-358,  Wachsmuth  I,  S.  459-469,  Lerminier  I,  p.  121— 142,  Grotc 

II,  p.  451  '  548  [Th.  Fischer,  Griech.  Mythol.  i  nd  Antiquitt.  aus  Groie 
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II,  cp.  6,  p.  317  ff.];  endlich  A.  Kopstadt,  Lycurgea:  Greifsw.  1848.  8. 
and  de  reram  Laconicarum  constitationis  Lycurgiae  origine  et  indole, 
das.  1849.  8.,  dessen  üebereilangen  und  Fehlgriffen  ich  freilich  In  ähn- 
licher Art  wie  früher  der  Schrift  Ton  Lachmann  (s.  oben  S.  82)  habe 
in  6-  g.  A.  1849,  S.  1209—1239  wesentlich  entgegentreten  müssen  Ts. 
auch  Duncker,  Gesch.  d.  Griech.  I,  S.  349  ff.  379  f.,  Fuchs  in  Pauly 
Eealeneykl.  VI.  1,  S.  1339  ff.,  Gilbert,  Altspart.  Gesch.  S.  80  ff.  über  die 
Quellen,  S.  114  ff.  über  die  Geschichte  Lykarg*s]. 

2)  Xenoph.  M.  Socr.  IV,  4,  15:  Av%ovQyov  8e  tov  AaxsSaifiovtov 
yiaTafiftiad'ipiag,  ort  ovd^v  Sv  Sidq)ogov  tcüv  £IX(dv  noXsiov  rijv  Snagtr^v 
UoiTfiev,  sl  iiii  to  nfCd'BO&ai  xoiq  vofioig  aaXioxa  ivsiQydöazo  avty; 
vgl.  Rep.  Lac.  VIIT.  1  und  Plut.  Praec.  polit.  c.  20:  9s6no(inog  Sl  6 
ßaetXivg  rmv  AcfKedaifiovicov  ngog  tov  sinovxa  aoiisoQ'ai'  xrjf»  Sndgxrjv 
Sitt  tovg  ßaaiXsig  dgxiiiovg  ovtccg'  (läXXov,  ^(prj^  Sid  xovg  noXXovg 
^si^agxtxovg  ovxag. 

3)  So  schon  Heyne  1.  c.  p.  13,  Heeren,  Ideen  HI.  1,  S.  197,  HüU- 
mann,  Anfange  S.  150,  C.  Tb.  Welcker,  die  letzten  Gründe  Ton  Recht, 
Staat  und  Strafe  S.  388;  dann  insbes.  Müller,  Dor.  II,  S.  14,  auch 
Schlosser,  unir.  histor.  Uebcrs.  I.  1,  S.  370  und  Nitzsch,  bist.  Homeri  I, 
p.56;  dass  jedoch  dadurch  Lykurg  keineswegs,  wieZoega  (Abhh.  herausg. 
T.  E.  G.  Welcker,  Gott.  1817.  8.,  8.  316)  und  neuerdings  Uschold  (über 
die  Entstehung  der  Verfassung  der  Spartaner,  Amberg  1843.  4.)  wollen, 
seine  historische  Bestimmtheit  und  Bedeutung  als  Einzelperson  und 
Staatsmann  einbüsst,  hat  Kopstadt  p.  2  fgg.  richtig  dargethan. 

[4)  So  ausser  dem  not.  3  Angeführten  neuerdings  noch  Trieber, 
Forschungen  z.  spartan.  Verfass.  S.  44  ff.  76  ff.  Tgl.  Oncken,  Staatslehre 
i  Aristoteles  I,  S.  223  f.  Dagegen  s.  Schömanu  I,  S.  233,  Cnrtius, 
Griecb.  Gesch.  I,  S.  163  ff.  Einen  Mittelweg:  Westermann  in  Pauly 
Realeucykl.  IV,  p.  1264  ff.  und  daselbst  insbesondere  die  Besprechung 
der  Zeitverhältnisse.  Duncker  am  a.  0.  p.  352  f.  setzt  die  Beform  des 
LycTirgus  um  das  Jahr  810  a.  Chr.,  seine  Blüthe  zwischen  825  und 
775  a.  Chr.] 

5)  Hüller  I,  S.  135,  Ereuser,  Vorfragen  S.  144,  Nitzsch.  bist.  Homeri 
1)  p.  27—30.  Dass  Sparta  fiberhaupt  naXaioxdtag  dvaygcc<pdg  bosass, 
bezeugt  Plut.  adv.  Col.  c.  17 ;  und  gleichzeitig  ist  auch  der  Discus  des 
Iphitus  Paus.  V,  20.  Was  ist  aber  von  der  Dreizahl  dieser  fr^tgai 
bei  Plut.  de  esu  cam.  II.  2  und  V.  Ages.  c.  26  zu  halten?  s.  Antiqu. 
Lac  p.  42  fgg. 

6)  Plnt.  V.  Lycurg.  c.  13:  vofiovg  dl  ysygafiiiivovg  6  Avnovgyog  ov% 
wijxf»,  dXXd  yi,Ca  xcov  HCtXovfiivav  gTjxgmv  laxiv  avriy:  vgl. 'Apophth. 
Lac.  p.  221  B  und  Plat.  Republ.  IV.  p.  425  mit  Müller  II,  S.  221.  Schö- 
^n&nn's  (Antiqu.  p.  132  [und  Griech.  Alterth.  I,  S.  235,  dritte  Ausg. 
nebrt  Trieber  am  a.  0.  S.  30  ff.  39  ff.])  und  Kopstadt's  (Lycurg.  p.26) 
Zweifel  gegen  diese  Rhetra  kann  ich  auf  keine  Weise  theilen.    'Ava 
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yeyQnf/kpLBvcc  bei  Lykurg  contr.  Leocrat.  q).  28  oder  §.  109.    [Vgl.  auch 
Duncker  am  a.  0.  S.  384  f.) 

7)  XeDOph.  Bep.  Lac.  XV.  1:  ßovXofiai  dh  xai  ag  ßucUsi  ngog  njv 
noliv  avvQ'T^-Kag  6  AvuovQyog  ijtoir^e  dirjyqaaa^ai,  und §.7:  xai  ognovg 
dh  äXXi^Xoig  Ttaxa  fAtjva  noiovviaij  ^qtOQOt  ijlIv  V7t}q  xijg  ytaXBcag,  ßorfft- 
Xsvi  dh  VTtlg  iavtov'  6  dt  ogy.og  iczl  xa  (Atv  ßaaiXst,  xara  zovg  tr^g 
noXttog  }iHfiivüvg  vopLOvg  ßuöiXsvasiVf  ttj  öl  noXsi,  IßTKedoQTMvvTog 
i%enov  aetvrfeXiHtov  fqv  ßnciXsiav  Ttagf^siv:  vgl.  Fiat.  Legg.  III,  p. 
684  A  und  Isoer.  Archid.  §.  21:  vfieig  fihv  ovv  [lixQf'  tavri/ffl  xr^^ 
-^fiegag  iiifiivste  Targ  (rvi^O^/jxorti;  na)  toig  ognot^gf  ovg  inoti^actc^s  ngo; 
toifg  fcgoyovovg  xovg  T^fisziQuvg  x.  x.  X, 

8)  Pr^xgai  ffvvO-iJxori  Siä  Xoycav,  Heaych.  IE,  p.  142;  vgl.  Apoll.  Lei. 
Homer,  p.  138.  30:  gijtgri  6  fisv  'j4nioiv  ofiiXia,  grjaig  .  .  .  ßdXrtov  dl 
TT^v  inl  nriToCg  xiai  avvd-i^^rjv,  auch  Aelian.  V.  Hißt.  IL  7  und  mehr 
bei  lluhnk.  ad  Tim.  Gloss.  p.  228,  Sturz,  Lei.  Xenoph.  fV,  p.  7,  Bockh, 
C.  I:i8cr.  I,  p.  28,  NitzBch,  Hist.  Homeri  I,  p.  52—61.  Andere  freilich 
allgemeiner,  wie  Etym.  M.  p.  703:  gi^zga  yag  xara  JogteCg  6  fduo;, 
[so  auch  Schömaun  am  a.  0.  p.  234]  vgl.  d.  Anon.  hinter  SpengeFs  Art 
Script,  p.  224  und  Mazochi,  ad  Tab.  Heracl.  p.  235;  aber  rofiog  selbst 
wird  oft  genug  durch  avv^TJnTj  erklärt,  Aristot.  Politic.  III.  5.  11,  Poll. 
Onoiii.  in.  6  u.  8.  w. 

9)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  13:  Ta  fihv  ovn  tololvxu  vofio^sxrjiiaza 
grixQug  covoiiaatv^  (o^  nuQa  rov  &£ov  fO/Ln^o'/tercr  %al  jj€)ij<7,uov5  ovtk: 
vgl.  Pyth.  orac.  p.  19  und  viel  Verkehrtes  aus  diesem  Gesichtspunkte 
bei  Ant.  van  Dale,  de  orig.  et  progr.  idololatriae,  Amst.  1696.  4, 
p.  309  fgg 

10)  Vgl.  Göttling  im  Hermes  XXV.  1,  S.  130  und  in  Verb.  d.  Leipi. 
Ges.  d.  Wissensch.  I,  S.  136  oder  gesamm.  Abhh  S.  317  351,  der  sie 
sogar  in  heroisches  Orakelmass  zu  zwängen  gesucht  hat;  dagegen  aber 
Urlichs  in  Ritschl's  Rh.  Museum  VI,  S.  194  und  Kopstadt  p.  17  fgg. 

11)  Müller,  kl.  deutsche  Schriften  I,  S.  408.  Orakel-  und  Gesetzes- 
sprache stellt  schon  Plut.  de  republ.  seni  gcrenda  c.  10  einander  entgegoo: 
öio  rr}V  iv  Acty.fdcn'^Lovi  nagctisvx^'eCaav  agiaxoyigaziav  xotg  ßaciXiveit 
6  riv&Log  ngeaßvysvi'a:,  6  öl  Avaovgyo^  avnyigvg  y^govrag  forofiamv. 
[Dalier  Bergk,  Poctt.  Lyrr.  Gr.  II,  p.  395,  dritte  Ausg.,  welcher  das 
Vorhandeusein  schriftlicher  Gesetze  für  Sparta  überhaupt  in  Abrede 
stellt,  in  diesen  ()rjigc(i  des  Lykurgus  keine  eigentlichen  Orakelsprüche, 
welche  stets  in  Hciamctern  abgefasst  waren  und  für  Aussprüche  des 
(lottes  selbst  galten,  erkennen  will,  sondern  in  ihnen  vielmehr  Erklärun- 
gen, Aussprüche  findet,  wie  sie  der  delphische  Priester  zur  Erklärung 
der  Orakelsprüche  den  Orakel  Suchenden  gab,  welche  dieselbe  dann 
schriftlich  aufzeichneten.]  S.  dagegen  Gilbert:  Altspart.  Gesch.  S.  121  ff. 

12)  S.  Müller,  Dor.  I.  S.  340  und  was  G.  Alt.  §.  40,  not.  7  fgg.  über 
das  Orakel  im  Allg.  bemerkt  ist,  insbes.  aber  Piotrowski»  de  grav  orac. 
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Delphid,  Ups.  18S9.  8.,  p.  61  fgg.  und  Gotte  a.  a.  0.  p.  2ai  fg^.  Ihi- 
her  auch  [zor  Besorgung  des  VerlLebrs  mit  dem  Orakel  zu  Ddpbl  eine 
'^igcne  Behörde]  die  JJv^mi  im  Gefolge  der  E&Dlge,  ^tangonoi  sie 
JtXtpovg,  Her.  VI.  57;  vgl.  Cic.  Di?in.  L  48.  [s.  §  34,  not.  S,] 

13)  Her.  I.  66,  Xenoph.  Bep.  Lac,  VlII.  5,  Dfodor.  Exe.  Vat  VII. 
1,  Sirab.  XVI.  2.  38,  p.  1105:  nvKva  yäg,  mg  ^oUBif,  a^öSr^fiav  lnvv9iX' 
vixfi  «ffpff  Ti}$  Uvd^ias^  a  ngoaij'KH  -Jtui^ayyiXkHv  töCg  AauBdaifioi^iOigi 
rgL  Ast,  ad  Plat.  Legg.  p.  6  und  Winckdmanfi  1.  6.  p.  50,  der  jedoch 
die  Idee  der  Theokrtttie  zn  weit  treibt,  wenit  er  Lykarg  selbst  zur 
sllegorisehen  Person  macht. 

14)  Thuc.  I.  18,  Plat.  Hipp  maj.  p.  284  B,  Lysias  bei  Dionys.  Häl. 
V,  p  523,  Cic.  pro  Placco  c.  26,  Liy.  XXXVm.  34,  Plut.  V.  tycufg. 
c.  29  n.  8,  n. 

15)  Aristot  Politic.  11.  3.  [6.]  10:  ivtoi  fihv  ovp  Xiyovciv  oötr  9kt 
rrfv  ffgiüTijv  nolixefoiv  i^  anaüfSv  tlvai  zcSv  itoXitsicov  HBfiiyfiivy^y 
•HO  xtti  Tr^v  tcSv  Aattedaifiov^oov  inccivovaiv:  Tgl.  dens.  IV.  5.  11  und 
7. 11,  auch  Plat.  Legg.  III,  p.  691  B,  Isoer.  PSanatb.  §.  152,  Polyb.  VI. 
3.  8  und  20.  6,  Cic.  Republ.  III.  9  u.  s.  w. 

16)  Insofern  diese  der  Legitimität  ursprünglicher  Autochthonie  ent- 
behrte; Tgl.  Plat.  Menex.  p.  238  und  m.  gesamm.  Abhh.  8.  148. 

17)  IsocT.  Archid.  §.  81:  roSv  *EXli^va)i>  disvfjvoxcifJLfv  ov  ttß  {iByi- 
*»  Tj}^  nolitog  ov9\  tm  nXi^^ft  t(Sv  dv^gmnaiv,  all'  ort  ttjv  noUttietP 
ofio/etv  naxtarrjüccfte^a  atgcttonidm  ytrtXfSg  dtoiKovfiivq)  Hai  nsi&ciQj^BtP 
i9Hopti  torg  Sqxovüip:  vgl.  Plat.  Legg.  I,  p.  681  B  und  11,  p.  666  E 
mit  Aristot.  Politic.  II.  6.  22  und  VII.  [IVJ  13.  10:  inuivövvreg  yag 
t^  AonsSaiftor/(ß9  noUxtCccv  Syuvtai  tov  %ofiij0itov  rdv  ftüonopy  Stt 
vdna  ngog  t6  ngetrsCv  xa2  ngig  noXB^ov  ^vofiO^hrjaB  i  auch  Diodor. 
Pgm.  Vat.  VII.  2  und  Theodor.  Metoch.  Miscell.  c.  100. 

18)  Vgl.  M&ller,  Dorier  II.  S.  26  fgg.  und  Hüllmann,  Handelsgoteh. 
d.  Grieehen  8.  45,  obgleich  letzterer  minder  günstig  darüber  urtheilt. 

19)  Isoer.  Panath.  §.  178:  tov  d^  d^fiop  itBQiot%ovg  itoifjaac^at^ 
^ttiixdovXaHtafLivovg  avtdv  ra^  ipvxccg  ovdlv  '^trov  ij  rdg  teSv  öiicsttSv 
.  . .  ovoiiaai  (ihv  Tggocayogsvoiiivovg  tog  noXeig  oliiovvtccg,  xipf  B\  S^va^ 
pw  ?|oi/TOfs  iXdttof  x(ov  di^ft-tov  x(ov  noLQ  riiiiv.  Ob  sie  an  den  grossen 
VolbverBammlungen  in  Sparta  Antheil  besessen,  ist  eine  alte,  aber 
ziemlich  müssige  Streitfrage,  da  selbst  ein  wirkliches  Beehty  wie  es 
^Dso  L  1,  S.  92,  Tittmann,  gr.  Staatsv.  S.  89»  Ciavier  II,  p.  167, 
Keichard,  Staatsv.  d  Alterth.  S.  104  behaupten»  noch  weit  von  der  that- 
sächlichen  Ausübung  entfernt  gewesen  wäre ;  vgl.  G.  g.  A.  1849,  S.  1228. 
Nack  Aussen  finden  wir  freilich  bei  Thuoyd.  VIII.  22  einen  Periöken 
selbst  an  der  Spitze  der  Flotte;  hier  begegnen  uns  aber  auch  Heloten 
alg  Harmosten,  Xenoph.  Hell.  III.  5.  12;  vgl.  Isoer.  Paneg.  §.  111. 

20)  Insofern  zwischen  Iphitus  und  der  ersten  Olympias,  deren  Sieger 
(Koroebtts  776  a.  Chr.  [s.  Peter,  Zeittafeln  S.  23])  aufgezeichnet  wurden. 
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nach  Aristodem  von  Elia  27  Olympiaden  verstrichen,  vgl.  Syncell. 
Ghronogr.  p.  196  C;  also  Lykurg's  Zusammenwirken  mit  jenem  und  dio 
Gehurt  seines  Mundeis  Charilaus  gleichzeitig  um  884  a.  Chr.  fiele,  wäh- 
rend seine  Gesetzgebung  erst  der  männlichen  Regierun gsperiode  des 
letzteren  angehört.  Diese  meint  auch  wohl  Thuc.  1.  18,  wenn  er  ihn 
nicht  viel  über  400  Jahre  vor  dem  peloponnesischen  Kriege  setzt;  wenn 
aber  Eratosthenes  und  Apollodor  (Clem.  Alex.  Stromat.  I,  p.  336  B)  219 
Jahre  nach  dem  Heraklidenzuge  annahmen,  so  haben  sie  offenbar  nach 
Iphitus  gerechnet,  gleichwie  auch  der  seltsame  Irrthum  von  Herodot  I. 
65,  [welcher  den  Lykurg  nicht  zum  Vormund  des  Charilaos,  sondern  des 
Labotas  macht,  mithin  denselben  um  hundert  Jahre  früher  setzt],  wahr- 
scheinlich aus  seiner  Annahme  der  Gleichzeitigkeit  des  Lykurg  mit 
Homer  entsprungen  ist,  s.  Antiqu.  Lac.  p.  78;  [wenn  anders  hier  nicht 
eine  Yerschiedenheit  in  der  mündlichen  Ueberliefernng  der  Spartaner, 
welcher  Herodot  nach  seiner  ausdrücklichen  Versicherung  folgte,  anzu- 
nehmen ist,  worauf  auch  Grote  bei  Fischer  am  a.  0.  S.  320  hinweist, 
zumal  da  auch  Pausanias  IIL  2,  §.  3  in  seinem  Herodoteischen  Texte 
so  las,  daher  auch  die  verschiedenen  Aenderungen  in  dem  Texte  des 
Herodotus,  welche  man  in  Vorsehlag  gebracht  hat,  nicht  zulassig  er- 
scheinen, wenn  wir  nicht  annehmen  wollen,  dass  das  Vcrderbniss  des 
Textes  in  dieser  Stelle  über  die  Zeit  des  Pausanias  hinausgeht,  was, 
wenn  auch  nicht  unmöglich,  doch  jedenfalls  gewagt  erscheint;  s.  meine 
Note  zu  dieser  Stelle  Vol.  I,  p.  142  und  vgl.  noch  Cobet,  Mneraosyn. 
VII,  S.  310,  welcher  einen  Irrthum  des  Herodotus  hier  annehmen  möchte], 
Andere  drücken  ihn  freilich  sammt  Iphitus  wieder  bis  zur  Olympias  des 
Koröbus  selbst  herunter,  Ath.  XIV.  37,  und  haben  dadurch  Andere 
schon  im  Alterthume  wie  Timäus  zur  Annahme  eines  doppelten  Lykurg 
veranlasst,  Cic.  Republ.  II.  10 ;  aber  durch  Charilaus,  den  schon  Aristote- 
les IL  7  als  seinen  Mündel  kennt,  und  die  Genealogie  bei  Strabo  X. 
4.  18,  p.  738,  werden  alle  Schwierigkeiten  gehoben;  vgl.  Meurs.  Mise. 
Lacon.  II.  5,  p.  122,  Dodwell,  de  cyclis  IIL  10,  p.  132,  Bouhier,  Pve- 
cherches  sur  Hörodote  p.  169,  Larcher  in  d.  Mem.  de  TAcad.  d.  Inscr. 
XLVI,  p.  40,  Müller  I,  p.  132  fgg,  U,  S.  503,  Clinton  1,  p.  140—144, 
II,  p.  408-410;  Plass  II,  S.  88  fgg.,  Fischer,  Zeittafeln  S.  33-4-2, 
Hüllmann,  delph.  Orakel  S.  154  u.  s.  w. 

21)  Phlegon  Olymp,  c.  1:  Avuovgyog  ds  6  Aansdatfioviog  %al 
'7(p(Tog  ßovX6(iBVOi  stg  Ofiövoiav  yial  elqrivriv  zo  n?,^d'og  ayd-ig  ttTroxaro:- 
czijaccif  tijy  xs  navriyvqiv  ttjv  'OAv/littixi^i/  tyvcaaav  dvdyHv  ug  ta 
dgxoiia  vomnai  vgl.  Heracl.  Pol.  c,  2:  tioivov  dyad'ov  zag  iyisxftQitti 
xaTfor/jcTf,  und  mehr  bei  Plut.  V.  Lycurg.  c.  1  und  23,  Paus.  V.  4.  4, 
Euseb.  Chron.  p.  152  ed.  Venet.  u.  s.  w. 
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§.  24. 
In  i>olitischer  Hinsicht  war  Lykurg's  wichtigste  Einrich- 
tung   unstreitig   die   ysQOvöCa    oder   der   Rath   der   Alten  ^)y 
welchen  er  als  unabhängige  Oberbehörde  zwischen  die  Könige 
und  die  Gemeinde  in  die  Mitte  stellte*)  und  ihm  die  höchste 
Staatsgewalt  in  der  Art  übertrug,    dass  jene  beiden  Theile 
ganz  hinter  ihm   zurückti*aten  ^).    Er  bestand  aus  acht  und 
zwanzig  auf  Lebenszeit  gewählten  Greisen,   die  das  sechzigste 
Lebensjahr  zurückgelegt  haben  mussten^);  die  beiden  Könige 
aus  den  FamiUen  des   Agis  und  Eurypon  ^)    [s.   oben    §.  20 
not  5J  führten  den  Vorsitz   [und  standen   sich,    so  weit  wir 
wissen,  in  allen  Rechten  und  Befugnissen  gleich];   dass  aber 
jeder  von  diesen  auch  zwei  Stimmen  gefuhrt  habe,  bekämpft 
schon  Thucydides  als  irrige  Meinung^),  wie  es  denn  die  Idee 
ihrer  ganzen  Stellung  war,   dass  sie  gegen  Anerkennung  und 
Gewähr  ihrer  ererbten  Ehren  und   äusseren  Auszeichnungen 
auf  allen   politischen  Einfluss  Verzicht  leisten   sollten ').     [Zu 
diesen  Auszeichnungen  gehört  wohl  auch  die  einem  jeden  der 
beiden  Könige  zustebende  Wahl  von  zwei  Pythiern%   welche 
als  deren  Gehülfen  in  dem  Verkehre  mit  Delphi  und   dem 
dortigen  Orakel  erscheinen,  im  Uebrigen  zu  der  nächsten  Um- 
gebung der  Könige  gehörten,   ihre  Tischgenossen  waren  xmd 
auf  Staatskosten  gespeist  wurden,  ferner  die  Ernennung  der 
ngo^evot  ^),  welche  für  die  gastliche  Aufnahme  der  nach  Sparta, 
zunächst  als  Abgeordnete  fremder  Staaten,  also  in  politischen 
Angelegenheiten,  oder  auch  der  festlichen  Spiele  wegen  kommen- 
den Fremden  zu  sorgen  hatten;  auch  die  aus  der  Ritterschaft 
hervorgehenden  Agathoergen  ^^),  fünf  in  jedem  Jahre,   welche 
zu  besonderen  Aufträgen  oder  zu  Sendungen  in's  Ausland  ver- 
wendet wurden,  können  noch  genannt  werden,  eben  so  die  im 
Krieg  den  Königen  beigeordneten  Seher  und  Zeichendeuter  ^^).] 
Nur  ihr  Heeresbefehl  im  Kriege  erinnert  noch  an  die  heroische 
Königsgewalt  **)    [wie  sie  in  dem  dreifachen  Amt  der  Könige, 
als  Richter,    Heeresführer   und    Vermittler    gottesdienstlicher 
Gebräuche  so  wie  in  dem  Genüsse  des  Ertrags   bestinmiter 
ländereien  und  einigen  anderen  Bezügen  oben  §.  8,  not,  3. 
10  ff.  dargelegt  ist],  und  selbst  das  Verbot  wiederholter  Feld- 
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zage  gegen  den  nämlichen  Feind  ^^)  scheint  im  Laufe  der 
Zeit  ausser  Uebimg  gekommen  zu  sein  ^^) ;  daheim  aber  blieb 
ihnen  ausser  den  hergebrachten  gottesdienstlichen  Yorrichtim* 
gen^^)  nur  ein  unbedeutender  Rest  Ton  G^chtsbarkeit  in 
Familienangelegenheiten  übrig  *^),  während  die  peinliche  Rechts- 
pflege von  dem  Rathe  ^^),  die  bürgerliche  und  poUzeiliche  aodi 
wie  es  scheint  noch  vor  der  Ausdehnung,  die  sie  später  den 
Königen  selbst  furchtbar  machte  (vgl.  §  43—45),  Yon  den 
Ephoreu  geübt  ward  ^^),  und  für  jeden  sonstigen  Zweig  öffent- 
licher Zucht  eigene  Beamte  mit  richterlicher  Gewalt  bestiui- 
den^^j.  Die  namhaftesten  unter  diesen  sind  der  naiiovoiMoq^^) 
und  die  ßiSeoi^^)  zur  Aufsicht  über  die  Jugend,  [beides  an- 
gesehene Beamte,  von  welchen  der  eine  die  Aufsicht  über  die 
Knaben  und  deren  Erziehung  führte,  der  andere  aber  die  Er- 
ziehung der  heranwachsenden  Jugend  leitete],  die  a^iioawo^^^ 
über  das  weibliche  Geschlecht,  und  die  i^Ttikta^t  über  das 
Marktwesen  *^) ;  die  Fün&ahl,  die  in  mehreren  von  ihnen 
herrscht,  [zunächst  bei  den  Ephoren],  lässt  auf  eine  gleichB 
Eintheilung  des  Volkes  schliessen*^),  der  auch  die  dreissig 
Oben  als  Unterabtheilungen  entsprechen  würden  ^^),  obgleich 
uns  von  örtlichen  Phylen,  die  man  dahin  ziehen  könnte»  nur 
vier  bekannt  sind'^)  [Pitana,  Limnä,  Messoa  und  Gynosura, 
die  eine  locale  Bedeutung  als  einzelne  Ortschaften  haben» 
ohne  dass  uns  ihr  Verhältniss  zu  den  drei  alten  Stämmen  oder 
Phylen  der  Hylleer,  Dymanen  und  Pamphylen  (s.  oben  §.  16) 
so  wie  auch  zu  den  dreissig  Oben  naher  bekannt  wire]. 

1)  [Herodot.  I.  65:  nQoq  tc  xovto^üi  tovg  itpoffovg  Mtf  1  tovg  (nteh 
Cobet,  Mnemos.  YII,  p.  310)  ysQOvrag  Patriae  AvHovgyog-y  s.  dasa 
die  weiteren  Nachweisnngen  in  meiner  Note  Vol.  I,  S.  144  nebst  Gabriel 
S.  34  ff.l  Spartanisch  yBQovt^a,  Xenoph.  Bep.  Lac.  X.  3,  oder  yf^xiet, 
Aristopb.  Ljrsistr.  980;  ob  richtiger  ysgtottt?  Giese,  fiol.  I>i8l.8.dl8  nnd 
dagegen  Ahrens,  dial.  I>or.  p.  63. 

2)  Fiat  Epist.  YIII,  p.  354  B :  ooq>6s  dvttQ  ntd  dytc^og  Avnovfyos^ 
og  Idmv  z6  xtov  oUslcjv  yivog  iv  'jgyH  «al  Meamiv^  i%  ßaatXimp  ti£ 
tvQciwiov  dvvtt^iv  d(pixofiivovg  %al  diaqid'eigavzag  eavrovg  ts  mal  ti}v 
noltv  ixat^Qovg  hatiQaVf  d^Ccag  nsgl  z'^g  avvov  noXsiog  o/ia  xal 
yhovg^  ipäQ^yi0v  hi^vBynB  TI7V  t£v  ytffovtiov  igxA^'  ^g^«  ^^W-  ^ 
p.  691  E  Qad  Fiat.  Y.  Lycarg.  6.  5:   al9Q(yt>fUvii  yug  17  »»iMsiia  ««i 
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ttxonlivovaa  vvv  fihv  mg  zqvg  ßecffiXstg  inl  tvQuvvfdiie,  vvv  9\  mg  xo 
nXri^og  inl  djif/LOH^eixfuVy  olov  Sgfta  xi^v  xtSv  ytifovxfpv  apzifP  iv  fi>ic<p 
9t(i4vti  %al  iaoQQonTioaea  xi^v  d0{paXe0xdxr^  xd^iv  Eü%i  %aX  neixdcxaaiv, 

3)  Dion JB.  Hai.  II.  14:  ovdl  y^Q  ^^  Aaiisdai(iov(av  ßaaiXeig  av- 
TOHQaxOQsg  xi^av  o  xi  ßovXoivro  ngdxxnv,  dXX*  ij  ySQOv^^cc  näv  slxs  xtSv 
%oiv(i5v  x6  xgdxog:  ?gl.  Isoer.  Panath.  §.  154  nnd  Demoitb.  ady.  Leptin- 
§.  107:  insiddv  xig  Big  xrjv  %aXoviiivrjv  yBQOvaiav  iyTigi^'S,  nccQaaxmp 
iavxov  O'ov  xQVi  ^eoTtoxrig  laxl  xtav  noXXtov,  mit  Hüllmann,  Staatsr.  d. 
Alterth.  S.  309,  und  Müller  II,  S.  91—96. 

4)  Cic.  Senect.  c.  6:  a^ad  Lacedaemonios  ii,  qui  amplissimum 
magistratum  gerunt,  ut  sunt,  sie  etiam  nominantur  senes;  vgl.  Plat.  Y. 
Lycorg.  c.  5  extr.  and  26  mit  dem  Lobe  bei  Isoer.  Panath,  §.  154.  Un- 
günstiger artheilt  Aristot.  Politic.  II.  6.  17  a.  18:  ix^i  dh  xai  xd  nsgl 
T^  z(av  yEQovtcov  dgxV''^  ov  yiaXcog  avxoig  .  .  .  xa/  xoi  x6  ys  did  ßtov 
tviftovs  Bivai  ng'ascDv  (iBydXav  dfitpiaßriTi^atfiov,  iazi  ydg  acn$g  xal  cm- 
fiaro^  «al  dtrCcvoCag  yrJQog  , ,  .  bti  Sh  nal  x^v  at^BCiv  tjv  noiovvxai  xm9 
ytoovxfßv  naxd  xb  xr^v  ngCotv  iati  naidagioidrig  xorl  x6  avxov  ttlxBia^eci 
xov  d^uod^TjoöfiBvov  xTJg  dgxvs  ov%  og^tog  ^x^t:  kann  aber  darum  ders. 
V.  5.  8  ihre  Wahl  dvvaatB^niTirjv  nennen?  Sauppe,  Epist.  erit.  p.  148. 

5)  Tyrtäus  bei  Platarch  V.  Lycurg.  c.  6:  ccqxbiv  filv  ßovXrjg  d-BQxt- 
firixovg  ßaaiX^ag:  vgl.  oben  §.  20,  not.  5  und  Schömann,  Antiqu.  p.  IIH 
fgg.    Lachraann's   Vermuthung  8.  134  fgg.,   dass    sie   zwei  ganz  ver- 
schiedenen Stämmen  angehört  hätten,  entbehrt  aller  Begründung.  [Nach 
Schomann's  Griech.  Alterth.  I,  p.  238  vgl.  573  ff.  wäre  das  Doppelkönig- 
thnm  vielmehr  auf  die  Weise  zu  erklären,  dass  die  beiden  Söhne  des 
Aristodemus    nicht  Zwiilingsbrüder,  sondern   Stiefbrüder  gewesen,   der 
eine  von  einer  Mutter  dorischen  Stammes,  der  andere  von  Argeia,   aus 
dem  kadmeischen  Gesehlechte  der  Aegiden;   die  letzteren  aber  hätten 
mit  den  Herakliden  sich  zum  Sturze  der  Pelopiden  vereinigt  und  dafür 
als  Bedingung  die  Theilnng  des  Königthums  in  Anspruch  genommen. 
Doncker,   Gesch.  d.  Griech.  I,  S.  356  f.  führt  das  Doppelkönigthum  auf 
einen  durch  Lycurgos  herbeigeführten  Vertrag  zurück,   durch   welchen 
die  Streitigkeiten  der  beiden  um  den  Besitz  des  Königthums  streitenden 
Familien,  deren  Glieder  abwechselnd  den  Thron  bestiegen,   in  der  Art 
aasgeglichen  worden,  dass  fortan  Könige  aus  beiden  Geschlechtern  ge- 
meinsam die  Herrschaft  führen  sollten;  er  erkennt  in  diesem  Compro- 
miss  zwischen  den  streitenden  Königshäusern  den  wichtigsten  Theil  der 
Eeform  der  spartanischen  Zustände  durch  Ljcurgus.  Dagegen  ist  Cartins 
(Griech.  Gesch.  I,  p.  159  ff.  613  f )  geneigt,  die  Wurzeln  dieses  Doppel- 
königthums  nicht  auf  die  dorische  Einwanderung,    deren  Führer  die 
Stifter  der  beiden  Begentenhäuser  gewesen,  zu  beziehen,  sondern  in  der 
vordorisehen  Zeit  zu  suchen,   in   der  achäischen  Vorzeit,   und  den  Ür- 
sprang  aas  der  weiteren  Entwickeluog  der  Landesverhältnisse  su  erklä- 
len,  wonach   zwei  angesehene  und  verschiedene  Geschlechter  sich  zu 


124  Th.  IL   Dorier.    C.  IL  Verfassungen. 

gegenseitiger  Anerkennung  yerstanden  nnd  die  gemeinsame  AusQbang 
der  fürstlichen  Hoheitsrechte  vertragsmässig  festgestellt  hätten.  Wacbs- 
muth  (in  den  Jahrbb.  f.  Philo!,  Bd.  XCVII,  S.  1  ff.,  vgl.  Philol.  Anz, 
(1872)  lY.  1^  p.  45  f.,  welchem  auch  Gilbert,  Stadien  z.  altspartan. 
Gesch.  S.  58  ff.  im  Ganzen  beitritt)  kehrt  za  der  Ansicht  von  ver- 
schiedenen Stämmen  zurück,  insofern  Earysthenes  die  ältere  achäisehe, 
auf  dem  einen  Hügel  Spartaks  scsshafte  Bevölkerung  darstellte,  Prokies, 
der  jüngere  Bruder  aber  die  später  eingezogene,  auf  dem  andern  Hügel 
angesiedelte  dorische  Bevölkerung;  die  Vereinigung  beider,  welche  znr 
Gründung  des  spartanischen  Staates  geführt,  habe  damit  auch,  das 
doppelte  Königthum  herbeigeführt,  in  welchem  die  beiden  Stamme  re- 
präsentirt  seien.  Auerbach,  De  Lacedd.  regibus  (Berolin.  1863.  8.)  p.  14 
gibt  keine  Entscheidung:  die  Erzählung  Herodot's  (VI  52)  erscheint 
ihm  als  das  wahrscheinlichere]. 

6)  Thuc.  I.  20;  in  Herodot's  Worten  VI.  57  liegt  es  inzwischen 
keinesv^egs.  [Denn  in  dieser  Stelle  (s.  meine  Note  Vol.  lU,  p.  H02)  ist 
nicht  gesagt,  dass  jeder  König  zwei  Stimmen  gehabt,  sondern  dass  die 
beiden  Geronten,  welche  bei  Verhinderung  der  Könige  diese,  als  ihre 
nächsten  Verwandten,  vertreten,  neben  ihrer  eigenen  Stimme  auch  die 
beiden  Stimmen  der  von  ihnen  vertretenen  Könige  abgeben:  daher  auch 
der  Tadel  des  Thucydides  gar  nicht  auf  Herodot  bezogen  w'erden  kann, 
wie  das  noch  unlängst  Classen  (^u  der  Stelle  des  Thucyd.  S.  44)  be- 
hauptet hat;  vgl.  noch  Cobet  in  d.  Mnemosyn.  XI,  p.  345.]  Lncian 
Harmon.  3  beweist  nichts. 

7J  Xenoph.  Ages.  I.  4:  ij  te  yag  noXig  ovdtTccanozs  q>9-ovi^eaaa  xov 
TtQorsTi^firjüd'ai  at'tovg  inexsiQriae  xaralvacei  ijji/  ciQX''i'^  avrcov,  o?  rs 
ßaaiXsug  ovSsncanors  fiBi^6v€ov  ö^f'jrO'/^ffa»'  rj  iqt'  olansQ  i^  ^QZV^  ^'T* 
ßaotXs/av  ncegslaßov^  vgl.  Aristot.  Politic.  V.  9.  1  und  die  einzelnen 
yigea  bei  Her.  VI.  56—59  und  Xenoph.  Rep.  Lac.  c.  15  mit  Müller, 
Dor.  II,  S.  97  {gg.  Auch  asfivoTega  rj  xort'  av&Q(07rov  zatpi^,  Xenoph. 
Hell.  III.  8.  1;  vgl.  Heracl.  Pol.  c.  2:  orav  dt  zslevtj'iay  ßaaiXsvgy 
xgsig  7f(i(gaig  ovdhv  nnoXsitai  xorl  dxvgoig  ij  dyoga  Ttarandaastoci,,  und 
mehr  oben  §.  20,  not.  8. 

[8)  Herodot  VI.  57  führt  als  Vorrechte  der  Könige  an:  xal  Hv&Covg 
atgdea^ai  Svo  Ewxtsgov  ol  8b  IIv^ioC  dci  d'songonoi  ig  dsXqpovg, 
aitgofiBvoi  fisTcc  z(ov  ßaciXtfov  zd.  drifioata  n.  r.  X.  S.  dazu  die  übrigen 
Stellen  in  meiner  Note  Vol.  III,  p.  299  und  vgl.  Gabriel  am  not.  15  a. 
0.  p.  5.  Die  Bedeutung  des  delphischen  OrakeFs  für  Sparta,  das  in 
allen  öffentlichen  Angelegenheiten  nichts  unternahm,  ohne  das  delphi- 
sehe Orakel  zu  befragen,  gibt  diesem  Amt  eine  besondere  Bedeutung 
und  macht  die  Pythier  gewissermassen  zn  diplomatischen  Vertrauens- 
personen der  Könige.] 

[9)  S.  Herodot  VI.  57  und  dazu  meine  Note  Vol.  III,  p.  298  f.  vgl. 
mit  Gabriel  p.  5.  Von  den  uuten  §.  116,  not.  7  vorkommenden  ngo^BPoi 
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sind  diese  -vvohl  zu  nnterscheiden.  Eine  ähnliche  Einrichtong  scheint 
za  Delphi  bestanden  zu  haben,  nach  Westermann  in  Panly  Bealencykl. 
III,  S.  1522,  welcher  darauf  die  ngo^svoi  bezieht,  welche  bei  Enripides 
Andromach.  1105  (1103)  und  Ion  565.  1056  (551.  1039)  genannt  sind.] 

[10)  S.  Herodot.  I.  67  und  dazu  meine  Note  Vol.  I,  p.  150  nebst 
Gabriel  am  a  0.  p.  24.    S.  aach  unten  §.  29,  not.  17.] 

[11)  So  z.  B.  Megistias  aus  Acarnanien  bei  Herodot  VII.  221,  Tisa- 
menns  ans  Elis  ebendas.  IX.  33.] 

12)  Aristot.  Politie.  III.  9.  2:  ^  yag  iv  z^  Aoe%mvi%'S  noXiTsia  8o%Bt 
fivai  ßaaiXsia  fiaXiata  rcSv  Hctva  vofiov,  ovk  ^ati  S^  KVQia  ndvzatv, 
alX*  otav  i^sl^T)  r^v  xcagav,  r}y6(i(6v  iati  rcov  TZQog  xov  noXBfiov:  vgl. 
Isoer.  Nicocl.  §.  24  und  die  Einzelheiten  bei  Xenoph.  Bep.  Lac.  c.  13, 
namentlich  auch  ihr  Gefolge,  Saiioaia,  Morus  ad  Hellen.  IV.  5.  8;  dann 
über  die  Opfer  Paus.  IX.  32.  3,  über  ihren  Antheil  an  der  Kriegsbeute 
Her.  VIII.  81,  Polyb.  II.  62  u.  s.  w. 

13)  Plut.  V.  Ages.  c.  26:  Sio  xal  AvnovQyog  6  naXaiog  iv  zatg  oca- 
Xovnivaig  zgial  ^T^tgaig  anstns  fiii  noXXcc%ig  inl  roifg  avxovg  atgu' 
xtvsiv,  oncog  fiij  JcoXffisiv  fiavd'dvcoaiv;  vgl.  V.  Lycurg.  c.  13  und 
Apophth.  Lac.  p.  213  F. 

14)  Her.  VI.  56:  xal  noXffiov  ye  intpegeiv  in  rjv  Sv  ßovXtovxai 
ItDqrp/'  xovxov  d\  ^rjdfva  Btvai  £iraQXi7jxiav  SicctkoXvxtjV  si  Si  fijj, 
avx6v  iv  xm  aye'c  ivsxsad'cci.  Auch  Xenophon  macht  sie  nur  vom  Be- 
schlüsse des  Staats  abhängi>:  nal  axgaxidv  onoi  Sv  17  noXig  iitnifinij 
riysCad-ai;  nur  mussten  die  Opfer  günstig  sein,  dictßccxrJQioc,  Hellen.  III. 
4.  3,  IV.  7.  2,  wie  denn  überall  ihre  militärischen  Operationen  von 
maDcherlei  religiösen  Bücksichten  bedingt  waren,  Her.  VI.  106,  IX.  61, 
und  mehr  bei  Drumann,  Gesch.  d.  Verfalls  d.  griech.  Staaten,  S.  692 
fgg.  and  Poppo,  Proleg.  Thucyd.  I.  2,  p.  106.  [Daher  auch  die  Seher; 
8.  not.  11.] 

15)  Aristot.  Politie.  IIL  9.  2:  ht,  8s  xal  xd  nqbg  xovg  9'BOvg 
«TcodiSoxat  xoCg  ßaciXsvaiv:  vgl.  Xenoph.  Bep.  Lac.  XV.  2  und  Her. 
VI.  56  mit  Böckh,  C.  Inscr.  I,  p.  658. 

16)  Her.  VI.  57:  Smd^siv  8h  iiovvovg  xovg  ßaaiX'^ag  xoadSe  itovva' 
itaxQOvxov  xs  naQ&ivov  nigi,  ig  xov  i%vBSxai  ^XSiVy  rjv  fitj  nsg  6  naxiiQ 
avxrjv  iyyviqaij,  %al  oSav  8rjfiocLi<ov  Ttsgi^  xal  ijv  xig  d'sxov  nai8a, 
voiisad'ai  i^sXrj,  ßaaiXioav  ivavxiov  noissad'aL:  vgl.  Schömann,  Aiitiqu. 
p.  125  und  über  die  Erbtöchter,  naxgovxo^^S  oder  inmdfiovag,  mehr 
bei  Bahnk.  ad  Tim.  Gloss.  p.  209  und  Müller  II,  S.  197.  Cobet's  Con- 
jectur  (Com.  philol.  tres.  Amstel.  1853.  8.)  III,  p.  14  [s.  auch  Mnemosyn. 
Vn,  p.  312]  naiiovxog  f^r  naxgovxog  kann  ich  mir  nicht  so  schnell  wie 
Schneidewin  in  G.  G.  A.  1853,  S.  1056  aneignen;  vgl.  Poll.  IH.  33.  Die 
Ableitung  von  naxrjg  ist  freilich  absurd,  aber  warum  nicht  von  ndxga^ 
[S.  meine  Note  zu  Herodot  Vol.  III.  p.  300  und  was  dort  weiter  be* 
merkt  ist;  vgl.  auch  Müller  II,  p.  103.    Hiernach  fiel  den  Königen  die 


126  Th.  IL   Darier.    C.  IL  Verfassungen. 

Entscheidung  zu  bei  Streitigkelten  über  die  Yerheiratbnng  von  Erb- 
iöchtern,  welche  verwaist  waren:  ein  in  Bezog  anf  die  Erhaltung  der 
Familien  und  des  Faroiliengntes  sehr  wichtiger  Gegenstand  in  Sparta 
wie  auch  in  andern  griechischen  Staaten.]  Die  öffentlichen  W^e  be- 
ziehen sich  auch  Wohl  auf  Trennung  yon  Staats- und  Familieneigenthnm; 
vgl.  de  terminis  p.  25  igg.  [S.  meine  Note  zu  Herodot  Vol.  III,  p.  301. 
Müller  am  a.  0.  bezieht  dies  vielmehr  darauf,  dass  den  Königen  als 
Feldherren  sowohl  wie  in  Bezug  auf  die  Verhältnisse  zum  Ausland  die 
Krhaltung  und  Sicherheit  der  öffentlichen  Strassen  insbesondere  ange- 
legen sein  musste,  was  auch  Gabriel  (am  a.  0.  p.  7)  u.  A.  annehmen, 
obwohl  die  Stellung,  in  welcher  Herodot  die  ganze  Angabe  gebracht 
hat,  eher  auf  eine  Beziehung  zu  dem  Privat-  oder  Familiengat  führt. 
Schäfer  (De  ephoris  p.  6)  will  dagegen  an  die  Sorge  fUr  die  den 
Königen  untergebenen  Periöken  denken«  deren  Interessen,  da  sie  allein 
den  den  Spartanern  untersagten  Handel  trieben,  zum  Behuf  des  Ver- 
kehrs die  Instandsetzung  guter  Strassen  berührte  (?).  Ganz  ungerecht- 
fertigt erscheint  aber  der  Vorschlag  von  Naber,  Mnemosyn.  IV,  p.  25 
und  V,  p.  139,  statt  oBtov  Srj(io6isa)v  zu  lesen  ngoeodcov  Sr^fioatimv.] 

17)  Aristot.  Politic.  III.  1.  7:  tag  Ttov  avfißolaioDV  dixaiei  vnv 
ifpOQmv  SlXog  äXXccg^  oi  dl  yigovzsg  rag  (povi^dg,  iziga  S*  Caatg  aQx/ii 
ug  etigag:  vgl.  Xenoph.  Rep.  Lac.  X.  2  und  Plut.  V.  Lycurg.  c.  26, 
insbes.  aber  auch  dess.  Apophth.  Lacc.  p.  217  B :  rag  tcbqi  tov  d'avdxov 
S£%ag  nliCoaiv  '^fisgaig  ol  yigovxBg  Ttgivovai,  %av  dnoqfvyy  tig^  ov9hv 
^eaov  iotiv  inödinog,  mit  m.  Abb.  de  vestig.  inst.  vett.  p.  48.  fScbäfer, 
De  ephor.  p.  8,  will  jedoch  die  dem  Senat  zustehende  peinliche  Gerichts- 
barkeit, insbesondere  im  Erkennen  der  Todesstrafe  nur  in  Bezug  auf 
Spartaner  verstehen,  hinsichtlich  der  Lacedämonier  oder  Periöken  aber 
den  Königen  und  später  den  Ephoren,  ohne  Anhören  des  Senats,  dies 
zuweisen,  mit  Bezug  auf  Isokrates  Panathen.  §.  181:  s^sati  xoig  iipogoig 
ifLgCxovg  {xovg  nsgio^novi;)  dnonxsivai  xoaovxovgi  onoaovg  av  ßovltid'a- 
cw,  Oder  sollen  wir  hier  eine  Uebertreibung  des  Redners  annehmen, 
welcher  den  Zustand  der  Periöken  in  den  grellsten  Farben  zu  schildern 
bedacht  ist?] 

18)  Ausser  Aristot.  1.  c.  bezeugt  dieses  Plutarch  Apophth.  p.  221  A : 
ra  x<ov  oviißolccioav  di%ccta  endaxrjg  iQiiigccg  TugCvoveiv  ot  i<pogoiy  und 
damit  hängt  von  selbst  auch  die  polizeiliche  Thätigkeit  zusammen, 
worüber  F.  W.  Schubert,  de  Acdilibus,  Königsb.  1828.  8.,  p.  75  f gg.  und 
J.  Chr.  Spakler,  de  Ephoris  apud  Lacedaemonios,  Amst.  1842.  8,  p.  55 
fgg-f  obgleich  man  desshalb  nicht  mit  Müller  II,  S.  116  und  Lachmann 
S.  163  die  dyoga  itpog^a  aus  Demosth.  Aristocr.  §.  37  hereinziehen  darf. 
[Schäfer  am  a.  0.  p.  9.    Gabriel  p.  42.] 

19)  Müller  II,  S.  127  (gg.  und  219:  „die  übrige  Jurisdiction  war 
anter  die  Magistrate  nach  den  Zweigen  ihrer  Verwaltung  vertheilf*; 
Tgl.  Tittmann  S   127-130,  Böckh,  C.  Inscr  I,  p.  611  fgg.«  Schubert  p. 
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71.  lOL  105,  nnd  im  Allg.  H.  Gabriel  de  mngittratibQ«  Lacedaevonioram, 
Berik  1815.  8.  [p.  80  ff.]    Vgl.  auch  llesycb.  II,  p.  618:   fMvovottoix^v 

2D)  Xenoph.  Bep.  Lac.  II.  10,  Plat.  V.  Lycurg.  o.  17.  [Gabriel  p.  82.] 
21 1  Bi'Seoi  oder  ßidvoi.  auf  InsefarifteD,  Böckh  I,  p.  609,  K.  Keil, 

zwei  griech.  Inechr.  aas  Sparta  and  Gytheion,    Lpz.  1849.    8.,   S.  19; 

ßidmoi  bei  Paos.  ÜI.  11.  2,  der  aacb  ibre  Zabl  anf  fünf  angibt;   der 

vgiaßvg  ßiSdtarf   der  C.  Inscr.  n.  1364  als  sechster   erscheint,  vertrat 

Tiellelcht  spater  den  naidovofiog,    [Gabriel  p.  83.J 

22)  Heajeb.  I,  p.  541,  [I,  p.  285  Scbm.]:  a^x'^  r^^  iv  Aansdcc^fiovi 
ixl  rif(  evxoe(i>ias  zdv  y^vccixoSv,    [Gabriel  p.  85.] 

23)  Heaych.  I,  p.  1199  [U,  p.  78  Sofa.]:  ifiniUDQog  dyoQocvonog, 
Ati%mffg:  später  ward  übrigens  letsteres  aach  ihre  amtliche  Beseicb- 
nang,  s.  Saappe  in  Bitschrs  Bh.  Maseom  IV.  S.  159.  [Gabriel  p.  104.] 

24)  Hüller  II,  S.  116,  jedenfalls  richtiger  als  Cragius  and  nach 
ihm  Manso  I.  2,  S.  122  fgg.,  Plass  II,  S.  96,  Tittmann  S.  135  fgg., 
Haase,  ad  Xenoph.  Bep.  Lac.  p.  202,  die  sechs,  oder  gar  Hüllmann, 
Urgeseh.  d.  Staats  S.  7  nnd  Göttling,  ad  Aristot.  p.  468  oder  im  Hermes 
XI¥,  8.  145,  die  zehn  Phylen  rechnen;  vgl.  Tbirlwall  I,  S.  461  fgg. 
Bild  Haase  in  Hall.  Encykl.  Sect.  III,  B.  XXI,  S.  414 ;  doch  dürfte  nar 
80  viel  sicher  sein,  dass  Lykarg  überhaupt  die  alten  Geschlechtsphylen 
(§.  16,  not.  6)  durch  neue  Eintheilungen  ersetzt  hat;  [so  auch  Schömann, 
Griech.  Alterth.  I,  S.  222J,  vgl.  Planer  in  Tübing.  jur.  Zeitschr.  V.  1, 
8.  24  und  was  ich  in  G.  g.  A.  1849,  S.  1224  fgg.  gegen  Kopstadt*s  An- 
wendoog  der  ersteren  bemerkt  habe. 

25)  Plat.  y.  Lycurg.  c.  6:  <oßdg  oißd^avta  jgidiiovva,  welches  Zahl- 
wort gewiss  nicht  mit  Sintenls  and  F.  B.  0.  Krebs,  Lect  Diodor.  p.  145 
[welchen  aach  Grote  beistimmt;  s.  bei  Fischer  II,  S.  324.  Anders 
Urlichs  im  Bhein.  Mas.  VI,  p.  204]  aaf  das  folgende  ysQOva^av  zu  be- 
liehen ist;  vgl.  Müller,  Dor.  II,  8.  78  nnd  Göttling,  Abhh.  S.  328;  nur 
darf  man  deashalb  aach  keinen  sonstigen  Zasammenhang  der  Obenzahl 
mit  dar  Gefosia  annehmen,  weil  dann  zwei  ganze  Oben  durch  die 
Konige  von  dieser  Behörde  nnd  der  mit  ihr  verknüpften  Belohnung  des 
Verdienstes  (§.  27,  not.  20)  ausgeschlossen  worden  wären ;  zumal  da  wir 
bei  Diodor.  XI.  50  noch  von  andern  Herakliden  in  derselben  hören ;  vgl, 
Jafarbb.  f.  wiss.  Krit.  1887,  S.  232  und  Gymnas.  Zeit.  1840,  S.  306. 

22)  Paus.  in.  16.  9:  of  AifivaTat  Enaqxiavtov  xal  KwoaovQBtg 
tal  ix  Msaoaq  tb  %al  ÜifMtvijgt  vgl.  Hesych.  nnd  Phot.  p.  188:  Kv- 
vatqvQu  qfvXfi  Xatwviitii:  höchst  wahrscheinlich  eben  die  Mpfw*  bei 
Thuc  L  10;  ov  awoiTUüd^sicr^  noXamg,  xazd  xcoftag  dh  rtp  naXauß  xifff 
'Ellddog  xQOTup  oi%ov(uivr}g:  vgL  Strabo  YIII,  p.  559  und  mehr  bei 
Müller  II,  8  49-51  and  Curtius  II,  S.  227  [Bursian,  Geogrph.  von 
Griedienland  II.  1,  S.  121];  jedenfalls  aber  örtlich  [s.  meine  Note  zu 
Herodot  HL  55,  Vol.  II,  p.  108],  so  dasa  schon  am  desswillen  weder 
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die  Herakliden,  wie  schon  Barth^lemj,  Yoy.  d'Anach.  chap.  XLI  note 
richtig  hemerkt  hat,  noch  selbst  die  von  diesem  nach  Her.  IV.  149  als 
fünfte  Phyle  vorgeschlagenen  Aegiden  (§.  15,  not.  16)  dazu  gezahlt 
werden  dürfen  [s.  meine  Note  zu  Herodot.  IV.  149,  Vol.  II,  p.  564],  ob- 
gleich auch  diese  Müller,  Orchom.  S.  316  in  Amjklae  Terörtlicht  und 
St.  John,  Hellenes  I,  p.  95  sogar  geographisch  abgegrenzt  hat;  vgl 
Wachsmuth  I,  S.  793.  Besser  erinnert  insofern  Böckh,  C.  Inscr.  I,  p. 
609  an  Hesychius:  Jvfirj  lv  2J7taQTij  qpvXij  nal  tonug:  oder  soll  man 
mit  Müller  in  der  engl.  Uebers.  der  Dorier  (N.  Aufl.  S.  46)  und  Lach- 
mann  S.  126  eine  noXig  im  Gegensätze  der  xco^ai  als  fQnfte  Phjle  an- 
nehmen? Edolos,  was  Köchly,  Gesch.  des  g^riech.  Kriegswesens  S.  37 
vorschlägt,  ist  örtlich  nicht  nachgewiesen.  [S.  nun  auch  Gilbert,  Alt- 
spartan.  Gesch.  S.  140  ff.  147  ff.] 


§.   25. 

Aucli  was  die  VoUcsgemeinde  betrifft,  so  waren  dieser 
zwar  regelmässige  Versammlungen  im  Weicbbilde  der  Haupt- 
stadt [zwischen  der  Brüclte  Babyka  und  dem  Flüsscheu 
Knakion,  in  der  Nähe  von  PitanaJ  verbürgt,  wo  sie  die  Vor- 
träge des  Rathes  und  der  Könige  zu  empfangen  und  nach 
Gutdünken  zu  genehmigen  odA*  zu  verwerfen  berechtigt  war ') ; 
weiter  erstreckten  sich  jedoch  ihre  Befugnisse  *  nicht  *),  und 
namentUch  sollte  sie  keine  Modifikationen  oder  eigenmächtige 
Beschlüsse  beifügen,  widrigenfalls  ein  späterer  Zusatz  zu  der 
ursprünglichen  Rhetra  die  Vorsitzenden  ausdrücklich  zur  Auf- 
lösung der  Versammlung  ermächtigte^).  Von  eigentlichen 
Deliberationen  konnte  deshalb  auch  kaum  die  Rede  sein^); 
das  Wort  scheint  überhaupt  nur  den  öffentlichen  Beamten 
oder  wem  sie  es  übertrugen  zugestanden  zu  haben  ^};  und 
selbst  die  Abstimmung  geschah  nicht  sowohl  nach  Köpfen,  als 
durch  das  Geschrei,  in  dem  sich  das  Uebergewicht  der  Mehr- 
heit ausprägte  ^).  Zur  Theilnahme  an  diesen  Versammlungen 
berechtigte  übrigens  ein  Alter  von  dreissig  Jahren  jeden 
Spartiaten ') ;  ob  und  wie  weit  dagegen  auch  Periöken  oder 
Freigelassene  Zugang  dazu  gehabt  haben  8),  ist  schwer  zu  er- 
mitteln; und  am  wenigsten  darf  daiauf  die  Unterscheidung 
einer  kleinem  Versammlung  {fitxQa  ixxlvöia]  bezogen  werden, 
die  uns  später  [freilich  nur  in  einer  einzigen  Stelle]  begegnet  ^) 
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und  wahrscheinlich   erst    der   Zeit   angehört,    wo   unter   den 
Spartiaten  selbst   die  ursprüngliche  Gleichheit  Aller  [vor  dem 
Gesetz  und  die  gleiche  politische  Berechtigung  zur  Theilnahme 
an  allen    öffentlichen   Angelegenheiten,    wie    zu    Ehren   und 
Äemtem,   in    welchem    Sinne    sie   als   Homöen   (o/xotot)  d.  L 
Gleichberechtigte  bezeichnet  werden]    in  einen  Gegensatz  zwi- 
schen Gleich-   und  Minderberechtigten  übergegangen  war*^); 
[es  wird  daher  auch  diese   kleinere  Versammlung,  wie  man 
dies  neuerdings  anzunehmen  versucht  hat^^),  nicht  als  eine 
aas  den   höheren   Beamten   und   etwa   anderen   angesehenen 
Bürgern  bestehender  kleiner  Rath  zu  betrachten  sein,  der,  go- 
wissermassen    als  ein   Ausschuss  der  Volksversammlung,   die 
wichtigsten  Angelegenheiten  des  Staats  besorgt,    so  dass  nur 
in  einzelnen  wichtigeren  Fällen  die  Zustimmung  der  grossen 
Volksversammlung  uöthig  gewesen  ]     Denn   allerdings   reichte 
nach  Lykurg's   eigener  Bestimmung  die   spartiatische   Geburt 
nicht  aus,   die  Berechtigung  des  Vollbürgers   {oitoiog)  zu  be- 
gründen*^);   die   Hauptbedingungen    dieser   waren    vielmehr 
Erziehung   in    den   vorgezeichneten  Formen  des  bürgerlichen 
Mechanismus**)    und    die    fortgesetzte    Theilnahme  .an   den 
Syssitien    als   unterster   Stufe    der    bürgerlichen    Gliederung 
selbst");   und   daraus   ergab  sich  die  eigen thümliche  Folge, 
dass  im  Laufe   der  Zeit  viele  dorische  Familien  ihre  ange- 
borene Stellung  im  Staate  einbüssen  konnten,  während  jeder 
Fremde,  der  den  gedacliten  Bedingungen  genügte,  in  das  volle 
Bürgerrecht    eintrat  ^^).     Erwachsenen    scheint    dieses    zwar 
äusserst  selten   ertheilt  worden  zu  sein*^);   und  so   manche 
Heloten  auch  unter  allerlei  Titeln  >')  von  Staats  wegen '•)  frei- 
gelassen wurden,  so  bildeten  diese  doch  immer  nur  eine  Mittel- 
classe,  die  nicht  einmal  jenen  Minderberechtigten  gleich  ge- 
achtet werden  darf  ^^);  wohl  aber  wurden  häufig  Helotenkinder 
zur  gemeinschaftlichen  Erziehung  mit  den  Freigeborenen  zu- 
gelassen **>),    und   diese    ^o^coveg   oder   ftd^axf^,    die   freilich 
auch  oft  von    spartanischen   Vätern    mit   Sclavinnen  erzeugt 
gewesen  sein  mögen  *0>   erlangten  dadurch  alle  staatsbürger- 
lichen Rechte,  so  dass  wir  deren   selbst  in  den   wichtigsten 
öfientlichen  Posten  finden. 
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1)  Vgl.  die  urkundliche  Rhetra  bei  Plut.  V.  Lycurg.  c.  6:  diog 
^EXXavLov  xofi  'A^avds  'EXXavias  (so  die  Hdschr.  bei  Sintenis  IV,  p. 
IX;  andere  SvXXavCov  und  EvXXccvias,  woraus  Göttling  SyivXlaior\ 
Urlichs  BovXaiov^  Meineke,  ad  Steph.  Bjz.  p.  579  2%vXXaviov  gemacht 
haben,  während  Bergk  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1852,  S.  14  'EXXavlov  in 
der  Bedeutung  ayo^aiov  festhält  [über  den  Zsvg  'EXXi^viog  s.  Hieine 
Note  zu  Herod.  IX.  7,  Vol.  IV,  p.  229  und  Stark  zu  den  gottosd.  Alterth. 
§.8,  not.  17])  iSQOV  tSQvadfitvov^  cpvXag  q>v?M^avTa  x«/  (oßas  cjßd^avxa 
rQLutiovTa  yeqovOLav  avv  aQxayizaKs  Karaan^Gccvia  mgcxg  i^  ^gag 
dnBXXdisiv  fista^v  Baßvxag  rs  xori  Kvamcovog'  ovtcag  (Sauppe,  Epist. 
crit.  p.  68  avzcog,  wozu  aber  Franke  in  Zeit-schr.  f.  d.  Alt,  1843,  S.  270 
mit  Recht  eine  Verbindungspartikel  verlangt;  am  besten  vielleicht  xal 
zoag)  siaq^egsiv  ts  xal  (xq>iatc(6&aif  da/iü)  d*  dvayoQtav  i]iitv  (so  oder 
slfisv  nach  den  Spuren  der  Hdschr.  yufjicaddv  yoQiavtfLrjv,  woraus  man 
froher  ddfico  d'  dvcoydv^  Sintenis  ddfioy  Öl  rdv  hvqiclv  ^y^sv  gemacht 
hat)  xal  '^qdzog,  Ueber  die  Ortsbestimmung  s.  St.  John,  Hcllencs  I, 
p.  105  und  Curtius  II,  S.  237.  315  jBursian,  Geograph,  v.  Gricchenl.  II. 
1,  S.  120  f.];  über  sonstige  Einzelheiten  Muller  II,  S.  85  und  ürlichs 
a.  a.  0.  S.  211  und  231,  wo  jedoch  noch  manches  dunkel  bleibt;  sollte 
auf  dcpiataa&cci  der  knidische  dcpeaxijQ  Flut.  Qu.  gr.  c.  4  ein  Licht 
werfen?  [S.  nun  zu  dieser  Stelle  die  Erörterung  von  Gilbert:  Altspartan- 
Geschich.  S.  125  ff.] 

2)  Plutarch:  tot;  de  nXrjd'ovg  d^QoioQ-tvtog  dnaiv  fitv  ovdsvl  yv<0' 
firjv  zmv  dXX€ov  iq>£iro,  zi^v  ö'  vno  zcov  ysQOvzcov  nal  ztav  ßaeiXiatv 
nQOte&sCaciv  iniTiQivai  yivgiog  rjv  6  Sijuog:  rgl.  die  ähnliche  Bestimmung 
in  Kreta  §.  21,  not.  12  und  was  Aristot.  Politic.  II.  8.  3  im  Gegensatze 
damit  von  Karthago  sagt:  d  6'  dv  tiacptQaaiv  ovzoi,  ov  SiccKovcai 
liovov  dnodiSociöi  z(p  örjtico  zd  do^avza  xoig  dgxovciv,  dXXd  kvqioi 
Y.Q{vfiv  siat'  xa?  zc5  ßovXofiiva)  tol'^  siacpsgoiisvoig  dvzsmeCv  i^BCtiv^ 
OTtSQ  iv  zatg  tzsQUig  noXizsiaig  oi;x  i-^cziv:  auch  IV.  [VI]  11.  9  und 
Tyrtaus:  sv^siaig  gj^zgatg  dvzaTicciiiißoyevovg,  mit  Müller  II,  S.  541 
und  Krebs,  Lect.  Diodor.  p   144  fgg. 

3)  Plutarch:  vazsgov  ytvzot  zcov  itoXXtov  dq}aiQSCBi  xcrl  Trgoa^icBt 
zag  yrtofiag  Siuazqsfpovzoyv  v^ai  nccgaßLceiofibvcoVy  lloXvdtoQog  xal  ©fo- 
Ttofinog  ot  ßaaiXttg  zdSs  zy  ^jjrpa  TraQiviygarpciv'  ai  6s  onoXidv  6 
ddpiog  aiQOizo  [tXoLzo  Sintenis  nach  Coraes],  zovg  TtQsaßvysveag  %cti 
dgxaysTOig  dnoGzazrjgag  rßc&r:  vgl.  Antiqu  Lac.  p.  63.  [Gilbert  am  a. 
0.  S.  137  ff.] 

4)  Tac.  Dial.  de  Orat.  c.  40:  quetn  enim  oratorem  Lacedaemonium, 
quem  Cretensem  accepimus?  quarum  civitatum  severissima  disdplma  et 
severissimae  leges  traduntur;  vgl.  Cic.  Brut.  c.  13,  und  Vell.  Paterc.  I. 
18.  2  mit  Müller  II,  S.  89,  der  auch  Thuc.  I.  80  nur  amtliche  Redner 
voraussetzt. 

5)  Vgl.   die   Anekdote  bei   Aoschin.   c.  Timarch.  §.  180  und   Plut. 


.r/x- 
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Praec.   politic.  c«  4,   deren   scheinbare  Ausnahme  wie   der  homerische 
Thersites  die 'Regel  nnr  bestätigt. 

6J  Bo^  %a\  ov  tpriqm,  Thuc.  I.  87;  auch  bei  Wahlen,  Plut.  V. 
hjk^Tg.  e.  26. 

7)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  25;  vgl.  Liban.  Declam.  XXIV  und  im  Allg. 
Meier  in  Hall.  Encykl.  Sect.  1,  B.  XXXJII,  S.  62  und  SchOmann,  de 
ccclesiis  Lacedaemoniorum,  Greifsw.  18.S6.  4.  [Opuscc.  Acad.  I,  p.  87 ff], 
namentlich  auch  gegen  Lachmann,  der  in  der  iytjiXrjct'a  nur  einen  Aus- 
schnss  von  Beamten  im  Gegensatze  mit  der  Versammlung  des  ganzen 
Volkes  (alicc)  erblickt,  spartan.  Staatsv.  S.  202—207,  Gesch.  Griechen- 
lands S.  468;  [aXitt  ist  die  auch  sonst  bei  den  Dorern  tthliche  Bezeich- 
nung der  spartanischen  Volksversammlung,  s.  Herodot  VII.  184,  wiewohl 
dieser  Schriftsteller  den  Ausdruck  auch  in  weiterem  Sinne  gebraucht, 
s.  meine  Note  zu  I.  125,  Vol.  I,  p.  259,  V.  29,  Vol.  III,  p.  48.] 

8)  Wie  u,  a.  Cragius  I.  7,  Barth^lemy,  Voy.  d'Anach.  eh.  XLV, 
Pastoret  V,  p.  276  wollen;  s.  dagegen  Müller  II,  S.  24,  Göttling  im 
Hermes  XXIII,  S.  104,  Schömann  1.  c.  p.  5,  und  mehr  ohen  §.  23,  not.  18. 

9)  A/ixpff  iyiy.Xr]a{a,  Xenoph.  Hell.  III.  3.  8,  in  welchem  Verhaltniss 
zu  den  rsleat  (Dueker  ad  Thucyd.  I.  58,  Wachsmuth  I,  S.  815)  oder 
Totg  iv  rdXsi,  die  bei  demselben  öfters  als  hohe  Staatsbehörde  vorkom- 
men? Tittmann  S.  100  und  Bernhardy  in  Allg.  L.  Zeit.  1837  Juni  S. 
244.  [Vgl.  Stein  in  not.  11  nnd  S.  Trieber  in  den  Verhandll.  der  Philo- 
logenyersammlung  zu  Leipzig  über  die  Bedeutung  von  ra  ziXri  und  ot 
iv  silei  ovtsg^  wonach  xa  teXrj,  womit  überhaupt  die  oberste  Staats- 
behörde bezeichnet  wird,  in  Sparta  zugleich  mit  den  Ephoren  identisch 
sind,  aber  ot  iv  xiXfi  ovreg,  die  von  Späteren  als  Ephoren  gefasst  wer- 
den, nur  die  oberen  spartanischen  Behörden  im  Allgemeinen,  mit  Aus- 
schloss  der  Ephoren  bezeichnen  sollen.] 

10)  Vgl.  Schömann,  de  eccles.  p.  5  [p.  90]  mit  Wachsmnth  I«  S. 
464  und  mehr  unten  §.  47;  [s.  Schömann:  Eecognitio  quaestionis  de 
Spartanis  Homoeis,  Grjphisvald.  1855.  4.  und  Opuscc.  Acadd.  I,  p.  108 
ff.].  Die  Ansicht  von  Freese,  dass  die  fiinga  in^X-qGta  nur  aus  den 
Ephoren  nnd  Geronten  bestanden  habe,  würdigt  ders.  in  Schneidewin*s 
Philol.  I,  S.  716  mit  Becht  keiner  Widerlegung;  dagegen  möchten  die 
^uTLltjtoi  bei  Xenophon  doch  wohl  eher  auf  diese  als  auf  die  grössere 
Versammlung  zu  beziehen  sein;  s.  Antiqu.  Lacc.  p.  144  und  Gabriel,  de 
magistr«^  p.  61  fgg.    [Vgl.  auch  Schömann,   Griech.  Alterth.  I,  p.  247.] 

[11)  Insbesondere  Stein:  das  spart.  Ephorat  (s.  §.43,  not.  4)  S.  21, 
welcher  die  Einsetzung  dieser  fiitiga  iniiXrja^a  in  Verbindung  bringt  mit 
der  von  Plutarch  im  Leben  des  Cleomenes  op.  10  berichteten  Erweiterung 
der  Macht  der  Ephoren  durch  Aeropos,  den  er  um  das  Jahr  620  ▼.  Chr. 
ansetzt.  Durch  die  Theilnahme  der  Ephoren  an  den  Berathungen  der 
Gerusia,  zu  welchen  dann  auch  noch,  ausser  den  Königen,  die  wichtig- 
sten Beamten  des  Staats  und  vielleicht  noch  andere  angesehene  Bürger 
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hinzugetreten,  habe  sich  dieser  besondere  kleine  Rath  gebildet,  der  bald 
der  wichtigste  Staatskörper  geworden,  und  alle  Angelegenheiten  des 
Staats  berathen.  Die  Glieder  dieses  kleinen  Haths  sollen  dann  auch 
unter  dem  Gesammtnamen  ta  rAiy,  oder  einzeln  als  ot  h  t4Xbi  oder 
uQxovtsg  erscheinen  (s.  not.  9).  Ob  aber  eine  solche  Behörde  mit  dem 
Namen  einer  inxXrjcia  bezeichnet  werden  kann,  hat  Schömann,  Griech. 
Alterth.  I,  S.  247  mit  Grund  bezweifelt,  da  in  dieser  (iiKQn  /xxli7«rta- 
lieber  eine  Versammlung  der  gerade  in  Sparta  anwesenden  Homoen, 
vielleicht  nicht  ohne  Ausnahme,  sondern  nur  Einiger  derselben,  z.  B.  der 
Bejahrteren  erkennen  will.  Gilbert,  Altspartan.  Gesch.  S.  155  will  in 
der  fimga  iymXrjaia  eine  Versammlung  der  Vornehmen  und  Beleben 
Spartaks,  einer  Art  von  Aristokratie  daselbst,  erkennen.] 

12)  Xenoph.  Bep.  Lac.  X.  7:  d  df  ng  unodHUdotis  rot^  tu  voftiua 
diocnovHO&cct,  rovrov  infi  dnfdfi^f  firjdi  vo^/ifo&ai  rdv  öfioicov  f/vat: 
vgl.  lU.  4  und  mehr  Antiqu.  Lacc.  p.  181  fgg  ',  auch  Anthol.  Pal.  IX. 
447:  xofl  ydg  yvriciov  aiyLct  dianQivj^i  ActuBdai^cnv  «IkiJ  uagicififpafv. 
ov  yfvtfj  ßQS(p&(ov.    [Vgl.  unten  §.  48,  not.  8  ff.) 

18)  Plut.  Inst.  Lacc.  p.  238  E:  rmv  nnXtriov  og  av  urj  vnofkttvf, 
tr}V  T(ov  ncetSav  äyayrfVy  ov  fiBTStx^  tcov  rijg  nolfcog  SixaLcovi  vgl. 
Apophth.  Lacc.  p.  235  B  und  die  iyi  Ttjg  dymyff$  Traiösg  bei  Ath.  XV.  15. 

14)  Aristot.  Politic.  II.  6.  21:  ogog  fih  t^?  noXiTSt'cci  cvzog  /<7tm- 
avToig  6  TTUTQiog^  rov  fi^  dvvctiitvov  tovzo  t6  Ttlog  qjtg fiv  ^rj  fittix^iv 
avvfig.    [Ueber  die  Syssitien  s.  §.  28,  not.  1  ff.] 

15)  Teles  bei  Stob.  Serm.  XL.  8:  jlaHtdm^önoi  rov  (ilv  (isra- 
üxovta  TTJg  dywyrjg  •nal  ififisivccvra,  nSr  ^fvog,  nav  i^  Biltotog,  oiioioig 
xoig  dgictoig  rifuSai:  vgl.  Plut.  Inst.  Lacc.  p.  238  E:  h'ioi  Si  q>actp 
ort  aal  x(ov  ^ivoiv  og  av  n?3ro[i6tvy  ravxriv  ttjv  noxticiv  tijg  noXixBt'ceg, 
%ocxd  x6  ßovkrjfia  xov  AvHOvgyov  fifxBixf  x^g  dgxij^Bv  StaxsxayfifPTjg 
lioigag:  auch  Aelian.  V.  Hist.  XII.  43:  Avyiovgyog  xoig  ifinsivaai  xj 
x(ov  nulSoav  äy(oyrj  noXiteCag  Aanauvr^fig  fisxaXayxdvfif  und  den  wenn 
gleich  apokryphen  Brief  bei  Boiss.  ad  Eunap.  p.  425:  AaxsSuifLovioi 
ÖS  fiBx'  akXmv  nal  xovx  dya&oi'j  ov  ygdfifiaoiv  dnods^nvvvxtg  Znctgxid- 
xotg  dXX'  dyoayjj'  ^Sv  iXd-oiv  xig  Zyiv&rjg  ij  Tg^ßaXXog  rj  na(pXaY(av  ^ 
firiölv  ix^'^  ovofia  x^Q^S  vnoaxij  xijv  Avuovgyfiav  auXr^gayrny^av,  Ad- 
Ttcav  iax{, 

16J  Dionys.  Hai.  II,  17:  q)vXazTovxeg  x6  evyevlg  xcrl  ftrj^Bvl  fis- 
xadiSovxfg  bI  fi^  anavioag  trjg  nag'  savxoCg  noXixfi'ag:  vgl.  Demosth. 
Aristocr.  §.  212.  Zwei  Beispiele  erwähnt  als  die  einzigen  Her.  IX.  35; 
[Einige  setzen  auch  noch,  obwohl  im  V^^iderspruch  mit  Herodotus,  den 
Tyrtäus  als  ein  weiteres  Beispiel  hinzu;  s.  meine  Note  zu  Herodotus IX. 
33.  35,  VoL  IV,  p.  274.  276  nebst  Ph.  Kohlraann,  Qaaest,  Messenn. 
(Bonn  1866.  8.)  p.  38,  vgl.  43,  nach  welchem  Tyrtäus  für  einen  einge- 
borenen Spartaner  gelten  soll;  s.  unten  §.  31,  not.  11];  später  ist  Dion 
bei  Plut.  c   17. 


^r^r- 
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17 j  Atfa.  VI.  102;  Tiollä^L^  rilsv^igootsav  Aoixedaifiovioi,  Sovlovg 
nal  ovs  ftlv  dtpbvas  iKcilsoaVj  ovg  dh  ttÖBanozovq,  ovg  Öl  igvKf^Qug, 
dfOTtoffiovccvras  ä*  äXXovg,  ovg  stg  zovg  azokovg  nazixocaaov  SXXovg  dh 
vsodttnadfig^  izsQovg  ovzccg  zmv  etXcüzoav'  vgl.  Menrs.  Mise.  Lacon.  II. 
7,  Müller  11,  S.  45,  St.  John,  Hell.  III,  p.  55. 

18)  Ein  einzelner  Bürger  konnte  keinen  Heloten  freilassen;  vgl. 
Strabo  VIU,  p.  561  und  mehr  oben  §.  19,  not.  5. 

19)  Die  Chr.  XXX VI,  38,  p.  448:  ovdh  vjiuQxei  zoig  stXcoai  yivi- 
6^aL  £na(fzidzciig:  vgl.  Manso  I.  2,  S.  55  und  über  die  Neodamoden 
insbesondere  unten  §.  47,  not.  6. 

20)  Phylarch  bei  Ath.  VI.  102:  slal  d^  ot  (lod-ocnsg  avvz(fO(poi  x£v 
Äa%sdttt^viG)V*  txaoxog  yaQ  rdv  noXi-ziiuiSv  naidtov,  cog  av  xorl  zu  tdta 
hnouSaiv,  oi  (ihv  svcHf  ot  dh  dvOy  ztvhg  dl  nXsiovg  notovvzat  avvtgO' 
qpovff  avztiov'  siolv  ovv  Ol  ^69a7i£g  iXsv^SQOt  fiiv,  ov  fi^v  AaTLsdai- 
fioviot.  (iszix^vai  Ö£  zrjg  natdsiag  näörig:  vgl.  Aelian.  V.  Hist.  XII.  43 
(Gjlippus,  Kallikratidas,  Lysander)  und  Hesycb.  II,  p.  612  [III,  p.  115 
ed.  Schmidt]:  fiod-a-usg  oi  ccfia  rgstpoiiBvoi  zotg  viotg  dovXoi  nociSeg  . .  . 
(to^mvag  zovg  naqcLzqBtpoaivovg^  iSem  Lachmann  S.  295  keine  Scheidung 
▼on  {to&fov  vema  und  fio&oc^  libertinus  entgegensetzen  durfte,  obgleich 
ao^av  allerdings  überhaupt  oUoyBviig  SovXog  ist,  Etymol.  M.  p.  590. 

21)  Xenoph.  Hell.  V.  3.  9:  ^ivoi  zmv  ZQOfpifioav  %ciXt)vp,h€av  %a\ 
vQ^oi  z(ov  ZlTtccQZiazcov  [idXu  evsidsCg  zs  xal  z(ov  iv  xrj  noXBi  y^aTitov 
orx  infiQot,  wo  schon  Schneider  mit  Eecht  an  die  Mothaken  erinnert; 
vgl.  Müller  II,  S.  285,  Wachsmuth  I,  S.  689,  und  über  die  Bedeutung 
der  naXd  Kep.  Lac.  III.  4:  si'  zig  zccvza  (pvyoi,  fir^davog  izi  z(ov  ^aXdv 
xvyidvHv  inoirfis,  wo  schon  Sturz,  Lex.  II,  p.  643,  die  jura  civium 
erkannt  hat.  Denn  wenn  Andere  wie  Haase  und  neuerdings  Max.  Bieger, 
de  Homoeorum  et  Hypomeionum,  q^i  apud  Lacedacmonios  fuerunt, 
originc,  Giessen  1853.  8..  es  auf  die  discipUna  Lycurgea  beziehen,  so 
ist  das  zwar  ganz  richtig;  aber  eben  diese  gab  ja  nach  not.  13  und  15 
das  volle  Bürgerrecht,  und  nichts  läuft  dem  Grundgedanken  der  lykurgi- 
schen Verfassung  mehr  entgegen,  als  Leute,  die  die  ganze  dyooyi^  ge- 
nossen hatten,  deshalb,  weil  sie  der  Geburt  nach  keine  Aaxsdtxtuoviot 
waren,  zu  vnoiiBioGi  zu  machen:  [über  diese  s.  unten  §.  48,  not.  9]. 


§.  26. 

Auch  ist  es  klar,  dass  für  einen  Staat  wie  der  spartani- 
sche, den  seine  oben  angedeuteten  Grundlagen  gleichsam  zu 
einem  einzigen  Körper  mit  vielen  Gliedern  bestimmten,  nichts 
wesentlicher  sein  konnte,  als  eine  planmässige  Erziehung*), 
um  die  jugendlichen  Gemüther  sofort  unter  die  Macht  der 
Sitte  zu  beugen  und    ihre   werdenden  Kräfte   ausschliesslich 
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auf  die  Harmonie  und  Erhaltung  des  Ganzen  zu  richten^), 
wozu  jeder  mit  der  vollen  Stärke  seiner  Persönlichkeit  mit- 
wirken sollte,  ohne  diese  gleichwohl  jemals  ausserhalb  der 
von  dem  Staatswohl  gesteckten  Grenze  geltend  zu  machen. 
Zu  diesem  Ende  übernahm  der  Staat  den  Knaben,  der  eigent- 
lich schon  nach  der  Geburt  nur  ihm  sein  Leben  verdankte*), 
vom  siebenten  Jahre  an,  um  ihn  in  denAgelen  oder  ßovaig^) 
und  [deren  Unterabtheüungen,  den]  Ilen  f?Aort]»)  vom  Vater- 
hause fem  in  den  Fertigkeiten  und  Entbehrungen  des  künfti- 
gen Kriegers  zu  üben^)  und  ihm  den  Gemeinsinn  und  die 
Hingebung  einzuflössen,  wodurch  diesem  seinem  bürgerlichen 
Berufe  die  sittliche  Weihe  aufgeprägt  ward^).  Bei  dem  ein- 
seitigen Vorwalten  dieses  Bildungszweckes®)  musstc  allerdings 
der  sonstige  Unterricht  verhäJtnissmässig  schwach  bedacht 
werden®);  Lesen  und  Schreiben  beschränkte  sich  auf  das 
Nothdürfbigste  ^%  und  wie  selbst  die  Musik,  deren  Bedeutung 
für  jene  Harmonie  die  Spartaner  keineswegs  verkannten**), 
doch  eben  deshalb  in  enge  Schranken  nationaler  Ueberlieferung 
gebannt  ward"),  so  verschmäht  auch  ihre  Gymnastik  einen 
grossen  Theil  der  Zweige,  in  welchen  dieselbe  im  übrigen 
Griechenland  kunstgerecht  entwickelt  war^');  doch  ward 
schon  die  Oeffentlichkeit  der  Erziehung  eine  reiche  Bildungs- 
schule für  den  Geist  des  Spartaners,  dessen  Schärfe  und 
Klarheit  sich  in  der  schlagenden  Kürze  seines  Ausdrucks  be- 
währte "),  und  je  weniger  sich  das  Ganze  als  solches  in  der 
Zeit  seiner  Blüthe  gegen  die  geistigen  Fortschritte  anderer 
Theile  des  hellenischen  Volkes,  so  weit  sie  seinen  Tendenzen 
entsprachen,  abschloss  ^^),  desto  reicher  entwickelte  es  seine 
nationalen  Keime  selbst,  worunter  sich  namentlich  die  chori- 
sche Lyrflt**)  mit  der  Gymnastik  zu  den  mannichfaltigsten 
Leistungen  kriegerischer  Orchestik  vereinigte  *^).  Wie  sehr 
freüioh  zuletzt  immer  der  Gesichtspunkt  körperlicher  Kräftigung 
alle  sonstigen  Erziehungsrücksichten  beherrschte,  zeigt  die 
Theilnahme  der  weiblichen  Jugend  an  den  meisten  Hebungen 
der  männlichen*®);  woraus  zwar  bei  der  Strenge  der  Zucht 
eben  so  wenig  wie  aus  der  gesetzlich  begünstigten  Knaben- 
Hel>e  gemeine  Unsittlichkeiten  entsprungen  sein  mögen  *^;,  für 
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die  höhere  Sittsamkeit  und  Weiblichkeit  der  Frauen  von  Sparta 
aber  nach  dem  übereinstimmenden  ürtheile  des  Alterthums 
keine  günstige  Wirkung  hervorging*^). 

1)  Aristot.  Politic.  VIII.  [V]  1.  3:  Inaivsasis  6'  av  ztg  xorl  tovto 
AttTitdttifioviovg '  xal  yuQ  nXsi'atTjv  noiovvxai  üitovdriv  n^Ql  tovg  nat- 
8ag  xal  xoivij  Tavtr^v:  vgl.  Xenoph.  Rep.  Lac.  c.  2  fgg.,  Plit.  V 
Ljcarg.  c,  13  fgg.,  und  melir  —  ausser  den  Priv.  Alt.  §.  33,  not.  1  er- 
wähnten allgemeinen  Schriften  —  bei  G.  T.  Schmidt,  praes.  Jacobs,  de 
Gura  Laconum  circa  instiiutionem  cxcrcitia  et  studia  suoram,  Jena  1704. 
1,  A.  Kriegel,  de  Lycurgi  legibus,  qaas  Lacedaemone  de  puerorum 
edacatione  tnlit,  Lips.  172G.  4.,  Messerschmidt,  de  Spartanorum  Teterum 
naidayosyia,  in  Act.  soc.  lat.  Jen.  V,  p.  72  fgg.,  M.  Norberg,  de  edu- 
catione  puerili  apud  Spartanos,  Lund.  1796.  4.;  dann  Manso  I.  2,  S. 
156  fgg.,  Müller  II,  S.  184  und  299  fgg.,  Plass  II,  S.  125  fgg.  und 
J.  H.  Krause,  Gesch.  der  Erziehung,  des  Unterrichts  und  der  Bildung, 
HaUe  1861.  8.,  S.  118-134  [und  in  Pauly  Realencjkl.  HI,  8.  35  ff.] 

2)  Plut.  V.  Agcs.  c.  1:  7jx&rj  xiiv  Xeyofitvriv  ayonyr^v  iv  Aansda^- 
fiovi,  GiiXrjffav  (ihv  ovaav  rr;  diaittf  xal  noXvTtovov,  naiSevovüav  dh 
rovg  vdovg  agxead'cci*  dio  kccl  qjuciv  vno  xov  Uifuov^dov  tijv  JSnccQxriv 
zQo^TjyoQSvod'ai  öafiaGiftßQOxot'^  tog  [laXiaxa  di«  x(ov  id'tov  tovg  noXC- 
xag  xoCg  vofioig  nsi^rjv^ovg  Ticcl  x^f-Q^V^^^S  noiovaaVf  aoanSQ  tnnovg 
iv&vg  Ig  agx'ns  daficcSofiivovg :  ygl.  Comp.  Lyc.  et  Num.  c.  6  mit 
Wachsmuth  11,  S.  363  fgg.  und  Limburg-Brouwer  III,  p.  121  fgg.  V, 
p.  15  fgg.,  und  im  Allg.  Plat.  Legg,  II,  p.  659  D  und  Ariatot.  Politic. 
V.  7.  20:  [tiytaxov  öl  navtcov  ngog  ro  Siafitvsiv  xag  noXirs^ccg  .  .  .  ro 
naidsvfo&ai  TXQOg  tag  noXiJtiag  x.  r.  X, 

3)  S.  Plut,  V.  Lycurg.  c.  16  mit  Wichmann,  de  more  Graecoruin 
iDfantes  exponendi,  Witt.  1753.  4.,  und  Wachsmuth  II,  S.  128. 

4)  Valcken.  ad  Theoer.  Adoniaz.  p  274;  vgl.  Hesych.  I,  p.  745 
ßovayoQ,  txybXaQxV^j  o  tijff  ayeXrjg  ccQx^iv  nccCg,  und  mehr  beiBöckh,  C. 
Inscr.  I,  p.  612;  mit  Siaßsxtjg  erster  Grad  der  amtliehen  Laufbahn, 
ßevue  archcol.  1845,  p.  717.  S.  auch  Hesych  II,  p.  396  (p.  563  Schm.) 
«oia^tag  xovg  ix  x^g  dyiXrjg  naidag.  [Nach  Dindorf  im  Thes.  L.  Gr. 
IV,  p.  2180  ^(ogctXiag.'l  Eben  so  Hesych.  II,  p.  181  xara  nQaxrjgag 
ilXiiUag  ovo^a'  ot  TiQODxrJQeg  notga  Aaiiedaifiovi'oig  [wo  aber  Schmidt  II, 
p.  432  TtQOüT^Qccvag  und  ngcozcgaveg  jetzt  edirt  hat]. 

5)  Xenoph.  Rep.  Lac.  II.  12;  vgl.  Plut.  V,  Ages.  c.  2  und  Instit. 
Lacc.  §.  6;  imäd'svdov  Sh  oi  vtoi  ofiov  xofr'  ilr/v  xal  xara  ciyiXr^v  inl 
otißddwv,  etg  aviol  avvsqiOQOvv  x.  t.  X.  mit  Müller  11,  S.  382. 

6)  Aristot.  Politic.  VII.  [IV]  2.  5:  coansQ  Iv  Jayttdatfiovi  xal  ÄQi^XTf 
^Qog  TOVff  TtoXifiovg  auvxixaxzat  axsdov  jj  xe  natösLcc  %ai  x6  xmv  vo- 
fifßv  nXrj^og ;  vgl  Plat.  Legg.  I,  p.  633  A,  Paus.  IV.  8.  6,  Plut.  V. 
Lycurg.  c.  17,   auch    die  Kriegsspiele  bei  Cic.  Tuscul.  V.  27,    Lucian. 
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Anacb.  c.  88,  Pans.  III.  14.  8,  and  die  Uebangen  im  Steblen,  rapert  et 
clepere,  Cicero  bei  Nonias  p.  20,  vgl.  Priv.  Alt.  §.  63,  not.  3;  um  der 
Siufiactiyajaig  (G.  A.  §.  27,  not.  14  und  §.  53,  not.  28)  nicht  zu  ge- 
denken,  die  aus  einem  gottesdienstlichen  Gebrauche  allerdings  auch  zu 
einer  Abhärtung  geworden  war;  s.  Davis  ad  Cic.  Tascul,  V.  27,  Manso 
I.  2,  S.  183,  Müller  II,  S.  312,  Haase,  ad  Xenoph.  Rep.  Lac.  p.  SO  fgg. 

7)  Plnt.  Instit.  Lacc.  §.2:  ij  Sl  Traidsia  ?Ji/  avxoCs  ngog  ro  ce^ 
XBOd'ai  naXiof:  xal  naQrsgHV  novovvta  %cti  (loixöfiBvov  vi'ndv  rj  dno^VTi' 
UHHvi  vgl.  Aristot.  Politic.  VII.  [IV]  13.  11:  ort  dia  ro  ysyvfiiKia^ui 
ngog  tovg  mvSvvovg  noXltov  r^QXOv,  und  mehr  oben  §.  23,  not.  2;  auch 
den  Tempel  der  Furcht  Plut.  V.  Cleom.  c.  9  mit  Plat.  Legg.  I.  647  und 
Act.  Societ.  gr.  Lips.  I,  p.  7  fgg. 

8)  Nico!.  Damasc.  bei  Stob.  Serm.  XLIV.  41:  AcmiSaipLovioii 
ti%vag  ficcvd'dvsiv  alXag  rj  xdg  slg  nöXsfiov  aiaxQOv  (Gxiv\  vgl.  oben 
§.  23,  not.  16  und  das  allgemeine  NQtzlichlceitsprincip  Plut.  Apophtb. 
Lacc.  p.  213  D  und  224  D:  ^^cotij^fiiff  da,  xi  3sC  iidXtaxec  fiav^avsiv 
xovg  iXevd'tQOvg  naiSag,  xavx\  itpri,  6a*  Sv  avxovg  (0(psXriüBiev  avSoag 
yevofjtivovg. 

9)  Unoc&sCg,  Plut.  Apophtb.  p.  217  E;  vgl.  Periz.  ad  Aelian.  V.  Hist. 
XII.  50,  de  la  Naaze,  sur  T^tat  des  sciences  cbez  les  Lac^demoniens  in 
M.  de  TA.  d.  Inscr.  XIX,  p.  616  fgg.  und  mehr  Priv.  Alterth.  §.  35, 
not.  1 ;  auch  Grote«  Hist.  of  Greece,  3.  Aufl.,  Anh.  II.  und  Mure,  history 
of  liter.  III,  p.  504  ff. 

10)  Plat.  Inst.  Lacc  §.  2:  ypaft^aror  ^vsx«  x-^g  XQ^^'^^S  fpLcid-ov 
tcSv  d'  &XX<ov  naidsvutitmv  ^svriXaa'av  inoiovvxo.  [Es  ist  daher  zh 
rednerische  Uebertreibong  anzusehen,  wenn  Isocrates  Panath.  §.  209  von 
den  Lacedamoniern  sagt:  ovroi  dl  xogovxov  dnoXeXstfiiifvot  xrjg  noiv^g 
naiÖBictg  xal  tpiXoco^pi'ag  sloiVy  cSoze  ovSl  ygäfifiaxa  (ictvd(ivovai%.x.  X.; 
vgl.  §.  251  und  Grote  (bei  Fischer)  II,  p.  367.] 

11)  Das.  §.  14:  ioTcovSa^ov  dh  %ccl  ntgl  xd  fjLbXr^  ita)  xde:  eoödg 
ovSfP  rjxxov '  MfvxQOV  d*  slx^  xavxa  iyBgxixov  ^vfiov  xal  q)govijfiaxog 
xal  nctgaaxttxmov  ogfirjg  iv^ovaicööovg  nal  «paxnxijs';  vgl.  MQllerll,  S. 
816  fgg.,  Gramer,  Gesch.  d.  Erziehung  I,  S.  '202  fgg..  Krause,  Gymnastik 
I,  6.  65  fgg ,  0.  A.  Schirlitz.  de  pretio,  qnod  Graeci  studio  poesis  in 
juventutis  institutione  posuerunt,  Nordhausen  1850.  4.  Freilich  mehr 
ürtheil  als  Technik,  Aristot.  Politic  VIII.  [V]  4.  6:  oi  Ad^Koveg  —  ov 
fiavd'dvovxsg  ufioog  Svvavicii  yigivstv  opttcop  go?  qoaai,  xu  ;^Qi2<rta  xal  xd 
firi  XQV^^^  ^^^  fisXwv? 

12 j  Atb.  XIV.  33:  disxT^gtjcav  Sh  fidXiöxa  xav  'EXXi^vtov  Aaufdcri- 
fiovioi  xifV  fLOvaixQV,  nXsiGxri  avTjj  jjpcofifj/oi:  vgl.  Müller  II,  S.  310 
und  dio  Sage  von  Phrynis  (Apophlh.  Lacc.  p.  220  E)  oder  Timotheus 
dem  Milesier  bei  Cicero  Legg.  II.  15,  Plut.  V.  Agid.  c.  10,  Paus.  UL 
12.  8,  obgleich  das  angebliche  Decret  bei  Boetius,  de  Musica,  eine  an- 
erkannte Fälschung  ist;   «.  Bippart,    Dithyrambogr.  p.  68  und  Matter. 
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Hist.  de  r^cole  d'Alex.  II,  p.  66:  im  Allg.  aber  Plat.  Republ.  IV,  p. 
424  E:  ovSafiov  ya^  jiivovvzai  fiovGfuijg  zQoitot  ävtv  noXittutov  voficov 
zdv  [nytcTaiv,  mit  Kötscher,  Aristoph.  S.  184  fgg.  und  Jacobs,  yerm. 
Sehr.  III,  S.  274  fgg. 

13)  Plut.  Apophth.  p.  233  E:  rotg  nakaiovai  notidotg^ßag  ovx  iqa'- 
üzurov,  tva  (irf  Tfjjrvr^j  dlk*  txQSx^g  r)  q/iXozifiicc  yivjizai:  vgl.  Aristot. 
Politic.  Vni.  [Y]  3.  3  und  Plut.  V.  Ljcurg.  c.  19:  zavzu  fiova  ^ij 
voiXvaavzng  dyoDVi^föiyoci  zovg  ^toXizag,  iv  otg  xflg  ovn  dvazfi'vfzcci 
(Boiss.  ad  Eanap.  p.  570)  mit  Seneca,  de  Ben.  V.  3  und  Philostr.  de 
Gjmnast.  p.  20;  auch  Plat.  Lach.  p.  183  A  und  Demetr.  de  Elocut. 
$.  122:  icpoQog  iv  Accxsdaifiovi  zov  Ttsgi^gycog  xal  ov%  inix(OQi'<og 
Ofipaioi'aavza  i^aaziycoasv,  und  mehr  Priv.  Alt.  §.  35,  not.  3. 

14)  Vgl.  Plat.  Protag.  p.  342  und  mehr  bei  Menrsius,  Mise.  Lacon. 
111.  3,  J.  G.  Hauptmann,  de  Lac.  eloqueiitia,  Gera  1779.  4.,  Ast^  ad 
Plal.  Legg.  p.  67;  G.  W.  af  Gadolin,  de  eloquentia  Laconica,  Abo  1823. 
4.,  Müller  II,  S.  385  fg^.,  H.  Wiskemann,  de  Lac.  philosophia,  Hersfeld 
1640.  4.,  p.  4  fgg. 

15)  Die  homerischen  Gedichte  soll  Lykurg  selbst  aus  Samos  mit- 
gebracht haben,  s.  Wolf,  Proleg.  p.  139  und  Lauer,  homer.  Poesie  I,  S. 
227  [Bernhardy,  Griech.  Lit.  I,  S.  321,  dritte  Bearb.  Sengebusch  in  der 
Diss.  Homerica  poster.  p.  82.  86,  welcher,  auch  abgesehen  von  der  Person 
des  Ljkurgas,  aus  dem  Zusammenhang  Spartaks  mit  Samos  diese  Ein- 
ftthrung  um  866  vor  Chr.  ableitet];  worauf  man  zwar  keine  solche 
Schlüsse  wio  Chr.  Heinecke,  Homer  und  Lykurg  oder  das  Alter  der 
Iliade  und  die  politische  Tendenz  ihrer  Poesie,  Lpz.  1833.  8.,  begründen, 
eben  so  wenig  aber  Max.  Tyr.  XXllI.  5:  nipl  ydg  tj  Stiüqzti  Qa^todst^ 
dagegen  geltend  machen  darf;  vgl.  Nitzsch,  indag.  interp.  Odyss.  p.  37 
und  Welcker,  ep.  Cyklus  l,  S.  216.  Dann  Musiker  und  Lyriker,  Aelian. 
V.  Eist,  XII.  50,  namentlich  die  beiden  TtKraardöHg  zrjg  fiovainijg 
durch  Terpander  (Plehn,  Lesbiaka  p.  140)  und  Thaletas  (Hoeck,  Kreta 
III,  S.  339  fgg.)  bei  Plut.  de  Musica  c.  9;  im  Allg.  aber  m.  Antiqu. 
Lacc.  p  54  fgg.  69  fgg.  mit  Cromo,  de  peregrinorum  apud  Lac.  loco 
ac  dignitate,  Düsseldorf  1843.  4.,  p.  9  fgg.  und  Curtius,  Pel.  II,  S.  225: 
Tjals  die  Stadt  nach  den  messenischen  Kriegen  die  erste  von  Hellas  war 
an  Macht  und  sittlichem  Ansehn,  da  war  sie  auch  der  Mittelpunkt  eines 
vielbewegten  geistigen  Lebens,  ein  Sitz  der  Künste  und  Wissenschaft, 
welcher  von  Musikern,  Dichtern  nnd  Weisen  vorzugsweise  aufgesucht 
wurde"  u.  s.  w. 

16)  flin  Sparta  gab  es  fast  nur  chorische  Musik  und  Lyrik",  Ulrici, 
Gesch.  d.  hellen.  Dichtk.  II,  S.  67;  vgl.  Plat.  Legg,  II,  p.  666  D  und 
mehr  bei  Bode,  Gesch.  d.  lyr.  Dichtk.  II,  S.  35  fgg.  und  Müller,  Gesch. 
(1.  griech.  Lit.  I,  S.  295;  auch  Thiersch  in  Abhh.  d..Bayr.  Akad.  VL  1, 
S.  219  fgg.  und  Groto  IV,  p.  111  fgg.    [Bernhardy  am  a   0.  I,  S.  356 
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f.  und  insbesondere  II,  S.  593  ff.' 602  if.,  wo  aach  auf  den  Zusammen- 
hang mit  Kreta  in  diesen  Dingen  hingewiesen  ^ird.] 

17)  Ath.  XIY.  25:  o?  d\  x^Q^^^  xa^^icrTa  Qsovg  ziitSaiv^  agtozoi 
iv  noXstim:  Böttiger,  Opusc.  p.  332  fgg.,  Müller,  Dor.  II,  S.  331  fgg^ 
Bernhardy,  griech.  Lit.  II,  S.  409  fgg.  \p.  595  ff.  dritte  BearbJ,  und 
was  Gott.  Alterth.  §.  63,  not.  39  fgg.  über  die  Gymnopädien  gesagt  ist. 

18)  Cicero  Tusc.  If.  15:  itaque  üU,  qui  Graeciae  formam  rerum 
publicarum  ded^runt,  corpora  juvenum  firmari  Idbore  volueruni,  quod 
Spartiatae  etiam  in  feminas  transtulerunt ;  vgl.  Xenoph.  Kep.  Lac  I.  4; 
Plut.  V.  Lycurg.  c.  14,  und  mehr  bei  St.  John,  Hellenes  I,  S.  386  und 
Becker,  Char.  I,  S.  320  fgg.,  oder  vielmehr  II,  p.  178  und  daselbst 
Müller:  die  Derer  II,  S.  314,  "welcher  wohl  die  richtige  Ansiebt  aus- 
spricht, wenn  er  nach  bestimmten  Stellen  der  Alten  die  wirkliche  Ent- 
kleidung auch  der  Mädchen  und  Jungfrauen  bei  derartigen  üebungen 
zugibt,  aber  die  Anwesenheit  von  Jünglingen  oder  Männern  als  Zu- 
schauern nicht  für  wahrscheinlich  hält,  und  gemeinsame  Kämpfe  beider 
Geschlechter  für  undenkbar  erklärt;  zumal  auch  die  Stelle  des  Nicolaus 
Damascenus  (bei  Stobäus  Serm.  XLIV.  41:  yvfjLvdcia  d*  cooTtsg  uvdgav 
iativ  ovto)  xai  nccg^fvcov)  auf  getrennte  Uebungsplätze  hinweist,  die 
Stelle  des  Euripides  (Andrem.  591  jioival  TtalccCütQcii)  aber  nar  von 
Gelegenheiten  spricht,  wo  beide  Geschlechter,  wenn  auch  nur  in  leichter 
Bekleidung  zusammen  verkehrten;  yvfivdaia  zu  nackten  Üebungen  konnten 
dabei  immerhin  getrennt  sein.  "^ 

19)  Vgl.  Xenoph.  Rep.  II.  13—15  mit  Haasens  Note  p.  88;  auch 
Limburg-Brouwer  IV,  S.  260,  und  mehr  oben  §.  22,  not.  3  und  Priv. 
Alterth.  §,  29,  not.  18  fgg. 

20)  Aristot.  Politic.  II.  6.  5:  StSot  yäg  dnoXaerag  vQog  anacup 
dnoXccö^av  %ocl  TQV(ps(f(og:  vgl.  dessen  Ehetor.  I.  5.  6,  insbes.  aber 
Plat.  Legg.  I,  p.  637  C,  VI,  p.  781  A,  VII,  p.  806  A,  VIII,  p.  839  D 
mit  liimburg-Brouwer  IV,  S.  161  fg^.  u.  St.  John  I,  p.  391,  wenn  auch 
aus  derselben  Quelle  in  einzelnen  Fällen  der  Heroismus  entsprang,  Ton 
dem  Plut.  V.  Pyrrh.  c.  27,  Stob.  Serm.  CVIII.  33  u.  A.  Beispiele  geben. 


§.  27. 

Uebsrhaupt  stand  die  Berücksichtigung  des  häuslichen 
Lebens  in  der  spartanischen  Gesetzgebung  mit  ihrer  Sorgfalt 
für  das  öffentliche  im  umgekehrten  Verhältniss:  abgesehen 
von  der  äusseren  Einfacliheit  und  Schmucklosigkeit  der  Häuser, 
die  allerdings  Gegenstand  einer  eigenen  Rhetra  war^),  kümmerte 
sie  sich  um  das  Innere  derselben   nicht  ^)  und  gab  desshalb 
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dem  weiblichen  Geschlechte  eben  so  grosse  Freiheit  *),  als  sie 
das  männliche  lebenslänglich  öffentlicher  Aufeicht  und  Bevor- 
mundung unterwarf*).  Denn  so  sehr  sie  auch  die  Ehen  unter 
dem  Gesichtspunkte  der  Selbsterhaltung  des  Staats  begünstig- 
te %  so  wies  sie  doch  auch  den  Erwachsenen  fortwährend  auf 
gemeinschaftliche  Beschäftigungei^  und  Erholungen  an,  die  ihn 
auf  der  Jagd  *)  oder  in  Gymnasien  7)  und  Leschen  ^)  stets  mit 
seines  Gleichen  zusammenführten  und  auch  den  Verheirathe- 
ten  oft  noch  lange  in  den  Schlafstätten  der  Agelen  oder  Ilen 
übernachten  liessen.  Handel  und  Gewerbe  schien  ohnehin 
dem  freien  Bürger  eben  so  schimpflich  wie  der  Ackerbau,  der 
ihn  von  dem  Mittelpunkte  der  Gemeinschaft  entfernt  haben 
würdet);  aber  auch  ausserdem  sollte  das  Verbot  der  edlen 
Metalle  *^),  das  nur  symbolische  Tauschmittel  übrig  Hess  ^*), 
alle  selbstsüchtigen  Bestrebungen  des  Einzelnen  abschneiden; 
und  wie  ihm  die  Gesetze  seines  Vaterlandes  frei  zu  prüfen 
untersagt  war'*),  so  suchte  ihn  auch  das  Verbot  zu  reisen^') 
und  die  Erschwerung  des  Fremdenbesuchs  in  Sparta  selbst  **) 
jetwa  mit  Ausnahme  des  Besuches  der  mit  Kampf  spielen 
verbundenen  Feste,  zu  welchen  ein  zahlreicher  Besuch  von 
Fremden  als  Zuschauem  stattfand*"^)]  vor  jeder  Berührung 
und  Vergleichung  ausländischer  Sitten  zu  behüten.  Selbst  in 
dem  Ehrtriebe,  der  als  wesentliche  Eigenschaft  des  Spartaners 
galt  ^%  eröffnete  sich  der  Staat  nur  eine  neue  Quelle  uneigen- 
nütziger Hingebung,  indem  er  den  Gehorsam  als  die  Schule 
zukünftigen  Gebietens  darstellte  ^7)  und  für  die  Mühsal  der 
öffentUchen  Zucht  und  die  mannichfachen  Beschränkungen  der 
persönlichen  Freiheit  durch  die  Aussicht  auf  die  Auctorität  ent- 
schädigte, welche  jede  höhere  Alterstufe  über  die  vorhergehen- 
den ausübte  *s).  So  ward  schon  der  Jüngling  vom  zwanzigsten 
Jahre  an  der  unmittelbare  Vorgesetzte  der  Kleineren  in  ihren 
einzelnen  Abtheilungen  ^^);  war  aber  dafür  auch  seinerseits 
jedem  älteren  Manne  verantwortlich,  und  dem  Greise  waren  im 
Allgemeinen  Alle  zu  Kindesgehorsam  und  Ehrfurcht  verpflich- 
tet *<^,  auch  wenn  er  des  Alters  Preis,  den  Sitz  in  der  Geru- 
sia^i),  nicht  davontrug;  nur  den  Hagestolzen^^)  und  Feigling  2^) 
traf  Verachtung  und  Schmach  bis  an's  Ende. 
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1)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  13:  izega  dh  ntkXiv  xara  t^s  nolvz^Utaq. 
onmg  ol%Ca  ndaa  ziiv  (ihv  0909^ v  dno  n6Xi%ea)g  fCi^yaiffiivTiv  ^xv^  ^^^ 
dh  d'vgag  ano  irqCovoq  (lovov  xorl  (iriSfvog  tav  alXcav  iqyaXaimvi  vgL 
de  esa  carn.  II.  2  and  Müller  II,  S.  254  fgg. 

2)  Dionys.  Hai.  Arch.  Rom.  XX.  2:  r(ov  8\  naz  oUiav  yBvofiivtav 
ovzs  TtQovotav  ovts  ipvXaTirjv  inoiovvzo,  xrjv  avXsiov  9vQav  [d.  i.  die 
Thür,  die  yoin  Hof  auf  die  Strasse  führt;  s.  Priyatalterth.  §.  19,  not.  14 
und  meine  Note  zu  Herodot  TT.  69,  Vol.  III,  p.  815]  sutiatov  Sqov 
stvat  Tjys  iXBv&sgitts  xov  ßiov  voiit^ovreg.  Verschluss  der  Häuser,  Li- 
banios  in  Schneidewin's  Philo!.  III,  S.  537:  fjtmrixcivrivzai  Ifh  rtal  nXti- 
dag^  ag  oi'ovtai  ti^g  nag'  ittsivoav  {xtSv  etXdzoDv)  inißovX-^g  iaivgozigag 
ehat:  Tgl.  die  clavis  Laconica  Plaut.  Mostell.  404  mit  Aristoph.  Thesm. 
413;  daneben  freilich  auch  strenge  Ordnung,  Aristot.  Oeconom.  I.  5: 
TiQog  svxQrj<szi(icv  a%sv(ov  z6  AaHtovinov'    xQ^    Y^Q    ^^   ixaazov   iv  zif 

icCVZOV    X^Q9^    HBLCd'CH, 

3)  Aristot,  Politic.  II.  6.  8:  zag  Sh  ywaindg  tpaoi  fitv  aytiv 
inixetQTJcat  tov  AvKOvgyov  int  tovg  vofiovg,  <ag  d'  dvtS'HQOvoVf  dnoüzrj- 
vofi  ndXtVf  ygl.  Dionys.  Hai.  II.  24:  afpi^nctv  caaitiQ  Aaxedatitovioi  tag 
yvvcciiuüv  (pvXoTidcg,  Dem  widerspricht  zwar  Plut.  V.  Lycurg.  c.  14: 
doch  sagt  er  selbst  V.  Agid.  c,  7:  zovg  Aa^sdaiftoviovg  imaxdiiBvog 
%axrj7i6ovg  ovzctg  del  xtov  yvvai%tov  •aal  nXsiov  iae^vaig  xcSv  driptroaicov 
17  zoiv  iSioav  ctvxotg  TzoXvnqayiioveCv  Stdovzag, 

4)  S.  Plat.  Legg.  VI,  p.  780  und  Plut.  V.  Lycurg.  c.  24  und  25, 
insbes.  die  Stelle:  z6  d'  oXov  si'&its  xovg  noXi'rag  fii^  ßovXBod'at  ^i^d* 
intüzaod'on  %ax*  Idiav  ^ijv,  dXX'  tScTzeg  zag  (iBXixrag  xtß  xoirco  avfupvsrg 
ovxag  dsl  %a\  fiBx'  dXX'qXoav  stXovfihovg  ubqI  xov  ap;[;oi'Tor  ningov  SbCv 
i^BCxoSxag  avzojv  vii  ivO-ovaiaOfiov  nal  (piXoziiitag  oXovg  Bivai  zijg 
naxgidoe:  auch  NicoL  Damasc.  1.  c.  und  Montesquieu,  Esprit  desloix  V.2. 

5)  S.  Xenoph.  Rep.  Lac.  c.  1,  Plut.  V.  Lycurg.  c.  15,  und  mehr  bei 
Müller  II.  S.  280  fgg.  und  Wachsmuth  II,  S.  386,  auch  J.  H.  Wacker 
de  Lycurgi  ad  matrimonium  pertinentibus  institutis,  Lips.  1743.  4.  und 
Zumpt  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1840,  S.  15.  -  Freiheiten  für  Väter 
yon  drei  und  mehr  Söhnen,  Aristot.  Politic.  IL  6.  13,  Aelian.  V.  Hist. 
VI.  6.  —  Zrjfitai  dyafiiov^  o'ipiya^Cov^  %a%oyayLiov,  Stob.  Serm.  LXVH. 
16,  Vgl.  Plut.  V.  Lysand.  30  u.  mehr  bei  Meurs.  Mise.  Lacon.  IL  3,  p,  108. 

6j  Xenoph.  Rep.  Lac.  IV.  7:  6  dl  ^vxovpyo^  xoig  xriXiitovxoig  voxn- 
fiov  ino^rjOB  ndXXLOxov  slvai  x6  &rjQdVy  bI  (ii^  xt  Srjfiociov  HonXvot:  Tgl. 
Plut.  V.  Lycurg.  c.  24  und  im  AUg.  Xenoph.  Cyrop.  L  2.  10  und  Plat. 
Legg.  Vn,  p.  823. 

7)  Plat.  Protag.  p.  342  B{  vgl.  E.  ö.  Weber,  de  Laconistis  apud 
Athenienses,  Weimar  1835.  4.,  und  m.  Gesch.  d.  piaton.  Phil.  I,  S.  92. 

8)  Plut.  V.  Lycurg.  c  16  u.  25,  Paus.  III,  14  u.  15  j  vgl.  Meurs.  ad 
Lycophr.  p.  226  und  Mise.  Lacon.  IV.  16,  Müller  II,  S.  398,  und  mehr 
Priv.  Alterth.  §.  17,  not  23. 
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9)  Aelian.  Y.  Hist.  VI.  6:  ßdvavaov  d*  tldivai  zixvrjv  äv^QU  Aa- 
rtfdaifiovtov  ov%  i^^v:  Tgl.  Xenopfa.  Rep.  Lac.  c.  7,  Pkt.  V.  Ages.  c.  26, 
Instit.  Lacc.  §.  42,  nnd  Qber  den  Ackerbaa  insbes.  Apopfath.  Lacc.  p. 
217  A:  nvvd^cevo^tipov  öi  rivog,  Sia  rC  xoig  sTltoci  tovg  vyQOvg  iyiHQC- 
lawi  xcri  ovx  ccvxol  inifteXovvratf  ori,  ^^rj,  ov  tovroav  iTCt^isXofisvoi, 
M  avT&v,  avrovg  ixtricäned-cc,  [S.  Privat.  Alterth.  §.  41,  not.  13  ff. 
and  §.  42.] 

10)  Nicol.  Daroasc.  bei  Stob.  Serm.  XLIV.  40,  p.  228:  rofiiafiati 
6i  iq(Svxai  axvxivcp'  ^av  91  ncLQfi.  xivi  ivge&y  XQ'^*^^^  V  ^QYVQOgt  ^ce- 
fdxtp  ^Tifiiovxai:  Tgl.  Xenoph.  Rep.  Lac.  VII.  6  u.  Pliit.  V.  Lycurg.  c.  9. 

11)  Corium  forma  publica  percussum,  quäle  apud  Lacedaemanios 
fuit,  quad  usum  numeratae  pecuniae  praeHat,  kennt  auch  Seneca  de 
Benef.  V.  14  j  die  meisten  Zeugen  sprechen  jedoch  für  vofiicfia  eidqgovv, 
Polyb.  VI.  47,  und  zwar  dtecp^agfihov  nvgl  atdi^gov,  Plut.  Comp.  Arist. 
et  Caton.  c.  3;  ygl.  V.  Lysand.  c.  17  und  mehr  bei  Fischer,  ad  Aeschin. 
Socr.  II.  24,  p.  79  und  Eckhel,  doctr.  numm.  II,  p.  278,  wogegen  das 
Gerede  bei  de  Pauw,  Rech.  II,  p.  272  fgg.  und  St.  John  III,  p.  260  fgg. 
nichts  yerscblägt.  .[S.  Privat.  Alterth.  §.  47,  not.  19  und  vgl.  über  das 
Eisengeld  der  Spartaner:  Stein  in  den  Jahrbb.  f.  Philolog.  LXXXIX,  S. 
332  ff.,  (dem  Onken,  die  Staatslehre  des  Aristoteles  1,  S.  228,  folgt), 
wonach  weder  der  Staat  noch  Private  auf  ausschliesslichen  Gebrauch 
des  Eisengeldes  beschränkt  waren,  da  jedenfalls  seit  den  Perserkriegen 
auch  Silbergeld  vorkommt,  neben  welchem  au^h  später  noch  Eisengeld 
im  Gebrauch  blieb.    Vgl.  auch  Duncker,  Gesch.  d.  Griech.  I,  S.  386  f.] 

12)  Dem  OS  th.  Leptin.  §.106:  dXX'  S  x^  nag  hsivoig  noXixe^^ 
avutpigd^  xavx'  inaivsiv  avayviTj  xai  notsiv:  vgl.  Aristot.  Rhetor.  1. 15. 12: 
ro  rav  voficov  co(p(6xtgov  irjxfiv  bIvccl  xovx*  ^axiv  S  iv  xofg  inaivov- 
tiivoig  vofiots  txTzayogevsxai,  und  mehr  im  Allg.  unten  §.  51,  not  12. 

13)  HarpocT.  p.  159  [Rose:  Aristot.  Pseudep.  p.  494]:  o  8h  'Agtavo-^ 
ftlijg  ov%  i^sivai  tßjjßiv  dnoSrjfietv  xoCg  AccnsSaifioviotg,  oncag  fiijdh 
^^/ffioiTCfi  aXXav  vofimv  ilvai  <piXoi'  xov  fiivxot  'löongdxovg  (Busir.  §. 
18)  xovg  (lax^C'Ovg  fiovovg  Xsyovxog  TtooXvsad'cci  dnoSrifistv,  oC  negl 
jigi^xoxiXr^v  zovg  ndvxag  AayiBÖaifioviovg  tpaai:  [eben  so  Plutarch.  Inst. 
Ijacon.  19:  dnodrifisiv  Sh  ovn  i^'^v  avxotg,  tvoc  fir^  ^bviiuov  id'av  xorl  ß^oov 
ttitttiöevxoDv  lAsxdaxaai]  vgl.  Plut.  Apophth.  p.  220  F,  V.  Lycurg.  c.  27, 
und  über  Ausbürgerung  V.  Agid.  c.  11:  xov  dneXd^ovxa  xijg  Zndgxrjg 
ijti  (iBxot%icfnp  Ttgbg  ixtgovg  diro&vi^aTifiv :  im  Allg.  aber  Aristot.  Politic. 
YII.  [IV]  5.  3:  x6  ydg  ini^svovcd'ciL  xtvag  Iv  dXXoig  xsd'gaiiftivovg 
väpLoig  dov(i<pog6v  tpaciv  elvai  ngog  xrjv  kvvo^klav  %a\  rijv  noXvaV' 
^gamCoLV. 

14 1  ISisvots  ^  ifißiouv  ovTt  ^^fßxtv  iv  £ndgtrj  ovdh  JSnagxLaxcitg 
itvixsvstVy  Nie.  Damasc.  b.  Stob.  Serm.  XLIV.  40,  p.  228,  vgl.  Meürsius 
n.  9,  p.  142,  Jo.  Chr.  Hetzer,  de  Lac.  isvTiXaaia  s.  rigore  adv.  peregrl- 
nosj-Lips.  1672.  4.,  L.  de  la  Nauze  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XII,  p.  159, 
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und  d.  Erkl.  zu  Thuc.  I.  144,  AristopL.  Av.  1013,  Plat.  Protag.  p.  342 
C,  Aolian.  V.  Hist.  XIII.  16,  auch  Titlmann,  gr.  Staatsv.  S.  27,  Lim- 
burg-Bronwer  lY,  p.  353,  und  die  oben  §.  26,  not.  15  citirte  Abb.  von 
Crome,  die  aber  die  eben  dort  berührten  Ausnahmen  mit  Recht  geltend 
macht.  Ueberhaupt  bemerkt  Göttling,  gesamm.  Abhh.  S.  323,  dass 
bessere  Schriftsteller  nur  ^svfjXaaiag  im  Plural  sagen,  woraus  deutlich 
hervorgeht,  dass  die  Erschwerung  mehr  in  der  wiederholten  Anwendung 
polizeilicher  Massregeln  gegen  Fremde  [wie  z.  B.  auch  in  dem  bei 
Herodot  YIIL  149  erwälmten  Fall]  als  in  einem  grundsätzlichen  Ver- 
bote bestand,  womit  sich  auch  z.  B.  die  Gastfreundschaft  an  den  Gjrrano- 
pädien  (Xenoph.  M.  Socr.  I.  2.  61)  nicht  vertrüge;  eben  deshalb  aber 
darf  man  sie  nicht  mit  dems.  im  Hermes  XXV,  S.  128  und  Lachmann 
S.  166  auf  Verhinderung  einer  festen  Metökie  beschränken. 

[15)  So  wird  bei  dem  Feste  der  Gjmnopädien  Sparta  bezeichnet 
geVcov  ovaa  usatr^  bei  Plutarch  Agcsil.  29.  Eben  so  ward,  wie  derselbe 
Plutaich  Vit.  Oimon.  10  erzählt,  Lichas  in  Sparta  durch  nichts  Anderes 
unter  den  Hellenen  berühmt,  als  durch  seine  gastliche  Bewirthung  der 
Fremden  bei    diesem   Feste    (ort    rovg  ^evovg    iv   tqtg  yvfjivoyiKidCutg 

16)  T6  q>iX6zifiov  xai  q>il6v€iHov^  Plut.  V.  Lysand.  c.  2,  Agesil.  c. 
5;  vgl  Plat.  Republ.  Vin,  p.  547  fgg.  und  Legg.  VI,  p.  762  E. 

17)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  30:  t)  nH^aqxia  fid&i]fia  fiiv  ianv  agion- 
zog :  vgl,  Agesil.  c.  20  und  Apophth.  p.  215  D :  igtoTtj^sig,  xi  fia^r^fia 
fidXiaza  iv  Znagrij  daTisttaij  zo  ytvfiooxfir,  slnsv^  ccqibiv  ts  %a\  agx^' 
a^ai,  mit  d.  Erkl.  z.  Oic.  Leg.  III.  2. 

18)  Aristot.  Politic.  VII.  [IV]  13.  3:  dyaruTtteC  Sl  ovösig  nad' 
^ilix^a«/  dgxoiisvog  .  .  .  äklcog  re  xal  fisU^ojv  dvxLXafißävsLV  zov  zoiov- 
zov  ^QavoVf  oxciv  xvxv  'P'Jä  LKvovfisvTjg  rjXi'Kictg. 

19)  Daher  sigi^v  (d.  i.  agxoav  nach  Her.  IX.  85)  und  vom  18ten  bis 
20sten  ^eXXsiqtjv:  vgl.  Meursius  II.  3  und  Müller  II,  S.  301.  [Hesych. 
II,  p.  368  ed.  Schmidt:  tgaveg  oi  eigusg'  oi  ägxovxsg  7}?,ixi(ozai,'  Act- 
%(ovBg  Plutarch.  Lycurg.  17  und  Anderes  in  der  Note  zu  der  Stelle  des 
Herodotus  (Vol.  IV,  p.  343),  in  welcher  die  Bede  ist  von  den  Gräbern 
der  bei  Platää  gefallenen  Spartaner,  indem  die  Gräber  der  übrigen 
Spartaner  unterschieden  werden  von  den  Gräbern  der  igivsg^  wie  an 
dieser  Stelle  jetzt  nach  Valckenaer's  Verbesserung  statt  der  handschrift- 
lichen Lesart  tgseg  (d.  i.  Priester),  welche  nicht  richtig  sein  kann,  ge- 
lesen wird,  daher  auch  die  unlängst  von  Trieber  (Jahrbb.  d.  Philol 
cm,  p.  172)  vorgeschlagene  Aenderung  dgiazssg  nicht  nothwendig  er- 
scheint. Nach  Ahrens  (Gr.  Dialekt.  II,  p.  116)  wäre  Cgavsg  die  richtige 
Form;  auch  Brugman  (in  G.  Curtius'  Studien  z.  Grammatik  IV.  1,  p. 
116)  hält  tgriv  oder  Cgav  für  die  wahre  lakonische  Form,  nicht  slgi^v.] 

20)  Vgl.  Xenoph.  Bep.  Lac.  c.  6  und  Dionys.  Hai.  XX.  2:  AocnfSai- 
fiOVMt  OTi   zoCg  TCQsaßvzttzoig  inizgBnov  zovg  dnooiiovvzccg   zcSv  noli' 
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Ttov  iv  ozqtdrJTLvi  xoov  drjfioaltov  toncav  raig  ß(x%TrjQiaiß  naisiv^  wozu 
über  den  Gebrauch  des  Stockes  Meursius  II.  J7,  p.  180,  Casanb.  ad 
Theophr.  Char.  V.  4,  Sintenis  ad  Plut.  Them.  c.  11,  p.  78;  im  Allg. 
aber  Plut.  praec.  polit  c.  24,  Instit.  Lacc.  c.  10,  und  mehr  bei  d.  Erkl. 
zu  Plat.  Kepubl.  IV.  4  und  Cic.  Sencct.  c.  18. 

ai)  NixijxTiQLov  Tfjs  ecQsrrjg,  Plut.  V.  Lycurg.  c.  26;  vgl.  Xenoph. 
ßep.  Lac.  X.  1,  Acschin.  adv.  Timarch.  §.  180,  Arißtot.  Politic.  IL  6.  15, 
Nie.  Damasc.  1.  c.  p.  228. 

22)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  15;  ygl.  J.  C.  Schläger,  de  jure  caelibatus 
apud.  Lac.  vor.  s.  Diss.  rar.  fasc.  novus,  Heimst.  1743.  4.,  und  P.  Osann, 
ile  coelibum  apud  vet.  pop.  conditione  comm.  I,  Giessen  1827.  4 ,  p.  5 
fe  [Vgl  auch  das  not.  5  und  Privatalterth.  §.  29,  2  Angeführte.  Nach 
der  Angabe  des  Elearchos  (bei  Ath.  XIII.  2,  p.  555  G)  schleppten  die 
Weiber  bei  einem  gewissen  Feste  den  Hagestolzen  um  den  Altar  und 
prügelten  ihn.] 

23j  Tgiaccg,  vgl.  Xenoph.  Rep.  Lac.  IX,  5,  Plut.  V.  Lycurg.  c.  30, 
[Herodoi  Vn.  231  und  meine  Note  Vol.  III,  p.  787.  Vgl.  auch  rgiaixg 
bei  Sophocl.  Oedip.  Colon.  1419],  und  mehr  bei  Müller  II,  S.  223  und 
Wacbsmuth  II,  S.  154;  über  das  Verbnm  selbst:  Lehrs,  Aristarch.  stud.  p.  91. 


§.  28. 

Ganz  besonders  aber  offenbarte  sich  die  Gemeinscbaft- 
lichkeit  des  spartanischen  Männerlebens  in  den  Syssitien  [d.  i. 
den  gemeinsamen  Mahlen  der  Männer,  die  eben  so  in  Kreta 
unter  dem  Namen  avägatcc  (s.  §.  22,  not.  5)  vorkommen],  in  Sparta 
gewöhnlicher  (pidiua  genannt^),  die  zwar  an  sich  betrachtet 
auch  zu  Parteiung  und  Bürgerzwist  fuhren  konnten*),  hier  aber 
Hand  in  Hand  mit  der  übrigen  Abgemessenheit  und  Selbstbe- 
schränkung des  lykurgischen  Bürgerthums  mit  Recht  als  der 
Schlussstein  des  ganzen  kunstreichen  Gebäudes  angesehen 
wurden').  Ganz  dem  Grundsatze  zufolge,  das  Verhältniss 
seiner  Mitbürger  möglichst  auf  die  unmittelbar  aus  der  Er- 
oberung hervorgegangenen  Zustände  zurückzuführen^},  hatte 
Lykurg  eine  gleiche  und  bleibende  Vertheilung  des  gesammten 
Grondeigenthums  in  eine  Anzahl  untheilbarer  und  unveräusser- 
licher^) Loose  angeordnet,  welche  wenigstens  nach  der  Er- 
oberung Messeniens  für  die  Spartiaten  neuntausend  betrugt); 
die  Pehöken  hatten  dreissigtausend  kleinere;  auf  den  spartiati- 
schen  aber   sassen  durchschnittlich,    wie   es   scheint,    sieben 


144  Th,  IT.   Doner.    (l  IT.   Verfassutigen. 

Helotenfamilien  ^),  von  deren  gleichen  Abgaben®)  dann  nament- 
lich die  Beiträge  der  Einzelnen  zu  den  Syssitien  bestritten 
wurden.  [Es  hängt  aber  diese  Einrichtung  Lykurg's  mit  dem 
ganzen  Wesen  des  dorischen  Staatslebens  zusammen^),  insofern 
die  Derer  nach  der  Eroberung  des  Landes  das  auch  später 
))ei  der  Absendung  von  Colonien  unter  den  Griechen  stets 
eingehaltene  Verfahren  beobachteten,  Grund  und  Boden  des 
eroberten  Landes  unter  gleichen  Loosen  unter  sich  zu  theilen, 
so  dass  jedes  Loos  zur  Ernähmng  einer  Familie  genügen 
konnte:  und  wenn  dieses  Verhältniss  in  den  nachfolgenden 
Zeiten  in  Unordnung  gerathen  war  ^^),  so  hat  Lykurg  in  sei- 
nem Bestreben,  den  zerrütteten  Staat  wieder  herzustellen, 
kaum  etwas  Anderes  gethan,  als  dass  er  die  ursprüngliche 
Anordnung  wieder  herzustellen  und  fest  für  die  Zukunft  zu 
begründen  suchte.  Es  werden  daher  die  Bedenken^*),  welche 
gegen  Lykurg's  Einrichtung  in  neuester  Zeit  mehrfach  erhoben 
worden  sind,  um  so  weniger  von  Gewicht  sein,  als  selbst  das 
Schweigen  eines  Ilerodotns  und  Thucydides,  die  beide  ohnehin 
nur  gelegentlich  und  beiläufig  einzelne  Institutionen  des  spar- 
tanischen Staates  erwähnen,  nicht  geltend  gemacht  werden 
kann  gegen  das  Zeugniss  des  Plato,  Polybius  u.  A.,  insbe- 
sondere des  Ephorus  ^^j,  welchem  Plutarch  vorzugsweise  in 
seiner  Darstellung  gefolgt  ist  (s.  §.  23,  not.  2).]  Eine  ähn- 
liche Gleichheit  in  der  fahrenden  Habe  herzustellen  war  frei- 
lich eine  Unmöglichkeit**);  doch  fand  auch  rücksichtlich 
dieser  wenigstens  eine  Art  von  Gemeinschaftlichkeit  statt,  in- 
dem jedem  erlaubt  war,  sich  in  Nothfällen  der  Geräthe,  Haus- 
thiere,  Früchte  des  Andern  wie  seiner  eigenen  zu  bedienen'*), 
und  selbst  wo  Jemanden  ein  Ueberschuss  blieb,  boten  gerade 
die  Syssitien  ein  Mittel  dar,  denselben  zum  gemeinen  Besten 
zu  verwenden  ^*).  Sonst  waren  die  Beiträge  der  Theilhaber 
gleich  und  nach  den  Principien  derselben  Einfachheit,  wie  sie 
auch  in  den  sonstigen  Lebensbedürfnissen  herrschte  ^^),  gesetz- 
lich bestimmt"),  natürlich  immer  nur  für  die  Männer,  auf 
welche  sich  diese  Tischgesellschaften  ausschliesslich  beschränk- 
ten ^s);  die  Frauen  assen  daheim,  Knaben  und  Jünglinge  in 
ihren  besonderen  Abtheilungen^  deren  Kosten  nach  dem  Bei- 
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spiele  der  Kreter  vom  Staate  selbst  bestritten  Trorden  sein 
mögen;  wie  aber  auch  für  die  Erwachsenen  dieser  ganzen 
Einrichtung  wesentlich  der  Gedanke  zu  Ginindo  lag,  den 
Bürger  aller  häuslichen  Sorgen  und  Beschäftigungen  überhoben 
fortwährend  wie  den  Soldaten  im  Lager  leben  zu  lassen  ^^), 
zeigt  der  Ausdruck  cvaxrfvot  oder  Zeitgenossen,  mit  welchem 
die  Mitglieder  einer  solchen  Gesellschaft  —  in  der  Regel 
Üinfzehn  —  bezeichnet  wurden  ^^');  und  indem  diese  keinen 
neuen  Theilhaber  ohne  Kugelung  und  Zustimmung  aller  übri- 
gen Mitglieder  aufnahmen,  erlangten  sie  zugleich  die  politische 
Wichtigkeit  geschlossener  Körperschaften*'),  die  als  das  erste 
Glied  in  der  Organisation  des  Staats  sowohl  als  des  Heeres 
dastanden  *'). 

1)  Nicht  tpiUria,  wie  Doch  Hoeck,  Kreta  III,*  S.  123  and  Göttling, 
td  Arist.  Oecon.  p.  190  wollen,  obgleich  schon  Plut.  V.  Ljcarg.  c.  12 
über  die  Bedeutung  von  (ptSizia  schwankt:  zoc  dh  ovcaizict  KQfjieg 
ftiv  avBifeia,  Aanedaiiiopioi  öh  (fidi'iia  itQoaaYogevovaiVj  tCrt  ig  tpüiocg 
tal  ffiiloqpQOCvvqg  vnaQxovztoVy  civtl  zov  X  to  8  XaftßdvopzBg,  stzB  mg 
796s  tvzslBiav  xcrl  (pttöco  avvfd'i^ovToav*  ovö^v  öh  nalvBi  xorl  tov  jrQci' 
zov  i^fü^Bv  ini'Ksic&ai  (p^oyyov^  (aaneg  kvioC  (paeiv,  iÖLzioav  naQa  rjjy 
diaixav  %txl  zriv  idwdr^v  Xtyo^ev(ovi  dass  aber  die  letztgenannte  Ab- 
leitung allein  richtig  ist,  dürfte  jetzt  feststehen ;  vgl.  Haase,  ad  Xenoph. 
Bep.  Lac.  p.  119  und  Ahrcns,  dial.  II,  p.  85.  [Für  die  Ableitung  von 
idtiv  (also  Essgesellscbaften)  als  der  am  nachstei^  liegenden,  hat  sich 
noch  Auerbach  (De  Lacedd.  regg.  p.  22)  und  A.  Dielschowsky  ausge- 
j^prochcn  (De  Spartanorr.  syssitiis,  Yratislav.  18G9.  8.,  p.  12j,  während 
Srbömana  (Griech.  Alterth.  I,  S.  286.  577  f.)  mit  Bezug  auf  die  alte 
Gewohnheit  des  Sitzens  bei  diesen  Mahlzeiten,  lieber  an  eine  Ableitung 
von  idto,  Sta  denkt  und  danach  (piöizia  als  Sitzungen  erklärt.  Nach 
Trieber  am  gl.  a.  0.  S.  19  ff.  wären  ursprünglich  (ptöizicc  und  6vaaCzia 
gtr  nicht  identisch,  sondern  erst  von  unkundigen,  späteren  Schrift- 
stellern missbräuchlich  in  gleichem  Sinne  angewendet  worden,  (auch  bei 
Aristoteles  Polit.  II.  6.  21  ta  avaatzia  zd  Tialov^eva  tpidCua  ?),  da  die 
Verwechslung  so  nahe  gelegen,  um  auf  die  tpidCzia^  die  Bezeichnung  der 
geroeinsamen  Mahle  zu  Sparta,  auch  den 'Aasdruck  avauCtia  nach  seiner 
gewöhnlichen  Bedeutung  anzuwenden,  während  derselbe  doch  zunächst 
nur  von  der  militärischen  Unterabtheiiung  der  Euomotien  zu  verstehen 
sei  (?).    8.  not.  22  ] 

2)  Plat.  Legg.  I,  p.  630  B:  insl  xai  ra  yvfivuaia  tavtec  nccl  tu 
^vwlxia  noXXu  ißikv  iXXa  vvv  dfpsXti  rag  noXsig,  ngog  dh  zag  ütäau; 
XaXina. 
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3)  Vgl.  oben  §.  2ö|  not.  13  und  im  Allg.  Meanios  I.  9  and  10, 
Manso  I.  2,  8.  188  fgg.,  Müller  U,  S.  273-279,  Wachsmutb  II,  S.  1^ 
and  395. 

4)  Vgl.  Plat.  Legg.  III,  p.  684  D  und  V,  p.  736  C;  na&dxsQ  ttno- 
fA8v  xiiv  rmv  ^  HgatiXstStSv  dnvintav  evrvxsiv,  tog  yrjg  xal  Z9^^  ttTto- 
%(mf}g  KOfi  vofi^g  ni^i  d^ivi^v  %a\  Bmxivdwov  igiv  i^eipvyow:  anefa 
Aristot.  Politio.  II.  4.  1  und  den  Bescbluss  der  Pbliasier  bei  Paus.  U. 
13.  1:  ßaaiXscc  PTjyviöav  xal  tov^  cvv  ittslvoa  zJoogiEig  inl  avadaaiim 
yijg  Sixead'aiy  woraus  deutlich  hervorgeht,  dass  auch  Lykarg*s  Theilang 
nur  eine  Wiederherstellung  der  mit  der  Eroberung  selbst  verknüpften 
Gleichheit  war,  ohne  auch  nur  im  Entferntesten  die  Schwierigkeiten 
darzubieten,  welche  zuerst  Kortüm  (Wesen  and  Schicksal  der  doriadi- 
lakonischen  Ackergesetzgebung)  in  Schlosser's  und  Bercht^s  ArduT  f. 
Gesch.  u.  Liter.  IV,  S.  133-180,  dann  Hüllmann,  Wurd,  des  delph. 
Orakels  S.  157  und  Lachmann,  spartan.  Staatsv.  S.  168  darin  gefunden 
haben,  vgl.  m.  disp.  de  vestig.  inst.  vett.  p.  27  und  Antiqu.  Lacc  p. 
172,  auch  Schömann,  Antiqu.  p.  116  und  eccles.  Lac.  p.  15;  geschweige 
denn  dass  mit  Grote,  Hist.  of  Greece  T.  II,  p.  521  -  54S  [bei  Fischer  II, 
S.  370  ff.,  und  Andere  in  not.  11  Angeführte]  und  seinen  Nachtretem 
Kopstadt,  Lacon.  const.  p.  137  fgg.  nnd  Löbell  in  F.  ▼.  Banmers  antiqu. 
Briefen  S.  251  fgg.  Polybius  VI.  45  als  der  erste  Zeuge  zu  betrachten 
der  sich  selbst  nur  durch  eine  Fiction  aus  den  Zeiten  der  letzten  Könige 
hfitte  täuschen  lassen!  [S.  nun  auch  die  Auffassung  bei  Gilbert,  Alt- 
spartan.  Gesch.  S.  160  ff.  im  Gegensatz  zu  Grote  u.  A.] 

5)  Heracl.  Pol.  c.  2:  tkoXelv  6f  yijv  AansSaiiioviotg  aiüXQOv  vsto- 
fiurtai,  tfjg  d'  agzcciag  fioigag  ovSe  i'^sertv:  vgl.  Plut.  Instit.  Lacc.  c.22 
mit  Antiqu.  Lacc.  p^  178  fgg. 

6)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  8;  vgl.  Antiqu.  Lacc.  p.  59  fgg.  and  outen 
§.  31,  not.  5,  Metropulos,  Untersuchungen  S.  41.  Vorher  schwankt  die 
Zahl  zwischen  4500  und  6000  Loosen;  ja  Isoer.  Panath.  §.  255  nimmt 
von  Anfang  nur  2000  Spartiaten  an;  s.  Manso  I.  1,  S.  110. 

7)  So  viele  begleiten  wenigstens  jeden  Spartiaten  in's  Feld  bei  Her. 
IX.  28;  vgl.  Clinton  II,  p.  413. 

8)  Siebenzig  Medimnon  Gersie  für  den  Mann,  und  zwölf  für  die 
Frau,  mit  entsprechenden  Mengen  von  Oel  und  Wein,  Plut.  V.  Lycorg. 
c.  8;  vgl.  Instit.  Lacc.  c.  41 :  oi  Ös  iTlang  avToCg  elgyatovio  rqv  y^y, 
q>iQ0VTeg  dnocpOQav  zr^v  avcod'sv  iGTccfiivrfV'  inocQCCTOv  6'  i\v  nX^lovog 
Tiva  (iiQ^'toaaij  iva  iyieivot  ftl-v  TtSQdccivovxBg  fidicug  vnrjQStmetVj  oitot 
Sh  firj  nXiov  ini^tizcSaL:  und  mehr  bei  Müller  II,  S.  35  fgg. 

[9)  S.  Curtius,  Griech.  Gesch.  I,  S.  168  ff.,  Duncker,  Gesch.  d.  Griech. 
I,  S.  368  ff.,  Schömann  I,  S.  223  ff.  236,  welcher  auf  seine  Abhandlung 
De  Spar  tann.  Homoeis  p.  25ff.  (Opuscc.  Aoad.  I,  p.  139),  was  die  Wider- 
legung der  gegen  Lykurg's  Einrichtung  erhobenen  Einwürfe  betrifft, 
verweist;  vgl.  auch  dessen  Eecognitio  quaestionis  de  Spar tann.  Homoeis, 
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ldo5.  4.|  p.  31  ff.  (Opascc.  Acadd.  I,  H.  147),  Peter  im  Philolog.  XIII, 
p.  677  ff.,  vgl.  Rhein.  Mos.  XXII,  S.  63  ff.  75,  Wachsmuth  am  not.  12 
a.  0.  8.  1808  ff.,  Hildebrand  Jahrbb.  fQr  Nationalökonomie  XII,  p.  8 
ff.  17  ff.] 

[10)  Nach  Herodotas  I.  63  waren  die  Lacedamonier,  ehe  Lykorg 
9«ne  Einrichtungen  traf,  ncmovoiuDTaToi  axsSov  nuvxtav  'Ellfjvmp,  und 
die  ZQ  dieser  Stelle  Yol.  I,  S.  138  angeführten  weiteren  Zengnissi  des 
Thocydides  I.  18,  Isocrates  Panath.  §.  177,  Plntarch.  Lyc.  2  nebst  C'. 
Hermann,  Antiquitt.  Laconn.  p.  3  ff.] 

[11)  KortQm,  Griech.  Gesch.  I,  S.  113:  ^änssere  wie  innere  Grfinde 
widersprechen  dieser  Ansicht'';  eben  so  E.Müller  in  d.  Jahrbb.  d.  Philo!. 
LXXV,  p.  541  ff.  544,  Stein  in  d.  Jahrbb.  d.  PhÜol.  LXXXI,  8.  599  ff., 
Oncken,  Staatslehre  d.  Aristot.  I,  S.  266  ff.    Anderes  s.  in  not.  4.] 

[12)  S.  die  Nach  Weisungen  yon  K.  Wachsmath  in  d.  Gott.  Gel.  Anz. 
1870,  n,  S.  1811  ff] 

13)  Plut.  V.  Lycnrg.  c.  9:  inixsigriaag  de  ntxl  tot  ininXa  öiaigsiv, 
onag  •navxanciGiv  i^sXoi  to  avicov  xal  avcofiaXov,  inBi  xaXtncog  ttoQec 
soo^Stxoitivovg  xr^v  avxiyiQvg  dtpaigsüiv,  izfQu  nsQi'^Xd^ev  6dm  x.  t.  X, 
[Um  so  weniger  kann  es  befremden,  und  in  keinem  Fall  gegen  die  An- 
nahme der  Ton  Lyknrg  getroffenen  Einrichtung  gleicher  und  nnyer- 
änsserlicher  Stammgüter  geltend  gemacht  werden,  wenn  z.  B.  bei  Herodot 
n.  61  eine  Tochter  reicher  Eltern  genannt  wird  oder  VII.  134  die  an 
Xerxes  abgeschickten  Gesandten  als  Männer  Xg'^fiaat  dvtjxovxsg  ig  ro 
Tpaiff  bezeichnet  werden  (vgl.  auch  Gilbert,  Altspartan.  Gesch.  S.  154), 
indem  ans  der  Gleichheit  der  Stammgüter  nicht  auch  auf  die  Gleichheit 
des  Yermögens  geschlossen  werden  darf,  das  bei  Einzelnen,  sei  es  durch 
Vereinigung  mehrerer  Stammgüter  auf  Eine  Familie,  oder  auf  anderen 
Wegen  und  durch  andere  Mittel  sich  vermehren  konnte,  wie  dies  selbst 
aas  der  Erzählung  Ton  Glaukos  bei  Herod.  VI.  86,  oder  aus  den  bei 
dem  König  Kleomenes  ebendas.  V.  51  versuchten  Geldbeetechungen 
hervorgeht.] 

14)  Xenoph.  Bep.  Lac.  VI.  8;  Aristot.  Politic.  II.  2.  5. 

15)  'Enai%Xa  Xiysxai  tavra  oyra,  olo9  intxogriyiifiaxa  xov  avvts- 
Tuyfiivov  xoig  q>std£xaig  ai%Xov  (d.  i.  dsinvov\  Ath.  IV.  17  fgg.»  vgl. 
Xenoph.  Bep.  Lac.  V.  8  fgg.  und  Müller,  Dor.  U,  S.  202. 

16)  S.  Porphyr,  de  abstin.  IV.  3  und  mehr  bei  J.  D.  "Winkler,  de 
Lac.  vet.  continentia  in  victu,  la  Act.  soc.  lat.  Jen.  V,  p.  60  i$^.  und 
Müller,  Dorier  U,  S.  275.  MiXcig  ta^Log,  Aelian.  V.  Hist.  in.  31  n.  8.  w. 
[S.  Bielschowsky  am.  a.  0.  p.  18  ff.] 

17)  Monatlich  einen  Medimnus  Gerstengraupe,  acht  Choen  Wein,  fünf 
Minen  Käse,  fünf  halbe  Minen  Feigen,  und  etwas  Geld  zum  Ankaufe 
von  Zukost;  vgl.  Plut.  V.  Lykurg,  c.  12,  Ath.  IV.  15-21,  und  mehr  bei 
Müller  II,  8.  202.    [S.  Bielschowsky  am  a.  0.  p.  23  ff.] 

18)  Das  heisst  vom   Eintritte  des   kriegsp nichtigen   Alters;    denn 
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dass  Zwanzigjährige  schon  den  Phidition  heiwohnten,  schliesst  Schdmann 
Antiqn.  p.  139  aas  Xenoph.  III.  3  und  Plnt.  Y.  Lycurg.  c.  15  mit  Recht : 
nur  waren  diese  immer  den  älteren  Leuten  beigemischt,  Xenopb.  V.  6 
0   d\  AvHOVQyog   dvini^e   naidsvBüQ'cci    zcc   nolXa    zovg  vsmzigovs    vno 
ti^g  T(ov  yBQCciriQcav  i^nBiQiag, 

19)  ZzgaTonidov  ydg  noliTsicev  eiffr*,  Plat.  Legg.  II,  p.  666  E; 
vgl.  Plut.  V.  Lycarg.  c.  24:  dq>d'ovia  axoXrjg,  nnd  über  die  apyia  dSsl<p7i 
iXev^SQtag  Tittroann  S.  660  und  Wachsmuth  II,  S.  19  fgg.  Schol.  Thucjd. 
I.  84  ist  anders  za  nehmen. 

20)  S.  Xenoph.  Rep.  Lac.  V.  2,  VIL  4,  IX.  4,  und  das  Verfahren 
bei  der  Aufnahme  nach  Plutarch  c.  12  oder  SchoL  Plat.  Legg.  I,  p.  633 
A:  (laydaXiav  ydg,  17  iazi  (id^a  aiBUTogf  ^Tiaaxog  iq)€QB,  xoct  rtg  nagst- 
ffrijxft  avTOLg  tpigmv  inl  Tii6q>al7Jg  dyyog,  eig  0  ot  ugivovTSg  tag  fid^ag 
ivißccXXov,  oC  (isv  a^iov  %givovxBg  xov  ngoaiovxa  dxvnmtov  navtshögj 
ocoi  8\  iiT^f  xtS  daitxvXio  yiotXdvavxsg  ovxmg  ivfßaXXov  xrjv  (id^av'  (icd'' 
0  sl  ytal  fiiav  noiXoxrjxa  svgov  i%ovaavy  l^ißaXXov  xov  Hgivomsvov  rov 
GvGcixiov  X.  T.  X,  [S.  Bielschowsky  am  a.  0.  p.  32  ff.  —  Was  die  Zahl 
der  an  einem  Sjssition  theilnehmenden  Männer  betrifft,  so  scheint  die 
von  Plutarch  Vit.  Lyc.  12  angegebene  Zahl  von  fünfzehn,  im  Vergleich 
zu  andern  Angaben,  wie  z.  B.  in  dem  angeführten  Scholion  (01  tsvcot- 
xovvxsg  dina  rjcav),  die  richtigere,  oder  Normalzahl  gewesen  zu  sein; 
s.  Bielschowsky  S.  15  ff,  und  vgl.  Metropulos,  Untersuch,  über  das  lace- 
dämonische  Heerwesen,  S.  40.] 

21)  Plut.  Qu.  symp.  VII  9:  xd  ydg  nctgd  Kgr^ülv  dvdgsta  tucXov- 
ftBva,  nagd  61  £nagxidxaig  qnötxict  ßovXBvxrjgtav  dnogg'qxmv  xal  av9$- 
ögCmv  dgiaxoTugaxiTtav  xd^iv  bIxbv  x.  x.  X. 

22)  Her.  I.  65:  xd  ig  rcoXeaov  $x^vxa,  ivoofioxtag  xal  xgirfKadag 
xat  avüGixiax  vgl.  Polyaen.  Strateg.  II.  3.  II  und  Müller  II,  S.  237; 
oder  soll  man  diese  Syssitien  nach  Dionys.  Hai.  II.  23  und  Plut.  V. 
Agid.  c.  8  ald  grossere  Abtheilungen  von  den  obigen  Tischgesellschaften 
unterscheiden?  Köchly,'  Gesch.  d.  Kriegswesens  S.  38.  [Nach  Biel- 
schowsky S.  33  ff.  bildeten  die  aus  fünfzehn  Mann  bestehenden  Syssitien 
die  unterste  Stufe,  deren  Verdoppelung  in  der  Triakas  erscheint,  die 
darauf  folgende  höhere  Stufe  bildet  die  Enomotie,  welche  in  der  Stelle 
des  Polyänus  II.  3.  11  unmittelbar  den  Syssitien  vorangeht,  weshalb 
Bielschowsky  vemuthet,  dass  um  die  Zeiten  des  peloponnesischen 
Krieges  die  Enomotie  an  die  Steile  der  Triakas  getreten.  S.  auch 
Trieber  am  a.  0.  S.  15—24,  welcher  ebenfalls  zwei  Syssitien  auf  eine 
Enomotie  rechnet  und  deshalb  in  der  Stelle  des  Herodotus  das  "Wort 
zgiandS^g  als  überflüssig  und  in  den  Text  eingeschoben  streichen  wiU. 
Richtiger  Metropulos  am  oben  a.  0.] 
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§.  29. 
Denn  auch  das  Heer,  in  dessen  Organismus  der  Gipfel 
lind  das  Ziel  aller  spartanischen  Staatseinrichtungen  lag  *), 
bei-uhte  wesentlich  auf  dem  Systeme  einer  Gliederung,  durch 
welche  das  Ganze  fast  nur  aus  Befehligem  anderer  Befehlen- 
den bestand,  deren  geordnete  Abstufung  jeden  Wink  des 
Königs  alsbald  durch  alle  Reihen  zu  verbreiten  diente  *).  Die 
ganze  bewaffnete  Macht  zerfiel  in  sechs  Moren,  die  von  eben 
so  vielen  Polemarchen  befehligt  wurden*);  unter  jedem  von 
diesen  standen,  [wie  Xenophon*)  angibt,  wenn  anders  bei 
ihm  in  den  Zahlen  kein  Versehen  oder  keine  Verderbniss  ob- 
waltet,] vier  Lochagen  ^),  acht  Pentekosteren  und  sechzehn 
Enomotarchen  oder  Führer  von  Eidverbrüderungen  ^),  deren 
Stärke  Thucydides  auf  je  zweiunddreissig  [oder  vielmehr  sechs- 
unddreissig]  Köpfe  anzuschlagen  scheint ') ;  wenn  derselbe  aber 
dem  Lochos  vier  Pentekostyes  und  einer  Pentekostys  wieder 
vier  Enomotien  gibt,  so  [mag  diese  Angabe  wohl  als  die 
richtigere  erscheinen «),  m  dass  der  Bestand  eines  Lochos  auf 
576,  und  einer  Mora  auf  2304  Hopliten,  der  Gesammtbestand 
der  aus  sechs  Moren  gebildeten  Heeresmacht  demnach  auf 
13824  Hopliten,  ohne  die  Führer,  die  höheren  wie  die  niederen, 
die  Flötenspieler  u.  dgl.,  und  ohne  die  Reiter  zu  rechnen,  sich 
zurückführen  lässt,  wobei  allerdings  die  Periöken  mit  einge- 
rechnet sind],  deren  Zahl,  auch  den  obigen  Loosen  nach  zu 
urtheilen,  ungefähr  das  Dreifache  [oder  vielmehr  das  Doppelte, 
also  zwei  Drittel  gegen  ein  Drittel  ®}]  der  Spartiaten  betragen 
haben  mag.  Dass  ohnehin  die  Stärke  des  Heeres  nach  den 
Umständen  verschieden  sein  musste,  und  nicht  immer  die 
ganze  waffenfähige  Mannschaft  vom  zwanzigsten  bis  zum 
sechzigsten  Lebensjahre  aufgeboten  ward^^j,  versteht  sich  von 
selbst;  ausserdem  aber  ward  dieselbe  so  planmässig  verheim- 
hebt,  dass  die  Zeitgenossen  selbst  keinen  klaren  Begriff  davon 
hatten  ^^);  und  Aehnliches  gilt  von  dem  Verhältnisse  der  ge- 
nannten Heeresabtheilungen  zu  den  bürgerlichen  Phylen  und 
Districten  **),  in  welcher  Hinsicht  schon  Thucydides  die 
Existenz  eines  pitanatischen  Lochos  leugnete,  den  Andere  an- 
nahmen ^^.     Alle  diese  AbtheUungen  enthielten  übrigens  eben 
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80  wohl  Reiterei*^)  als  Fussvolk;  nur  kam  jene  theils  über- 
haupt in  geringe  Anwendung  *''),  theils  bestand  sie  gerade  aus 
den  untauglichsten  Leuten,  für  die  von  den  Begüterten  luu* 
die  Pferde  gestellt  wurden  ^^);  und  am  wenigsten  darf  damit 
die  Schaar  der  dreihundert  Ritter  verwechselt  werden  *'),  die 
von  drei  Hippagrcten  aus  derBlüthe  der  spartanischen  Jugend 
Husorlesen  '®)  als  königliche  Leibwache  **)  eben  so  wohl  zu 
Flusse  als  zu  Pferde  dienten,  theilweise  auch  nach  ihrem  Aus- 
tritte noch  zu  öffentlichen  Sendungen  gebraucht  wurden*';, 
und  durch  die  politische  Bedeutung,  die  mit  ihrer  kriegerischen 
mindestens  Hand  in  Hand  ging,  dem  Alterthum  selbst  bis- 
weilen als  eine  Behörde  erschienen*^). 

1)  Vgl»  Xeuoplj.  Rep.  Lac.  c.  11-  13  und  mehr  bei  Crag.  IV.  4, 
Meura.  Mise.  Lacon.  II.  1  und  2,  Manso  I.  2,  S.  224  fgg.,  Muller  11,  S. 
231— 252>  in  militärisclier  Hinsicht  aber  insbes.  Rüstow  und  Köchlv, 
Gesch.  d.  Kriegswesens  S  36-52,  90  134,  Grote  II,  S.  609  ff.  [11,  p. 
428  ff.  bei  Fischer.  G.  C.  Stein,  das  Kriegswesen  der  Spartaner  nach 
den  Quellen  dargestellt.  Konitz  1863.  4.  Trieber,  Forsch,  z.  spartan. 
Verfassungagesch.  Cap.  I,  S.  1  ff.  Ch.  J^Ietropulos :  Geschichtl.  Unter- 
suc  angen  über  'las  lacedämonische  und  das  griech.  Heerwesen  über- 
haupt als  Fortsetzung  der  geschichtl.  Forschung  über  die  Schlacht  bei 
Mantinea  (s.  §.  38,  not   16).    Göttingen  1858.    8.] 

2)  Thuc.  V.  66:  a%sd6v  yofp  to«  ndv  nXijv  oli'yov  to  ctgaronBÖor 
Tfov  Ac(%B<Jai(iovimv  ^Qxovreg  aQxovvcov  sial  nccl  x6  iTrifisXhg  xov  SQUt- 
l^ivou  nolloig  «Qoo/jxft:  vgl.  Xenoph.  Cyr.  VIII.  1.  14  und  Plut.  V. 
Pelop,  c.  23  mit  Wachsmuth  II,  S.  324  fgg. 

3)  Ja  nicht  ^togayog,  s.  Böckh  ad  C.  Inscr.  I,  p.  89  und  578;  im 
Allg.  aber  Bartbölemy,  Voy.  d'Anach.  chap.  L.  note;  Vales.  ad  Harpocr. 
p.  309,  G.  H.  Martini,  de  Spartiatarum  mora,  Regensb.  1771.  4.,  und 
mehr  bei  Sturz,  Lex.  Xen.  III,  172—174,  auch  Meurs.  Lectt.  Att.  I.  16, 
der  aber  fioga  und  loxog  durcheinanderwirft,  was  Arnold  zu  Thueyd. 
V.  68  nicht  hätte  vortheidigen  sollen.  |Vgl.  auch  Trieber  p.  4  ff.  Da 
kein  Schriftsteller  vor  Xenophon  der  T^Ioren  gedenkt,  so  vermuthet 
Schömann,  Griech.  Alterth.  I,  S.  297  f.,  dritte  Ansg.,  dass  die  Organi- 
sation des  Heeres  nach  Moren  erst  zur  Zeit  des  peloponnesiacbdu  Krieges 
eingeftlhrt  worden,  was  indess  Bergk,  Poett.  Lyr.  Gr.  II,  S  405,  dritte 
Ausg.,  bezweifelt,  indem  schon  von  der  ältesten  Zeit  an  die  Spartaner 
ihre  Heeresabtheilnngen  mit  diesem  Namin  bezeichnet,  wenn  auch  gleich 
deren  OrgaHisation  im  Laufe  der  Zeit  verschieden  war.] 

4)  Xenoph.  Rep.  Lac.  XI.  4:  ovzco  yf  fttjv  %« tfohs vocGfiivtav  fiVQcn 
(ihf  dtsÜBV  V|  Koci  injfstov  %ul  onlirdv '  SadaTj^  dh  ro)v  Ttolitixdv  (to^v 
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fX^t  xolifucQxov  ^^^n  Xoxciyovg  ticcaQag,  9uvt7j%oaTiqQcc9  (Anab.  III.  4. 
13  and  Thac.  Y.  66  Tteptr^uovtrJQfg)  okxco,  iv(0(i,otdQxctg  iv,%aideK«. 
Andere  lesen  onliztwov,  [was  auch  Stobäas,  der  diese  Stelle  Sermon. 
XUV.  36  anführt,  und  Metropnlos,  die  Schlacht  b.  Mantinea  (Gdttingen 
1B58.  8.)  S.  11  für  das  richtige  hält»  im  Hinblick  auf  das  anmittelbar 
Toraosgehende  oizXitavi  über  die  Variante  s.  Haase  in  der  Note  zn 
Xenophon^s  Stelle  S.  202] :  inzwischen  ist  tioXitihcSv  ganz  richtig,  sobald 
man  es  nur  nicht  mit  Köchly  S:  90,  der  darauf  ganz  unerweisbare  Ver- 
mnthungen  gebaut  hat,  auf  eine  politische  Eintheilung  im  Gegensatze 
der  militärischen,  sondern  auf  das  Burgerheer  im  Gegensätze  der  Periöken 
bezieht  (vgl.  TtoXiriATj  x^Q^  hei  Poljb.  VI.  45  mit  Antiqu.  Lacc.  p.  172 
fgg.  und  Thirlwall  I,  S.  466),  denen  Grote  II,  p.  605  [bei  Fischer  II. 
iSl]  nicht  hätte  die  Bundesgenossen  substituiren  sollen. 

[5)  Da  in  der  Stelle  Xenophon's  alle  Handschriften  loxuyovs  zia- 
eagag  haben  und  dasselbe  auch  bei'Stobäus  sich  findet,  so  Hegt  zu  einer 
Aenderung  des  ticaagag  in  dvo,  —  d'  als  Zahlzeichen  genommen  •— , 
wie  E.  Müller  in  den  Jahrbb.  f.  Philol.  LXXV,  p.  99  will,  dem  Schö- 
mun,  Griecb.  Altertb.  I,  p.296  und  Trieber  am  a.  0.  S.  5—9  beitreten, 
ein  genügender  Grund  kaum  vor,  auch  wenn  Xenophon  an  zwei  anderen 
Stellen  (Hellen.  VII.  4.  20,  VII.  5.  lOj  die  Gesammtzahl  der  Lochen 
auf  zwölf  angibt.] 

6)  Td^Eig  3td  afpayCcav  IvmfiOTOif  Hesych.  I,  p.  1267 ;  vgl.  Her.  I. 
65  mit  Wemsdorf,  Poet.  lat.  reliqu.  IV.  1,  p.  364—368  und  Aehnliches 
bei  Liv.  XXII.  38:  conjurahant  sese  fugae  atque  formidinis  ergo  non 
abituTOs,  neque  ex  ordine  recessuros,  nisi  teli  sumendi  aut  petendi  et 
aut  hogtis  feriendi  aut  civis  servandi  causa. 

7)  Insofern  er  V.  68  vier  Mann  in  der  Front  und  inl  näv  eine 
Tiefe  von  acht  Mann  rechnet,  vgl.  Küchly  S.  119;  doch  ergibt  eine  ähn- 
liche Rechnung  bei  Xenoph.  Hell.  VI.  4. 12  [in  der  Schlacht  beiLeuktra] 
sechsanddreissig,  während  Andere  wie  Suidas  I,  p.  751  nur  fünfund- 
zwanzig annehmen.  [Dass  auch  Thucjdides  sechsxmddreissig  Mann  auf 
die  Enomotie  rechnet,  und  der  Widersprucli  mit  Xenophon  nur  schein- 
bar ist,  sucht  Metropulos  darzuthun;  am  a.  0.  S.  7  ff.] 

[8)  S.  (las  Nähere  bei  Metropulos,  Schlacht  bei  Mantinea  p.  8  ff., 
der  daher  auch  in  den  Zahlenangaben  des  Xenophon  ein  Verderb niss, 
das  zu  berichtigen  sei,  annimmt ;  seine  Untersuchungen  (s.  auch  in  der 
not.  1  angef.  Schrift  S.  17  ff.;  ergeben  die  im  Text  angeführten  Zahlen.] 

19)  Dies  ist  das  Ergebniss  der  Untersuchungen  von  Metropulos, 
Schlacht  bei  Mantinea  S.  26  und  in  der  not.  1  angef.  Schrift  S.  38  ff.  49  ff.] 

10)  Xenoph.  Hell.  VI.  4.  17 :  p-figi  t6v  tf rtapaxovt«  dtp  ijßfjg  .... 
TÖ  ycfp  n^oe&sv  eig  rovg  ^tontag  fitZQ*"  "^^^^  xqidiiovxa  %al  ndvte  dtp 
^9^i  ioTQttzavovzo:  vgl.  Thuc.  V.  64.  Daher  bestimmten  schon  die  Alten 
die  Starke  der  Mora  verschieden  auf  500,  700,  900,  Plut.  V.  Pelop.  c. 
H;  and  eben  so  ist  bald  von  4  oder  G,  bald  von  10  oder  12  Lochen 
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die  Bede;  vgl.  Xcnoph.  1^11.  VII.  5.  10  und  die  Schol.  m  Aristoph. 
Acharn.  1058  und  Lysistr.  453.  [Vgl.  aach  Haase  zu  Xenophon  De 
republ.  Lac.  p.  206  f] 

11)  Thuc.  V.  68:  ro  JtXij^og  dta  tijg  noXitsfas  x6  xgvxtov  ^yfOf^ro. 

12)  Vgl.  Tittmann  S.  136,  Haase  ad  Xenoph.  l.  c.  p.  204,  Lacli- 
maon  8.  186,  und  neuerdings  Köcbly  S.  37  und  90,  der  auch  Xenoph. 
Hieroa  IX.  5  dabin  «lebt  und  die  Moren  mit  den  sechs  Districten  des 
Periokenlandea,  die  tgia^adtg  bei  Her.  I.  65  mit  den  Oben  rerglcichi, 
aber  Xenopbon  sagt  ganz  allgemein:  Si^JQr^vzat  iifv  yag  anaaui  ai 
noXng  ai  (ilv  ytaxa  q)vldgy  at  dh  xorrfx  {i^o^gag,  cei  dl  xara  loxovg^ 
und  wie  die  spätere  Fortdauer  jener  Distrikte  •§.  20.  not.  9)  ganz  un- 
Terbürgt,  so  ist  jene  Deutung  von  zQtu%ag  sprachlich  unzulässig,  s. 
Schömann,  Antiqu.  p.  115. 

13)  S.  Thuc.  I.  20  und  dagegen  Her.  IX.  53.  „Tbucydides  kannte 
ihn  nicht  mehr",  sagt  Müller  II,  S.  50;  vgl.  kl.  Sehr.  II,  S.501.  [Wenn 
Herodot  von  einem  Anfuhrer  des  Lochos  von  Pitana  {loxriY^av  xcSv 
IliTavTjt^cov  loxov)  spricht  umi  Thucydides  die  Existenz  eines  solchen 
Lochos  von  Pitana  leugnet,  so  wird  die  von  Muller  gc9^ebene  Ausgleichs- 
erklärung bei  der  Nähe  der  Zeit,  in  welcher  beide  Schriftsteller  zu  ein- 
ander stehen,  kaum  befriedigen  können  und  noch  weniger  die  Annahme 
eines  Irrthums  oder  einer  Ungenauigkeit  (wie  Classen  will,  zu  der  Stelle  des 
Thucydides  p.  44)  auf  Seiten  des  Herodotus  zu  begründen  sein,  der  hier 
das  Wort  Xöxog  nicht  sowohl  in  seiner  technischen  und  streng  militäri- 
schen Bedeutung,  in  welcher  es  allerdings  keinen  Lochos  von  Pitana 
gegeben,  sondern  in  allgemeinerem  und  weiterem  Sinne  genommen  hat, 
wonach  er  die  in  einen  Lochos  eingetheilte  junge  Mannschaft  aus  dem 
Dorf  Pitana  mit  diesem  Namen  bezeichnet  Mind  den  FQhrer  derselben 
als  Lochagen.  S.  Cobet  in  der  Mnemosyne  XI,  p.  345  und  Anderes, 
was  in  meiner  Note  zu  Herodot  Vol.  IV,  p.  301  f.  angeführt  ist,  so  wie 
Gilbert,  Altspartan.  Gesch.  S.  146  f.]  Noch  schwieriger  ist  freilich  die 
Auslegung  des  Schol.  Aristoph.  Lysistr.  453:  Xoxoi  yag  ovk  slöi  rizTa- 
QBg  iv  Acciisdaifion  aXXa  e',  "EdaXog,  SCvig^  Ugifiagf  Illoag,  Mtcoovyrjg, 
WO  der  letzte  Name  allerdings  an  die  eine  der  spartanischen  Komen 
(§.  23,  not.  22)  erinnert  ohne  dass  jedoch  die  übrigen  daraus  zu  er- 
mitteln sein  dürften.  Vgl.  Hesych.  II,  p.  501  [HI,  p.  52  Schmidt  nnd 
dessen  Note.] 

14)  Xenoph.*  Bep.  Lac.  XI.  4;  die  ovXafiol  zu  fünfzig  Mann  bei 
Plut.  V.  Lycurg.  c.  23  gehören  vielleicht  erst  der  Zeit  nach  424  a.  Chr. 
an;  vgl.  Thuc.  IV.  55,  Xenoph.  Hell.  IV.  2.  16. 

15). Paus.  IV.  8.  12:  ot  6h  inl  z(ov  iTtnav  oXCyoi  zb  ricav  «ort  ov- 
d\v  £aze  xal  (iPtiiiovBv&^vat  Sienga^cciizo*  ov  yag  rot  iya^oX  zozb 
tnit€VBiv  fjoccv  ot  IlBXonovv^aioi.. 

16)  Xenoph.  Hell.  VI.  4.  10. 

17)  Denn  diese  waren  wenigstens   nicht  nothwendig  beritten;    vgl. 
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Strabo  X.  4. 18,  p.  482  b.  p.  738  und  Dionys.  Hai.  11.  18:  of  yevvaiotatoi 
T(DV  vimv  fpvXttuLiq  rjoav  t(5v  ßaoilioav^  ots  ixQtivto  xorra  xov  nolepLOv 
TtagaenutTciigj  tuTcivaC  ts  ovai  Ticel  nfiotg:  mit  Fröret  in  M.  de  1*A.  d. 
Inscr.  VII,  p.  328.  Larcher  das.  XLVni,  p.  96—103,  Müller  11,  S.  241. 

18)  TgtryKOirioi,  Snagzuizioav  loyadsg,  ovtoi  otneg  [nnifg  «aXsoyirai, 
Her.  Vin.  124,  f Thucydid.  V.  72  und  daza  Poppo's  Note] ;  ygl.  Plnt. 
y.  Ljearg.  c.  25  und  über  die  Hippagreten  Xenoph.  Rep.  Lac.  lY.  3 
[und  daza  Schneider  und  Sanppe  p.  31  ff.],  Hesjcb.  11,  p.  56  (p.  364 
Schmidt):  «9x4  ^^^  ^^^  SniXixTcov  onXitaSv;  vielleicht  dieselben  mit 
den  drei  ofiofoig,  die  znr  steten  Umgebung  des  Königs  gehörten,  Xm. 
1,  Tgl.  Müller  II,  S.  107  und  mehr  Antiqu.  Lacc.  p.  120  fgg.  Was  soll 
aber  bei  Hesjchius  II,  p.  61:  tknccQxog  6  Tcot^  viav  imitsXrjtrig  nagd 
.ldxa>0t? 

19)  Thuc.  y.  72:  xal  fidXiara  xto  piiatp  rjmg  6  ßaatXsvg  ^Ayig  f^v  %a\ 
TiiqX  ttvxov  m  rgtanoaioi  inn-^g  naXoviisvoi  x.  t.  X.;  vgl.  Isoer.  Epist. 
It,  §.  6  und  Her.  VI.  56,  der  dort  freilich  nur  hundert  nennt?  [Es 
heigst  bei  Herodot  von  den  Königen,  welche  in*s  Feld  ziehen:  Ixarov 
81  uvdgag  loyddag  Inl  atgarritrjg  q>vXdaaeiv  avrovgf  wobei  wir  wohl 
an  eine  aus  dem  feststehenden  Corps  der  Dreihundert  gemachte  Aus- 
wahl zu  denken  haben,  und  kein  Grand  vorhanden  ist,  mit  Auerbach 
De  Lacedd.  regibb.  (Berolin.  1863.  8.)  p.  43  ein  Versehen  Herodot*s  an- 
zunehmen, dem  VIIL  124  so  gut  wie  Thucydides  V.  72  das  Corps  der 
Dreihundert  wohl  bekannt  war.] 

20)  'jlya^osgyol,  Her.  I.  67:  i^iovreg  in  Tfl5f  innimv  dsl  ot  nge- 
oßvxatot,  nivT8  irsog  Ixaarov,  tovg  dsi  xovxov  xov  iviavxov,  xov  äv 
l^iaai  in  xdov  Cnnsiov,  Snagxirixiaiv  xm  yioivm  SirOCJtSfinofjLivovg  fiij  iXi- 
fVHv  iXXovg  aXXj].    [S.  oben  J.  24,  not.  10.] 

21)  Ephor.  bei  Strab.  X,  p,  481  s.  738:  r^i/  xcSv  yBgovtmv  ugxtiv 
xal  T^v  xeSv  tnniaivt  vgl.  Köchly  S.  89.  Was  meint  aber  der  Pytha- 
goreer  bei  Stob.  Serm.  XLIII.  134,  der  die  tnnaygizag  xccl  xogovg  das 
demokratische  Element  der  spartanischen  Verfassung  nennt?  [im  Gegen- 
satz zu  den  Königen,  welche  das  monarchische  und  der  Gerusia,  welche 
das  aristokratische  und  den  Ephoren,  welche  das  oligarchische  Element 
vertreten,  bieten  die  Hippagreten  aber  in  die  Mitte  gleichsam  gestellt 
ifLkoi)  eine  Art  von  Gegengewicht  wider  Üebergriffe  anderer  Staats- 
gewalten; was  nach  Gabriel,  De  Magistratt.  Lacc.  p  24,  nur  darum  hier 
geschieht,  um  den  Hippagreten  eine  bestimmte  Stelle  im  Staatsleben 
anzuweisen,  da  in  jener  Zeit  das  demokratische  Element  durch  die 
Bypomeiones  vertreten,  die  Hippagreten  aber  zu  den  Homöen  gehörten. 
Vgl.  Schömann  I,  S.  263,  der  diese  Stelle  noch  daraus  erklärt,  dass  die 
Dreihundert  als  ein  festes,  geschlossenes  Corps  auch  in  den  öffentlichen 
Angelegenheiten  einen  bestimmten  Einfluss  ausgeübt,  und  zwar  zunächst 
durch  ihre  Vorsteher,  die  Hippagreten.    Oder  sollte  nicht  das  Ganze 
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auf  eioer  mehr  willkürlichen  Deutung  beruhen,  um  der  in  der  holleni- 
sehen  Welt  damals  viel  besprochenen  Lehre  von  den  VorBÜgen  einer  ge- 
mischten Verfassung  Eur  Empfehlung  zu  dienen?  Ueber  diese  Liehre 
vgl.  Zell,  Ferienschriftt  N.  F.  I,  S.  253  C] 


§.  30. 

Wenn  also  die  Lacedämonier  in  ihren  eigenen  Augen  wie 
bei  ihren  Zeitgenossen  als  die  einzig  schulgerechten  Krieger 
in  Griechenland  galten^),  so  bezog  sich  dieses  zuuächst  nur 
auf  ihre  Trefflichkeit  als  HopUten  zum  Kampfe  in  geschlosse- 
nen Reihen*),  deren  Festigkeit,  unterstützt  durch  die  tact- 
mässige  Abgemessenheit  aller  Bewegungen  nach  FlötenschalPj, 
auch  durch  verwickeitere  Evolutionen  und  Contremärsche 
nichts  verlor*);  während  anderseits  zugleich  die  Sitte  dafür 
sorgte,  dass  keine  Plünderung^)  oder  Verfolgung  des  ge- 
schlagenen Feindes^)  den  Zusammenhang  auflösen  und  die 
Kräfte  des  Ganzen  zersplittern  sollte.  Die  Bewaffnung  selbst ") 
bestand  hauptsächlich  in  ehernem  Panzer  und  gewaltigem 
Schilde®),  langem  Speere  und  kurzem  Schwerte^);  daneben 
aber  war  die  ganze  Erscheinung  eine  festliche,  eben  so  wohl 
darauf  berechnet,  dem  Feinde  Schrecken  einzuflössen  als  die 
eigene  Stimmung  zu  erhöhen '  ^'J ;  und  namentlich  gab  sich 
auch  hier  die  herrschende  Gleichförmigkeit  in  dem  gemein- 
schaftlichen Gebrauche  rother  Gewänder ^^)  kund.  Von  leichtem 
FussYolke  dagegen  findet  sich  kaum  eine  Spur**),  wenn  man 
nicht  die  SIciriten  dahin  ziehen  will,  die  stets  den  linken 
Flügel  bildeten*^);  im  Gegen tlieil  war  es  gerade  die  kunst- 
massige  Organisation  dieser  Waffe  durch  Iphikrates  **),  die, 
mit  dem  ü1)erhandnehmenden  Gebrauche  der  Miethtruppen 
zusammenhängend  **),  Sparta'«  kriegerischer  üeberlegenheit 
den  ersten  Abbruch  that^^J,  bis  endlich  Epaminondas  das 
Geheimniss  fand,  durch  den  concentrirten  Stoss  der  Colonnen 
auch  seine  Linientaktik  selbst  zu  Nichte  zu  machen*^).  Eben 
so  wenig  diente  ihm  diese  endlich  zum  Festungskriege,  an 
dessen  Fortschritten  sich  die  Lacedämonier  erst  spät  zu  be- 
theiligen anfingen*®);  und  zur  See  mochte  aus  demselbeu 
^  17)  hK  ihr  Augenmerk   vorzugsweise   darauf   gerichtet   sein, 
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den  Kampf  gleichsam  in  eine  Landschlacht  auf  den  Verdecken 
zu  verwandeln  ") ;  sonst  unterlagen  sie  meistens  der  Fertig- 
keit ihrer  Gegner  im  Manövriren  der  Schiife  •^). 

1)  Xenoph.  Rep.  Lac.  XIII.  5:  £oxb  ogoiv  zavta  '^yijüato  Sv  tovg 
iifv  iXXovg  avToaxf9utüxag  slvat  tav  arQaxioDttntiVf  Aansdaifioviove  ö^ 
uovovg  Tfiö  ovti  xsxvtxag  xtov  nolffintav :  vgl.  Plat.  Lach.  p.  183  A, 
Isoer.  de  bigis  §.  11  u.  s.  w. 

2)  Paus.  lY.  8.  6:  Sxe  d\  sv0vg  in  naCdoav  ta  noX6[ii%ä  iniaxd- 
a{voi  ßa&vxSgcc  xs  v^  ipdXayyt  ixQoSvxo:  vgl.  Haase  in  Hall.  Encjkl. 
Sect.  ni,  B.  XXI,  S.  416  fgg.  und  Rüstow  S.  142  fgg.,  R.  Lehmann, 
Xenophon  v.  Staate  der  Lacedämon.  a.  d.  panatben.  Rede  des  Isol^rateB 
(Greifswald  1853.  8.)  p.  104. 

3)  Thac.  y.  70:  Aa%s8aifi6vioi  ßgaditog  %al  vno  avlrixtSv  noXhBv 
föfMi  [Andere  vofi^ovy  s.  Poppe  zn  d.  St.]  iyuccd-Baxfoxaov,  ov  xov  d-B^oti 
lOQiVj  dXX'  Zvct  ofiaXcSg  fisrä  (v^fiov  ßacvovxsg  TtQoiX^oisv  nccl  (i^ 
^lacnaa^SLFj  avxoig  ^  xdiig:  vgl.  Lucian.  Saltat.  c.  10,  Plut.  V.  Lycurg. 
c  22  und  de  musica  c.  26,  Gell.  1.  11,  und  namentlich  auch  Paus.  m. 
17.  5:  xdg  i^odovg  inl  xdg  fidxr^g  ov  (isxd  ßciXn£yy(ov  inoiovvxOj  dXXd 
xQog  xs  avXcSv  fiiXi^  rtal  vnb  XvQoig  nctl  yn^dgag  tiQOvafiaatv,  woraus 
zugleich  das  unpassende  des  Ausdrucks  Hornisten  bei  Rustow  S.  47 
henoTgeht;  s.  vielmehr  oben  §.  26,  not.  17.  [Daher  auch  die  avXrjxaL 
als  ein  bestimmter  erblicher  Stand  oder  Kaste  gleich  den  Herolden 
Yon  Herodotus  VI.  60  genannt  werden-,  s.  oben  §.  5,  not.  16.] 

4)  IlaQayioyfxl  und  i^eUyfioi^  Xenoph.  Rep.  Lac.  XI.  7  fgg.;  vgl. 
ielian.  Tactic.  c.  26  und  mehr  bei  Rüstow  S.  105  fgg. 

5)  Plut.  Apophth.  Lac.  p.  229  A:  oTttog  (iri  %wixd^ovxBg  mgl  xd 
6tvla  xijg  lidxtji  diieXmciv,  dXXd  nal  xr}V  neviav  Sfia  x-j  xd^ei  diccad- 
föHTi:  vgl.  p.  224  B  und  Aelian^  V.  Hist.  VI.  6. 

6)  Thuc.  V.  73:  oi  ydg  AaTifdaifioviot  fitxQt  fi^v  xov  xgstpai  XQ^' 
novg  xdg  fiax^ig  xal  ßsßa^ovg  xa  fisvsiv  noiovvxai,  xgeipavxsg  dh  ßqa- 
IHaq  xcrl  ovH  inl  noXv  xdg  dim^Hg-.  vgl.  Plut.  V.  Lycurg.  c.  23,  Paus. 
IV.  8.  11,  und  mehr  bei  Müller  II,  S.  247  und  Rüstow  S.  145. 

7)  Huller  II,  S.  244.  Ihr  insbesondere  verdankten  sie  nach  dem 
eigenen  Geständnisse  Herodot's  IX.  62  [vgl.  dazu  meine  Note  Vol.  IV, 
p.  314]  den  Sieg  von  Plataa;  vgl.  Diodor  XI.  7. 

8)  Tyrt.  II.  23:  (irjgovg  xb  xvi^fjLag  xe  xofro)  */tal  oxtQVCc  xcc]  oi^ovg 
(taniSog  BvQüirjg  yctaxgi  noeXvilfd^Bvog.  Mit  xBXafimai  (Her.  I.  171)  und 
«o^^rofji,  Liban.  TI,  p.  85,  nicht  oxdvatgy  Plut.  V.  Oleom,  c.  11. 

9)  Her.  VII.  211,  Plnt.  V.  Lycurg.  c.  19,  [und  daselbst  die  Worte: 
OTUüJtxovrog  *Jxxixov  xivog  xdg  Actxmvtyidg  fiaxcci'QOcg  Big  xr^v  ftiytgoxrj' 
^a  *.  t.  1.1,  Apophth.  p.  101  E,  217  E,  241  F. 

10)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  22:  xoxs  dl  xai  xoig  vtoig  xd  anXriQOzaxoc 
^i  vyiojiig  ^^ni-^ivxBg    ov%  i%€^Xvov  xaXXanti'^Ba&cci   ntgl    xofirjv  xal 
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xocfMv  oJtXwp  xtti  F(iati<0Vj  xaiQOVTsg  oSütcbq  tnitoig  yetvguoüt  luä 
qxfvaxto(iivoig  ngog  tovg  dycSvagi  vgl.  Xenoph.  Rep.  Lac.  XI.  3,  XIII. 
8  und  Aristot.  Bhetor.  I.  9.  26  mit  Becker,  Char.  II,  8.381—391.  Aber 
keinen  Schnanzbart:  fti?  rp^qpctv  ftvaraxor,  Plut.  V.  Oleom,  c.  9,  TgL 
Wytt.  ad  S.  N.  V.  p.  25  und  Muller  II,  S.  125. 

11)  ^oivmCda  dl  dfinixM^ui  natd  tag  fidx^S  dvccym^  rjv,  Aelian. 
V.  Hiflt.  VI.  6;  Tgl.  BoiBSon.  ad  Philostr.  Epist.  p.  94  und  Haase»  ad 
Xenoph.  p.  193. 

12)  Die  Heloten  als  Landsturm  (vgl.  §.  19,  not.  8)  geboren  dahin 
nicbt;  von  Peltasten  ist  die  erste  Spur  bei  Thuc.  IV.  111. 

13)  S.  Thuc.  V.  67  und  über  ihre  Heimath  an  der  arkadischen 
Grenze  Clinton  II,  p.  403,  Boss,  Reisen  I,  S.  178,  Curtins,  Pelop.  II,  S. 
263,  Hesych.  II,  p.  1206  (IV,  p.  41  Schmidt)  ZniQirtjg  loxog  ovrco 
TLaXovfAivog  6  nQOKivdwBvtov  ^v  öh  'Jgnadt^og'j  über  ihre  militärische 
Verwendung  Xenoph.  Bep.  Lac.  XIII.  6  und  Cyrop  IV.  2.  1,  wo  es  Ton 
den  hjrkanischen  Keltern  heisst:  dio  xal  ixgcavto  avzoCg  oi  'AaovQtoi^ 
mansQ  xal  ot  AocTieÖaiiiovioi  rotg  StugCxaig^  ov6\v  (pft^dfifvot  ccvrfov 
ovt  h  novoig  ot?r'  iv  inv^vvoig^  während  Diodor.  XV.  32  sie  offenbar 
mit  den  obigen  tnnsig  (§.  29,  not.  17)  verwechselt;  sollen  sie  aber  des- 
halb überall  mit  Manso  L  2,  S.  228,  Tittmann  S.  595,  Müller  II,  S. 
242,  BQstow  S. 93  und  133  nur  als  Leichtbewaffnete  aufgefasst  werden? 
[Auerbach,  De  Lacedd.  Begg.  p.  46.] 

14)  Vgl.  Xenoph.  Hell.  IV.  4.  16,  Diodor.  XV.  44,  Cornel.  N.  XI.  1, 
und  mehr  bei  Elinkhamer,  de  vita  ingenio  et  rebus  gestis  Iphicratis 
nobilissimi  Ath.  ducis,  Lov.  1829.  4.,  Behdantz,  Vitae  Iphicratis,  Cba- 
briae,  Timothei,  Berl.  1845.  4.,  p.  6  fgg.,  Bustow  S.  163. 

15)  Hierüber  s.  im  Allg.  Heeren.  Ideen  III.  1,  S.  302  fgg.,  Böttiger, 
Opuscp.  268,  Drumann,  Verfall,  S.  644— 666,  Wachsmuthl,  S.  269 -274, 
Boscher,  Kilo  I,  S.  488,  Weber,  ad  Demosth.  Aristocr.  p.  XXIX—LIX, 
und  über  to  iv  KogCv^io  isviY.6v  insbes.  Harpocr.  p.  209  und  Schol. 
Aristoph.  Plut.  173. 

16)  Sieg  des  Iphikrates  über  die  spartanische  Mora,  Ol.  XCVl.  4, 
Tgl.  Xenoph.  Hell.  IV.  5.  11,  Diodor.  XIV.  91,  Plnt.  V.  Ages.  c.  22, 
glor.  Ath.  c.  8  u.  s.  w.  fDinarch.  oratt.  I,  §.  75.]  Vgl.  Grote  IX,  p. 
456  ff.  467  ff.,  der  übrigens  den  Sie*?  des  Iphikrates  erst  Ol.  XCVII.  3 
(390  a.  Chr.)  ansetzt,  [was  auch  nach  G.  Peter,  Zeittafeln  der  griech. 
Gesch.  S.  93,  2.  Anfl.,  als  das  richtigere  erscheint]. 

17)  Vgl.  Xenoph.  Hell.  VI  4.  12  fgg.,  Vü.  5.  23  fgg.,  Diodor.  XV. 
55  und  86,  und  mehr  über  die  Zo$^  qpaZcryg  bei  Lachmann,  Gesch. 
Griechenlands  I,  S.  452-457  und  Biistow  S.  179  fgg. 

18)  ^SlatB  ov%  iniatttusvoiv  Teixo[iccxtsiv,  Her.  IX.  70;  vgl.  Thncyd. 
I.  102  und  Plut.  Comp.  Lysand.  et  Sali.  c.  4.  [Plut.  Vit.  Aristid.  19 
und  Apophth.  Lac.  II,  p.  228,  wonach  Lycurgus  den  Spartanern  untersagt 
haben  soll  x6  nvgyofiaxBCv ;  vgl.  dazu  Wyttenbach,  Ani/nad?erBS.  p.  1185.] 
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19)  Tliucyd.  n.  89.  vgl.  I.  49  u.  VII.  62;  auch  was  Plut  V.  Cimon. 
c.  12  Yon  diesem  Freunde  der  Spartaner  erzählt:  nacl  diaßctaiv  roiff 
xaieaiQeinaaiv  idooTiSv,  dg  av  vno  noXXtSv  oniiTcov  fiaxi'fnoTBQai  nqoü' 
(pigoivTo  zoLg  noXs(iiotg.  Freilich  waren  ihre  Schiffe  später  wenigstens 
meist  mit  Söldnern  und  Heloten  heraannt;  vgl.  Xenoph.  Hell.  VII.  1. 
12  Dnd  mehr  im  Allg.  hei  6.  Weher,  de  Gytheo  et  Lac.  rehns  navalibas, 
fleidelb.  1833.  8.,  p.  37  fgg. 

20)  S.  die  Seetreffen  bei  Thuc.  II.  83-92,  IV.  14,  und  Diodor.  XII. 
18,  XIII.  40.  46;  im  Allg.  aber  über  die  Taktik  znr  See  {ncQ^nloi, 
Sihzloiy  dvti^QooQOv  avynQOvöai,  Thuc.  VII.  36)  Poppe,  Proleg.  ad 
Thoeyd.  I.  2,  p.  62  fgg.  und  Wachsmuth  II,  S.  336. 


CAP.  III. 
Spartaks  Wachsthum  und  Hegemonie  in  Chriechenlancl, 

§.  31. 
Der  neu  erweckte  und  systematisch  begründete  kriegeri- 
sche Geist  der  Lacedämonier  äusserte  sich  nun  zunächst  unter 
den  Königen  Charilaus,  Taleklus  und  Alkamenes  durch  gänz- 
liche Bezwingung  aUer  Reste  der  achäischen  Einwohner,  so 
viele  deren  sich  den  lykurgischen  Einrichtungen  nicht  gut- 
willig fügten  1);  dann  wurden  auch  die  reichen  Gefilde  des 
Bruderstaats  Messenien  nach  zwei  mühevollen  Kriegen  mit 
dem  spartanischen  Gebiete  verbunden  ^.  ursprünglich,  wie  es 
scheint,  aus  dem  Streite  um  den  Besitz  des  dentheliatischen 
Grenzlandes  entstanden^),  bot  schon  der  erste  von  diesen 
(743—723  a.  Chr.)  den  siegreichen  Spartanern  eine  zu  lockende 
Gelegenheit,  ihre  mit  reissender  Schnelligkeit  angewachsene 
Bevölkerung  mit  neuen  Ackerloosen*)  auszustatten,  deren 
Alkamenes'  Sohn  Polydor  dreitausend  zu  den  bisherigen  hinzu- 
gefügt haben  soll^);  für  den  Rest  des  Landes  traten  die 
Messenier  in  das  Verhältniss  der  Periökeif^),  und  als  die 
Enkel  der  Besiegten  dieses  abzuschütteln  versucht  hatten^), 
gingen  sie  am  Ende  des  zweiten  Krieges  völlig  in  den  Heloten- 
stand über  8).  Dass  übrigens  auch  im  Innern  des  spartani-  - 
sehen  Staats  diese  Zeit  noch  keine  ruhige  gewesen  war,  geh^' 
nicht  nur  aus  dem  gewaltsamen  Tode  des  genannten  KöiAigs 
Polydor  selbst  ^J,   sondern  auch  aus  den  wenn  gleich  diuilklen 
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Nachrichten  über  die  Musiker  und  Dichter  Terpander  aus 
Le8bos*^)"^und  Tyrtäus  aus  Aphidna*^)  hervor,  deren  ersterer, 
wie  es  scheint,  schon  bald  nach  dem  ersten^*),  der  andere 
im  Laufe  des  zweiten  Krieges  ^^)  durch  die  Gewalt  seiner 
Musenkunst  Aufstände  gedämpft  haben  soll ;  und  die  Geschichte 
der  Parthenier,  die  um's  J.  707  a.  Chr.  unter  Phalanthus  als 
Colonisten  nach  Tarent  entfernt  wurden  ^*),  erlaubt  uns  auch 
hierin  wieder  die  Eifersucht  des  dorischen  Stammes  gegen  die 
Begünstigung  fremdartiger  Elemente  ^^)  zu  erkennen,  die  erst 
mit  seinem  entschiedenen  Uebergewichte  in  Folge  der  schliess- 
liehen  Vertheilung  des  ganzen  Messeniens  ihr  Ende  fand. 
Zugleich  erhielt  derselbe  durch  Tyrtäus  den  dichterischen 
Ausdruck  seines  politischen  und  kriegerischen  Selbstbewusst- 
seins^®),  und  nicht  lange  nachher  durch  Alkman  ^  ^)  undThale- 
tas^^)  die  Lieder  und  Weisen  fiir  das  Gemeingefiihl  seiner 
Jugend;  und  so  trat  er  dann  etwa  mit  der  yiefzigsten  Olympiade 
an  Macht  und  Sitte  gleich  gerüstet  auf  den  grösseren  Schau- 
platz, der  ihn  bald  an  der  Spitze  des  ganzen  griechischen 
Staatensystems  erblicken  sollte. 


1)  Denn  so  wird  ^es  aafgefasst  werden  müssen,  wenn  von  manchen 
derselben  eine  doppelte  Eroberang  berichtet  wird,  Helos  z.  B.  bereite 
▼on  Agis  oder  Sous  (Plut.  V.  Lycarg.  c.  2;  vgl.  Valcken.  ad  Theoer,  p. 
266)  und  dann  wieder  von  Alkamenes  bezwungen  sein  sollte,  Paus. 
III.  2.  7;  und  darauf  geht  auch  die  angebliche  Empörung,  s.  oben  ^. 
18,  not.  15. 

2)  Vgl.  Paus.  IV.  4—23  mit  Rein  ecke  über  ßhianus,  [dessen  aus 
mindestens  sechs  Gesängen  oder  Büchern  bestehendes  Epos  MsoctfritcyM 
die  Hauptquelle  des  Pausanias  bildet,  welchem  wir  zunächst  die  Kunde 
dieser  Erlege  verdanken;  vgl.  Pb.  Kohlmann,  Quaest.  Messen.  (Bonn. 
1866.  8.)  p.  Uff.;  s.  auch  Bernhardy,  Griech.  Lit.  II,  p.  1038],  in  Abhh. 
d,  BerL  Akad.  1832,  S.  113  fgg.  oder  Anal.  Alex.  p.  190  fgg.,  auch 
Justin,  in.  4  ü.  5,  und  die  Kritik  beider  bei  Manso  I.  2,  3.  266—274, 
Müller,  Dor.  I,  S.  140~-152,  Grote  U,  p.  555 fgg.  Campe:  bist.  Skizzen 
I,  Andeutungen  z.  Gesch.  d.  ersten  messen.  Kriegs,  Greiffenberg  1853.  4. 

3)  Strabo  VIII.  4.  9,  p.  556;  vgl.  Boss,  Beisen  und  Beiseronten  S. 
11  fgg.  und  Curtius,  Pelop.  II,  S  157.  [S.  C.  Peter,  Zeittafeln  d.  Griech. 
Gesch.  S.  24,  zweite  Ausg.  und  Fischer,  Griech.  Zeittaf.  S.  67,  welcher 
den  Anfang  des  ersten  messenischen  Krieges  ebenfalls  748  vor  Chr.  od. 
Ol.  IX.  2  und  das  Ende  (S.  73)  Oljmp.  XIV.  1  oder  724  Endo  -    728 
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Anfftng  seUt.  Bergk  (Bhein.  Mus.  N.  F.  XX,  p.  288)  setzt  den  ersten 
messenischen  Krieg  zwischen  Ol.  XI.  und  XVI;  der  zweite  beginnt  nach 
ihm  gegen  Ende  der  Ol.  XXXUI.] 

4}  Daher  das  Wort  des  Polydor  bei  Flut.  Apophth.  p.  231  D : 
tliywxog  d*  avtov  x6  azgtitsvfia  inl  Msoöi^vtjv,  rjQeto  rigf  fl  xotg 
uifltpoig  fidxBOf^ctt  fidXUi'  ovk,  ignj^  dXX'  ^nl  tijv  d%Xi^QaTov  rijg  x^Q^S 
fttötinv:  vgl.  Schömann  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1842,  S.  688,  von  dem 
ich  Dar  darin  abweiche,  dass  ich  das  Bedürfniss  einer  neuen  Landver- 
tbeilang  nicht  sowohl  von  entstandener  Ungleichheü  als  von  dem  gleich- 
massigen  Anwachse  der  ganzen  Bevölkerung  ableite;  was  derselbe  sonst 
dort  als  meine  Ansicht  bekämpft,  hat  er  selbst  erst  in  meine  Antiqu. 
Lac.  p.  198  hineingedeutet.  [Vgl.  nun  Schömann,  Griech.  Alterth.  I, 
p.  224.] 

5)  Flui  V.  Lycurg.  c.  8;  vgl.  oben  §.  28,  not.  6  und  Näheres  bei 
Uchmann  S.  192  und  Curtius  II,  8.  163. 

6}  Tyrtäus  bei  Paus.  IV.  14  3:  dsanoavvoici  (pSQOvteg  dvccynatrig 
vxo  IvyQTJg  ijfAiav  ndv  oacov  nagnov  Sgovifa  q>SQSi:  vgl.  Strabo  VI. 
B.  3,  p.  428:  zijv  (ihv  ovv  Mscarfviav  nazsvs^iiavTo,  und  Aelian.  V. 
ffist.  VI.  1. 

7J  Ders.  bei  Strabo  VIEL  4.  10,  p.  557  und  Faus.  IV.  15.  1:  «W 
avziiv  d'  iiidxovT  ivvsunu^Ss'K  hrj  .  .  naTSQiOv  '^fiBtigoav  narigsg, 
woraus  jedoch  kein  Zwischenraum  von  drei  vollen  Menschenaltern  folgt, 
wie  Justin  diesen  auf  achtzig  Jahre  anschlägt  und  auch  Ensebins  den 
zweiten  Krieg  erst  Ol.  37  beginnen  lässt;  Tgl.  Sainte-Croix  in  M.  de 
TA.  d.  Inscr.  XLV,  p.  321  fgg.,  Clinton  I,  p.  250-256,  Krebs,  Lect. 
Diodor.  p.  255—260,  C.  Müller,  ad  Chronogr.  fragm.  p.  137,  Pausanias 
selbst  rechnet  letzteren  von  685  bis  668  a  Chr.,  [eben  so  Peter  am  a. 
0.  S.  27  und  Fischer,  Zeittafeln  S.  81  u.  88,  welcher  auch  den  Tyrtäus 
richtig  um  684  vor  Chr.  ansetzt  und  den  Beginn  des  zweiten  messeni* 
sehen  Krieges  685  vor  Chr.,  während  Duncker,  Gesch.  d.  Qriech.  I,  p. 
436  denselben  zwischen  645—630  setzt],  und  wenn  man  auch  mit  0. 
MOÜer  I,  S.  150,  II,  S.  490,  G.  g.  A.  1837,  S.  908  bis  OL  30  herunter- 
steigt, so  bleibt  dieses  doch,  wie  ich  Antiqu.  Lac.  p.  76  gezeigt  zu 
haben  glaube,  der  äusserste  Termin  für  Tyrtäus*  Blüthezeit,  obgleich 
jene  falsche  Rechnung  auch  diesen  auf  Ol.  35  herabgedrückt  hat,  was 
F.  F.  C.  Schwepfinger,  de  aetate  Tyrtaei,  Eisenb.  1835.  4.  nicht  hätte 
Tertheidigen  sollen. 

8)  Vgl.  Paus.  IV.  23.  1  und  über  das  Verhältniss  der  Namen  Messe- 
nier  und  Heloten  die  AusL  zu  Thuc.  I.  101.    [Vgl.  §.  19,  not.  10.] 

9)  Faus.  m.  8.  2;  vgl  Clinton  I,  p.  338. 

10)  Flut,  de  Musica  c.  42:  Tsffnttvdqov  d'  Sv  xig  neiQaXdßoi  rTJv 
ffwpLivTiv  noth  wicifd  AaytBdaifMvioig  ctdaiv  %ataXveavtec :  TgL  Philodem, 
in  Vol.  Hercu).  I,  col.  19,  Diodor  bei  Tztetzes  Chiliad.  I.  885  und  mehr 
bei  den  Auslegern  des  Sprichworts  {istd  Aicßiov  mdov  Paroemiogr.  Gott. 
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h  p.  118.  [S.  Bernhardy,  Griech.  Lit.  II,  S.  596  und  603  ff.,  dritte 
Bearb.  und  meinen  Artikel  in  Pauly  Bealencykl.  VI.  2,  S.  1710  f«  Für 
die  Bestimmung  seiner  Lebenszeit  haben  wir  das  bestimmte  Datum  der 
Einführung  des  Festes  der  Kameen  (s.  Gottesdienstl.  Alterth.  §.53«  not. 
29  ff.),  welche  nach  Hellanicus  bei  Athen.  XIV,  p.  685  E  auf  ihn  zurück- 
geführt wird  und  Ol.  26.  1  (676  a.  Chr.)  stattfand,  so  wie  die  O/  34.  1 
(644)  in  Sparta  gemachte  Anordnung  der  dorischen  Musik  nach  Marm. 
Par.  ep.  34.  Vgl.  auch  Otto  Löwe :  De  Terpandri  Lesbii  aetate  Cominent 
(Hai.  Sax.  1869.  8.)  p.  21  ff.  34  ff.,  der  selbst  (p.  57)  um  Ol.  26  die 
Lebenszeit  ansetzt.] 

11)  Dem  attischen  oder  dem  messenisch-lakonischen,  dessen  Existenz 
nur  durch  Steph.  Byz.  p.  149  [insofern  derselbe  s.  v.  "AtptSva  neben  dem 
attischen  ö-^i^os  dieses  Namens,  auch  noch  eines  andern  im  lacedamoni- 
sehen  Gebiete  gedenkt]  verbürgt  ist?  Gleichwohl  entscheidet  für 
letzteres  Schwepfinger,  de  patria  Tyrtaei,  Eisenb.  1842.  4.,  und  noch 
Bernhardy,  griech.  Lit.  U,  S.  343  [II,  p.  502,  dritte  Bearb.,  und  Teaffel 
in  Pauly  Bealencykl.  VI.  2,  p.  2278,  welcher  Thiersch  folgt,  Kohlmann, 
Quaest.  Messen,  p.  31  ff.]  schliesst  sich  der  Kritik  von  Strabo  L  c.  an, 
der  ihn  im  Widerspruche  mit  Philochorus,  [der  ihn  als  'A^rjvaCov  re 
xal  *y1(piSvttiov  bezeichnet  hatte],  Kallisthenes  %ecl  äXXoig  wMoci  voig 
ilnovciv  ^£  *Al^riviov  aq/ixia^tti^  ÖBrfiivtmv  Aansöai^oviwv  naxa  %Qr^it.6v 
Sg  inetatte  nag*  A^rjvaicov  kaßsiv  ijyefiova  aus  dorischem  Geblüte 
entspringen  lässt;  aber  die  Verse,  die  das  beweisen  sollen,  legt  der 
Dichter  nur  den  Spartiaten  in  den  Mund,  und  die  vemutzte  Auskunft 
die  Vulgarsage  von  attischer  Ruhmredigkeit  abzuleiten  (Thiersch  in 
Act.  Philol.  Mon.  III,  p.  591  fgg.),  wiegt  nichts  gegen  die  allgemeine 
Thatsache,  dass  Sparta  alle  solche  Dichter  von  Aussen  erhielt,  vgl.  §. 
26,  not.  15  [und  §.  25,  not.  15,  wie  denn  auch  die  Zeugnisse  des  Plato 
De  Legg.  I,  p,  629  A  nebst  den  dazu  gehörigen  Schollen  p.  940  der 
Zürich.  Ausg.,  vgl.  II,  p.  660  des  Lycurg.  adv.  Leoer.  p.  162,  §.  106  ff., 
des  Diodor.  XV.  66  und  Anderer  bei  Fischer  am  a.  0.  p.  83  den  Tyrtlus 
für  einen  Athener  ausgeben.  Vgl.  noch  A.  Hölbe,  de  Tyrtaei  patria, 
Dresden  1864.  8.  und  s.  Duncker,  Gesch.  d.  Griech.  I,  S.  436,  welcher 
ebenfalls  dieser  Tradition  folgt.]  Höchstens  kann  man  den  öiSdoKalog 
mit  Nitzsch,  Uist.  Homeri  I,  p.  11  uneigentlich  verstehen,  obgleich 
Welcker,  ep.  Oyklus  I,  S.  252  auch  das  bestreitet,  und  eben  so  steht 
nichts  im  Wege,  zwischen  Sparta  und  dem  attischen  Aphidna  alteCult- 
Verbindungen  anzunehmen,  s.  Müller  I,  S.  151  und  440. 

12)  Dass  es  nicht  nöthig,  ja  kaum  möglich  ist,  Terpander  mit 
Plehn,  Lesb.  p.  143,  Ulrici,  hell.  Dlchtk.  II,  8.  342,  Müller,  griech. 
Lit.  I,  S.  268  erst  um  und  nach  Ol.  26  zu  setzen,  habe  ich  Antiqu. 
Lac.  p.  69  fgg.  nachgev^iesen ;  s.  auch  Bernhardy  II,  S.  430;  wenn  ihn 
aber  Hecker  in  Schnei(jlewin*s  Philol.  V,  S.  456  gar  jünger  als  Tyrtaos 
macht,   so    bringt  dieses    zugleich  die  Noth wendigkeit    eines  dritten 
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Börgenwistes  nach  Beeudigung  der  messenischen  Kriege  mit  sich,  woiu 
aller  Stoff  fehlt. 

13)  Paos.  lY.  18.  2:  wxl  ano  vovxov  aitoStCa  iyivBxo  iv  SnctQxti 
%ai  optov  T^  aiTodsia  GTtiatg  .  .  xal  tovtoig  i^hv  tu  6iä(poga  ilvae 
TvQtaiogi  Tgl.  Aristot.  Politic.  V.  [VIII]  6.  2:  d'Xißofisvoi,  yccQ  tivsg 
dia  Toy  ^olffiov  TJi^tovv  dvaöuatov  notsiv  tijv  x^^Q^^f  mit  Antiqa.  Lac. 
p.  75  and  199. 

14)  Aristot.  Polit.  V.  6.  1 ;  vgl.  Manso  I.  2,  S,  275  fgg.,  R.  Lorentz, 
üe  orig.  Tarentinoroni,  Berlin  1827.  8.,  und  mehr  unten  §.  80,  n.  3—5. 
[Stein:  das  spartanische  Ephorat,  S.  8.  9.  Gilbert:  Altspartan.  Gesch. 
ö.  188  £] 

15)  Aristot.  Politic.  IL  6.  12:  Uyovai  dl  aag  ini  fthv  z6v  ngozd^ 
oiüP  ßaGiXicav  lunö  Soaccv  xiqg  noXiTBiag^  maz*  ov  yivscd^ai  xoxs  okiycev- 
it^mav  Ttolsfiovvxoiv  noXvv  xQ^^^^^t  xai  cpaaiv  alvat  noxe  toig  £nocQ' 
Tiätaig  nal  (ivgiovg:  Tgl.  Antiqu.  Lac.  p.  62. 

16 j  Lycurg.  adv.  Leoer.  §.  106:  (i64^'  ov  x«i  xmv  noXe(iiav  ixQci- 
vrfiuv  %al  xi]v  tzsqI  xovg  vsovg  inifiilnav  awsxd^avxo^  ov  iiovov  eig 
löv  nagovxcc  niPdvvov  all'  etg  dnavxa  xov  altova  ßovleveci(itvot.  Ttaltig * 
%azilin£  ydg  avxoi^i  ilsytia  noir^aag^  <ov  dnovovxeg  natSevovxai  ngog 
avÖQtiav  x.  r.  l,:  Tgl.  Paus.  IV.  35.  3:  ilsyeia  xai  ^nrj  dvdnaiaxa 
d.  h.  i(jtßaxi]gia,  Ath.  XIV.  29,  und  mehr  bei  Müller,  Dor.  II,  S. 
aSO-  336  und  griech.  Lit.  I,  S.  193-197. 

17)  Namentlich  durch  seine  na^^evia^  Lieder  für  Jungfrauenchöre, 
Ath.  XIV.  30,  Phot.  Bibl.  c.  239,  p.  321;  aber  auch  sonstige  209«/^«, 
Clem.  Alex  Stromat.  I,  p.  308  E;  Tgl.  BoJe,  lyr.  Dichtk.  II.  S.  Ufgg. 
und  Müller,  griech.  Lit.  I.  S.  349-354.  [Pauly  Realencykl.  I,  p.  683 
f..  Bweite  Ausg.,  Bernhardy,  Griech.  Lit  II,  S  652  ff.,  dritte  Bearb., 
der  ihn  zwischen  Olymp.  27  und  42  setzt;  sichere  Daten  liegen  Tor  Ton 
Olymp.  27.  2  (671  a.  Chr.)  und  Ol.  30.  4  (657),  s.  bei  Fischer,  Zeittafeln 
S.  87  u.  92.  Peter,  Zeittafeln  S.  27.  Theod.  Niggemeyer:  De  Alcmane 
poeta  Laconico.  Monaster.  1869.  8.  Die  Torhandenen  Fragmente  nebst 
dem  anlängst  aufgefundenen  Hymnus  auf  die  Dioskuren  s.  bei  Bergk, 
Poett.  lyr.  Gr.  III,  p.  818  ff.] 

18)  Päane  und  Hyporcheme,  Vermischung  apollinischer  und  dionysi- 
!^cher  Elemente,  Gymnopädien;  Tgl.  Ath.  XV.  22  mit  Antiqu.  Lac.  p. 
T9-88  und  mehr  bei  Müller,  griech.  Lit.  I,  ö.  285-290;  auch.  H.  J. 
Litzinger,  de  Thaleta  poeta,  Essen  1851.  4.  und  die  wenn  gleich  ana- 
chronistische Charakteristik  Plut.  V.  Lycurg.  c.  4:  loyoi  ydg  riaav  at 
^iui  ngog  BvnsC&etav  %a\  Ofiovotav  dvaiil7}tiY.oi  did  (isltov  Sfia  xcrl 
9v^fi6>f,  voXv  x6  noofiiov  ixovxooP  yta]  xaxaüTocxLnov'  oov  dxQOoifievoi 
^oiiivgaiSvovxo  leltiO'Oxwg  xd  ij^'r^  xal  auvcoxciovvro  xm  ^TJlco  xcov 
talwv  in  Tjjg  ijcixcoQiaSovarig  xoxs  ngog  dlljjlovg  %axo9'v(i£ag  x.  t.  l. 
[S.  Bernhardy  am  a.  0.  II,  S.  598.  602.  Seine  Lebenszeit  wird  um  Ol. 
40  angenommen;  s.  Fischer,  Zeittafeln  S.  96.] 
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§.  :^2. 
Als  entsclicidcnd  für  diese  Stellung  muss  namentlich  die 
Besiegung  der  Arkadier  betrachtet  werden,  die  geraume  Zeit 
hindurch  seinen  AngriflFen  einen  hartnäckigen  und  glücklichen 
Widerstand  entgegengesetzt  ^)  und  auch  die  Messenier  in  ihi-em 
Verzweiflungskampfe  nicht  ohne  Nachdnick  unterstützt  hatten*). 
Insbesondere  war  ihm  Tegea  ein  eben  so  gefährlicher  als 
überlegener  Nachbar  gewesen,  in  dessen  Gefangenschaft  sogar 
mehr  als  einer  seiner  Könige  gerathen  war^);  als  es  ihm 
aber  bald  nach  600  a.  Chr.  gelungen  war,  auch  diesen  zur 
Anerkennung  seines  Principats  und  der  übei'wiegenden  Waffen- 
gewalt zu  zwingen*'),  der  damals  schon  fast  alle  anderen 
Staaten  des  Peloponnes  huldigten  5),  konnte  Lacedämon  selbst 
in  den  Augen  der  auswäiügen  Völker  unbedenklich  als  der 
erste  Staat  Griechenlands  gelten  ß).  Die  einzelnen  Gelegen- 
heiten und  Umstände,  durch  welche  es  zu  diesem  Ueberge- 
wichte  gelangte,  sind  allerdings  nur  spärlich  bekannt;  im  All- 
gemeinen aber  kann  man  annehmen,  dass  es  der  Sturz  der 
Tyrannen  war,  die  sich  um  jene  nämliche  Zeit  fast  in  allen 
Städten  Griechenlands  aufwarfen')  imd  welche  zu  vertilgen 
stets  ein  Hauptgegenstand  der  spartanischen  Politik  blieb  ^), 
wodurch  sie  ihren  Einfluss  bis  über  die  Grenze  des  Peloponnes 
hinausdehnte  und  auch  zur  Einmischung  in  die  inneren  An- 
gelegenheiten der  meisten  Staaten  willkommene  Gelegenheit 
gewann  ^).  So  halfen  die  Spartaner  die  Cypseliden  aus  Korinth, 
die  Pisistratiden  aus  Athen  vertreiben,  beireiten  nicht  blos 
mutterländische  Gegenden  wie  Sicyon  und  Phocis,  sondern 
auch  Inseln  des  ägäischen  Meeres  wie  Thasus  und  Naxus  von 
ihren  Zwingherrn  *°),  boten  selbst  dem  mächtigen  Polykrates 
von  Samos  Trotz  ^^j,  und  schufen  sich  in  jeder  Stadt  eine 
Partei  dankbarer  und  ergebener  Anhänger,  die  sich  um  so 
mehr  ganz  auf  Sparta  stützen  mussten,  als  sie  unter  den 
Ihrigen  gewöhnlich  eine  Minderheit  bildeten  ^^). 

1)  S.  AriBtot.  Politic.  II.  6.  8,  Isoer.  Archi»!.  §.  99  und  einzelne 
Beispiele  bei  MfiUer  I,  S.  152  nnd  Weissenborn,  Hellen  S.  62,  nanient- 
lieb  Plit.  V.  Lycurg.  c.  2  (Sous  in  Ciitor)  und  tolyaen.  IL  13,  wo  für 
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Ai'yivra'    rjgi,ßi6zcig    unstreitig  "y^yir    dftjotjY.üTfic:   zu   sclireiben   iflt,    [wie 
liiernach  auch  Wölfflin  in  den  Text  gesetzt  liat;  vgl.  p.  XLIV.  s.  Ausg.] 

2)  iStrabo  VIII.  4.  10;  Paus.  VIII.  7.  5;  vgl.  Müller,  Aegin.  p.  05. 

3)  Charilaus  Fans.  VIII.  48.  3,  Theopompus  Polyaon.  VIII.  34;  vgl. 
im  Allg.  Her.  I.  66  ff.  und  Paus.  X.  9.  6. 

4)  Plut.  Qu.  {]:r    c.  5 :  Aay.söaniövioi  TeysccTuis  äiaXXayivteg  inoii]- 

5)  Her.  I.  68:  rjör^  di  oipi  vmI  rj  iiolXrj  tijg  IhXonovvrjaov  rjv  %«- 
rfar^afAfiti/j^ :  vgl.  Isoer.  Panatb.  §.  46:  ovdev  inavovto  xcra  fi'av 
^xäarjiv  Toh'  TröXecov  t(av  iv  TTsXoTtovvt^ütp  noXiOQTiOvvTsg  nal  ita-aco^ 
:ioiovvTsg  x«f  nocTccotQSxlfKVTeg  nlr^v  T17?  Aoysib^v.  auch  §.  256  und 
Strabo  VUI.  3   30,  p.  545. 

6)  Ljsias  Olymp.  §.  7:  iiyt-tiov^g  ovreg  tcov  'EXXrjvcov  ov%  adcHcog 
Adel  dia  Tj)v  h^f^vtov  aQSzqv  x^l  fita  fqv  jzQog  zov  noXfyLOv  iTziaz/ffirjv 
X.  T.  X,  Daher  Gesandte  von  Krösus  (Her.  I.  69:  vfiictg  yag  nw^u-^ 
voficd  TtQOSGxKvai  Trjg  ' EX?,(xdog\  von  lonicn  (I.  152,  V.  49),  ja  aus 
Scythien  (VI.  84). 

7)  Vgl.  Ciavier,  Ilist.  d.  prera.  tems  II,  p.  309  fgg.^  Wacbsmuth  I, 
S.  493  fgg.  und  mehr  unten  §.  63  fg;,'.  [Vgl.  Peter,  Zeittafeln  d.  griech. 
Ge3cb.  S.  24  in  der  Note  die  Zusammenstellung.  Plass:  die  Tyrannis  I, 
S.  122  ff.  und  im  Einzelnen  «.  135  ff.] 

8)  Her.  V.  92,  Thuc.  I.  18,  Aristot.  Politic.  V.  8.  18;  vgl.  Manso 
I.  2,  S.  300  fgg.,  Müller  I,  S.  160  fgg.,  Winckelmann,  de  reip.  Spart, 
dign.  p.  1  —  11. 

9)  Thuc.  I.  76:  viifig  yovvj  ni  JcmtSai^iovioi^  Tag  iv  trj  TJeXonoV' 
vffi-'i  noliig  im  t6  vu.iv  olifi) luov  ^(XTaGiriadfisvoi  i^r^yeiad'e:  vgl.  I. 
Ml,  V.  81  n.  s.  w. 

10)  Plut.  malign.  Her.  c.  21. 

11)  Vgl.  Her.  III.  44  ft^;^.  mit  Th.  Panofka,  res  Saraiorum,  Berl. 
b22  8..  p.  37,  [welcher  den  Zag  der  Lacedämonier  gegen  Polykrates 
im  530  vor  Chr.  ansetzt:  Andore  riditiircr  um  525  vor  Chr.  S.  meine 
N^ote  zu  Hcrodot.  am  a.  0.  II,  p.  90]  und  1).  J.  Veegens,  de  Polycrate, 
Amst-  1839.  8.,  p.  34  fgg.  [Bause:  De  Polycrate  Samiorum  tyranno. 
Warendorf  1859.  4.  Jo.  Deissen:  De  Polycrate  Samiorum  tyranno. 
Monaster.  1866.    8.] 

12)  Thuc.  I.  19:  xal  ot  filv  Accyisdcctfiovioi  ovx  vnozeXstg  ^%ovxB9 
«fdpou  zovg  ^vfiaccxovg  riyovvzo^  xar'  oXiyoiQXi'ocv  dl  atpfaiv  nvxo^g  u6- 
vnv  IniTTjÖsiag  onmg  noXiTSvGoiGi  QbQansvovTf-g:  vgl.  Wacbsmuth  I,  S. 
180  und  J.  J.  Rospatt,  die  politischen  Parteien  Griechenlands,  Trier 
1844,  8.,  S.  9  fgg. 
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§.33. 
Nur   zwei  Staaten  des  Peloponnes  finden  wir  in    dieser 
Zeit  von   lacedämonischen   Einflüssen   frei,   die   Achäer   und 
die   ArgiverO»    die    beide    die   Anerkennung   eines   fremden 
Supremats  mit  den  Erinnerungen  ihrer  eigenen  Vorzeit  un- 
vereinbar erachtet  zu  haben  scheinen  %   ohne  jedoch   diesen 
ererbten  Ansprüchen  irgend   einen  weiteren  Nachdruck  ver- 
leihen zu  können.    Die  Achäer  sind  in  Griechenlands  classi- 
scher  Höhezeit  eine  reine  Null^);   was  Argos  betrifft,  so  ver- 
dankte   es    seine   Unabhängigkeit    vielleicht    selbst   nur   der 
Scheu,   die  Lacedämon  in   seinem  Glücke  vor  dem  Königsitze 
des  ältesten  Zweiges  der  Herakliden  empfand^)  und  sich  be- 
gnügte, es  gedemüthigt  und  ihm   die  Hegemonie  entrissen  zu 
haben,  deren  es  sich  durch  sein  fortwährendes  politisches  Un- 
geschick unfähig   gemacht  hatte*).     Thatsächlich  finden  wir 
es  jedenfalls   nur  ein  einziges  Mal  an   der  Spitze  des  Pelo- 
ponnes,  um  die   achte*')   oder   wohl   richtiger')  [?|  achtund- 
zwanzigste  Olympiade   unter   seinem   Könige   Phidon,   dessen 
Herrschaft  die   wohlthätige  Folge   gleiches  Maasses  und  Ge- 
wichtes  für  die  ganze  Halbinsel  ^)  und  des  ersten  geprägten 
Geldes  hinterliess  ^) ;  da  dieselbe  inzwischen  lediglich  auf  seiner 
Persönlichkeit  beruhte  und  nicht  einmal  in  seiner  Heimath  als 
eine  gesetzliche   anerkannt   ward^^),    so  bildete  sie  eine  ganz 
vorübergehende  Erscheinung,  deren  Vortheile  seiner  Dynastie 
so  wenig  zu  Gute  kamen,  dass  dieselbe  vielmehr  immer  tiefer 
in  ihrer  Macht  heruntersank  und   zuletzt  von  ihrem    eigenen 
Volke  geradezu  der  Regierung  enthoben  ward*^}.  Um  so  weni- 
ger  aber  konnten  die  Argiver  bei  diesem  inneren  Hader  mit 
den  Spartanern  anThatkraft  wetteifern;  um's  J.  550  verloren 
sie  den  vieljährigen  Streitpimkt,  die  Landschaft  Cynuria  mit  der 
Hauptsadt  Thyrea**),  bleibend  an  diese''),  und  etwa  dreissig 
Jahre  später  ^*)   erlitten  sie  durch  den   spartanischen  König 
Kleomenes  beiTiryns  eine  so  entscheidende  Niederlage**),  dass 
ihnen  nichts  übrig  blieb  als  sich  von    allen  Unternehmungen, 
wo  Sparta  den  Oberbefehl  führte,   auszuschliessen ;   schwache 
Versuche  in  der  folgenden  Zeit,  denselben  mit  ihm  zu  theilen 
oder  ihm  zu  entreisseu,  hatten  keinen  Erfolg '  ^). 
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1)  Thac.  n.  9,  vgl  III.  92  und  V.  82.  [Ueber  Argos  s.  Schneide- 
wirth:  PoHt.  Gesch.  d.  dorischen  Argos.  Th.  I:  Von  der  Zeit  der  dori- 
schen Wanderung  bis  z.  Ende  des  peloponnes.  Kriegs,  Heiligenstadt  1865. 
4.  Th.  11:  Vom  Ende  des  peloponnes.  Kriegs  bis  z.  Schlacht  von  Korinth 
146  a.  Chr.,  ebendaselbst  1866.  4.  Gail.  Lilie:  quae  ratio  intercesserit 
inter  singnlas  Argolidis  civitatep.    Breslaa  1862.    8.] 

2)  Vgl.  oben  §.  11,  not.  5,  §.  18,  not.  8,  und  die  Achaer  bei  Paus. 
Vn.  6.  3:  niec]  Siia  dia  to  i^yop  z6  JiQog  Tqoiav  Aocnsdcnfioviovs 
JoQUig  dnri^low  9q>iaiv  'qysia&ai:  wie  später  Lacedamon  gegen  Alexan- 
der bei  Arr.  I.  1.  3. 

3)  Polyb.  n.  39,  Plnt.  V.  Arat.  c.  9.  Aiyiiav  ov^ilg  loyog  Alciphr. 
IlL  44.  Weniges  bei  Merleker;  s.  insbesondere  Schiller,  Stamme  und 
Staaten  (Erlangen  1855)  p.  27  ff. 

4)  Anders  freilich  Kleomenes  bei  Plntarch  Apopbth.  p.  224  B: 
fiicovTOg  di  rivog^  dia  rC  noXBfiovvxccg  v^ttv  'AQysiovg  TCoXXaKig  %Qati^- 
eavTsg  ovx  dvQQi^itaTSy  ovd*  Sv  dviXoifieVy  iq>7j,  <og  Sv  yvfivaaräg  toig 
vioiaiv  Bxoifiev;  dass  es  jedoch  in  seiner  Hand  lag,  geht  auch  daraus 
hervor,  und  am  wenigsten  dürfte  jener,  wie  Müller  I,  S.  173  wül,  nur 
.aas  unbegreiflichem  Aberglauben"  seinen  Sieg  zu  benutzen  verabsäumt 
haben;  ygl.  auch  Plut.  Apophth.  p.  231 D  und  Manso  I.  2,  S.  292—299. 

5)  Isoer.  Philipp.  §.  51:  noXc(iovat  (ihv  yag  i^  ovnsg  xi^v  noXiv 
t}ixov<fi  nQog  vovg  ofiOQOvgf  cSansQ  Aa^sdatfiovioi,  zoaovtov  8h  Öiatpi' 
Qovaiv,  oaov  insivot  fthv  n^og  ^ztovg  avzoSv,  ovzoi  dh  ngog  ^QSlzzovg 
...  0  81  ndvzmv  dsivozazov,  ozav  ydg  oi  noXsfiioi  diuXimoai  %a%(og 
«vzovg  noirovvzsg,  avtol  zovg  ivdo^ozdzor^g  nccl  nXovauozdzovg  zmv 
zoXiztov  dizoXXvovai  %al  zovzo  dQtovzeg  ovzm  j^aigovaiv  dg  ov8iveg 
alXoi  Tovg  noXsfiioi*g  dnoy.zs^vovTeg ;  vgl.  Paus.  II.  20  und  das  neue 
Ezoerpt  aus  Diodor  bei  Müller,  Historiogr.  fragm.  II,  p.  YIU  [YII.  14. 
6]:  ou  'A(fyeioi  noXXd  yiaiionad'i^eavzsg  iv  xm  noXifito  xcp  nQOg  Actxs^ 
daificv^ovg  (lezd  xov  eavxtov  ßaaiXimg  yial  rotff  'Agyicctfi  xdg  nctzgiSag 
(fionaxaaxT^aavxeg  ifiififpovxo  xov  ßaeiXia  8id  x6  xiiv  xtoqoiv  avxdv 
axodedmnsvai  xoig  tpvydaiVj  dXXd  fiTj  ctpCoiv  %uxoL%XriQOVirlctti'  cvcxav^ 
cog  ^  W  avTOf'  xov  di^ftov  aal  xdg  x^^Q"^  dnovBvorffiivatg  nQoaqtiQOV- 
^og  ifpvyBv  ig  Tiysav  xaxet  dtsxiXscB  xificafiksvog  vno  x(Sv  sv  na^6vx(ov. 

6)  Naeh  Paus.  VI.  22.  2;  vgl.  Plut.  Narr.  amat.  c.  2  und  im  Allg. 
Strabo  VUI.  3.  33,  p.  858  s.  549:  ^B£8<ova  öh  xov  'Agyeiov,  diyiaxov 
ULiv  ovxa  dno  Trjfiivov,  dvvd^si  tf'  vTtSQßsßXrifisvov  xovg  %ax*  ccvxov, 
«9»*  ijff  rjjr  xs  Xri^iv  oXr^v  dviXaße  tijv  Trjfiivov  dteanaoftevriv  Big  tiXbCoh 
^f^,  xorl  i^ixQCi  i^BVQB  xd  <Psid(ovBicc  naXoviiBva  xal  czad^iioifg  %al  v6- 
ttttffAtt  %Bxtt9C[yp>ivov  x6  XB  äXXo  xal  xo  dgyvQOvv,  xQog  xovxotg  int- 
^k&tei  %tti  xaig  vq>  'HQanXBOvg  ccfgs^Bictti^  noXsai  (s.  oben  §.  18,  not. 
2)  «al  xovg  dymvag  d^iovv  xid'ivai  avxov  ovg  i%BCvog  i^rinB  x.  r.  X. 
Die  parische  Chronik.  (0.  Inscr.  II,  p.  835)  macht  ihn  sogar  zum  eilften 
nach  Herakles  (Ciavier  II,  p.  211— 216),  und  die  chronologischen  Seh  wie- 
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rigkoiten  haben  manche  selbst  zur  Annahme  mehrerer  Konige  desselben 
Namens  veranlasst,  vgl.  Neumann,  ad  Arisfc.  lierampubl.  fragm.  p.  104. 
Plass  II,  S.  178,  und  mehr  bei  Larcher  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XLVJ, 
p.  27  fgg.  und  Clinton  I,  p.  247—250 ;  doch  könnte  höchstens  von  ihm 
der  korinthische  Gesetzgeber  bei  Aristot.  Politic.  IL  3.  7  zu  unterschei- 
den sein,  s.  Heyne,  Opusc.  II,  p.  255  und  Hall.  Encykl.  Sect.  III,  B. 
XXII,  S.  206;  auch  Grote  II,  p.  396  und  419  ff 

7)  Schon  Falconer,  ad  Strabon.  V,  14.  5  emendirt  so  bei  Paus.  VI. 
22.  2.  Vgl.  Weissenborn,  Heilen,  Beiträge  zur  genaueren  Erforschung 
der  altgriechischen  Geschichte,  Jena  1844.  8.,  S.  19  fgg.  und  Cnrtiu^, 
Pelop.  U,  S.  347;  zugleich  mit  Rücksicht  a.  f  den  grossen  Sieg  der 
Argiver  bei  Hysiae  Ol.  XXVII.  4  nach  Paus.  IT.  24.  8.  Auch  Abel, 
Macedon.  S.  100.  Ich  habe  diese  ganze  Frage  genauer,  obwohl  im  Wesent- 
lichen die  obigen  Resultate  f'^sthaltcnd,  in  dem  Vortrage:  „über  die 
dorischen  Könige  von  Argos"  bei  der  Philologenversammlung  zu  Alten- 
burg 1854  (S.  36  ff.  p.  473  behandelt  und  zugleich  auch  das  Nötbigc 
gegDU  Mähly  bemerkt,  der  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  IX,  S.  614  Phidon  gar 
bis  Ol.  XXXIV  herunterdrückt,  [also  bis  644  a.  Chr.  Die  Schwierigkeit 
der  Zeitbestimmung  des  Phidon  wird  zunächst  dadurch  hervorgerufen, 
dass,  wenn  Phidon  nach  dem  Zeugniss  des  Pausanias  am  a.  0.  tincl 
Anderer  (s.  bei  Fischer,  Zeittafeln  S.  65,  Peter,  Zeittafeln  S.  24)  der 
achten  Olympiade  (748  vor  Chr.)  angehört,  er  nicht  der  Vater  des 
Leocedes  oder  Lacedas  sein  kann,  welcher  nach  Herodotos  VI.  127  bei 
Klisthenes  (f  570)  unter  den  Brautbewerbern  erscheint;  es  wird  daher 
entweder  bei  Herodotus  einq  Verwechselung  jenes  älteren  Phidon  mit 
einem  jüngeren,  dem  Vater  des  Leocedes,  anzunehmen  sein,  wie  dies  0. 
Müller,  Grote  und  Andere  annehmen  (s.  meine  Note  zu  Herodot  am  a. 
0.  Vol.  II,  p.  406  f.")  oder  ein  Verderbniss  des  Textes,  welches  man 
durch  verschiedene  Verbesserungsvorschläge  zu  heben  gesucht  hat;  s. 
meine  Note  und  Untier  im  Philolog.  XXIX,  p.  264  ff.,  welcher  ebenda- 
selbst XXVm,  S.  3i)9--42,S  und  XXIX,  p.  244  ff.  die  ünzulässigkeit  der 
Annahme  von  Weissenborn,  welche  den  Phidon  in  die  achtundzwanzigste 
Olympiade  (also  668  v.  Chr.')  verlegt,  zu  zoig.m  bemüht  ist.  Vgl.  noch 
Plass:  die  Tyrannis  I,  S.  168  ff.,  Dnncker,  Gesch.  d.  Griech.  I,  S.  399, 
welcher  Phidon's  Zeitalter  zwischen  775—745  v.  Chr.  ansetzt.] 

8)  Vgl.  Her.  VI.  127  uud  Plin.  N.  Bist.  Vü.  56  mit  Müller,  Aegin. 
p,  51-63  oder  Dor.  I,  S.  155--157  und  Böckh,  metrol.  Unters.  S.  76 
und  282.    [S.  Privatalterth.  §.  46,  not.  2.] 

9)  In  Aegina,  Strabo  VIII.  6.  16,  p.  577;  vgl.  Aelian.  V.  Hist  XII. 
10  und  Borrel  in  Akorman's  Numism.  Chronicle  1844  n.  20. 

lOj  Aristot.  Politic.  V.  8.  4:  ^BiS(ov  ««pl  '^Agyo^  xal  ttigoi  tv- 
gavvoi  %OLTiaz-riaav  paatlsias  vTtagxovafjg:  vgl.  Her.  VI.  127  und  Faun. 
VI.  22.  2. 

11)  Paus.  IL  19.  2:    clts   iGt]yogiuv  %cti  x6  avtovoiiov  dyantavTSi 
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ix  nalaioTcctov  ra  trjg  i^ovatag  raiv  ßaai)J<ov  ig  iXdxia'rop  n^oi^yoiyov 
[%airiyayov^  Kayser  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1848,  p.  508)  mg  Mridtovi  tm 
KfiGOv  xccl  Toig  anoyovoig  xo  ovofia  XsLfpd'^vaL  z'^g  ßaaiXeiag  fiovoVy 
MiUttv  dh  Tov  AuTii^dov  8i%axov  anoyovov  MriÖmvog  (Scbnbart,  Praef* 
T.  I,  p.  XLIX)  to  naganav  inavßsv  dgxrjg  Ticctayvovg  6  Sijfiogz  vgl. 
Wytt.  ad.  Plut.  p.  625-,  Ciavier  II,  p.  118,  Clinton  I,  p.  249;  aus  Her. 
VII.  149  zu  schliessen  freilich  erst  nach  dem  Perserkriege^  oder  lag  da- 
zimchen  erst  noch  eine  andere  Dynastie?  s.  Müller  II,  S.  108  [und 
meine  Note  zu  der  a.  Stelle  des  Herodotus  Vol.  III,  p.  667]. 

12)  Pausan.  lU.  7.  2,  Müller,  Aeg.  p.  46-50,  Poppe,  Proleg.  Thuc. 
1.  2,  p.  206,  Ross,  Reisen  I,  S.  158,  Curtius,  Pelop.  II,  S.  375—383. 
Tanaos  Grenzfluss;  Eur.  Electr.  408? 

13)  Durch  Othryades,  vgl.  Her.  I.  82.  [und  meine  Note  zu  dieser 
Stolle  Vol.  I,  p.  177.  Peter,  Griech.  Zeittafeln  S.  35]  83,  Strabo  Vm. 
K,  17,  p.  578,  und  mehr  bei  Hcmsterh.  ad  Luc.  Charon.  c.  24  u.  Müller, 
Dor.  I,  S.  158.  Ilire  Ansprüche  geben  sie  allerdings  nicht  auf,  Thuc. 
V.  14.  [Vgl.  E.  J.  Broicher,  De  sociis  Lacedaemonn.  (Bonn.  1867.  8.) 
p.  25  ff.] 

14)  Im  J.  510  nach  Clinton  II,  p.  425;  richtiger  Schultz  in  Kieler 
rlillol.  Stud.  S.  163  bald  nach  520  a.  Chr. 

15)  'Ev  xij  ißdoiiT^,  Aristot.  Politic.  V.  2.  8;  vgl.  Her.  VI.  76-83 
[nebst  meiner  Note  zu  VI.  77,  Vol.  III,  p.  333]  und  VII.  148,  wonach 
ihr  Verlust  sechstausend  Mann  betrug;  nach  Plut.  Virt.  muH.  c.  4  sogar 
7777.  Telesilla?  Paus.  II.  20,  Polyaen.  VUI.  33,  Max.  Tyr.  XXXVU.  5; 
Tgl.  Neue  im  Dorpat.  Lect.  Verz.  1843  und  Grote  IV,  p.  433  [und  meine 
Note  zu  Herod.  am  a.  0.]. 

16)  S.  Her.  VII.  148.  149,  Thuc.  V.  14.  27.  41,  Diodor.  XI.  3,  XII. 
75,  Plut.  malign.  Her.  c.  28,  und  mehr  im  Allg.  bei  W.  Herbst,  zur 
Gesch.  d.  ausw.  Politik  Spartaks,  Dresden  1853.  8.,  S.  39  fgg. 


§.  34. 

Worin  nun  aber  jenes  Principal  Spartaks  über  die  übrigen 
Staaten  des  Peloponnes  oder  die  Hegemonie  bestand,  die  es 
von  ihrem  alten  Sitze  zu  Argos  thatsächlich  auf  sich  über- 
tragen hatte,  lässt  sich  nach  den  Begriffen  des  griechischen 
Alterthmns  im  Wesentlichen  dahin  bestimmen,  dass  es  den 
Oberbefehl  im  Kriege  führte  und  für  die  Zusammenkünfte 
und  Berathungen  der  Bundesgenossen  den  Mittelpunkt,  gleich- 
sam das  gemeinschaftliche  Rathhaus  derselben  abgab  ^).  Die 
Leistungen  der  einzelnen  Mitglieder  an  Geld*)  und  Streit- 
'^räften  waren  vertragsmässig  festgesetzt;   der  wievielte  Theil 
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der  letzteren  jedesmal  in's  Feld  rücken  sollte,  bestimmte 
Sparta^}  und  sandte  ihnen  Befehliger,  ^^vayovg^):  über  Bäieg 
und  Frieden  selbst  aber  entschied  ein  Bundesrath,  wo  alle 
Theilhaber  gleiche  Stimmen  führten*^),  gleichwie  auch  zu 
Kriegsgerichten  Mitglieder  der  übrigen  Staaten  beigezogen 
wurden  *).  Ueberhaupt  that '  dieses  Verhältniss  der  Unab- 
hängigkeit der  einzelnen  keinen  Abtrag''^);  ja  manche  unter 
ihnen  standen  selbst  wieder  an  der  Spitze  eigener  Bundes- 
genossen oder  ünterthanen  ® ),  oder  führten  Kriege  unter  sich^) ; 
doch  sollten  diese  in  der  Regel  vielmehr  durch  Austräge  ver- 
mieden werden,  und  thatsächlich  machte  es  gerade  die  gleiche 
Berechtigung  den  Spartanern  möglich,  durch  ihren  Einflu® 
auf  die  kleineren  ein  Uebergewicht  über  alle  zu  behaupten. 
Als  Bundesglieder  werden  um  die  Zeit  der  Perserkriege  ge- 
nannt Korinth,  Sicyon,  Aegina,  Megara,  Epidaurus  ^^),  Tegea, 
Mantinea,  Orchomenus  und  die  übrigen  kleinen  arkadischen 
Städte,  dann  Phlius,  Trözen,  Hermione,  Elis  mit  Pisa  und 
Triphylien^^);  die  Tegeaten  hatten  einen  Ehrenplatz  in  der 
Schlacht  auf  dem  äussersten  linken  FlügeP*);  im  Rathe 
scheint  nächst  Lacedämon  Korinth  am  meisten  gegolten  und 
kein  unbedeutendes  Gegengewicht  für  die  Anmassungen  des 
Bundeshaupts  gebildet  zu  haben  ^^). 

IJ  Vgl.  oben  §.  11,  not.  4  und  hier  insbesondere  Müller,  Dor.  I,  S. 
178—184,  Kortüm  S.  28—46,  Wachsmuth  I,  S.  180,  Laurent,  droits  des 
gens  n,  p.  168—181,  und  J.  W.  G.  van  Oordt,  over  de  uitwendige 
Politik  van  Griekenland  gedurende  het  Tijdvak  van  Xenophons  Hellenica, 
Leiden  1852.  8.,  S.  6  fgg. 

2)  Thuc.  n,  7:  aQyvQiov  ^rjtov,  vgl.  Diodor.  XIV.  17:  rag  Saxccpog 
tov  TtoXifiov  Ttaza  t6  inißdXJMv  ccvTOts  t^igog  dnrjtovv.  —  Eigentlichen 
Zins  oder  Tribut  {(pogovg)  stellt  zwar  Thuc  L  19  in  Abrede:  ot  filv 
Aans^aiiAoviot  ovx  vnotS'sCs  ^xovxBg  qogov  tovg  ^vfifidxovg  i^yovvto, 
%at  6Xty(XQ%Cuv  8\  aq>{aiv  avtotg  fiovov  ^nizriÜBCfog  onrng  tcoIitsvocooi 
d'Egansvorzsgf  Tgl.  Müller  I,  S.  180;  doch  s.  Plut.  V.  Aristid.  c.  24, 
Apophth.  Lac.  p.  201  fgg.  und  Strab.  YIII,  p.  545. 

3)  Meistens  td  dvo  (ligri.  ^S}'  Clinton  F.  Hell.  II,  p.  418  und  Aehn- 
liebes  bei  Westermann  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1839,  S.  888.  Nur  in  wessen 
Lande  der  Krieg  ist,  kämpft  navargatia^  Thuc.  V.  57. 

4)  Thuc.  IL  75;  Xenoph.  Hellen.  III.  5.  7;  V.  2.  7;   Agesil.  II.  10. 

5)  Thuc.  I.  119.  125.  141;    V.  30.    Xen.  Hell.  V.  2.  20.     Dadurch 
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Qjitencheideii  «ie  sich  ron  solchen,  die  später,  durch  Waffengewalt  ge- 
zwungen, wie  Athen  (Xenoph.  Hellen.  II.  2.  20)  und  Olynth  (Id.  V.  3. 
26),  anbedingte  Heeresfolge  versprechen  und  jene  Entscheidung  Sparta 
überlassen  mussten  {tov  avtov  (ilv  ixd'gov  %al  (pilov  Aa%6^cci(M)vioi^ 
ro^''fftf,  aKolov^eCv  dl  Snot  av  ^ycovrcfi,  xal  avfifikaxot  slvui), 

6)  Xenoph.  Hell.  V.  2.  35:  ^x  3e  tovtov  niy^novai  dmaatas,  Aane- 
^aiykovimv  iklv  tgeiSi  and  Sh  xdSv  ovfiiiaxtSav  tva  dtp  Sndatrjg  nal  f*t- 
xQtts  xal  'itBydXrii  volnaq',  vgl.  die  avvidgovs  Plut.  V.  Lysand.  c.  13 
und  die  'EXXavodinag  Xenoph.  Rep.  Lac.  XIII.  11;  oder  gehörten  diese 
den  Spartanern  allein  an?  [Vgl.  E.  J.  Broicher:  De  sociis  Lacedae- 
moniorr.  (Bonn.  1867.  8.)  p.  7.] 

7)  Thuc.  y.  79;  vgl.  Vischer,  Staaten  und  Bünde  S.  33  fgg. 

8)  Wie  z.  B.  Elis:  Xenoph.  Hell.  IH.  2.  23,  Diodor  XIV.  17,  Paus. 
Ili.  8.  3;  vgl   Müller  in  Welcker's  Rh.  Museum  II,  S.  170. 

9)  Die  Klitorier  und  Orchomenier  in  Arkadien,  Xenoph.  Hell.  V.  4.  37. 
[10)  S.  Sig.  Weclewski:  De  rebus  Epidauriorum.  Posen  1854.  4.] 

11)  S.  Her.  VHL  72,  IX.  28  und  Paus.  V.  23.  1,  X.  20.  2,  nach 
Abwg  der  Nicht  -  Peloponnesier  (auch  der  Mycenäer  und  Tirynthier 
wegen  §.  18,  n.  16);  vgl.  Bröndsted's  Reisen  u.  Untersuch,  in  Griechen- 
land I,  S.  101-108.  Geographisch  gehört  freilich  auch  Megaris  nicht 
mehr  zum  Peloponnes,  Thuc,  II.  9;  doch  liegt  darin  kein  Grund,  dieses 
dorische  Land  mit  Wachsmuth  S.  97  erst  im  peloponn.  Kriege  beitreten 
za  lassen;  vgl.  Thuc.  I.  103:  AwKsdaifiovLoov  dnoaxdvxtg,  [Vgl. Broicher 
am  a.  0.  p.  6  ff] 

12)  Her   IX.  26;  Plut.  V.  Aristld.  12;   vgl.  Drumann  S.  389, 

13}  Vgl.  2.  B.  Her.  V.  91-93,  Thuc.  I.  40.  41.  V.  27,  und  im 
AUg.  Plut.  V.  Aristid.  20. 


§.  35. 

Ueber  den  Pelopoimes  hinaus  seine  Hegemonie  zu  er- 
strecken, war  ursprünglich  wohl  Lacedämon's  Absicht  nicht, 
wie  denn  noch  im  J.  519  der  König  Eleomenes  die  Platäer, 
die  vom  boeotischen  Bunde  zum  spartanischen  übertreten 
wollten,  statt  dessen  an  Athen  wies ') ;  obgleich  sich  hierin 
auch  die  Absicht  nicht  verkennen  lässt,  die  beiden  Städte, 
die  im  übiigen  Griechenland  der  spartanischen  Macht  noch 
einigermassen  die  Wage  zu  halten  fähig  und  sowohl  der  Lage 
als  der  Abstammung  nach  natürliche  Feinde  der  Peloponnesier 
waren,  Athen  und  Theben,  unter  einander  zu  entzweien*). 
Er  bedachte  freilich  nicht,  dass  dieser  Zuwachs  den  ersten 
Gnind  zu  Athen's  späterer  Vergrösserung  legte;  gleichwie  die 
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Lacedämonicr  auch,  als  sie  im  J.  510  der  Pisistratidenherr- 
scliaft  in  Attika  ein  Ende  machten,  nicht  erwarteten,  dass 
die  neue  Freiheit  Athen's  ihnen  bald  selbst  Hippias'  Rück- 
kehr wünschenswerth  machen  würde  ^).  Bald  darauf  ver- 
änderten jedoch  die  Perserkriege  die  ganze  Lage  der  Dinge: 
die  gemeinsame  Gefalir  führte  Athen  von  freien  Stücken  unter 
ihre  Fahnen*),  Griechenlands  Freiheit  ward  ihre  Ix)sung, 
auch  die  nördlichen  Völkerschaften,  trotz  ihrer  Gleichgültig- 
keit gegen  das  gefürchtete  Perserjoch,  mussten  sich  an- 
schliessen,  als  das  peloponnesische  Befreiungsheer  in  ihr  Ge- 
biet einrückte^);  und  als  der  Krieg  siegi-eich  beendigt  wai-, 
stand  Sparta  an  der  Spitze  eines  Bundes^),  dessen  Vertretci* 
sich  den  Rath  der  Gesammtheit  des  griechischen  Volkes  nennen 
durften  ^),  und  der  ausser  den  meisten  Staaten  des  Mutter- 
landes seit  der  Schlacht  bei  Mykale  auch  die  Colonien  der 
kleinasiatischen  Küste  und  des  ägäischen  Meeres  umfasste®). 

1)  Herod.  VI.  108  [und  dazu  meine  Note  Vol.  III,  p.  378];  vgl 
Thuc.  III.  55.  68  mit  Poppe,  Proleg.  I.  2,  p  282  fgg.  und  mehr  unten 
§.  117,  not.  8. 

2)  Krieg  zw.  Athen  und  Theben  seit  508,  Herod.  V.  74  fgg.,  wes- 
halb Grote  IV,  p.  222  auch  den  Beitritt  von  Plataea  erst  nach  Ver- 
treibung der  Pisistratiden  setzt. 

3)  Herod.  V.  63-65;  90  und  91. 

4)  Herod.  VIII.  3;  vgl.  Thuc.  I.  18:  ot  Act%.  xtov  ^viiTtoXsfirjcdvxaiv 
' EXXtJvodv  '^yrjoavzo,  dvvccfisi  TtQOvxovtsg. 

5)  Herod.  VII.  203  fgg.;  insbes.  die  Thebaner,  welche  aixovTtg 
fyevov  xorl  ov  ßovXofisvoi*  natsixB  yäg  atpsag  AsonviÖijg  iv  OfnjQetv 
Xoyco  Ttoisvuevog  (c.  222)  j  die  Lokrcr  (Diodor.  XI.  4)  u.  b.  w.  S.  Plat. 
Legg.  in,  p.  692,  und  mehr  bei  G.  A.  ElQtz,  de  foed.  Boeotico,  Berl. 
1821.  8.,  p.  29-39. 

6)  Die  Bundesformel  bei  Lycurg.  ad  Leoer.  §.  81  und  Diodor.  XI. 
29;  vgl.  Theon.  Progymn.  II.  8  und  Wichers,  ad  Theopomp.  p.  217.  — 
Wie  verhalten  sich  aber  dazu  die  nulaial  UttvcavCov  usza  rov  jMrj^ov 
anovSal  Thuc.  III.  68?  vgl.  Müller,  Dor.  I,  S.  185  und  dagegen  GoUer, 
ad  Thuc.  I.  115  und  Krüger,  bist.  phil.  Stud.  I,  S.  196  fgg.  —  Eleu- 
therien  in  Platäa,  Plut.  V.  Aristid  c.  19  u.  21;  vgl.  Böckh,  expl.  Pind. 
p.  208  und  C.  Inscr.  I,  p.  904  [s.  Gottesdienstl.  Alterth.  §.  48,  not,  1, 
§.  63,  not.  9]. 

7)  To  Hoivov  t(ov  'EXXrjvcov  avviÖQLOv^  vgl.  Müller,  Proleg.  z.  Mythol. 
S.  406-~412  und  F.  W.  Ullrich,  das  megarischo  Psephisma,  Hamb.  1838. 
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i,  8.- 15  (^g,,  auch  iTFote  V,  p.  349.  Zuerst  auf  dem  Istbmus  [s.  Her. 
VII.  145  mit  meiner  Note  Vol.  UI,  p.  659  und  vgl.  Her.  VIII.  56.  75. 
7y  ro  GwiSgiov],  dann  in  Sparta,  wohin  es  z.  B.  Themistoklea  vorlud, 
Diödor.  XI.  55;  doch  nicht  mit  dem  Kriegsgericht  §.  34,  not.  6  zu 
verwechseln. 

8)  Her.  IX.  106  [und  Thucyd.  lU.  10]. 


§.   3(). 

So  glänzend  inzwischen  diese  Stellung  zu  sein  schien,  so 
war  sie  doch,   zu  ausgedehnt   und   hielt    zu   verschiedenartige 
Bestandtheile  in  sich,   als  dass  Lacedämon  sie  in  seiner  ge- 
wohnten Weise  und  ohne  Nachtheil  für   seine  grundsätzliche 
Einfachheit,   lange  hätte  behaupten  können;   um  so  mehr  als 
i'inige   Versuche    sie   zu    vereinfachen  ^"^    einen    unerwarteten 
Widerstand  an  den  Athenern  fanden,   deren  Politik  durch  die 
A'ereinigung   gegen  den  äusseren  Feind  nichts  an  ihrer  Selb- 
-^tändigkeit  im  Inneni  eingebüsst   hatte  und  von  Männern  wie 
Aristides  und  Themistokles  mit  einem  Scharfblicke  und  einer 
Umsicht   ohne   Gleichen   geleitet   ward*).    Dazu   kam,   dass, 
während  Theben  durch  seinen  Anschluss  an  die  Perser  seine 
Stellung  als  Bundeshaupt  der  Boeoter  einbüsste  %  Athen  nur 
reicher  an  Ehre  und  Maclit  aus  dem  Kriege  hervorgegangen 
war:  durch  seine  Flotte  wog  es  Lacedämon's  Landmacht  völlig 
auf,  und  hatte  an  seinen  befreiten  Stammverwandten  in  Klein- 
asien natürliche  Verbündete  gewonnen,   an  deren  Spitze  es  in 
Abwesenheit  der  Lacedämonier  bereits   eine  förmliche  Hege- 
monie zur  See  ausübte*).  Noch  einmal  entschlossen  sich  diese 
im  J.  477   durch  Pausanias   ihre  Oberhoheit  auch  auf  diesem 
Elemente  geltend  zu  machen  •''') ;  al)er  durch  die  Folgen  dieses 
Versuchs  von  der  Unvereinbarkeit  überseeischer  Feldzüge  mit 
'lem  Geiste  ihres  Staatswesens  überzeugt  ß)  gewährten  sie  den 
Athenern   freiwillig   und   stillschweigend  7),   was  Themistokles 
früher  um  jeden   Preis    zu    erzwingen   bcjibsichtigt  hatte®). 
Doch  war  damit  der  Bund   fiir  das  Mutterland  noch  keines- 
wegs gelöst»);   Themistokles'  Sturz  im  J.  474,   der  Cimon  an 
die  Spitze  der   athenischen  Angelegenheiten   brachte  ^^),   ge- 
währte Lacedämon's  Einfluss  eine  neue  Stütze,   und  nur  die 
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Beschimpfung  der  Hülfsschaar,  welche  dieser  ihm  noch  463 
zugeführt  hatte  *^),  führte  den  Bruch  herbei,  in  dessen  Folge 
Athen  geradezu  als  seine  Nebenbuhlerin  auftrat'*).  Es  ver- 
bündete sich  mit  den  Ärgivem,  die  sich  inzwischen  durch 
lange  Ruhe  erholt  und  durch  Einverleibung  benachbarter  Orte 
neu  verstärkt  hatten  **),  so  wie  mit  den  Aleuaden  in  Thessa- 
lien, deren  Sturz  den  Spartanern  im  J.  470  durch  die  Be- 
stechlichkeit ihres  Königs  Leotychidas  misslungen  war  **): 
und  eroberte  nach  und  nach  nicht  allein  eine  bedeutende  An- 
zahl sonstiger  Seeplätze  ^^),  sondern  auch  —  verstärkt  durch 
den  Uebertritt  von  Megara'®)  —  das  dorische  Aegina'"')  und 
andere  Punkte  des  Peloponnes  selbst,  die  es  auch  als  Land- 
macht Lacedämon  gefährlich  werden  zu  lassen  drohten  ^^). 

1)  Z.  B.  die  Versetzung  der  lonier  in  die  Eüstenorte  der  ftijdi- 
aavtav  des  Mutterlandes  (Herod.  IX.  106;  Diodor.  XI.  37),  die  Aus- 
schliessung dieser  von  der  Amphiktyonie  (Flut.  Them.  c.  20),  die 
Schleifung  aller  festen  Platze  ausserhalb  des  Peloponnes  (Thucyd.  I. 
90J  u.  8.  w. 

2)  Vgl.  Drumann,  Verfall  S.  223  fgg.,  Niebuhr,  Vorträge  I,  S.  417 
tgg,,  Grote  V,  p.  324  fgg.^  und  mehr  unten  §.  155. 

3)  Diodor.  XI.  81,  Justin.  III.  6. 

4)  Gleich  nach  dem  Siege  bei  Mjkale,  Thuc.  I.  89,  Diodor.  XL  37, 
TgL  41  und  Beckel:  der  Operationsplan  der  Griechen  nach  den  Schlach- 
ten bei  Platäa  und  Mjkale,  im  Mus  d.  Rhein.  Westph.  Schulmänner  I, 
S.  116—134. 

5)  S.  Thuc.  I.  94  fgg.,  Diodor.  XI.  44  fgg.,  Plut.  V.  Aristid.  c.  23, 
Cimon.  c.  6,  und  über  Pausanias*  Absichten  Aristot.  Politic.  V.  1.  5 
und  VII.  13.  13. 

6)  Hetoemaridas,  Diodor.  XI.  50;  vgl.  Thuc.  I.  77  und  95:  aXlovg 
oi%ixi  i^insfirpttv  of  AanB8aiii6vioi  (poßovfisvoi  (ir^  atpiciv  o£  i^iovisg 
XSigovg  ytyvmvxcct ,  auch  Plut.  Instit.  Lacc.  c.  42  und  melir  unten  §. 
46,  not.  11. 

7)  Im  J.  476;  vgl.  Clinton  H,  p.  248  fgg.  und  Krüger,  Stud.  I,  S. 
33  fgg.  gegen  Dodwell  'Ann.  Thucyd.  p.  61—63)  und  Corsini  (Fast. 
Att.  III,  p.  181-183);  mit  welchen  auch  Plass  III,  S.  105  die  atheni- 
sche HegemoDie  erst  470  beginnt;  Kleinert  in  den  Dörptischen  Bei- 
trägen zu  d.  theol.  Wissensch.  Hamb.  1883.  8.,  II,  S.  137  fgg.  vertheidigt 
475  [Auch  Peter,  Zeittafeln  S.50,  setzt  denüebergang  der  Hegemonie 
zur  See  auf  Athen  in  das  Jahr  476.  Vgl.  darüber  Oncken:  Athen  und 
HeUas  I,  S.  95  ff.] 

8)  Diodor.  XI.  59;   Tgl.   Tb.  Finck,   de  ThemistodiB   NeocÜB  filü 
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Atfaeniensis  aetate   rita  ingenio  rebusque  gestis,   Gott.  1849.   8.«  p.  66 
i^g.  ood  insbes.  seinen  Plan,  die  peloponn.  Flotte  im  Hafen   sa  ver- 
brennen,  bei  Cic.  Off.  III,  11  und  Plut.  V.  Them.  c.  20,  Ariatid.  c  22. 
9)  Thnc,  L  18:  ouaixfiia, 

10)  Thae.  I.  135,  Diodor.  XI.  54.  Die  Zeitbestimmung  schwankt 
zvischen  473,  was  Krager  ilfgg.t  and  475,  was  Finck  p.  88  nnd  Vater 
in  Jahn*8  Archiv  IX,  S.  245  annehmen ;  doch  glaube  ich,  dass  diese  sich 
mch  mit  F.  6.  Wagner,  de  Themistocle  ezole  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt. 
1S47,  8.  118  fgg.  für  die  zweite  Hälfte  von  Ol.  LXXVI.  4  würden  ent- 
scheiden können,  während  es  ganz  unzulässig  ist,  mit  Clinton  [und 
Peter,  Zeittafeln  S.  50J  auf  471  oder  mit  C.  G.  Mflller,  de  Aesch.  Sept. 
€.  Theb.  Gott.  1836.  8.,  p.  19  fgg.  noch  tiefer  herunterzusteigen. 

11)  Thuc.  I.  102.  Auch  von  Platäa,  III.  54.  Admop  *A»rivaitov 
ithrig,  Aristoph.  Lysistr.  1139? 

12)  Diod.  XI.  64,  Paos.  I.  29.  7. 

13)  Paus.  VTII.  27.  1:  insidtj  91  av^ganav  nlrj^n  zo  ^'Agyog 
hiiv^tfiav  TUtrctlraavttg  Tlg^fv^a  xal  ^Taiaq  xb  xal  'OQVkiig  %a\  Mv 
x^fff^  xffl  MCÖBuiv  %a\  iC  di^  n  aXXo  noXiauec  ovx  cc^ioXoyiyv  iv  ^ij 
AfiyoUSi  ^v,  rof  tt  vno  Aaufdaiiiovioav  ddeicteQci  xoig  'Agysioig 
ncd^^apta  nai  Sua  f«  zovg  nfQioinovg  layvv  ycvo(ifVf^v  avzoig.  My- 
cense  468,  Diodor.  XL  65—  oder  erst  464?  Droysen  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alt.  1841.  S.226;  vgl.  Thuc.  L  10,  Strabo  VIII.  6.  10  u.  19,  p.  571  und 
579,  Paus.  IL  16.  4  und  VII.  25.  8,  Luc.  Charon.  c.  23;  Omeä  freilich 
Tielleicht  erst  415  gänzlich  vertilgt,  Thuc.  VI.  7;  vgl.  Curtius,  Pel.  II, 
S.  478  und  im  Allg.  Muller,  Dor.  I,  S.  174  fgg. 

14)  Her.  VI,  72,  PauR.  IIL  7.  8.  Anders  freilich  Plut.  malign. 
Her.  c.  21? 

15)  Elon  und  Scyrus  476  [oder  470;  s.  Peter,  Zeittafeln  S.  50], 
Thuc  I.  98.  Diod.  XL  60,  Plut.  V.  Thes.  c.  86;  Karystus  475,  Naxos 
471  [oder  vielmehr  466;  s.  Peter  S.  51],  Thasos  466-464,  Thuc.  L  100, 
Diod.  XI.  70.  Naupaktus,  Thuc.  I.  103;  vgl.  im  Allg.  Clinton  II,  p.253 
fffi.,  Krüger  I,  S.  144  fgg.,  und  theil weise  abweichend  von  diesem 
WeisseBbom,  Hellen  S.  141  fgg.  und  J.  J.  Rospatt,  chronol.  Beitr.  zur 
tniech.  Gesch.  zwischen  den  Jahren  479—431,  Münstereifel  1841.  4. 

16)  Thuc.  L  103;  vgl.  Reinganum,  das  alte  Megaris,  Berl.  1825.  8., 
S.  159  fgg.  Die  Zeit  nach  Diod.  XL  79  Ol.  LXXX.  3  =  458  [So  auch 
Peter,  Zeittafeln  S.  53];  nach  Krüger  8.  157  vielleicht  richtiger  461. 

17)  Thuc.  I.  105 ;  vgl.  Müller,  Aegin.  p.  175  - 180. 

18)  Diodor.  XI.  85  (zu  Ol.  LXXXL  2):  ot  filv  ovv  'Ad^rjvaCoi  xata 
TOüTOf  xbv  irtavxov  nXp/axiov  ^olsrnv  ij^lorr,  Tolmidas,  Paus.  I.  27.  6; 
▼gL  Chr.  Roeth,  de  Myronida  et  Tolmida  Athen,  ducibus,  Marb.  1841. 
8.,  p.28.  Trözeu  uud  Achaja?  Thuc.  L  116,  IV.  21;  vgL  Poppo,  Proleg. 
1.  2t  8.  175  und  Müller  I,  S.  193,  der  letzteres  für  einen  Ort  in  Megaris 
nimmt?  Btmer  Grote  V,  p.  471. 
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Die  Untbiitigkoit,    mit  wclclier  die  Lacedäiiioiiicr  anfaiiir- 
licli  diesem  Wiiclisthiime  Atbcirs  zusahen,    rührte   theils   von 
ihrer  natürlichen  Bedäclitigkeit,   theils  von  den  einheimischei. 
Kriegen  her^),   die   sie  in  dieser  Zeit  nicht  nur  mit  benach- 
barten pcloponnesischen  Staaten  2),  sondern  auch  und  nament- 
lich mit  ihren  empörten  Unterthanon  zu  führen  hatten,  deren 
Erhebung,  der  sogenannte  dritte  messenischc  Krieg  ^),  mehrt-n 
Jahre  liindurch ')  Lacedämon's  ganze  Macht  an  die  Bclagenuic; 
von  Ithome  fesselte;  während  dasselbe  Erdl)el}en  des  J.  46<». 
das  zu  jener  Erhebung  gleichsam  da»  Zeichen  gegeben  hatte'*', 
die  Reihen  seiner  eigenen  Bevölkerung   furclitbar  gelichtet  zu 
haben  scheint^).     Endlich  bot  sich  ihm  eine  Gelegenheit  dar, 
durch    Wiederherstellung    des    Principats    der    Thebaner    iit 
Boeotien  ein  Gegengewicht  für  Atlien  zu  schaffen  ^),  und  dui-ch 
oligarchische   Umtriebe  in  jenem  Lande,  ja  in  Athen  selbst 
unterstützt^),   sandte  es  im  J.  457   unter  dem  Scheine  euv^r 
Ilülfeleistimg    an    seine   dorischen   StammvcrwandU^n    ein   be- 
trächtliches Heer  in  das  mittlere  (iricchenlaud ;  aber  alle  Yor- 
theile,  dieAthen's  Gegner  durch  den  Sieg  beiTanagra  erfoch- 
ten zu  haben  glaubten,  vereitelte  Myronidas  i)2  Tage  nachher 
fim   Jahr  456]    durch   die  Schlacht  bei   Oenophyta,    die    dir 
Athener    thatsächlich    zu   Herron    von   Phocis,    Lokris    und 
Boeotien  machte^),   und  ei'st  zehn  Jahi'c  später  eutriss  diesen 
die   schwere  Niederlage,   die   sie  durch  ein  Heer  verbannter 
Oligarchen  aus  den  boeotischen  Städten  bei  Koronea  erlitten ^^';. 
nicht  nur  die  Früchte  dieses  Tages,   sondern  ermutliigto  auch 
die  Peloponnesier  wieder  zu  einem  angreifenden  Schritte.    Ein 
Waffenstillstand,  den  Cimon  noch  einmal  451  vermittelt  hatt*\ 
um  im   gemeinschaftlichen  Kampfe  mit  dem   persischen  Erb- 
feinde die  innere  Eifersucht  abzuleiten^'),  ging  im  J.  446  zu 
Ende;   und   während   die  Athener   mit  der  Wiedereroberung 
des   empörten   Euboea  beschäftigt   waren**),    riss   sich   auch 
Megara  von  ihnen  los  und  öffnete  den  Spartanern  den  Weg 
nach  Attika  selbst,   das  unter  diesen  Umständen  im  Frieden 
des   Perikles  445,   um   nur   die   Inseln   und   Colonien    seines 
Bundes  zu  retten,   alle  Punkte   abtrat,   die  es  bisher  an  der 
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])elopoDnesischen  Küste  imie  gehabt  hatte  ^').  Doch  war  damit 
der  Stoflf  zu  erneuerter  Eilorsuclit  keineswegs  beseitigt;  im 
Gegentheil  hatten  sich  beide  Hegemonien  einander  ihre 
Integrität  und  Selbständigkeit  verbüi'gt  ^*),  gegen  deren  ver- 
grösserungssüchtige  Anwendungen  von  Seiten  Athen's^^)  auch 
Sparta's  Verbündete  um  so  weniger  gleichgültig  bleiben 
konnten,  als  die  athenische  Auslegung  des  Vertrags  mit  mut- 
terstadtischen  Rechten  über  ihre  Colonien  in  Widerspruch  ge- 
rieth;  und  noch  ehe  die  Hälfte  der  Zeit,  für  welche  derselbe 
geschlossen  war,  verstrich,  entspannen  sich  daraus  bei  Korcyra 
und  Potidaea  die  Vorspiele  des  Entscheidungskampfes,  den 
Sparta  selbst  vielleicht  in  richtiger  Würdigung  seiner  Lage 
lieber  vermieden  hätte  *^). 

1)  Thuc.  I.  118:  ovTSg  filv  xai  ngo  zov  (lij  zaxsCg  iivcci  ig  zovg 
ToU'^ovj,  ii  uri  dvayud^oivTo  (vgl.  auch  V.  75,  VIII.  96,  und  Isoer.  do 
pace  §.  97),  ro  ds  xt  ymX  noXffioig  otusLOig  i^stgyofjisvoi.. 

2)  Argivern  und  Arkadiern  nach  Her.  IX.  35,  Paus.  III.  11.  6;  vgl. 
Maller  I,  S.  188  und  mehr  im  All^.  bei  Grotc  V,  p.  422  fgg. 

3)  Richtiger  vielleicht  der  vierte  nach  Strabo  VIII.  4.  10,  p.  557: 
TQi'tov  Öl  Kai  TSXfXQXOv  üvox^vccL  (^uGLv,  kv  0)  tictxsXvd'noav  Ol  Mfcarivioi^ 
wo  es  auf  keinen  Fall  zulassig  ist,  mit  Hoffmann,  Griechenland  u.  d. 
Griechen  I,  S.  1011  an  irgend  eine  spätere  Begebenheit  unter  Nabis 
oder  dergl.  zu  denken;  vielmehr  wird  Strabo's  dritter  in  einer  früheren 
Zeit  zu  suchen  sein,  wo  Clinton  I,  p.  257  an  eine  Spur  aus  der  Zeit  der 
marathonischen  Schlacht  bei  Plat.  Legg.  III,  p.  692  und  p.  698  B, 
flecker  in  Schneidewin's  Philol.  V,  S.  458  an  das  äyog  Taivagiov  bei 
Thac.  I.  128  und  Paus.  IV.  24.  2  erinnert.  [Vgl.  A.  Göbel:  der  soge- 
nannte dritte  messenische  Krieg  und  andere  gleichzeitige  Ereignisse  in 
d.  Zeitschr.  f.  Österreich.  Gymnas.  1860  (X)  p.  445  ff.J 

4)  Zehn  nach  der  überlieferten  Lesart  bei  Thuc.  I.  103:  ot  d*  iv 
I^miij]  ÖBKcctm  hai  —  ^vvtßjjaav  [also  von  464  vor  Chr.  bis  455],  wo- 
für freilich  Krüger  I,  S.  159  fgg.  nicht  ohne  Grund  xsxccQxoi  zu  lesen 
vorschlagt  [was  Classen  aufgenommen,  Poppo  aber  in  der  zweiten  Aus- 
gabe (Gotha  1866.  I.)  mit  Grund  abgelehnt  hat;  s.  meiae  No4e  zu 
Herodot  IX.  35,  Vol.  IV,  S.  277]  und  ähnlich  aucli  Diod.  XL  64  ändert; 
vgl.  Rauchenstein  im  Philol.  11,  S.  201;  doch  dagegen  wieder  F.  Ritter 
in  Jen.  Lit.  Z.  1842,  S.  358  und  Weissenborn,  Hellen  S.  29. 

5)  S.  Diod.  XI.  63,  Pkt.  V.  Cimon.  c.  16,  Paus.  IV.  24.  2,  Aelian. 
V.  Hist.  VL  7,  und  mehr  bei  Meier,  Bon.  damnat.  p.  199.  Das  Jahr 
nach  Krüger  S.  149  fgg.  und  Kleinert  in  Dörpt.  Bcitr.  II,  S.  193;  nach 
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Boapatt  S.  6  vielleicht  besser  465  [oder  vielmehr  464  nach  Peter,  Zeit- 
tafeln S.  51]. 

6)  Vgl.  Antiqa.  Lac.  p.  200  fgg.  und  Tycho  Mommsen,  Pindaros, 
Kiel  1845.  8 ,  S.  70  fgg. 

7)  Diodor.  XI.  81.  fgg.    Justin.  III.  6. 

8)  Thuc.  I.  107 ;   vgl.  Meier  1.  c.  p.  4   und  mehr  unten  §.  158.  163. 

9)  Vgl.  Thuc,  I.  108  mit  Roth,  de  Myronida  et  Tolmida  p.  21  fgg. 
Diodor'B  Ungeiiauigkeiten  sind  schon  von  Mitford,  griech.  Gesch.  üben. 
V.  Eichstadt  II,  S.  493  fgg.  and  Plass  111,  S.  144  gerügt,  wogegen  ihn 
Heiterich  in  d.  Heidelberg.  Gymnasialprogr.  1854  [p.  8  S.]  vergebenj^ 
vertheidigt.    [lieber  die  Zeitverhältnisse  s.  Peter  S.  53,  not.  59.] 

10/  Thuc.  I.  113:  rov^  fitv  Suip^etgccv  tcov  'A^rjvatatVy  rootf  dt 
Sdvzag  i'lcrßov'  nai  rr/f  BoKottav  i^flinov  A^i^vaioi  ndaav  %.  x.  X. 
Vgl.  III.  62,  Plat.  Alcib.  p.  112  B,  Plut.  V.  Ages.  c.  19,  Paus.  I.  27.  6. 
und  über  die  verschiedenen  Namen  der  Schlacht:  Sintenis  ad  Plut.  V. 
Pericl.  p.  158. 

11)  T>  uc.  l  112,  Plut.  V.  Oimon  c.  18;  nicht  mit  dem  spateren 
dreissigjährigen  zu  verwechseln,  was  bei  Andocides  de  pace  §.  3  and  ö 
und  mehr  noch  bei  Aeschines  Fals.  legat.  §.  174  grosso  Verwirrungen 
verursacht  hat;  vgl.  Manso  II.  2,  S,  423— 431,  Clinton  II,  p.  257,  und 
Krüger  in  A.  (i.  Becker's  Andokides,  Quedlinb.  1832.  8.,  S.  255  fgg. 
oder  Eist.  phii.  Stud.  II,  S.  244  fgg.  Eher  wird  mau  mit  Rospati,  polit. 
Parteien  S.  55  die  zQiaTiovTaetfis  anovda^  zwischen  Arges  und  Sparta 
hierher  ziehen  können,  die  421  ablaufen,  Thuc.  V.  14. 

12)  Thuc.  I.  144;  Aristoph.  Nub.  214. 

13)  Nach  der  Eroberung  von  EubÖa:  ori  TQiayiovtovviii  anovdai. 
Thuc.  I.  115,  vgl.  I.  23.  81,  IV.  21,  und  mehr  bei  Ullrich,  Beitr.  e.  Erkl 
d.  Thokydides,  Hamb.  1846.  4.,  S.  49. 

14)  Thuc.  I.  140:  eigt^uBi'Ov  yä^f  öi'nu^  fitv  zcof  6ttt(^>6Qiov  cclXifloi^ 
Sidovta  lictl  dix^o^tcn,  ^%ff^i'  S'^  i-tiotFQOvg  «  f;j;o/i*i. 

15)  Colonien  nach  Thurü  (443  [oder  444;  s.  meine  Anführungen  zu 
Herodot  Vol.  IV.  p.  417  ff.  vgl.  mit  Kirchhoff  in  d.  Abhandll.  d.  Berl. 
Akad.  V.  Jahr  1868,  S.  10,  welcher  443  die  Expedition  nach  Thurü  von 
Athen  abgehen  lässt;  eben  so  Peter,  Zeittaf.  p.  60];  vgl.  üiod.  XII.  10 
und  mehr  unten  §.  80,  not.  20),  und  Amphipolis  (437,  Thuc.  IV.  102, 
Diodor.  XII.  32) ;  Unternehmungen  gegen  Samos  (441,  Thuc.  1. 115— 117.) 
und  Totidäa  (432,  Thuc.  I.  56) ;  Bund  mit  Korcyra  (433,  Thuc.  I.  24 
fgg,)  [vgl.  Peter  S.  60.  61];  Absichten  auf  Italien  und  Sicilien  (Thuc. 
I.  44) ;  dazu  die  Chicanen  gegen  die  Nachbarstadt  Megara,  Thuc  I.  67. 
139,  Aristoph.  Acharn.  520,  Diodor.  XII.  39,  Plut.  V.  Pericl.  c.  30:  vgl. 
Ullrich,  das  megarische  Psephisma,  Hamb.  1838.  4.,  und  im  Allg.  Pias« 
in,  8.  155  fgg. 

16)  Vgl.  Thucyd.  I.  66  fgg.  und  namentlich  die  Hede  des  Archids- 
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mog  c.  80  fgg.  mit  G.  Röscher,  Klio,  Gott.  1842.  8.,  S.  387  fgg.  una 
W.Herbst,  zur  Geschichte  der  auswärtigen  Politik  Spar  ta'8  im  Zeitalter 
•1.  peloponn.  Kriegs,  Dresden  1853.  8,,  S.  23  fgg. 


§.  38. 

Zunächst  freilich  vereinigte  der  peloponnesische  Krieg  im 
J.431  nicht  nur  sämmtliche  alte  Bundesgenossen  Lacedämou's 
mit  grasser  Bereitwilligkeit  unter  seine  Fahnen  *),  sondern  ge- 
währte ihm  auch  die  Aussicht  auf  neue,  insofern  es  denselben 
als  einen  Kampf  für  die  Freiheit  Griechenlands  ankündigte  *) ; 
als  aber  die  gehofften  Wii-kungen  ausblieben  und  Sparta,  durch 
mehrfache  Unglüeksfalle  entkräftet'),  im  J.  421,  ohne  die 
Einsprache  der  Korinther,  Boeotier,  Megarer  und  Eleer  zu 
beachten,  mit  Athen  Frieden  schloss*),  stand  es  schon  damals 
anf  dem  Punkte,  seinen  ganzen  Einfluss  zu  verlieren^).  Boeotien 
glaubte  sich  nach  den  Siegen  von  Koronea  und  Delium  ^)  den 
Athenern  allein  gewachsen');  die  Peloponnesier  hegten  Miss- 
trauen gegen  die  Absichten  des  Bundeshaupts,  das  in  einer 
Clausel  de»  Tractats  sich  das  Recht  zu  Abänderungen  aus- 
"«chliesslich  vorbehielt  ^) ;  und  während  sich  dieses  daher  durch 
ein  förmliches  Bündniss  mit  Athen  zu  decke«  sucht«  ^),  forderte 
Korinth  die  Argiver  auf,  den  Staaten,  die  sich  dem  spartani- 
schen Uebergewichte  entziehen  wollten,  die  Zuflucht  einer 
neuen  Bundesgenossenschaft  zu  eröffnen  *®),  welcher  auch  als- 
i)ald  Mautinea,  Elis,  und  sogar  die  erst  kürzlich  durch  Bra- 
sidas  für  Spart-a  erworbenen  *0  Städte  von  Chalcidice  und  der 
thradschen  Küste  beitraten^*).  Aber  Tegea  blieb  dem  alten 
Bunde  treu ;  und  da  Megara  und  Boeotien  aus  Furcht  für  ihre 
oligarchischen  Verfassungen  sich  dem  demokratischen  Argos 
anzuschliessen  zögei-ten,  gelang  es  Lacedämon  zu  Anfang  des 
folgenden  Jahres  420  das  Bündniss  mit  Boeotien  zu  emeueiii, 
obgleich  dieses  dadurch  aus  einem  abhängigen  Bundesgliede 
ein  freier  AUiirter  ward^*)  und  seine  Freundschaft  natürlich 
den  sofortigen  Bruch  mit  Athen  herbeiführte ;  die  Annäherung, 
die  daraus  wieder  zwischen  dem  letzteren  und  Argos  hervor- 
ging i^),  führte  anderseits  auch  Korinth  wieder  zu  Sparta 
zurück;  und  so  konnte  dessen  König  Agis  noch  einmal  im  J. 
H.  I.  12 
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418  die  grössere  Anzahl  seiner  alten  Bundesgenossen  '^)  zum 
Kriege  gegen  Argos  vereinigen,  dem  nach  mancherlei  Wechsel- 
lällea  endlich  die  Niederlage  bei  Mantinea  den  Frieden  ab- 
zwang *^). 

1)  Ihr  Verzeichniss  gibt   Thuc.  IL  9;   vgl.  Poppo,  Proleg.   p.  Sö 
fgg.  und  Wachstnuth  I,  S.  236;   doch   scbelDt  nach  dems.  V.  3t  noch* 
oin  besonderer  Allianztractat  errichtet  worden  za  sein,  sv  17  tigjjTO,  u 
i-'xovzsg  sis  tov  'Attmov  noXsfiov  na^iatccvTO  tivcgj   ravta  Ijoytag  %ai 

2)  Thuc.  II.  8:  r^  öl  svvoia  naga  noXv  inoisi  raov  dv^Qeixav 
liäXXov  ig  tovg  Aamöoiip.ovlovg^  äXXmg  t£  %ai  ngosmcvtcav,  oti  xi^ 
'  EXXdSa  iXsv^6Q0vatv  '  •  '  ovtcog  [iv]  ogy^  sixov  01  nXsiovg  xovg  *A^'T^- 
vct^ovg,  Ol  fiBv  zrig  agxrjg  cenoXvQ-^vcci  ßovXofisvoij  01  Sl  nrj  apx^oifft 
tpoßovftsvoi :  vgl.  IV.  85  and  108,  insbes.  aber  auch  Theopomp  bei 
Theodor.  Metoch.  c.  116  [dessen  Aechtheit  Grote  vertheidigt,  IX,  p.  27U]: 
iv  Tö5  xata  t(ov  A9rivci{wv  TtoXifuio  rrjv  dgxriv  '^Siartp  nöfutTi  zijg  an 
^A^rivaCcav  iXsvd'sgtag  nal  TtQoyQcc^ifioiti  aal  HT^Qvyiiati  rovg  '*EXXritfag 
diXtdcaarzag  vozsgov  niTigoTara  aqtCaiv  iyxicci  xal  dridsatata  xgdiiaxa 
X.  T.  X.  Vgl.  im  Allgemeinen  Fr.  £g.  Schanck:  De  consilio  atqne  ra- 
tione  quam  Thncydide  anctore  in  primis  decem  annis  belli  Peloponnesiaci 
Athenienses  et  Lacedaemonii  secuti  sint.  Hedingen  (bei  Sigmaringen) 
1854.    4. 

8)  Rhion  429  (Thuc.  II.  83-92),  Pylus  und  Sphakteria  425  (Thuc. 
IV.  4-88),  Cythera  454  (Thuc.  IV.  53).  [S.  Peter,  Zeittafeln  S.  68.  69J 

4)  Thuc.  V.  17  fgg.    [Peter  S.  70.] 

5)  Thucyd.  V.  28:  Karu  ydg  xov  xQovov  xovxov  tj  t8  Aansdatfieir 
udXiatcc  dfj  %(Oi(ög  tjytovas  xal  vnsgciipd'i]  dict  zag  ^viKpogdg:  vgl.  iifl 
Allg.  Plass  III,  S.  292  fgg.,  Röscher,  Klio  I,  S.  461,  Ullrich,  Beiträge 
S.  19  fgg. 

6)  Im  J.  424;  s.  Thuc.  IV.  89  fgg.,  Plat.  Lach.  p.  181  B,  Plut. 
Daem.  Soor.  c.  11  u.  s.  w. 

7)  Xenoph.  M.  Socr.  III.  5.  2;  vgl.  Klütz,  foed.  Boeot.  p.  54. 

8)  Thuc.  V.  29:  zovzo  yag  x6  ygdfifACc  fidXieza  zi^v  U^Xonowifiov 
dik^'ogvßBi  xal  ig  vTro'ilJiav.  Tia^iazrjy  firj  /ü£ra  ^A^fjvaiav  avpdg  ßov- 
Xoavxat  AanBÖaifiövioi  öovXmaaad'ttL  x.  r.  X, 

9)  Thuc.  V.  22  fgg. 

10)  Thuc.  V.  27  fgg. ;  vgl.  Poppo  1.  c.  p.  209,  Wacbsmuth  I,  S. 
240,  Ullrich,  Beiträge  S.  36  fgg. 

11)  Thuc.  IV.  84  fgg.  102  fgg.,  vgl.  Böhnecke,  Forschungen  S.123^g. 

12)  Thuc.  V.  31. 

18)  Thuc.  V.  39:  ot  dl  Boimzol  ov%  scpaaccv  dnodoicBtv,  ijv  fii) 
atpici  ^vfAfi^ax^ccv  lÖCav  noiricmvzai^  aaneg  'A^i/votiOig, 

14)  Thno.  V.  46  fgg.;   vgl.  Flut,  praec.  politic.  e.  10:  !4Axi^m% 
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ut  MavTivma  avaxi^aag  iitl  AanBäaifioviovg,  und  luchr  bei  Grote  \ll, 
]'.  41  (gg.  nnd  G.  F.  Hertzberg,  Alklbiades  als  Staatsmann  und  Fihi- 
l.err,  Hallo  1863.  8.,  S.  95  fgg. 

15)  Tbuc.  V.  60:  azoaTonsSov  yoig  6^  tovzo  ^idXXtaTOv  *EAA?/t'/xoi/ 
x<av  {lixQi  zovds  ^vv'^X^'Sv  .  .  iv  cJ  AccuBdctt^oviot  ts  nuvarqatid  -^aav 
xcri  'Agxdöss  xal  BoitoTol  xorl  KoQiv^ioi  %al  Znn\oviui  xal  neXXrfVi}g 
-tftl  ^Xidcioi  Kai  iWfyorpjJ?  x  t.  X.  Später,  da  dieses  Heer  scbon  wieder 
entlassen  ist,  werden  c.  64  aucb  noch  Fhoker  und  Lokrer  bescbickt. 
[S.  Peter  p.  74.] 

16)  Thüc.  V.  65-80;  vgl  Flut.  Eep.  seni  gr.  c.  27,  Paus.  VIIL  8. 
4.  ond  Schol.  Aristopb.  Av.  13,  nacb  wclcbem  die  beiden  athenischen 
Feldherren  Lacbes  und  Nikostratas  auf  dem  Platze  blieben;  über  die 
Einzelheiten  der  Schlacht  selbst  aber  Rüstow  und  Kiichly,  Kriegsw.  S. 
145  fgg.  und  Hertzberg,  Alkibiades  S.  135,  [welcher  diesen  folgt.  S.  da- 
gegen die  Bemerkungen  von  Ch.  Metropulos:  Geschichtl.  Untersuchun- 
gen über  die  Schlacht  bei  Mantinea  um  die  Mitte  des  peloponnesischen 
Krieges  u.  s.  vr.  Göttingen  1858.  8.,  S.  5  ff.  und  vgl.  A.  Schäfer  im 
Rhein.  Mus.  N.  F.  V,  p.  45  ff.,  wieder  abgedruckt  in  desselben:  De- 
mosthenes  III.  2,  S.  1  ff.] 


§.39. 

Dieser  Sieg  über  die  vereinigten  Streitkräfte  der  Athener 
undArgiver  stellte  übrigens  Sparta's  fast  erloschenen  kriegeri- 
schen Ruf  dergestalt  wieder  her,  dass  selbst  Achaja  seinem 
Einflüsse  nicht  mehr  ausweichen  konnte^);  und  Atlien's  Ver- 
lust in  Sicilien  gab  ihm  bald  darauf  Gelegenheit,  durch  den 
Plan  einer  Seeherrschaft  der  Thätigkeit  seines  Bundes  einen 
erneuerten  Schwung  zu  verleihen*).  Athen's  A'erbündete, 
durch  Factionen  unterwühlt^),  durch  die  Vorspiegelungen  der 
spartanischen  Feldherm  und  das  Beispiel  der  chalcidischen 
Colonien  verführt'^),  warfen  sich  meist  freiwillig  in  seine 
Arme;  und  als  endlich  nach  heldenmüthigem  Widerstände  die 
geflirchtete  Nebenbuhlerin  damiederlag,  durfte  sich  Sparta 
eines  Protectorats  über  ganz  Hellas  rühmen  ^),  dem  nur  noch 
der  "Wiedererwerb  der  kleinasiatischen  Colonien  fehlte,  um 
deren  Preis  es  sich  im  J.  410  die  Unterstützung  des  Perser- 
königs gegen  Athen  erkauft  hatte  ^).  Aber  dieselbe  rücksichts- 
lose und  egoistische  Politik,  die  es  in  diesem  Schritte  die 
Früchte  vonCimon's  Siegen  hatte  verscherzen  lassen'),  zeigte 
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sich  auch  jetzt  in  seiner  Behandlung  der  unterworfenen  Orte, 
die  es  theüs  durch  Begünstigung  der  gehässigsten  Oligarchie  *), 
theils  durch  den  Dinick  seiner  Besatzungen  und  deren  Be- 
fehlshaber oder  Harmosten  aufs  Aeusserste  brachte^);  sein 
Hochmuth  und  seine  oft  bewiesene  Zweideutigkeit  *  ^)  und 
Selbstsucht  machte  selbst  das  Misstrauen  seiner  alten  Bundes- 
genossen rege;  und  als  es  eben  auf  dem  Punkte  stand,  den 
durch  das  Scheitern  des  jüngeren  Cyrus  verlorenen  Einfluss 
im  Osten  durch  eigenes  Waffenglück  wieder  zu  gewinnen  »O^ 
war  es  Korinth's  und  Theben's  neuerweckte  Eiferaucht,  die 
den  grossen  Agesilaus^^)  im  schönsten  Siegesläufe  unterbrach. 

1)  Thuc.  V.  82:  Aa}lESalfl6vlo^  xä  iv  'A%ata  ovn  iniTTiSsitog  ngo- 
TS^ov  i'xovta  yf.aO'iatccvxo:  vgl.  Xenoph.  Hell.  III.  5.  12. 

2)  Thuc.  VIII  2  fgg.,  vgl.  Poppo,  Proleg.  p.  99  fgg.  und  Krüger, 
ad  Dionys.  Hai.  Historiogr.  p.  286—308  mit  G.  Weber,  de  Gytheo  et 
Lac.  reb.  nav.  Heidelberg  1833.  8.,  p.  56  fgg. 

3)  S.  Plnt.  y.  Lysand.  c.  5:  nQOXQSntov  %al  nago^vvcav  izat^txa 
Gvviotaad'ai  %al  nqoaixnv  xov  vovv  xoig  nQccYnaütVf  mg  Sfia  xio  xaza- 
]ivd"fjvai  xovg  'Jd'rjvaiovg  xdSv  xs  Si^ncov  anaXXa^oiiBvovs  xttl  dwaottv- 
aovxoig  iv  xaig  naxgioi:  vgl.  Diodor.  XIU,  70  mit  W.  Vischer,  Alki- 
biades  und  Lysandros,  Basel  1845.  8.,  S.  39  fgg.  und  mehr  unten  §. 
70  und  71. 

4)  Welchen  Brasidas  die  Zusage  gegeben  hatte,  tj  iilv  oSg  av 
iycoys  ngoaaydyoaiiai  ^vfipbdxovg  tGea&aL  ccvxovöfio^g:  Thuc.  IT.  86;  vgl. 
das  ürtheil  über  diesen  spartanischen  Aristides  c.  81:  TCQcixos  ya^ 
i^BX&oov  Tial  öo^ag  eivcci  yiaxoc  ndvxa  dya^bg  iXniöcc  iynaxiUns  ßf- 
ßaiov,  (og  nccl  ot  aXXoi  xolovxol  etai^  und  c.  108:  6  ydq  Bgaoidag  ht 
x8  xoig  äXXotg  (msxqiov  iavxov  nccgsix^  xal  iv  xoig  Xoyotg  navxaxov 
iSriXovy  (og  iXsvd'SQciamv  xrjv  'EXXdda  inns(iq)9'si7j:  im  Allgem.  aber 
Krüger  1.  c.  p.  326— 349  und  Poppe  p.  119. 

5J  ndarjg  xijg  ^EXXaöog  ngoaxcixat,  Xenoph.  Hell.  IIl.  1.  3;  vgl. 
§.  5:  näaai  ydg  xozs  at  noXstg  inBi'd'ovxo,  o  xl  AarisSm^vws  dvi^Q 
inixttxxoi'.  auch  Anab.  VI.  4.  9  und- 13  und  die  charakteristische  Ueber- 
sicht  seiner  Mitkämpfer  bei  Aegospotamus  Paus.  X.  9.  9  mit  Clinton 
II,  p.  252,  Dramann  S.  405,  Plass  III,  S.  474  u.  s.  w. 

6)  Vgl.  die  drei  Tractate  Thuc.  VUI.  18.  37.  58:  z«^«*'  ^¥  ß^ct- 
Ximg,  oüri  xijg  'Aaiag  iaxl,  ßaaiXiiog  slvai:  auch  Isoer.  Panath.  §.  105 
fgg.  und  im  AUg.  Krüger  1.  c.  p.  350—361,  über  ältere  Unterhandlungen 
zwischen  Persien  und  Sparta  W.  Herbst  a.  a.  0.  S.  16  fgg. 

7)  Denn  dass  diese  den  kleinasiatischen  Städten  jedenfalls  thatsäcb- 
llohe  Erleichterung  verschafft  hatten,  zeigt  Thao.  VIII.  5:  vno  ßaaiUmg 
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yaQ  vsüufvl  itvyxccvs  fCBTfgayiiivog  (o  TiaecKpigvrig)  tovg  ix  Tijp  iavrov 
agXVS  fpoffovg,  ovg  öt  'A^rjfvaCovg  dno  tcov  * ElXrfV^dcov  nolsonv  ov  dvvd- 
atvog  ngdaa^^i  ina}q>B Urica :  vgl  IL  9  und  III.  71,  und  über  die  be- 
schrankte Seeberrscbaft  der  Perser  YIII.  56:  vavg  'q^iov  idv  ßaaiXia 
itoifCad'ai,  nal  naganisiv  tijv  iavrov  yr^v  onrj  Sv  %a)  oacctg  Sv  ßov- 
l^rai:  in  dieser  liegt  aber  zugleich  dis  Andeutung  eines  Tractats,  der 
för  die  Perser  ein  mare  dausum  begründete,  und  ein  solcher  ist  uns 
denn  auch  als  Ergebniss  von  Cimon*s  Siegen  überliefert:  avtovofLovg 
fhai  rag  nazd  t^v  *Aaiav  * EXlrivCdag  nolBig  dndaag,  zovg  Sh  zmv 
llBgomv  aaxgdnag  pLti  KaraßaivBtv  in)  d'dXat'cav  tiazoatsgm  tgUav  iifie'- 
gap  odov  (oder  tnnov  dgofiov  dfl  dni%Hv  zT^g  *  ElXtpfimiig  ^aXdaarjg 
[wie  Platarch  angibt])  lirjdh  vavv  fiangdv  nX^iv  ivzog  ^iitariX^dog  xorl 
Kvavemvj  Diod.  XII.  4,  Plut.  V.  Cimon  c.  13,  vgl.  Demosth.  P.  Leg. 
§.  273,  Lycurg.  adv.  Leoer.  §.  73,  und  d.  Erkl.  zu  Isoer.  Areop.  §.  80 
und  Paneg.  §.  118,  welchen  Zeugnissen  wir,  obgleich  die  Aecbtheit  der 
Urkunde  scbon  im  Alterthume  bezweifelt  (husvcogijad'cci,  zag  ngog  zbv 
fidgßagov  aw^i^xagj  Harpocr.  p.  55 ;  vgl.  Wichers,  ad  Theopomp.  p.  218) 
QBd  die  Zeitbestimmung  zwischen  469  (Plutarch)  und  450  (Diodor) 
schwankend  ist,  doch  nicht  so  allen  Glauben  versagen  dürfen,  wie  es 
nach  Mitford's  Vorgange  (II,  S.  431  fgg.)  von  C.  J.  G.  Mosohe  (de  eo 
quod  in  Com.  Nepote  faciondum  restat,  Franc,  ad  M.  1802.  4.  und  in 
SeebodeVs  und  Friedemann's  Mise.  crit.  I,  p.  205—218),  M.  H.  E.  Meier 
i'ie  bonis  damnatorum.  Berl.  1819.  8.,  p.  117—121),  F.  C.  Dahlmann 
Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Geschichte,  Alt.  1822.  8.,  I,  S. 
1-148),  E.W.Krüger  (über  den  Frieden  des  Eallias  in  Seebode's Archiv 
1824  I,  S.  205-237  und  umgearbeitet  in  Hist.  phil.  Stud.  I,  S.  76-143), 
kürzer  selbst  von  Müller,  Dor.  I,  S.  186—188  und  Wachsmuth  I,  S.  212 
!<e8chehen  ist;  vgl.  C.  H.  Lachmann,  de  pace  Cimonica,  Bresl.  1833.  8., 
and  Grote,  Hist.  of  Greece  V,  p.  457,  VIII,  p.  30;  auch  Böhnecke, 
Forschungen  I,  8.  39  und  Kleinert  in  Dörpt.  Beitr.  II,  S.  208.  [S. 
meinen  Excurs  zu  Herodot.  VL  42,  Vol.  III,  p.  810  ft\  Das  völlige 
Schweigen  des  Thucydides  wie  des  Herodotus  über  ein  so  wichtiges  Er- 
eigniss,  als  welches  ein  solcher  Friedensabschluss,  wenn  er  wirklich 
stattgefunden,  jedenfalls  erscheinen  würde,  muss,  zumal  bei  der  dem 
Herodotus  so  nahe  liegenden  Veranlassung,  dieses  sogenannten  Cimanischen 
Friedens  zu  gedenken  und  bei  der  ganzen  Tendenz  seines  Werkes,  nach 
welcher  ein  solches  für  Griechenland  und  insbesondere  für  Athen  so 
ruhmreiches  Ereigniss  nicht  unerwähnt  hätte  bleiben  können,  gerechten 
Zweifel  wider  die  Annahme  eines  form  liehen  Friedensabschlusses,  wie 
er  von  Plutarch  und  Diodor  an  den  a.  0.  angegeben  und  auch  von  atti- 
schen Rednern  bald  in  allgemeinerer  Weise,  bald  auch  bestimmter  er- 
wähnt, von  späteren  Rednern  aber  zum  Gegenstand  des  Lobes  von 
Athen  benutzt  wird,  um  so  mehr  erregen,  als  schon  im  Alterthum 
Theopompus  (s.  oben]  und  Kallisthenes  (bei  Plutarch  am  a.  0.)  den  Ab- 


182       Th.  IL   Dorier.    C.  III    Sparta! s  Hegemonie, 

schluss  eines  soleben  Friedens  in  Abrede  gestellt  haben:  sicher  scheint 
indessen  so  yiel,  dass,  wenn  auch  Unterhandlungen  unter  den  streiten* 
den  Parteien  geführt  warden,  welche  jedoch  za  einem  förmlichen 
Friedensabschluss  nicht  führten,  doch  factisch  eine  Waffenrnhe  eintrat, 
in  Folge  deren  man  sich,  namentlich  persischer  Seite,  innerhalb  be- 
stimmter, nicht  ZQ  überschreitender  Grenzen  hielt,  wie  dies  anch  die 
Worte  des  Kallisthenes  (am  a.  0.  bei  Pl^tarch:  KaCroi  KukXus^ivTig 
ov  q)rjat  xccvza  avv^söd'ai  tov  ßdgßaQOV^  ^9  7 o>  de  not  st  9 
dtcc  (poßov  T^ff  Tjtrrig  susCvriq  xort  iio[%quv  ovzcog  dnoGvijvai  xjjg  'JSXla- 
dosf  äoxB  K.  T.  l,)  andeuten.  In  diesem  Sinne  haben  auch  in  neuester 
Zeit  die  meisten  Gelehrten  gegen  die  Annahme  eines  wirklichen  Friedens- 
abschlusses  sich  ausgesprochen,  so  Aem.  Bemmann,  Eecognitio  quaestio« 
nis  de  pace  Gimonia,  Greifs wald  1864.  8.,  gegen  Grote  p.  2  ff.  und 
Hiecke  p.  11  ff.,  welcher,  wie  E.  Müller  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XIV,  S. 
151  ff.,  die  Existenz  dieses  Friedens  in  der  Schrift:  De  pace  Cimonia 
(Gryphisvald.  1863.  8.)  p.  3  ff.  zu  vertheidigen  gesucht  hat,  E.  Curtius, 
Griech.  Gesch.  II,  p.  746,  zweite  Ausg.,  und  0.  Curtius,  De  actorum 
publice,  cura  apud  Graecos  cap.  I  (Gottiug.  1865.  8.)  p.  34.  Pierson  im 
Philolog.  XXVm,  p.  209  ff.  Rauchenstcin  zu  Isocrat.  Panegyr.  §.  119 
und  120.  Vgl.  auch  L.  Dikema:  De  pnce  Cimonia,  Groning.  1859.  8. 
Gull.  Wiegand :  Quaest.  de  pace  quae  fertur  Cimonia  Epicris is  (Marburg. 
1870.  8.)  p.  69.  Oncken,  Athen  und  Hellas  II,  p.  131  ff.  142.  An  den 
Abschluss  eines  blossen  Handelsvertrages  zu  denken  (s.  Sjbels,  histor. 
Zeitschr.  1864  (VI)  p.  190  ff.)  geht  wohl  nicht  an.] 

8)  Diodor.  XIV.  10:  xaig  yctq  dijiionQCiztccig  JzqOG%6nxovxBg  oi  Aa- 
vLsSaifiovioi  Si  oXiyciQXtc^s  ißov?.ovxo  rag  nolfig  dioiY.fiad'ai:  vgl.  die 
Dekarchien  (oder  SiKadciQxt'at?  Isoer.  Philipp.  §.  95,  Paus.  IX.  6.  1; 
vgl.  Schneider  ad  Aristot.  Politic.  p.  147  und  Voemel's  Osterprogr. 
Frankf.  a.  M.  1830,  p.  7,  Plut.  V.  Lysand.  c.  5,  Paus.  IX.  31.  6,  und 
mehr  bei  Wachsmuth  I,  S.  516  und  G.  II  Sievers,  Gesch.  Griechenlands 
vom  Ende  d.  peloponn.  Kriegs  bis  zur  Schlacht  bei  Mantinea,  Kiel  1840. 
8.,  S.  17  fgg. 

9)  Allerdings  schon  424,  vgl.  Thuc.  IV.  132:  xal  xcov  ^ßtovxoiv 
avzdSv  TtuQCivoiKog  avdgag  i^iqyov  /x  SnaQzrig^  tSazs  Z€ov  Ttoieav  agxov- 
xag  Tia&iazdvoci:  und  ein  «(jfioar^s  412  bei  dems.  VIII.  5;  jetzt  aber 
xcc  xuxXo)  T^s  'Axxmrjg  xarfrjjov  dg^oazatg  'Aal  (pgovQaigt  Demosth.  Cor. 
§.  96,  vgl.  Isoer.  Plataic.  §.  13,  auch  für  Kleinasien  Xenoph.  Hellen.  III. 
2.  19  und  Wessel.  ad  Diodor.  XIII.  66  mit  dem  Beispiele  von  Harmosten- 
despotie  bei  Plut.  Narr.  amat.  c.  3;  im  Allg.  aber  Isoer.  de  pace  $.  95 
fgg.  und  Polyb.  VI.  49.  10:  o&ev  t]vay%dGQriaav  iitl  d-vgocg  (ilv  jto- 
QEvsad'ai  zoSv  Ihgacov,  (poQOvg  dh  roCg  vf^aicoraig  tTtizoczzeiVy  dgyvQo- 
Xoyiiv  dl  Ttdvzug  zovg  '^EXXrjvag,  auch  Theopomp,  1.  c.  und  Plut.  V, 
Lycurg.  c.  30:  (og  dgxBG^ai  iikv  ^dpauv^  ccqxeiv  d'  ovx  Tjniaxavxo  Aans- 
daifiovioi..    Grote  IX,  p.  262. 
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10)  'TßQtötai,  schon  im  Perserkriege,  Plut.  V.  Aristid.  c.  23^  and 
uUa  tpffovsovzsg  %cci  aXla  Xiyovteg,  Her.  IX.  54;  dann  ipevSmv  ävcc'A,tBgj 
^j^rjxavoQQUipoi  xaxeSvj  iliitxa  novShv  vyihg  aXkä  näv  Ttiqi^  tp^ovovvx^q^ 
Earip.  Androm.  447.  vgl.  Snppl.  191  and  mehr  bei  Mears.  miso.  Lacon. 
m.  %  p.  Id9fgg.,  Limbarg-Broawer  III,  S.64~76,  Weber,  adDemostb. 
Aristocr.  p.  368;  am  rlclitigsten  wohl  Thuc.  V.  105:  AaruSaiftovioi  yuQ 
x^  Off  dg  (ihv  avTOvg  mal  za  inix^aguc  vopLina  nleCctcc  igsty  Xifdivzaif 
Zifog  dl  tovg  akXovg  .  .  •  ta  fiiv  rj^ia  xaXd  vofi^[ovüij  zä  Sh  ^vfitps- 
^ovxtt  Si'naia.    Meier  in  J.  d.  Lectt.  Halenss.  1830/31,  p.  5. 

11)  Thimbron  399,  Percyllidas  398,  Agesilaas  396—394;  dass  aber 
bereits  Cyrns  Ton  Sparta  nnterstützt  war,  bestätigt  Diodor  XIV.  21, 
gleichwie  auch  dieses  selbst  nicht  die  Freiheit,  sondern  die  Herrschaft 
aber  jene  Colonien  erstrebte;  vgl.  Laurent,  droit  des  gens  II,  p.  215  fgg. 

12)  8o  nennen  wir  ihn  trotz  seiner  Fehler,  die  bereits  Isocrates 
Philipp.  §.  86  fgg.  richtig  erkannt,  die  Neueren  aber,  Wachsmuth  I, 
S.  698  fgg.,  Sievers  S.  146  fgg.,  Lachroann  S.  215  fgg.,  Niebnhr  II,  S. 
236  fgg.,  vgl.  Grote  IX,  p.  336,  X,  p.  500,  jedenfalls  zu  schwarz  gemalt 
haben,  wenn  aach  Xenophon*s  Lob  parteiisch  und  dessen  Denkschrift 
auf  ihn  verdächtig  ist;  vgl.  ausser  d.  Nachtrag  in  der  Philologenver- 
sammlung zu  Alteuburg  1854,  S.  148  f.  E.  Cauer,  de  fontibus  ad 
Agesilai  historiam  pertinentibus,  Bresl.  1847.  8.  Eine  Monographie 
seines  vielbewegten  Lebens,  wozu  Böcler,  de  Agesilao  rege  Lacedae- 
moniorum,  Argent.  1644.  4.  und  Dias.  acad.  II,  p.  425—443,  nicht  mehr 
dienen  kann,  wäre  freilich  sehr  zu  wünschen;  in  der  Körze  urtheilt 
Tielleieht  am  billigsten  Laurent:  Ägesüas  est  U  representant  U  plus 
^leve  du  genie  lacedemonien ;  mais  combien  ce  type  est  au  dessous  de  ce 
que  Vhuinanit^  exigeroit  aujourd^hui  d*un  heros!  [Vgl.  Grote  am  a.  0. 
Hertzberg  und  jetzt  A.  Buttmann:  Agesilaus,  Sohn  des  Archidamus. 
Lebensbild  eines  spartau.  Königs  und  Patrioten.  Halle  1872.  8.,  insbe- 
sondere die  Charakteristik  S.  273  ff.] 


§.  40. 

Schon  die  Abstimmung  dieser  beiden  Städte  für  die  gänz- 
liche Zerstörung  des  eroberten  Athen's  *j  war  vielleicht  nicht 
sowohl  das  letzte  Auflodern  des  alten  Nachbarhasses,  als  der 
Ausdruck  der  Besorgniss,  dass  Lacedämon,  wie  es  auch  unter 
der  Herrschaft  der  Dreissig  wirklich  der  Fall  war,  diesen 
wichtigen  Platz  ganz  in  seine  Gewalt  bekommen  möge*); 
wenigstens  sehen  wir  beide  gleich  nachher  durch  die  Unter- 
stützung athenischer  Verbannter')  f<»rmlich  Lacedämon^s  Gebot 
übertreten,  gleichwie  sie  bich  auch  im  J.  401  der  Theilnahme 
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Uli  dem  Feldzug  gegen  Elis  entziehen*),  zu  welchem  selbst  das 
befreite  Athen  noch  wie  später  zu  dem  gegen  Asien  ^)  sein 
Bundescontingent  stellte.  Das  Schicksal  von  Elis^)  musste 
zugleich  jene  Staaten  lehren,  wessen  sie  sich,  und  namenÜich 
Theben  hinsichtlich  seines  Principats  in  Boeotien^),  zu  Lace- 
dämon's  Herrschsucht  zu  versehen  hatten;  und  nachdem  ihre 
Spannung  schon  mehrfach  bei  einzelnen  Gelegenheiten  sicht- 
bar geworden  war®),  ward  es  394  dem  persischen  Golde 
leicht,  den  421  vergebens  versuchten  Bund  zwischen  Korinth, 
Boeotien,  Argos  und  Athen  zu  Stande  zu  bringen,  woraus  der 
unter  dem  Namen  des  korinthischen  bekannte  Krieg  ent- 
sprangt), [in  welchem  die  Verbündeten  von  den  Spai'taiiem 
bei  Korinth,  das  den  Mittelpunkt  und  Stützpunkt  der  Ver- 
bündeten bildete,  besiegt  wurden.]  In  diesem  Kriege  liielt 
nun  zwar  Agesilaus  zu  Lande  das  lO'iegsglück  schwebend, 
[indem  er  aus  Kleinasien,  wo  er  eben  die  Vorbereitungen  zu 
einem  Kriegszuge  in  das  Innere  des  persischen  Reiches  zu 
treffen  sich  anschickte,  zurückberufen,  ülier  die  Verbündeten 
bei  Koronea  einen  Sieg  gewann] ;  der  Verlust  ihrer  Flotte  bei 
Knidus  aber  raubte  den  Spartanern  alle  Früchte  ihrer  voiv 
hergehenden  Anstrengungen^^);  Athen's  Waffen  erschienen 
wieder  siegreich  in  Thracien  und  mui  Hellespont  ^'),  und  in 
Sparta  selbst  gewann  eine  Agesilaus  feindliche  Partei  die 
Oberhand,  die  durch  Antalcidas  vertreten  "^)  kein  Bedenken 
tnig,  im  J.  387  dem  Perserkönige  Kleinasien  nebst  Cypem 
und  Klazomenae  preis  zu  geben  ^^)  und  ihn  als  Schiedsrichter 
in  Griechenlands  inneren  Angelegenheiten  anzuerkennen^*). 

1)  Xenoph.  Hell.  II.  2.  19;   vgl   III.  5.  8  und  Isoer.  Plataic.  §.  31. 

2)  Weshalb  sie  sich  auch  von  Pausanias'  Zuge  gegen  Athen  aus- 
schlössen, OTi  iy^yvmaKOv  Aanedca^ioviovs  ßovlofisvovg  rrjv  rcav  'Adjj- 
vccLcov  xo^gav  ol%Hav  xal  nioiiiv  jrorr^oceod'at,  Xenoph.  II.  4.  30. 

3)  Die  Korinther  nach  Aeschin.  Pals.  legat.  §.  148;  über  Theben  s. 
Diodor.  XIV.  6,  Dinarch.  adv.  Demostb.  §.  25,  Plat.  V.  Lysand.  c.  27, 
und  im  Allg.  Wachsmuth  I,  S.  253  und  707. 

4)  Xenoph.  Hell.  III.  2.  25;  Diodor.  XIV.  17;  vgl.  Preller  mKiteciirs 
Itb.  Museum  IV,  S.  394.    Grote  IX,  p.  312  ff. 

5)  Vgl.  Xenoph.  III.  1.  4  und   ähnliche  Beispiele  seiner  damaligen 
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Abhängigkeit   von   Lacedamon  bei   Lysias   adv.   Nicom.   §.  22  and  de 
republ.  patr.  §.  6. 

6)  Xenoph.  UI.  2.  80;  vgl.  Diodor.  XIV.  34  mit  Plaas  III,  S.  486 
(gg.  und  van  Oordt  p.  X  ff. 

7)  Diodor.  XV.  50:  ctpoSgcc  yag  v(pe<og<5pto  trjv  av^tiütv  avtcSv,  ftij 
zoTi  Tijg  olijg  BoKOTi'ag  -^yoviisvoi  ziiv  ^ytfioviav  trjg  ZnccQtrjg  xarof- 
lv6(06tv  inilaßo^svoi  naigov. 

6)  Wie  namentlich  bei  dem  Opfer  des  Agesilans  in  Aulis,  Xenopli. 
III.  4.  4;  vgl.  anch  Andoc.  de  pace  §.  13. 

9)  Xenopli.  UI.  5.  1,  vgl.  Plut.  V.  Agcs.  c.  15,  Paus.  IV.  17.  3,  und 
die  übrigen  Verbündeten  bei  Diodor.  XIV.  82  [vgl.  Peter,  Zeittafeln  p. 
91};  zur  Geschichte  des  Krieges  selbst  Plass  UI,  S.  521  fgg.,  Sievers  S. 
50  fgg.,  C  H.  Lachmann,  Gesch.  Griechenlands  vom  Ende  des  peloponn. 
Kriegs,  Lpz.  1839.  8.,  S.  141-  202;  Spiller,  kritische  Behandlung  des 
koriotbischen  Kriegs,  Gleiwitz  1852.  4. 

10)  Vgl.  Diodor.  XIV.  79.  84  und  über  die  Schlacht  ausführlich 
Vater  in  HaU.  Encykl.  Sect.  IH,  B.  XV,  S.  36  fgg. 

11)  Xenoph.  IV.  8.  34,  Diodor.  XIV.  94;  vgl.  C.  Rehdantz,  Vitac 
Iphicratis,  Chabriae,  Timothei  Atheniensinm,  Berl.  1845.  4.,  p.  1—27. 

12)  Plut.  V.  Ages.  c.  23:  6  yap  'AvtaXnidceg  iz^ifog  riv  aitm  umI 
tfiv  ilQT^vTiv  /£  Snavtog  ^ngattsv,  <og  zov  noXsuov  tov  'AyricCXuov  ttv- 
iovTog  ntu  noiovvxog  ivdo^otazov  xal  fisyiaxoi'i  vgl.  Lachmann  S.  214. 

13)  Vgl.  Clinton  F.  Hell.  II,  p.  276  und  mehr  bei  R.  Pauli,  de  pace 
Antalcidea,  Berl.  1846.  8.  und  Wachsmuth  I,  S  259  fgg.  Grotc  IX,  p. 
499,  X,  p.  29.    [Vgl.  auch  Schäfer,  Demosthenes  I,  S.  46  f.  66  ff.] 

14)  Welche  Bolle  Artaxerxes  seitdem  bis  zu  seinem  Tode  (365) 
spielte,  Isoor.  Panath  §.  160:  x^Q^S  ^*  snccrfgoi  ngsoßetg  7tsfJkno(iBv  tag 
mivov,  iXni^ovxegj  oTiorsQOig  av  oi%si6isQov  6iaxB9'S^7j,  %VQiovg  roV' 
lovg  yevi^a sagtet  xijg  h^'EXXriCi  nXsovs^iag:  vgl.  Panegr.  §.120,  Plataic. 
§.  41,  auch  Poljb.  IX.  34,  3,  und  die  Beispiele  aus  den  Jahren  374. 
371.  367.  366  bei  Xenoph.  Hell.  VU.  1.  27.  33.  39  und  Diodor  XV.  38. 
50.  70.  76. 


§.  41. 

Freilich  mochte  auch  diesem  Schritte  die  Absicht  zu 
Grunde  hegen,  Lacedämou's  Macht  in  Europa  zu  concentriren, 
und  dafür  schien  es  hinreichend,  wenn  der  Spruch  des  Perser- 
königs,  den  man  den  Antalcidischen  Frieden  zu  nennen  pflegt  ^), 
alle  Städte  des  europäischen  Festlandes  und  der  Inseln,  mit 
alldniger  Ausnahme  von  Lemnos,  Imbros  und  Scyros,  die  den 
Athenern  verblieben*),  für  gleich  berechtigt  und  poUtisch  un- 
abhängig erklärte,  wonach  sowohl  Theben  die  boeotischen  Orte 
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aus  dem  aufgedrungenen  Verbände  mit  ihm  entlassen  als  aach 
die  Argiver  auf  den  Versuch  Korinth  ihrem  Staate  einzu- 
verleiben verzichten  mussten  ^,  während  Sparta,  auf  die  ihm 
ergebene  Oligarchie  gestützt,  seinen  thatsächlichen  Einiluss  im 
Peloponnes  beibehielt;  das  genügte  jedoch  weder  den  Patrioten, 
die  fortwälirend  den  Kjrieg  gegen  die  Barbaren  als  Grund- 
gedanken seiner  Hegemonie  festhielten*),  noch  den  Ehrgeizigen, 
die  den  Verlust  der  früheren  Herrschaft  nicht  verschmerzen 
konnten  ^)  und  trotz  der  wesentlich  veränderten  Sachlage  nahm 
es  bald  wieder  seine  alte  Politik  auf.  Nicht  genug,  dass  es 
seine  Harmosten  aus  den  abhängigen  Städten  nicht  entfernte^), 
scheute  es,  wenn  irgendwo  in  den  Wirren,  die  jener  Emanci- 
pation  auf  dem  Fusse  folgten'),  die  Demokratie  die  Oberhand 
behielt,  selbst  unmittelbare  und  gewaltsame  Einmischung 
nicht,  wie  schon  386  die  Beispiele  von  Mantinea^)  undPhlius^) 
zeigten;  und  bald  daraut  382  enthüllte  die  Expedition  gegen 
Olynth  ^°)  und  mehr  noch  bei  derselben  Gelegenheit  die 
friedensbrecherische  Ueberrumpelung  der  Burg  von  Theben  *^j 
den  ganzen  Umfang  seiner  schrankenlosen  Selbstsucht,  für 
deren  Zwecke  selbst  Agesilaus  kein  Mittel  für  zu  schlecht 
hielt**).  Eben  so  schnell,  wie  die  neue  Höhe  erreicht  war*'), 
stürzte  es  jedoch  auch  wieder  von  derselben  herunter;  Theben 
entledigte  sich  bereits  371)  seiner  Besatzung  und  erlangte 
in  kurzer  Zeit  die  Herrschaft  Boeoüen's  auf^s  Neue  ^*) ;  den 
Athenern  aber  gelang  es  377  eine  neue  Bundesgenossenschaft 
zu  bilden  ^^)  und  die  Lacedämonier  wiederholt  zur  See  zu 
übei-winden,  worauf  diese  ihnen  schon  374  zum  ersten  Male 
formlich  die  Hegemonie  des  ganzen  Griechenlands  zur  See  ab- 
traten ^^)  und  diese  Abtretung  auf  dem  371  unter  persischer 
Vermittelung  zu  Spai-ta  gehaltenen  allgemeinen  Friedeus- 
congresse")  bestätigten**). 

1)  Xenoph.  Hell.  V.  1.  31:  'J^za^iQ^i^g  ßa<til£vg  votitiei  dixaior, 
rag  fihv  iv  xij  *Acia  noXug  iavzov  sivai  hvI  tav  vrjaoav  Kla^oiiavag 
xal  KvTtQOv'  tag  Sl  aX?Mg  'ElXiptSctg  noXstg  Tial  ^tittgag  nal  ueydXUi: 
ccvTovofiovg  dq)SLvaij  nXrjv  A-qfivov  aal  *'T(ißgov  aal  S-kvqov,  tavtag  Sl 
oocnsQ  rö  tfpjjrtffov  slvui  'A9'rjvaitov'  onoxBQOi  dl  zavTrjv  r^v  siff^vriP 
(lij  Ssx^^vt^h   ti^tnoig   ^yat  jtoXefiipjm  pkBtd  rtiv  tccvvcc  ßovlofkip€»v  %at 


§.  41.    Folgen  des  Antcdcidischen  Friedens,         187 

^Hv  *^^  TMnxa  ^ulattav  %al  vaval  %cfl  ^i^^ijuaffti/,  vgl.  Diodor.  XIY. 
110  mit  Laehmann  S.  203  fgg.  und  aber  den  Begriff  der  avzovo^Ca  im 
Allg.  Gaasco,  sopra  raatonomia  de'  popoli  delle  citta  greche  e  latine,  in 
Dis8.  deir  Acad.  di  Cortona  Y,  p.  113  fgg.  oder  dess.  Dissert.  historiquea, 
Toarnay  1756.  8.,  II,  p.  169  igg,  und  Wachsmuth  I,  S.  261. 

2)  Vgl.  auch  Andoc.  de  pace  §.  12,  Acschin.  Fals.  legat.  §.  72.  76, 
und  über  Athen's  fräheres  Verbältniss  za  diesen  Inseln  Kaoul-Roch. 
Colon,  m,  p,  435  (Her.  VI.  140)  und  IV,  p.  15  (Plut.  V.  Cim.  c.  8); 
ianu  Thac.  UL  5^  IV.  28,  VII.  57  u.  s.  w. 

3)  Xenoph.  Hell.  V.  1.  36  vgl.  IV.  4.  6  and  8.  15 ;  auch  Diod.  XIV. 
?56  nnd  92,  Plnt.  V.  Ages.  c.  23  n.  s.  w. 

4)  Isoer.  Epist.  IX,  §.  11:  iLovoq  yaq  'AyrfiiXuoq  mv  l'ofisv  ixi^v- 
imv  inavTct  zov  xqwfov  dteriXieB  xovg  (isv  "'Ellrjvag  iXsvd'€Qma€(t, 
jrpos  di  Tovg  ßocgßdpovg  noXsuov  i^svey^siv  x.  r.  X. 

5)  Diodor.  XV.  5:  Acensdaifiovioi  (pvaei  q)iXciQxovvTss  xorl  noXsfii- 
KOI  zatq  aiQtcsaiv  ovxsg,  t^v  slgi^vr^v  äansQ  ßagv  tpoQziov  ov%  vni- 
iLit'ov,  zYiv  fi\  TiQoyeYSvritiivfjv  zrjg  'EXXddog  Övvaozeiav  inmo&ovvzBg, 
amaiQOi  zatg  ogfiatg  vniJQxov  ngog  yiaivozofiiav  -»  mazsiovXovvTO  x6 
aiv  ngooTOv  zag  dc^'svsazfqag  noXBig,  fiszd  dl  zavza  xai  rag  d^ioXo- 
ymioag  HataTtoXFpiovvzsg  vTtipioovg  inoiow,  ovds  ovo  hrj  (pvXd^avzsg 
rag  y.oivdg  cnovödg:  vgl.  Xenoph.  Hellen.  VI.  3.  7—9;  Isoer.  Paneg.  §. 
18  und  122-128,  auch  Dem.  adv.  Leptin.  §.  54  und  im  AUg.  Plass  III, 
S.  574  fgg, 

6)  Poljb.  IV.  27:    TtdXtv   bn^QVzzov  dcpUvai  zdg  noXeig  iXev^dQCcg 
xffl  avxovoiiovg  xar«   zr^v   inl  ^AvzaXxidov  yevofiivr^v  siQ-^^vrjVf    zovg  d 
aauMzag  ot'x  i^ijyov  i%  z(ov  TtoXscov. 

7)  Diodor.  XV.  40  und  45;  vgl.  Isoer.  Paneg.  §.  116:  dvz)  8h  zov 
^Qog  izigovg  nsgl  rjjg  ;i;ropag  noXsfieCv  tvzog  zsi'xoi^g  ot  noXizai  ngog 
ctXlrilovg  (idxovtai  .  .  .  did  St  ttjv  nvnvozr^zcc  zwv  fiszaßoXav  d&vfio- 
rfi^wff  didyovaiv  oi  zdg  noXstg  olnovvzsg  ztSv  xaig  tpvyatg  i^TKiim' 
(ifvaiv  X.  T.  a. 

8)  S.  Xenoph.  Hell.  V.  2.  7  (diotxw/idrf  mit  d.  Erkl.  zu  Plat. 
Symp.  p.  193  A. 

9)  Xenoph.  V.  3.  15  und  Diodor.  XV.  19. 

10)  Xenoph.  V.  2  11;  Diodor.  XV.  19  23;  vgl.  Böhnecke,  For- 
scbungcn  S   134  fgg. 

11)  Vgl.  Xenoph.  V.  2.  25-36,  Diodor.  XV.  20,  und  mehr  bei  Vater 
in  Jahn's  Archiv  VIII,  S.  332  fgg. 

12)  Xenoph.  V.  2.  32;  o  [itvzoi  \AyqotXuog  ^Xeyfv,  ozi  st  (ihv  ßXa^ 
f^a  z^  AansdaifjLovineTtgaxai^  f/'i?  (Phoebidas),  dixaiog  ü'ri  irnLiOvaO'ai' 
iL  S  aya^tty  dgxaiov  elvai  vo^Lfiov^  i^sivai  zd  roiavza  civzoaxBdidSst'V: 
vgl.  Plut,  Praec.  polit.  c.  13  oder  V.  Ages.  c.  23  und  V.  Lysand.  c.  7. 

13)  Demostfa.  P.  legat.  §.  264:  i'axe  ydg  Si^nov,  oxi  yrjg  nccl  d-a- 
wtziig  Tfgxov  of  Atx%sdatfi6vioi  xat'   insCvov  zov  x9^vovi  vgl.  Xenoph. 
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Hell.  V.  3.  27,  Isoer.  Plataic.  §.  13,  Diodor.  XV.  23,  und  über  Laeedä- 
mon*s  Bundesgenossen  in  dieser  Zeit  dens.  c.  81,  über  seine  Streitkräfte 
zar  See:  Xenoph.  VT.  2.  3. 

14)  Acc}isdai[i6vioi  te  yäg  ot  OfioüavTSs  avrovoiiovg  idöBiv  zag 
TtoXsig  triv  iv  Gi^ßccig  dxQonoXiv  ncctaaxovrsg  vii  avTtov  (lowov  xmv 
ddmrid'ivtoiv  ixoXda&rjeav  x.  t.  ;i.,  Xenoph.  Hell.  V.  4.  1;  vgl.  Plnt. 
V.  Pelcp.  c.  6—12  oder  Daem.  Soor.  c.  25—33  und  mehr  bei  Siavers, 
Theben's  Befreiung  von  spartan.  Herrschaft,  Hamb.  1837.  4.  und  Bell- 
dantz,  de  Iphicr.  p.42.   Mit  Athen*s  Hülfe?  Dinarch.  adv.  Demort.  §.39. 

15)  S.  Diodor.  XV.  28-30  und  M.  H.  E.  Meier,  Comni.  epigraph, 
Hai.  1852.  4.,  p.  4  tgg, 

16)  Diodor.  XV.  38:  naQBXoigovv  dili^loig  ot  filv  f^g  Katd  yv^  ®^ 
Sh^T'^g  xtfTa  Q'dXatTav  dgx^S  ä^oi  %Qiv6fi€voii  Tgl.  Rehdants  p.  7:^ 
und  F.  Vater^  de  Isocratis  epistolis,  Kasan  1846.  8.,  p.  81,  auch  gegen 
Sicvers'  S.  227  fgg.  unnötbige  Einschränkungen ;  dass  der  Vertrag  damals 
nlclit  in*8  Leben  trat,  beweist  noch  nichts  gegen  seinen  Abschlnss. 

17)  Xenoph.  VI.  3.  2  fgg. ;  vgl.  Voemel  ad  (Demosth.)  de  Halonneso 
}).  140,  Sieyers,  Gesch.  S.  235,  Behdantz  1.  c.  p.  98. 

18)  Diodor.  XV.  50:  nccva  d^  xovxovg  toifg  xQOvovg  '^Qxa^fy^ris  c 
ßaaiXsvg  6q<ov  ndXiv  tagaxtonivTjv  triv  'EXldda  ngfaßstg  dnicxfil^* 
TtagwiiaXiov  övXXvactad'ai  xovg  ifiq)vXtovg  noXdiiovg^  xorl  6vvd'ia9'at  Kot- 
vrjv  Bigi^vrjv  %atd  xdg  ofioXoyiag  Sg  ngoxsgov  rjaccv  nfnoirifitvoi:  Tgl. 
Dionys.  Hai.  de  Lysia  c.  12.  Dass  Xenophon  der  Perser  nicht  gedenkt, 
durfte  Sievers  nicht  irre  machen;  richtiger  Lachmann  S.  300. 


§.42. 

Doch  wai'  Sparta  noch  einmal  als  leitendes  Hanpt  der 
griechischen  Landmacht  anerkannt  worden  und  schien  sich  in 
dieser  Stellung  stark  genug,  um  gegen  Theben's  fortdauern- 
den Widerstand  die  Unabhängigkeit  der  boeotischen  Städte  zu 
erzwingen  0;  aber  zwanzig  Tage  nach  dem  Ende  des  Con- 
gresses  setzte  Epaminondas'  Feldhermkunst  in  der  Schlacht 
bei  Leuktra*)  [wo  auch  Kleombrotus,  der  Führer  der  Spartaner, 
fiel]  seinen  hochfliegenden  Planen  für  immer  ein  ZieP).  Ganz 
Mittelgriechenland  ausser  Athen  fiel  sofort  dem  siegreichen 
Theben  zu*);  Athen  selbst  rief  den  Peloponnes  auf  eigene 
Gewähr  zum  Anschlüsse  an  seinen  Bund  auf*);  und  obgleich 
ein  Theil  des  letzteren  fortwährend  für  Lacedämon  stritt  ß), 
so  fanden  doch  die  Boeotier,  als  sie  369  bis  nach  Lakonihi 
vordrangen,  nicht  nur   an  Elis  und  Argos,   sondern   auch  an 
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Arkadien  eine  Stütze'),  dessen  kleinere  Völkerschaften  sich 
bei  dieser  Gelegenheit  nach  dem  Vorgange  von  Mantinea^) 
zu  einer  grossen  Gesammtstadt  vereinigten^)  und  dadurch 
eben  so  sehr  an  politischer  Bedeutung  gewannen^®),  alsSparUi 
gleichzeitig  durch  die  Wiederherstellung  des  messenischen 
Staats  einen  tödüichen  Stoss  erlitt  ^0*  Zwar  sicherte  es  sich 
noch  einmal  Athen's  Unterstützung  368  durch  gänzliche 
Theilung  der  Hegemonie '*);  auch  scheiterte  der  Versuch  der 
Thebaner,  sich  3G7  durch  das  Ansehen  des  Perserkönigs  lörin- 
lich  als  Nachfolger  Sparta's  im  griechischen  Staatensysteme 
anerkennen  zu  lassai,  an  der  Festigkeit  der  Peloponnesier^^); 
dass  aber  jene  Harmosten  nach  Achaja  schickten  ^*),  konnte 
es  nicht  wehren;  die  Zahl  seiner  Verbündeten  ward  immer 
kleiner*^),  und  indem  es  dem  Reste  derselben  im  J.  366 
selbst  den  Abschluss  eines  Sonderfriedens  mit  Theben  er- 
laubte **),  verzichtete  es  auf  seine  Hegemonie  für  immer  ^'). 
Nur  Messeniens  Unabhängigkeit  wollte  es  durchaus  nicht  an- 
erkennen, obschon  auch  Fersien  seine  Ansprüche  auf  dieses 
Land  nicht  mehr  unterstützte  ^^),  und  entzog  sich  deshalb 
auch  dem  allgemeinen  Frieden  ^^)9  den  sämmüiche  übrige 
Staaten  im  J.  362  abschlössen,  nachdem  durch  den  Ausgang 
der  Schlacht  bei  Mantinea  die  Frage  über  das  Principat  in 
Griechenland  noch  unentschiedener  als  zuvor  geworden  war^^^; 
doch  gelang  es  auch  seinen  fortgesetzten  Versuchen  nicht 
mehr,  den  verlorenen  Besitz  oder  Einäuss  im  Peloponnes 
wieder  zu  erwerben  *0* 

1)  Xenopb.  Hell.  VI.  3.  20:  ovzio  Srj  siQ'qvrjv  x<ov  alliov  nsnoiri- 
tiivmVf  TCQog  dh  Qrißaiovg  fiovovg  dvxiXoyiag  ovöt^g,  ot  fihv  'A^ip/aioi 
oviat  stxov  vriv  yvmuriv^  tig  vvv  &i]ßaLOvg^  to  iByofisvov  tfij,  ösyiazsv- 
^ffvai  ilnig  stri,  avxol  d\  ot  Brißccioi  navtsXaig  d^vnag  ix^vzsg 
ffÄ^idoi»:  vgl.  Diodor.  XV.  51. 

2)  Am  5ten  Hekatombäon  [Juli]  Ol.  CU.  2  [371  ▼.  Chr.],  Pkt.  V. 
A^efc  c.  28,  Paus.  VUI.  27.  6;  vgl.  Sievers,  Gesch.  S.  239  fgg.  und 
Topographisches  in  Ann.  dell*  Inst.  arch.  1848,  p.  39  fgg.  [Vgl.  auch 
Schäfer,  Demosthenes  I,  S.  69.] 

[3)  Cicero  de  officc.  I.  24,  §.  84:  „lila  (plaga)  pestifera,  qua  quum 
Cleomhrotus  invidiam  timens  temere  cum  Epaminonda  conflixisset, 
lactdaemanioruin  opee   comierunt**.     Daher  Isocrates  Philipp,  g.  47 
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sagt,  dasB  die  Lacedamonier  durch  die  Niederlage,  die  sie  bei  Leukira 
erlitten,  dnsazsQi^^Tiaccv  (ilv  Tfjg  iv  zotg  "EXXr^ai  Swaiftsia^  «c.  r.  l. 
Vgl.  auch  Fesonmair:  Sparta  tod  der  Schlacht  bei  Leuktra  bis  zum 
Verschwinden  des  Namens,  I.    München  1865.    4.] 

4)  Xenoph.  VI.  5.  23;  Diodor.  XV.  57. 

5)  Xenoph.  VI.  5.  1:  ivd'vfirid'svtss  ot  *Ad'f}vaLOi.f  ori  oi  nslosot- 
vrjoiOL  ftt  oi'ovtcci  ^jfpijyoft  uKoXov^eip,  na)  orna  dtaxfoivto  ot  AccxfSai- 
fiovioi,  äansQ  tovg  'Ad'rjvccLOvg  Sisd'tacev,  fiezaTcd^novtat  tag  nolBig^ 
oaai  ßovXoiVTO  zijg  sigj^vr^g  iistixstv^  ijv  ßaoiXsvg  nazinsfiipsv .  iTtü  61 
GVv^XQ'OVf  doytiot  inoif]Gavzo  ficra  zdv  hoivcovsCv  ßovXofisvav  opLOcat 
rovÖB  zov  ogyioV  i^^svco  xai'g  anovSatg,  ag  ßaoiXsvg  xaxinsiijpfy  %ai 
zOLg  tf>riq)ta^aoi  z(ov  'A^rjvaioov  xal  ztov  avfindxcoV  idv  di  zig  üT^arevi 
iytL  riva  noXiv  x(ov  Ofioaucißv  zovzov  zov  09x01/ ,  ßorfiijcm  nctvzt 
a&fvBi.  —  Ibid.  §.  3  ogiKoza/. 

6)  Xeaoph.  VI.  4.  18.  5.  29.  VII.  2.  2. 

7)  Xenoph.  VII.  1.  18,  Diodor.  XV.  62:  vgl.  Isocr.  Phil.  §.  48  und 
Cic.  Off.  II.  7. 

8)  Xenoph.  VI.  5.  3:  cog  f^dri  avzovo^ot.  navzdnaGiv  ovzBg  x.  t.  X. 

9)  Vgl.  Diodor.  XV.  59  fgg.  mit  Manso,  Sparta  III.  2,  S.  82  und 
Sieyers  S.  254  fgg.;  über  Megalopolis  selbst  Strabo  VIII.  8.  1,  p. 
595,  Paus.  VIII.  27-32  mit  Curtius  I,  S.  176  fgg.  281  fgg.,  und  mehr 
unten  §.  177. 

10)  Vgl.  Polyb.  IV.  33.  9 :  inl  xoaovzov  diiansvoav  MsyaXojtoXtzai 
xal  nccvtsg  ot  Hotvouvovvzsg  'AgKciSoDV  z^g  avTcov  cvfifiax'ccg,  £gzb 
Msaar^vtovg  filv  vno  zdSv  avfifidxcov  TtQOödsx^TJvcci  xai  (iszaax^iif  twv 
OQHCov  xal  diaXvaetoVf  AauBdaifioviovg  de  fiovovg  iKönovSovg  ytvBct^at 
tcov  'EXXi^vav  x.  t.  X, 

11)  Diodor.  XV.  66,  Pausan.  IV.  27.  5;  vgl.  Siovers  S.  272  fgg. 
und  die  Lage  der  neuen  Hauptstadt  bei  Curtius  II,  S.  139  fgg. 

12)  Xenoph.  VII.  1.  14:  iv  fisgei  (ifv  BnaziQOvg  riytia&cci  zov  vav- 
tiHOv,  iv  fiigsi  dl  zov  fieSov  .  .  xara  nsvd'^^ptBQov  inccTtQOvg  t^yttGO-cn: 
Vgl.  Diodor.  XV.  67. 

13)  Xenoph.  VII.  1.  33—39:  avvBxSg  de  ßovXtvofiBvoi  ot  ÖjjjSaioi, 
oxrcse  äv  zriv  iqyBfiovCotv  Xdßoitv  r^g  ^KXXddogy  ivop^GctVf  gl  7ce(^%*Bt(iv 
ngog  töv  FlBQOmv  ßaatXia,  nXeovBxzTjaBtv  &v  zi  x.  t.  X,  [Plutarcb.  Pelop. 
30  und  Anderes  bei  Peter,  Zeittafeln  S.  100.] 

14)  Ibid.  S.  43,  auch  nach  Sicyon,  VII.  3.  4. 

15)  Ibid.  Vn.  2.  11. 

16)  Ibid.  VII.  4. 9 :  ot  AccMdainovioi  xoig  xb  KoQiv^hig  awsßövliwv 
viiv  Blifi^viiv  noiT^cua^ai^  %al  xmv  SlXonv  avfifuixoiv  inixgsy^ap  zoig  fir, 
ßovXofiivoig  avv  iavxoig  JioXefisiv  dvctnavaaa^'cctj  avzol  d'  iqjacav 
nolefiovvzBg  ngd^Biv,  0  xi  äv  x<p  ^sa  fplXov  y'  vtpi^oBadai  Sh  ovÖi' 
noze^  igfy  nagd  z6v  nazigcov  nagiXaßov  Mmct^tiv^  xavtr^g  axBgrfi'ijvtti. 
—  Diodor.  XV.  76  spricht  sogar  schon  damals  von  einem  allgemeineB 
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Frieden,  dem  nur  Sparta  nicht  beigetreten  sei;  vgl.  Plut.  V.  Ages.  c. 
Si.    [S.  Peter,  Zeittafeln  S.  101.] 

17)  Später  führen  iv  xii  iccvxcSv  snaaroi,  Xenoph.  VII.  5.  3,  wie 
Thuc.  V.  47. 

18)  Seit  366;  vgl.  Xenoph.  VU.  1.  36  j  Diodor.  XV.  90;  noch  867 
auf  dem  Congresse  in  Delphi  da«  Gegentheil ;  Xenoph.  §.  27. 

19}  Diodor.  XV.  89.     Plut.  V.  Ages.  c.  35.     Vgl.  Polyb.  IV.  33.  9. 

20j  Ueber  die  Schlacht  selbst  s.  A.  Schäfer  in  KitschFs  Rh.  Maseum 
V,  S.  41—69;  über  ihre  Folgen  Xenoph.  VII.  5.  26,  Isoer.  Philipp.  §.  40, 
Demosth.  Phil.  IV,  §.  52,  Cor.  §.  18  und  63;  auch  Polyb.  II.  39:  vv 
unQiaia  xf^i  navtag  fitv  toitg  '^EllTjvag,  fiaXtoxa  9h  nsgl  tovc;  nQosigrj- 
uivovg,  dg  rf»  xrov  filv  /»17  övyxaQOvvxatv  ^rr^a^at,  xtov  dl  (a^  ni- 
GT£v6vx(ov  oxi  vivmr^iiaaiv.    [S.  noch  Peter  S.  102.] 

21)  Isoer.  Philipp.  §.  49:  vmricavxsg  ^'  ovSlv  (idlXov  dnriXXayy,ivoi 
TOP  iMTMÖv  slaiv,  dX?.a  TtoXtfAOvvzai  n&v  vno  rtov  zijv  x^Q^^  avxav 
atQtomovvxmVy  aTiiexovpxat,  dl  vtp  unccvzcov  IlsXonovvrja^oov,  fiiaovvxai 
^  vxo  xov  tsXt^^ovs  xcov  'EXXqvmv^  äyovxai  8l  nal  tpiqovxcti  %a\  xrjg 
vmxog  xtfl  xiqg  '^li4Qag  vno  xtov  oi'ABxcov  xmv  atpsxignv  avxmv,  ovddvtc 
öl  xQ^^o^  diaXsinovCLV  ij  axgatsvovxig  im  xivag  rj  jict^oitevoi  «Qog 
xivag  rj  ßoji^ovvxsg  xoig  cinoXXviiivoig  avxdSvi  vgl.  Diodor  XVI.  34. 
39  mit  Demosth.  pro  Megalopolitanis  (353)  und  Paus.  IV.  28.  1  und 
VLÜ.  27.  7;  auch  aus  späterer  Zeit  noch  Plut.  Apophth.  p.  219  E:  ovn 
IßovlopTO  '*EXXrivig  neid'sad'ai  avxtß  .  ,  .  tag  ;|;a>lc;ro>r^^(oi/  ico^ivour 
Aantdatf^ovioav  17  Matisdoviovl 


CAP.  IV. 
Lacedämon's  innerer  VeifaH  und  letzte  Schicksale. 

§.  43. 

Welche  Zerrüttungen  diese  Unglücksfälle  und  namentlich 
der  Verlust  Messeniens  in  dem  spartanischen  Staat^ebäude 
herbeifuhren  mussten,  ist  klar,  und  die  Zähigkeit»  mit  der  es 
gleichwohl  wie  an  allen  seinen  Ueberlieferungen  und  An- 
Sprüchen,  so  auch  an  den  Formen  der  lykurgischen  Verfassung 
festhielt»  liess  es  nur  noch  deutlicher  werden,  dass  deren  Zeit 
Yorüber  sei^);  weit  entfernt  jedodi,  erst  eine  Folge  jenes 
Storaes  zu  sein,  begegnen  uns  die  Spuren  dieser  Unzulang-* 
hchkeit  schon  so  frühe,  dass  wir  sie  bereits  als  die  geheime 
Begleiterin  seiner  wachsenden  und  als  die  batj^taächliebste 
Ursache  seiiner  sinkenden  Orösse  betrachten  dürfen'}*    I^- 


j 
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kurg's  Einrichtungen  selbst,  obschon  alleiniger  Grund  dieser 
Grösse,  mussten  bald  das  Missverhältniss  empfinden,  welches 
dieselbe,  gerade  je  höher  sie  stieg,  zwischen  der  äusseren 
Stellung  des  Staats  und  dem  beschränkten  Charakter  seiner 
inneren  Einrichtungen  herbeiführte ') ;  und  daneben  blieben 
auch  als  Resultat  des  tortwährenden  organischen  Lebens,  da«? 
er  doch  nicht  ganz  hatte  ersticken  können,  neue  Gährungs- 
demente  nicht  aus,  die  zwar  der  wohlberechneten  Festigkeit 
seines  Mechanismus  äusserlich  keinen  Abtrag  thaten,  bei 
diesem  täuschenden  Scheine  aber  die  sittlichen  Grundlagen 
desselben  um  so  tiefer  angriffen.  Das  erste  Beispiel  solcher 
Gährung  haben  wir  bereits  §.  31  in  der  Geschichte- der  mes- 
senischen Kriege  wahrgenommen;  und  mit  dieser  hing  dann 
unstreitig  auch  das  folgenschwere  Zugeständniss  zusammen^ 
welches  Theopompus  dem  Volke  hinsichtlich  des  Ephorats 
machte  und  dadurch  der  Eifersucht  desselben  auf  die  Gewalt 
seiner  Fürsten  ein  gesetzliches  Organ  gewährte*}.  Wenigstens 
schreiben  diesem  Könige  [dessen  Regierung  jedenfalls  eine 
längere  Zeit  ausfüllte,  von  770  bis  718  v.  Chr.^)]  die  meisten 
Nachrichten  ^  jene  Massregel  zu,  die  zu  viele  Keime  neuer 
und  dauernder  Zwietracht  in  sich  trug,  als  dass  sie  von  Ly- 
kurg selbst  herrühren^)  und  ein  Theil  seines  grossartigen 
Versöhnungswerkes  hätte  sein  können®);  mochte  sie  auch 
Vielen  im  Alterthum  erst  die  Harmonie  des  Ganzen  zu 
vollenden  imd  den  spartanischen  Staat  zu  einer  weisen 
Mischung  aller  Regierungsformen  zu  machen  scheinen^),  so 
lag  doch  gerade  in  ihrem  demokratischen  Charakter  der  Same 
einer  Willkürherrschafl  verborgen*®),  welche  den  Absichten 
jenes  Gesetzgebers  schnurstracks  zuwiderlief  [und  in  ihrer 
weiteren  Entwickelung  nach  und  nach  das  Königthum  macht- 
los gemacht,  die  Könige  sowohl  wie  auch  die  andern  im 
Staate  bestehenden  Gewalten  und  Behörden  völlig  bei  Seite 
geschoben  und  das  Ephorat  zu  einer  unbegrenzten  Machtfulle 
erhoben  hat**).  Wenn  es  daher  um  so  wichtiger  erscheint, 
dasselbe  bis  zu  seinem  ersten  Auftreten  rückwärts  zu  ver- 
folgen, so  wird  man  doch  kaum  vor  die  Zeit  des  Lycorgos 
zurückgehen  dürfen  und  noch  weniger  dasselbe  als  ein  alt- 
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dorisches  Inatitut  zu  betrachten  haben,  in  so  fem  auch  in 
anderen  dorischen  Staaten  eben&Us  Aufseher  oder  Ephoren 
sich  finden^';,  sondern  man  wird  die  Ephoren  in  ihrem  ersten 
Erscheinen  als  die  den  Königen  in  Uebung  der  Kechtspflege 
bei  der  grösseren  Ausdehnung  des  spartanischen  Gebietes  bei- 
gegebenen G^ülfen  zur  Beaufsichtigung  der  öfiPentlichen  Ord- 
irnng  und  des  Verkehrs,  daher  auch  zur  Schlichtung  der  auf 
Kauf  und  Verkauf  bezüglichen  Streitigkeiten  anzusehen  ha- 
ben^'),  welche  dann  aber  nach  und  nach  im  Staate  zu 
grösserer  politischer  Geltung  gelangt,  die  gesammte  Staats- 
verwaltung Yon  sich  abhängig  gemacht  haben  ^^).J 

1)  Arirtot.  Politic.  VIL  [IV]  13.  12:  xa^TOt  drjXov  mg,  insid^  vvv 
i  ovnizi  vitaQiH  xoig  Adnmai.  t6  ägz^iv,  ovti  sySaifioveg  ov6*  6  vo- 
iio^ivrii  ixya96g'  ^rt  8l  zovto  yeloiov,  sl  iiivovreg  iv  xotg  voiioig 
uvxov  %al   firjSsvos  ifinodt^ovrog  nqog  z6  XQV^^^''  '^^^£  vo/ioiff,   dno- 

2)  Vgl.  Xenoph.  Bep.  Lac.  c.  14  und  Isoer.  de  pace  g.  95—108; 
aoch  Plat.  Bepabl.  YIII,  p.  548,  \md  ausser  Levesque's  tmd  Bitanb^'s 
oben  §.  23,  not.  1  citirten  Abbh.  die  Preisschriften  von  Gonrcy  und 
Mathon  de  la  Cour:  par  quelles  causes  et  par  quels  dägr^s  les  loix  de 
Ljcorgne  se  sont-elles  alt^r^es,  jusqu'a  ce  qu'ellea  ayent  ^t^  an^anties  ? 
Paris  1758.  8  ;  dann  Manso  U,  S.  365-388,  UI,  S.  214-280,  Wachs- 
niQtli  I,  S.  693  igg, 

3)  Arlstoi.  Politic.  II.  6,  insbes.  §.  22:  xoiyaQOvv  icoiiovxo  (i,sv 
voXifiU)vvxsgj  dntoXkvvxo  d'  uQ^avxegy  dtd  x6  iir^  inCexuaO'cii  a%oldiHV 
Hrjdl  rjünriyiivai  iiT^Ssfiiav  aorxTjfftv  exigav  TtVQUOxigav  xijg  noXsfti^'^gi 
ygl.  Polyb.  VI.  49  u.  50,  Plut.  V.  Agid.  c.  3,  und  im  Allg.  Thuc.  I.  71: 
rfivxaiovaij  (tlv  tcoXh  xd  duivrixa  vofjktfia  Sgiaxa,  ngog  noXld  dh 
«vayKttl^onipoig  Isvai  iioXXrig  xorl  xiig  iwixBXv^aBag  dei, 

4)  Plut.  y.  Lycurg.  c.  7:  ovxm  x6  noXCxiVfia  xov  Avtiovgyov  /aA 
£cfVTo$,  ofiCDg  anQocxov  hl  xrjv  oXiyagx^ccv  xal  lo%VQdv  ot  (i^sx*  ccvxov 
o^vxtg  anagydeav  xal  d'viiovfiiviiVy  mg  tpriöiv  6  UXdxmv,  olov  "ijfdXiov 
ififldXXovaiv  avxy  Tijy  xmv  ifpoQmv  dvvafi^iv^  ixBai  nov  (idXiaxa  XQid- 
xovra  xal  ixaxov  fisxd  Av%ovQyov,  Ttgmxmv  xmv  nsgl  ''EXaxov  iq)6Qmv 
taxacxu^ivxmv  iwl  Gsononnov  ßaaiXevovxog .  ov  %aC  <paciv  vno  x'^g 
faviov  ywttiitog  ovsidiSouBvov  mg  iXdxxm  wttQadmcovxa  xotg  naicl  xipf 
faoLXfiav  ij  nuQeXaßSy  fis^im  fi^lv  ovv^  slnsiv,  oatp  xQ^vifoxigav :  ygl, 
Enseb.  Chron.  Olymp.  V.  4  (757  a.  Chr.)  und  mehr  im  Allg.  bei 
Tittmann  8.  104-117,  Hüllmann,  Staatsv.  S.  197-200,  Müller  n,  S. 
111-127,  Lachmann  S.  211-220,  PlassH,  S.  118-120,  Gabriel,  magistr 
I^ac.  p.  ZS  fgg«     [J.  B.  Ean,  Disput,  antiquaria  de  ephori«  Spartarii«. 

H.L  13 
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QioidDgtLe  1855.  8.  Arn.  Schaefer:  De  epboris  Lacedaemonn.  Goounen- 
tatio.  Lipsiae  1868.  4.  H.  E.  Stein :  das  spartanische  Ephorat  in  seiner 
ersten  Entwickelung  bis  auf  Cbeilon.  Eine  geschichtl.  Untersuch  ung 
(Programm  zn  Konitz  1870),  Faderborn  1871.  4.  S.  Trieber  in  d.  Gutt. 
Anz.  1872,  S.  818  ff.] 

[5)  So  Fiseber,  Zeittafeln  S.  62;  Tgl.  Peter,  Zeittafeln  S.  24.} 

6)  S.  Aristot  Politic.  V.  IVni]  9.  1,  [Plutarch.  Lycurg.  7,  Plato 
De  Legg.  in,  p.  692  A,  and  dazu  Stallbaam^s  Note  Vol.  X.  1,  p.  316 
ff.],  Cic.  Rep.  n.  33,  Leg.  III.  7,  Dio  Chr.  LVI.  6,  p.  565,  nnd  mehr 
bei  Barth^lemy»  Anach.  eh.  45,  note,  Clavier,  prem.  tems  II,  p.  160, 
Clinton  I,  p.  388,  Limbnrg-Bronwer  III,  p.  109,  Thirlwall  I,  S.  373. 
Scheibel,  'OXvfiie,  dvciy^.  p.  35.  Winckelmann's  (reip.  Spart,  dign.  p. 
12—38)  nnd  Hecker's  (Schneidew.  Philol.  Y,  p.  455)  Hypothesen  können 
anf  sich  beruhen;  wenn  aber  Müller  II,  S.  11  die  Begründung  der 
Ephorenmacht  durch  Theopomp  für  unvereinbar  mit  der  oben  §.  25, 
not.  3  erwähnten  Novelle  hält,  so  verbinden  Platner  in  Tübing.  Jurist 
Zeitschr.  Y.  1,  S.  23  und  Arnold,  ad  Thucyd.  I,  p.  646  beides  besser  so, 
dass  das  Yolk  zum  Ersätze  für  jene  Beschrankung  die  Ephoren  als  Ver- 
treter erhalten  habe. 

7)  Wiß  Her.  L  65  [vgl.  dazu  meine  Note  Vol.  I,  p.  144  nebst  der 
Stelle  des  Suidas  s.  v.  Avinovi^yoqi  wonach  Lycurgus  «ol  ßoufilsag  Svo 
Tfov  afp  *HQa%X£ovs  iju^ev  elvat,  xal  iq>6Qovg  xai  (statt  der  ge- 
wöhnlichen Lesart  xovg)  ysQovtag]  kurz  andeutet  und  Stob.  Serm. 
XLIY.  37  auch  aus  Xenoph.  Bep.  Lac.  YIII.  3  herausgelesen  hat,  am 
bestimmtesten  aber  der  achte  Piaton.  Brief  p.  354  B  ausspricht: 
fpdguaiiov  i«i^vBy%8  tiiv  x<ov  ysQOvroov  ccqxtjv  xal  top  tcov  itpOQtav 
dsc(i6v  tijs  ßaeiXin'^g  dgxvs  fftoti^giov :  [welche  Stelle  jedoch  wegen  des 
Widerspruchs,  in  dem  sie  zu  Plato's  Aeusserung,  De  Legg.  III,  p.  692 
A,  steht,  eben  als  ein  Beweis  der  Unächtheit  dieses  Briefes  angesehen 
wird :  s.  Salomon,  De  Piatonis  quae  feruntur  epistolis,  (Berolini  1838.  8.) 
p.  20  und  dagegen  "Wigand  zu  s.  Uebersetzung  der  Piaton.  Briefe  (Statt- 
gart 1859.  12.)  S.  225],  vgl.  auch  Satyrus  bei  Diog.  L.  I.  68  und  Hüll- 
mann,  Staatsr.  S.  152. 

[8)  Auch  Stein  (am  a.  0.  p.  6)  ist  der  Ansicht,  dass  die  Einsetzung 
des  Ephorats,  wie  wir  es  geschichtlich  kennen,  als  einer  dasEönigthum 
in  seiner  Macht  beschränkenden  Behörde,  nicht  vom  Lycurgus  selbst 
ausgegangen  sein  kann;  er  hält  vielmehr  die  andere  Angabe,  welche 
dem  Theopomp  dies  zuschreibt,  für  richtiger  und  durch  innere  Gr&nde 
beglaubigt,  indem  die  Einsetzung  des  Ephorats  im  Zusammenhang  stehe 
mit  den  inneren  Streitigkeiten  zwischen  dem  dorischen  Adel  nnd  der 
lands&ssigen  (Periöken-)  Bevölkerung  (S.  12  ff.),  deren  Beschwichtigung 
die  Errichtung  einer  Behörde,  des  Collegiums  von  fünf  Ephoren,  wras 
mit  den  fünf  Komen  (s.  §.  24,  not.  22)  zusammenhängt,  veraalassti 
welche,  nicht  sowohl  als  eine  nrsprünglich  dorische,  sondern  ab  eine 
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altlacedamoaisch-acbäische  Magistratur,  ein  Richteramt  geführt,  über 
alle  Burger  gleichmässig  die  Gerichtsbarkeit  in  CiTÜsachen  geübt,  (in- 
dem die  Geronten  die  Criminalgerichtsbarkeit  behielten),  und  dadurch 
gcwissermassen  eine  Sicherheit  geboten  für  die  Vereinigung  der  alten 
und  neuen  Bürger,  als  das  Siegel  für  die  Verschmelzung  beider  Theile 
zu  Einem  Volke.  Vgl.  nun  auch  die  Erörterungen  von  Gilbert:  Altspart. 
Gesch.  S.  180  ff.] 

9)  Aristot.  Politic.  II.  3.  10  u.  6  15:   üvvix^i  (i^  ovv  xr^v  »ol»- 

(ifytOTTjg  fXQxi^i  iSaz'  slts  Siä  zov  vono&trrjv  [wobei  wohl  an  Lykurg 
zu  denken,  wie  bei  Plutarch  Agesil.  5]  stza  Sia  zvxrjv  zovzo  av^nt- 
nttoxfv,  avfitpBQOvrcos  ^Z**  '^^^^  ngäyfiaoiv:  vgl.  Plat.  Legg.  HI,  p.6d2, 
Archjtas  bei  •  Stob.  Serm.  XLIII.  134,  und  G.  C.  Lewis  im  Cambr. 
pbilolog.  Mus.  II,  p.  57  fgg.  [Daher  auch  Cicero  am  a.  0.  die  römi- 
scbeu  Volkstribunen,  welche  gegen  die  Macht  der  Consuln  aufgestellt 
worden,  mit  den  von  Theopompus  gegen  die  königliche  Gewalt  bestell- 
ten Ephoren  zusammenstellt.] 

10)  Plat.  Legg.  IV,  p.  712  D:  t6  yag  z6v  itpogtov  d'avfAaczov  mg 
tv^winov  iv  aoTiJ  ytyovs:  vgl.  Aristot.  11.  3.  10  mit  Feodor  Eggo, 
Untergang  d.  Naturstaaten  S.  122  fgg.;  wogegen  sie  Spakler,  de  Epho- 
ris  apud  Lacedaemonios,  Amst.  1842.  8.,  p.  124  fgg.  nur  schwach 
vertheidigt. 

[11)  So  Curtius,  Griech.  Gesch.  I,  S.  197  f.] 

[12)  S.  Müller  am  a.  0.  Vgl.  Schömann,  Griech.  Alterth.  I,  S.  164 
and  §.  44,  not.  2.] 

113)  S.  Schäfer  am  a.  0.  p.  7  vgl.  mit  Curtius  am  a.  0.  I,  S.  178. 
Darauf  führt  auch,  was  Plutarch  (wahrscheinlich  nach  Phylarchus)  Vit. 
Cleomen.  10  dem  Kleomcnes  in  den  Mund  legt,  der  in  seiner  Ver- 
theidigungsrede  vor  dem  Volk  davon  spricht,  wie,  seit  Ljcurgus  die 
Gernsia  den  Königen  an  die  Seite  gestellt  habe,  der  Staat  lange  Zeit 
ohne  irgend  andere  Behörden  {zrjv  noXiv^  ovSlv  srigccg  clgx'^g  deo(tivi]v) 
verwaltet  worden,  nachher  aber  in  Folge  der  längeren  Dauer  des 
messenischen  Krieges  tov^  ßccoUeis  dia  zag  argcezeiag  daxolovg  ovtag 
aviovg  ngog  z6  xqlvsiv  atgsta^a^  zivag  ix  zav  tpiXtov  xal  dnoXsinsiv 
TOig  noUzaig  dv9'*  iavzcov  itpoQOvg  ngoaayoQevd'ivzag  %al  diaxeXBiv  ya 
TOVTOvs  to  ngaoTOv  vnriqizag  zoSv  ßaatXiaov  ovzag^  siza  ncczd  fiirtgöv 
fh  iavzovg  xrjv  i^ovoiav  Iniczgi^ovxag  ovztag  Xctd'eiv  tÖMV  dgx^^o^ 
iwtao^Bvaaccftivovg  x.  r.  X.] 

[14)  Auf  diese  Erweiterung  der  Macht  der  Ephoren  oder  vielmehr 
<lie  Uebertragnng  ihrer  Amtsbefugnisse,  von  blossen  Gehülfen  der  Könige 
in  der  Bechtspilege,  auf  einzelne  Theile  der  Staatsverwaltung,  welche 
später  immer  ausgedehnter  ward,  wird  daher  auch  das  bezogen,  was 
dem  Theopompus  über  die  Einführnng  der  Ephoren  beigelegt  vnrd ;  so 
SUUbaum  am  a.  0.    Vgl.  auch  Schömuin,  Griech.  Alterth.  I,  p.  249  ff.] 
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§.44. 
Ursprünglich  war  es  freilich,  wie  oben  §.  24  bereits 
erwähnt  ist,  nur  ein  Theil  der  Rechtspflege,  welchen  die 
Ephoren,  und  zwar,  wie  es  scheint,  im  Namen  und  Auftrage 
der  Könige  selbst  i)  ausübten  fs.  §.  43,  not.  11]  und  in  dieser 
Eigenschaft  können  sie  allerdings  schon  zu  Lyknrg's  Zeiten 
bestanden  haben  *) ;  indem  diese  ihre  Richtergewalt  aber  jetzt 
über  alle  anderen  Behörden  und  namentlich  auch  über  die 
Könige  selbst  ausgedehnt  ward*),  erhielten  sie  zugleich  eine 
politische  Bedeutung,  in  deren  folgerechter  Entwickelung  der 
ganze  Staat  von  ihnen  abhängig  und  bei  dem  Mangel  aller 
gesetzlichen  Beschränkung  derselben  ganz  ihrer  Willkür  preis- 
gegeben ward*).  Sie  hatten,  sagt  Xenophon^),  das  Recht  zu 
strafen  wen  sie  wollten  und  die  Strafe  sofort  in  Vollzug  zu 
bringen;  sie  durften  jeden  Beamten  auf  der  Stelle  ausser 
Thätigkeit  setzen,  in's  Gefängniss  werfen  und  peinlich  an- 
klagen; die  Könige  erhoben  sich  vor  ihnen  von  ihi*en  Sitzen 
und  erschienen  auf  ihre  Ladung  vor  Gericht®);  ja  bis  in 's 
Innere  des  königlichen  Hauses  erstreckte  sich  ihre  Aufsicht '  \ ; 
und  wenn  sie  auch  das  Endurtheil  über  einen  König  noch 
mit  demRathe  theilen  mussten^),  so  erlaubte  ihnen  doch  von 
Zeit  zu  Zeit  eine  feierliche  Himmelsbeobachtung  die  ganze 
politische  Existenz  desselben  in  Frage  zu  stellen^).  Davon 
war  es  dann  aber  auch  eine  nothwendige  Folge,  dass  die 
Könige  ihnen  allmähUch  den  grössten  Theil  der  ausübenden 
Gewalt  selbst  überliessen,  und  wirklich  sehen  wir  gerade  in 
der  Zeit  von  Lacedämon's  Grösse  die  Ephoren  im  Besitze  der 
wesentlichsten  Befugnisse,  welche  die  lykurgische  Verfassung 
den  Königen  vorbehalten  hatte  ^®):  [sie  hatten  für  ihre  amt- 
lichen Verrichtungen  ein  eigenes  Amtslokal**),]  sie  beriefen 
und  leiteten  die  Volksversammlungen*^),  sie  ertheilten  fremden 
Gesandten  Gehör *3)  und  schickten  selbst  deren  aus;  sie  ordne- 
ten Heereszüge  an  *^),  bestimmten  die  Anzahl  der  Mannschaft 
und  ernannten  den  Anführer,  der  dann  gleichfalls  ganz  von 
ihren  Befehlen  abhing,  ihrer  Skytale  *^)  gehorchen  imd  an  sie 
Bericht  erstatten  musste;  und  selbst  wenn  ein  König  nochjn 
alter  Weise  persönlich  in's  Feld  zog,  konnten  sie  ihn  wieAgis 
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im  J.  418  durch  zehn  beigeordnete  Rathgeber  beschränken^^) 
oder  wie  später  durch  zwei  au$  ihrer  eigenen  Mitte  begleiten 
lassen  ^^),  so  dass  zuletzt  kein  Zweig  der  Staatshoheit  mehr 
ausser  ihrem  Einflüsse  blieb. 


1)  Plat.  Apophth.  p.  217  E:  *Jvcc^£lag  «gog  tov  d'avfidiovtce,  dm 
xt  Ol  Itqpopot  xoig  ßocciXevaiv  ovx  vTtB^avtctavtai,  xal  ravt cc  vno  xmv 
ßaüiXimv  xctd'taTdfisvoi:  vgl.  Y.  Agid.  c.  8  and  Oleom,  c.  10  mit  SchÖ- 
mann  (Greifsw.  1839.  8.)  p.  117. 

2)  Nach  Flatarch*8  Eleomenes  (s.  §.  43,  not.  18)  freilich  nicht,  der 
sie  anch  als  Stellvertreter  der  Könige  erst  vom  messenischen  Kriege 
ableitet;  da  sie  inzwischen  als  altdorischer  Magistrat  auch  anderwärts 
TorkommeD,  so  lassen  sie  Andere  seihst  schon  von  Lykurg  vorfinden; 
Tgl.  Lachmann  S.  161,  Gahriel  p.  89,  nnd  insbes.  Spakler  p.  20—43, 
dessen  weiteren  Hypothesen  ich  aher  nicht  folgen  kann;  etwa  wie  die 
iSiorat,  in  Bom  nach  Servins  Tallias  hei  Dionys.  von  Halicamass  IV. 
25?  wie  decemviri  stlUibus  judicandis? 

3)  Aristot.  Politic.  11.  6.  18:  ddfet«  d'  Sv  17  rdSv  i(p6q<ov  uqxv 
xuGaq  ev^vvstv  tag  dgxdg  x.  t.  l,  üehrigens  doch  wohl  nnr  als  Col- 
legiom;  wie  anch  Thnc.  I.  181:  ^^eart  dl  xoig  itpoQOig  tov  ßaaiXia 
Sgaoai  rovxo:  TCrkehrt  Comel.  Y.  Pausan.  c.  3:  licet  hoc  eutvis  ephoro 
facere  regt? 

4)  AvzoyvoofLOVigj  nicht  Tiocxd  xd  ygdfinaxa  %al  tovg  voiiovgt  Aristot. 
§.  16,  vgl.  Plnt.  de  monarchia  c.  5:  ZnaQxiäxui  d*  dQtaxoytQaxmrjv 
oUyoQilav  %tt)  av^inctaxovi  anch'  dia  Disciplin,  die  allerdings  ans 
Aristot.  Bhetor.  III.  18.  6  hervorgeht,  übte  wohl  nur  das  CoUeginm 
selbst,  die  Mehrheit  gegen  die  Minderheit,  Xenoph.  Hell.  11.  3.  34,  oder 
die  Nachfolger  gegen  die  Vorgänger,  Plnt.  Y.  Agid.  c.  12. 

5J  Bep.  Lac.  YIII.  4:  ^cpogüt  ovv  iHavol  (isv  dci  £rjfiiovv  Sv  Sv 
ßovhävxaty  xvQioi  8*  i^ngdttsiv  nccgaxQ'^iictj  nvQioi  dl  xal  Sgxovxag 
(lexa^v  naxanavaai  xal  fifplot  xal  negli  'tftvx'^g  fle  dymva  %a&icxdvctti 
Tgl.  Plot.  Apophth.  p.  221  F.  nnd  Lihanins  de  servit.  p.  86;  i^ov  itpo- 
Qoig  igxovxa  drjaai  xb  %a\  nxavtiVy  womit  freilich  ausserordentliche 
Massr^eln  wie  Plnt.  Y.  Ages.  c.  82  nicht  zn  verwechseln  sind.  Isocrat. 
Panathen.  §.  181:  ^^saxi  xoig  itpogotg  diigixovg  ditonxsCvat  xoaovxovgy 
6:roGot;$  dv  ßovXrjd'tSaiv '  S  xotg  dXXoig  ^EXXtjoiv  ovdh  xovg  KOVTigoxd- 
xovg  x(ov  olnsxmv  oaiov  ioxi  (iiaKpovstv, 

6)  Plut.  Y.  Oleom,  c.  10,  praec.  polit.  c.  21,  rep.  seni  ger.  c.  27 
ü.  8.  w.  [Herodot.  YI.  82  nnd  meine  Note  YoL  HI,  p.  337.]  Dem  Könige 
aber  idgag  ndvxsg  vns^avCaxavxaL  xXifv  ovn  iq>ogoi  dno  xoSv  iqtogiyioSv 
9i(pg(ov,  Xenoph.  Bep.  Lac.  XY.  6,  Plut.  Apophth.  p.  217  C. 

7)  Nicht  nur  um  die  Beinheit  (Plut.  Alcib.  p.  121  B,  Plut.  Y.  Agid. 
c.  11  [Herod  Y.  39  mit  meiner  Note  YoLIU,  p.61,  vgl.  YI.  63,  p.811]), 
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sondern  auch  um  die  kräftige  Fortpflanzung  des  Heraklidengeschlechts 
zu  überwachen,  Ygl  fPlat.  Agesil.  2,]  Ath.  XIII.  20  und  Wytt.  ad 
Plut.  p.  71. 

8)  Paus.  IIL  5.  3:  ßaailsi  8h  na  Aaytsdaifioviaiv  divMaxi^gtov  ixu- 
9tSov  oT  te  ovofiotSofisvoi  ysgovvsg  oxros  xal  eixoctv  ovzBg  tt^i^/idr, 
nal  xi  x(5v  icpOQcov  aQXVy  ^^^  ^^  ccvTOig  xa2  6  T^g  olyLiag  ßaciXivg 
v^g  etsQag. 

9)  Plut.  V.  Agid.  c.  11:  Si  iveov  ivvia  Xaßovxsg  ot  itpogoi  vv-atk 
%a%'agciv  Titel  daiXfivov  GKonij  noc^'S^ovrcii  ngog  ovquvov  dnoßlincovreg ' 
iav  ovv  ix  (iSQOvg  rivog  stg  sxsqov  fiiqog  datriQ  dia^rj^  kqivqvoi  Tovg 
ßocatlstg  (og  nsgl  to  &6Cov  i^ctfiaQTavovtag  nal  yiatanavovai  ti^$  dgx^i^i 
H^XQ^S  aV  in  dsXqxSv  ij  'Olvfini^ag  XQV^I'-^S  ^^^V  ^^^i?  'fiXtoKooi  tcov  ßa- 
aiXioov  ßoTi^cSv:  vgl.  Uschold,  troj.  Krieg  S.  163;  ▼iellcicht  auch  Cic. 
div.  I.  43  extr. 

10)  Vgl.  Möller  II,  S.  121  fgg.,  Schümann,  Antiqu.  p.  129  fgg.,  und 
was  Tittraann  S.  99  und  Lachmann  S.  201  über  die  rsXjj  (§.  25,  not.  0) 
gesammelt  haben,  welcher  Name  wenigstens  sehr  häufig  schlechthin  die 
Ephoren  bezeichnet,  s.  Xenoph.  Agesil.  I.  3G  mit  Spakjer  p.  77  fgg.  und 
Gabriel  p.  61  fgg.  [Auch  die  Sgxovtsg  bei  Herodot  VI.  106  sind  kcint- 
andere  als  die  Ephoren;  s.  meine  Note  Vol.  III,  p.  373.] 

[11)  To  T(ov  iq)6Qcov  dgxsLOv ;  ß.  Hcrodotus  VI.  63  mit  meiner  Note 
Vol.  ni,  p,  311.] 

12)  Thuc.  I.  87:  ini'tffTitptSBi  avrog  ^cpogog  äv:  vgl.  Xenoph.  Hell. 
III.  3.  8,  Plut.  V.  Agid.  c.  9.    Seit  Astoropus?    Müller,  Dor.  II,  S.  li>l. 

[13)  S.  Herodot.  IX.  7  crit.] 

14)  ^QOVQccv  icpaivov,  Sturz,  lex.  Xenoph.  IV,  p.  420.  [S.  auch 
Herodot  IX.  9  S.  76.] 

15)  Hierüber  vgl.  Plut.  V.  Lysand.  c.  19,  Ath.  X.  74,  Gell.  N.  A. 
XVn.  9,  Schol.  Pind.  Olymp.  VI.  156,  und  mehr  bei  Mcurs.  Mise.  Lacon. 
m.  4,  p.  212  fgg.  und  Nitzsch,  Hist.  Homcri  I,  p.  75. 

16)  ZvußovXoi,  vgl.  Thuc.  V.  63  mit  Haase's  Eracndation  Lucubr. 
Thucyd.  p.  89  und  Diodor.  XII.  78;  allerdings  auch  bei  andern  Feld- 
herren, und  noch  früher,  Thucyd.  II.  85,  III.  69;  dann  VIII.  39  und 
Plut.  Apophth.  p.  222,  während  Agis  bei  Thucyd.  VIU.  5  wieder  frei 
handelt. 

17)  Xenoph.  Hell.  II.  4.  36:  cSgttsq  yocg  voni^Brai  ^vv  ßaciXst  ^vo 
zoSv  Icpogoav  ^vazQaTSveG&ai :  vgl.  Rep.  Lac.  XIII.  5  und  mehr  im  Alls:, 
bei  Sievers,  Gesch.  Griechenlands  S.  34 ;  auch  Arislot.  Politic.  II.  6.  20: 
i^snsfiTeov  avfingEaßsvTag'  Tovg  ix^Qovg^  [s.  auch  Herodot.  IX,  9.  7H 
mit  meiner  Note  Vol.  IV,  p.  331  und  Auerbach,  De  Lacedd.  regibus 
(Bcrolin.  1863.  8.)  p.  47.] 


§.  45.    Aeussere  St<Mung  des  Ephorats.  199 

§.45. 
Auf  welchem  Wege  inzwischen  die  Entwickdiung  dieser 
ausserordentlichen  Macht  erfolgte,  [zu  welcher  auch  die  Furcht 
Tor  einer  Tyrannis  beigetragen  zu  haben  scheint,]  k(»men  wir 
eben  so  wenig  [aus  Mangel  an  allen  Angaben  0]  näher  nach- 
weisen» als  die  Formen,  in  welchen  die  Ephoren  sie  aus- 
übten, und  die  innere  Organisation  dieser  Behörde  selbst,  hin- 
sichtlich deren  uns  nur  so  viel  bekannt  ist,  dass  ihrer  iiinf 
waren  ^)  [welche  Zahl  den  der  fünf  Eomen  Sparta's  entspricht; 
YgL  §.  24,  not.  22],  die  alljährlich  mit  der  Herbstnachtgleiche 
als  dem  Anfange  des  lacedämonischen^  Jahres  ihr  Amt  an- 
traten'},  und  Ton  welchen  der  Erste  dem  Jahre  selbst  seinen 
Namen  gab^).  Was  dagegen  ihre  Wahl  betrifft,  [so  legen 
schon  die  Ursachen,  welche  zur  Einsetzung  des  EplK>rats  ge- 
führt (ygl.  §.  43)  es  uns  nahe,  dass  diese  Wahl  nicht  sowohl 
Yon  den  Königen  ausging,*  auch  wenn  diesen  noch  in  der 
ersten  Zeit  eine  gewisse  Betheiligung  oder  Bestätigung  zuge- 
kommen sein  sollte  ^),  sondern  in  irgend  einer  Beziehung  zum 
Volke  stand,  dessen  Rechte  und  dessen  Gleichheit  zu  vertreten 
schon  in  der  Gründung  des  Ephorats  lag,  und  es  feststand, 
dass  zu  dieser  Würde  alle  Bürger  ohne  Ausnahme  und  ohne 
Unterschied  des  Standes,  Vornehme  wie  Niedere  gelangen 
konnten;  es  fehlen  uns  jedoch  darüber  bestimmte  Angaben, 
es]  beschränken  sich  unsere  Nachrichten  darauf,  dass  die 
Wahl  zwar  aus  allen  Bürgern^),  aber  nicht  von  dem  Volke 
selbst  geschah^),  [vielleicht  dass  ein  ähnliches  Verfahren,  wie 
bei  der  Wahl  der  Geronten  (s,  §.  24,  not.  4)  stattfand^)],  und 
dass  das  Verfahren,  wie  Aristoteles  geradezu  sagt,  ein  kindi- 
sches und  nichts  weniger  als  immer  die  würdigste  Besetzung 
verbürgendes  war^),  so  dass  es  nicht  viel  besser  schien  als 
wenn  sie  durch  das  Loos  bestellt  worden  wären*®);  wie  sie 
dabei  gleichwohl  persönlichen  Einflüssen  oder  Parteischwankun- 
gen zugänglich  sein  konnte  ^O»  ist  eben  so  unklar  als  der  fort- 
währende Antheil  der  Könige  an  derselben,  der,  wofern  er 
wirklich  auch  später  noch  nominell  bestand '*},  an  Bedingungen 
geknüpft  gewesen  sein  muss,  die  ihn  völlig  wirkungslos  und 
gleichgültig  machten.    Nur  für  die  Abnahme  der   königlichen 
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Macht  selbst,  ohne  welche  die  des  Ephorats  doch  nicht  so 
hätte  wachsen  können,  bietet  sich  schon  frühe  ein  genügender 
Grund  in  der  Theilung  derselben  unter  zwei  Häuser  dar, 
deren  erbliche  Eifersucht  zwar  auch  von  manchen  Schrift- 
stellern als  ein  günstiger  Umstand  und  eine  Gewähr  fiir  die 
spartanische  Freiheit  geschildert  wird^'),  jedenfalls  aber  die 
Abhängigkeit,  in  der  sie  sich  den  Ephoren  gegenüber  befan- 
den ^%  noch  vermehrte,  und  dazu  gesellt  sich  dann  ausserdem 
in  demselben  Masse,  wie  sich  mit  der  Yergrössemng  des 
politischen  Horizontes  ihrer  Stadt  der  Kreis  ihrer  Thätigkeit 
erweiterte,  bei  der  Mehrzahl  der  Könige  ein  Missverhältniss 
ihrer  Kräfte  sei  es  zu  den  Anforderungen  sei  es  zu  den  Ver- 
suchungen ihrer  Stellung,  welchen  sie  um  so  weniger  Wider- 
stand zu  leisten  im  Stande  waren,  als  die  Erziehung  der 
einstigen  Thronerben  von  der  Strenge  der  sonstigen  Sitte  eine 
Ausnahme  machte  ^^).  Das  fünfte  Jahrhundert  a.  Chr.  zählt 
ihrer  wenige,  die  sich  nicht  mehr  oder  minder  verdiente  Strafe 
zuzogen  *•) ;  und  darunter  namentUch  wiederholte  Beispiele 
einer  Bestechlichkeit*'),  die  sich  am  allerwenigsten  mit  dem 
Geiste  der  lykurgischen  Verfassung  vertrug. 

[1)  Vgl.  Schäfer  am  a.  0.  p.  14  fif.  Stein  S.  20  ff.  findet  in  der 
schon  ohen  §.  25,  not.  9.  10  besprochenen  Reform  des  Aeropos  die  erste 
Erweiterung  und  Ausdehnung  der  Macht  der  Ephoren,  die  weitere  Er- 
hebung, durch  welche  die  Macht  des  Königthums  völlig  gebrochen 
worden,  die  Ephoren  gänzlich  an  die  Spitze  des  Staates  getreten  und 
hier  zuletzt  eine  tyrannische  Gewalt  entwickelt,  will  er  auf  Chilon 
zurückfilhren,  welcher  (nach  dem  Zeugniss  des  Diogenes  Laert.  I.  3,  §. 
58)  nqmxo^  slai^yiqcccto  iqtOQOvg  totg  ßactkavifi  TCttQa^svyvvvai,  Vgl.  nun 
auch  Gilberfc,  Altspartan.  Gesch.  S.  185  f.] 

2)  S.  Aristot.  Politic.  IL  7.  3  und  mehr  bei  Tittmann  S.  108. 
G5ttling's  Zehnzahl  (ad  Aristot.  Politic.  p.  466)  fällt  mit  seiner  An- 
nahme von  zehn  Phjlen  (s.  §.  24,  not.  20);  wenn  aber  Tim.  Gloss. 
Plat.  p.  128  nivT8  fiB^iovg  xal  nivze  ildtTOvg  zählt,  so  gab  es  viel- 
leicht  wie  die  römischen  Fontifices  minores  (Liv.  XXII,  57)  fünf  Ver- 
weser für  die  unbedeutenderen  Geschäfte  ihrer  ursprünglichen  Amtsphäre, 
vgl.  MüUer,  Prolog.  S.  430,  Lachmann  S.  164,  Schömann  p.  129,  Spakler 
p.  53.    [Vgl.  auch  Stein:  das  Ephorat  S.  13.  15.] 

3)  Thuc.  V.  36;  vgl.  Dodwell,  de  cyclis  VIII.  5  und  über  d.  laced. 
Jahr  im  Allg.  Corsini,  Fast.  att.  II,  p.  450—457  und  m  Monatsk.  S.  112. 
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4)  Paus.  m.  11.  2:  na^ixoptag  toy  indvvfiov:  vgl.  Xenoph.  Hell. 
U.  3.  10.    Ob  erst  seit  Chilon?    Spakler  p.  42. 

[5)  S.  Stein  am  a.  0.  p.  15.  16.  Daher  die  YermnthuDg,  dass  das 
Volk  swar  nicht  die  einzelnen  Ephoren  erwählt,  etwa  wie  dies  bei  den 
Geronten  der  Fall  war,  sondern  nur  aus  seiner  Mitte  eine  bestimmte 
Anzahl  von  Personen  bezeichnet  habe,  aus  welchen  dann  nicht  sowohl 
durch  das  Loos,  sondern  nach  vorhergegangener  Anspicienbeobacbtung 
die  fünf  Ephoren  hervorgegangen;  s.  Schömann,  Griech.  Alterlh.  I,  S. 
253,  welchem  Schäfer  am  a.  0.  p.  15  beistimmt.] 

6)  Aristot.  Politic.  II.  6.  15. 

7)  Das.  IV.  [VI]  7.  5:  dvo  rag  {iByCaxoig  dgxccg  zijv  ithv  atgsitf^ai 
ro*  dijfioVf  TTJg  ds  (lerixsiv'  Toifg  [ilv  yag  yigovzag  atqovvxaty  zrig  if 
h^iQiag  fjLsrdzovffi.  Wie  Bieger,  de  Homoeorum  et  Hypomeionum  origine, 
Oiessen  1853.  8.,  Angesichts  dieser  Stelle  gleichwohl  die  Wahl  durch 
das  Volk  behaupten  kann,  ist  schwer  zu  begreifen;  vgl.  Schömann,  ad 
Fht.  Agid.  c.  8  und  Urlichs  in  Eitschrs  Rh.  Mus.  VI,  S.  223  fgg. 

[8)  Oder  auch  durch  Bildung  einer  Wahlcommission  mittelst  des 
Looses,  welche  Commission  eine  Anzahl  von  Candidaten  auigestellt,  aus 
velchen  dann  die  ganze  Volksversammlung  ausgewählt.  So  meint  Stein 
am  a.  0.  S.  18-20.] 

9)  Das.  n.  6.  16:  all*  at^striv  ^dsi  zriv  ciQirpf  bIvui  xoivtr^v  i^ 
azttVTißv  ikivy  (ir^  zov  zQOTtov  9h  zovzov^  ov  vvV  ncciöaQiddrig  ydg  iazi 
Uuv  hl  dl  xal  n^ds^dv  elat,  pLsyaXcov  %vqioi,  ovzeg  ot  xvxovzsg  x.  z,X. 

10)  Plat.  L^fg.  III,  p.  692  B:  zriv  zcSv  iq>6Q(ov  dvvufiiv  Syyvg  rrjg 
ulrjgtozTJg  ayaydv  dvvaiismg:  obgleich  die  Wahl  durch  Isoer.  Panath. 
§.  153  und  Aristot.  Politic.  IV.  7.  5  sicher  ist;  vgl.  Urlichs  S.  226. 

11)  Thuc.  V.  36:  ^zvxov  yag  ^q>OQOt  ^zsqoi  xal  ovx  iq)*  <ov  at 
exovdtt]  iyivovzo  UQXovzBg  TJdrj  -Kai  zivsg  avztSv  %al  ivavzCoi  aitoifdaigt 
Tgl.  Polyb.  IV.  35  und  Plut.  V.  Agid.  c.  8  u.  16. 

12)  Der  allerdings  aus  der  §.  44,  not.  1  citirten  Stelle  folgen  würde, 
wenn  man  nicht  nach  Anaxilas  eine  Aenderung  eintreten  lässt,  sei  es 
dnrch  Asteropus,  rov  ngcSzov  imacpodQvvovza  zrjv  dgx'^  xal  dvazsivd- 
iisvov,  Plut.  V.  Oleom,  c  10,  oder  durch  Ohilon,  dessen  von  Diog.  L.  I. 
68  berichtete  Einsetzung  des  Ephorat«  Urlichs  S.  230  als  Emancipation 
von  der  Königsgewalt  aujffasst;  an  Wahl  durch  ein  Orakel  aber  möchte 
ich  am  wenigsten  mit  diesem  denken. 

13)  Aristot.  IL  6.  20:  aatzrigiotv  ivofiiSov  zrj  noXki  bIvoli  z6  azoc- 
eittffi»  zovg  ßaatlsig:  vgl.  Plat.  Legg.  III,  p.  692  und  im  AUg.  Her. 
VI.  52,  Xenoph.  Hell.  V.  3.  20,  Paus.  III. '1.  7;  auch  das  Verbot  ge- 
meinschaftlicher Feldztlge  Her.  V.  75  [mit  meiner  Note  Vol.  III,  p.  142. 
In  Folge  dieses  bei  einer  bestimmten  Veranlassung  gegebenen  Gesetzes, 
welches  beiden  Königen  dem  Heeresauszug  zu  folgen  verbot,  kommen 
daher  nur  westiig  Fälle  vor,  in  welchen  eine  Abwesenheit  beider  Könige 
sich  c<u»taliren  lässt,  wie  z.  B.  bei  Xenophon,  Hellen.  V.  3.  10],  und 
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die  feine  Bemerkung  von  Eopatadt,  Constit.  Lycarg.  p.  06,  dass  die 
beiden  Häaser  sich  nie  unter  einander  verschwägert  ku  haben  schein^i. 

14)  Aristot.  II.  6.  14:  Öiä  to  trjv  agxrjv  sivai  Xi'av  ftsyalriv  nal 
iffOTVQccvpov,  SfifimyeoyBtv  avrovg  i^vayudSovto  %ai  ot  ßaailBtsi  vgl.  Plat. 
V.  Agid.  c.  12. 

16)  Plnt.  V.  Ages.  c.  1:  tavttjs  citpCt^w  6  voftog  t^s  avayxfjs  rovg 
inl  ßaeiXstoi  TQStpofiivovg  notiSceg, 

16)  Tittmann,  Staatsv.  S.  130;  Wachsmuth  I,  S.  691. 

17)  Leotychidas  470,  s.  Her.  VI.  72,  Paus.  III.  7.  8;  Plistonax  und 
Kleandridas  446,  s.  Thuc.  II.  21,  V.  16,  Plut.  V.  Pcricl.  c.  22  und  23, 
Schol.  Aristoph.  Nub.  858. 


§.  46. 

Weit  entfernt  jedoch,  eine  vereinzelte  Erscheinung  im 
spartanischen  Staatslcben  jener  Zeit  zu  sein,  bilden  auch  diese 
Beispiele  höchstens  die  Vorboten  der  allgemeinen  EntsitÜichong, 
für  welche  auch  die  lykurgische  Zucht  bei  der  wachsenden 
Macht  und  Ausdehnung  des  Staats  kein  Gegengewicht  mehr 
darbot^),  und  die  um  so  unausbleiblicher  eintreten  musste, 
als  der  Staat  selbst  mit  seiner  Habsucht  und  sonstigem  Miss- 
brauche seiner  Gewalt  dem  Einzelnen  vorausging  und  sie  selbst 
zu  Werkzeugen  seiner  Zwecke  in  dieser  Hinsicht  machte  *J. 
Geldgier  wahrlich  allein,  sonst  nichts,  wird  Sparta  verderben, 
hatte  das  Orakel  geweissagt  ^);  und  Jahrhunderte  hindurch 
hatte  jenes  deshalb  auch  zur  Bestreitung  seiner  öflPenthchen 
Bedürfnisse  keinen  weiteren  Schatz  besessen*),  als  der  von 
ihm  als  Weihegeld  zu  Delphi  oder  Olympia  niedergelegt  war  ^) ; 
mit  Lysander's  Siegen  aber  zog  eine  solche  Menge  edler 
Metalle  in  Sparta  selbst  ein^),  dass  es  bald  für  die  reichste 
Stadt  in  Griechenland  galt');  und  wenn  solche  sogar  schon 
früher  den  Weg  zu  Einzelnen  gefunden  hatten^,  so  konnte 
jetzt  selbst  die  Todesstrafe,  die  auf  den  Privatbesitz  derselben 
gesetzt  war^),  nicht  verhindern,  dass  Ephoren  und  Getonten 
von  späteren  Schriftstellern  geradezu  als  käuflich  dargestellt 
werden*®).  Dazu  kamen  die  Feldzüge  in  entfernte  Länder, 
namentlich  zur  See**),  die  theils  den  Bürger  gegen  des  Ge- 
setzgebers Absicht  mit  den  Sitten  und  Reizen  des  Auslandes 
bekannt  machten*^),  theils  auch  den  Staat   zu   Massregehi 
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veranlassten,  in  welchen  sich  dem  Einzelnen  eine  frtther  nicht 
gekannte  Quelle  des  Ehrgeizes  oder  Genusses  öflfnete:  nicht 
genug,  dass  man  ganz  dem  Geiste  der  lykurgischen  Verfassung 
zuwider  ausser  den  Königen  noch  besondere  Heerführer  nach 
den  verschiedenen  Gegenden  auszusenden  genöthigt  war, 
wurden  auch  ganz  neue  Würden  geschaffen,  Harmosten  für 
die  eroberten  Städte,  Nauarchen  und  Epistoleis  für  die  Flotte  ^^), 
deren  Beschränkungen  man  sofort  wieder  zu  umgehen  Mittel 
fand^^);  und  wenn  auch  ein  Charakter  wie  Lysander^^)  den 
Versuchungen  einer  solchen  Stellung  nicht  in  so  gemeiner 
Weise  unterlag  ^^),  wie  es  z.  B.  von  Klearchus  berichtet 
wird^'),  so  zeigt  doch  gerade  seine  Geschichte  um  so  mehr, 
an  wie  schwachen  Fäden  der  Herrschsucht  und  Eigenmacht 
eines  Einzigen  gegenüber  das  ganze  bestehende  Staatsgebäade 
hiog  *8). 

1)  Diodor.  Pgm.  VII.  13,  p.  17:  /it*ra  d\  zoivtcc  h  zov  inaz  oXi'yov 
TiaxalvovTSs  ^kccctov  x(ov  voi^ificov  y.ccl  ngos  tgvtprjv  %ccl  ga^vp^tav 
ajiorMvovtsgy  ^r»  ds  dtaq)9'aQivtsg  vo[ii'Gfiatt  ;|r^^(r^at  xai  nXovzovs 
(idgoiiHv,  dnißaXov  xijv  rjysfioviccv:  vgl.  Polyb.  VI.  49  und  Plat.  Legg. 
I,  p.  635  C:  xal  d[JLsliTrjTOL  y^yvonevoi  Iv  raig  ridovaiq  ytagrigsiv  .  .  . 
mxof  z-qg  yXv^vd'vfiLag  zijg  ngog  zag  rjdovdg  zavzov  itBCaovzai  zotg 
rjTxoyfiivoig  zcov  q)6ßmv.     S.  Grote  IX,  p   322. 

2)  Aristot.  Politic.  II.  8.  7:  o  zt  ydg  Sv  vnoXdßTi  zCfiiov  Blvai^o 
tvgMVy  avdyY.71  ***^  ^^'^  **^*'  aXXcßv  noXtzav  do^ccv  anoXov&Biv  zovzotg. 

3)  ^A  q>iXoxgTjC'CtZLa  Sndgzciv  oXsi^  SXXo  Sh  ovdsv,  Zenob.  II.  24; 
vgl.  Schol.  Enrip.  Cobet.  p.  288  und  mehr  bei  Creuzer,  ad  Olympiod. 
in  Plat.  Alcib.  p.  164,  Mai,  ad  Diodor.  Pgni.  Vat.  p.  3,  Wicbers,  ad 
Theopomp.  p.  138. 

4)  Thuc  I.  80  und  141:  ovzb  ld(a  ovzb  iv  %oiv(ß  ;i;pi2firorra  iaziv 
avxorg:  vgl  Böckh,  Staatsh.  I,  S.  772  und  Müller,  Der.  II,  S.  206; 
auch  Sieyers  S.  24,  die  sich  jedoch  alle  das  Verhältniss  nicht  ganz 
deutlich  gemacht  haben. 

51  Ath.  VL  24:  tö5  filv  ovv  iv  dsXtpoig  'AtcoXXcovl  zov  ngozsgov  iv 
"^ji  Acn/Bdecifiovi  %gva6v  %al  Sgyvgov  lezogovav  dvazed"qvai:  vgl.  Thuc. 
I- 121  und  6.  Alt.  §.  9,  not.  13.  Auch  die  Goldbussen,  deren  Beispiele 
Meier,  bon.  daranat.  p.  198  gesammelt  hat,  flössen  yielleicht  zunächst 
einem  Tempel  zu, 

6)  Paus.  IX.  32.  10:  Accnsdatfiovicov  dl  ;up?JftaTa  ov  vofit^ovzav 
^xijo^cci  naztt  8-q  zi  ßävzBVfioc  ,  ,  6  dl  ticcl  jj^T^ftarov  no^ov  aq>{aiv 
ivBnolr^Bv  iaxvgovi  vgl.  Plut.  V.  Lycurg.  cöO,  Aelian.  V.  Hisi  XIV. 
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29,  und  naher  Diodor.  XIV.  10:  «al  tw  ngo  rov  xQOvov  ov  xQwfiBvoi 
vofiLOfiazif  tote  cvvi^^qoiSov  iu  tov  (poQOv  xcrr'  iviccvxov  nXsiw  vwv  xi- 
XCoiV  xaXdvTcav. 

7)  Plat.  Alcib.  I,  p.  122  E:  jj^vff^y  dl  %al  dgyvQiov  ov%  ^aztv  h 
naaiv  "Eklrjaiv  Saov  iv  Accnsda^fiovt  idia :  vgl.  des8.  Hipp.  maj.  p.  283 
D  and  Bitaab^,  sur  la  richesse  de  Sparte,  in  M4m.  de  Berlin  1781,  p. 
55  A;  aach  Wachsmath  U,  S.  77  nnd  Weber,  de  Gytheo,  p.  91— 9a 

8)  Plut.  y.  Lysand.  c.  17:  dv]fiocia  fihv  ido^sv  siadyBcQ-a^  wofttüfta 
toiovzov,  Sv  06  Tts  dXtß  nsHVTjfJkivog  idi^,  ^rjuCav  mQtaav  ^dvarov:  Tgl. 
oben  §.  27,  not.  10. 

9)  Eurybiades  Her.  VIII.  5,  Gylippus  Diodor.  XIII.  106,  Plut.  V. 
Lysand.  c.  16;  vgl.  im  Allg.  Aristopb.  Pac.  622  und  mehr  bei  Levesque 
in  M.  de  Tlnst.  III,  p.  365  und  Limburg-Brouwer  IV,  p.  16;  aucb  Ath. 
VI.  24  mit  C.  Inscr.  n.  1511  ? 

10)  Aristot.  Politic.  II.  6.  14  und  18:  (patvovtixi  öh  %al  %ecza- 
9(OQoSo'KOVfitvoi  'Kccl  nazaxtXQiioiiBvoi  nolXd  tdv  xotvtSv  ot  TttxoivtDvr/- 
xozss  zijg  ocQxrjg  tavzTjg:  vgl.  Rbetor.  III.  18.  6  und  Paus.  IV.  5.  4: 
TiviTia  o£  ^(oytiiov  dvvdazai  z6  isqov  to  iv  deXtpotg  7UxzstXi^q>aai9j  idia 
Z8  nazd  dvdga  zovg  ßaciXsvovzag  iv  SndgzT]  nocl  zdSv  ccXXoiw  xovq 
In  d^tc6[iazog  xcel  Tioivij  ttav  r£  i^pogtov  zijv  dQxrjv  *ccl  zrjv  y^govaiav 
{lEzaaxovzag  zcdv  zov  &80v. 

11)  Isoer.  Philipp.  §.  61:  cSar'  it  zig  (pairj  toze  zijv  dgx^  ccvzoiq 
yiyvsöd'oci  zav  jrccgovzonv  }tax<5Vf  oze  zr}v  dgx^v  trjg  d'aXdtzf^g  ilofi- 
ßavov,  ovH  äv  i^sXsyx^'siT]  ipevSofisvog:  vgl.  de  pace  §  101  und  Plut 
Instit.  Lac.  c.  42,  im  Allg.  aber  Plat.  Legg.  IV,  p.  706  mit  Maller, 
Djor.  I,  S.  186  und  Weber,  de  Gytheo  p.  36  fgg. 

12)  ^aanodfjfioi,  Xenopli.  Hell.  IV.  3.  2. 

13)  Aristot.  Politic.  II.  6.  22:  inl  ydg  zotg  ßaaiXfveiv  ovai  ttzga- 
zfiyoCg  d'Cdioig  17  vavagx^ct  axBdov  sziga  ßaaiXsia  Tia&iözrjuBv  i  vgL 
Weber,  de  Gytheo  p.  73  fgg.  und  Sievers  S.  37;  über  die  iicuszoXBig 
auch  Sturz,  Lex.  Xenoph.  II,  p.  31,  über  Harmosten  oben  §.  39,  not.  9. 

14)  Xenoph.  Hell.  n.  1.  7,  Diodor.  XIIL  100. 

15)  W.  Vischer,  Alkibiades  und  Lysandros,  eine  Bede,  Basel  1846. 
8.;  0.  H.  J.  Nitzsch,  de  Lysandro  Laced.  imperatore,  Bonn  1847  8.; 
vgl.  Wachsmuth  I,  S.  516  und  die  Parallele  mit  Kallikratidas  bei 
Koscher,  Kilo  I,  S.  448. 

16)  UvdXtozog  vno  XQW^"^^"^*  Pl^t.  V.  Lycurg.  c.  30;  stirbt  arm, 
V.  Lysand.  c.  31. 

17)  Diodor.  XIV.  12;  vgl.  Sievers  S.  19. 

18)  Aristot.  Politic.  V.  [VIII]  1.  5:  münsQ  iv  AaxhSaiikovi  tpaci 
Avcccvdgov  tivsg  intxsig  7^0011  nazaXvaat  ztjv  ßaaUeiccv :  vgl.  Diodor. 
XIV.  13  und  Plut.  V.  Lysand.  c.  24  mit  Plass  UI,  S.  433  fgg.  und 
Sievers  S.  28.    Grote  IX,  p.  327,  332. 
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§.  47. 
Noch  gefdhrliclier   übrigens  hätte  ohne  die  Vorsicht  der 
Ephoren  um  die  nämliche  Zeit  die  Verschwörung  des  Ginadon 
werden  können*),  die  uns  jedenfalls  einen  tiefen  Blick  in  ein 
ähnliches    Missverhältniss    der    verschiedenen    Elemente    des 
inneren  Lebens  in  Sparta  selbst  thun  lässt,  wie   es  dort  für 
seine  einzelnen  Bürger  aus  den  äusseren  Zuständen  hervorge- 
gangen war.  Was  freilich  die  Heloten  betrifft,  so  waren  diese 
stets  als  besiegte  Feinde  angesehen  worden^),  die  dem  Staats- 
organismus fiemd  nur  durch  Zwangsmittel  und  Demüthigungen 
aller  Art  niedergehalten  werden  konnten');   aber   so   lange 
die  Periöken   treu  und  die  Kräfte  der  spartanischen  Bürger- 
schait  ungeschwächt    blieben,   hatte   die   lykurgische  Ueber- 
lieferung  auch  dafür    ausgereicht,   während  jetzt  eine  Beihe 
verheerender  Kriege  und  Unglücksfälle,    die    eben  so  nach- 
theilig auf  die  Stimmung  der  ünterthanen*)  als  auf  die  Volks- 
zahl der  Spartiaton  selbst  einwirkte,  die  letzteren  in  die  pein- 
liche Nothwendigkeit  versetzte,  ihre  Heloten  zugleich  fürchten 
und  doch  wieder  zur  BewafFnifng  und  Betheiligung  an  ihren 
Feldzügen  herbeiziehen  zu  müssen.    Jene  Furcht  führte  mit- 
imter  selbst    zu   Vertilgungen    in   Masse  *)    oder   wenigstens 
7.\i  fortwährenden  Verfolgungen,   in  welchen   namentlich   die 
xQvittsia  der  spartanischen  Jugend  von  ihrem   ursprünglichen 
Zwecke    einer   Kriegsübung   zu    einem    meuchelmörderischen 
Institute  herantersank^)|   diese  Noth  schuf  eine  eigene  Glasse 
von  Neubürgem,  veodayicidaig^   [d.  i.  Heloten,  die  wegen  der 
im  Krieg  geleisteten  Dienste]  zwar  ihre  Freiheit  ^),  aber  keine 
politischen  Rechte    erlangt    hatten;    und    wenn    nun    Sparta 
gleichwohl,    ohne    sein  System    der  Ausschliessung  und  Be- 
drückung irgend  aufzugeben,  alle  Lasten  des  Ejiegs  auf  diese 
nichtdorischen   Elemente    wälzte,   ganze    Heere    aus  Heloten 
oder  Neodamoden  imd  Periöken  zusammensetzte  ^)  und  seine 
Burger  für  kürzere  Feldzüge  in  der  Nähe  oder  höhere  Chargen 
im  königüchen  Stabe  ^)  aufsparte,  so  erklärt  sich  zur  Genüge 
der  todtUche  Hass,  in  welchem  eben  Cinadon's  Geschichte  alle 
Schichten  der  unterthänigen  Bevölkerung  gegen  den  herrschen- 
den Stamm  verbunden  zeigt '^), 
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1)  Xcnoph.  Hell.  III.  8.  4-11;  vgl.  Aristot.  Politic.  V.  6.  2  und 
Polyaen.  Strateg.  II.  14.    Grote  IX,  p.  350. 

2)  Thac.  IV.  80:  ccsl  tu  noXkä  AuKsSaifioviOis  Tigog  zovg  filwrag 
t-^g  (pvXaK'^g  nsQi  fidXiata  Ttad-siGzi^TiSi ;  ygl.  Plat.  Legg.  VI,  p.  777 
und  Libanius  de  servit.  p.  86:  anavzsg  Sna^näTai  iXBv&sgi'ag  asc^tr 
ccnXüSg  l%di8vvzociy  ßicoaavTSg  iv  fiiesL  dtiBxQ'Bia  tf  %<xi  ^x^Qa  fisrd 
t(ov  Qi^anovxfov.    [Vgl.  oben  §.  19,  not.  9  ff.] 

3)  S.  im  AUg.  Ath.  XIV.  74,  p.  657.  D.  und  über  die  Sitte  sie  be- 
trunken zu  machen  insbes.  Meurs.  Mise.  II.  6,  p.  128  fgg.  und  Leopold, 
ad  Plut.  V.  Lycurg.  p.  251  mit  dem  Widerspruch  von  Müller,  Dor.  II, 
S.  40  fgg.,  auch  Barthelemy,  Anach.  IV,  p.  320  fgg. 

4)  Ein  Beispiel  bei  Plut.  V.  Agesil.  c.  82. 

5)  Vgl.  Thuc.  I.  128  und  IV.  8fO  mit  Kopstadfc  p.  52  igg.  Später 
freute  man  sich,  als  die  Aetolicr  50000  (?)  Landbewohner  in  die  Sclairerei 
führten ;  vgl.  Plut.  V.  Cleom.  c.  18  und  über  den  Vorfall  selbst  Polyb. 
IV.  34.  9  mit  Manso  III.  2,  S.  128—132  und  Droysen,  Hellenismas  II, 
S.  388;    aber  noch  Philopoemen   verkaufte  dreitausend  Heloten,  Paus. 

vm.  51. 

6)  S.  Plut.  V.  Lycurg.  c.  28  und  mehr  bei  Manso  L  2,  S.  141— 153 
und  Barth61emy  IV,  S.  326  fgg.  Der  ursprüngliche  Zweck,  den  Lach- 
niann  S.  149  nicht  hätte  verkennen  sollen,  erhellt  aus  Plat.  Legg.  I,  p. 
633  B  [wo  es  hcisst:  üzi  8\  xal  ngvirzBia  zig  ovo^d^ezai  d'avfLuaxag 
TCoXvnovog  ngog  zag  v,aQzSQi\asig^  xBi^novaiv  zb  dvv7C0Öi]Giat  xal  daxgcaciai 
Ticel  dvsv  &SQcet€6vzcov  arzoig  eavzcSv  dianovi^aBig,  vvktcüq  zb  nXavfo- 
fiivtüv  Sid  nda^jg  rijg  x^Q^S  ^(^l  ^«^'  rjftBQav  x.  t.  Jl.]  mit  VI,  p.  763 
B  und  Plut.  V.  Cleom.  c.  28;  vgl.  de  vestig.  inst.  vet.  p.  31  und  A. 
Eöchly,  de  Lacedaemoniorum  cryptia,  Lips.  1835.  8.  [Schümann,  Griech. 
Alterth.  I,  S.  206  will  lieber  an  eine  damit  bezweckte  üeberwachung 
der  Heloten  denken,  so  dass  die  Eryptie  gewissermasscn  als  eine  Art 
von  Gensdarm en dienst  sn  betrachten  sei,  zumal  die  dazu  verwendeten 
jungen  Leute  auch  bei  dem  Heere  ein  besonderes  Corps  gebildet,  und 
späterhin,  in  der  Schlacht  von  Sellasia,  sogar  ein  Befehlshaber  der 
Kryptie  bei  Plutarch  Cleom  en.  28  erwähnt  werde.] 

7)  Hesych.  11,  p.  667  (III,  p.  148  Schmidt):  vsoSafModBig  ot  %azd 
Soatv  iXsv&BQOi  dnö  zijg  BiXtoziag  [Pollux  III.  83,  Myro  bei  Atb.  VI. 
102;  p.  271  F:  7coXXdr.ig  '^XBvd'BQcoaav  AayiBdaifioviOL  dovXovg  xcrl  ovg 
(ilv  d(pizag  ixdXsaaVf  ovg  Ss  döscnozovg,  ovg  dh  iQVKzijgag,  Übovogio- 
vavzceg  ^  äXXovg  ovg  aig  zovg  €z6Xovg  nazBzaaüoV  ccXXovg  Sh  vbo- 
daiKodetg,  izigovg  ovzag  zcSv  BiXazmvJ]  Thuc.  VII.  58:  dvvarai  dl 
z6  vsoöaiicodBg  bXbv&bqov  rjörj  Blvai,  vgl.  Sturz,  Lex.  Xenoph.  lU,  p.  192 
mit  Manso  I.  1,  S.  234  und  Tittmann  S.  598,  wogegen  Lachmann's  von 
Schömann,  de  eccles.  Lac.  p.  10  nach  Gebühr  gewürdigte  Vermuthungen 
mit  Stillschweigen  übergangen  werden  können.  Dass  die  Bgaa^dsioi 
auch  nach  erhaltener  Freiheit  bei  Thuc.  V.  34  u.  67  von  ihnen  geschie- 
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dea  werden^  beruht  viohl  nur  darauf,  dass  sie  ein  geschlossenes  Corps 
für  eich  büdeteu.  [Nach  SchOmann's  Yermuthung,  Griech.  Alterth.  I, 
S.  210,  wäre  den  Neodamoden  ein  bestimmter  Wohnort  angewiesen 
worden,  wo  ihre  Ansiedlung  zu  erfolgen  hatte,  entweder  in  den  Peridken- 
studten  oder  in  Dorfschaften  auf  den  Staatsländereien,  während  den 
ßrosidceren  freigestellt  worden,  da  zu  wohnen,  wo  sie  wollten.] 

8)  Mit  Brasidas,  Thac.  lY.  80,  Gylippus  YII.  58,  Thimbron,  Xenoph. 
Hell  IlL  1.  4,  Eadamidas  Y,  2.  24  n.  s.  w.  Freilich  auch  Periöken  an 
der  Spitze  der  Flotte,  Thuc.  YIII.  22,  ja  Heloten  als  Harmosten,  Xenoph. 
III.  5.  12;  vgl  Isoer.  Panegr.  §.111. 

9)  T^tdxovru  "^ysfiovs;  «al  avfißovXoi,  Plut.  V.  Ages.  C.  6  n«  3G; 
Tgl.  V.  Lysand.  c.  23,  Xenoph.  Hellen,  III.  4.  2,  Y.  3.  8,  Diodor.  XIY 
79,  mit  Heiland,  ad  Xenoph.  Agesil.  p.  5. 

lOj  Xenoph.  Hellen.  III.  3.  6:  avxol  [livtot.  ndaiv  i(paGuv  avvet- 
Skat  na]  stlooai  kuI  vBoSa(iojd9<ft  xal  totg  vnoyiEioGi  xal  toi;  nsQioi' 
'm^'  oTtov  yag  iv  zovzOLg  xig  Xoyog  yivoizo  nBql  Znaqziaxoiv^  ovdsva 
dvvaüd'at  %(fvifzeiif  z6  ii-q  ovx  '^^^otg  Sv  mal  wiidSv  ia^isiv  avzmv. 


§.  48. 

Selbst  im  Schoosse  der  Spartiaten  endlich  entmckelte 
sich  unter  dem  Einflüsse  derselben  Umstände  seit  dem  pelo- 
ponnesischen  Kriege  eine  drückende  Ungleichheit^  von  der 
ihre  frühere  Geschichte  keine  Spur  zeigt  ^),  imd  die  dem 
Geiste  ihrer  Verfassung  nm  so  mehr  zuwiderlief,  als  dieselbe 
wesentlich  auf  die  gleiche  Vertheilung  des  GnmdeigenÜiums 
gestützt  war.  Denn  so  schwierig  auch  auf  den  ersten  Blick 
das  Problem  scheint,  wie  eine  solche  überhaupt  in  den  Wechsel- 
iallen  der  verschiedenen  Generationen  habe  aufrecht  erhalten 
werden  können^,  so  gilt  es  doch  auch  hier,  dass,  so  lange 
die  Yolkszahl  im  Ganzen  unverändert  blieb,  sowohl  der  Zer- 
splitterung durch  die  eheliche  Gemeinschaft  mehrerer  Brüder 
an  einem  Weibe  ^  als  auch  dem  Erlöschen  einzelner  Häuser 
durch  Adoptionen  und  andere  familienrechtliche  Massregeln 
vorgebeugt  werden  konnte*);  —  jetzt  aber  vereinigte  sich  die 
Entvölkerung,  zu  welcher  das  Erdbeben  im  J.  466  den  ersten 
Grund  gelegt  zu  haben  scheint*),  mit  den  fortwährenden  Ver- 
anlassungen, die  der  Krieg  den  Heloten  zur  Flucht  darbot  ß), 
um  nicht  bloss,  wie  die  oben  erwähnten  Feldzüge,  im  beweg- 
lichen, sondern  auch   im  liegenden  Vermögen  Unterschiede 
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herbeizufiihren,  die  zuletzt  in  eine  förmliche  Oligarchie  aus- 
schlugen "^j.  Die  lykurgische  Einrichtung  selbst,  die  die  bürger- 
liche Gleichberechtigung  durch  die  Theilnahme  an  der  ge- 
meinschaftlichen Erziehung  und  Speisung  bedingte,  liefeite 
alle  Staatsgewalt  in  die  Hände  der  Begüterten,  auf  die  eben 
desshalb®)  der  Name  der  Gleichen  (oiioiot)  im  Gegensatze  der 
Geringeren  (vnoiiHoveg)  als  der  minder  berechtigten  Menge') 
ausschliesslich  überging,  [welche  weder  die  Hechte  der  Voll- 
bürger besass,  aber  doch  auch  nicht  in  einem  Abhängigkeits- 
verhältniss  von  diesen  stand,  und  von  den  Periöken  wie  toxi 
den  Neodamoden  und  Helote  unterschieden  wird];  stand 
dieser  auch  das  Ephorat  noch  offen  ^%  so  bildeten  jene  doch 
allein  den  ßath  und  die  Gemeinde  ") ;  und  wenn  man  gleich 
mit  Plutarch  den  entscheidenden  Schritt  zur  Ungleichheit  erst 
in  dem  Gesetze  des  Epitadeus  erblicken  mag,  welches,  indem 
es  die  ünverkäuflichkeit  des  Grundeigenthums  festhielt,  durch 
Schenkungen  bei  Lebzeiten  oder  auf  den  Todesfall  frei  darüber 
zu  verttigen  erlaubte  i*),  so  setzt  doch  schon  dieses  Gese^  ein 
üebergewicht  der  Reichen  voraus,  die  durch  dasselbe  nur  die 
erwünschte  Möglichkeit  erlangten,  durch*  Verschwägerung  oder 
•Vermächtniss  noch  grössere  Vermögensmassen  zu  häufen, 
während  dem  Dürftigen  jede  Aushülfe  verschlossen  blieb. 

1)  Da88  es  in  Sparta  keinen  urBprünglichen  Adel  gab,  habe  icli 
Antiqo.  Lac.  p.  117  fgg.  und  151  bewiesen,  und  wenn  Lobeil  inBanmer's 
antiqn.  Briefen  S.  248  fgg.  wieder  die  Homöcn  für  einen  solchen  erklärt, 
so  weiss  ich  in  der  That  nicht,  wie  man  sich  za  einem  Gegner  stellen 
soll,  der  eine  Schritt  für  Schritt  mit  Zeagnissen  belegte  Ansicht  als 
Hypothese  tractirt  nnd  dagegen  seinerseits  ganz  anbezeugte  Hypothesen 
aufstellt;  zum  Üeberfluss  will  ich  jedoch  an  Xenoph.  Anab.  lY.  6.  li 
erinnern,  dessen  Wendung  v^ag  yag  dyiovo}  tovq  AccTisdaLiioviovi  oeoi 
iazl  Toav  o^koimv  %.  z,  X.  man  sich  nur  wörtlich  zu  übersetsen  braacht, 
um  zu  fühlen,  dass  hier  von  einem  Adel  keine  Bede  ist.  S.  jetzt  Scho- 
mann's  Becognitio  quaestionis  de  Homoeis  (Greifswaid.  1855.  4.  [Opnscc 
Acadd.  I,  p.  108]),  deren  kleine  Abweichungen  von  meinen  Besultaten 
das  Gewicht  ihrer  Zustimmung  in  allen  wesentlichen  Stücken  nicht 
aufheben. 

2)  S.  schon  Aristot.  Politic.  II.  3.  6;  unter  den  Neueren  XJbbo 
Emmius,  Bespubl.  Graec«  I,  p.  268,  de  Pauw,  Becherches  I,  p.  259  u.  288, 
Barthölemy,  Anach.  chap.  46,  MansO;  Sparta  1. 1,  S.  121  und  2^  S.  129  —134, 
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Hejne,  Comm.  Gott.  IX,  p.  14;  Müller,  Dor.  II,  S.  192,  Kortüm  in 
Schlösser's  und  Bercht's  Archiv  IV,  S.  162  fgg.,  Lachmann,  Staatsv.  S. 
172,  Schümann,  Antiqu.  p.  117,  W.  L.  Freese,  wie  lange  erhielt  sich  die 
(ileicbheit  der  lacedämonischen  Bürger  in  ihrer  politischen  Berechtigung 
und  in  ihrem  Gründbesitze?  Strals.  1814.  4.,  C.  Creme,  de  tarbata 
Tetcre,  qnae  a  Lycurgo  institata  erat,  Laced.  aeqnalitate,  Düsseldorf 
1S49.  4.,  C.  J.  Delin,  praes.  W^F.  Palmplad,  de  aequabilitate  conditionis 
ciTilis  apnd  Spartiatas  mutata,  Upsal.  1851.  8.  Am  bequemsten  machen 
es  sich  die,  welche  wie  Grote  und  Eopstadt  (s.  oben  §.  28,  not.  4)  die 
ursprüngliche  Gleichheit  leugnen;  sonst  denken  die  meisten  an  Majorate, 
oaraentlich  wegen  Platarch  bei  Proclus  ad  Hesiod.  I'.  x.  ^.  374:  fn}worf, 
x^T^ülv  6  nXovzagx^Q  ^Q^<  Uldvcov  Enszat  ta  'Haiodco  )(al  iSlsvoHQatrfs 
xal  AvÄOvgyog  ngo  rovitov,  oi  ndvxsg  coovxo  Ssiv  tvcc  7iXrjQOv6(iov 
taialinsiv,  worauf  sie  dann  tcTiondfuov  r=  oiyiodsaTtoxTjg  (FoU.  X.  20) 
Qnd  ^atozai  =  olnnoi  (Hesych.  11,  p.  896)  beziehen;  aber  auch  diesen 
fehlt  es  eben  so  sehr  an  urkundlicher  Begründung  als  an  Analogien  im 
übrigen  Griechenland,  vgl.  Pastoret  V,  p.  494  und  Priv.  Alt.  §.  64,  not. 
4-6,  auch  Bernhardy  in  AUg.'Lit.  Zeit.  1837,  Juni,  S.  243. 

3)  Polyb.  XII.  6:  icagä  filv  yocg  zoig  AwKsSaifiov^oig  xal  nutgiov 
r^v  %al  evvr^S'sg  zgeig  avdgag  Exsiv  xriv  yvvainoc  xal  ziccagag,  nozh  dh 
xccl  nXziovg  ddsXfpovg  ovtag,  xal  zSTiva  zovzav  stveti  xoiva,  xal  ysi't^- 
aavza  naldag  ixavovg  indood-at  yvvai%cc  zivt  zmv  tp^Xcov  nalov  xal 
Gvvrfisg:  vgl.  G.  C.  Lewis  im  Cambr.  philol.  Mus.  I,  p.  70. 

4)  Vgl.  Antiqu.  Lacc.  p.  186  fgg.,  insbes.  Plut.  V.  Lycurg.  c.  16: 
i6v  (pvlBzcav  OL  ngsoßvzazoL  naza^ad'ovzsg  z6  naiödgiov  .  .  .  zg^cpsiv 
luhvov,  nXjjgov  avza  zcov  hva%ia%iXiGiv  TtgocvB^fiavzeg,  was  Pastoret 
V,  p.  409  und  504  miss verstanden  hat;  auch  die  ehelichen  Freiheiten 
bei  Xenoph.  Rep.  Lac.  I.  7  und  die  Mothaken  oben  §.  25,  not.  19. 

5)  Antiqu.  Lac.  p.  200  fgg.,  Zumpt  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1840,  S.  7. 

6)  AvzofAoXovvzoov  zcov  stXoazcoVf  Thuc.  IV.  41,  V.  14,  was  Lach- 
mann,  Gesch.  Griech.  S.  460  nicht  hätte  übersehen  sollen. 

7)  Aristot.  Politic.  V.  [VIII]  6.  7:  olov  xal  iv  AccyiBdoci'fiovi  sCg  oXiyovg 
«r  ovaCat  igxovzai  xal  ^^iazi  noiBtv  o  zi  Sv  Q'iXcaai  zotg  yvcog^fioig 
(läV^v:  vgl.  IL  6.  10  und  im  AUg.  Plat.  Republ.  VHI,  p.  547-561; 
Einzelnes  auch  bei  Sievers  S.  26  fgg.  und  Antiqu.  Lac.  p.  160  fgg. 

8)  Denn  dass  o.uotot  [vgl.  §.  25,  not.  11  ff.  und  Metropulos:  Die 
Schlacht  b.  Mantinea  3.  23]  allerdings  nach  Umständen  einen  bevorrech- 
teten Stand  bezeichnen  können,  ist  Antiqu.  Lac.  p.  122  aus  Aristot.  V, 
7.  3  und  4  nachgewiesen,  dessen  TJebersehen  bei  Freese  Schömann  in 
Schneidewin*8  Philol.  I,  S.  715  mit  Recht  gerügt  hat;  vgl.  auch  Isoer. 
Nicocl.  §.  15 :  cc£  filv  zoivw  oXiyagxiai  ,  .  .  zag  laozrjzag  zotg  iiezixovai 
T(av  TcoXizsicSv  fi^rovat,  und  Thuc.  VIII.  89  mit  Grote,  Eist,  of  Greece 
VIII,  p.  80.  [Gegen  Hermann's  Ansicht  s.  Schömann  in  der  not.  1  und 
§•  28,  not.  9  a.  Abhandlung  und  Max.  Rieger:  De  ordinum  Homoeorum 
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et  HyponieionuTn  qui  apud  Lacecl«^emonio3  fucrant  dispnt.  Giessen  1853, 
welchen  E.  Müller  in  d.  Jahrbb.  f.  Pbilol  LXXV,  S.  547  ff.  zustimmt; 
8.  auch  L.  Schmidtii  Antiqq.  Graecc,  capp.  duo  (Marburg  1S68.  4.> 
cap.  I,  p.  lil  ff.  VII  ff.] 

9)  Diese  Id  Antiqn.  Lac.  p.  131  fgg.  aufgestellte  ErlcläruDg  des  nur 
bei  Xenopb.  Hell.  III.  3.  5  [olvtoI  fiswoi  näaiv  i'qjaaav  GvvnSivat  y,a\ 
BtlmGi  xorl  veodaficoffsGi  xctl  toig  vnouBioai  xal  toig  n^giOLUcigj  wo 
eben  so  wobl  die  Stellung  wie  der  vorgesetzte  Artikel  bedeutsam  er- 
scheint, wodurch  sie  ]^ls  eine  den  Feriökcn  näher  stehende  aber  be- 
stimmte Classe  der  Bevölkerung  bezeichnet  sind]  vorkommenden  Aus- 
drucks, womit  auch  Schöroann,  Antiqu.  p.  IIG  [s.  jetzt  Gricch.  Alterth. 
I,  S.  231  f.  und  dessen  Vermuthung  über  die  Entstehung  und  den  Be- 
stand dieser  Art  von  Mittelclasse  der  spartanischen  Bevölkerung]  und 
Kopstadt  p.  83  fgg.  im  Wesentlichen  übereinstimmen,  halte  ich  fort- 
während fest,  echon  vtreil  ich  keinen  anderen  zur  Bezeichnung  des  au«^ 
den  angeführten  Thatsachcn  mit  Noth wendigkeit  vorauszusetzenden 
Unterschiedes  finde ;  während  ihn  Plass  II,  S.  94  auf  den  ursprünglichen 
Stamm  der  Pamphylen,  Wachsmuth  I,  S.  688  auf  eingebürgerte  Periöken 
bezieht,  die  doch  wahrlich  keinen  Grund  zu  so  tödtlichem  Hasse  gegen 
die  Spartiaten  gehabt  hätten!  Gegen  Bieger,  der  die  Mothaken  dafür 
hält,  ist  schon  §.  25,  not.  20  das  Nöthige  bemerkt;  noch  weniger  aber 
wird  man  mit  Szymanski,  de  natura  fam.  graecae,  Berl.  1840.  8.  p.  32 
alle  nachgeborenen  Söhne  von  den  ofioioig  aasschliessen  können,  weil  sich 
dann  auch  die  ay^ayri  ^^^  clie  heredes  kXt^qcov  hätte  beschränken  müsseo. 

10)  Aristot.  II.  6.  14:  yivavtai  ff  iii  tov  drjfiov  ndvtsg,  aars  nol- 
Xamq  ifi^nintovoiv  av^goinoi  atpoSga  nevr^Tsg  tlg  z6  uQXiiovi  vgl.  IV. 
[VI]  7,5:  xovg  yk\v  yaq  yigovtag  aigovvtat^  xijg  8\  iq}Ogeiag  fiBzixovci: 
oder  soll  man  dieses  mit  Gabriel  S.  62  erst  nach  Cinadon's  Zeit  ent- 
stehen lassen?  Dass  sie  jedenfalls  darum  nicht  als  Vertreter  der  Geringe- 
ren gegen  die  Homöen  zu  betrachten  sind,  hat  Winckelmann,  de  reipubl. 
Spart,  dignit.  p.  16—23  gut  entwickelt. 

11)  Demosth.  Lept.  §.  107:  ineiddv  rig  stg  tiJv  naloviiivriv  ysQOv 
Clav  iyyiqid"^  .  .  ,  dsanotrjg  ictl  t(5v  noXXtSv'  txfit  yocQ  icti  trjg  agsTTtg 
d^Xovy  trjg  noXtreiccg  livgicp  ysvsad-ai  fiBza  rtSv  ofiomv:  vgl.  Arist.  IV. 
[VI]  7.  5  und  Über  die  Gemeinde  oben  §.  25,  not.  9  und  10. 

12)  S.  Flut.  V.  Agid.  c.  5,  fälschlich  der  ursprünglichen  Gesetz- 
gebung beigelegt  bei  Aristot.  Politic.  U.  6.  10:  (oveicd-ca  (ihv  yocQ  ^ 
nmXEtv  ziiv  vndQ%ovaav  iTrotrjasv  ov  nccXov  ,  ,  .  SiSovai  Sh  nal  xaza- 
Xfinsiv  iioveiav  idwus  zoig  ßovXofiivoig ;  vgl.  Müller  II,  S.  194  und 
Schümann,  Antiqu.  p.  118,  den  Eieger  p.  25  nicht  ausser  Acht  lassen 
durfte.  Uebrigens  erschöpft  auch  Plutarch  die  Tragweite  des  (resetzes 
nicht,  wenn  er  sagt:  i^zcivzo  ydg  dqfHSmg  ijdr]  nagtod'ovvtsg  ot  dvvazol 
zDvg  ^QOG'qiiovzag  iyi  zdiv  Siadoxmv:  eine  Hauptsache 'mochten  die  Mit- 
giften sein,   die  Lykurg  ganz  verboten  hatte,  vgl.  Ath.  XIIL  2,  Justin. 
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IIT.  3,  Aelian.  V.  Ilist.  VI.  G;  violleicht  kann  auch  Plat.  Legg.  XI,  p. 
^.'ÜZ  E  als  Parallele  dienen.  Leider  ist  die  Zcitbestiramting  nngewiss; 
jodenfalls  nach  Lysandcr,  ja  wohl  gar  Agesilans,  vgl.  Manso  III.  1,  S. 
2G3  nnd  Antiqu.  Lac.  p.  213;  wo  früher  reiche  Hcirathen  oder  Erb- 
=f haften  vorlcoramen,  sind  entweder  Krbtöchtcr  (§.  24,  not.  12)  oder  be- 
wegliche Habe,  ZQ^^"'''^'-  ^^  verstehen;  vgl.  Plut.  Narr.  amat.  c.  5  und 
V.  Ages.  c.  4,  Lysand.  c.  HO,  anch  Aelian.  V,  Hist.  VI.  4,  Ath.  XIII.  20, 
Stob.  Serm.  LXXII.  15  u.  s.  w. 


§.49. 

Nacli  allen  diesen  Umständen  leuchtet  es  ein,  warum 
^ich  Lacedilmon  von  dem  Schlage,  den  seine  Macht  durch 
Epaminondas  (in  der  Schlacht  bei  Mantinea  362  a.  Chr.,  und 
schon  früher  370  in  Folge  des  ersten  Einfalls  in  den  Pelo- 
ponnes]  erhalten  hatte,  nie  wieder  erholen  konnte  ^)  und  selbst 
dnr  Verlust  Äicsseniens  nur  das  letzte  Glied  in  einer  Eette 
von  nagenden  Schäden  war,  welchen  er  weiter  nichts  als  die 
Uumöghchkeit  hinzufügte,  fortan  auch  nur  durch  den  äusseren 
Scliein  sich  und  andere  noch  zu  blenden;  wirft  es  auch  hin 
und  wieder  noch  einen  Stein  in  die  Wage  der  griechischen 
Angelegenheiten*),  so  ist  doch  das  Höchste,  was  es  erreicht, 
seine  eigene  Unabhängigkeit  zu  fristen^);  und  wie  sehr  auch 
tler  kriegerische  Geist  von  ihm  gewichen  war,  beurkundet 
namentlich  die  Befestigung  der  Stadt*)  gegen  die  Angriffe  der 
Könige  Demetrius  und  Pyrrhus  in  den  Jahren  296  und  272. 
Im  Innern  hatte  bereits  Agesilaus  den  ungleichen  Kampf  der 
Königsrechte  gegen  das  Ephorat  aufgegeben  ^),  und  dieses 
galt  fortan  ohne  Widerspruch  als  oberste  Regierungsbehörde, 
während  die  Könige  und  sonstigen  Mitglieder  der  erblichen 
DjTiastie  an  der  Spitze  von  Söldnern  auf  Abenteuer  auszu- 
gehen und  sich  fremden  Interessen  zu  vermiethen  ®)  oder  an 
auswärtigen  Höfen  zu  schwelgen  ^)  vorzogen.  Die  lykurgischen 
Einrichtungen  sanken  zu  leeren  Formen  herab  und  wurden 
von  der  herrschenden  Classe  nur  zum  ßechtstitel  ihrer  Selbst- 
sucht gebraucht,  ohne  der  Ueppigkeit  zu  wehren  ®)  j  und  da- 
neben stieg  die  Verarmung  der  Mehrzahl  und  die  innere  Un- 
gleichheit zu  einer  solchen  Höhe,  dass  zuletzt  von  siebenhundert 
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Spartiaten^i^die  allein  noch  übrig  waren,  hundert  das  ganze 
Grundeigenthum  und  demgemäss  alle  staatsbürgerlichen  Rechte 
in  ihrer, Hand  vereinigten^).  Agis  des  III.  Versuch  im  J.  242 
nach  Vernichtung,  der  Schuldbücher  den  Grund  und  Boden 
aufs  Neue  zu  vertheilen  und  die  Bürgerzahl  zu  ergänzen, 
schlug  zum  Verderben  seines  Urhebers  aus^^);  erst  auf  den 
Trümmern  des  Ephorats  konnte  Kleomenes  III.  im  J.  226  die 
Wiedergeburt  begründen  i*),  die  durch  Herstellung  der  alten 
Zucht  und  Kechtsgleichheit,  verbunden  mit  der  neuen  mace- 
donischen  Kriegskunst^^),  Lacedämon  einen  Äugenblick  selbst 
die  Bückkehr  seiner  Herrschaft  über  den  Peloponnes  hoffen 
Hess  ^^),  hätte  sich  nicht  das  Schicksal  derselben  yielmehr  zur 
Beschleunigung  seines  Untergangs  bedient  Das  Bündniss  der 
Achäer  mit  Antigonus  Doson  von  Macedonien  ^^)  nöthigte  den 
jungen  Helden  alle  seine  Eroberungen  aufzugeben;  und  bald 
nachher  machte  seine  Niederlage  bei  Sellasia^^)  im  J.  221 
dem  Beiche  der  Herakliden  in  Lacedämon  ein  Ende  ^^).   ' 

1)  Strabo  IX.  2.  39,  p.  634  [s.  414]:  ovusu  yag  i^  i%Eivov  rij»  t<av 
'EXlrivoav  '^ysfioviav  dvaXaßsiv  Cüxvaav,  ijv  bIxov  tiqoxcqov,  xal  fiahcx 
insidri  xal  x^  SsvxigqL  avfißoljj  x^  nsQl  Mavxi-vsiav  noTuSg  inga^av: 
vgl.  Polyb.  IV.  81  und  Aristot.  Politic.  !!•  6.  12:  ovdh  iiiav  yag  nXijyijv 
vm^vsymsv  tj  noXig,  dXX'  diKoXixo  did  xijv  6Xiyav9'Q(on{av,  "was  Heyne, 
Comm.  Soc.  Gott.  IX,  p.  31  gewiss  mit  Unrecht  erst  auf  die  Schladit 
bei  Megalopolis  bezieht. 

2)  Im  phociscben  Kriege  (352,  Diodor.  XVI.  37);  Agis  11.  bei  Me- 
galopolis (330,  Diodor.  XVII.  62);  Areus  L  in  Aetolien  (280,  JasÜB. 
XXIV.  1)  und  vor  Athen  (264,  Paus.  III.  6.  3);  vgl.  Droysen,  Geach.  d. 
Hellenismas  11,  S.  170.  181.  212  and  Ciarisse,  Inscr.  graecae  tres,  Logd. 
B.  1845.  8.,  p.  11.  Was  ist  aber  von  dem  Bündniss  mit  den  Makkabäeni 
zu  halten?  vgl.  Manso  III.  1,  S.  260  und  H.  J.  E.  Palmer,  de  episto- 
larum,  quas  Spartani  atque  Judaei  invicem  sibi  misisse  dicuntur,  yeri- 
tate,  Darmst.  1828.  4.;  auch  Steph.  Morini,  Diss.  octo,  Genf  1683.  8., 
p.  1—53  und  P.  A.  Jablonski,  Opusc.  III,  p.  261  -  286.  Hitzig  in  der 
deutsch,  morgenland.  Zeitsch.  (1855.  IX)  p.  734  f.  [Die  angebliche  Ver- 
wandtschaft der  Juden  und  der  Spartaner  stützt  sich  auf  einen  Brief  des 
Hohepriesters  Jonathan  an  Sparta,  dessen  Hülfe  nachgesucht  wird  unter 
Bezugnahme  auf  eine  frühere  Correspondenz  des  Hohepriesters  Onias 
mit  dem  spartanischen  Eonige  Areios,  da  in  beiden  Briefen  beide  Völker 
als  Brüder,  weil  von  Abraham  abstammend,  bezeichnet  werden  (s.  I  Macc 
XII.  6  ff.  21  ff.   vgl.  mit  Joseph.  Antiqq.  Xm.  5.  8  und  XII.  14.  3). 
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Die  verschiedenen  Versuche,  die  daraufhin  in  neuerer  Zeit  gemacht  und 
TOB  Wiener  (Bib).  Bealwörterbuch  II,  s.  v.  Sparta)  angeführt  worden 
sind,  werden  indess  kaum  für  mehr  als  ziemlich  unsichere  Hypothesen 
oder  Combinationen  gelten  können,  zumal  als  gegen  die  Aechtheit  dieser 
Correspondenz  manche  Bedenken  erhoben  worden  sind,  welche  Palmer 
in  der  a.  Sehr.  (s.  das  Nähere  darüber  in  den  Heidelb.  Jahrbb.  1828, 
8.  1223  ff.)  zu  entkräften  gesucht  hat,  indem  näher  betrachtet,  kein 
Grund  yorhanden  sei,  die  Aechtheit  dieser  Briefe  in  Zweifel  zu  ziehen 
(«ratio  justa,  cur  Judaei  eas  finxerint,  proponi  non  potest:  qui  alias 
gentes  attingere  illas  statuunt,  falso  suspicantur.  ünde  nihil  aliud 
colligenduro  eenseo,  quam  epistolas  illas  genuinas,  yeras  et  neutiquam 
subditas  esse^).  Indessen  wird  doch  die  ganze  Annahme  einer  Yer- 
vandtschaft  beider  Völker,  auch  wenn  man  in  ihr  eine  schon  im  Alter- 
thom  im  Umlauf  befindliche  Sage  anerkennen  will  (vgl.  Stephan.  Bjz. 
s.  V.  'lovSaia),  nach  Wiener's  Ausspruch  (am  o.  a.  0.)  darum  noch  nicht 
far  beglaubigte  Geschichte  zu  betrachten  sein.  Vgl.  noch  Hitzig,  Gesch. 
(L  Volkes  Israel  11,  p.  345  f.] 

3)  Plnt.  Instit.  Lac.  c.  42:  (lovot  Aa'HiSatftovioif  Tiai^nsg  axBl%iaxov 
xoliv  i%iypxBg  %al  oUyot  ndvv  ovzsg  Sta  rovß  awBXBig  noXsfiovq  %ecl 
:(olv  aa^BviatBQoi  %a\  BvxBigmtoi  yfvofiivoi,  navv  ß^ax^cc  tiva  ifojcvga 
dtaadiovxBg  Tijg  AvnovQyov  vofio&sa^ocgf  ovrs  awectgatsvoav  ovte  tov- 
rocg  Otts  xotg  (iBra^i?  MayLB8ovi%o£g  ßaoiXevaiv,  ovx'  Big  owidgiov 
xoivov  sloijld'ov  ovxB  (pOQOV  rjvBynav, 

4)  Paus.  L  13.  5,  VII.  8.  3;  vgl.  Liv.  XXXIV.  38,  Justin.  XIV.  5, 
und  über  die  Nichtbefestigung  in  früherer  Zeit  Meurs.  Mise.  p.  280  fgg. 
und  Hanse  in.  1,  8.  252  mit  Plat.  Legg.  VI,  p.  778  D:  ajaZita  xal 
üidiiffd  ÖBiv  elvai  ta  XB^XV  f'^^Xov  ij  yrfiva» 

5)  Plut.  V.  Ages.  c.  4:  xo  nolsfiBiv  xal  ngoaxQOVBiv  ocvxoCg  idaag 
i^fi^TiBVB  %.  X.  Z.:  vgl.  Manso  III.  1,  S.  214.  Worauf  geht  aber  Ath. 
Xni.  89? 

6)  Agesilaus  selbst  861  in  Aegjpten,  Plut.  V.  Ages.  o.  36;  später 
Arcbidamus  III  in  Tarent,  Diod.  XVI.  63,  Strabo  VI,  p.  429;  Agis  IL 
382  in  Kreta,  Diod.  XVII.  48;  Eleonjmus  308  bei  Thurii,  Diodor.  XX. 
105,  Liv.  X.  2. 

7)  Wie  AkrotatuB,  Diod.  XIX.  71 ;  Leonidas  11,  Plut.  V.  Agid.  c.  3. 

8)  Niebuhr,  röm.  Gesch.  III,  S.  316:  „zu  Sparta  war  kein  Zug  an 
den  Gesetzen  verändert,  die  als  Offenbarung  galten;  die  Syssitien  und 
die  Erziehung  bestanden  äusserlioh  wie  vor  Jahrhunderten;  aber  die 
Lücken  der  Gesetzgebung  benutzend  war  Beichthum  und  Wucher  einge- 
drungen und  nirgends  war  die  Theilung.  der  Nation  in  wenige  überreiche 
Häuser  und  äusserste  Armuth  ohne  einen  Mittelstand  ärger^;  vgL  Ath« 
IV.  20,  XV.  28,  Lucian.  Dial.  mort.  I.  4^  und  daneben  das  klägliche 
Blendwerk  bei  Suidas  s.  v.  JiTta^aQxog:  oixog  ^ygoe^ipB  xiiv  noUxBiav 
Sva^xiazfov    xal    vofiog    ixid'rj   iv   Accxsdaifkovi ,    nad"'    ^mccaxov    ixog 
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avctyivmß'KSad'at   tov   loyov   stg   zo   zcov   iq>6Q(ov   aQ^siov,    tovg  äh   rrfV 
'^ßrjvi'HTjv  l';jjoyTaff  TjXLyiCccv  dngoccad'cct.'  v.al  tovto  h.Qazrfii  fitxQt  volXov. 

9)  Plut.  V.  Agid.  c.  5.  Ausserdem  zwei  Fünftheile  des  Ganzen  in 
weiblichen  Händen;  vgl.  Aristot.  Politic.  II.  6.  11  und  einzelne  Schwie- 
rigkeiten bei  Droysen  II,  S.  385  und  540. 

10)  Vgl.  Plut.  V.  Agid.  c.  6  fgg.  mit  dem  Comraentar  von  Schu- 
mann; der  übrigens  auch  Proleg.  p.  XXX  fgg.  kein  erschöpfendes 
Mittel  gefunden  hat,  um  die  abweichende  Angabe  bei  Paus.  YIII.  10.  4 
und  27.  9  zu  beseitigen,  wonach  Agis  vielmehr  im  Treffen  vor  Mantiuea 
gefallen  sein  soll;  vgl.  Manso  III.  2,  S.  125  und  Clinton  II,  p.  217. 

11)  Vgl.  Plut.  V.  Oleom,  c  7  fgg.  mit  Scliömann,  und  mehr  Ic^i 
Droysen  II,  S.  476  fgg.  491  und  Fr.  van  Cappcllo,  de  Cleoraene  III  Lac. 
rege,  Haag  1844.  8. ;  über  beide  Könige  aber  Brückner  in-  Zeitschr.  f.  d. 
Alt.  1837,  N.  150-152,  und  Gerlach,  histor.  Studien  II.  S.  157  fgg. 

12)  Vgl.  Plut.  c.  11  mit  Manso  III.  1,  S.  311  fgg.  und  Kortüm  in 
Schlofiser's  und  Bercht's  Archiv  IV,  S.  179;  zu  seiner  Charakteristik 
aber  insbes.  Polyb.  IX.  28.  2:  in  Sl  KXsofihrig  6  STtagziarriq  ov 
XQTjczozazog  (ilv  ßaatXevSf  ninQOzazog  ö^  rt'^arroe,  fvzgaJtsXmxazog  8)- 
naXiv  iditozrig  xal  (piXav^Qmnozazog^  woraus  freilich  Andere  wie  van 
Cappelle  p.  32  fgg.  102  fgg.  mehr  die  Schattenseite  herausgegriffen  haben. 

13)  S.  Polyb.  n.  46  fgg.,  Plut.  c.  14  fg^.,  und  über  das  Verhält 
niss  beider  Schilderungen  auch  Manso  UI.  2,  S.  133,  Chr.  Lucas,  über 
Polybius'  Darstellung  des  aetoL  Bundes,  Königsb.  1827.  4.,  S.  53.  85, 
C.  F.  Merleker,  de  hello  Cleomenico,  Königsb.  1832.  4.,  W.  Sehern, 
Gesch.  Griechenlands  von  Entstehung  d.  aetol.  Bundes,  Bonn  1833.  S., 
S.  103  fgg.,  nebst  den  Abhh.  über  Pbylarchus  von  J.  F.  Lucht,  Lips. 
1836  8.,  p.  20  fgg.  und  Brückner,  Bresl.  1838.  8.  F.  A.  Brandstäter: 
Die  Geschichte  des  aetol.  Landes,  Volkes  und  Bundes,  Berlin  1844. 
8.,  S.  334. 

14)  Plut.  V.  Arat,  c.  38  fgg.   Nach  drei  Niederlagen,  Polyb.  II.  51 

15)  Plut.  V.  Cleom.  c.  28  f^g.  [Philopöm.  6];  vgl.  Polyb.  IL  64.65, 
Paus.  Vlll.  49.  4,  und  über  die  Topographie  der  Schlacht:  Leake  Morea 
II,  p.  530  und  Peloponnesiaca,  London  1846.  8.,  p.  341,  theilweise  be- 
richtigt von  Ross  in  Ann.  dell'  Instit.  arcli.  VIII,  p.  15  igg.  und  Eeisen 
und  Reiserouten  S.  181,  dessen  Ansicht,  wonach  die  Schlacht  bei  dem 
heutigen  Khan  von  Krovata  vorgefallen,  auch  Grote  adoptirt,  X,  p.  297-, 
auch  Droysen  II,  S.  545  fgg.  und  Curtius  II,  S.  260  fgg.  321.  Die 
Zeitbestimmung  nach  Schömann  im  Grcifsw.  Lect.katal.  1832 — 33  oder 
Proleg.  ad  Plut.  p.  XXXVIII  fgg.  gegen  Mause  IIL  2,  S.  279.  Der 
Ansicht  von  Schömann  folgt  Heinrichs  in  MOtzeirs  Zeitschr.  1855,  S. 
209  ff.  [S.  auch  Peter,  Zeittafeln  S.  141,  der  ebenfalls  das  Jahr  221 
festhält.] 

16)  Paus.  HI.  6.  5.  Kleomenes  fand  seinen  Tod  219  in  Alexandria, 
s.  Plut.  c.  35  und  Polyb.  V.  35—39;  das  Geschlecht  der  Herakliden  war 
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inzwischen  noch  niclit  erloschen,  s.  Clinton  II,  p.  218  and  angeLliche 
Nachkommen  des  Herakles  bei  Bock,  C.  Inscr.  I,  p.  655,  Welcker,  Syll. 
Epigr.  p.  204,  Lebaa  in  Revue  archöoL  1845,  p.  212. 


§.  50. 

Der  Sieger  Hess  cdelmüthig  den  Spartanern  ihre  Unab- 
liiingigkeit  und  stellte  das  Ephorat  wieder  her  ^),  legte  aber 
damit  den  Grund  zu  neuen  Zerrüttungen  ^),  die  bald  nachher 
Lacedämon  auf  die  Seite  der  Aetolier,  der  Feinde  Macedoniens 
und  der  Acliäer,  führten.  Ein  gewisser  Lykurgus  bestieg  den 
Tliron  mit  Hintansetzung  der  näher  berechtigten  Herakliden^), 
deren  einer^  Chile,  vergeblich  eine  Beaction  durch  den  Sturz 
des  Ephorats  zu  bewirken  suchte^) ;  yielmehr  herrschte  Lykurg 
in  Abhängigkeit  von  den  Ephoren^)  bis  um's  Jahr  211,  wo 
die  Königsgewalt  von  Machanidas  ^),  und  nach  dessen  Tode^ 
l)eiMantinea  206  von  dem  berüchtigten  Nabis®)  usurpirt  ward. 
Früher  mit  Rom  verbündet®),  verwickelte  diesen  die  Opposition 
.^egen  die  Achäer,  die  damals  zu  Rom  übertraten*®),  mit  in 
den  Fall  des  Königs  Philippus  von  Macedonien;  Quinctius 
Flamininus  zwang  ihn  im  Jahr  195  die  Küstenorte  von  La- 
konika  an  jene  abzutreten"),  und  192  gab  die  Ermordung 
des  Nabis  durch  die  Aetolier  ^2)  (jem  achäischen  Feldlierm 
Philopoemen  Gelegenheit,  Sparta  selbst  für  den  Bund  der 
Achäer  zu  gewinnen.  Drei  Jahre  später  benutzte  derselbe 
eine  Empörung,  um  die  lykurgischen  Einrichtungen  aufzuheben 
und  durch  achäische  zu  ersetzen  i^);  doch  die  Unterdrückten 
fanden  Schutz  bei  den  Römern^*),  deren  Eifersucht  gern 
fliesen  Anlass  zur  Einmischung  in  die  inneren  Angelegenheiten 
des  Bundes  benutzte;  und  obschon  sie  im  J.  182  aufs  Neue 
förmlich  den  Achäem  beitraten^*),  so  führten  doch  ihre  wieder- 
holten Beschwerden  zuletzt  den  Krieg  herbei  ^%  der  im  J.  146 
die  Römer  zu  Herren  des  Peloponnes  machte,  den  Spartanern 
aber  so  viel  Freiheit  wiedergab,  als  ein  griechischer  Staat 
unter  Rom's  Oberhoheit  gemessen  konnte  ^").  Der  drückende 
Einfluss,  den  später  Eurykles  unter  August's  Begünstigung 
über  sie  übte,  war  vorübergehend  ^^) ;  auch  die  lykurgischen 
Einrichtungen   erhielten   sich  bis  in's  fünfte  Jahrhundert  p* 
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Chr.*^);  nur  in  der  Sta-atsverwaltung  finden  sich  manche  Ver- 
änderungen; namentlich  dauerten  die  von  Kleomenes  einge- 
richteten*^ Patronomi  auch  nehen  den  wiederhergestellten 
Ephoren  fort*^).  Die  Küste  scheint  jedoch  lortwährend  un- 
abhängig von  Sparta  geblieben  zu  sein;  die  Anzahl  der 
freien  Orte  oder  Eleutherolakonen**)  bestimmte  August  auf 
vierundzwanzig  *^),  deren  oberste  Beamte  gleichfalls  Ephoren 
hiessen**). 

1)  Polyb.  IL  70,  V.  9.  8,  XX.  5.  12;  vgl.  Pausan.  II.  9.  2  und 
Droysen,  Gesch.  d.  Hellenismus  II,  S.  551. 

2)  Polyb.  IV.  22. 

3)  Polyb.  IV.  34  fgg.  Nur  dem  Namen  nach  neben  ihm  anfäüg-lich 
der  unmündige  Agesipolis  III,  der  bald  vertrieben  ward,  und  später 
vergebens  die  Rechte  seiner  Geburt  geltend  zu  machen  suchte,  vgl. 
Polyb.  XXIV.  11  und  Liv.  XXXIV.  26;  wer  ist  aber  bei  diesem  o.  32 
Pelops  rex  Lacedaemoniortim  justus  ac  legitimus  ?  [Nach  Weissenborn 
der  Sohn  des  c.  26  genannten  Lycurgus.] 

4)  Polyb.  IV.  81, 

5)  Polyb.  V.  29,  vgl.  91. 

6)  Manso  m.  1,  S.  369;  vgl.  Bull.  delF  Inst.  arch.  1840,  p.  107? 

7)  Polyb.  XI.  11  fgg„  Plut.  V.  Philopoem.  c.  10,  Paus.  VIII.  50.  2. 

8)  Polyb.  XIII.  6,  XVI.  13;  Paus.  IV.  29.  10.  [S.  E.  Schneidewind: 
König  Nabis  und  seine  Bedeutung  für  Sparta.  Ein  Beitrag  zur  Gesch. 
d.  spartan.  Monarchie.    Nordhausen  1869.    4.] 

9)  Liv.  XXIX.  12. 

10)  Polyb.  XVn.  5.  7,  Liv.  XXXH.  20  fgg.,  Pausan.  VII.  8. 

11)  Liv.  XXXIV.  35  ff.,  vgl.  XXXV.  13:  Ächaeis  omnium  mari- 
timorum  Laconum  tuendorum  a  T.  Quinctio  cura  mandata  erat,  und 
Strabo  VIII.  5.  5,  p.  562  [s.  366]:  avvsßri  ^^  ^«^  ^ouj  'EXbv^sQold%(0' 
vccg  Xaßsiv  xiva  tcl^^v  noXizE^ag,  iTtsidi}  ^P(o[ictLOi£  nQoaiQ-tvxo  nQaioi 
ov  7iSQiOL%oi  TvgavvoviiivTjg  rijg  I^naQTTjg,  ot  ts  äXKoi  xocr  oi  stkcarBg, 

12)  Liv.  XXXV.  35  fgg.,  Plut.  V.  Philop.  c.  15,  Paus.  VIIL  50  fgg. 

13)  Liv.  XXXVIU.  30—34;  Pausan.  VII.  8.  5;  vgl.  Schorn,  Gescli. 
Griechenlands  S.  302  fgg. 

14)  Polyb.  XXIIL  1  u.  11,  XXIV.  4  u.  10;  vgl.  Manso  S.  424. 

15)  Polyb.  XXV.  2:  ot*Ax^^^^  e%QivcLv  TZQoaXaßsad'ciL  xriv  noliv,  yial 
liBza  tavta  axTiXTjg  7tQoyQa(psiC7jg  avvsnoXcxsvsxo  fisxa  rcov  'Axccitov, 

16)  Polyb.  XXX.  1  fgg.    Pausan.  VII.  9  fgg. 

17)  Vgl.  Strabo  VIII,  p.  562  [s.  365]:  ixifni&riaav  SLaq)SQ6vx<og  xai 
^lisivav  iXsvd'SQOi,  nXriv  xav  qnXmav  XsixovQyitov  aXXo  avvxsXovvxsg 
ovSsv:  freilich  auch  Plut.  Instit.  Lac.  extr.:  xal  naganXT^Gioi  toig 
äXXotg  YSv6(isvoi,  xrjv   ngoG^sv  avuXBiav  %u\   Tta^grjaiav  dnid-svxo  xort 
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iiq  SovXbiuv  iiSTSßTTjaup'  xal  vvv  vno  ^Pofia^otg  na&ocTCBQ  ot  aXXoi 
''EXlrivB^  iysvovzo.  EinzelncB  bei  Manso  S.  444  fgg.,  wo  jedoch  sowohl 
ihr  Anschluss  an  Mithridat  (Appian.  bell.  Mithr.  c.  29  und  Memnon, 
Eic.  histor.  c.  32)  als  auch  ihre  Theilnahme  an  der  Schlacht  bei  Actiam 
für  OctaviaD  (Paus.  VUI.  8.  6)  übersehen  ist,  die  ihnen  dieser  durch 
GebietsTergrosserungen  lohnte,  Paus.  IV.  31.  2,  Dio  Cass.  LIV.  7. 

18)  Strabo  daselbst,  vgl.  p.  558  [s.  363j:  6  xaO*'  rjiiag  zcov  AwaS' 
öaifiOPiGiv  ^yfijttfijv,  auch  Plut.  V.  Anton,  c.  67,  und  mehr  bei  Eckhel, 
doctr.  numm.  II,  p.  281  und  Böckh,  C.  Inscr.  I,  p.  670. 

19)  Str.  IX.  2.  39,  p.  635  [s.  414]:  tifi(6fisvoi  diazsXovei  Sia  tjjv 
liig  noXizEiae  agsTT^v:  Ygl.  Dio  Chrysost.  XXV.  3,  p.  281,  Ath.  XIV. 
29,  und  mehr  bei  Meurs.  misc.  Lacon.  II.  5,  p.  121.  üeber  ihr  Ende 
Theodoret.  T.  IV,  p.  931  ed.  Schulz. 

20)  Paus.  II.  9.  1,  dem  Manso  S.  137  und  Schömann,  ad  Plut.  V. 
Agid.  p.  LI  doch  wohl  zu  Torsohnell  den  Glauben  verweigern;  vgl. 
Droysen  II,  S.  491. 

21)  S.  Böckh,  C.  inscr.  I,  p.  604  fgg.  und  K.  Keil,  zwei  Inschriften 
aus  Sparta  und  Gytheion,  Lpz.  1849.  8. ;  auch  Eitschl's  Rh.  Mus.  VIII, 
S.  129.  Sechs,  vgl.  Revue  archeol.  1844,  p.  640.  706;  der  erste  als 
faraVv/iOff,  wie  Böckh  gegen  Paus.  III.  11.  2  erwiesen  hat  Ausserdem 
voiio(pvXa%Bg  [bei  Pausanias  am  a.  0.],  Ross,  Inscr.  I,  p.  10;  Volks- 
versammlungen in  d.  ZTiidg,  Paus.  IIL  12.  10;  was  versteht  aber  Appian. 
B.  Civ.  U.  70  unter  toCg  tdiotg  ßccaiXsvai,?  S.  noch  G.  Vischer,  Inscr. 
Spart,  partim  ineditae  octo.  Basel  1853.  4.  und  üssing,  Indskrifter  i 
Kjöbenhavn  1854,  p.  6. 

22)  T6  xoivov  tdSv  'EXsvd'eQoXa'ncovatVf  C.  Inscr.  n.  1389;  vgl.  Weber, 
de  Gytheo  p.  31  und  G.  F.  Hertzberg,  de  rebus  Graecorum  ab  Achaici 
foederis  interitu,  Halle  1851.  8.,  p.  69 

23)  S.  Paus.  ni.  21.  6,  zu  dessen  Zeit  übrigens  einige  schon  wieder 
mit  Sparta  (oder  Messenien)  vereinigt  waren,  vgl.  Muller,  Dor.  II,  S. 
22  und  Curtius,  Pelop.  II,  S  332. 

24)  Boeckh,  ad  G.  Inscr.  I,  p.  608;  vgl.  Lebas  in  Revue  archeol. 
1845,  p.  207—213  oder  Keil  a.  a.  0.  S.  24  fgg. 
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mUTTER  IlAUrmiEIL 

Allgemeine  Entwickelung  der  griechischen  Staaten 
nach  ihren  Bestandtheilen  und  Formen. 


§.  51. 
Trotz  aller  dieser  Entaxtung  bleibt  es  übiigens  gewiss, 
dass  die  spartanische  Verfassung  in  ihren  Gnmdzügen  die 
allgemeine  griechische  Staatsidee,  wie  sie  sich  von  den  ersten 
Keimen  des  hellenischen  Lebens  bei  Homer  bis  zu  seinem 
wissenschaftlichen  Ausdrucke  bei  Plato  und  Aristoteles  stets 
gleich  bleibt,  am  schärfsten  und  bewusstesten  ausgeprägt 
hat^);  und  wenn  dieses  bei  anderen  Staaten  nicht  in  dem- 
selben Maasse  der  Fall  ist,  so  liegt  der  Grund  eben  nur  darin, 
dass  jene  die  Entwickelung  des  individuellen  Elementes  nicht 
mit  derselben  Gonsequenz  haben  hemmen  können  oder  wollen. 
Denn  diesem  steht  der  Staat  mit  seinem  Rechte  nicht  etwa 
nur  als  ein  Inbegriff  der  vielen  Einzelnen,  sondern  geradezu 
als  ein  Ganzes  gegenüber,  das,  wie  es  Aristoteles  mit  klaren 
Worten  ausspricht*),  dem  Begriffe  nach  früher  als  die  Theile 
ist,  und  wie  es  dadurch  einen  jeden  von  diesen  seiner  ganzen 
Existenz  nach  wesentlich  bedingt,  so  auch  von  ihm  die  Hin« 
gebung  seiner  ganzen  Existenz  verlangt^);  —  das  ist  aber 
dasselbe,  was  bereits  oben  (§.  9)  als  leitender  Gedanke  des 
ganzen  griechischen  Staatsrechts  erkannt  worden  ist,  dass 
der  Einzelne  erst  im  Staate  wahrhaft  Mensch  imd  Person, 
erst  als  Bürger  rechtsfähig  ist;  und  daraus  folgt  dann  von 
selbst,  dass  seine  ganze  Thätigkeit  in  höchster  Instanz  der 
Staatsgemeinschaft  angehört  und  deren  Wille  die  unbedingte 
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Riclitschnui*  seines  IlandelDs  sein  muss*).  Nur  weil  der  Staat 
tliatsiichlicli  doch  bloss  in  seinen  einzelnen  Gliedern  vorhanden 
ist,  nehmen  diese  auch  wieder  an  seiner  Selbstbestimmung 
Theil,  und  insofern  dieses  gemeinschaftliche  Wissen  und  Wollen 
der  Einzelnen  eben  die  Rechtsidee  ausmacht,  der  die  Gewalten 
der  Erde  nur  als  Vertreter  dienen  sollen  0),  so  können  alle 
rechtmässigen  Staatsformen  Griechenlands  als  republikanisch 
frei  betrachtet  werden,  sobald  man  Freiheit  nur  als  die  Ge- 
wissheit auffasst,  von  keinem  fremden  Willen  abhängiger  zu 
sein,  als  dieser  es  gleich  jedem  andern  von  dem  Willen  und 
Rechte  des  Ganzen  ist  ^).  Um  so  unumschränkter  aber  herrscht 
dann  über  Alle  auch  das  Gesetz  ^),  in  welchem  dieses  Recht 
uud  dieser  Wille  sich  ausspricht,  ohne  deshalb  den  vorüber- 
gebenden Interessen  und  Stimmungen  der  Einzelnen  oder  zu- 
falligen Mehrheiten  zu  folgen®),  und  zwar  sind  gerade  dio- 
jcnigen  Satzungen  die  ältesten  und  heiligsten,  die  ausschliesslich 
auf  dem  lebendigen  Rechtsbewusstsein  und  der  Sitte  ruhen  ^); 
schrifüiclie  Gesetzgebungen  sind  überall  erst  die  Folge  von 
Conflicten  oder  Missbräuchen,  die  jene  natürliche  Gemeinschaft 
durch  künstliche  Mittel  und  positive  Normen  zu  ersetzen 
nüthigen^^);  und  am  spätesten  fragt  man  nach  abstracten 
Maassstäben  ihrer  Güte^^),  während  es  dem  früheren  Staats- 
leben nur  darauf  ankommt,  dass  sie  Gehorsam  finden  und  der 
Sympathien  des  Volkes  gewiss  sind  ^^), 

1)  Vgl.  K.  Th.  Welckcr,  die  letzten  Grunde  von  Recht,  Staat  und 
Strafe,  Giesson  1813.  8.,  S.  888,  F.  J.  Stahl,  die  Philosophie  des  Eechts 
nach  geschichtlicher  Ansicht,  Hcidelb.  1831.  8.,  I,  S.  43  fgg.,  Ä.  Kapp, 
Aristoteles'  Staatspädagogik,  Hamm  1837.  8,  Henkel,  lincameiita  artis 
Oraecoram  politicac  inde  a  böllo  Pelop.  ad  Aristotelem  usque  excnltac, 
Bcrl.  1847.  8.;  und  mehr  in  m.  gesamm.  Ahhh.  S.  141.  [A.  Hilden- 
brand: Geschichte  und  System  der  Rechts-  und  Staatsphilosopliio.  Erster 
Band.  Leipzig  1860.  8.  I:  Die  Griechen,  S.  3  ff.  H.  Henkel:  Studien 
zar  Geschichte  der  griech.  Lehre  vom  Staat.  Leipzig  1871.  8.  Die  Zu- 
sammenstellung der  alten  Schriftsteller  über  diesen  Gegenstand  schon 
früher  im  Philolog.  IX,  p.  401  If.    Anderes  s.  oben  zu  §.  3,  not.  6.] 

2)  Politic.  L  1.  11:  x«l  tcqotsqov  öl  xij  (pvaei  noXig  rj  ol%'cc  xal 
cx.«aros  ^jLtfioy  laxi'  zb  yaq  olov  itQoxsQOv  dvayuaiov  etvai  rov  HBQOvg 
•  '  .  «^  ya^  (i^  avTUQ'HTjg  exaarog  x^oqicd'sig,  o^o^oog  toig  aXXotg  (ligeüiv 
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£|«t  9rpog  xo  oXov*   6  dh  ftrj  9vpccfievos  noirVcovfCv  ij  ftrj^ev  deoitsvog  Si 
avtdgneiav  ovd'hv  niqog  noXsagf  aars  ij  ^tjq^ov  i]  ^eog» 

3)  Das.  VIII.  1.  2:  S(ia  If  ovSs  xqtj  vofii^siv  avzov  avrov  xiva 
bIvui  xmv  nolirxav,  dlXa  ndvxag  xrjg  nolsoog'  ftoQiov  ydg  exacxog  rijg 
noXemgj  17  d*  inifialeux  nitpvuEv  sudaxov  fiop/ov  ßXinsiv  TCQog  xr^v  xov 
olov  inifiiXsiav:  vgl.  Plat.  Legg.  XI,  p.  923  A,  Hierokles  bei  Stob. 
Serm.  XXXIX.  35,  und  mehr  bei  de  Geer,  Diatr.  in  polit.  Plat.  princ. 
p.  137  fgg.  und  Bernhardy,  griech.  Lit.  I,  S.  35  fgg.  [41  ff.  dritte  Bearb.l 

4)  Demoßth.  Cor.  §.  205:  iiysixo  yocg  avxtSv  ^•aacxog  ovxl  xtß  nargi 
nal  xy  fii^tpl  fAovov  yeysvijad'ai  dXXd  xal  xij  naxgCSi:  vgl.  Plat.  Grit, 
p.  51  und  mehr  bei  Mai,  ad  Cic.  Kep.  I.  4  extr.  und  Beneke,  ad  Cic. 
Cat.  I.  7,  p.  69;  auch  Demokrit  bei  Stob.  Serm.  XLIII.  43:  xd  %azd 
xr^v  TcoXiv  xQScov  xav  Xoltccov  fiiyiaza  rjyisad'ttif  Snoag  a^sxai  bv,  p^tc 
g}iXovBiyisovxa  nagd  x6  intsmeg  (ii^xs  la^vv  savzcS  nsgizid^sfispov  nagd 
x6  xgrjcxov  x6  xov  ^vvov,  mit  Tittmann,  griech.  Staatsv.  S.  15:  ^in  den 
neueren  Zeiten  hat  der  Staat  mehr  die  Sicherheit  des  Einzelnen  zum 
Zwecke,  als  der  Fall  war  bei  den  Griechen,  deren  Streben  mehr  auf  die 
Sicherung  des  Ganzen,  der  Verfassung,  der  Gleichheit  ging";  obgleich 
eben  deshalb  die  griechische  Vaterlandsliebe  wesentliche  Abweichungen 
von  der  unserigen  darbietet;  s.  Th.  Kelch,  de  antiqu.  Graec.  et  Roman, 
amore  in  patriara,  Eibingen  1837.  4.  und  Meierte  Or.  habita  in  Nai 
reg.  Hai.  1838.  4. 

5)  Aristot.  Politic.  III.  11.  3:  TtSv  et  xivag  ägxeiv  ßiXttovy  xov- 
xovg  naxaaxaxiov  vono(pvXa%ag  xcrl  ujiTjgixag  xoig  vofiotg:  vgl.  Plat 
Legg.  IV,  p.  715  D:  ägxovxsg  SovXoi  xov  vo^iov,  und  Plut.  Apophth. 
p.  211  B. 

6)  So  muss  gef asst  werden  was  Tittmann  S.  526  und  VoUgraff  S. 
112  fgg.  behaupten,  alle  Kegler ungsformen  in  Griechenland  seien  durch- 
gehends  demokratisch  gewesen,  was  mindestens  höchst  modern  ausge- 
drückt ist;  bosser  J.  J.  Stutzmann,  de  rerump.  vet.  Graeciae  ingenio 
atque  indole,  Erlang.  1806.  4.,  und  Limburg-Brouwer  III,  p.  152  fgg. 

7)  Her.  VII.  104:  iXtvQ^sgoi  ydg  iovxsg  ov  ndvxcc  tXsv&Bgoi  da' 
§nsaxi  ydg  etpi  deanoxrjg  voiiog,  xov  vTtodsi^ULVovat  noXXm  ixi  fidXXov 
ij  ot  ao\  aii  vgl.  Plat.  Eepubl.  IX,  p.  580  E,  Legg.  HI,  p.  700  A,  IV, 
p.  714  A,  VI,  p.  762  E;  [Protag.  p.  337  (0  S\  vofiog  xvgavvog  cSv  r<öv 
dv^gmiciDv  x.  x.  X,)  Gorg.  p.  484  BJ ;  Epist.  VIII,  p.  354  E ;  Aristot. 
Politic.  UI.  6.  13;  IL  3;  IV.  4.  6;  Demosth.  Aristog.  I,  §.  16-27; 
Plut.  Apophth.  p.  218  E,  Menand.  Fgm.  ine.  GL,  p.  *268,  Stob.  Serm. 
XLIII.  132,  LXU.  8,  und  o[  xmv  noXstov  ßaatXstg  vofioi  bei  Böckh,  ad 
Pindar.  Fgm.  48,  p.  641  [und  bei  Herodot  lU.  38  mit  meiner  Note  p. 
80],  Spengel,  Art.  Scr.  p.  177,  Krische,  Forsch,  d.  a.  Philos.  I,  S.  475. 
[Daher  auch  bei  Cicero  pro  Cluent.  53  es  von  den  Gesetzen  heisst :  y,hoc 
enim  vinculum  est  hujus  dignitatis,  qua  fruimur  in  republica,  hoc  funda- 
mentum  libertalis,  hie  fons  aequitatis:  mens  et  animus  et  consiliun  et 
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sententia  civitatis  posita  est  in  legibus.  Ut  corpora  nostra  sine  mentC) 
sie  civitas  sine  lege  suis  partibas,  ut  nervis  et  sanguine  et  membris, 
nti  noD  potest.  Legnm  ministri  roagistratus,  legum  intorpretes  jadices, 
kgum  denique  idcirco  omnes  servi  8umus,  ut  liberi  esse  possimas".] 

8)  Plat.  Legg.  I,  p.  644  D:  Xoytafiog  .  .  og  yevofisvog  doyfia  no- 
Umg  Ttoivov  voftog  iTsmvofiactai:  vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  IV.  4.  13  und 
Rhetor.  ad  Alex.  I.  3:  vofiog  iiftl  noXecag  oftoXoyrjiia  %oiv6v  dta  yga^i- 
udz<ov  ngoezcLZtov  ntSg  XQV  7roaTr£tv  fKcrcrra,  was  aber  ja  jiicht  als 
contrat  social  anfgefasst  werden  darf,  obgleich  die  schriftliche  Gesetz- 
gebung später  das  Bild  eines  Vertrags  sehr  geläufig  gemacht  hat;  s. 
Lykophron  bei  Aristot.  Politie.  III.  5.  11:  6  vofiog  (Tüv^jJx?;,  iyyvfjrrjg 
ulli^loig  TcSv  ötnaiajv^  auch  diesen  selbst  Rhetor.  I.  15.  21,  Plat.  Bepubl. 
n,  p.  359  A,  Plut.  V.  Selon,  c.  5,  Diog.  L.  X.  150.  [Vgl.  auch  Stein- 
tbal,  Gesch.  d.  Sprach wissensch.  bei  d.  Griechen  u.  Eöm.  S.  68  ff.] 

9)  Aristot.  Politie.  lU.  11.  6:  in  %vqu6t8qoi  kuI  nsgl  hvqicozsqcov 
tav  xorra  ygdfifiaza  vofioDV  ol  nara  za  td"!]  slaiv:  vgl.  Joseph,  c.  Apion. 
II.  15  und  mehr  oben  §.  5,  not.  15. 

10)  Isoer.  Areop.  §.  40:  insl  zd  ys  nXi^^rj  %al  zag  dyigißeiag  zcSv 
rdfiov  ürjfisiop  slvai  zov  nanoSg  oinsia^ai  zijv  noXiv  zavzrjv'  iiKpgdy- 
fiffra  yag  avzovg  Ttoiovfiivovg  zoSv  d(AagzT}(i,dzo}V,  noXXovg  zid'saO'ai 
lovg  voftovg  dvayudSBod'ai :  ygl.  oben  §.  23,  not.  5  fgg.,  und  was  ich 
in  Abhh.  d.  Gott.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  IV,  S.  37  fgg  über  die  drei 
Perioden  der  griech.  Gesetzgebung  gesagt  habe;  freilich  aber  auch 
wieder  Eurip.  Suppl.  435:  ysygaiifiivcav  de  zmv  v6fi<ov  o  z  da&svijg  6 
vlovatog  ze  zrjv  SUiiv  Car^v  ixei,  mit  Demosth.  Timocr.  §.  5  u.  Aeschin. 
Ctesiph.  §.  6;  auch  Weisse,  diy.  civit.  ind.  p.  58  u.  144:  Graeci  leges 
^criptas  semper  habuerunt  pro  päUadio  democratiae,  und  das  athenische 
Gesetz:  dygdqxp  voyLip  zag  dgxdg  nrj  xgrja&ai  (iridl  nsgl  Bvog,  Andoc. 
de  Myster.  §.  85. 

11)  Her.  IIL  38:  st  ydg  zig  ngo^etrj  naat  dvd'goinotai  iuXi^ac&ai 
itiXfvmv  v6(iovg  TiaXXiffzovg  in  zdSv  ndvzcov  vofitov,  diaaxB'tltdiisvot  av 
ihilazo  sxaazoi  zovg  mvzav:  vgl.  Thuc.  III.  37,  VI.  17,  und  Stob.  Serm. 
LXXIX.  45:  z6  ifi^iiveiv  zoig  nazgioig  id'Sü^  zs  xal  vofiotg  iäoiit^a^ov, 
fl  xal  fiiKgtß  x^^Q^  ^<^^  Bzsgcav  stT^. 

12)  Aristot.  Politie.  IV.  6.  8:  ov%  iazt  d*  Bvvo(iLa  zd  sv  nsiad-ai 
rovff  voftovg,  fii^  mi&sGd'ai  di'  Sto  (Jktav  {thv  svvofi^av  vnoXrjnziov 
thai  zb  Tceid'BO&ai  zoCg  TtBifisvotg  voiiotg,  szigav  dh  z6  itaXcig  xsio^ai 
Tov;  poftovgj  oig  ifJLfiivovaiv*  iczi  ydg  nei^BcQ^ai  nal  %a%(og  nsiftivoig: 
vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  IV.  4.  15,  Strabo  VI,  1.  8,  p.  899,  Diog.  L.  I. 
103,  Stob.  Serm.  XLIII.  83,  und  die  kretisch-spartanische  Satzung  bei 
Plat.  Legg.  I,  p.  634  E:  (lii  Sv^siv  z£v  vioov  (irjdiva  idv,  noia  liaXdg 
nvzeSv  ^  f^Tj  %aXo5g  ixsi,  fiioi  61  qmv^  xal  i|  Svog  azofiazog  ndvzag 
9vii<pwfiiv  (og  ndvza  %aX(og  naizai  ^ivzcav  d'ßmv,  mit  §.  27,  not.  12. 
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§.  52. 
Je    manniclifaltiger   nun    abor   frcilicli   die   Staats-   und 
Rechtsgemeinschaften  waren,   in  welche   sich  das   griechisclie 
Volk  von  den  ersten  Zeiten  seiner  Geschichte  an  spaltete,   in 
desto  verschiedenartigeren   Formen   musste   dieses  Volksrechl 
zur  Erscheinung  gelangen;  und  wenn  auch  die  Satzungen  und 
Bräuche   des   bürgerlichen    Lehens   in   den   meisten    Stücken 
gleiche  Grundsätze  wahrnehmen  lassen,  so  ist  doch  gei-ade  die 
staatsrechtliche  Spitze   derselben  nach  den  einzelnen  Orten, 
Zeiten   und  Gegenden   so  verschieden,   dass   eine   allgemeine 
Betrachtung   sich  begnügen  muss  formelle  Gesichtspunkte  zu 
gewinnen,   die  den  Reichthum  des  Inhalts  zu  gliedern  und  zu 
ordnen  dienen  können.   Allerdings  ist  jeder  Staat  die  Gemein- 
schaft  der   Freien   zum    Zwecke    eines    vollständigen   selbst- 
genugsamen  Lebens  ^),  und  mag  man  ihn  nun  nach  §.  5  aus 
der  Entwickelung  der  Familie  oder  nach  §.11  durch  den  Zu- 
sammentritt  mehrerer  Gemeinden  entstehen  lassen,  so  bringt 
er  jedenfalls  eine  verhältnissmässige  Betheiligung  aller  seiner 
Mitglieder  an   den  Zwecken  und  Vortheilen  des  Ganzen  mit 
sich  *) ;  aber  weder  wer  diese  Mitglieder  sein,  noch  in  welchem 
Verhältniss  ihre  Betheiligung  eintreten  solle,  wird  so  sehi'  als 
selbstverstanden  betrachtet,   dass  diese  Fragen  nicht  auf  die 
alleiTcrschiedenste   Art   gelöst   würden^).      Selbst   über   den 
Antheil,  welchen  die  Gebui-t  als  solche  gewährte,  sind  die  Be- 
stimmungen sehr  verschieden,   und  auch  abgesehen   von  der 
lykurgischen  Gesetzgebung,  die,  wie  gesagt,  die  Anrechte  der 
Geburt  ganz   auf  die  Erziehung  übertrug  [s.  §.  26]^   machte 
es  einen   wesentlichen  Unterschied,   ob   eine  Verfassung   das 
Bürgerthum  beider  Eltern*)  oder  nur  des  einen  von  beiden 
und  welches  als  Bedingung  vollbürgerlicher  Berechtigung  ver- 
langte 5);  dazu  kamen  die  abweichenden  Grundsätze  über  Ein- 
bürgerungen Fremder^);   und  auch   an  den  eigenen  Bürger 
stellte  das  Gesetz  bald  mehr  bald  minder  strenge  Anforderun- 
gen, um  seinen  bürgerlichen  Vollwerth,  der  hier  auch  zugleich 
die  persönliche  Ehre  mitbegriff  ^J,  anzuerkennen.    Das  hängt 
"  dann  aber  selbst  schon  wieder  mit  der  zweiten  Frage  nach 
dem  Maasse  der  Betheiligung  zusammen,  die  der  Einzelne  bei 
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den  Angelegenheiten  der  Gemeinschalt  besass;  und  obgleich 
schon  die  Staatsangehörigkeit  als  solche  sowohl  Freiheit  des 
Wortes^)  als  auch  irgend  welche  Theilnahme  an  Handhabung 
der  öffentlichen  Interessen  und  des  Rechtschutzes  zu  fordern 
schien^),  so  zeigte  doch  auch  diese  Bethätigung  dieselbe  Ver- 
schietlenheit,  wie  sie  die  Sitten  und  Lebensweisen  der  Stämme 
und  Orte  in  ihren  Regierungsformen  hervorbrachten  *o).  Denn 
für  den  praktischen  Sinn  blieb  es  immer  eine  Hauptfrage,  wer 
seine  Bürgerberechtigung  auch  thatsächlich  zum  Besten  und 
im  Geiste  des  Ganzen  auszuüben  Zeit  haben  werde  ^0;  und 
je  seltener  dieses  von  denjenigen  zu  erwarten  war,  die  ihr 
Beruf  an  die  Scholle  oder  das  Haus  fesselte  oder  die  Sorge 
für  ihren  Lebensunterhalt  von  Andern  abhängig  machte  ^^, 
desto  abweichender  erscheinen  die  Grundsätze  über  deren 
Hürgerthum  *^)  oder  wenigstens  ihr  Verhältniss  zu  der  ent- 
•cheidendcn  Macht  im  Staate,  die  mit  der  blossen  Staats- 
angehörigkeit nicht  :":►  verwechseln  ist,  und  deren  grössere 
oder  geringere  Ausdehnung  mit  den  Regierungsformen  eben 
so  wie  diese  ihrerseits  mit  der  Vertheilung  der  Staatsgewalten 
.  zusammenhingen  ^*). 

1)  Aristot.  PoUtic.  I.  1.  8:  17  d'  ^x  nXsiovcov  yicaiuov  Kotvoivia  xb- 
if/oj  noXtq  tJ  Sri  ndarjg  ^lovGct  niqccg  tijs  avrofpx«/'ai?,  aq  ^nog  filv 
fhfiv,  yivofisvrj  (i}v  xov  fijv  fvfxfy,  ovGct  dl  tov  bv  ^rjv:  vgl.  III.  4.  7 
und  5.  14:  noXig  Sl  17  ysvcov  xal  utofiaiv  xotvavi'a  fw^s  rsXsiceg  tia) 
avzaQTiovg:  auch  VII.  4.  7  und  Wachsmutli  I,  S.  805.  [Vgl.  Schömann, 
Orieclu  Altertb.  I,  S.  97.] 

2)  Aristot.  VII.  7.  2:  ij  dh  noXtg  ytOLvoavia  xt'g  iczv  tiov  ofiotcDV, 
m%sv  dl  füojjff  tijg  ivSsxofiivrjg  (XQtarrjg:  vgl.  Plut.  de  Monarch,  c.  2: 
)>r/BToii  filv  öi}  noXixBia  xal  (iETdX7jTf)tg  xcov  iv  noXsi  dtnaicov ,  und 
mehr  bei  de  Geer,  de  libertate  civili  apud  vetcres,  Utrecht  1837.  8. 

3)  Plat.  Legg.  XII,  p.  962  D:  Sti  TtQog  aXXo  aXXrj  ßXinst  xtov 
vopLo^iauöv  iv  xy  tioXh  sndoxy:  vgl.  Aristot.  Politic.  III.  1.  6—14  und 
7. 13:  noXfxTjg  dh  aoiv^  filv  6  ^sxixtov  xov  uqxblv  •kclX  a^xio^uC  iaxt^ 
TuiO^  hdcTTjv  dh  TtoXtxsiav  trsgog. 

4)  Aristot.  Politic.  III.  1.  9:  OQC^ovxai  dri  ngog  xijv  XQV^*''^  noXCxriv 
tov  i^  upktpozigcov  noXttcSv  xal  fiij  d'ocxigov  [lovov  oTov  Ttaxgog  ij  fiij- 
T905:  vgl.  unten  §.  118  und  Priv.  Alt.  §.  57,  not.  2  mit  Konigswärter, 
Kssai  sar  la  l^gislation  des  peuples  anciens  et  modernes  relative  auz 
cnfaoB  nes  hors  de  mariage,  Paris  1843.  8. 
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5)  Aristot.  Oeconom.  II.  4:  ovtoq  d\  voiiov  avzoig  (^BvSavtiotg)  fiij 
slvai  noUtrjv^  6g  av  firj  i^  daxcov  dfiqpovfQcov  iy,  xQ-riiidraiv  Sstfi^ivTsg 
i'tff7jq)iac(VT0  Tov  i^  evog  ovra  dazov  ttataßaXovra  livdg  rQidnovxa  elvat 
TtoXizTjv :  vgl.  Politic.  III.  3.  5 :  ^v  noXXarg  öe  noUzsCctig  Ttgoascpilxszat 
Tial  Tcov  ^fV(ov  6  vofiog'  6  yocg  i%  noXCzidog  iv  xiai  SrifionQazt'aig  ttoIi- 
zTjg  iazi'  TOV  avzov  81  tqotzov  t%ii  %al  zd  tcsqI  zovg  vo&ovg  nagd 
TcokXoig:  doct  sogleich  mit  dem  Zusätze:  ov  fir^v  dXl'  insl  8i  fvSfiar 
Tfloi/  yvTjoioav  TtoXizdiv  noiovvzcci  noXizccg  tovg  zoiovzovg  .  .  svKogovtx^g 
d  oxXov  Ticctd  fiiTiQOV  naqaiQOvvzai  tovg  ix  SovXov  ttqwzgv  rj  dovXr^c^ 
slza  tovg  dnb  yvvcLi%(ov^  xsXog  ds  ^ovov  zovg  i^  dfitpotv  avzdv  Jioli- 
zag  notovoLv:  und  jedenfalls  haftete  daran  ein  Makel:  vgl.  Demostli 
Aristocr.  §.  213,  Aeschin.  Ctesiph.  §.  169,  und  Eur.  Ion  671  und  721 
mit  Badham  in  Schneidewin's  Philol.  VII,  S.  163. 

6)  noXiToyqatpia,  Diodor.  XI.  86;  vgl.  Wachsmuth  I,  S.  399. 

7)  Plat.  Legg.  I,  p.  643  E:  noXCzriv  ysviaQ^txt  zeXsoVf  dgxftv  dh  xal 
aQxso&at  iniazdfisvov  fiszd  di7ir}s:  vgl.  Aristot.  Politic.  III.  3.  6:  ozi 
filv  ovv  sl'Srj  nlsLoa  tzoIltov,  (pavsgov  ix  zovzav,  xal  ozt  Idyszai 
fidXioza  noXizTjg  6  fiszixcav  zoöv  zificov  «  .  cDcneg  fiszoi-aog  ydg  iaziv  6 
ztov  rifKov  jLijj  itBzix(ov:  und  über  den  griechischen  Begriff  der  Ttfirj 
Demosth.  Aristocr.  §.  24  mit  Wachsmuth  I,  S.  401. 

8)  nag07jGia  geradezu  Bürgerrecht,  Demosth.  Stephan.  I,  §.  19, 
Eurip.  Phoen.  405,  Diodor.  I.  78,  Bekk.  Anecd.  p.  198.  Daher  Metok en 
dnaggrjöLaazoL,  vgl.  §.  115,  not.  10. 

9)  Aristot.  Politic.  III.  1.  4:  nolLtrjg  8'  dnXag  ov8svl  zoSv  dXlcov 
ogiiszai  fidXXov  rj  z(ß  ^szex^iv  Hgiascog  Kcel  dgxijg:  vgl.  VI.  1.  6  und 
Plat.  Legg.  VI,  p.  768  B:  o  ydg  dyioiviovrjzog  äv  i^ovG.'ag  zov  awöt- 
xfffetv  Tjystzai  to  Tcagditav  xrjg  noXsoag  ov  ^szoxog  Btvaii  auch  Cic. 
Republ.  IV.  8  und  Stob.  Serm.  XLIII.  94  fin.:  8ei  ydg  zov  noXizav,  fitgog 
vndgxovza  zag  cviiTtdoag  noXizsi'ag,  (ptgsad-a^  zi  an   avxdg  yigag, 

10)  S.  die  Charakteristiken  des  TcXrjQ-og  ßaaiXevzov^  dgiGToxgazmov, 
TToXitmov  bei  Aristot.  III.  11. 11,  und  die  8ia(p6govg  8i^^ovg  das.  VI.  1.  4. 

11)  dsi  ydg  axoX'^g  aal  ngog  zrjv  ysvsaiv  rrjs  dgszijg  xal  ngog  rdg 
Tcgd^sig  xdg  noXiziKag,  Aristot.  VII.  8  2;  vgl.  IV.  5  und  über  die  Be- 
deutung dieses  Begriffs  für  den  ^lad^og  in  der  Demokratie  IV.  12.  9,  für 
die  nai88i'a  in  der  Aristokratie  VII.  13. 16  mit  Priv.  Alt.  §.  36,  not.  12. 

12)  Eurip.  Suppl.  422:  yanovog  8*  dvrjg  nivjjg,  ü  yial  ysvoizo  firi 
dfiad^gj  ^gyoov  vno  ovn  dv  8vvaizo  ngog  xd  %olv  dnoßXinBiV]  vgl. 
Aristot.  Politic.  III.  2  und  mehr  Priv.  Alt.  §.  41,  not.  11  [§.  44,  not.  3]. 

13)  Aristot.  III.  3,  insbes.  §.  3:  aaz'  iv  fiev  zivt  noXizsia  xov 
ßdvavaov  dvayualov  slvat  aal  zov  ^i^za  noXixag^  ^v  no*  d*  ddvvazov^ 
olov  &H  z{g  iaziv  r^v  %aXov(i£v  dgiazoxgazin'^v  xcfi  iv  y  xcer*  dgBzrjv  at 
Tifial  8i8ovtai,  xal  xar'  d^i'av:  vgl.  VII.  8.  6  und  mehr  bei  Hüllmann, 
Staatsrecht  S.  127  und  Wachsmuth  I,  S.  392  fgg. 

14)  Aristot.  Bhetor.  I.  8.  2:    zd  8h  xvgta  Snjgrizai  %axd  xdg  noXi* 
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ziCaq  *  QCai  yag  at  noXizeiccif  zoaavxa  xcri  xa  %vQid  icti :  vgl.  Politic. 
I1L4.  1:  ^ati  dl  noXneia  nolsms  td^ig  xmv  z  iXkiav  ägxmp  xal  (tuU- 
6za  xijs  %VQiag  ndvxmV  hvqiov  fikv  ydq  ncLvx(x%ov  xo  TcoXixsvfia  x'^g 
afo2«D5,  noXixsvfia  <J'  iaxiv  17  ^oXixs^a:  auch  IV.  1.  5,  3.  3,  V.  7.  3, 
und  über  9olix$v(uc  insbes.  ScbömanD,  ad  Plut.  Y.  Cleom.  p.  208. 


§.  53. 

Betrachten  wir  nämlich  den  Umfang  der  auf  die  Staats- 
zwecke gerichteten  Thätigkeit  näher,  so  begegnen  uns  nament- 
lich dreierlei  Aeusserungen   derselben,   die   berathschlagende, 
die  verwaltende,   und   die   richterliche  Gewalt^),   wozu   man 
vielleicht  als  vierte  noch  die  wählende  fugen   kann,   obgleich 
diese  meistens  der  oberrichterlichen  gemein  ist  und  mit  dieser 
nachmals    an    die    berathschlagende    übergeht*).    Auch   die 
gesetzgebende    nimmt  später  denselben  Gang^);   ursprünglich 
aber  bedurfte  es  einer  solchen  gar  nicht,  da  das  Gesetz  seiner 
angegebenen   Natur   nach   als   vorhanden   und   unabänderlich 
vorausgesetzt*)  oder,  wo  vraklich  das  Bedürfniss  einer  positi- 
ven Gesetzgebung  entstand,  diese  mit  ausserordentlicher  Voll- 
macht   einem    oder    wenigen   Einzelnen  übertragen  ward^), 
während  im  XJebrigen  Beamte  und  Richter  als  die  lebendigen 
Träger  des  Hechtes  galten  und  demgemäss  auch,  wo  das  Ge- 
setz schwieg,   nach  eigenem  Ermessen  urtheilten^).    Dagegen 
ist  die  verwaltende  von  Anfang  her  eng  mit  der  richterlichen 
verknüpft,   die   überhaupt   der   oben   entwickelten    Staatsidee 
gemäss  den  Sitz  der  eigentlichen  Souverainetät  ausmacht^); 
und  wenn   auch   letztere  eben  deshalb  der  Hauptgegenstand 
des  Wettstreits  vrird,  welchen  die  natürliche  Entwickelung  der 
Dinge  zwischen   den  beiden  andern  Gewalten  hervorruft,   so 
bleibt   sie   doch   fortwährend    auch   ein   Bindeglied   zvrischen 
beiden;   eine  völlige  Trennung  der  Administration  und  Justiz 
hat  in  Griechenland  nie  stattgefunden,   und  vde  ursprünglich, 
als  erstere  noch  so  gut  vde  gar  nicht  existirte,    die  richter- 
liche Thätigkeit  bei  jedem  Amte  die  hauptsächliche  war,   so 
gilt  auch    später    noch    wenigstens    ein  Rest  derselben   als 
wesentlich  zum  Begriffe  eines  Magistrats®).    Nur  wo  die  Be- 
raihungsgewalt  sich  die  Beamten  selbst  verantwortlich  machte, 
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ging  damit  auch  die  oberste  Bichtergewalt  an  jetie  über^); 
doch  trat  dieser  Fall  auch  meistens  in  demselben  Masse  ein, 
wie  die  individuelle  Entwickelung,  deren  die  wenigsten  Staaten 
sich  so  folgerecht  wie  Sparta  erwehren  konnten,  Schwankungen 
des  Rechtszustandes  oder  Missbrauch  der  Befugnisse  hervor- 
rief; und  sonach  konnte  es  freilich  nicht  ausbleiben,  dass  eine 
Gewalt,  die  zunächst  nur  die  grossen  Interessen  der  Gesammt- 
heit  in  Fällen,  wo  kein  <  Gesetz,  allein  der  freie  Wille  ent- 
scheiden konnte,  wahrzunehmen  berufen  war,  bald  selbst 
die  entscheidende  Macht  im  Staate  wurde,  deren  Besitz  den 
Charakter  der  Begierungsform  bestimmt  ^®). 

1)  Aristot.  Politic.  IV.  11.  1:  l<m  9ii  xQia  ftogicc  rtov  noXtTFtmr 
naaav  .  .  (ov  ixovtoov  KaXtog  avayuTi  xriv  noXtxBtav  ^%hv  xaili»;  xci 
zaq  nolixsiocg  dXXrilcov  diaq)i(fEiv  iv  xtß  8iaq>6Q£iv  tyiaüxov  tovtcov' 
text  de  xiSv  xquSv  xovxav  if  fiiv  xi  x6  ßovlsvofisvov  j^^qI  rar 
Ttoivtoif'  Ssvxbqov  8h  x6  nspl  xag  a^jjag*  xovxo  d*  iüxiv  ag  dfi  xal 
xivtop  etreci  nvqCttg  Kai  noiuv  irit'ix  Ö^i  yivBcd'ai.  xiqv  ccTqb^iv  avxtov' 
xQtxov  Se  xl  xo  Sindiov:  vgl.  Tittmann  S.  533  fgg.  [Daher  andi  bei 
Cicero  (De  republ.  L  31)  in  einem  solclien  Staate  die  walire  Freiheit 
vermisst  wird,  in  welcliem  die  Freiheit  nnr  dem  Worte  nach  existirt, 
insofern  zwar  das  Volk  ein  Wahlrecht  seiner  Behörden  besitzt^  aber  in 
der  Ans8bnng  desseihen  nicht  frei  ist,  nnd  überhaupt  keinen  Antheil 
an  der  regierenden,  beratbenden  und  richterlichen  Gewalt  besitzt,  (smtt 
enim  eapertea  itnperii,  consüii  publid,  judicii  ddectorwn  judicmn) :  was 
onwillkürlich  an  die  Lehre  von  Montesquieu  von  den  drei  Staats- 
gewalten, einer  ezecativen,  legislativen  und  richterlichen  erinnern  ma^.] 

^)  Aristot.  III.  6.  11:  at  cT'  sv^vvai  na»  at  xaSv  ccQxav  aigtosi; 
bIoI  ftiytoxoVj  ag  iv  ivitxtg  nolitt taig  xotg  ÖTJfioLg  aTtoSidoaciv:  vgl.  VI. 
1.  1  und  2.  2,  wo  freilich  auch  Ausaabmen,  wie  die  Wahlmfiiiner,  nvhg 
€ct^exol  naxti  (tit^og  in  ndvxmvy  äüicsg  iv  Mavxtrsfoi. 

8)  Aristot.  IV.  11. 1 :  nvgiov  di  lau  xo  ßovlBvofisvov  tcsqI  noVfiov 
xal  Blgrivrig  yiaX  av(i(Jkaxiccg  %al  SiaXvGsmg  Tial  nsgl  vofKov  %al  vfgt 
^avdxov  xal  q>vyrjg  xofl  Srjttsvaeoag  %al  xoSv  svd-vvtSv:  ygl.  Xenopb.  M. 
Socr.  LS.  43:  ndvxa  Scce  y  Sv  xo  xgaxovv  x^g  TcoXBwg  ßovlsvadftsvov 
S  x^^  "Tcoiftv  ygttipTj  vofiog  naXtixat^  und  Gott.  Gesellch.  IV,  S.  83. 

4)  Vgl.  Fiat.  Bepnbl.  IV,  p  426  nnd  Demosth.  Lept.  §  91.  In 
seiner  ganzen  Strenge  heisst  der  Satz  bei  Flut.  Apophth.  p.  230  F:  Su 
xovg  vofiovg  «cor  dv^goav^  ov  xovg  avdgag  xdv  voyLtov  %vqiovg  fivai 
8si:  doch  s.  Aristot.  Folitic.  11.  5.  10  und  den  mildernden  Ausweg  des 
Zaleuktrs:  Ag  vn'  dv&gtonav  fihv  '^xxäad'oct  rovg  %sip.ivovg  vopLOvg  ov 
%aX6v   ovSe   avpLtpigovy   vno  d\   vo^ov   ßeXxiovog  ^xxmiiBvov   x^tanga- 
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tna^ai  ual  xalov  xarl   üV(JL(pf(fov,  Stob.  Senn.  XLIV.  21;   Yg\.  Diod. 
XII.  16. 

5)  Plat.  Legg.  III,  p.  681  C:  to  yovv  [istd  tavta  dvaynaCov  ai- 
0Hc9ai  Toifg  cwsXd'Ovzag  rovtovg  Tioivovg  zivag  avtcSv,  ot  d^  ,  ,  vo- 
uoi^itat  xlrjdiqcovrai:  vgl.  dess.  Epist.  VII,  p.  337  C  und  Theon. 
Progymn.  XIII.  1:  vop^g  iarl  doyfia  nXiqd'ovg  t]  uv^gog  ivdo^ov  noU- 
Tixov,  mit  Wachsm.  I,  S.  438  fgg.  und  Gott.  Gesellsch.  IV,  S.  41  fgg. 

6)  Moller,  Dor.  II,  S.  221:  „Das  Recht,  wonach  gerichtet  wurde, 
glaubte  man  in  der  Person  der  Magistrate  selbst  vorhanden^;  vgl.  Titt- 
mann S.  10  und  Weisse  p.  54  fgg.  Daher  v6fi(ov  dl  6  ^lIv  ^fiipvxogy 
^nciUvg,  6  ^s  ai/tw^off,  y^dfina  Archytas  bei  Stob.  Serm.  XLIII.  132 
nnd  mehr  bei  Erabingcr  ad  Synes.  de  regno  p.  176;  eben  so  wohl  aber 
auch  noch  die  attischen  Richter  t65v  a^ofiiov  xQOTeov  tivot  TtVQtsvovreg, 
Plut  V.  Solon.  c.  18;  vgl.  Lysias  bei  Stob.  Serm.  XLVI.  17:  rijir  avt^v 
yrrofijjr  fx^iv  Stud^ovrag  a^iov  r^vicfg  vofio&STOvvTocg,  und  den  atheni* 
sehen  Richtcreid  unten  §.  134,  not.  10;  auch  Lycurg.  ad  Leoer.  §.  9 
mit  Herald,  rer.  jud.  auctor.  II.  1.  4,  und  im  Allg.  Plat.  Legg.  XI,  p. 
^SIB  und  Aristot.  Politic.  III.  6.  13  u.  11.  4:  ra  Xoind  t^  SutcciordTtf 
pd^H  %qIv£iv  %al  dioiHfiv  toitg  aQZOvtag  %,  r.  A. 

7)  Demostb.  Timocr.  §.  118:  ot  ^Iv  ydff  ovt$g  i^iuSv  hvqioi  vofMt 
Tüviovcl  TLVQiovg  ndvtcov  notovai:  vgl.  §.  2:  doxst  awixnv  rifv  «oliv 
Tff  8i*cf6Ti^Qia:  und  über  die  Rechtspflege  als  obersten  Staatszweck 
Polyb.  VI.  5  und  Diodor.  I.  8  mit  Priv.  Alt.  §.  72. 

8)  Plat  Legg.  VI,  p.  767  A:  ndvta  &Q%ovxa  dvay%cciov  aal  dtxw 
6X7JP  tlvtti  Tivatv:  Tgl.  Aristot.  Politic.  TU.  4.  7:  aQxovtog  S*  inita^tg 
ml  ti}ieLg  i^ovy  und  Grote  V,  p.  473  fgg. 

d)  Nach  dem  Grundsatze  Aristot.  IV.  4.  7:  Ssi  ydg  tov  iikhv  voftov 
uQiHp  ndvroiv,  x(ov  8)^  xa-^'  t%(xaxa  xdg  uQxdg  nal  rriv  noXizBictv 
v^ivHv'.  vgl.  Isoer.  Areop.  §.  27  und  über  die  politische  Bedeutung 
•iieser  Bv^vvai  Plat.  Legg.  XII,  p.  945  und  Aristot.  III.  6.  11. 

10)  To  ßovXftfOfifvov  nvQiov  T^s  noXizsCag^  Aristot.  IV.  12.  1;  vgl. 
ni.  C.  6,  VI.  1.  1,  und  Cicero  pro  Flacco  c.  7:  Graecorum  auiem  iotae 
w  jiMicae  sedentis  cantionis  temerüate  administrantur. 


§.54. 

Dass  inzwischen  jede  Regierangsform  nach  griechischem 
Begriffe  rechtmässig  sein  konnte,  folgt  aus  dem  Grundsatz, 
üass  die  oberste  Regierungsgewalt  nur  die  Vertreterin  der 
heiTschenden  Rechtsidee  sein  sollte;  ob  dieses  ein  Einzelner 
oder  ein  bevorrechteter  Theil  der  freien  Landeseinwohner  war 
oder  diese  insgesammt  jene  Vertretung  übernahmen,  hing  von 
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ging  damit  auch  die  oberste  Bichtergewalt  an  jene  iiber^); 
doch  trat  dieser  Fall  auch  meistens  in  demselben  Masse  ein, 
wie  die  individuelle  Entwickelung,  deren  die  wenigsten  Staaten 
sich  so  Iblgerecht  wie  Sparta  erwehren  konnten,  Schwankungen 
des  Rechtszustandes  oder  Missbrauch  der  Befugnisse  hervor- 
rief;  und  sonach  konnte  es  freilich  nicht  ausbleiben,  dass  eine 
Gewalt,  die  zunächst  nur  die  grossen  Interessen  der  Gesammt- 
heit  in  F&Uen,  wo  kein  Gesetz,  allein  der  freie  Wille  ent- 
scheiden konnte,  wahrzunehmen  berufen  war,  bald  sel1)st 
die  entscheidende  Macht  im  Staate  wurde,  deren  Besitz:  den 
Charakter  der  Begierungsform  bestimmt  ^^). 

1)  Aristot.  Politic.  IV.  11.  1:  Arn  Sri  xgia  fiogia  ttSv  n-oAcrfiar 
nacav  .  •  cov  l%6vxwv  malcSg  aväyxrj  tijv  voXttsiav  ^%biv  naltag  xc« 
rag  nolitstag  alXriX(ov  diatpiquv  iv  ztp  diatpiqnv  taccütov  tovtcov' 
^0t&  dh  zfov  TQuSv  tovrav  tv  fikiv  zi  xb  ßovXevofisvow  »f^l  t<ov 
TioivtSv'  dsvxBQOv  81  tö  nsgl  xag  dgx^S*  xovxo  d'  Arriv  er;  Sf£  %ttl 
xivfov  shfai  nvgdtg  Hcd  no(uv  tiva  dtC  yiveed'ai.  x^v  atlge^iv  ecixtiv 
xQixov  Sl  xi  x6  Stna^ov:  vgl.  Tittmann  S.  633  igg.  [Daher  andi  bei 
Cicero  (De  republ.  L  31)  in  einem  solclien  Staate  die  wabre  Freiheit 
vermisst  'wird,  in  welchem  die  Freiheit  nnr  dem  Worte  nach  existirt, 
insofern  zwar  das  Volk  ein  Wahlrecht  seiner  Behörden  besitzt,  aber  in 
der  Atts&bong  desselben  nicht  frei  ist,  nnd  überhaupt  keinen  Antfaeil 
an  der  regierendeii,  beratbenden  nnd  richterlichen  Gewalt  besitzt,  (sunt 
enim  easpertes  imperii,  consüii  publki,  judicii  delectorum  judicum) :  was 
anwillkürlich  an  die  Lehre  von  Montesquien  von  den  drei  Staats- 
gewalten, einer  execativen,  legislativen  nnd  richterlidien  erinnern  mn^.] 

^)  Aristot.  III.  6.  11 :  cct  cT'  evd'vvai  %al  at  xcSv  ocqxcov  aigtoBt:: 
slal  ft^yifftov,  Sg  iv  ivicctg  nolittftttg  xoig  Sri\LOig  dnoSiöoaaiv:  vgl.  VI. 
1.  1  und  2.  2,  wo  freilich  anch  Ausaabmen,  wie  die  Wahlmfinner,  xirtg 
€ct^exol  %CC7M  ptipog  i%  ndffxovy  äansg  iv  Mavtirsi'a. 

3)  Aristot.  IV.  11. 1 :  %vQtov  Ss  ian  x6  ßovXevofisvov  tcsqI  7coX:'(ior 
%al  slgr^vrig  nal  av[niax^(xg  xcrl  diaXvGsong  xa)  Ttsgl  vofiajv  xal  srf^i 
^avdxov  %al  (pvyijg  nal  Srjfisvcsoag  xofl  xmv  ev&vvtav:  vgl.  Xenoph.  M. 
Socr.  L  S.  43:  ndvxa  Soa  y  Sv  xb  ngaxovv  rjjs  noXftog  ßovXsvadfi^ov 
S  X9^  «öef  A^  y^v^  vofiog  naXBtxctiy  nnd  Gott.  Gesellch.  IV,  S.  83. 

4)  Vgl.  Plat.  Bepnbl.  IV,  p  426  nnd  Demosth.  Lept  §  91.  In 
seiner  ganzen  Strenge  heisst  der  Satz  bei  Flut.  Apophth.  p.  230  F:  ou 
xovg  vofiovg  xtov  dv^gtSv^  ov  xovg  dvdgag  xmv  voiiwv  nvgiovg  slvm 
8et:  doch  s.  Aristot.  Politic.  11.  5.  10  nnd  den  mildernden  Answeg  des 
Zalenktrs:  Ag  vit  dv&gwnmv  pikv  '^xxäad'at  xovg  msifjkivovg  vopMvg  oi 
%oLXbv   ov8\   GVfupignv^   vjib  d\   vopiov   ßeXx^ovog   ^xx<anBVOv   xatanga- 
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nt'69ai  %al  xalov  nal   üV(i.(p€ifov,  Siob.  Senn.  XLTV.  21;   vgl.  I)iod. 
XIL  16. 

5)  Plat.  Legg.  IIl,  p.  681  C:  x6  yovv  iiBta  tavta  avay%aiov  «i- 
QEiGd-at  Tovg  awsXd^ovtag  tovzovg  TiOivovg  tivag  avtav,  o?  ^17  .  .  i'O- 
fiotizai  %lrfi-i^€ovrat:  vgl.  dcss.  Epist.  VII,  p.  337  C  und  Theon. 
Progymn.  XIII.  1:  vojiog  iatl  doyfux  nliq^ovg  rj  av^gog  ivdo^ov  aroZi- 
nxor.  mit  Wachsm.  I,  S.  438  fgg.  und  Gott.  Gesellscli.  IV,  S.  41  fgg. 

6}  Müller,  Dor.  II,  S.  221:  „Das  Kccht,  wonach  gerichtet  wurde, 
o:Unbte  man  in  der  Person  der  Magistrate  selbst  vorhanden^;  ygl.  Titt- 
mann S.  10  und  Weisse  p.  54  fgg.  Daher  v6fi(ov  dl  6  ^lIv  ^(i'tfjvxogy 
fffddtfjg,  6  ^e  a^yvxog,  ygdfificc  Archytas  bei  Stob.  Serm.  XLIII.  132 
nnd  mehr  bei  Erabingcr  ad  Synes.  de  regno  p.  176;  eben  so  wohl  aber 
anch  noch  die  attischen  Bichter  tcov  sfo^tov  tqoxov  tiva  xvQttvovrsg^ 
Plut.  V.  Solon.  c.  18;  vgl.  Lysias  bei  Stob.  Serm.  XLVI.  17:  t^  avr^v 
•/vrour^p  ^x^v  dma^ovrag  a^iov  rjvTteg  voiio^stovvtcig,  und  den  atheni- 
?clien  Richtcreid  nnten  §.  134,  not.  10;  auch  Lycurg.  ad  Leoer.  §.  9 
mit  Herald,  rer.  jud.  auctor.  II.  1.  4,  und  im  AUg.  Plat.  Legg.  XI,  p. 
r»34B  und  Aristot.  Politic.  III.  6.  13  u.  11.  4:  ta  Xoina  xy  dixatotattj 
pfofiy  xqCvbiv  nal  dioi%ftv  rovg  UQXOvxag  x.  r.  X. 

7)  Demostb.  Tiraocr.  §.  118:  ot  iilv  yag  SvtBg  ^fuSv  nvQiot  vofMi 
TQvtov6£  %vQCovq  Tcavtcav  noiovcti  vgl.  §.  2:  doxcr  awsxsiv  x^v  noXiv 
T(t  dixaexrjgia:  und  über  die  Rechtspflege  als  obersten  Staatszweck 
Polyb.  VI.  5  nnd  Diodor.  I.  8  mit  Priv.  Alt.  §.  72. 

8)  Plat  Legg.  VI,  p.  767  A:  navxa  Sgxovxa  dvaynaiov  ncel  Öitlcc 
(ni(v  üvui  xivoavi  vgl.  Aristot.  Politic.  VII.  4.  7:  UQXwxog  d*  inixa^i^g 
zttl  %qiGi.g  ^gyovy  und  Grote  V,  p.  473  fgg. 

9)  Nach  dem  Grundsatze  Aristot.  IV.  4.  7:  ^ct  yaq  xov  fihv  vofiov 
(XQXHv  Tittvxaypy  xdSv  dl  ytad"'  tnciaxa  zag  agx^S  ^^^  "^V^  noXixeicev 
i^vBiv:  vgl.  Isoer.  Areop.  §.  27  und  über  die  politische  Bedeutung 
'lieser  iv^vrat  Plat.  Legg.  XII,  p.  945  und  Aristot.  III.  6.  11. 

10)  To  ßovXfvofLSvov  TtvQiov  xijg  noXizsiag,  Aristot.  IV.  12.  1;  vgl. 
ill.  6.  6,  VI.  1.  ],  und  Cicero  pro  Flacco  c.  7:  Graecorum  autem  toUte 
res  pMicae  sedentis  cantianis  temeritate  administrantur. 


§.54. 

Dass  inzwischen  jede  Regierungsform  nach  griechischem 
Begriffe  rechtmässig  sein  konnte,  folgt  aus  dem  Grundsatz, 
dass  die  oberste  Regierungsgewalt  nur  die  Vertreterin  der 
herrschenden  Rechtsidee  sein  sollte;  ob  dieses  ein  Einzelner 
oder  ein  bevorrechteter  Theil  der  freien  Landeseinwohner  war 
oder  diese  insgesammt  jene  Vertretung  übernahmen,  hing  von 
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geschichtiichen  Entwickelangen  oder  sonstigen  äusseren  Um- 
ständen ab  ');  [es  bildet  daher  die  Betrachtung  dieser  drei 
Staatsformen,  der  Monarchie,  der  Aristokratie  und  Demokratie, 
schon  frühe  einen  Gegenstand  lebhafter  Erörterung  bei  den 
Griechen,  wie  sich  dies  schon  aus  der  den  persischen  Grossen 
von  Herodot*)  in  den  Mund  gelegten  Berathung  über  die  zu 
wählende  Regierungsform  und  der  Besprechung  der  Vorzüge 
und  Nachtheile  einer  jeden  derselben  herausstellt  und  auch 
nachher  bei  allen  späteren  Erörterungen  dieses  Gegenstandes 
bis  in  die  römische  Eaiserzeit ')  hinein  wiederkehrt] ;  und  die 
Gegensätze,  die  uns  in  dieser  Hinsicht  begegnen,  drehen  sich 
vielmehr  um  die  Frage,  ob  die  bestehende  Gewalt  jenes  ihre« 
Berufs  eingedenk  ein  gemeinschaftliches  Gesetz  oder  Her- 
kommen über  sich  anerkenne  und  demgemäss  die  Interessen 
des  Ganzen  wahrnehme*}  oder  von  ihrer  Macht  nur  in  ihrem 
eigenen  Interesse  zur  Befriedigung  ihrer  Selbstsucht  Gebrauch 
mache*»).  Letzteres  stempelt  sie  zur  unrechtmässigen,  wie 
denn  selbst  erbliche  Herrscher  in  diesem  Sinne  Tyrannen 
heissen  ^ ;  Gleiches  aber  kann  in  jeder  der  drei  Begierungs- 
formen vorkommen^),  und  danach  zerfallen  dieselben  wieder 
in  zwei  entgegengesetzte  Richtungen,  in  welchen  jeder  recht- 
mässigen eine  Ausartung  oder  Zwingherrschaft  entspricht: 
der  Monarchie  die  Tyrannis,  der  Aristokratie  die  Oligarchie, 
der  gesetzlichen  und  gemässigten  Demokratie  8)  die  absolute 
oder  Ochlokratie  %  wo  die  ärmere  Mehrzahl  ihr  numerisches 
Uebergewicht  eben  so  rücksichtslos  über  die  Minderzahl  wie 
in  der  Oligarchie  Geburt  oder  Reichthum  ihre  Superiorität 
über  die  Volksmasse  geltend  macht  *^).  Charakteristisch  für 
eine  solche  Ausartung  ist  dann  namentlich  auch  die  Folge, 
dass  der  herrschende  Theil  in  sich  gleichsam  den  Staat  con- 
centrirt^^)  und  die  übrigen  Bürger  höchstens  noch  des  passiven 
Rechtsschutzes,  ja  oft  nicht  einmal  dieses  mehr  theilhaftig 
werden  lässt,  wodurch  sie  in  das  Verhältniss  von  Unterthanen 
treten,  deren  Wesen  nach  griechischem  Staatsrechte  eben 
darin  besteht,  dass  sie  ihr  Recht  nicht  in  sich  selbst  tragen, 
sondern  von  der  Gnade  eines  Andern  empfangen^*);  die  redit- 
massige    Verfassung   dagegen    gönnt    auch  dem   minder   be- 
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günstigten    Theile   Rücksichten,    die   ihm    sei    es    der   Ver- 
waltungsgewalt gegenüber  in  der  berathenden^*),  sei  es  neben 
dieser  in   der  verwaltenden  Sphäre  eine  entschädigende  Mit- 
wirkung gewähren**),  und  selbst  eine  entschiedene  Demokratie, 
wie- die  athenische,   beurkundet  noch  ihre  Gesetzlichkeit- we- 
nigstens durch  die  ideelle  Theilung  der  Gewalten,  welche  das 
richtende  Volk  durch   den  Eid   von   dem   berathschlagenden 
trennte* 5),  obgleich  sie  freilich  die  Verwaltungsgewalt  eben  so 
sehr  zur  gänzlichen  Abhängigkeit  von  sich  herunterwürdigte  *^), 
als  diese  anderseits  in  der  Oligarchie  oder  Tyrannis  auch  die 
berathende  ausschliesslich  für  sich  in  Anspruch  nahm.    [Eben 
diese  Verhältnisse  und  die  in  jeder  einzelnen  der  drei  Haupt- 
staatsformen liegende  Unsicherheit  ihres  Bestandes  führte  da- 
her auch  noch  in  der  Zeit  der  Entwickelung  des  hellenischen 
Verfassungslebens  zur  Empfehlung    einer   aus  jenen  Formen 
Dach  richtigem  Verhältniss   zu   einander   gemischten  Staats- 
form*^),   welche,   indem    sie  die  Vorzüge  einer  jeden  dieser 
Formen  in  sich    aufgenommen,   und  deren  Nachtheile  abge- 
streift, allein  die  Bürgschaft  eines  dauernden  und  gesicherten 
Bestandes  eines  Staatslebens  durch  die  Verbindung  der  ver- 
sdüedenen    Elemente    des   Staates    zu    einem    harmonischen 
Ganzen  zu  geben  vermöge.    Indessen  von   praktischem  Erfolg 
scheint  diese  Lehre  kaum  gewesen  zu  sein,   die   erst  in  der 
letzten  Periode  des  hellenischen  Staatslebens  von  Polybius  auf- 
genommen,  zur  Grundlage   seiner  Anschauung  des  römischen 
Staatslebens   geworden   und  in  diesem  Sinn  auch  von  Cicero 
angewendet,    von  Tacitus  aber  als  ein  in  der  Praxis  unhalt- 
bares Idealgebilde  betrachtet  worden  ist*®),] 

1)  Vgl.  Her.  in.  80-82;  Xenoph.  M.  Socr.  IV.  6.  12;  Plat.  Polit. 
P.  291  fgg.  und  Republ.  VIII,  p.  543  E,  IX,  p.  583  B ;  Isoer.  Panath.  §. 
132;  Aristot.  Rhet.  I.  8,  Politic.  HI.  5  fgg.,  Eth.  Nie.  VTII.  10,  Etb. 
Äud.  VII.  9;  Polyb.  VI.  3-9;  Cic.  Republ.  I.  26-29,  Strabo  I.  1.  18, 
P.  20;  Dio  Cbrisost.  III,  p.  43;  Plutarcb.  de  monarch,  p.  826,  Menand. 
Rbet.  m.  1.  p.  194,  Sallast.  de  mundo  c.  11  mit  Orelli  p  146  fgg., 
auch  Theodor.  Metocb.  Misoell.  c.  96—98,  und  mehr  bei  Heeren,  Ideen 
111.  1,  S.  232  fgg.,  Hüllmann,  Staatsr.  S.  117-123,  Tittmann,  Staatsv. 
S.  520  fgg.,  Schömann,  Antiqu.  p.  53—103,  Wacbsmuth  I,  S:  326  fgg.: 
im  illg.  aber  Pr.  Schleiermachcr^  über  die  Begriffe  der  verschiedenen 
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Staatsformen  in  Abhb.  d.  Berl.  Akad.  1814-15,  Philos.  CL  S.  17—59: 
Ph.  Gull,  van  Hcusde,  Diatr.  in  civitates  antiqois,  in  Comm.  Inst. 
Bel^.  CL  III.  1817 ;  L.  J.  Delwarde,  de  formis  rerum  publice  gerendarom 
in  Annal.  Acad.  Lovan,  1821—22;  W.  Röscher,  Umrisse  zur  Natarlehre 
der  Staatsformen  in  Schmidt*s  Zeitscbr.  f.  Gescliichte  1847,   S.  79  fgg., 

0.  F.  Warm,  im  Hamb.  Lect.Kataloge  1841-42,  p.  42  fgg.  [S.  noch 
die  Anfübrungen  bei  Lasaulx,  Studien  S.  64  ff.] 

[2)  Dass  hier  Herodotus  die  Ansichten  seiner  Zeit  wiedergiebt^  und 
das,  was  damals  in  Griecheulaud  selbst  über  diese  Fragen  verhandelt 
wnrde,  mittheilt,  dürfte  wohl  kaum  einem  Zweifel  unterliegen:  s.  meioe 
Note  zu  III.  80|  Vol.  II,  p.  152  und  vgl.  noch  Schomann,  Yett.  Script! 
sententiae  de  regno  (Gryphisvald.  1863.  4.)  p.  9.] 

[8)  So  noch  in  den  Reden  des  Dio  Cassius  LH.  2—13.] 

4)  Aristot.  Pol.  III.  4.  7:    q)civsQ6v  zoivvv^  ag  oaat  filv  KoXiztiai 
t6  moivy  GVficpSQOv  a%onovaiv,  avtai  (ihv  ogd'al  tvyxdvovaiv  ovaai  xer« 
to  anloog  Sixaiov'   oacci  Ss  x6  Gq)€T€QOV  fiovov  rcSv  aQxovratv,  ^fiagrif 
ftivai  ndüai   aal   naQeiißdasig   t€ov  oq&oSv  nolttsiciv'  dscnoTtnai  ya^' 
^  dl  noUg  liQ^vmvia  vcov  iXsvd'SQmv  bgxCv, 

5)  Aristot.  III.  1.  10:  fog  iving  tcov  noXitsioh  ttß  %Qatetv  ovi»a^, 
dXl'  ov  ÖLa  TO  Hotv^  cviirp^gov:  vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  L  2.  43  fgg.. 
Plat.  Legg.  III,  p.  697  D,  und  des  Thrasymachus*  Definition  des  dixaiov 
als  TOv  nqBizTovog  avfKpsQov  bei  dems.  Kep.  I,  p.  338 fgg.;  auch  Strabo 

1,  p.  21  und  mehr  unten  §.  72,  not.  2. 

6)  Vgl.  oben  §.  33,  not.  10,   auch  Aristot.  Politic,  V.  8.  3  u.  10.  3 
and  Polyb.  II.  47.  2;  im  AUg.  aber  Julian«  Epist.  80:  17  fiev  yag  rvgttp 
vlg  ngog  z6  ol%9ioVy  17   6\   ßaaiXsta  nqog  zo  z<ov  aq^oiLivcav  ovfMpeQOv 
ßlinst^  und  Synes.  de  regno  c.  6:   ßccaiXicog  zgonog  6  vofiogj  xvQtivvov 
Sh  vofiog  6  zqonogf  mit  Periez.  ad  Aelian.  V.  Eist.  IL  20. 

7)  Cicero  Eepubl.  I.  28:  mtUum  est  enim  genus  {ttarum  rerum 
ptiblicarum,  guod  non  habeat  Her  ad  finitimum  quoddam  mälum  prae- 
cepa  et  lubricum,  [worauf  dann  diese  Uebergänge  im  Einzelnen  nach- 
gewiesen and  mit  Beispielen  belegt  werden,]  vgl  Plat.  Polit  p.  303  fgg. 
und  Legg.  IV,  p.  714  fgg.,  auch  VIII,  p.  832  C,  wo  sie  €zaau»xBtai  ge- 
nannt werden;  bei  Aristoteles  naQSKßciGsigf  bei  Plutarch  nctQax^nai 
xtfl  vnBQXVGstg» 

8)  Für  diese  hat  Plato  (Polit.  p.  292  A)  noch  keinen  besonderen 
Namen,  um  sie  von  ihrer  Entartung  zu  unterscheiden,  wenn  man  nicht 
^SfS'  ^^)  P>  712  E  bereits  z6  •aoivov  Svofia  naacSv  tav  sroittretöy  so- 
XitBia  (Arfst.  Polit.  III.  5.  2,  IV.  5.  9)  auf  sie  angewendet  finden  will; 
vgl.  Aristot.  IV.  10.  11:  ag  vvv  jiccXovfisv  noXizsictg  ot  ngazs^ov  ha- 
Xow  drifionifttziag:  auch  V.  6.  4  und  mehr  bei  Spohn,  ad  Isoer.  Paneg. 
p.97,  Meier,  Bon.  damnat.  p.  2,  Förtsch,  Comm.  crit.  deLys.  etDemosth. 
p.  21,  Vömel,  ad  Demosth.  Olynth.  I,  p.  40. 

9)  Dieser  Name  scheint  jünger  als  Aristoteles  zu  sein;  vielleicht 
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erst  seit  Polyb.  VI.  4.  6,  57.  9,  der  daneben  jedoch  auch  Yl.  9.  7  ||e<^»- 
%Qaxi<t^  wie  Menander  1.  o.  Xcto^Qctria  sagt;  dann  vgl.  Philo,  de  ikgrtc. 
c.  11,  Plut.  Monareh.  c.  3,  Max.  Tyr.  XXII.  4,  XXXIII.  6,  Synw.  de 
regno  c.  10,  Theopbylact.  Instit.  reg.  IL  6  u.  s.  w. 

10)  Aristot.  III.  5.  4:  ^  i^^v  yag  tvgavvig  iaxi  (Lovagxla  ngog  to 
ev^qfSQOv  TO  Tov  iicvaQxovvrog,  ^  d'  oXiyagxia  ngog  to  tmv  ainogav, 
1}  61  SrwLOüQaxCa  ngog  x6  avfitpigop  to  tmv  anogmv'  ngog  di  t6  ttS 
%oi9iß  XvöiteXovv  ovSsfi^a  avtmv:  vgl.  de  jure  magistr.  p.  11  und  mehr 
nuten  §.  68,  not  4. 

11)  Arbtot.  m.  1.  6:  mats  ital  tov  noXCtriv  ^tegov  apcty%atov 
ttvai  tov  yta^*  ixiietTjv  noXttsCav:  vgl.  §.  10:  anogovai  yag  ttvag,  n64t' 
i|  xoXig  inga^B  wxl  nots  ovx  V  ^oXig,  oTov  otav  i^  oX^yagxiag  ^  tvgath- 
vidog  yc'yi^Ta»  dfKto%gat£a  ,  ,  .  dg  iv(ag  tdSv  noX$t$u£v  ttß  uqatBiv 
oicag  all'  ov  diu  to  %otv^  Gvfitpigov:  und  III.  7.  13  mit  Limbnrg- 
Broawer  UI^  p.  159  fgg.  Eiohtigor  freilich  Theognis  53:  xoXig  (ilv  f<&' 
rfii  noli9,  lorol  d^  di}  SXXot. 

12)  Isoer.  Paneg.  §.  105:  ftt  Bh  noivqg  tijg  ncttgi^og  oSütig  tovg 
filv  tvgenfvstVy  tovg  dh  fiBtoinBSv,  %ttl  (pvati  noXitag  ovtag  x^g  xoXk- 
uiag  dvoatBQBid^M:  Tgl.  Aristot.  Politio.  lY.  9.  6:  yCmnai  ow  d^hov 
xai  9savot(ov  noXig  teXX'  ovx  iXev^'egcov^  xorl  Tcif^  (ihv  tp^ovovvttoif, 
tdv  dl  %ataq>govovvttov,  S  nXiiatov  dnsxBi  qfiXiag  xcrl  xaivaviag  noXi- 
ntijs,  nnd  mehr  §.  59  und  70. 

13)  SvynXrjtot^  Aristot.  ITT.  1.  7;  Tgl.  Schömann,  Antiqu.  p.  82. 

14)  IsocT.  Areop.  §.  27:  %altoi  n£g  3v  tig  avgoi  tuvtrig  ßBßauni' 
gttv  {  9i%aunigav  drifkongatiap,  t^g  tovg  {liv  dwatw^utovg  inl  %mg 
zga^Hg  na&iatdai^gy  avtav  8h  Tovrojy  tov  diJiiLOv  %vgiov  notoviftig; 
vgl.  Aristot.  Politic.  IH.  6.  11,  IV.  11.  4,  nnd  im  Allg.  C.  Zell,  de 
mixte  rernmpnblicamm  genere  graecornm  et  romanornm  scriptornm 
sententiis  illnstrato,  Heid.  185L  4. 

15)  Vgl.  Ahhh.  d.  G9t^.  Gesellseh.  d.  Wist.  IV,  S.  74  fgg.  nad 
Droysen  in  SchmidVs  Zeitschr.  f.  Geseh.  VIII,  a  387. 

16)  Xenoph.  M.  Soor.  IL  1.  9:  xal  ydg  i^iovatv  at  noXng  toig 
UQlovaiv  £ansg  lym  toig  oinitaig  xQV^^'^h  vgL  Aristot.  IV.  5.  11,  VI, 
1  8,  nnd  mehr  nnten  §.  67. 

[17)  Dies  zeigen  die  hei  StohSas  noch  erhaltenen  Bruchstücke  iweier, 
Boeh  in  die  Perikleische  Zeit  fallettden  Pythagoreer,  des  Hippodamns 
(Stobaei  8erro.  XLEQ.  92  ff.)  und  des  Archytas  (ebendas.  XLIXI.  182  iL), 
wenn  anders  diese  BruohstOcke  nicht  in  spaterer  Zeit  eist  gefertigt 
worden  sind ;  s.  Hildenhrand  am  a.  0.  I,  S.  58  ff.  Ein  Mehreree  über 
diese  ganze  Lehre  gieht  Zell :  „Ansichten  der  Alten  über  die  gemischte 
Staatsyerfassung"  in  dessen  Ferienschriften,  Neue  Folge  (Heidelberg 
1857.  8.)  I,  S.  249  ff.,  insbesondere  S.  253  ff.] 

[18)  S.  besonders  Cio.  De  rep.  1.  45  Tgl.  29  mit  Polyb.  VI.  8  nnd 
Tadtus  AnnaU.  IV.  33;  das  Nähere  bei  ZeU  am  a.  0.  &  274  iL  vati 
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meine  Einleitang  zur  üebersetznng  von  Cicero*s  Büchern  yom  Staat 
(Stuttgart  1870)  S.  35  ff.  Vgl.  auch  Henkel,  Studien  u.  8.  w.  8.  102 
f.  108  ff.  und  insbesondere  Hildenbrand  am  a.  0.  S.  533  ff.  über  die 
Lehre  des  Poljbius  und  S.  542  ff.  vgl.  581  ff.  Ober  die  Lehre  des  Cicero.] 


§.  55. 

Hiernach  aber  leuchtet  es  ein,  dass  jede  dieser  Re- 
gierungsformen für  die  verschiedenen  Thätigkeiten,  welche 
der  Staatszweck  verlangte,  ganz  anders  gebildeter  Organe  be- 
durfte; und  es  ist  für  die  Geschichte  des  griechischen  Staats- 
lebens im  Gegensatze  des  römischen  bezeichnend,  dass  hier 
eben  die  Theilnahme  an  den  bestehenden  Behörden  und  Ge- 
walten den  Gegenstand  der  Parteikämpfe  bildet,  während  iu 
Griechenland  jeder  Sieg  einer  Partei  über  die  andere  sofort 
auch  eine  neue  Constitution  und  Gesetzgebung  zur  Folge  hat^). 
Wohl  bietet  bereits  die  homerische  Königsverfassung  drei 
Factoren  dar,  auf  deren  organischem  Zusammenwirken  die 
Existenz  des  Ganzen  beruht,  und  die  uns  deshalb  auch  in  der 
Mehrzahl  der  späteren  Staatsformen  als  Beamte,  Rath  und 
Gemeinde  irgendwie  ausgeprägt  begegnen;  aber  selbst  abge- 
sehen von  der  Entartung,  die  alle  Gewalten  in  einer  einzigen 
Behörde  vereinigt,  ist  jene  Dreizahl  so  weit  entfernt,  der  Drei- 
zahl der  Gewalten  einfach  zu  entsprechen,  dass  der  Wechsel 
der  Begierungsformen  und  ihr  Verhältniss  zu  einander  haupt- 
sächlich gerade  auf  der  verschiedenen  Vertheilung  der  Ge- 
walten unter  jene  Factoren  und  der  daraus  hervorgehenden 
verschiedenartigen  Zusammensetzung  der  letzteren  beruht; 
und  je  mannichfaltiger  daneben  die  Abstufungen  sind,  die  jene 
Begierungsformen  selbst  darbieten,  desto  weniger  gewäliren 
sie  ein  gemeinschaftUches  Bild  für  ihre  Organismen,  deren 
Mischungen  und  Uebergänge  sich  kaum  durch  GombinatioQ 
erschöpfen'),  geschichtlich  aber  nur  vereinzelt  und  mangelhaft 
nachweisen  lassen^).  Ob  die  Behörden  dui'chWahl  oderLoos, 
auf  längere  oder  kürzere  Zeit,  in  geringerer  oder  grösserer 
Anzahl  bestellt  wurden,  ob  dem  Alter  oder  dem  Vermögen  ein 
Einfluss  auf  bürgerliche  Rechte  eingeräumt  wird  oder  nicht  ^), 
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ob  die  Gemeinde  selbst  nur  aus  Voilbürgern  oder  aus  der 
ganzen  Volksmenge  besteht  %  ist  eben  so  verschieden,  wie  die 
Bestimmung,  ob  die  Beamten  selbständig  richten  ß)  oder  ihre 
Urtlieile  der  Berufung  an  eine  höhere  Gerichtsbarkeit  unter- 
liegen, ob  der  Rath  oder  die  Volksgemeinde  die  höchste  Staats- 
gewalt ausübt,  ob  jener  die  eigentliche  Regierungsbehörde 
oder  nur  ein  vorberathender  Ausschues  dieser  ist;  und  wenn 
auch  von  diesen  AltematiTen  die  erstere  immer  mehr  den 
aristokratischen,  die  letztere  den  demokratischen  Charakter 
trägt,  der  sich  dann  auch  w^ohl  in  den  abweichenden  Amts- 
titeln ausspricht^),  so  weist  uns  doch  dieses Verhältniss  selbst 
vorzugsweise  auf  die  Betrachtung  des  organischen  Kreislaufsr 
der  genannten  üauptregierungsformen  an^),  in  welchen  wenig- 
stens der  Maassstab  und  Schlüssel  zu  der  FüUe  aller  einzelnen 
Erscheinungen  enthalten  ist. 

1)  Aristot.  Politic.  IV.  1.  5:  nqb^  yag  zag  noXitaCctg  tovg  v6(iovg 
Sil  vid'sa^at  xcKt  xiQ'BVZUi  navzBg^  dXX'  ov  rag  nolixBlctg  nqog  xovg 
v6\Lovg\  vgl.  ni.  6.  13;  auch  Plat.  Legg.  V,  p.  735  A:  hxov  yotg  d^ 
8vo  %oXixs£ag  sl'Sjj,  x6  (ihv  dgxcov  yiaxaaxdaHg  ixdoxoig,  x6  dh  voftoi 
latg  dgxaig  dnoSo^ivxeg^  und  mehr  bei  Wachsmuth  I,  S.  328  fgg. 

2)  Aristot.  IV.  11  fgg.,  VI.  1  fgg.  Eine  eigenthümliche  Combi- 
natioD,  die  allerdings  auch  Aristoteles  IV.  11.  3  bereits  erwähnt,  ist 
ans  erst  jetzt  durch  Inschriften  näher  gerückt,  die  awaq%£ai^  in  welchen 
sämmtliche  Beamte  vereinigt  ein  Eathscollegium  bilden ;  vgl.  Gerhardts 
Archäolog.  Anzeiger  1853,  S.  382  oder  Vischer,  Inscr.  Spartt.  p.  7  und 
desselben  Archäologisches  und  Epigraphisches  (Basel  1854.  4.)  S.  13, 
auch  Gervasio  Medaglie  di  Dalvon  p.  12.  [S.  nun  Bangab6,  Antiquites 
Vol.  n.  nr.  704  und  dazu  die  Erklärung  von  Rangab^  S.  300.] 

3)  Ausser  der  gelehrten  Sammlung  des  Stoffs  bei  Tittmann  S. 
335-518  und  Pastoret,  bist,  de  la  l^gisl.  T.  VII  fgg.  vgl.  hierüber  die 
Tabelle  bei  Kortüm,  hellen.  Staatsv.  und  Poppo,  Proleg.  Thucyd.  I.  2, 
p.  48-56,  93-97;  ferner  Heeren  III.  1,  S.  256  fgg.,  Hüllmann,  Staatsr. 
S.  285-289,  und  insbes.  Wachsmuth  I,  S.  417  fgg. 

4)  Aristot.  IV.  7.  2  fgg.  10.  6  fgg. 

5)  Vgl  Meier  über  hiKXrja^oc  in  Hall.  Encykl.  Sect.  I,  B.  XXXUI, 
S.  71  fgg. 

6)  Avxoyvcipbovsg,  Aristot.  11.  6.  16,  oder  avxoxslsig,  Bekk.  Anecd. 
p.  449,  25,  d.  h.  dq)'  tov  ovn  tjv  ^(pUvai^  Hesych.  I,  p.  630. 

7)  Aristot.  VI.  5.  13:  xqimv  d'^ovamv  dqxmv^  Sg  atgovvxcti  xivtg 
^9W  ^dg  %vifü)vg,   vofiotpvXd'KOtv,    ngoßovXav,    ßovXijg,  ot  (i,lv  vo|*o- 
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qpvXr^xe^  a^iarox()ar(x6y,  iXiyctQ%niov  Ö^  oi  ngoßovXoi,  ßovXij  Sh  difftoii' 
%6v:  vgl.  IV.  12.  8,  VI.  1.  10,  und  mehr  bei  Heeren  S.  252—255  und 
HQllmann  S.  327—329;  über  die  TtQoßovXoi  insbea.  IV.  11.  9  mit  G.  C. 
A.  Müller,  de  Corcyr.  republ.  p.  47  und  Scliömann  p.  82;  auch  GvfißoD- 
Xot,  V.  6.  8,  auf  Lebenszeit,  Plut.  Qn.  gr.  c.  4;  über  die  ßovXrj  Eortüm 

S.  8  fgg. 

8)  Poljb.  VL  9.  10:  ocvzrj  noXizBitov  dvaitvmXajüis,  avxTj  tfiWfa»i 
oittovofiiaj  xa^'  fjv  fiBzaßaXXsi  xai  fisd'iotazai  xorl  ndXiv  slg  avzd  xii- 
zttvz^  zd  ^azoc  zag  noXizeiag  x.  r.  X.  [Nach  Poljbius  geht  die  reine, 
absolute  Monarchie  in  die  Tyrannis  über,  diese  dann  in  Aristokratie, 
welche  in  Oligarchie  alsdann  ausartet;  aus  dem  Missfallen  des  Volkes 
an  dieser  Form  geht  die  Demokratie  heryor,  "welche  dann  ^wieder 
Ochlokratie  ausartet:  aus  dieser  kann  ein  Einzelner,  ein  thatkräftig 
Mann  das  Volk  befreien;  indem  er  dann  König  oder  Tyrann  wird,  be- 
ginnt der  Kreislauf  von  Neuem,  und  diesem  steten  Wechsel  kann  nur 
durch  eine  gehörig  gemischte  Verfassungsform  (s.  §.  54)  entgegengetreten 
werden.  Dieser  Ansicht  folgt  auch  'Cicero  De  rep.  I.  44,  wo  Scipio 
diesen  Kreislauf  schildert  und  mit  den  Worten  schliesst:  ^Sic  tasquam 
pilam  rapiunt  inter  se  reipublicae  statum,  tyranni  ab  regibus,  ab  üs 
aut  principes  aut  populi ;  a  qaibus  aut  factioncs  aut  tyranni:  nee  diutios 
nnquam  tenetur  idem  rei  publicae  modus^.]  Die  Aufeinanderfolge  be- 
stimmt inzwischen  Aristoteles  III.  10.  7  und  8  besser  so:  Monarchie, 
Aristokratie,  Politeia,  Oligarchie,  Tyrannis,  Demokratie,  über  die  Ur- 
sachen der  Abweichung  s.  K.  Yf,  Nitzsch,  Polybius,  Kiel  1842.  &,  S.21 
und  Gravenhorst,  de  saecali  Polybiani  ingenio,  Gott.  1844.  4.,  p.  12. 


§.56. 

Dass  dio  erbliche  Monarchie,  wie  sie  §.  8  nach  den 
homerischen  Gedichten  geschildert  ist,  überall  die  älteste 
Regierungsform  in  Griechenland  gewesen  sei^  ist  überein- 
stimmende Angabe  aller  Schriftsteller^);  eben  so  gewiss  aber 
ist  es  auch,  dass  dieselbe  namentlich  in  der  Odyssee  bereits 
Spuren  eines  Verfalls  zeigt*),  in  dessen  Folge  in  den  meisten 
Gegenden  schon  bald  nach  dem  Heraklidenzuge  die  Aeltesten 
und  Häuptlinge,  die  dort  zunächst  den  Rath  des  Königs  bS- 
den^),  die  wirklichen  Erben  seiner  Macht  und  Hoheit  wurden^). 
Wenn  ein  Land  mehrere  Könige  zählt,  von  welchen  der  re- 
gierende nur  als  Erster  unter  seines  Gleichen  dasteht^),  wenn 
das  Recht  der  Erbfolge  nicht  mehr  als  selbstverstanden  ge- 
sichert ist^),  wenn  der  König  selbst  den  Einfluss  der  adligen 
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Geschlechter  furchten  muss "'),    so    bedarf   es  nicht  erst  des 
Erlöschens  der  Dynastie,  um  den  Untergang  des  Köuigthums 
herbeizuführen,  der  jedenfalls  als  vollendet  zu  betrachten  ist, 
sobald  die  rechtUche  Unabhängigkeit  desselben  ®)  in  eine  Ver- 
antwortlichkeit gegen  Volk  oder  Adel  übergeht    Dass  über 
Thronstreit   letztere   entschieden,    versteht   sich  von   selbst^), 
und  selten    mag    diese  Entscheidung    anders    als  gegen  das 
Opfer  wesentheher  Hechte  gewährt  worden   sein;   aber  auch 
ausserdem  scheint  das  Königthum  den  Zauber  seiner  Würde 
frühzeitig  dui'ch  Missbrauch  seiner  Befugnisse  verscherzt  zu 
haben  1^;    und  die  Klagen,   die  bereits  Hesiodus  offen  über 
seine   Habsucht  und  Bestechlichkeit   führt  ^*),   sind   nur   die 
Vorboten  der  allgemeinen  Ungunst,   die  entweder  durch  Ge- 
walt^*) oder  durch  die  Macht  der  öffentlichen  Meinung  selbst 
seinen  Sturz  herbeiführte  *^),    Dass  ein  kurzer  Sieg  wie  bei 
Plridon  von  Argos  (§.  33)  in  diesem  Kampfe  die  Monarchie 
zu  unumschränkter  Tyrannis  steigerte,   war  eine  Ausnahme; 
auch  wo  die  Dynastie  mit  erblicher  Berechtigung  fortbestand, 
mussten  sich   ihre  Mitgüeder   mit   der  Stellung  als    oberste 
Beamte  der  Aristokratie  begnügen  ^^) ;  ja  diesen  blieb  oft  nur 
der  gottesdienstliche  Kreis  ihrer  Geschäfte  übrig  ^  5),  und  selbst 
der  Königsname  ward  vieKach  mit  dem  eines  Archen  oder 
Prytanis  vertauscht  i*). 

1)  Paus.  IX.  1:  ßaaileicci  yuQ  ncivtci%ov  x'^g  'EXXddos  Ttcel  ov  drj- 
(MHQtttiai  nttXat  %a^B0xi]'K8Gav :  vgl.  Dionys.  Hai.  V.  74  und  Müller, 
griecb.  Lit.  I,  S.  51. 

2)  Vgl.  Tittmann  S.  75  fgg.,  Wachsmuth  I,  S.  347  fgg.,  auch  Weisse, 
dir.  mit  ind.  p.  83,  und  mehr  bei  Pfaff»  Antiqu.  homer.  Marb  1848. 
8.,  p.  20  fgg, 

3)  BovXevtTfitov  ix  xdov  x^oTTiarcov,  Dionys.  IL  12;  vgl.  oben 
i  8,  not.  17. 

4)  Polyb.  VI.  8:  to  iilv  rijg  ßactXeiag  xccl  i/kovaqxlag  sldog  igdifv 
wijpjito,  TO  de  Ti}ff  uQiaxoyLQatCag  avd'is  ccqxv^  iXdfjtßavs  xorl  yhtoiv, 
Tgl.  Cic  Republ.  I.  42  mit  Plass  II,  S.  18  und  Ulrici,  Hell.  Dichtk.  I, 
S.  309  igg. 

5)  EoLoiXsvrazog,  Hiad.  IX.  63;  vgl.  die  ßaaiX^sg  in  Ithaka  Odyss. 
I.  394,  bei  den  Phäaken  VIII.  890,  in  Eleusis  H.  Demet.  474  fgg.  mit 
Tittmann  S.  66  und  Schömann  p.  64.  Vgl.  auch  PLitarch.  Virtutt. 
MuL  18. 
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6)  Odyss.  I.  386-402,  XXIV.  483.  545;  vgl.  Nitzsch,  erkl.  Anmerk. 

1,  S.  62,  Tei'pstra,  Antiqu.  hom.  p.  66.    Nicol.  Damascen.  3,  p,  388. 

7}  Odyss.  Xm.  121. 

8)  Dio  Chr.  lU.  43:  ßaatlsia  dl  dvvnsv&vvog  dgitj,  6  dh  voftos 
ßaöiXimg  doyfia:  vgl.  Plat.  Legg.  VI,  p.  761.  £,  IX,  p.  875  B,  auch 
Stob.  Senn.  XLVUI.  61  extr.  und  Pbabor.  s.  y.  ßactlaia. 

9)  Paus.  IV.  10.  5:  Evtpasi  dl  ov%  ovroov  na(d(ov  xov  aiQ^ivxa 
vno  xov  di^iiov  naxBlsinszo  i%HV  Trjv  ccqxv^  x.  t.  X, 

10)  Plat  Logg.  lU,  p.  683  E:  ßaaiXeiec  dh  naxaXvBxcct,  ^  »at  tk 
(XQxri  ntanoxt  naxtXvd'rj  (imv  vno^xivoav  alZoov  ij  aqxov  avxmv^  TgL  p. 
691  A,  IX,  p.  875  B,  Aristot.  Politic.  V.  8.  22;  Polyb.  VI.  4.  8,  7.  3-8. 

2,  und  insbes.  auch  Dionys.  Hai.  V.  74,  der  in  venigen  Zeilen  mehr 
sagt  als  Grote  III,  p.  10  fgg.  auf  vielen  Seiten :  dg^aiiiveiv  di  xiwow  iv 
Tarif  i^ovüiais  nXrififtsXBtv  Korl  vofioig  fihv  oXiya  jpcoficVoBtr,  ratg  S' 
etvtmv  yvmfiaig  xd  noXXd  diomovvxoDV^  dvaisgdvavxsg  oXov  x6  ngayfia 
o[  noXXoi  naxiXvaav  (ihv  xd  ßaaiXi%d  ytoXixBVfiaxct  vofiovg  dh  Aaxaisx-q- 
adpLBvoi  Tuxl  dgxdg  dnodsi^avxsg  xavxaig  Ixgavxo  rtav  noXBtov  tpvXaxaig, 

11)  JaQoq)dyot  ßaatXijBgy  Hesiod.  i.  x.  ^.  39;  vgl.  261  und  die 
Oyrenaer  bei  Diodor.  Fgm.  1.  VIII.  30:  Tovg  dl  vifxsgov  del  xvQcnfpi- 
ndxsgov  ÖwaaxBvovxag  i^tÖLonoii^aaad'at  (ilv  xdg  drmooiovg  ngoaodoffg, 
oXiymgijaai  Öl  xiqg  ngog  x6  ^eiov  svasßsiag, 

12)  In  Megara  Paus.  I.  43.  3:  xovxov  xov  dvdgog  dnoQ'avovxog 
vno  SavdCovog  did  nXeovs^iav  xal  vßgtv  ßaatXsvBad'ctt  (ilv  ovxixt  vno 
evog  idoyisi  atpCaVy  bIvoii  81  Sgxovxag  ceiQsxovg  xorl  dvd  ftigog  dnovBiw 
dXXi^Xiov:  in  Arkadien  VIII.  5.  13:  naxBXC^oaaav  ydg  xorl  xovxov  oi 
'AgnddBg,  (pmgdaavxeg  dtoga  i%  Aaneda^iiovog  BiXrjtpoxa  .  .  .  aSxri  dl  ^ 
ddiTuCct  xal  xm  yivBi  x(S  dno  Kv^^Xov  navxi  nagiexBv  alxiccv  navc^- 
VCCI  Tijff  dgxilgi  in  Cirrha  Plnt.  Qu.  gr.  c.  13:  naxaXBvactvxBg  OCvoxXov 
xov  ßaaiXia:  inSamosc.  57:  xmv  ysmfiogoav  ixovxav  ti}v  ßaaiXBiav  fircra 
n^v  drjfioxiXovg  e(pay^v  xal  xijv  TiaxdXvatv  xrjg  tMBivov  (lovagxiag. 

13)  Die  Achäer  Polyb.  n.  41:  xaxd  x6  ttwexlg  xo^i  %axd  x6  yivog 
sag  'Slyvyov  ßaoiXsvd'BVzsgf  fiBxd  xavxa  dvactgBGxrfüavxsg  xotg  xov  ngoBt- 
grfiiivov  natalv  inl  xai  (1"^  vofi^fMog  dXXd  dsonoxiiuog  avxmv  a^jety, 
liBxiaxTjaav  sig  d7i^o%gaxi%riv  xr^v  noXixBluv:  die  Thebaner  Paus.  IX. 
5.  16:  xo  Sl  ivxBvd'EV  Sid  nXstovmv  noXixsvBad'ai  firjd'  dti  dvdgog  ivog 
ij^T^a^at  xd  ndvxcc  d^Bivov  iq>aivsxo  xoig  &i]ßaL0tg:  die  Argiver  das. 
n.  19.  2:  'Jgysioi  81  Sxb  Its-qyogCav  xal  xo  ccvxovofuov  dyanmpxeg  Ix 
naXaioxdxov  xd  x'^g  i^ovoiag  xav  ßaciXioav  ig  iXdxtcxov  ngoi^yayov^  «ig 
Mii8a>vi  .  .  .  To  ovoßa  XBitp^ijvat  x'^g  ßctmXB^ag  iiovov  MiXxav  dl  rov 
Acc%'q8ov  8B%axov  dnoyovov  Mri8mvog  xb  nagdnctv  BnavüBv  aQXfjg 
naxayvovg  6  8rjfiog. 

14)  Paus.  IV.  5.  10:  xovg  ydg  dno  MsXdvd'ov  ....  xar  dgxdi 
lilv  d(pBCXovxo  6  8^iiog  x'^g  i^ovaiag  xo  noXv  nccl  dvxl  ßaütXstag 
fiBxsoxTiaav   ig  dgxrjv  vnBvQ-vvov;   vgl.    die   verantwortlichen?  ßoNrUcr? 
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iD  Cjme  Plot.  QiL  gr.  3  und  den  ähnlichen  Vorschlag  Plat.  Epist.  VIII, 
p.  336  E. 

15}  Aristot.  Politic.  III.  9.  8:  vatsgov  dh  xä  i^lv  avtoav  naqihxanf 
xav  ßaeildmv,  xa  0%  t(ov  Sx^v  naQatgovfisvaiv  iv  (ihv  xatg  ällai^s 
jtoltai  ^vfs(ai  iiciTsXe£(p9"riaav  totg  ßaaiisvai  fiovov:  so  in  Cjrene  Her. 
IV.  161,  in  Priene,  Strabo  VIU,  p.  590,  in  Scepsis  Xm,  p.  904,  in 
Ephesus  XIV,  p.  938,  vgl.  G.  A.  §.  66,  not.  4  n.  s.  w. 

16)  Aristot.  VI.  5.  11;  ygl.  die  korinthischen  Bakchiaden  bei  Paus. 
IL  4.  4  oder  Diodor.  Fgm.  1.  VII.  9:  ot  d'  ano  "HganXeove  Bauxidai, 
nUiovg  ovxBg  diaxoaicov  naxicxov  t^v  ocQxijv,  xal  notv^  fihv  ngoeiüxi]' 
tfcav  Tijff  noXstog  Sjtavxeg,  i^  avxmv  Sh  Bva  xorr'  ivtavxov  '^govvto 
TT^vtaviv,  og  xr^v  xov  ßaeiXitog  slxb  xd^iv,  nnd  mehr  bei  MUller  in 
BöckVs  Expl.  Pind.  p.  476,  der  selbst  fQr  Sparta  an  Charon's  ngvxdvBtg 
H  uQxovxag  xtov  Aa%$3ai^ov£o)v  bei  Snidas  III,  p.  658  erinnert;  im 
Alig.  aber  van  Dale,  Diss.  IX,  p.  389  fgg.,  Blanchard  in  Hist.  de  FA. 
d.  iDscr.  Vn,  p.  57  fgg.,  Periz.  ad  Aelian.  IX.  39,  Morisani,  Inscr. 
Regin.  p.  274  fgg.,  Hüllmann,  Staatsr.  S.  289,  Franke  zu  Richter's  In- 
schriften S.  277,  Schomann  p.  84.  Dass  übrigens  auch  diesen  noch  Ge- 
walt  genug  blieb,  um  sie  zu  missbrauchen,  lehrt  Aristot.  V.  4.  5.  [Vgl. 
unten  §.  127,  not.  4.] 


§.  57. 

Hiermit  war  übrigens  zunächst  nichts  weniger  als  ein 
Uebergatig  der  Staatsgewalt  an  die  Gesammtheit  des  Volkes 
als  solche  gegeben;  selbst  wo  ein  örj^ios  als  Rechtsnachfolger 
des  Eönigthums  genannt  wird,  bezeichnet  er  nur  die  herrschende 
Nation,  die  wie  bei  den  Doriem  doch  den  unterthänigen  Lan- 
desbewohnem  gegenüber  eine  erbliche  Aristokratie  bildet*); 
und  andere  Angaben  beschränken  diese  Herrschaft  geradezu 
auf  den  kriegerischen  Theil  des  Volkes  und  namentlich  die 
Bitter*),  in  welchen  wir  eben  nur  die  Nachkommen  jener 
homerischen  Häuptlinge  und  Heroen  erkennen  dürfen.  Demi 
in  diesem  Begriffe  sind  bereits  die  Hauptgrimdlagen  der  ge- 
schichtlichen Aristokratie  enthalten,  zu  welcher  jene  jedenfalls 
den  Keim  bilden:  die Begüterung,  die  auch  später  wesentliche 
Bedingung  des  Reiter-  und  schweren  Fussdienstes  war'),  und 
die  persönliche  Tüchtigkeit,  d^eti^,  hinsichtlich  welcher  damals 
bürgerliche  und  kriegerische  Tugend  noch  nicht  getrennt  wer- 
den^); und  dass  dieses  Beides  dann  wieder  zugleich  als  un- 
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zertremilich  von  dem  Adel  der  Geburt  galt  ^)y  lag  eben  so  tief 
in  den  Zuständen  jener  älteren  Zeit  begründet,  wo  alles  Ver- 
mögen noch  einzig  auf  dem  dauernden  Grunde  vererbliclien 
Landbesitzes  ruhete,  Tüchtigkeit  aber  bei  den  beschränkten 
Formen  des  geselligen  Lebens*  gleichfalls  mehr  augeerbt  als 
angeeignet  werden  zu  können  schien*).  Ja  selbst  was  jenß 
Zeit  höhere  Bildung,  jcaidafa,  nannte,  Fertigkeit  im  Ge- 
brauche der  Waffen  und  die  praktische  Erbweisheit,  der  die 
natürliche  Redegabe  ihren  Stoff  entlehnte,  konnte  sich  nur 
bei  den  edlen  Geschlechtern  finden,  welchen  der  Ertrag  ihrer 
(verpachteten)  Güter  eine  ritterliche  Müsse  gewährte,  während 
das  Landvolk  von  seiner  Arbeit  eben  so  wenig  Zeit  zu  krie- 
gerischen Uebungen  als  zu  Staatsgeschäften  übrig  behielt^)*, 
und  80  wird  auch  jene  höhere  Bildung  nicht  bloss  als  Be- 
gleiterin, sondern  geradezu  als  charakteristisches  Merkmal  der 
Aristokratie  aufgeführt  8). 

1)  Antiqu.  Lac.  p.  35  fgg. 

2)  Aristot.  Politic.  IV.  10.  10:  xorl  ^  itgcatri  ^^  nolitsta  Iv  ro'q 
"EXXriciv  iytvsto  nsta  rag  ßcfCiXei'cig  in  tcSv  TtoXsiiovvTaiv^  jj  fitv  i^ 
(XQx^g  Ix  Tcov  inntoavi  vgl.  Poll.  VI.  197  und  mehr  bei  Weisse  p.  100 
fgg.  ond  Ulrici,  Dichtk.  II,  S.  194  fgg. 

3)  Aristot.  VI.  4.  3  und  4;  vgl.  IV.  3.  2:  Siotc&q  im  rwv  ^Qxauov 
XQOvmv  oeaig  noleaiv  iv  zote  Tnnoig  i}  Svvafitg  ijv,  oliyagxiai  noQa 
rovTOig  '^aav,  mit  Wachsmuth  I,  S.  388,  und  über  [nnotgotp/a  imAlIg. 
(o  TtSv  BvöaiiiovsatccTtov  ^gyov  iati\  q:avXog  d*  ovdslg  5v  noir^CHf^ 
Isoer.  de  bigis  §.  33)  [Herod.  VI.  35.  126,  Plutarch.  Vitt.  Acibiad.  c. 
XI  und  dazu  meine  Note  p.  117]  L.  Bos,  Observ.  misc.  p.  62  und 
Spanheim,  ad  Aristopb.  Nubb.  13,  insbes.  in  Cyme  Heracl.  Pol.  c  11 
und-  die  Hippoboten  in  Chalcis  bei  Her.  V.  77  [und  dazu  meine  Note 
Vol.  III,  p.  145]  mit  Ignarra,  de  pbratriis  p.  219  und  Pflogk,  Eaboic. 
p.  27  igg. 

4)  'AQiazonqaxiag  oQog  apsrij,  Aristot.  IV.  6.  4;  vgl.  DX  11.  11  und 
IV.  5.  11:  onov  ^  noUnia  ßlsnsi  sig  rs  nXovrov  xal  ocqbt^  %al  S^- 
fiov,  avrri  dQiüttntQatt.x'ii  iczi:  aber  auch  schon  Hesiod.  i,  x.  17.  313: 
nhiVTtß  d^  or^fTij  x«l  nvdog  onrjSst, 

5)  Aristot.  IV.  6.  5:  ^  yotQ  svyivHd  iaziv  dgiaiog  vXovxog  %al 
agsTi^:  vgl.  V.  1.  3  und  die  griechische  Ansicht  vom  Adel  im  AUg.  bei 
dems.  Ehet.  11.  15  und  Stob.Serm.  LXXXVI-XC  mit  Ploret:  la  noblcsse 
chez  les  Grecs  formait-elle  dans  T^tat  un  corps  distinct  et  separe?  in 
M.  de  Toulouse  IV,  p.  126  fgg.  und  Welcker,  ad  Theogn.  p.  LIX  fgg.  - 
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Ahne!isto]s  (fjrta  ndnnoi)  noch  in  Athen;  Fiat.  Theaei  p.  174  E;  v^l. 
Becker,  Char.  I,  S.  73. 

6)  Kinog  yciQ  Ij  ■dya9'(ov  dyad'ov  koI  tov  ovto)  rgcapivia  ovTca 
fTraiy  Aristot.  Rhet.  I.  9.  33;  vgl.  Politic.  I.  2.  19,  Ilf.  7.  7,  Rhetor. 
ad  Alex.  XXXV.  4,  Plat.  Alcib.  I,  p.  120  D,  Republ.  III,  p:  415  A, 
Meaex»  ^  p.  237  A:  dya9^l  dh  lyivovxo  Std  to  tpvvai  i^  dycc^av  zi^v 
tvfivnav  ovv  nQmrov  avxfov  iywopLidSafifv,  niid  insbee.  Oratyl.  13,  p. 
r>94A:  Arvcxi  ydg  not  in  ßaeilecog  ßaatUvg  nal  i^  dyaO'ov  aya^op  mal 
U  %aXov  naXog,  xal  zaXXa  ndvxa  ovzojg,  i^  snaGtov  ysvovg  trfQov 
Toiovzov  ixyovov  idv  (lij  zigug  yLyvrjzai,  woraus  zugleich  hervorgeht, 
wie  diese  Yererbung,  was  Tittmann  S.  632  nicht  hätte  leugnen  sollen, 
eben  so  analog  mit  dem  k()rperlichen  Aeusseren  betrachtet  ward,  als 
dieses  anderseits  als  Ausdruck  der  inneren  Tüchtigkeit  galt:  oojfidrwv 
Squ  iiBXXovatjg  aQSzrjg  av^og  «ort  otovsi  Ttgooi'fiiov,  Max.  Tyr.  XXY.  2, 
Tgl.  Lucr.  V.  1111  und  mehr  bei  Kuhnk.  ad  Vcll.  Patcrc.  11.  69;  irti 
AUg.  aber  Luzac,  Lect.  attic.  p.  88,  Ast,  ad  Plat.  Phaedr.  p.  246  B, 
Lobeck,  ad  Sopb.  Ajac.  p.  47 1^  Boisson.  ad  Pachjmer.  p.  161. 

7)  Aristot.  Politic.  III.  3.  3:  ov  ydg  otov  z  iTttvrjdevaat  zd  rrjg 
uQnijg  ^(ovza  ßiov  ßdvavGov  rj  d-r^ztnov:  vgl.  oben  §.  52,  not.  11  und 
Priv.  Alt.  §.  41,  not.  6. 

8)  Aristot,  IV.  6.  2:  dgiaTo^gaziag  Sid  ro  fidXXov  dnolov^Biv 
nocids'av  -Aal  hvyivftav  zoig  ivnOQCozsQOig:  vgl.  IV.  4.  1,  10.  1,  12.  7; 
Rlietor.  I.  8.  4. 


§.  58. 

Nur  aus  diesen  beschränkten  Ansichten  und  Verhältnissen 
erklärt  es  sich  dann  auch,  wie  der  Name  einer  Herrschaft 
der  Besten,  dessen  sich  später  die  Philosophie  zur  Bezeich- 
nung ihrer  idealen  Staatsverfassungen  bediente^),  geschichthch 
auf  eine  Oligarchie  gewisser  durch  die  Geburt  bevorrechteter 
Geschlechter  angewendet  werden  konnte*)  Denn  wenn  auch 
in  der  Aristokratie  den  obigen  Grundsätzen  zufolge  die  An- 
gelegenheiten der  Gesammtheit  ohne  selbstsüchtige  Neben- 
rücksichten verwaltet  ^^3  und  die  Aemter  durch  Wahl  der 
Tüchtigsten'*),  bisweilen  vielleicht  sogar  unter  Mitwirkung  des 
ganzen  Volkes  besetzt  wurden^),  so  beschränkte  sich  doch 
die  Beiheiligung  an  der  höchsten  Staatsgewalt  und  die  Wahl- 
Shigkeit  selbst  auf  einen  engen  Kreis  von  Familien,  die  ein 
echteres  Bürgerrecht  als  die  übrigen  in  Anspruch  nahmen  ß) 
und  dieses  schon  in  der  Bezeichnung  ihrer  Mitglieder  als  der 


240  1%.  III.    EntwicJcelung  der  Staatsformen. 

Edlen  und  Guten  oder  Braven  im  G^ensatze  des  gemeinen 
Volkes  als  der  Schlechten  und  Feigen  ausdrückten^.  In  ihrer 
eigenen  Mitte  fand  übrigens  um  so  vollkommenere  Gleichheit 
statt,  und  ihr  enger  Kreis  bot  für  sich  betrachtet  bereits 
ganz  das  Ansehen  einer  Demokratie  dar^),  wo  Stimmenmehr- 
heit entschied^)  und  mit  derselben  Sorgfalt  und  Strenge  wie 
in  grossen  Demokratien  darüber  gewacht  ward,  kein  Ueber- 
gewicht  eines  oder  mehrerer  Einzelner  aufkommen  zulassen^®}, 
woraus  eine  Tyrannis^^)  oder  doch  eine  övvaoxsia  einiger 
Weniger  ^*)  zum  Nachtheile  des  Ganzen  hervorgehen  konnte. 
Ueberhaupt  war  Eintracht  unter  sich  eine  nothwendige  Be- 
dingung ihrer  Existenz ;  auch  olme  die  Absicht  einer  Aenderuug 
der  Regierungsform  musste  gekränkter  Ehrgeiz  oder  selbst- 
süchtige Anmassung  ihr  um  so  verderblicher  werden,  als  sicli 
damit  der  volle  Besitz  der  Mittel  verband,  welchen  die  Aristo- 
kratie ihre  eigene  Gewalt  verdankte**);  und  selbst  Privat- 
zvdste  im  Innern  der  herrschenden  Geschlechter  nahmen  einen 
politischen  Charakter  an,  der  mitunter  die  Verfassung  selbst 
gefährden  konnte  **). 

1)  Vgl.  Xenoph.  M,  Socr.  IV.  6.  12,  Plat.  Menex.  p.  238  C,  Bepnbl. 
rV,  p.  445  E,  VIII,  p.  545  D,  Lcgg.  III,  p.  681  D,  Plnt.  V.  Solon.  c. 
15,  Diog.  L.  VIII.  3,  und  melir  im  Allg.  bei  Göttling,  de  aristocratia 
veterum  in  Act.  acad.  Jen.  1821,  p.  465  fgg.  und  A.  P.  Stanley,  ou  tlie 
use  of  tlie  Word  aQiaxo-nQctTLct,  im  Class.  Mus.  1846,  XIII,  p.  286  fgg., 
auch  Hüllmann,  Staatsr.  S.  111  fgg.,  der  die  geschichtlicbe  Aristokratie 
mit  einem   ungriechischen   Worte  Genohratie  nennt.    [In  Verbindung 

'  damit  auch  der  viel  besprochene  Satz  Platon^s  in  der  Polit.  V.  18,  p. 
473:  iav  (irj  —  ^  oi  (pUoaofpoi  ßaailBvcmotv  hv  zaig  noXsatv  17  oC  ßaet- 
Irjg  xs  vvv  Xsyofisvoi  nctl  övvdazcci  q)L},oao(p7]aG}at.  yvr^oiag  ts  xori  txff- 
v(og  xal  tovro  ig  xavzbv  ^vfiniaTj  dvvafii'g  xb  nolixi%ri  Ticel  tpiXocoq^ia 
—  ov%  ^Gxi  v.av,(ov  navXa  xaig  noXBGtVf  doxcS  61  ovd^  xtß  dv^ganrira 
yivBi  %,  r,  X,  und  dazu  die  weiteren  Nach  Weisungen  bei  Ast  S,  528  vgl. 
mit  Morgenstern,  Commentt.  de  Eep.  Plat.  p.  203—213.  Brandis,  Gesch. 
d.  griech.-röm.  Philosoph.  II.  1,  S.537.  Zeller,  Gesch.  d.  griech.  Philos. 
n.  1,  S.  577  ff.] 

2)  So  Thuc.  VIII.  64,  Aristoph.  Av.  125,  Plat.  RepubL  I,  p.  338  D. 
ja  selbst  euphemistisch  fOr  Oligarchie,  Thuc.  III.  82^  Xenoph.  HeU.  V, 
2.  7,  woraus  der  Irrthum  Luzac^s,  de  Socrate  cive,  L.  B.  1796.  4,  p. 
65—74  erhellt,  der  diese  Bedeutung  erst  von  Aristoteles  herleitet;  docb 
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?]ji(»1t   sie  selbst   bei   diesem   noch   öfters  in  die  ideale  hinüber;    vgl. 
Politir.  IV.  5.  10  fgg.  und  F.  Eggo,  Untergang  d.  Naturst.  S.  104. 

o)  Poljb.  VI.  8.  3;  vgl  Cic.  llepubl.  I.  42:  est  enim  quasi  reffium 
id  est  patrium  consüium  popülo  bene  constdentium  principum,  [und  ins- 
bcsuudcre  I.  35  and  daselbst  dieSchlassworte:  ^Ita  caritate  nos  capiunt 
reges,  consdio  optimates,  libertate  populi",  so  wie  I.  34  unter  Anderem 
die  Worte:  „praesertim  cum  hoc  natnra  tulerit,  non  solnm  nt  sammi 
virtnte  et  animo  praeessent  imbecillioribas,  sed  nt  hi  etiam  parere 
sQiumis  velint".] 

4)  Mt^  (lovov  nJiovrivSriv,  dXXa  xai  dQicrMTjv,  Aristot.  IV.  5.  10; 
vgl.  II.  8.  5,  Poljb.  VI.  4.  3,  fPlat.  de  Legg.  IX,  p.  855  C,  wo  das 
Scbolinm  zu  d^iaxivdriv  die  Erklärung  giebt:  itccv  i%XoYTjv  xcrl  atgsciv 
z(üv  dgictcatf]  und  mehr  über  aQiaxLvdriVy  was  freilich  selbst  wieder  oft 
nur  den  Maassstab  des  Geburtsadels  bezeichnet,  bei  Buhnk.  ad  Tim.  p. 
49,  [wo  aQiazLvdTjv  erklärt  wird  koct  dvögayaO^Cav  atqBxov^  Wytt.  ad 
Plut.  p.  957,  und  d.  Erkl.  zu  Longin  p.  298  Wsk. 

5)  Aristot.  IV.  11.  7  und  12.  13:  ro  d*  /x  xivmv  atgiasi  mxvtaq 
ao\^xo%QOizi'yL6v, 

6)  UoXixai  ycLQ  ^luXXov  oi  ysvvatoxegoi  xcSv  dytvmVf   das.  III.  7.  7. 

7)  Fvcogifioi,  KceXol  '/.dyad'ofy  ysvvaioi^  hO'XoC,  ßiXriaxoi^  iTCiemsig, 
im  Gegensatze  der  SblXoi,  xaxo/,  novrjQo/f  schon  H.  in  Vener.  131,  vgl. 
Aristot.  Politic.  IV.  6.  2,  [Plat.  Polit.  VIII,  p.  569  A,]  und  mehr  bei 
Herald,  Observ.  ad  J.  A.  et  R.  p.  252  fgg.,  Kortüm  S.  14  fgg.,  Wachs- 
muth  I,  S.  822  fgg.,  insbes.  aber  Welcker,  ad  Theogn.  p.  XX  fgg.  und 
griecb.  Trag.  S.  413.  470. 

8)  Aristot.  V.  7.  4:  fori  yäg  manfg  S^fiog  ijdrj  ot  ofioioi.  Sio  xal 
h  Tovxoi$  iyyCyvovxai  dr^fiayoiyol  noXXd'Kig:  vgl.  V.  5.  4,  VI.  4,  6,  und 
Demosth.  Leptin.  §.  108;  auch  Plut.  Qu.  gr.  57:  stg  to  ßovXsvxrjgiov 
0/10 1;  XI  Tzdvrcav  xfov  ystonogoiv  övyucc^siofiivaiv. 

9)  Aristot.  IV.  6.  4:  o  xi  av  do^jj  xiß  nlsiovi  (tigsi  xtSv  (lexsxov- 
r&v  Tijg  noXixs^ag,  xovx'  ftrri  xv^tof^:  vgl.  IV.  3.  6  u.  Isocr.  Nicocl.  §.  14. 

10)  Aristot.  V.  7.  3:  o  ydg  inl  xov  nXrjd'ovg  t'i'^ovüiv  ot  di^fioxi- 
'*ot\  x6  taov^  xovx*  inl  xcov  Ofio^av  ov  fiovov  Siyiotiov  aXXd  xcrl  av^<pi- 
pov  Icxiv:  vgl.  5.  2  u.  8:  -ncixaXvovxai  d\  xal  oxav  iv  oXiyagx^oi  ccXXfjv 
oUyagxtav  ifinouoatv,  auch  Bhet.  ad  Alex.  II.  9  und  Schleiermacher  a. 
a.  0.  8.  22. 

11)  Aristot.  V.  10.  4:  wxl  sig  xvgawlSa  fisxaßdXXsi  l|  oXiyag* 
n'ag  X.  T.  X. 

12)  So  heisst  eine  Tyrannis  von  Mehreren,  die  z.  ß.  Thuo.  III.  62 
geradezu  der  oXiyagxla  ia6vo(jLog  entgegensetzt.  Vgl.  IV.  78,  Andoc.  de 
reditu  §.^27  (von  den  XXX  in  Athen;  s.  Wachsmi^h  I,  S.  640),  Plat. 
republ.  Vin,  p.  544  D,  Xenoph.  Hellen.  V.  4.  46,  Isoer.  Paneg.  §.  105, 
Aristot.  Pol.  IV.  5.  1,  V.  2.  4;  5.  9,  6.  8,  und  dazu  Kortüm  S.  19,  Titt- 
mann S.  365,  Wachsmuth  I,  S.  824. 
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13)  Ariatot.  Pol.  V.  1.  4:  ots  d^  ov  ngog  ttjv  •KCi&sürrjKvteev  rtoh- 
xBiuv  {ctacid^ovGi)  .  ,  .  dC  avzcSv  d'  B?vai  ßovlovTut  ravrijv^  oicv 
6Uya^%i€CV  ij  fiova^;^;/ a y :  vgl.  Thnc.  VIII.  89:  nccvttg  yag  av&^uiQi.r 
«{tovtfiy,  ovx  on<og  Cüoi,  dXlcc  nal  nolv  ngmTog  arrojf  inaGTog  ttvai: 
Plat.  Legg.  IV,  p.  710  E:  nXsiaroi  yag  Iv  ocvrij  dvvaarat  ytyvovrci. 

14)  Aristot.  Pol.  V.  3.  2;  7.  5. 


§.  59. 

Doch  alles  dieses  sind  Schicksale,  welche  die  Aristokratie 
mit  der  Oligarchie  gemein  hatte,  ja  die  sie  meistens  erst 
nach  ihrem  üebergange  in  diese  trafen;  die  allgemeinste  und 
wichtigste  Ursache  unter  allen,  die  Aristoteles  als  yerderbhch 
für  die  Aristokratie  nennt,  ist  eben  dieser  Uebergang  in  die 
Oligarchie  selbst:  wenn  die  Geschlechter  aufhörten,  Gesetz 
und  Herkommen  und  das  gemeine  Wohl  in's  Auge  zu  fassen  ^); 
und  indem  sie  nur  fiir  ihr  Interesse  zu  sorgen  anfingen,  auch 
das  Volk  nöthigten  seinerseits  auf  seinen  eigenen  Yortheil 
bedacht  zu  sein').  Eine  solche  Trennung  des  Staats  in  zwei 
feindlich  gesinnte  Theile,  oder  vielmehr  in  ein  abgeschlossenes 
Gremeinwesen  von  Unterdrückern  und  einen  rechtlosen  Haufen 
von  Unterdrückten^),  musste  übrigens  selbst  in  denjenigen 
Ländern,  die  nie  ein  fremdes  Joch  getragen,-  nie  ausländische 
Eroberer  zu  Bewohnern  erhalten  hatten,  die  Natur  der  Ver- 
haltnisse selbst  allmählich  herbeifüliren^  namentlich  wenn  die 
Geschlechter,  um  die  Reinheit  der  Abstammung  als  den 
alleinigen  Grund  ihrer  Berechtigung  zu  erhalten^),  sich  nur 
unter  sich,  ja  lieber  mit  fremden  Adligen,  als  mit  ihren 
plebejischen  Mitbürgern  verschwägerten;  wo  dann  bereits  eine 
der  wichtigsten  Rechtsgemeinschaften,  die  nach  griechischer 
Ansicht  das  Mitbürgerthum  bezeichneten^  das  conubrnn^ 
isciyaiiia^)^  wegfiel.  Inzwischen  war  doch  hier  der  Plebejer 
immer  noch  freier  Besitzer  seiner  Hufe,  und  die  Geschlechter 
ihm  von  Alters  her  stammverwandt,  ja  als  Nachkommen  seiner 
Könige  und  Heroen  der  mythischen  Zeit  ^)  für  ihn  fortwährend 
mit  einem  gewftsen  Glänze  von  Heiligkeit  umgebefi;  oder 
wenn  später  dieses  ideelle  Princip  der  Berechtigung  hinter 
dem  mateiiellen  des  Reichthums  zurücktrat^),   so  ging  auch 
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die  erbliche  Oligarchie  nicht  selten  in  Timokratie  über^  und 
näherte  sich  damit  der  Demokratie  insofern,  als  sie  den  Zu- 
gang zur  Theilnahme  an  der  höchsten  Staatsgewalt  jedem 
eröffnete^  den  das  Maass  seiner  Schätzung  (rifii^fux^  census) 
den  Höchstbegüterten  gleichstellte®)» 

1)  Aristot.  Pol.  V.  6.  3:  Sia  rrjv  iv  avfß  ry  noXiteia  zov  dinaiov 
TcuQtißaaiv^  vgl. III.  10. 8 :  inBi  8^  x^'Q^^^  yiyvofisvot  ^%qriikutiiovzo 
ffffo  xdv  Tioivav^  ivtfvd'iv  no&sv  svioyov  ysvia^'at  rag  oXt-yccf^xia^: 
auch  Theogn.  43  und  Polyb.  VI.  8,  4.  [Diesen  Uebergang  der  Aristo- 
kratie in  eine  Oligarchie  der  Beichen  schildert  Cicero,  de  republ.  I.  34.] 

2)  Cic.  rep.  I.  32:  faciUimam  autem  in  ea  re  publica  esse  con- 
cordiam,  tibi  idem  conducat,  omnibus',  ex  utüitatis  varietcUibus,  cum 
aliis  aliud  eccpediat,  nasci  discordias. 

3)  Plat.  Bep.  VIII,  p.  551  D:  ^17  fitocv  dXXa  Ovo  apayuTj  elvat  zr^v 
TOiavzrpf  noXiv,  zi^v  fiiv  nsvi^zcoVf  zriv  d\  nXovoCtov  «.  r.  A.,  vgl.  IV,  p. 
423  A,  Legg.  IV,  p.  712  E,  und  mehr  oben  §.  54,  not.  12. 

4)  Wie  z.  B.  die  Bakchiaden  in  Korinth,  Herod.  V.  92,  §.  1  und 
daselbst  die  Worte:  ovzoi  Bctyt.%id8ai  naXeoiisvoi  ivs^ov  zriv  noXiv' 
idiSocav  Ss  xccl  rjyovzo  i^  dXXiqXcov  nnd  dazu  meine  Note  Vol. 

III,  p.  175;  vgl.  Tittmann  S.  361,  und  im  Allg.  Theogn.  v.  183  fgg. 

5)  Aristot.  Pol.  lU.  5.  12  u.  14. 

6)  S.  Feodor  Eggo  a.  a.  0.  S.  108  u.  115.  Daher  die  patronymi- 
sehen  Bezeichnungen  vieler  dieser  herrschenden  Geschlechter;  vgl. 
Wachsmuth  I,  S.  382  fgg.  und  407  fgg. 

7)  Später  nämlich  ist  allerdings  Beichthum  allein  hervorstechender 
Zug  und  charakteristisches  Merkmal  der  Oligarchie,  nXovzMrjv  alleini- 
ger Maassstab  der  Theilnahme  an  Bechten  und  Wärden.'  Exsüov  ydif, 
sagt  Aristot.  Pol.  IV.  6.  4,  nagd  zoig  nXBCazotg  ot  svnogoi  zoSv 
maXav  %dyot%(ov  do-novai  Tiazixsiv  x^^Q^^»  vfiTl«  ^^ch  Lucret.  V.  1112 
fgg.  und  Cic.  de  Bepubl.  I.  34:  verum  hunc  Optimum  statum  pravis 
hominum  opinionibus  eversum  esse  dicunt,  qui  iffnaratiane  virtuHs  — 
opuientos  komines  et  copiosos,  tum  genere  nbbüi  natos,  esse  optimos 
putatU;  im  Allg.  aber  Plat.  Politic.  p.  301  A,  Bepubl.  Vm,  p.  550  C, 
[nnd  daselbst  die  Worte:  rijv  dno  ziiirjfidzcav  noXizs^av,  iv  ^  ot  ^Iv 
nXovoioi  Sgxovai,    nsvrjzt.  dh  ov  fiizsaztv  dgxvs]!   Aristot.  Pol.  11.  8.  5, 

IV.  6.  4,  VI.  1.  11,  und  dazu  Wachsmuth  I,  S.  889  fgg.  Daher  kann 
hier  auch  zwar  nicht  der  ^ijff,  veohl  aber  der  ßdvavaog  Btürger  sein, 
Aristot.  Pol.  ni.  3.  4;  vgl.  Her.  II.  167:  T]Tiiazu  d\  KogCv^ioi  ovovzai 
zQvg  ;|rct(OT£;i;yaff.  [S.  Privatalterth.  §.  41,  not.  S  Sr] 

8)  S.  die  verschiedenen  Abstufungen  der  Oligarchie  bei  Aristot. 
Pol.  IV.  5.  1  mit  Campe  in  Schneid'ewin^s  Phflologus  VE,  S.  268  und 
Aber  die  Timokratie  [dno   ziykri^hdzmv  noXitsla,  Plut.  V.  Thes.  c  27) 
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Wessel.  ad  Diodor.  XVIII.  16,  Hullmanii,  Staatsr.  S.  101-107;  Delwanlc 
1.  c.  p.  225—228.  Bei  Plato  heisst  sie  geradezu  Oligarchie;  was  er 
Timokratie  nennt  (VIII,  p.  545  C),  ist  Herrschaft  des  Ehrgeizes  fro' 
q}iXoTi*iiov);  Aristoteles  nennt  sie  oXtyagx'a  TzoliziyiTjj  Pol.  IV.  11.  6, 
vgl.  VI.  4.  1;  in  Etil.  Nie.  VIII.  10.  1  aber  lässt  er  sie  geradem  die 
Stelle  der  noXitsia  einnehmen.  S.  Tittmann  S.  663  und  de  jure  magg. 
p.  10.    Synonym  ist  bei  Xenoph.  M.  S.  IV.  6.  12  nXovionqazict, 

§.  <30. 
Ganz  anders  und  noch  bei  weitem  drückender  aber 
mussten  sich  die  Verhältnisse  in  den  Staaten  gestalten,  wo 
fremde  Eroberer  und  ihre  Kachkommen  an  die  Stelle  der  an- 
gestammten Herren  des  Landes  traten  0-  Mochten  diese  aucli 
bisweilen  den  alten  Landesadel  in  ihre  Geschlechter  aufneh- 
men*), so  trat  doch  das  Volk  zu  ihnen  in  eine  unbedingte 
Abhängigkeit,  die  um  so  tiefer  empfunden  werden  musste,  als 
die  Besiegten  trotz  aller  reellen  Schmälerung  Direr  Rechte 
und  ihres  Besitzthumes  gewöhnlich  doch  noch  den  Namen 
der  Freiheit  und  damit  die  nie  mhende  Erinnerung  und  die 
dauernden  Ansprüche  an  das  alte  Tlecht  und  Herkommen  be- 
hielten. An  ein  gemeinschaftliches  Interesse  Aller  konnte 
hier  kaum  ein  Gedanke  sein,  da  die  Schroffheit  des  Abstan- 
des  die  beiden  Theile  fortwährend  als  zwei  verschiedene 
Völker  auseinander  hielt,  die  nicht  selten  sogar  verschiedene 
Gesetze  und  Einrichtungen  hatten,  Was  den  herrschenden 
Theil  betrifft,  so  besass  er  in  seinem  Innern  hier  und  da 
selbst  wieder  noch  die  alten  Formen  einer  Königs-  oder  Ge- 
schlechterherrschaft; bisweilen  aber  hatte  er  sich  schon  frühe 
zu  einer  eben  so  reinen  Demokratie  entwickelt,  als  er  gegen 
die  Unterjochten  eine  vx)llendete  Oligarchie  darstellte').  Durch 
das  Recht  der  Eroberung  waren  .die  Sieger  Herren  des  ge- 
sammten  Grundeigenthums  geworden^);  die  Urbewohner  sanken 
von  freien  Besitzern  zu  zinspflichtigen  Erbpächtern  herab,  oder 
bauten  wohl  gar  die  Länder  der  Herren  um  Tagelohn  ^);  di^ 

w 

Stelle  von  Gesetz  und  Herkommen  nahm  das  Recht  des 
Starkem  ein,  und  sein  Interesse  ward  die  alleinige  Norm  aller 
öffentlichen  und  privatrechtlichen  Verhältnisse  zwischen  df-n 
Herrschern  und  Beherrschten. 


T— T 
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1)  Plat.  Monei.  8,  p.  238  E;  cci  fitv  ya^  ccXXcct  jioXstg  lk  nairoda- 
n^v  TtccTsaxevaaiiivai  ccv^QüaTccov  Btal  ncd  aviofiaXiov,  aats  avrcov  avci- 
Haloi  %al  ai  ^oXitsiatf  tv^nwiösg  'Kai  oXiyagxiccr  oinorütv  ovv  tvtoi 
^iv  dovlovg^  Ol  dh  deanotcig  dlXijlovg  vofii^opTsg:  vgl.  Müller,  Orcho- 
meuos  S.  186  und  Plass  II,  S.  24  fgg. 

2)  S,  oben  §.  15,  n.  16;  18,  n.  13. 

3)  Vgl.  Aristot.  Pol.  IV.  3.  8  über  ApoUonia  und  Tliera. 

4)  Daher  ystotiogoi  (i.  c.  hXtiqovxoi,  vgl.  Rubnk.  ad  Tim.  p.  67);  s. 
Ast  ad  Plat.  Lcgg.  p.  256;  Platiier,  Boitr.  zur  Kenntniss  des  att.  Rechts 
S.  19;  Schomann  p.  77;  Wadismuth  I,  S.  357.  —  Kortüm  S.  101  nimmt 
'^^ie  (in  Samos,  Plut.  Qu.  gr.  57)  für  kaufmännischen  Adel  —  ?  Besser 
iycttopo*  in  Syrakus)  Meyer  in  Zeitschr.  f.  Alt.  1846,  S.  507  fgg.  [S. 
Herodot.  VII.  153  vgl.  VI.  22  und  dazu  meine  Note  Vol.  III,  p.  251.  679.] 

5)  n^Xcttai  oder  'O'jjrag,  iXtv^sgcav  ovoficcTCi,  dia  nsvictv  dt  in  dg- 
yvotü)  dovXsvovvoiv  vgl.  Dionys.  Hai.  II.  9  und  mehr  bei  Casanb.  ad 
Athen.  XII,  p.738,  Kuhnk.  ad  Tim.  p.211,  Stallb.  ad  Piaton.  Euthyphr. 
c.  4,  Welcker,  ad  Theogn.  p.  XIX,  Wachsmuth  I,  Ö.  84.  [S.  unten  §. 
UKJ,  not.  13.  14.    Privatalterth.  §.  41,  not.  8.] 


§.  61. 

Dass  ein  solcher  Zustand  nothwendig  ein  Ende  nehmen 
muüste,  sohald  der  Demos  der  Stärkere  ward,  oder  vielmehr 
sobald  er  zum  Bewusstsein  der  Stärke  gelangte,  welche  in 
ihm  als  der  überwiegenden  Anzahl  lag,  geht  aus  den  ent- 
wickelten Verhältnissen  leicht  hervor;  eben  so  sehr  aber  auch, 
dass  ein  solcher  Zeitpunkt  in  manchen  Staaten  nicht  anders 
als  sehr  spät,  ja  nie  eintreten  konnte.  Was  die  Oligarchen 
zu  den  Stärkeren  machte  0,  war  ausser  der  natürlichen  Achtung 
vor  angeerbten  Rechten  und  Thatenruhm,  und  dem  üeber- 
gewicht  der  Intelligenz  und  der  Begüterung,  insbesondere 
der  ausschliessliche  Besitz  der  Waffen*),  Burgen  und  festen 
Plätze  ^\  so  wie  aller  der  Kenntnisse,  die  sich  auf  die  Ge- 
schichte, das  Recht  und  die  religiösen  Institutionen  des  Landes 
bezogen;  der  Ueberfluss  an  Hülfsmitteln  aller  Art,  ihre  Ver- 
bindungen mit  anderen  Staaten,  und  endlich  namentlich  auch 
ihre  feste  Gemeinschaft  miter  sich,  wälirend  das  Volk  ver- 
einzelt zu  keinem  Gemeingeiste  gelangen  und  seine  Stäi-ke 
nicht  kennen  lernen  konnte.  Daher  waren  der  Oligarchie  vor- 
zugsweise solche  Gegenden  günstig,  wo  die  Beschaffenheit  des 
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Landes  den  Ackerbau  zur  Hauptbeschäftigung  erhob*),  der 
den  gemeinen  Mann  an  seine  Hufe  fesselte  und  in  einzelnen 
Gehöften  undWeilem^)  über  das  Land  zerstreute;  wo  dagegen 
die  Unfruchtbarkeit  des  Bodens  oder  die  Bequemlichkeit  der 
Lage  zu  Industrie,  Handel  und  Schifffahrt  reizte^),  und  ein 
Markt  und  um  diesen  eine  Stadt  sich  bildete^),  zu  welcher 
als  dem  Mittelpunkte  des  Verkehrs  der  brodlose  Haufen  zu> 
sammenströmte  %  da  begann  auch  bald  der  Kampf  zwischen 
dem  demokratischen  und  dem  oligarchischen  Elemente  ^),  der, 
begründet  auf  die  beiden  entgegengesetzten  Richtungen  der 
menschlichen  Selbstsucht,  das  Bestreben  zu  erwerben  und 
das  zu  erhalten,  durch  die  einseitige  löid  selbstsüchtige  Auf- 
fassung des  Rechtsbegrifib  nur  zu  steigender  grundsätzlicher 
Scheidung  führen  konnte  ^^). 

1)  Aristot.  Pol.  IV.  10.  3:  onov  zo  ttov  svnoQoav  7tcc\  yvmQt'fuop 
(idXkov  vnsQxe^v8i  ttß  nouß  ^  Xsinetai  tm  noa^,  ivtav&a  Öh  oliya^xcorv. 

2)  Aristot.  §.  7:  roig  iisv  yag  dnoQOig  ^^sazi  fiij  x£XT^(r<9'ai,  roig 
S^  ivnoQOis  ini^i^fiiov  (itj  ittKzrjftivo'.g, 

3)  Wie  die  Eapatriden  in  Athen,  ot  avto  ro  Sarv  olnovvzes,  Etymol 
M.  p.  395.  50;  vgl.  Wachsmuth  I,  S.  804.  Noch  später  in  Korcyra  zn- 
n&chst  am  den  Markt  herum;  Thnc.  III.  72. 

4)  Vgl.  Drumann  S.  581;  Wachsmuth  1,  S.  392  fgg.  —  Aristot. 
Pol.  VI.  2.  2:  xal  yap  zag  dqxaiag  zvgavv^dag  vnifusvov  %al  zag  dxt- 
yccQxlag  vnoi/LBvovaiv^  idv  zig  avzovg  iQyd^Ba&ai  ft^  KcaXvy  x.  r.  X,  So 
z.  B.  in  Elis,  Polyb.  IV.  73.  6;  vgl.  Kortüm  S.  96. 

5)  Kazd  luo^cig  (oder  nonfiriSov,  auch  i&vrjdovy  Schol.  Pind.  Olymp. 
XL  18)  ztß  naUtua  zrjg  *E)Xd8og  zgana,  Thuc.  L  10;  vgl.  Aristot.  Pol. 
V.  8.  7  und  die  späteren  dioiniofiovg  slg  Hcifiag  Xenoph.  Hell.  V.  2.  7, 
Demosth.  F.  L.  §.  81,  Diodor.  XVI.  60,  mit  Meyer,  Bon.  damnat.  p.  185. 
[Vgl.  oben  §.  11,  not,  10  und  18.] 

6)  'H  ilfiXfj  Svvafiig  xai  vavziTtrj  dijfiox^arix^  nd^nav,  Aristot. 
Pol.  VI.  4.  8;  vgl.  Ear.  Hec.  603,  Isoer.  Panath.  §.  116,  Plat.  Legg.  IV, 
p.  705,  VIII,  p.  842,  und  die  Specificirnng  bei  Aristot.  IV,  4.  1:  olov 
Sriftov  fihv  stSfi  %v  (ihv  ot  yscogyoiy  ^zbqoov  Öl  z6  nsQl  zag  zex^ag,  äXlo 
Sl  z6  dyoQaiov  z6  «sqI  dvijv  %al  ngdciv  Siazgißov;  dXXo  Öh  z6  mql 
zriv  d-dXazzav  ,  .  olov  dXtsig  (^hv  iv  Tdgavzi  xal  BvSavzim,  zQtfjQixov 
rf'  'A^i^vfioiv,  ilinoffiKOV  Ö*  iv  AlyCvjj  xal  Xim,  noQ^(itvzi%6v  d'  iv 
Tsvidm:  von  Athen  aber  namentlich  V.  2.  12:  fiäXXov  drmozixol  ot  zw 
Ileigauc  oUovvzsg  ztov  z6  aezvy  auch  V.  3.  5  und  Rhet.  III.  10.  7:  ^ 
JldqaXog  (onaXov  zov  di^fiov^  mit  Thuc.  VIII.  73  und  Plut.  V.  Thcm. 
c,  19:  v^  noUv  i^^ifta  zov  ÜHgaimg  xal  zrjv  yrjv  z^g  d-aXdrzfjg*  o9iv 
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Mci  tov  Siffiov  riv^rjas  %ata  z(6v  dgiavcov  %oil  d'Qocaovg  IvbtiX^sbp^  eig 
paotag  nal  TteXsvaxäg  xal  nvßsQV-qxag  tTJg  Svväiisoog  dq>tnonivrjg.  Daher 
verbanden  die  Athener  gern  anch  andere  Städte  durch  lange  Mauern 
mit  der  See:  Thuc.  I.  103 j  V.  53  u.  82;  vgl.  Wachsmuth  II,  S.  320 
and  Sauppe,  de  caus.  magnit.  Ath.  p.  13. 

7)  Ihvoiniofiog  oder  evunoXiOfiog,  vgl.  Strab.  VIII,  p.  519  mit 
Hüllmann,  Anfänge  S.  189  fgg.,  Poppe,  ad  Thncyd.  I.  2,  p.  13,  Welsie 
1.  c.  p.  131,  Weissenborn,  Hellen.  S.  33,  und  insbes.  Wachsmuth  I,  S. 
175  und  393. 

8)  Aristot.  Pol.  VI.  2.  7:  hi  Sh  dia  ro  nsgl  t^v  dyoQuv  xal  to 
actv  uvXisc^cu  näv  x6  rotovTOv  yivog  frd  re  tmv  ßocvava<ov  ical  ro 
T»v  ifo^aiiüv  dv^Qantov  %al  ro  d'7fti%6v)  ^ffdimg  ^xvlijfft«^««;  Tgl.  Gic. 
Repabl.  II.  A  und  Louis  Blane,  Eist,  de  la  r^vol.  fran9.  I,  p.  236: 
Xmäustrie  cfaüleurs  a  cela  de  dangereux,  qu'en  agglomerant  une  popu- 
lation  tnquiHe  dans  les  viUes,  eile  y  introduit  Vesprit  de  factum,  arme 
k  pauvre  cantre  le  riche  par  Venvie,  et  pripare  des  trouhles,  gut 
äeviennent  ierrtblea,  si,  man^uant  ePissues,  lea  passions  popuHaWea  ne 
trouvent  pas  ä  se  dissiper  et  ä  s^dtendre, 

9)  Feodor  Eggo  a.  a.  0.  S.  159  fgg.  Als  Repräsentanten  des  Gegen- 
satzes stehen  in  der  Geschichte  Lacedaemon  und  Athen  da;  vgl.  Thuc. 
I.  70:  ot  fisv  ys  vscotsgonoiol  xal  iTuvorjoai  o^sig  xal  inixsliaai  igytp, 
0  äv  yvmaiv,  vpisCg  dh  zd  vTtdgxovxd  xs  aoi^siv  xal  imyvmvctt  (irjdev, 
val  ^qytp  ovdh  xdvayxaCa  i^mia^-ai:  lässt  er  sich  aber  allgemeiner  auf 
Dorier  und  lonier  im  Ganzen  ausdehnen?  s.  Eortüm  S.  72,  Hegewisoh, 
Colonien  der  Gr.  S.  200  fgg.,  Gdttling  im  Hermes  XXIII,  S.  84  fgg., 
Plass  n,  8.  45  fgg.;  und  dagegen  Tittmann  S.  550—553,  Niebuhr,  kl. 
Schriften  U,  S.  121,  Wachsmuth  I,  S.  130. 

10)  Aristot.  Politic.  III.  5.  8:  Xrinxsov  8"^  Jtgmxovy  xivag  Sgovg 
Xfyovat  x-^g  oXiyagxiag  nal  örjfioxgaxiug^  xai  x^  x6  diitaiov  x6  xe  iXi- 
yaQXmbv  xod  drmoHgaxmov*  ndvxsg  ydg  Snxovxcci  dviaaiov  xivog^  dXXd 
liiZQi  xivog  ngoigxovxai  xa2  Xiyovciv  ov  näv  ro  vLvgioag  di^otiov*  olov 
doxsi  iGov  xo  d£%ctiov  sivaif  xal  ydg  ^cxiVy  dXX*  ov  ndc^v  dXXd  xoCg 
iGoig'  %al  x6  avtaov  SoksC  ÖL%ctiov  stvaif  xal  ydg  iaxtv^  dXXd  ov  ndeiv 
fiXXd.  xotg  dvhoig'  ot  81  xovx  dq>aigovai  x6  olg,  Ital  %gCvovisi  %aiuSg\ 
vgl.  V.  1.  2  und  J.  J.  Rospatt,  die  polit.  Parteien  Griechenlands  bis  su 
s.  Untergänge  durch  die  Macedonier,  Trier  1844.  8. 


§.  62. 

So  gewöhnlich  sich  übrigens  auch  in  diesem  Kampfe  der 

Sieg  für  den  Demos  entscheidet,   so  sind  doch  die  äusseren 

Veranlassimgen  dieser  Entscheidung  in  der  Geschichte  sehr 

verschieden.   Bisweilen  war  es  ein  gefährlicher  Krieg,  der  die 
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Oligarchen  auf  geraume  Zeit  von  daheim  entfernte,  oder  ilm' 
Zahl  unverhältnissmässig  schwächte  *),   oder  sie  nöthigte,   da«? 
Volk  selbst  zu  bewaffnen  und   seine  Hülfe   dui'cli  allerhand 
Zugeständnisse  zu  erkaufen^);   und  dergleichen  konnte  selbst 
in  ackerbauenden  Gegenden  vorkommen;    obgleich   hier  deu 
Umständen  nach  doch   höchstens   nur   eine  Timokratie   oder 
andere  Art  gemässigter  Demokratie  an  die  Stelle  der  Oligarchie 
trat.    Selbst  wenn  der  Demos  die  Souverainetät  erlangte,   ^,o 
verhinderten  ihn  die  Beschäftigungen  seines  Berufs,    Alles  in 
allgemeinen  Versammlungen  zu  entscheiden,  imd  Vieles  musst^» 
noch  immer  Beamten  aus  der  begüterten  Classe  überlassen 
bleiben^);    erst  im  Laufe  der  Zeit  konnte  Demagogie   amli 
hier   absolute  Demokratie   herbeiführen*).     Bei   weitem   ver- 
derblicher aber  ward  der  Oligarchie  der  sittliche  Verfall,  der 
dem  Ueberflusse  von  Macht  und  Reich thum  folgte;  sei  es  nun. 
dass  das  üebermaass   des  Druckes   endlich   die  Geduld   des 
Volkes  erschöpfte,    oder  dass   einzelne  Adlige    selbst,    durch 
Ausschweifungen  verai-mt   oder  von   unbefriedigtem  Elirgeizc 
getrieben,  an  dem  Demos  ein   bereitwilliges  Werkzeug   ihrer 
Verzweiflung   oder   ihrer   Rache   fanden;    und    je   ungleicher 
dieser  doppelte  Kampf  war,   desto  weniger  konnten  sie    il«n 
auf  die  Dauer  dm^chset^en ^),    Dass  freilich  aus  der  Mitte  (1«^ 
Volkes  diesem  ein  Haupt  aufgestanden  wäre,  das  Einfluss  und 
Talent  genug  besessen  hätte,  um   die    zerstreute  Kraft  des- 
selben zu  concentriren  und  folgerecht  zu  leiten,    ist   höchst 
selten;  desto  häufiger  dagegen  sind  es  Mitglieder  der  Oligarchie 
selbst,   die  den  Demos  gegen   ihre  Staudesgenossen  ])ewaffncn 
und  in  diesem  Vereine  der  Auctorität  und  Intelligenz  mit  der 
physischen  Uebermacht  nicht  leicht  ihren  Zweck  verfehlen''). 

1)  Aristot.  Pol,  V.  2   8:  Tjtt rj^ivtmv  xa?  dnolofiivtav  nokUSv  yro) 
gipuov  .  .  ärjfioHQatia  iysvszo  i%  noliTSias',   vgl.  unten  §.  158.    Ueber 
den  Zustand  nach  dem  Eintritt  der  Demokratie  s.  Theognis  53  S, 

2)  Ibid.  V.  5.  9;  vgl.  Plat.  Republ.  Vm,  p.  551  E. 

3)  Ibid.  lY.  5.  3:  otav  fi,lv  ovv  ro  ye(0Qyi%6v  xai  ro  nButrjfUvov 
f^9tQittV  ovcictv  Tuvqiov  j]  zQi  TtoXiTE^ag,  TcoXtzevovzciL  %ccza  voiiovg^ 
i%ovci  yäq  i^ya^ofiBVoi  ^ijvy  ov  Svvctvzcti  ds  ex^^^t^''^'  mazs  zov 
vo^ov  imati^iiavtBs  iniiXt^aidiovai  tag  ccvayuctittg  ixnXr^ciagi  vgl.  IV. 
10.  2;  VI.  2.  1  u.  7,  und  Eurip.  Suppl.  435  fgg. 
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4)  Ibid,  V.  5.  5:  oxav  thv  o^Xov  Srjaaybjyoyoiv  ol  iv  ty  oXiyitQX^'^ 
ovtBg  —  Sta  to  aiQiio&ai  avtoug  x.  t.  l.  Vgl.  auch  Lysias,  affect. 
tyrann  §.  27. 

5)  Aristot,  Pol.  V«  1.  9:  iv  nlv  yag  xa^s  oXiyotqxiaig  iyytyvovtai 
<!i*o,  ij  ZB  TtQog  dXXi^Jiovs  azccais  y.al  izi  rj  ngog  xov  Öf^fiov:  vgl.  HI. 
10  8,  V.  5.  6,  und  10.  6;  auch  Plat.  Kepubl.  VIII,  p.  555  C,  Tolyb.  VI, 
H.  5  fgg.  u,  s.  w. 

6)  Aristot.  V.  5.  1:  cct  dl  oXiyccQXtcct  [lexaßdlXovai  dtd  dvo  lidXiaxa 
iQOTfovg  xov<s  tpuvSQODxdxovg,  svcc  ^Iv,  Botv  ccdLV.cjöi  x6  nXijd'og'  nag 
YKQ  i%uv6g  yivBJUi  icQ06tdxiig'  ftdXicrci  dt  ozuv  ^§  avxijg  ov[ißij  trjg 
6liyciQx^^9  yCvEG^ai  xov  -fiyttiova. 


§.  63. 

Das  nächste  übrigens,  was  sich  in  solchen  Fällen  der 
I)emos  von  den  Oligarchcn  zu  erzwingen  pflegte,  war  Acker- 
vcrtheilung,  Schuklenerlass  *),  Ehegcmeinschaft  und  Rechts- 
gleichheit im  Allgemeinen;  der  Regierungs-  und  Richtergewalt 
bemächtigte  er  sich  nur,  um  nicht  mehr  gedrückt  zu  werden 
und  seinen  Zwingherrn  selbst  drücken  zu  können  2).  Sobald 
sich  daher  jene  Besorgniss  und  diese  Begierde  mit  der  Zeit 
verringerte,  sehnte  er  sich  wieder  nach  seinen  Privatgeschäften, 
von  welchen  seine  Existenz  abhing,  und  liess  es  gern  ge- 
schehen, dass  ein  Einzelner  ihm  die  Mühe  des  Regiei-feas  ab- 
nahm: gewöhnlich  derselbe,  der  sich  früher  an  seine  Spitze 
gestellt  und  ihn  zum  Siege  über  die  Oligarchen  gefuhrt  hatte^). 
Die  ganze  Geschichte  lehrt,  dass  vom  Volksfühi^er  zum  Tyran- 
nen*) nur  ein  Schritt  ist;  mit  denselben  Vollmachten  und 
Hülfsmitteln  5),  mit  welchen  der  Demos  ihn  zu  Schutz  und 
Trutz  gegen  die  Oligarchen  ausgeiüstet  hatte,  begründete  und 
befestigte  er  seine  ünumscliränkte  Herrschaft;  bemächtigte 
sich  der  Burg  und  des  öffentlichen  Schatzes  oder  sog  die 
Bürger  selbst  aus^),  und  unterhielt  daraus  seine  ergebene 
Leibwache '),  unter  deren  Schutz  er  alle  Staatsgewalt  in  seiner 
einzigen  Person  vereinigte®).  Viel  seltener  wählte  man  den 
Ausweg,  freiwillig  einen  Einzelnen  unter  dem  Namen  eines 
Äesymneten  ^)  auf  unbestimmte  Zeit  mit  gleich  unumschränk- 
ter Gewalt  zu  bekleiden  ^^),  um  die  Parteien  im  Zaume  zu 
halten  oder  zu  versöhnen  ^^):  [daher  Dionysius  von  Halikarnass 
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dieselben  mit  den  römisclien  Dictatoren  zu  vergleichen  Veran- 
lassung genommen  hat.J  Denn  dem  Volke  war  auch  die 
Tyrannis  anfänglich  nur  willkommen  und  um  so  unanstössiger, 
als^  ihr  Druck  sich  wie  ihre  Entstehung  zunächst  allein  gegen 
die  Reichen  und  Adligen  richtete,  die  sich  demselben  meistens 
durch  ein  freiwilliges  Exil  entzogen;  die  ärmere  Mehrzahl 
begnügte  sich  der  Tyrann  zu  vereinzeln  und  unschädlich  zu 
machen,  ohne  deshalb  auf  ihre  Gunst  und  Unterstützung  zu 
verzichten  ^^). 

1)  Xqs^v  ccnoTionaX  und  yjjs  dvadaafiot,  8.  Isoer.  Panatli.  §.  2r>'', 
Plat.  Republ.  VIII,  p.  566  A,  und  mebr  bei  Ast,  ad  Legg.  p.  160;  anch 
die  7za?uvToyiia  in  Megara,  Plut.  Qu.  gr.  18.  59.  Grote'e  Bemühungen 
Vn,  p.  192,  dradaaftos  als  blosse  Vertheilung  Ton  ager  pMicus  auszu- 
legen, lässt  der  Wortsinn  nicht  zu. 

2)  T6  yäg  nXij^og  heisst  es  sehr  wahr  Rhetor.  ad  Alex.  II.  9,  oij 
ovt(og  dgxcov  ayavaxTfit  OTSQOfisvov,  mg  ixst,  ßagfag  vßgiiofjksvov:  vgl 
Aristot.  Pol.  IV.  11.  9,  VI.  2.  2. 

3)  TovTO  [isv  aga  d^Xov  ori,  orav  tzsq  (pvi^xai  Tvporryoir,  f*  vgo- 
craziKijg  Qi^rig  jcal  ovx  aXloQ'tv  iytßkoiatdveif  Plat.  Bepubl.  VIII,  p. 
564-  566;  vgl.  Her.  III.  82,  Aristot.  Politic.  IV.  9.  8,  V.  8.  2,  Cic. 
Kepubl.  I.  44  u.  s.  w. 

4)  Aristot.  V.  4.  4:  axedov  ydg  ot  nlsiatoi  rdSv  dgiaitav  rvQdvvfuT 
fx  dtifiocymycav  yByovaaiv:  vgl.  Heeren,  Ideen  III.  1.  S.  267,  Drumann, 
de  tyrannis  Graecoruro,  Halle  1812.  4.  und  Ges.'hichte  des  Verfalls  S. 
544-602,  Kortüm  S.  23-26,  Tittmann  S.  529—533,  Wacbsmuth  I,  S 
493-510,  Grotelll,  p. 28-64,  Lerminier,  Hist.  d.  lögisl.  I,  p.  143-156. 
und  über  Geschichte  und  Etymologie  des  Namens  {Ko^gavog?)  issbes. 
J.  F.  Ebert,  Difsert.  Siculae,  Königsb.  1825.  8.,  p.  1—64;  im  AUg.  aber 
jetzt  die  Preisschrift  von  H.  G.  Plass:  die  Tyrannis  in  ihren  beiden 
Perioden  bei  den  alten  Griechen,  Bremen  1852.  8.,  B.  I.  [S.  103  f- 
S.  119  ff] 

5)  Diodor.  XI.  86:  t6  fisv  TcgcHrov  TtoXloifg  xöiv  Ttsvr^toav  afflo'y 
ßavs  xal  aoDfuazonoKüv  tovzovg  iavxa  ngog  tvgavvida  tioifiovg  inoin 
ifogv<p6govg:  vgl.  die  xogvvrjrpogoi  des  Pisistratus  Her.  1.59  [mit  meiner 
Note  Vol.  I,  p.  126]  und  im  AUg.  Plat.  1.  c.  p.  566  B:  t6  dij  w^ctwi- 
xov  atrrjfia  to  noXvd'gvXrjtov  .  .  .  airsCv  zov  Sjjfiov  (pvXaxdg  zivag  tor 
odfittzogy  tvcc  aeSg  avzotg  ij  6  tov  drjiiov  ßori^og» 

6)  Wacbsmuth  II,  S.  72-74. 

7)  dogv(p6govg  =  q}vXay.ag  xmv  zvgdvvwv,  Hesych.  I,  p.  1025;  vg^ 
Xenoph.  Hieron.  V.  3  und  Aristot.  Pol.  III.  9.  4:  ot  ydg  noXizai  tpv- 
Xdzzovüiv  onXotg  zovg  ßaüiXsig,  zovg  d^  zvgdvpovg  ^Bvinov  ot  (ilf  >"«9 
*azd  voiiov  %al  cxdvroai^,   ot  8'  dxovzav  ägxovaiv   «otfO"   ot  fitv  «ffp« 
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tnv   xolitmv,   oi  S*   inl   tovs  noktzag   ^%ovai   rijv   (pvXanrjv.     Aristot. 
Rhet.  n.  20.    [S.  Her.  I.  59,  Tgl.  I.  8  und  IH.  128.) 

8)  Earip.  Suppl.  445:  ovöhv  rvgdvvov  dvaiisviarsQov  nolai,  onov 
to  iiBv  ng<oziaxov  ovx  bIgIv  v6(iol  noivo),  Kgarei  d*  Btg,  tov  v6y,ov 
nsyttrjuivog  avzog  nag*  avtcp,  ital  z6d'  ouxiV  hz'  l^aov.  Vgl.  Thnc.  I. 
17.  Xenoph.  M.  Socr.  IV.  6.  12,  Aristot.  Pol.  III.  5.  4;  IV.  8.  3;  V.  8. 
ii  Stob.  Serm.  XLIIL  132,  Aphthon.  progymn.  c.  14,  p.  118. 

9)  Alavfirijzai  ot  zov  aiaiov  ßgccßsvTccl  tyidözG),  Bekk,  Anecd.  p. 
W)  [d.  i.  der  Jedem  das,  was  ihm  gebührt,  zuweist;  s.  Thess.  Ling. 
Graec.  I.  1,  p.  1073  und  das  dort  Angeführte];  vgl.  d.  Erkl.  z.  Odyss. 
VIII.  258  und  mehr  bei  Ebert  1.  c.  p.  17—24,  Welcker,  Nachtrag  z. 
Trilogie  S.  252,  Tittmann  S.  77,  Wachsmuth  I,  S.  441.  In  Cyme  sollen 
nach  Aristot.  bei  Schol.  Eur.  Med.  19  geradezu  die  Beamten  diesen 
Kamen  geführt  haben ;  dass  er  jedoch  darum  nicht  mit  Pflugk,  Euboic. 
p.  30  vorzugsweise  als  äolisch  gelten  darf,  zeigt  sein  ähnliches  Vor- 
kommen in  Teos  und  Ohalcedon  C.  Inscr.  II,  p.  628.  973,  auch  in  Me- 
gara:  s.  Archäolog.  Anzeig.  1853,  S.  383,  oder  Vischer,  Archäolog.  und 
Epigraph.  S.  13,  vgl.  44.  70.  [S.  insbesondere  Flass  am  a.  0.  I,  S.  115 
if.   Die  Stelle  des  Dionysius  in  dessen  Antiqq.  Komm.  V.  73.] 

10)  Aristot.  Pol.  IV.  8.  2:  %ocl  z6  naXaiov  iv  zotg  dgxoc^oig'^ElXrj- 
etv  iyivovjo  zivsg  (lovagxoi  zov  zgonov  zovzov  {ocvtO'KgciTogsg  atgszol) 
ovg  ^yuxXovv  atovuvTJtag  .  .  .  rjoav  dh  8id  fi^v  z6  Tiazd  vofiov  ßaaiXiyiai 
%al  dtoc  ro  (lovagxsiv  Itiovzcov,  tvgavviKccl  dl  did  x6  SsünoziTicSg 
ag%(iv  xttl  Tiazd  zrjv  avzcSv  yvcofi^^v.  Daher  zvgccvvtg  atgsz'^  bei  Aristot. 
111.  9.  5  und  Theophr.  ap.  Dionys.  Hai.  V.  73,  der  sie  mit  der  fom. 
IHäatur  zusammenstellt.  ^Hgxov  Si,  setzt  Aristot.  hinzu,  ot  (.lIv  did 
fiov  zriv  ccgx'H^',  oi  8\  P'Hq^  zivcav  (ogtafjLivcov  xgovcav  ^  ngd^eav. 

11)  Theodor.  Metoch.  Miscell.  c.  101:  dv^aigoviiBvoi  dBaieotag  inl 
itjzoig  dvvTCBvd'vvovg  %ccl  zvgavviytriv  imazaclav  ßsXztazoov  dvdgdSv 
xar'  dgBtriv  iXXoy((i(ov  xorl  yaXrivriv  dwccfiivcov  ifinotSLV  iv  noXiztiiotg 
nlvdmoiVf  ovg  aiavfivrizag  z6  naXaibv  indXovv,  otog  llizzayiog  rjv  iv 
MvziXrjvy  mal  nsg{avdgog  iv  Kogiv&m  %ctl  ^oißiag  iv  £dfi<p  %al  zjj 
xara  'loviov  'AnoXXtovlcc  Xaigr^ynov  xal  dXXoi  nag  dXXoigy  vgl.  auch 
Tynnondas  in  Euboea  bei  Plut.  V.  Solon.  c.  14  und  Epimenes  in  Milet 
bei  Nie.  Damasc.  Exe.  54,  welcher  a(aviivrjz7jg  vno  zov  öi^fiov  x^^- 
goxovsizaiy  Xaßcov  i^ovaCav  %zblvhv  ovg  ßovXBzai:  über  Pittakus  aber 
insbes.  Strabo  XIII.  2.  3,  p.  917  und  Dlog.  L.  I.  75  mit  Kortüm  S.  100, 
Welcker,  kl.  Schriften  z.  Liter.Gesch.  I,  S.  127,  Müller  in  Niebuhr's 
Bh.  Museum  I,  S.  290,  Plehn,  Lesbiac.  p.  46  fgg.  88  fgg.,  Tittmann  S. 
442  and  533,  Grote  III,  p.  265,  die  übrigens  aus  Strabo's  Worten:  dg 
^iiv  zdSv  dwaazsimv  aaxdXvatv,  nicht  mit  Unrecht  schliessen,  dass  er 
der  Demokratie  näher  stand,  wie  denn  auch  sein  Gegner  Alcäus  ihn 
aosdrücklich  als  tvgavvog  brandmarkte,  Aristot.  Politic.  III.  9.  6.  [S* 
hinten  §.  88,  not.  6.] 
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12)  Aristot.  y,  S.  2:  6  dl  tvgnvvos  tx  rov  8t]iiov  v.al  zov  nlißm^^ 
inl  TOvg  yvojQt^iovSy  Sitiog  6  drjfiog  aÖiTi^tai  fxrjdlv  vn  aPTwv:  ?gl.  f. 
7  und  Plat,  Republ.  VIII,  p.  569  C. 


§.  64. 

Aus    diesem    engen    uml   notlnvendigen    Zusammenhang«^ 
der  Tyrannis   mit  dem   ganzen  Entwickelungsgange   des  ^ri- 
chischen  Staatslebens  erklärt  sich  dann  auch  die  Ailgeuiciiibr. 
und  Gleichzeitigkeit   dieser  Erscheinung    in   der    griccliisclRii 
Geschichte,  in  welcher  das  siebente  und  sechste  Jahrh.  a  Cbr. 
lüglich    die  Periode   der  Tyrannen    genannt   weixleu    kann  'K 
Gleiches   Bedürfniss,    durch    äussere   Mittel   den    Mangel  der 
inneren  Festigkeit   ihrer   usurpirten   Herrschaft   zu    ci*set2eu, 
kettete  sie  eng  an  einander  durch  Verschwägorung,  Büudni>M- 
und  Gastfreundschaft  ^) ;  auch  mit  barbarischen  Königen  finden 
wir  sie  befreundet,   und   selbst  der  Einführung  orientahsdier 
Ilofsitten  nicht  abgeneigt  •'^)  Au  Glanz  und  Primk  wetteiferten 
sie  aMe  mit  den  Barbaren ;  insbesondere  in  ungeheuren  Bauteiu 
Weihgeschenken   und   anderen    Kunstwerken;    wobei    sie  den 
doppelten  Zweck  erreichten,    die  Besitzenden   durch  Stonorn 
und  Erpressungen  zu  schwächen,  und   den   müssigen  Hanf-T. 
durch  Arbeit   zu  beschäftigen   und   zu    nähren^);    und   weii' 
daher   auch  die  äussere  Macht  und  der  Flor  des  Staats  im 
Ganzen  selten  durch  sie  gewann  ^),   so  brachten  sie  ilim  doili 
durch  manches  dauernde  Werk  Vortheil  und  Ehre.     Vorzüir- 
lich  aber  ward  ihre  Prachtliebe,  verbunden  nn"t  der  gozwuni;»  - 
nen  Ruhe    unter  ihrem  Sccpter,    eine   treffUiche  Pflegerin  ikr 
Wissenschaft  und  Kunst,    und  nicht  bloss  durch  Zufall  ist  ilic 
Periode  der  Tyrannen  auch  die  Zeit  des  Erwachens  derPliil«.- 
sophie   und  plastischen  Kunst  in  Griechenland;    Dichter  und 
Weise  wurden  die  Zierden  ihres  Hofstaats,  und  den  bildend«  u 
Künstlern   Hessen   es  ihre  Schätze  nie  an  Aufmunterung  inid 
Stoff  zur  Thätigkeit  fehlen  ^), 

1)  S.  oben  §.  32,  not.  7  und  über  die  Colonicn  unten  §.  87,  nct.  1 ' 

2)  Her.  I.  20,  III.  50,,u.  s.  w.  Deshalb  wird  auch  Läufig  Aehulich...> 
von  verschiedenen  Tyrannen  berichtet;  s.  Wachsmutli,  de  Icvit.  script. 
gr.  p.  15  u.  20  fgg. 
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3)  Poljkrates  und  Amasis,  Her.  III.  39  fgg.  [und  dazu  meine  Note 
Vol.  II,  p.  84  iiebat  Deyssen,  De  Polycratö^  Samiarum  tyranno  (Monastcr. 
l.%6.  8.)  p.  10  ff.  41  ff.];  namentlich  aber  Periander,  vgl.  Müller,  Dor. 
I,  S.  167  und  über  seinen  Nachfolger  Psammetich,  den  Sohn  des  Gordias 
"Jer  Gorgus,  Saint-Martin  in  M.  de  Tlnst.  A.  d.  Inscr.  XII,  P.  2,  p. 
m  fgg. .  [Röper  im  Philolog.  XX,  S.  725  ff.  Holle  am  gl.  a.  0.  33.  49.] 

4)  Aristot.  Pol.  V.  9.  4:  ndvxa  yag  tavTcc  dvvattti  ravzoVy  ia%o- 
li'av  xffi  Tceviav  ztav  d^x^ii,iv(ov i  vgl.  Periander  bei  Nie.  Damasc.  Exe. 
5^:  /xföZvf  8\  Tovg  noXitag  öovXovg  Ktda&aL  jtofl  gx^^U'^  ccysiv,  dei 
Tita  avToig  ^gya  i^svoicyKuv,  und  Polykrates  bei  Vergens,  de  Polycr. 
Samio,  Amst.  1889.  8.,  p.  64,  obgleich  auch  dieser  wie  Panofka  p.  35 
H'Tod.  III.  60  [wo  Herodot  unter  den  drei  grossartigen  auf  Samos  ans- 
j;(:führten  Werkcn^an  erster  Stelle  eine  vermittelst  des  Durchstichs  eines 
^(iTges  ausgeführte  unterirdische  Wasserleitung,  an  zweiter  einen  grossen 
ITafendamm  nennt;  s.  meine  Note  zu  dieser  Stelle  Vol.  II,  p.  116  ff.J 
nicht  dahin  zieht;  im  Allg.  aber  Wachsmuth  II,  S.  22  und  (über  ihre 
Bauten)  670. 

5)  Ob  die  Tyrannen  in  der  Kegel  kriegerisch  waren?  was  Thuc.  I. 
17  in  verneinen  scheint,  Plat.  Republ.  VIII,  p.  566  E  und  Aristot.  Pol. 
V'  9.  5  aber  ausdrücklich  behaupten,  iv  iv  %qsiu  ^ysfiovog  6  d^fiog  ^: 
vgl.  auch  Nie.  Damasc.  1.  c.  und  Phot.  Lex.  p.  194:  trsgoi  S^  stg 
cväQcodicTSQa  %ataSa7tav(ovzsg^  oTov  atgarsiag  i^dyovTsg  %ctl  TtoXtfiovg 
havaiQOviifvoi:  wobei  jedoch  nicht  zu  übersehen  ist,  dass  selbst  ihre 
l^roberungen  selten  dem  Staate  zu  Gute  kamen. 

6)  Vgl.  Wachsmuth  II,  S.  688  fgg.  u.  Plass,  Tyrannisl,  S.  362—372; 
über  Periander  auch  Wytt.  ad,  Plut.  p.  909  und  C.  Wagner,  de  Periandro 
Septem  sapientibus  annumerato,  Darmst.  1828  4.  [Holle  am  gl,  a.  0.  p. 
27  ff.  und  die  ihm  beigelegten  Sprüche  S.  30  ff.];  über  Polykrates*  and 
Pisistratus'  Büchersammlungen  Ath.  I,  p.  3  und  Gell.  VI.  17  mit  Wolf, 
Proleg.  Hom.  p.  145,  Nitzsch,  Hist.  Homeri  I,  p.  101  fgg.  157  fgg., 
Wclcker,  ep.  Cyklus  I,  S.  380,  Ritschi,  alex.  Bibl.  S.  53  fgg. 


§.  65. 

Bei  allem  dem  war  jedoch  ihre  Macht  nur  von  kurzer 
Dauer,  und  die  Geschichte  kennt  nicht  mehr  als  zwei  Dyna- 
stien*), welchen  die  Tyrannis  über  die  zweite  Generation 
hinaus  zu  vererben  gelang :  die  Cypseliden  in  Korinth  657 — 584 
[655— 582J,  worimter  sich  namentlich  Periander  auszeichnet*), 
und  die  Orthagoriden  in  Sicyon^),  deren  Herrschaft  volle 
hundert  Jahre  ^),  wahrscheinlich  673—573  umfasst,  obgleich 
es  uDgewiss  ist,   ob  und  wer  sie  nach  dem  hervorragendsten 
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von  allen,  Klisthenes  %  beschlossen  hat  ^).  Inzwischen  ist  es 
selten  der  Demos,  der  sich  gegen  die  Zwingherrschaft  erhebt: 
höchstens  gegen  den  Sohn  des  Usurpators,  der  die  ererbte  Ge- 
walt missbraucht '^),  Keh  er  seinen  Arm  den  Oligarchen,  in 
welchen  freilich  jeder  Tyrann  seine  unversöhnliche^  Feinde 
zu  fürchten  hatte*);  und  damit  pflegte  dann  auch  meistens 
der  Sturz  der  Tyrannis  entschieden  zu  sein,  um  so  mehr,  als 
die  Oligarchen  stets  auf  die  Unterstützung  der  Nachbarstaaten 
und  insbesondere  anderer  Aristokratien  rechnen  konnten.  Ob 
aber  darauf  wieder  Oligarchie  oder  Demokratie  ^)  und  was  für 
eine  folgte,  ob  gegenseitige  Mässigung  eine  weise  Vertheilmig 
der  Staatsgewalt  herbeiführte,  oder  erneuerter  Kampi  der 
Factionen  dieselbe  zuletzt  wieder  ganz  in  die  Hände  des 
Demos  gab^  war  nach  den  inneren  und  äusseren  Verhältnissen 
der  Staaten  verschieden  i^);  doch  giebt  es  nicht  viele,  die  nicht 
auch  einmal  kürzer  oder  länger  den  Zustand  einer  demokrati- 
schen Verfassung  durchgemacht  hätten^*),  sowenig  auch  diese 
sich  mit  Ausnahme  Athen's  einen  dauernden  Wohlstand  zu 
begründen  geeignet  erwies  i«). 

1)  Aristot.  Politic.  V.  9.  21  u.  22;  vgl.  Isoer.  Panath.  §.  125  und 
Nie.  Damasc.  bei  Feder,  Exe.  Constant.  Porphyr.  Darmst.  1849.  8 ,  p.  126 
fgg.  oder  C.  Müller,  Histor.  Fgm.  III,  p.  891-395,  dessen  Auetoritat 
übrigens  Plass  I,  S.  137  fgg.  nicht  hoch  anschlägt. 

2)  S.  Her.  V.  92,  §.  4  ff.,  Strabo  VIII.  6.  20,  p.  580,  und  über 
Periander  insbes.  Heracl.  Pol.  c.  5  und  Diog.  L.  I.  94—101  mit  Mears. 
Lectt.  att.  n.  21  und  Müller,  Dor.  I,  S.  164-168;  auch  Aegin.  p.  66, 
namentlich  das  Orakel:  avtog  nal  naideg,  nciidcov  ys  fihv  ovxdzL  nai- 
dsgy  woran  Coraes  bei  Larcher  lY.  p.  349  ohne  Gruifd  Anstoss  genom- 
men hat.  Eine  Xanthippe,  Nachkömmling  des  Periander,  besungen  fon 
Simonides  Anthol.  Palat.  XIII.  26.  [S.  über  Periander  noch  NicoL 
Damasc.  Fragmm.  III,  p.  393  ed.  Müller  und  meine  Note  zu  der  Stelle 
des  Herodotus,  und  daselbst  Wesseling,  Vol.  III,  p.  184.  Ueber  Cjpselas 
und  die  Cjpseliden  s.  ausser  den  a.  Stellen  des  Herodotus  und  Nicolaos 
Damaacenos  (p.  391  f.)  Muntler:  Eorinth  unter  d.  Ejpseliden.  Liegnitz 
1860.  4.  J.  J.  Schubring:  De  Cypselo  Coriatliioram  tyranno.  Götting- 
1862.  8.  J.  Holle:  De  Periandro  Corinthiorum  tyranno.  Monasterii  186P. 
8.  Plass,  Gesch.  d.  Tyrannis  I,  S.  147  ff.]  Den  Anfang  des  Cypsehs 
setzt  Diodor.  Fgm.  1.  YII.  9,  447  Jahre  nach  dem  HeraklidenzQge, 
worauf  90  Jahre  später  Periander  folgt ;  ob  aber  dieser  40  oder  44  Jahre 
regiert  habe,  ist  schoa    zwischen  AxiBtoieles   und  Diogenes  Laertio« 
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schwaDkend;  Tgl.  de  la  Nanze  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XIV,  p.  863  fgg. 
und  Clinton  I,  p.  40.  (Wenn  Müller  am  a.  0.  nach  Diodor  am  a.  0. 
und  Eosebias,  welcher  die  Kegierung  des  Cypselas  anf  28  Jahre  be- 
stimmt,  den  Anfang  seiner  Herrschaft  657  Tor  Chr.  oder  Olymp.  XXX. 

4.  setzt,  so  dürfte  wohl  richtiger  nach  Herodot  V.  92,  §.5  nnd  Nicolaus 
von  Damascns,  welche  die  Daner  der  Herrschaft  auf  30  Jahre  bestimmen, 
der  Anfang  derselben  auf  655  vor  Chr.  oder  Ol.  XXXI.  2  zu  setzen  sein ; 
der  Tod  des  Cypselns  fällt  dann  625  vor  Cbr.  Ol.  XXXVIH.  4  wo  Perian- 
der folgt,  dessen  Regierung  von  vierzig  Jahren  (nach  Diogenes  v.  Laert. 
I.  98)  dann  mit  585  v.  Chr.  oder  Ol.  XLVIII.  4,  endigt;  unter  dessen 
Nachfolger  Psammetichus,  des  Gordias  Sohn,  erfolgt  nach  wenig  mehr 
ala  drei  Jahren  der  Sturz  der  Cjpseliden  um  582  vor  Chr.  oder  Olymp. 
XLIX.  8;  s.  Fischer,  griech.  Zeittaf.  8. 92. 102. 119. 121,  mit  welchem  auch ' 
Peter,  Zeittaf.  p.  28  f.  vgl  33  übereinstimmt,  und  die  nähere  Erörterung 
bei  Holle  am  a.  0.  p.  35  f.  vgl.  mit  Röper  im  Philolog.  XX,  p.  722  ff., 
velcher  durch  eine  Textesänderang  in  der  Stelle  des  Aristoteles  am 
not.  1  a.  0.  (wo  dem  Periander  vierandvierzig  Jahre  der  Regierung  bei- 
gelegt werden)  Aristoteles  und  Diogenes  in  Einklang  zu  bringen  sucht 
und  die  Regierung  des  Periander  auf  40 V>  Jahre  ansetzt.] 

8)  Her.  VI.  126-131;  vgl.  Wytt.  ad  Plut.  S.  N.  V.  p.  44,  Kortüm 

5.  92,  Müller,  Dorier  I,  S.  161—364,  und  insbes.  R.  Gompf,  Sicyonia- 
corum  spec.  II,  Torgau  1834  4„  wo  namentlich  die  Identität  von  Ortha- 
goras  nnd  Andreas  dargethan  ist;  übrigens  auch  Strabo  VIlI.  6.  25,  p. 
587:  itvgawi^rj  nXeiarov  ;jjpot^ov,  all'  dsi  tovs  zvgdwcve  iTCietttsig 
Kvdpag  «rjjfv.    [Plass  am  a.  0.  I,  p.  135—146.] 

4j  Diodor.  [VIIL  24]  Fgm.  Vat.  p.  11:  oti  Zmvmvtotg  izQ^^  V 
iJo^/of,  i%ux6v  hri  (i€iGtiyovoii7id"qasa9^cit  avtovg.  Ihr  Ende  setzt  Mül- 
ler bald  nach  OL  L,  Krebs,  Lect.  Diodor.  p.  259  auf  Ol.  LH  oder  Lin ; 
mein  Ansatz  bringt  dasselbe  mit  der  Wiederherstellung  der  nemeisohen 
Spiele,  die  der  armenische  Eusebius  Ol.  LI.  4  setzt  (vgl.  Schömann  im 
Greifsw.  Leot.  katal.  1832 — 33)  in  ähnlichen  Zusammenhang,  wie  ihn 
Solin,  Polyb.  VII.  13  für  die  der  isthmischen  mit  dem  Sturze  der  Cypse- 
liden  bezeugt.  [S.  auch  Fischer  a.  a.  0.  p.  86,  welcher  ebenfalls  die  Jahr« 
B73-573  für  die  Dauer  der  Herrschaft  der  Orthagoriden  annimmt.  Vgl. 
auch  meine  Note  zu  Herodot.  V.  67,  Vol.  III,  p.  120  f.] 

5)  Her.  V.  67.  68,  Paus.  11.  8.  1,  auch  X.  7.  3  nnd  87.  6:  Heer- 
fttbrcr  gegen  Cinha  (§.  13,  n,  15),  vgl,  Böckh,  ad  Sohol.  Pindar.  p,  491 
and  Weiraenbom,  Hellen  S.  26  fgg. 

6)  Dass  Klisthenes  nicht  verdrängt  worden  ist,  sagt  dentlieh  Nio. 
Bamaec.  Fgm.  61 :  TLcctaaxtDv  Sh  ttiv  iQ%iiv  "^v  xal  tgtUTiovra  izri  iteUv'- 
T^s:  dagegen  nennt  Plutarch  malign.  Her.  c.  21  einen  Aeschines,  den 
die  Spartaner  aus  Sicyon  vertrieben,  nnd  mit  diesem  schliesst  daher  van 
Oord,  nitwend.  Politiek  p.  17  die  Beihe  der  Orthagoriden,  während  Plass 
Ir  S.  146  and  Grote  III,  p.  öl  seine  Zeit  unbestimmt  lassen. 
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7)  Aristot.  PolitiC.  V,  8.  20:  -ror  yciQ  '/.rrjcdfittf^v  n^  rrUrcTTOt  %a] 
SjfcpvXa^av  rag  ccgyctg'  of  Ss  TragoilttßovTSg  Fvd'vg  cog  fl^ffv  anoXXvaei 
TruvTfg'  dnolavatiTKog  yorg  ^dvrsg  &vyiaTa(pg6vr}Tni  yivovzcti  xort  irftl- 
koifg  xaiQOug  TtagadiÖoaGi  xoCg  tniTid'ffiivoigi  vgl.  Plat.  Legg.  111,  p. 
G95  E  und  Einzelnes  bei  üiodor.  XI.  53,  auch  Platarch  Apophth.  p.  175  F. 

8)  Wie  in  Milct,  Plut  Qu.  gr.  32;  in  Korinth,  Nie.  Damasc.  p. 
394  Müller. 

9)  Wie  in  Chalcis  und  Ambracia,  AriRfcot.  Politic.  V.  3.  6;  in  Me- 
gara,  Plut.  Qu.  gr.  18  und  59. 

10)  Vgl,  im  Allg.  Aristot.  V.  10  3  und  Schömann  p.  93  fgg. 

11)  S.  Manso  über  die  Begründang  der  Demokratie  in  den  griedi. 
Staaten,  Breslau  1800.  4.  und  in  s.  Sparta  II,  S,  506  -  540. 

12)  Paus.  IV.  35.  3:  ov  ydg  nco  Öri(ioxQKTU!v  tofAFv  aXXo^jg  yf  i] 
'jid- tjvcci'ovg  ccv^r^Gaaav  fnach  Bekker;  sonst  txv^-^Gavrctg:  Schubart  dfijiio- 
y.gazioc  .  .  .  av^rj&Fvzag'^) 


§.  66. 

Die  Idee  der  griechischen  Demokratie,  die  von  den  Lol)- 
rednem  dieser  Rogierungsform  im  Alterthura  namentlich  her- 
vorgehoben wird  ^),  war  die  gleiche  Berechtigung  aller  Mit- 
glieder des  Staats  zur  entscheidenden  Theilnahnie  an  allen 
wesentlichen  Attributionen  der  Staatsgewalt^},  welche  deshalb 
nur  von  der  Gesammtheit  jener  oder  in  deren  Namen  ausge- 
übt werden  konnte,  sowohl  was  die  Handhabung  des  Rechts 
und  der  Gesetze,  als  was  die  Entscheidung  der  allgemeinen 
Angelegenheiten  des  Landes  betraf.  Denn  wenn  man  aucl» 
dem  einzelnen  Bürger  als  solchem  geringere  Fähigkeiten  zu- 
traute, so  schien  doch  niemand  geeigneter,  das  Interesse  der 
Gesammtheit  zu  wahren,  als  diese  selbst^);  und  wo  der  Re- 
gierende mit  dem  Regierten  die  nämliche  Person  war,  glaubte 
man  am  wenigsten  Ungerechtigkeit  und  Willkür  von  jenem 
befürchten  zu  dürfen*).  Freiheit  der  Rede  und  Gleichheit 
Aller  vor  dem  Gesetz  waren  die  nächsten  und  nothw^endigsten 
Folgen  jener  Idee  %  und  je  unzertrennlicher  sich  daher  der 
Grieche  die  persönliche  Existenz  an  die  politische  geknuptt 
dachte,  desto  mehr  musste  ihm  gerade  diese  Staatsform  allein 
auf  der  einen  Seite  auch  die  individuelle  Freiheit  ^  zu  ver- 
bürgen^  auf  der  andern  den  Forderungen  der  Gerechtigkeit  zu 
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entsprechen  scheinen,  deren  Wesen  ja  eben  in  dem  Begriffe 
der  Gleicliheit  begründet  liege ').  Dieser  nämliche  Begriff 
der  Gerechtigkeit  war  es,  der  durch  seinen  von  Aristoteles 
u.  A.  richtig  entwickelten  Doppelsinn^)  der  Demokratie  factisch 
wieder  in  die  oben  berührten  entgegengesetzten  Bichtungen 
trennte.  Als  strenge  Verhältnissmässigkeit  aller  Rechte  und 
Leistungen  gegen  einander  genommen  führte  er  jene  Mischung 
des  oligarchischen  und  demokratischen  Princips  ^J  herbei,  auf 
welchem  die  s.  g.  jtoXLtsi-a  oder  gemässigte  Demokratie  be- 
ruhete'^; als  bloss  numerische  Gleichheit  dagegen  begründete 
er  die  reine  Demokratie  ^^),  die  jede  Auszeichnung  dm*ch  Be- 
güterung,  Talent  oder  Verdienste,  weit  entfernt  ihr  irgend 
einen  Vorzug  oder  eine  rechtKche  Begünstigung  einzuräumen, 
vielmehr  fürchtete  und  stets  durch  das  Uebergewicht  der 
Kopfzahl  darnieder  zu  halten,  ja  selbst  durch  Zwangsmass- 
regeb  zu  beseitigen  bedacht  war  **),  [unter  welchen  die  Aus- 
weisung einzelner  einflussreicher  Männer,  selbst  ohne  äussere, 
gesetzliche  Veranlassung  in  Folge  des  Ostracismus  und  ähn- 
licher Erscheinungen  zu  Athen  wie  an  anderen  Orten  eine  be- 
sondere Steile  einnimmt.  Daher  auch  eine  solche  unbedingte 
und  ToUkommene  Gleichheit  Aller  an  der  Leitung  des  Staats 
von  Cicero  *^),  der  hier  wohl  auch  griechischen  Quellen  folgt, 
als  eine  wahre  Ungleichheit  betrachtet,  weil  sie  keine  Ab- 
stufung der  Würdigkeit  enthalte  und  die  grössere  oder  geringere 
Befähigung  des  Einzelnen  zu  einer  solchen  Theilnahme  an  der 
Verwaltung  des  Staates  unbeachtet  bleibe.] 

1)  S.  z.  B.  Her.  m.  80,  Thuc.  VI.  39,  Eurip.  Suppl.  449,  Aeschin. 
Ctesipb.  §.  6,  auch  Die  Gass.  LU.  4,  und  mehr  bei  Kortüm  S.  4—10, 
Hüllmann,  Staatsr.  S.  107—111,  Schümann  p.  95—100,  Wachsmuth  I, 
S.  526-531. 

2)  Aristot.  Politic.  V.  7.  22:  dvo  yaq  iaziv  otg  dTjfioHQaz^a  Soy.st 
a^Mai'  r<S  zo  tcXslov  slvat  hvqlov  xofl  t^  Hbv^sq^oc'  to  fihv  yccQ 
^Uaiov  foov  SoHBi  slvai,  tcov  Sh  o  xt  Sv  So^rj  rtp  nXi^d'Sif  tovt  stvai 
*vQiov:  Ygl.  rV.  4.  2:  sPtcsq  yaq  iXsvd'BQ^cc  fidXiaT  iavlv  iv  drjfiOKgazfay 
"nci^dnsq  vnoXccy,ßttvova£  tiveg,  xofl  taotrig,  oStatg  Sv  stri  fidXiota  xo(- 
t'covowrov  dndvToiv  fidXiata  r^g  nolitsiccg  ofioimg:  und  Tittmann  S. 
4:  „Ton  den  Alten  wurde  die  Freiheit  factisch  in  der  Theilnahme  an 
<Ier  höchsten  Gewalt,  von  den  Neueren  mehr  in  der  Bestimmung  der 
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Rechte  der  hocbsten  Gewalt  gesncht;  die  Alten  sachten  mehr  die 
Gleichheit  der  Burger,  die  Neaeren  mehr  die  Yemmiftmässigkeit  der 
Rechte".  [In  Bezng  anf  Athen  s.  die  Worte,  die  Euripides  dem  Thi> 
86U8  in  den  Mund  gelegt,  Sapplicc.  894  ff.  420  ff.] 

3)  Aristot.  III.  6.  4:  zovg  yag  noXXovg'y  <Sv  txaezog  iativ  ov  ctiov- 
datos  dvqQy  ofioag  ivdixsTat  avvsXd'ovTocg  sTvai  ßsXttovg  ineivmvy  ovx  tß? 
BTicKfTOp,  aXX'  (og  aviinavtag:  vgl.  III  7.  8  nnd  10.  5  mit  Plin.  Epist. 
VII.  17.  10;  auch  Thucyd.  1.  c:  qivXoeyiccg  fisv  ccQiGtovg  ^Qr^yLuxtav  fttct 
Tovg  TtXovaiovgj  ßovXsvaai  d*  Sv  ßiXriatcc  zovg  |vvfrov$,  yLqivai  6*  ccv 
anovaavzag  agiaza  zovg  noXXovg,  und  Plat.  Protag.  p.  319  D. 

4)  Demosth.  Androt.  §.  51:  tt  yap  i&iXoiz'  l^sztiaai,  x£vog  tvtxa 
[idXXov  av  zig  bXoizo  iv  drjfiOTiQaz^a  ^rjv  7]  iv  oXtyaQXiccj  rovz*  av 
svQOizs  nQOXBiQOzcczov^  ozi  ndvza  Ttgceozegd  iaztv  iv  drjfioniQctz^a:  Tgl. 
Tittmann,  Staatsv.  S.  16  and  Schleicnnacher  a.  a.  0.  p.  31. 

5)  Daher  iatjyogia  and  loorofiCa  synonym  mit  driiLo-^gaziai  t?1. 
Her.  V.  37.  78,  [III.  80  mit  meiner  Note  Vol.  II,  S.  156,  vgl.  m.  U'l: 
auch  Cicero  (De  repnbl.  I.  27)  meint  dies,  wenn  er  sagt:  „in  rcgnis 
nimis  expertes  sunt  ceteri  communis  juris  et  consüii"',  d.  h.  die  Masse, 
das  Volk  ist  nicht  im  Besitz  der  icovofiia  nnd  der  ler^ogCa :  dasselbe 
ist  der  Fall  hei  einer  Aristokratie,  wo  nach  Cicero  r^yiz  particep;: 
lihertatis  potest  esse  multitudo,  cum  omni  consilio  communi  ac  potcstate 
careatM  Polyh.  IL  38,  VI.  9,  Paus.  IT.  19  und  mehr  bei  Gataker,  ad 
M.  Anton.  I.  14,  Markland,  ad  Lysiam  p.  77  Rsk.,  Pierson,  ad  Moerin 
p.  203.  Auch  TcaggTjaia,  wie  Eur.  Ion  686 :  ^x  zcSv  'A^rjv<5v  yH  ri  zfitovc 
sCri  yvvi],  wg  ftot  ysvTjzat  (irjzgo^sv  naggifiiax  vgl.  Plat.  Republ.  VIII, 
p.  557  B,  Demosth.  Epitaph.  §.  26,  Polyh.  IV.  31,  and  oben  §.  52,  n.  8. 
Hesych.  II,  p.  369,  bei  Schmidt  II,  p.  369:  Tsgov^  dovXilav  öid  to 
woXvsad'ai  zotg  dovXovg  Xsysiv, 

6)  Plat.  Repnbl.  VIII,  p.  562  B,  Aristot.  Pol.  VI.  1.  6,  Cic.  Rep.  I.  31. 

7)  Aristot.  III.  7.  1:  iazi  dh  tcoXizihov  dyad^ov  zo  SiUaioVy  zovto 
d*  IffTi  to  noiv^  av(iq>igov'  doTteC  äl  näciv  Üaov  zt  z6  Sinatop  shai: 
Vgl  Eth.  Nie.  V.  3.  3  fgg.  und  mehr  oben  §.  61  extr. 

8)  Aristot.  V,  1.  7:  iozi  81  dizzov  zo  taov,  to  [ilv  ydg  dgiO'fmy  ro 
dl  iMLt  d%lav  iczC'  Xiyo}  S*  dgi^fim  fulv  zo  nXi^d^BL  jj  fisyid'si  ratJror 
xal  tüoVf  xott'  d^iav  dl  to  tto  Xoym'  .  .  OfioXoyovvvBg  dl  to  anlag 
Elvai  9C%aiovy  tm  %at  d^Cav  diaq>igovzoii  .  .  .  of  (ilv  oti,  idv  xccta  tl 
taot  aoiv,  oXcag  tcoi  vofiiiovaiv  slvat,  oi  di*  Szi,  idv  nazd  zl  avißot^ 
Tcdvtav  dvCaoiv  d^iovatv  iavrovg:  vgl.  V.  2.  11  mit  Zell,  ad  Eth.  p. 
173;  auch  Plut.  V.  Selon,  c.  14  nnd  Stob.  Serm.  XLIEL  133. 

9)  Isoer.  Panath.  §.  153:  Sr^iioxgciziav  dgiazongcczia  giSfityfihTjv: 
vgl.  Aristot.  Politic.  IV.  6.  2,  V.  6.  3  n.  4,  und  oben  §.  54,  n.  6. 

10)  Aristot.  IIL  11.  11:  ycoXizinov  61  nXri&og,  iv  m  niq>v%s  tat 
^v  iyyCvBoQ'ai  nXr^Q'og  noXsfitnov,  Svvdfisvov  SgxBO&ai  xal  agxfiv  nare 
voyLOv  tov  maz'  d^iav  dtavi^Lovza  zoig  Bvnogoig  al.  dnogoig  tag  dgiäi'. 
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Tgl.  Tfanc.  n.  36  und  Dio  Cass.  Eic.  Yat.  c.  25:  Sti  SriyLOHQaxia  hxlv 
ov  x6  inXtSg  navrccg  ttav  avtcSp  tvyxctvsiv,  alXä  z6  nat   d^iav  ^Ttaarov 

11)  Arifitot.  VI.  1.  G:  xo?}  yag  to  dUatov  zo  dfj(L0Tt%6v  x6  taov 
^Ifiv  iöxl  %ax  dQi&(iov f  äXXd  firj  %ax'  a^^av  .  .  .  xal  o  Ti  av 
^o|i7  xotg  nXstoaty  xovr'  slvai  %al  xsXog  xal  xovx'  slvai  x6  dinaiov' 
qfffffl  yag  Ssiv  taov  ^ibiv  ^naaxov  xcav  noXixoSv:  vgl.  Plut.  Qu.  symp. 
Vni.  2.  2:  6  ydg  Avxovgyog  olcd'cc  drinov  oxi  x'qv  agtd'firixi'KTiv  dvot- 
loyiav  mg  dTjfKyKgaxiTirjv  xorl  oxXiTtrjv  ovaav  i^ißttXBV^  mit  Plat.  Legg. 
VI,  p.  757  und  Republ.  YIII,  p.  558  E :  IcoxTjxd  xiva  oiiolag  taoig  xal 
ttvieoig  diavs(tovaoi, 

12)  IsocT.  n.  dvxid.  §.  164:  ovxoo  ydg  ^  noXig  iv  xtß  nocgovxi  xtiC- 
gn  Tovg  ftlv  imsiTiSLg  nti^ovoct  xal  xcinsivovg  notovoce:  Tgl.  die  Ephe- 
sier  bei  Cic.  Tnscal.  Y.  36:  nemo  de  nöbis  unus  exceUat;  sin  quis  ex" 
siiterit,  älio  in  loco  sity  und  den  Ostracismus  bei  Aristot.  Politic.  III. 
8.  2,  nicht  nor  in  Athen  (s.  nnten  §.  111,  n.  19)  sondern  auch  in  Argos 
(Alistot.  Y.  2.  5),  Megara,  Milet  (Schol.  Aristoph.  Eqn.  855),  Syrakas 
i^siaXiafiog,  Diodor.  XI.  87,  vgl.  Andr.  Rivinns  in  Schläger^s  Diss.  rar. 
fasc.  no7.  Heimst.  1743.  4.,  p.  107—160  nnd  Th.  L.  Munter,  Parerg, 
bist.  pLil.  Gott.  1749.  8.,  p.  85-92)  mit  Chr.  Thomasius,  de  ostracismo 
alüsqne  cognatis  remediis,  Lips.  1659.  4.  (auch  in  Obs.  Halens.  IX,  p. 
61-101).  Montesquieu,  Espr.  d.  loix  XXYI.  17  u.  XXIX.  7,  Geinoz  in 
M.  de  PA.  d.  Inscr.  XXII,  p.  145—158,  Bändln  in  M.  de  Hnst.  mor. 
et  poL  III,  p.  61—71  [gegen  die  Einführung  einer  Art  von  Ostracismus 
in  (lie  franzosische  Verfassung  gerichtet],  und  Legrand  de  Laien  Diss. 
hist.  et  pol.  snr  Tostracisme  et  le  p^talisme.  Die  Ton  Fabricius  (Bibl. 
antiqn.  p.  754)  und  Mensel  (Bibl.- hist.  III.  1,  p.  287)  citirten  Abhh., 
worunter  noch  die  Yon  Schaller  (Argent.  1663.  4.)  fehlt,  sind  fSr  uns 
ohne  Wcrth ;  von  Neueren  vgl.  J.  A.  Paradys  (praes.  Luzae)  L.  C.  1793. 
8.  nnd  im  Class.  Journ.  XXXYIII,  p.  357  fgg.,  XXXIX,  p.  151  fgg., 
Jacobs,  verm.  Sehr.  YI,  S.  168,  Röscher,  Klio  I,  S.  381,  Grote,  Hist. 
nr,  p.  200,  nnd  insbes.  Meier  in  Hall.  Encykl.  Sect.  m,  B.  YII,  S.  177 
fgg.  [Lngebil:  Ueber  das  Wesen  und  die  historische  Bedeutung  des 
Ostracismus,  in  d.  Jahrbb.  f.  Philol.  Suppl.  N.  P.  lY,  S.  129  ff.  S, 
«raten  S-  111,  not.  19.  20  nnd  §.  130,  not.  5  ff*] 

[13)  De  republ.  I.  27:  „cum  omnia  per  populum  geruntur,  qUamvis 
justnm  atque  moderatum,  tamen  ipsa  ciequäbüitas  est  iniqua,  cum  habeat 
nnllos  gradns  dignitatis^^  Der  Grundsatz  der  politischen  Gleichheit  er- 
fordert eben  nur,  dass  ein  Jeder  den  Antheil  an  der  Leitung  des  Staats 
nnd  die  Theilnahme  an  den  Angelegenheiten  desselben  beanspruchen 
kann,  der  ihm  nach  seinen  Anlagen,  Fähigkeiten  und  Kenntnissen  zu- 
kommt, Keiner  mithin  in  Folge  niederer  Geburt  oder  geringem  Yer- 
mogens  oder  sonst  aus  einem  Grunde  von  vornherein  ausgeschlossen  sei. 
S.  meine  Note  zu  dieser  Stelle  in  der  deutsch,  üebersetzung  S,  86  n.  87.] 


2Ü0  27*.  ///.    EntwicMung  der  Staatsfortnen. 

§.  67. 
Während  daher  in  der  gemässigten  Demokratie  die  Theil- 
nahme  an  den  verschiedenen  Aeusserungen  der  Staatsgewalt 
durch  das  Maass  der  Begüteruug  ^),  •  namentlich  häufig  durch 
den  Besitz  der  Waffen^  bedingt  war,  eröffnete  die  absolute 
Allen  den  unmittelbaren  Zugang  zu  Allem,  und  suchte  solb>t 
da,  wo  gleichzeitiges  Mitwirken  Aller  unmöglich  war,  bei  Be- 
setzung einzelner  Aemter  u.  dergl.  doch  die  Zahl  der  Mit- 
glieder und  den  Wechsel  derselben  so  viel  als  thunlich  zu 
vermehren^)  und  durch  Anwendung  des  Looses"*)  wenigstoiib 
die  gleiche  Möglichkeit  für  Alle  aufrecht  zu  erhalten.  Wäh- 
rend jene  die  ordentliche  Thätigkeit  der  souverainen  Volks- 
gemeinde  auf  die  Wahl  und  Controle  ihrer  Beamten  be- 
schränkte *),  die  laufenden  Geschäfte  selbst  aber  ganz  den 
Einsichten  und  der  Loyalität  dieser  Einzelnen  anvertraute, 
machte  diese  die  meisten  Angelegenheiten  unmittelbar  vim 
der  Entscheidung  der  Gesamnitheit  abhängig  ß),  und  hess  den 
Beamten  nur  das  Geschäft  sie  zur  definitiven  Beschlussnahme 
einzuleiten  und  vorzubereiten '').  Indem  aber  auf  diese  Weise 
dort  alle  Interessen  vertreten  und  gewährt,  hier  nur  ein  ein- 
ziges vorausgesetzt  wurde,  dort  das  Volk  nur  die  oberste, 
hier  die  alleinige  Instanz  war,  konnte  es  nicht  fehlen,  dtiss, 
während  dort  Recht  und  Gesetz  fortdauernd  als  höchste 
Auctorität  gesichert  blieb  ^),  hier  nach  und  nach  das  Vulk 
seine  Willkür  dem  Staatswillen  untei-schob,  und  seine  momen- 
tanen Beschlüsse  ^)  den  Gesetzen  gleich  oder  noch  über  die- 
selben stellte. 

1)  Mithin  Timoliratie,  s.  oben  §.  59,  n.  8;  der  Unterschied  von  der 
Oligarchie  beruht  hier  nur  auf  der  geringeren  Höhe  der  xi/iijttcrTr. 
Aristot.  Pol.  IV.  4.  3:  alXo  3s  {sldog  örjuoKQaTLug)  to  tag  ccqxo^S  «'o 
Tifu^fidtoav  slvai,  ßqaxitov  8b  tovt(av  ovtcov '  dfi  81  rcj  TtToo^iivoi  f Jot" 
atuv  slvat  ^Bxi%Hv  xorl  xov  dnoßdXXovza  y.ri  fift&x^''*''  Vgl.  V.  2.  1': 
5.  11;  7.  6;  VI.  1.  8,  und  Isoer.  Panath*  §.  131:  ^axsazjiaavxo  yd^  Sf, 
fioxQUtiav  ov  Tijv  slttfj  noXtrsvofiivTiv  xal  vofiL^ovaocv  tiJv  [jlIv  d%ola- 
aiav  iXsv&sglav  slvat,  trjv  8'  i^ovaCav  o  zi  ßovXszai  zig  noisiv  tvdtd- 
ftoviav'  aXXd  tt^v  totg  zoiovroig  fihv  imziu(6aav,  dgtaToxgaiiu  de 
XQOHiiivriVf  rjv  oC  filv  noXXol  xgriGiiMazdzriV  ovaav  üogtibq  zr^v  dno  reu; 
ziiirindztov  iv  zoctg  noXizstccig  dgi&novaiv  x.  t.  X, 
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21  Ibid.  III.  5.  3:  nctxcc  Tavrrjv  tpv  noUneiocv  Y.VQKotnznv  ro  itQO- 
TTolfuovv  Ttal  fterixovaiv  avrrjg  ot  Hsutritiivot  ra  OTcXa:  vgl.  IL  3.  9; 
IV.  10.  9-11;  auch  Thuc.  VIII.  97.  Es  sind  dieses  die  ^x  xaraXdyoi; 
6To«zEvovT€g  (Schneider,  ad  Aristot.  Pol.  p.  295,  Krüger,  ad  Dionys. 
Ual.  p.  109,  Geel,  Auecdota  Hemsterh.  p.  190)  im  Gegensatze  des  öijfiog 
^'^dog  (Aristot.  VI.  4.  41  oder  der  d-rjrsg  (Thnc.  VI.  43);  vgl.  auch 
Aristot.  ni.  2.  8. 

3)  Vgl.  im  Allg.  Aristot.  Rhetor.  I.  8  und  Politic.  VI.  1.  8:  rä 
TOiavta  drjaOTiyid'  ro  aigsiod'ai  zag  tigxotg  ndvxctg  1%  ntxvxatv'  zb 
uQiHv  ndvxag  (iBv  tndazov,  i-naazov  <J'  ^v  fiigsi  navtcoV  to  nXtigoDTag 
yvai  zag  do^dg  tj  :idGag,  rj  ocat  firj  ifi7rsLQi*ag  dtovzai  xal  tixPr^g'  ro 
uTi  «SCO  TLfiijuaTog  ^r^d'svog  eivai  zag  dgxdg  rj  ozi  iiiytQOtdzov'  xo  [i7j 
^Ig  zov  avzQv  agx^tv  ^riSefiiav  ri  6Xiydy.igJq  oXiyag,  k'^ay  zmv  nazd 
ynlfuov  z6  oXiyoxQoviovg  tag  dgxdg  tj  ndaag  7]  ooag  ivSixszai'  z6 
^md^ftv  Tcdvzag  %al  in  ndvzmv  %u\  n^gl  Ttdvtoav  rj  nsgl  zdov  nksiazatv 
X.  r.  X.  An  manchen  Orten  liess  man  die  Aemter  in  der  Eeihe  herum 
gehen,  itog  Sv  SiiX&Tj  did  ndvztßv,  IV.  11.  3;  vgl.  Cic.  Republ.  III.  36. 

4)  üeber  die  Grundidee  des  Looses  [als  des  Ausdruckes  göttlicher 
Bestimmung  und  Entscheidung,  nach  Plato,  De  Legg.  V,  p.  741  B:  6 
niaag  xXrjgov,  cSv  &s6g,  wo  Bekker,  Hermann  u.  A.  xXrjgog  schreiben] 
9.  Fiat.  Legg.  III,  p.  690  C :  VI,  p.  757  E  [759.  B.] ;  seine  Geschichte 
Isoer.  Areop.  §.  23  fgg.  Freilich  meint  Anaxim.  Ehetor.  IL  7,  die 
kleineren  Aemter,  als  die  Mehrzahl,  nur  seien  durch^s  Loos,  die 
Wichtigeren  durch  Wahl  (xsigozovia)  aus  dem  Volke  zu  besetzen; 
worunter  namentlich,  wie  in  Athen,  die  Strategen  verstanden  sind; 
'^och  vgl.  de  jare  magg.  p.  15—24,  und  im  Allg.  Her.  III.  80,  Plat. 
Repühl.  VIII,  p.  557  A,  Aristot.  Pol.  IV.  7.  3.  Wahl  ohne  z^fii^tiaza 
schien  gefährlich;  Aristot.  V.  4.  6.  [Vgl.  §.  148.]  S.  auch  Hesych.  n, 
p.  362  8.  V.  Kva(iozg(6^  und  daselbst  die  "Worte:  zovg  zov  Xevuov 
Y.vapLov  Xaßo vtag  elXrix^vat  ivofii^ov. 

5)  S.  Aristot.  Pol.  III.  6.  11,  IV.  6.  4.  11.  4,  VI.  2.  2;  Isoer.  Panath. 
§  147,  Areop.  §.  26,  und  oben  §.  62,  n.  3:  drayuarai  ^^nX-qöCat, 

6)  Aristot.  VI.  1.  8:  z6  zijv  ittxXrjofav  yivgfav  slvai  ndvzav  rj  zmv 
{tfyi'GZ(ov^  dgxTjv  8e  fjLrjSsfiiav  (iridsvog  rj  rcSv  oXiyfozcavi  vgl.  IV.  4.  6: 
fn  ü\  Ol  zaig  dgxocfg  iyyiaXovvzsg  zov  dijfiov  tpaai  Sstv  nglvBiv,  6  S* 
aofiBvoog  SixBzai  zr^v  ngoTtXVfffiv,  €oazs  nazaXvovzai  näcai  at  dgxai\ 
und  oben  §.  54,  n.  14.  ' 

7)  Jlgoava^o^vBiv,  Aristot.  IV.  11.  5. 

8)  Plutarch.  Sept.  Sap.  Convir.  c.  11  am  Ende. 

9^  Ibid.  IV.  4.  3:  szsgov  9'  eldog  drjfioKgttziag,  zdXXa  filv  sTvai 
^avTtt,  xijQiov  d'  sTvai  z6  nXrjd^og  xofl  (irj  zov  vofioV  zovzo  dh  ytvBzai, 
otav  Tff  'tl;r}q)iü^iaza  Tivgia  tj,  dXXd  fijj  o  vofiog,  av[ißatv6i  de  zovzo  did 
rohg  drtfiayoyovg.  Vgl.  IV.  11.  8;  V.  4.  5;  7.  19.  Ueher  den  Unter- 
chied  von    rSiiog   und    tprimc^ia    (Ordornanz:   inizayfAa,  IV.  4.  5)  s. 
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schon  Sigonius  rep.  Ath.  I.  5,  p.  484  fgg.  Früher  galt,  z.  B.  in  Athen, 
das  Gesetz:  ipi^tpicua  uridhv  fii^zs  ßovXrjg  (ii^te  dtjfiov  vofiov  xvQuoTiftw 
slvai,  Andoc.  de  Myster.  §.  87;  Demosth.  Aristocr.  §.  87;  spater  aber 
trat  ein,  was  Plato  Bepubl.  YIII,  p.  563  D  schildert:  tsXsvTavtBg  yaq 
nov  oiaQ^  OTi  ov8\  rcSv  voiimv  tpQovTi^ovai  ysyQanftivmv  ij  ay^a^eor, 
tva  d^  (iridsls  fi7jda(i'ß  avtoig  ^  dsönozrig,  oder  wenigstens,  wie  bei 
Demosth.  Lept.  §.  92:  ipijcpiüfidzmv  &*  ovd*  otiovv  dtcetpfgovoiw  oi  ro- 
fiOi,  dlXd  vBcoTSQOt  ot  v6yi,oi^  nad'*  ovg  zd  ilnj(piO[iccza  dst  ygatpsö^tm 
z(Sv  ^q>i€fidza)v  avztov  vfiiv  sloiv.  Daher  Aeschin.  Ctesiph.  §.  103: 
ÖTifionQazoviifvcDV  tav  'Slgeizdiv  xal  ndvza  nqazzovzcav  fiBzd  ffffjtpi'ciitt- 
zog,  und  Cic.  rep.  I.  27:  Äfhenienses  quibusdam  temporibus  stMUo 
Äreopago  n%hü  nisi  popuU  scitis  agebant  [woran  Cicero  die  seine 
eigene  Ansicht  aussprechenden  Worte  knüpft:  qnoniam  distinctos  digni 
tatis  gradus  non  habchfft  (vgl.  §.  66,  not.  13),  non  tenehat  omaium 
suuin  civitas]',  vgl.  auch  (Demosth.)  adv.  Neaer.  §.  88:  6  yap  dfii^og  6 
'A^rivaifov^  nvQKozazog  äv  zcov  iv  zij  tcoXbi  dndvzmv  xal  i^ov  ovro 
noiBiv  0  ZI  UV  ßovXrjzai^  und  Acta  societ.  gr.  Lips.  I,  p.  16. 


§.   68. 

Allem  diesem  zufolge  musste  aber  hier,  wenigstens  sobald 
ein  getheiltes  Interesse  eintrat,  jene  ganze  Gleichheit  nur  eine 
scheinbare  werden,  und  in  Wahrheit  nicht  das  gesammteVolk 
mit  gleichen  Rechten,  sondern  die  Mehrzahl  mit  unumschränk- 
ter Gewalt  über  die  Minderzahl  regieren^);  und  insofern  dann 
in  den  meisten  Staaten  die  ärmere  Glasse  die  Mehrzahl,  die 
Begüterten  die  Minderzahl  ausmachten*),  war  die  absolute 
Demokratie  das  andere  Extrem  der  Oligarchie'),  und  die 
grössere  Ungerechtigkeit  der  letzteren  nur  anscheinend,  indem 
diese,  um  nicht  überstimmt  zu  werden,  den  grossen  Haufen 
von  aller  Theilnahipe  an  der  Staatsgewalt  ausschliessen  musste, 
während  die  Demokratie  auch  den  Eeichen  ihre  einzelnen 
Stimmen  lassen  konnte,  ohne  dass  sie  darum  aufhörte,  nach 
der  allgemeinen  Definition  aller  griechischen  Publicisten  Herr- 
schaft der  Armen  über  die  Reichen  zu  sein^).  Bedrückungen 
der  Begüterten  sind  daher  von  dieser  Staatsform  unzertrenn- 
lich; indem  die  entscheidende  Stimmenmehrheit  nicht  nur  alle 
Staatslasten  auf  diese  wälzte,  sondern  auch  ausserdem  die 
Staatskasse,  welche  der  herrschende  Demos  als  sein  Privat- 
cigenthum  betrachtete,  auf  alle  Weise  zu  vermehren  suchte^). 
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Es  folgte  dieses  aus  dem  allgememen  Gruudsatze,  dass  alles 
Recht  sei,  was  dem  Stärkeren  zusage;  und  der  Demos  er- 
reiclite  dabei  den  doppelten  Zweck  ®),  seine  Gegner  gerade  in 
dem  Punkte  zu  schwächen,  auf  welchen  sie  namentlich  ihre 
höheren  Ansprüche  begründeten,  seinen  eigenen  Mitgliedern 
aber  die  Mittel  zu  verschaffen  ^),  um  ohne  Schaden  für  ihre 
persönliche  Subsistenz  alle  ihre  Zeit  unmittelbar  den  Ver- 
richtungen der  SouTerainetät  zu  widmen,  während  es  den  Be- 
güterten dazu  bisweilen  selbst  an  der  nöthigen  Müsse  fehlte^}. 

1)  Cic.  Rep.  I.  27:  cum  omnia  per  popülum  geruntur,  quamvia 
justum  atque  moderatum,  tarnen  ipsa  aequäbüUas  est  iniqua,  cum  habeat 
nuUos  gradus  dignitcUis;  vgl.  Xenoph.  Cjr.  II.  2.  17  und  Plin.  Epist. 
IL  12:  numerantur  enim  sententiae,  non  ponderantur;  nee  altud  in 
publico  consüio  potest  fieri,  in  quo  nthü  est  tarn  inaequäle,  quam  aequo- 
Utas  ipsa;  nam  cum  sit  impar  prudentia,  par  omnium  jus  est. 

2)  Ausnahmen  s.  bei  Aristot.  Pol.  lY.  3.  8. 

3)  Aristot.  YI.  1.  9:  insid'^  oXtyagxia  xal  ysvBi  %al  nXovttp  xai 
naiiiCu  oqC^szcci^  ta  SrjpLOtiKa  doTiSt  zdvctvxCcc  tovtmv  stvat*  iyivHiXy 
ntvia,  ßavttvaia.  Vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  IV.  2.  37;  Plat.  Rep.  VIII, 
p.  565  A. 

4)  Aristot.  Pol.  III.  5.  5:  oXiyagx^af  otav  mai  tivqioi  f^g  noUzs^ag 
Ol  XUS  ovöCag  ^xovztg^  dtifiOTiQCCzta  dl  zovvavziov  ozav  o£  (irj  xcxri^fii- 
voi  nXijd'og  ovaiocg  dXX*  änoQoi:  vgl.  IV.  4.  2  und  Stob.  Serm.  XLII. 
13;  über  die  Bedeutung  von  ^jjftoj,  plehs,  Wachsmuth  I,  S.  803—805. 

5)  Isoer.  Areop.  §.  24:  ix  zdSv  örj^ioaicav  zd  üq}izeQ'  avvcSv  diot- 
x«>:  vgl.  Nicocl.  §.  21,  Aristot.  Pol.  III.  6.  1  und  VI.  1.  12:  sl  d'  o 
Ti  av  Ol  nXsiovg  v.az  dgid-fiov  {di%aiov\  ddiyiriüovüi  örnisvovteg  td 
tdv  TtXovGicov  xal  iXatzovaoVy  Had'dnsQ  sl^QTjzai  ngozsQOvi  und  unten 
§.  160  und  163. 

G)  Xenoph.  Rep.  Atb.  I.  13:  tva.  avzog  zs  ixv  *^^  ^^  nXovaioi 
icBviazsQOi  yiyvcovzat. 

7)  Aristot.  Pol.  IV.  12.  9:  roüro  8l  avfißaiveiv  sttod'sv,  otov  av- 
noQia  zig  ^  7}  fitaO^og  zoig  iyixXriotdiovaiv'  GxoXd^ovzBg  ydg  avXXe- 
yovzaC  zb  noXXdnig  xofl  auavxa  avzol  üqCvovoi.  :  vgl.  IV.  5.  5,  VI.  1.  9, 
nnd  insbes.  3.  3:  ^ubI  S*  cet  zBXBvzatai  drjfioiiQaz^ai  noXvdv9'Q<onoC  z 
hlci  xal  ;i;a>l£7rQV  i%%XriaidiBiv  diiind'ovg,  zovzo  dl,  onov  ngoaodoi  fiij 
rvyxdvovaiv  oiaat,  noXifitov  zoig  yvoaQtfjLOtg ,  dno  ZB  ydg  slatpogag  xal 
9ritkivaBmg  dvayKcetov  yipsad'tti  Kai  diTiaazTjQicav  (pavXav,  S  noXXdg  fjdri 
di}iioHQ€cziag  dvizQBtpBv,  mit  den  Beispielen  von  Athen  (§.  125  ]^nd  159) 
and  Rhodos  (Aristot.  V.  4.  2). 

8)  Aristot.  IV.  5.  5;  VI.  3.  3;  denn  den  Wegbleibenden,  sagt  er 
IV.  10.  8,  trifft  keine  Strafe;  vgl.  IV.  7.  2;  11.  8. 
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§.  69. 


Je  mehr  sich  nun  aber  dieser  regierende  Demos,  ohne 
ein  höheres  Interesse  als  seine  augenblicklichen  Launen  und 
Bedürfnisse,  auch  allen  Eindrücken  des  Augenblicks  hingab  M, 
desto  leichter  wurde  es  dem  Redner,  der  mit  psychologischer 
Kunst,  ohne  dem  Stolze  des  Herrschers  zu  nahe  zu  treten, 
seine  Passivität  und  Beschränktheit  zu  nützen  wusste,  ihn 
nach  Gefallen  zu  lenken*),  und  um  so  unumschränkter  und 
sicherer  im  Staate  zu  walten,  je  mehr  er  ohne  Amt  oder  be- 
sondere Berechtigung  nur  auf  der  allgemeinen  Redefreiheit 
zu  fussen  schien  ^).  Schenkte  freilich  das  Glück  dem  Volke 
wenigstens  in  dem  Leiter  oder  Vorsteher^),  dessen  Stimme  es 
vorzugsweise  zu  folgen  pflegte^),  einen  Mann  von  wahren  Ein- 
sichten in  das  Interesse  des  Landes  und  von  niedrigen  Leiden- 
schaften frei,  so  genoss  der  Staat  alle  Vortheile  der  Tyrannis 
ohne  ihre  Mängel^);  nur  zu  häufig  indessen  fand  sich  gerade 
die  Rednergabe,  die  dem  Standpunkte  jenes  Pöbels  ange- 
messen war^),  mit  der  Gemeinheit  und  Niederträchtigkeit 
verbunden,  welche  die  Gunst  des  Volkes  nur  als  ein  Mittel 
zur  Befriedigung  ihrer  Selbstsucht  und  ihres  Eigennutzes  be- 
trachtete^), zu  diesem  Ende  aber  allen  Despotenlaunen  des- 
selben schmeichelte  ^j  und  damit  seine  natürhche  Rathlosig- 
keit  nur  noch  vermehrte  ^®).  Der  Theil  des  Staats  jedoch, 
der  zunächst  darunter  litt,  waren  die  Vornehmen  und  Be- 
güterten; der  Demagoge  in  den  Versammlungen,  der  Syko- 
phant  in  den  Gerichten ^^)  des  Volkes,  wofern  sich  nicht  beides 
in  derselben  Person  vereinigt  fand,  wetteiferten  in  Massregeln 
der  Erpressung  und  Demüthigung  gegen  dieselben^*);  und 
nur*  die  Bestechlichkeit  dieser  Menschen  ^^)  gewährte  den 
Reichen  noch  einige  Sicherheit,  da  auch  die  Richter  nicht 
mehr  das  Gesetz,  sondern  selbst  nur  wieder  das  Interesse  der 
Demokratie  im  Auge  hatten  ^*). 

1)  Vgl.  die  Schilderung  des  athenischen  Demos  bei  Demosth.  F.  L. 
§.  136  TijDd  Flut.  Pracc.  polit.  c.  3,  mit  dem  Gemälde  des  Parrhasins, 
Plin.  N*Hlst.  XXXV.  36.  5;  auch  Eurip.  Orest.  700  fgg.  und  mehr  bei 
Luzac.  1.  c.  p.  78—82  und  Limburg-Brouwer  III,  p.  163  fgg.  219  igg. 

2J  J riiiayioyog,   vgl.  im  Allg.  Valcken.  Eurip.  fragm.  p.  253—257; 
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Wyttenb.  ad  Plutarch.  p.  251—253;  Manso,  über  die  att.  Demagogen, 
Bresl.  1794.  4.;  Paasow,  zur  Gesch.  der  Demagogie  in  Griechenland,  in 
Wachler's  Philomathie  B.  III  (Frankf.  a.  M.  1822.  8.)  S.  267-308  oder 
Verm.  Schriften  S.  111-132;  Wachsmuth  I,  S.  531-533  u.  616-640; 
ROtscher,  Aristoph.  S.  154—179;  Limburg-Brouwer  III,  p.  190  fgg. 

3)  Demostb.  Aristog.  I,  §.  29:  i(  ydg  rts  aurt'xa  dij  iidXa  sinoi,  m^ 
U  T&v  vetozazcov  71  tfov  nlovaicotaTcov  tj  toSv  XsXeitovqyV^^otodv  rj  zcov 
roiovTcov  Tii/6g  fiSQÖiv  tovg  Xsyovrag  slvai  dsi,  dnourstvaiTS  av  avtov 
^v  old'  oTi  <Dg  tnazaXvovta  zbv  S^^ov, 

4)  IJQOürditTjg  zov  diqfiov,  patronus  plebis;  s.  Isoer.  n,  dvzid,  §. 
313,  Aristot.  Politic.  V.  4.  5,  5.  1.  n.  3,  Acneas  Tact.  c.  11,  and  mehr 
bei  Wachsmuth  I,  S.  819-821  und  Grote  VII,  p.  252,  VIII,  p.  85. 
Bisweilen  freilich  auch  eigener  Magistrat;  b.  Müller,  Dorier  II,  S.  144 
uud  G.  C.  Müller,  de  Corcyr.  republ.  p.  49,  meistens  jedoch  nur  das 
eicflassreichste  Mitglied,  auch  ßovXijg,  Arg.  Dem.  Androt.  p.  591;  ja 
ausdrücklich  geschieden  Paus.  IV.  29.  11:  ör^uov  zs  n(iOEGzri%tag  xai 
i^nitiv  iv  Zip  TOTS  rjQr^tisvog. 

5)  Plat.  Republ.  VIII,  p.  565  C:  ovnovv  sva  zivct  olb\  dij^iog  ttto^s 
6i€C(fiQ6vzag  Tcqoiazaod'cci  savzov  r.ai  zovtov  zQtcpHV  zs  xal  av^Biv 
uc'yßv.    Plat.  Gorg.  p.  502. 

6)  Wie  Thucyd.  11.  65  von  Perikles  sagt:  iyiyvsTO  dh  Xoyaj  ^Iv 
Si^aongaTLay  tQy(p  ds  vno  zov  ngoizov  dvÖQOg  dgxV' 

7)  Hermog.  n.  (is&,  dfuv,  1:  SriyLYiyoqBiv  z6  iv  dri(i(p  dyoQevSLv, 
idt'tüg  ds  to  TLSxocQiG^ivcc  Xiysiv  v.ul  zo  dna^ÖEvia  Xsysiv:  vgl.  Aristoph. 
Eqo.  191  und  Isoer.  Nicocl.  §.  21 :  xorl  av^ßovXoig  %Q(avzai  itSQi  avzmv 
Ol  (i\v  x(ov  dazcov  zoig  zoXfiTiQozdzoig:  auch  Cic  Rep.  I.  34  und  Tac. 
de  Orator.  c.  36. 

8)  Aristot.  Pol.  IV.  4.  6:  avfißa^vsL  yocg  avzoCg  yivsa^cci  ^sydXoig, 
Sia  z6  zov  ftcy  djjaov  ndvztov  sIvul  hvqiov,  zi^g  ds  zov  drifiov  do^rig 
Tovzovg'  nsidszai  yuQ  zo  nX'^^og  zovzoigi  vgl.  Plat.  Republ.  VIII,  p. 
565  A,  Lysias,  de  p.bl.  bon.  Euer.  §.  16,  Demostb.  Olynth.  III,  §.  23, 
Seit.  Emp.  adv.  math.  II.  41,  und  das  Sprichwort  Xqvgovv  &Bgog  zo 
ßfjfia,  Plutarch.  Praec.  polit.  c.  2. 

9)  Aristot.  IV.  4.  4:  od*  ow  zoiovzog  ö^uog  azs  fiovagxog  mv 
t^TBi"  (lovccQXSiv,  did  x6  fATj  &Qxsa^ai  vno  vofioVf  xal  yCvszoii  ösanozi" 
*0£'  caozs  Ol  xoP.orx£g  ^pzifioi'  yial  iarev  6  zoiovzog  drjfiog  dvdXoyov 
T(5v  novaQX^tov  zfi  Tvgccvvidi  —  xal  6  drjuaycoyog  xa/  6  xoAaJ'ot  avzol 
x«l  dvdloyov  na]  fidXiaza  ö'  sxdrsgomctg  stiazigoig  taxvovai:  vgl.  IV. 
11.  5,  V.  8.  18,  9.  6,  auch  Plat.  Republ.  IV,  p.  426  C  und  Lucian. 
Charid.  c.  27  mit  Limburg-Brouwer  III,  p.  184  fgg. 

10)  Earip.  Suppl.  411  ff.  von  der  Monarchie:  ovx  oxX(p  ugazvvszai, 
ovd  BGziv  aurjjv  oazig  tY,xoLVV(^v  Xoyoig  Ttgog  TitgSug  idiov  aXXog  kXXoos 
a^itpBi:  Agatharch.  ap.  Phot.  Bibl.  c.  250,  p.  445Bekk.:  ozav  6  drmcc 
yatyog  zoig  noXXoi^  diuXsyrjzai,  fiij  zr^v  zov  (fiXov  zd^iv  vnoazTiadiisvog 
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dlld  tijv  xov  Mlanosy  ri  rcSv  Sx^oav  OQiirj  ßBßanoti^v  kaßovoa  nj«; 
anagziag  zov  cvfißovXov ' dvizQSips  tt/v  TroAit^:  auch  Tliuc.  II.  65  und 
unten  §.  165,  n.  17. 

11)  S.  Waclisrauth  I,  S.  596,  Limburg-Brouwer  III,  p.  198  fgg.  und 
über  die  Entstehung  des  Namens  Ath.  III.  6  mit  Ast,  ad  Plat.  Kcmp. 
1>.  362  und  Westermann,  ad  Plut.  V.  Solon.  c.  24, 

12)  Aristot.  Pol.  VI.  3.  2:  ot  de  vvv  driyiayayol  xaQi^oii^vQi  xoii 
öij^ote  noXXa  drjfisvovat,  diä  ztov  dixciüTTiQtcDv:  vgl.  Theoplir.  Charact. 
XXIX.  3  und  mehr  bei  Meier,  de  bonis  damn.  p   175—178. 

13)  Isoer.  nQO^  sv&,  dfLaQX.  %.  5:  otfiai  drj  navtag  alSivai  ort  fiä- 
Xiaztt  aviiO(pavzsiv  inix^tgovaiv  oi  Xsyeiv  (ilv  Saivol^  ^xovxbs  8%  C'^^*-) 
xotfg  advvdzovg  filv  elnsCv^  inavovg  de  ;|^pYjuaia  xsXbiv:  vgl.  ar,  drxt^. 
§.  24.  288.  316,  Xenoph.  M.  Soor.  U.  9,  Sympos.  IV.  30  u.  s.  w.  De- 
mosthen.  contr.  Theoer.  §.  65. 

14)  Xenoph.  Eep.  Ath.  I.  13  und  Lysias,  aflf.  tyr.  §.  26;  vgl. 
Rutscher  S.  138  fgg.  und  Isoer.  n.  avttJ,  §.  160:  noXv  yaQ  dnvoziQuv 
TtaiyiaxTiiis  x6  do%siv  eimogetv  ij  x6  qsavBQoig  ddixsiv,  mit  Orclli's 
Note  S.  265. 


§.  70. 
Unter  solchen  Umständen  war  es  kein  Wunder,  wenn 
oligarchische  Factionen  entstanden,  in  welchen  sich  Furcht 
und  Hass  gegen  die  Unterdrücker  mit  der  geld-  oder-  adol- 
stolzen  Verachtung  gegen  den  gemeinen  Mann  zu  einem  uner- 
hörten Grade  von  Erbitterung  verband^);  die  Clubbs,  haigiai 
oder  avvG)fio0iai^  zunächst  und  ursprünglich  allerdings  wohl 
nur  sich  bei  Wahlen  oder  Anklagen  wechselseitig  zu  unter- 
stützen bestimmt^),  wm'den  die  Sammelplätze  der  Mißver- 
gnügten '),  und  was  ihnen  selbst  an  Macht  zum  Umstürze  der 
Demokratie  gebrach,  ersetzten  sie  durch  die  Verbindungen, 
welche  sie  theils  in  den  verschiedenen  Städten  mit  einander, 
theils  mit  den  Regierungen  antidemokratischer  Staaten  eiu- 
gingen.  Ihr  Sieg  hatte  daher  meistens  auch  den  Verlust  dei' 
äusseren  Unabhängigkeit  des  Staats  zur  Folge  ^);  doch  galt 
das  dieser  Partei  gleich,  welcher  ihre  lange  Opposition  gegen 
den  Demos  ohnehin  schon  alles  Vaterlandsgetühl  geraubt 
hatte,  und  die  deshalb  auch  im  Innern  jetzt  gleichfalls  ohne 
Bürgersinn  oder  Achtung  für  Recht  und  Gesetz  nur  ihr  Inter- 
esse und  die  Forderungen  des  Parteihasses  in's  Auge  fasste''). 
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Der  Häupter  des  Demos  entledigte  man  sich  durch  Meuchel- 
mord oder  offene  Gewalt^);  der  grosse  Haufen  ward  durch 
Verbannungen  in  Masse  ^),  Entwaffnung,  Entfernung  aus  der 
Stadt*)  u*  s.  w.  unschädlich  gemacht;  wie  weit  der  blinde 
Ilass  bisweilen  ging,  kann  der  Eid  zeigen^  welchen  uns 
Aristoteles  aufbewahrt  hat:  deni  VoUce  übel  zu  wollen  und  zu 
schaden,  so  vid  man  könnet).  Dieser  stete  Kriegszustand 
liess  daher  auch  den  Staat  nie  zu  innerer  Ruhe  und  Sicher- 
heit gelangen;  zum  Scheine  ward  zwar  meistens  eine  timo- 
kratische  ßegierungsform  organisirt;  da  aber  der  Einfluss  der 
Clubbs  und  Factionen  vorherrschend  blieb ^®),  so  konnte  selbst 
nicht  einmal  von  einer  verhältnissmässigen  Gleichstellung 
aller  Bürger  die  Bede  sein,  und  so  fand  jede  demokratische 
Reaction  wieder  Anhaltspunkte  und  Fortgang. 

1)  Aristot.  Pol.  V.  4.  1:  cct  filv  ow  druuonqaziai  (läXiata  fiBrcc- 
ßdlXovct  8ta  xipf  x<av  dTjiiayayoSv  aaiXyBiav  *  to:^  fi£v  yoiQ  lÖicf.  <rt;xo- 
ffavxt^vvtiq  xovg  xag  ovciag  Exovzcci  av<JXQi(povaiv  avxoifg  .  .  .  xa  öl 
noivj  x6  nX'^d'og  inäyovxsg  «.  t.  X.:  vgL  Lysias,  äff.  tyr.  §.  27,  Plat. 
Repabl.  VUI,  p.  565  B,  und  den  Oligarchen  bei  Theophr.  Charact. 
XXIX  mit  Wachsmuth  I,  S.  535  fgg.;  auch  Aristot.  V.  2.  5:  diä  de 
(poßov  axaaid^ovaiv  oZ  xe  iqdi%7i%6xsgy  Ssdioteg  fir^  dcSoi  ö^tctjv,  nctl  ot 
fiillovrsg  ddtnieiG&aiy  ßovXoiifvoi  (pd'daai  nglv  aöiHTid-^vai'  monsg  iv 
*P6d(p  üvviaxT^av  ot  yvcogipioi  inl  xbv  d^fiov  3iä  xag  i'7nq>eQ0(xivag  dlnag. 

2)  2wa}p.oüLai  inl  dCnaig  xal  UQxaig  ovacci,  Thuc.  VIII.  54;  vgL 
Aristopb.  Lysistr.  577,  Plat.  Theaetet.  p.  173  D  mit  der  Note  von  Hein- 
darf S.  390,  nnd  Hüllmann,  de  Atheniensium  avvcoiioa^aigt  Konigsb.  1814; 
aach  Schömann,  Antiqu.  p.  101  und  mebr  unten  §.  155  und  164  fgg. 

3)  S.  Fiat.  Bepubl.  II,  p.  365  D,  und  mehr  bei  Lobeck,  ad  Soph. 
Ajac.  682,  Ast,  ad  Plat.  Legg.  p.  437,  Wachsmuth  I,  S.  822,  und  insbes. 
Krüger,  ad  Dionys.  Hai.  Historiograph.  p.  303—365. 

4)  Demosth.  Philipp.  IV.  §.  4:  xtov  ^'  stg  x6  aQxuv  fihv  x6v  no- 
Ux6v  ini^viisiv,  irigm  d*  ynanovstv,  8t  otov  nox'  dv  otmvxat,  xovxo 
iwi^GM^at  not^acei:  vgl.  Isoer.  adv.  Lochit.  §.  10:  8lg  xijv  iXiv^SQ^ag 
antüxi^rid'filiev  .  .  .  äia  xovg  itaxaq>QOVovvtag  xtov  voiicov  «al  ßovXo- 
HBvovg  xoig  iilv  noXsfiioig  dovXeveiv,  xovg  dl  noXizag  vfigi^Hv^  und 
über  Lacedämon*s  Politik  in  dieser  Hinsicht:  Thuc.  I.  19  und  oben  §. 
39,  not.  7. 

5)  Vgl.  Demosth.  Timocr.  §.  76:  rmv  filv  iv  xaig  oXiyagx^ccig  ?xa- 
tfrog  xal  To:  nsngccyiiiva  Xvaat  nal  nsgl  xtov  fß,s2,X6vx(ßv  S  av  avxm 
Bon'j  nQocxd^M  nvgtog  hxi  x.  r.  ;i.  und  die  Beispiele  bei  Athen.  X.  63. 
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6)  Vgl.  Thuc.  ITI.  70,  IV.  77,  Vni.  65  u.  70;  Xenoph.  Hell.  V.  2. 
30—36;  Diodor.  XIII.  104  u.  s.  w. 

7)  So  in  Leontini.  Thuc.  V.  4;  in  Saraos,  Plot.  V.  Lysand.  14;  ja 
in  Milet  (Xenoph.  Rep.  Ath.  III.  11)  of  ßtltiazot  aTtoaidweg  xov  ^jj- 
aov  naT^itoipav, 

8)  Aristot.  Pol.  V.  8.  7:  x«l  t6  rcß  nXijd-st  (ir^ölv  TrtazsvEiv.  dio 
'xal  rrjv  nagaiQsatv  noiovvxcci  rcov  onXmv,  %cc\  xo  xaKOvv  rov  ox^ov  xm 
x6  i%  tov  ccGzeog  ccTTsXavvsLv  xal  ^totxt'ffir  (§.  61,  not.  5l  afirpoziQ<or 
Koivov  Kai  zTJg  oXiyagxi'ag  %al  rijff  xvQavvidog:  Yg\.  Xenoph.Hellcn.il. 
3.  20  und  4.  1. 

9)  S.  Arislot.  V.  7.  19  mit  Niebnhr's  Bemerkungen,  Rom.  Gesch. 
II,  S.  337  und  Wachsmuth  I,  S.  516;  auch  Lysias  in  Ergocl.  §.  14: 
Ol  filv  yag  {TQidy.ovTCi)  StzI  xovx'  i?;j;ffpoTOJ^jj0^;;<Far,  i'va  nixy.cogy  fi  ny 
Svvatvxo,  vfidg  7rotr,Getc^Vy  und  die  Grabschrift  des  Kritias  bei  SchoL 
Aeschin.  Bekk.  p.  230:  ^vrjfia  xod*  icz*  drdQav  aya-O"©?-,  oi  xov  xfti«- 
Qcczov  d/j^iov  'Ad'Tjvatfov  oXiyov  %q6vqv  i^ßgiog  Foiov. 

10)  Vgl.  z.  B.  Thuc.  VIII.  89;  auch  Plut.  V.  -Lysand.  13:  ovzi  yäo 
nQiazivdrjv  ovx^  nXovzivdrjv  dnsdsinvvs  xovg  cegxovzag,  dXX'  ixaigfiaig 
x«i  ^sviaig  x'XQiSofievog  xd  ngdynaxa. 


§.  71. 

Dieses  ist  im  Ganzen  das  Bild,  das  von  der  Mitte  des 
fünften  Jalirh.  a.  Chr.  an  das  Innere  der  meisten  griechisclien 
Staaten  mehr  oder  minder  darbietet  ^) :  zwei  fcindliclien  Heeren 
gleich  arbeiteten  sich  die  streitenden  Extreme  unausgesetzt 
entgegen  ^)  und  liessen  keine  Gelegenheit  vorbei,  dem  Gegner 
Abbruch  zu  thun  oder  einen  entscheidenden  Schlag  gegen  ihn 
zu  führen;  alle  anderen  Rücksichten  traten  gegen  diesen  alle 
Leidenschaften  in  Bewegung  setzenden  Kampf  in  den  Hint^jr- 
grund,  und  die  Wechsehvirkung,  in  welclier  er  mit  den 
äusseren  Verhältnissen  und  Begebenheiten  stand,  machte  in 
jener  Zeit  der  politischen  Entzweiung  auch  im  Innern  eine 
dauernde  Waffenruhe  unmöglich  ^).  Jeder  Vortheil,  den  eine 
Partei  errang,  hatte  eine  Menge  von  Exulanten*)  zur  Folge, 
die  durch  die  Hülfe,  welche  sie  bei  einem  der  kriegführenden 
Theile  fanden,  auch  ihre  Vaterstadt  gewöhnlich  mit  in  den 
allgemeinen  Krieg  verwickelten;  und  in  einem  Siege  vereinigte 
sioh  dann  nicht  selten  die  Strenge  dos  Kriegsrechts  und  die 
"Wuth  des  Parteihasses  zu  den  entsetzlichsten  Ausbrüchen  der 
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Grausamkeit  und  Mordlust  ^3.  Zur  Ehre  des  griechischen 
Demos  muss  man  bekennen,  dass  seine  Reactionen  bisweilen 
den  Charakter  der  höchsten  Mässigung  tnigen^};  bisweilen 
aber  achtete  er  auch  den*Schein  der  Rechtsgleichheit  nicht 
mehr  bei  seinen  Gegnern"^)  und  ergänzte  sich  lieber  durch 
Ertheilung  des  Bürgerrechts  an  Fremde  und  Sclaven^). 

1)  Vgl.  die  erschütternde  SchildeniTig  bei  Thuc.  III.  82  mit  G. 
ScMosser  in  Sclimid's  nnd  SnelFs  pliilos.  Jo\irn.  (Gicssen  1793.  8.)  II. 
1,  S.  60—79  nnd  J.  E.  Siebert,  der  sittliche  Zustand  Griechenlands  zur 
Z'Mt  des  peloponnesischen  Krieges,  Reval  1840.  4.;  auch  Wachsmnth  I, 
S.  511  igs- 

2)  Plat.  Republ.  IV,  p.  422  E:  dvo  fiiv,  -nav  oiiovv  ^,  noXiykiu 
c'U/jiatj,  jj  iilv  7ifvi]T(ov,  ij  de  nlovaiav  x.  r.  l. 

3)  Plat.  VIII,  p.  556  E:  dno  afn-ngdg  ngocpaascog,  t^a^sv  inuyoiu- 
v\üv  Tj  t(üv  STfQwv  ^1  oliyaQxovfisvTjg  nolscog  ^v^iiaxiccv  jj  i<ov  sit^oiv 
tt  Sr^aoTiQCiTOviiivtiqj  voasC  rs  xor)  avrrj  cevry  li^dxBtai,,  ivi'ors  Sh  xai 
(iviv  xtav  ^|cö  GzciCiä^H',  vgl.  Äristot.  Politic.  V,  6.  9:  of  lihv  ydg  'A^tj- 
läioi  navxaxov  tö;  oXiyaQxCag^  oi  81  AceyKüVsg  tovg  drukovg  %aziXvov', 
Tgl.  Thuc.  I.  18:  xai  z(ov  aXlmv  * EXlr^vtav  sl  xivig  nov  öiccavaisv^  ngog 
Tovtovg  ijSTj  sxaQovv:  auch  Xenoph,  Hell.  VI.  3.  14,  Isoer.  Paneg.  § 
hi,  DiodoT;  XIII.  48,  nnd  mehr  bei  Poppo,  Proleg.  I.  2,  p.  29  igg.  S. 
auch  das  §.  32,  not.  12  bereits  angeführte  Buch  von  Rospatt  und  ausser- 
dem Wachsmuth,  Gesch.  d.  polit.  Parteiungen  des  Altcrthnms,  Braun- 
schweig 1853.  8. 

4)  ^vyudsg  oder  auch  in  abstr.  cpvyri  (Oudend.  ad  Tom.  M.  p.  902); 
vgl.  Isoer.  Philipp.  §.  96,  Epist.  IX,  §.  9,  nnd  im  AUg.  Drumann,  Ver- 
fall d.  gr.  St.  S.  627  fgg.;  auch  Heyne,  de  exulum  reditu  in  patriam, 
Opasc.  IV,  p.  485  fgg.,  und  Wachsmuth  I,  S.  209. 

5)  Dionys.  Hai.  VII.  66:  ola  Ksgytvgaiol  rs  xara  rrjv  azdatv  stg- 
ydoctvto  yittl  'JgyeiOL  xorl  MiXriGioi  (Ath.  XII.  26)  xal  Si%sXi'tt  ndaa  xorl 
^vxval  aXXai  noXhig",  vgl.  Thuc.  IIL  81,  VIII.  21,  Isoer.  Aegin.  §.  19, 
Philipp.  §.  52;  auch  die  fisydXr]  atpayi]  in  Cynaethus  Polyb.  IV.  21  und 
der  aTivtaXiofiög  in  Argos  (Ol  102.  3)  bei  Diodor.  XV.  58  mit  Sievers, 
Gesch.  Griech.  S.  261. 

6)  Ausser  der  bekannten  Amnestie  Athen's  vgl.  Thuc.  YIII.  73, 
Xenoph.  Hell.  V.  4.  64  u.  s.  w. 

7)  So  in  Samos  Thuc.#VIII.  21:  xal  rotg  yscoiiogoig  fietsÖLdoaav 
OBr'  aXXov  ovöevog  ovts  indovvai  ovdl  dyayiaO-at  nag'  ins^voav  ov^  ig 
Itiivovg  ovöhvl  hl  tov  di^pkov  i^rjv:  vgl.  die  Megarenser  Plut.  Qu.  gr. 
c.  18  und  im  AUg.  Plat.  Legg.  IV,  p.  715  A:  dgxfov  negLfiaxiitmv  ysv(H 
nivav  Ol  vixiqaavtsg  td  ts  ngdyitazcc  %azd  zr^v  noXiv  ovrcog  iatpixigi" 
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aav  atpodga,  mavs  ixqx^S  C^V^  otiovv  liBzadidovcci  toig  ^TTTj^stai  fti^TS 
ccvtorg  (iiitE  iayovoig  x.  r.  X, 

8)  Diodor.  XIII.  48  (in  Korcyra,  Ol.  92.  3):  inoir^avto  d\  xovg 
fihv  SovXovg  ilBvd^tQOvg,  zovg  de  |£ro%  noXiragj  BvXaßovfisvoi  ra  xf 
nXijd'og  xrrl  tiJv  dvvafnv  zav  q)vy<xS{ov:  vgl.  Thuc.  III.  73  und  Aristot. 
Pol.  VI.  2.  9;  auch  in  Sicilien  (Ol.  81.  3)  Diodor.  XI.  86:  noXXtSv  fi%ij 
xal  (ig  ^zvis  7tsno?.iTOyQccq)rifisv(ov  ivoeovv  ai  noXsig  %al  naXiv  sie 
TioXizmag  ozdüsig  xori  zagccxocg  Ivininzov, 


§.  72. 

Durch  Alles  dieses  stieg  dann  aber  die  öffentliche  Ent- 
sittlichung auf  eine  solche  Höhe,  dass  die  Freiheit  des  Bürgers 
jetzt,  statt  in  der  gleichen  Beschränkung  Aller  durch  das 
Gesetz,  in  der  gleich  unbeschränkten  Berechtigung  zu  Allem 
gesucht  ward^);  an  die  Stelle  der  Vaterlandsliebe  und  der 
Achtung  für  Recht  und  Sitte  trat  die  schnödeste  Selbstsucht; 
und  nicht  mehr  allein  der  herrschende  Theil  eines  Volks  als 
Ganzes,  sondern  jeder  Einzelne  hielt  seine  Priyatinteressen, 
seine  Neigungen  und  Lüste  für  sein  angeborenes  Recht,  wel- 
ches er  sich  mit  allen  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  zu 
yerschaffen  befugt  sei ').  Dass  das  letzte  Ziel  und  die  äusserste 
Gonsequenz  dieser  Grundsätze  nothwendig  Tyrannis  sei,  ver- 
hehlte man  sich  keineswegs*);  und  in  diesem  Geiste*)  wurden 
daher  auch  die  meisten  der  Alleinherrschaften  geführt,  die  vom 
Ende  des  fünften  Jahrhunderts  a.  Chr.  an  wieder  aus  den 
inneren  Zerrüttungen  vieler  Städte  Griechenlands  hervorgin- 
gen 5),  bis  entweder  eine  allgemeine  Empörung  oder  ein  kühner 
Mord^)  den  Schändlichkeiten  ein  Ende  machte,  die  eigentlich 
den  Namen  der  Tyrannis  in  der  Geschichte  gebrandmarkt 
haben  ^).  [Von  der  älteren,  aus  der  innem  Entwickelung  des 
heUenischen  Staatslebens  hervorgegangenen  Tyrannis,  wie  sie 
oben  §.  64  65  dargestellt  ist,  wird  diese  in  der  späteren  Zeit 
und  selbst  in  grösserem  Umfange  wieder  hervortretende  Ty- 
rannis wohl  zu  unterscheiden  sein,  indem  dieselbe  einen  mehr 
militärischen  Charakter  hat  und  selbst  mit  dem  um  die  Zeit 
des  vierten  Jahrhunderts  vor  Chr.  aufkommenden  Söldner- 
wesen im  Zusammenhang    steht;    sie   erscheint  mehr  durch 
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äussere  Verhältnisse,  Kriege  u.  dgl.  hervorgerufen,  wenn  auch 
gleich  Erschlaffung  und  Entsittlichung,  sowie  Parteistreitig- 
keiten im  Innern  dazu  vielfach  mitgewirkt  haben;  eben  weil 
sie  im  Ganzen  mehr  den  Charakter  einer  militärischen  Herr- 
schaft an  sich  trägt,  wie  sich  diess  unter  andern  in  Sicilien 
l)esonders  zu  erkennen  giebt,  ist  sie  auch  ohne  die  wohlthä- 
tigen  Folgen  und  Einwirkungen  auf  das  Wohl  der  Staaten, 
selbst  in  Beziehung  auf  geistige  Bildung,  Kunst  und  Wissen- 
schaft geblieben,  wie  diess  bei  der  älteren  Tyrannis  der  Fall 
war  (s.  §.  64),  sondern  sie  hat  in  diesen  Beziehungen  nur 
einen  nachtheiligen  Einfluss  auf  das  politische  wie  auf  das 
moralische  und  intellektuelle  Leben  ausgeübt.®)]  Aber  auch 
wo  die  allgemeine  Erschlaffung  ®)  dem  Namen  nach  noch  ein 
Gemeinwesen  fortbestehen  liess,  legte  dieselbe  die  Leitung  der 
öffentlichen  Angelegenheiten  meistens  in  die  Hände  einiger 
Weniger  ^®),  die  dann  selbst  in  der  Regel  wieder  das  Wohl  und 
die  Unabhängigkeit  ihres  Vaterlands  dem'  niedrigsten  Eigen- 
nutze  zu  opfern  bereit  waren:  und  lange  ehe  das  Glück  der 
Waffen  Philipp  von  Macedonien  zum  Herrn  von  Griechenland 
machte,  gab  sein  Gold  in  den  EntSchliessungen  der  meisten 
griechischen  Staaten  den  Ausschlag  ^i). 

1)  Aristot.  Politic.  V.  7.  22:  iXsv&sgov  dh  xa)  Caov  z6  o  xi  Sv 
ßovXrizat  xig  noistv*  coots  £^v  iv  tatg  xoiavzatg  d7iyL0%Qaxl<xig  iticcßxos 
wff  ßovXBxai:  vgl.  VI.  1.  7,  auch  Plat.  Republ.  VIII,  p.  557  B  und  563, 
EpistVni,  p.  354  D.,  Isoer.  Areop.  §.20,  Panath.  §.131;  Diodor.  Pgm. 
Vat.  p.  10  (VIII,  20f.),  und  das  Sprichwort  bei  Tafel  Fragm.  Strab.  1. 
^Hf  p.  §.  8  oder  Elramer  B.  II,  p.  75:  ilsv^'i^a  KogHvga,  x^t'  onov 
9fXii$,  mit  Bötscher  Aristoph.  S.  100  fgg. 

2)  Gegensatz  des  qjvasi  und  vo^lo}  dixawv,  vgl.  Plat.  Gorg.  p.  482 
E  fgg.,  Bepubl.  II,  p.  358  E  fgg.,  Legg.  X,  p.  889  E  fgg.,  Demosth. 
Aristog.  I,  §.  15  fgg.,  und  über  das  Verhältniss  der  Sophistik  zu  diesen 
Ansichten  (Plat.  Bepubl.  VI,  p.  493)  im  Allg.  Meiners  Gesch.  der 
Wissensch.  II,  S.  189  fgg.  und  m.  Gesch.  d.  piaton.  Phil.  I,  S.  197  fgg., 
auch  Boscher  Elio  I,  S.  259  fgg.  und  J.  0.  M.  von  Baumhauer,  quam 
Tim  Sophistae  habuerint  Athenis  ad  aetatis  suae  disciplinam  mores  et 
studia  immutanda,  Utrecht  1844.  8. 

3)  Tifv  &stov  fiBy^axTjv  dg  ix^iv  xv^awida,  Eurip.  Phoen.  506;  vgl. 
Thucyd.  VI.  85,  Plat.  Gorg.  p.  469,  Bepubl.  I,  p.  344,  VIÜ,  p.  568, 
IX,  p.  575,  Legg.  U,  p.  661,  Theag.  p.  125  E,  Alcib.  II,  p.  141  A, 
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Isoer.  ad  Nicocl.  §.  4,  Evagor.  g.  40,  de  bigis  §.  38,  Panath.  §.  24G: 
ovStva  81  zoiovtov  sTvai  ttJv  q)vaip,  ocrig  ovx  av  sv^cctro  roig  9f' 
otg,  ßttXL6Ta  filv  avrog  n^fTv  rrjg  i^ovci'ag  zavzrjg,  sl  81  ^if,  rovg 
olHStoTarovs:  auch  Plut.  V.  Arat.  c.  30  und  das  Sprichwort:  xtvio^ 
ivxd(piov  IQ  TVQccvvig^  Lei  dems.  de  republ.  scd.  ger.  c.  1.  [So  erscbeiot 
die  Tyrannis  als  das  Ziel  der  Sophistik;  s.  Hildenbrand  I  S.  78  und  \li^ 
Ausfuhrung  bei  Henkel  S.  121-131.] 

4)  Charakteristisch  ist  das  Selbstgespräch  des  Usurpators  bei  Apl.- 
thon.  progymn.  7 ;  TzuQa  Tovg  noXXovg  6(f(yilg  lcov  'AccduTtal  lOiV 
alloig  ^x(ov  dvf^O(iat;  xori  fiutrjv  iot  ttjv  tvxV^  q)iXoTtafi'Gd'ai  rbv  Ttlov- 
zov,  bI  ravta  xoCg  noXXoig  vnocTi^iJOfiaii  xaJ  avviovrsg  xgtvovci  uf 
TtbvrjTSgi  xal  ro  donovv  zoig  noXXorg  vofiog  nQorjXd^fv  tgJLO^;  xig  ow 
iatai  Tovttüv  aTTccXXay^^  xara^rj?/)0,u.a'i  zrjv  dngönoXiv  %cd  zovg  xdutGTt* 
dnoXovasvovg  ixitoScov  Y,aTCiüzi\Gonctt  vofiovg ,  xal  orrco  votiog  ^Gonai 
zolg  noXXoig,  ovx  ot  nXftovg  inot:  vgl  oben  §.63,  n.  7  und  Stob.  Serm. 
XLVII.  5  fgg. 

5)  Vgl.  Wachsmuth  I,  S.  537-541  und  Plass  Tjrannis  II,  S.  46- 
313,  wobei  freilich  auch  nicht  zu  übersehn  ist,  was  Drojsen  Gesch.  d. 
Hellen.  II,  S.  587  bei  Gelegenheit  des  ältesten  Beispiele  dieser  Richtung, 
des  Syrakusicrs  Dionys,  sagt:  „mit  ihm  beginnen  die  monarchischen 
Ideen ,  die  gleichzeitig  in  den  politischen  Theorien  der  Philosophen  in 
den  Vordergrund  treten,  sich  zu  verwirklichen*^  Mehr  über  diesen  s.  bei 
W.  Schweckendieok  de  Dionysio  priori,  Gott.  1832.  8,  und  Göttling  ge- 
samm.  Abhh.  S.  352-381,  [H.  Krueger  De  Dionysii  majoria  vita  et 
reipublicae  ratioue.  Lips.  1868.  8  und  J.  Zenger:  De  Dionysio  minor«' 
Syracusanorum  tyranno.  Monas terii  1871  8  nebst  Plass  am  a.  0.  II. 
S.  197—254  über  die  beiden  Dionyse.]  über  die  syrakusische  Tyrannis 
überhaupt  aber  Brunet  de  Preslo  otabl.  des  Grecs  en  Sicile  p.  225—350 
und  Lerminier  Hist.  des  legisl.  II,  p.  16  fgg.  mit  den  Monographien 
von  Geurt  Hamming  de  Agathocle  Siculo,  Utr.  1835.  8  und  J.  C.  H.  de 
Gaay  Fortman  de  Hierone  Hieroclis  filio,  Zwoll  1835.  8;  dann  über 
Klearchus  und  Satyrus  in  Heraklea  Böclcr  Diss.  acad.  I,  p.  1072-1086, 
über  ApoUodorus  von  Kassandrea  Ciavier  in  M.  de  Tlnst.  A.  d.  Inscr. 
IV,  p.  7  fgg.  u.  s.  w.  [Grote  X.  p.  615  ff.  Lachmann  Geschichte  Grie- 
chenlands II.  S.  247  ff.,  über  Uiero  II.  Kampf  mit  den  Mamertinern 
Campe  im  Philolog.  IX.  S.  516  ff.] 

-  6)  TvQavvoxzovia  oder  zvgdvvav  dvaigeatg  1%  Ti(i(OQiag,  unter  wel- 
chem Titel  Phanias  von  Eresus  ein  eigenes  Buch  geschrieben  hatte, 
Ath.  III.  40 ;  gegen  Tyrannenmord  Theogn.  823  (jiiits  ziv  av^€  zvgavpov 
in  lXnl8i  xtgSsaiv  sCy.coVf  (i-qzB  nzstvs  d'sdSv  oQxtcc  ovv&^fisvog)  da- 
gegen 1181:  8ri^o(pdyov  8h  zvqcivvoVj  OJicog  id'^Xsigy  natu nXtvai  ov 
vifisaig  TtQos  d'soSiv  yiyvBzai  ov8ffitcc  [Bergk  Poett.  Lyr.  Gr.  II.  p.  537. 
556];  vgl.  im  AUg.  van  Heusde  Diatr.  in  civ.  ant.  83  fgg.  und  die  ge- 
setzlichen Begünstigungen  desselben  bei  Meursius  Them.  attica  II.  lo 
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Qnd  Petitns  Leg.  att.  p  313 — 316,  entsprechend  den  Grausamkeiten  gegen 
g^estürzte  Tyrannen  bei  Ebert  Zi^bX.  p.  101. 

7)  Dramann  Verfall  S.  561  fgg.,  Limburg-Brouwer  III,  p.  235  fgg. 
[Plass  am  a.  0.  II.  S.  324  ff.]. 

8)  Alistot.  Politic.  V.  4.  4:  vvv  S\  r^g  ^rjtOQUi'^g  Tiv^Tjfiivr^g  ot 
^vvaiL$voi  Xdyetv  drjiiaymyovat  {liv,  Si  dnsiQiav  de  rtov  noXefiixtov  ovx 
hitid'svtaif  nX-qv  sCnov  Pqccxv  xi  ytyovB  toiovtov  :  vgl.  Droysen  Hellen.  I, 
S.  420  fgg.  ^ 

9)  dvvdoTtti^  Demosth.  Aristocr.  §.  124  und  §.  139  (Arrf  yccQ  di^nov 
lovO"*,  oxi  ndvxBg  oC  ^tvctyovvTSg  ovtot  noXstg  nazaXapLßdvovrsg  EXXrj- 
vidag  Sqxsiv  irixovai  x.  r.  A.);  vgL  Isoer.  Philipp.  §.  81:  fti}tfi  axgaxrjyog 
.aiJTf  Qi]xaQ  [irixB  dXXoog  dwdaxTjg,  und  das  Namensverzeichniss  (insbes. 
nach  Demosth.  Cor.  §  295)  bei  Bohnecke  Forschungen  S.  704—707,  wenn 
gleich  manchem  darunter  auch  die  Yertheidigung  bei  Polyb.  XVII.  14 
ZQ  Gate  kommen  dürfte. 

10)  Demosth.  Cor.  §.  61:  nagd  ydg  xoig  "'EXXrjoiv,  ov  xiüCvy  dXXd 
Tiaciv  Oftoicag  tpogav  n^odoxcSv  xorl  ScoQodoKoov  xal  ^soig  ix^Qoiv  dv- 
9Q<oncov  cvvBßT]  ysvißd'ai  .  .  ovg  avvaycovtüxdg  xal  avvsQyovg  Xocßmv 
0  ^iXiTsnog  wxl  itqoxbqov  iia%ag  xovg  '^EXXjjvceg  ^xovxocg  Ttqhg  iccvxovg 
tat  Gxaaiaexiiuog  Irt  ^uerpov  dU^rpie  xovg  iilv  i^anaxaSv,  roig  8h  Sidovgj 
tovg  de  ndvxa  zQonov  diaq>^6^Q(ov,  %ct}  diiaxtiasv  Big  fiiffTj  nqXXd,  ivog 
Tov  (SviLfpsQOvxog  Snotaiv  ovxog  luoXveLv  itisivov  (liyav  yiyvBO&ai:  Tgl. 
§.47  fgg.,  Phil.  III,  §.59-68,  Diodor.  XVI.  54,  Pausan.VH,  10,  3.  und 
mehr  bei  Valcken.  de  Phil,  indole  virtutibus  rebusque  gestis,  causis  ez- 
temis  fractae  Graecorum  libertatis  (in  Hemsterh.  et  Valcken.  Orat.  L.  B. 
1784.  8)  p.  241,  n.  20  undDrnmann  S.35  fgg.;  auchWeiske  de  hjperb. 
in  bist.  Philippi  I,  p.  31  fgg.  und  Wachsmuth  1,  S.  674  fgg.  S.  auch 
Polyb.  II,  41  §.  10,  [welcher  in  Bezug  auf  die  Städte  Achaja's  während 
•les  Zeitraums  nach  Alexander  dem  Grossen  bis  zur  124.  Olympiade  schreibt, 
wie  hauptsächlich  in  Folge  der  Politik  der  Macedonischen  Konige  avvißrj 
zaoag  xdg  noXsig  x^Q^^^^^^^S  ^^'  o^vxcSv  ivavx^oog  x6  avft<piQOV  äysiv 
crUijlcri^'  h^  ov  öwiitBOB  xdg  filv  ifiqpQOvgovg  avxdSv  ysviaQ'aL  Öid  xb  z/17- 
^lix^Cov  xal  KaaadvÖQOv,  xal  fisxd  xavxa  dl  'Avxiyovov  xov  Fovaxäy 
tag  dl  naltvgavvBrd^cii'nXB^ß  xovg  ydg  dij  ftovdgxovg  ovxog  Sii- 
(pvxsvoai  SoxBi  xoCg'^EXXrjai]. 
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VIERTER  HAUPTTHEIL 

üebersioht  der  griechischen  Colonien  und  ihrer 

Staatsverhältnisse. 


Baool-Bocbette.    Histoire  critiqne  de  rötablissement  des  oolonies 
grecqaes,  Paris  1815.    4  Bde.  8. 


§.  73. 

Ausser  diesen  allgemeinen  Entwickelungsgesetzen  und 
Erscheinungen,  welchen  der  Natur  der  Sache  nach  alle  grie- 
chischen Staaten  mehr  oder  minder  unterlagen,  bedarf  es 
inzwischen  noch  einer  näheren  Betrachtung  för  diejenigen, 
welche  ausserhalb  des  Mutterlandes  durch  Golonisation  begrün- 
det ihren  positiven  Ursprung  auch  in  mancher  Eigenthmnlich- 
keit  ihres  Staats-  und  Rechtslebens  beurkunden;  und  selbst 
wo  dieses  keine  wesentlichen  Verschiedenheiten  von  dem  übrigen 
politischen  Bildungsgange  darbietet,  verdient  das  Yerhaltmss 
der  Colonien  ^)  zu  ihren  Mutterstädten  als  ein  von  allen  bisher 
geschilderten  Völker-  oder  Bundesverhältnissen  abweichendes 
besonders  in's  Auge  gefasst  zu  werden  *).  [Denn  es  dürfte,  wenn 
man  von  den  beiden  handeltreibenden  Völkern  des  Alterthums, 
den  Phöniciem  und  Garthagem,  und  den  zu  Handelszwecken 
zunächst  angelegten  Niederlassungen  derselben  absieht,  kaum 
ein  Volk  von  der  Grösse  und  von  dem  Umfang  des  alten 
Griechenlands  zu  finden  sein,  welches  eine  solche  Menge  von 
Colonien  nach  allen  Seiten  und  Richtungen  hin,  in  fast  alle 
Theile  der  alten  Welt,  zumal  an  die  ausgedehnten  Küsten  des 
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mittelländischen,  wie  des  schwarzen  Meeres,  und  an  die  Grenzen 
barbarischer  Völker  entsendet  hat,  und  es  haben  sich  einzelne 
dieser  Golonien  zu  einer  Macht  und  Grösse  erhoben,  welche 
das  Ansehen  und  die  Bedeutung  der  Mutterstadt  weit  überragt 
hat;  während  sie  alle  mehr  oder  minder  dazu  beigetragen  haben, 
griechische  Cultur  und  Bildung  über  die  gesammte  alte  Welt  zu 
verbreiten.     Wenn    diese  hohe  Bedeutung  zunächst   aus   der 
freien  und  selbständigen  Entwicklung,  welcher  die  griechischen 
Colonien  sich  erfreuten,  hervorgegangen  ist  und  schon  in  der 
Art  und  Weise  der  Anlage  derselben  begründet  ist,  so  tritt 
damit  das   griechische  Golonisationswesen  in  einen  Gegensatz 
zu  Rom^),  das  zwar  auch  viel&ch  Golonien  ausgesendet  hat, 
die  jedoch  als  Anlagen  in  Eroberten  Landstrichen,  von  einem 
ganz  andern  Standpunkt,  dem  militärisch-politischen,   aus  zu 
betrachten  sind,  da  sie  mehr  oder  minder  als  ein  Mittel  er- 
schienen, die  römische  Herrschaft  in  den  eroberten  Landern 
auf  die  Dauer  zu  erhalten  und  zugleich  ein  die  Ruhe  der  Stadt 
Rom  leicht  gefährdendes  Proletariat  auf  Kosten  der  Besiegten 
mit  deren  Ländereien  zu  versorgen,  daher  auch  Anlage  und  Ein- 
richtung dieser  Colonien  ein  ganz  anderes  Gepräge  an  sich  trägt]. 
üebertragungen  röm.  Ansichten  oder  einzelner  Fälle  und  Aeusse- 
nmgen  aus  Zeiten,  wo  auch  dieses  Verhältniss  der  Herrsch-  und 
Vergrösserungssucht  mancher  Staaten  zum  Verwände  dienen 
musste,  sind  allerdings  mitunter  Ursache  geworden,  die  feine  Gränz- 
Knie  zu  verkennen,  welche  die  fortwährenden  sittlichen  Beziehun- 
gen zwischen  Mutter-  und  Tochterstädten  von  der  rechtlichen  Un- 
abhängigkeit der  letzteren  schied;  wo  jedoch  keine  besonderen 
Umstände  das  Gegentheil  begründen^),  muss  es  als  Regel  gel- 
ten, dass  die  Verpflichtungen  derselben  gegen  ihre  Metropolen 
keine  anderen  waren,  als  die  die  natürliche  Pietät  der  Tochter 
gegen  die  Mutter  auflegte 5)  [und  eben  so  auch  die  Mutterstadt 
keine  anderen  Rechte,  als  die  aus  diesem  natürlichen  Verhält- 
niss der   Mutter  zur   Tochter  hervorgehenden,  in  Anspruch 
nehmen  konnte,   mithin  die  Golonie  zu  der  Mutterstadt  mehr 
in  einem  Pietätsverhältniss  als  in  einem  Unterthanenverhältniss 
stand].  Daraus  folgte  also  zwar,  dass  sie  sich  ohne  die  höchste  Noth 
nicht  einander  bekriegen  sollten  ^ ;  auch  liess  wohl  in  gemein- 
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schaftlichen  Angelegenheiten  jene  dieser  die  Ehre  des  Vorran- 
ges; keines  von  beiden  jedoch  deutet  auf  eine  Souverainetät, 
oder  eine  ständige  Hegemonie,  oder  sonst  irgend  ein  Recht  der 
Mutterstadty  das  der  politischen  Mündigkeit  der  Tochter  ^)  Ab- 
trag gethan  und  ein  engeres  Yerhältniss  als  jenes  der  Bluts- 
verwandtschaft zwischen  beiden  vorausgesetzt  hätte. 

Es  geht  daraus  aber  auch  die  Verschiedenheit  des  grie- 
chischen Golonisationswesens  von  dem  Colonisationswesen  der 
neueren  Zeit  hervor®),  welches  aus  anderen  Ursachen  hervor- 
gegangen und  durch  andere  Verhältnisse  und  Zwecke  bestimmt, 
in  einem  Zusammenwirken  materieller  und  geistiger  Bedürfiiisse, 
poUtischer^und  religiöser  Strömungen,  äusserer Noth  u.dgl. m. 
seinen  Grund  hat^),  und  daher  auch  in  den  verschiedenen  Arten 
dieser  Golonien  (Eroberungs-  oder  Militärcolonien,  Handels- 
colonien,  Ackerbaucolonien,  Päanzungscolonien)^^)  sich  abspie- 
gelt, während  das  ursprüngliche  Verhältniss  der  Abhängigkeit 
dieser  Golonien  von  dem  Mutterland,  sich,  mit  in  Folge  ge- 
waltsamer Losreissung,  wie  sie  gegen  Ende  des  vorigen  Jahr- 
hunderts und  in  diesem  Jahrhundert,  namentlich  in  der  neuen 
Welt  statt  gefunden  hat,  immer  mehr  auch  da,  wo  das  Ver- 
hältniss zum  Mutterland  geblieben,  zu  einer  unabhängigeren 
und  freieren,  die  Entwicklung  der  Colonie  begünstigenden 
Stellung  gestaltet  hat*^). 

1)  VgLJ.  P.  de  Boagainville,  quels  ^taient  les  droits  des  m^tropoles 
grecques  bot  les  colonies,  les  deToirs  des  colonies  envers  les  m^tropoles 
et  les  engagements  reciproques  des  unes  et  des  aatres?  Paris  1746.  12, 
Chr.  G.  Heyne  de  vetemm  coloniarnm  jure  ejusque  causis,  Gott.  1766  n. 
67  od.  Opusc.  I,  p.  280—  329,  und  die  übrigen  insbes.  durph  die  amcrik. 
Befreiungskämpfe  veranlassten  Wechselschriften:  History  of  the  coloni- 
sation  of  the  free  states  of  antiquitj,  applied  to  the  contest  between 
Great-Britains  and  her  American  colonies,  1777.  4,  französ.  v.  Cerisier, 
1778.  8,  und  dagegen  John  Sjmmond :  Bemarks  upon  an  essaj  etc.  1777. 
4;  dann  Fragmens  sur  les  colonies  (aus  Ad.  Smith's  Inquiry  into  the ' 
nature  and  canses  of  the  wealth  of  nations,  T.  in,  I.  IV,  c.  7),  Lausanne 
1778.  8;  Sainte-Croiz  de  T^tat  et  du  sort  des  colonies  des  anciens  peuples, 
Phüadelphie  1779.  8  und  hinter  Barthölemj's  Toy.  du  j.  Anaoh.  T.  VII, 
Table  IV;  £.  G.  Hartmann  de  statu  coloniarum  apud  veteres,  Lips.  1779. 
8;  über  die  Golonien  dec  Griechen,  in  Biester's  Berlin.  Monatschr.  Bd. 
XIX.  1792  Febr.  S.  170  u.  s  w.  [S.  meinen  Artikel  Colonia  in  Erscli  u. 
Gruber,  Encyolop.  Sect.  I  Bd.  XVm  S.  302  ff.]. 
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2)  Vgl  Vales.  ad  Polyb.  T.  VII,  p.  90  Schweigh.,  Spanheira  de  usa  et 
praest.  numisni.  I,  p.  559  fgg.t  D.  H.  Hegewisch  geogr.  u.  histor.  Nach- 
richten, die  Colonien  d.  Griechen  betr.,  Altena  1818.  8,  S.  155  fgg.,  Dru- 
mann  Verfall  S.  505—525,  ß.  H.  E.  Wichers  de  coloniis  veternm,  Gro- 
ningen 1825.  8,  p.  57—123,  Fröhlich  über  d.  Colonien  d.  Griechen,  Neisse, 
1834.  4^  Pfefferkorn  die  Colonien  der  Altgriechen,  Königsberg  i.  d.  Nenm. 
1838.  4,  Wachsmuth  I,  S.  95  fgg.  147  fgg.,  Schömann  Antiqu.  p.  414  fgg., 
[Griech.  Alterth.  II,  S.  85J,  Laurent  Hist.  da  droit  des  gens  II,  p.  298  fgg. 
S.  Gnst.  Diesterweg:  De  jure  coloniarnm  Graecaram.  Berolini  1805.  8]. 

[3)  lieber  die  Colonien  Kom's  s.  Meinen  Artikel  am  a.  0.  p.  306  ff. 
Kein  in  Paaly's  Eealencyclop.  II,  p.  504  ff.  und  das  daselbst  S.  517  An- 
gefahrte, nebst  A.  W.  Zampt  De  C  Jnlii  Caesaris  Coloniis.  Berolini 
1841.  4  und  De  coloniis  Eoroann.  militarib.  libri  quatnor  in:  Comment. 
Epigraph.  Vol.  (Berolini  1860.  4)  p.  193  ff.  Samleth  De  Romanorum  co- 
loniis, Tubingen  P.  I.  1861.  P.  IL  1862.  4.  Vgl.  auch  Koscher  am  gleichen 
0.  S.  10  ff.]. 

4)  Wie  sie  Theben  gegen  Platäa  (Thuc.  III.  61),  die  Athener  gegen 
die  Kleinasiaten  (Isoer.  Paneg.  §.  37),  die  Sinopenser  gegen  ihre  Pflanz- 
städte (Xenoph.  Anab.  V.  5.  10)  geltend  machten;  vgl.  Eaoul-Rochette  I, 
P*  '4^  fgg-  und  Wachsmuth  I,  S.  182,  die  aber  doch  wohl  denEorinthem 
za  viel  aufbürden.  Auch  Aegina  (Her.  V.  85)  gehört  nicht  hierher.  [S. 
Diesterweg  p.  20]. 

5)  Dionjs.  Hai.  III.  7:  oajjg  yäg  a^iovai  rifirjg  zvy%avBiv  ot  natigeg 
»cfpa  Tfiov  iyyovmv,  roaavzrjg  ot  nxCaavzsg  tag  TcoXsig  nagd  toSv  anoC- 
mv\  Tgl.  Polyb.  XII.  10.  3:  ©s  yovsvai  ngog  rixva,  und  Poppe  Thuc.  I, 
2,  p.  21.  '  [Diesterweg  p.  2 ff.]. 

6)  Her.  Vlil.  22 :  uvdQsg  "latvsg,  ov  notiszB  SUaia^  iicl  zovg  naxi- 
QC(g  öZQazevofisvoi:  [Her.  VII,  51  vgl.  150  Justin.  XXXI,  8]  vgl.  Thu- 
cyd.  1.38:  ovS*  Sv  ixBOtgarsvonBv  BvngBJitogj  (irj  SiatpBgovtmg  zi  ci8i~ 
*ov(Ltvot:  V.  106  u.  8.  w. 

7)  Thuc.  I.  34:  ov  yäg  ixl  zto  dovXoi  dkX*  inl  ztp  ofiOio^  zotg  Ibi- 
Jioy.ivoig  sivat  hTtB^Ttovzai.  Vgl.  auch  Plat.  Legg.  VI,  p.  754  A  und 
mehr  bei  R.-Roch.  I,  p.  15  fgg. 

[8)  8.  die  Hauptschrift  von  W.  Röscher :  Colonie,  Colonialpolitik  und 
Auswanderung.  Leipzig  und  Heidelberg  2.  Aufl.  1856.  8.  Schäffle  in 
Blantachli  und  Brater  Staats  Wörterbuch  V.  p.  626  ff.]. 

[9)  S.  Röscher  am  a.  0.  S.  36  ff.    Schäffle  am  a.  0.  S.  630]. 

[10)  8.  Röscher  am  a.  0.  S.  2  ff.]  . 

[11)  Röscher  am  a.  0.  S.  142 :  »Der  Grundgedanke  in  der  Geschichte 
der  neueren  Colonialpolitik  ist  ihr  stnfeaweiser  Uebergang  vonlBeschrän- 
tiing  zur  Freiheit**.] 
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§.  74. 
Diese  fortdauernde  Blutsyerwandtschaft  ward  insbesondere 
durch  das  Mitnehmen  des  Feuers  aus  dem  Prytaneum  der 
Mutterstadt  ^)  symbolisch  angedeutet ,  und  äusserte  sich  dem- 
zufolge auch  Yorzüglich  religiös  in  Verpflanzung  derselben 
Gottheiten  und  ihrer  Gülte  auf  den  neuen  Boden '),  wozu  sich 
dann  noch  die  Verehrung  des  Gründers  als  Heroen')  gesellte; 
Theilnahme  an  den  hauptsächlichsten  Festen  der  Mutterstadt 
durch  Gesandtschaften  und  Gaben  ^);  Annahme  derselben  Em- 
bleme auf  Münzen^)  u.  s.  w.  Einer  Nachricht  zufolge  wäre 
auch  das  Oberpriesterthum  in  den  Golonien  fortwährend  von 
der  Mutterstadt  besetzt  worden®),  gleichwie  jene  auch  zur  An- 
lage eigener  Pflanzstädte  den  Führer  von  dieser  zu  erbitten 
pflegten^);  und  Gesandte  oder  sonstige  Bürger  der  Mutterstadt 
wurden  bei  Opfern  oder  Schauspielen  durch  Ehrenplätze  und 
andere  Auszeichnungen  geehrt^).  Wechselbürgerrecht  dagegen 
erscheint  nur  bedingt  und  Vortragsweise^),  und  eben  so  ver- 
einzelt steht  der  Fall  da,  dass  Potidaea  alljährlich  seinen 
obersten  Magistrat  von  Eorinth  aus  erhielt  ^^),  während  sonst 
die  Mutterstadt  in  die  politischen  Angelegenheiten  der  Tochter 
nur  ausserordentlicherweise  eingriff,  wenn  diese  durch  äussere 
oder  innere  Unglücksfälle  ihrer  Hülfe  ^^)  oder  schiedsrichterlichen 
Auctorität")  bedürftig  ward. 

1)  Schol.  Aristid.  p.  48:  to  Sl  n^vtavstov  xonov  elvat  liyovoi  tij? 
IlaXXd^og  Ugov,  iv  oa  itpvXdtxszo  t6  nvQf  i^  ov  xal  ot  aKomot  'A^r^ 
vocicov  fiszeldfißavov:  vgl.  Her.  I,  144  und  Etymol.  M.  p.  694.  28. 

2)  Bpanheim  de  ü.  et  P.  namism.  p.  572,  Maller  Dor.  I,  S  103  and 
Proleg.  S.  182,  Wachsmuth  II,  S.  472.  'Atpldavaii,  s.  Gott.  Alterth.  §.  7, 
not.  3  und  Bdtticher  Tektonik  11,  S.  162. 

3)  S.  Her.  VI.  38,  [vgl.  V,  47],  Thuc.  V.  11,  Diodor.  XL  66,  XX. 
102  und  mehr  bei  Spanheim  p.  565,  B.-Roch.  I.  p.  57,  GöUer  sit.  Sjrac. 
p.  24.  Begräbniss  auf  dem  Markte,  Schol.  PinA.  Olymp.  I.  149.  [S.  Gott 
Alterth.  §.  16.    Privatalterth.  §.  40  not.  15}. 

4)  Tä  ytaxsi^iofiiva  tsgsia  t^  firjtQonolet^  Diodor.  XII  30;  Tgl.  die 
dnuQXfi^  Aristid.  Eleusin.  p.  416  Dind.  und  mehr  bei  Meier  legat.  sacr. 
p.  XXI  fgg.  und  Sauppe  in  Yerhandl.  d.  Leip.  GesellBch.  d.  Wissensch. 
1853,  S.  40. 

5)  Eckhel  Doctr.  numm.  IV,  p.  276:  ceterutn  copiosos  habemtts  nu- 
mos,  in  quibw  urbes  coloniae  ascitis  siunrum  metropoleon  typis  eanm 
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8e  aut  ßioB  at<#  nepta  p<üam  te8tawtwr\  vgl.  Spanheim  p.  568  fgg.,  auch 
Creuer  D.  Schrifton  z.  Archaol.  I,  S.  872  and  über  die  korinthischen 
Colonienmünsen  insbes.  Köhne  in  M^m.  de  la  Soc.  d'archäol.  de  St.  Pe- 
tersboarg  1847,  p.  128*- 142;  freilich  aach  das  umgekehrte  Yerhaltniss 
zwischen  Abdera  and  Teos  in  m.  gesamm.  Abhh.  S.  98.  [Diester weg  am 
8.  0.  p.  46]. 

6)'£^o$  yaff  r^v  dgxiSQBag  in  trjg  (iritifonoleag  Itcßilp,  Schol«  Tha- 
cjd.  I.  25;  Tgl.  Spanheim  p.  575  and  Eckhel  I,  p.  69,  deren  Aoslegong 
Ton  Tac  Ann  U.  54  and  C.  Inscr.  n.  8415  freilich  noch  grossen  Be- 
denkoQ  anterli^. 

7)  Thacjd.  I.  24;  vergl.  Strabo  VI,  p.  406  and  mehr  bei  Müller 
Aeg.  p.  53. 

8)  Thac.I.  25:  ovzb  yag  iv  navjiyvgeoi  tatg  xoivaig  Si&opttg  yiga 
xa  rofti^offtcvcr  (xug  tifiag  %al  ngoedg^ug  Schol.)  ovrs  KogivQ'itp  av9g\  ttgonti' 
ragxofisvöi  ztov  Ug6v  mansg  oc£  äXXai  dnoiniai^  Tergl.  Heyne  Opasc  I, 
pag.  326. 

9)  Polyb.  Xn.  10.  4.    [Diesterweg  am  a.  0.  p.  41]. 

10)  Tbac.  I.  56.    Der  Kv^rigodUrig  (IV.  53)  gehört  nicht  hierher 

11)  Diodor.  £xc.  Yat.  X,  82,  (p.  89):  naiSeg  fihv  ovv  d&i%ov(iBvoi 
KQog  naxigag  'KaT€eq>9vyovat.,  TioXiig  dh  ngog  tovg  dno$*iöavrag  &rjfu>vg. 

12)  Wie  die  grossgriechiscben  Städte  der  Achäer  Poljb.  II.  89,  die 
Sjrakosier  der  Eorinthier  Plut.  Y.  Timol.  c.  24  a.  s.  w. 


§.75. 

Alles  dieses  gilt  freilich  zunächst  nur  Ton  solchen  Ansie- 
delangen, die  nicht  durch  gewaltsame  Trennung  yom  Mutter- 
staate entstanden  ^\  sondern  von  diesem  genehmigt,  ausgerastet*) 
und  unter  den  ühlichen  Formen^),  wozu  namentlich  auch  der 
Sprach  eines  Orakels  gehörte^),  ausgesandt  worden  waren; 
doch  empfanden  selbst  Auswanderungen  m  Masse  das  Bedürf- 
niss  eines  fortwährenden  Verbandes  mit  dem  Mutterlande  in 
solcher  Stärke,  dass  sie  sich  noch  später,  auch  ohne  gerade 
v«n  dort  aus  gegründet  zu  sein,  an  stammverwandte  Städte 
als  Metropolen  hielten.  Was  sonst  die  Anlage  eigentlicher 
Colonien  veranlasste^),  war  entweder  die  Absicht,  den  Staat 
sei  68  durch  freiwillige  Entfernung  Einzelner  ®) ,  sei  es  durch 
Verringerung  einer  unverhaltmssmässigen  Yolksmasse  zu  er- 
leichtern und  innerer  Zwietracht  und  Parteiung  vorzubeugen  ^) ; 
[vobin  auch  die  von  AÜien  ausgegangenen  Kleruchien  zu  rechnen 
^  in  so  fem  eroberte  Landstriche  mit  Bürgern  Aihen's 
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besetzt  wurden,  unter  welche  loosweise  die  Güter  der  Besiegten 
vertheilt  wurden®)];  oder  man  verfolgte  die  mercahtilischen 
Zwecke  und  Rücksichten®),  den  KauflFahrern  des  Mutterlandes 
in  entlegenen  Gegenden  und  unwirthlichen  Meeren  Zuflucht  zu 
sichern  und  theils  die  Bekanntschaft  mit  den  Gefahren  und 
Vortheilen  der  Fremde  zu  vermitteln,  theils  dem  Verkehre  mit 
den  Eingeborenen  einen  Markt  zu  eröffnen  oder,  was  man 
sonst  zu  kaufen  genöthigt  war,  durch  eigene  Zucht  oder  als 
Tribut  und  Kriegsbeute  zu  gewinnen.  Fast  alle  Colonien  finden 
sich  desshalb  an  der  Küste  *®),  und  hatten  nicht  selten  an  den 
Einwohnern  des  Binnenlandes  hartnäckige  Feinde ;  überwanden 
sie  dieselben,  so  trat  gewöhnlich  ein  Periökenverhältniss  ein**); 
und  wenn  gleich  manche  auch  vieles  unter  diesen  Kämpfen 
zu  leiden  hatten  oder  geradezu  ein  Opfer  derselben  wurden**;, 
so  wurzelten  doch  die  meisten  durch  die  Begünstigung  der 
Lage  schnell  und  tief  und  wuchsen  zu  einem  Wohlstande,  wel- 
cher der  Entwickelung  und  Culturblüthe  des  Mutterlandes  in 
mannichfacher  Hinsicht  vorausgegangen  ist'*). 

1)  Serv.  ad.  Aeneid.  I.  12:  Cdlonia  est,  gme  Graece  ditom^a  voca- 
tur,  dicta  autem  est  a  cöUndo,  est  pars  civium  aut  soeiorum  missa,  ubi 
rempublicam  häbeantf  ex  consensu  suae  civUatis  aitt  publico  ^us  popüli, 
unäe  profecta  est,  consüio;  hc^  autem  coloniae  sunt,  guae  ex  consilio 
ptiblico,  non  ex  secessione  sunt  eonditae.  [Harpocratio  I.  36:  cexoix/a 
^^{'eo^  iotl  xoi  ygafifiara,  %a9t*  S  anofnovai  xLvsg  and  dazu  Böckh  in  den 
Abhandl.  d.  Berl.  Akad.  v.  J,  1834  p,  19  und  Diesterweg  De  jure  colon. 
Graece.  p.  5  ff.,  19  f.  45.  F.  Th.  Vömel  in  d.  Frankf.  Progr.  v.  J  1839 
De  discriniine  vocabb.  TiXijQovxog,  anoinoe,  ^nomog  p.  5.  6.  üeber  den 
Ausdruck  dnomCa  ygl.  die  Stellen  bei  Beiart  Lex.  Thuc.  I,  p.  125.  und 
im  Thesaur.  Ling.  Graec.  I,  2  p.  1447  f.  ed.  DindorfJ. 

2)  Liban.  Arg.  Dem.  Chers.  p.  81:  'a,cc\  iXdfißavov  nsfjin6(isvot  SnXa 
i%  xov  drj^oaiov  7icc\  ig>6Sia:  vgl  Böckh  in  Monatsber.  d.  Berl.  Akad. 
1853,  S.  152  oder  Sauppe  in  Yerh.  d.  Leip.  Ges.  der  Wissensch.  ISSi, 
S.  73  fgg.     OUiazcti,  Thuc.  m.  47. 

3)  Tä  vofiitonsva.  Her.  V.  42  [vgl.  I,  35  leg.  VU,  140];  vgl.  Har- 
pocr.  am  a.  0.  mit  Böckh  in  Berl.  Abhli.  1834,  S.  19. 

4}  Cic.  Div.  I.  1:  quam  Graecia  cöloniam  misit  .  .  .  sine  Pythio 
aut  Dodonaeo  aut  Hammonis  oraculo?  Vgl-  Spanheim  ad  Callim.  H. 
Apoll,  p.  112,  HuUmann  de  Apolline  civitatum  auctore,  Königsberg,  1811. 
4,  und  mehr  Gott.  Alterth.  §,  5,  n.  7;  auch  Limburg-Brouwer  VI,  p.  147 
und  die  Citate  über  'AnolXtov  ccQxayitag  bei  Tafel  Diluc.  Plndar.  p.  786. 
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[S.  meme  Abhandl.  De  ApoUine  Patricio  (Heidelberg.  1820.  4.)  p.  4  ff. 
and  hier  auch  Ton  andern  Gottheiten,  welche  in  gleicher  Beziehung  den 
Beinamen  '^(fzvyhrfg,  oder,  wie  Diana  and  Athena  den  Namen  'JgxriyBxLg 
fuhren,  über  die  letztere  s.  auch  Boeckh  Corp.  Inscr.  Gr.  I  p.  468.  666 
and  Archäol.  Anz.  1863.  nr.  176—179.  p.  125  *  f.  Vgl.  noch  Fonstel  de 
Coolanges:  La  cit^  antiqo.  p.  172]. 

5)  Seneca  adHelnam  cp.  7:  Nee  amnibus  eadem  causa  relinquendi 
tpiaerendique  patriam  fuit :  älios  excidia  urbium  suarum  hostüibus  armia 
dapsos  tu  älienas  spöliatos  suis  expuUrunt,  alias  domestica  seditio  sub- 
movit;  aiios  nimia  superfluentis  papuli  frequeniia  ad  exonerandas  vires 
misitf  alios  pesttlentia  aut  frequentes  terrarum  hicUua,  aut  alig^  iniO' 
kranda  infelieis  soli  vitia  ejeeerunt;  guosdam  fertäis  orae  et  in  mc^jus 
ktdatae  fatna  corrupit,  alios  alia  causa  excivit  domibus  suis:  vgl.  Bar- 
Memy  Voy.  d'Anach.  11,  p.  30  und  Laarent  droit  d.  gens  II,  p.  298  fgg. 

6)  Wie  z.  B.  Archias  (Flut.  Narr.  amat.  c.  2),  Timesias  (Aelian.  Y. 
Hist.  XII.  9,  Plut.  Praec.  polit.  c.  15),  Dorieus  (Her.  V.  42)  n.  s.  w. 

7)  Fiat.  Legg.  IV,  p.  708  B:  ütsvoxcoq^ci  tivX  noXioQ%ri%^v  y^g  rj 
xaiv  illoig  xotovzoig  nced'T^^aaiv  avayKcca^sv'  iati  ^  oze  xal  OTuasct 
ßiaioiiivov  arayud^oit  ccv  itigcoas  dno^fvovad'tti,  noXscig  ri  iioqiov*,  vgl. 
Niebnhr  röm.  Gesch.  I,  S.  175:  „die  Sage  läset  errathen,  dass  zu  jener 
Zeit  an  mehren  Orten  die  aus  Ehen  ohne  Connubiam  geborenen  Söhne 
den  Frieden  der  aristokratischen  Bepnbliken  erschütterten  und  diese  sie 
in  die  Feme  zn  senden  sachten";  auch  Nicol.  Damasc.  Fgm.  53  und 
Giote  m,  p.  502. 

[8)  Daher  nach  Isokrates  Panegyr.  §.  107  die  Athener  in  den  Aagen 
aller  Yerstandigen  eher  Dank  als  Tadel  wegen  der  Eleruchien  verdienen, 
<^S  yil^sig  sig  tag  igrjfiovfiivag  t(ov  noXemv  tpvlaxrjg  fvcxa  rcov  %mQL(ov 
ilX  ov  Sia  nXsovB^iav  i^snift7io(isv.  üeber  die  Elerachien  s.  unten 
§.  86  not.  28  117  not.  5  das  Nähere  und  vgl.  Boscher:  Colonien,  Oolo* 
nialpolitik  u.  s.  w.  S.  52  f.  429]. 

9)  8.  im  Allg.  Wachsmuth  U,  S.  37  and  Hüllmann  Handelsgesch. 
S.  114  fgg.,  obgleich  es  eine  ganz  richtige  Bemerkung  von  C.  Barth 
Corinth.  comm.  et  merc.  p.  48  ist,  dass  die  alten  Schriftsteller  diese 
Seite  der  Colonien  sehr  selten  ausdrücklich  erwähnen.  Auch  militärische 
Colonien  von  Flüchtlingen,  Scjmn.  Ch.  950. 

10)  Cic.  Bep.  U.  4:  cölaniarufn  vero  quae  est  deducta  a  Qraiis  in 
Amm,  Thraciam,  lUüiam,  Sieüiafn,  Africam,  praeter  unam  Magne- 
^%  quam  unda  non  aUuat?  Ita  barbarorum  agris  quasi  adtexta 
2^fiedam  videtur  ora  esse  Crraeciae, 

11)  S.  Strabo  VI,  p.  896  und  mehr  oben  §.  19,  not.  15—17. 

12)  Wie  z.  B.  die  Kleinasiaten  den  Lydem  (Her.  I.  16—28),  die 
Italioten  den  Lucanern  (Str.  VI,  p.  390)  unterlagen;  die  Tarentiner  von 
den  Japygem  (Her.  VII.  170,  Aristot.  Politic.  V.  2.  8,  Diodor.  XI.  52), 
die  Chalcedonier  von  den  Bithynern  (Plut.  Qu.  gr.  49),  die  Abderiten^ 
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▼on  den  Triballern  (Diodor.  XV.  36)  litten;  die  Bjxantier  fortwährend 
von  den  Thraciem  (Poljb.  lY.  45),  die  Borjstheniten  Ton  den  Scjthen 
(Bio  Chr.  XXXVI.  15)  bedrängt  waren  n.  b.  w. 

13)  Vgl.  Hegewisch  8.  167  fgg.  and  die  Kehraeite  bei  £.  Honieke 
de  coloniis  graecis,  Dessan  1833.  8,  der  pertradandum  sibi  propoguü, 
qualis  et  quanta  fuerit  cohniarum  vis  ad  convertendas  et  corrumpendaa 
res  püblicas  graecas. 

§•  76. 
Die  Geschichte  der  griechischen  Colonisationen  fängt,  wie 
die  des  Mutterlandes^  erst  mit  dem  Zuge  der  Herakliden  und 
dessen  Folgen  an^).  Die  älteren,  welche  die  Sage  meldet'), 
sind  theils  in  jene  Zeit  hineingedichtet  ^),  theils,  wenn  auch 
geschichtlich  annehmbar,  doch  als  der  Entstehung  des  eigent- 
lich hellenischen  Volkscharakters  vorhergehend  dem  Kreise 
dieser  Darstellung  fremd;  und  wir  beginnen  daher  mit  den  Nie- 
derlassungen, die  Penthilus  und  andere  Nachkommen  Orest's  ^) 
nach  dem  Verluste  der  Herrschaft  des  Poloponnes  von  Boeotien 
aus^)  theils  auf  Lesbos^),  Tenedos^)  und  andern  kleinen  Inseln 
in  der  Nähe  ^),  theils  an  der  Küste  von  Mysien  angelegt  haben 
sollen.  Lesbos  zählte  fünf  Städte,  Mytilene,  Antissa,  Pyrrha, 
Eresos  upd  Methymna,  welche  Mytilene  später  bis  auf  die  letzte 
vereinigt  zu  haben  scheint  ^),  [während  eine  sechste  Stadt  Arisba 
fiühe  verschwand  und  mit  Methymna  vereinigt  ward^^Oj;  das 
eigentlich  so  genannte  Aeolis  zwölf"),  worunter  Cyme  mit 
dem  Beinamen  Phrikonis  '•)  als  hauptsächlichste  galt'*) ;  ausser- 
dem wurden  später  von  Lesbos  und  Cyme^^)  aus  viele  andere, 
sowohl  auf  dem  Gebiete  von  Troas**)  bis  nachAbydus  hin**), 
als  an  der  thracischen  Küste  *^)  gegründet  Auch  Magnesia 
am  Fluss  Mäander  galt  als  äolische  Fflanzstadt*^);  dagegen 
ging  eine  der  zwölf,  Smyma,  schon  frühe  an  die  Jonier  ver- 
loren**). 

1)  Thnc.  I.  12:  ndvta  dh  rccvra  vangov  Tcotr  Tq^XkoSv  i%xiü^: 
vgl.  Strabo  XIL  8.  4,  p.  857:  iidliata  fi\v  ovv  xcttct  td  Tgmtnd  ual 
fietoc  Tavtu  xdg  i<p6dovg  ysvhd'ui  «cal  tag  fisravaiftdoeig  ewißri  %.  x,  l, 

3)  Vgl.  Baoul-Bochette  T.  I  n.  II  mit  dem  Synchronismus  der  gr, 
Colonisationen  Ton  Inachus  bis  auf  Alexander  den  Grossen,  graphisch 
dargestellt  von  B(ühle)  von  LOlienstem)  Berlin  1830  fol. ;  aach  Larefaer 
H^rodote  VII,  p.  405  fgg.  und  über  die  westlichen  als  die  früheetoi  der- 
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selben  (Pluis.  YIIL  3.  5)  G.  F.  Grotefend  sar  Geographie  nnd  Gesöh. 
Ton  Alt-Italien,  Heft  U,  Hann.  1840.  4.  nnd  F.  D.  Gerlach  die  älteste 
BcTölkernng  Italiens  in  Yerh.  d.  Gott.  Philol.  Vers.  1852,  S.  27  (gg.  oder 
Basel  1863.  8. 

3)  Nitzsch  in  Kieler  philol.  Stadien  S.  464:  jedenfalls  haben  nicht 
Diomedes  und  Pbiloktet,  sondern  die,  welche'  sie  als  Heroen  yerehrten, 
die  bewQssten  Colonien  in  Italien  gegriVndet*^;  vergl.  Müller  Proleg. 
S.  182 fgg,  nnd  die  bezeichnete  Alternatire  Vitrav.  L  4:  in  Äpulia  op" 
puitffft  8<ä/pia  vetus,  ^ptod  Diomedes  ab  Troja  rediens  constituU,  sive, 
quemadmodatn  nonnüUi  ecripserunt,  Elphicis  Bhodiw ;  im  Allg.  aber  über 
Diomedes  in  Arpi  a.  s.  w.  Strabo  Y,  p«  328  fgg.,  YI,  p.  434  fgg.,  Jnstin. 
III.  2,  XX.  1  mit  Mazocchi  ad  Tab.  Heracl.  p.  34,  Müller  kl.  Sehr.  II, 
S.  169,  Stichle  in  Schneidewin's  Philol  lY,  S.  102.  152  ff,  dann  X.  p. 
167  über  Idomeneas  in  Sälen t,  Probus  adYirgil.  Bac.  YI.  43;  Philoktet 
iji  Petilia  und  Krimisa,  Lycophr.  Alex.  909  fgg.  nnd  Strabo  YI,  p.  390; 
Epeus  in  Metapont,  Aristot.  Mir.  aasealt.  c,  108  u.  Jnst.  XX.  2;  u.  m. 
bei  Micali  Italia  I,  p.  267  fgg.,  Niebahr  röm.  Gesch.  I,  S.  169  fgg., 
Kaoul-Roch.  II,  p.  303  fgg.,  Grotefend  II,  S.  28  fgg.  Aach  in  Kleinas., 
Kalchas  and  Amphilochas  in  Pamphylien,  Her.  YII.  91,  Strabo  XIY.  5. 
16,  Paus.  YII.  3.  4;  Podalirias  in  Karlen,  Paus.  III.  26.  7,  Steph.  Byz. 
B.  T.  ZvQva  n.  8.  w. 

4)  Ygl.  Pans.  III.  2.  1,  Yell.  Paterc.  I.  2.  6,  a.  m.  bei  Müller  Orch. 
S.  477.  Andere  lassen  Orestes  selbst  den  Zag  führen,  s.  Schol.  Pindar. 
Nem.  XI.  43,  Tzetzes  ad  Lycophr.  1369;  bei  Strabo  XUI,  1.  2  stirbt 
OreBtes  in  Arkadien  (Her.  I.  67),  Penthilas  aber  (sein  illegitimer  Sohn, 
Paus.  IL  18  5)  gebt  schon  zwanzig  Jahre  yor  dem  Heraklidenzage  nach 
Boeotien ;  Tgl.  IX.  2.  3,  p.  6.  6  and  im  Allg.  Starz  ad  HcUan.  p.  48, 
Baonl-Boch.  11,  p.  446  fgg.,  Ciavier  II,  p.  62,  Bode  de  Orpheo  p.  181, 
ioBbes.  aber  Plehn  Lesbiaca,  Berl.  1826.  8,  p.  38  fgg.  and  Clinton  I,  p. 
103-106.  üschold*s  Hypothesen  in  Zeitscbr.  f.  Alt.  1836,  S.  363  u.  Gesch. 
i  trojan.  Kriegs  S.  70  n.  193  fgg.  sind  hier  nicht  näher  zu  erörtern; 
jedenfalls  finden  sich  noch  später  Penthiliden  aaf  Lesbos,  s.  Schneider 
ad  Aristot  Pol.  Y.  8.  13. 

5)  Strabo  IX.  2.  5,  p.  617:  cSate  %ce].Bot(OTiiirjv  nQoaaYOQSvd"^vcci: 
▼gl  Thac.  Yn.  57,  YIII.  100.  Daher  der  Name  Aeoler  nach  Etymol.  M.  p.  37. 
20i  Tgl.  Müller  Orchom.  S.  390;  nach  Andern,  ort  dno  aloXtov,  o  iariv 
ex  vomiXtov  tivmv  utxl  ^tyctdmv  dvd'Qmntov  .  .  avvsnQOt'q^rij  s.  Eastath. 
ad  Dionys.  820  a.  m.  bei  Raoal-Eoch.  11,  p.  448,  was  Plehn  p.  40  an- 
nimmi  Aber  als  Achäer  waren  sie  ja  ohnehin  Aeoler,  s.  oben  §.  7,  n.  8 
^  Schdll  za  Soph.  Ajas,  Berl.  1842.  8,  S.  41 ;  obgleich  es  wohl  anderseits 
n  weit  gegangen  ist,  wenn  Plass  in  Seebode's  Archiy  1828,  H.  lY,  S. 
48-62  u.  Yölcker  im  Allg.  Schulz.  1831,  N.  39-42  die  Geschichte  des 
^^jan.  Krieges  selbst  mit  der  äolischen  Wanderang  znsammenwerfen ; 
▼gl.  Weloker  ep.  Cyklns  II,  S.  21  and  Lauer  homer.  Stud.  S.  171  fgg. 
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6)  S.  (Herodoti)  Vita  Homeri  c.  38:  dno  yag  t^g  flg^Ilwr  «rp«- 
tfiag  .  .  ^TSöiv  vatsQOv  ittazov  %al  xgianovta  [also  1140  Y.  Chr.  nach 
Fischer  Griech.  Zeittafeln  S.  10.  22.,  welcher  als  Epochenjahr  die  äoli- 
schen  YölkerzOge  1124  y.  Chr.  annimmt;  Peter  Griech.  Zeittal  S.  17 
setzt  das  Jahr  1054]  Aiaßog  dx^c^r}  iiaxa  noXsig  iowfa  aitolig.  Dnreh 
Gras,  Penthilas'  Enkel;  vgl.  Straho  XIII.  1.  3,  p.  87S,  Paus.  III.  2.  1. 
u.  m.  hei  Meziriac  ad  Ovid.  Heroid.  II,  p.  370  fgg.,  Raonl-Boch.  m,  p. 
37fgg.,  Plehn  p.  41  [und  was  Forhiger  weiter  anfQhrt  in  Paulj  Beal- 
encycl.  IV.  p.  939.  nehst  A.  Conze:  Beise  nach  der  Insel  Lesbos.  Han- 
nover 1865.  4.].  Penthilas  Zag  setzt  Teil.  Paterc.  35  Jahre  frGher;  doch 
nimmt  er  selbst  I.  4  noch  eine  zweite  Wanderung  an. 

7)  S.  Her.  I.  151,  Straho  Xm.  1.  46,  Eastath.  ad  Dionjs.  53Ö,  nnd 
im  Allg.  L.  de  Hemmer  respublica  Tenedioram  e  tenebris  antiqnitatum 
eruta  numisque  illnstrata,  Eopenh.  1735.  8.  [P.  Westermann  in  Panly 
Realencjcl.  VI,  2.  p.  1682]  Pindar.  Nem.  XI,  44. 

8)  'EuccTovvfjaoi  [jetzt  Masconisi],  s.  Her.  daselbst  nnd  über  Zahl 
and  Namen  derselben  Straho  XIII.  2.  5,  p.  919. 

9)  Thuc.  m.  2;  vgl.  im  Allg.  Poppo  Proleg.  I.  2,  p.  442  fgg.  nnd 
C.  L.  E.  Zander  Beiträge  zur  Kunde  der  Insel  Lesbos,  Hamb.  1827.  4; 
über  die  Schreibung  MvziXtivti  oder  MizvX^vri  aber  Plehn  Lesb.  p.  11, 
Bahr  ad  Herod.  I.  27,  Seiler  ad  Long.  Pastor.  I.  1  [über  die  Lage  von 
Mytilene  (jetzt  Mitilini):  s.  Conze  am  a.  0.  S.  2 ff.;  über  Methjmna 
(jetzt  Molivos)  ebendas.  p.  21  ff.,  über  Eresos  p.  27]. 

[10)  Nach  Herod.  I,  151  mit  meiner  Note  Vol.  I  p.  307  nnd  Conze 
am  a.  0.  S.  42]. 

11)  Her.  I.  149:  Kvilti  ^  ^Qi%<Dvlg  yiaXBoiidvrj^  A^gicaai^  Niop  rci- 
Xog,  T^ftvog,  KiXXcty  Notiov,  AiyiQOScaay  Ilixapr],  Alyaiai,  Mvqivo, 
rgvvBia'  avrai  tvdsTia  AloXicav  noXtig  ut  ccQxsicct'  fiia  yag  ctpiav  xa- 
QsXvd'Ti  vno  'loovmv,  ZfivQvri  [und  dazu  meine  Note  Vol.  I  p.  304 ff.]. 
Vgl.  Straho  XIII,  p.  923  fg.  mit  Raoul-Roch.  HI,  p.  41  fg.  u.  J.A.  Gra- 
mer geogr.  a.  bist,  descr.  of  Asia  minor,  Oxf.  1842.  8,  p.  143. 

12)  Gegründet  durch  Kleuas  und  Malaus  (Str.  XIII,  p.  873)  20  J. 
nach  Lesbos  (V.  Homeri  c.  88);  der  Beiname  von  dem  Berge  Phrikion 
in  Lokris;  s.  Str.  XIII,  p.  922,  wo  auch  über  Larissa  nnd  Neonteichos; 
vgl.  V.  Hom.  9  u.  m.  über  Cyme  bei  Markscheffel  ad  Hesiod.  fgm.  p.  51 
u.  Schneidewin  ad  Heracl.  Pol.  p.  79,  über  Larissa  bei  Damersan  in 
Cartier's  Bevne  nnmism.  1844,  p.  27  fg. 

13)  Dass  inzwischen  jene  zwölf  Städte  einen  ähnlichen  Bnnd,  wie 
die  lonier,  gebildet,  dem  der  Tempel  des  gryneischen  Apollo  (Gottesd. 
Alterth.  §.  40,  n.  23)  als  Mittelpunct  gedient  habe,  ist  eine  blosse  Vcr- 
muthnng  von  Sainte-Croiz  anc.  gouv.  f6d.  p.  156,  welche  Ciavier  (IL 
p.  68),  Baoul-Boch.  (IH,  p.  44),  Müller  (I,  S.  262),  Schlosser  (L  1,  8. 
312)  nicht  hätten  wiederholen  sollen ;  s.  Tittmann  S.  672. 
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14)  S.  Baoal-Boch.  UJ,  p.  128-bi8  138;  Plehn  p.  44  fg.  Nahe  an 
dreissig  nach  Strabo  XIII,  p.  923  fgg. 

15)  Strabo  XIII.  1.  38,  p.  895  Bi'Asaßicop  inidLHuSoiiivoDv  aziSov 
n  f^s  naofjg  T^ddog,  oiv  öij  nal  %xia^totxa.  ftaiv  ui  nXttaxai  tmv  xa- 
TotxtcSv.  Es  sind  dieses  die  Städte  am  Ida  {nBxotqCdttxai  yag  avtat^ 
Her.  1. 151),  cc£  *J%xaCai  nalovfisvai  (Thuc.  IV.  151),  Antandrus,  Gargara, 
Assas  (Paas,  VI.  4.  5);  vgl.  Xenoph.  Hell.  III.  1.  16,  und  über  Ilium 
selbst  Paus.  I.  35.  3  u.  VIII,  12.  5;  wie  denn  die  ganzen  Ansprüche  anf 
jeae  Gegend  von  Agamemnon  abgeleitet  worden  zu  sein  scheinen,  Her. 
V.  94.  Scbol.  Vatic.  Eurip.  Rhes.  248. 

16)  Strabo  XIII.  1.  39,  p.  896 :  äaxs  "Eqiogog  ovx  6%vbi  ndaav  rijv 
uxo  *Jßv8ov  ft'dxQi  Kvfirjg  %aXstv  AloXCdai  Tgl.  Marx  Eph.  p.  201  und 
Gramer  1.  c.  71  sqq. 

17)  Sestus  (Her.  IX.  115),  Aenus  (Thuc.  VII.  57),  Alopekonesus 
(Scjmn.  Ch.  705).  Geht  darauf  vielleicht  die  Sage  von  Penthilus*  Zuge 
nach  Thracien?  Strabo  XIII.  1.  3,  p.  872;  doch  vgl.  Müller  Orchom.  S. 
3>j6  und  V.  Leutsch  Theb.  cycl.  p.  21. 

18)  S.  Strabo  XIV,  p.  957  C  u.  m.  bei  Raoul-Roch.  lü,  p.  46-48 
und  Böckh  ad  C.  inscr.  II,  p.  580.  Verwechselung  mit  Magnesia  am 
%lu8  bei  Ruhnk.  ad  Vell.  Pater.  I.  4  und  Grote  III,  p.  256? 

19)  An  Kolophon ;  s.  Her.  I.  150,  Paus.  VII.  5.  4,  auch  Plut.  Qu. 
symp.  VI.  8.  1,  u.  m.  bei  Welcker  ep.  Cyclus  S.  152  fgg.  155  fgg.  187 
Q.  G.  A.  Pertz  Colophon.  p.  30,  wo  auch  nach  Paus.  V.  8.  3,  Ol.  XXIII 
als  der  äusserste  Zeitpunct  bemerkt  ist,  vor  welchem  dieses  Ereigniss 
eingetreten  sein  müsse.  Nach  Strabo  XIV,  1.  4,  p.  939  wäre  freilich 
Smyrna  ursprünglich  bereits  von  Ephesus  aus,  das  selbst  ehedem  Smyma 
geheissen,  gegründet  und  demzufolge  später  nur  wieder  vereinigt  worden ; 
▼gl.  Clinton  F.  H.  I,  p.  105  u.  Müller  Gr.  Liter.  I,  p.  72;  dagegen  aber 
G.  M.  Lane  Smymaeorum  res  gestae  et  antiquitates,  Gott.  1851.  8,  p. 
l^fggf  welche  fleissige  Arbeit  überhaupt  alle  sonstigen  Nach  Weisungen 
aber  diese  Stadt  unnöthig  macht.  [S.  auch  C.  D.  Mylonas :  De  Smyrnae- 
omm  rebus  gestis.  P.  I.  Götting.  1866.  8] ;  nur  für  Topographie  s.  noch 
Prokesch  v.  Osten  in  Wiener  Jahrb.  Anz.  Bl.  LXVII,  S.  71  fgg.,  LXVIII, 
S.  55  fgg.  [Dessen  Denkwürdigk.  H,  S.  157  ff.  IH,  S.  336  ff.  Hamilton 
Research,  in  Asia  min.  I.  p.  46  ff.]. 


§.  77. 

Diese  lonier  waren  dieselben ,  welche,  durch  die  Achäer 
von  der  Nordküste  des  Peloponnes  vertrieben,  zu  ihren  Stamm- 
verwandten in  Attikä  geflohen  waren  ^),  von  wo  sie  dann  sech- 
zig Jahre  nach  dem  Zuge  der  Herakliden  unter  Eodrus'  Söh- 
nen') neue  Sitze  zu  suchen  ausgingen.  Ob  die  Niederlassungen 
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des  Kothus  und  Aeklus  in  Ghalcis  und  Eretria  auf  Euboa  mit 
diesem  Zuge  zusammenbingen,  ist  nicht  entschieden;  ja  diese 
Städte  sind  9  da  sie  schon  vor  dem  trojanischen  Kriege  tod  den 
Athenern  angelegt  sein  sollen,  yielleicht  eher  unter  die  Stamm- 
sitze der  lonier  zu  zählen^).  Dagegen  erhielten  Andres*),  Geos^ 
Naicos*),  Faros'),  Delos®)  und  die  übrigen  umliegenden  Inseln 
des  ägäischen  Meeres^)  damals  ihre  ionische  Bevölkerung'®); 
der  Hauptsitz  derselben  wurden  inzwischen  die  zwölf  klein- 
asiatischen Städte  1^)  Miletus,  Myus,  Priene  in  Earien;  Ephe- 
SU8**),  Kolophon^'),  Lebedus,  Teos,  Erythrä,  Klazomenä,  Pho- 
cäa^*)  in  Lydien,  und  Samos**)  und  Chios**)  auf  den  gleich- 
namigen Inseln;  und  auf  diesen  haftet  später  auch  der  Name 
des  Stammes  fast  ausschliesslich^'),  obschon  siemit  Abanten^^), 
Minyern*^),  Kadmeern*^),  Dryopern*^),  Phocensem**),  Molos- 
sem, Arkadiem**),  Epidauriem**),  Pyliem**)  und  andern  zer- 
sprengten Trümmern  griechischer  Völkerschaften*^  aufs  Stärkste 
untermischt  waren.  Als  Yereinigungspunct  diente  ihnen  ins- 
besondere das  Fest  der  Panionien*^  an  dem  Tempel  des  Po- 
seidon Helikonios*^)  aufMykale  [jetzt  bei  dem  Dorfe  Tschangli], 
wo  auch  über  gemeinsame  Angelegenheiten  berathschlagt  wor- 
den sein  soll*');  im  Ganzen  aber  waren  die  verschiedenen 
Städte  nicht  nur  unabhängig,  sondern  auch  nicht  selten  feind- 
selig gegen  einander'^). 

[Im  Gegensatz  zu  der  hier  entwickelten,  auf  die  historische 
Ueberlieferung  gestützten  Nachricht  Ton  einer  Niederlassung 
ionischer  Griechen,  die  von  dem  europäischen  Mutterlande  aus- 
gegangen, auf  den  Inseln,  wie  auf  dem  Festlande,  an  der  West- 
küste Eleinasiens  statt  gefunden,  und  bald  an  äusserer  Bedeu- 
tung, wie  selbst  innerlich  durch  eine  frühe,  hohe  Culturentwick- 
lung  das  Mutterland  weit  überragt  hat,  ist  unlängst  die  Behaup- 
tung'^) aufgestellt  worden,  dass  dieses  kleinasiatische  lonien  nicht 
als  ein  von  dem  europäischen  Hellas  ausgegangenes  Colonial- 
land  zu  betrachten  sei,  sondern  dass  die  kleinasiatische  West- 
küste sanmit  den  davor  liegenden  Inseln  als  der  ursprüngliche 
Wohnsitz  des  hellenischen  Stammes  anzusehen  sei,  dem  die 
lonier  angehörten,  welche  dann  bei  dem  lebhaften  Verkehr  zur 
See  erst  Attika  durch  die  von  Kleinasien,  also  von  Osten  her 
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ansg^aDgene  Einwanderung  ionisch  gemacht,  die  daher  auch 
an  den  Küsten  Enropa's  als  Eingebome  frühzeitig  den  Dorem 
entgegengestellt,  nnd  in  Folge  der  allmählichen  Verschmelzung 
mit  den  Pelasgem,  selbst  theilweise  als  Pelasger  angesehen 
worden  (vgl.  §.  7  not.  9).  Wenn  man  auch  zugeben  will,  wie 
diess  durch  einige  Andeutungen  glaublich  wird,  dass  schon 
vor  dieser  ionischen  Einwanderung  an  der  kleinasiatischen  Küste 
oder  auf  den  Inseln  Ansiedelungen  von  Hellenen  statt  ge- 
funden, so  wird  doch  die  gesammte  historische  Ueberlieferung 
Ton  dieser  ionischen  Niederlassung,  welche  schon  mit  Herodo- 
tus  beginnt,  und  mit  den  Anschauungen  der  griechischen  Welt 
iortwahrend  in  Verbindung  steht,  um  so  weniger  aufzugeben 
sein,  als  ein  solches  Aufgeben  nur  neue  und  grössere  Schwie- 
rigkeiten und  Widersprüche  zur  Folge  haben  würde]. 

1)  Vgl  oben  §.  17,  n.  18  u.  m.  bei  Ciavier  11,  p.  69  fgg.  and  Clin- 
ton I,  p.  113^123.  Die  abweichende  Ansicht  von  Üebelen  sar  ürgeech. 
des  ionischen  Stamms,  Stuttg.  1837.  8,  hat  Schömann  in  Zeitschrift  für 
Altertb.  1837,  S.  825  fgg.  genügend  beseitigt. 

2)  Ihre  Namen  nach  Straho  XIV.  1.  3  u.  Paus.  VIL  2-4:  Helens 
(Milet),  Androlclas  (Ephesus),  Cydrelos  (Mjdas),  Andrämon  (Eolophon), 
Knopns  (Erythrä),  Naaklns  (Teos),  Aepjtns  (Priene)  u.  s.  w.  Die 
meisten  derselben  heissen  vo^oi^  als  ersten  Führer  nennt  Strabo  Andro- 
klns,  die  Mehrzahl  der  andern  Sehst.  Neleos  (nicht  NsiXiv;,  ygl.  Stars 
dedialKac.  p.  13fgg^  Schröder  de  reb.  Milesior.  p.  10;  anders  Wessel. 
ad  Herod.  IX.  97);  s.  Aelian.  V.  H.  VIII.  5  mit  d.  Note  Ton  Periz.  n. 
m.  bei  Spanheim  ad  Callim.  H.  in  Dian.  t.  226  n.  Baoal-Eoch.  III,  p. 
75 fgg.;  einige  auch  Ion  selbst??  vgl.  Bahnk.  ad  Voll.  Paterc.  I.  4  und 
Clarier  U,  p.  83.  [Ne^Xscp  tq»  Koöqov  imcnopL^vog  haben  bei  Her.  IX, 
97  alle  Codd.  nnd  demgemäss  auch  alle  Edd.  in  üebereinstimmung  mit 
Paus  Vn,  2,  1  u.  mit  Plut.  Devirtutt.malierr.p.253f.,  während  Strabo 
vie  Aelian  am  a.  0.  NrjXsvg  hat]. 

3)  Strabo  X,  1.  §.  8,  p.  685  B  (p.  447):  dfitpotfQai  &h  tmw  «q6 
Tqo'cwiv  vn  'A^T^yalmv  i%xio^ai,  Xiyovtat,  xorl  (isxa  ta  Tifca'Cna  AUlog 
[etwas  anderes  bei  Scymn.  Ch.  570,  wo  Meineke  p.  35  schreibt  'äc%Xoq] 
xal  JCddo9  i£  'A^rtvmv  ogfirj^ivTsg  6  fi^P  fqv  'EQStQiav  mnias ,  Kod-og 
91  tijvXaXuida'  xal  t(»v  AloXkav  di  Ttv«ß  dno  xijg  Ubv^CXov  axQatiag 
taxi^Hvav  iv  x^  vi^atp.  Vgl.  Vell.  Paterc.  I.  4  u.  m.  bei  Raonl-Roch. 
n,  p.  432  fgg.  u.  A.  J.  £.  Pflugk  rerum  Enboicarnm  specimen,  Danzig 
1829.  4,  p.  25  fgg.  [J.  Girard:  M6m.  sur  File  d'Bub^e.  Paris  1862.  8. 
E  Dondorff :  Die  lonier  auf  Euböa.  Ein  Beitrag  n.  s.  w.  Berlin  1860. 4. 
Ch.  Baumeister:  topogr.  Skizze  der  Insel  Euböa.  Lübeck.  1864.  4.].  Aber 
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vorher  (p.  683  s.  p.  445)  nennt  Strabo  beide  Brüder  des  Ellopa,  Sohnes 
des  Ion,  von  welchem  die  Insel  den  Namen  Ellopia  erhalten  habe,  aach 
ihre  Namen  barbarisch  (p.  495  A,  pelasgisch?);  ?gl.  auch  Plat.  Qu.  gr. 
22:  Ko^og  xal  M%X6g  ot  Sovd'ov  naidsg  slg  Evßoiav  tjtiov  olxiqaovtsg. 
AloXidov  tOTS  ta  nleiavoe  Trjg  vi^aov  yLaxB%6vt<ov x  ja  Baoul-Boch.  II,  p. 
102  macht  selbst  dieAbanten  (§.  6,  n.  14)  zn  Athenern,  wahrend  Ulriti 
Gesch.  d.  hellen.  Dichtkunst  11,  S.  625  fgg.  wenigstens  den  Cbalciden- 
Sern  fortwährend  äolischen  Charakter  vindiciren  will? 

4)  J.  E.  Eivola  de  situ  et  antiquitatibns  Andri,   Freibnrg  1844.  8. 

5)  Vgl.  im  Allgem.  P.  0.  Brondsted  Beisen  nnd  üntersnchungen  in 
Griechenland,  B.  I,  Stattg.  1835.  foL  [S.  meine  Note  za  Her.  YIII,  1. 
und  Vm,  46.  Vol.  IV  p.  64]. 

6)  Vergl.  Fr.  Grüter  de  Naxo  insula,  Halle  1833.  8  und  W.  Engel 
qnaestiones  Naziae,  Gott.  1835.  8;  auch  E.  Curtius  Naxos,  Berl.  1846.8. 
[S.  meine  Note  zu  Her.  V,  28.  Vol.  III  p.  46  und  Ern.  Dugit :  De  insula 
Naxo  thesin  propon.  Paris  1867.  8]. 

7)  Vgl.  Fr.  Thiersch  über  Faros  und  parische  Inschriften,  in  Abbh. 
der  Bayr.  Akad.  1834,  S.  586—644,  n.  Vater  in  Hall.  Encjcl.  Sect.  HI. 
B.  Xn,  S.  290  fgg.  (Vgl  Her.  V,  31.  VI,  132  die  Nachweisungen  bei 
Forbiger  Handb.  d.  alt.  Geograph.  IH.  p.  1028.  Becker :  De  Paro  insula 
Monaster.  1868.  8].  Pharos  in  Illyrien,  Colonie  von  Faros  nach  Scjmn. 
Gh.  426  f. 

8)  Sallier  Hist  de  Tisle  de  Dolos  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  IH.  p.  376 
^^g'  nnd  d*Orville  exercitatio,  qua  inscriptionibus  Deliacis  certa  aeta« 
assignatur  et  alia  ad  Delum  spectantia  obiter  tanguntur  et  illnstrantur, 
in  Mise,  obser?.  T.  VII,  p.  333,  die  jedoch  mehr  auf  die  späteren  Zeiten 
geht,  gleichwie  Böckh  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1834  namentlich  die  at- 
tische Periode  behandelt  und  C.  Schwenck  Deliacorum  partic.  I,  Frankf. 
a.  M.  1825.  4,  sich  auf  die  altem  Namen  der  Insel  beschrankt;  eine 
umfassende  Monographie  bleibt  auch  nach  C.  L.  Schläger  pauca  quaedam 
de  rebus  Doli  Cjcladis  insulae,  Mitau  1840.  4,  sehr  zu  wünschen;  vgl. 
Weissenborn  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1842,  S.  374 fgg.  [G.  Gilbert:  De- 
liaca  Gotting.  1869.  8]. 

9)  Cjkladen  [jut  vijaoi,  a*l  trjv  drjXov  iitvTiXmöavto  ^  Enstatb.  ad 
Dionys.  Perieg.  t.  525),  insbes.  Oythnos,  Seriphos,  Siphnos,  Tenos,  Bhe- 
näa,  Syros,  Mykonos  u.  s.  w.  S.  Strabo  X,  p.  743  und  ihre  uxiovag  bei 
Schol.  ad  Dionys.  1.  c.  p.  355  und  Zenob.  V.  17;  im  Allg.  aber  Spanh. 
ad  Callim.  H.  in  Del.  3.  p.  376  und  Poppe  p.  271  fgg.;  auch  Baoul- 
Roch.  UI,  p.  79  fgg.  und  über  ihre  Panegyris  auf  Dolos  oben  §.  12,  n.5. 
[S.  dazu  überhaupt  L.  Boss:  Beisen  auf  den  griechischen  Inseln  des 
ägäischen  Meeres.  Stnttg.  1840  ff.  in  drei  Bänden  8].  Ohne  Werth  ist 
A.  Moschatos:  De  insula  Teno  ejusque  historia.  Gott.  1855.  Doch  auch 
einige  Sporaden^  Tgl.  Boss  ctQxcitoXoyi'a  z'qg  vriaov  S^xivov^  Athen  1837. 
4,  p.  5  und  Reinganum  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1888,  S.  703,  obgleich  tod 
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diesen  die  Mehrzahl  dorisch  wai:  ja  Claiier  II,   p.  106  fgg.  läset  sogar 
nach  Delos  erst  dorische  Einwanderer  kommen? 

10)  üehcr  die  ältere  (karisch-lelegische)  s.  Her.  I.  171,  Thuc.  I.  4, 
und  was  Thirlwall  im  Cambr.  philol.  Mas.  I,  p.  107  fgg.  u.  Lauer  houi. 
Stad.  p.  233  fgg.  über  Ancäas  von  Samos  gesammelt  haben ;  auch  Hcracl. 
Pol.  passim.  u.  Diodor.  V.  70  mit  Osann  in  Welcker's  Rh.  Mus.  III,  Ö.  244. 

llj  Herod.  I.  142  [und  dazu  meine  Note  Vol.  I.  p.  291  £f.],  Vitruv. 
IV.  1,  Aelian.  V.  H.  VIU.  5,  n.  m.  bei  L.  Lehnert  de  foedere  lonico, 
Berol.  1830.  8;  auch  Poppo  p.  449—468,  Gramer  Asia  minor  I,  p.  *523 
-413.  Weissenborn  Hellen.  S.  128,  Wachsmuth  I,  8.  158  und  für  ihre 
Munzgesch.  D.  Sestini  descr.  degli  stateri  antichi,  Firenze  1817.  4. 

12)  Walter  Copland  Perry  de  rebus  Ephesiorum,  Gott.  1837.  8  ist 
ungenügend ,-  besser  £.  Guhl  Ephesiaca,  Berl.  1842.  8.  2JvvoLma(i6s  mit 
Lebedus  and  Kolophon  durch  Lysimachus  Paus.  I.  9.  8.  [S.  ausser  den 
Nachweisungen  in  meiner  Note  zu  Her.  Vol.  I.  p.  292  insb.  das  Werk 
TOD  E.  Falkener:  Ephese  and  the  templo  of  Diana.  London  1862.  8,  zu- 
mal im  ersten  Theil  S.  17—188]. 

13)  Vgl.  C.  A.  Pertz  Colophoniaca,  Gott.  1848.  8.  [üeber  Erythrä 
3.  F.  L&mprecht:  De  rebus  Erythraeorum  publicis  [Berol.  1871.  8,  cp. 
n,  p.  Uff.]. 

14)  Vgl  P.  G.  Tisquen  Phocaica,  Bonn.  1842.  8.  ' 

15)  Th.  PaBofka  res  Samiorum,  Berol.  1822.  8.  [s.  das  S-  32  not.  11 
Angefahrte]. 

16)  r.  XQvarjiSov  'Agxaiolioyia  xrjg  Xiov,  Xoyog  iH(pa)vrj9slg  —  iv 
Xm  1820.  4,  ist  werthlos;  besser  Poppo  Beiträge  zur  Kunde  der  Insel 
Chios  u.  ihrer  Geschichte,  Frankf.  a.  d.  0.  1822.  4;  A.  Korais  Xianriq 
aQxaioXoyiag  vlri  in  seinen  'Axd%zoig  (Paris  1830.  8)  B.  III,  Jo.  Kofod 
Whitte  de  rebns  Chiorum  publicis  ante  dominationem  Eomanorum,  Ko- 
penh.  1838.  8,  nnd  insbes.  A,  BXaoxov  Xicaia  rjroi  lazogia  tilg  vi^oov 
Xiov  a«6  Tcov  (XQxcciOTCcziov  %q6v(ov  X.  r.  X.  iv  *EQ[iov7t6Xei  1840.  8. 
[S.  FuBtel  de  Coulanges :  M^m.  sur  Tue  de  Chios  in  d.  Archiv  d.  missions 
sdentifiq.  V.  p.  481  ff.]. 

17)  Herod.  I.  143:  oi  (itv  wv  SXXoi  "icavsg  xal  ot'Ad'Tivccioi  ^q.vyov 
t6  ovvofia ^  ov  ßovXofiEvoi  '^IcovFg  KB^Xjja&ai'  aXXa  xofl  vvv  q>aCvovrat 
VLQi  ot  noXXol  avx(DV  inaiax'vvsad'cct  xtß  ovvoftaxi'  ai  Ss,  dvmdexa  tioXif.; 
ttviai  Tflo  xe  ovv6{Maxi  7jyccXXovxo%.T,X.  Folgt  aber  daraus  mit  Ucbileii 
S.  86  fgg.,  dass  der  Name  erst  in  Kleinasien  entstanden  sei  ? 

18j  In  Chios?  S.  den  verworrenen  Bericht  bei  Paus.  VII.  4.  0  und 
Whitte  L  c.  p.  17-20. 

19)  In  Teos,  Pausan.  VII.  3.  3;  vgl.  X.  37.  8  u.  Müller  Orchom. 
S.  400  mit  Schol.  Plat.  Hipparch  p.  229. 

20)  Unter  Philotas  in  Prione,  Paus.  VII.  2.  7;  Strabo  XIV,  p.  939 
A;  daher  auch  der  NameKadme,  s.  dens.  p.  943  C  u.  Hellan.  p  144  ed. 
Sturz  mit  Raonl-Eoch.  ITT,  p.  87. 

H.L  19 


290  TJh,  IV.    Die  Colonien. 

21)  In  Cythnos ,  s.  Her.  VIII.  46  [Vn,  90  mit  meiner  Note  Vol. 
III.  p.  575]  und  oben  §.6  n.  15,  womit  sich  inzwischen  die  ColoDisation 
Ton  Athen  aus  sehr  wohl  vereinigen  läset;  werden  ja  doch  in  Attika 
selbst  Dryoper  erwähnt  (Aristid.  Panath.  p.  177  Dind.)  und  in  Karystos 
auf  Euböa  lonier  und  Dryoper  verbunden,  Strabo  X.  1.  6,  p.  685,  s. 
p.  446:  vnb  ztov  in  ^BTQan6Xs€^g  tjJs  Ttsgl  MuQaQ'cova  xal  STBiguttor: 
vgl.  Eaonl-Boch.  11,  p.  435  und  Pflugk  p.  27. 

22)  In  Phocäa,  Pausan.  VII.  3.  6;  später  als  die  andern?  VgL  Cla- 
viar  II,  p.  101. 

23)  Wahrscheinlich  die  Kleonäer  und  Phliasier,  die  nach  Fans.  VII. 
3.  5  die  Mehrzahl  der  Einwohner  von  Klazomenä  ausmachten.  Später 
lag  ein  Haupttheil  der  Stadt  auf  einer  Insel;  s.  Schneider  ad  Xenoph. 
Hell.  V.  1.  31  und  Aristot.  Pol.  V.  2.  12:  ataatdiovai  d*  iviozf  ai  äo- 
Xsis  xal  dta  zovg  xonovg,  oxav  fj^ij  Bvtpvcog  ^XV  V  X^Q^  ngog  t6  (t-tat 
elvai  noXiv  otov  iv  Kka^ofisvarg  ot  inl  Xvtqo)  (^Strabo  XIV.  p.  955 1 
nQog  Tovg  iv  vi^am  x.  t«  X. 

24)  Dotier  nach  Her.  I.  146-,  aber  Ciavier  U,  p.  85  und  Raonl-Roch. 
III,  p.  76  ziehen  es  besser  auf  den  lonier  Prokies  von  Epidauros,  der 
nach  Paus.  VII.  4.  2  die  Insel  Samos  den  Lelegeren  (s.  oben  n.  10)  ab- 
genommen h^ibe. 

25)^In  Kolophon,  vgl.  N.  Bach  ad  Mimnerrai  fgm.  (Lips.  1826.  S) 
p.  5fgg.  und  Pertz  1.  c.  p.  25. 

26)  Isoer.  Paneg.  §.  34:  y^sgl  dl  rovg  ccvrovg  xQOvovg  ogtoaa  rorc 
fihv  ßagßdgovg  rijv  nXsiüTTjv  xrjg  xojQocg  xazixovzag,  zovg  ^  '^ElXrpct^ 
iig  fiingov  zonov  KazayisnXeifiivovg  .  .  .  xorl  zovg  {ilv  9t  ^vduav  ztör 
xoT'd''  rifiigav,  zovg  $1  Sta  zov  noXsiiov  dnoXXvftivovg  .  .  xiysfiovag  su 
zag  noXstg  i^inBU'ipsv,  o?  nuQaXaßovzEg  zovg  fidXiaza  ßiov  deofisvovg . . 
noXXdg  filv  i(p  inoczsQag  z^g  ^ns^gov  noXeig  iytziaav,  dnccGag  Sl  zd^ 
vriaovg  xatroxwyav  x.  z,  X.',  vgl,  Hoeck  Kreta  II,  S.  124 fgg.  und  Gies« 
äol.  Dial.  S.  151,  auch  Grote  III,  p.  232,  der  aber  ohne  Noth  mehrer« 
getrennte  Wanderungen  unterscheidet. 

27)  Her.  I.  148,  [und  dazu  die  weiteren  Nachweisungen  in  meiner 
Note  Vol.  I,  p.  303.  Vgl.  auch  Gottesd.  Alterth.  §.  66  not.  21  Strabo 
XIV,  p.  947  A.  s.  639.  Auf  dem  Gebiete  vonPriene;  später  in  Ephesos, 
Thuc.  III.  104,-  Dionys.  Hai.  IV.  25;  vgl.  C.  Inscr.  n.  2909  und  Gahl 
Ephes.  p.  117. 

28)  Von  Heiice  in  Achaja;  vgl.  Str.  VÜI,  p.  589;  Diodor.  XV.  49. 

29)  Her,  I.  141 ;  vgl.  Sainte-Croix  sur  les  anc.  colonies  p.  221  fgg. 
u.  d.  gouv.  fed.  p.  148  fgg.,  Tittmann  S.  668  fgg ,  Wachsmuth  I,  S.  159, 
der  jedoch  erst  zur  Perserzeit  dort  Beschlüsse  fassen  lässt  —  wegen 
Herodot  I.  170  ?  [Vgl.  auch  Freeman  history  of  föderal  govemement  I. 
pag.  185]. 

30)  Samos  mit  Ephesus,  Paus.  VIT.  4.  3,  vgl.  Athen.  VI,  p.  267  A? 
mit  MUet  im  Kriege  zw.  Chalcis  und  Eretria  (§,  12,  n.  6),  Her.  V.  99; 
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mit  Priene,  Plnt.  Qu.  gr.  20  und  C.  inscr.  n.  2254.  2905 ;  Prione  mit 
Milet,  Zenob.  VI.  12  und  Scfaol.  Aristoph.  Pac.  363,  Chios  und  Milet 
gegen  Erythrae,  Her.  I.  18,  Polyaen.  VIII.  Gß,  Milet  und  Erythrae  gegen 
Naios,  Plut.  virt.  mul.  p.  254,  Polyaen.  VIII.  36;  Myus  mit  Milet,  id. 
VIII.  35,  Aristaenet.  I.  15  u.  s.  w. 

[31)  Von  E.  Cnrtius  in  der  Schrift:  die  lonier  vor  der  ionischen 
Wanderung.  Berl.  1855.  8  und  dann  in  der  Griech.  Gescb.  I,  S.  29  ff. 
(dritte  Ausg.)  604  mit  den  dort  gegebenen,  weiteren  Nacbweisungen. 
S.  unten  §.  96.  Schomann  Animadycrss.  de  lonibus  (Grjphisvald.  1854 
p.  3  und  Opuscc.  Acad.  I,  p.  149 ff.)  und  Griech.  Alterth.  I,  p.  332. 
579  ff.  dritte  Ausg.  Hertzberg  S.  216,  Duncker  Gesch.  d.  Griech.  I.  S. 
242  und  Tgl.  auch  noch  Philippi  Beiträge  zur  Gesch.  d.  att  Rechts  S. 
290  f.  und  Haase:  Athen.  SteuerverfasBung  S.  125]. 

§.  78. 
Leider  fehlt  es  uns  übrigens  an  näheren  Nachrichten  über 
die  ältere  Geschichte  dieser  Colonien  und  die  eigentliche  Zeit 
ihrer  Blüthe,  welche  durch  die  Trefflichkeit  der  Lage  und  des 
Himmelstrichs  begünstigt*)  nur  zu  frühe  ihre  Kraft  durch 
weichhche  Ueppigkeit  gebrochen  zu  haben  scheint').  Am  mei- 
sten wissen  wir  noch  von  Milet^),  namentUch  auch  rücksicht- 
lich seiner  Pflanzstädte,  die  inzwischen  schon  Strabo  als  die 
grösste  Merkwürdigkeit  seiner  Geschichte  hervorhebt*).  Auch 
den  andern  ionischen  Colonien  fehlt  es  nicht  an  solchen^)  wo- 
runter wir  hier  nur  Thasos  von  Faros  ^),  Samothrace'^)  und 
Perinth^)  von  Samos,  Eläus  und  Phanagorea  von  Teos^}, 
Lampsakus  von  Phocaa*®)  gegründet  nennen;  keine  derselben 
aber  konnte  sich  rühmen,  wie  Milet,  Mutter  von  achtzig  Toch- 
terstädten i^)  geworden  zu  sein.  Naukratis  in  Aegypten**) 
abgerechnet,  liegen  fast  alle  an  den  Küsten  des  Pontus  Euxi- 
nus  und  der  Propontis^3)  ^  als  die  ältesten  dürfen  wohl  Cyzi- 
kus")  und  Sinope^*^)  betrachtet  werden,  von  welchem  letzteren 
dann  wieder  Trapezunt  und  viele  andere  ausgingen  ^ß);  doch 
scheüit  es,  dass  sie  später  noch  einmal  Verstärkungen  erhielten^*^), 
als  die  Cimmerier,  von  den  Scythen  vertrieben,  um's  J.  700 
ganz  Vorderasien  überschwemmten  und  auch  die  griechischen 
Gebiete,  obschon  ohne  dauernden  Schaden,  verheerten.*®)  Kurz 
vorher  hatte  Milet  Abydus  und  Prokoimesus  angelegt*^) ;  und 
dreissig  Jahre  später  gründete  es  an  der  Küste  von  Scythien 
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selbst  verschiedene  Pflanzstädte  2®),  worunter  sich  an  den  Mün- 
dungen der  gleichnamigen  Flüsse  Istros,  Tyras,  und  insbeson- 
dere Borysthenes  oder  Olbia,  auch  Miletopolis  genannt**),  aus- 
zeichnen. Die  Colonien  Tomi,  Odessus,  ApoUonia  an  der  thra- 
cischen  Küste**)  auf  der  einen,  Theodosia  und  Pantikapämn 
im  taurischen  Chersones**)  auf  der  andern  Seite,  vollendeten 
dann  den  Kreis  der  Städte,  welche  den  Namen  des  nnwirtb- 
lichen  Pontus  zum  wirthlichen  umschufon*^)  und  bis  in  die 
spätesten  Zeiten  herab  der  Sitz  griechischer  Gultur  imd  Sitti- 
gung  unter  den  Barbaren  blieben.  Die  Zeit  der  Anlage  lässt 
sich  nicht  bei  allen  mit  Gewissheit  bestimmen;  einige  derselben, 
scheint  es,  reichen  bis  nahe  an  die  Zeiten  herunter,  wo  die 
Eroberungen  der  Perser  der  Freiheit  und  dem  Wohlstande 
der  kleinasiatischen  Griechen  ein  Ende  machten*^),  so  viele 
ihrer  nicht,  wie-  die  Teier  in  Abdera*^),  die  Phocäer  in  Elea*') 
und  Massilia*^),  an  andern  Küsten  ein  Asyl  fanden. 

1)  Her,  L  142:  ot  d^^'lmvsg  ovroi,  xc5v  nal  ro  Tlavicoviov  iaru,  rot" 
fjilv  ovgavov  Kai  xmv  (OQfcnv  iv  tod  HalXiara)  izvyxavov  tSgvccefitvot 
jeoXiag  ndvTcov  civd'Qdncov  xmv  -^^leLg  tdfisv:  vergl.  Fausan.  VII.  5.  2, 
Aristid,  Panath.  p.  160,  [und  Anderes,  was  in  meiner  Note  zu  Herod. 
Stelle  Vol.  I,  p.  290  angeführt  ist],  und  mehr  bei  Bernhardy  griech, 
Lit.  I,  S.  230  fgg.  [p.  272  ff.  dritte  Bearb.]. 

2)  TJaXai  nox  rjaav  aXtiifiot  MtiiJ<jioi,  Schol.  ad  Aristopb.  Pkt. 
1003;  vgl.  Bergk  Poett.  Lyricc.  p.  793  [Vol.  III.  p.  1031]  Athen.  XII. 
26-31,  XIV.  19  und  20,  u.  m.bei  Barthel.  voy.  d'Anach.  eh.  72,  T.VI, 
p.  136,  und  Wachsmuth  I,  S.  72;  auch  6eel  Anecd.  Hemsterh.  S.  114 
und  Limburg-Brouwer  IV,  p.  48  fgg.  [Ueber  die  dortige  Verweichlichung: 
8.  meine  Note  zu  Plut.  Alcib.  S.  194—196.  Die  Verweichlichung  der 
lonier  bes.  Rhett.  Graecc.  VI,  p.  241.  VII,  p.  982  ed.  Walz]. 

3)  Vgl.  im  Allgem.  Wasse  ad  Thucyd.  VIII.  25  bei  Poppe  1.  c  p. 
486—492;  Fr.  Eb.  Kambach  de  Mileto  ejusque  colonüs,  Hai.  1790.  4: 
A.  Schroeder  de  rebus  Milesiorum  spec.  I,  Strals.  1827.  4;  G.  Th.  Sol- 
dan rer.  Milesiar.  comm.  I,  Darmst.  1829.  8.  [C.  G.  Schmidt:  De  rebns 
publ.  Milesiorum  etc.  Götting.  1855.  8.  P.  I.  bes.  p.  29  ff.  und  P.  IL 
1856  ibid.  8.  Anderes  noch  angeführt  iu  meiner  Note  zu  Herodot  I,  17 
Vol.  I,  p.  40.] 

4)  Strabo  XIV.  1.  6,  p.  941,  s.  p.  635:  noXXoe  dh  zijg  noXmg  (gya 
TavTijff,  ftsytatov  dl  to  nXijd'og  tdv  dnoinKoV  o  t€  ydgEv^eivog  Uor- 
rog  vno  rovzoiv  cvvm%iaxai  nag  xocl  17  IlQonovxlg  Tial  aXXoi  xXsiovi 
xoTioi:  vgl.  auch  Ephor.  bei  Athen.  1.  c.  p.  523  E. 

5)  S.  im  AUg.  Raoul-Koch.  III,  p.  139-154. 
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6)  Thuc.  I.  104,  Strabo  X.  5.  7,  p.  745.  üm's  J.  720  n.  Chr.;  vgl. 
Raoul-Boch.  UI,  p.  226—232  und  Liebel  ad  Archil.  fgm.  (Lips.  1812  8.) 
p.  7;  im  Allg.  aber  H.  Hasselbacb  de  insnla  Thaso,  Marb.  1838.  8  und 
Prokesch  d*  Osten  deir  isola  di  Taso  e  degli  antichi  monumenti  cbe  in 
essa  81  veggono  in  Atti  delF  Accad.  Rom.  d'Arcbeol.  1835,  T.  VI,  pag. 
188—201.  [S.  auch  dessen  Denkwürdigk.  u.  Erinner.  III,  S.  611-632. 
InsbeB.  8.  Her.  VI.  46  mit  meiner  Note  Vol.  III,  p.  282  ff.  und  das  dort 
weiter  angef.,  nebst  Perrot:  M^m.  sur  File  de  Thasos.  Paris  1864.  8  in 
den  Ärcbives  d.  miss.  scientif.  T.  I,  second.  s^r.  Vgl.  dens.  in:  Tlnstitut 
1858  Sect.  II.  n.  27*/6  p.  157  ff.  u.  Revue  d'Archöol.  1861.  Avril  p.  282  ff. 
Beule  Jonm.  d.  Sav.  1865.  p.  321.  Conze  Reise  auf  d.  Inseln  d.  tbrac. 
Meeres  (Hannover  1860.  4)  p.  Iff.]  Andere  Colonien  der  Parier  in  Illy- 
rien  (Pbaros)  nennt  Strabo  VIU.  5.  5;  der;  Thasier  an  der  thracischen 
Küste  (Galepsns,  Oesyme)  Thuc.  IV.  107,  Diod.  XII.  68,  Harpocr.  s.  v. 

1]  S.  Thuc.  m.  3,  Strabo  X.  2.  17,  Paus.  VE.  4.  3,  u  m.  bei  Pa- 
Dofka  1.  c.  p.  21.  [S.  Curtius  in  d.  Monatsbericht,  d.  Berl.  Akad.  1855 
^.  601-636.  Conze  Reise  u.  s.  w.  S.  43  ff.]  —  Zeit  der  Anlage  c.  1000 
a.  Christus. 

8)  S.  Plut.  Qu.  gT,  56  u.  Scymn.  Ch.  712.  Nach  Syncell.  p.  238  D, 
«lern  Raoul-Roch.  III,  p.  360  folgt  [ebenso  Fischer  Gr.  Zeittaf.  S.  111], 
erst  um  599  a-  Chr.;  nach  Panofka  p.  22  vielmehr  schon  mit  Samothrace 
gleichzeitig.  —  Merkwürdig  ist  später  (saec.  IV.  p.  Chr.)  die  Aendcrung 
iles  Namens  in  Heraklea,  vgl.  Zosimus  I.  62  u.  m.  bei  Mannert  Geogr. 
Vll,  S.  176  und  G.  F.  C.  Menn  Melet.  bist.  Bonn  1839.  8,  p.  175  fgg. 

9)  Scyranus  Ch.  707  und  891.  —  Nach  (Plutarch)  Parallel.  41  von 
Ephesus? 

10)  Charon  bei  Plut.  Virt.  mulier.  p.  255  oder  Polyaen.  Strateg.  VIII. 
37;  vgl.  Creuzer  Hist.  fragm.  p.  110  fgg.  [S.  Her.  V,  117  und  das  inm. 
Note  weiter  Angef.  Vol.  III.  p.  219.]  Nach  Strabo  XIII.  1.  19  von  Mi- 
let,  wie  anderers.  Amisus  nach  Scymnus  919  von  Phocäa?  Raoul-Roch. 
lU,  p.  145  sucht  beides  zu  vereinigen.  Die  Zeit  nach  Eusebius  um  650 
a.  Chr.  [oder  vielmehr  654  nach  Fischer  Griech.  Zeittaf.  S.  93]. 

11)  Nach  andern  Hdsch.  bei  Plin.  N.  Hist.  V.  29  §.  112  sogar  neun- 
zig, wo  es  heisst:  Müetus  Ianiae*caput—  super  XC  urhium  per  cuncta 
warm  genetrix:  Seneca  at  Helv.  c.  7  gibt  75  an;  vgl.  Rambach  deMi- 
leto  p.  29  und  Hüllmann  Handelsgesch.  S.  141  fgg.  Auch  auf  andern 
Cykladen,  Ross  Inscr.  ined.  II,  p.  69.  [Ueber  Tius  in  Bithynien  s,  Becker 
in  Klotz  Archiv  XIX.  S.  189  ff.] 

12)  Die  Zeitangabe  schwankt,  s.  Wytt.  ad  Plut.  p.  907.  Nach  Euse- 
bius bereits  zu  Anfang  der  Thalassokratie  Milet's  753  a.  Chr.  [Beginn 
^lieser  achtzehnjährigen  Seeherrschaft  der  Milesier  um  750  v.  Chr.;  s. 
bischer  S.  64],  vgl.  Heyne  in  N.  Comm.  Gott.  II,  p.  51;  nach  Strabo  XVII. 
l-  18  unter  Psammetich  (o  660,  vgl.  Her.  II.  154).|und  zwar  erst  Mtlri- 
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a(wv  relx^Sj  Tgl.  Forster  bei  Bambacb  p.  65;  dann  Nankratis  selbst 
(unter  Amasia?  550  a.  Cbr.,  vgl.  Her.  n.  178—180);  8.  Eaoul-Roch.  III, 
p.  165—168  und  Soldan  in  Welcker's  Rh.  Mus.  IV,  S.  126—141,  auch 
Buckingbam  visit  to  the  ruins  of  Naukratis,  Edinb.  1845.  8.  [S.  meine 
Note  au  Her.  II,  178  Vol.  I,  S.  826  DieGrundunij  von  Nankratis  durch 
die  Milesier  föllt  um  630  vor  Chr.-;  s.  Fischer  S.  100]. 

13)  [Später  in  Ämastria  vereinigt,  nach  Scymn.  Cb.  962 ff.]  Vgl. 
die  Peripli  Ponti  Euxini  vonArrian  und  Andern  (ed.  S.  P.  G.  Hoffmana, 
Lips.  1842.  8)  mit  Amroian.  Marc.  XXII.  8,  und  Einzelnes  mehr  bei 
Schlosser  I.  1,  S.  380,  Wachsmuth  I,  S.  113,  Weiesenborn  Hellen  S.  115. 
Grote  III,  p.  314;  über  ihr  Verhältniss  zur  Argonauten  sage  Müller  Or- 
chom.  S.  285  fgg.  und  Vater  der  Argonautcn^ug  nach  den  Quellen  dar- 
gestellt,  Kasan  1845.  8,  S.  134  fgg. 

14)  Strabo  XII.  8.  41,  p.  861;  vgl  XIV.  1.  6,  p.  941  und  Plin.  N. 
Hist.  V.  32;  auch  die  Lobschrift  des  Aristides  p.  381-400  u.  m.  bt?i 
Wasse  ad  Thuc.  VIII.  107  (Poppe  1.  c.  p.  476—486)  und  J.  Marquardt 
Cyzikus  u.  s.  Gebiet,  Berl.  1836.  8. 

15)  S.  Xenoph.  Anab.  V.  9.  15,  Strabo  XII.  3.  11,  p.  821.  Diodor. 
XIV.  31,  u.  über  seine  Lage  Polyb.  IV.  56;  im  Allg.  aber  Raoul-Boch. 
III,  p.  171  fgg.  u.  Markscheffel  ad  Hesiod.  Pgm.  p.  221.  [S.  Streuber: 
Sinope,  ein  hist.  antiqu.  ümriss.  Basel  1855.  8  u.  meine  weiteren  Anf. 
zu  Her.  I,  76  und  IV,  12  Vol.  II,  p.  313;  vgl  auch  Blau  in  d.  Zeitschr. 
d.  deutsch.  morgenL  Gesellsch.  1855  S.  79  ff.] 

16)  S.  Xenoph.  Anab.  IV.  8. 23,  V.  3. 2,  V.  5.  10,  u  m.  bei  Raoul-Roeh. 
III,  p.  331  und  M.  Sengebusch  Quaest.  Sinopicarum  spec.  Berl.  1846.  8, 
pag.  9  fgg. 

17)  Cjrzikus  [s.  Her.  IV,  14.  76.  VI,  33:  erste  Gründung  von  Milet 
aus  750  vor  [Chr.  zweite,  oder  vielmehr  Erweiterung,  von  Megara  ans 
675  V.  Chr.;  s.  Fischer  p.  65.  86,  Sinope,  die  erste  Gründung  782  vor 
Chr.,  von  welcher  756  die  von  Trapezus  ausging,  die  zweite  Colonisation 
Sinope's  durch  die  Milesier  629  vor  Chr.;  s.  Fischer  64  und  101];  vgl. 
Baoul-Boch.  III,  S.  169  fgg.  und  was  dieser  p.  329  fgg.  aus  Scymnos 
941  fgg.  über  die  doppelte  Colonisation  von  Sinope  ausmittelt.  Gleich- 
zeitig setzt  er  auch  Amisus,  das  jedoch  nicht  rein  milesisch  blieb,  Str. 
XII.  3.  14  p.  823;  'A^rivaC<ov  änoiHog,  Arrian.  Poripl.  p.  72. 

18)  Her.  IV.  11.  12;  Strabo  I.  3.  21,  p.  106;  XIII.  4.  8,  p.  930. 
Nach  Her.I.  15.  16  nahmen  sie  unter  Ar  dys  [678  -  629]  Sardes  ein  [635) 
und  wurden  unter  Alyattes  [617—560]  aus  Asien  vertrieben ;  die  Scjtben 
wandten  sich  nach  Medien,  Her.  I.  103  fgg.  [Ueber  die  Zeitverhältnisse 
s.  Fischer  p.85.  97.  104;  überGjges  S.  75.]  Muss  man  aber  mit  Strabo 
ni.  2.  12,  p.  222  schon  vor  Homer  einen  ähnlichen  Zug  annehmen?  vgl 
Pranke  Callinus  p.  109—117  mit  der  Entgegnung  von  Cäsar  Carm.  eleg. 
orig.  p.  61-72  und  im  Allg.  Fröret  in  M.  de  l'A.  d.  Insc.  XIX,  p.  577 
fgg.  und  Bayer  in  Comm.  Petrop.  II,  p.  419  fgg. 


§.  78.    Pflanzstädte  der  Meinasiatischen  lonier.       295 

19)  Unter  Gjgea  [716-678];  vgl.  Strabo  XIH.  1.  22,  p.  883  mitp. 
879:  IlQianoq  iati,  itolis  inl  d-aldtrij  kocI  Xifn^V  %z£apka  d'  ot  filv  Mt.- 
Xr^ifov  qtaaiv,  otitsg  xal  "Jßvdov  [dabei  bei  Scymnus  Ch.  709  statt  'jißv- 
dog^  welches  als  Colonie  von  Lcsbos  genannt  wird,  wohl  MdSvzog  zu 
schreiben  mit  Meineke  zu  d.  St.  p.  42]  xal  JlgoyiovvTiaov  avvcpHicav  natu 
tov  avxov  TiaiQov,  und  m.  bei  Wasse  ad  Thucyd.  VIII.  61  und  Baoul- 
Roch.  III,  p.  253. 

20)  Ath.  XII.  26:  MiXi]aioi,  soug  (ilv  ov%  itQvcptoVj  iv^%(ov  Znvd'ccg: 
Tgl.  Scjmnus  766  und  mehr  bei  Eaoul-Roch.  III,  p.  314 fgg.  und  E.  v, 
Muralt  u.  P.  Becker  in  M.  de  la  Soc.  arcb.  de  St.  Petersbourg  III,  p 
182-196,  V,  p.  361—887,  VI,  p.  103  140,  177-193;  auch  besonders  in 
Muralt  Melanges  d'antiquites,  Zürich  1852.  8  und  Becker  die  Gestade 
des  Pontus  Euxinus  vom  Ister  bis  zum  Borysthenes  in  Bezug  auf  die 
im  Alterthume  dort  gelegenen  Colonien,  Petersb.  1852.  8.  [Eine  Inschr. 
Yon  Tyras  s.  Archäol.  Zeit.  1853  S.  166.] 

21)  Miya  ifinogtov,  Strabo  VII.  8.  17,  p.  470;  vgl.  Herod.  IV,  18, 
Plin.  N,  Hist.  IV.  26,  insbesondere  aber  die  liebliche  Schilderung  bei 
Diö  Chr.  XXXVI,  und  mehr  bei  Böckh  C.  Inscr.  II,  p.  86fgg.  [S.  m. 
Eicurs  zur  a.  Stelle  des  Her.  Vol.  11.  p.  713  ff.  u.  das  dort  weiter  Angef. 
nebst  derDescription  du  Musöe  de  feu  le  prince  Basile  Kotschubey  etc.  par 
B.  de  Köhne,  Petersb.  1847,  wo  am  Eingang  die  Geschichte  von  Olbia 
und  S.  33  ff.  die  noch  davon  vorhandenen  Münzen.  Ausführlich  die  Ge- 
genwart und  die  Vergangenheit  befassend,  mit  Münzen,  Inschriften  u.  s.  w. 
das  Werk  von  AI.  Ouwaroff:  Recherches  sur  les  antiquitös  de  la  Russie 
meridionale  (Petersbourg  1855  fol.)  2.  Cap.,  insbesondere  p.  43  ff.  6ßf{.] 

22)  Vgl  Scymnus  730,  Strabo  VII.  6.  1,  p.  491,  und  m.  bei  Raoul- 
Boch.  III,  p.386fgg.;  über  Apollonia  auch  Per.  ad  AeLIÜ.  17  [u.  meine 
Note  zu  Herod.  IV,  90  Vol.  II.  p.  476] ,  über  die  thrakische  Pentapolis 
überhaupt  (C.  Inscr.  n.  2056)  Burmeister  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1837, 
^.  425  fgg.  Müller  Numismatiq.  d'Alexandre  p.  177.  üeber  Tomi  s. 
A.  Papadopulo  Vreto  sulla  scoperta  di  Tomi  e  suUa  bilingue  iscrizioue 
ritrovate  in  Varna.  Athen.  1853.  V.  mit  Revue  archeol.  1858  p.  379  ff. 
md  Becker  in  Klotz  Archiv  XIX  S.  325  ff.  [Ein  Mehreres  s.  in  meiner 
Oeach.  d.  röm.  Lit.  §  109  not.  16  d.  4.  Ausg.] 

23)  Strabo  VII.  4.  2-6,  p.  475  fgg.;  vgl.  Heine  Opusc.  HI,  p.  384 
-897  und  über  das  bosporenische  Reich  der  Archäanaktiden  (480 — 432, 
OiodorXIL  31)  und  die  Dynastien  des  Spartokus  (worunter  namentlich 
Leukon  393-354;  s.  Per.  ad  Ael.  VI.  13,  Wolf  ad  Lept.  p.  249,  u.  m. 
bei  Clinton  II,  p.  281  und  Wachsmuth  I,  S.  761)  und  Sauromates  Boze 
"»  M.  de  l'A.  d.  Inscr  VI,  p.  549,  Societ.  Hist.  chron.  des  rois  du  Bos- 
pore  Cimmerien,  Paris  1736.  4,  Gary  Hist.  des  rois  de  Thrace  et  du  Bos- 
pore  Ciramerien,  Paris  1752.  4,  und  daraus  Osanu  Syll.  Inscr.  p.  120- 
122:  auch  St,  Allais  Tart  de  v^rifier  les  dates  III,  p.  28,  Sabatier  Sou- 
venirs de  Kertsch  et  Chronol.  du  royaume  du  Bospore,  Petersb.  1849.  4, 
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und  insbes.  B.  v.  Köhne  und  Sibirsty  in  M.  arch.  de  St.  Petersb-  V,  p. 
277-296,  VI,  p.  200—232;  im  Allg.  aber  Eaoul-Roch.  Antiq.  grecqne« 
da  Bospore  Cimmörien,  Paris  1822.  8,  mit  den  Entgegnungen  yod  P. 
V.  Koppen  Alterth.  am  Nordgestade  des  Pontus,  Wien  1823.  8  und  H. 
K.  E.  Köhler  Serapis,  Petersb.  1850.  8;  dann  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  145 
fgg.,  11,  p»  90fgg,  G.  Spasski  der  kimmerische  Bosporus  mit  b.  Alterth. 
(russisch)  Moskau  1846.  4,  und  über  Pantikapäum  D.  deLuynes  in  Ann. 
deir  Inst.  arch.  1841,  p.  142,  über  Theodosia  E.  y.  Muralt  in  M.  arrh. 
de  St.  Petersb.  VI,  p.  194  fgg.  oder  Melanges  n.  4.  [S.  auch  Oawaroff 
ai  a.  0.  <^p.  1.  und  die  Comptea  rendus  de  la  commission  irap^riale 
archeol.  Petersb.  1859  fF.  4.  bis  jetzt.] 

24)  ^'Ov  nglv  cc^svov  dia  rag  inid^iang  iByofLSvov  x(ov  ßccgßaQwv 
ngoarjyoQLag  inoiqaav  ev^slvov  tvxeLV,  Scjmnus  735;  vgl.  Strabo  VII, 
p.  458  —  oder  wäre  der  Name  nach  Eustath.  ad  Dionjs.  146  u  A.  nur 
euphemistisch  zu  verstehen?  s.  Lindenbrog  ad  Ammian.  Marc.  p.  341 
mit  Peyssonel  sur  les  peuples  barbares,  qui  ont  habitä  les  bords  da 
Danube  et  du  Pont  Euxin,  Paris  1765.  4  und  Th.  S.  Bajer  Opusc,  ed. 
C.  A.  Klotz,  Halle  1769.  8;  insbes.  aber  V.  A.  Formaleoni  Storia  filoso- 
fica  e  politica  della  navigazione,  dcl  commercio  e  delle  colonie  degh* 
antichi  nel  marc  nero,  Ven.  1788.  8  und  L.  Preller  über  die  Bedeutung 
des  schwarzen  Meeres  für  den  Handel  und  Verkehr  der  alten  Welt, 
Dorpat  1842.  8. 

25)  Her.  I.  141  fgg.,  VI.  18  fgg.,  vgl   c.  42. 

26  i  Her.  I.  168,  f  und  dazu  meine  Note  Vol.  I,  p.  330  über  die  Zeit 
der  Gründung;  vgl.  auch  Fischer  Griech.  Zeittaf.  S.  93]  a.  Chr.  543; 
die  erste  Colonisation  durch  den  Klazomcnier  Timesias  (656)  hatte  kein 
Bestehen  gehabt;  vgl.  Osann  in  Gerhard's  Arch.  Zeit  1852,  S.  457  und 
im  Allg.  m.  Gesamm.  Abhh.  S.  90—111. 

27)  Bei  Her.  I.  167  [nebst  dem  in  meiner  Note  dazu  Vol.  I.  S.  329 
Angeführten  und  Forbiger  in  Pauly  Ecalencyclopädie  VI,  2.  p.  2428 ff. 
Handb.  d.  alt.  Gcogr.  III.  p.  762]  und  auf  Münzen  'Tili],  später  'Eliu, 
Strabo  VI.  1.  1,  p.  387,  lat.  Vclia,  Gell.  N.  A.  X.  16;  vgl.Dionys.  Hai. 
I.  20  und  Mazochi  Tab.  Herad.  p.  516,  im  Allg.  aber  F.  Münster  Veli» 
in  Lucanicn,  eine  Beilage  zu  Hegewisch,  Altena  1818.  8.  und  D.  de  Luj- 
nes  in  Ann.  deir  Inst.  Arch.  I,  p.  381  fgg.,  auch  Klausen  Aeneas  n.  die 
Penaten  S.  1220. 

28)  Tliuc.  I.  13,  Isoer.  Archid.  §.  84,  Horat.  Epod.  XVI.  17,  Paus. 
X.  8.  4.  Die  Gründung  der  Stadt  durch  Protis  (Justin.  XLIII.  3,  Plut. 
V.  Solon.  c.  2)  fällt  jedoch  früher,  s.  Aristot,  bei  Harpocr.  s.  v.  und 
Ath.  XIII.  36,  um's  J.  600  [s.  meine  Note  zu,Herod.  I,  166.  Vol.  I,  p.  326, 
Fischer  Gr.  Zeittaf.  S.  109  ff.J  nach  Tiraäus  bei  Scymnus  210,  Eusebios 
und  Solinus  H.  52,  als  Folge  des  ausgebreiteten  Verkehres  der  Phocäfr 
mit  dem  Westen  (Arganthonius,  Herod.  I.  163),  vgl.  Hüllmann  Handels- 
gcsch.  S.  115  fgg    und   G.   M,  Redslob  Tartessus,  Hamb.  1849.  4^  auch 
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Dederich  in  Welcker's  Rh.  Mus.  IV,  S.  99  123  und  Schultz  App.  Ann, 
n,  p.  40;  im  Allg.  aber  Hendreich  in  Gron.  The«.  VI,  p.  2943-3006, 
Gnjs  Marseille  ancienne  et  moderne,  Paris  1786.  8,  J.  C.  Johannsen 
Tet.  Massiliae  res  et  instituta,  Kiel  1818. 8,  A.  Brückner  und  H.  Ternaux 
Hisi  reip.  Masail.  a  primordiis  usque  ad  Neronis  tempora,  Gott.  1826. 4, 
die  Griechen  im  alten  Marseille,  Morgenbl.  1827,  N.  265—267,  J.  F. 
Lancelot  Pr^cis  historique  de  Tancienne  Marseille,  Mars.  1839.  8;  [insb. 
s.  über  das  alte  Massilia  (Marseille)  die  Zusammenstellung'  von  Cless  in 
Pauly  Bealencjclop.  IV.  p.  1624—1634,  L.  Geisow  De  Massiliens.  republic. 
Bonn  1865.  8]  und  über  ihren  Verkehr  mit  Bom:  Klausen  Aeneas  u.  d. 
Penaten  S.  611—629,  mit  Karthago:  Movers  Opferwesen  d.  Karthager, 
BresL  1847.  8,  S.  27  fgg.  u.  Barth  im  Rh.  Mus.  VII,  S.  69  fgg,  [zunächst 
mit  Bezug  auf  die  in  der  Altstadt  von  Marseille  im  Jahr  1845  ausge- 
grabene Steintafel  mit  einer  altphönicischen  Inschrift,  welche  eine  Ver- 
ordnung über  die  von  den  Opfernden  zu  entrichtenden  Abgaben  enthält 
and  für  die  Kenntniss  des  nhönicischen  Opferwesens  so  wichtig  ist;  da 
sie  wohl  kaum  in  die  Zeit  Wr  der  griechischen  Niederlassung,  also  vor 
GOO v.Chr.  zu  setzen  ist,  sondern  in  die  nachfolgende  Zeit  fällt,  so  zeigt 
m  ans  in  den  karthagischen  Behörden,  von  denen  die  Verordnung  in 
der  griechischen  Stadt  ausgeht,  ähnliche  Obrigkeiten,  wie  heut  zu  Tage 
die  Consuln,  und  lässt  eine  gewisse  Selbständigkeit  der  karthagischen, 
vielleicht  schon  vor  der  griechischen  Niederlassung  bestehenden  Gemeinde 
erkennen,  zumal  auch  der  griechische  Name  MaoectUa  phönicischen 
ürsprangs  ist,  und  (von  ^Tjq)  Wohnung,  Niederlassung  bedeutet;  s.  die 

Literatur  darüber  bei  Schröder:  die  Phönicische  Sprache  (Halle  1869.8) 
S.  237  ff.  und  den  dort  befindlichen  Abdruck  der  Inschrift.  —  üeber  die 
Colonien  von  Massilia  Manact  s.  Scymn.  Gh.  147,  Emporian  und  Ehade 
ebendas.  V.  204.  Ägaihe,  208,  Tauroeis,  Olbia,  Äntipolis  216:  Giraud: 
sur  Tauroentum  ou  Eecherches  arch^ol.  topograpb.  et  bist,  critiques  sur 
cette  colonie  Phoceenne  in  den  Mem.  presentes  a  TAcad.  des  Inscr.  1854. 
^e  II,  3.  p.  1-^103.  Ein  Mehreres  über  die  Colonien  von  Massalia 
8-  bei  Cless  am  oben  a.  0.  p.  1630J. 


§.  79. 

Den  Aeolem  und  loniem  folgten  auf  demselben  Wege, 
üur  in  Büdöstlicherer  Richtung  die  Colonien  der  Dorier^),  deren 
schon  bei  Kreta  gedacht  worden  ist,  die  aber  gleichzeitig 
auch  Rhodus^)  und  die  benachbarten  Inseln^)  und  Küsten  yon 
Karien  einnahmen  und  hier  namentUch  einen  Bund  yon  sechs 
Städten  bildeten,  dem  der  Tempel  des  triopischen  Apoll  zum 
Mittelpuncte  diente*).  Die  Niederlassungen,  welche  schon  früher 
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Herakliden  in  diesen  Gegenden  gestiftet  haben  sollten,  gehören 
der  Sage  an^);  die  Geschichte  beginnt  sie  mit  dem  Argiver 
Althämenes^),  der  zunächst  die  drei  rhodischen  Städte^)  Lin- 
dus,  lalysus,  Kamirus  bevölkerte,  während  Enidus  von  Lace- 
daemon*),  Kos  nebst  den  umliegenden  Inseln  von  Epidaurus^), 
Ilalikarnasus  —  das  freilich  später  vom  Bunde  ausgeschlossen 
ward  —  von  Trözen  aus  gegründet  sein  wollte  ^ö).  Unter  den 
übrigen  dorischen  Orten  jener  Küste  waren  die  meisten  wohl 
wieder  Tochterstädte  von  Rhodus,  dessen  Colonien  sich  übrigens 
frühzeitig  auch  noch  weiter  bis  in  den  fernen  Westen  erstreck- 
ten^*); andere  wie  Selge  \md  Sagalassus  in  Pisidien  leiteten 
sich  von  Lacedämon  her^^j;  insoweit  jedoch  überhaupt  noch 
in  späterer  Zeit  von  Colonien  des  letztem  die  Rede  sein  kann, 
sind  ungleich  wichtiger  die  Inseln  ^los**)  und  Thera^*)  im 
ägäischen  Meere,  obschon  diese  Colonien  grösstentheils  aus 
Achäem  und  Minyern  bestanden,  welche  letztere  früher  in 
Lemnos  gewohnt  und  durch  die  aus  Attika  verjagten  Tyrrhener 
vertrieben  in  Lakonika  eine  Zuflucht  gefunden  hatten**).  Selbst 
der  Führer  derselben  war  eigentlich  kein  Dorier,  sondern  der 
thebanische  Aegide  Theras*''),  von  welchem  Thera  diesen  Na- 
men statt  Kalliste  empfangen  haben  soll;  von  hier  aus  grün- 
dete dann  später  Battus  an  der  libyschen  Küste  Cyrene^'), 
wo  seine  Nachkommen  noch  bis  um's  Jahr  432  regierten*^). 

■ 

1)  Vgl.  im  Allg.  Baoul-Roch.  III,  p.  59—74  und  154 fgg.,  ClaTier 
II,  p.  109  fgg.,  Müller  Dor.  I,  S.  102  fgg.,  Gramer  Asia  minor  II,  pag. 
176  fgg.  217  fgg. 

2)  Strabo  XIV.  2.  6,  p.  965  C ;  vgl.  Conon  Narr.  47  und  oben  §.  21, 
n.  7  mit  Müller  Aeg.  p.  41. 

3)  Kalymna,  Nisyros,  Telos,  Syme,  und  andere  Sporalen ,  Her.  VII 
99;  ?gl.  Strabo  X.  5.  14  fgg.  und  Koss  Inselreiaen  B.  II.  u.  III.  u.  B. 
IV.  oder  dessen  Reisen  nach  Kos,  Halikarnassos,  Rhodos  und  Cypera, 
Halle  1852. 8.  [Ntoopole  de  Camiros  (ile  de  Rhodes),  Journal  des  fouillea 
execut^es  etc.  par  A.  Saltzmann.  Paris  1872.  2  Voll,  avec  Atlas  in  Fol.] 

4)  Her.  I.  144;  vgl.  Dionys.  Hai,  IV.  25  mit  Sainte-Croix  Gouv.  fedor. 
p.  153,  Tittmann  S.  671,  und  über  die  Mythen  des  Orts :  Böckh  ad  Schol. 
Pind.  p.  315  und  L.  A.  Claussen  Quaest.  Herodeae,  Bonn  1847.  8.  [VergL 
Gottesdienstl.  Alterth.  §.  67  not.  17.  Ueber  die  Oertlichkeit  —  Capo 
Crio  —  8.  das  in  der  Note  zu  Herodot  Vol.  I.  p.  295  Angeführte  nebst 
Beaufort   Karamania   S.  76   und  daselbst  die   Abbildung.    Beste 
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Tempels  des  Apollo  sind  nicht  mehr  vorhanden;  s.  Newton  (am  not.  8 
a.00  VoL  n.  p.  372  flF.  423  ff] 

5)  Tlepolemus  in  Rhodus,  Iliad.  II.  653,  Tgl.  Diodor.  IV.  58,  nnd 
mehr  hei  Th.  Menge  Vorgeschichte  von  Bhodas  his  sar  heraklidisch- 
dorischen  Siedelang,  Oöln  1827.  4  mit  Malier  Dor.  I,  S.  108  und  Böckh 
ad  Pmd.  Ol.  VIT.  32.  —  Antiphus  und  Philippas,  Söhne  des  Thessalus 
(§.15,  n.  9)  in  Eos,  Iliad.  U.  678;  vgl.  Spanheim  adCallim.H.  in  Del. 
160  fgg.  und  B.  ünger  Analecta  Propertiana,  Hai.  1850  4,  p.  9fgg. 

6)  Conon  Narr.  47:  oi  JcoQistg  noUfifp  ro  Kaginov  inictQ^ipunBvoi 
rgtCg  nolsig  Ixticrav,  Aivdov,  ^Ii^lvaovnal  KccfieiQoV  ot  fihv  ovv  doogitig, 
ttiro  'AX^aipkivovg  ag^diisvoij  fiixQ''  ^^l  dsvgo  Ttataßsßiiyiaüt :  vgl.  Diod. 
y.  59  iind  mehr  im  Allgem.  bei  J.  Meursius  Bhodus  (hinter  s.  Greta, 
Amst  1675.  4)  and  H.  Best  Bhodus,  ein  hist.  arch.  Fragm.,  Altena  1823. 
8;  auch  M.  W.  Heffter  über  die  allg.  Geogr.  d.  Insel  Bhodus,  Brandenb. 
1828.  4  u.  dess.  Gotter dienste  auf  Bhodus,  H.  I-III,  Zerbst  1827-33.8. 
|J.  H.  Schneiderwirth :  Geschichte  d.  Insel  Bhodas  nach  d.  Quellen  be* 
arbeitet.  Heiligenstadt  1868.  8.  G.  Wachsmuth:  Ueber  den  rhodischen 
Freistaat.  Gottingen  1870.  4.J 

7)  Erst  seit  408  a.  Chr.  zu  einer  Gesammtstadt  vereinigt,  s.  Diod. 
Xin.  75  [s.  Gnerin:  Yoyage  dans  File  de  Bhodes  et  description  etc. 
(Paris  1866.  8)  p.  47  ff.,  über  Kamiros  daselbst  p.  184  ff.,  über  Lindes 
p.  192  ff.,  über  Jalysos  S.  285  ff.  Vgl.  auch  Forbiger  Handb.  der  alten 
Geograph.  II.  p.  246  ff.]  und  über  die  späteren  Zustände  P.  D.  Paulsen 
descr.  Bhodi  Maced.  aetate,  Gott.  1818.  4  und  Bottiers  Descr.  d.  monu- 
mens  de  Bhodes ,  Brux.  1828.  4.  [Eospatt :  Politik  der  Bepublik  Bho- 
das u.  8.  w.  in  den  Kriegen  Borns  im  Philologus  XXVII.  p.  673  ff. 
XXIX.  p.  488  ff.] 

8)  Her.  I.  174;  vgl.  Strabo  XIV.  2.  6  u.  15,  Herodian.  ftov.  le^. 
p.  34,  und  lonian  antiqu.  T.IU,  London  1840;  auch  Duchalais  sur  quel- 
ques points  de  Thist.  numism.  de  la  ville  de  Guide,  Paris  1850.  8.  [Corp. 
Inscr.  Graecc.  T.  II,  n.  2653  und  daselbst  Boeckh  S.  448  und  insbes. 
Newton:  ahistory  of  dlscoveries  at  Halicarnassus,  Cnidus  and  the  Bran- 
chidae  (Lon4on  1862),  Vol.  IL  P.  2  cp.  13  u.  14.  p.  345  ff.  363  ff.]  Co- 
lonien  von  Knidus  sind  Lipara  (Thuc.  IIL  88,  Scymn.  Ch.  263,  Diodor 
V.  9,  Paus.  X.  11 J  und  Schwarz- Korcyra  in  Illyrien,  Strabo  VII.  5.  5; 
vergl.  Neigebaur  in  Klotz  Archiv  1852,  XVIH,  S.  154  fgg.  Scymnus 
Ch.  428. 

9)  Her.  VIL  99;  vgl.  Tac.  Ann.  XII.  61  und  mehr  im  Allgem.  bei 
C.  L.  E.  Zander  Beitr.  z.  Kunde  d.  Insel  Kos,  Hamb.  1831.  4,  A.  Küster 
de  Co  insula,  Hai.  1833.  8,  H.  Lauvergne  Descr.  de  Tile  de  Cos  in  Bull. 
des  Sciences  geograph.  XI,  p.  133  fgg.,  W.  M.  Leake  in  Transactions  of 
the  ß.  Soc.  of  lit.  1843,  p.  1-19;  über  einzelne  Familien  (Asklepiaden, 
Aeadden)  auch  Müller  im  Gott.  tect^Verz.  1838-39.  [S.  Newton  Vol.  n.  P. 
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2.  eap.  27,  pag.  632  ff.  and  die  AnfÜbrangen  bei  Forbiger  am  a.  0.  II. 
pag.  238]. 

10)  Her.  I,  144.  VII.  99;  vgl.  Strabo  XIV.  2.  16  p.  656  u.Pau8.U. 
30-  8  mit  Böckh  C.  Inscr.  U,  p.  448  fgg.  [s.  die  weiteren  Anf&hrangca 
in  meiner  Note  zu  Herodot  Vol.  I,  p.  296  f.,  über  die  jetzigen  Reste 
(Budrun)  insbes.  Newton  Vol.  II.  P.  1.  cp.  9.  p.  265  ff.,  Beaufort  am 
a.  0.  eap.  5.  p.  84 ff.];  über  die  karisoben  Könige  aber,  die  es  später 
bewohnten  nnd  mit  Lelegern  bevölkerten  (Mansolns  bei  Strabo  XIII.  1. 
59,  p.  909)  Spanheim  Us.  et  pr.  numism.  I,  517  fgg.,  Sainte-Groix  in 
M.  de  rinst.  II,  p.  506  fgg.,  Clinton  II,  p.  285  fgg. 

11)  Strabo  XIV.  2.  10  p.  654:  dlXa  rial  ngo  zrjg  'OXvftitixijg  ^iofos 
ovxvoig  BTsaiv  ^nXsov  Ttoggco  t^s  olnsiag  inl  atOTTjQia  t<ov  dv^gtoTttav: 
vgl.  Sync.  p.  341  Dind.  mid  mehr  bei  Lüders  in  Zeitscbr.  f.  d.  Alterth. 
1852,  S.  289  fgg.;  über  den  Westen  auch  J.  C.  Wernsdorf  Antiqa.  Balear. 
Brunsv.  1760.  4,  p.  62  fgg. 

12J  Strabo  XII.  7.  3,  p.  855  s.  p.  570;  vgl.  Polyb.  V.  76.  11  u.  m. 
bei  Raoul-Eoch.  III,  p.  407  fgg.  und  Müller  Dor.  I,  S.  125;  über  alle 
wirklichen  oder  vermeinten  Colonien  von  Sparta  aber  Meurs.  Mise. 
Lacon.  I.  7. 

13)  Her.  VIII.  48;  Thuc.  V.  48  etc.  Die  Zeit  der  Gründung  fnacb 
Tbucjd.  V.  112)  700  Jahre  vor  der  Zerstörung  durch  die  Athener  im 
Jahr  416  —  ? 

14)  8.  Strabo  X,  5.  1,  p.  741  und  mehr  bei  Raoul-Rochette  Ul, 
p.  52  fgg. 

15)  S.  Her.  IV.  145  fgg ,  Strabo  VTII,  p.  534,  Paus.  VIL  2.  2,  Conen 
Narr.  36,  und  die  erschöpfende  Behandlung  bei  Müller  Orchom.  Seite 
313  fgg. 

16)  Pausan.  UI.  1.  7.  Genealogie:  [Cadmus,  Poljdorus,  Labdacus, 
Laius]  Oedipus  —  Polyniccs  ~  Thersander  —  Tisamenus  —  Autesion  — 
Theras  und  Aegia,  die  Mutter  der  ersten  Könige  von  Sparta,  deren  Vor- 
mund daher  Theras.  S.  Valcken.  ad  Her.  IV.  147  und  Böckh  ad  Pind. 
Olymp.  II,  p.  115;  im  AUg.  aber  dens.  über  die  von  H.  v.  Prokesch  in 
Thera  entdeckten  Inschriften,  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1836,  S.  41  fgg. 
und  Boss  Inscr.  ined.  II,  p.  80  und  in  Ann.  deir  Inst  areh.  1841,  p. 
13-24.  [S.  meine  Note  zu  Herodot  am  a.  0.  Vol.  II.  p.  556.  558  und 
die  dort  gegebenen  Nachweisungen  nebst Lenormant  in:  Tlnstitnt  1868. 
Sect.  II  nr.  389  und  390.  pag.  45  ff.  und  vgl.  noch  Ed.  Yoswinckel:  De 
Theraeorum  insulis  Diss   Berol.  1856.  8.] 

17)  Her.  IV.  150 fgg.;  vgl.  Pind.  Pyth.  IV  und  Callim.  H.  in  Apoll. 
65;  auch  Justin  XIII.  7.  Strabo  XVII.  3.  21,  p.  1194,  und  Dionys.  Pe- 
rieg.  213:  '^fivüXa/ior  ysvng  dvSgfov.  Die  Zeit  schwankt  zw.  Ol.  XXXVII 
(Euseb.)  und  XLV  (586  J  nach  Troja's  Fall,  Solin.  XXVII.  44);  bat 
aber  nach  Schol.  Pind.  1.  c.  Battus'  Dynastie  200  J.  regiert,  so  beginnt 
«^-e  um  632  a.  Chr.  [oder  vielmehr  631  v.  Chr.  Olymp  37,  2;  s   Fischer 
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Zeittafeln  S.  99  und  meine  Note  zu  Her.  II,  158.  Vol.  U.  p.  583.  Arn. 
Schäfer  dagegen  (Rhein.  Mas.  N.  F.  XX.  S.  293)  setzt  Olymp.  39,  1  oder 
624-623  vor  Chr.  Ueber  die  Gründung  von  Cyrene  s.  auch  das  Pro- 
;?ramm  von  A.  Fr.  Gottschick  zu  Patbus  1856  4  und  dessen:  Gc.^'ch.  d. 
Gründung  nnd  Blüthe  des  hellen.  Volkes  in  Cyrenaika.  Leipzig  1858.  8.] 
18)  Ueber  die  Genealogie  der  Eupbemiden  s.  Böckh  eipl.  ad  Find, 
pag.  265  fgg.  Die  Dynastie  zäblt  vier  Battus  nnd  vier  Arcesilaus,  um- 
wechselnd; Herod.  IV.  158  fgg.  [und  dazu  meine  Note  Vol.  II.  p.  584]: 
vgl.  Heracl.  Pol.  c.  4,  Theodor.  Metoch.  Miscell.  c.  103,  uud  mehr  Im 
Allg.  bei  J.  Hardion  bist,  de  la  ^Ue  de  Cyrene,  in  M.  de  TA.  d.  I.  III, 
p.  391  fgg.  nnd  J.  P.  Thrige  %istoria  Cyrenes,  P.  I,  Hafn.  1819;  iterum 
ed.  S.  N.  Bloch,  1828.  8;  auch  Grote  IV,  p.  40  fgg.  u.  Topographisches 
bei  H.  Barth  Wanderungen  durch  die  Küstenländer  des  Mittelmeeres, 
Berl.  1S49.  8,  S.  418 fgg.  [Anderes  in  deu  Reisewerken  von  Della  Cella 
(Narrative  of  an  expedition  from  Tripolis  etc.  London  1822.  8).  J.  II. 
Pacho  (Relation  d'un  voyage  dans  la  marmarique,  la  Cyrenaique  etc. 
Paris  1827.  4)  und  Murdach  Smith  and  £.  A.  Porcher:  History  of  the 
^recent  discoveries  at  Cyrene,  made  during  au  expedition  etc.  London 
1864.  8  nebst  Atlas  in  FoL  daselbst  die  Geschichte  von  Cyrene  p.  1  S» 
Gottschick  in  not.  17]. 

§.80. 
Aehnliches  gilt  von  den  Städten  Grossgriechenlands'),  deren 
Matterstadt  gleichlalls  Lacedämon  hin  und  wieder  heisst,  die 
aber  mit  demselben  Rechte  anderwärts  als  achäische  bezeich- 
net werden,  so>  dass  Lacedämon's  Antheil  sich  auf  die  Auctorität 
seines  Namens  und  den  mächtigen  Schutz  beschränken  dürfte, 
den  es  der  besiegten  älteren  Bevölkerung  des  Peloponnes  bei 
deren  Auswanderung  nach  den  unteritalischen  Küsten  angedeihen 
liess*).    Selbst  Tarent'),   das   auf  Grund   der  Sage  von  den 
Partheniem  noch  am  meisten  als  spartanisch  gelten  konnte, 
lässt  doch  in  eben  diesen  seinen  Gründern  vielmehr  ein  halb- 
adbäisches  Mischgeschlecht  erkennen,  dessen  sich  die  Mutter- 
stadt auf  jenem  Wege  zu  entledigen  suchte^);  und  noch  un- 
eigentlicher werden  Kroton  und  das  epizephyrische  Lokri  von 
lacedämonischen  Colonisten  abgeleitet,  wenn  gleich  ihre  Grün- 
dung nicht  bloss  der  Zeit  nach  mit  dem  ersten  messemschen 
Kriege  zusammenhängen  mag  ^)«  Ejroton^)  wenigstens  mit  sei^n 
Tochterstädten  Kaulonia^),  Pandosia®)  und  Terina®)  galt  in  der 
überwiegenden  Ansicht  des  ganzen  Alterthums  als  achäisch^^); 
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Lokri^*)  aber  weist  durch  seinen  Namen  sogar  auf  ganz  an- 
dere Metropolen  ausserhalb  des  Peloponnes  zurück,  und  wenn 
auch  zu  seiner  Gründung  sehr  mannichfaltige  Elemente  mit^- 
wirkt  zu  haben  scheinen,  die  nur  weiblicherseits  mit  den 
mutterländischen  Loki*em  zusammenhingen'^),  so  ist  doch  die 
Anknüpfung  an  Lacedämon  vielleicht  nicht  älter  als  der 
Krieg  mit  Kroton,  der  durch  den  Sieg  bei  Sagra  und  die  ihn 
begleitenden  Wunderumstände  berühmt  geworden  isf ).  Un- 
zweifelhaft achäisch  waren  endlich  auch  Sybaris^*)  und  Meta- 
pont*5)^  deren  letzteres  spätestens  vor  600  a.  Chr.^ß),  ersteres, 
das  bereits  zur  Gründung  von  Metapont  mitgewirkt  hatte, 
ungefähr  gleichzeitig  mit  Kroton  [bald  nach  700  vor  Chr.] 
angesetzt  werden  muss^^);  diese  Blutsverwandtschaft  hinderte 
inzwischen  nicht,  dass  die  Krotoniaten  in  einem  verheerenden 
Kriege  im  J.  510  der  zweihundertjährigen  Macht  und  Blätbe 
der  Sybariten  ein  Ende  machten  ^^),  die  in  ihre  Colonien  Laus 
und  Scidrus  zurückgezogen*^)  lange  Zeit  durch  die  Eifersucht 
der  siegreichen  Nachbarin  der  Rückkehr  beraubt  wurden,  bis 
Athen  an  der  Stelle  des  zerstörten  Sybaris  seine  Colonie  Thurii 
anlegte*^)  [um  444  vor  Chr.,  an  welcher  Colonie  Herodotus 
Theil  nahm].  Thurii  und  Tarent  gründeten  darauf  gemein- 
schaftlich statt  des  alten  Siris  eine  neue  Stadt  Heraklea'*); 
ersteres  veränderte  jedoch  selbst  noch  einmal  in  der  Bömer- 
zeit  seinen  Namen  in  Copia^*),  gleichwie  die  Pflanzstadt  von 
Sybaris  Posidonia  unter  den  Lucanem  Pästum*^),  die  lokrische 
Colonie  Hipponium  später  Vibo  Valentia^*)  hiess. 

1)  MsydXrj  *EXXdg,  Polyb.  IL  39;  vgl.  Casaub  ad  Strabo  VI,  p.38a 
B,  und  mehr  über  Alter,  Umfang,  Dauer  dieses  Namens  bei  Ph.  Olaver 
Italia  antiqua,  L.  B.  1624  fol.  II,  p.  1321  fgg.,  [Forbiger  Handb.  d.  alt. 
Geogr.  III.  p.  744  und  Ober  den  Namen  'izotXCct  und  dessen  Bedeutung 
ebendaselbst  p.  488  not.,  und  meine  Note  zu  Herodot  III,  136.  IV,  15. 
VI,  127],  A.  S.  Mazoccbi  in  aeneas  tabb.  Heracleenses ,  Neap.  1754  fol, 
p.  9  fgg.,  Böttiger  kl.  Sobriften,  Dresden  1838.  8,  II,  S.  367,  u.  ATellino 
Bulla  estensione  della  M.  Grecia  e  sulle  citta  in  essa  comprese,  imAUg. 
aber  Sainte-Croiz  sur  la  l^gislation  de  la  Gr.  Gr.  in  M.  de  TA.  d.  Inscr. 
!älll,  p.  286—333,  Heyne  prolusiones  XV  de  civitatum  graecarom  per 
M.  Graec.  et  Sie.  institutis  et  legibus,  Opnsc.  ü,  p.  3—298,  Micali  V 
Italia  avanti  il  dominio  dei  Bomani,  Flor.  1821.  8«  L  p.  261  fgg.  und 
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Storia  degli  ant.  pop.  italiani,  Florenz  1832.  8,  I,  p.  849  fgg.,  NiebaLr 
rom.  Gesch.  I,  S.  173  fgg.,  Grotefend  z.  Geogr.  u.  Gesch.  v.  Alt-Italien 
H  IV,  Kann.  1841.  4,  S.  22  fgg ,  Corcia  Storia  delle  due  Sicilie,  Neap. 
1843.  8,  L.  Grimaldi  stadi  archeologici  sulla  Calabria  nltra  seconda, 
Neap.  1845,  Wachsmath  I,  S.  118;  nnd  für  Numisniatik  ausser  Millingen 
CoDsiderations  sur  la  numismatiqae  de  Tancienne  Italic,  Flor.  1841  and 
44.  4  insbesondere  Fr.  Carelli  Nam.  vet.  Ital.  ed.  Cael.  Cavedonins, 
Lips.  18.50.  fol. 

2)  Strabo  VI.  1.  11,  p.  402:  yiafiipavTi.  ytXQ  sv&vg  ccl  tcov  'Axuidiv 
:t6ifig  Tjcav,  ai  vvv  ov%  sia)  nlijv  t^g  TaQavtivcov:  vgl.  Liv.  XXV.  15 
und  Müller  Dor.  I,  S.  125 fgg'  Ganz  apokryph  ist  freili.h  der  lacedä- 
monische  ürcprung  der  Sabiner  (Dionjs.  Hai.  II.  49,  vgl.  Niebuhr  I, 
S.  115),  worauf  die  Claudier  ihr  Patronat  über  Sparta  (Sueton.  Tib.  c.  6) 
stutzten;  bemerkenswerth  aber  jedenfalls  der  Name  Amyklae  an  der 
campan.  Küste,  Serv.  ad  Aeneid.  X.  564;  vergl.  Kaoal-Roch.  III,  p.  112 
nnd  d.  ErkL  z.  Tac.  Ann.  IV.  59. 

3)  Vgl.  J.  Juvenis  de  antiquitate  et  varia  Tarent.  fortan a  1.  VIII 
in  Italia  illustrata,  Frankf.  1600  fol.  p.  1219-1410  und  in  Graev.  et 
Borm.  Thes.  antiq.  Ital.  IX,  p.  5;  insbes.  aber  die  Abhh.  v.  B.  Loren tz 
de  origine  vet.  Taren tinorum,  Berl.  1827.  8,  de  civitate  Tarent.,  Kaumb. 
1833.  4,  de  rebus  sacris  et  artibns,  Elberf.  1836.  4,  res  gestae  Tarenti- 
norum,  Luckaa  1838.  4;  Spec.  U,  1841.  4;  und  Grote  III,  p.  512  fgg. 

4)  'Ev  TaQüLvzi  Ttaga  to^g  TjuszsQOig  dnoLxotg,  sagt  der  Lacedamo- 
nier  bei  Plat  Legg.  I,  p.  637  B ;  vgl.  Antiochus  und  Ephorus  bei  Strabo 
VI.  3  mit  Dionys.  Hai.  XVII  1.  2,  Justin.  III.  4,  Paus.  X.  10.  6,  und 
mehr  über  Phalanthus  und  die  Parthenier  bei  Mazocchi  p.  89—99,  Heyne 
p.  214-232,  Raoul-Roch.  III,  p.  235-238,  Eckermann  in  Hall.  Encykl. 
Sect.  m.  B.  XXI,  S.  401—411.  Die  Zeit  der  Gründung  nach  Eusebias 
Ol.  XVni  =  708  V.  Chr.  [s.  Fischer  Griech.  Zeittaf.  S.  78]. 

5)  "En8vvct%Tcct,  Diodor.  Exe.  Vat.  VII.  12;  vgl.  Ath.  VI.  101  und 
Schol  Horat.  Od.  II.  6.  12  mit  Weber  de  Gytheo  p.  16-19  und  oben 
f.  31,  not.  14. 

6)  Paus.  ni.  3.  1:  rsXsvti^aavtog  d^  'AXnafiivovg  UoXvdcogog  tr^v 
ßaailsiav  nagsXaßSy  xorl  anoiniav  ts  ig  'itccXlav  Aayiedai^ovioi  trjv  ig 
Kqoxodvu  ioxEiXaVy  %(x\  anoiniav  ig  Aoyigovg  tovg  ngog  atiga  ZEtpvQtm. 
Gleichzeitig  mit  Syrakus,  Strabo  VI.  1.  1  und  12;  2.  4;  anders  freilich 
(Ol.  XVn.  3  =  710  a.  Chr.)  [s.  Fischer  S.  76  f.,  welcher  diese  Angabe 
für  die  richtigere  hält,  und  die  Gründung  von  Syraeus  in  das  Jahr  734 
vor  Chr.  setzt;  s.  die  Begründung  S.  69 f.]  Dionys.  Hai.  II.  59  und  Eu- 
sebias, welchen  Grotefend  IV,  S.  26  den  Vorzug  gibt. 

1)  Scymn.  Ch.  317 ;  vgl.  Strabo  VI.  1.  10,  Paus.  VI.  3. 5  und  mehr 
bei  ßaoul-Roch.  III.  p.  189  fgg.  und  Poppe  Proleg.  Thuc.  I.  2,  p.  651, 
in  numism.  Hinsicht  auch  Streber  in  Münchner  gel.  Anz.  1837,  I,  S. 
1052  fgg.  und  Rathgeber  in  Ann.  dell*  Inst.  arch.  1848,  p.  169. 
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8)  Scymn.  325;  vgl.  Mazocchi  p.  101— -105  u.  D.  d.  Luynes  in  Ann, 
deir  Inst.  arch.  1833,  p.  1-18. 

9)  Scymn.  304;  vgl.  Heyne  p.  204,  Raoul-Roch.  ITF,  p.  192,  u.  Na- 
mism.  in  Revue  archeol.  1848,  159  fgg. 

10)  Her  VIII.  47,  Polyb.  II.  39,  Scymn.  322;  vgl.  Heyne  p.  176- 
195,  Baoul-Roch.  III,  p.  185  fgg.,  Grote  IV,  p.  545  fgg.,  und  über  die 
Lage  insbcs.  Liv.  XXIV.  3  mit  dem  Spricbworte  Kgorcovos  vyitaxtgoi 
bei  Scbol.  Aristoph.  Equ.  1091  mit  Paroemiogr.  Gott.  I,  p.  427.  Möller 
Dor.  II,  S.  178  u.  Krische  soc.  Pythag.  p.  13,  die  nach  Ovid.  Metam.  XV. 
20  den  Gründer  Myscellus  zu  einem  Herakliden  machen,  hat  acbon 
AVelcker  ad  Theogn.  p.  XLVU  widerlegt;  nach  Strabo  VIII.  7.  5  uod 
Zenob.  42  war  er  aus  Rhypae  in  Achaja,  was  auch  bei  Diodor.  Eic. 
Vat.  p.  8  {Mva-AslXog  tis  'Axcciog  mv  ro  yivog  in  KQfjvrjs)  hergestellt 
werden  muss  und  woher  Millingen  Anc.  coins,  London  1830,  n.  11  sollst 
die  apul.  Stadt  Rubi  ableitet.  [S.  R.  Grosser:  Gesch.  und  Altertbanier 
der  Stadt  Kroton  1  Th.  Minden  1866.  2  Th.  1867.  8.1 

11)  Ob  freilich  das  opun tische  oder  das  ozolische  Lokri,  schwankte 
schon  das  Alterthum  nach  Strabo  VI.  1.  7  p.  259 :  Aoxgav  axotxoi  xdv 
iv  xm  Kgiaato)  noXntp^  [tiKQOv  vctsqov  x^g  [ajco]  Kgoxcnvog  nal  £vQa- 
xovamv  Ttxiofag  dnoinia&iviee  vno  Evdvd-ovg  (Ulrichs  Reisen  8.  5)' 
''Eq>OQog  S'  ovnt  sv  xmv  ^Onovvxtcav  Aonqmv  dicoLtiovg  (p'qcag:  doch  vgl. 
Marx  ad  Eph.  p.  150,  Raonl-Roch.  II,  p.  319,  Böckh  ad  Pmd.  p.  188, 
Oder  soll  man  zweierlei  Colonien  annehmen?  und  welche  von  beiden 
dann  nach  Eus.  Ol.  XXIV.  2  =  681  a.  Chr.  setzen?  S.  im  Allg.  Heyne 
p.  40—61,  Raoul-Roch.  III,  p.  193  fgg.  und  D.  de  Luynes  in  Ann.  dell* 
Inst.  archeoL  1830,  p.  1—12.  [Nach  Strabo  am  a.  0.  vgl.  Scymn.  316 
würde  die  Gründung  von  Locris  kurz  nach  der  von  Kroton,  also  knn 
nach  710  v.  Chr.,  fallen,  während  Euseb.  dieselbe  Ol.  XXIV,  2  =r  683 
V.  Chr.  setzt,  und  Paus.  III,  8,  1.  die  Gründung  zwar  auch  mit  der 
von  Kroton  verbindet,  aber  in  eine  noch  frühere  Zeit,  unter  Konig  Po- 
lydorus  (743-709)  verlegt;  Fischer  am  a.  0.  p.  172  glaubt  diese  wider- 
sprechenden Angaben  in  so  weit  vereinigen  zu  können,  als  eine  ursprüng- 
liche lokrische  Gründung  später  durch  eine  nachfolgende  lacedämonische 
verstärkt  worden.] 

12)  'Ano  x6v  B%axov  oUiav,  Polyb.  XII.  5  fgg.,  vgl.  Dionys.  Perieg. 
366:  C(psx£Q7jg  fitx^ivxeg  dvdoorjg,  mit  Eustathius,  und  mehr  bei  Nie- 
buhr  I,  S.  175  und  Grotefend  IV,  S.  24;  auch  VITyttenb.  ad  rtut  S.  N. 
V.  p.  66  und  Müller  Orch.  S.  167,  der  aber  nicht  hätte  sollen  Dor.  II, 
S.  228  die  Auctorität  des  Aristoteles  anfechten,  um  die  Lokrer  gleich- 
falls zu  Doriern  zu  machen! 

13)  Diodor.  Exe.  Vat.  p.  12,  Justin.  XX.  2  u.  3;  vgl.  Strabo  VI,  p. 
400  und  mehr  bei  Meineke  ad  Menandr.  pag.  17  und  Leutsch  ad  Pa- 
roem.  I,  p.  36. 

14)  Aristot.  Polit.    V.  2.   10:  TQüiii^vioig  'Axcttol  awtoxiaav  Xv^a- 
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QtV  (ixtt  nletovg  ot  Uz^xiol  ytvofievoi  i^sßalov  tovs  TQOt^rjviovg :  vgl. 
T.  üllricb  rer.  Sybarit.  capi^a  selecta,  Berl.  1836.  8,  p.  12,  wo  auch  die 
Angabe  lokriseber  QrQndang  bei  Anton.  Liber.  c.  8  nnd  Solin.  Polyb. 
IL  12  gewürdigt  ist;  dann  Grotefend  lY,  S.  33,  Plstoja  delle  cose  di 
Sibari  rieerche  storicbe,  Neapel  1845,  nnd  über  die  sonstige  von  Sybaris 
ausgegangene  Verbreitung  der  acbäischen  Bevölkerung  an  der  nnterita- 
lisehen  Küste:  Gerbard  apnl.  Yasenb.  Berlin  1846  fol.  S.  1. 

15)  Scyran.  326.  Liv.  XXY.  15,  Strabo  YI.  1.  15 ;  vgl.  D.  de  Luynes 
et  P.  J.  Debacq  Mötaponte,  Par.  1833  fol.  mit  Müller  in  G.  g.  A.  1836, 
S.  38  nnd  G  Holländer  de  rebus  Metapontinorum,  Göttingen  1851.  8. 
[Preller  in  d.  Beriebt  d.  Leipziger  Akad.  1854.  S.  127.  144  ff.] 

16)  So  Holländer  p.  26  nach  Strabo  p.  406  und  Millingen  Consid. 
p.  21,  der  selbst  bis  Olymp.  XXY  hinaufsteigt,  jedenfalls  richtiger  als 
Heyne  p.  309  und  Baoul-Eoch.  lY,  p.  39,  die  es  erst  von  Thurii  aus 
gründen  lassen,  vgl.  auch  Schiller  de  rebus  Thur.  p.  27;  wenn  aber  Eu- 
selins  und  Sync^Uus  Ol.  I  annehmen,  so  geht  das  virohl  auf  die  ältere 
TOD  den  Samniten  zerstörte  Colonie,  die  (Eph.  bei  Str.)  JavXt,og  6  KqC- 
oi;s  xv^avvog  geführt  hatte,  und  mit  der  vielleicht  auch  der  gleichzeitige 
Ansatz  von  Pandosia  zusammenhängt,  Müller  Orchom.  S.  401. 

17)  Nach  Eusebius  [s.  not.  6] ;  vgl.  Scymn.  325  fgg.,  Strabo  YI.  1. 
7fgg.,  Zenob.  III.  42,  und  mehr  bei  Heyne  p.  126  fgg.  und  Baoul-Roch. 
in,  p.  241  fgg.  Ullrich  p.  20  nimmt  720  a.  Chr.  an.  [Ebenso  auch 
Porbiger  in  Panly  Realencyclop.  YI,  2  p.  1524.] 

18)  Strabo  [am  a.  0.  §.  13  p.  263]:  toaovzov  d'  BvzvxCa  dt^vBynBv 
11  nöXig  uvtrj  t6  naXaiov,  (Sazs  xitxotQmv  fisv  i&vcov  xcov  nXTfieCov 
lv^9|f,  nivzs  Sl  xal  sCnoai  noXetg  vnrjiioovg  ^g%Bj  ZQiu%ovza  8'k  fivQtaaiv 
ttfdQav  (so  auch  lambl.  Y.  Pythag.  §.  260;  Scymnus  340  nur  100000) 
ixl  KQox(ovioizag  icxgdzsvaBVy  7tsvzi^}tovxcc  dl  azcidicov  hvkXov  cvvenXi^^ 
Qow  oinovvzeg  inl  x(o  Kga^idi:  vcrgl.  Diodor.  YIII.  9,  XII.  9,  Ath. 
XIL  15—21,  Aelian.  Y.  Hist.  I.  19,  III.  43,  und  mehr  bei  Blanchard  in 
M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XIII,  p.  253,  Krieche  p.  18,  Ullrich  p.  35,  Grote 
ni,  p.  524;  über  das  Syog  des  Telys  auch  Wyttenb.  ad  Plutarch  S  N. 
Y.  p.  65  und  Pias«  Tyrannis  I,  S.  262  fgg. 

19)  Her.  YI.  21  [und  dazu  meine  Note  Yol.  lU,  p.  248;  vgl  p.  68 
ad  V,  44];  Diodor  IX.  90,  Strabo  YI.  1;  vgl.  Mazocchi  p.  502. 

20)  Diodor.  XII.  10 fgg.;  vergl.  Andoc.  c.  Alcib.  §.  12  mit  Meier's 
Comm.  Y,  p.  33  und  die  Preisschriften  von  Th.  Müller  de  Thuriorura 
republ.  und  L.  Schiller  de  rebus  Thuriorum,  Gott.  1838.  4,  wo  übrigens 
gegen  J.  Th.  Yömel  (quo  anno  Thurii  conditi  sint?  Prankf.  1833.  4) 
ein  doppelter  Zug  Ol.  LXXXIII.  3  und  LXXXIV.  1  angenommen  wird; 
auch  Bergk  Com.  att.  rel.  p.  52  fgg..  Holscher  vita  Lysiae  p.  17  fgg., 
Osann  Beitr.  z.  Liter.-Gesch.  I,  S.  80  fgg.  Ullrich  Sybarit.  p.  53  fgg. 
[S.  meine  Erörterung  in   der  Comm.  de  vita  et  scriptt.  Herodoti  §.  5. 
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Vol.  IV,  p.417f.]  Vgl.  auch  Sovqoq  6  SvfiaQixriq  bei  Theo  ProgTümAsm. 
cp.  in.  §.  4.    Sollte  damit  der  Name  der  Stadt  zosammenhäogen? 

21)  Obgleich  nicht  ganz  an  demselben  Orte;  Str.  VI.  1.  14,  n.  405: 
noxai^oi  dvo  nhoxol ''AniQig  %a\  Ztgig,  itp*  ov  nolig  ^v  OfUDVVfiog  TQatxi; 
(vgl.  Athen.  XII,  p.  523  C,  und  die  Erkl.  zn  Herod.  Vni,  62  [T.  IV.  p. 
88  mein.  Ausg.];  Göller  sit.  Sjrac.  p.  290;  Baoal-Boch.  II,  p.  825  fg;^ 
Müller  Aegiu.  p.  69;  kl.  Schriften  II,  S.  216;  später  um  OL  25  Kolo- 
phonier,  Tgl.  Niebuhr  I,  S.  66  und  Klausen  Aeneas  S.  448  fgg.)  zgova 
dl  riJQ  'HQaTiXsCag  htev^sv  olnia&siarig  vno  Tagavv^poav,  inivtiop  uiir, 
tmv^HganXsoatcov  vnrJQ^s  x.  r,  l.  [Hesych.  11.  p.  1192 :  £igimv  xmv  xrjv  ZiQiv 
olxriaavxoiv  xi^v  vvv  ^HgauUiav.]  Vergl.  Diodor.  XII.  36  und  mehr  bei 
Maiocchi  1.  c.  p.  64  fgg.,  Heyne  p.235fgg^  Schiller  Thnr.  p.29,  Lorentz  : 
Tarent.  gest.  p.  12  tgg.  [Corp.  Inscr.  Gr.  III.  p.  691.]  Zeit  OL  LXXXVl. 

4  =  433  a.  Chr. 

22)  Seit  194  a.  Chr.;  vgL  Str.  VL  1.  13,  Steph.  Byz.  p.  815  u.  m. 
bei  Mazocchi  p.  517  und  IgnarraPal.  NeapoL  p.  247;  auch  Eckheldod? 
numor.  I,  p.  164  und  Carelli  p.  93  fg. 

23}  Str.  V.  4.  13,  p.  384;  vgl.  Ath.  XIV.  31  und  mehr  bei  Pasqa. 
Magnan  de  Paesti  originibus  und  Mazocchi  p.  498—515,  auch  J.  Crosse 
Comm.  breyis,  qua  in  Paesti  antiquissimae  Lucaniae  dTitatis  originee 
et  Tidssitudines  inquiritur,  Halle  1768.  4;  Bamonte  antichita  Pestane, 
Neap.  1819,  und  über  seine  Beste  (Major*)  the  ruins  of  Paestum  or  Po- 
sidonia,  London  1768  foL,  Paoli  rovine  deir  antica  citta  di  Peato,  Rom 
1784  fol.,  Delagardette  les  ruines  de  Paestum,  Paris  1795  foL,  W.  Wil- 
kins  the  antiquities  of  Magna  Graecia,  Cambr.  1807  fol.  [S.  F.  de  Hell- 
wald in  Ann,  d.  Voyag.  1867.  Noybr.  p.  129  und  Anderes  angeführt  bei 
Forbiger  in  Pauly  Bealencyclop.  V.  p.  1056  f.  und  Handb.  d.  alt.Geogr. 
in.  p.  764  not.  0.  Müller  Archäolog.  d.  Kunst  §.  80.  p.  59  3.  Ausgabe.] 

24)  Strabo  VI.  1.  5,  p.  894;  Tgl.  Capialbi  in  Mem.  delV  Inat  arch. 
1829,  n,  p.  159—193.  [Auch  Medma  Colonie  Ton  Locri  nach  Scymnos 
Ch.  808.] 

§.81. 

Diesen  Colonien,  die  sich  fast  alle  als  unmittelbare  oder 
mittelbare  Folgen  der  Eroberung  des  Peloponnes  durch  die 
Dorier  betrachten  lassen,  folgen  wohl  an  Alter  und  Ruhm  zu- 
nächst die  der  ionischen  Städte  auf  Euboea,  obschon  wir  von 
den  näheren  Umständen  ihrer  Anlage  wenig  mehr  wissen,  als 
dass  sie  in  die  Zeit  fiel,  wo  dort  noch  die  alte  Aristokratie 
herrschte^).  Bei  weitem  die  meisten  derselben  gingen  übrigens 
von  Chalcis  aus,  dessen  Name  dadurch,  auch  ohne  an  einer 
bestimmten  Colonie  als  solcher  zu  haften^),   sowohl  in  den 
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westlichen  Meeren  als  an  der  Küste  von  Thracien  fast  berühm- 
ter als  in  seinem  Heimathlande  selbst  geworden  ist.  Zwar 
hatte  auch  Eretria  theils  in  der  Gegend  des  Athos  theils  in 
der  Landschaft  Pallene  Niederlassungen  errichtet');  aber  jene 
gewannen  dergestalt  die  Oberhand,  dass,  obschon  auch  von 
anderen  Mutterstädten,  wie  namentlich  Stagira  und  Akanthus 
Ton  Andros  aus'*),  dort  Colonien  gegründet  waren,  die  ganze 
Halbinsel  zwischen  dem  thermäischen  und  strymonischen  Busen 
allmählich  den  Namen  Chalcidice*^)  erhielt,  deren  zwei  und 
dreissig  Orte^)  später  einen  Vereinigungspunct  an  Olynthus 
ianden?).  Auch  die  Insel  Ikos,  Peparethos,  Sciathos,  ja  Scyros 
sollen  Ton  Chalcidensem  bevölkert  worden  sein®) ;  doch  begeg- 
net uns  Scyros  anderwärts  vielmehr  noch  als  Sitz  der  alten 
Doloper*),  nach  deren  Tertreibimg  es  gleich  Lemnos  und  Im- 
bros  athenische  Eleruchen  erhielt  ^^). 

1)  Strabo  X.  1.  8,  p.  685,  p.  447:  hzoLlriaav  d\  ai  anom^ai  ctvtai, 
tu^aTtsg  ttgrpisv  'AQiarotilrjg ,  rivC%a  ^  x^v  [nnoßotoSv  (§.  57,  n.  2) 
talovftivrj  insTtgatst  noXixBCax  Tgl.  Kaonl-Bochette  III,  p.  198 fgg.  nnd 
Grote  IV,  p.  29.    [Vgl.  auch  das  §.  77  not.  3  Angeführte.] 

2)  Dass  Coüsinery  voy.  Macedonien  II,  p.  134,  Cadalv^ne  Becneil 
de  m^dailles  grecqnes,  Paris  1828.  8,  S.  61,  Niemann  de  hello  Oljnthioo, 
Qoedlinb.  1832.  4,  p.  6 fgg.  mit  Unrecht  eine  Stadt  dieses  Namens  aach 
an  der  thracischen  Küste  annehmen,  beweist  Böckh  Staatsh.  II,  S.  169; 
rgl  Müller  kl.  Schriften  II,  S.  418  mit  G.  g.  A.  1835,  S.  1264  und 
Böhnecke  Forschungen  S.  111. 

3)  Strabo  X,  p.  685  C;  z.  B.  Mende  (Thuc.  IV.  123  mit  d.  Note 
T.Daker,  u.  Baoul-Boch.  III,  p.  204;  auchScione?  Thuc.  IV.  120);  nach 
Plnt.  Qu.  gr.  11  auch  Methone  im  thermäischen  Busen;  ob  verschieden 
Ton  dem  thracischen  ?  s.  Böhnecke  S.  207  und  dagegen  Haupt  soc.  Chalc. 
P.  47  fgg. 

4)  Thue.  IV.  84  u.  88,  vgl.  Plut.  Qu.  gr.  30  und  mehr  bei  Böhnecke 
S.  112  fgg.  und  Weissenborn  Hellen.  S.  160.  Zeit  der  Gründung  Olymp. 
XXXI  nach  Eusebins.    [654  v.  Chr. ;  s.  Fischer  Gr.  Zeittaf.  S.  93.] 

5)  XaXTuSmri,  Thuc.  IV.  103;  vgl.  Poppe  Proleg.  I.  2,  p.  344—375, 
gleichbedeutend  mit  r«  Inl  O^cfxijg,  worüber  mehr  bei  Gail  le  philol. 
ni.  p.  315-336,  Böhnecke  S.  96  fgg.,  Th.  L.  Fr.  Tafel  de  via  mUit 
ßoman.  Egnatia  P.  Orient.  Tub.  1841.  4,  p.  40  fgg.  Numismatik  bei 
Creuzer  D.  Schriften  zur  Archäol.  I,  S.  377.  [S.  das  zu  Herod.  VI,  38 
^ol.  ni.  p.  262  Angeführte,  und  überhaupt  Forbiger  Handb.  d.  alten 
Geograph.  lU.  S.  1063 ff.J 
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6)  Demosih.  Philipp,  m,  §.26;  ygl.  EsUisihenes  bei  Stob.  Senn. 
YII.  65  and  mehr  bei  Böhnecke  S.  154;  snch  0.  Haapt  de  societate 
Ghalcidica^  Berlin  1847.  8.  Freilich  theilten  sie  dann  auch  Olynth's 
Zerstorang  durch  Philipp  (Ol.  CYIII.  2  =  347  a.  Chr.,  [naeb  Peter  Qr. 
Zeittaf.  S.  108  um  348  y.  Chr.]  Diodor.  XYI.  53)  nnd  lebten  erat  in 
der  Anlage  yon  Eassandrea  (Ol.  CXYI.  2  =  315  a.  Chr.,  Diod.  XDL 
52,  Pans.  Y.  23.  3)  wieder  auf. 

7)  Thuc.  I.  58,  Xenoph.  Hellen.  V.  2.  12,  Polyb.  IX.  28;  vgl.  Titt- 
mann S.  733  und  im  Allg.  J.  Th.  Yoemel  de  Oljnthi  sitn  ciritftte  po- 
tentia  et  eversione,  Frankf.  1827.  4  nnd  yor  s.  Aosg.  d.  Philipp.  Beden 
d.  Demosth.  p.  18  fgg.  28  fgg. ;  auch  C.  A.  F.  Brückner  König  Philipp, 
Gott  1832.  8,  S.  82  fgg.  Weissenbom  Hellen  S.  83. 158. 176.  192,  Yischer 
Staaten  nnd  Bünde  S.  26.  [Grote  X,  p.  68  ff.,  zur  Geogr.  im  Allg.  s. 
Hoffmann  Descript.  Chalcidicae  Thracicae  s.  Ifaeedonicae.  Bromber; 
1854.  4.] 

8)  Scymn.  Cll.  585;  vgl.  Strabo  IX.  5.  16  und  Rosa  Eönigsreiaen  II, 
S.  35  fgg. 

9)  Plut.  Y.  Cimon.  c.  8. 

10)  Yergl.  oben  §.  41,  not.  2  nnd  §.  117;  not.  8;  insbes.  B5ckb 
Staatsb.  I,  S.  558  and  über  die  Zeit  Krüger  hist.  pbil.  Stnd.  I,  S.  40  fgg. 
und  Saappe  cans.  magnit.  Athen,  p.  14. 


§.  82. 

Die  älteste  unter  den  chalciciensischen  Niederlassongeu 
aber,  und  zugleich  von  allen  griechischen  in  den  westlichen 
Gegenden,  war  Kuma  im  Lande  der  Opiker^),  oder  Tielmehr 
ursprünglich  auf  den  pithekusischen  Inseln,  yon  welchen  sie 
später  erst  auf  das  Festland  übertrat').  Yon  Kuma  aas  gingen 
dann  die  übrigen  chalcidensischen  Pflanzstädte  dieser  Gegend'), 
worunter  inzwischen  nur  noch  von  Dicaearchia^)  und  Neapel^ 
der  griechische  Ciharakter  historisch  erweislich  ist  Die  übrige 
Geschichte  Emna's,  wenn  man  die  Episode  yon  dem  Tyrannen 
Aristodemus^)  abrechnet,  liegt  ziemlich  im  Dunkel^):  im  Jahr 
421  machte  das  Waffenglück  der  Samniter  auch  seiner  Un- 
abhängigkeit ein  Ende^).  Als  eine  zweite  Ansiedelung  der 
Ghalcidenser  in  Italien  [um  746  yor  Chr.]  wird  Bhegium  ge- 
nannt^); doch  war  sie  nicht  nur  stark  mit  Messeniem  unter- 
mischt, die  nach  den  Unfällen  ihres  Vaterlands  hier  zu  wieder- 
holten Malen  Zuflucht  gefunden  haben  sollen  ^o),  sondern  auch 


-^T^ 
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die  ganze  Staatsgewalt  in  den  Händen  dieser  Geschlechter^^), 
deren  Oligarchie  erst  in  der  Tyranms  des  Anaxilas  ihr  Ende 
erreichte^').  Trotz  der  mehrfachen  Unfälle  übrigens,  von  wel- 
chen diese  Golonie  zu  yerschiedenen  Zeiten  heimgesucht  ward^'), 
war  sie,  nebst  Tarent  midNeapeU^),  nachStrabo'sZeugniss^^) 
zaletzt  noch  allein  der  Sitz  griechischer  Eigenthümlichkeit  in 
Italien,  während  ihre  Schwestern  theils  der  grausamen  Politik 
der  syrakusischen  Tyrannen,  theils  der  Tapferkeit  der  Lucaner 
und  Brattier  allmählich  unterlegen  waren  ^^). 

1)  Strabo  Y.  4.  4,  p.  372.  p.  243:  Kvfiri  XaXnidimv  «al  Kvitaimv 
naktaoxtixov  mr^öfuc,  icwimv  yd(f  iari  nQSüßvxattf  tmv  tt  Sinslixeiv  %al 
idv  ^IxaUtDxldtov.  Ol  d%  tov  ctolov  ayovtss  *Inito%Xfjg  6  Kv^aios  %al 
Mtyua^ivris  o  Xalxidsvg  ditofioloyi^aoevxo  nqog  atpdg  avxovg^  xmv  filv 
ananUttv  elvat^  xmv  dl  xij;»  inmvvfiiup'  o^sv  vvv  it\v  nQoaafOQBVBXcci 
Kv^tIj  ««^tf«*  ^*  avrqv  XalnideCg  Soxovai:  Tgl.  Liy.VIII.  22  n.  Dionjs. 
HalYII.  3i  der  Eretrienser  beifügt;  auch  Serv.  ad  Aeneid.  111,  441  und 
Vell.Paterc.  1.  4:  nee  mvUo  poH  Chäicidenses,  orti  ut  praediximiu  AtH- 
eis,  Hippode  et  Megaethene  ducibus  Cumaa  in  Itcdia  iiv  *Oni%Ctf,  Thnc. 
VI.  4)  eondideruHt,  Die  Zeit  setzt  Easebins  131  J.  nach  Troja*8  Fall, 
[1033  nach  Erastostbenes,  977  naoh  Callim.;  s.  Clinton  Fast.  Hell.  p. 
140,  nach  Andern  um  1050  y.  Chr.,  was  jedoch  Forbiger  mit  Recht  für 
anwahncheinlich  hfilt;  nach  Qrotefend  Altital.  lY,  p.  18  nicht  Yor  800 
vor  Chr.],  wobei  nar  die  Frage  bleibt,  ob  damals  das  äolische  Cyme 
(§•  76,  n.  11)  selbst  schon  gegründet  war  ?  und  will  man  also  nicht  mit 
Niebnhr  1,  g.  174,  Qrotefend  I  8.  7,  H,  S.  8,  IV,  S.  17,  Grote  HI,  S. 
470  die  Chronologie  ganz  angewiss  lassen,  so  bleibt  nar  der  doppelte 
Aasweg,  entweder  mit  Scymnas  Ch.  235  die  Aeoler  erst  später  dazu 
stossen  in  lassen  oder  mit  Steph.  Byz.  p.  392  in  Eaböa  selbst  ein  Cyme 
anzunehmen,  Ygl  Allg.  Schah.  1832,  S.  1024  and  Boss  Eönigsreisen  IL, 
S.  59.  Ersterem  folgen  Salmas.  ad  Solin.  p.  72,  Claver  Italia  ant.  T.  H, 
P-  UOi,  BaoalBoch.  III,  p.  110;  zar  andern  Ansicht  neigen  sich  Cam. 
Pellegrino  apparato  alle  antichita  di  Capaa  oYYoro  discorsi  deUa  Cam- 
pani»  feUce  (Neap.  1651.  4;  Ilda  ed.  in  II.  Voll.  1771.  4;  lat.  y.  Alex. 
Docker  in  GraeY.  a.  Barm.  Thes.  ant.  Ital.  T.  IX.  P.  2)  disc.  II,  c.  15 
mit  Bernfnng  aaf  Strabo  X.  1.  8:  xal  xmv  AloXimv  di  xtvsg  uno  x'^g 
^fi^Mov  exgaxidg  naxifieivav  iv  x'j  vi^ea:  insbes.  aber  J.  Martorelli 
delle  antiche  oolonie  Yennte  in  Napoli  (anter  dem  Namen  des  Daca  M. 
Vargas  Macciaca,  2  Voll  Neap.  1764. 4)  T.  II,  p.  15  fgg.,  der  übrigens  so 
^«it  geht,  Neapel  selbst  Yon  dem  eaböischen  Cyme  herzuleiten,  and 
neoerdings  CbiYier  II,  p.  247  (vgl.  p.  67)  and  Uschold  trojan.  Kr.  S.  257. 
3^^'   [S.  H.  Schwenger:  De  primordiis  rebusqae  Camanoram.    Düsseid. 


} 
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18e0.  8.  Abeken  MitteliUlien  S.  105  fif.  829  ff.  Forbiger  Handb.  d.  alten 
Geograph.  111.  S.  731.] 

2)  Liv.  Ym.  22:  classe  qua  advecti  ab  domo  fuerant,  muUum  in 
ora  maris  ejus,  quod  accolunt,  potuere  (Oumani) ;  primo  in  instdas  Aena- 
riam  et  Pithecwas  egressi  deinde  in  continentem  ausi  aedes  transferrt; 
TgL  Strabo  V.  4.  9,  p.  879:  tov  filv  ovv  Miarivov  nqonBixai  v^og  ij 
Uqoxvttj,  rii^rjKOvaaoSv  ^  iarl  dnocTiaaita'  Ilt&Tinovaattg  Ö'  'E^ttQttii 
^nicav  Kai  Xal^iSatg,  svtvxi^üavrsg  Sl  —  i^ilinov  rrjv  v^cov  «ora 
oräaiv:  and  mehr  bei  Klausen  Aeneas  S.  550;  über  die  Pitheknsen  und 
die  an  sie  sich  knüpfenden  Mythen  (Arimer  etc.)  im  Allg.  aber  Hejne's 
exe.  ad  Virgil.  IX.  716.  T.  HI,  pag.  398  fgg.,  Wernsdorfs  exe.  IH.  ad 
Lncil.  Aetn.  in  Poet,  minor.  T.  lY,  p.  352  fgg.,  Creuzer  ad  Hist.  fragm. 
p.  166—170,  Bockh  ad  Find.  Pyth.  I,  p.  229  n.  s.  w. 

8)  Strabo  Y.  4.  3,  p.  242:  otxovvtmv  'Oni%6Sv  nQorsffov  ual  Avco- 
vmv  .  .  .  %atac%iiv  vatsgov  Oisumv  ti  i9'vos '  xovxovg  d*  vxo  Kvf^aiunr. 
ktiCvovg  &*  vno  TvQQTiviSv  inmattv:  ygl.  Baonl-Boch.  III,  p.  117—123 
and  Müller  Etr.  I,  S.  167,  der  hier  gegen  Rosini  Isag.  Yoll.  Hercal.  p. 
31  and  Niebahr  I,  S.  83  richtig  Tasker  erkennt.  Jastin.  XX.  1  nennt 
sogar  Nola  and  Abella  chalcideAsiscfa,  was  freilich  Kramer  Styl  ond 
Herkunft  der  bemalten  Thongefässe  S.  150  bestreitet,  Abeken  Mittel- 
italien S.  106  jedoch  anbedenklich  annimmt;  rathselhafter  bleibt  es, 
wenn  Paasan.  YII.  22  8  auch  Tritaa  in  Achaja  i%  Kvfktig  rijc  h  'Osi- 
noig  ableitet. 

4)  'EnCvsiov  Kvficctav  (Ol.  LXIY.  4.  Samier?  s.  Easeb.  und  Steph. 
Bjt.  533);  spater  (a.  a.  c.  558,  Liv.  XXXIY.  45)  Pateoli  oder  oskiscb 
Phistelia,  vgl.  Millingen  anc.  coins  p.  6,  Abeken  Mittelitalien  8.  335, 
Lenormant  in  Cartier's  Bevae  namism.  1844,  p.  247;  im  Allgem.  aber 
Strabo  Y.  p.  376,  Lacilias  apad  Festum  s.  v.  minorem  Delum^  and  mehr 
bei  Pellegrino  1.  c.  11.  18  and  Tgnarra  Pal.  Neapel.  186 fgg.;  der  »hl- 
reichen  altern  and  neaem  Antichitä  di  Pozzaolo  and  resp.  Goide  de 
viaggiatori  von  Mazzella,  Mormile,  Cappaccio,  Loffredo,  Paoli,  Jorio  a.  A. 
nicht  za  gedenken. 

5)  Früher  Parthenope  (von  Rhodas  gegründet?  vgl.  Strabo  XIV,  2. 
10,  p.  967.  p.  246;  Raoul-Roch.  II,  p.  329)  s.  Plin.  N.  H.in.  5  a.  Solin. 
Polyb.  n.  9.  Seit  wann  NsanoXig?  Strabo  Y.  4.  7,  p.  377:  iLsra  dl 
JiHaidgxsiccv  iati  NsocnoXig  KvnaLoov'  vütsqov  d^xal  XalxiSsig  htmrfiar 
%ai  nie^uovüaaCcüv  xivhg  %al  'Ad-rjvaionv'  cSazs  ual  NfdnoXig  inlri^Tj 
did  tovTo:  vgl.  Liv.  YTH.  22:  Pälaepolis  fuit  haud  procul  inde,  ubi 
nunc  Neapölis  sita  est;  ditahtis  urbibus  popülua  idem  habitabai;  Cumis 
erant  oriundi,  Cumani  Chaicide  Eüboica  originem  trahuni;  and  mehr 
bei  Pellegrino  II.  21;  J.  C.  Capacii  bist.  Neap.  (Neap.  1606  und  1771, 
2  Bde.  4)  I,  p.  35  fgg.,  and  and.  in  Burm.  Thes.  ant.  Ital.  T.  IX,  P. 
1-3;  auch  D.  Diodati  salla  Topografia  dell'  antica  Napoli,  im  Ball, 
arch.  Napolet.  1843  u.  Gervasio  Insc.  Sipont.  Neap.  1861.  4,  p.  64,  der  die 
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Ffelaepolis  niehi  ohne  Gnmd  gana  beiweifelt  [s.  auch  Forbiger  am  a.  0. 
IIL  S.  734  nnd  in  Paoly  Realencyel.  Y.  p.  485]. 

6)  *AQiax6dny4}q  6  iicclanogj  am*8  J.  500  a.  Chr.,  Dionys.  HaL  YIL 
4-12;  Tgl.  LiT.  11.  38,  Diodor.  T.  IV,  p.  16,  Bip.,  Plat.  Virt.  mulier. 
p.  261  C,  and  mehr  bei  Plass  Tyrannis  1,  p.  275. 

7)  Dazu  kommt  nicht  selten  die  Ungewissheit,  von  welchem  Kvfiti 
die  Bede  ist;  Tgl.  Ebert  diss.  Sienl.  p.  14.  —  Hiero's  Sieg  ttber  die 
£tra6ker  Olymp.  LXXYI.  3;  Diodor  XI.  51;  TgL  Böckh  ad  C.  Inscr.  I, 
W.  34. 

8)  Diodor.  XII.  76,  Dionys.  Hai.  exe.  XV.  6,  p.  2318  Bsk. ;  nach 
Lir.  lY.  44  vier  Jahre  spater.  S.  auch  Strabo  Y.  4,  4,  p.  373,  p.  243, 
der  inzwischen  hinzusetzt:  o/md?  9*  oiv  in  aoi^izat  nolXa  {%vri  xov 
EUrjpiwv  xo^fiov:  vgl.  LIt.  XL.  42  extr.  nnd  mehr  im  Allg.  bei  G. 
lUccio  cenni  storici  sulla  distrutta  citta  di  Cuma,  Neap.  1846.  4. 

9)  Diod.  XIY.  40;  Tgl.  Strabo  YI.  1.  6,  p.  395.  p.  257:  «r/ff/Mc  ^ 
kxi  t6  'Pfjyiov  XaX%idimv,  ovg  Hctvä  XQV^f^^^  denatsv^ivtag  %ip  AnoXf 
iavt  91  aLq>OQ£av  vctsqov  i%  dsXqxov  ditoi%^aai  devgo  tpaat,  netQaXctßov- 
lag  *al  allovg  rmv  oC%o^bv\  auch  Heracl.  Polyb.  c.  25;  Antig.  Hist. 
mirab.  c.  1,  Dionys.  Hai.  fgm.  XYII.  8,  und  mehr  bei  Heyne  p.  271  fgg.» 
RaoQl-Boch.  III,  p.  277  fgg.,  Poppe  p.  565,  und  F.  G.  Schneidewin  Diana 
Phacelitis  et  Orestes  apud  Bheginos  (Gott.  1832.  8)  p.  2  fgg. ;  auch  Ho- 
riszni  inscriptiones  Beginae,  Neap.  1770.  4,  dessen  Schreibung  Begium 
^5.  p.  309  fgg.)  bereits  Ton  Mazocchi  p.  558  vertheidigt  wird.  [Die  Zeit 
der  Gr&ndung  ist  um  746  Tor  Chr.  mit  Fischer  Griech.  Zeittaf.  S.  66 
za  setzen.] 

10)  Nach  Strabo  1.  c.  Terbunden  mit  Paus.  lY.  23.  6  drei  Terschie- 
dene  Züge  der  Messenier  nach  Bhegium :  a)  bei  der  Grändung  Ol.  IX. 
2  =:  743?  b)  nach  dem  ersten  messen.  Kriege  (Alcidamidas)  Ol.  XIY. 
1  =  724;  c)  nach  dem  zweiten  (Gorgus  und  Mantikles)  Ol.  XXYIII. 
1  =  668  a.  Chr.  oder  noch  später,  Tgl.  §.  31,  n.  2.  Unklar  Brunet  de 
Presle  EtabL  d.  Grecs  en  Sicile  p.  84  fgg. 

11)  Strabo  YI.  1.  6,  p.  395,  p.  257;  StonsQ  ot  x6v  'Ptrflvmv  ^y«- 
fi^ng  {lixQi^  Uva^Lla  xov  Msüarpfitov  yivovq  dsl  na^Catccvxo:  naoh 
Scbneidewin  p.  7,  weil  diese  allein  freie  Colonisten,  während  die  Chal- 
ddenser,  obgleich  grösser  an  Zahl,  doch  Knechte  des  Gottes. 

12)  Ygl.  Aristot.  Pol.  Y.  10.  4  und  mehr  bei  Spanheim  de  üs.  et 
pr.  namism.  I,  p.  554;  Bentley  Opusc.  p.  283—240;  Fröret  in  M.  d  TA. 
d.  Inscr.  YII,  p.  300;  Larcher  H^r.  Y,  p.  382;  Böckh  ad  Pind.  Pyth.n, 
p.  '^1;  metrol.  Unters.  S.  324.  Er  herrscht  um  494—476  a.  Chr.,  Tgl. 
BniDet  de  Presle  p.  86  und  unten  §.  83,  n.  10,  nicht  Ol.  XXYIII,  wie 
Paus.  lY.  23  angibt;  oder  soll  man  mit  Corsini  Fast.  Att.  m,  p.  156, 
Micali  ItaUa  III,  p.  198,  ClaTier  prem.  tems  11,  p.  259,  zwei  Tyrannen 
dieses  Namens  statniren??  8.  auch  Düker  ad  Thno.  YI.  4  und  Plass  I, 
8.  268fgg. 
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13)  Durch  die  lapygrler  OL  LXXVl.  4,  Hef.  VII.  170,  Diod.  XI M; 
durch  den  älteren  Dionys.  OL  XCVm.  2,  Strabo  VL  1.  6,  Diod.  XIV. 
111;  durch  die  campanische  Besatzung  unter  Decius  Jubeliius  271  a.  Chr., 
Strabo  L  c,  Polyb.  I.  7,  Dionys.  HaL  exe.  XX.  7;  Diod.  fgm.  L  XXII, 
T.  IX,  p.  289  Bip. 

14)  Ueber  Neapels  fortdauernde  Gracitat  s.  Strabo  V*.  4.  7,  Varro 
L.  L.  VI.  15,  Sil.  Ital.  XU.  28,  [daher  noch  bei  Tac.  Ann.  XV,  33,  von 
Nero:  „Neapolim  quasi  GrtKcam  urhem  delegit'^J  und  mehr  bei  J. Mar* 
torelli  de  regia  theca  calamaria  (Neap.  1756.  4)  11,  p.  407  tgg.  u.  Werns- 
dorf  Poet.  min.  T.  IV,  p.  395;  Einzelnes  auch  bei  Ignarra  de  palaestra 
Neapolitana  (1770.  4)  und  de  phratriis  (1797.  4)  und  Mazocchi  de  ca- 
thedra Neapel,  p.  283,  insbes.  über  seine  Erhebung  zur  römischen  Co- 
lonie,  wozu  jedoch  wesentlich  berichtigend  Studer  in  Bitschl^s  Rh.  Mos. 
II,  S.  204  fgg. 

15)  Strabo  VI.  1.  2,  p.  389,  p.  253:  vw\  81  nl^  Tagawog  %al 
^Priylfov  xal  NsanoXamg  inßsßtxifßaifma^ai  avfißißtjuBv  Sntxvta:  Tergl. 
Zeitsch.  f.  d.  Alt.  1851,  S,  16  fgg. 

16)  S.  Micali  III,  p.  235  fgg.  und  Yon  Agathokles  IV.,   p.  8  fgg. 
auch  Niebuhr  I,  S.  106  fgg,  Schlacht  bei  Laos  (Strabo  VI.  1,  1,  Diodor. 
XIV.  101)  Ol.  XCVn.  3  =  890;   Bruttier  (Strabo  VL  2,  4,  Diodor. 
XVI.   15,  Justin.   XXUI.  1)  OL  CVL  1  =  356;  vergl.  jedoch  Mazocchi 
p.  538  fgg.  und  Dindorf  ad  Aristoph.  fragm.  p.  244. 


§.  83. 

Auch  Siciliens^)  erste  griechische  Ansiedler  waren  Chal- 
cidenser,  unter  deren  Niederlassungen  Naxos*J  mit  seinen  Toch- 
terstädten Leontini,  Eatana^)  und  KallipoHs  als  älteste  genannt 
wird.  Auch  Zankle  hätten  nach  Ephorus*)  Naxier  gegründet 
[um  728—730];  nach  Thucydides^)  aber  waren  es  vielmehr 
kumäische  Freibeuter,  die  nachher  von  Ghalcis  selbst  und  dem 
übrigen  Euboea  Verstärkungen  erhielten,  und  sich  dann  weiter 
über  die  Nordküste  ausbreiteteii,  wo  namentUch  Himera  ihre 
Pflanzstadt  hiess^).  Später  luden  die  Bewohner  von  Zankle 
ihre  von  den  Persem  bedrängten  Stammverwandten  in  SLIein- 
asien^)  an  ihr  schönes  Gestade^)  ein;  Samier  und  Milesier 
folgten  dem  Rufe,  begingen  aber  die  Treulosigkeit,  dieZankläer 
selbst  zu  vertreiben^)  und  sich  der  Stadt  allein  zu  bemeistem, 
die  ihnen  inzwischen  bald  wieder  Anaxilas  von  Bhegium  ent* 
riss  und  mit  Messeniern  bevölkerte,  wodurch  sie  unter  dem 
Namen  Messana  in  die  Reihe  der  dorischen  Städte  eintrai^^}. 
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Noch  mehr  als  einmal,  wie  es  scheint,  yeninderte  sie  seitdem 
ihre  Einwohner^^),  erhielt  aber  glücklich  bis  auf  die  Zeiten 
der  Römerherrschaft  nicht  nur  ihren  Namen,  sondern  auch 
ihren  Wohlstand,  riicksichtlich  dessen  sie  zwar  hinter  Eatana 
zurückstand^*),  Tauromenium  aber,  das  an  die  Stelle  des  von 
Dionysius  zerstörten  Naxos  getreten  war^'),  und  namentlich 
Leontini,  das  seine  wiederholte  Vereinigung  mit  Syrakus  zu 
keiner  selbständigen  Blüthe  gelangen  liess^^),  weit  übertraf. 
Von  den  übrigen  chalcidensischen  Städten  ^^)  begegnet  uns  spä- 
ter nur  noch  Mylae^^);  an  der  Stelle  Ton  Himera  legten  die 
Karthager,  die  es  geschleift  hatten  ^7),  nachmals  eine  neue  Co- 
lome  Thermae  an"). 

1)  lieber  SicUiess  ältere  Einwohner  (.Cjelopen  und  Lastrjgonen  — 
Silaner  —  Sikuler  —  Elymer  —  Panier)  und  griechische  Colonien  ist 
eine  Hanptstelle  Thuc.  VI.  2-5,  wozu  Poppe  I.  2,  p.  497—541  u.  Qrote- 
fend  Alt-Italien  I,  S.  25,  lY,  S.  25.  Im  AUgem.  s.  Phil.  Cluveiü  Si- 
dlia  antiqua,  Lugd.  ß.  1619  fol.  und  was  sonst  hierher  gehöriges  in  J. 
G.  Graevü  et  P.  Burmanni  Thes.  antiqu.  et  hist.  Siciliae,  Sardiniae, 
Coisicae  et  adj.  ins.  (Lugd.  B.  1723-25,  XV  Voll,  fol.)  enthalten  ist; 
dann  Borignj  histoire  g^n^rale  de  la  Sicile,  Haag  1745,  2  Voll.  4;  J. 
Ph.Dorrillii  Sicula  ed.  P. Burmannus,  Amst.  1764  fol.;  Sainte-Croix  sur 
les  anc.  gouYememens  et  les  lois  de  la  Sicile,  in  M.  de  TA.  d  I.  XL VIII, 
p.  104*— 146,  N.  Palmen  somma  della  storia  della  Sicilia,  Palermo  1834; 
Yino.  Katal.  discorsi  della  storia  antica  della  Sicilia,  Neapel  1843.  8, 
Wlad.  Brunet  de  Presle  recherches  sur  les  ^tahlissemens  des  Grecs  en 
Sldle,  Paris  1845.  8;  femer  die  Beisen  yon  Riedesel  (anonym,  Zürich 
1771.  8J,  Bartels  (Briefe,  Gott.  1789,  3  Theile  8),  Brydone  (Lond.  1774; 
deutsch  Leipz.  1788,  2  Theile  8),  Swinburne  (Lond.  1788,  deutsch  von 
J-  R.  Forster,  Hamb.  1785,  2  Bände  8),  J.  Houel  (voyage  pittoresque, 
Paris  1782-87,  4  Voll  fol.,  deutsch  von  J.H.Keeri,  Gotha  1797-1806, 
6  Bande  8),  Eephalides,  (Leipzig  1818,  2  Bände  8),  Osterwald  (voyage 
pittoresque,  Paris  1822,  2  Bände  4),  Smyth  (memoir  descriptive  of  the 
resources,  inhabitants  and  hydrography  of  Sicily  and  its  Islands,  inter- 
Bpened  with  antiqnarian  and  other  notices,  London  1824),  Partbey  (ano- 
nym, Berliu  1834.  8)  und  insbes.  die  Prachtwerke  von  J.  Hittorff  und 
L.  Zanth,  Architecture  antique  de  la  Sicile,  Paris  1825  fgg.  [Becueil  des 
monuments  de  Segeste  et  de  Selinonte,  mesures  et  dessin^s  par  J.  Hit- 
torff et  L.  Zanth,  suivi  de  recherches  sur  Torigine  et  le  developpement 
de  Tarchitecture  religieuse  chez  les  Grecs  par  J.  Hittorff.  1  Vol.  4  und 
Atlas  in  Fol.  Paris  1870  ff.]  und  D.  Pietrasanta  dnca  di  Serradifalcc  an- 
ticbita  della  Sicilia  esposte  et  illustrate,  5  Bände,  Palermo  1832  fol.; 
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auch  des  Fürsten  G.  L.  Castello  di  Torremuzza  Sidliae  arbiam  popnlo- 
ram  regum  et  tyrannonim  numi,  Panorin.  1781.  foL,  und  Sie.  et  adj. 
inss.  vett.  inscriptionum  nova  coUectio,  ed.  Ilda,  ibid.  1784.  fol^  vgl 
J.  H.  Eeerl  Siciliens  vorzüglichste  Münzen  and  Steinschriften  ans  dem 
Alterthame,  2  Theile,  Gotha  1802.  8.  [A.nt.  Salinas:  le  monete  delle 
antiche  citta  di  Sicilia.  Palermo  1871  fol.  Fase.  L  A.  Holm :  Geschichte 
Siciliens  im  Alterthum  1.  Bd.  Leipzig  1870.  8,  insbes.  Bach  n  cap.  n. 
S.  116  ff.  and  S.  319  ff.  das  Yerzeichniss  der  neaeren  Literatur]. 

2)  S.  Thac.  VI.  3,  Strabo  VL  2.  2,  p.  410,  Diodor  XIV,  14,  Paus. 
VI.  13.  8,  u.  über  den  Gründer  Theokies  Schneidewin  Philo!.  I,  S.  363. 
Die  Zeit  der  Gründung  setzt  Eusebius  Ol.  XI.  1  =  736  a.  Chr.,  [was 
auch  Fischer  Griech.  Zeitt.  S.  68  festhält,  Holm  8.  882  ff.  das  J.  735] 
wohl  nach  Ephorus  bei  Strabo  1.  c.  n.  Scjmnus  Ch.  '276,  wenn  man  in 
beiden  15  ysvsocg  seit  Troja's  Falle  emendirt ;  doch  schwankt  dieser  An- 
satz um  so  mehr,  da  er  auch  von  der  Chronologie  von  Syrakus  und 
Megara  abhängig  ist.  Vgl.  einstw.  ScaUg.  ad  Euseb.  p.  75  b,  Hejne 
Opusc.  II,  p.  267,  Marx  ad  Eph.  p.  154,  ßaoul-Roch.  III,  p.  175-178, 
und  mehr  unten  §.  84,  n.  2. 

8)  Sechs  Jahre  nach  Naxos,  also  730  (729),  Thuc.  VI.  3:  GovnXijs 
dl  xal  Ol  XaltiiSqg  ^x  Nd^ov  ogfiTiG'ivTeg  .  .  .  Asovzivovs  tc,  xoHiua 
zovg  2i%elovg  i^eXacuvtsg,  olit^iovai  tuxI  [ibv'  avtovg  KccTdvTjv :  Seymo. 
Ch.  286  und  vgl.  Polyaen.  V.  5  und  mehr  bei  Kaoul-Boch.  HI,  p.  230 
fgg.  und  Brunet  de  Presle  p.  77fgg.;  über  Eatana  insbes.  P.  Carrera 
in  Barm.  Thes.  T.  X  und  Viti  Catana  illustrata,  8  Bände,  Cat.  1741. 
[S.  auch  Fischer  am  a.  0.  p.  71.] 

4)  Bei  Seymn.  Ch.  267  und  Strabo  VI.  2.  3,  p.  411;  YgLH.G.Ebel 
de  Zanclensium  Messaniorumque  rebus  gestis,  Berl.  1842.  8  und  über 
die  Bedeutung  des  Namens:  Jacobs  verm.  Sehr.  V,  S.  448.  [0.  Siefert: 
Zankle-Messana,  ein  Beitrag  z.  Gesch.  Siciliens.  Altona  1854.  4.  Vergl. 
auch  Fischer  am  a.  0.  p.  71,  Holm  S.  132  f.  390  f.,  welcher  die  Gründung 
um  730  V.  Chr.  ansetzt.  S.  meine  Nachweisungen  zu  Her.  VI,  22  a.  23 
Vol.  UI.  p.  252  f.  nebst  G.  Coglitore  storia  monumentale  artistica  di 
Messina.    Messina  1863.  4.] 

5)  Thuc.  VI.  4 :  ZdynXrj  öl  rijy  (ihv  dgir^v  dno  Kviir^g  t^g  iv  'Ojrt- 
%ia  Xal^tditf^g  nokscag  l'ijüvmv  dtpmopLivtov  o)xt<r^,  vaxB^fyv  91  xcel  dno 
XnX%{Sog  xal  rijf  aXXng  Evßo^ag  nXrid'og  iXG'ov  ^vy%atsvf^(Mtvto  x'^ 
yijv'  xocl  ol%iaxai  ÜSQirfQrjg  ncel  KQaxaifi,ivrig  iyivovxo  avv^g,,  6  liiv 
dno  Kv[i7jg  (Paus.  IV.  23.  7  Kgaxatfisvrjg  Udfiiog  ?)  6  61  dno  XaliUSogi 
ovoiia  dl  x6  (ilv  nQcoxov  ZdyytXrj  rjv  vno  xoSv  2iKeX<av  ytXij^siccc,  ort 
dganavoeidlg  (Strabo  9id  xi^v  anoXioxrjia)  xr^  Idiav  x6  xvH^iov 
hxi  X.  X.  2. 

6)  Gegründet  im  J.  648  a.  Chr.  [s.  Holm  S.  135  ff.  393  f.,  Forbiger 
Handb.  d.  alt.  Geogr.  III.  p.  803  f.]  S.  Thuc,  VL  5.  Nach  Strabo  VL 
2.  6,  p.  418  ot  iv  MvXatg  inxicav  ZaynXatoi;  doch  ist  Mylä  selbst  nur 


f  • 


§.  83.    Chaicidische  Niederlassungen  in  Sicilien.      315 

ein  Castell  Ton  Zankle,  Thacyd.  HI.  96;  Diodor.  XIV.  87.    8.  Clayer 
p.  386  fg. 

7}  Nach  der  Schlaeht  bei  Lada  und  EroberoDg  Milet^s  Her.  VI.  22, 
Tgl  MaUer  in  G.  g.  A.  1887,  8.  266  fgg.  und  Schultz  in  Kieler  philol. 
Stad.  8.  194. 

8)  KttX^  axTYj,  Herod.  VL  23  [and  dazu  meine  Note  p.  252] ;  Tergl. 
Diod.  XXL  8.    8pater  Calacta,  Claver  p.  291. 

9)  Scjthes  nach  Persien  —  ob  Vater  desEadmos,  der  aas  Eos  nach 
Zaokle  zurückkehrt,  Herod.  VII.  164?  [S.  meine  Note  zu  dieser  Stelle 
Yol  HL  p.  693.  Da  die  Samier  nach  der  Eroberung  Yon  Milet  (494  t. 
Chr.)  sich  nach  Zankle  wendeten,  so  mnss  dessen  Besitznahme  wohl  noch 
in  diesem  oder  dem  folgenden  Jahre,  also  493  erfolgt*  sein,  und  um  diese 
Zeit  auch  die  Ankunft  des  Kadmus  statt  gefunden  haben,  der  später 
(480)  von  Gelo  nach  Delphi  geschickt  ward.  Vgl.  auch  Holm  a.  a.  0. 
p.  199  f.]  S.  Philologus  IX.  S.  203  und  vgl.  Welcker  kl.  Schriften  zur 
Liteiaturgesch.  I,  S.  282  und  dagegen  Flass  Tyr.  I,  S.  254. 

10)  Aristot.  Pol.  V.  2.  12;  Tgl.  Her.  Thuc.  Str.  Paus.  IL  etc.,  und 
m.  bei  BÜllingen  in  Transactions  of  the  Soc.  of  lit.  1829,  I.  2,  p«  93  mit 
Müller  kl.  Schriften  I,  8.  79;  Pausanias*  Anachronismus  (§.  82,  n.  12) 
hat  auch  hier  Manso  (Sparta  I,  2,  S.  288)  u.  A.  irre  gemacht.  Anaxilas 
blieb  Herr  beider  Städte  (Diodor.  XL  48),  eben  so  sein  Sohn  Eleophron 
oder  Leophron  (Dionys.  Hai.  XIX.  4;  Justin.  XXL  3,  Schol.  Pind.  Pyth. 
n.  34);  unterstGtzt  (bevormundet?  Diodor.  XL  48;  wogegen  Schneide- 
win  ad  Simonid.  pag.  26;  anders  Mommsen  Pindaros  8.  89)  von  dem 
Sclaven  (Her.  VH.  170;  Diod.  XL  66,  Justin  IV.  2,  Paus.  V.  24.  1,  26. 
2 fgg.,  Macrob.  Saturn.  I.  11,  SchoL  Aristoph.  Equ.  964  etc.)  Micythus 
(Strabo  VI,  p.  388),  bis  sie  sich  466  freimachten;  vgl  Ebel  p.  18  fgg. 
und  Flass  I,  S.  273. 

11)  £vii(it%zol  avd'Qtonoi  schon  unter  Anaxilas,  Thuc.  VI.  5,  yergl. 
Diod.  XI.  76.  Dann  Lokrer,  Thuc.  V.  5;  nach  der  Zerstörung  durch  die 
Karthager  (396)  wieder  Lokrer,  Medmäer,  Messenier  des  Mutterlandes 
durch  Dionys,  Diodor.  XTV.  78 ;  endlich  Mamertiner  (282),  Polyb.  I.  7 ; 
Diodor.  fragm.  I.  XXI.  T.  IX,  p.  283  Bip. 

12)  Strabo  VI.  2.  3,  p.  411:  oUattat  d'  iTiavdg  ij  noXig^  fiaXXov  d* 
i}  KatdvT],  nal  yag  oUi^toqccs  dsde^zai  'Poaf^cciovg  (vergl.  p.  417),  ijrtoy 
i  apupoiv  TO  TuvQoyiiviov, 

13)  Diod.  XIV.  15.  59.  88;  von  Sikulern  (Strabo  VL  p.  411 ;  tmv  iv 
^Tj^Xti  ZayKlaioov*?)  396  auf  dem  Hügel  Taurus  oberhalb  des  alten  Naxos 
^IT^legt;  358  dann  durch  den  Best  der  alten  Einwohner  vergrössert.  S. 
Diodor.  XVI.  7  und  mehr  bei  Göller  de  situ  Syrac.  p.  180,  Cluver  p. 
90  fgg.,  Kaoul-Eoch.  IV,  p.  91,  Natale  p.  212;  auch  Franz  Iscriz.  Taof- 
mitane  in  Ann  deir  Inst.  arch.  X,  p.  65  fgg.  u.  die  Beste  bei  Serradi' 
faleo  T,  V. 

14)  Strabo  VL  2.  6,  p.  420,  p.  272:  itsnanrnrai  dh  %al  ij  AeovtivTi 
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näaa  —  toSv  (i^v  yoiQ  dtvxijf^ciTODv  htotvdvrjüav  asl  toCg  Zv^xovcioi^ 
z6v  d*  Bvtvxfiticcxmv  ovx  d^.  S.  Her,  VII,  154,  Diod.  XI.  49,  Thuc.  V. 
5,  VI.  50,  Xenoph.  Hell.  II.  3.  5,  Paus.  VI.  17.  3,  a.  m.  bei  Meier  de 
Andoc.  V,  p.  112.    S.  Lage  Polyb.  VII.  6. 

15)  Kallipolis,  Euboea  u.  s.  w.  Scjmn.  285  fgg.,  Strabo  VI.  2.  6, 
p.  418  C. 

16)  Appian.  B.  civ.  V.  117.    [Vgl.  Holm  S.  134.  391.] 

17)  Zur  Bache  der  480  hier  durch  Gelo  und  Tbero  erlittenen  Nie- 
derlage (Her.  Vn.  165,  Diod.  XI.  -20  fgg.)  240  J.  nach  der  Gründung,  409 
a.  Chr.;  Diod.  Xni.  59-62. 

18)  Diod.  Xin.  79,  Cic.  Verrin.  U.  35. 


§.  84. 
Weit  ansehnlicher  waren  jedoch  im  Ganzen  die  dorischen 
Golonien  in  Sicilien^),  von  welchen  Syrakus  nur  ein  Jahr  später 
als  Naxos^),  das  hybläische  Megara')  nach  einigen  sogar  gleich- 
zeitig mit  diesem  gegründet  sein  sollte^).  Syrakus^)  ward  i(m 
dem  Eorinther  Archias^)  ursprünglich  auf  der  Insel  Qrtygia  ange- 
legt^), die  später  durch  einen  Damm  mit  dem  FesÜande  ver- 
bunden ward;  durch  den  Zuwachs  aber,  welchen  es  in  Folge 
seiner  steigenden  Macht  und  Blüthe,  und  insbesondere  durch 
die  wiederholten  Einbürgerungen  in  Masse  erhielt,  wuchs  auch 
sein  Umfang  dergestalt,  dass  es  zuletzt  als  aus  vier  oder  föni 
Städten  bestehend  betrachtet  ward^).  Namentlich  war  die 
Politik  seiner  Tyrannen  auf  Vergrösserung  der  Stadt*)  und 
ihres  Gebietes  gerichtet ;  mit  dem  Ende  derselben  kehrte  auch 
die  Freiheit  der  Besiegten  zurück^®);  so  nach  dem  Tode 
Hiero's*^),  der  die  BoYÖlkerung  der  meisten  Nachbarstädte  mit 
syrakusischen  Golonisten  vertauscht  und  Eatana  sogar  eineu 
neuen  Namen,  Aetna,  beigelegt  hatte  ^'),  welcher  nachmids  auf  das 
alte  Inessa'^)  überging;  und  nach  dem  Sturze  des  jungem 
Dionysius  dui*ch  Timoleon,  den  Sicilien  noch  lange  als  seinen 
Befreier  verehrte**).  Aeltere  Golonien  hatte  Syrakus  drei:  Akra, 
EasmenäundEamarina*^),  von  welchen  aber  die  beiden  ersten 
nie  zu  grosser  Bedeutung  gelangten,  die  letzte  von  der  Mut- 
terstadt selbst  zu  wiederholten  Malen  wieder  zerstört  ward*^). 

1)  Vergl.  Heyne  Opusc.  II,  pag.  255—262,  Maller  Dor.  I,  Seite 
HO  fgg. 
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2)  So  Thacyd.  VI.  3;  also  nach  obiger  Angabe  (§.  83,  n.  2)  735-  a. 
Chr.;  nach  C.  Müller  Hist.  Gr.  Frag.  1. 579  sogar  776!  doch  setzt  es  Enseb. 
selbst  Tielmehr  Ol.  XI.'  4  =r  733,  und  Erfardt  de  Agrigento,  Hai.  1831. 

4,  p.  7  will  desshalb  lieber  Nazos  herunter  als  Sjrakas  hinaufrücken; 
die  abweichende  Rechnung  der  par.  Chronik  aber  (Ol.  Y.  3  =  758  a. 
Chr.),  welche  0.  Müller^  Dor.  I,  8.122;  ü,  S.487  u.Boeckh  ad  C.Inscr. 
II,  p.  335  rertheidigen,  erklart  derselbe  einfach  aus  der  gleichen  Diffe- 
renz rücksichtlich  der  Einnahme  Troja's;  vgl.  auch  Baoul-Boch.  III,  p. 
178  fgg.,  Clinton  P.  H  I,  p.  419  und  II,  p.  264  fgg.,  Krebs  lectt.  Diod. 
p.  203-209.  [S.  die  eingehende  Erörterung  bei  Fischer  Gr.  Zeitt.  S.  69, 
womach  die  Gründung  von  Sjrakns  auf  das  Jahr  734  v.  Chr.  (Ol.  XI, 
3)  SU  setzen  ist :  eben  so  auch  Holm  Gesch.  Siciliens  I.  S.  120  f.  386.] 

3)  Zum  Unterschiede  yon  seiner  Mutterstadt,  dem  nisäischen  M.im 
Peloponnes,  aber  nicht  mit  Hybla  Geleatis  oder  Galeotis  zu  verwechseln, 
wie  nach  Steph.  Byz.  p.  644  Cluver  p.  131  fgg.,  GöUer  p.  159  fg.  u.  A. 
gethan  haben,  obgleich  die  Yerschiedenheit  aus  Thuc.  VI.  62  vgl.  mit 
c.  49  und  75  genügend  hervorgeht;  s.  Poppo  p.  524,  Natale  I,  p.  222, 
376,  435,  Kuhn  Beitr.  z.  Verf.  d.  r5m.  Reichs  S.  122.  Eher  konnte  das  he- 
rusehe  Hybla  mit  dem  fiks^iav  eins  sein;  vgl.  Pausan.  V.  23.  5.  [Die 
Gründung  fallt  nach  Fischer  S.  72  um  729  v.  Chr.  Ol.  XU,  4.,  nach 
Holm  8.  132,  vgl.  390  ein  Jahr  später,  was  auch  Fischer  als  möglich 
betrachtet,  ^so  728  oder  Ol.  Xni,  1.  üeber  d.  Lage  u.  Geschichte  s. 
Schubring  in  d.  Zeitschr.  f.  Erdkunde.  N.  F.  XVII  p.  434  £P.,  insbesond. 

5.  446  ff.] 

4)  So  Strabo  VI.  2.  2  nnd  4,  vergl.  Scymn.  Ch.  276;  doch  ergibt 
Thuc  VI.  4  einen  längeren  Zwischenraum:  xava  Sh  tov  aixov  x9ovov 
xal  Attfiis  i«  MsyaQotv  aieoiu^av  Syotv  ig  StuMav  aq>i%BXO  %al  vnhg 
navtaxvov  xs  noxayAiv  T^foxiXov  xi  ovofia  xoüqiov  oi%iaag  nal  vaxegov 
avxo^tv  .  .  xal  Bdipov  olniüotg  avxog  ^lIv  ano^vri<5%Bij  ot  d*  aXioi  i% 
liji  BoTffov  dvaaxdvxBg  .  .  Mayogiag  £iuaccv  xoifg  ^TßXa^ovg  nXrj&ivxccg; 
ygl  §.  85,  n.  1. 

5)  8.  im  AUg.  G.  Bonanni  delle  antiche  Siracuse,  Palermo  1717,  2, 
Voll,  fol.,  auch  lat.  in  Burm.  Thes.  Sic.  T.  XI,  und  was  ausserdem  noch 
in  diesem  Bande  steht ;  ferner  Letronne  Essai  critique  snr  la  topographie 
de  Syracuse,  Paris  1812. 8,  und  namentlich  Fr.  GöUer  de  situ  et  origine 
Syracusarum,  Lip.  1818.  8,  mit  welchem  A.  Arnold's  Gesch.  v.  Syrakus, 
Gotha  1816.  8,  keine  Vergleichung  aushalten  kann;  auch  C.  Meyer  die 
ältesten  Zeiten  von  Syrakus  bis  auf  Gelon,  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1846, 
S.  507  fgg.  und  Schulze  Geschichte-  d.  St.  Syrakus  bis  auf  die  Romer- 
herrschaft,  Quedlinb.  1849.  4;  über  s.  Denkmäler  aber  Capodieci  antichi 
monumenti  di  Siracusa  1813.  4  und  Serradifalco  T.  IV,  [s.  Forbiger  in 
Pauly  Bealencyclop.  VI,  2.  p.  1541  f.  Handb.  der  alten  Geograph.  III. 
S.  795  f.  Holm  am  a,  0.  H.  Muess:  De  Syracusanprum  rer.  statu.  Jena 
1867.  8], 
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6)  S.  oben  §.  75,  n.  6  und  Diod.  fgm.  1.  Vm,  p.  24,  T.  iV  Bip. 
[s.  Holm  am  s.  0.  S.  122 ff.  388].  Nach  dem  Namen  seiner  Tochter: 
Choeroboscns  ad  Theodos.  Canones  p.  751  ed.  Gaisford. 

7)  Aach  bloss  Nasos,  [Livios  XXY,  24  „ab  insnla,  quam  ipsi  Nasön 
vocant"]  l^^aog,  vgl.  Thtic.  VI.  3,  Strabo  VI,  p.  413-417,  und  mehr 
bei  GöUer  S.  43—48;  über  den  Namen  Ortygia  Dissen  ad  Pind.  Nem.  I, 
p.  350  Boeckh.  [S.  Holm  am  a.  0.  S.  388,  vgl.  124.  Forbiger  am  a.  0.] 
Später  Citadelle;  über  deren  Verhältniss  zor  Stadt:  Cavallari  in  QöU. 
Stud.  1845,  S.  251  igg. 

8)  Str.  VI.  2.  4,  p.  415  8.  270 :  nswanoXtg  yag  rjv  to  naXaiov,  oySoTf 
novta  xal  inazov  öradt'cov  ^%ovqu  x6  nixogi  vgl  Cic.  Verr.  IV.  ^  und 
Seneca  Cons.  ad  Marc.  17:  ingena  civitas  et  laxius  turrita,  quam  mul' 
tarum  urhium  fines  sunt  Die  fünf  Städte  sind:  Nasos  oder  Orfi/gia, 
Achradina,  Tycha,  Neapölis  (Temenites),  und  Epipolä;  der  letfteTheil 
scheint  jedoch  nie  ganz  angebaut  worden  zu  sein,  vgl.  Dory.  8icc.  pag 
180  fgg.  und  Goller  p.  40  fgg.  [Ueber  Achradina,  welches  zunächst  der 
besondere  Name  für  den  auf  dem  Festland  liegenden  Theil  der  Stadt 
ist,  8.  Holm  am  a.  0.  S.  126  ff.  Sohubring  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XX. 
S.  15  ffj 

9)  *Vgl.  namentlich  die  Einbürgerungen  Oelo's,  Her.  VU.  156,  Diod. 
XI.  72  mit  W.  H.  yan  Hardenberg  de  Gelone  Sjracus.  tjranno,  Utr. 
1841.  8  [und  A.  A.  B.  Siefert:  Tyrann  von  Gela  nnd  Syrakus.  Altona 
1867.  4];  dann  die  Befestigung  der  Epipolä  durch  Dionysius  bei  Diod. 
XrV.  18,  und  im  Allg.  dens.  XV.  13:  tsixog  negiißaXe  xy  noUi  njii- 
xovro  TO  (liyBd'og,  äazB  ysvtaO'ai  tot'  negi'ßolov  (tiyiaxov  t<Sv  'ElXripi- 
dmv  noXsmv. 

10)  Strabo  VI.  2.  4,  p.  414,  p.  270:  fjHti^rj  dh  »al  dia  x^  r^s 
Xmgccg  Bvdainoviav  -q  noXtg  %a\  dioi  xr^  xeSv  Xmivaiv  svtpvtav  ot  re  av^ 
dgsg  iiyefioviKol  KaTsCTTjCav'  %al  avvißri  £vQa%ovaioig  xvQtcvvoviiivotg  tt 
SsaTtoieip  xoSv  älXcov,  xorl  iXBvd'egatd'fCaiv  iXBV^Bgovv  xovg  vjco  xtov 
ßuQßaQmv  TiaxaSwttaxBvofiBvovg. 

11)  Diodor.  XI.  76. 

12)  S.  Strabo  VI.  2.  3,  p.  412,  Diodor.  XI.  49,  u.  m.  bei  Gdller  p. 
20  fg.  u.  d.  Erklär,  zu  Pind.  Pyth.  I. 

13)  Oder  Ennesia.    S.  Cluver  p.  122  fg. 

14)  S.  Diod.  XVI.  82  und  im  Allg.  Plutarch's  yita  Timoleontis  mit 
d.  Comm.  von  J.  C.  Held  (Sulzbach  1832.  8)  und  dessen  Prolegomenon 
Cap.  sec.  pars  prior,  Baireuth  1834.  4;  dann  J.  F.  J.  Arnoldt  Timoleon, 
eine  biographische  Darstellung,  Gumbinnen  1850. 8,  und  über  die  spätere 
Geschichte  insbes.  J.  F.  Bötticher  de  rebus  Syrac.  apud  Livium  et  Plo- 
tarchnm,  Dresden  1838.  8. 

15)  Akra  70,  Kasmenä  90,  Eamarina  135  J.  nach  Syrakus;  s.  Thnc. 
VI,  5,  Diod.  XI.  76,  und  mehr  bei  Baoul-Boch.  HE,  p.  354  und  Meyer 
in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1846,  S.  573  fgg.  [S.  Holm  S.  142  f.  und  896»  wor- 
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sach  Akra  664  y.  Chr.,  Kasmena  644  und  Eamarina  599  v.  Chr.  gegrün- 
det ward.]  Ueher  Easmena  existirt  eine  Monographie  yon  M.  Perellas 
in  Barm.  Thes.  Sic.  T.  Xu;  über  Akra  vgl.  G.  Judiea  le  antichita  di 
Acre,  Messina  1819.  fol.  und  C.  Göttling  inscriptiones  Acrenses  III  ad 
legem  Hieronicam  pertinentes ,  Jenae  1834  4 ;  anch  Serradifalco  T.  lY  u. 
das  Mos.  of  class.  antiqa.  1852,  II,  p.  240  fgg.  ~  Enna  als  %x(oii,ci  Ev- 
^%oc{aiv  fiBxa  6  irrj  £vQa%ovadSv  bei  Bteph.  Bjz.  p.  271  ist  wohl  nur 
Verwechselnng.  [S.  nan  Holm  8.  142.  896.  Issa  als  Colonie  von  8jra- 
koa  bei  Scymnns  Ch.  413J. 

16)  Thne.  YI.  5:  devaatdtoav  dh  KccfiocQivccioDv  ysvofiivoav  noXifico 
imo  SvQa%ovöaC(ov  dt  anoavaaiv  (a.  554,  vergl.  Bcymnus  Ch.  t.  295) 
XQom  'ixnoxQärfig  votbqov  FiXag  tvgccvvoq  .  .  .  •nat^'Kias  Kaiiaghav 
(c  495;  8.  Her.  VII.  154)  %al  ccv^tg  vno  rdlatvog  dvaatcttog  yivofiivri 
x6  xQitov  %ax(p%CöQ"ri  vno  Fflmvog,  (vgl.  Göller  p.  157 ;  Boeckh  ad  8ch. 
Pind.  Ol.  V.  19,  p.  121).  [8.  nun  Schubring  im  Philolog.  XXXII.  8. 
491  ff.  über  die  Geschichte  und  8. 513  ff.  die  Topographie  von  Eamarina.] 


§.  85. 

Das  nämliche  Schicksal,  von  Syrakus  verschlungen  zu 
werden,  traf  das  hybläische  Megara  zweihundert  fünf  und  vier- 
zig Jahre  nach  seiner  Gründung*)  durch  den  Tyrannen  Gelo; 
und  es  scheint  nicht,  dass  es  später  gleich  den  andern  Städten 
nach  Hiero's  Tode  wiederhergestellt  worden  wäre*).  Auch  die 
dritte  dorische  Colonie  in  Sicilien,  welche  fünf  und  vierzig 
Jahre  nach  Syrakus^)  durch  Antiphemus  von  Rhodus  undEn- 
timus  von  Kreta  gegründet  .worden  war*),  Gela,  ihre  eigene 
Vaterstadt,  brachten  Gelo  und  Hiero,  kurz  nachdem  sie  durch 
ilire  Tvrannen  ESeander  und  Hippokrates^)  Siegerin  aller 
Nacho&städte  geworden  war,  ihrem  neuen  Herrschersitze  zum 
Opfer«),  und  die  Rückkehr  ihrer  Unabhängigkeit  im  J.  467 
war  nur  vorübergehend;  nach  einer  heldenmüthigen  Verthei- 
^^ffl^E  g^g^i^  die  Karthager  verpflanzte  Dionys  im  J.  404  die 
Einwohner  aufs  Neue  nach  Syrakus"^),  und  auch  Timoleon's 
Wiederherstellung^)  war  nicht  von  Dauer^  indem  sie  kaum 
sechzig  Jahre  später  der  Tyrann  Phintias  von  Agrigent  der 
neu  gegründeten  Stadt  seines  Namens  einverleibte^).  Glück- 
licher waren  die  Tochterstädte  beider,  von  deren  Glänze  noch 
ihre  Ruinen  zeugen :  Selinus  626  von  Megara^^),  Agrigent  580 
von  Gela  aus  gegründet^  ^}9  vornehmlich  das  letztere,  dessen 
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namentlich  durch  die  Theilnahme  seines  Herrschers,  des  £m- 
meniden")  Thero,  an  dem  Siege  über  die  Karthager  bei  Hi- 
mera  begründeter  Wohlstand^*)  sich  unter  der  von  EmpedoWes 
hergestellten  Demokratie^*)  zu  einem  Grade  hob^^),  hinter 
welchem  selbst  Syrakus,  wie  es  scheint,  zurückstand.  Eist  die 
Rückkehr  der  Karthager  im  J.  410  machte  der  alten  Herr- 
lichkeit beider  Nachbarstädte  durch  grausame  Zerstörungen 
ein  Ende*^) ;  während  aber  Selinus  sich  nie  wieder  ganz  erholte 
und  seine  Einwohner  zuletzt  noch  von  den  Karthagern  in  ihre 
Colonie  Lilybäum  verpflanzt  wurden  *''),  gelangte  Agrigent,  von 
Timoleon  wiederhergestellt,  bald  wieder  zu  einer  solchen  Blüthe, 
dass  es  gegen  Agathokles,  obwohl  vergeblich,  einen  Versuch 
zur  Hegemonie  Siciliens  zu  gelangen  machen  durfte'®);  und 
Polybius'^*)  Schilderung  zeigt,  dass  auch  seine  Schicksale  in 
beiden  punischen  Kriegen  ihm  keinen  dauernden  Schaden  zu- 
gefügt hatten*<^). 

1)  Thnc.  VI.  4,  vgl.  Her.  VII.  156.  und  Polyaen.  I.  27.  3;  wonadi 
Larcher  (Herodote  VII,  p.  458),  dem  Müller  and  Boeckh  ad  Pind.  OL  I, 
p.  100  folgen,  die  Gründung  auf  728,  Clinton  (P.  H.  II,  p.  264)  auf  7^, 
Brauet  de  Preele  auf  727|  am  folgerechtesten  vielleicht  Erfnrdt  de  Afri- 
gento  p.  7  auf  726  a.  Chr.  bestimmt.  [S.  dagegen  Fischer  und  Holm 
§.  84  not.  8.] 

2)  Thnc.  VI.  49:  vavarad'fjLov  —  MiyuQa  itpTj  XQ^vcct  %oifts^ai  S 
7JV  igrifia,  vgl.  VI.  75  u.  95;  Liv.  XXIV.  30  u.  35. 

3)  Thuc.  VI.  4;  mithin  Ol.  XXm.  1  =  688  a.  Chr.,  womit  auch 
der  arm.  Easebias  übereinstimmt;  früher  falschlich  OL  XXV.  4  =^  677, 
8.  Raoul-Roch.  III.  247  fgg.  [Vielmehr  690  v,  Chr.,  s.  Fischer  Gr.  Zeitt 
S.  80,  vgl.  70  und  Holm  am  a.  0.  p.  134.  392,  welcher  689  v.  Chr.  an- 
setzt. Im  üebrigen  s.  über  Gela  noch  Forbiger  Handb.  d.  al^Geogr. 
in.  p.  798.] 

4)  Ausser  Thuc.  1.  c.  u.  VH.  57  vgl.  Her.  VH.  153,  Athen.  Vn.  51, 
p.  297  F,  Paus.  VIII.  46.  2,  u.  m.  bei  Boeckh  expl.  Pind.  115,  G511er 
p.  265,  Mai  ad  Diod.  Exe.  Vat.  p.  11. 

5)  Chronologie:  505  Kleander  (Aristot.  PoL  V.  10.  4);  498  Hippo- 
krates  (Her.  VI.  23);  491  Gelo  (Dionys.  Hai.  VII.  1);  485  oder  484  der- 
selbe in  Syrakus  (vgl.  Larcher  p.  452  fgg.);  478  Hiero  (Diod.  XI.  38)* 
Thrasybul.  467.  Vgl.  Göller  p.  8  fgg.  u.  168,  Clinton  F.  H.  II,  .p.  265  fgg., 
Meyer  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1846,  S.  515. 

6)  Her.  VII.  153-156  [s.  Holm  am  a.  0.  p.  202  f.]. 

7)  Diod.  Xm.  108-111. 

8)  Plut.  V.  Timol.  c.  35. 
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9)  Diod.  fem.  1.  XXTI,  T.  IX,  p.  292  Bip.  Vgl.  Cluver  p.  213  fg., 
Bentley  Opnsc.  p.  203—209,  Mawiert  Geogr.  IX.  2,  B.  348  fgg.,  Plass 
Tyrannis  II,  S.  299. 

10)  Thuc.  VI.  4,  VII.  57:  hundert  Jahre  nach  der  Gründung  der 
Mutterstadt;  wenn  Diod.  XIII.  59  bia  zur  Zerstörung  im  J.  409  zwei- 
hundert zwei  und  vierzig  Jahre  rechnet,  wonach  Selinu8*651,  Megara 
751  erbaut  wäre,  so  ist  diess  wieder  nur  jene  oben  (§.  84,  n.  2)  berührte 
Differenz  Yon  25  Jahren,  die  bis  zur  Einnahme  Troja's  hinaufgeht,  s. 
Erfurdt  p.  8  und  C.  Müller  ad  Chronogr.  fragra.  p.  148.  [Nach  Fischer 
Gr.  Zeittaf.  S.  100  ist  die  Gründung  um  629  vor  Chr.  zu  setzen,  nach 
Holm  (p.  136.  394)  um  628.]  Im  Allg.  vgl.  H.  Reinganum,  Selinus  und 
sein  Gebiet,  Leipzig  1827.  8,  und  Berradifalco  an^it^Iiita  della  Bicilia 
T.  II.  [Forbiger  Handb.  d.  alt.  Geogr.  III,  p,  800.  Holm  am  a.  0.,  über 
die  noch  vorhandenen  Werke  der  Kunst  S.  288  if.  und  437.]. 

11)  Thuc.  VI.  4:  108  J.  nach  Gela;  vgl.  Eaoul-ßoch.  III,  p.  363  fgg. 
and  Erfurdt  p.  10;  im  Allg.  aber  E.  G.  Fischer  antiquae  Agrigentino- 
ram  historiae  prooemium,  Berl.  1837.  8,  W.  Weland  de  urbe  agro  atque 
moribus  Agrigentinorum,  Wolfenbüttel  1838.  4,  0.  Siefert  Akragas  u.  s. 
liebiet,  Hamburg.  1845.  4.  [J.  Schubring:  hist.  Topogr.  von  Akragas 
ia  Sicilien  während  d.  class.  Zeit.  Leipzig  1870.  8.  Forbiger  am  a.  0. 
ni.  p.  799.  Holm  am  a.  0.  Die  Gründung  setzt  Fischer  am  a.  0.  p.  122 
in  das  Jahr  582  vor  Chr.,  Holm  8.  138,  vgl.  395,  in  das  Jahr  58.] 

12)  Ueber  dieses  Geschlecht,  welchem  Agrigent  den  Sturz 

rannen  Phalaris  (565—549?  [vielmehr  570—554  nach  Fis-'  -m  a.  0. 
p  130]  vgl.  Bentley  Opusc  p.  162—173,  Schultz  App.  ann.  I,  p.  32  fgg., 
Clinton  H,  p.  4,  auch  J.  Fr.  Ebert^s  Hist.  crit.  tauri  Phalaridei  in  s. 
ÄxfiiGjy,  Königsberg  1830.  8,  p.  40 fgg.)  verdankte,  vgl.  Boeckh  expl. 
Pini  p.  116,  Müller  Orchom.  S.  338  und  Dorier  II,  S.  508,  Göller  p. 
22  fgg.  [Holm  8.  149-152]. 

13)  Diodor.  XI.  25,  s.  oben  §.  83,  n.  17. 

14)  S.  Diodor.  XI.  53,  Diog.  L.  VIIL  66,  u.  m.  bei  Müller  II,  S. 
164,  Wachsmnth  I,  S.  97,  Karsten  ad  Emp.  reliqu.  p.  16  fgg. 

15)  S.  die  Schilderung  bei  Diodor.  XIH.  81-84,  und  vgl.  Plin.  N. 
H.  yill.  64,  Yal.  Max.  IV.  8  ext.  2,  Diog.  L.  VUI.  63  (800000  Einw.?), 
und  über  die  architektonischen  Beste  Quatremere  de  Quincj  in  M.  de 
rinst.  n,  p.  270-306,  L.  Klenze,  der  Tempel  des  olympischen  Jupiter 
zn  Agrigent,  Stuttgart  1821.  4,  G.  Haus  Kaccolta  di  opuscoli  spettanti 
alle  belli  arti,  Palermo  1823.  8;  Serradifalco  T.  III,  [Holm  S.  294  ff. 
440  £] 

16)  Selinus  a.  409,  s.  Diod.  XIII.  57—59,  Agrigent  a.  405,  s.  dens. 
c.  90  fgg.  und  Siefert  8.  74  fgg.  —  Die  Selinuntier  fanden  eine  Zuflucht 
in  EphesuB,  Xenoph.  Hellen.  I.  2.  10. 

17}  Im  J.  249  a.  Chr.,   s.  Diodor.  fgm.  1.  XXIV  init.  —  Lilybäum 
selbst  gegründet  397  ?  vgL  Cluver  p.  233. 
fl.L  21 
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18)  Diodor.  XX.  32.  51.  62,  vgl.  schon  XIV.  88. 

19)  Polyb.  IX.  27. 

20)  Polyb.  I.  17—19,  Diodor.  fgm.  1.  XXDI,  T.  IX,  p.  330,  Li?. 
XXIV.  35,  XXVI.  40.  —  Zuletzt  röm.  Colonie,  s.  Cic  VerriD.  ü.  b^K 
IV.  43,  und  mehr  bei  Müller  Dorier  II,  S.  164. 


§.   86. 

Syrakus  und  Megara  waren  übrigens  nicht  nur  die  ersten, 
sondern  auch  in  diesen  Meeren  die  einzigen  Colonien  ihrer 
Mutterstädte;  Korinth's  übrige  Niederlassungen 0  finden  sich 
ausser  der  jüngsten,  Potidaea  in  Chaicidice,  alle  an  der  Küste 
des  ionischen  Meeres,  wo  Leukas*),  Alyzia^),  Anaktorium^), 
Ambracia^),  ApoUonia^),  Epidamnus^)  u.  A.  bis  nach  Illyrien 
hinein  eine  Kette  dorischer  Pflanzstädte  bilden;  die  wichtigste 
von  allen  aber  und  bei  den  meisten  genannten  gleich  betheiligt 
war  Korcyra^),  welches  seine  schnelle  Blüthe  schon  frühe  der 
Mutterstadt  zur  See  die  Spitze  bieten  liess^)  und  sein  Streben 
nach  Unabhängigkeit  zum  beständigen  Gegenstande  ihrer  Eifer- 
sucht machte*^).  Megara's  Colonisationen  dagegen  nahmen 
alle  den  Weg  nach  Osten,  und  bevölkerten  die  Küste  von 
Thracien  und  Bithynien  mit  griechischen  Städten^')»  worunter 
sich  Astakus^*),  Chalcedon^'*),  Mesembria'*),  Selymbria**),  und 
vor  allen  durch  die  Trefflichkeit  seiner  Lage  Byzanz*^  aus- 
zeichneten. Auch  das  pontischeHeraklea*^  wird  von  der  Mehr- 
zahl der  Schriftsteller  als  Tochter  von  Megara  bezeichnet**); 
Justin ^^)  leitet  es  freilich  vonBoeotien  her;  von  diesem  Lande 
aber  sind,  so  viel  wir  wissen,  seit  den  oben  berührten  Folgen 
des  Heraklidenzugs  keine  selbständige  Pflanzstädte  mehr  aus- 
gegangen; obgleich  eine  Betheiligung  an  andern  damit  nicht 
in  Abrede  gestellt  sein  solP^).  UebeAaupt  darf  aus  etwaigen 
Zuzügem  einer  Colonie  ^^  nicht  sofort  auf  die  Nationalität  der- 
selben geschlossen  werden,  die  sich  zunächst  nur  nach  der 
Vaterstadt  des  Stifters  bestimmte,  ohne  darum  gleichzeitige 
oder  spätere  Beimischung  fremder  Elemente  auszuschliessen ; 
imd  wie  diese  in  früherer  Zeit  aus  den  Trümmern  besiegter 
Völker  oder  Parteien  hervorging,  so  scheint  sie  später  geradezu 
wie  ein  Actienuntemehmen  auf  Speculation  geschehen  zu  sein^'}. 
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in  welche  Classe  dann  auch  die  wenigen  Golonien  der  atheni- 
schen Demokratie  zu  setzen  sein  dürften.  Denn  ihre  Bürger 
sandte  diese  vielmehr  in  Kleruchien  aus*'');  abgesehen  von 
diesen  aber  können  wir  ausser  Thurii  (§.  80,  n.  22)  nur  noch 
Amphipolis**)  und  Brea*^)  als  eigentliche  Colonien  Athens 
nennen,  die  jedoch  eben  so  wenig  aus  lauter  wirklichen  Athe- 
nern bestanden,  als  die  letzte  der  Colonien  des  freien  Grie- 
chenlands, Heraklea  in  Trachinien*^),  aus  Spartanern,  obschon 
diese  als  Gründer  derselben  geachtet  wurden. 

1)  S.  Raoul-Roch.  III,  p.  290-295,  343-354,  Poppo  TLuc.  I.  2,  p. 
125fflrg.,  Müller  Dorier  I,  S.llTfgg.,  Grote  III,  p.534fgg.,  Barth  comm. 
et  morc.  Corinth.,  Berl.  1844.  8,  p.  43;  und  zur  Zeitbestimmung  (Cyp- 
sehs)  jetzt  namentlich  Nie.  Damasc.  Exe.  bei  C.  Müller  Hiatoriogr.  III, 
p.392fgg.,  woraus  allerdings  auch  fürPotidaea  bereits  Periander^s  Sohn 
ETagoras  als  Grfinder  hervorgeht.  [Ueber  Potidaea  s.  Herod.  VTI,  123. 
Vm,  126  und  das  in  der  Note  dazu  (Vol.  IV,  p.  185)  Angeführte.] 

2)  S.  Herod.  VIII.  45  [und  dazu  meine  Note  Vol.  IV.  p.  63  nebst 
Forbiger  in  Panly  Realencycl.  IV.  p.  943  f.],  Thue  I.  30,  Strabo  X,  p. 
093,  Flut.  Themist.  24  mit  der  Note  y.  Sintenis  p.  152,  und  mehr  bei 
Boeckh  ad  C.  Inscr.  I,  p.  56  ig^.  und  p.  235,  wo  zugleich  des  Dem.  Pe- 
trizzopulo  Saggio  istorico  sulla  prima  eta  delF  isola  di  Leucadia  (Flor. 
1814.  8)  entlar?t  ist. 

8)  Millingen  anc.  coins  p.  54. 

4)  Thuc.  I.  55,  Strabo  X.  2.  7,  p.  693,  Paus.  V.  23.  2. 

5)  Thuc.  II.  80,  VII..  57,  Aristot.  Pol.V.  3.  6,  Strabo  u.  Paus.  II.  cc. 
Münzen  von  Ambracia  s.  bei  Raoul-Roch.  in  Ann.  dell*  Inst.  arch.  T,  p. 
311  fgg.  wo  er  auch  zugleich  die  urkundliche  Schreibung  des  Namens 
lies  Gründers  Gorgus  vindicirt. 

61  Am  Fl.  Aous,  s.  Thuc.  I.  20^  Strabo  VII,  p.  486  B,  Paus.  V.  22. 
3,  Tergl.  auch  Aristot.  Pol.  V.  3.  8,  Aelian.  V.  H.  XIII.  16,  Plut.  SuU. 
c.  27  S.  N.  V.  c.  7  u.  m.  bei  Mannert  VII,  S.  899. 

7)  Später  Dyrrhachium,  s.  Strabo  VII.  5.  8,  p.  486,  Paus.  VI.  10. 
2,  und  insbes.  Dio  Cass.  XLI.  49.  Mehr  im  Allgem.  bei  den  Erkl.  zu 
Thuc.  I.  24  und  Mannert  S.  394  fgg.,  über  die  Lage  Lucan.  Phars.  VI. 
init.  [Die  Gründung  fallt  um  625  vor  Chr.,  s.  Fischer  Griech.  Zeittaf. 
Seite  102.] 

8)  [KoQuvga  in  den  eigenen  Denkmälern,  und  eben  so  in  der  amt- 
lichen Sprache  der  Athener,  nicht  KsgyivQa,  (s.  Böckh  Gesamm.  kleine 
Schriften  VI.  p.  gl)],  nach  Timäus  bei  Schol.  Apoll.  Rhod.  IV.  1216 
60O  Jahre  (?)  nach  dem  trojan.  Kriege  durch  einen  Bakchiaden  Chersi- 
krates  gegründet;  vgl.  Strabo  VI.  2.  4,  p.  414,  Plut.  Qu.  gr.  11  n.  die 
Erkl.  zu  Her.  lU.  48 fg.;   im  Allg.  aber  A.  M.  Qairini  primordia  Cor- 
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cyrae,  Brix.  1738.  4,  Cl.  Biagi  de  vetere  Corcyrensium  re  publica,  in  g. 
MoDumentis  gr.  e  mus.  Naniano  (Rom.  1785.  4)  diss.  III,  p.  91fgg., 
A.  Mustoxidi  illustrazioni  Corciresi,  Milano  1811 — 14;  II  Voll.  8,  G.  C. 
A.Müller  de Corcyraeornra  republica,  Gott.  1835.  4;  W.Janske  de  rebus 
Corcyraeorum,  Bre8L1849.  Ueber  die  älteren  Namen  der  Insel  (Drcpane, 
Scheria  u.  8.  w.)f  s.  A.  S.  Mazocchi  de  antiquis  Corcyrae  nominibus 
schediasma,  Neap.  1742.  4  mit  Sturz  ad  Helian.  p.  81  u.  Göller  ait.  Syr. 
p.  255.  [Forbiger  Handb.  d.  alt.  Geogr.  III.  p.  1011  und  1012.  Was 
die  Gr&ndangszeit  betrifft,  so  erscheint  weder  die  Angabe  des  Timäas, 
noch  selbst  die  des  Eusebius,  welcher  das  Jahr  708  vor  Chr.  angiebt, 
richtig,  und  ist  vielmehr  nach  Strabo  das  Jahr  735  vor  Chr.  oder  Ol. 
XI,  2  zu  setzen;  s.  Fischer  Gr.  Zeitt.  S.  68  und  meine  Note  zu  HeroJ. 
III,  49  Vol.  II.  p.  98.] 

9)  Die  erste  Seeschlacht  in  der  griech.  Geschichte;  nach  Thuc.  I.  13 
etwa  260  Jahre  vor  dem  Ende  des  peloponn.  Kriegs,  also  664,  [eben  so 
Fischer  am  a.  0.  p.  98J  womit  freilich  Tim  aus*  obiger  Ansatz  eben  so 
ytenig  stimmt,  als  mit  Strabo*s  Annahme  der  gleichzeitigen  Gründung 
von  Korcyra  und  Syrakus.  S.  Larcher  Her.  VII,  p.  443,  Baoul-Bocfa.  III, 
p.  185,  Weissenborn  Hellen  S.  47. 

10)  Her.  III.  49:  vvv  dl  cctsl,  insi  ze  ixtiaav  tijv  vrjaov,  bIcI  Sui- 
cpoQoi  iovzsg  mvxoLOi,  Vgl.  Thuc.  I.  25  fgg.  und  Aristot.  bei  Zeuob. 
Prov.  IV.  49  vnBQrm>oivovg  svnQctyovvtag  rovg  KBQ^vgaiovg  g>rjelv  'Jqi- 
atoTslrig  ysviaO'ai. 

11)  Müller  Orchom.  S.  289  fgg.,  Dor.  T,  S.  120 fgg.,  Boeckh  C. 
Inscr.  I,  p.  555. 

12)  Im  J.  710  nach  Eusebius;  nachmals  von  Lysimachus  zerstört 
und  von  Nikomedes  in  die  neue  Stadt  seinem  Namens  aufgenommen. 
Vgl.  Strabo  XII.  4,  2.  p.  844,  Memnon  in  Phot.  bibl.  224,  p.  228  Bkr., 
und  mehr  bei  Ptaoul-Roch.  III,  p.  231—234;  über  Nicomedien:  Ouseley 
in  Transactions  of  the  Soc.  of  lit.  1829,  I.  2,  p.  24 fgg.  [Gideon  Vogt: 
De  rebus  Megarenss.  (Marburg!  Catt.  1857)  p.  63]. 

13)  S.  Thuc.  IV.  75,  Str.  XII,  p.  843,  und  insb.  Polyb.  IV.  44.  - 
Gegründet  675;  vgl.  Raoul-Roch.  III,  p.  273.  [Fischer  am  a.  0.  p.  86, 
welcher  das  J.  674  vor  Chr.  ansetzt.  S.  übrigens  auch  Vogt  am  a.  0. 
p.  63.  64.]  Üeber  die  Schreibung  XaXurjdmv  und  KaXxrjdav  s.  Göttling. 
ad  Aristot.  Pol.  p.  323  u.  Oec.  p.  109,  Osann  Syll.  inscr.  p.  238,  Bach- 
mann ad  Lycophr.  p.  13,  v.  Leutsch  in  Wclcker^s  Bh.  Mus.  II,  S.  129, 
Boeckh  ad  C.  Inscr.  II,  p.  662.  [S.  meine  Note  zu  Herodot.  IV,  144 
Vol.  IL  p.  549.] 

14)  Strabo  VII.  6.  1,  p.  491,  wo  auch  über  dal  thracische  ßg^e, 
Stadt.  -  Nach  Her.  VI.  33  u.  A.  Scymnus  Ch.  741  von  flüchtigen  Chal- 
cedoniem  und  Byzantiern  im  Jahr  497  angelegt;  vgl.  Baoul-Eochette 
III,  p.  275. 
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15)  ScyiDii.  Ch.  V.  714;  noch  vor  Byzanz  [s.  meine  Note  zu  Herod. 
VI,  33.  p.  262  und  Vogt  am  a.  0.  p.  65  f.] 

16)  Siebenzehn  Jahre  jQnger  aU  Chaicedon  [also  658];  a.  Her.  IV. 
144;  vgl.  Polyb.  IV.  43fgg.,  StraboVII.  6.  2,  p.  493,  Tac.Ann.  XII.  63, 
aoch  Athen.  XII.  32,  p.  526  £  and  Periz.  ad  Ael.  V.  H.  III.  13;  nach 
Andern  neunzehn  (656  Easebius),  s.  Hesychius  Milesius  de  originibus 
Constantinopoleos  %.  20  nnd  mehr  bei  Heyne,  antiquitates  Byzantinae, 
inComm.  Gott.  1809  und  Alex.  Falk  de  origine  Byzantii,  Vratislav.  1829. 
8;  im  Ailg.  aber  P.  Gyllios  de  Bosporo  Tbraeio  und  de  topogr.  Con- 
f^tantiDopoleos  et  de  illius  antiquitatibus  in  Gron.  Thes.  VI,  p.  3087— 
3342,  und  was  Raonl'Roch.  III,  p.  300  v^eiter  citirt,  insb.  Gibbon  Hist. 
of  the  dedine  etc.  chap.  XVII,  n.  2;  dazu  ferner  J.  Dallaifvay  Constan- 
tiDople  ancient  and  modern,  Lond.  1794.  4,  und  J.  v  Hammer,  Constan* 
tinopolis  und  der  Bosporus,  örtlich  und  geschichtlich  beschrieben,  Pest 
1820,  2  Bande  8 ;  kürzer  Barth^l.  chap.  II. 

17)  Im  Lande  der  Mariandynen  (s.  oben  §.  19 ,  n.  14).  Vgl.  Mem- 
nonis  hist.  Heracleae  Ponti  eicerpta  serv.  a  Photio  (cod.  224)  ed.  J.  0. 
OrelUus  (Lip'.  1816.  8),.p.  109-128  (jetzt  auch  bei  C.  Müller  Historiogr. 
III,  p.  525—558)  u.  H.  L.  Polsberw  de  rebus  Heracleae  Ponti,  Brandenb. 
1833.  8.  Ueber  seine  Colonien  (jicizriQ  dnoimcSv,  Spanheim  üs.  et  pr. 
nuraism.  I,  p.  576),  Scymnus  Ch.  762.  850,  Strabo  XII.  3.  6,  p.  817  mit 
Steplj.  Byz.  s.  v.  UdvsXoe  und  mehr  bei  Boeckh  ad  C.  Inscr.  II,  p.  89 
QDd  Polsberw  de  rebus  Ghersonesitarom  et  Callatianorum ,  Berlin  1838. 
4;  namentlich  aber  B.  v.  Eöhne  Beitr.  z.  Geschichte  und  Archäologie  v. 
Cherrbonesos  in  Taurien,  St.  Petersb.  1848.  8  mit  der  Beurtheilang  von 
L.  Stephani  in  Bull,  de  TAcad.  de  St.  Petersbourg  1849,  p.  22-77  und 
der  Rechtfertigung  des  Verf.  im  Suppl.  k.  M.  de  la  Soc.  archöol.  1850. 
[^g\.  0.  Kümmel:  Heracleotica.  Beiträge  zu  der  alt.  Gesch.  der  griech. 
Colonisation  im  nördl.  Kleinasien.  Plauen  1869.  4  und  Alb.  Stiene:  De 
Heracleotarum  Pontice.  republica  et  rebus  gestis.  Monasterii  1870.  8.] 

18)  Xenoph.  Anab.  V.  10.  1  und  mehr  bei  Baoul-Bochette  III,  p. 
300—307.  —  Strabo  XII.  3.  4,  p.  817 :  ngdivoi  ttJv  ^HganXcMv  nT^aavzsg 
MiXi^cioi  —  ?  —  Vgl.  Welcker  ad  Theogn.  p.  XVIII.  [S.  auch  Vogt 
am  a.  0.  S.  89.] 

19)  Justin.  XVL  3—5,  welche  Stelle  für  die  Geschichte  de«  Tyran- 
nen Klearch  (364—353;  Diod.  XV.  81;  XVI.  36;  vgl.  §.  72,  n.  5)  sonst 
nicht  ohne  Werth  ist.  Die  Wahrheit  trifft  wohl  Paus.  V.  26.  6:  dwp- 
^G^ri  d'k  1%  MsyccQcoV  nal  TavayQaioi  öh  fietiax^^  Bouoztov  zov 
oUiCfiov:  vgl.  Ephorua  hei  Schol.  Apoll.  II.  351.  845  und  Scymnus  Ch. 
^72:  BoKozeav  nz^aig  xal  Meyagsoav,  demzufolge  die  Gründung  in  Cyrus* 
Zeit  fällt?  [Nach  Scymnus  Ch.920f.  fällt  die  Gründung  vier  Jahre  nach 
^er  von  Amisos.] 

20)  Müller  Orchom.  S.  399--  401. 
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21)  S-vvoinoi  und  inotnot,  Aristot.  Politic.  V.  2.  10;  vgl.  Voemcl 
de  discr.  vocab.  Bnomog^  Snoinog,  nXrjQovxog^  Frankfurt  1839.  4. 

22)  Thuc.  I.  27:  xal  afta  ctnoimCav  ig  xijy  ^En^daftvov  iw^ifvffaov, 
inl  fQ  i'ajj  xal  ofioi^  tov  ßovloiisvov  tivat.'  si  ds  ng  x6  nagavTixa  p^v 
liT}  Id'BloL  ^vfAnXsLV  fieisxBiv  Ss  ßovXszai  zijg  dnoLniag^  nsvtrpiovxa  Sgu' 
Xfiuri  nara&ivta  Kogiv&iag  fievsiv:  Tgl.  in.  Abh.  de  reipnbl.  Plat.  temp. 
Marb.  1839.  4,  p.  11  fg. 

23)  [S.  oben  8-  75  not.  8.]  Vergl.  Boeckh  Staatsh.  I,  S.  555  fgg. 
und  mehr  unten  §.117;  ähnliches  auch  anderwärts  bei  Boss  Inscr.  ined. 
IT,  p.  69. 

24)  Gegründet  Ol.  LXXXV.  4  =  437  a.  Chr.  Vgl.  Thuc.  IV.  KJ2, 
Isoer.  Philipp.  §.  5,  Diodor.  XII.  32  und  mehr  bei  Baoul-Boch.  IV,  p. 
40—44  mit  p.  7— 14  und  J.  A.  Kutzen  de  Athen,  imperio  Cimonis  atqac 
Periclis  tempore  ad  Strjmonem  fl.  constituto,  Vratisl.  1837.  8;  nament- 
lich auch  über  die  missglückten  früheren  Niederlassungen,  deren  Tlia- 
cyd.  I.  100,  Paus.  I.  29.  4,  und  Schol.  Aesch.  F.  L.  §.  31  gedenken,  mit 
den  chronol.  Bemerkungen  Krüger's  I,  S.  40  and  146  und  den  Verbes- 
serungen Yon  Meier  de  Andoc.  V,  p.  103;  im  Allg.  aber  VoemelProlegg. 
ad  Demosth.  Philipp,  p.  32fgg.,  Osann  Syll.  inscr.  p.  22,  Boeckh  C. 
inscr.  II,  p.  64,  Brückner  König  Philipp  S.  45,  Böhnecke  Forschungen 
S.  120,  Weissenborn  Hellen  S.  137,  Grote  X.  p.  413.  [S.  auch  meine 
Note  zu  Herodot.  V,  126  und  VII,  114  Vol.  HI.  p.  227  und  604.] 

25)  Hesych.  I,  p.  762;  vgl.  Berliner  Monatsber.  1853,  S.  160  fg?. 
und  Sauppe  in  Verhandl.  der  Leipziger  G eselisch,  der  Wissensch.  1853, 
S.  33  fgg. 

26)  Thuc.  m.  92,  Diodor.  XII.  59.  Gegründet  Olymp.  LXXXVIÜ. 
3  =  426  a.  Chr.,  verloren  394,  Diod.  XIV,  88  Scymn.  Cb.  598.  V^l 
Raoul-Roch.  IV,  p.  56-59.  [S.  auch  Hesych.  U.  p.  971:  /liaxta*  jrop« 
Ttegl  T'^v  ^^«Kiyv,  eis  ijv  dnotKiccv  k'nB^'tpav  ol  'Jd'ijvaioi.] 


§.87. 

Was  nun  aber  weiter  die  Verfassungen  dieser  Pflanzstädte 
im  Allgemeinen  betrifft,  so  liegt  am  Tage,  dass  die  wenigsten 
derselben  sich  gleich  Anfangs  zu  Demokratien  gestalten  konn- 
ten. Das  Wenige,  was  wir  von  den  Auswanderungen  in  Masse 
zu  Anfang  der  geschichtlichen  Zeit  wissen,  zeigt  dennoch  mit 
Sicherheit,  dass  jene  ihre  Königs-  oder  Geschlechterherrschaft 
auch  in  die  neuen  Sitze  mitnahmen^);  auch  die  eigentUchen 
Golonien  fallen  theils  meistens  noch  in  die  Periode,  wo  die 
Staaten  des  Mutterlandes  oligarchisch  regiert  waren*},  theüs 
lag  es  nicht  im  Interesse  der  Demokratie,  durch  Aussendungen 
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Ton  Golonien  die  Masse  des  Volks  zu  schwächen;  und  wenn 
es  daher  im  Ganzen  als  Grundsatz  galt,  dass  die  Tochterstädte 
anfiinglich  die  Rechte,  Sitten  und  Einrichtungen  ihrer  Metro- 
polen annahmen^),  so  müssen  dort  gleichfalls  in  der  ersten 
Zeit  Aristokratien  oder  Oligarchien  vorausgesetzt  werden ;  des 
oben  berührten  Periökenverhältnisses  nicht  zu  gedenken^). 
Insofern  dagegen  auf  der  andern  Seite  in  allen  diesen  Pflanz- 
städten mehr  als  irgendwo  sonst  die  oben  entwickelten  Bedin- 
gungen des  demokratischen  Princips  Yorhanden  waren^),  darf 
es  nicht  befremden,  hier  viel  früher  und  rascher  als  im  eigent- 
lichen Griechenlande  bald  von  den  heftigsten  Streitigkeiten®) 
zwischen  Adel  und  Volk,  bald  von  den  Aeusserungen  unge- 
zügelter Demokratie"^)  zu  hören;  insbesondere  aber  als  noth- 
wendige  Folge  davon  eine  Reihe  von  Tyrannen®)  aufetehen  zu 
sehen,  deren  Regierungen  übrigens  nicht  selten  die  bedeutendste 
SteUe  in  der  Geschichte  dieser  Städte  einnehmen. 

1)  Die  lonier,  Herod.  I.  147:  ßaaiUag  dh  icxT^accvro,  ot  filv  avtcSv 
Amitovg  unb  Plav-Kov  xov  ^l7inoX6%ov  yeyovdraff,  ot  d\  Kccvncavag  TJv' 
iiors  oäo  K6&0OV  xov  Meldvd'ov,  ot  de  xal  avva^q>otSQOvg:  vgl.  Nie. 
Damasc.  fgm.  53.  54,  Parthen.  Narr.  erot.  14,  und  ähnlich  die  Dorier 
bei  Müller  II,  8.  109,  die  Aeoler  in  Cyme  Plot.  Qu.  gr.  o.  2,  aaf  Lesbos 
§•  70,  n,  4  u.  8.  w. 

2)  Hierher  gehört  namentlich,  was  Aristot.  bei  Strabo  (§.  81,  n.  1) 
Ton  den  Golonien  der  Ohalcidenser  sagt;  vgl.  aach  die  dno  xdv  b%uxov 
ol%i6v  in  Lokri  (§.  80,  n.  12)  n.  s.  w. 

3)  Thncyd.  VI.  4  von  Gela:  vofuficc  dh  dmQixu  ixid^  avxoig,  von 
^ankle:  rofiipta  dl  xct  Xalnidma  iitQdxriasv,  u.  s  w.  Yergl.  Heyne 
Opnsc  I,  p  315;  Müller  II,  S.  146-188,  Meyer  m  Zeitsch.  f.  d.  Alt. 
1846,  8.  510. 

4)  S.  §.  75,  n.  10  and  über  die  Gestaltang  desselben  in  den  dorischen 
Colonien  insbes.  Müller  II,  S.  61  fgg. 

5)  S.  §.  61,  n.  6 fgg.;  vgl.  Heeren  Ideen  III.  1,  S.  148. 

6)  Z.  B.  in  Milet,  axdaig  nqog  xovg  NriXimg  nocidceg,  Polyan.  VIII, 
35;  Gergithen,  Athen.  XII,  26;  deivavxai  oder  nlovxlg  nnd  x^^QOfidxa, 
Plnt  Qo.  gr.  32,  üherhaapt  azdasig^  Plat.  Legg.  I,  636  B;  in  Korcyra, 
Strabo  fgm.  1.  VH.  8,  vgl,  Kortüm  8.  109  und  Wachsmuth  I,  S.  391 
nnd  395;  in  Chios,  s.  Aelian.  V.  H.  XIV.  25  mit  Perizonius  u.  s.  w. 

7)  In  Kuma,  Dionys.  Hai.  VH.*  7  u.  8;  in  Sybaris,  Diod.  XII.  9; 
'gl.  Theognis  v.  721  (1103):  vßgig  nal  Mdyvrjxccg  dnooXscs  nccl  KoXo- 
9«»»«  %aX  £nvQV7iV  X.  x,  X. 
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8)  Thrasybulus  in  Milet  C^m  600,  vgl.  Her.  I.  20-23);  Lygdamis 
in  Naxos  (um  540,  Her.  I.  61fgg.,  Aristot.  Pol.  V.  5.  1);  Polykrates  in 
Samoß  (um  530;  Ol.  LIII.  3  —  LXIV.  1  nach  Bentley  Opusc.  p.  148  fg. 
—  oder  soll  man  mit  Clinton  4m  Cambr.  pliilol.  Mus.  I,  p.  89  zwei  an- 
nehmen? —  vgl.  Panofka  res  Sam.  p.  29fgg.  und  D.  J.  Veegens  de 
Polycrate  Samio,  L.  B.  1834.  8  [vgl.  oben  §.  64]);  Telys  in  Sybaria  (um 
510 ;  Herod.  V.  44) ;  und  mehr  bei  Plass  Tyrannis  I,  S.  226  fgg.  Einige 
freilich  auch  ^x  tcov  tifiav,  Aristot.  Pol.  V.  8.  4;  vgl.  4.  5:  iytyrovzo 
Sh  TVQccvvidss  .* .  tai  ^t«  t6  fif  yof  Ack^  (xqxois  ly^ei^/f fdö'at  tlgiv  ,  oiffar^o 
iv  MtXitco  in  Tjjs  ngvTccvsiag:  was  jedoch  Bernhardy  griech.  lAt  I, 
8.  93  zu  allgemein  genommen  hat,  um  jene  „ionischen  Häuptlinge"  nur 
als  „Präsidenten  des  Senats  und  der  Gemeinde*'  den  Zwingherrn  des 
Mutterlandes  entgegenzusetzen.  [S.  nun  dritte  Bearbeit.  S.  108,  wo  be- 
merkt wird,  dass,  wenn  man  die  §.  63  not.  11  zusammengestellten  Ein- 
zelheiten betrachte,  man  mindestens  einen  Theil  der  ionischen  Tyran- 
nen für  Aesymnaten  mit  unbeschränkter  Gewalt  erklären  dürfte,  die  das 
Volk  selber  ihnen  verlieh.] 


§.  88. 
Nur  eine  einzige  Regierungsform,  scheint  es,  konnte  solche 
Staaten  vor  diesen  Extremen  schützen:  eine  Timokratie,  die 
eine  streng  positive  Begränzung  aller  Rechte  und  Leistungen 
auf  den  Maassstab  der  Begüterung  gründete,  als  welcher  allein 
unter  jenen  Verhältnissen  allgemeine  Anerkennung  erwarten 
durfte;  und  so  selten  oder  spät  sich  diese  daher  auch  in  den 
Städten  des  Itfutterlandes  findet,  so  häufig  begegnet  sie  uns 
in  den  Colonien,  namentlich  da  mit  dem  besten  Erfolge  ange- 
wendet, wo  eine  gemischte  Bevölkerung  des  gemeinschaftlichen 
Bandes  hergebrachter  Sitte  entbehrte*).  Meistens  war  es  ein 
Ausschuss  von  tausend  Mitgliedern*),  der  die  oberste  Staats- 
gewalt in  sich  vereinigte  und  indem  er  sich  stets  aus  den 
Höchstbegütei'ten  ergänzte,  keinen  Bürger  als  solchen  von  der 
Möglichkeit  der  Theilnahme  ausschloss,  ohne  dieselbe  gleich- 
wohl thatsächlich  zu  verallgemeinern;  erst  wo  jene,  wie  in  Lokri^J 
durch  das  Verbot  der  Veräusserung,  das  Vorrecht  des  Reich- 
thums  in  ihren  Familien  erblich  machten,  konnte  oligarchische 
Anmassimg  neue  ParteikämpfOi  in's  Leben  rufen*).  Ausserdem 
aber  erkennen  wir  dasselbe  Bedürfniss,  durch  positive  Bestim- 
mungen dem  Mangel  oder  den  Lücken  eines  angeerbten  Ge- 
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wohnheitsrechtes  abzuhelfen,  in  den  schriftlichen  Gesetzgebungen, 
in  welchen  die  Colonien  gleichfalls  dem  Mutterlande  yoraus- 
gingen  und  auch  ohne  damit  gerade  immer  Yerfassungsorga- 
nismen  zu  verbinden  ^J,  die  erwachenden  Kegungen  und  Con- 
flicte  individueller  Interessen  auf  das  feste  Maass  gemeinschaft- 
licher Normen  zurüc]i{sufuhren  strebten;  in  welcher  Hinsicht 
ausser  Pittakus  in  Lesbos^)  namentlich  Zaleukus  für  das  epi- 
zephyrische  Lokri  und  Charondas  für  Katana  und  die  übrigen 
chalcidensichen  Städte  Siciliens  und  Grossgriechenlands'')  die 
erste  Stelle  einnehmen^). 

1)  S.  oben  §.  59,  n.  8  und  Tittmann  S.  661  fg.;  insbes.  aber  Plat. 
Legg.  IV,  p.  708  D:  z6  d*  av  navxodanov  ig  ravro  ^vvsQQvrjxog  yivog 
vnaxovifai  {ilv  ztvüüv  v6(i(üv  xatvfiov  Ttf^a  Sv  i9^sXT^aBie  (idXXov  x.  t.  X. 

2)  XiXtoi  in  Rheginra  (Heracl.  Pol.  25,  vor  Anaiilas,  s.  Walch's 
pliilol.  Bibl.  1.7,  S.  400  gegen  Morisani,  der  bis  dahin  Könige  annimmt), 
in  Kroton  (lambl.  V.  Pythag.  §.  45),  in  Lokri  (Polyb.  Xn.  16 ',  in  Agri- 
gent  Tor  Empedokles  (Diog.L.  VIII.  66;  vgl.  Müller  Dorier  II,  S.  179j; 
aach-  in  Kolophon  (Ath.  XII.  31,  vgl.  Müller  griech.  Lit.  I,  S.  220)  und 
Cjmc  (Schneide win  ad  Heracl.  Pol.  p.  80).  Schwankend  Schömann 
Antiqu.  p.  82. 

3)  Aristot.  Pol.  II.  4.  4. 

4)  Id.  V.  6.  7,  vgl.  Micali  Italia  III,  p.  233. 

5)  Ol  filv  vopLcov  driykioxiQyo),  oi  8s  xal  noXiztiag,  Aristot.  Pol.  II. 
9,  vgl.  IV.  1.  5  mit  Wachsmuth  I,  S.  328,  Schlosser  I.  1,  S.  391  fgg., 
und  mehr  im  Allg.  in  Fabric.  Bibl.  gr.  ed.  Harles  II,  p.  1  fgg.  u.  Abhh. 
d.  Gott.  Gesellsch.  d.  Wiss.  IV,  S.  30  fgg. 

6)  Kazu  filv  yocQ  xriv  vofJkod'BCiav  icpaivsto  noXitLnog  xal  q>g6vntogf 
Diodor.  Eic.l.  IX,  c.  11,  p.43;  vgl.  Aristot.  Eth.  Nie.  UI.  5.  8,  Politic. 
IL  9.  9,  Strabo  XIU,  p.  617,  Dionys.  Hai.  II.  26,  Cicero  Legg.  II.  26, 
Clem.  Alex.  Stromat.  I,  p.  300,  Theon.  Progymn  XII.  18,  Stob.  Serm. 
XLIV.  20  und  40.  [Vgl.  oben  §.  63,  n.  11  und  über  die  Lebenszeit  des 
PitUkue  (651-570  v   Chr.),  Fischer  Gr.  Zeitt.  S.  94.  122.  130.] 

7)  Aristot.  Pol.  II.  9. 5 :  vofiod^izoii  S'  iyavovro  ZaXsvnog  rs  AonQOtg 
toig  Enii£q>VQiotg  xal  Xagiovdag  6  Karavatog  zoig  ctvzov  noXtzctig  x«l 
Tat's  ajLXaig  xaCg  XaX%i$i%aig  noXtai  zaCg  n^ql  'iztuXiav  xal  ZinBUavi 
vgl.  Plat.  Rep.  X,  p.  599  E  und  die  Bheginer  bei  Heracl.  Pol.  25;  im 
Allg.  aber  J.  W.  Engelbrecht  leges  Locrensium  Zaleuco  auctore  promul- 
gatae,  Lips.  1699.  4,  W.  G.  Vangerow  de  Graeciae  Icgislatoribus,  Halle 
1765.  4,  Heyne  Opusc.  II,  p.  12—119,  Sainte-Croix  in  M.  de  TA.  d.  Inscr. 
XLII,  p.  256  fgg.,  Lerminier  Hist.  d.  legisl.  II,  p.  327  fgg.,  Portoghese 
i  frammenti  della  legislazione  di  Zaleuco,  posti  |in  rapporto  coUe  leggi 
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degli  antichi  popoli  e  con  quelle  in  vigore  nelle  dae  Sieilie,  Cfttanea 
1842.  8. 

8)  Strabo  VI,  1.  8,  p.  397,  p.  259  von  Lokri:  Tcgtoroi  dl  vofioig  iy- 
yQccnTOig  XQiqaaad'ai  nsniatsvnivoi  slüi'  %ai  nlsiatov  xqovov  eivour*- 
»ivtag  (ygl.  Demosth.  adr.  Timocr.  §.  139;  Fiat,  de  Legg.  I,  p.  638  A 
und  Tim.  p.  20  A,  Schol.  Find.  Olymp.  XI.  17,  Aelian.  V.  Eist  U.  22 
n.  s.  w.)  dtovvoioi  innsamv  in  x'^g  £vQaH<wai'iov  dvoftazata  nmmov 
dtt%Qrjaato:  doch  mit  dem  Zusätze:  fjv  Zdlsviiog  (vofioyifa^iav)  ovvi- 
ta^sv  Ix  Tfi  zcov  Kgr^xiTioSv  voiiC(i(OV  nal  Acciuovi,iicSv  %al  i%  xmv  'Jgsfy- 
nayiti%(ov,  wie  anch  Diodor.  XII.  11  von  Charondas :  ivicxBipdfisvog  ras 
aitdvxav  vo(io9ea{ag  i^sls^ccto  xd  ngdxiaxa:  vergl.  Fiat.  Legg.  IQ,  p. 
861  D  und  tbeilweise  abweichend  Müller  Der.  II,  8.  227  fgg.  u.  Wacha- 
math  I,  8.  445. 

§.  89. 
Die  Thätigkeit  dieser  beiden  Männer  lässt  sich  mit  ziem- 
licher Sicherheit  um  die  Mitte  des  siebenten  Jabrh.  a  Chr. 
setzen  0;  und  so  ungewiss  auch  sonst  Zaleukas' nähere  Lebens- 
umstände sind'),  so  ist  doch  kein  Grund  vorhanden,  mit  Timäus 
seine  geschichtliche  Existenz  auch  nur  im  Entferntesten  zu 
bezweifeln^).  Auch  Charondas  wäre  nach  Diodor's  Angabe 
yielmehr  Bürger  vonThurii  gewesen*);  doch  spricht  anch  ab- 
gesehen von  Aristoteles'  Zeugniss  seine  grosse  Aehnlichkeit  mit 
Zaleukus,  welche  selbst  Verwechselungen  unter  ihnen  veranlasst 
hat^),  eher  für  ihre  Gleichzeitigkeit^)  [insofern  wir  den  C3ia- 
rondas  wohl  etwas  später  anzusetzen  und  als  jüngeren  Zeit- 
genossen des  Zaleukus  zu  betrachten  haben  ^)];  und  wenn  audi 
bei  dem  Syrakusier  Diokles  (411  a.  Chr.)  der  ähnliche  Fall 
stattfindet^),  so  ist  doch  die  grössere  Wahrscheinlichkeit  dafür, 
dass,  wie  später  Mazaka  in  Kappadocien*),  Thurii  Charondas'  Ge- 
setze adoptirt  habe*^),  womit  sich  auch  die  anderwärts  berichtete 
Theilnahme  des  Sophisten  Protagoras  an  der  Gesetzgebung 
dieser  Colonie  am  besten  verträgt**).  Fragen  wir  aber  naher 
nach  dem  Charakter  dieser  Gesetzgebungen,  so  sind  zwar  die 
angeblichen  Einleitungen  und  sonstigen  Bruchstücke  derselben 
bei  Stobäus^')  wahrscheinlich  als  Machwerke  des  ptolemäischen 
Zeitalters  zu  verwerfen*^)  [da  sie  in  ihrer  Form  jüngeren 
Ursprungs  sind  und  sonach  die  ursprüngUche  Fassung  nicht 
darstellen,  wohl  aber  in  ihrem  Inhalt  auf  diese  zurückführen 
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und  insofern  wohl  zu  beachten  8ind*^)J;  inzwischen  ergibt  sich 
schon  ans  den  vereinzelten  Nachrichten  anderer  Schriftsteller 
die  ethische  sowohl  als  juristische  Schärfe  beider,  die  zwar  in 
dem  Bestreben,  die  Sitte  selbst  in  festen  Rechtsboden  zu  ver- 
wandeln^^), oft  tief  in  das  Gebiet  der  Einzelfreiheit  einschnitte^), 
mchtsdestominder  aber  als  ein  wesentlicher  Fortschritt  zur 
Begründung  eines  geordneten  Rechtszustandes  angesehen  werden 
muss,  [und  überhaupt  von  einem  streng  sittlichen  Geiste  ge- 
tragen war,  welcher  das  Verhalten  im  Leben  selbst  einer 
strengen  und  festen  Norm  unterwarf,  und  darin  seine  lieber- 
einstimmung  mit  dorischem  Wesen  und  dorischer  Gesetzgebung 
bekundet  e^)]-  Namentlich  wissen  wir  von  Zaleukus,  dass  er 
zuerst  in  peinlichen  Sachen  durch  bestimmte  Strafansätze  der 
richterlichen  Willkür  ein  Ziel  setzte^*),  und  was  Charondas 
betrifft,  so  wird  bei  aller  Einfachheit,  die  seine  privatrecht- 
Uchen  Bestimmungen  mit  denen  des  Zaleukus  getheilt  haben 
mögen  *^),  doch  eins  der  wichtigsten  Rechtsmittel  des  griechi- 
schen Processes  als  seine  Erfindung  genannt*^).  Etwaigen  Un- 
klarheiten der  Gesetze  auf  authentische  Weise  abzuhelfen, 
scheint  in  Lokri  ein  eigener  Magistrat,  der  xoöfiojtokLs^^)^ 
wie  bei  den  Mazacenem  der  vofipdog^*)^  bestimmt  gewesen  zu 
sein;  wirkliche  Veränderungen  dagegen  hatten  beide  Gesetz- 
geber zwar  nicht  unmöglich  gemacht*'),  aber  durch  die  er- 
schwerendsten Bedingungen**)  aller  Leichtfertigkeit  und  muth- 
willigen  Neuerungssucht  vorgebeugt. 

1)  Zaleukus  nach  Easeb.  Ol.  XXIX  =  660  a.  Chr.  [S.  Fischer  Gr. 
Zeittaf.  S  90.]  Andere  machen  ihn  za  Pythagoras'  Schäler,  b.  Diodor. 
Xu.  20  n.  m.  hei  Per.  ad  Ael.  V.H.  III.  17  und  Heyne  1.  c.  p.  170;  da- 
gegen aher  Bentley  Oposc.  p.  340  [R.  Beutley's  Ahhandl.  Uher  d.  Briefe 
des  Phalaris  u.  s.  w.  deutsch  r.  W.  Rihheck  (Leipzig  1857.  8)  S.  3591] 
Qnd  Sainte-Croix  1.  c.  p.  290,  der  gut  an  Dicäarchus  hei  Porphyr.  V. 
Pythag.  §.  56  erinnert.  [Yergl.  dazu  £.  Bohde  im  Rhein.  Mus.  N.  F. 
XXYü,  1.  p.  27  f.  Da  Pythagoras  erweislich  einer  viel  späteren  Zeit 
angehört  (s.  §.  90,  n.  2),  so  kann  schon  aus  chronologischen  Gründen 
Zaleukus  sein  Schüler  nicht  gewesen  sein,  wenn  auch  gleich  der  sittlich- 
religiöse Ernst  in  der  Lehre  des  Einen,  wie  in  der  Gesetzgehung  des 
Andern  auf  eine  gewisse  innere  Verwandtschaft  führt ;  s.  F.  D.  Gerlaoh : 
Zaleukus,  Charondas,  Pythagoras  (Basel  1858.  8),  inshesondere  S.  56  f.] 
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2)  Nach  Aristot.  (beim  Schol.  Find.  Oljmp.  XL  17)  war  er  Sclare 
und  Hirt;  nach  Diodor.  1.  c.  ixvtjq  evysvr^g  %a\  %axa  naiÖsiav  xiO^av 
Haonivog. 

3)  Cic.  ad  Att.  VI.  1.  18:  quis  Zaleucwn  leges  Locris  scripsisse 
non  dixit?  num  igüur  iacet  Theophrastus,  si  id  a  Timaeo  reprehetisum 
est?  vgl  Legg.  IL  6  and  Bentley  p.  337  fg.  [p.  355  ff.  deutsche  ücbcrsJ 
mit  den  Rechtfertigungen  von  Heyne  1.  c.  p.  62—70,  Sainte-Croii  pag. 
292,  Göller  de  situ  Sjrac.  p.  259  fg.    [Gerlach  am  a.  0   p.  50  ff.] 

4)  Diodor.  XII.  11-19,  rgl.  Val.  Max.  VL  5  ext.  4  u.  A.  Andere 
machen  auch  ihn  zu  einem  Pythagoreer,  Steph.  Bjz.  s.  v.  Katdvri  gar 
zu  einem  Athener;  alles  aber  mengt  der  Schol.  Plat.  Bepnbl.  p.  599: 
XaQfovdas  h  KaTavrjg  noXeiojs  ZiTisX^ag,  Öidarniog  vopM^izrjg  z<ov  ^A^if 
vrjd'BV  iXd'OPTcov  elg  Sov^Covg  ^noi%€ov.  ^evyovrav  dh  zto  xatql  owa- 
iioXov9'T]a<xg  nattpuriüsv  iv  XaX%t'6i*  zrjv  8s  oipiv  iXev&egiog  ^v,  P»o- 
fisvog  de  zwv  Uvd-ayoQsimv  slg  ^tTJv^yxe  tqJ  nQOZQSnzttuß, 

5)  So  macht  Theodoret.  cur.  Graec.  äff.  IX,  p.  608  C  Charondas 
zum  ältesten  Gesetzgeber;  Athen.  XL  117  lässt  Zaleukus  den  Thuriem 
Gesetze  geben,  auch  Ephorus  bei  Strabo  1.  c.  Thurii  (Scymn.  Ch.  T.3i6 
gar  Sybaris)  später  Zaleukus  Gesetze  annehmen;  das  Gesetz  der  Lokrer 
bei  Demosth.  Timocr.  §.  139  legt  Diodor.  XIL  17  Charondas  bei;  Cha- 
rondas' Tod  (Diodor.  XII.  19,  Val.  Max.  1.  1.  etc.)  berichtet  Eustath.  ad 
Iliad.  A.  197  Ton  Zaleukus  u.  s.  w. 

6}  VgL  Bentley  p.  354—364  [p.  378  ff.]  und  Heyne  p.  155  -171,  auf 
dessen  Bemerkungen  auch  Sainte-Croix  seine  Annahme  eines  doppelten 
Charondas  (p.  307)  zurückgezogen  hat;  dessgl.  Schiller  de  reb.  Thorio- 
rum  p.  42fgg.  und  Muller  de  Thur.  republ.  p.  41fgg. 

7)  [S.  Ger  lach  am  a.  0.  S.  80  f.  und  Holm  Geschichte  Siciliens  im 
Alt.  I.  S.  154,  vgl.  401,  welcher  in  dem  Namen  des  Charondas  keines 
jonisch-chalcidischen,  sondern  dorisch-äolischen  (wie  Epaminondas)  er- 
kennt, und  daraus  auch  den  dorischen  Charakter  seiner  Gesetzgebung 
ableitet.] 

8)  Diodor.  XIII.  35;  vgl.  Wachsmuth  I,  S.  837,  Brunet  de  Presle 
^tabl.  des  Grecs  en  Sicile  p.  403  fgg.  und  J.  G.  Hubmann  Diokles  der 
Gesetzgeber  der  Syrakusier,  Amberg  1842.  4. 

9)  Strabo  Xu.  2.  9,  p.  813,  p.  539 :  xgtovzai,  de  ot  Mafaxijvol  xoii 
XaQcovda  vofiotgj  atQOVfievoi  nal  vo(imd6vy  og  iativ  xxvtoig  e^Tjy^z^g  zdv 
vöfioaVf  Hdd'dneQ  of  nocgd  ^Pafiaioig  vofiinot. 

10)  Wachsmuth  I,  S.  450  fgg.  und  Brunet  de  Presle  pag.  409  fg^. 
Was  Ephor.  1.  c.  von  den  Thuriem  sagt:  vazegov  dnQißovv  O-Aotroj 
negl  zmv  Shqghv  ivdo^ozeqovg  filv  yevBöd'ai,  xeigovag  9\,  passt  völlig  ZQ 
Charondas  nach  Arist.  Pol.  IL  9.  8:  zij  angißet^  z(ßv  vofnov  iczl  yXtr- 
cpvQcozegog  ztov  vvv  vofio^ezciv.    [S.  Holm  p.  156.] 

11)  Vergl.  Heracl.  Pont,  bei  Diog.  L.  IX.  50  mit  Meier  de  Andoc, 
adv.  Alcib.  V.  6,  p.  37;  auch  L.  F.  Herbst  in  Petersen's  philol.  histor. 
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StudioD,  Hamb.  1882.  8,  S.  107,  J.  Frei  Qaaest.  Protag.  Bonn  1844.  8, 
p.  66,  A.  J.  Vitriaga  de  Protag.  vitA  et  philos.  Groningen  1852.  8,  p. 
43fgg.  [Brandts  Gesch.  der  griech.  röm.  Philosophie  I.  p.  523.  Zeller 
Gesch.  der  Philosophie  Griechenlands  I.  p.  862  ff.  3.  Aufl.] 

VI)  Serm.  XLIV.  20.  21.  40;   vgl.  Dlodor.  XII.  20  nnd  über  Prooe- 
micn  im  Allg.  Cicero  Legg.  1.  c. 

13)  [S.  Gerlach  8.  53  ff.  80  f.,  vgl.  Hohn  S.  154.J 

14)  S.  Bentley  1.  c.  nnd  Heyne  p.  69—72  nnd  164;  auch  Meiners 
Hißt,  doctr.  de  vero  deo  p.  221  und  Wytt.  ad  Plut.  p.  154,  wogegen 
Warburton  legat.  of  Moses,  Lond.  1718.  8,  I,  p.  111—133  und  Sainte- 
Croix  p.  293  tgg't  um  so  weniger  hätten  auftreten  sollen,  als  Plat.  Legg. 
IV,  p.  722  E  entschieden  nichts  von  solchen  Vorreden  weiss:  rrav  d\ 
ovitaq  votuDV  ovTcov,  ovg  S-q  noXiTinovs  B^val  q>afifv,  ovdslg  ndnors 
o»t*  Btni  XI  TCQOoifitov  ovvb  ^vvd'itrjg  ysv6(isvog  i^-qveyxfv  Big  t6  (ptSg, 
o;  ovit  ovTog  q>va(i.  [Eben  so  haben  Ulrich  im  Rh.  Mus.  N.  F.  1848. 
Ö.  199  f.  und  Nägelsbach  in  der  Philologenversammlung  zu  Stuttgart 
S.  109  die  Unächti.eit  anerkannt;  denen  auch  Hildebrand  Rechts-  und 
Staatsphilos.  I.  8.  184  sich  anschliesst,  welcher  die  Abfassung  dieser 
Proümien  sogar  in  die  schon  christliche  Zeit  verlegen  möchte.] 

15)  üeber  die  Mischung  des  ethischen  nnd  juristischen  Elementes 
in  der  griechischen  Gesetzgebung  vgl.  Tittmann  S.  15  tgg,  nnd  Wachs- 
math II,  S.  125  f. 

16)  Diogen.  Prov.  V.  94:  Zcelsviiov  vofiog  inl  rdav  anotofioaV  Za- 
iftnco^  yuQ  Ao%Qoig  ivofiod-iTriaev  co/üdrc^a:  vgl.  Heracl.  Pol.  30  und 
Ath.  X.  33  oder  Aelian.  V.  Hist.  IL  37 :  sl  xtg  AoxqoSv  tdSv  'Eniietpv- 
qi(äv  vocmv  ijtitp  olvov  SxgaTOv ,  [lii  nf^oard^ocvrog  tov  ^sganBvovzoSf 
fl  xal  nsQisüoid^rj,  ^dvuzog  r^  i^ip^Ca  rjv  ocvtw,  auch  Diod.  XII.  21  nnd 
die  Charondischen  Gesetze  bei  dems.  c.  12  fgg. 

17)  [S.  was  in  dieser  Hinsicht  Zaleukus  betrifft.  Gerlach  S.  57  („es 
war  ihm  weit  mehr  um  sittliches  Leben,  als  um  ein  vollständiges  Gesetz- 
buch der  strafenden  Gerechtigkeit  zu  thun^);  über  Charondas  s.  eben- 
daselbst 8.  80  nnd  Holm  S.  156]. 

18)  Strabo  VI,  I,  §.  8,  p.  260,  p.  398:  ""Etpogog  (prjalv  h  rofg  ngco^ 
totg  xaiviaai'  tovzo  xov  ZdXswtov,  ozi  zoav  nQOzSQOV  tag  i^^/t^ag  zoig 
6i%tt<izaig  inizQSipavztov  oqC^hv  i(p*  ixdazotg  rotg  dSiXT^fiaaiv,  ixBivog 
iv  xoig  vofioig  öuoQiai  x.  r.  X, 

19)  Wie  wenn  Zaleukus  nach  Zenob.  V.  4  Schuldverschreibungen, 
Charondas  nach  Stob.  Serm.  XLIV.  22  Credit  zu  geben  verboten  hatte: 
f'ai'  di  Zig  Ttiatsvar^,  ^i)  sTvai  ^Cxrjv   avzov  ydg  aCziov  etvai  z^g  ddmfagl 

20)  Ariatot.  Politic.  n,  9.  8:  XaQcavSov  S'  tSiov  y,^  ov»iv  iazt 
TiXrpf  al  8{%ai  zmv  ifffvdonagzvQmv'  nQ(ozog  ydg  inoirjos  trjv  inioxTpltiv: 
vgl  unt^n  §.  141,  n.  10. 

21)  Polyb.  Xn.  16. 

*^)  [Diesen  Namen  eines  Gesetzsängers  bringt  Bentley  a.  a. 0. 
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S.  390  ff.  in  Yerbiodang  mit  seiner  Annahme,  dass  die  Gesetze  desCfaa- 
rondas  in  einem  gewissen  Bbjthmns  oder  Versmaass  zum  Singen  ab;ge- 
fasst  gewesen,  wodurch  zugleich  die  Unächtheit  der  Stücke  bei  St^bäns 
(s.  n.  11)  bewiesen  sei.  "Wenn  nun  Athen.  XIV.  10,  p.  619  B  ans  Hcr- 
mippos  anführt:  ^dovto  ös  'A&jjvrjai  nal  oi  Xctgoivdov  v6[ioi  vag  olvor, 
so  hat  die  Lesart  *A&i^v7jat  allerdings  Bedenken  erregt  und  yersohiedene 
Aenderungsvorschläge  (s  bei  Bentley  S.  388.  389J  hervorgerufen :  Hecker 
im  Philologus  Y.  p.  421  verbessert  Kardviiai,  was  selbst  Heineke  za 
billigen  scheint.] 

23)  S.  oben  §.  53,  n  6.  Doch  hatte  Zalenkus  seine  Gesetze  als  eio- 
gegeben  von  Pallas  Athene  dargestellt;  s.  Flut,  de  sui  lande  c  11  imd 
mehr  bei  Heyne  p.  65. 

24)  Ev  ßgoxco  tov  rgaxTiXov  ^xfov^  Demosth.  Timocr.  §.  139,  vergl. 
Polyb.  XII.  16,  Diodor.  XII.  17  und  18,  Stob.  Serm.  XXXIX.  36.  Drei 
Fälle  in  Thurii,  einer  in  Lokri  in  mehr  als  200  Jahren. 


§.  90. 
Ganz  verschieden  und  rein  anomal  waren  dagegen  die 
Veränderungen  ,*  die  später  Pythagoras  durch  seine  Lehre  in 
einem  Theile  der  grossgriechischen  Colonien  bewirkte,  und  die. 
mag  man  sie  nun  aus  abstracten  Theorien  herleiten,  oder  auf 
eine  Verwandtschaft  mit  dorischem  Nationalgeiste  zurückfuhren, 
jedenfalls  nur  der  Coincidenz  mit  oligarchischen  Bestrebungen 
die  politische  Wichtigkeit  verdankten,  durch  welche  sie  in  der 
Geschischte  dieser  Colonien  eine  zwar  vorübergehende,  aber 
in  ihren  Folgen  höchst  traurige  Erscheinung  bilden*).  Pytha- 
goras*) fand  in  Kroton,  wie  es  scheint^),  Timolo-atie;  gewann 
aber  bald  einen  solchen  Anhang  für  seine  Philosophie,  nament- 
lich unter  der  vornehmen  und  reichen  Jugend,  dass  ihm  sowohl 
dort  als  in  andern  Städten  der  Umgegend  den  Grund  zu  einer 
Aristokratie  in  ähnlichem  Sinne  zu  legen  gelangt),  wie  sie 
später  in  Plato's  idealer  Republik  auf  den  Gedanken  gebaut 
wird,  dass  die  Inhaber  der  Weisheit  allein  und  unumschränkt 
regieren  und  von  Seiten  der  übrigen  Staatsbürger  eine  unbe- 
dingte Hingebung  gewärtigen  sollen^).  [So  erscheint  nach  den 
Angaben  der  Alten  die  von  Pythagoras  ausgehende  Schule 
nicht  bloss  als  ein  Verein  zu  höheren  wissenschaftlichen,  zu- 
nächst philosophischen  Zwecken  gestiftet,  sondern  auch  als 
eine  Verbindung  zur  Verfolgung   politischer  Zwecke  in  den 
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griechischen  Staaten  Grossgriechenlands.]  Die  Gemeinschaft 
der  Güter*;  [welche  von  Späteren  dem  Pythagoras  und  seinen 
Schülern  beigelegt  wird]  und  die  Strenge  der  Lebensart,  welche 
die  Mitglieder  des  Bundes  unter  sich  einführten ''),  konnte  das 
Volk  an&nglich  für  sie  bestechen  [auch  lässt  es  sich  nicht 
bezweifeln,  dass  der  von  Pythagoras  gestiftete  Bund  eine  sitt- 
lich-religiöse Reform  des  griechischen  Lebens  in  den  durch 
Reichthum  blühenden  aber  auch  durch  Luxus  und  Ueppigkeit 
entsittlichten  Städten  Grossgriechenlands  bezweckte,  und  in 
diesem  Bestreben,  was  die  Gestaltung  der  politischen  Verhält- 
nisse betrifft,  der  dorischen  Aristokratie  sich  zuneigte^),  dadurch 
aber  den  Hass  der  in  diesen  Städten  eben  so  zahlreichen  als 
angesehenen  demokratischen  Partei  erregte  und  zunächst  in 
Kroton  einen  Aufstand  herbeiführte,  der  die  Vertreibung  und 
theilweise  Vernichtung  der  Pythagoreer  zur  Folge  hatte,  dann 
aber  auch  in  andern  Städten,  wie  z.  B.  Tarent,  wo  die  Py- 
thagoreer noch  länger  sich  gehalten  zu  haben  scheinen,  ähn- 
liche Bewegungen  hervorrief];  mögen  aber  auch  zu  Eroton 
des  Volkes  Ansprüche  auf  die  Ländereien  des  eroberten  Sy- 
baris  den  äusseren  Anlass  zum  offenen  Ausbruche  seines  Un- 
willens gegeben  haben^),  so  war  es  doch  allgemeiner  das  Ge- 
fühl des  eigenen  Werths  und  die  Besorgniss  für  seine  Freiheit*®), 
was  jene  fürchterliche  Verfolgung  veranlasste ,  die  yon  Cylon 
geleitet")  im  J.  504  über  die  Pythagoreer  hereinbrach,  und  ebenso 
weit,  als  dieselben  früher  ihren  Grundsätzen  Eingang  verschafft 
hatten,  die  Schrecknisse  des  Bürgerkriegs  über  Unteritalien 
verbreitete*');  bis  es  den  Achäern  des  Mutterlandes  gelang, 
die  Ruhe  herzustellen  und  die  bewegten  Staaten  zu  einer  all- 
gemeinen Panegyris  am  Tempel  des  Zeus  Homarios  zu  ver- 
bünden ^^j^ 

1)  Vgl.  im  AUg.  Meiners  Gesch.  des  Ursprungs  u.  s.  w.  der  Wissen- 
Schäften  I,  S.  304-510;  Sainte-Croix  in  M.  de  TA.  d.  I.  XLV,  p.  295 
— S15;  Terpstra  de  sodalitii;  Pythagorei  origine  conditione  et  consilio, 
Traj.  1824.  8;  A.  B.  Kriscbe  de  societatis  a  Pytbagora  in  nrbe  Croto- 
Diataram  conditae  scopo  politico,  Gott.  1830.  4;  aach  Heyne  1.  c.  p. 
187-199,  Heeren  Ideen  IH.  1,  S.  428  fgg. ;  Müller  Dorier  H,  8.  178- 
181,  Schlosser  L  1,  S.  898-400,  Welcker  ad  Theogn.  p.  XLV-XLIX; 
Limburg-Brouwer  V,  p.  115-180,-  Lebas  Inscr.  gr.  V,  p.  117  fgg.  [s. 
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Dan  insbesondere  Zeller  in  Pauly  Eealencycl.  VI,  1,  p.  320 ff.  (and  die 
yon  mir  eben  daselbst  S.  326  ff.  angeführte  daza  gehörige  Literatur) 
und  in  der  Gesch.  der  Philosoph,  der  Griechen  I,  S.  235  ff.,  insbesondere 
251  ff.  3.  Aufl.,  ygl.  mit  Roth  Gesch  der  Philosophie  Bd.  II,  S.  261  ff. 
294  ff.  Ausserdem  s.  noch  Brandis  a.  a.  0.  I.  8.  422  ff.  Gerlach  a.  a.  0. 
S.  98  ff.  Hildenbrand  Hechts-  und  Staatsphilos.  I.  S.  50  ff.  G.  Bathge- 
her:  Grossgriechenland  und  Pythagoras:  Gotha  1866.  4].  Haaptqaelle 
ist  lamblichas  de  vita  Pythagorica  (ed.  L.  Küster,  Amst.  1707.  4,  ed. 
Westermann,  Paris.  1850. 8),  insbes.  was  er  aus  Apollonius,  Nikomachü5 
und  Aristoxenus  aufbewahrt  hat,  wogegen  ich  Iceinen  Grund  finde  die 
Zweifel  von  Ritter  Gesch.  der  Philos.  I,  S.  355  fgg.  und  Grote  IV,  p. 
525  zu  th  eilen.  [S.  nun  die  Untersuchung  über  die  Quellen  des  Jam- 
blichus  in  dieser  Schrift  über  Pythagoras  (hauptsächlich  Nikomachas 
mit  Zusätzen  aus  Apollonins)  von  E.  Rhode  im  Rhein.  Museum  N.  F. 
XXVI,  S.  554  ff.  XXVII,  23  ff.  60  ff.  vergl.  mit  Roth  am  angef.  Ort 
S.  266  ff.] 

2)  Die  Bestimmung  seiner  Lebenszeit  hängt  theilweise  von  der  des 
Polykrates  ab,  dessen  Tyrannis  ihn  seine  Vaterstadt  Samos  (Andere 
machen  ihn  zum  Etrusker??  S.  Fil.  Laparelli  diss.  sopra  la  nazione  e 
ia  patria  di  Pittagora  in  Diss  deir  Accad.  di  Cortona  VI,  p.  82  fgg.  a. 
mehr  bei  Muller  Etrusker  II,  S.  345)  zu  verlassen  bewogen  haben  soll: 
vergl.  Theolog.  Arithm.  c.  6,  p.  41.  Seinen  Tod  setzt  Eusebius  Olymp. 
LXX  =  500  a.  Chr.,  seine  Ankunft  in  Italien  Cicero  de  Republ.  ü.  15 
(vergl.  auch  lamb.  §.  35;  Gell.  XVII.  21)  um  530,  die  Angabe  seines 
Alters  aber  schwankt  zwischen  80  und  100  oder  mehr  Jahren,  und  dem- 
zufolge auch  das  Jahr  seiner  Geburt.  S.  Dodwell  de  cyclis  p.  137  fgg. 
und  diss.  11  de  aetate  Phalaridis  et  Pythagorae,  Lond.  1704.  8,  Bentley 
Opusc.  p.  178—203,  [p.  113  ff.  128  ff.  der  deutschen  üebersetzung]  de  la 
Nauze  und  Freret  in  M.  de  TA.  d.  1.  XIV,  p.  375  fgg.,  Larcher  HeroJ. 
VII,  p.  549—554,  Mahne  de  Aristoxeno  p.  33,  Schultz  App.  ad  Ann.  I, 
p.  32  fgg.,  Clinton  II,  p.  XXVIII,  und  Kriseho,  p.  2,  der  seine  Geburt 
Ol.  XLIX  setzt.  [Wenn  die  gewöhnliche  Annahme,  welche  die  Blüthe 
des  Pythagoras  um  Ol.  60  oder  540  vor  Chr.  ansetzt  (s.  meine  Nota  zu 
Her.  IV,  95.  1  Vol.  II,  p.  484.  Peter  Gr.  Zeittaf.  S.  36  \  im  Allgem. 
keinen  wesentlichen  Bedenken  unterliegt,  so  wird  es  doch  bei  den  wider- 
sprechenden Angaben  der  Alten  schwierig,  das  Jahr  der  Geburt,  wie 
das  des  Todes  mit  Sicherheit  festzustellen.  Roth  a.  a.  0.  284  ff,  folgt  deu 
Angaben  des  Dicäarchus  und  set^t  demzufolge  das  Jahr  der  Geburt  569 
vor  Chr.,  und  das  des  Todes  470,  so  dass  er  ein  Alter  von  99  Jahren 
wirklich  erreicht :  allein  es  fehlt  diesem  Ansatz  die  nähere  BeglaubigQDg, 
da  Pythagoras  in  keinem  Fall  das  Jahr  470  erreicht  haben  kann,  sondern 
schon  weit  früher,  Y^ahrscheinlich  bald  nach  Olymp.  67,  3  oder  510  vor 
Chr.  gestorben  ist;  s.  Zeller  am  a.  0.  S.  252-254.] 

3)  Xaioi,  lambl.  §.  45.   126.  260 j  vgl  Krische  p.  83  fgg.    [Ueber 
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das  AnftretcD  des  Fytbagoras  zu  Xroton  s.  Gerlach  S.  102  ff.,   vgl.  mit 
Holm  Gesch.  Siciliens  I,  S.  187,.  inshesondere  Roth  am  a.  0.  S.  425  ff.] 

4)  lambl.  §.  254:  innta  xckI  xmv  vsavi'oyioov  ovttov  in  rcSv  iv  tols 
(c^ioiua&i  xtft  TULS  ovGiaig  XQOvxovtcav ^  owsßatve  nQOotyov6r^g  f^g  '^h- 
%iag  f(7j  fLOVQV  avxovg  iv  xoig  Idioig  otnoig  nqmxBvnv^  aXXa  xoivy  riiv 
^dZty  oinovofiBiVy  fisydlriv  fihv  sxaiQBiav  Gwayr^o%6cw ,  riauv  yag  vntg 
iQucxoaiovgy  f/Lingov  ds  (iSQOg  xrjg  noletog  ovat  xoCg  ov%  iv  xoig  ocvxoig 
^^«<?w  ovd*  iTtizrjdevfiaciv  iy.fivoig  noUxsvofidvoig.  Vgl.  Justin.  XX.  4, 
Diog.  L.  YIII.  3.  Dürfen  aber  diese  300  mit  Niebahr  röm.  Gesch.  I, 
S.  179  als  eine  förmliche  Begierungsbehörde  betrachtet  werden? 

5)  Aristoz.  ap.  Stob.  Serm.  XLIII.  49:  tcsqI  dh  dgxoiisvcov  xal  dg* 
lQvx(ov  ovxayg  ifpgovow'  xovg  fi^v  ydg  ap;i;ovTaff  Bcpaanov  ov  (lovov  int- 
aii^ftovag,  dXkoc  xat  fpikav&Qanovg  dstv  Bivaif  xal  xovg  dQxofiivovg  ov 
\t6vov  nsiOiriviovg,  dX?,d  xal  (pUdgxovxag :  vgl.  die  Excerpte  aas  Dio- 
togenes  n.  A.  bei  dems  XLYIII.  61  fgg.  und  die  gute  Zusammenstellnn;;;^ 
bei  Sainte-Croix  1.  c.  p.  309  fgg.  über  die  Aehnlichkeit  mit  spartanischen 
iDstitationen  aber  Wiskemann  de  Lacedaem.  philos.  p.  19  fgg.  n.  Allibn 
de  idea  josti,  Halle  1847.  8. 

6)  Zenob.  IV.  79:  Ti'iiaiog  (pr^aiv  oxi  xovg  ngoatovxccg  IJvd'ayoga 
tia^^Tizag  nsgi  xr^v  'itaXiav  insi&ev  6  (pUoaucpog  notvdg  xcig  ova£ag  noitt- 
0dat:  Ygl.  Göller  de  situ  Sjrac.  p.  218  und  mehr  über  das  Sprichwort 
toiva  xd  xdov  tpCXcav  bei  Beier  ad  Cic.  Off.  I.  16,  p.  124,  Meineke  ad 
Menandr.  p.  8,  Ast  ad  Piaton.  I,  p.  620  etc.,  ohne  dass  man  jedoch 
mit  Krische  p.  27  fgg  und  Preller  Hist.  phil.  graecoram  p.  58  die  that- 
sächliche  Anwendung  desselben  leugnen  dürfte.  [Die  Angabe  Yon  einer 
Gütergemeinschaft  dürfte  wohl  mit  Zeller  am  a.  0.  S.  279  als  fabelhaft 
za  betrachten  sein.] 

7)  S.  ausser  lamblichus  und  den  übr.  ang.  Sehst,  insbes.  auch  Diod. 
fragm.  1.  X  mit  J.  Schilter  de  disciplina  Pythagorica  hinter  s.  Manu- 
dactio  moralis  ad  jurisprudentiam,  Jena  1676.  8,  p.  513  fgg.  und  Friedr. 
Cramer  de  Pjthagora,  quomodo  educaverit  atque  instituerit,  Stralsund 
1B33.  4,  auch  dessen  Gesch.  der  Erziehung  und  des  Unterrichts  II,  S. 
99-150  und  Krämer  paedagogische  Stimmen  aus  dem  Bildungskroise 
des  Pythagoras,  Henneberg  1841.  4.    [Vgl.  auch  Gcrlach  S.  68  ff.] 

8)  [S.  Gerlach  a.  a.  0.  S.  114  ff.  119.  Holm  S.  189.  Roth  a.  a.  0. 
S.  944 ff.,  insbes.  Zeller  a.  a.  0.  8.  280] 

9)  lambl.  §.  155:  insl  d\  Svßagtv  ixBigmaavxo  (s.  oben  §.  80,  n.  2} 
%tt%sivog  dn^X&s  (dag.  Porphyr.  V.  Pythag.  §.  86:  Jtnaiagxog  dh  xai 
Ol  dxgißiaxBgoi  xcrl  xov  Uv^ayogav  (päd  nagsivai,  ygl.  Hildebrand  ad 
Aniob.  I.  40)  x«l  xr^v  doginxrixov  dupyn^aavxo  iiii  %cixa%Xrigovxri^'^vui 
xara  xi^  inid'Vfitav  xtov  noXXdäv,  i^sggdyrj  x6  aiconcofisvov  fiiaog  x.  t.  X. 

10)  S.  Diog.  L.  Vni.  39  und  Justin.  1.  c;  insbes.  aber  lambl.  §.260: 
xodttnal  dl  xrjv  q>iXoaocpiav  avxmv  cvvoifioe^av  dnecpaivB  naxd  xcSv 
volXdv  .  ,  aloxgov  slvai  xovg  xgid%ovxa  iivgiddav  nsgl  xov  Tßxgdtvxa 

H.  I.  22 
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notanov  viQiyBvopLBvovg  vno  tov  x^'^^atov  fiigovg  Imivmv  I9  avztj  tj 
noXfi  q>av^vai  Ktttiataauio(ii90vg. 

11)  a  Diodor.  fem.  1.  X,  p.  67,  lambl.  §.  248  fgg.,  Porpliyr  §.  54 
fgg.,  Plut.  daem.  Socr.  c.  13,  und  mehr  bei  Krieche  p.  94  fgg.  Dodwell 
(aet.  Pythag.  p.  211)  und  Sainte-Croiz  (p.  305)  setzen  Cylon  später  ab 
die  erste  EmpöruDg ;  doch  lassen  sich  die  Anachronismen,  die  jene  Sehst, 
rüoksichtlich  Archjtas,  Lysis  und  Philolans  enthalten,  wohl  darch  die 
Annahme  eines  anhaltenden  Kampfs  der  Oyloneer  gegen  die  Pythagoreer 
lösen.  S.  Böckh  Philolaos  (Berlin  1819.  8J  S.  7 fgg.  und  Grauert  de 
Aesopo  (Bonn  1825.  8)  p.  27;  auch  Müller  grieeh.  Literat.  I,  S.  Aigg, 
[Roth  a.  a.  0.  8.  949  ff.  and  960  ff.  über  den  Aufenthalt  des  Pythagora« 
za  Tarent,  wo  er,  ans  Kroton  yertrieben,  einen  Znflachtsort  fand  and 
bis  zur  Yertreibnng  der  Pythagoreer  verweilte,  dann  aber  nachMetapoot 
sich  flüchtete  (8.  977  ff.),  wo  er  wahrseheinlich  starb,  wie  dies  aoch 
Zeller  am  a.  0.  S.  282  für  das  wahrscheinlichste  hält;  s.  daselbst  S. 
282  ff.  in  der  Note  die  Znsammenstellnng  der  verschiedenen,  nicht  leicht 
mit  einander  zu  vereinigenden  Berichte  der  Alten  Über  die  wider  Py- 
thagoras  nnd  seine  Schüler  eingetretene  Katastrophe.] 

12)  Kroton,  Metapont,  Kanlonia  u.  s.  w.  Genau  abgränzen  lässt  sich 
ihre  Ausbreitung  nicht  mehr,  da  sie  später  bis  in's  Fabelhafte  vergrus- 
sert  worden  (lambl.  §.  83  und  129  fgg.,  Krische  p.  87]  und  audi  an 
sich  schon  eben  so  ungewiss  ist,  als  die  des  Namens  Grossgriechenland 
selbst;  vgl.  CIc.  de  Orat.  III.  34  u.  m.  bei  Mazocchi  ad  tabb.  Heracl 
P-  ^^7  fgg.,  über  Tarent :  Strabo  VI,  p.  429  A. 

18)  S.  Polyb.  II.  89,  Strabo  YIII.  7.  1,  p  589,  u.  über  eine  ähnliche 
Panegyris  bei  Heraklea  dens.  VI.  3.  4,  p.  429. 
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Der  athenische  Staat  und  seine  Geschichte. 


CAP.  I. 


Innere  Geschichte  Athens  his  zur  Befestigung  seiner  DemohrcUie. 


ERSTER  ABSCHNITT. 
Vorgeschiclitliche  Zeit  bis  Theseus. 


§.  91. 

Unabhängig,  wie  es  war,  durch  seine  Lage  und  die  Be- 
schaffenheit seines  Bodens*)  TOn  den  Bewegungen,  welche  wir 
oben  als  Anfang  der  geschichtlichen  Zeit  für  das  übrige  Hel- 
las bezeichneten,  liesse  Attika  bei  weitem  früher  eine  eigene 
Geschichte  vermuthen,  wenn  uns  nicht  gerade  diese  Beschrän- 
kung auf  sich  die  Scheidung  des  wahrhaft  Geschichtlichen  von 
den  Localsagen  und  der  religiösen  Symbolik,  womit  es  durch- 
weht und  nicht  selten  verdunkelt  ist,  im  höchsten  Grade  er- 
schwerte*). Auch  abgesehen  von  der  Angabe  Plato's,  der  Athen 
an  Alter  und  Blüthe  noch  über  Aegypten  stellt'),  deuten  die 
Nachrichten  von  andern  Städten  desselben  Namens^)  auf  eine 
ursprünglich  grössere  Ausbreitung  dieses  pelasgischen  Stam- 
laes^),  dessen  Gottheit  Athene  und  dessen  Stammheros  Gekrops 
hiess«);  und  in  Attika  selbst  setzt  die  Vielheit  der  Namen  des 
Volkes"^)  und  des  Landes^)  Veränderungen  voraus,  worauf  die 
traditionelle  Eönigssage  eben  so  wenige  Rücksicht  nimmt,  als 
anf  die  anfängliche  Trennung  desselben  in  zwölf  selbständige 
Gemeinden^),  die -zwar  ganz  der  vorgeschichtlichen  Zeit  ange- 


} 
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hört*®),  deren  Andenken  aber  auch  später  noch  unbeyw'eifelt 
und  thatsächlich  fortbestand**);  [insbesondere  auch  in  dem 
Feste  der  Synoikien**),  durch  welches  die  Erinnerting  an  die 
Vereinigung  dieser  zwölf  Gemeinden  zu  Einem  staatlichen 
Ganzen,  in  welchem  die  um  die  cekropische  Burg  angebaute 
Stadt  den  Mittelpunkt  hildete,  durch  Theseus  (s.  §.  97)  bewahrt 
werden  sollte:  so  dass  wir  wohl  nicht  berechtigt  sind,  die 
ganze  Erzählung  Yon  den  zwölf  Städten  als  eine  erst  spater 
gebildete  Sage  oder  als  Erfindung  der  späteren  Alterthums- 
forscher  Athens  anzusehen*')].  An  fremde  Eroberungen  jedoch 
zu  denken  verbietet  der  Ruhm  der  Autochthonie,  den  Attika 
nur  mit  Arkadien  theilte*^),  und  den  auch  das  Zeugniss  der 
Geschichte  insofern  bestätigt,  als  damit  nichts  weiter  als  der 
legitime  Besitzstand  der  Einwohner  ausgedrückt  war,  dessen 
Anfang  über  die  Gränze  aller  Erinnerung'  hinaus  fiel*^).  Die 
ägyptische  Colonisation,  welche  der  allgemeinen  Annahme  spä- 
terer Zeit^^)  zufolge  Attika  von  Sais  aus  empfangen  haben 
sollte*^),  war  dem  Bewusstsein  des  athenischen  Volkes  fremd ^*) 
[wiewohl  die  Beziehungen  der  attischen  Nationalgottheit,  der 
Athena,  zur  ägyptischen  Neitb  nicht  bloss  zufällig  erscheinen, 
sondern  einen  gewissen  Zusammenhang  erkennen  lassen,  für 
welchen  selbst  die  bildliche  Darstellung  der  Athena  auf  den 
ältesten  Münzen  Athen's  zu  sprechen  scheint*^)];  die  Beprä- 
sentanten  seiner  Urzeit,  Gekrops  und  Erechtheus,  deren  Namen 
man  später  damit  verknüpftet^),  finden  sich  früher  gleichfalls 
als  Autochthonen  und  Kinder  der  Erde  bezeichnet'*). 

1)  Thucyd.  I.  2:  r^y  yovv  'Azzimt^v  i%  ror  ird  nlstazov  dia  rö 
Isnzoy s<ov  aaxctaCaaxov  ovaav  £vd'Q(onot  anovp  of  a^rol  dti;  Tgl. 
Strabo  IX.  1.  8,  p.  602  C:  iatt  ds  ^  x^Q'^  ^^'^  Meyagfcav  nageilvn^ii 
Ha^äntQ  xa2  t}  'Azzixrf^  und  mehr  bei  J.  Fr  Gronov.  ad  Sen.  HippoL 
13  und  Beisig  Oed.  Col.  663;  im  AUgem.  aber  E.  0.  Müller  Attika  in 
Ersch  nnd  Graber 's  Encycl.  VI,  S.  215  fgg.  and  Erase's  Hellas  U.  L  S. 
1  fgg. :  aach  Chr.  Wordsworth  Athens  and  Attika,  London  1837.  8,  p. 
243  fgg.  and  Sonstiges  beiWachsmuth  Hell.  Alterth.  I,  S.  783.  Flächen- 
raam  etwa  40  Qaadr.  Meilen,  Böckh  Staatsh.  I,  S.  47.  [Ebenso  Barsian 
Geograph,  von  Griechenland  I.  S.  251  and  über  die  Beschaffenheit  des 
Bodens,  so  wie  die  Bodencaltar  S.  258  ff.  Ueber  die  BeTölkeriing  Atti- 
ka*» 8.  die  Note  6  §.  98.] 


•*vwz 


§.  91.   Adteste  geschichtliche  Erinnerungen.         341 

2)  Hierher  insbes.  die  Bruchstücke  der  Atthiden  des  Hellaiiikus 
(ed.  Sturz,  Lips.  1826.  8,  p.  53  fg^.)«  Androtion,  Philochorns  (coli.  Lens, 
ed.  Siebeiis,  Lips.  1811.  8),  Phanodemus,  Demon,  Elitodemus,  Ister  (ron 
demselben  Lips.  1812.  8)  —  alle  zusammen  jetzt  in  0.  M(lller*s  Histo- 
riogr.  fragm.  T.  I:  vgl.  Hejne  ad  ApoHod.  III.  14.  Zerstreates  bei  J. 
Meursius  de  fortana  Athenarnm,  L.  B.  1622,  und  lectiones  Atticae  1617. 
8;  beides  auch  wie  s.  übr.  Sehr,  in  GronoT.  Thes.  T.  IV  und  V. 

3)  Timaeus  p.  23  C  fgg.,  ygl.  Critias  p.  109  fgg.  —  Krieg  mit  der 
Atlantis?  Per.  ad  Ael.  V.  H.  III.  18;  vgl.  Baudelot  in  Eist,  de  TA.  d. 
loser,  y,  p.  49  igg.  und  mehr  in  m.  Gesch.  d.  plat.  Phil.  I,  S.  703.  [A. 
S.  T.  Noroff:  die  Atlantis.  Petersburg  1854.  8;  s.  Schmidt:  über  die 
Sage  von  der  Atlantis  in  MützelUs  Zeitschr.  f.  Gjmnasialwesen  1857  p. 
193  iT.;  Einiges  Andere  führt  Teuffel  an  in  d.  Bealencycl.  v.  Pauly  I,  2, 
p.  2035  der  2.  Ausg.] 

4)  Acht  bei  Steph.  Byz.  p.  84,  worunter  namentlich  die  am  See 
Kopais  in  Boeotien,  die,  nebst  einem  alten  Eleusis,  vom  Wasser  yer- 
schlungen  worden  sein  soll  (Strabo  IX.  2.  18,  p.  624  A,  Paus.  IX.  24. 2), 
und  Athens  Diades  auf  Euboea  (Strabo  X.  1.  5;  yergl.  Westerm.  Tit. 
Script,  p.  53  und  mehr  bei  Valckenaer  Diatr.  Eurip.  p.  143  und  Marx 
ad  Ephor.  p.  135);  nach  Paus.  I.  5  von  Gekrops  11  gegründet,  die  Bür- 
ger meistens  U^Jivttai,  Bdckh  Staatsb.  II,  S.  666.  Das  unsrige  dagegen 
Älhenae  Atticae,  s.  Meurs.  Ath.  Attie.  c.  1. 

5)  Dass  die  Athener  ein  solcher  gewesen,  bezeugt  Herod.  I.  56  [und 
dazu  m.  Note  Vol.  I.  p.  114.  Vgl.  auch  oben  §.  7],  vgl.  Platner  Beitr. 
z.  Kenntniss  d.  alten  Bechts,  Marb.  1820.  8,  S.  12;  wozu  noch  die  cha- 
rakteristische Angabe  Paus.  II.  37.  8:  nglv  *Hqa%Xd(dttg  •KarsX^'stv  elg 
nitonowriaov ^  tiJv  avtr^v  '^q>haav  U^rpfaioi  xal  'AgysCoi  ylcScffav, 
Larcher's  Widerspruch  (H6r.  VII,  p.  262-  277)  beruht  nur  auf  seinem 
VoTurtheile  gegen  die  Pelasger,  worin  ihm  G.  Hermann  Opusc.  VII,  p. 
261  fgg.  nicht  beistimmen  sollte. 

6}  [Apollod.  Bibl.  III,  14,  1.  Kingoip  uvxox^cavy  nvfirpvls  ^%a)v 
Gioaa  dvdQog  xcrl  dganovrogf  rrjg  'j4zti%ijg  ißcta^XBVüS  VQcSrog  %al  r^v 
yrjv  itQOTtQov  Xsyofihrjv  '-^xtiJv  (X<p*  savxov  KftiQoniav  mvoiiaasvj  wo  die 
Schlange  als  Symbol  der  Autochthon^  zu  betrachten  ist;  s.  Maury  Eist. 
des  r^ligons  de  la  Gröce  antique  I.  p.  227  und  Welcker  Gricch.  Göt- 
terlehr.  HI.  p.  107,  vgl.  I.  p.  66.  Vgl.  auch  Duncker  Gesch.  d.  Griech.  I. 
8.  88 f.]  Vgl.  Müller Orchom.  S.  123  fgg.  und  für  Gekrops:  Uschold  Vor- 
halle I,  S.  246.  Hatte  übrigens  die  Göttin  von  der  Stadt  oder  diese  Yon 
jener  ihren  Namen  ?  S.  Em.  Bückert  der  Dienst  der  Athena  nach  seinen 
ortl.  Verhältnissen,  Hildb.  1829.  8,  S.  5  fgg.  und  0.  Müller  kl.  Schriften 
U«  8.  136.  [Dass  die  Stadt  Ton  der  Göttin  den  Namen  erhalten,  unter- 
liegt wohl  kaum  einem  Zweifel ;  s.  Welcker  Gr.  Götterlehr.  I.  p.  300  f.] 

7)  Her.  VIII.  44;  'A^T^aCoi  d\  ini  fihv  UeXaaymv  ixovxtav  vifv  vvv 
^XXdSa  naXeofiivriv  ijuav  flsXaayol  ovvofict^ofievot  Kqavaof^  iitVd\  Ki" 
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dgxriv  'Ad'TivccCoi  ($srovvoiiaa^ricap'  "itavoq   d%  tov  ^ov^ov  exifaxaffx8>a> 
yBvofUvov  'Ad'Tiva^oiai  inX'^d'rjffav  ino  xovxov  "latvfg, 

8)  Strabo  IX.  1.  18,  p.  608:  noXv  S'  Sv  nlBlmv  9t7j  loyog,  U  zovg 
aQXriyizciq  %ov  HTiap^atog  i^szaioi  xig,  ciQ^oc(isvog  ano  KimQOJCog"  ovd\ 
yag  byi,oCmg  Xiyovctv  Snavxsg'  xovxo  Sh  xai  diso  xmv  ivoftdxmw  d^lop. 
Uxtijv  (ilv  ydg  drco  'A%xaCmv6g  q>aciv,  'Ax^Cda  9\  xal  *Axxmj[9  ttso 
Uxd'iSog  xTJg  Kgavaovy  dtp  ov  xal  Kgavaol  ot  ivoixoi'  Mo^onüxv  St 
dno  MoiffOJtov  (Larcher  1.  c.  p.  268;  Meineke  Anal.  Alexandr.  p.  12), 
^laviav  dh  dno  ''imvog  tov  ISov^ov  XloondaivCav  8s  %a\  'Adiq;vag  dno 
tcSv  in(Dvv(iiov  ^emv :  vgl.  Menand.  Bhet.  p.  184  Walz.  —  Abweichende 
Sagen  einzelner  Demen,  die  theilweise  auch  auf  fremde  Ansiedler  m 
deuten  scheinen,  berührt  Pausan.  I.  14.  7:  S^ftog  Ss  hxiv  'A^Tpfatoig 
'Ad'fioviav,  o?  IloQtpvQiaiva  in  tcqotbqov  'A%xaiov  ßccatXsvöttvxa  t^^ 
OvQUviag  q>otül  xo  tcqcSxov  nagd  aq>Caiv  isgov  idgvaaa^ui'  Xiyovci  Sl  dvu 
xovg  d-qfiovg  xal  aAAa  ovdhv  ofio^mg  xal  ot  xrjv  noXiv  ixovxsg:  Tgl.  31. 
5  und  £.  Curtius  de  portubus  Athenarum,  Halle  1842.  8,  p.  19  fgg.,  auch 
Olshausen  im  Bh.  Museum  YIII,  S.  330. 

9)  Strabo  IX.  1.  20,  p.  609:  q>rial  ^iXoxogog,  nog^ovfievrjg  x^g  ^id- 
gag  im  ^aXdxxtjg  (ilv  vno  Kagtov,  ix  y^g  dh  vno  BoimxoSvy  oSg  huLlovt 
Aovagf  Kingona  ngdSxov  eig  doodsna  noXeig  avvomfaai.  xo  arZ^^o^,  et 
6v6(iocxa*  KsxgoniOy  TexgdnoXig^  *Eita%gia,  deitsXfiKy  'EX^wrig^  "AiptSwa^ 
QogiHogf  Bgavgmv,  Kv&rjgog,  Sgy/jtxogy  Krupiaid,  ndXiv  S*  vßx$go9  ilg 
fiLotv  noXiv  cvvayaysiv  Xiysxai  x^v  vvv  xdg  doidsyia  Br^csvg  [wo  der 
zwölfte  Name  ausgefallen,  und  wahrscheinlich  udt^aXtigog  zu  erganzen 
isti  wie  dies  auch  in  manchen  Codd.  geschieht,  während  Haase  a.  a.  0. 
p.  68  statt  TBxgdnoXig  Yorschlägt  TetganoXsig  ß,  was  jedoch  minder 
richtig  erscheint],  lieber  ihre  Unabhängigkeit  {ngvxavBid  rs  Ixovtfoi 
xal  igxovxctg)  s.  Thuc.  U.  15,  und  über  Erechtheus  Slrieg  mit  Mensis 
(Eumolpus),  worauf  er  sich  beruft,  die  Erklär,  zu  Eurip.  Phoen.  869, 
Isoer.  Paneg.  §.  68,  Piaton.  Menez.  p.  239  B,  ApoUod.  in.  15.  4,  nebst 
den  verschiedenen  Ansichten  bei  Platner  am  a.  0.  8.  27—37,  Creuer 
Symbol.  IV,  p.  340  fgg.,  Lobeck  Aglaoph.  I,  p.  207—214;  über  die  geo- 
graphische Lage  der  zwölf  Städte  aber :  Fin]ay  in  Transact  of  the  B. 
Soc.  of  liter.  HI,  p.  399,  übers,  y.  Hoffmann  alte  Geogr.  II,  S.  65  ff.  ond 
Westermann  in  Zeitschr.  für  das  Alterth.  1840,  S.  1092. 

10)  Thuc.  1.  c.  :,^^3rl  KB%goTtog  xal  xmv  ngmxmv  ßctaiXimv,  Cekrops 
II  nach  Meursius  (Beg.  Ath.  IL  14),  Corsini  (Fast.  Att.  I,  p.  188),  Ghkr 
▼ier  (ffist.  d.  p.  T.  L  p.  126)?? 

11)  B,  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  121,  wonach  noch  spät  gewisse  Demi 
zu  den  ttgoig  Ton  Epakria  steuerten,  auch  Boss  Demen  tob  Attika  p.  8 
und  die  Inschrift  Von  Kv^rjgog  bei  Curtius  in  A.  L.  Z.  1842  Jul.  8. 388. 
Auch  der  Name  Tetrapolis  haftet  noch  lange  auf  Oenoe  Marathon  Tri- 
korythds  Probalinthus,  Strabo  VIII.  7.  1,  mit  Wessel.  ad  Diodor.  lY. 
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57,  grl^ichwie  üstifaieig  ^a'^rfQ$ig  ISIvnetociovss  GvuoiTtidai  als  reT^axoo- 
^0*  (PoU.  IV.  105)  and  Evnvqidai  K^aieidcci  nijlfi^eg  als  xQixatiiot 
(Stepb,  6yz.  286)  eine  engere  Gemeinschaft  bildeten;  Tgl.  '£997^.  agx, 
p.  210  und  im  AUg.  aach  £.  C.  Tilgen  de  tribnb.  Att.  p.  50fgg.  and 
Krose  Hellas  11  1,  8.  68.  / 

12)  [S.  Mommsen  Heortologie  S.  111  ff.,  insbes.  S.  113  and  s.  nnten 
i  97  not  9.] 

13}  [So  will  nerolieb  Barsian  Geograph,  von  Griechenland  1.  S.  292 
und  Panlj  Bealencjcl.  I,  2  S.  2062  der  zweit.  Aosg.,  Tergl.  mit  Pbilippi 
Attisches  Bürgerrecht  S.  262-269.  8.  dagegen  Haase:  die  athenische 
StammverfasBaDg  8.  65  ff.  (in  d.  Abhandl.  der  histor.  philos.  Gesellscb. 
zn  Breslau  1.  1858.  8).  and  vgl.  Curtias  Griech.  Gesch.  1.  8.  270  ff.  sowie 
DuDcker  Gesch.  d.  Griech.  I.  S.  100.  103  f.] 

14)  Demosth.  F.  L.  §.  261:  fiovoi  yag  navtav  avtox^'ovtg  vfiti^g 
ictt  %a%aivoi:  vgl.  oben  §.  7,  n.  12  and  Mai  ad  Cic.  de  republ.  111.15; 
über  Attika  insbes.  Plat.  Menez.  p.  237,  Isoer.  Paneg.  §.  24  ff.  (cap.  4). 
8.  124  and  mehr  bei  Mears.  fort.  Athen,  c.  1.  AQ-qvotioi  (lad-'  riXCov 
yivia&oi  fpaoi,  Menander  1.  c.  p.  181. 

15)  Movvoi  ioitTsg  ov  fisvavdiatai  'EXXrjvav^  Her.  YIL  161 ;  Tgl.  I. 
56,  Thac.  I.  2,  Xenöph.  M.  Socr.  III.  5.  12  mit  Wachsmath  I,  8.  810, 
Bergk  Com.  Att.  reliqa.  p.  244,  Preller  im  Philol.  VII,  8.  26fgg.  Dass 
einzelne  fremde  Einwanderangen  damit  nicht  ansgeschlossen  sind,  yer- 
steht  sieh;  8.  Zeitsch.  f.  d.  Alterth.  1843,  8.  593 fgg.;  die  Sage  selbst 
aber  sollte  man  doch  endlich  einmal  aufhören  bloss  von  attischer  Buhm- 
redigkeit  abznleiten,  die  gewiss  nicht  ohne  Einsprache  geblieben  sein 
vürde,  wenn  sie  nicht  eine  tiefere  politische  Begründung  gehabt  hatte; 
TgL  m.  Gesamm.  Abhh.  8.  148.  [Gut  hat  darüber  wie  über  die  vor- 
wandte  Frage  von  der  Abstimmung  der  Jonier  (§.  96)  auch  Planck  ge- 
handelt in  dem  Aufsatz  in  den  Jahrbb  d.  Piiilol  LXXI.  8.  77  ff.  Auch 
Schömann  Griech.  Alterth.  I.  8.  331  f.  578  f.  fasst  diese  Autochthonie  in 
diesem  Sinne  auf,  insofern  die  Bevölkerung  nicht  aas  einem  Gemisch 
verschiedenartiger,  zu  verschiedenen  Zeiten  eingewanderter  Stamme  be- 
stand, welche  unabhängig  neben  einander  sich  behauptet  oder  einer  den 
andern  unterwürfig  gemacht,  sondern  eine  solche  war,  die  sich  ala  eine 
und  dieselbe  seit  unvordenklichen  Zeiten  im  Besitz  des  Landes  befanden 
batte,  womit  frühere  Einwanderangen  nicht  ausgeschlossen  seien,  die 
indess  von  keinem  wesentlichen  Einfiuss  auf  den  Grandstock  der  Bevöl- 
kerung gewesen.] 

16)  Zuerst  in  dem  apokryphen  Trikaranos,  welchen  Anaximenes  auf 
Tbeopomp's  Namen  gefälscht  haben  sollte,  Euseb.  Praep.  evang.  X.  10, 
p.  491,  wahrend  man  ursprünglich  vielmehr  Sais  als  attische  Colonie 
betrachtet  zu  haben  scheint;  vgl.  Proclns  ad  Plat.  Tim.  p.  80:  vtyvg  dh 
^^ipftt£ovg  KaXlia^-ivrig  {ihv  Tictl  ^avodjjiMg  nateQug  roHv  JSaXzmv  taxo- 
ifovßi  ysvic^aif  Gsoitoftnog  dl  dvanaXiv   dnoinovg  avrmv  EivdC  tprioiv. 


} 
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Tov  Ssonofinov:  auch  DiodorV.  57  und  Apoll.  Tyan  Epist.  70.  [Dagegen 
Diodor.  I,  28:  %al  tovg  'A^rivaiovg  di  tpaaiv  dno(%ovg  slvai  £aizat 
x<ov  i{  Atyvntov  %al  neiQmvxai  xrjg  oluLBiöxrixog  tavzrjg  tpigsiv  anoSsi-  ; 
|ctg  X.  z.  X.  and  daza  die  Note  von  Wesseling.]  Athene  Saitis  in  Ar- 
golis?  Paus.  n.  36.  8;  vgl.  Heffter  Götterd.  auf  Khodus  II,  S.  91,  Müller 
kl.  Sehr.  II,  S.  236;  in  Athen  selbst  mit  Neith  verglichen,  Plat.  Tim.  | 
1^  21  E  mit  Creuzer  Symb.  III;  S.  336  fgg.  und  Bahr  de  Apolline  Pa- 
tricio  et  Minerva  Primigenia  Atheniensiuro,  Heidelb.  1820.  4,  p.  16  fgg 
[Vergl.  not.] 

17)  8.  Ciavier  I,  p.  133,  R.  Rochette  I,  p.  113-120,  Platner  a.  a. 
0.  S.  11  fgg.,  Hüllmann  Anfänge  S.  88  fgg.  und  was  sonst  oben  §.  i 
n.  9  fgg.  über  solche  Ein w ander nngsf ragen  überhaupt  angefahrt  ist;  da- 
gegen namentlich  Müller  Orchom.  S.  106—109  und  Voss  in  SeebodcV 
Archiv  II,  137-141  (mythol.  Briefe  III,  S.  180 -190;  vgl.  Antisymb.II, 
S.  423  fgg.). 

18)  Plat.  Menex.  p.  245  D:  ^ta  z6  stlLiiQtv(og  elvai  '^EXlrivsg  nal 
afiiysCg  ßaQßdgoiv*  ov  yag  Ilelonsg  ov8h  Kadfioi  ovdh  Atyvnzoi  zs  «at 
dccvaol  ovdh  aXXoi  noXlol  qivast  filv  ßdgßagoi  ovzsg,  votJLCp  dh  ""EXXfH'i:, 
avvoiitovüiv  rjfitVj  dXX*  avtol  ^ElXr^v!:g,  ov  (ii^oßdgßagot,  oi'KOvpiBv  %.  z.  l. 
[Isoer.  am  not.  12  a.  0.]  Ein  Argument  ex  süentio  lässt  sich  noch  aus 
Tac.  Ann.  XI.  14  und  dem  Biographen  des  Isocrates  bei  Westerm.  p. 
258  entnehmen,  wogegen  Bergk*s  Yermuthung  1.  c.  p.  40,  dass  schon 
attische  Komiker  auf  ägyptische  Abstammung  einzelner  Familien  ange- 
spielt  hätten,  zu  schwach  begründet  ist. 

19)  [S.  Kruse  in  Panly  Realencycl.  Bd.  V.  p.  42  f.] 

20)  [üeber  Gekrops  s.  oben  not.  6.]  Erechtheus  schon  bei  Diod.  I. 
29  und  Charax  b.  Schol.  Aristid.  Panatb.  p.  17,  vgl.  Creuz.  Melet.  L  p. 
63;  wie  dieser  auch  sonst  als  Repräsentant  des  Volkes  älter  alsCekrops 

,  ist,  s.  Iliad.  II.  547  und  mehr  bei  Corsini  1.  c.  178.  Doch  hält  es  noch 
Lucian.  Pseudolog.  c.  11  für  undenkbar,  dass  jemand  ihn  oder  Cekrops 
für  S^ovff  xor/  inriXvdtxg  zcov  Ud'Tjvmv  erkläre,  und  Cekrops  erschtiot 
jedenfalls  selbst  bei  Tatian  adv.  gentes  c.  39  oder  Clem.  Alex.  Stro- 
mat.  I,  p.  321  nicht  ^s  Eingewanderter;  so  dass  erst  Eusebius,  der  sich 
obenein  widerspricht  (Chronic,  p.  52  und  101)  als  die  Quelle  betrachUt 
werden  kann,  woraus  diese  unglückselige  Vorstellung  auf  Tzetzes  (ad 
Lycoph.  111,  Chiliad.  V.  656),  [die  Scholien  zu  Aristophanes  Plut.  773 
(Kiyigotp  Jlyvnziog  cov  z6  ytvog  oytiTjOB  zag  ^Ad^r^vag^  od'sv  ot  *A9^7]iaCot 
KsKgon^dai)]  Suidas  und  die  Chronisten  des  Mittelalters  übergegangen 
ist;  vgl.  d.  Baseler  Philol.  Versamml.  1847,  S.  31  fgg.  —  oder  sollte 
sein  Name  da  gestanden  haben,  wo  Diodor  jetzt  von  Petes,  Menestbeus' 
Vater,  spricht?  W.  F.  Rinck  die  Relig.  der  Hellenen,  Zürich  1853.  8, 
S.  162. 

21)  Schol.  Cic  Sest.  21 :  fuü  autem  rex  antiquissimus  Atheniensium 
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ErechihewnonlongeaprincipälibtM,  qui  in  eadem  civitaie  regnaverant; 
nam  primus  anmium  fuit  Cecrops,  dein  Cranaus,  tertio  Ämphictyon, 
post  hunc  Erichthonius,  qui  feruntur  ex  terra  editi;  item  Fandion  et 
hie  de  quo  Cicero  mentionem  facit  ErechtheuSy  etc. ;  vgl.  Cecrops  bei 
Apollodor  III.  14.  1:  kvxox^ojv  avfi(pvhg  ^x^^  (Kofice  dvdQOg  Hct)  dga- 
xorrog,  und  Erechtheus  6  yrjyBvrig  XByofisvog,  Herod.  VIII.  55,  DioDys. 
Hai.  Arch.  XIV.  4,  was  danu  freilich  auch  allerlei  sonstige  Auslegung 
fand,  Crenzer  homer.  Briefe,  S.  113,  Meier  bon.  damnat.  p.  65  u.  s.  w. 
[S.  oben  not.  6.] 


§.  92. 
Ueberhaupt  bildet  die  ganze  Reihe  der  Könige,  an  welche 
sich  die  Vorgeschichte  des  Landes  knüpft^) ,   nur  ein  Gewebe 
von  mythischen  Wesen  und  Personificationefi  örtlicher  Verhält- 
Jiisse'},  dessen  Ungeschichtlichkeit  sich  schon  durch  die  plumpe 
und  unzusammenhängende  Anläge   offenbart*).     Die   meisten 
kginnen  sie  mit  Cecrops;  Ogyges*)  gehört  nach  Boeotien^); 
andere  lassen   aber  noch  einen   Aktaeus  vorhergehen^),   mit 
dessen  Tochter  dann  Cecrops  den  Thron  erhält.    Ihm  folgen, 
da  sein  Sohn  Erysichthon  vor  ihm  stirbt,  Kranaus,  Amphiktyon, 
Erichthonius  ohne  innere  Verknüpfung');  mit  letzterem  beginnt 
dann  zwar  eine  erbliche  Dynastie,  wo  aber  zwischen  die  Na- 
men Erichthonius  und  Erechtheus,   deren  Identität  schon  im 
Alterthume  gewiss  war^),  Pandion  hineingeschoben,  und  darauf 
mit  einem  Cecrops  IL  und  Pandion  II.  offenbar  nur  die  Lücke 
ausgefüllt  ist,  die  sich  vor  Theseus  und  seinem  Vater  Aegeus 
in  der  geschichtlichen  Erinnerung  fand.    Erst  der  Theilung 
unter  Pandion's  Söhne*)  scheint  eine  geschichtliche  Thatsache 
zu  Grunde  zu  liegen:    Nisus  erhält  Megara,   welches  Pandion 
erheirathet  haben  sollte  und  das  dann  erst  die  Dorier  wieder  von 
Mtika  lossrissen^^j;   Aegeus   den  Küstenstrich  («xri})  mit  der 
Hauptetadt  und  dem    anstossenden   Blachfelde    (Tceäcag);   die 
beiden  andern  Brüder,  Pallas  und  Lykus,  den  östlichen  Theil 
des  Landes  {dtaxgta),  und  die  Südspitze  (Ttccgalta^y    eine  Ein- 
tbeilung,  die  nicht  allein  den  Beschaffenheiten  der  Oertlichkeit 
vollkommen  entspricht^Oj   sondern   auch  später,  und  noch. in 
in  den  innern  Zwistigkeiten  Athens  zu  Solons  und  Pisistratus' 
Zeit,  zu  entschieden  wiederkehrt,  als  dass  wir  nicht  in  ihr  die 
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wahre  Gestalt  des  Landes  vor  der  Vereinigung  durch  Theseus 
erblicken  sollten^*).  [Denn  nach  der  Erzählung  des  Herodotus 
gelang  es  dem  Pisistratus  dadurch^  dass  er  sich  an  die  Spitze 
der  Diakrier  oder,  wie  sie  bei  Herodotus  heissen,  der  Hypa- 
krier,  stellte,  das  erstemal  in  den  Besitz  der  Tyrannis  zu  ge- 
langen, aus  der  ihn  dann  die  Vereinigung  der  beiden .  andern 
Volksparteien,  der  Paralier  unter  Megakles  und  der  Pedieer 
unter  Lykurgos  wieder  stürzte;  es  werden  aber  die  Diakrier 
als  der  in  den  höheren,  gebirgigen,  dem  Anbau  weniger  zu- 
gänglichen Gegenden  Attika's  wohnende,  und  darum  wohl  auch 
weniger  vermögliche  Theil  der  Bevölkerung  zu  betrachten  sein, 
während  die  Pedieer,  als  die  Bewohner  der  ebeAen,  des  Anbaus 
fähigen  und  fruchtbaren  Landstriche,  mithin  als  vermogliche 
Grundbesitzer,  die  Paralier  dagegen  als  die  an  der  Küste 
lebende,  mit  SchifiFüahrt  und  Handel  beschäftigte,  und  dadurch 
vermögliche  Bevölkerung  anzusehen  sind.  VergL  auch  unten 
§.  106.] 

1}  Hauptstellen :  Apollod.  IIL  14fgg.,  Jastin.  IL  6,  und  die  Cbro- 
niken  d.  Marm.  Oxon.  und  Ensebins,  deren  Differenzen  aoszngleicheD 
sich  Corsini  Fast.  Att.  III,  p.  Lfgg.  und  Larcher  T.  VII,  p.  277  fgg. 
die  undankbare  Mühe  gegeben  haben.  Im  AUgem.  s.  J.  Meorsii  regnom 
Atticum  s.  de  regibus  Atbeniensium  (Amstel.  1633.  4)  lib.  I  a.  11;  auch 
Ciavier  I,  p.  133—165  n.  J.  £.  on  the  kings  of  Attica  before  Theseos, 
im  Camb.  philol.  Mus.  II,  p.  345—372. 

2)  Von  mythischen  Beziehungen  nur  die  bekanntesten  *  Erichthonins, 
Sohn  des  Hephästus  und  der  Erde,  nach  Andern  der  Athene,  von  €e* 
krops  Töchtern  Herse,  Agraulos  (oder  Aglauros)  und  Pandrosos  aufer- 
zogen,  s.  Creuzer  Symbol.  UI,  S.  389  fgg.,  Panofka  in  Ann.  dell*  Inst, 
arch.  1829,  p.  292 fgg.,  Fprchharomer  Hellenika  S.  51  fgg.,  Jahn  arcb. 
Aufs.  S.  60;  Erechtheus  als  Poseidon  im  Heiligthume  der  Athene  Polias 
von  dem  Geschlechte  der  Eteobutaden  verehrt,  das  der  Mythus  von  sei- 
nem Bruder  Butas  ableitete,  Paus.  I.  26.  6;  vgl.  Müller  de  sacris  Mio. 
Pol.  p.  8,  Keil  Ann.  epigraph.  p.  113  u.  s.  w.  Oertliche  Beziehungen 
enthalten  Eranaus  (Kgavaa^  die  Burg,  Aristoph.  Lysistr.  480,  vgl.  Acharo. 
75  u.  m.  bei  Wachsmuth  I,  S.  24,  n.  58)  und  Aktaus  (Antii,  ^^^  Küste, 
insbes.  die  westliche,  s.  Steph.  Byz.  s.  v.  und  unten  n.  9). 

3)  Wachsmuth  I,  S   353:  „Kümmerlich   haben  die  Bearbeiter  der 
attischen  Sagen  eine  Reihe  von  Königen  zusammengestellt;   der  getM-. 
logische  Faden  geht  einige  Male  aus,  und  wird  durch  einen  Autochthon, 
als  Kranaos,  odei  einen  Göttersohn,  als  Erechtheus,  wieder  ange^onnen.** 
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Vgl  Gerhard  etnuk.  Vasenb.   1843,  S.  39  und  Welcker  in  Arcb.  Zeit. 
1862,  S.  495. 

4)  Ensebins  Ghron.  I,  p.  226  Armen ,  Pracp.  evang.  X.  10,  p.  489, 
Tfrl.  Starz  ad  Hellan.  p.  56,  ad  AcQsil.  p.  218,  ßiebel  ad  Philocb.  p.  15. 

5)  An  den  See  Kopais  (§.  Ol,  n.  4),  Tgl.  Müller  Orcb.  S.  129  fgg. 
Q.  die  Citate  bei  Menrsins  Reg.  Ath.  I  1,  Beck  I,  8.  858,  Reisig  Oed. 
Col.  1761,  Battmann  Mjthol.  I,  S.  205  fgg. 

6)  Böckh  C.  loser,  ü,  p.  309. 

7)  Pansan.  I.  2.  5:  'A%xatov  liyovciv  iv  tij  vvv  'AttiHJj  ßecciXsvatxi 
ngazov'  ano&avovxoq  9\  ^Anxaiov  Kingoiff  iKdixBvcci  trjv  dgxi^v,  ^nya- 
TQt  awoi%<av  'Axraiov '  Ttac  ot  yiyvovzat,  ^vyaTigeg  [ihv  '^Egatj  xal  "Ay^av- 
p05  Ttal  ndvdgwiog,  vlbg  d\  'Egvcix^av'  ovtos  ov%  ißaai*Xevü8v  'A&fi- 
vatdiv,  dlld  o£  tov  natgog  idSvvog  tsXsvtrlaeci  cvvißri  (I.  81.  2),  wd 
T^v  dgx^v  xov  KixQonog  Kgavoog  iSs^axo,  'Ad'rjva^onv  dvvdusi  ngovxon/ 
.  .  .  KgävatS  6h  'Afupi%xv(ov  inavccaxdg ,  ^vyaxiga  ofuog  ixoiv  avxov 
xavH  zfjg  dgx'^g'  «al  avxog  voxbqov  vno  'Egt^x^oviov  xal  xmv  avvsncc- 
faatdvxmv  i%ninxBi  x.  x,  X. 

8)  Etymol.  M.  p.  371.  29:  'Egtx^svg  6  'Egtx^oviog  xaXovftBvog:  Tgl. 
Sehol.  Iliad.  II.  547  und  mehr  bei  Creazer  IV,  S.  346,  Schwenck  in 
Welcker*8  Rh.  Mus.  VI,  S.  532  und  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1841,  S.  666, 
Matthiae  das.  S.  1187.  [8.  aach  Welcker  Griech.  Götterlehr.  II.  S.  286.] 
Auch  Justin,  hat  nar  Amphiktjon  —  Erechthens  —  Aegens;  wo  Apol- 
lod.  ni.  15.  1  Iloasidoav  'Effix^^^^^ii  setzen  andere  Iloa.  'EgBx^Bvg^  Tgl. 
Heyne'a  Note  und  Creazer  ad*  Cic.  N.  D.  III.  19,  p.  575.  Zuerst  unter- 
scheidet sie  übrigens  schon  Eur.  Ion  280,  nicht  erst  Plat.  Grit.  p.  110, 
wie  Maller  Orchom.  S.  123  sagt. 

9)  SophocL  b.  Strabo  IX.  1.  6;  Tcrgl.  Schol.  Aristophf  Vesp.  1223 
oder  Ljsistr.  58:  Uavdltov  ydg  diads^diisvog  rriv  Kintgonog  ßaciXeiav, 
vQOöxxfiodfkevog  dh  xal  xiiv  Msyagida,  ivBifiB  x-qv  x^ogav  xotg  nauslv 
ilg  tiacagag  fioigag,  Aiysi  (ilv  x-qv  naget  xo  aaxv  fiBxg^  Hv^Cov^  UdX" 
lavti  dh  TIJ»  IlagecXiaVf  Avnat  di  xr^v  dia%giav,  Niiftp  dh  xtjv  Msyag^da : 
mit  Platner  Beitr.  S.  5  fgg.  und  Grote  I,  p.  281  fgg. 

10)  Strabo  IX.  1.  5-7;  Paus.  I.  19.  4  und  39.  4;  Tgl.  Reinganum 
d.  alte  Meg'aris  S.  62  fgg.  Doch  zahlte  auch  später  Megara  nicht  zum 
Peloponnes,- Thuc.  IT.  9,  und  noch  lange  wahrt  die  Erinnerung  der  be- 
rühmten Gran  zpfeiler  gegen  Korinth:  xdd'  ovxlIlBXonovvriaog dXX' 'icovia, 
Plut.  V  Thes.  c.  24. 

11)  Vgl.  8ch5mann  com.  Ath.  p.  342  fgg.  u.LeakeDemen  T.Attika, 
übers,  t.  Westermann.  Braunschw.  1840.  8,  S  6;  über  ndgaXog  od.  na- 
QaXitt  yq  insbes.  Thuc.  II.  55.  56,  über  öiangi'a  Pinlay  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alt.  1840,  B.  1090  fgg.  [Vgl.  auch  Haase  a.  a.  0.  S.  71  f.  u.  s.  Bursian 
Geogr.  Ton  Griechenland  I.  S.  263 f.,  welcher  zeigt  wie  diese  Theilung 
der  Landschaft,  die  dann  auch  politische  Geltung  erhielt,  durch  die  Bo- 
denformation  Attika*8  gewissermassen  Torgezeichnet  ist:  die  Pedias  oder 
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ancb  Msaoyaia  befasste  das  ebene  Land  nm  den  Hymettos  bernin,  west- 
wärts bis  zum  Aegaleos,  nördlich  bis  cum  Farnes  and  Brilettos,  östlicfa 
bis  zu  den  Hageln  derOstküste,  die  Diakria  oder  Epakria  nmfasste  das 
ganze  Bergland  im  Norden  und  die  hügelicbe  K&ste  im  Osten  dieser 
Ebene  bis  nach  dem  Brauron  herab,  Paralia  begriff  die  südöstlichste 
Halbinsel  von  Attika,  yon  Brauron  und  dem  südöstlichen  Fnss  desHj- 
mettos  bis  zum  Cap  Sunion.] 

12)  Pedieer,  Paralier,  Diakrier,  Her.  I.  59,  [and  daza  meine  Note 
Vol.  I,  p.  124  nebst  Hänisch :  De  Pediensibas,  Paralis,  Diacriis.  Wetxlar 
1865.  4]  Plut.  V.  Selon,  c.  13.  —  Platner  de  gentibos  Atticis  earamqae 
cam  tribubas  nezu,  Marbarg  1811.  4  (im  Ausz.  b.  Beck  Act.  Sem.  Lips. 
II,  p.  473)  sieht  darin  sogar  drei  verschiedene  Yolksstamme;  and  jeden- 
falls erscheinen  ihre  Gegensätze  noch  lange  in  lebendiger  Erinnerosg, 
wie  wenn  Eurip.  Suppl.  660  K^xQoniag  olmirogag  und  Tldgctlov  trennt; 
vgl.  auch  oben  §.  61,  not.  6;  soll  man  aber  desshalb  mit  Lasaulx  vom 
Gebete  S.  6  [s.  Akadem.  Abhandl.  S.  142]  bei  M.  Aurel.  Y.  7  z<ov  'A^ 
vaicov  xal  t(ov  UsSiiav  satt  ttsÖicov  lesen?  [Nach  Haase  a.  a.  0.  S. 
105  sollen  die  Pedieis  der  seit  Theseus  ans  der  Vereinigung  der  Akte 
andMesogaiaoder  der  Geleonten  undHopleten  (s.  §.  94)  hervorgegangene 
Stand  der  Enpatriden  sein,  der  reichbegüterte  Adel,  die  Diakrier  und 
Paralier  aber  die  alten  Stämme  der  Aegikoreis  oder  Geomoroi  and  der 
Argadeis  oder  Demiurgoi  enthalten.] 


§.  93. 
Spuren  derselben  Gegensätze  finden  sich  ohnehin  bereits 
in  den  vier  Phylen,  in  welche  die  Sage  schon  unter  Cekrops 
und  Eranaus  das  attische  Volk  zerfallen  lässt,  obschon  sie  bei 
beiden  je  zwei  örtlichen  Namen  zwei  mythische  zugesellt,  dort: 
Gekropis,  Autochthon  —  Aktaea  und  Paralia,  hier  Ej*anais, 
Atthis  —  Mesogaea  und.  DiakrisM.  Ob  der  Name  des  folgen- 
den Königs  eine  Amphiktyonische  Bundesform  bezeichne,  die 
die  unabhängigen  Gemeinden  von  Attika  zu  einem  Vorbilde 
künftiger  Einheit  aneinander  geschlossen  hätte*),  steht  dahin  ^ 
so  dunkel  dagegen  auch  an  sich  das  Yerhältniss  der  Benen- 
nungen sein  mag,  welche  jene  Phylen  unter  Erichthonius  an- 
genommen haben  sollen,  Dias,  Athenais,  Posidonias,  Hephae- 
stias,  so  scheint  doch  auch  in  diesen  vielmehr  eine  uralte 
Trennung  des  Volkes  ausgedrückt  zu  werden')  [und  wird  mau 
daher  nicht  in  diesen  Phylenabtheilungen  und  deren  Beziehun- 
gen überhaupt  eine  Fiction  erkennen  dürfen,  welche  ein  spä- 
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terer  Pragmatismus  oder  eine  gelehrte  Dichtererklärung  zur 
Erklärung  früherer  Zustände  aufgebracht  hat*)].  Denn  wenn 
auch  später  Athene  und  Zeus^)  als  Götter  des  ganzen  Landes 
galten,  Hephaestus  mehrfach  in  die  Mythen  und  den  Gultus 
desselben  verflochten  war^),  endlich  Athen  selbst  einst  Posido- 
nia  geheissen  haben  solPj,  so  ist  es  doch  hier  eben  so  un- 
wahrscheinlich, wie  bei  den  obigen,  dass  dichterische  Bezeich- 
nungen des  ganzen  Landes  später  zu  einzelnen  Phylcn  umge- 
dichtet •*),  und  nicht  vielmehr,  was  früher  einzelnen  Stämmen 
angehört,  bei  der  Vereinigung  Eigenthum  des  ganzen  Volkes 
geworden  sein  sollte.  So  könnte  sogar  der  Streit  zwischen 
Athene  und  Poseidon  in  der  Sage^)  leicht  neben  der  religiös- 
physikalischen auch  eine  politisch  -  geschichtliche  Bedeutung 
haben;  wie  sich  denn  in  Daedalus  und  den  Metioniden^^j,  die 
Pandion  IL  yertrieben  haben  sollen,  schwerlich  der  Stamm 
des  Hephaestus  verkennen  lässt,  auf  welchen  noch  später  ein 
Geschlecht  der  Daedaliden  seinen  Ursprung  zurückführte^  S; 
während  Pandion's  Name  offenbar  an  das  Fest  Pandia^*)  er- 
innert, das  zu  der  Phyle  Dias  etymologisch  in  demselben  Ver- 
hältnisse, wie  das  der  Panathenaeen  zu  der  Phyle  Athenais 
stehtis). 

1)  PolL  VIII.  109 ;  vergl.  Platner  Beitr.  S.  4,  öchSmann.  com.  Ath. 
p.  345,  Tittmann  S.  270,  Göttling  im  Hermes  XXIII ,  S.  106 ,  und  was 
die  Mesogaea  insbesondere  betrifft,  ihr  geschichtliches  Fortbestehen  als 
xoivov  Miaoysi(ov^  dem  n.  A.  der  Demos  Bäte  angehört,  auf  einer  Ur- 
hDde  bei  E.  Cnrtias  Inscr.  duodecim  p.  3  oder  Bull.  arch.  1840,  p.  68. 
[Vgl  auch  Ha^e  a.  a.  0.  S.  73.]  Üeber  die  mythischen  Phjlen  .stellt 
B.  Matthia  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1841,  S.  1184  sehr  gewagte  Verma- 
thoDgen  auf;  das  Besultat,  dass  sie  nur  dem  Districte  Aktaea  mit  dem 
späteren  nedlov  angehörten,  ist  ganz  willkürlich. 

2)  So  n.  A.  Böckh  in  Berl.  Akad.  1816,  S.  117  und  Müller  sacr. 
Min.  Poliad.  p.  1  und  Prooem.  Gott.  aest.  1840,  p.  6;  vgl.  auch  Sainte- 
Croix  GouT.  fed^r.  p.  116. 

3)  Vgl.  Platner  de  gentibus  Att.  extr.  und  Mich.  Kutorga  de  an- 
tiqoiflsimis  tribubus  Atticis  earumque  cum  regni  partibus  nexu  Dorpat 
1S32.  8,  nebst  dess.  Essai  sur  la  tribu  (s.  oben  §.  5,  n.  11),  p.  71  fgg. 
nnd  Bull,  de  l'Acad.  de  St.  Petersbourg  1850,  p.  87-96,  obgleich  auch 
sein  Versuch,  diese  Phylen  nicht  bloss  mit  den  vorhergehenden  sondern 
auch  mit  den  folgenden  ionischen  in  örtliche  Beziehung  zu  setzen,  man- 
chen Bedenklichkeiten  unterliegt. 
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4)  [So  meint  nemlich  WestermaDn  in  Panly  EealencycL  Y.  p.  1593. 
Vgl.  Schomann  Yerfassnngsgescli.  Athens  S.  5  und  dagegen  Haaae  am 
a.  0.  S.  91  ff.  sowie  Bergk  in  den  Jahrb.  der  Philol.  LXV,  p.  401,  wel- 
cher im  Hinblick  auf  die  gottlichen  Vorsteher  der  vier  Phylen  der  6e- 
leonten,  Hopletcn,  Aegikorenser  und  Argadenser  (§.  94)  diese  Bezeichnon- 
gen  Dias,  Posidonias,  Athenais  und  Hephaestias  damit  in  Yerbindang 
bringt]. 

5)  Ygl.  Hüllmann  griech.  Denkwürdigk.,  Bonn  1840.  8,  S.  100^. 
und  mehr  über  Athene  §.  91,  not.  6;  über  Zeus  das  Wesentlichste  bei 
Welcker  in  Berl.  Akad.  1852  S.  271  fgg.;  ob  auch  nargmog?  Plat  En- 
thyd.  p.  802  D  mit  Winckelmann  p.  159  fgg.  [Allerdings  kommt  auch 
in  Athen  ein  Zsvs  nazgmog  Yor;  s.  die  Belege  und  die  Deutung  in  m. 
S.  91  n.  16  a.  Abhandlung  S.30f.] 

6)  Plat.  Grit.  p.  109  C:  "Htpaictog  &\  xoiv^v  %al  'A&7f9d  fnctt 
^Xovzeg  .  .  .  ovtcd  (liav  afiqxo  l^^^v  tt^vös  rijv  x^ogav  stXijxaxoyi  TgL 
Creuzer  ad  Cic.  N.  D.  III.  22,  p.  599  und  Symb.  lY,  8.  843.  —  Hephae- 
steen,  Andoc.  Myster.  §.  182,  Xenoph.  Eep.  Ath.  III.  4.  —  Xaliuia 
ioQtri  nag  'A^rpiaCois  x6  yikv  aQ%aiov  drjfiozsXi^Sj  vategov  dh  vno  fkowow 
ijyito  x<Sv  tsxvirmVj  ineinsg  "Htpaiaxog  iv  rrj  Axxin'j  x^^*^  flgyatctno^ 
Eustath.  ad  Iliad.  IL  552;  Ygl.  Poll.  Yn.  105  und  mehr  Qottead.  Alt 
§.  56,  n.  82  fg.  [Vgl.  auch  über  diese  vier  Stamme  Haaae:  die  athen. 
Stammverf.  S.  91  f.] 

7)  8trabo  IX.  1.  18;  Schol.  Dionys.  Perieg.  620;  vgl.  MeinekeAnn. 
Alezandr.  p.  62. 

8)  So  Schomann  com.  Alb.  p.  849  und  nach  ihm  Illgen  trib.  Ath. 
p.  7;  auch  Welcker  äschyl.  Trilog.  S.  302,  der  insbes.  die  obigen  erst 
in  der  Absicht  erfunden  glaubt,  um  den  p.  92,  n.  12  genannten  Facüo- 
nen  einen  Schein  des  Alterthums  zu  geben. 

9)  S.  die  Citate  bei  Creuzer  Symbol.  lU,  S.  524  und  Welcker  alte 
Denkm.  I,  S.  101.  [S.  in  meiner  §.  91  n.  16  a.  Abhandl.  S.  19  ff.  a.  YgL 
Welcker  Gr.  Götterl.  H.  8.  284  f.,  Ygl.  I,  S.  310.  Braun  Gr.  Götterlebre 
§.  469.  470.] 

10)  Apollod.  ni.  15.  5;  Paus.  I.  5.  3.  Genealogie  Cl>iod.  IV.  76): 
Erechtheas  —  Eupalamus;  —  Metion  —  Daedalus.  Vgl.  Welcker  Trilo- 
gie  S.  291  ff.,  und  Boulez  sur  le  raythe  de  D^dale  in  M6m.  de  TAcad.  d. 
Bruxelles  X. 

11)  Plat.  Alcib.  p.121  A;  vgl. Euthyphr.  p.  HC.  u.  die  xfXer^oaroioJ 
natdsg  *Hq>aiaxov  Aschyl.  Eumenid.  13. 

12)  Demost.  Mid.  §.  9;  vgl.  C.  Inscr.  not.  82  mit  Böckb  in  BerL 
Akad.  1818,  S.  65,  und  Gottesd.  Alterth.  §.  59,  n.  5.  [Mommsen  Heor- 
tologie  S.  60  not.  vergl.  389  und  896.  VergL  auch  Haase  am  a.  0. 
Seite  91  f.] 

13)  Denn  dieser  Name  soll  erst  seit  Theseus  den  früheren  'Ad-fjvata 
ersetzt  haben.  Paus.  VUI.  2.  1,  Apollod.  14.  6,  vgl.  Bdckh  C.  Inscr.  II 
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p.  312  and  Gottesd.  Alt.  §.  54,  n.  10;  ganz  eben  so  werden  also  auch 
dcD  Pandien  einfache  Jiia  Toransgegangen  sein,  bis  ans  dem  nrsprüng- 
lichen  Stamrofeste  das  allgemeine  Landesfest  ward ;  nnd  dabin  bat  jetzt 
auch  Welcker  in  Berl«  Akad.  1852,  S.  272  seine  frQhere  Ansiebt  so  mo- 
difieirt,  dass  zwiscben  ibr  nnd  der  nieinigen  kein  wesentlicher  Unterschied 
mehr  obwaltet.    Aach  Athenä  Diades  (§.  91,  n.  4)  nicht  zu  fiberseben. 


§.  94. 
Ungleich  bedeutender  aber  und  durch  ihre  Fortdauer  bis 
auf  Klisthenes  (510  a.  Chr.)  geschichtlich  bestätigt  sind  die 
Tier  ionischen  Phylen  oder  Geschlechterstämme  ^):  Geleonten, 
Ilopleten,  Aegikorenser^  und  Argadenser.  Zur  Zeit  des  Erech- 
theus,  lautet  die  Sage'},  habe  Xuthus,  Hellen's  Sohn,  sich  in 
der  attischen  Tetrapolis  niedergelassen,  und  von  jenem  als  Lohn 
für  geleistete  Dienste  die  Hand  seiner  Tochter  Ercusa  erhal- 
ten ;  sein  oder  vielmehr  Apollo's  Sohn  Ion  habe  sich  dann  das 
Vertrauen  des  Landes  in  dem  Maasse  erworben,  dass  er  mit 
der  Einrichtung  des  Staats  beauftragt  worden  sei,  worauf  er 
die  Einwohner  nach  den  Lebensweisen  in  vier  Abtheilungen 
getheilt  habe').  Es  liegt  am  Tage,  dass  die  genannten  Phylen, 
deren  Namen  zunächst  als  Söhne  lon's  personificirt  werden, 
[nicht  als  eine  Territoiialabtheilung  aufgefasst  werden  dürfen, 
sondern  als  Bezeiehnung  der  nach  ihren  Beschäftigungen  ge- 
sonderten Classen  der  Bevölkerung,  wobei  die  constant  vor- 
kommende Yierzahl,  wie  sie  auch  in  andern  ionischen  Städten 
vorkommt,  auf  eine  gemeinsame  Einrichtung  bei  dem  ionischen 
Stanun^),  wie  bei  dem  dorischen  die  Dreizahl  (s.  §.  20.  24.) 
hinweist,  dass  sie  mithin]  nichts  anders  sind  als  Bezeichnungen 
von  Kasten,  wie  wir  sie  nach  dem  oben  Erinnerten  wohl  nen- 
nen dürfen^)  [wenn  auch  schon  der  BegriflF  einer  streng  ab- 
geschlossenen Eastenabsonderung,  wie  solche  im  Orient  vor- 
kommt, hier  nicht  wohl  zulässig  ist,  wo  nur  im  Allgemeinen 
mid  der  Hauptsache  nach  die  Beschäftigung  der  Mehrzahl 
massgebend  ist^}];  über  deren  nähere  Bestimmung  jedoch  die 
Zeugen  selbst  von  einander  abweichen,  indem,  wo  Plutarch 
Ackerleute,  Krieger,  Handarbeiter,  Hirten  nennt,  Strabo  Priester 
an  diaStelle  der  letzten  setzt  Inzwischen  lassen  sich  in  den  AlyvHo^ 
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Qstg  ebenso  wenig  die  Ziegenhirten  [u.  wohl  auch  die  kl.  Grundbe- 
sitzer], als  der  Wehrstand  in  den'^OTtlrjTsg  verkennen,  und  danach 
beiden  Zeugnissen  weder  Ackerleute  noch  Handarbeiter  {ehlen 
dürfen,  so  werden  wir  diese  jedenfalls  in  den  beiden  übrigen  Namen 
wiederfinden   müssen,   während  ein    eigener  Priesterstand  iu 
Attika  wie  im  übrigen  ^Griechenland  nirgends  nachweislich  ist' i. 
Wohl  hat  man  bald  die  rpleovreg  selbst  als  einen  Priesteradel 
gedeutet®),    bald   zu    der   Variante    TeXiovxsg   seine  Zuflucht 
genommen,   um  diese  zu  Weihepriestern  zu  stempeln*);  aber 
selbst  die  Kichtigkeit  der  letzteren  Namensform  vorausgesetzt 
würde   die  Auslegung   als  Zinsbauem  die  einfachere  sein^^); 
und  wenn  sich  gar,  wie  es  scheint,  die  andere  allein  urkundlich  be- 
stätigt findet**),   so  braucht  man  noch   nicht  einmal  zu  der 
plutarchischen  Lesart  yediovrfg  seine  Zuflucht  zu  nehmen**), 
um  in  den  Geleonten  eben   so  wohl  das  Landvolk**)  wie  in 
den  'JgyaÖBLc;  oder  Egyccäftg^^)  den  Stand  der  Handarbeiter  [oder 
Handwerker]  zu  erblicken.     [Da  die  Geleonten,  welche  Lesart 
als   die   einzig  richtige,   selbst  durch  Inschriften  aus  andern 
ionischen  Städten,  wie  durch  den  Zeus  Geleon  bestätigte  sich 
erweist,   unter  dem  vier  Phylen  an  erster  Stelle  erscheinen, 
so  dürfte  9  wie  man  auch  über  die  Ableitung  des  Wortes  und 
den  hiernach  zu  bestimmenden  Sinn  desselben  denken  mag, 
diejenige  Erklärung  welche  in  ihnen  die  vornehmere   Classe 
oder  den  alten  Adel  erkennt,   der  wohl  auch  durch  Grundbe- 
sitz ausgezeichnet  war,  den  Vorzug  verdienen*^)]. 

1)  Her.  V.  66  von  Klisthenes:  fisra  dt  zszgatpvlovg  iovrag  'A&if 
va(ovg  detiatpvXovs  inoir^cs^  rcSv  "loavos  naCdtov^  FeXiovros  xorl  AiyinoQtOi 
xal  'AgyaSsat  xal  '^OjcXrjtog,  dnaXld^ccg  rdg  indvvfiiag :  [u.  dazu  meioen 
Excors  Vol.  III.  p.  799 ff.  sowie  Stephanos  v.  Bysanz  s.  v.  Myixoiffoi: 
ovy.  ^ßxt  drjftogrrjg  'Jzxinijgf  cog  TivBs<f  dXXd  (pvXrj  naXaid.  (iia  tcSv  xfc- 
adocav  xdtv  dno  *'loivog'  xsaactQsg  S*  i^  avxov  AtYiytOQsCg/B^yaSsigy  rsXioi- 
xsg.^OnXrjxai'  rj  cpvXt)  xoivvv  jliyixoQig]  vgl.  Eurip.  Ion  1596  fgg.  and 
Poll.  VIII.  109:  dno  ös  x<ov  "itovog  naidav  inl  'Eqbx^^^S  Ffldovxfg 
Colim  TS  xal  AB0VT0g)f  ^OnXrjxeg,  AiyixoQSig,  AgyaÖBigf  mit  der  Literatar 
bei  Wachsmath  I,  S.  352.  Niebuhr's  (röm.  Gesch.  11,  S.  346)  von  B. 
Matthiae  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1840,  S.  761  fgg.  weiter  ausgeführte  An- 
sicht, dass  diese  Phjlen  nur  dem  herrschenden  Eriegerstamme  der  lonier 
an^rehort  hätten,  [sowie  die  Ansicht  von  Jurrjens  in  der  §.  98  not.  1  a. 
Schrift,  welcher  die  louier  als  Eroberer  betrachtet  and  daraus  die  Eni- 
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stebuD^  der  demokTatiscfaen  Kämpfe  herleitet,]  ist  ebenso  geschichtswid- 
rig,  als  wenn  E.  H.  0.  Müller  in  der  übrigens  sehr  beachtenswertbea 
Abb.  de  priscaram  qnataor  pop.  Atb.  tribaam,  quae  valgo  ionicae  dicun- 
tor,  origine,  Marb.  1849.  8,  p.  58  ihre  Entstehung  erst  von  dem  Sjnoe- 
kismos  des  Thesens  herleitet;  vgl.  Thirlwall  übers,  von  Schmitz  II,  S. 
i  fgg.  497  fgg.  und  Schömann  com.  Ath.  p.  351  fgg. 

2)  Ausser  Eur.  Ion  s.  Paus.  YII.  1.  2  n.  m.  bei  Meors.  Reg.  Ath.  II 
«  u.  10  und  Clinton  Fast.  Hell.  I,  p.  58  fgg. 

3)  Strabo  VIII.  7.  1,  p.  588:  "icov  dl  Tovg  fisr  Evfiolnov  vtni^aag 
S^chag  ovta  rjvöoyn'iirjasv,  aaz'  tnitgsrl^av  avTcß  tijv  noXireiav  ot  *A&7j- 
vam'  6  dl  ngcotov  filv  sig  q)vXag  öiSile  z6  •nkrjd'og,  sha  eig  zirtagag 
ßiovi*  Tovg  (ilv  yuQ  yeoygy ovg  ansösL^e  tovg  dl  drjfiLOvgyovg 
tovg  öl  t^  Qono  tovg  xBzagxovg  81  zovg  q)vXayiag'  zoLavza  dl  nXeioi 
diccid^ttg  Tijv  2^V^^  incovvuov  eavzov  itaTiXinev:  vgl.  Plut.  Solon.  23: 
xcl  tag  (pvXoc^  sialv  ot  Xtyovzsg  ovx  ano  zcov  "lünvog  vi(oVj  dXX*  dno 
mv  yivmv  ftg  S  diTjQBd'TiQav  ot  fJtot  tongcorov  tüvo^dad'ai'  z6  filv  fta- 
litiov  'OnXLvagf  z6  d*  Igyatmov  'Egyadsig^  dvsCv  dl  zcov  Xommv 
Viliovzag  (ilv  tovg  yscogyovgy  AlytTiogsCg  dl  zovg  iicl  voiiatg  xaJ 
::()oßazeiaig  diatQLßovTccg,  [In  dieser  Stelle  hat  jetzt  Sintenis  mit  Hecht, 
wie  wir  glauben,  FeXiovzag  hergestellt,  statt  der  handschriftlichen  offen- 
bar verderbten  Lesart  ys  diovzag,  wofür  Reiske  Ftdiovzag,  Stephanus 
TiUavzag  gesetzt  hatte.  Was  die  [egoitoioi  des  Strabo  betrifft,  so  weist 
der  Ausdruck  auf  solche  hin,  welche  mit  der  Darbringung  von  Opfern 
bei  öffentlichen  Festen  und  gottesdienstlichen  darauf  bezüglichen  Ver- 
richtungen  beauftragt  und  von  der  Gemeinde  dazu  aufgestellt  sind,  vgl. 
Rangabe  Antiquites  nr.  814.  842.  1059  und  1060;  s.  Gottesd.  Alterth. 
§.  11,  n.  10  und  §.  62  n,  18.] 

4)  [S.  in  dem  Excurs  zu  Herodot  p.  800  vgl.  127]. 

5)  8.  §.  5,  n.  18,  was  ich  durch  Eutorga  Essai  sur  la  tribu  p.  97 
te  noch  nicht  für  widerlegt  halte:  vgl.  auch  Plat.  Grit.  p.  110  C: 
(onH  dl  dij  zoz  iv  zfjds  z^  X^Q^  ^^  /*^*'  aXXa  ^Q'vt]  zcov  noXizcov  nsgl 
Tag  drifiLOVQy{ag  ovza  tioil  zrjv  i%  ziig  y^g  zgoiprjv,  z6  dl  (j^dxi'fJ^ov  vn 
avdQfov  ^tttov  naz'  dgi^s  dcpOQicd'lv  floxft  x^Q^^  ^*  '^'  ^*  ^'  Hermann*s 
Einwendungen  in  d.  Yorr.  z.  Ion,  Lips.  1827.  8,  p.  XXI  fgg.  haben  zwar 
selbst  Niebuhr  (röm.  Gesch.  8.  Aufl.  I,  S.  327)  irre  gemacht;  wie  aber, 
wenn  der  Charakter  der  ionischen  Staatenveränderung  gerade  darin  be- 
standen hätte,  das,  was  früher  Kaste  (ß^og)  gewesen,  lediglich  zur  sta- 
tistischen VolksabtheiluDg  (^(pvXr/)  nach  geschlechtlichen  Analogien  um- 
zugestalten? —  Vermuthungen  über  das  Verhältniss  ihrer  Aufeinander- 
folge zur  Urgeschichte  des  Landes  s.  bei  Welcker  Trilogie  S.  294 fgg.; 
Versuche,  auch  sie  an  die  örtliche  Eintheilung  des  Landes  zu  knüpfen, 
scbon  vor  Kutorga  (§.  93,  n.  3)  bei  Platner  Beitr.  S.  43—57  und  Butt- 
mann  Mythol.  II,  S.  321;  vgl.  auch  Tittmann  gr.  Staatsv.  S.  269,  Lach- 
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mann  spart.  Staats v.  8.  250,   und  dagegen  Illgen  trib.  Att«  p.  44-50, 
und  Hüllmann  Urspr.  der  röm.  Verfassung,  Bonn  1835.  8,  8.  9. 

6)  [S.  in  dem  Excurs  za  Her.  p.  801.] 

7)  Isoer.  adNicocl.  §.  5:  UQCoavvrjv  navzog  dvdgog  slvai  voft/for^t: 
yergl.  Meier  gentil.  Att.  p.  ö  und  mehr  Gottesd.  Altertb.  §.  34.  n.  7. 
Auch  in  Flato's  Critias  1.  c.  fehlen  die  Priester ;  die  Stelle  Tim.  p.  24  A 
kann  nur  fQr  Aegyptcn  zeugen,  dessen  Priestertham  aber  selbst  Diod.  I 
73  dem  griechischen  entgegensetzt. 

8)  Von  ysXsiv  =  ysldv,  splendere,  Xdfineiv,  bei  Hesych.  I,  p.  811, 
also  splendidi,  ültistres,  s.  Wessel  and  Bahr  ad  Herod.  V.  66  [Vol.  V. 
p.  804],  Lennep  ad  Phalar.  Epist.  p.  808,  Hüllmann  Anfänge  S.  239. 
Göttling  im  Hermes  XXIII,  S.  107,  Kutorga  Essai  p.  96 ,  Bergk  in  N. 
Jbb.  LXV,  S.  401,  auch  Welcker  Trilogie  S.  297,  und  ad  Theogn.  p.  XX. 
der  es  wenigstens  als  Nebenform  von  Teleonten  gleichfalls  gelten  lasst. 
Scharfsinnig  ist  Illgen's  Versuch,  es  in  dieser  Beziehang  selbst  etjmo- 
logisch  zu  rechtfertigen,  wie  yiyysi  =  xiyyBi  und  Aehnliches  bei  Hcsy- 
chius;  wenn  dieser  nur  nicht  oft  wirkliche  Schreibfehler  als  Glossen 
erklärte;  vgl.  Taylor  lect.  Lysiac.  p.  279  fgg.  284,  Ruhnk.  Epist.  crit.I, 
p.  141—144,  Nauck  im  Philol.  I,  p.  353.  [Vgl.  Kiehl  in  d.  Mnemosyue 
IV.  p.  79  f.] 

9)  S.  Platner  S.  52,  Tittmann  S.  570,  Wachsmath  I,  8.  356,  wcns 
gleich  S.  816  wieder  schwankend.  Aach  Welcker  am  a.  0.  denkt  viel- 
mehr an  zikri^  Aemter,  worin  er  jedoch  auch  die  gottesdienstlichen  mit- 
begreift? 

10)  So  Böckh  vor  dem  Index  lect.  Berol.  aest.  1812  (auch  bei  Beck 
Act.  Sem.  Lips.  IL  p.  452  fgg.  und  in  Seebode's  Archiv  1818  H.  8,  S. 
50  fgg.),  vgl.  Staatsh.  I,  S.  643,  Müller  Orchom.  S.  307,  sacr.  M.  Polia-i 
p.  12  (Butas,  Sohn  dos  Teleon  unter  den  Argonauten,  Apollod.  1. 9. 16) ; 
also  was  später  die  Thetcn,  tv.za  rtov  ysvoiiivtov  tsXovvng^  Plat.  Selon. 
c.  13;  s.  auch  Feodor  Eggo  Untergang  d.  Naturst.  143,  Illgen  p.  38  fgg., 
Meier  gentil.  Att.  p.  6. 

11)  TsXicav  scheint  mit  Sicherheit  nur  noch  auf  d.  Hdschr.  d.Earip. 
zu  beruhen  [wo  jedoch  nach  G.  Hermann^s  Vorgang  jetzt  Dindorf  in  d. 
Leipz.  Ausg.  der  Poctae  Scenici  Graec.  vom  Jahr  1869  FeXemv  soräck- 
geführt  hat];  beiSteph.  Byz.  p.  41  Mein,  bieten  dieselben  vielmehr  wie 
bei  Herodot  rsXtovzsg^  und  die  inschriftliche  Beglaubigung  der  letzterfu 
Form  aus  Cyzikus  und  Teos,  welche  als  ionische  Städte  dieselben  Pbylen 
hatten  (Böckh  C.  Inscr.  U,  p.  670  und  919  fgg.)  findet  sich  jetzt  darch 
die  Erwähnung  des  Zsvg  FeXicav  bei  Boss  Demen  p.  VII  oder  'Efpriä. 
dQx,  n.  727  für  Attika  selbst  dergestalt  bestätigt,  dass  nicht  einmal 
mehr  mit  Meier  gentil.  Att.  p.  4  der  Aas  weg  einer  Modification  des 
arspr anglichen  Namens  in  den  Ooloni^n  übrig  bleibt.  Unbegreiflich  ist 
Preller's  Irrthum  im  Philol.  VII,  8.  26,  [der  jetzt  selbst  über  Ztvg  Ff 
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limv  in  Gerhardts  archäol.  Zeit.  1854  S.  287  gehandelt  und  das  Bicbtige 
erkannt  hat,  ysXiovrsg  sind  ihm  daher  soviel  als  ßaciXsiSt  ßaaiXmoi,] 

12)  Von  yjjf  nnd  datsiv  =  yscofiogoi??  vgl.  Buttmann  Mythol.  II, 
S.  327  und  Wclcker  ad  Theogn.  p.  XX. 

13)  An  yrj  und  Xi(og  erinnerte  schon  Böckh,  der  immerhin  auch 
ytUopttg  als  n^mtlich  gewordene  Form''  anerkennen  rouss;  an  die  Wur- 
zel von  lijtoy  oder  leia  neuerdings  E.  H  0.  Müller  1  c.  p.82.  Allgem. 
Schöraann  Antiqu.  jur.  pnbl.  p.  165  indigenarum  nobües,  wobei  er  jedoch 
lileiphfallg  wie  Preller  a.  a.  0.  an  yrj  gedacht  zu  haben  scheint. 

14)  Hierüber  vgl.  Döderlein  homcr.  Glossarium  II,  S.  105.  Nur  als 
Demos  werden  wir  bis  zu  besserem  Beweise  'E^yadeig  oben  so  wenig 
wie  AlyntüifBCg  (vgl.  Steph.  Byz.  1.  c.)  Annehmen  und  die  Inschrift,  die 
man  dahin  gedeutet  hat,  wohl  richtiger  auf  'Egoiddag  beziehen  dürfen ; 
vgl.  Gerhardts  archäol.  Zeit.  1848,  S.  90  und  1850,  S.  223. 

15")  [S.  meinen  Excurs  zu  Her.  Vol.  III.  804  u.  805.  Ebenso  Bergk 
Jabrb.  f.  Philol.  LXV.  p.  401.  Duncker  Gesch.  d.  Griech.  S.  512.  Phi- 
lippi  Attisches  Burgerrecht  S.  271  ff.  Bursian  Geogr.  v.  Griechenl.  I, 
S.  262.  Schömann  Griech.  Alterth.  I,  S.  837  der  3.  Aufl. ;  Westermann 
(in  Pauly  Realencycl.  V.  p.  1594)  möchte  die  FiXiovzsg  im  Sinne  Plu- 
tarchs  als  yBia^yoC  fassen;  Haase  (Athen.  Stamm verf.  S.  77 ff.),  welcher 
den  Geleonten  ebenfalls  die  erste  Stelle  zuerkennt,  erklärt  dieselbe  für 
den  königlichen,  die  Hopleten  für  den  ritterlichen  Adel,  und  findet 
dafür  einen  Beweis  in  dem  Z£t)$  FsXmv  (s.  not.  11),  den  er  als  Stamm- 
^ott  der  Geleonten  erklärt  und  in  dem  Sinne  von  Tstvg  ßaaiXevg  auffasst, 
aach  mit  Bezug  auf  eine  karische  Glosse  bei  Stephan,  von  Byzanz  s.  v. 
ZovdyyBXa,  womach  bei  den  Earern  der  König  yiXag  heisst;  daher  er 
auch  vermathet,  dass  der  Zevg  Kagiog^  der  in  der  Familie  des  Isagoras 
w  Athen  (Her.  V,  66)  verehrt  wird,  derselbe  sei,  wie  di&t  Z^vg  FeXicav]. 


§.  95. 
Diese  Kritik  gewinnt  noch  durch  innere  Gründe  an  Wahr- 
scheinlichkeit Kann  und  soll  nämlich  auch  das  Dasein  erb- 
licher Priestergeschlechter  in  Attika,  deren  Rechte  in  der  ge- 
schichtlichen Zeit  noch  fortbestehen  ^  keineswegs  geleugnet 
werden^),  so  scheinen  diese  doch  nicht  sowohl  einen  eigenen 
Stamm  gebildet  zu  haben,  als  vielmehr  durch  alle  Stämme 
zerstreut  gewesen  zu  sein,  deren  keiner  nach  griechischen  Be- 
griffen der  gottesdienstlichen  Vertreter  seiner  sitthchen  Idee 
entbehren  konnte');  und  wie  patriarchalisch  man  sich  auch 
die  Urzustände  von  Attika  denken  mag,  um  diesen  Geschlech- 
tern zugleich  eine  politische  Bedeutung  beizulegen,  so  war  es 
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doch  jedenfalls  das  Ende  dieses  Zustandes,  die  Erhebung  eines 
Eriegerstammes  an  die  Spitze  des  attischen  Volkes,  was  die 
Sage  mit  dem  Gelangen  des  Ion  zum  Throne  ausdrückte. 
Denn  nicht  bloss  als  Feldherr  und  Ordner  des  Staats,  sondern 
als  wirklicher  Fürst  erscheint  Ion  in  andern  Nachrichten*', 
und  Erechtheus  als  der  letzte  seines  Stammes,  welchem  schon 
im  Alterthume  manche  Stimmen,  der  mühsam  gesuchten  An- 
knüpfung ungeachtet,  Aegeus  und  seinen  Sohn  Theseus  iür 
fremd  erklärten^).  Es  ist  daher  auch  weder  nöthig,  schon 
Cekrops  zu  einem  lonier  zu  machen^),  um  die  Wechselbezieh- 
ung dieses  Namens  mit  dem  der  Athener  zu  begründen;  noch 
darf  diese  Staatsveränderung  mit  dem  Zuge  der  lonier  nm 
Kodrus'  Zeit  verwechselt')  oder  gar  der  ionische  Name  als 
aus  den  kleinasiatischen  Golonien  nach  Attika  zurückdatirt  be- 
trachtet werden 8).  [Vgl.  oben  §.  78  am  Schluss.]  Ion  selbst 
ist  freilich  nur  allgemeine  Personification ;  Theseus  aber  nnd 
sein  Vater  Aegeus  tragen  zu  sehr  das  Gepräge  ionischen  Ur- 
sprungs®), als  dass  man  nicht  ihre  Namen  in  engste  Verbin- 
bindung  mit  der  Zeit  setzen  dürfte,  in  welcher  Athen  diesen 
seinen  eigentlich  geschichtlichen  Charakter  annahm  und  in 
freier  Ritterlichkeit^^)  die  Entwicklung  des  acht  hellenischen 
Volks-  und  Staatslebens  zu  theilen  begann. 

1)  Schol.  Aesch.  Timarch.  §.  19:  ov  navxl  ttß  ßovXoiiivo  ilrjr 
tsgovad'ocif  dlXa  rcS  in  yivovg  ytatayofiivm  isgatmovi  Tgl.  Spanheim  ad 
Callim.  lavacr.  Fall.  34  und  mehr  Gottesd.  Alterth.  §.  34,  n.  18,  insbes. 
C.  L.  Bossler  de  gentibus  et  familiis  Atticae  sacerdotalibus,  Darmstadt 
1833.4. 

2)  Yergl.  Gottesd.  Alterth.  §.  8,  n.  6  fgg.  und  insbesondere  Har- 
poer.  oder  Saidas  s.  t.  ysvvijtai:  ndXiv  dh  rcov  q>QocxQi(ov  ixdatTj  tli 
yivri  diTJgrjzo  rgianovra^  i^  tSv  aC  tsgmavvat  at  fxatfrotg  ngocfjnovctti 
inXrjgovvto. 

3)  Vgl.  Droysen  die  attische  Commnnalyerf.  in  Schmidt^s  Zeitscfar. 
f.  Gesch.  VIII,  S.  303  fgg. 

4)  Ztgatdgxtig  bei  Her.  VIII.  44  ist  zweideutig;  bestimmter  Conen 
bei  Phot.  Bibl.  186  §.  27:  dta  rijir  dgstrjv  %al  trjv  aXXijv  d^iatciv 
ttCgsd'elg  ßaatXBvsi  'A9"riva{(ov :  [wobei  wohl  an  eine  Erhebung  des  frühe- 
ren Heerführers  zum  König  gedacht  werden  kann]  Tgl.  Eur.  Ion  1592 
mit  Müller  Orch.  S.  124  u.  229. 

5)  Fiat.  Thes,  e.  18:   Aiyevg   ^etog  ysvofLivog  llavdiovi  %ui  infi^ 
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Eiffx^sidaig  ^QOüiq%aiv.  Vgl.  MOller  de  sacris  Hin.  Pol.  p.  2,  und  mehr 
bei  Meurs.  Reg.  Ath.  II.  15  u.  Heyne  ad  ApoUod,  III.  15.  5  extr.  Soll 
man  denselben  aber  daram  mit  Welcker  Nachtrag  z.  Trilogie  S.  204 
den  AlymLOQBiq  beizählen? 

6)  Wie  Bttttmann  Mythol.  II,  S.  324  und  nach  ihm  lUgen  p.  56. 

7)  Wie  Platner  a.  a.  0.  S.  43—49;  vgl.  Ciavier  II,  p.  71-77. 

8)  Wie  üebelen  z.  Urgesch.  d.  ion.  Stamms,  Stuttg.  1837.  8,  S.  36 
fgg.  86  fgg.,  dessen  Argumentation  aus  der  Abneigung  der  Athener  ge- 
gen jenen  Namen  bei  Her.  I.  143,  auch  abgesehen  von  Thucydides*  Zeug- 
niss,  welches  er  S.  59  fgg.  keineswegs  beseitigt  hat,  schon  dadurch  wider- 
legt wird,  daas  jene  an  der  delphischen  Amphiktyonie  fortwährend  nur 
als  Mitglieder  des  ionischen  Stammes  Antheil  nahmen,  vgl.  Aeschin.  F. 
L.  §.  116.  Dass  lon's  Person  keine  geschichtliche  sei,  hat  er  S.  211  fgg. 
überflüssig  erwiesen,  daraus  folgt  aber  ebenso  wenig  gegen  die  Abstam- 
mung, die  sein  Name  personificirt ,  als  die  Spartaner  aufhörten  Dorier 
zu  sein,  weil  sie  Doms  nicht  als  Heros  verehrten. 

9)  S.  Malier  Dor.  I,  S.  237  fgg.,  Wachsmuth  I,  S.  354,  und  Ein- 
Kekes  mehr  bei  L.  Stephani  der  Kampf  zw.  Theseus  und  Minotaurus« 
Leipzig  1842  fol.  8.  2  fgg. ,  der  nur  freilich  die  ganze  Theseussage  als 
eine  Rückdichtung  aus  der  späteren  ionischen  Einwanderung  aufEasst. 

lOj  Dass  die  lonier  Hopleten,  ritterlicher  Adel,  gei^ese^,  empfiehlt 
aasser  dem  allgemeinen  Charakter  von  lon^s  Auftreten  (vgl.  Schömann- 
com.  Ath.  p.  358,  n.  32)  noch  besonders  ihr  Wohnen  in  der  Tetrapolis 
(Her.  VI.  102:  Maqu^mv  init7}dsi6taTOv  xoaglov  x-qq  'Arzinrjg  ivmnsv- 
aait  vgl.  oben  §.  57,  n.  3),  das  Fest  der  ßo??^90f*ta  von  Ion  eingeführt, 
Etymol.  M.  p.  202 ;  vgl.  Spanheim  ad  Gallim.  H.  in  Apoll,  69  u.  Müller 
Dor.  I,  S.  245;  Aegeus  Eidam  des  Hoples,  Atti.  XIII.  4,  vergl.  Müller 
Orchom.  8.  184,  Tittmann  S.  570  u.  s.  w. 


§.  96. 

Hier  entsteht  übrigens  noch  die  Frage,  ob  jenes  Gelangen 
der  lonier  zur  Herrschalt  von  Attika  als  eine  Eroberung  von 
Aussen  oder  als  Folge  einer  inneren  Bewegung  angesehen 
werden  müsse;  und  diese  hängt  wieder  eng  mit  der  anderen 
zusammen,  ob  die  lonier  nach  der  gemeinen  Annahme  Helle- 
nen und  Stammverwandte  der  Dorier  und  Aeoler  oder  vielmehr 
nach  Herodot  gleich  der  ältesten  Bevölkerung  Attika's  selbst 
Pelasger  waren.  Im  ersteren  Falle  hätten  sie  sich  des  Landes, 
wie  die  Dorier  des  Peloponnes,  durch  Waffengewalt  bemäch- 
tigt^); inzwischen  ist  die  Unhaltbarkeit  dieser  Stammtafel  von 
Hellen  und  seinen  drei  Söhnen  schon  oben  §.  7,  not.  6  fgg. 
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angedeutet,  und  die  Art,  wie  die  Sage  Xuthus'  plötzliche  Er- 
scheinung in  Attika  damit  zu  versöhnen  sucht'),  nicht  geeignet 
sie  glaubwürdiger  zu  machen*).  Mit  ungleich  mehr  Wahrschein- 
lichkeit lassen  andere  Thatsachen  gerade  in  diesen  Gegenden  die 
ältesten  Sitze  derlonier  vermuthen*);  und  sollte  auchAegialea 
wieEuboea  erst  von  Attika  aus  ionische  Einwohner  empfangen 
haben*),  so  zeugen  doch  die  Cynurier,  welche  gleich  den  Ar- 
kadiern  als  Urbewohner  des  Peloponnes  galten^),  überhaupt 
für  die  Autochthonie  ihrer  Stammverwandten  an  beiden  Küsten 
des  saronischen  Meerbusens.  Die  Etymologie  des  Namens  ge- 
stattet nach  keiner  S^ite  hin  einen  sicheren  Schluss^);  was 
aber  den  ionischen  Stammgott  Apollo  betrifft^),  von  welchem 
selbst  lon's  Vater  Xuthus  wahrscheinlich  nur  einen  Beinamen 
ausdrückt^),  so  wird  er  zwar  später  mit  dem  dorisch-delphischen 
Gotte  dieses  Namens  völlig  gleichgestellt^^),  ohne  jedoch  darum 
nach  Gultus  und  Sage  seine  eigenthümliche  Richtung  aufzu* 
geben  ^^),  [die  ihn  als  attischen  Stammgott,  als  Vater  und  Ahn- 
herrn des  attischen  Volkes,  wie  dies  in  dem  Beinamen  aca- 
TQCJog  angedeutet  ist,  charakterisirt  und  insofern  ursprünglich 
von  dem  dorisch-pythischen  Apollo  unterscheidet.]  Ja  je  mehr 
es  auffallen  muss,  Poseidon,  der  nicht  minder  in  die  sagenhafte 
Geschichte  der  älteren  ionischen  Fürsten  verflochten  ist**^, 
späterhin  ganz  verschwinden  zu  sehen,  desto  näher  Uegt  die 
Vermuthung,  dass  zwischen  beiden  auch  hier  ein  ähnlicher 
Uebergang  Statt  gefunden  habe,  wie  ihn  die  Sage  an  mehreren 
anderen  Orten  kennt  ^');  und  selbst  die  unverkennbaren  dori- 
schen Elemente,  welche  dem  attischen  Apollodienste  beigemischt 
sind^*),  fallen  in  den  ionischen  Colonien  dergestalt  weg^^J, 
dass  sie  in  Attika  nur  aus  den  nämlichen  Einflüssen  abgeleitet 
werden  können,  die  ebendaselbst  die  Verehrung  des  Landeis- 
heroen  Theseus  hinter  dem  argivischen  Herakles  haben  zurück- 
treten lassen  *6). 

1)  So  Böckb  a.  a.  0.  und  0.  Müller  Orchom.  S.  307  fgg„  Dor.  I, 
S.  237—247,  deren  Hauptstütze  übrigens  die  [offenbar  falsche]  Lesart 
TsXiovtss  istj  v^l.  auch  Welcker  Tril.  8.  296  und  neuerdings  Stephani 
a.  a  0.  und  Hs.  inZeitschr.  f.  d.Alterth.  1843,  S.  595;  um  der  bereite 
§.  94,  n.  1  erwähnten  Niebuhr-Matthiä'schen  Hypothese  zu  geachweigeni 


•    " 
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der  allerdings  auch  Lachmann  spart.  Staatsv.  S.  246  f^g.  nnd  Eutorga 
folgen,  gegen  die  aber  schon  Thirlwall  U,  S.  498  und  Droysen  a.  a.  0. 
gewichtige  Gründe  geltend  gemacht  haben. 

2)  Strabo  VIII.  7.  1;  Paus.  VII.  1.  2.  Doch  lässt  auch  Schomann 
com.  Ath.  p.  351—858  die  lonicr  als  Flüchtlinge  nach  Attika  kommen 
and  für  kriegerische  Dienste  (Ear.  Ion.  59)  als  "OnlriTBg  ihre  Sitze  in 
der  TizqdnoXig  erhalten;  vgl.  Antiq.  j.  publ.  p.  265.  [Hesych.  II,  p.  9. 
I<avig  'A^r^aCoi  d'.o  "loavog  tlocI  ot  anoiMOt  avx(ovi\ 

3)  Bichtig  urtheilt  hierüber  bereits  Thirlwall  I,  S.  121;  besonders 
^nit  uod  entschieden  aber  hat  E.  H.  0.  Müller  de  Trib.  Ion.  orig.  pag. 
34fgg.  die  Einwanderungshypothese  bekämpft,  während  Wachsmuth  11, 
S.  458-460  nur  die  „historische  Evidenz"  derselben  und  die  Umgestal- 
tang  des  attischen  Staats  durch  Fremdlinge  Jeugnet,  ohne  desshalb  auf 
die  auswärtige  Abstammung  der  lonier  za  verzichten,  deren  Poseidon 
er  vielmehr  S.  481  im  Gegensatze  des  autochthonischen  Landescultas 
•einen  von  ionischen  Einwanderern  zugebrachten"  nennt. 

4)  Epidaarns,  Trözen  u.  s.  w.  S.  Müller  Dorier  I,  S.  81  fg.  und  im 
Ällgem.  Wachsmuth  I,  S.  74  und  J.  K.  im  Cambr.  Philol.  Mus.  II,  p. 
3^5  fgg. ;  auch  Curtius  Pelop.  I,  S.  61 :  „unter  den  Stämmen,  welche  ans 
der  Urbevölkerung  des  Landes  nur  durch  leise  und  allmähliche  Absonde- 
rung hervortreten,  ist  der  bedeutendste  der  ionische  —  er  hat  die  reich- 
sten Blüthen  hellenischen  Lebens  hervorgebracht  und  ist  doch  von  den 
Pelasgem  nicht  wesentlich  zu  unterscheiden."  [Jetzt  freilich  lässt  Cur- 
tius die  lonier  aus  Kleinasien  abstammen;  s.  Berlin.  Monatsber.  1855. 
S.  421  ff.  S.  oben  §.  77  nnd  das  not.  31  Angef.  Sohömann  in  den  dort 
angef.  Animadverss.  de  lonibus  (Gryphisvald.  1856.  4.)  p.  4:  (Opusc. 
Acad.  I,  p.  150}  daher:  mihi  contra  lones  ipsi  Atticam  a  principio  ha- 
bitasse  videntur,  neque  ullam  rationem,  stabilem  quidem  firmamqae, 
afferri  posse  censeo,  cur  alii  bis  vetustiores  incolae  ejus  terrae  fuisse 
•licantur.] 

5)  Ueber  Euboea  s.  §.  77,  not.  3;  nach  Scymnns  573  wäre  Chalcis 
3«?ar  schon  von  einem  Sohne  des  Erechtheus  gegründet,  wie  Athenae 
Diades  von  Cekrops  11,  Pausan.  I  5.  Ueber  Aegialea  §.  17,  n.  8  mit 
Strabo  und  Paus.  11.  cc.  Bei  letzterem  geht  Xuthns  hin,  nachdem  ihn 
Erechtheus'  Söhne  aus  Attika  vertrieben;  da  aber  lon's  Grab  im  Demos 
der  Potamier  gezeigt  ward,  so  muss  dieser  zurückkehren,  um  den  Athe- 
nern im  Kriege  gegen  Eleusis  zu  helfen,  der  aoch  sonst  unter  Erechtheus 
selbst  gesetzt  wird,  vgl  §.91,  n.  9;  den  andern  SohnAchaeus  lässt  der 
eine  nach  Lacedaemon,  der  andere  zurück  nach  Thessalien  gehen  —  so 
trägt  die  ganze  Sage  das  Gepräge  der  Un Wahrscheinlichkeit  in  sich. 
Vgl.  Ciavier  ApoUod.  n,  p  87,  Beck  S.  828,  Merleker  Acliaica,  Darmst. 
1837.  8,  p.  3  fgg. 

6)  Her.Vni.  73:  ot  d\  Kvvovgioi  avtox^ovsg  iovtsg  doniovai  nov- 
»Ol  itvat  "Jmvsgj  i%deda)Q{svvTai  dh  yt.  t.  l.  [8.  dazu  meine  Note  Vol.  IV. 
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p.  107  und  Tgl.  Bursian  Geogr.  v.  Griechenl   II.  S.  42  f.]    Vgl.  Cartiiu 
Pelop.  II,  S  375  u.  m.  oben  §.  33,  n.  12. 

7)  S.  Beck  S.  348.  Buttmann  Mythol.  II,  S.  179  fgg.  setzt  ihn  mit 
'id,  "laöog  u.  s.  w.  in  Verbindung,  und'  macht  so  die  pelasgischen  Argri- 
ver  selbst  zu  loniern;  während  C.  A.  J.  Hofmann  in  Zeitschr.  für  das 
Alterth.  1837,  B.  1123  ^'Aovss  und  'läopes  vergleicht,  um  diese  aus  Boeo- 
tien  kommen  zu  lassen;  —  Illgen  1.  c.  p.  58  deutet  ihn  (von  Uvai)  auf 
ein  Wandervolk ;  mit  demselben  Hechte  könnte  man  ihn  mit  Ttt^;  (Heind. 
ad  Plat.  Protag.  p.  608)  synonym  denken  —  oder  soll  man  mit  Pott 
etymol.  Forsch.  1,  S.  XLI  und  Benfey  in  Welcker's  Rh.  Mus.  V,  S.  lOIi 
auf  javan  =  juvenis  zurückgehen,  „ein  Name,  der  um  so  mehr  zu  pas- 
sen scheint,  da  die  lonier  höchst  wahrscheinlich  kein  Volkstamm,  sou- 
dem  der  Kriegerstamm  eines  Volkes  waren?"  [S.  Schömann  a.  a.  0.  p. 
14  f.,  welcher  'Tdoav  (nicht  Vcov)  für  die  ächte  uud  alte  Form  erklärt,  zu 
der  auch  das  Semitische  Javan  passe,  aber  die  Ableitung  aus  dem  Sans- 
kritisch enja?i  ebenso  unbefriedigend  findet,  wie  die  Erklärung  jETunfes  oder 
Itores.  Vgl.  G.  Curtius  Griech.  Etymol.  II.  ß.  179  und  oben  §.  7  n.  7.; 

8)  'AnoXXtDv  nazqaoi,  Plut.  Euthyd.    p.   302  C  mit  der  ErkL  ukd     ] 
Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  463;   vergl.  auch  die  delische  Amphiktyonie  oien 

§.  12,  n.  5  und  Strabo  IV.  1.  4,  p.  270:  JeltpivCov  'Anollavog  liQot.  .      ' 
Koivov  'icovoov   anävtmv,    [Auch  auf  Imbros:    Berliner  Monatsbericht.      | 

1855.  S.  631.]  • 

9)  iSlov^ög  =  ^av&og,  Müller  Proleg.  z.  wiss.  Mythol.  S.  274. 

10)  Plat.  Republ.  IV,  p.  427  B;  vgl.  Demosth.  Cor.  §.  141  n.  Aristid. 
Panath.  p.  181  Dind.  mit  Platner  Beitr.  S.  90  und  Hüllmann  Denkwürd. 
8.  99;  ja  Ephor.  b.  Strabo  IX.  3.  12,  p.  646  Hess  Apoll  von  Athen  selbst 
nach  Delphi  kommen!  [Vgl.  m.  Abh.  De  Apolline  Patricio  p.  llff.  Anders 
Schömann  in  der*Diss.   de  Apolline   custode  Athenarnm   Gryphisvald. 

1856.  4  (Opusc.  Acad.  I,  p.  318  ff.)  welcher  diesen  Apollo  auf  die  sacra 
privata  der  einzelnen  Geschlechter  beziehen  und  mit  ErichthoniuB  iden- 
tificiren  will ;  s.  p.  33.  34  oder  p.  347  ff.] 

11)  Cic.  N.  D.  in.  22:  Vülcantis,  ex  quo  et  Minerva  ApoQinem 
cum,  cttjua  in  tutela  Atlienas  antiqui  historici  esse  voluerunl;  vgl  Ari- 
stot.  bei  Clem.  Alex.  Protrept.  p.  8,  den  man  eben  so  wenig  wird  mit 
Müller  Sacr.  Min.  Poliad.  p.  2  der  Verwechselung  zeihen  als  jene  Oenei- 
logie  mit  Bahr  de  Apoll.  Patricio  etc.  auf  den  ägyptischen  Horus  deutfii 
dürfen;  s.  Jahn  archäol.  Aufs.  S.  67. 

12)  Aegeus  selbst  gleich  Poseidon,  vergl.  Müller  Dorier  1,8.^ 
Proleg.  S.  272,  Stephani  a.  a.  0.  S.  2,  Jahn  in  Zeitschr.  f.  d.  Alteith. 
1842,  S.  885,  auch  Näke  Opusc.  D,  p.  80  und  Welcker  Trilogie  ß.  296 
mit  149,  obgleich  dieser  im  Nachtrag  S.  204  anderer  Meinung  zu  werden 
scheint.  Theseus'  Bedeutung  für  den  Poseidonscult  beurkunden  nament- 
lich die  Isthmien,  s.  oben  §.  10,  not.  17,  und  nicht  bloss  in  Ae^ialea 
sondern  auch  in  Kleinasien   bleibt  derselbe  Vereinigungsponot  für  aUe 


§.  97.  Der  attische  Gesammtstaat  und  seine  Gliederung.  361 

lonier,  s.  §.  77,  n.  27,  während  er  den  Doriem  ganz  fremd  ist,  Müller 
Dor.  I,  8.  403. 

13)  Strabo  VIII.  6.  14 ;  vgl.  Müller  Aegin.  p.  26  u.  m.  bei  Gerhard 
Orakel  d.  Themis,  Berl.  1846.  4,  8.  8  and  Ursprung,  Wesen  und  Geltung 
des  Poseidon  1850,  S.  175  fgg.  Der  "HUo^  IIoaBidav  im  C.  Inscr.  n.  2700 
bat  zwar  einer  richtigeren  Lesart  weichen  müssen,  s.  Gerhardts  Arch. 
Anzeiger  1849,  S.  39;  an  enger  Yerbindnng  beider  fehlt  es  aber  darnm 
nicht,  Tgl.  daselbst  n.  2655  und  Nonnus  Dionys.  XLIII.  184  mit  Wagner 
Corinth.  spec.  p.  26;  und  für  Athen  selbst  ist  es  bemerkenswerth,  dass 
in  demselben  Eide,  wo  bei  Demosth.  Timocr.  §.  151  TloaeidcSv,  bei  Pol- 
lax VIII.  122  'jIttoUcov  nazQcßog  und  in  Bekk.  Anecdd.  p.  443  "HXiog 
mit  Zens  und  Demeter  verbunden  ist,  Tgl.  A.  L   Z.  1848  Oct.  S.  647. 

14)  Vgl.  m.  griecfa.  Monatskunde  S.  23  and  A.  Schaster  de  mens!- 
bos  Atticis,  qni  ab  ApoUoniis  diebas  festis  nominati  sunt,  Celle  1848. 4; 
Allgemeineres  auch  in  Gottesd.  Alterth.  §.  5,  n.  3  fgg. 

15)  Vgl.  Bergk  Beitr.  z.  Monatskunde  S.  29  fgg.  und  über  die  Ge- 
^regensätze  des  ionischen  und  dorischen  Apollocultus  überhaupt  Preller 
Demeter  and  Perseph.  S.  249  fgg.,  was  nur  nicht  wieder  bei  Schön- 
born a.  A.  zur  gänzlichen  Verflüchtigung  des  letzteren  gesteigert  wer- 
den durfte. 

16)  Plut.  V.  Thes.  c.  35:  xorl  oaa  vnrJQx^  tefisvrj  tcqozsqov  avx^ 
n/S  TtoX^tog  i^slovar}g,  anavta  Ttad'iigcoas  T(ß  ^HganXeCyiccl  TtQoarjyoQSvüsv 
dvü  Sr^Bifov  'HporxZfia  ttI^v  teacdgcov ,  (og  ^Uoxogog  [atogriytsv :  Tgl. 
Enr.  Herc.  Fnr.  1300  und  Aristid.  T.  I,  p.  58  Dind.  mit  Müller  Dor.  I, 
S.  438,  K.  T.  Paucker  att.  Palladium,  Mitau  1849.  8,  S.  34,  Boss  The- 
seion, Halle  1852.  8,  8.  20  und  über  dea  Heraklescult  in  Attika  über- 
haupt Pflugk  ad  Eur.  Heracl.  p.  5  u.  m.  Gottesd.  Alterth.  §.  62,  n.  13 
^KS't  wobei  besonders  auffällt,  dass  derselbe  gerade  in  Marathon  zuerst 
gegründet  sein  sollte,  Pausan.  I.  15.  4;  32.  4.  [S.  noch  Göttling  in  d. 
Bericht,  der  Leipz.  Gesellsch.  d.  Wiss.  1854  S.  16  ff.] 


ZWEITER  ABSCHNITT. 
Von  Theseus  bis  Solon. 


§.  97. 
Dass  Theseus,  Aegeus'  Sohn,  seiner  persönhchen  Erschei- 
nung nach,  wie  ihn  die  Sage  darstellt  M,  noch  ganz  in  das 
Gebiet  der  Vorgeschichte  fällt,  soll  um  so  weniger  geleugnet 
werden,  als  die  Thaten  und  Schicksale,  die  sich  an  seine  Per- 
son knüpfen,  mindestens  eben  so  sehr  mit  den  gottesdienst- 
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liehen  als  mit  den  politischen  Zuständen  des  Landes  zusam- 
menhängen');  gleichwohl  prägt  sich  in  jenen  auch  für  diese 
der  Ahschluss  der  mit  dem  Auftreten  der  lonier  begonnenen 
Umgestaltung  aus,  die  nicht  ohne  Kampf  das  Feld  behauptet 
zu  haben  scheint');  und  mag  also  auch  sein  Name  Vielen  nur 
als  symbolischer  Ausdruck  einer  ordnenden  Zeit  gelten*),  so 
wird  er  doch  immerhin  den  Anfang  einer  athenischen  Ver- 
fassungsgeschichte zu  bezeichnen  geeignet  sein;  [und  an  seinen 
Namen  die  erste  Stufe  der  politisch-geschichtlichen  Entwick- 
lung Athens  sich  knüpfen,  insofern  er  für  diese  als  eine  be- 
stimmte, bedeutsame  und  einflussreiche  Persönlichkeit  erscheint, 
dieser  nicht  als  eine  rein  mythische  Person  zu  betrachten  ist, 
wenn  auch  gleich  später  manche  mythische  Elemente  einer 
solchen  Persönlichkeit  hinzugesellt  worden  sind,  um  ihre  Be- 
deutung noch  mehr  hervorzuheben  imd  zu  steigern].  Wenn 
freilich  Theseus  später  als  Urheber  der  Demokratie  gefeiert 
ward  5),  so  war  dieses  eine  Verwechselung  der  Grundlagen  mit 
dem  Gebäude  selbst,  das  sich  erst  im  Laufe  der  Zeit  auf  jenen 
erhob ;  wohl  aber  beginnt  mit  ihm  der  attische  Gesammtstaat, 
zu  welchem  er  die  getrennten  zwölf  Gemeinden  um  ein  ein- 
ziges Prytaneum®)  in  einer  Hauptstadt  am  Fusse  der  alten 
Cekropischen  Burg^)  vereinigt  haben  sollte;  und  welche  Wich- 
tigkeit dieser  einzige  Schritt,  im  Gegensatze  zu  der  Vereinze- 
lung der  übrigen  griechischen  Stämme,  für  die  Macht  des 
athenischen  Volkes  hatte®),  fühlte  dieses  zu  gut,  um  nicht  sein 
Gedächtniss  alljährlich  gleichsam  als  sein  eigenes  Geburtsfest 
[in  den  SynökienJ  zu  begehen^).  Auch  die  Gliederung  der  drei 
Stände,  welche  Theseus  beigelegt  wird^®),  Eupatriden,  Geomoren 
und  Demiurgen,  setzt  eine  Bürgerschaft  voraus  und  scheidet 
sich  dadurch  wesentlich  von  den  vorher  erwähnten  Phylen  und 
ihren  Unterabtheilungen,  in  welchen  vielmehr  das  Andenken 
der  früheren  Trennung  nachwirkte*^),  wenn  sie  gleich  von  nun 
an  ledigUch  als  statistische  Eintheilung  betrachtet  werden 
müssen,  während  in  jenen  Ständen  die  Keime  aller  späteren 
Entwickelung  des  athenischen  Staatslebens  hegen.  Denn  auch 
diese  nur  für  Wiederholungen  oder  Modificationen  der  ionischen 
Phylen  zu  halten  *'J,  gestattet  schon  die  streng  aristokratische 
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Rangabstufung  nicht,  die  unter  ihnen  obwaltet^'),  und  von  der 
jene  Phylen  keine  Spur  darbieten ;  im  Gegentheil  müssen  sich 
in  allen  Phylen  Eupatriden  befunden  haben,  wenn  deren  Vor- 
steher (pvXoßaaiXstg^  aus  letzteren  genommen  wurden  ^^);  und 
wenn  selbst  in  den  Phratrien  und  Geschlechtern  adelige  und 
gemeine  Bürget  yermischt  gewesen  zu  sein  scheinen ^^),  so  fällt 
jeder  Grund  weg,  diese  Ständeverschiedenheit  auch  nur  mit 
den  Unterabtheilungen  der  Phylen  in  irgend  welche  Beziehung 
zu  setzen*^). 

1)  S.  im  Allgem.  Isocr.  Enc.  Helen.  §.  18-37,  Diodor.  IV.  59-63, 
Pkt.  Y.  These!  und  mehr  in  Menrsii  Thesens,  Ultrig.  1684.  4,  auch  in 
Gron.  Thes.  T.  X;  dessgl.  PhiL  Bernard  de  arohont,  reipabl.  Ath.  in 
innal.  Acad.  Loran.  1823-24,  p.  12—20  und  für  das  Mythische  theils 
die  Bruchstücke  ans  Callimachi  Hecale  bei  Näke  Opascc.  T.  ü,  Bonn 
1845.  8,  theils  Gerhardts  Vasenbilder  III,  S.  31—54.  S.  Lebenszeit  nach 
Ensebias  54  Jahre  vor  Trojans   Zerstörung;  vgl.  Clinton  F.  H.  I,  p.  64 

2)  Dahin  dürfte  ausser  dem  Antheile  an  den  Isthmien  (Gottesd. 
Alterth.  §.  49,  n.  3)  und  der  fahrt  nach  Kreta  (Hoeck  II,  8.  108  fgg.) 
nnd  Stiftung  der  delischen  Theorie  (Prooeni.  lect.  Gott,  hibem.  1845—46) 
namentlich  der  Amazonenkriege  zu  rechnen  sein,  in  welchem  man  langst 
den  Kampf  mit  fremdartigen  Cnltnseinflüssen  erkannt  hat;  Tgl.  Stackel« 
berg  Apollotempel  zu  Bassae  S.  54,  Bröndsted  Eeisen  und  Unters.  II, 
S.  265,  Guhl,  Ephesiaca  p.  132,  auch  Nagel  Gesch.  d.  Amazonen,  Btuttg. 
1838.  8,  S.  60  fgg.  108  fgg.  wenn  dieser  gleich  die  Sache  etwas  zu  rein 
liistorisch  auffasst.  [S.  auch  Grote  I,  op.  XL  p.  191  S.,  nach  der  Bear- 
beitung Ton  Fischer  I,  S.  199  ff.]  Auch  die  Sage  von  Hippolyt  und 
Phaedra  ist  religionsgeschichtlich,  gehört  aber  zunächst  mehr  nach 
Trozen,  vgl  Most  de  Hippolyto,  Marb.  1840.  8  und  L.  Schmidt  im  Rh. 
Mos.  YII,  S.  52  fgg.  [S.  die  Zusammenstellang  der  mythischen  Angaben 
über  Theseos  von  Soheiffele  in  Pauly  Realencycl.  VI,  2.  p.  1869—1873.) 

3)  Davon  zeugt  Lykus*  Flucht  vor  Aegeus,  Herod.  L  148,  Pausan.  I. 
19.  3,  und  Thesens*  eigener  Kampf  mit  den  Söhnen  seines  Oheims  Pal- 
las, Flut.  V.  Thes.  c.  13;  vgl.  ßchol.  Bur.  Hippol.  35  und  mehr  bei 
Möller  in  Gerhardts  Hyperb.  röm.  Studien,  Berl.  1833.  8,  S.  280  fgg. 

4)  Von  ^ia^ai?  Grenzer  Symb.  IV,  S.  269;  jedenfalls  annehmlicher 
als  H&llmann  Anf.  S.  215  von  ^i^g! 

5)  Paus.  I.  3.  2:  inl  dl  tcß  xoixqt  rm  Tt^gav  &7}asvg  iazt  ysygafJL- 
fisvog  xai  jdrifjLongat^a  rs  xctl  Jrjfiog'  drjXoi  dl  17  ygacpT^  Griaia  elveci 
rav  naracTtjöavta  'Ad'Tjvaiotg  ig  l'aov  noXizevsad-ai'  xe^^oi^iyn*  dl  q>ritiri 
xai  ttlXmg  ig  vovg  noXXovgt  tog  Grfcsvg  nagadoirj  ra  ngäyfiaza  ttß  dT^fnp 
x«l  ag  i^  kuBCvov  drifionQocTOvftevot  8ietfis£vai€v :   vgl.  Isocr.   Panath. 
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§.  129,  die  Bede  adv.  Neaer.  §.  75,  nnd  mehr  bei  Menrsias  1.  L  c.  18, 
auch  E.  Th.  Welcker  Recht,  Staat  und  Strafe,  Giessen  1813.  8^  8.  3B9 
nnd  C.  A.  Fickler  de  Theseo  popnlaris  Athen,  imperii  qaem  dicnnt 
anctorem,  Donaueschingen  1839.  8.  Aehnlich  Servins  Tallins,  qui  liber- 
tatem  civibus  stäbiliverat,  Cic.  pro  Sestio  c.  58,  Tgl.  Niebnhr  I,  S.  476. 
Selbst  dem  Ostracismns  sollte  sich  Theseas  zaerst  unterzogen  haben, 
Tgl.  Theophr.  bei  Apostol.  ProTerb.  III.  80  oder  Arsen.  Violet.  p.  77  u, 
unten  §.  102,  not.  3. 

6)  Thncjd.  IL  15:  insidr^  dh  Sr^CBvq  ißaü^Xsvae,  ysvopLBvo^  p^kzä 
Tov  ^vvszov  Tial  ^wazog,  zd  te  SXXa  dis%6a(i7j<ss  zriv  xdgav  %a\  %axa- 
Xvaaq  xtov  alXmv  noXsmv  zd  ts  ßovXBvxi^Qia  xal  zds  dgxdg  ig  rrfv  wvv 
itoXiv  ovaaVj  ^v  ßovXsvzi^Qiov  dnodsi^ag  xal  ngvzavsCov,  ^wtotuGS  saV- 
zag  Ttal  vsfiOfievovg  td  avttäv  i^dczovg  ansq  nai  ngo  rov  '^vdymrci 
fiid  noXst  xocvxri  XQV^^^h  V  dndvxmv  rjdri  ^wxsXovvxtov  ig  avx-^9  üb- 
ydXri  ysvofiivrj  nagsSod^rj  vno  &7jaia)g  zoig  insixai  Tgl.  Plnt.  c.  24  mit 
Hemsterh.  ad  Aristoph.  Plnt.  p.  209  nnd  J.  D.  H.  Viejer  de  Theseo 
Athenarnm  conditore,  Osnabr.  1845.  4.  —  Er  that  was  später  Thaies 
Tergeblich  den  kleinasiatischen  loniern  Torschlug,  Her.  I.  170:  og  hi- 
Xsvs  VV  ßovXsvxT^Qtov  "latvag  iTtxrjod'ai  ,' .  .  tag  Sh  aXXag  noXiag  olxio- 
liivag  firjdlv  ^aaov  vofii^ead'txi  xccxdnsQ  sl  d-^fiot.  sTev:  Tgl.  HüUmaim 
Urspr.  d.  röm.  Yerf.  S.  75  und  Droysen  in  Schmidt^s  Zeitsoh.  f.  GrescJi. 
Vm,  S.  310  fgg. 

7)  Plnt.  1,  c.  z6  Saxv  trjv  xb  noXiv  'Ad-qvag  ngocj^yogsvcB ,  wie 
LiT.  XXXIV.  1:  in  urhe  oppidove;  Tgl.  Lycurg.  Leoer.  §.  18:  x6  aeiv 
x^g  noXsag.  *jiaxv  Torzugsweise  Athen,  Tgl.  Cic.  de  Leg.  II.  2:  priu.?- 
quam  Theseus  .  .  in  astu  quod  appellatur  omnes  se  canferre  jussit,  mit 
Ast  ad  Plat.  Beinp.  p.  317  nnd  Geel  Anecdd.  Hemsterh.  p.  147 ;  dagegen 
noXig  noch  später  für  dyigonoXig,  Osann  Syll.  Inscr.  p.  9,  Waehsmnth 
H.  A.  I,  S.  805;  Tgl.  im  AUg.  (ansser  Menrsii  Ceoropia  nnd  Athenae 
Atticae)  J.  A.  W.  Boerkamp  de  arce  Athenarnm,  L.  B.  1841.  8  and  £. 
Cartius  die  Akropolis  t.  Athen,  Berl.  1844.  8,  [und:  Att. Studien I Pnyi 
u.  Stadtmauer,  Göttlng.  1852.  11  der  Eerameikos  u.  die  Gesch.  der  Agore 
T.  Athen,  ebendas.  1863.  Bottichen  z.  Akropolis  im  Philol.  XXIV  p.  227  ft 
XXV  p.  15  ff.  193  ff.  PerTanoglu;  Zur  Topogr.  d.  alt.  Athen  (über  d. 
Agora  und  Aesculapiustempel)  ebendas.  XXIV  p.  454  ff.]  über  die  Stadt 
selbst  aber  die  Topographien  Ton  Forchhammer  in  Kieler  philol.  Studien 
S.  245  fgg.  und  J.  M.  Leake,  2.  Aufl.  Lond.  1841.  8,  deutsch  t.  Sauppe, 
Zürich  1844.  8;  auch  Boss  Theseion,  Halle  1852.  8  und  Raoul-Bochett? 
sur  1a  topographie  d' Äthanes,  Paris  1852.  4  [und  jetzt  Bursian  Geo^. 
Ton  Griechenland  I.  S.  271  ff.,  Tergl.  Pauly  Realencydop.  I,  2.  p.  1969 
der  2.  Aufl.] 

8)  Anders  freilich  der  Standpunct  der  Oligarchen  bei  Theophr. 
Charact.  29:  xov  ©riaia  (prjaccg  xtov  Ttanmv  xij  nolBi  yhyovivcci  «trtof 
xovxov  ydg  i%  ömÖBxa  nöXstov  naxayayovxa  Xvacti  zTivlßa0tXEiav:läoc\^ 
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vgl  oben  §.61,  n.  7  und  Th.  Fr.  Bratranek  die  ursprüngliche  Beden tang 
ithenX  Brunn  1850.  4,  S.  16  fgg. 

9}  Zvvoi%ia  (Thacyd.  1.  l.)'oder  avvot%iaiay  am  16.  Hekatombaeon, 
Schol.  Aristoph.  Pac.  1019.  Platarch  nennt  es  Vero^xia,  doch  vgl.  Meier 
boD.  damn.  p.  120  und  Larcher  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XLVIII,  p.  285 
-288.  [S.  oben  §.  91,  not.  12.  Ueber  die  andern,  die  Erinnerung  an 
Theseos  feiernden  Feste  s  Mommsen  Heortologie  S.  269  ff.] 

10)  Flut.  Thes.  c.  25:  nqmxog  cinonQivag  imglg  EvitatgiSag  xcrl 
r^aitoQQvg  ical  JjjfHOVQyovg  .  .  do^rj  fiH  EvnazQidtov,  XQBiix  9\  rscafiO' 
gaVf  nXi^^Bi  dh  z/)jft<ovpycDV  vitSQSxsi'V  doxovvzmv:  vgl.  Illgen  p.  62— 75 
aad  Grote  III,  p.  95  fgg.  Niebuhr  röm.  Gesch.  I,  8.  327  scheint  nur  an 
Poll.  Vm.  111  gedacht  zu  haben. 

11)  Was  die  Unterabtheilungen  der  Phylen  betrifft,  so  ist  dieses 
freilich  noch  ein  sehr  dunkler  Punct ;  doch  scheint  schon  Cic.  de  leg.  IL 
2  die  Phratrien  mit  den  alten  zwölf  Gemeinden  von  Attika  zu  identi- 
ficiren,  und  diese  zunächst  wieder  von  Nie.  Ignarra  de  phratriis  p.  19 
geäasserte,  dann  von  Buttmann  Mythol  11,  S.  314—323  angenommene 
Vermnthung  hat  auch  bei  Hüllmann  rom.  Verf.  S.  12,  Meier  gentil. 
Att.  p.  9,  Schömann  im  Prooem.  lect.  Gryphisvald.  1835-86  [Opnscc. 
Acadd.  I.  p.  170  ff.]  und  Antiqu.  jur.  publ.  p.  166  Anklang  gefunden, 
obgleich  sie  anderseits  noch  manchem  Bedenken  unterliegt,  vgl.  Böckh 
in  Heidelb.  Jahrb.  1818,  S.  315  und  C.  Inscr.  L  n.  463,  wo  deutlich 
eine  ^Qarg^a  'Axviad<av  vorkommt.  Nur  als  xQitxvg  lernen  wir  neuer- 
dings die  Epakrier  bei  Boss  Demen  S.  8  kennen;  wie  sich  aber  xgittvg 
und  q>qaxQtcc  ZU  einander  verhalten,  ist  eben  so  unklar  wie  die  Stellung, 
in  welcher  die  Tixayidai  xal  Gvgyovvdai,  q)QOLxqi(ii  xiv^g  xal  yivri 
«^o|«,  Etymol.  M,  p.  760  und  Phot.  p.  591  Pors.  oder  Bekk.  Anecdd. 
p.  308.  16  zu  dem  attischen  Staatsorganismus  gedacht  werden  sollen. 

12)  Wie  dieses  theils  schon  von  Stuhr  (Feodor  Eggo  Naturst.  S. 
133 fgg.),  theils  von  Welcker  (Trilogie  S.  300)  und  Andern  geschehen 
ist,  welche  Geleonten  und  Hopleten  zu  Eupatriden  verschmelzen,  die  *Ag' 
ydSsig  zu  Demiurgen,  die  AlymogsCg  zu  Geomoren  werden  lassen;  vgl. 
Haase  in  Hall.  Encycl.  Sect.  III,  B.  XXUI,  S.  399  u.  Plass  Tjrannis  I, 
S.  380.  [S.  nun  Haase  Athen.  Stammverf.  8.  94  ff.  101  und  Philipp! 
Att.  Bürgerrecht  S.  280  f.  283,  wornach  unter  Theseus  die  Dreitheilung 
der  Stande  sich  zu  einer  Zweitheilung  gestalten  soll,  in  Folge  des  üeber- 
gewichts  der  Eupatriden,  welche  aus  Geleonten  und  Hopleten  hervorge- 
gangen und  zu  Einem  Stand,  nach  Haase  schon  vor  Theseus,  verbunden, 
die  Leitung  der  öffentlichen  yne  der  gottesdienstlichen  Angelegenheiten 
vorzugsweise  in  Händen  gehabt.]  Eher  kann  man  sie  noch  mit  Platner 
de  gentib.  p.  8  und  Beitr.  8.  41  fgg.  den  obigen  Parteien  der  nsdistg^ 
nagaltoiy  Jta%gioi  analog  setzen,  obgleich  auch  darin  mehr  ein  Eufäl- 
liges  Zusammentreffen  liegen  dürfte.  [S.  über  diese  Verbindung  Philipp! 
a.  a.  0.  p.  285,  vgl.  Haase  p.  94.  105.] 
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13)  Vgl.  Diod.  I.  28  und  Etymol.  M.  p.  395.  50:  EixatgtSai  «ä- 
lovvto  Ol  avto  z6  S.GXV  oCnovvisg  nal  ^fxi%ovzBg  ßaüilmov  yivovs 
T7JV  zmv  iSQmv  inifiilf lav  noiovfisvoi'  ysagyol  6h  ot  xijg  illffg  z^9^^ 
oiKTJtoQsg,  intysoifioQOi  ds  to  rsxvtyiov  i^vog.  Ob  und  wie  weit  freilich 
auch  Qeomoren  und  Demiurgcn  in  Rechten  yerschieden  gewesen  seien, 
lasst  sich  kaum  ermitteln;  Dionys.  Hai.  II.  8  nimmt  wirklich  nur  nrei 
Stande  an,  iunaigiöai  und  ayQolY.oi,  wie  Patricier  und  Plebejer,  und 
Illgcn,  dem  zufolge  p.  67  unum  Eupatridarum  nonien  tittdus  solemnU 
aut  ab  initio  fuit  aut  tempore  factum  est^  reliqua  vero  nomina  Gtomo- 
rorum  et  Demiurgorum  nil  nisi  vtdgares  atque  usitatae  sunt  rtuHcorum 
et  opificwn  appellaiiones,  findet  dasselbe  bei  Hesjchins:  dygoteSzai  = 
dygoCüoi  nci]  yivog  ^Ad^i^vr^ctv,  oi  OLVztdiBOxiXXovxo  ngog  zovg  BVTtatgtSai' 
qv  Sl  x6  xav  ystogycsv  xal  tqltov  x6  xdv  drjiiiovQytov :  doch  kann  da- 
raus eben  so  wobl  mit  Schömann  com.  Ath.  p.  Y  und  Wachamnth  I, 
S.  360  auf  eine  noch  untergeordnetere  Stellung  der  Demiurgen  geschlos- 
sen werden,  -wenn  ich  diese  gleich  lieber  mit  ersterem  den  späteren  Tbeten 
als  mit  letzterem  den  Metoeken  vergleichen  mochte, 

14)  Pol.  YIII.  111;  vgl.  Lachmann  spartan.  Staatsverf.  S.  2ä2. 

15)  Ffir  die  Phratrien  schliesst  dieses  Lachmann  B.  248  aus  Demosth. 
Macart.  §.  57;  aiöeodad^cov  ot  tpgdxfQegf  idv  9iltoat,  Sincr  zovzovg  d' 
OL  TrsvxT^-Kovxa  xorl  slg  ccQia xlvStjv  aigBto^'tov:  für  die  Geschlechter 
dürfte  es  Aeschines  P.  L.  §.147  ergeben:  slvai  6*  ix  (paxgiag  zo  yf»oj, 
rj  z(ov  ccvxcSv  ßtafmv  'Ezsoßovzädaig  fiBzixsi:  vgl.  §.  100,  n.  6  und  im 
Allgem.  Drojsen  in  Schmidts  Zeitschr.  317,  der  überhaupt  mit  vollem 
Rechte  S.  301fgg.  die  Phratrien  Verfassung  dem  Sjnoek  Ismus  und  seinen 
Folgen  entgegenstellt,  wenn  ich  auch  damit,  dass  er  die  Pfajlen  mehr 
zu  Vorläufern  des  letztern  als  zu  Anhaltspuncten  der  ersteren  macht, 
nicht  einverstanden  sein  kann. 

0 

16)  Allerdings  scheint  eine  solche  schon  das  Alterthum  bei  Aristo- 
teles zu  finden  geglaubt  zu  haben,  vgl.  Harpocr.  s.  t.  zgtzzvg  und  na- 
mentlich Pollux  YIII.  111,  der,  nachdem  er  zuerst  gesagt:  Sts  fihxoi 
zixxagsg  i]Gav  at  tpvlai,  slg  xgla  iiBgrj  indaxfi  dt^gvjzo,  %al  z6  f*i^' 
TOVTO  i%akBizo  xgixxvg  nal  k'^vog  xat tpguxgia,  am  Ende  des  §.  hiniQ- 
fügt:  zqCa  de  ijv  zd  id-vri  icdXai^  Bvnazgidcii^  yBcafiogoi^  drjfiiovgyoi 
und  je  nachdem  man  nun  die  Begriffe  (ppar^ifor,  i&vog  und  zgixzvg  iden- 
tificirte  oder  schied,  hat  man  entweder  wie  Schömann  p.  360  fgg.  und 
Tittmann  S.  579  die  Stände  selbst  als  Grundlagen  der  Phratriertheilan^ 
anfgefasst  oder  doch  jene  analog  mit  diesen  den  Pbylen  untergeordnet 
Tgl.  Salmasius  Mise,  defens.  de  variis  obs.  ad  jus  Att.  et  Born.  L.  B. 
1645.  8,  p.  112-~115  und  Wachsmuth  de  tribuum  quatuor  Atticarmn 
triplici  partitione,  Kiel  1825.  4;  wenn  aber  ersteres  selbst  mit  PoHqi' 
Worten  schwer  vereinbar  ist  —  s.  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  465  und  Meier 
gentlL  Att.  p.  6  u.  9  —  so  möchte  Aristoteles*  eigenes  Zengniss  viel- 
leicht noch  treuer  bei  dem  Schol.  Aiiocb.  p.  371 D  erhalten  sein:  ^AgutTuulrt; 
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(fTtGiy  zov  olov  nl-^^ovg  diTjgrjfitvov  'Ad'riVT}oiv  tÜs  zs  zovg  yBtogyovg 
tat  toifs  dfjfikiQVQyovg  cpvXas  avrcov  slvai  xiaeccgag,  tcov  Öh  cpvXdSv  sud- 
ettig  iLO^gag  sivat  xgBig,  ag  zgiTivag  zB  yiaXovai  X(xl  (pgazQiag;  [s.  dazu 
Böse  Aristot.  Psendepigrapb.  p.  409,  welcher  nach  naXovai  einfügen 
will  xal  i9v7ji]  nnd  hiernach  werden  wir  auch  bei  Pollux  nichts  weiter 
finden  dürfen,  als  dass  in  allen  Phylcn,  Phratrien  u.  s.  w.  Mitglieder 
aller  drei  Stande  vertheilt  waren;  vgl.  auch  E.  H.  0.  Müller  Trib.  Ion. 
orig.  p.  90  fgg.  Dass  in  dem  erwähnten  Scholion  nnd  der  ähnlichen  Stelle 
bei  Moeris  Att.  p.  107  die  Eupatriden  fehlen,  röhrt  wahrscheinlich  daher, 
ilass  Aristoteles  vorher  von  diesen  besonders  gesprochen  hatte  [vgl.  des- 
sen Fragment  bei  Plutarch  Vit.  Thesei  cp.  25];  dass  die  Phyleneinthei- 
luDg  sie  nicht  begriffen  hatte,  folgt  daraus  eben  so  wenig  als  eine 
Stammverscbiedenheit  aus  dem  Worte  i^vtj^  das  im  Gegentheil  jede 
kii  von  Menschenclassen  zu  bezeichnen  pflegt,  s.  Stallb.  ad  Plat.  Remp.  I, 
p.  351  C  und  Wachsmutb  H.  A.  I,  S.  359. 


§.   98. 

Nur  behielten  daneben  auch  jene  älteren   Abtheilungen 
fortwährend  eine  grosse  politische  Bedeutung,  die  um  so  nach- 
haltiger sein  musste,  je  weniger  sie  bei  den  Kämpfen  um  das 
Maass  der   staatsbürgerlichen  Berechtigung  betheiligt   einzig 
die  Gemeindeangehörigkeit  in'sAuge  fassten  und  deren  Rechte 
mid  Pflichten  mit  den  Anforderungen  des  Gemeinwesens  ver- 
mittelten^).   Wie  alt  jfreilich  die  Eintheilung  der  vier  Phylen 
in  zwölf  Trittyen  und  acht  und  vierzig  Naukrarien^)  sein  möge, 
lässt  sich  mit  Sicherheit  nicht  nachweisen  und  im  Gegentheil 
nur  vermuthen,  dass  wenigstens  die  Naukrarien  als  Bürgerab- 
theilungen zum  Behufe  der  Kriegssteuern  und  ähnlicher  Lei- 
stungen erst  einem  fortgeschrittenem  Staatssysteme  angehören^) 
[wiewohl   sie  jedenfalls  vor  Selon  fallen,   wie  man  aus  deren 
Erwähnung  bei  Gelegenheit  der  kylonischen  Wirren  (620  vor 
Chr.)   ersieht,   imd   selbst   nach   ihrem   Namen,    der   sie   als 
Schiffsherrschaften,  Rhederbezirke  bezeichnet,  sowie  nach  ihrer 
Aufgabe,  ein  Schiff  und  zwei  Reiter  zu  stellen,  in  eine  Zeit 
der  Erhebung  des  attischen  Seewesens,   wie  der  athenischen 
Macht  überhaupt  fallen*)];  dagegen  entspricht  es  vollkommen 
den  oben  §.  5  entwickelten  Anfängen  der  Staatsgemeinschaft, 
wenn  die  Phylen  oder  Stämme  wieder  in  Phratrien  und  diese 
in  Geschlechter  getheilt  erscheinen,  mag  man  solche  nun  wirk- 
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lieh  als  aus  einem  erweiterten  Familienyerbande  hervorgegan- 
gen, oder,  wie  es  schon  im  Alterthume  die  herrschende  Ansicht 
war^),  nur  als  nach  dessen  Muster  organisirt  betrachten.  Für 
letztere  Ansicht  sprechen  allerdings  die  scharf  begränzten 
Ziflfem^),  nach  welchen  nicht  nur  jede  der  vier  Phylen  drei 
Phratrien,  sondern  jede  von  diesen  dreissig  Geschlechter  und 
diese  wieder  je  dreissig  Familienhäupter  gezählt  haben  sollen'; 
[was,  wenigstens  für  die  Blüthezeit  des  Staates  eine  Gesammt- 
zahl  von  zwanzig-  bis  dreissigtausend  erwachsenen  Bürgeni 
ergiebt] ;  jedenfalls  aber  trugen  alle  Formen  und  Einrichtungen 
der  Phratrien  und  Geschlechter,  wie  ihre  Namen®),  ganz  das 
Gepräge  verwandtschaftlicher  Verhältnisse^);  selbst  an  der 
Blutrache  erkannte  das  Gesetz  den  Phrateren  zugleich  mit 
den  nächsten  Verwandten  die  Theilnahme  zu^®);  und  so  ver- 
schieden auch  die  einzelnen  Geschlechtsgenossen  der  Geburt 
und  bürgerlichen  Stellung  nach  sein  mochten,  so  hatten  sie 
doch  einen  Vereinigungspunct  in  einem  gemeinschafUichen 
Gultus,  um  dessen  willen  sie  auch  bisweilen  mit  den  allgemei- 
neren Namen  oQysiSvsg  bezeichnet  werden*^). 

1)  S.  ausser  den  angefülirten  Abhandlungen  von  Ignarra  und  Batt- 
mann:  Hüllmann  Anf.  S.  125-137,  Platner  Beitr.  S.  101-156,  Tittmant 
Staatsv.  S.  286  fgg.  insbes.  282,  Wachemuth  H.  A.  I,  S.  863-367,  Ka- 
torga  Essai  p.  110  fgg.,  namentlich  aber  M.  H.  £.  Meier  de  gentiliUte 
Attica,  Halle  1834.  4  mit  m.  Eec.  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1835,  S. 
1133  fgg.  und  G.  E.  Y.  Zelle  Beiträge  zur  altern  Yerfassungsgeschicht^ 
Athens,  Dresden  1850.  8.  [Dider.  Henr.  Jurrjens  Disquis.  liter.  de  demo< 
cratiae  apud  Athenienses  origine  et  progressu.  Trajecti  ad  Rben.  1853.  8 
mit  den  Bemerkungen  von  Eiehl  in  der  Mnemosyn.  lY.  p.  51  ff.  S.  auch 
die  §.  97  angeführten  Schriften  Ton  Haase  und  Philippi.] 

2)  Phot.  Lex.  p.  288  Pors.:  g>vXoc)  Sl  ijaav  xiacaQBg  xa^ansQ  xpo- 
tSQOv  xai  q)vXoßttaLXsLg  tiaaocQsgf  ix  dl  tijg  (pvX'^g  ixaatrjg  riaecv  vsff- 
(iTjfiivai.  TQiTzveg  fitv  tQsCg^  vccv^gagiaL  dl  Soidcxa  xa^'  inaarrfv:  vgl 
p.  605  oder  Harpocr.  p.  287:  xgizxvg  icti  ro  xgixov  y^igog  xiig  qpoZ^s' 
ctvxri  y^Q  Si'^QTjxat  eig  xQia  fiSQrjt  '^Q^ttvv  xcrl  i&vi]  xorl  qp^orr^/'a;,  und 
mehr  bei  Wachsmuth  de  tripl.  partit.  p.  11  fgg.  und  H.  A.  I,  8.  817, 
der  wohl  mit  Becht  gegen  Bchömann  und  Hüllmann  S.  13  den  Unter- 
schied Ton  (pQazQ^a  und  xQizxvg  festhält,  ohne  welchen  die  Naukrarien, 
die  gewiss  mit  den  Phratrien  nichts  zu  thun  hatten  (Zelle  S.  24),  auch 
mit  den  Phylen  in  keine  Beziehung  würden  treten  können.  Welcker 
freilich  (Nachtr.  z.  Tril.  S.  246)  will  xQivxvg  ganz  eigentlich  nur  too 
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den  alten  zwölf  Phratrien,  erst  bei  den  Grammatikern  ancb  von  den 
späteren  des  Elistbenes  gebraucht  wissen ;  dagegen  zweifeln  Böckh  C. 
Inscr.  I,  p.  140  nnd  Heier  de  gentil.  p.  8  sogar,  ob  der  Name  xQittvsg 
älter  als  die  klisthenischen  Phylen  sei,  nnd  wenn  ancb  dieses  von  A. 
Dietrich  de  Clisthene  (Halle  1840.  8)  p.  21  fgg.  mit  guten  Gründen 
bestritten  ist,  so  erkennt  doch  derselbe  an,  dass  sie  wie  die  Naukrarien 
mehr  eine  administrative  und  finanzielle,  also  profanere  Bedeutung  als 
Phratrien  hatten;  ygl.  §.  111,  n.  6. 

3)  Phot.  1.  c. :  vavuQaQta  [ihv  onotov  xi  ij  ovfifiOQia  xal  6  d^fiog, 

vavxQaQOg  df  onoiov  rt  6  di'i^UQxog^  SoXfovoq  ovxm  ovofidüavxosy  tog  xai 

'AQiatoxilfjs  gfrjai:  vergl.   Poll.   VIII.  108:  vuvitqaqCa  Ö*  ^v  xiag  q^vlffg 

dflD^fxaroy   fti^off   %€tl   vccv%QaQOL  r^aav  d€iSB%€i,  xixxagsg  xara  xgixxvv 

txttGTJiv    xag  8*  slatpoQag  xag  naxa  Ö'^fiovg  SiBxziQozovovv  ovxoi  %al  xd 

l^  avxav  avaXmiuxxa*  vavK(faQiadh  ixdazTi  dvo  tnniag  nageixf  wclvavv 

aiapj  dfp  ^g  tömg  avoyAtcxo,  und   mehr  bei  Bockh  Staatsh.  I,  S.  858, 

Fiatner  Beitr.  157  fgg.  und  Hulleman  in  Miscell.  philol.  Amstel.  1851 III, 

p.  19—24,  namentlich  auch  über  die  Zeitfrage ,  die  freilich  schon  der 

Schol.  Ariatoph.  Nub.  37    ungewiss  lasst:  tixB  vno  SoXtovog  naxacta- 

^ivzhg  iCxs  tucI  xqoxsqov.  Dass  der  Name  schon  yor  Solon  in  politischer 

Beziehung  existirte,  zeigen  die   ngvxdviBg   xtSv  vav%QdQ<ov  [d.  i.  Aus- 

sch&sae  zur  Besorgung  der  laufenden  Geschäfte,  aus  den  Vorstehern  der 

einzelnen  Nankrarier  gebildet]  bei  Her.  V.  71,  ygl.Bergk  in  N.  Jahrbb. 

LXY.  S.  386  fgg. ;  doch  mag  immerhin  yon  diesem  erst  die  Organisation 

herrühren;    wodurch  vav%if€iQog  selbst  zu  der  persönlichen   Bedeutung 

eines  Bnrgeryorstehers ,  insbesondere  für  Kriegszwecke  gelangte,  ygl. 

Bekk.  Anecdd.  pag.  283:  vavxgaQoi  ot  xdg  vavg  vaQacxevdiovxBg  xal 

zQiTiQaQxovvxBg  %al  xoig  nolBfiUQxoig  vnoxBxayuivoi  [Hesjch.  IL  p.  657 

(III.  pag.    141  Schmidt)  vavxlaQor   diqfMCQxoi,   inrii^ixav  xivhg  dl  dtp 

naatrig  fpvlrjg  dmSk*«  ot  xivBg  dtp'   B%dax7jg  x^9^^  ^^ff  Blofpoqdg  i^i^ 

Uyov'  vaxBQOv  dl  Si^fiaQxoi  ^xXij^ijffav].    Denn  an  sich  ist  es  s.  y.  a. 

fttvxXrigogy   wie  anderseits  die  vavxXrnftnd  bei  Schol.  Arist  Ay.  1541 

nach  Bdckh*8  richtiger  Erklärung  S.  241   nur  die  yon  den  Naukrarien 

aufgebrachten  Steuergelder  sind;  ygl.  Ammon.  diff.  yocab.  p.  97:  vitv- 

TtqciQOi  dh  Ol  Btanifaxx6i»,Bvoi  xd  drfiioaia  ;i;^i7f*ara  xal  vawiQaQia  ot  x6^ 

«ot  ip  olg  dvixBivxo:  ob  freilich  mit  Böckh  S.  706  yon  vavg  oder,  wie 

neuerdings  noch  Grote  III,  p.  72  ron  vaisiv  abzuleiten,  ist  gleichfalls 

unsicher,  ygl.  Wachsmuth  I,  S.  367;  nur  was  Tittmann  bereits  S.  269 

yermnthetd,  dass  sie  gleich  den  späteren  Demen  eine  geographische  Ein- 

tlieilung  gewesen,  bestätigt  die  Kmlidg  bei  Bekk.  Anecdd.  p.  275  und 

Pbot  p.  196  Pors. 

4)  [Daher  Einige  die  Naukrarien  mit  der  Yerfassung  des  Drakon 

(621),  Andere  mit  der  Errichtung  yon  neun  einjährigen  Archonten  (683) 

in  Verbindung  bringen:  für  letzteres  erklärt  sich  auch  Philippi  8. 151  ff. 

ä.  im  UebrigeB  meine  Note  zu  Her.  V,  71  und  das  dort  Aug%f.  {Yol.  III 
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p.  133)  nebst  Scboll  im  Hermes  VI,  1.  p.  20  ff.  Schomann  Gr.  Alterih.  L 
S.  345  betrachtet  diese  Prytanen  als  ein  CoUeglam,  sa  dessen  Geecbäfts- 
kreis  namentlicb  die  auf  Finanz-  and  Kriegswesen  beB&glichen  Angele- 
genheiten gehörten,  und  in  welchem  auch  die  nenn  Archonten  ihren  Platz 

gehabt  (?)). 

5)  rivsi  ffc^y  ov  ngoai^xovxBg,  in  dl  z^g  awodov  ovta  nQoactfOQtvo- 
liBvoiy  PolL  YIIL  111,  Tgl.  oben  §.  5,  not.  8  and  hier  insbes.  Soidas  I, 
p.  473  oder  Schol.  Plat.  Phileb.  p.  30  D:  yswjjra*  d^  oix  o£  ht  fivwi 
Hai  dtp  aZy^axog  rcQoa'qiiOVTBgy  dlX' ot  i%  toSv  ysvciv  tmw  cwvsv^THUTen 
sCg  tag  (pQUtQiag'  ovxoi  Si  slai  xuO'dnsQ  ot  dTjftotat  %al  ipQcexoifBs  wofLa 
xivl  ixovzsg  %oivtoviav  x.  r.  X, 

6}  PolL  III.  52:  (pQatqCai  S*  ij|oay  SvonaiSenut  xtfl  iv  indety  ye»^ 
zQidnovzcc,  fTiaazov  ix  zQidxovza  dvdQmVy  halovvxo  d*  ovzoi  %al  ofUH 
ydlaKzsg  xal  OQyimvigi  Tgl.  d.  Lezikogr.  s.  t.  yfvv^zat  mit  Taylor  b. 
Schaef.  App.  Demosth.  V,  p.  568,  Battmann  MythoL  II,  S.  309,  Platner 
Beitr.  S.  67,  auch  Dietrich  de  Clisthenep.  18  fgg.,  wo  namentlich  Meier's 
Zweifel  gegen  die  Phratrien  als  ünterabtheilangen  der  Phjlea  (geotil. 
p.  8—10)  widerlegt  sind.  Ein  anderer  Name  für  yivog  ist  zgutxdg^  PolL 
yni.  lU;  indazov  dl  iO^ovg  yivri  zf^iduovzu  i|  dvdgtav  zocovxmr^  a 
ixalsizo  zQtaxädeg^  die  man  nicht  mit  Böckh  G.  Inscr.  I,  p.  140  nnd 
Meier  p.  21  wieder  als  Ünterabtheilangen  der  Geschlechter  betrachteD 
darf;  Tgl.  Böckh  selbst  p.  900  and  8chömann  Antiqa.  p.  115  and  209, 
aach  Hesychias  s.  t.  dzQidxecazoi  and  ^£0  xQiaxddog  mit  PtiTataltertL 
§.  63,  not.  4. 

7)  Also  die  B&rgenchaft  anf  10800  Familien  angeschlagen,  wie  ascfa 
noch  bei  Xenoph.  M.  Soor.  IIL  6.  14:  17  f^^v  xoiig  i%  nUiovcnr  ij  fiv^top 
olnuov  awiaxTjTLey  [s.  dassa  die  Betrachtangen  von  Philipp!  am  a.  0. 
S.  216  ff.]  während  die  Kopfzahl  der  Bfiiger,  wenn  auch  nicht  mit 
Philoch«  b.  SchoL  Pind.  Olymp.  IX.  68  anter  Cekrops,  doch  in  der  das- 
sischen  Zeit  Athen's  darcbsohnittlicb  aaf  20000  gesch&tst  werden  kann; 
s.  Demosth.  Aristog.  I,  p.  51  mit  Meors.  lectt.  Att.  I.  1  nnd  mehr  im 
AUgem.  bei  Sainte  Croiz  in  M.  d.  TA.  d.  Inscr.  XLYni,  p.  147-175, 
Mnseam  crit.  or  Cambr.  class.  researches  I,  p.  541  fgg.  II,  p.  215  fgg.; 
Böckh  Staatsh.  I,  S.  49,  Letronne  in  M.  de  Tlnst.  1822,  p.  165-2^ 
Clinton  Fast'  Hell.  11,  p.  387  fgg. ,  Zampt  in  Berl.  Akad.  1840,  8.  4, 
aach  H.  M.  de  Brnyn  de  Neve  Moll  de  peregr.  ap.  Ath.  condit  p.  21 
and  Westermann  in  Verb.  d.  Leipz.  Gesellscb.  d.  Wiss.  1849,  8. 20i  fgg. 
[Vgl.  das  in  meiner  Note  za  Herodot  V,  97,  Vol.  IIL  p.  197  Angefahrte 
nebst  Barsian  Geograph,  von  Griechenland  I,  8.  260,  welcher  der  oben 
bemerkten  Ansicht  sich  anschliessend,  für  die  Blüthezeit  des  Staates 
die  Zahl  der  erwachsenen  Bürger  aaf  angefahr  20000,  die  der  erwach- 
senen, ansässigen  Fremden  (Isotelen  and  Metoiken)  aaf  etwa  10000  an- 
setzen in  können  glaabt,  was  mit  Hinzaredbnang  von  Weibern  ond 
Kindern  eine  freie  Beyölkerong  von  etwa  140000  Seelen  ergibt,  za  wel- 
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eben  dann  noch  eine  fast  dreifa<^h  so  grosse  Zahl  von  Sclaven,  gegen 
400000  (s.  §.  114  not.  5)  für  Ackerhan,  Berghan,  Gewerhe  n.  s.  w.  hin- 
zukommt. Wenn  nun  Herodotns  (V,  97)  in  Uehereinstimmnng  mit  Ari- 
stophanes  Eccies.  1124  von  drei  Myriaden  Athener  spricht,  so  wird 
man,  anch  wenn  man  nicht  diese  Zahlangahe  als  eine  ganz  allgemeine 
Bezeichnung  einer  grossen  und  hedentenden  Zahl  Überhaupt  auffassen 
will  (s.  Saappe  in  den  Actt.  Societat.  Graec.  Lips.  II,  2.  p.  425),  an 
dieser  runden  Zahl,  die  keinen  Anspruch  auf  statistische  Genauigkeit 
macht,  keinen  Anstoss  zu  nehmen  oder  sie  als  üehertreihung  zu  betrach- 
ten haben,  da  sie  im  Allgemeinen  als  richtige  Zahl  fQr  die  freie  Bevöl- 
kerung erscheint.  Ebenso  Curtius  Qriech.  Gesch.  II,  S.  741  der  2.  Ausg. 
Vgl.  auch  Lugebil  in  d.  Jahrbb.  f.  Philol.  Suppl.  N.  P.  IV.  S.  151.  Wenn 
die  bemerkten  Zahlen,  welche  von  Letronnc  und  Böckh  angenommen  wor- 
den sind,  auch  von  Dumont  im  Allgemeinen  für  richtig  anerkannt  wer- 
den in  Bezug  anf  die  frühere  Zeit  bis  ins  vierte  Jahrhundert  v.  Chr., 
so  glaubt  *  derselbe  doch  für  die  spatere  Zeit  auf  Grundlage  der  vom 
Jahr  1S3  v.  Chr.  durch  die  Inschriften  bekannt  gewordenen  Verzeichnisse 
der  jäbrliehen  Epheben  (s.  oben  §.  121)  eine  andere  Berechnung  auf- 
stellen zu  mfissen,  welche  eine  bedeutende  Abnahme  der  Bevölkerung 
eonstatiren  würde,  welche  bei  der  Annahme  einer  freien  Zahl  von  23000 
Seelen  fQr  die  freie  Bevölkerung,  und  einer  fünffachen  Zahl  f&r  die 
Sciaven  doch  kaum  die  Gesammtzahl  von  140000  Seelen  ergeben  wQrde, 
wahrend  die  jetzige  Bevölkerung  Attika*s  die  Zahl  von  60000  Seelen 
kaum  übersteigen  dürfte;  s.  Journal  des  Savans  1871.  S.  639  ff.,  insbe 
sondere  S.  650.  (Auch  besonders:  La  population  de  TAttique,  d'apr^s 
les  inscriptions  recemment  deconvertes  Paris  1872.  4.] 

8)  Namen  von  Phratrien  s.  §.  97,  not,  11,  wobei  jedoch  nicht  zu 
übersehen  ist,  dass  tpgaxQta  leicht  mit  qptti^/'a  verwechselt  werden  konnte, 
was  nach  Etymol.  M.p.  789.  20  und  Eustath.  ad  Iliad.  II.  362  vielmehr 
dem  ionischen  nazQtrj  =•  ndrga  oder  yhog  entsprechen  soll,  vgl.  Böckh 
comm.  crit.  ad  Pindar.  Nem.  IV.  77  und  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1835, 
S.  1147;  von  Geschlechtern  hat  Meier  de  geniil.  pag.  38-54  ein  lehr- 
reiches Verzeichniss  gegeben,  wozu  jetzt  noch  als  Beispiel  ihrer  Organi- 
sation und  Fortdauer  bis  auf  die  Hömerzeit  die  Standliste  der  Amynan- 
driden  verglichen  werden  kann,  mit  einem  agxcov  rov  yivovg^  einem 
U^ivg  Kintgoitog  und  einem  rufi^ag,  Allg.  Lit,  Zeit.  1838  Nov.  S.  353  fgg. 
oder  Ross  Demen  S.  24  fgg. 

9)  ^QazoQSs  ^  (pgaziQsg,  Plat.  Tim.  p  .21  B,  Poll.  III.  52,  Eustath. 
p.  239,  vgl.  Schäfer  ad  Demosth.  V,  p.  561,  Bergk  com.  Att.  «eliqu.  p. 
107,  und  ftir  das  Verhältniss  selbst  Demosth.  adv.  Eubulid.  §.  67  und 
Isaens  p.  Euphil.  bei  Dionys.  Hai.  T.  V,  p.  622:  nal  iiiol  xal  x^  ddslpß 
xal  toig  (pQaroQOi  xal  vtHaTj  x^  ^fisxiga  avyysvst'a.  [Nach  Cooet  Varr. 
Lectt.  p.  360  wäre  überall  (pgdtsgsg  zu  schreiben,  ebenso  Dindorf  zu 
Xeuopfa.  Hellen.  I,  p.  8;  s.  nun  Ebendenselben  in  d^m  Tbes.  Ling.  Gc|ec. 
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Yon  Didot  T.  YIII.  p.  10S6ff..  Hiernach  wird  9>pati79  als  altattitcbe 
Form  schon  von  den  griechischen  Grammatikern  bevonagt  vor  dem  on- 
attischen  tpgdzoaif,  an  dessen  Stelle  jetzt  überall  die  andere  Form  treten 
soll.]  Eben  so  ofioyalaTizte  oder  der  altern  Form  nach  aydXeniTeg  =  ys r- 
vifzaiy  Phot.  p.  332,  vgl  Scidas  I,  p.  20  nnd  Schol.  Plat  Grit.  p.  51  £: 
yevvijzai  ot  tov  avxov  ytvovg  (isxfxovTeg  x&l  an  ixQxijg  i^opttg  «Mfa 
isifd'  ot  Sl  OfkoydXanxaSf  «ppavo^a^,  avyyeviig  xoug  yswrjxas, 

10)  Demosth.  Macart.  §.  57:  cwöioinsiv  dh  %€ti  dvnpuav  naidag 
%al  ya(ißQOvs  aal  nsv&'SQOvg  %al  tpQdxeQug'  idv  Sh  aiSicaa^'ai  Sdy 
(§.  10^  n.  11}  .  .  .  aidsödad'mv  ot  tpifdxegeg,  idv  9'iXwoiy  dina:  vgl. 
He£Fter  Gerichtsr.  S.  146,  Meier  gentil.  p.  18,  de  Boor  Intestaterbrecht 
S.  117  fgg. 

11)  Poll.  III.  52:  inccXovvxo  ^  ovrot  %al  ofioydXaKxsg  %al  ouynar^: 
vgl.  Philoch.  b.  Phot  p.  344  Pors.  oderSuidas  HI,  p.  708:  tov;  Sb  <p^- 
xogag  indvayusg  Sixsad-ai  xal    xovg   ogyeeivag  xcrl   reo;  onoydlonrag, 
ovg  yBvvi^vag  naXovfiiv  and  mehr  bei  Salmas.  Mise,  defens.  p.  8^l(fi 
nnd  Heridd.  Obss.  ad  I.  A.  et  R.  p.  81—96,  auch  t.  Dale  Disa.  aatiq«. 
et  marm,  illustr.  IX,  p.  728—  804  nnd  Osann  ad  Pompon.  de  orig.  jorii, 
Giessen  1848.  8,  p.  162—166,  hier  aber  insbes.   Schömann  im  Prooem. 
lect.  GryphisT.  1829  [Opasc.  Acad.  I,  p.  183  ff.]  oder  ad  Isaeom  p.  208 
fgg.  nnd  Meier  de  gentil.  p.  24,  obgleich  ich  weder  die  ünterscfaeidang, 
die  jener  zwischen  Orgeonen  und  Genneten,  noch  die  dieser  unter  des 
Geschlechtem  selbst  zwischen  ofioydXanxeg  und  OQyecSvsg  macht,  annehmen 
kann.    Nur  das  ist  richtig,  dass  ogytiSveg  ein  weiterer  Aoadrack  ist, 
der  ebenso  wenig  immer  yBwiqxagy  als  anderseits   tpQdxoQBg^  wie  Har- 
torelli  de  theca  calam.  II,  p.  591— 606,  wollte,  bloss  6gyB6vag  oder  ^ic- 
omxag  bedeutet;   TgL   Phot.  p.   345:  of^ynSveg  ovvxayfid  xi  U99^9  &g 
xav  yswTjxtSv   %ai  (pQaxoQatv,  ovoikaa^hr  dno  xov  xo»t^  6gytdi$i9  olow 
^vnv  %al  ivxsa^at.  mit  Petersen  geh.  Gottesdienst,  Hamb.  1848.  4«  8. 
23.  n.  38;  [s.   auch  Gottesd.  Alterth.  §.  7  not.  6]  dass  aber  6Qy$»9fi 
ein  yerwandtschaftliches  Yerhältniss  und   eine  Verehrung  gleicher  ^fol 
naxQoioi  ausserhalb  deryeV?;  bezeichne,  ist  eben  so  unerweislich  wie  die 
entgegengesetzte    Annahme,    dass  innerhalb  dieser  einige  nat&rlichei), 
andere  positiven  Ursprungs  gewesen  seien;  vgl.  Bekk.  Anecdd.   p.  227 
mit  Hölscher  vit  Lysiae  p.  164  und  Zeitschr.  f.  Alterth.  1835,  S.  1144 
fgg.  [S.  auch  Westermann  in  Paaly  Bealencjclop.  Y«  p.  974  f.  und  Fhi* 
lippi  am  a.  0.  p.  197  ff.  225  ff. 


§.  99. 

Tiv^  hauptsächlichste  Bedeutung  hatten  übrigens  die 
Phratrien  und  Qeschlechter  in  der  Aufsicht  über  die  Reinheit 
der  Abstammung  und  Rechtmässigkeit  des  angeborenen  Bär- 
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gerthnins,  wodurch  die  Theilnahme  an  ihnen  Kennzeichen  und 
Bedingung  der  Staats-  und  &milienrechtlichen  YoUbürtigkeit 
des  Einzelnen  wurde,  insofern  diese  wesentlich  auf  der  bürger- 
lichen Eigenschaft  seiner  Aeltem  beruhte.  Jede  neuTerehelichte 
Büi^erin  mnsste  zu  diesem  Ende  in  die  Phratrie  des  Mannes 
eingeführt^),  jedes  neugeborene  Kind')  in  die  Begister  einge- 
tragen werden,  welche  der  Fhratriarch  zu  gleichem  Zwecke 
fahrte');  dass  aber  Ausländer,  welche  das  Bürgerrecht  von 
Staatswegen  erhielten,  auch  in.  eine  beliebige  Phratrie  hätten 
eintreten  dürfen,  lässt  sich  erst  in  macedonischer  Zeit  nach- 
weisen^), während  es  für  die  frühere  um  so  unwahrscheinlicher 
ist,  als  wir  gewiss  wissen,  dass  sie  keinen  Zutritt  zu  Archon- 
ten-  und  Priesterstellen  hatten^),  welchen  erst  ihre  Kinder 
aus  ebenbürtiger  Ehe,  wie  es  scheint,  durch  Au&ahme  in  die 
Phratrie  des  mütterlichen  Grossvaters  erhielten^).  Vor  den 
versammelten  Phratoren  musste  der  Einführende  die  recht- 
mässige Geburt  des  Kindes  beschwören^);  etwaige  Einsprüche 
dagegen  wurden  durch  die  Abstimmung  der  Anwesenden  erle- 
digt^); nur  ausnahmsweise  und  unter  Bedingungen,  welche 
den  rechtmässigen  Verwandten  ihre  Erbrechte  sicherten*), 
wurden  später  auch  wohl  mit  einer  Nichtbürgerin  erzeugte 
Kinder  zugelassen.  Der  gesetzliche  Zeitpunct  war  alljährlich 
der  dritte  und  letzte  Tag  des  Festes  der  Apaturien^^^),  das  dem 
ganzen  ionischen  Stamme  gemeinsam^^)  das  Gedächtniss  der 
wirklichen  oder  vorausgesetzten  Blutsverwandtschaft  seiner 
Mitglieder  zu  verewigen  bestimmt  war^');  ein  Opfer,  dem  Zeus 
Phratrios  dargebracht^'),  und  Geschenke  an  die  Phratoren  be- 
stätigten die  feierliche  Handlung  ^^).  Aehnliche  Förmlichkeiten 
wurden  bei  Adoptionen  beobachtet,  weil  durch  diese  der  Adop- 
tirte  in  die  Phratrie  des  Adoptir enden  überging  ^^);  auch  der 
Eintritt  des  Jünglingsalters  soll  durch  eine  Wiederholung  der- 
selben bezeichnet  worden  sein^<^). 

1)  rafiriUav  vnhQ  ywainog  fiatpigBiv^  Poll.  III.  42;  vgl.  Taylor  b. 
Schafer  App.  Demosth.  T.  V,  p.  431,  Platner  Beitr.  S.  153,  Scbömann 
ad  Isaeam  p.  263,  Meier  de  gentib.  p.  17. 

2)  Aiicb  Töcbter:  Isaeus  de  Pjrrhi  Her.  §.  73—76..  Ueber  das  Le- 
bSosalter  s.  Meier  p.  14:  vd  ipso  guonati  erant  anno  vel  certe  intra 
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tertium  quartumve  aeiatis  annum;  iUitd  Eiymoi.  M.  v.  inazov^ut^  hoc 
Produs  ad  Piatonis  Timaeum  narrant;  welche  letzteren  Stellen  G.  C. 
H.  Raspe  de  Eapolidis  di^fioig,  Lips.  1832.  8,  p.  73  nicht  in  Acht  ge- 
nommen hat. 

3)  Eig  (pQcctOQag  (ehenso  ysvvj^tag,  OQysmvag  n.  s.  w.)  siaaifn»: 
vgl.  Fiatner  S.  72  und  143-152,  Tittmann  S.  279,  Hüllmann  ünpr.  d. 
rom.  Verf.  S.  125  fgg.,  und  üher  den  q>QatQiaQxog  Demosth.  Eabolid.  §.  23. 

4)  Vgl.  Ball,  deir  Inst.  Arch.  1833,  p.  153,  Arch.  Intell.  BL  d« 
Allg.  Lit.  Zeit.  1834,  S.  251,  Transact.  of  the  R.  Soc.  of  liter.  1834,  E 
2,  p.  449,  Ciarisse  Inscr.  graec.  par  L.  B.  1840.  8.  Aelter  wäre  nor  ein 
Beispiel  bei  Ussing  Inscr.  inedit.  p  52,  wenn  dieses  Broohstttek  wirklieb 
eine  Burgerrechtsertheilnng  beträfe;  das  scheint  mir  aber  noch  sehr 
zweifelhaft.    [Vgl.  Phllippi  am  a.  0.  p.  22  f.  50.] 

5)  Vgl.  adv.  Neaer.  §.  92:  oaovg  yccQ  Sv  non^arjrat  6  dijfiog  o  U^ij- 
vaioiv  TtolCzag,  6  v6(iog  dnayOQSvsi  SictQQ'qdT^v  fi-^  i^sCvai  avroig  tat 
ivvecc  dgxovzav  yevea^ai  firjds  isQtoavvtjg  (ii]Ssfitdg  fietaüxerv  rotg  d" 
ix  xQvzcav  iiszidtonsv  igfdi}  o  S-^fiog  dndvrtov  %ttl  ngocÜhpiev,  iav  acit 
ix  yuvamog  det^g  xal  iyyvriz'^g  %atd  zov  vogii^v:  auch  §.  104  und  die 
dvdnifiatg  d^x^vzav  bei  Demosth.  Eabulid.  §.  66  mit  Taylor  1.  1.  p.  467. 
[Vgl.  Philippi  am  a.  0.  p.  109  ff.  148.] 

6)  S.  Platner  S.  128-131  und  Böckh  ad  C.  Inscr.  I,  p.  140,  auch 
was  ich  gegen  Meier  de  gentil.  p.  15  (vgl.  Bon.  damnat.  p.  60)  in  Zeitscbr. 
f.  d.  Alt.  1835,  S.  1159  gesagt  habe,  und  Adoption  durch  den  GrossYater 
bei  Bemosth.  Macart.  §.  37. 

7)  Isacus  de  Cirou.  §.  19:  o  zs  nazijQ  ij/u^oy,  ineid'^  iytvoae^Uf  ng 
zovg  (pQazoQag  '^fiäg  eia-qyuysv,  ofioaag  xazd  zovg  vogiovg  zovg  Tiet^ 
vovg  7}  ikTiv  i^  daz^g  xcel  iyyvTizTJgyvvaiiiog  siadynv'  z<ov  d\  ^{tzoq&f 
B'odilg  dvTSinsv  ovS*  i^ftftpioßi^zrjcs  firi  ovn  dXrjQ^  zavt'  Bivai^  nolhif 
ov%mv  Ttal  dyiQtßoSg  za  zoiavta  anonovfiivanf,  Demosth.  Enbalid.  §.  54- 
dlid  fii^v  6  nat^Q  avzog  io5v,  optoüag  tov  vonifuov  zoCg  fp(^dzoff6t9 
OQHOVy  Biai^yayev  ift^  dazov  i^  daxijg  iyyvr^ZTJg  avziß  ysyBvmihw 
sid(o>s  X.  T.  X, 

H)  Demosth.  Macart.  §.  14:  xixl  ctvzog  ovzog  %al  ot  q>QdTSQfg  .  .  ot 
agiOüa  sldozeg  hibqI  zov  yivovg^  ogoSvzeg  avzov  (a^v  zovzov  ovx  i^B- 
Xevzcc  TitvdwBvBiv  ov(f  dndyovza  z6  Cbqb^ov  dx6  zov  ßmfiov^  bI  ^»17  ngo- 
cr^ovzdog  BletiyBzo  6  ncug  ovzoal,  avzovg  d^  d^iovvza  intogiutv,  Xotfior- 
ZBg  rr^v  iffrjq)0V,  ttatoiiBvciV  zdSv  tB^sicoVy  dno  zov  ßafiLOv  (pBQOVzig  zov 
/iiog  zov  ^qazQiov  .  .  itp-qtpi'Gavzo  zd  dinaiocy  ogd'ag  xal  ngotsipiovztBi 
zov  vtaida  zovzovl  siadyBod'ai  EvßovXt8r}  viov  Big  zov  oTxov  zov  ^Ayvi'ov: 
dass  jedoch  auch  ohne  besonderen  Einspruch  ballotirt  wurde,  zeigt 
§.  82:  xal  ozB  BloTJyszo,  ot  fihv  aXXot  g>Qdz6Qsg  ^gvßdrjv  FtpBgov  zi^v 
tff7J(pnv  X.  T,  X. 

9)  'Eni  grizoig,  vgl.  Isaeus  de  Philoctera.  §.  21—25.  Der  Fall  bei 
Demosth.  c.  Boeot.  de  nomine  §.  4fgg.  hat  eine  andere  Bewandtnis 
S.  auch  Platner  S.  142. 
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10)  Im  Mooftte  Fjuiepsion;  die  drei  Tage  dogmia,  '^ivd^fv^tg^ 
KovQmrtg  [welche  gegen  Ende  dieses  Monats  fallen].  Yergl.  Schol. 
Aristopb.  Pac.  890,  Procl.  ad  Plat.  Tim.  p.  27,  nnd  mehr  bei  Meier  Bon. 
damnat.  p.  62  nnd  nnten  $.  101,  n.  7i  [S.  anch  Gottesd.  Alterth.  §.  48 
ooi  12  nnd  insbesondere  §.  56  n.  29  ff.  und  vgL  Creozer  Symbol.  IV. 
p.  151  ff.  Binok  Relig.  der  Hellenen  ü,  1  p.  206  ff.  Mommsen  Heortolo- 
gie  S.  302  ff.  Ygl.  34.] 

11)  Her.  L  147:  bIoI  Sl  Trayrs;  "icotrcg,  oco^  an  'A^ipfmv  yeyovaai 
tttl  'AnazovQia  ayovei  0Qxri;»\  vgl.  m.  Monatsk.  S.  45  nnd  über  Athene 
Apaturla  zn  Trözen:  Müller  kl.  Sehr.  II,  S.  167. 

12)  *AnaxovQia  =  oitonazovqia ,  Welcker  Trilogie  S.  289,  Müllelr 
Dörfer  I,  S.  82  nnd  Proleg.  8.  401,  Meier  de  gentil.  p.  11—14. 

13)  MbIov,  daher  iiBiayayyßCv,  8.  Poll.  ni.  53,  Schol.  Aristoph. 
Ban.  797,  n.  m.  bei  Menrs.  lectt.  Att.  III.  1,  Raspe  p.  43  fgg,^  Meier 
de  gentil.  p.  16;  die  Etymologie  bei  ^arpocr.  p.  194:  'EQarocd'iinjg  d' 
iv  xoig  nBql  nuoumdias  tpriclv  ovxag'  v6(lov  ovxog  /»ij  ^biov  Bl^ayBiv 
atqic\Uvov  xivog^  imcmmnxovxis  y^Bxa  nccididg  ndvxa  xov  Bladyovxa 
fiftov  iq>aaav  eladyHv,  o^ev  xd  fthv  tegsia  (ikiiov  ngoarjyoQevd'Tjy  fisia" 
yayog  d\  6  tlüdyoav^  oder  Ton  f&e^ff  =  /uijr,  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1835, 
S.  1142?  üeber  Zsvq  tpQaxQtog  n.  'Adyjva  (pgaxff^a  Plat.  Enthjd.  p.  302 
mit  HaUmann  griech.  Denkwürdigkeiten,  Bonn  1840.  8,  8.  101  tgg. 

14)  Olvtexiqgia,  Pollnx  VI.  22.  Meglg  x6v  %Q86vy  Demosth.  Maeart. 
§.  82;  ygl.  Isaens  de  AstyphiL  §.  38  nnd  Analoges  ans  Kos  bei  Boss 
Inscr.  ined.  IQ,  p.  51. 

15)  Isaens  de  ApoUod.  ^.  15:  xal  insidii  Gagyi^Xia  ^v  (s.  Platner 
S.  150),  fjyayi  {le  inl  xovg  ßmfiovg  slg  xovg  yfvviqxag  X8  ital  q>Qdxoifag ' 
hu  d'  ttvxotg  voiiog  6  aixog,  idv  xi  xiva  (pvoei  ysyovoxa  slcdyi]  xig 
^dv  xs  JtQvqxov^  inixi&ivai  niaxiv  naxd  xtSv  tegtSv,  ^  firjv  i|  daxrjg 
fi^dysw  nal  fiyovoxa  OQd'tSg  —  noiijaavxog  Sh  xov  tUdyovxog  xavxa 
HTjdlv  ^xxo9  ditttpri^iißöQ'ai  %a\  xovg  SlXovg '  %Sv  So^ji,  xox  ig  x6  «oi- 
vov  yqaikiLaxstov  iyygdtpsiv,  ngoxegov  Sh  fii^,  Anch  bei  Adoptionen  durch 
Testament;  s.  de  Aristarch.  §.  8;  wesshalb  anch  bei  Testamenten  Phra- 
toren  als  Zengen  zngezogen  wnrden,  de  Astjphil.  §.  8;  vgl.  Platner  S. 
133-141. 

16)  PolL  Vm.  107 ;  vgl.  Ignarra  de  phratr.  p.  49,  Platner  8.  147, 
Meier  Bon.  damnat.  p.  235,  nnd  insbes.  Bockh  im  Index  lect.  Berolin. 
1819,  p.  4:  qua  professiane  primum  esae  pübertatem  dedaraiatn  torMaa- 
V^  puerorum  comas  pröbabüe  eat^  m^h  Hesjch.  II,  p.  780 :  'AQ^vjioiv 
Ol  fiHXovzBg  ttprißevsiVf  nglv  dnone^Qaa&ai  xov  [taXXov^  BMtptQOv 
HganUt  [lixQOv  oPvov  «al  aneiaavtsg  xoig  avvsXd'ovaiv  ined^dow  nivsiv ' 
ri  dl  cnovdii  inaUtxo  olvioxrigia.  [Vgl.  anch  nnten  §.  121  n.  4.]  Daher 
auch  das  Opfer  «ovpefot^,  Lnzac  leet.  Att.  p.  58,  ob  aber  die  hVQ^^ 
lov  bfr^ßmv  selbst  yctyk^yvQig^  wie  Etymol.  M.  pag.  221  will  ?    Nor  die 
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Sache  steht  fest  und  hätte  Ton  Meier  de  gentil.  p.  17  nicht  bezweifelt 
werden  sollen;  s.  m.  Bec.  S.  1141. 

§.100. 

Auf  ähnliche  Art  geschahen  wohl  die  Aufnahmen  in  die 
Geschlechter'),  von  denen  jedoch  mehr  einzelne  bestimmte 
Rechte  als  das  Bürgerthum  als  solches  abhingen*),  und  deren 
desshalb  seltener  gedacht  wird,  ohne  dass  jedoch  daraus  der 
Schluss  gezogen  werden  dürfte,  dass  nicht  alle  geborene  Athe- 
ner Mitglieder  eines  Geschlechts  gewesen  seien').  Ja  gerade 
die  Verehrung  des  '^TtoXkcov  TtargSog  {s.  §.  96]  und  Zei^g 
egxeiog  [s.  Gottesd.  AlterÜi.  §.  15  n.  2J,  welche  der  Athener 
als  Kennzeichen  des  Eingeborenen  betrachtete^),  ersaheint 
naher  durch  die  Theilnahme  an  den  Geschlechtem  als  selbst 
an  den  Phratrien  bedingt***),  und  nur  liir  die  ältere  Zeit,  wo 
noch  nicht  das  ganze  Volk  zu  gleicher  staatsbürgerlicher  Be- 
rechtigung gelangt  war,  kann  man  einräumen,  dass  auch  die 
Gentilrechte  im  Namen  Aller  nur  von  den  eupatridischen  Fa- 
milien des  Geschlechts  ausgeübt  wurden^).  Denn  diese  gestal- 
ten sich  allerdings  seit  Theseus  zu  einer  förmlichen  und  ge- 
schlossenen Aristokratie^):  die  Ausle^ng  des  göttlichen  und 
menschlichen  Rechts  war  in  ihren  Händen;  alle  Priesterthümer 
und  Staätsämter  wurden  aus  ihnen  besetzt®),  in  den  vier  Phy- 
lobasileis  ordneten  sie,  wie  noch  aus  den  Spuren  der  folgenden 
Zeit  hervorgeht^),  selbst  dem  Könige  Beisitzer,  namentlich  in 
seiner  richterlichen  Thätigkeit  zu'®) ;  und  indem  sie  vorzugsweise 
die  Hauptstadt  bewohnten  i^),  gab  die  Centralisation  der  Re- 
gierung schon  thatsächlich  alle  Gewalt  in  ihre  Hand.  Dennoch 
aber  dürfen  die  beiden  andern  Stände  darum  nicht  von  dem 
allgomeinen  Landesbürgerrechte  ausgeschlossen  und  als  eine 
bloss  dienende,  rechtlose  Classe  betrachtet  werden '•);  selbst 
die  Aermsten  derselben,  TteXdtat^^)  oder  -O^rfg^*),  waren  per- 
sönlich Freie,  die  nur  um  Lohn*^)  den  Begüterten  dienten 
oder  gegen  ein  Sechstheil  des  Ertrags  die  Ländereien  derselben 
bestellten*^);  und  wenn  auch  Willkürherrschaft  und  dadordi 
herl3eigeführte  Verarmung  allmählich  den  gixJsseren  Theil  des 
Volkes  in  dieses  Verhältniss  gebracht  haben, mag,  so   konnte 
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daneben  doch  immer  noch  eine  unabhängige  Mittelclasse  be- 
stehen, von  der  wir  in  Attika  wie  in  Born  die  spätere  poli- 
tische Entwickelung  ableiten  müssen. 

1)  Ady.  Neaeram  §.  59:  dg  yiiQ  Btc^yBv  6  ^QtiatmQ  tlg  rovg  (p^a- 
tigag  rov  naCSa  ,  .  xa)  elg  xoifg  Bgvxldag^  mv  xal  avrog  iativ  6  ^qU' 
0T(OQ  ysvvi^TTjg,  sldoTBg  olfiai  ot  ysvvrJTai  xr^'P  ywcttxa  rjxig  rjv  .  .  dno^ 
iprjfpiiovTat  rov  naMg  nal  ov%  iviYQaq>ov  avzov  sig  Ctpdg  avtovg' 
Xaxovtog  dh  rov  ^gccatogog  avtoig  Ötn-qv,  ort  ov%  ivsyQatpov  avtov  vtov^ 
x^xtxXovvxai  avzov  ot  ysvv^xai  TCQog  reo  diaixrjx'g  ofAooai  nocd"'  iSQmv 
xüii(ov  71  (i'^v  vofiL^sip  slvai  avxov  vtov  i^  daxijg  yvvatxog  xal  iyyvrj^ 
rfii  Kaxa  xov  v6(iov:  vgl.  Andoc.  de  Mjster.  §.  127  und  die  Beispiele 
Adoptirter  bei  iBaeas  de  Menecl.  §.  14  und  de  ApoUod.  §.  15  mit  Plat- 
ner  8.  72  and  Meier  p.  36. 

2)  Namentlich  Priesterth&mer,  Saidas  s.  v.  yevv^xai:  vergl.  oben 
§.  95  n.  1  nnd  die  dfi(piaßrjx^aeig  iBQtocvvrig  Pol!.  YIII.  90,  Bekk.  Anedd« 
p>  219.  17,  s.  B.  KQOxavidmv  Siadiyiaaia,  Ath.  X^  p.  425  B,  Harpocr. 
B.  T.  ^ovXrji  im  Allgemeinen  aber,  aucb  über  das  Archontat,  Platner 
S.  80  fgg. 

3)  Wie  dieses  nach  Platner  S.  68  fgg.  namentlich  Schömann  ad 
Isaenm  p.  206.  363.  oder  Antiqu.  p.  207  fgg.  und  neuerdings  Eieger  in 
Zeitschr.  f.  d.  Altertb.  1853,  S.  412  fgg.  annehmen,  ohne  jedoch  —  von 
der  persönlichen  Ausnahme  der  drutonoCrixoi  abgesehen  —  einen  anderen 
Beweis  als  das  Stillschweigen  der  Schriftsteller  anführen  zn  können, 
worüber  ganz  richtig  schon  Meier  de  gentil.  pag.  20:  neque  enim  quod 
non  commemorantur  gentüium  tdbulae^  id  evicerit  gentüibus  adscriptos 
no»  esse;  immo  quum  utraque  inscriptio  arcte  videatur  conjuncta  esse, 
gena  non  erat  fere  commemoranda,  nisi  esset  tUustris* 

4)  PolL  VIII  85:  ixaXsixo  ds  xig  Q'safio&sxcov  dvctTtgiöig,  si  'A^rj~ 
vttioi  staiv  inaxigm^sv  ix  xqiyovlag  %al  bI  'AnoXloav  iaxlv  avxoCg  ncc' 
«990s  xflfl  Zevg  ^Qxsiog:  Tgl.  Plat.  Enthyd.  p.  302,  Plut.  V.  Alcib.  c.  2, 
Phot.  p.  14  Pors.  mit  Platner  S.  88  fgg. 

5)  Vgl.  Demosth.  Eabulid.  §.  54:  naiöiov  ovxa  f&e  Bvd-vg  riyov  stg 
tov$  (pQUXBqagj  Big  'AnoXXmvog  naxgmov  rjyovy  Big  xd  dXXa  iBga,  und 
namentlich  §.  67:  slza  gigoxegsg,  bIx'  'AnoXXmvog  naxgcoov  %ul  dtog 
epx£iov  yswTJxai.,  woraus  ganz  deutlich  hervorgeht,  dass  auch  in  der 
t^rsteren  Stelle  der  naxgmog  vielmehr  auf  das  yivog  oder  die  ndxgcc  zu 
beliehen  ist;  s.  auch  Meier  1.  1.  p.  28  fgg. 

6)  Darauf  geht  wohl  Philochorus  b.  Suidas  v.  yevv^xcci.  und  ofjko 
yaioicrfs:  ot  in  xov  xal  avxov  nccl  ngoixov  xcov  xgidnovxa  yBvcSv,  wo- 
rauf ich  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1835,  S.  1145  die  Vermuthung  gestützt 
habe,  dass  der  unterschied  der  ofioydXanxsg  und  ogystovsg  (§.  98,  n.  10), 
vielleicht  den  Gegensatz  der  eupatridischen  und  demotischen  Geschlechts- 
genossen  bezeichne;  vgl.  auch  Platner   S.  68,  Wachsmuth  I,  S.  866, 
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Laohmann  8.  249,  Zelle  S.  14.  Dass  dieser  Vorzog  der  svyBvsia  spaier 
höchstens  noch  bei  Priesterthümem  Beracksichtigong  fand  (Demostli. 
Eubnlid.  §.  46,  Xenoph.  Symp.  VUI.  40),  kann  man  Heffter  (athen.  Ge- 
riehtsyerf.  S.20fgg.)  unbedenklich  einräumen;  aber  gerade  wenn  selbet 
dem  Geringsten  das  Archontat  zugänglich  ward,  musste  doch  schon  di- 
rnm  ein  Jeder  UnoXloiPos  na-cgmov  yevvrjzTig  sein! 

7)  Vgl.  oben  §.  97,  n.  18  und  über  ihren  autochthonischen  Charak- 
ter [Ifoer.  p.  141:  Evnaxq£9ai^  'Axzmmq'  avxoxd^oveg  ^EXXrjviwos]  Zeitsdir. 
f.  d.  Alterth.  1848,  S  318,  wodurch  Döderlein*s  Phantasien  im  PhfloL 
Beitr.  aus  d.  Schweiz  1819,  S.  7  fgg.  von  selbst  wegfallen.  [YgL  Petr. 
Bosse:  Eupatridea.  Conitz  1859.  4.] 

8)  Plut.  y.  Thes.  c.  24:  EvncctQCSaig  dl  yivoianstv  xa  ^sicc  %al 
na^ixBiv  aQxovzag  dnodovg  %txl  vofitov  didaaxdXovg  bIpui  %al  ooiav  %a\ 
Uq(ov  i^rjyijtdg:  vgl.  Bdckh  C.  Inscr.  I,  p.  513  und  m.  Gottesd.  Ali 
§.  1,  n.  12. 

9)  Vgl.  PolL  Vin.  111:  ot  dl  q>vloßaaLXstg  /|  smeatQidm*  orts; 
fuiXiaza  tmv  [bqoSv  insfieXovvto,  avvsdQSvovzsg  h  ztS  ßaaiXs^  xtß  xa^ 
x6  ßovKoXtiov  und  120 :  x6  inl  ngvzavc^m  dind^si  nsQl  xav  dnoxxnwv- 
xcav,  %äv  (Sü^v  dffccvsig  .  .  ngoBiaxT^TLSOav  Sl  xovxov  xov  öiKtiaxTjfiiov 
tpvXoßaaiXiig :  mit  Meier  att.  Process  S.  116,  Behubert  de  Aodil.  p.  38— 
40,  Petersen  in  Danske  Widensk.  Selsk.  Skrifter  1847,  S.  81  fgg. 

10)  Am  ngvxavBiov,  in  dessen  Nähe  sich  auch  das  von  Pollnx  ge- 
nannte ßovxoXttov  befand,  Bekk.  Anecdd.  p.449;  vgl.  HüUmann  Anfange 
S.  252-256  und  Platner  Process  I,  S.  14  fgg.  [Das  Prytaneion,  der  alte 
Mittelpunkt  Athens,  lag  auf  einem  erhöhten  Punkte  nordostwarts  von 
der  Akropolis  und  deren  Fuss  noch  ziemlich  nahe,  nicht  weit  von  dem 
Agraulion  (s.  §.  121  n.  7)  und  unfern  des  tiefer  gelegenen  Anakeion 
oder  des  Heiligthums  der  Dioskuren;  s.  Bnrsian  Geogr.  r.  GriechenL  I, 
S.  295.  Vgl.  auch  unten  §.  127  not.  15.]  Soll  man  aber  mit  Meier  att. 
Proc.  S.  20,  Scheibe  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1842,  S.  207,  ZeUe  S.  21  o.  A 
den  (ephetischen)  Gerichtshof  hei  dem  Prytaneum,  den  Polloz  meint, 
Ton  einem  andern  im  Prytaneum  unterscheiden,  in  welchem  yielmehi 
Prytanen  gerichtet  hätten?  und  sind  die  ßaaiXstg  beiAndoc.  doMyster. 
§.  78  und  Plut.  V.  Selon,  c.  19,  wozu  man  jetzt  auch  wohl  Bangabe's 
Ant.  Hellen,  n.  259  [s.  §.  104  n.  1]  fügen  kann,  mit  Matthifi  Miscell.  L 
2,  p.  155  als  die  an  die  Stelle  der  Könige  getretenen  Archonten  oder 
mit  0.  Malier  Dor.  II,  8.  114  und  z.  Aeschyl.  Eum.  S.  157  als  die  ffv- 
XoßaaiXeig  zu  betrachten  ?  Ich  kann  ein  doppeltes  Gericht  nicht  anneh- 
men und  die  q>vXoßaatXeig  nur  den  späteren  nagiS^oig  der  Archonten 
entsprechend  betrachten,  die  freilich  auch  deren  Functionen  selbständig 
vorstehen  konnten;  als  Bichter  aber  lasse  ich  mir  vor  Einrichtung  der 
Epheten  gern  mit  Scheibe  und  Westermann  in  Verh.  d.  Leipz.  Gesellsdi. 
d,  Wissensch.  1849,  S.  153  die  ngvxdvsig  xmv  vocmigdganf  [s.  §.  98  n.  S] 
gefallen,  die  wenigstens  grössere  Ansprüche  darauf  haben,  als  die  von 
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F.  A.  Baucke  de  TbeBmothetifl  Atheniensiam,  Breilaa  1841.  8,  p.  10-18 
hereingemengten  Theamotheten,  obgleich  ich  sie  eben  desahalb  nicht 
wie  Müller  mit  den  ßaoiXsi^g  identificiren  kann;  s.  anch  Schömann  im 
Prooem.  lect.  Gryphisw.  1883. 

11)  Etymol.  M.  p.d95.  50:  EinatgiSat  iwxXovvvo  ot  avxo  xh  actv 
oUovpxeg  xal  i^axixoptsg  ßaaiXmov  yivovg^  f^9  xtSv  fc^««^  iniiUXitav 
voMvfifrot:  Tgi  oben  §.  61,  not.  8  und  im  Allgem.  Zelle  8.  16:  f,alles 
dieses  f&brt  dahin,  die  Enpatriden  als  d^e  Ersten  im  Volker  als  Stamm- 
häupter SU  denken,  die  keine  organisirte  Masse  gegen  sich  hatten,  son- 
dern durch  ihre  Organisation  dieselben  beherrschten  und  auf  diese  Art 
Uage  Zeit  hindurch  jedes  selbst&ndige  Auftreten  des  Volkes  hinderten.^ 

12)  Wie  dieses  namentlich  aus  der  oben  §.  94,  n«  8  und  §.  96,  n.  1 
berührten  Auslegung  des  Namens  Tdeonten  gefolgert  worden  ist;  s. 
insbes.  Dlgen  S.  38—44,  Lachmann  S.  245,  und  Kutorga  in  den  M^lan- 
ges  Gräco-Üomains  de  TAcad.  de  St.  Petersbourg  1853,  p.  369  fgg.,  der 
den  ganz  richtigen  Satz,  dass  sp&ter  alle  Bürger  dieselben  Rechte  wie 
froher  die  Enpatriden  genossen,  dahin  erklart,  dass  früher  nur  die  Eupatri* 
den  Bürger  gewesen  seien;  anders  auch  Wachsmuth  I,  8.  d60fgg.t  ob- 
gleich unklar  und  wenigstens  gegen  die  Demiurgen  lugleich  ungerecht; 
TgL  Plat.  Menex.  p.  239  A:  riyi'Big  8\  xorl  ot  ^fiixeffotj  iiiag  (i^fjxffog  ndv^ 
T(s  adel<pol  tpvvzsg^  ovx  a£iovf»£y  SovXoi  ovd\dian6xcLi  dXXriXmv  slvcci^ 
all*  fi  iaoyovia  '^^äg  ^   %axä  <pvaiv   teovoykCav  avayKcctBt  i^xeiv  naxa 

VOfMW  X.   T.    X. 

13)  HeXiixui  ot  fii9^iß  dovXevovxsg '  inel  x6  aril«^  iyyvg,  oto9  fyyt- 
oxa  dw  n^ictv  nffociovxsg,  'AgiaxoxiXijg^  Phot.  p.  407  Pors.,  vgl«  Wachs- 
muth I,  8.  811  und  mehr  oben  §.  60,  n.  5,  auch  Ammon.  diff.  vocab. 
p.  111:  neXaaxrjg  6  nQoatpv^^  worin  das  Wahre  zu  liegen  scheint,  dass 
diese  Leute  rwar  nicht  als  Landes-  aber  als  Gemeindefremde  oder  Bin- 
tersassen  galten,  ohne  dass  man  jedoch  darum  mit  Kutorga  a.  a.  0. 
^  fgg.  für  ihr  Verhültniss  den  Ausdruck  f^ixoixoi  anzuwenden  brauohte. 
[S.  Privatalterth.  §.  41  not.  8.) 

14)  Vgl.  Priratalterth.  §.  12,  n.  14  [§.  41  not.  8]  und  Etymol.  M. 
p.  452:  ^'^xsgot  nivr^xag  ot  inl  awxd^ea^  xiai  xal  inl  fLia&tß  öovXbvoV' 
^cs*  Wenn  sie  Wachsmuth  „sesshafte  Landbauer* ,  oder  Grote  III,  p. 
1^  cultivaiing  tenants,  metayera  and  srnaU  proprietora  of  ihe  eauntry 
nennt,  so  gilt  das  jedenfalls  nur  zui&llig  und  theilweise;  ungleich  rich- 
tiger Hüllmann  Denkwürd.  8.  4  fgg. 

15)  Oder  auch  nur  um  Kost,  imetxioi^  Plat.  Bepubl.  IV,  p.  420  A, 
wie  es  sich  vor  Erfindung  gemünzten  Geldes  ohnehin  Ton  selbst  verstand; 
vgl.  Nitzsch  z.  Odyss.  III.  425,  dessen  Bemerkung  über  die  Handwerker 
ebensowohl  auf  die  ^xhg  passt;  denn  dass  auch  diese  nicht  einem 
Herren  leibeigen  waren,  sagt  er  selbst  z.  IV.  644  und  bestätigt  Aristot 
^oliüe.  m.  3.  3:  ot  dl  %oivij  {Xnxoviiyovvxag)  ßdvaveoi  xal  ^xag, 

16)  Photf  p.  407:  mXaxai.  ot  nagi  xo£g  nXifilw  inytiip^wo^i  wA 


^ 
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OUtsg  oC  avtol  xal  inttipkoifioi;  vergl.  PoU.  IV.  165:  htrripiOi^UM.  9l  o? 
nsXdtcci  naifd  xoig  Uttimoi^g,  woraus  LacbiDann*s  Irrthnm  herroigeht, 
der  sxtrjfiOifioi  als  Geomoren  nnd  d-^tsg  oder  nsldrai  als  Demiargen 
trennt ;  besser  Tittmann  S.  581  und  Hüllmann  Urtpr.  S.  39.  Ob  de  den 
sechsten  Theil  des  Ertrages  behielten  oder  abgaben,  scheint  schon  im 
Alterthnme  Eweifelhaft  gewesen  zu  sein,  n.  noch  BOckh  Staatsh.  1, 8. 643 
entscheidet  sich  mit  Schömann  Com.  Ath.  p.  362  oder  Anttqo.  p.  199 
[Griech.  Alterth.  I.  S.  342  3.  Ansg.]  für  ersteres,  insbes.  nach  Enstath. 
ad  Odjss.  XIX.  28:  ^  fiogrii  to  FxTötr  qwal  fiBQog  ttiv  %aQn<ov^  ij  Id/- 
doTO  toig  invrjfiOQLOig^  (og  iv  dvcovviiat  xeCrat  le^mm  QtitOQixm  i  ich  kann 
aber  fortwahrend  (ygl.  Privatalt.  §.  67,  n.  7)  nach  Isoer.  Areop.  §.  32 
nur  das  Gegentheil  annehmen,  das  auch  die  meisten  nnd  nnzweidentig- 
sten  Zeugen  fttr  sich  hat,  Tgl.  Plat.  Y.  Selon,  c.  13:  iymoyoirm  hulvoig 
%%xa  t<op  ysvofuivtov  reXovvxsg,  iKtrinoQioi  ngoüayoQSvoftfvoiual  4^i$, 
Hesych.  s.  y.  IniykOQxoi  und  mehr  bei  Ruhnk.  ad  Schol.  Plat.  Eathyphr. 
p.  256  und  Herald.  Eer.  judic.  auet.  IL  24.  9.  [Vgl.  Arabo  XV,  1,  §.  40 
p.  704  8.  1030  A,  wo  es  Ton  der  Kaste  der  Ackerbauer  {xo  xav  yav^«* 
in  Indien  heisst:  iaxi  (f  i)  %foq^  ßaailmti  ndaa'  fttcd'ov  d*  ctvti}»  im 
xstdgxaig  igyd^ovxai  xmv  xagnmv.] 


§.  101. 

Was  inzwischen  zunächst  den  Uebergang  des  atheniachen 
Königthums  in  Aristokratie  betrifft,  so  berichtet  die  Sage  schon 
unter  Theseus  glückliche  Angriffe  auf  die  königliche  Madit 
Menestheus,  Peteos'  Sohn^),  den  Homer  den  Athenern  vor  Troja 
zum  Führer  gibt,  soll  mit  Hülfe  der  Tyndaridön*)  Theseus  ent- 
thront haben,  der  dann  in  Scyrus  beim  Könige  Lykomedes 
seinen  Tod  findet^).  Erst  sein  Sohn  Demophon  gelangt  wieder 
zur  Regierung^);  ihm  folgt  Oxyntas,  diesem  Aphidas,  dessen 
Bruder  Thymaetas*)  dann  der  letzte  in  der  Reihe  der  Thesi- 
den  ist^}.  Um  diese  Zeit  fallen  die  grossen  Völkerzüge,  durch 
welche  Boeotien  sowohl  als  der  Peloponnes  ihre  Beherrscher 
wechselten,  und  so  traf  es  sich,  dass  Melanthus,  ein  Nachkomme 
Nestor's,  aus  Pylus  fliehend,  gerade  zu  derselben  Zeit  in  Attika 
anlangte,  wo  dieses  sich  mit  den  neu  angekommenen  Boeotiem 
in  Gränzstreitigkeiten  befand^).  Zum  Lohne  des  glücklichen 
Zweikampfs  mit  dem  boeotischen  Könige  Xanthus,  den  Thy- 
maetas  verweigert  hatte,  soll  Melanthus  darauf  die  Königs- 
würde  empfangen  baben^),  die  er  auch  auf  seinen  Sohn  Kodrus 
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vererbte;  ein  Bericht,  dessen  Thatsächlichkeit  wir  um  so  we- 
niger bezweifeln  dürfen,  als  wir  auch  sonst  die  Aufnahme 
flüchtiger  Adelsgeschlechter  in's  attische  Bürgerrecht  bestätigt 
finden^),  wenn  gleich  die  mangelnde  Autochthonie  zwischen 
diesen  und  den  Eupatriden  stets  eine  Kluft  offen  hielt  ^^). 
Endlich  gewährte  nach  Eodrus'  Tode^^)  der  Thronstreit  seiner 
Söhne  den  letzteren  die  Gelegenheit  zum  gänzlichen  Sturze 
der  Königsgewalt^');  Neleus  und  seine  Brüder  gingen,  über 
Medon's  Vorzug  erbittert,  an  der  Spitze  derlonier  nach  Asien; 
Medon^')  imd  seine  Nachkommen  aber  behielten  die  Regierung 
nur  ab  verantwortliche  oberste  Beamte  der  Aristokratie^^). 
[Wenn  in  der  neuesten  Zeit^^)  dieser  Zusammenhang  zwischen 
dem  Tode  des  Kodrus  und  der  Abschaffung  des  Königthums 
und  die  nun  erfolgte  Umwandlung  der  Könige  zu  verantwort- 
lichen Beamten  bestritten,  dagegen  das  Bestehen  der  Könige 
bis  zur  Einfuhrung  zehnjähriger  Archonten  (§.  102  not.  13) 
behauptet  worden  ist,  so  werden  sich  dafür,  auch  abgesehen 
von  dem  Widerspruch  mit  den  bestimmten  Angaben  alter 
Schriftsteller«  keine  bestimmten,  sicheren  Gründe  aufbieten 
lassen.] 

1)  Flut.  Thes.  c.  32:  iv  dl  ztß  XQ^'^9  toptm  Msvtad-svs  6  ÜBtsti 
rot>  'Ogvicog,  tov  'Egsx^^oi^Si  n^mzog  Sg  tpaciv  dvd'QooTtmv  inid'ifisvog 
t(p  Sriaaymysiv  (vgl.  Speogel  Artt.  scriptt.  p.  8)  nccl  ngog  %clqiv  oilco 
äiaXiytü^ai^  xovg  ts  äwatovg  owCaxri  x.  t.  X.  Mehr  bei  Meursius  Thes. 
c.  29  und  Bergk  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1844,  S.  934.  Sind  aber  auch 
hier  noch  Cultusgegensatze  sichtbar?  J&hn  archäol.  Aufs.  S.  193. 

2)  Flut.  c.  32,  Aelian.  V.  ffist.  IV.  51,  Paus.  I.  17.  6;  vgl.  Müller 
Dörfer  I,  S.  389. 

3)  Dorier  IV.  62 :  &7i<fBvg  d\  fitra  zavta  nazaüzaaiaa&'slg  xcrl  (pv 
yav  /x  viJ9  nazQ^dog  inl  T179  ^ivr^g  izsXsvzrjatvi  vgl.  Plut.  Y.  Cimon. 
c.  8  und  SchoL  Aristoph.  Plut.  627 :  (isza  yaQ  xb  xaqicaa^ai,  tijv  drjfio- 
TiQazCav  xotg  'Ad'rjvaioig  xov  Qriaia  Avnog  xig  avxofpctvzr^aag  inoiijasv 
lioozQanta^vat  xov  ^gtav '  6  dl  aaQaysvofi^evog  Big  Shvqov  dt'^ysv  nccQct 
AvuoiLi^dBi  xtS  dwdazri  xrig  vr^aoVf  og  SriXoxvm^accg  ccvat(fst  avxov  SoXta : 
auch  Heracl.  Pol.  I  und  Suidas  s.  dQXV  ^'^vgi'a, 

4)  MeuTsins  reg.  Ath.  III  5  fgg.  Nach  Strabo  VI.  1.  10  hätte  Me- 
nestbeus  Scjlletinm  in  Grossgriechenland  gegründet. 

5)  Oder  Thymoetas,  obgleich  Schol.  Aristoph,  Vesp.  1138  nur  die 
eistere  Form  billigt;  s.  Boss  Deinen  S.  72  fg. 
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6)  Vergl.  H.  L.  Schanfleisch  Expl.  gravissimae  qnaesttonis,  ntnm 
ebronologia  regum  et  archontum  Ath.  Easebiana  an  ArnDdeliana  sit 
praeferenda,  Wittenb.  1705.  4,  mit  Böckh  G.  Inscr.  II,  p.  331—334  and 
C.  Maller  Chronol  fragm.  p.  141. 

7)  Um  Oenoe  (Müller  Dorier  I,  S.  239)  und  Panakton;  Tgl.  Schol. 
Plat  Tim.  p.  21  A,  Conon  b.  Pbot.  Bibl.  186  §.  39  und  die  Lexiko- 
graphen 8.  T.  'AnatovQia^  welches  Fest  [s.  §.  99  n.  10}  durch  eine  tia- 
schende  Etymologie  anf  diesen  Kampf  bezogen  worden  ist,  Tgl.  Corsio. 
Fast.  Alt.  II.  p.  806,  Welcker  Nachtr.  i.  Trilog.  S.  200  fgg.  und  mehr 
Qottesd.  Altertb.  §.  56,  n.  28. 

8)  Nach  Paas.  IX.  5.  16  sein  Vater  Andropompas,  nach  Artstot 
Politio.  y.  8.  5  erst  Kodras;  doch  8.StraboIX.  1.  7,  Pans.JI.  la  7,  a. 
im  Allg.  Her.  V.  65  mit  Larcher  T.  Y II,  p.  294  fgg. 

9)  Xenoph.  M.  Socr.  III.  5.  12:  nollol  dl  vjso  %qbixt6wid9  iff^i- 
i6fi,ivoi.  %axi<pvyov  ngog  avxovg:  Tgl.  Thacyd.  I.  2  und  Aristid.  Pinatli. 
p.  173  Dind.  -—  Gephyräer,  s.  oben  §.  15,  n.  16  nnd  andere  Beispiele 
bei  Platner  Beitr.  8.  22  nnd  Westermann  pabl.  Ath.  honor.  p.31;  aach 
Schümann  Antiqn.  p.  162  n.  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1843,  S.  593,  insbes. 
über  die  Aeantiden  Philaeus  nnd  Earysaces,  Tgl.  Plnt.  Solon.  c.  10  Qnil 
Meier  de  gentib.  p.  52.  . 

10)  Selbst  für  das  dem  königliehen  engVerwandto  Geschlecht  der 
Alkmaoniden;  s.  im  Allg.  Böckh  ad  Pindar.  p.800  nnd  Vischer  über  die 
Stellung  der  Alkmaoniden  in  Athen,  Basel  1847.  4;  hier  aber  insbes. 
Isoer.  de  bigis  §.  25  mit  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1848,  S.  318,  und  Jen 
Gegensati  der  ßaailsia  tmv  ae)  vnBQ^%6vz€av  dia  to  avtox^'ovag  iivai 
Tor  Thesens  mit  der  Wahl  ^x  ngoHQhmv  %at  dvdgayad'ittv  adv  Nese 
ram  %.  74.  75.  [Göttling  in  d.  Bericht,  d.  Leipz.  Akad.  Tom  J.  1854 
S.  17  macht  die  Alkmaoniden  zur  autochthonen  Partei!  nemlich  zh 
Vertreter  des  antochthonischen  Elements  gegen  das  ionische,  eingewan- 
derte Element,  als  dessen  Vertreter  Theseus  zu  betrachten  sei;  Tgl.  noch 
unten  §.  110,  n.  7  und  über  Ursprung  und  Geschichte  der  Alkmaoniden: 
Petr.  Bess^  Alcmaeonidea  (Halls  Saxon.  1856.  4)  8.  6  ff.  17  ff.] 

11)  S.  Lycnrg.  c.  Leoer.  §.  84  fgg.  mit  Meursius  1.  1.  c.  11—15  und 
Rnhnken  ad  Voll.  Paterc.  I.  2. 

12)  Justin.  II.  7:  post  Codrum  nemo  regnavü  AtTimis,  qnod  memo- 
riae  ^us  irihtUum  est.  Zivg  ßaaUtvg?  Schol.  Aristoph.  Nub.  2,  vergl. 
Tielmehr  oben  §.  56,  n.  9  fgg.  mit  Dahlmann  Politik  I,  S.  175:  „mit  der 
Macht  Über  Begiemngsrechte  zu  entscheiden  wird  die  Macht  selbst  über- 
tragen^; über  das  Thatsächliohe  aber  Paus.  VII.  2-4  und  mehr  bei 
Clinton  Fast  Hellen.  I,  p.  112  fgg. 

13)  Nioht  Mentor,  wie  Zenob.  ProT.  IV.  3,  p.  84. 

14)  Pansan.  IV.  5.  10:  tovg  yäq  «so  M%Xdv^ov^  %aloviiipovg  di 
MBdfHftidag^  %at  aQxdg  filv  atptlXovto  6  Srjuog  t^g  i^owt^ag  v6  nolv 
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xQod-tCfUtcp  hmv  9ha  Inoiriettv  avrois,  [S.  nun  Lngebil  am  a.  0.  p. 
553  ff.  nnd  yergL  P.  Besse:  De  stata  reipublic  AJ^heo.  Codro  mortno. 
Calm  1860.  4.]    Seit  irann  durch  Wahl  ?  Böckh  Staatsh.  I.  8.  659. 

lö)  [S.  Lngebil  in  den  Jahrb.  f.  class.  Philol.  Suppl.  Y.  S.  539—564 
und  daza  Sehömann  in  den  Jahrb.  f.  Philolog.  CV.  S   145  ff.] 


§.  102. 

Der  Eomgsnaine  selbst  ging  in  den  eines  Archontenüber^); 
übrigens  blieb  diesem,  wie  es  scheint,  der  alte  Creschäftskreis 
nDgeschmälert  und  seine  Würde  lebenslänglich^) ;  erst  im  Jahr 
752  ward  ihre  Dauer  auf  zehn  Jahre  eingeschränkt^) ;  dann 
713  das  ausschliessliche  Vorrecht  der  Medontiden  aufgehoben^) 
und  der  Zugang  zum  Archontate  allen  Eupatriden  eröfinet^) ; 
endlich  683  die  Geschäfte  desselben  unter  neun  jährlich  wach- 
sehide  Archonten  gespalten^).  Hiermit  war  die  Aristokratie 
äusserlich  yollendet;  die  Satzungen 7),  welche  um's  Jahr  620") 
durch  Drakon  als  Richtschnur  für  die  Rechtspflege  der  Ar- 
chonten aufgestellt  wurden*),  änderten  nichts  an  der  bestehen- 
den Staatsform^^);  nur  scheint  seine  Gesetzgebung,  [die  ims 
nur  aus  dürftigen  Nachrichten  bekannt  ist,  welche  zunächst 
BeetimmuBgen  strafrechtlicher  Art  enthalten  und  die  grosse 
Härte  derselben  darthunj  insofern  sie  durch  schriftliche  Be- 
stinmiangen  der  richterlichen  Willkühr^^)  ein  Ziel  setzte,  die 
Errichtung  eines  Appellationsgerichtes  [oder  vielmehr  die  Ein- 
setzung eines  GrimiBalgerichtshofes ,  yon  dessen  Entscheidung 
keine  Appellation  zulässig  war]  zur  Folge  gehabt  zu  haben,  als 
welches  wir  die  nach  den  sichersten  Nachrichten  von  ihm  her- 
rührenden Epheten^')  [eines  aus  ein  und  fünfzig,  sämmtlich 
den  Eupatriden  entnommenen  Gliedern  bestehenden  Gollegiums, 
welchem  die  Blutgerichtsbarkeit  übertragen  ward]  durch  die 
Etymologie  [?]  und  die  Zeugnisse  des  Alterthums  selbst  zu 
betrachten  berechtigt  sind^^),  wenn  gleich  die  späteren  Staats- 
veranderungen  den  Geschäftskreis  dieser  Behörde  auf  einen 
ungleich  geringeren  umfang  beschränkten.  Aufweiche  sonstige 
Art  aber  die  regierenden  Familien  in  dieser  Zeit  ihre  Hoheits- 
rechte ausübten,  lässt  sich  aus  den  dürftigen  und  widersprQ^ 
chenden  Nachrichten,   welche  wir  bei  Gelegenheit  des  cjloni- 
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sehen  Aofstandes  erhalten,  nur  sehr  unyollkommen  entnehmen^^). 
Wir  hören  yon  Vorstehern  der  Naukrarien,  in  deren  Händen 
die  Administrativgewalt  gelegen  zu  haben  seheint  ^^)9  und  die 
auf  keinen  Fall  mit  den  neun  Archonten  yerwechselt  werden 
dürfen  9  so  hoeh  auch  diese  als  Erben  der  königlichen  Macht 
fortwährend  gestanden  haben  mögen  ^^);  als  oberste  Staats- 
behörde aber  werden  die  Dreihundert  betrachtet  wänden  kön- 
nen, die  über  die  geiangenen  Empörer  richteten  i^)  und  sich 
zu  solcher  Ausübung  der  aristokratischen  Souverainetät  auch 
auf  dem  Areshügel  versammelt  haben  können  ^^)  ohne  desshalb 
mit  dem  späteren  areopagitischen  Raihe  in  näherer  Beziehung 
zu  stehen. 

1)  S.  oben  §.56,  n.  16  nnd  im  AUgem.  MenrBios  de  Archontibos 
Atheniensiam,  Lngd.  B.  1622.  4  und  Bernard  de  Archontibos  p.  22fgg. 
[Jurrjens  an  dem  §.  98  n.  1  a.  0.  p.  67  ff.:  de  institutia,  qnae  anU 
Solonem  vignerant.] 

2)  Daher  sie  aach  noch  zaweilen  ßaailBig  heissen.  Pansan.  I.  3.  2: 
£^  9i  (loi  ysvsaXoysiv  tjQsanSy  %al  tovi  axo  MfXuv^ov  ßaaiXevcavtai 
ig  KX9i9i%ov  tov  Aiatfiidov  av  dnrjQi^ftfiGanriv :  yergl.  Plat.  Menei.  p. 
238  G  und  mehr  bei  Periz.  ad  Aclian.  Y.  13  und  Böckh  C.  Inscr.  U, 
pag.  316. 

3)  Ol.  Vn.  l;  vgl.  Dionys.  Hai.  I.  71  mit  Larcher  Herodote  VII, 
p.  300  fgg.  und  Clinton  Fast.  Hellen.  I,  p.  156;  über  abweichende  fiech- 
nnngen  Müller  Ohronol.  fragm.  p.  142  [s.  Fischer  Griecb.  Zeittaf.  S.  64]. 
—  Dass  Justin  II.  7  die  Mittelstufen  überspringt,  berechtigt  nicht  mit 
Hullmann  Anf.  S.  267  fgg.  nnd  delph.  Orakel  S.^  115  unhaltbare  Hypo- 
thesen an  die  Stelle  der  urkundlichen  Nachrichten  zu  setzen. 

4)  Vgl.  Heracl.  Pol.  1:  ajto  dl  KoS^idcSv  ovnht  ßaaiXfCs  ioovwro 
dia  to  donetv  XQvqmv  %ai  (iaXa%ovg  ysyovivat:  mit  Schneidern  p.  35 
und  Leutsch  ad  Paroemiogr.  I,  p.  214  und  II,  p.  606  s.  actßktt^ 
^Innoitivovg  und  Tzd&og  noQtig:  zur  Zeitbestimmung  Scheibel  'OXv^t. 
dvayg.  p.  7. 

5)  Sjncell.  p.  169:  igi^rjeav  i^  BvitatQidtSv^  wogegen  LaehmuiB 
S.  255  ganz  haltlose  Unterscheidungen  Torbringt. 

6)  S.  Bemard  p.  30  fgg.  und  mehr  unten  §.  138.  Die  Zeit  nach 
Clinton  I,  p.  182  nnd  Böckh  0.  Inscr.  II,  p.  807.  Larcher  sur  Farehon- 
tat  de  Cr^on  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XLYI,  p.  51  fgg.  setzt  sie  Oljnp. 
XXIV.  1=684;  noch  einige  Jahre  früher  Paus.  IV.  15.  coli.  e.  5  u.  16: 
vgl.  Corsini  I,  p.  6—11  und  Scheibel  p.  12. 

^    7)  Gsufiot,  Aelian.  V.  Hist.  Vm.  10;  vgl.  Andoc.  de  Myster.  §.  83 
mit  Etymol.  M.  p,44S:  ^BoyLOv  yd^  stvai  zov  dQomtovxog,  vo^ov  6\  tov 
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£6ho9og,  and  mehr  bei  Menage  ad  Diogen.  L.  I.  53,  der  übrigens  jenen 
älteren  Äoadrack  selbst  bei  Selon  [Plat.  Vit.  Selon.  15]  nachweist.  [Vgl. 
auch  Westermann  in'  Panlj  Bealencjcl.  s.  t.  vofioi  Vol.  Y.  S.  682.  683.] 

8)  OL  XL.  1  nach  dem  armen.  Eosebios,  wodnrch  die  frühere  An- 
nahme Ol.  XXXIX.  1  =  624  modificirt  wird ;  doch  gehen  die  Alten 
selbst  noeh  weiter  auseinander;  Tgl. Bentleji Opnsc.  p.3d9  mit  C.Müller 
p.  143  und  Scheibel  p.  23.  Jahresarchon  ist  Drakon  selbst,  Paosan.  IX. 
36.  a  [Wahrscheinlich  621  vor  Chr.  oder  Ol.  39,  4  nach  Fischer  Gr. 
Zeittaf.  S.  103  f.    Ebenso  Peter  Griech.  Zeittaf .  S.  30.] 

9)  Vgl  Pand.  Prateji  jarispradentia  yetus  Draconis  et  Solonis,  Lugd. 
1559.  8;  D.  F.  Jani  de  Dracone,  Lipsiae  1707.  4;  Gandlingiana  (Halle 
1727.  8)  XXXIX,  p.  326-367;  and  m.  Abb.  de  Dracone  legumlatore 
Attico  im  Ind.  lect.  Gott,  hib  1849—50.  [Daher  bei  Josephus  contr. 
ApioD.  I,  4  diese  Gesetze  als  die  früheste  schriftliche  Aufzeichnung  der 
Art  bezeichnet  werden:  toSv  drj(ioö£(ov  ygafiftazcov  a^jatorarov;  etval 
qpaffi  xovs  vno  /igdxovtog  avzoig  nsql  zcSv  (povi'Mov  yQaqfivxas  v6(iovg. 
Das8  sie  anf  steinerne  Säulen  eingegraben  waren,  geht  hervor  aus  De- 
mosthenes*  Rede  in  Euerg.  et  Mnesib.  §.  71  p.  1161  (rovg  voiiovg  im- 
ettipdftsvos  Tovg  lov  J^dnovrog  in  zijg  (ttijXijc)  vgl.  in  Neaer.  §.  76 
p.  1370  (zovTOV  xov  vo^ov  yQccibavzsg  iv  crillfj  Xi&ivrj  iotrjactv  iv  tq» 
iiif6  xov  ^lovvüov  JiaQa  xov  ßa>[i6v  iv  ACy>vaig '  %a\  avxij  rj  axi^lrj  ixi 
%a\  vvv  soxjjuBVf  ttfivdQOig  yqdfiiiaaiv  'Axtmotg  drjXovoa  xd 
ysypafifAfiva).  Im  Üebrigen  vgl.  auch  über  die  drakonische  Gesetz- 
geboBg  Parrot:  Le  droit  public  d* Äthanes  p.  120  ff.] 

10)  Aristot.  Politic.  IL  9.  9 :  J^dyiovxog  dh  vofioi  (liv  slai,  noXixsCcc 
9\  vntiQ%ovari  xovg  v6\kovg  i&fi%Ev:  s.  Plat.  Legg.  IV,  p.  714  0. 

11)  S.  Bekk.  Anecdd.  p.  449.  23  .*  aQxovxeg  ot  ivvia  ^sofio^ixai  ££, 
ä^imv,  ßaciXeifg,  noXiiiagxog*  Mal  nQO  fi\v  xmv  SoXatvog  voiuov  ov%  i^rjv 
avioig  i^ka  dixdittv  .  .  .  %vQtol  xB  rjaav  äaxt  xdg  dinag  avxoxsXeCg 
vontd^cn:  Torgl.  Hesych.  I,  p.  630:  avxoxBXijg  dCnri^  d(p  tjg  fi^  iaxiv 
htivai:  auch  Zonaras  I,  p.  345  und  Tittmann  S.  236.  257.  351. 

12)  Poll.  VIII.  125:  iq>ixat,  xov  ithv  dgid-fiov  slg  %al  nsvxij-KovxOj 
d^ntov  Ü*  ttvxovg  xaxiöXTiaBv  dqiaxivdriv  aiQB^ivxag:  Tgl.  Phot.  p.  41 
Pon.  and  Suidas:  i<pBxai  avdqBg  vnhg  nsvxT^xovxa  ixi]  ysyovoxsg  xal 
aQici«  ßBpUDxivai  vnoXrj^iv  Ijj^ovrfff:  u.  mehr  im  AUg.  bei  J.  T.  Krebs 
Opasec.  Lips.  1778.  8,  p.  1—42,  H.  F.  Eajemann  de  origine  ephetarum 
et  eorum  judiciis,  Lovan.  1823.  8,  F.  C.  Petersen  om  Epheterne  og  deres 
Dikasterier  i  Athen  in  Danske  Yidensk.  Selskabs  Skrifter  1847.  4.  [Schö- 
mann:  De  Areopago  et  Ephetis.  Gryphisvald.  1833.  4  u.  Opnsc.  Acad.  I, 
190  ff.]  Die  achtzig  Epheten  bei  Suidas,  welche  Wachsmuth  und  Lach- 
mann  auf  die  Zeiten  Tor  Elisthenes  bezogen  haben,  stellen  sich  nach 
Photius  als  Schreibfehler  heraus  {n  ovxBg  für  nB^uovxsg  idUa^ov),  vgl. 
0.  Hüller  z.  Aeschyl  Eum.  8.  151;  eher  konnte  man  mit  dems.  8.  160 
itatt  der  sp&teren  51  (Demosth.  Macart.  §.  57)  wie  bei  den  Naukrarien 
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früher  43  aixnehmen,  anch  wenn  sie  nicht  nach  Drojsen  in  Sehmidt*8 
Zeitschrift  YIII^  S.  332,  selbst  mit  den  Naokraren  eins  gewesen  teio 
sollten. 

13)  PoUaz  am  a.  0.:  donovai  d*  dvofiaad'aiy  ort  nQoxBQOv  xov  ßc 
atXitag  zovg  in  a%ovaC(o  qiovcp  nqivofuivovg  i^etdSovtagf  6  z/^axitoy  ro«; 
Ttagidaxe  icpixaig  xr^v  %Qiaiv  iq)iatfiov  dno  xov  ßaaiidag  jfBxoiJpt&s: 
▼gl*  de  jnre  magistr.  p.  62  fg.  und  de  Dracone  p.  15—18,  auch  Petexsen 
p.  7—12,  wo  zugleich  gegen  £.  G.  Weber  ad  Demosth.  Aristoer.  p.  269 
das  Nothige  bemerkt  ist.  Die  sprachliche  Znlässigkeit  der  —  doch 
wahrscheinlich  ans  Aristoteles  geschöpften  —  Erklänmg  des  Onomasti- 
kers  glaube  ich  am  a.  0.  genügend  bewiesen  zn  haben,  und  ihr  Sinn 
wiederholt  sich,  wenn  gleich  angeschickt  ausgedrückt,  bei  Harpocr.  p. 
119  und  Photius:  oxi  i(psatg  nag'  avx(ov  ov  dvvocxoti  s£g  aXlo  ^ixaffiij- 
Qiov  ysviad'aif  xovxioxiv  ^nKlrjtog:  die  activische  Auslegung  von  Butt- 
mann  (ausf.  griech.  Sprachl.  11,  S.  826)  u.  Müller  (Eum.  S.  IM)  würde 
dagegen  höchstens  dann  passen,  wenn  man  das  Ephetengericht  mit  letz- 
terem (Proleg.  z.  Mjthol.  S.  424)  und  Platner  (Process  und  Klagen  S. 
27)  schon  vor  Drakon  setzte,  wozu  aber  die  Fabel  von  Demophon  bei 
Harpocr.  p.  119  noch  nicht  berechtigt;  und  Lachmann  S.273  kann  die- 
selbe gar  nur  aus  den  Fällen  ableiten,  wo  er  selbst  die  Epheten  nieht 
für  competent  hält  I  [Wenn  die  Auffassung  der  Epheten,  als  eines  Appel- 
lationsgerichtes, an  welches  von  der  Entscheidung  des  Archon  BasOeuf, 
welcher  vor  Drakon  allein  Becht  gesprochen,  appellirt  worden,  sich  nicht 
erweisen  lässt,  so  dürfte  noch  weniger  diese  Bezeichnung  sich  etymolo- 
gisch begründen  lassen,  wie  dies  auch  Schömann  am  not.  12  a.  0.  p. 
7  oder  p.  196  und  Grisch.  Alterth.  I.  S.  494.  586  anerkannt  hat,  wel- 
cher selbst  das  Wort  Epheten  als  Anweiser  (desBechts)  deuteti  weü 
sie  die  Anweisung  zu  geben  gehabt,  wie  in  jedem  Fall  gegen  den  An- 
geklagten oder  Yerurtheilten  zu  verfahren  sei,  indem  von  iquivai  oder 
ItpCBG^ai  in  dem  Sinne  yon  anweisen  auch  ^^etfii)  komme  und  bei 
Aeschjlus  Pers.  80  itpexrig  den  Befehlshaber  bezeichne.] 

14)  Yermuthungen  mannigfacher  Art  s.  darüber  bei  Tittmann  S. 
351,  Müller  Dor.  II,  S.  137—140,  Meier  att.  Process  12—22,  Klausen 
in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1834,  S.  335  und  Scheibe  das.  1842,  8.  207 
Lachmann  S.  253—274,  Schömann  Antiqu.  p.  170—173,  Hüllmann  griech. 
Denkw.  S.  75,  Wachsmuth  I,  S.  433-437,  Droysen  a.  a.  0.  S.  326—336, 
Westermann  Leipz.  Gesellsch.  Vorhand] .  1849,  S.  153,  Zelle  Verf.-Gescfa. 
8.  27  u.  s.  w. 

15)  Her.  V.  71:  ot  nQvtdvsig  xdov  vavTHQccQaiVy  otniQ  ivsfiov  xou 
xäg  'A^i^vag:  ygl.Bergk  in  N.  Jahrb.  LXV,  S.  387,  womit  das,  was  oben 
§.  100,  n.  10  über  ihre  richterliche  Eigenschaft  yermuthet  ist,  wenig- 
stens nicht  im  Widerspruche  steht;  vgl.  §.53,  n.  8.  [S.  oben  §,  98  n.  5 
und  4  und  vgl.  Curtius  Griech.  Gesch.  I.  S.  623,  welcher  der  Angabe 
des  Herodotus  vor  der  des  Thucydides  (n.l6),  den  Vorzug  einsuraumen 
geneigt  ist.] 
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16)  Thiie.  1. 126:  tova  dh  xd  noXXd  x£v  noXiti%mv  ot  hvite  i^z^v^ 
«g  in^affaov:  quae  re$,  sagt  Bernard  p.  36,  in  causa  fuU,  tU  Harpc^ 
craiio  (p.  204)  et  Suidas  (11,  p.  599)  novem  Archantes  ülo  tempore  Pry- 
tanes  Naucrarorum  appeUatos  futsse  putarent,  ohne  dass  man  jedoch 
mit  Lachmann  8.  266,  Baucte  de  Thesmoth.  p.  13,  HuUeman  in  Mise, 
philol  Anut.  III,  p.  19  sich  diese  Verwechselang  aneignen  dürfte. 

17)  T(fia%oaionf  tXQiszMriv  dina^owtov,  Plut.  V.  Sol.  o.  12,  also 
wie  spater  Isagoras  (Herod.  Y.  72)  der  demokratischen  ßovX^  einen  ari- 
stokratischen Kath  Ton  Dreihundert  entgegensetzte;  vgl.  IfüUer  Dorier 
n,  S.  80. 

18)  So  scheint  es  wenigstens  nach  Schol.  Aristoph.  Equit.  445:  ot 
svf%axa%Xft4f&svxBg  rm  KvXcovi  h  xij  dyigonoXsL  sig  f^v  %q{oiv  %atißri' 
eav  Iv  'Jqb^o}  naytp:  doch  erscheint  hier  der  Areshügel  lediglich  als 
Uerichtsstatte,  nnd  in  geringeren  Fällen  mögen  auch  hier  wie  an  den 
übrigen  nnr  Ansschüsse  des  Eapatridenrathes ,  gleich  den  consüiis  der 
Körner,  die  Blutgerichtsharteit  verwaltet  hahen,  vgl.  Euhino  Unters. 
über  röm.  Gesch.  S.474.  Geht  aher  darauf  Schol.  Aesch.  Eumen.  743: 
0  üQi^fios  tdiv  'AgsLonccytTcov  X  nal  sig?  Drojsen  am  angef.  0.  S,  325 
fgg.  und  unten  §.  109,  not.  2. 


§.  103. 

Was  den  cylonischen  Aufetand  selbst  betriflFt^),  fd.  K  den 
Versuch  des  Cylon,  mit  Unterstützung  seines  Schwiegervaters 
Theagenes,  des  Tyrannen  vonMegara,  durch  das  unzufriedene 
Volk  die  Herrschsucht  der  Eupatriden,  obwohl  er  selbst  ihnen 
angehörte,  zu  stürzen  und  der  Regierung  sich  zu  bemächtigen] 
^  unterUegt  es  wohl  keinem  Zweifel,  dass  er  als  eine  Wir- 
Ining  der  blutigen  Strenge*)  betrachtet'  werden  kann,  mit  wel- 
chen die  drakonische  Gesetzgebung  das  Bestehende  zu  schützen 
und  das  Verlangen  des  Volkes  nach  geschriebenen  Hechten 
zur  Zügelung  des  erwachendes  Freiheitsstrebens  selbst  zu  be- 
nutzen gesucht  hatte') ;  doch  scheint  das  Bedürfniss  eines  ge- 
sicherten Bechtszustandes  im  Allgemeinen  das  Uebergewicht 
über  die  Hofihungen  behalten  zu  haben,  welche  Gjlon's  Ehr- 
geiz auf  die  durch  jene  Strenge  erregte  Unzufriedenheit  gebaut 
liaben  mochte*).  Auch  findet  es  sich  im  Einzelnen  nicht  be- 
''tätigt,  dass  Drakon  alle  Vergehen  mit  derselben  und  schwer- 
sten Strafe  belegt  habe;  jedenfalls  kannte  sein  Gesetzbuch 
^ch  Geldbttssen^)  und  Atimien^),  und  selbst  seine  unverhalt* 
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nissmässigen  Härten  waren  mehr  in  den  herrschenden  Prhi- 
dpien  seiner  Zeit  als  in  persönlicher  Masslosigkeit  begründet ') ; 
so  dass  sie  bei  steigender  Humanität  Yon  selbst  yerschwinden 
mussten»  während  Gylon's  Niederlage  dem  Staate  die  Präfung^ 
einer  gesetzlosen  Tyrannenherrschaft  ersparte^).  [Denn  nach- 
dem Gylon  sich  der  Akropolis  bemächtigt  hatte,  und  Yon  der 
Gegenpartei  belagert  zur  Uebergabe  genöthigt  war,  wnrdai 
seine  Anhänger,  und  nach  einer  Nachricht  er  selbst,  wider 
das  Ton  den  siegreichen  Gregnem  gegebene  Versprechen  an 
den  Altären,  wo  sie  Schutz  gesucht,  ermordet]  Nur  der  Ari- 
stokratie sollte  auch  ihr  Sieg  nicht  mehr  auf  die  Dauer  zu 
Statten  kommen:  die  Treulosigkeit,  die  denselben  begleitete, 
koimte  ihren  Sturz  nur  beschleunigen^  und  was  menschliche 
Gewalt  nicht  yermocht  hatte,  gelang  den  reUgiösen  Rücksich- 
ten, die  ihr  Frevel  gegen  die  Ueberwundenen  yerletzte^): 
fluchbelastet  mussten  die  Häupter,  die  Alkmäoniden,  [aof  wel- 
43hen  die  begangene  Blutschuld  zunächst  lastete]  auf  Solon's 
Antrag  Athen  yerlassen,  und  Epimenides  aus  Kreta,  welchen 
man  die  Stadt  zu  sühnen  einlud,  bahnte  zugleich  durch  manche 
heilsame  Massregel  der  solonischen  Gesetzgebung  den  Weg^^). 

1)  [Die  Hauptstellen  b.  Tbucyd.  I,  126.  Herod.  V,  71  und  daxn  m. 
Noten  S.  132  flf.  Vol.  HI.  Plut.  SoL  12.  Paus.  VII,  25,  1.]  VgL  Meier 
BoD.  damnat.  p.  4,  Welcker  ad  Theogn.  p.  X,  Zelle  Verf.-Gesch.  6.  33. 
—  Die  Zeit  bestimmt  man  geiröhnlich  mit  Corsini  III,  p.  64  auf  Ol 
XLII.  1  =  612;  Clinton  I,  p.  212  geht  noch  weiter  zoitlck,  wihre&d 
Böckh  598  annimmt;  dagegen  aber  spricht  aoch  wohl  i%  nollov  Plot. 
V.  Solon  0.  12.  [Die  Annahme  Corsini 's  hat,  wie  Fischer  Gr.  Zeittaf. 
S.  105  f.  gezeigt,  die  meiste  Wahrscheinlichkeit  für  sich;  Peter  Griech 
Zeittafeln  S.  30  geht  bis  auf  620  zarQck,  während  er  Drakon^a  Gesetz- 
gebung ein  Jahr  zuvor  (621)  Tersetzt,  immerhin  aber  zwischen  beiden 
doch  ein  grösserer  Zwischenraum  angenommen  werden  muss.] 

2)  Aristot.  Politic.  II.  9.  9:  Tf^tov  d'  iv  toig  voiioie  ovdip  km 
o  XI  Httl  pkvsiccg  tt£tov,  nX-qv  ij  jj^aZcTrori^e  dtä  ro  zijs  tri^Cag  fUy sd^og: 
Tgl.  Rhetor.  11.  23.  9,  Plut.  V.  Solon.  c,  17,  Gell.  N.  Att.  XL  18. 

3)  Vgl.  de  jure  magistr.  p.  61 ,  und  mehr  bei  Pastoret  Hlst.  de  U 
l^gisl.  VI,  p.  155—263  und  Büttner  Gesch.  d,  polit  Hetarien  in  Athen, 
Lpz.  1840.  8,  S.  6. 

4i  Daher  ist  auch  sein  Name  keineswegs  verhasst,  Tgl.  Demostii« 
Timocr.  §.  211,  Aeschin.  Timarch.  g.  6,  und  noch  spater  Ladan.  CaluflUL 
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c.  8:  ot  a^icxoh  tmv  vofto^STiov,  otov  6  Soltov  xorl  6  dganmv,  Max. 
Tjr.  IX.  7:  oi  jQanovtos  csftvoi  v6(ioi  a.  s.  w.  üeber  s.  Tod  berichten 
sonderbar  Heaycb.  Illastr.  p.  18  Orell  und  Saidas  I,  p.  626:  inl  voiio^ 
^Bffiuig  svifTiiioviiBvog  vno  tav  AiyivrjTcSv  (HI,  p.  102  'AQ^rivuCmv  ?)  h  x<o 
^Sttx^  iniQQiiffdvxaiv  avztp  inl  rrjv  %S(paX^v  nstdaovg  nXeiovag  nal 
lixmvag  dxsnviyjjl 

51  PolL  IX.  61:  «al  iikiiv  ndv  xoig  Jqockovxos  voiikotg  iotlv  anoxt- 
vnv  tlnsHfdßoiov, 

6)  Wenigstens  nacb  demfe.  VIII.  42:  x^g  dl  agyCug  inl  ^\v  Jgd' 
tovxag  dx^Ua  ijv  x6  xifirjiKx.  Anders  freilich  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  665; 
doch  gibt  ein  zweites  Beispiel  die  Sanction  bei  Demosth.  Aristocr.  §.  62. 

7)  Ljcnrg.  Leocrat.  §.  65:  {ot  ydg  aQxatoi  voy,o^ix(a)  ov  xiß  (ilv 
nuTov  xdlavxa  TtXi'iJfavxi  Q'dvaxov  irorfar,  xip  d\  di%a  Sgccxi^dg  ilaxxov 
imzifiiov  .  .  .  dlX'  ofioitog  inl  ndai  nal  xoig  iXcex^oxoig  nuQavoiirjfAaai 
^avtttop  Sqiouv  etvat  x'^  irjfjL^av  was  Wachsmntb  11,  S.  143  keineswegs 
auf  Drakon  allein  beschranken  durfte;  Tgl.  oben  §.  89,  n.  14  und  Privat- 
alterth.  §.  72,  n.  10,  selbst  Solon  bei  Gharis.  p.  246,  qui  lege  camnt  üb 
viiia  transcenderent  auctoris  poenae;  Tgl.  PriTatalt.  §.  62,  n.  9  und  im 
Allg.  Fiat.  Legg.  XII,  p.  941  D,  über  Drakon  insbes.  aber  Wacbsmath 
n,  S.  293  nnd  Grote  III,  p.  102:  Mmself  of  curse  an  Eupatrid,  he  set 
forth  m  writing  such  ordinances  as  the  Eupatrid  archans  had  hrfore 
bun  accustomed  to  enforce  toithout  toriting  .  .  .  and  the  generdl  spirit 
ofpenat  legislatian  heul  hecome  so  much  müder  during  ihe  two  centuries 
tohofoüowed,  that  these  öld  ordinances  appeared  to  Äristotle  intoleräbly 
rigorous  etc. 

8)  Tbac.  1. 126 :  {KvXtav)  %axiXaßB  xiiv  dngonoXiv  mg  inl  xvQccvv/dt : 
Tgl.  Plaas  Tyrannis  I,  S.  181.  ^ 

9)  ''Ayog,  Tgl.  d.  Erkl.  z.  Thnc.  1.  1.  und  Paus.  1.  28.  1  mit  Ross 
Pbjx  S.  20,  auch  YII.  25.  1  und  mehr  im  AUg.  bei  £.  t.  Bock  die  ky- 
loniflche  Blutschuld  und  ihre  Polgen,  Augsburg  1852.  8.  [Yergl.  auch 
Jänisch  de  Graecorum  Asylis  (Gotting.  1868.  8)  p.  21  f.  —  Die  Vertrei- 
bang  der  Alkmäoniden  aus  Athen  fällt,  wie  Fischer  am  a.  0.  111  f.  ge- 
zeigt, in  das  Jahr  597  Tor  Chr.,  das  Auftreten  des  Epimenides  wahr- 
Bcheinlich  in  das  folgende  Jahr  596  oder  Ol.  46,  1,  also  noch  Tor  Solon's 
Arehontat  (594  t.  Chr.)  und  Gesetzgebung] 

10)  8.  Plut.  V.  Solon.  0.  12,  Cio.  de  Leg.  n.  11,  Diog.  L.  I.  110, 
und  dazu  Chr.  God.  Grabener  de  Epimenide  Athenarum  lustratore,  Misn. 
1742.  4,  Heinrieh  Epimenides.  Leipz.  1801.  8,  S.  77-118,  Hoeck  Kreta 
in,  8.  257,  freilich  auch  Schlager  de  Atheniensibus  ciTitatem  suam 
sangnine  humano  lustrantibus,  Heimst.  1739.  4,  Tgl.  Ath.  Xin.  78,  wo- 
gegen Grote  m,  p.  112  fgg.  Tergebens  ankämpft. 
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8.  104. 

Unter  diesen  Umständen  traten  dann  freilich  auch  Dra- 
kon's  meiste  Gesetze  bald  ausser  Kraft  ^) ;  nur  die  über  Tödt- 
ung6n')y  [welche  auch  in  die  solonische  Gesetzgebung  über- 
gingen] nebst  den  Epheten,  insofern  sie  damit  zusammenhin- 
gen"),  behielten  um  so  mehr  ihre  Gültigkeit,  als  Drakon  selbst 
hier  nur  uralte  durch  Beligion  imd  Gewohnheit  geheiligte 
Rechte  aufgezeichnet  hatte^),  welchen  desshalb  auch  später 
unter  allen  Veränderungen  das  eigenthümliche  Gepräge  ihrer 
Entstehungszeit  unangetastet  yerblieb.  So  beschränkte  sich 
das  Recht  und  die  Pflicht ,  einen  Todtschläger  gerichtlich  zu 
verfolgen,  fortwährend  auf  des  Getödteten  nähere  Angehörige^), 
und  fiel  weg,  wenn  der  Kläger  auf  seine  Rache  verzichtet 
oder  der  Getödtete  selbst  vor  seinem  Ende  dem  Mörder  ver- 
ziehen hatte^);  während  denselben  auch  gegen  Fremde,  die 
ihre  Verfolgungen  nicht  erreichen  konnten,  die  Aushebung  von 
Geissein  an  ihrer  Stelle  gesetzlich  gestattet  war^}.  Den  Mörder 
traf  Todesstrafe^),  deren  Vollziehung  der  Kläger  beiwohnen 
durfte^);  entschieden  dagegen  die  Epheten  am  Palladium ^^), 
dass  der  Mord  ohne  Vorbedacht  geschehen  sei,  so  musste  der 
Thäter  auf  einem  bestimmten  Wege  das  Land  verlassen  und 
so  lange  meiden,  bis  er  von  deuy^Verwandten  des  Getödteten 
die  Erlaubniss  zur  Rückkehr  erlangte  ^^);  beging  er  in  dieser 
Zeit  einen  zweiten  Mord,  so  war  eine  eigene  Gerichtsstätte  an 
der  Küste  bestimmt  ^^),  wo  er,  in  einem  Kahne  stehend,  obm 
das  Land  zu  betreten,  von  den  Epheten  vernommen  werden 
konnte.  Ehebrecher  und  dgL^^)  hatte  Drakon  auf  handhafter 
That  ungestraft  zu  tödten  gestattet,  auch  für  sonstige  Noth- 
wehr^*)  die  geeigneten  Vorkehrungen  getroffen,  um  den  Be- 
theiligten nicht  bloss  der  Strafe,  sondern  auch  der  Reinigungs- 
gebräuche zu  entheben  ^^),  welchen  der  unvorsätzliche  Todt- 
schläger unterlag ^^;  über  alle  Fälle  dieser  Art  sassen  die 
Epheten  am  Delphinium  zu  Gericht");  eine  vierte  Gerichts- 
stätte derselben,  das  Prytaneum,  war  für  solche  Falle  vorbe- 
halten, wo  leblose  Gegenstände  den  gewaltsamen  Tod  eines 
Menschen  veranlasst  hatten,  welche  dann  einem  eigenen  Ge- 
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setze    zufolge   förmlich    über    die    Gränze   geschafft  werden 

mussten*®). 

1)  Gell.  N.  A.  XI.  18:  ^fus  igüur  Jeges,  quia  videbantur  itnpendio 
acerbiorea,  non  decreto  jussoque,  sed  tacito  iUitterato^pAe  Älheniefjsium 
consmsu  oblitteratae  sunt  Das  Brncbstück  bei  Bangab^  Ant  ^ell^n. 
n.  259  betraf  wobl  tpovixa.  [Es  entbalt  dasselbe,  gefanden  za  Athen 
1843  Qhd  auch  dort  noch  aufbewahrt,  Reste  einer  Anfzeiehnang  von 
Gesetzen  des  Drakon  über  TÖdtung,  und  zwar  unfreiwillige ,  sowie  den 
dazu  gehörigen  Yolksbescblnss  aus  dem  Jahre  Ol.  92.  4  oder  409/8  vor 
Chr.;  wir  sehen  daraus,  dass  das  CoUegium  der  Epheten  unter  dem 
Yorsitz  des  Archen  ßaotXevg  den  Spruch  zu  geben  hatte;  &•  nun  das 
Ganze  in  grösserer  Vollständigkeit  und  Genauigkeit  mit  den  nöthigen 
Ergänzungen  und  Erläuterungen  von  ü.  Köhler  im  Hermes  11,  8. 27—36 
DDd  Ton  Philippi  in  den  Jahrbb.  f.  Philol.  CV  (1872)  S.  577  flfj 

2)  Tä  (povixd,  Plut.  V.  Solon.  c.  17;  vgl.  Aelian  V.  ffist.  VIII.  10 
und  mehr  bei  MeuA.  Them.  Attic.  I.  15—20,  Petit.  Legg.  Attic.  VII.  1, 
p.  605-630,  Heffter  ath.  Gerichtsv.  S.  133-146,  Wachsmuth  U,  B.  215 
und  de  poena  capitis,  Lips.  1839.  4,  p.  8  fgg.  [S.  Bohstedt  de  rebus 
capitalibus  Atheniensium  quae  rcSv  tpovindov  nomine  comprehenduntur. 
Rendsburg  1863.  4].  Hauptquelle  für  das  geltende  Recht  der  classischen 
Zeit  ist  Demosth.  Aristocr.  §.  22—61,  wozu  die  Erläuterungsschrift  von 
J.  D.  de  Biemer,  Boterd.  1833.  8;  ob  auch  mit  solonisohem  untermischt, 
nntersucht  schon  Salmas.  de  modo  usur.  p.  766  und  Herald  Animadv. 
IV.  5.  STdann  neuerdings  Schelling  de  Solonis  legibup  p.  62fgg.  und 
Pnnkhänel  in  N.  Jahrbb.  XXXV,  8.  408  fgg.  [Philippi  in  den  Jährbb. 
f.  PhiloL  CV.  p.  682],  zur  Vergleichung  aber  dient  auch  Plat.  Legg.  IX, 
p.  864r~879 ;  vgl.  m.  Abb.  de  vestigiis  inst.  vett.  Marb.  1836.  4,  p.  44 
fgg.  und  Platner  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1844,  N.  85. 

3)  Üeber  die  Epheten  im  späteren  attischen  Processe  siehe  Matthiae 
HisceU.  philoL  I,  8.  149-158,  Hüllmann  Staatsr.  d.  Alt.  S.  388>  391, 
Müller  z.  Aesch.  Eumen.  8.  151—167,  Petersen  a.  a.  0.  S.  17-- 55  und 
60^85;  über  ihre  Gerichtsstätten  (d&xatfrif^ia)  das  Nähere  bei  Demosth. 
Aristocr.  §.  71  fgg.  mit  Aristot.  PoUtic.  IV.  13.  2,  Paus.  I.  28.  9-12, 
Aelian.  V.  Hist.  V.  15,  Poll.  Vni.  118-120.  [S.  auch  Vetter:  Animad- 
versiones  ad  ephetarum  potestatem  accuratius  definiendam.  Pjritz  1864.  4.J 

4)  Antipho  de  choreut.  §.  2:  vndifx^i  (ihv  y^Q  avtoig  aQXcctotdtois 
dvfu  h  T^  y^  zavxfff  inetta  rovg  avtovg  asl  nsql  xmv  avttSv:  vergl. 
de  venef.  g.  8,  de  caede  Herod.  §.  14,  auch  Isoer.  Paneg.  §.  40 :  ot  yaQ 
h  UQxf  tcbqI  xmv  (poviTuSv  iyyiaXiaavtsg  . .  iv  roig  vofioig  toVg  "^ii^stiQOig 
rag  jigiaeig  inoniaavzo  nsgl  avToSv,  mit  Wachsmuth  U,  S.  118  fgg.  und 
Müller  z.  Aesch.  Eumen.  B.  126  fgg.  Daher  eigene  Eechtsdeuter,  i^rlfrjtai, 
8.lPlat.  Euthyphr.  p.  4  mit  Meier  Bon.  damn.  p.  VII,  Heflfter  S.  109, 
^d  was  ich  sonst  Gottesd.  Alterth.  §.  1,  n.  12  citirt  habe,  hier  insbes. 
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anch  Petersen  a.  a.  0.  8.  55 — 60.    [Vergl.  auch  Scholl  im  HenneB  VI, 
1.  8.  86J 

5)  Poll.  VJJLL  118:  fpovov  9*  i^ijv  ins^tivai  udxQtS  dvi^uHw  %al  h 
tm  0^X0)  inegcatav  rig  sr^otfijxov  iazi  tm  TB^^vstoxtf  nav  oiyiixrjg  ff,  hii- 
<i%rintBiv  cvy%B%(oQ'rixat\  s.  Demosth.  Eaerg.  et  Mnesib.  §.  70  and  Ht* 
cart.  §.  57  mit  den  Bemerkungen  and  Berichtigungen  Ton  0.  de  Boot 
d.  att.  Intestaterbrecht  S.  117  fgg.  nnd  Schomann  Antiqa.  p.  288»  über 
die  Blutrache  im  Allg.  auch  diesen  zu  Aesch.  Eamen.  8.  64  fgg.  [Eich- 
hoff:  Ueber  die  Blatrache  bei  den  Griechen  Duisbarg  1872.  8];  ob  ^xro; 
odor  hxog  dvsTpioxrixog?  Schelling  de  Sol.  le^.  p.  72  u.  dagegen  Praotl 
in  ZeitBchr.  f.  d.  Alterth.  1842,  8.  1099,  Fonkhänel  in  N.  Jabrbb.  1835, 
8.  410,  Franke  in  Jen.  L.  Zeit.  1844,  S.  739. 

6)  Kad-agos  6  a<ps^e/(,  Plat.  Bepnbl.  Y,  p.  451 B;  vgl.  Demosth. 
Pantaen.  §.  59  und  Nausim.  §.  22:  %al  xov%^  ovxm  6{%aiov  iw  xäciv 
iajvBiy  iax  äv  elcov  xtg  amovaiov  fpovov  %al  autpios  intS^i^as  (sij  na- 
d'agov  iJkdxä  xavx  alUBa-qxai  aal  aKp"^,  ovinix*  inßaXsiv  iLvgiog  xow  avzör 
iüxiv  (Pantaen.  §.  59)  ov9i  y  Sv  6  nccd-av  avxog  dq)ij  xov  q>ovov  Trplv  xilBvT^^- 
aai  xov  SQaßavxtt,  ovdtvl  xmv  Xommv  üvyysvoSv  i^saxiv  im^iivai.  Beiske 
liest  iKova^ov;  ebenso  Hadtwalcker  Diäteten  S.  116  fgg.  nnd  Meier  Bon. 
damnat  p.  22;  vgl.  dagegen  Müller  Eamen.  S.  127,  de  Boor  S.  122,  n. 
m.  Bemerk,  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1835,  S.  1142  nnd  de  Test,  inst 
vett.  p.  53 ;  obgleich  an  sich  Meier  de  gentil.  p.  18  richtig  bemerkt, 
dass  auch  vorsätzlicher  Todtschlagfortwährend abgekauft  werden  konnte: 
Harpocr.  s.  v.  vnocpovia  p.  290:  vnocpovta  xd  inl  (povtp  dtdoiiBva  xqt^- 
[ikaxtt  xoig  oi%eioig  xov  (povsvd'dvxog  vno  xov  xrjv  alxiav  ixoyxog  ou 
dviJQiptsv  tva  iiif  iTtslCmoiVf  inl  xco  fi^  iicB^q%Ba9'at,  ^ifSn  y^vic^cu 
xrjv  xov  (fovov  diyirjv  [and  Eastath.  ad  IL  a\  497.  p.  1158  cd.  Born.  p. 
1215  ed.  Bas.:  xal  iltysxo  xd  xoiavxa  x(fr^ii,axa  vnofpov  ^a  Sidofifva 
xoig  tpovov  yiaxTfyoQOvaif  tva  firj  ins^ilQ'mai  —  r^v  dhfcalaiov  ^Q'og  Hat 
x6  noivtfv  iariv  ox8  didood-ai  vneg  tpovov  nccl  fiij  dvdyxrjv  bTtui  (ptv- 
yeiv  del  xrjv  nctxgiSa  xov  nB(povBv%6xa\*  vgl.  Demosth.  Theocrin.  §.  28 
nnd  Über  die  alte  noivri  im  Allg.  Nägelsbach  homer.  Theol.  8.  250. 

7)  Demosth.  Aristocr.  §.  82:  idv  xig  ßiaim  &'avdxm  dxo^dvy^  v%lg 
xovxov  xoCg  nQOöiqiiovaiv  slvai  xdg  dvögolrpffiag  ^  seag  dv  rj  dinag  xov 
ipovov  vTc6ox(ooiv  rj  xovg  dnoTtxsivavxag  inScoat*  xr^v  dh  avS^folfj^piat 
slvai  iiixQt  xQimv,  nXiov  dh  ^17.  Vgl.  Poll.  VIII.  50  nnd  EtymoL  M-  p, 
101.  55:  idv  i^oa  xijg  Uxxin'^g  dvi^g  *Ad"qvaLog  xiXevxi^orj  xal  /ii}  htdt- 
Scooiv  ot  iv  ineivff  xij  noXsi  ovxsg  xov  9o7iovvxa  iv  x'j  alxCa  slvai,  iipBixo 
i%  xov  vofiov  xQBig  xdv  insivov  noXixtov  dysiv  sig  'Ad^vag  dinrjv  wpi- 
iovxag  xov  q>6vovj  mit  Heffter  Gerichtsverf.  S.  427,  HüUmann  Staatsr. 
S.  78,  Meier  att.  Proc.  S.  278,  Wachsmath  II,  8.  227. 

8)  Demosth.  Mid.  §.43:  ot  (povtxol  xovg  likv  ix  ngovoiag  dwnxvh 
vvvxag  &avdxq>  nal  dBiq>vy^^  %al  drjfiBvan  xmv  vnaQXOvxmv  fij^tovtfi: 
vgl.  L jsias  Agorat.  §.  56 ;  Xaßovxeg  iv  ^ixatfrij^/o»  dg  dvdgoqtovov  ovtu 
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l'^ffl^f7.  Doch  nur  wenn  der  Geto<1teie  ein  Bürger  war,  Bekk.  Anecdd. 
p.  194:  iwf  i^itoixov  Tip  dnQ%xB£v%  q>vyfjg  fiovov  naTsdindtsro,  iav 
fUvzoi  uüzov,  9'avaxog  ii  itifA^a,  welche  ünterscheidnng  Meier  Bon.  damn. 
p.  23  and  Prooem.  lect.  Halens.  1849—50  nicht  bestreiten  sollte;  vgl. 
Heüter  S.  135.  Galt  doch  die  Todesstrafe  selbst  nach  Earip.  Orest.  502 
als  eine  Nenernng  and  ward  über  Todtschlag  eines  Nichtbürgers  nnr 
izl  nuXXaSCm  gerichtet,  wo  überall  keine  Todesstrafe  yerhSngt  werden 
konnte;  TgL  Isoer.  Gallim.  54  nnd  unten  not.  10. 

9)  Demosth.  Aristocr.  §.  69:  x<ß  9\  imSsiv  didovxa  d^nrjv  i^eaxiv^ 
7(9  itaiiv  6  voiiog,  xov  dXovxa. 

10]  Vgl.  Enstath.  ad  Odjss.  I.  321  n.  m.  bei  Weber  ad  Demosth. 
Aristocr.  p.  268  nnd  Petersen  p.  SOfgg.,  insbes.  aber  SchoL  Aeschin. 
F.  L.  §.  87:  iS^naiov  dh  dnovö^ov  q>6vov  nuxl  ßovXsvcems  »al  olnittiv 
il  ^totnov  j]  iivov  dnonxsivavxi ,  welche  letztere  Worte  bei  Harpocr. 
p.  119  heransgefallen  sind,  üeber  den  Namen  s.  Orenzer  Symbol.  III, 
S.  554,  Bückert  Dienst  d.  Athena  S.  269,  Müller  kl.  Sehr.  II,  8.  147, 
Gerhard  die  Mineryenidole  Athens,  in  Abhandl.  d.  Berl.  Akad.  1844,  S. 
10;  über  die  Oertlichkeit  insbes.  K.  v.  Pancker  d.  attische  Palladion, 
Mitan  1849.  8,  S.  6  fgg.  [s.  unten  not.  17]. 

ll^^Emg  äw  aldiür^ai  xiva  (tip?  Schafer  ad  Dem.  T.  IV.  p.  65) 
t6v  h  yivBi  xov  nenov^oxog:  ygl.  Demosth.  Macart.  §.57  mit  de  Boor 
S.  120  fgg.  u.  mehr  bei  Matthiae  1.  c.  p.  169—171;  aach  Müller  Dor.  I, 
S.  333—335  nnd  Eumen.  S.  128.  Die  Frist  eines  Jahres ,  welche  man 
häufig  annimmt  (dnsviavxiofjLog)  Petersen  S.  43—48  ist  für  Athen  we- 
nigstens nicht  urkundlich  sicher;  s.  de  vestig.  p.  51. 

12)  *Ev  ^QsaxxoC  oder  ^Qsaxxvi,  von  (ptfioiQ,  puteus;  Tgl.  Weber  1. 
e.  p.  285  fgg.  und  Petersen  S.  84  fgg.  Dieselbe  ist^  wohl  Zca  Bekk. 
Anecdd.  p.  811.  17:  ivtocvd'a  xgivsxat  6  in  d^ovcfto  liuhv  (p6v<p  q>Bvy<0Vf 
dxlttv  d*  i%iDv  iq>*  sHovaitp  (p6va>j  Tgl.  Müller  S«  152  und  Curtius  port. 
Athen,  p.  38.  [Nach  Barsian  Geogr.  t.  Griechenland  I,  S.  270  lag  der 
Plati  an  der  kleinen  Bucht  an  der  Ostseite  der  westlichen  Halbinsel, 
etwas  südlich  Tom  Eingang  des  Hafens  Zea.] 

18)  Paus.  IX.  36.  8:  xal  XQOvta  vcxsqov  /iqdmovxog  'A^Tjvaioig  d'ea- 
P^Btrjcavxog  i%  xcov  i%eivov  mxtiaxTj  voiitov  .  .  aXXmv  xs  onooav 
ffdstav  slvat  XQV  *^^  ^V  ^^^  xiiMtg^ag  iioixov:  Tergl.  Ljsias  de  caede 
Kratosthenis  mit  Taylor  lectt.  Lysiac.  c.  11,  p.  300—808,  auch  Herald. 
AnimadT.  p.  357  fgg.  und  über  die  Strafe  des  iioizog  im  AUg.  PriTatalt. 
§.  29,  n.  3;  über  Nachtdiebe  Demosth.  Timoor.  §.  113. 

14)  Vgl.  Antiph.  tetral.  IIL  und  die  Gesetze  bei  Demosth.  Aristoer. 
§.  53:  idv  xig  dnonxeivij  iv  Sd'koig  dncDv^  tj  iv  6d<ß  (Harpoor.  p.  211: 
^  Xoxqt  %ai  ivi^Qa^  Tgl.  Nägelsbach  zu  IL  1.  151)  %ad'sXav  ij  iv  noXiiup 
«yvoijtfaff,  ij  ini  ddiia^i  rj  ivl  f^i^r^l  ij  in  ddsXtp^  tj  in\  d'vyaxgi  17 
^si  ««UoK^,  ^v  Sp  in   iXev^iQotg  natalv  ixVy  ''^ovxatv  ^veiut  fi^  ^at^Siv 


j,-  r^ 
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KtBivavtcCf  und  §.  60:  mal  iuv  tpi^ovra  ^  ayovta  ßia  aS^itmg  §v9vg 
dfiwoikevog  ntBivtf,  vfjnotvel  tsdvdvaiz  auch  Apollod.  IL  4.  9:  *Padtt- 
Hav&vog  vofiog'  og  iv  dnvvrjrai  zov  x^Hf<ov  ad£%<ov  a^favTa,  d&mov 
iJvaiy  and  Democoit.  b.  Stob.  Serm.  XLIY.  18. 

15)  Soph.  Oed.  Col.  548:  voyi^  d\  xccd'OQog  aidgig  ig  t6^  ijl^or: 
vgl  DemoBth.  Aristocr.  §.  56,  Leptin.  §.  158 ;  auch  Ljcarg.  Leoer.  §.  125 
und  Plat.  Legg.  IX,  p.  874. 

16)  Porpbyr.  de  abstin.  I.  9:  olfitxi  d'  iycDye  xai  xovg  evyxBx&grf- 
fiivovg  vno  xov  vonov  'q>6vovg  tag  dfpoaiaasig  kccfjkßdvstv  ras  si9'UFfLBwa; 
did  rdSv  nad-agiüSv:  ygl,  Demosth.  Aristocr.  §.  72  und  mehr  Gottesd. 
Alterth.  §.  23,  n.  21. 

17)  Vgl.  J.  H.  Born  de  Delpbinio  Atbeniensiam  tribanali,  Lipsiae 
1785.  4  und  Taylor  1.  1.  p.  223  fgg. ,  rttcksichtlicb  des  Mythischen  aber 
Mflller  Dorier  I,  S.  243  fgg.  328  fgg.,  Eumen.  8.  140  fgg.  and  im  Alle. 
Petersen  8.  60  fgg.  [Es  war  ein  mit  Schranken  amschlossener  Baum, 
der  als  Gerichtsstätte  diente,  bei  dem  Delphinian  oder  Tempel  des  del- 
phischen Apollo,  welcher  etwas  nordöstlich  Ton  dem  Olympieion  lag: 
in  der  Nahe  lag  anch  das  PaUadianf  ebenfalls  Heiligtbam  der  Pallas 
Athene  und  des  Zeas,  mit  einem  als  Gerichtsstätte  dienenden  Raom: 
s.  Bursian  am  a.  0.  I.  S.  802. 

18)  Demosth.  Aristocr.  §.  76:  idv  U^og  ij  ^vXov  ij  eidrjQog  ^  t* 
rntorzov  ifinsöov  nazd^tf  xal  tov  iilv  ßaXovxa  ayvoTJ  rig,  avzo  S*  tid^ 
^'^^  ^XV  ^^  ^^^  (fovov  eCgyaafiivoVf  worauf  anch  wohl  beschrankt  werden 
mass,  was  Poll.  VIII,  120  sagt:  d*xafct  nsg)  rcov  dnoyitnvdifzaiv,  xat 
coöiv  dq)avdg,  notl  tzsqI  ztov  d^vxcnv  xal  ifunsaovziov:  yergl.  Aeechin. 
Gtesiph.  §.244  nndPausan.  YI.  11.  2;  über  das  nQvzavBCov  selbst  oben 
§.  100,  not.  10.    « 


§.105. 

Von  diesen  vier  Gerichtsstätten  allein  ist  es  gewiss»  dass 
sie  den  Epheten  gedient  haben,  welche  sich  je  nach  der  Be- 
schaffenheit des  Falles  an  derjenigen  versammelten^),  wohin 
sie  der  versitzende  Archon  König  berief*);  wo  von  funfen  die 
Rede  ist^),  muss  wahrscheinlich  der  Areshügel,  ^Agatog  nayog^ 
mitverstanden  werden^),  dessen  Bestimmung  als  Sitz  der  Ge- 
richte über  vorsätzlichen  Mord  und  Verwundungen,  Brandstif- 
tung und  Giftmischerei 5)  im  Wesentlichen  sicher  uralt  war*); 
obschon  man  bereits  im  Alterthume  stritt,  ob  vor  Solon  auch 
hier  die  Epheten  zu  Recht  gesessen,  oder  schon  damals  eine 
eigene  Behörde,  wie  dieser  sie  später  einrichtete,  daför  b^ 
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standen  habe^).  Jedenfklls  scheint  das  Verüahren  Tor  beiden^) 
allezeit  grosse  Aehnlichkeit  gehabt  zu  haben ,  wenn  wir  auch 
das  Nähere  nur  yon  dem  Äreopage  wissen:  sobald  die  Klage 
vor  dem  Könige  anhängig  gemacht  war^),  blieb  dem  Beklagten 
der  Besuch  aller  öffentlichen  Orte  unter  sagt  ^^);  darauf  folgte 
ein  dreimaliges  Untersuchungsverfahren  in  drei  auf  einander 
folgenden  Monaten  ^^);  das  Gericht  selbst  fand  je  in  den  drei 
letzten  Tagen  des  Monats**)  unter  freiem  Himmel  statt**); 
Kläger  und  Zeugen  mussten  die  Wahrheit  ihrer  Aussagen 
unter  Opfern  und  andern  Ceremonien  mit  den  fürchterlichsten 
Eiden  erhäi-ten^*).  Jedem  der  beiden  Theile  waren  zwei 
Reden  gestattet  i^),  die  sich  aber  ohne  rednerische  Umschweife 
lediglich  an  die  Sache  halten  mussten'^j;  nach  der  ersten 
durfte  der  Beklagte  sich  noch  der  Strafe  durch  ein  freiwilliges 
Exil  entziehen*');  den  Spruch  bestimmte  nicht  sowohl  juristische 
Gewissheit,  als  die  moralische  üeberzeugung  der  Richter*®). 
Appellationen  werden  übrigens  weder  vom  Äreopage,  noch  von 
den  Epheten  erwähnt*^) ;  dagegen  scheinen  die  letzteren  später 
aus  dem  wichtigsten  Theile  ihrer  Thätigkeit  durch  Volksge- 
richte verdrängt  worden  und  endlich  zur  leeren  Form  herab 
gesunken  zu  sein*®). 

1)  Daher  nsQuovteg  idi'xaiov,  Phot.  p.  41  Pors. 

2)  „Ob  eine  Sache  vor  den  Areopag  oder  for  das  Delphinion  gehörte," 
sagt  Petersen  S.  63,  ribing  von  der  vorg&ngigen  Untersuchung  ab ,  die 
liier  die  nämliche  wie  bei  den  übrigen  Grlminalsachen  war^;  diese  ava- 
itifict£  aber  übte  der  &q%<qv  ßocciXsvgf  bei  welchem  alle  tpovov  dlnat 
angebracht  wurden  (Bekk.  Anecdd.  p.  219.  17),  und  war  dann,  wie  es 
Bcbeint»  verpflichtet,  etwaige  mildernde  Ausreden  von  den  Epheten  ent- 
Bcheiden  zu  lassen,  die  insofern  ganz  eigentlich  eine  Appellationsinstanz  [?] 
beiBsen  konnten,  während  er  in  Ermangelung  solcher  dem  Äreopage 
nur  die  Stattnehmtgkeit  der  Todesstrafe  anheimgab. 

3)  Demosth.  Aristocr.  §.  63,  Tgl.  Poll.  Vm.  125:  iStxixtov  dh  roig 
e(p  oQtari  dicoHOfihoig  iv  tqtg  nivza  dinaavTjgioig'  jSoXodv  d*  avroig 
'9^iiateazri<fs  triv  i^  'AqbCov  ndyov  ßovXi^v.  Umgekehrt  Helladius  ap. 
Phot.  bibl.  p.  535  Bekk.:  ozi  iv  zatg  'Ad-r^vcctg  xal  ovzog  zhaaga  dtxa- 
<ftriQia  q)oviHa  elvai  Xsyei,  tcqSzov  z6  iv  'jQeicp  naym  x.  r,  X  [8.  über 
den  Areopag  die  Schriften  von  Hyalmar  Säve:  De  Areopago  et  judiciis 
beliasticis  apud  Athenienses  Quaestiones.  Upsaliae  1862.  8.  Ing.  Moser 
De  Areopago.    Brizen  1867.  4.  Köhler :  der  Areopag  in  Athen ,  Beitrag 
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zur  Topographie  und  StadtgeBchiehte  im  Hermes  VT,  1.  p.  92  ff.  Wester- 
mann  in  Panly  Realencycl.  I,  2.  p.  1498  ff.  2.  Ausg.  Dagit:  Etnde  im 
J*Ar^opag6  Ath^nien.  Nico  et  Paris  1867.  8.   Anderes  s.  unten  g.  109.] 

4)  Vergl.  Krebs  Opnscc.  p.  12,  Müller  Dorier  I,  S.  333,  Meier  ati 
Process  S.  17,  Platner  Process  I,  S.  19,  Schömann  Antiqu.  p.  287,  Pe- 
tersen p.  19.  Ueber  Zf  or,  woran  Wacbsmnth  dachte,  s.  §.  104,  n.  12,  über 
das  doppelte  nQvxavBiov^  woran  Zelle,  §.  100,  n.  10. 

5)  Solon*s  Gesetzbuch  b.  Demosth.  Aristocr.  §.  24:  dmeiitw  d\  tjft 
ßovXfiv  Ti)v  iv  'AqBCta  näytp  <p6vov  %ccl  TQavfMxxog  i%  n^ovoCaq  xol  ««^ 
natäg  nal  q>aqftd%a)v,  idv  tig  dnoyitB^vTj  dovg:  ygL  Stephan  SehoL  in 
Hippocr.  p.  60  Dietz  und  mehr  bei  Herald.  I.  c.  p.  341  fgg.  und  Taylor 
lect.  Lysiac.  p.  312.  Auch  über  ßovXivaig  nach  Boeckh  im  Index  lect. 
Berol.  1826—27  gegen  Harpocr.  inl  IlalXadia  und  SchoL  Aeschin.  F.  L. 
§.  87,  welchen  Forchhammer  de  Areopago  §.  29  fgg.  beistimmt,  ohne 
jedoch  Demosth.  Conen.  §.  25  zn  berücksichtigen;  aber  gewiss  nicht  über 
düißBia^  was  zwar  bis  auf  Meier  Process  S.  305  und  Wiakemann  de 
impiet.  actione,  Hersfeld  1846.  4,  pag.  4  herunter  Ton  Vielen  geglaubt, 
aber  bereits  von  BougainTille  in  M.  de  TA.  d.  Inser.  XVIII,  p.  79  fgg. 
und  BAttiger  Opuscc.  lat.  p.  69  genügend  widerlegt  ist;  TgL  de  theoria 
Deliaca  p.  12. 

6)  Vgl.  im  AUgem.  Meursii  Areopagus,  L.  B.  1624.  4  und  die  Diss. 
Ton  A.  Dinner  (Norimb.  1622),  H.  Staphorst  (praes.  J.  M.  Dilherr,  Jen. 
1640.  4,  auch  in  dessen  Diss.  acad.  Norimb.  1652,  T.  U,  p.  284),  Sehe- 
dius  (Wittenb.  1677.  4,  auch  in  Theod.  Masaei  und  Conr.  Ikenii  Thet. 
noT.  theol.  philol.  T.  11),  v.  HoTen  (Hafn.  1708 J,  und  J.  C.  Stellwag 
(de  Areopago  ex  ultima  antiquitate  eruto,  Jena  1827. 4);  femer  Prideanx 
ad  marm.  Oxon  p.  108—115,  de  Canaye  in  M.  de  TA.  des  Inscr.  TU, 
p.  174  fgg.,  Ch.  G.  Wemsdorf  ad  Plut.  quaestt.  (gr.  Heimst.  1795.4) 
p.  28—37,  Hüllmann  griech.  Denkwürd.  128  u.  s.  w.  Dass  erst  Aeschj- 
lus  den  Orest  hereingemischt  habe,  behauptet  gegen  Bubino  SchömaDn 
z.  Aesch.  Eumen.  S.  99 ;  aber  Demosth.  Aristocr.  §.  66  deutet  auf  filtere 
Sagen.  [Schömann  Gr.  Alt.  I.  8.  .493  3.  Ausg.  bemerkt,  dass  Aeschylu 
der  erste  gewesen,  welcher  den  Gerichtshof  auf  dem  Areopag  erst  bei 
Gelegenheit  des  Bechtshandels  über  Orestes  einsetzen  lasse,  wahrend 
die  sonstige  Sage  ihn  weit  älter  mache.] 

7)  8.  Plut.  Selon.  19:  ot  n^v  ovv  nlBtaxot  ttjv  ig  'Aqsi'ov  nayov 
ßovliiv,  cScnsQ  sCQrjxatj  26la>va  avaxiqaaad'ai  (paat^  na)  ficcQxvQsCv  av- 
xotg  iidXtaxa  doxei  xo  firidaitov  xov  /tgd^ovxu  Xiystv  firfi*  owofuititf 
'Ageonayixag j  dXXd  xoig  iq>ixaLg  dtl  diaXiyBad'ai  n&Ql  xmv  ^poviiös*. 
mit  Petit  leg.  Att.  lü.  2,  p.  327,  Matthiae  1.  o.  p.  142-148,  Meier  in 
Niebuhr's  Bhein.  Mus.  II,  8.  267.  Für  die  Epheten  spricht  unbedingt 
Müller  zu  Aesch.  Eumen.  S.  153;  dass  auch  ihre  Rechtsnormen  fortwah- 
rend auf  dem  Areshügel  aufgestellt  waren,  zeigt  Lysias  caed.  Eta- 
toflth.  §.  30. 
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8]  Hierftber  s.  im  Allgem.  Luzac  de  Tindicta  divina  L.  B.  1792,  p. 
172  fgg.,  Matthiae  p.  159-168,  Wachsmath  II,  8.271,  Schömann  Aütiga. 
p.  289  fgg.  Hanptquelle  sind  Antipfao's  Beden  de  caede  Herodis  und  de 
cboreota,  welche  letztere  übrigens  von  Vielen  vor  die  Epheten  verlegt 
wird;  Tgl.  Petersen  S.  39. 

9)  'Ajtoygdjffac&ai  %ai  tag  nlrjösig  naXeiad^ai  Saag  dsi,  Antiph.  Chor. 
§.  38;  auch  yQatpsaO'at  slg  "Aqsiov  ndyov^  Aeschin.  Ctesiph.  §.  51. 

10)  Bekk.  Anecdd.  p.  310:  o  ^cieiXivg  siadysi  tag  (povtyidg  dndcagj 
Inii  %al  TtQoayoQBVH  zbv   dvdQO<p6vov  sigyead'ai   zmv  voi^liitov:  vergl. 
Pol].  VliL  66:    B^QyovTO  dh   ibqcSv  kckI   dyogäg  ot  iv  xaxriyogCa  q>6vav 
uxQi  zQtasmg,  und  mehr  bei  Ast  ad  Plat.  Legg.  p.  455  und  Schelling- 
de  Solonis  legibns  p.  70;  anch  i%T6g  Icoqov,  Paroem.  Gott.  I,  p.  443. 

11)  Antiph.  Chor,  g*  ^:  ^^^^  f^^*'  Y^9  ^ov  ßaailia,  insidii  «»ey^a- 
^aro,  xifBig  ngodinaa^ccg  noiijaai  iv  TQtal  [iTjOi,  Tr^v  d(%riv  9*  sicdysiv 
rerapro  fiJivi. 

12)  PoUL  YIII.  117:  ^aO"*  Ixatfroy  dh  fi^va  xqioov  ^fisQtov  iS^naiov 
^B^^g  zBzdgty  q>d'ivovxog,  tgCx'Q,  dsvxsg^f  weil  nämlich  diese  Tage  den 
Unterirdischen  heilig  waren,  deren  Cultus  der  ganzen  Procedor  zu  Grunde 
lag;  vergl.  Lobeck  Agl.  p.  432,  SchÖmann  Process  S.  153  und  Antiqa. 
p.  292.    Darum  richtete  auch  der  König  ohne  Kranz,  PoU.  YIU.  90. 

13)  Antiph.  de  caede  Herod.  §.11:  änavxa  xd  dtxacxrigia  iv  vita^- 
^99  dixd^si  xdg  d£%ag  xov  q>6vov  ovÖBvog  SlXov  sveuccy  ij  Üva  xovxo 
^h  of  dijutöxal  fii}  Conaiv  slg  xavxo  xoig  piij  xad^agoig  xdg  %Bi^Qag,  xovxo 
ie  6  duDTftmv  xr^v  di%7jv  xov  ipovov,  tvu  ft^  6(iOQ6q>iog  ylvrixai  xm  av- 
^irtri.    Zar  Nachtzeit?  Lacian  Hermot.  c.  64;  de  domo  c.  18. 

14}  Demosth.  Aristocr.  %.  67:  ngoitov  fihv  diopitxai  nax'  i^mislceg 
ttvzov  %al  yivovg  %al  ol%{ag  o  xtva  aixuofievog  slgydad^ai  xi  xotovxov , . 
ciag  i%l  xtSv  xopkimv  ndngov  ttal  xgtov  kixI  xavgov  wxl  xovxav  iatpay^ 
^p(ov  vfp  &v  dsC  xal  iv  alg  '^iiigatg  xa^i^nBi  .  ,  xtß  dh  q>avyovxi  xd 
P>h  x^g  dtatfioa^ag  xavxd,  Tgl.  adT.  Eaerg.  et  Mnesib.  §.  70  und  adv. 
Neaeram  §.  10;  auch  Antiph.  Herod.  §.  12  und  Choreat.  §.  6,  Aeschin. 
F.  L.  §.  87  n.  s.  w. 

15)  Vgl.  Antiphons  Tetralogien  und  im  Allgem.  Ljsias  ad  Andoc. 
§.'14:  %OLixoi  xttl  iv  *AgBl<ü  ndytp  .  .  ofioloyoit'  ii.\v  dSi%Btv  dno^vr^axBi^ 
iav  dl  dficpiaßrjxy  j  iliyxBxai,  xai  9Eo11oI  ov^  ido^av  ddiHBiv,  Die 
Parteien  standen  auf  rohen  Steinen  iagyoCg^  nicht  dgyvgoig,  Barnes,  ad 
Eor.  Iph.  Taar.  962),  vßgBcag  and  dvceidsiag^  woraus  man  schon  früh- 
zeitig, wie  es  scheint,  Altare  und-  Heiligthümer,  fana  Contumdiae  et 
ImpudetUiae,  gemacht  hat;  Tgl.  Theophr.  bei  Zenob.  IV.  36  und  mehr 
bei  d.  ErkL  z.  Xenoph.  Sympos.  8.  85  und  Cic.  de  Leg.  II.  11 ;  die  rich- 
tige Beziehung  der  uvatÖBia  auf  den  Kläger  als  fiij  aidoviiBvov  (§.  104, 
n.  11)  gibt  Forchhammer  im  Index  lect.  Kilon.  1843—44. 

16)  Antiph.  Chor«  §  9:  »al  xov  vdffrot;  ovxmg  ixovxog,  Big  avxo  x6 
Ttgdyiui  %utijyogii:Vf  d.  h.  iirixt  ngooi>iikidi»a^M  niixB  oluxCiBa^ai^  PolL 


398     Th,  F.   Der  athenische  Staat,    C.  L  B.    Vor  Sohn. 

ym.  117;  YgL  Lucian.  Anachars.  c.  19  und  mehr  bei  Schaefer  ad  De- 
moBth.  Y,  p.  448,  Mätzner  ad  Ljcnrg.  p.  94,  Schömann  Procest  S.  718. 

17)  Demosth.  Aristocr.  §.  69;  vgl.  Taylor  lect.  Lysiac.  p.  318  (ß^a- 
ündietv)  und  Poll.  VIII.  99  u.  117,  woraus  wir  jedoch  sehen,  dass  Va- 
termördern diese  Vergünstigung  versagt  blieb,  und  dass  jedenfalls  das 
Vermögen  des  Entwichenen  dem  Staate  verfallen  war,  Meier  Bon.  dam- 
nat.  p.  20. 

18)  Aeschin.  Timarch.  §.  92:  ov  yaQ  in  rov  Xoyov  i^ovow  wiS'  1% 
x<av  fioiQTVQicSvj  all*  i£  oJv  avrol  taaci  xal  i^rjtdyiccet  ^  T17V  iff^tpov  tpi- 
Qovai.  Daher  nahm  man  sie  auch  wohl  selbst  zu  Zeugen,  Demosth. 
Conen.  §.  28:  tmv  i^  'Aqs^ov  ndyov  tivdg  naQSxdlsi'  bI  yag  dnd9^avo9^ 

19)  Wachsmuth  II,  S.  279  vermuthet  Nullitätsklagen,  aber  auch 
diese  lassen  sich  nicht  nachweisen,  da  die  dncori  tpfvdoiioQTtfqttSp  bei  PolL 
VIII.  88,  worauf  sich  Tittmann  Staatsr.  S.  219  beruft,  keine  rescisso- 
rische  Kraft  hatten,  vgl.  Meier  Process  S.  382  fgg.  Jedenfalls  yerweist 
Antipho  de  Choreuta  §.  4  die  Bichter  lediglich  an  ihr  Gewissen,  und 
Demosth.  Aristocr.  §.  66  sagt  ausdrücklich  vom  Areopage:  ivzav^a  fio- 
vov  ovdcU  nmnoxB  ovre  cpBvyav  dXovq  ovtb  dtdnoiv  '^xtii^slg  i^lsy^Sf, 
mg  ddC%<og  idindad"!]  xd  Tigi^ivta:  vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  lU.  5.  90,  Ly- 
curg.  Leoer.  §.  12,  Aristid.  Panath.  p.  171. 

20)  Poll.  Vni.  125:  xara  (ii%q6v  dh  üatsysXdüd'rj  ro  ttSv  iq>Buor 
dt%aeT7}Qtov^  was  weder  mit  Forchhammer  de  Ephetis  non  ludibrio  habitis 
im  Index  leot.  Kilon.  1844—45  in  ncctrjyBXdad-i^  ^  noch  mit  Petersen  S. 
22  in  %octB%Xdad'7i  zu  ändern  ist;  vgl.  Schömann  im  Philo].  I,  S.  726. 
Forchhammer  de  Areopago  p.  35  und  im  Index  1845—46  leugnet  aller- 
dings auch,  was  Schömann  Antiqu.  p.  295,  Heffter  S.  48,  Platner  Pro- 
cess I,  S.  68  aus  Isoer.  Callim.  §.  52—54  und  d.  Bede  adv.  Neaer.  §.  10 
mit  Recht  geschlossen  haben,  dass  spater  wenigstens  Inl  TLaXladtta 
Heliasten  richteten;  vgl.  jedoch  Petersen  S.  37,  obgleich  sich  dieser 
mit  gleichem  Kechte  S.  82  fgg.  gegen  Fritzsche  sortit.  jud.  p.  22  erklart, 
der  die  Epheten  seit  Selon  nur  das  Palladium  behalten  und  dasselbe 
spater  mit  den  Heliasten  theilen  lässtl 


DRITTER  ABSCHNITT. 
Von  Solen  bis  Aristides. 

§.  106. 

Der  hauptsächlichste  Grund,  wesshalb  Solon's  staatsmän- 
nische  Thätigkeit^)  erfolgreicher  als  die  seiner  Vorf^ger  war, 
lag  unstreitig  darin,  dass  er  besser  als  diese  das  Verhattniss 
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der  streiteDden  Elemente  in's  Auge  fasste»  deren  wechselseitige 
Anspräche  mn  so  gleicher  berechtigt  waren,  als  sie  wesentlich 
auf  der  Natnr  und  Geschichte  von  Attika  selbst  beruhten. 
Nicht  wie  anderwärts  nur  der  Kampf  einer  rechtlosen  Masse 
gegen  den  Druck  eines  privilegirten  Herrenstandes,  sondern 
der  Conflict  dreier  Parteien  lag  ihm  vor,  die  sich  der  histo- 
rischen und  geographischen  Theilung  des  Landes  zufolge  als 
Pedieer,  Paralier  und  Diakrier  oder  Hyperakrier  bezeichneten*) 
und  namentlich  in  den  Paraliem,  an  deren  Spitze  der  Alkmäo- 
nide  Megakles  stand,  offenbar  eine  Mittelclasse  erkennen  las- 
sen'), welche  durch  Handel  und  Industrie  ebensowohl  dem 
antochthomschen  Grundbesitze  der  Pedieer  die  Wage  hielt  als 
der  Verarmung  und  Abhängigkeit  der  Diakrier  enthoben  war; 
und  daraus  ein  Bindeglied  zur  Verstärkung  der  öffentlichen 
Ordnung  auf  der  einen,  zur  Ausgleichung  der  bürgerlichen 
Rechte  auf  der  andern  Seite  zu  gewinnen,  kann  als  eine  Grund- 
absicht seiner  Gesetzgebung  gelten^).  [Selon  war  dabei  wohl 
Ton  der  Ueberzeugung  geleitet,  dass  bei  dem  gesteigerten 
Verkehr  zur  See,  der  Zunahme  des  Handels  und  der  Industrie, 
überhaupt  bei  dem  grossen  Umschwung,  der  in  Allem  sich 
geltend  zu  machen  begann,  die  alten  Verhältnisse  nicht  mehr 
zu  halten  waren,  dass  es  vor  Allem  nöthig  war,  die  Kämpfe 
der  einzelnen  Stände  unter  einander  zu  beseitigen  und  die  ver- 
schiedenen Parteien  zu  yersöhnen,  indem  sie  einer  höheren 
Staatsordnung  untergeordnet  und  gewissermassen  dienstbar 
gemacht  werden  sollten;  Athen  innerlich  stark  zu  machen, 
eine  feste,  über  allen  Parteikämpfen  stehende  Einheit  im  Innern 
des  Staates  zu  schaffen,,  und  dadurch  denselben  nicht  bloss 
zu  erhalten,  sondern  auch  seine  Wohlfahrt  und  sein  Wachs- 
tbom  auf  die  Dauer  zu  begründen ,  war  Zweck  und  Aufgabe 
der  politischen  Thätigkeit  Solon's,  welche  auch  zugleich  auf  die 
sittliche  Hebung  seiner  Mitbürger  und  die  Wahrung  religiöser 
Gefühle  bedacht  war^).  In  diesem  Sinn  ist  die  schon  oben 
§.  103  not.  9.  10  berührte  Ausweisung  der  Alkmäoniden  und 
die  Sühnung  der  Stadt  durch  Epimenides  zu  den  die  von 
Solou  beabsichtigte  Beform  der  Gesetzgebung  vorbereitenden 
Massregeb  zu  zählen5  welche  auch  in  die  unmittelbar  voraus- 
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gehende  Zeit,  in  die  Jahre  597  und  596  a.  Chr.  falleii,  wäh- 
rend seine  Gesetzgebung  von  der  des  Drakon  durch  einen  kaum 
siebenundzwanzigjährigen  Zeitraum  (s.  §.  102  not.  8)  ge- 
trennt erscheint,  während  welcher  dieselbe  sich  als  unhaltbar 
und  unvereinbar  mit  dem  Wohl  des  Staates  gezeigt  hatte.] 
Beliebt  und  geachtet  wie  Solon  war,  wäre  es  vielleicht  nur 
auf  seinen  Willen  angekommen,  sich  an  der  Spitze  des  nie- 
deren Volkes  zum  Tyrannen  zu  machen®);  er  zog  es  aber  vor. 
sich  als  Eupatride  aus  Eodrus'  Geschlechte  im  J.  594^)  zum 
Archon  wählen  zu  lassen,  um  in  dieser  Eigenschaft  die  Inte- 
ressen aller  Theile  zu  vermitteln ;  und  wenn  auch  sein  nächster 
Schritt  die  Erleichterung  der  armem  Classen  sein  mosste, 
so  darf  doch  diese  berühmte  Lastenabschüttelung,  csiöax^-cia^), 
nicht  als  ein  gewaltthätiger  Eingriff  in  wohlerworbene  Rechte 
betrachtet  werden^),  [da  sie  keineswegs  eine  Aufhebung  der 
bestehenden  Schulden,  wohl  aber  eine  Erleichterung  der  ärme- 
ren Volksclasse,  auf  welcher  der  Druck  der  Greldverhältnisse 
schwer  lastete,  bezweckte  und  derselben  dadiux;h  es  eher  mög- 
lich machen  sollte,  von  ihren  Schulden  sich  frei  zu  machen,  wozu 
auch  noch  andere  Massnahmen  beitrugen.]  So  war  die  Be- 
freiung des  verpfändeten  Landes,  deren  Solon  sich  rühmt'^j, 
wohl  mehr  eine  mittelbare  Folge  der  beiden  allgemeinen  Mass- 
regeln, deren  eine  durch  Heruntersetzung  des  Münzfasses  den 
Werth  des  Geldes  erhöhte,  ohne  die  Summen  der  Schuldbriefe 
zu  kürzen^'),  die  andere  den  Landbesitz  der  Einzelnen  auf 
ein  bestimmtes  Maass  beschränkte '');  nur  die  persönliche 
Schuldknechtschaft  hob  er  auf  und  setzte  auch  die  bisherigen 
Opfer  derselben  wieder  in  den  vorigen  Stand*');  so  wie  er 
überhaupt  die  bürgerlichen  Rechte  aller  derer  herstellte, 
welche,  ohne  Verbrecher  zu  sein,  unter  der  Härte  des  bishe- 
rigen Verfahrens  gelitten  hatten  i^). 

^  >  1)  Hierüber  s.  im  Allg.  die  Lebensbeschreibimgen  Solon^s  von  Plo- 
tarch  (ed.  Westermann,  Braunschweig  1840.8)  undDiogen.  L.  I.  45—67 
[insbesondere  die  erstere,  bei  deren  Abfassung  Platarcb  ausser  denTver 
lorenen)  Gedichten  des  Solon  (deren  unmittelbare  Benntmng  jedoch 
T.  Leutsch  im  Philol.  XXXI  p.  135  ff.  in  Abrede  stellt)  znnichst  den 
Schriften  des  Didjmus  (s.  §.  107  not.  1>,  welcher  selbst  die  Schrift  des 
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DemetriuB  Phalerens  nsql  t^g  *A^^vrioi  voiiod-saiag  (ygL  Rosen  Ariaiot. 
Pseudepigr.  p.  414)  und  des  Selencus  (s.  §.  107  n.  1)  benatzt  hat,  and 
den  Schriften  des  Hermippus,  sowohl  die  Schrift  ^r^^l  voiM^Bxmv  als  die 
vsqI  TfSv  snzd  ao<pav,  welche  wohl  besondere  Theile  seiner  ^/o«  bildeten, 
gefolgt  ist,  und  scheint  daraas  aach  das  entnommen,  was  aus  den 
%oliuiai  des  Aristoteles  (s.  §.  3  not.  3),  zunfichst  aas  der  noltt.  ttov 
'A^jpfatiov  (s.  Böse  am  a.  0.  p.  412  fr.  nr.  346  oder  in  der  BerL  Aasg. 
352,  Prinz  am  a.  0.  p.  18  ff.)  angeführt  wird;  s.  R  Fipinz:  De  Solonis 
Plutarehei  fontibas  (Berol.  1867.  8)  p.  2  ff.  26  ff.  35  ff.  und  dais  Gesammt- 
resultat  p.  41] ;  dazu  Meursii  Solon,  Hafn.  1632.  8,  G.  Schmid  Selon 
legislator,  Lips.  1688.  4,  J.  Fr.  Menz  de  Solonis  legibus  ad  Gell.  II.  12, 
Lips.  1701.  4,  Gaadin  in  M.  de  Tlnst.  Sc.  mor.  et  poL  V,  p.  43  -  52,  und 
Dcnerdings  Limburg-Broawer  bist,  de  la  civil,  m,  p.  138  fgg.,  Hüllmann 
griech.  DenkwQrd.  S.  3—86,  Haosdörffer  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1846, 
97  fgg.,  Droysen  in  Schmidts  Zeitschrift  für  Gesch.  YIU,  S.  387  fgg. 
[Groto  III.  bei  Fischer  III.  p.  41  ff.  Cortios  Griech.  Geschichte  I, 
S.  288  ff.  Parrot:  Le  droit  public  d* Äthanes  p.  124  ff.  Ygl.Oncken:  Athen 
und  HeUas  I,  S.  150  ff.];  zur  Zeitbestimmung  Clinton  F.  H.  II,  p.  298, 
Voemel  de  aetate  Solonis  et  Croesi,  Frankf.  1832.  4,  Westermann  ad 
Platarch.  p.  80  90,  Grote  IH,  p.  198  fgg.  [HI.  p.  97  bei  Fiseher.  If. 
Note  zu  Herodot  i  30  Vol.  I.  p  63  ff.  Junjens  an  dem  §.  98  n.  a.  0. 
p.  91  ff.] 

2)  Plut.  y.  Selon,  c.  13;  Tgl.  Herod.  I.  59  und  Schol.  Aristoph. 
Vesp.  1223  mit  Lennius  d.  Kampf  d.  Geschlechter  u.  d.  Yolkspartei  zu 
Athen,  Sorau  1829.  4.    [S.  oben  §.  92.] 

3)  Vgl.  oben  §.  61,  not«  6  und  Bergk  in  N.  Jahrb.  LXT,  S.  390. 
Dan  die  Alkmaoniden  keine  aatochthonischen  Eupatriden  waren,  ist 
schon  g.  101,  n.  10  bemerkt;  ihre  Theilnahme  am  Archontat,  woran 
dagegen  Schomann  de  jud.  heliast.  1847.  4,  p.  9  erinnert,  beweist  nur 
iar  ihre  Epigamie  mit  diesen. 

4)  Vgl.  Thirlwairs  griech.  Gesoh.  übers,  t.  Schmitz  n,  B.  24-59 
und  Wachsmnth  I,  S.  470—492,  auch  dessen  Gesch.  der  polit.  Parteinn- 
gen,  Braunschweig  1853.  8,  8.  82;  oberflächlicher  Grote  m,  p.  118  fgg., 
dessen  Darstellung  überhaupt  durch  die  kritische  Prüfung  Yon  Scho- 
mann, die  Yerfassungsgeschichte  Athens,  Leipzig  1854.  8,  S.  19 fgg. 
wesentlich  modificirt  wird.  [S.  nun  Yor  Allem  die  Ausdnandersetzung 
bei  Curtius  am  a.  0.  S.  289  ff.] 

5)  [Curtius  am  a.  0.  296  ff.  und  315  ff.] 

6)  Plui  Sol.  c.  14  und  Aristid.  de  quatuorv.  T.  H,  p.  360:  Dind.: 
mivog  nivtoi  KctQOV  avtp  ataaia^ovötig  vijg  noXemg  ^otiQ<ov  ßovloivo 
ZQOctdvxt  tvQavvsCv,  dns%d'dvsad'(xi  fidlXov  diitpoziffoig  eflaxo  vn^Q  tov 
dixa/ov'  Kffl  xdSv  (i\v  nXovaimv  oüov  luchSg  bIxbv^  aqpsrJU,  rc9  dfjfup  d* 
ovx  idtonBv  Saov  ißovletOy  ietrj  If  h  iu9'0Qim  nuvxtav  dvdgsMtata  %al 
SixaioTcitcc  %.  T.  l.    [In  den  Ton  Plutarch  am  a.  0.  citirten  Versen  des 
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Solon  ans  einem  Oedicht  an  Phobos  sagt  Solon:  „W  dh  y^$  itp&gdfLijp 
9t€(T(fidoQ^  TVQdtwidog  dh  Tiol  jStij^  ttfieiXlxov  ov  xa9ipl>ai^tfp ,  fuawtei 
wx\  %atataxvvag  xXiog,  ovihv  aidsviuei'  nliov  yoQ  tiSi  vix^ttP  Sufnim 
»dptag  äv^qmnovg  naek  Bergk  Poett.  Ljr.  Gr.  ü,  p.  433  3.  Aoag.] 

7)  [Dieses  Jahr  darf  vobl  nacbdem,  was  Fischer  Griecb.  Zeittaf. 
S.  114  beigebracht  hat,  als  sicher  angenommen  werden;  die  lehnjabrige 
Reise  Solons  nnd  dessen  Abwesenheit  Yon  Athen  dürfte  aber  wohl  nidii 
gleich  nach  diesem  Jahre  fallen,  sondern  erst  später,  etwa  23  Jahre  nach 
seiner  Gesetzgebung,  nm  572,  seine  Bückkehr  nach  Athen  nm  5fö  tot 
Chr.;  8.  Fischer  am  a.  0.  p.  134.    Vgl.  anch  das  not.  1  AngeC] 

8)  S.  Plnt  c.  15  und  mehr  bei  Menage  ad  Diogen.  L.  1. 45,  Salmas. 
de  modo  nsnr.  p.  750,  C.  L.  Wilpert  (praes.  Schlager)  de  debitore  obae- 
rato,  Heimst  1741.  4,  P.  Chr.  G.  Andrae  de  Solonis  legam  erga  debi- 
tores  lenitate,  Wittenb.  1812.  4  oder  in  Beck^s  Act.  Sem.  Lip&  II,  p 
470  f^g.    Vergl.  auch  Schomann  Griech.  Alterth.  I,  p.  347. 

9)  Wie  dieselbe  allerdings  schon  im  Alterthnme  als  Schnldeserlass 
betrachtet  worden  ist,  vgl.  Heracl.  Pol.  1.  Dionys.  Hai.  Arch.  Bom.  T. 
65,  Dio  Chrysost.  XXXL  69,  und  so  vielfach  bis  auf  unsere  Zeit,  e.  B. 
noch  bei  Lerminier  Hist.  d.  l^gislateurs  I,  p.  187;  doch  s.  schon  Pin- 
tarch  Solon.  15:  uMixot  xiv\g  iyQct^pttv,  tSviariv  'Avdgorimv,  ov%  cnrouKrj 
XQSov  dXXa  Towov  iievpUtijti  %ovq)iüdivT()ig  dyecx^ffat  xovg  vinfrag 
xal  OBMttx^Biccv  ovopLccecci  zo  (piXccv^gcaicsvfux  rovto  xal  T'qv  SpM  xovv9 
yevöfi^iv^v  %mv  ts  (litgav  inavirjatv  xckI  rov  voftiifpLazog  rtfiijv,  au<^ 
Plat.  Legg.  in.  p.  684,  D  und,  woran  Wachsmuth  S.  472  mit  Becht 
erinnert,  den  von  Solon  selbst  herrührenden  Bichtereid  bei  Demosik. 
Timoor.  §.  149  [in  welchem  es  heisst:  ov$h  &v  xig  xatalv^  tov  ^so* 
xiv  'Ad-fiva^mv  ij  Xiyt]  ^  intifniiq>^ifj  naod  xavtei,  ov  «e/«ofMr«,  ov8^  xmv 
XQtnv  xav  Idimv  uno%ondg  ov9h  ytjg  dvtidaaptov  xijg  *A9^ttüt9 
QvS'  otKuSvi  (s.  unten  §.  131,  1,  g.  134,  9)];  Tgl.  Laohmann  S.  277  md 
Grote  in,  p.  136  fgg.,  dessen  eigener  Mittelweg  freilich  aoeh  Ton  Sckd- 
mann  S.  21  mit  Becht  verworfen  wird.  [Nach  der  von  Westennaan  in 
drei  Programmen  (Comment.  de  juris  jurandi  judicum  Atheniena.  for- 
mula,  quae  exstat  in  Demosthenis  orat.  in  Timocratem  P.  I.  IL  III 
Lips.  1859  4)  gegebenen  Beweisführung  wird  indess  die  gaaaa  Faasmig 
dieses  Eides,  wie  er  am  a.  0.  gegeben  ist,  nicht  als  acht  gelten  k&nnea, 
sondern  als  eine  spätere  Fiction  anzusehen  sein,  da  nidit  blot  Ifandtes 
ganz  Fremdartige  und  Ungehörige  darin  vorkommt,  sondtem  aneb  eben 
so  Manches  von  dem  vermisst  wird,  was  nach  andern  Angaben  erweis- 
lich in  diesem  Eide  vorkam.  Daher  auch  Schomann  Giiech.  Alterth.  L 
S.  345  die  Unaohtheit  nicht  bezweifelte.  Vgl.  ausserdem  A  Schafer 
Demosthenes  m,  2  8.  63  ff. 

10)  Plutarch  daselbst:  üBi^vv9Btat  ydg  ISoXatv  iv  xovxoig  Sri  rf? 
xi  xgovnoMip^hnjg  yijg  Sgovg  iri^ne  (Bdekh  Staatsh.  I,  S.  180)  itavxax^ 
nfntfyQxag^  TtgasQ-sv  ^s  dovX^vtivta  vvv  iXiv^^g«:  [und  ^ie   von   Ari- 
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stides  (n,  p.  536)  Tollst&ndiger  mitgetheilten  Verse  Solon's,  in  welchen 
derselbe  die  Mutter  Erde  als  Zengen  seines  Wirkens  anruft,  wodurch 
manche  heruntergekommene  Bürger  von  ihrer  Pfandlast  befreit,  manchen 
die  B&ckkehr  in  ihr  Vaterland  möglich  gemacht,  manche  auch  aus  der 
Dienstbarkeit,  in  die  sie  durch  ihre  Schulden  gerathen,  befreit  worden 
u.  s.  w.;  Tgl.  Cnrtins  am  a.  0.  S.  300]  Tgl.  Bergk  Poet.  gr.  Ijrioi  p. 
350  [p.  485  II  3.  Ausg.]  und  Westermann  Comro.  crit.  IV,  Lips.  1853. 
4  extr. 

11)  So  dass  aus  100  alten  Drachmen  138  neue  wurden,  mithin  was 
früher  73  Dr.  gegolten  hatte,  jetzt  100  galt ;  [der  Schuldner  also  bei 
der  Zahlung  oder  Abtragung  seiner  Schuld  um  27  Procent,  freilich  auf 
Kosten  des  Glfiubigers,  erleichtert  ward;  s.  Hultsch  Griech.  und  Rom. 
3fetrolog.  S.  139  f.]  s.  Böckh  metrol.  Unters.  S.  106  fgg.  und  Staatsh. 
T,  S.  25  u.  176. 

12)  Aristot.  Politic.  II.  4.  4 :  otov  %txl  SoXmv  ivo(Lo9etriee  xal  nag 
ttXiois  iazl  v6(ioe  Sg  %(oXvsi  nzda^ai  y^v  onoariv  Sv  ßovXrjtcci  rtg :  vgl. 
Wacbsmnth  I,  S.  454  fgg.  Schwieriger  ist  die  Frage,  ob  Selon  auch  den 
Zinsfnra  erleichtert  habe;  sein  Gesetz  erlaubte  wenigstens  so  hohe  Zinsen 
zu  nehmen  als  jemand  wollte;  s.  Lysias  Theomnest.  I,  §.  18  mit  B5ckh 
Staatsh.  I,  8.  181. 

13)  Plutarch  Sol.  15:  xal  toSv  dytoyC^Ltav  nqog  aqyvqiov  yByovoTav 
itoXitmv  tovg  filv  avqyaysv  dno  ^ivrig  .  .  .  tovg  d*  ivd'ad*  avvov  dou' 
Itrjv  asmia  ixovtag  iXevd'igovg  qnjal  noirjoai:  und  daselbst  vorher: 
^Qog  dh  tb  Xomov  inl  totg  amficcct  firidiva  davs^^siv :  Tgl.  Oic.  de  Be- 
pabL  n.  34  und  das  römische  nexum  bei  Niebuhr  I,  8.  639  fgg.  und 
Huschke  röm.  Schnldrecht,  Leipzig  1846.  8,  S.  49  fgg.  [s.  nun  B;ein  in 
Pauly  Bealencycl.  V.  6.  600—607],  das  freilich  sonderbar  Salmas.  Mise, 
tlefens.  p.  312,  Barlaeus  ad  Luc.  Tim.  p.  150,  Wilpert  1.  c.  p.  53-59 
(der  Plutarch*s  Worte  so  erklärt:  non  licuisse  ea  conditione  argentum 
concredere,  nt  debitar  pro  fenore  mercenarium  praestaret  operam)  erst 
aas  Soion*8  Gesetzgebung  nach  Athen  kommen  lassen;  dagegen  s.  He- 
rald 1.  c.  p.  286,  Andreae  1.  e.  p.  6,  Meier  Bon.  damnal  p.  27. 

14)  Plut.  Sol.  c.  19:  atiiitov  Saoi^  ätifioL  ^aav  ^r^ly  ij  SoXwva  a^£of, 
i-xitiitovg  slvaif  nXi^v  Saoi  i^  'Jgsiov  adyov  ^  oaot  in  tmv  itpetav  ^ 
ix  TCQvxavBiov  %cctadiyiaad'svTsg  vno  zmv  ßaaUimv  inl  tpovco  ij  ü(pay€Ci- 
Giv  Ji  hcl  xvQttvvLdi  §q)vyov  oxe  d'safiog  iqtdvrj  oSs  [und  dazu  Wester- 
mann p.  48] :  Tgl.  Platner  Process  I,  S.  15,  und  was  oben  §.  100,  n.  10 
auch  in  Beziehung  auf  diese  Stelle  gesagt  ist. 


§.  107. 

Nach  diesen  mehr  für  den  Augenblick  bestimmten  Mass- 
regeln wandte  sich  Solon  zu  einer  zeitgemässeren  Lösung  der 
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Aufgabe  Drakou's  durch  schriftliche  Bestimmungen V),  [welche 
in  Bustrophedonschrift  auf  einzehie  hölzerne,  weiss  bestrichene, 
viereckige  Pfeiler  oder  Säulchen  eingeschrieben  waren,  welche 
mit  dem  Namen  KvQßetg^  oder  auch  mit  dem  Ausdruck  ^Jgo- 
vsg  bezeichnet,  weil  sie  mittelst  oben  und  unten  angebrachter 
Zapfen  herumgedreht  und  dadurch  bequemer  von  allen  Seiten 
gelesen  werden  konnten,  ursprünglich  auf  der  Burg  angestellt 
waren,  dann  von  da  durch  Ephialtes  in  das  Rathhaus  (s.  §.  127 
not  2)  gebracht  wurden  und  später  in  das  Prytaneion  (s.  §.  101 
not.  10)  wanderten')]  der  Rechtspflege  gemeingültige  und  tod 
persönlicher  Willkür  unabhängige  Grundlagen  zu  gewahren; 
statt  sich  aber  wie  dieser  auf  Erhaltung  des  Bestehenden  zu 
beschränken,  schuf  er  eine  umfassende  Gesetzgebung,  die  [schon 
in  alter^),  wie  noch  mehr  in  neuer  Zeit^)  Gegenstand  um£äs- 
sender  Untersuchungen  geworden  ist,  indem  sie]  sich  über  alle 
Zweige  des  bürgerlichen  und  Privatlebens  erstreckte  und,  ohne  die 
Ueberlieferung  der  öffentlichen  Zucht  und  Sitte  zu  vernach- 
lässigen^), die  Fesseln  sprengte^  welche  die  Mehrzahl  des  athe- 
nischen Volkes  bis  dahin  in  politischer  und  rechtlicher  Un- 
mündigkeit gehalten  hatten.  Selbst  das  Familienrecht  blieb 
von  diesem  Fortschritte  nicht  unberührt,  insofern  Solon  dem 
Söhnelosen  die  volle  Freiheit  letztwilliger  Verfügung  über  sein 
Vermögen  verlieh^);  in  staatsbürgerUcher  Hinsicht  aber  konnte 
ein  Rechtszustand,  der  im  alleinigen  Interesse  der  Gesammt- 
heit  hergestellt  war,  auch  keinem  einzelnen  Theile  derselben 
mehr  zu  ausschliesshchem  Schutze  überlassen  werden;  und  so 
that  Solon  den  entscheidenden  Schritt  zur  Demokratie,  indem 
er  die  Theilnahme  an  Gerichten  und  Volksversammlungen  auf 
alle  Bürger  ausdehnte^),  wenn  gleich  im  regelmässigen  Ge- 
schäftsgange nur  um  ihre  Beamten  zu  wählen  und  in  oberster 
Instanz  zu  controliren^).  Denn  abgesehen  davon  wird  man 
auch  hier  nur  erst  noch  an  solche  Volksversanmüungen  denken 
dürfen,  wie  sie  von  jeher  für  Gemeindeangelegenheiten  hatten 
berufen  werden  können^);  was  aber  die  Gerichtsbarkeit  des 
Volkes  betrifft,  so  geht  aus  Plutarch's  eigenen  Worten  mit 
Gewissheit  hervor,  dass  sie  sich  ursprüngUch  auf  Berufuqgen 
oder  Beschwerden  einschränkte^^),   während  die  gewohnllcLen 
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Richter  nach  den  solonischen  Gesetzen  fortwährend  Archonten 
oder  sonstige  Beamten  sind^^);  und  erst  als  letztere  nicht 
mehr  ans  Wahl  hervorzugehen  anfingen,  konnte  die  Unzuläng- 
lickeit  des  einfachen  Bechtsbuchstaben  für  die  verwickelteren 
Verhältnisse  späterer  Zeiten^')  Ursache  werden,  dass  dieselben 
die  Entscheidungen,  deren  Verantwortlichkeit  sie  furchten 
mossten,  sofort  den  unyerantwortlichen  Yolksgerichten  über* 
Hessen. 

1)  Vgl.  oben  §.  51,  n.  10  und  über  die  Wahen,  S^ovsg  und  nvgßtiSy 
worauf  die  solonischen  Gesetze  geschrieben  waren,  ausser  d.  Erklär,  z. 
Ariflioph.  At.  1360  n.  Fiat.  V.  Solon.  c.  25  insbes.  Preller  ad  Poleinon. 
Lips.  1838.  8,  p.  87—91  und  P.  Vermooten-Weijers  ad  Lysiae  Orat. 
Mcomaeh.  L.  B.  1889.  8,  p.47'-59-,  über  den  unterschied  beider  Worte 
auch  die  Citate  bei  Dietrich  im  Philol.  I,  S.  227,  namentlich  Poll.  Vm. 
128:  nv^tig  xqiyoivoi  atcv^dis  nvgaftocidetg,  oTg  rjaav  iyysyQamiivoi  ot 
toftoi^  S^owfg  dh  mgayfopoi  ;i^alxor  '^cav,  und  SehoL  Plat.  Politic.  p. 
298  D:  xQiytavoi  nCvaxBg  ot  nvgßsigt  iv  otg  ot  negl  xtSv  tsQtov  vofiot 
iyyfYQaptfiivoi  ^üavuocl  nolitmo^,  S^oveg  Öl  tSTQdyavoi^  iv  oTg  of  ^rs^l 
rov  /^uDTtxiofr:  doch  fügt  letzterer  sogleich  hinzu:  ttv^g  Sl  ddiatpoQa 
tavrd  (paai,  und  so  fassen  es  Hulleman  in  Mise,  philol.  Amst.  1850,  I, 
P-  S*?  fgg.  und  Bake  Schol.  Hjporan.  IV,  p.  4,  obgleich  dieser  anderseits 
nach  Demosth.  Aristoer.  §.  31  anerken?ien  mass,  dass  der  Ausdruck 
a|ov  wenigstens  eben  so  urkundlich  wie  uxfgßtg  war;  vgl.  auch  Ban- 
giU  Ant.  Hellen,  n.  259  [indem  beide  Ausdrücke  ohne  Unterschied  von 
diesen  Gesetzen  des  Solon  gebraucht  werden,  wie  diess  schon  aus  der 
TOQ  Plutarch  am  a.  0.  benutzten  Stelle  des  Aristoteles  ( —  xcrrsy^crcpi}- 
ffot*  (sc.  ot  rofftot)  sig  ^vXivovg  a^ovoeg  iv  nXaiai'oig  nsgtixovai  CTgBtpO' 
jiivovg  —  nal  TtQOcriyogBv^qaav  ig  'AQiüTotiXrjg  q>rj<r^f  Tivgßsig)  und 
Kratinus  wie  anderen  Stellen  (vgl.  Aristophanes  im  Etymol.  magn.  und 
Bekker  Anecdd.  p.  402.  403  Schol.  ad  Aristoph.  Nub.  447)  hervorgeht, 
ein  sachlicher  Unterschied  zwischen  beiden  Ausdrücken ,  wie  man  ihn 
nach  einigen  Stellen  alter  Grammatiker  theilweise  angenommen  hat, 
und  wie  ihn  selbst  Curtius  (Grieeh.  Gesch.  I,  S.  024)  in  gewisser  Be- 
ziehung ansnerkennen  geneigt  scheint,  in  der  Weise,  dass  die  vvgßstg 
auf  dreieckigen,  die  S^ovBg  auf  viereckigen  Pfeilern  gesehrieben ,  jene 
die  Bestimmungen  aus  dem  öffentlichen  und  heiligen,  diese  die  das  Pri- 
vatrecfat  betreffenden  Bestimmungen  enthalten,  nicht  annehmbar  erscheint: 
nachdem  schon  C.  Müller  zu  jener  Stelle  des  Aristoteles  (Fragm.  Iflst. 
Oraec.  II.  p.  109)  erkannt  hatte,  dass  kein  sachlicher  unterschied  hier 
zwischen  beiden  Ausdrücken  in  ihrem  Gebrauch  statt  finde,  haben  Hulle- 
nAan  (Quaestiones  Graecae.  I  Solonis  qui  dicuntur  nvgßng  et  Siovsg  am 
oben  a.  0.  §.  57  ff.  68  ff.)  wie  Eose  Aristot.  Pseudepigr,  p.  414,  denen  auch 
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Prinz  De  Solonis  fontib.  p.  20  sich  anschliesst,  and  A.  r.  Kämpen  (De  Pan- 
suis  apud  GraecoB  Saororam  minütris.  Gottiog.  1867.  8)  in  cinon 
eigenen  Ezcnrs  S.  52  ff.  diese  in  überzeugender  Weise  dargetban.  Die 
Bnstrophedonscbrift  bezeugt  Harpocration  s.  v.  o  xdrmd'fv  roiLog],  Je- 
denfaÜB  standen  nvgßHg  und  S^ovse  nrspriinglicb  auf  der  Borg;  ai^is 
d^,  sagt  FollnZi  tvot  n&civ  ^^ij  ivzvyxdvsiv,  flg  to  nQVzavtdifv  wttl  vi^w 
ayoQav  iietenoiiia^ffiav'  Sia  xovto  ^Xayov  tbv  Hajon^iP  ^of^ov  avxixi- 
G-ivvig  TtQog  xriv  aM.Q6noXivx  vgl.  Demostb.  1.  c.  §.  28  mit  Ananraenes 
bei  Harpocr.  p.  214:  xovg  a^ovag  %al  rovg  %vQßeig  aim^e»  nj;  a«^ 
noXBmg  dg  xo  ßovXBvxrjgiov  Kai  xr^v  ayoqav  iisxiax'qaBV  'Eipialxiig:  auch 
Aristot.  bei  dems.  p.  182:  dvayQoitpavxBg  61  zovg  vofiovg  Big  xovg  %v^ 
ßstg  icxriüav  iv  xy  axo^  r^  ßaeiXBiu  —  oder  soll  man  dieses  mit  Ha- 
maller  Quaest.  de  Lysiae  erat.  L.  B.  1843.  8.  p.  83  auf  die  Bevigion  des 
Nikomacbas  beziehen?  Wie  lange  dieselben  sich  dort  erhielten,  unter- 
sucht  Franke  in  Jen.  Lit.  Zeit.  1844,  8.  734.    [S.  not.  2.] 

2)  [£üer,  im  Prytaneam,  befanden  sich  noch  an  Plataroh*8  Zeit  einige 
Ueberreste  dieser  Gesetzestafeln,  wenn  wir  anders  bei  den  Worten  Pia- 
tarchs  («ov  ixi,  %a^*  i^ficig  iv  vgvxavsiqi  Xeiipocva  iLinga  diBCsoj^Mto)  nicht 
vielmehr  an  den  von  Plutarch  ausgeschriebenen  weit  alteren  Polemo 
(um  200  ▼.  Chr.)  zu  denken  haben;  s.  Böse  am  a.  0.  p.  415;  im  Prj- 
t^incum  fand  auch  Pausanias  (I,  18,  3)  Beste  dieser  Gesetze,  welche  nach 
der  Angabe  des  Anaximenes  Ephialtes  ans  der  Burg  in  das  Bathhau 
und  den  Markt  {sig  x6  ßovXsvxiigiov  %al  x^v  iyogdv  bei  Harpocr.  s.  v. 
o  ndxad'Bv  vofiog)  hatte  bringen  lassen.  S.  auch  Philippi  in  d«i  Jahrb. 

d.  Philol.  CV  (1872)  S.  588]. 

3)  [Schon  die  sprachlich  altertbümliche  Fassung  dieser  Gesetae  bot 
Manches  Eigenthümliche  dar  und  ward  in  der  nachfolgenden  Zeit  nidit 
mehr  allgemein  verstandlieh ,  wie  man  diese  schon  aus  derartigen  £i^ 
klärungen  ersieht,  welche  einzelnen  Bestimmungen  dieser  solonisdieD 
Gesetze,  in  Bezug  auf  einzelne  Ausdrücke  in  der  Bede  des  Lysias  gegen 
Theomnestos  (nr.  10,  §.  15)  beigegeben  worden:  so  riefen  sie  schon 
fr&be  die  Bemühungen  der  gelehrtesten  Grammatiker  hervor,  ans  deren 
jetzt  verlorenen  Schriften  das  entnommen  ist,  was  sich  noch  dartber 
bei  spateren  Grammatikern  und  Lexieographen  vorfindet.  Auch  gehört 
dahin  die  von  Plutarch  Vit.  Sol.  1  (vgl.  mit  Schmidt  adDidjmi  fngm. 
p.  399)  erwfihnte  und  benutzte  Schrift  äesDidpmus  iv  x^  ^bqI  a|ojwr 
xmv  SoXtovog  dvxiyqutp^  ngog  'AanXfjniddriv  ^  von  weldiem  Asdej^iadtt, 
ebenfalls  eine  hierher  einschlägige  Schrift  angeführt  wird:  iv  zoSg  xmv 
a|o((ofi  i^riyrixiMoig  (Etjm.  Gudian.  p.  355.  Ch'amer  Anecdd«  II.  p.  455X 
eben  so  bei  Suidas  (s.  v.  ogyBmvBg  Vol.  11,  1.  p.  1150  Bemhardy)  Se^ 
leucas  iv  xtß  vno(iviiiiktcxi,  xmv  EoXmvog  d^ovmv.  Wenn  aber  in  einem 
der  spftteren  Yeneiohnisse  aristotelischer  Schriften  (s.  Westermaan  Vit 
6cri])t.  Gr.  404.  Böse  Aristotel.  Psendepigr.  p.  20j  fünf  Bücher  des 
Arkloieleß  nig)  x6v  £6X<ovog  d^ovav  aufgeführt  werden,  so  werden 
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wir  dabei  schwerlich  au  eine  eigene,  sonai  aoch  nirgencU  gekannte 
Schrift  des  Aristoteles  in  denken  haben,  sondern  vielmehr  an  einen  be« 
sondern  Abschnitt  der  noXitsia  tmv  'A^valnv  (s.Heits:  die  verlorenen 
t^chriften  des  Aristot.  S.  53),  in  welcher  jedenfallB  dieser  Gegenstand 
von  Aristoteles  verhandelt  worden  war;  s.  anch  Gellius  N.  A«  n,  12]. 

4)  7gl.  im  Allg.  Pand.  Prateji  Jorisprndentia  vetns  Draconis  et 
äolonis  camBomano  jure  collata,  Lngdan.  1559.  8,  anch  in  Otto*s  Thes. 
jur.  dv.  T.  IV,  p.  881-490;  J.  Meorsii  Themis  Attica,  Tng.  1685.  4; 
Sam.  Petiti  leges  Atticae,  Paris  1635;  sweite  Ansg.  o.  animadverss.  Jac. 
P&Imerii  a  Qrentemesnil,  A.  M.  Salvinii,  C.  A.  Dackeri  et  P.  Wesselingii, 
in  (Heineccii)  Jnrispradentia  Bomana  et  Attica,  T.  III,  L.  B.  1741.  fol. 
QDd  danuis  Potter  I,  c.  26  nnd  Pastoret  Bist,  de  la  l^gis).  T.  TU.  Ein 
Paodectes  legnm  Atticarnm  von  J.  J.  Scaliger  ezlstirt  nach  Lnzae  Lectt. 
Att.  p.  59  noch  liandscbriftlich  anf  der  Bibliothek  zn  Leyden;  vgl. 
Mehler  im  Bh.  Mosenm  VII,  S.  299;  über  andere  verlorene  oder  unvol- 
lendete Sammlangen  aber  Taylor  lectt.  Ljsiac.  p.  291  fg.,  der  selbst  mit 
einer  solchen  umging;  anch  C.  G.  Bichter  de  scriptoribos  jorls  Attid 
ad  Ftbricii  bibL  gr.,  Lips.  1791.  4,  oder  bei  Harles  U,  p.  40-66,  nnd 
Hadtwalcker  Diäteten  S.  YII  fgg. ;  was  sie  beabsichtigten,  ist  wenigstens 
theilweise  ausgeführt  von  H.  Schelling  de  Solonis  legibas  apud  orat. 
Itticos,  Berl.  1842.  8  nnd  Prantl  de  Sol  leg.  specimen,  Monach.  1842. 
8,  obgleich  dabei  anderseits  nicht  zu  übersehen  ist,  dass  aie  Urkandlich- 
keit  der  bei  den  Bednern  vorkommenden  Gesetss  manohen  Zweifeln  un- 
terliegt; vgl.  Prooem.  lect.  Gott,  hibem.  1843-44  und  Westermann 
de  litis  instr.  in  Demosth.  Midiana,  Lips.  1844.  4.  Ausserdem  gehören 
hierher  auch  die  Schriften  der  beiden  Gogner  Ol  ßalmasius  und  Des. 
Henddos;  des  ersteren  Diss.  de  usnris,  L.  B.  1688;  de  modo  usurArum, 
1639;  und  insbes.  die  Miscellae  defensiones  pro  Ol.  Salmasio,  1645.  8, 
gegen  des  andern  Observationes  et  emendationes ,  Paris  1640.  8  (auch 
io  Otto's  Thes.  jnris  dvil  T.  II,  p.  1818-1386),  worauf  aber  dieser 
dorch  sein  Hauptwerk:  Animadversiones  ad  jus  Att  et Bom. Paria  1660. 
fol  siegreich  antwortete.  Unbedeutend  ist  Ant.  Tysii  collatio  legum 
Attiearum  et  Bomanarum  in  Gron.  Thes.  V,  p.  1373—1896,  obschon  f&r 
die  Frage  nach  dem  geschichtlichen  Zusammenhange  der  XII  Tabb. 
mit  griechischen  Bechten  nicht  ohne  Interesse ,  worüber  insbes.  0.  F. 
Leli^vre  de  legum  XII  tabularum  patria,  Lovan.  1827,  und  neuerdings 
wieder  vertheidigend  J.  Cockinos  de  lege  XII  tabb.  Heid.  1836.  8  und 
Wüh.  Fischer  (praes.  v.  Schrader)  Erlfiuteruug  des  Zwölftafelgesetses, 
Tüb.  1838.  8,  S.  16  fgg. ,  doch  nicht  ohne  wesentliche  Modificaüonen 
von  Osenbrüggen  in  Jahn*8  N.  Jahrb.  XXVIU,  8.  270;  vgl.  auch  J.  de 
Wftl  de  jnrb  docendi  ratione  ap.  Groningen  1839.  8,  p.  17.  [8.  die  von 
mir  in  der  Gesch.  der  rom.  Lit.  §.  211.  not  7  4.  Aufl.  gegebenen  Nach- 
Neigungen,  nebst  Fr.  Hofmann:  „üeber  denEinfloss  griechischen  Bechts 
aof  die  Abfassung  des  rdm.  Zwölftafelgesetses^  in  dessen  Beiträgen  a. 
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Geichiclite    dee    griechieohen    und  römischen  Rechts  (Wien   1870.  8) 
p.  1-42.] 

5)  Wachsmath  II,  S.  169—191;  Tgl.  351  und  Plus  griecL  GeseL 
II,  S.  255  fgg. 

6)  Plat.  y.  Selon,  e.  21 ;  rgl.  Demosth.  Steph.  II,  §.  14  und  Prirat- 
alt.  i  65  2.  Aufl. 

7)  JSvpexnXriouiiBiv  %al  di%eciBiVy  Plnt.  SoL  c.  18;  TgL  Isoer.  Areop. 
§.16  und  Aristot.  Pol.  II.  9.  2:  iome  dl  SoXmv  i%$tva  (ihv  vnd^iortu 
nifOTBQOv  ov  lUttaXvifai^  tiqv  te  (iv  'Agsitp  naym)  ßovl^  rtal  t^  rth 
d^X<aw  tctffBCiPf  TOT  dh  dijfiov  nazast^aat^  tä  diuactiiQuc  noi^ag  h 
ndv  tmv, 

8)  Aristot.  Pol.  IL  9.  4:  ini\  ZoXmv  ye  iotxB  t^  avaywKiotaxrit 
dnoSiSovat  x£  druup  dvvcciiiy^  to  t«s  dgxag  atgiicd^ai  %al  bv0'vph9' 
HijSl  yaQ  vovtov  %VQiog  mv  6  Ö^ftog  dovXos  iv  ttri  xal  noXiinog.  V^l 
m.  6.  7  nnd  Sehdmann  Yerfassungsgeschichte  S.  d3fgg. 

9)  Vgl.  Meier  in  HaU.  Encyrl.  Sect.  I,  B.  XXXHI,  S.  71fgg.  luid 
hier  insbes.  die  «v^toi  hxXtja^cct  nach  Lex.  Bhetor.  Dobr.  p.  672  nnd 
Poll.  Tm.  95  mit  Sehdmann  comment.  Ath.  p.  30  if.  nnd  Wachsmath  I, 
Seite  482. 

10)  Plut.  l.  c. :  o  xerr  dgxdg  fihv  ov^lv^  varsgop  dh  wafifUyB^H 
iq>dvfi'  td  yaQ  nXetcta  x<5v  Biafpogoav  IvinmxBv  Hg  xovg  Sixatrxdg*  %ai 
yng  Soee  xalg  agxai^g  ira^e  xgivBiVj  ofMt'mg  Korl  nsgl  ixB£vmv  ifg  to  di- 
xacTiqQiop  ifpicBig  iSm%B  totg  ßovXofiivoig:  vgl.  Bergk  in  Jen.  Philol 
Vers.  1846,  8.  40  und  Drojsen  in  Schmidt*s  Zeitschr.  YIII.  8.  387.  An- 
ders Grote  ni,  p.  172  a.  Schomann  Antiqa.  p.  175  oder  de  jad.  heliast. 
p.  7;  aber  selbst  f&r  die  römischen  Comitialgerichte  hat  Aehnlichee 
Moromsen  in  Jen.  L.  Zeit.  1844,  8.  247  nachgewiesen. 

11]  Demosth.  Macart.  g.  71:  tag  dh  8f%ag  Btvai  nBg\  xovxmv  n^eg 
xovg  nQxovtag,  iSv  fxaatoi  dixetaxai  bIüivi  vgl.  Aristocr.  §.  28  o.  m. 
bei  de  Boor  Intestaterbrecht  S.  115  and  Fankhanel  in  N.  Jahrb.  XIXY, 
S.  409,  also  nicht  mit  Heffter  S.  228,  Platner  Beitr.  S.  59,  Proe.  I.  S. 
23,  Bemard  p.  42  die  Archonten  schon  damals  aaf  die  blosse  ttvdxgufig 
la  beschrfinken,  woia  aach  voxbqov  ZoXmvog  bei  Saidas  a.  Bekk.  Anecdd. 
p.  449  nieht  berechtigt ;  erst  in  Perikles  Zeit,  sagt  Plat  Y.  Cimon.  c 
15,  xBXk»g  ivB&ivxBg  ot  noXXol  xal  üvyxBattsg  xw  xa^Baxwxa  z^g  xo- 
XitBtag  xoei^ov  .  .  .  xmv  dixaaxri^icav  xvgiovg  eavxovg  notijöavxBg  flg 
axgatov  dripAixgaxCav  ivißaXov  xf^v  noXiv,  was  nicht  bloss  im  Gegen- 
satte des  Areopags  gilt,  s.  §.  109,  n.  7.  [Anders  Göttling:  Bdmiscbe 
Staatsrerf.  S.  241.] 

12)  Plat.  1.  c. :  XiyBxai  dl  xal  xotfg  POfiovg  daa(piaxBgov  ygtt^ag 
xal  TcoXXag  dvxiXrjfffBtg  ix^^^^S  av^^aat  xr^v  xmv  dmtaax^gCmv  U%vv' 
fi'^  dwafiivovg  ydg  vno  xmv  voimdv  diaXvd'^vai  nBgl  mv  dteqrigovxo  f v- 
vißaivBv  ubI  SBta^ai  9ixaoxmv  xal  ndv  SyBiv  dfi^urßi]xji[ia  ngog  intt" 
vovg,  xgofcov  xtvd  xmv  voftmv  xvg^Bvaovxag,    Dasselbe  wiederholt  sich 
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später   selbst  bei   Diäteten;   yergL  Domosthenes  c.  Phorm.   §.  21  mit 
Arg.  p.  906. 

§.  108. 

Aehnliclies  gilt  von  den  laufenden  Geschäften  der  Admi- 
nistration, welche  einRath*)  von  vierhundert  Mitgliedern,  hun- 
dert aus  jeder  der  vier  ionischen  Phylen,  die  wenigstens  das 
dreissigste  Jahr  zurückgelegt  haben  mussten*),  besorgte ;  eigent- 
lich zwar  nur  ein  jährlich  wechselnder  Ausschuss  des  Volkes 
selbst^),   gleichwohl  aber  durch  den  Ausschluss  der  untersten 
Volksklassen  gemässigt  und  mit  genügender  Selbständigkeit  und 
Befugniss  ausgerüstet,  um  nicht  nur  die  Beschlüsse  des  Volkes 
zu  leiten,  sondern  dasselbe  überhaupt  einer  unmittelbaren  Be- 
theiligung an  der  Staatsverwaltung  wenigstens  so  lange  zu 
überheben,   als   es  nicht  dabei  zugleich  seinen  persönlichen 
Voiiheil  fimd*).    Doch  brach  auch  hier  *Solon*  die  Schranken 
der  alten  Aristokratie^),  indem  er  den  Massstab  der  Geburt 
durch  den  der  Begüterung  und  des  darauf  gegründeten  Bei- 
trages zu  den  öffentlichen  Lasten  ersetzte^),  [und  überhaupt 
bemüht  war,  eine  billige  Vereinbarung  unter  den  verschiedenen 
Classen  des  Volkes  herbeizufuhren,  keinen  Theil  der  Bevölke- 
rung auszuschliessen,  sondern  vielmehr  Alle  zu  betheiligen  zur 
Erhaltung  und  Förderung  der  Wohlfahrt  des  Staates')].    Er 
theilte  zu  diesem  Ende  die  gesammte  Bürgerschaft  in  vier 
Schatzungsclassen,  tsItj  oäertifn^^ra,  ein:  Pentakosiomedim- 
nen,  Bitter,  Zeugiten,  und  Theten^),  je  nachdem  ein  Bürger 
über  fünfhundert,  über  dreihundert,   über  hundert  fünfzig^), 
oder  weniger  Medimnen  von  trockenen  [also  Getreide,  zunächst 
Gerste],  Metreten^c)  yon  nassen  Producten  [Wein  oderOel]  auf 
eigenem  Gute  ämdtete.  Hiemach  war  [wenn  man  den  Durch- 
schnittspreis des  Medimnos  oder  Scheffels  auf  eine  Drachme 
(sechs  Groschen)  berechnet,  und  dessen  Betrag  mit  zwölf  ver- 
mehrt, die  sich  ergebende  Gesammtsumme  als  den  Werth  des 
Eigenthums  nimmt]  das  Minimum  des  Steuercapitals  im  Ver- 
hältnisse zu  dem  Werthe  der  Producte  zu  Solon's  Zeit  bei 

0 

der  ersten  Glasse  auf  ein  Talent,  bei  der  zweiten  auf  dreitau- 
send, bei  der  dritten  auf  tausend  Drachmen  angesetzt^');  die 
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vierte  [Glasse  der  Theten  d.  i.  der  um  Lohn  Arbeiteoden, 
welche,  auch  wenn  sie  anderes  Vermögen  besassen,  doch  ka- 
uen eigentlichen  Grundbesitz  besassen,  welcher  wie  auch  bei 
der  andern  Classe,  bei  dieser  Einschätzung  allein  in  Betracht 
kam]  war  steuerfrei  ^^)^  dafür  aber  auch  von  allen  Aemtem 
und  Würden  aufgeschlossen^'),  gleichwie  sie  audi  im  Kriege 
nicht  zu  regelmässigem  Dienste ^^)  yerbunden  war,  sondern 
nur  im  Nothfalle  als  Leichtbewaffnete  oder  später  zur  See 
diente  ^^),  [während  die  übrigen  Classen  zum  Dienst  ab  Hop- 
liten  verpflichtet  waren,  aus  der  zweiten  Classe,  welche  die 
Verpflichtung  zur  Haltung  eines  Pferdes  hatte,  in  der  B^ 
die  Beiter  entnommen  wurden,  die  Zeugiten,  d  L  die  welche 
ein  Gespann  (iBvyog)  zur  Bestellung  ihrer  Felder  hielten,  da- 
gegen nur  als  Hopliten  zu  dienen  «hatten. 

Es  kann  hier  wohl  noch  daran  erinnert  werden,  wie  der 
römische  König  Servitis  TuUius  bei  der  von  ihm  unternomme- 
nen ,  auf  die*  Vermögensschätzung  oder  Census,  als  Massstab 
der  politischen  Rechte  und  Pflichten  des  einzelnen  Bürgers 
begründeten  Eintheilung  des  römischen  Volkes  nach  Classen 
und  Genturien  die  solonische  Eintheilung  vor  Augen  gehabt 
haben  mag,  wenn  er  auch  in  der  Anwendung  in  einer  davon 
theilweise  abweichenden,  den  Verhältnissen  des  römischen 
Staates  mehr  entsprechenden  Weise  verfuhr  ^^). 

1)  Flut.  y.  Solon.  c.  19:  SBvtiQccv  ngoaHoctivBiiis  ßovXtiVy  «no  ^f- 
IrJQ  hccatrig^  TBttaQtov  ovacSv^  b%uxov  ardgag  irciXB^diiBvos  ^  oSg  9^ 
fiovXBvBiv  ita^B  irov  dfjuov  ital  iitjdlv  iäv  anQoßovlBvtop  $lg  in%lfi§ia9 
BlgtpiQBa^ai.  Hüllmann*8  (ürspnmg  der  jr5m.  Verf.  8.  92  ig,)  PhanUneo 
über  ZnsammenietznDg  desselben  nach  den  Geschlechtern  sind  nDer- 
weislich. 

2)  Xen.  M.  Socr.  I.  2.  35;  vgl.  C.  van  Osenbroggen  de  SenatnAtil^ 
niensinm,  Hag.  Com.  1834.  4,  p.  7. 

8)  Ob  schon  damals  dorch's  Loos  (dno  nvdiiav)  besetsi,  wage  ick 
nicht  mit  der  Zuversicht  wie  Wachsmath  I,  S.  481  zu  bebaopten:  dsn- 
Selon  xrjv  tcSv  agxav  atQfaiv  nicht  abgeschafft  habe,  beseuirt  Ariitot 
Politic.  II.  9.  9;  und  begreifen  wir  den  Bath  nicht  unter  den  apz»S 
(vgl.  de  jure  magistr.  p.  34-36,  Osenbruggen  n.  17),  so  laset  sich  anch 
der  Anschluss  der  Theten  nicht  beweisen,  den  wirklich  auch  Tittmion 
8.  240  und  653  besweifelt. 

4)  Aristot.  Polit.IV.  12.  8:  ßovln  dl  Sni^ounov  d»C  f^h^  fm^  dvai 
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n  Toutvtop^  0»  sfctii^sÜi  iorai  xov  dtinov  XQoßovlivuv,  Snmg  cio%oUiv 
iütat  .  •  .  narttlvBvai  dl  »al  tijg  ßovXfjg  17  Svvafitg  ip  taig  TOiavTaif 
diiaoniftcTiaig  j  ip  eclg  avtog  awinv  6  drjfi4>g  xifruiar^iit  nsgl  ffdt^toH^* 
tovto  Sl  GvfkßaCvnv  itm^Bv^  otccp  Bvno^ia  Tis  ^  ^  ftuid'og  toig  i%%li^- 
oidiitvaiv'  axola^ovxtg  yag  evXliyovta^  ts  noXlanig  xal  anapttx  avvol 
tHivovci:  ?gl.  YL  1.  9  und  unten  §.  125  fgg. 

5)  Das  heisst  der  Eapatridenherrschaft,  nicht  etwa  der  vier  Pbylen, 
die  als  solche  überall  keine  Aristokratie  bilden;  ygl.  Bergk  in  N.  Jahrb. 
LXV  S.  400  nnd  LXYU,  S.  860.  Wie  jedoch  auch  die  solonisehe  Clasten- 
theilang  sich  der  ständischen  Abstufung  anschloss,  habe  ich  de  equit. 
Attic.  Marb.  1835.  4,  p.  10  fg.  angedeutet.  [Indem  Selon  die  vier  alten 
Fhylen  (s.  §.  94J  fortbestehen  Hess,  suchte  er  doch  Alles,  was  noch 
einigermassen  den  Charakter  einer  Kaste  an  sich  trug,  zu  entfernen  und 
durch  die  Feststellung  eines  Census  den  Uebertrltt  aus  einer  Phyle  in 
die  andere,  an  erleichtem ,  überhaupt  den  schroffen  Gegensatz  zwischen 
denselben  mdglichst  cu  yermeiden;  Tgl.  Haase  Athen.  Stammverf.  S.  112. 
Bonian  Geogr.  Griechen!.  I,  8.  262.] 

6}  Hithin  Timokratie  oder  noUtti'a^  s.  oben  §.  59,  n.  8;  §.  67,  n.  1, 
und  Luzac  de  Socrate  cive  p.  63 fgg.;  Platner  Beitr.  S.  58 fgg.;  Hüll- 
maoD  Staatsr.  6.  104;  Tittmann  8.  649^-658.  Niebuhr's  Ansicht  (röm. 
Oeech.  II,  8.  346),  dasa  die  soloniache  Klassenardnung  die  utibegüUrten 
Eupatriden  vom  Megimente  entfernt  hohe,  ohne  die  reichen  Demoten  zu» 
zulassen,  ist  ganz  unhaltbar;  ygl.  Meier  de  gentil.  p.  6;  obgleich  jenem 
aach  Kutorga  sur  la  tribu  p.  139  beistimmt. 

7)  [Selon  selbst  hat  diess  in  den  von  Plutarch  Vit.  Selon.  18  (Bergk 
Poett.  Lyr.  Gr.  ü,  p.  420)  erhaltenen  Versen  ausgesprochen: 

Jijlitp  (lIv  yäg  idmtia  xoaov  xpefro^,  oaaov  inagnsC 

zt(i-^g  ovt   dq>6l(ov  ovt   inoQi^u(ievog' 
o*t  S'  bI%ov  dvvaiiiv  %al  xQW^<f^v  fieav  ecyt^to^, 

wal  zotg  ifftQaödfiriv  [irjdhv  dei,%lg  ^xuv* 
ietrjv  d*  dfnpißaltov  XQatBQOv  ad-Kog  dfifpotigoiatv^ 

vi%dv  S'  ovy.  Btae   ovdstigovg  ad  (wog. 

Vgl.  dazu  Aristid.  or.  46  p.  278  und  Schömann  in  den  Jahrb.  f.  class. 
PMlol.  1866  8.  586  ff.  gegen  Oncken  Athen  und  Hellas  I.  p.  178  ff.] 

8)  S.  Plut.  V.  Selon,  c.  18  und  Comp.  Aristid.  et  Cat.  c.  1,  PoU. 
VIÜ.  130,  und  mehr  bei  Böckh  Staatsh.  I,  S.  645. 

9)  So  Bdckh  S.  647  [mit  Bezug  auf  Demosthenes  contr.  Macart. 
§•  H  p.  1068;  Plutarch  a.  a.  0.  gibt  zweihunderi  an].  Die  Sehst,  geben 
'^00  an,  was  Grote  III,  p.  157  [Fischer  lU.  p.  69]  festhält.  [S.  dagegen 
Scbömaun  Yerfassungsgesch.  Athens  8.  23  ff.] 

10)  üeber  diese  Maasse  s.  Privatalt.  §.  46,  n.  10  und  über  ihr  Ver- 
hältniss  zum  Gelde  Böckh  I,  S.  127-139.  [Nach  Hultsch  Griech.  und 
l^m.  Uetrolog.  S.  87  Tgl.  S.  305  enthält  der  Medimnos  52,527  Liter 
oder  45,874  (preuss.)  Quart,  ist  also  ungefähr  etwas  kleiner  als  1  Scheffel, 
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der  MetretoB  aber  d9,895  Liter  oder  34,405  (preow.)  Qaart,  ist  also  sei- 
nem Betrag  nach  etwa  V?  preass.  Eimer  gleich.]  Hier  erinnem  wir 
nur,  dass  sie  selbst  Selon  ibre  Entstehung  oder  Begrnlinmg  Todankei: 
Tgl.  das  Psephisma  des  Tisameniu  bei  Andoo.  myst.  §.  88:  wöfuns  Sl 
XQ^ad-at  toCg  SoXtovog  %al  fj^irgoig  yucl  ata^fkots,  und  Näheres  bei  Böckli 
metrol.  Unters.  8.  276  fgg. 

11)  So  bestimmt  Böokb  S.  647—656  das  av^lttmov  ig  ro  Stiuociof 
des  PoUnz.  Abweichend  und  falsch  HüUmann  Ursprünge  deor  Besteue- 
rung, COln  1818.  8,  8.  38;  Tgl.  Göttling  im  Hermes  XIII,  8.  121. 

12)  PoUaz  1.  c. :  oi  d^  to  d"riTt%6v  {rslovvtag}  ovdsiUav  oqi^  ^ 
xov  ovd*  dvi^Uü%ov  ovdiv,  Ueber  ^rjunov  taUiv  s.  B5ckh  8.  651  und 
(gegen  HüUmann)  Göttling  a.  a.  0.  8.  92  fg. ;  Tgl.  im  AHg.  Ast  ad 
Plat  de  legg.  p.  523;  Krabinger  k.  Synes.  de  regno  p.  246;  Graaertad 
Aristid.  Lept.  p.  105;  Wachsmnth  I,  8.  816. 

13)  Aristot.  Pol.  II.  9.  4:  tag  d'  dgxctg  i%  vmv  yvotgifunv  %al  übt 
9V9c6giov  üoiTiatfias  ndactg^  in  ttav  nivxa%oaiop,BdC^vmv  «ai  itvyizmv 
xal  zQixov  riXovg  Trjg  nalovfiivTjg  innidogy  x6  B\  tixapt09  ^nso», 
otg  ovdsfiidg  cIqxvs  (isf^v.    Vgl.  Plat.  Selon,  c.  18  n.  s.  w. 

14)  'Ex  xatctXoyoVf  wie  die  andern;  s.  oben  §.  67,  n.  2  und  über 
den  Dienst  ra  Pferde  auch  g.  57,  n.  2,  wobei  jedoch  Tor  der  Yerweehse- 
Inng  Larcher's  (de  Tordre  ^ttestre  chez  les  Athäniens  in  M.  de  TA  d. 
1.  XLVUI,  p.  83—96)  zu  warnen  ist,  die  solonische  Bitterclasse  als  eins 
mit  der  athenischen  CaTallerie  zu  betrachten;  s.  Tittmann  8.  657  and 
m.  Abh.  de  eqait.  Attic.  p.  8  n.  15;  auch  Bockh  8.  658. 

15)  S.  Aristophanes  bei  Harpoer.  s.  t.  d-rJTBg  and  m.  bei  TittmsDD 
8.  655.  Die  höheren  Classen  dienten  nar  ansserordentlicherweise  ab 
Seesoldaten  Qimßätm)^  Tgl.  Thac.  YIII.  24  mit  lU.  16  nnd  den  9snh 
TiHog  ox^og  oben  §.  61,  n.  7. 

16)  [8.  Lange  röm.  Alterth  I,  8.  393  ff.  2.  Aasg.,  nnd  die  Ton  dem- 
selben S.  391  angeführten  Schriften  Ton  Hoschke:  die  Yerfassong  des 
SerT.  Tallias  (Heidelberg  1838.  8)  besonders  cap.  4£  and  Gerlach  io 
dessen  histor.  Studien  I,  8.  343  ff.  U.  8.  203  ff.] 


§.  109. 

Zwei  der  wichtigsten  Posten  endlich  waren  nach  Solon 
noch  itn  alleinigen  Besitze  der  Pentakosiomedimnen:  das 
Archontat^)  und  der  Rath  auf  dem  Areopage,  insofern  dieser 
mit  den  abgehenden  Archonten,  die  ihr  Amt  untadelhaft  Ter- 
waltet  hatten,  besetzt  wurde').  Was  diese  letztere  Behörde 
näher  betrifft,  so  war  von  dem  Dunkel,  welches  über  ihrem 
Ursprünge  liegt,  schon  oben  [§.  105]  die  Rede;  die  Stellaog 
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und  Fonn  jedoch,  in  welcher  sie  geschichtlich  erscheint'),  ist 
sicher  nicht  älter  als  Solon,  obschon  dieser  allerdings  die  ur- 
alte Heiligkeit  des  Namens  und  Orts  benutzt  zu  haben  scheint^), 
um  ihr  die  Auctorität  und  Unverletzlichkeit  zu  sichern,  ohne 
welche  sie  ihre  hauptsächliche  Bestimmung,  Hüterin  seiner 
Gesetze  zu  sein^),  nicht  erfüllen  konnte.  Die  Blutgerichts- 
barkeit, die  an  jener  Stätte  haftete  [s.  §.  105] ,  blieb  daher 
auch  femer  in  ihren  Händen;  dass  sie  aber  verhältnissmässig 
der  minder  wichtige  Theil  ihrer  Geschäfte  war,  geht  daraus 
hervor,  dass  man  den  Areopag  als  politisch  zernichtet  betrach- 
tete, nachdem  er  gerade  Alles  ausser  dem  Blutbann^  durch 
Ephialtes  oder  Perikles  verloren  hatte').  Erst  nach  dem 
Sturze  der  dreissig  Tyrannen  ward  er  wieder  zum  Wächter 
der  Gesetze  bestimmt®) ;  eine  Stellung,  die  freilich  der  abso- 
luten Demokratie  im  Principe  zuwiderlief,  und  ihr  um  so 
drohender  erscheinen  musste,  je  unbestimmter  und  willkürlicher 
sie  auf  einer  bloss  moralischen  Macht  beruhete^),  so  dass  auch 
wir  ihren  UmfEing  nicht  mit  voller  Gewissheit  ermessen  kön- 
nen. Namentlich  aber  erscheint  er  auch  später  noch  als 
Sittengericht  thätig,  und  lässt  sich  in  manchen  Rücksichten 
förmlich  als  eine  Oberpolizeibehörde  betrachtend^),  wie  er  es 
sich  denn  auch  zum  Geschäfte  gemacht  zu  haben  scheint,  auf 
gefihrliche  Menschen  die  Aufmerksamkeit  des  Staates  zu  len- 
ken"); eigene  Strafgewalt  soll  er  jedoch  in  diesen  Fällen 
nur  in  bedingtem  Masse  besessen  haben  ^*). 

1)  Plut.  V.  Aristid.  c.  1. 

2)  Plnt.  V.  Periol.  c.  9:  Si,*  avxmv  (x<ov  agxmv)  ot  do%iy.uü^ivxBq 
dvißaivav  elg'jiQBiov  ndyovx  vgl.  Demostb.  Timocr.  §.  22,  Aristog.  U, 
§.  5,  und  mehr  bei  Meurs.  Areop.  e.  5  und  Bernard  Arcbc^t.  p.  56fgg.; 
SV  Unterscheidung  von  der  vorhererwähnten  ^ovXii  aber  das  Argoment 
n  desB.  Androt.  p.  588:  bIoI  d\  zovtmv  diaq>0Qal  zifsig'  xal  ngeaxTj 
M  To  zriv  X(ov  nBvtctMoaitov  xä  ötifLoaia  ngccyfiaxa  Siomstvy  xifv  dl  iv 
A(^iim  itayip  xit  tpovmä  ^ovov'  sl  de  xig  sCnoi,  oxi  xal  avxrj  di]fi6üia 
^icoTUij  Uyoiitiv  oxi  rivUa  iisyiaxrj  dvdynri  iytyvsto,  xoxs  nsql  dT](ioa^mv 
('wijyCTO.  d8vxi(fa  diatpOQä^  oxi  ^  iikv  xcSv  nsvxanoö^mv  difi^fuß  vito^ 
ni'nxn  toQiaiiivip^  ^  dh  doQiüxm'  dg  yug  xivBg  xcSv  QrjxoQcav  Xiyovei^ 
xat  ixog  ot  ivvia  agxovxsg  avx-j  ngoesxid'Bvxo,  (og  di  xiveg,  oxi  ot  e£ 
novw  ^eayLO^^ixai  (nnr  weil  dieser  Name  bisweilen  f&r  Archonten  über- 
luiapt  steht;  Tgl.  §•  188,  d.  11)  xal  sl  dmaimg  m<p^rfiav  a^favTsg,  nqo' 
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OBzC^BVxo  7^  ßovl'S  TcSv  'A(fBtonctyitoSv'  mal  Sia  tovto  ovx  vjtintvrop 
aQid'fuS'  bI  dl  (ii^f  i^sßdlXovTO.  Tq/xi}  dto(pOQ«,  Sri  17  pihv  reiv  vevzcr- 
%o<tltov  yLctx  iviavTOv  difSixsTOj  ij  Sh  x<ov  'AQBionayttmv  ijv  u9iado- 
%oq'  sl  fti)  ydg  ti?  rj[iaQxs  (isydXoyg,  ovn  i^BßalXsxo.  [Auch  der  Arco- 
pag  speist  snsaminen  und  wird  ihm  Ton  Staatswegen  Fleisch  geliefert: 
B.  Hesjch.  II.  p.  348.]  Rücksicbtlich  der  Zahl  ist  so  erinnerD,  dass  Plat 
Apol.  Socr.  p.  36  A  a.  Diogen.  L.  IL  il,  worauf  deCanaje  in  M.  deVA.il 
Inscr.  YII,  p.  198  fgg.  baut,  nicht  hierher  geboren ;  vgl.  Fröret  in  deiis. 
T.  XLVU,  p.  263  fg.  und  oben  §.  105,  n.  6  extr.  Tittmann  S.  252  setzt 
sie  approximativ  auf  neunzig,  und  es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  da^s 
ibre  Anzabl  nicht  stets  gleich  sein  konnte;  die  Angabe  von  51  bei  S.  Maxim, 
ad  Dlonys.  Areop.  Antw.  1634  T.  II,  p.  XXXIV  ist  offenbare  Verwechs- 
lung »mit  den  Epheten,  und  ebendarauf  beziehen  nach  Petit  auch  Platner 
Process  I,  S.  21  und  Alberti  deAeschyli  choro  SnppHcum,  Berl.  1841.4, 
p.  4  die  Angabe  des  Schol.  Aesch.  Eumen.  743,  wor&ber  oben  §.  102, 
n.  18  extr.    [S.  auch  Parrot:  Le  droit  publique  d*Athenes  p.  92  ff.] 

3)  Mattbiae  Miscell.  I,  p.  148:  in  quaestione  de  Äreopago  düigenter 
distinguefidum,  quid  ad  eum  tanquam  Judicium,  quid  ad  eundem  tanquam 
senatum  pertineat:  Tgl.  D.  J.  v.  Lennep  de  varia  variis  temporibns  Areo- 
pagi  potestate  in  Oomm.  inst.  Belg.  ol.  UI,  T.  VI,  p.  11  fgg. 

4)  Vgl.  Meursius  c.  2  und  was  sonst  oben  §.  105,  n.  7  citirt  ist; 
Topographisches  bei  Leake  S.  124.  255  und  Wordsworth  Athens  p.  75 
fgfiT  [^^^  Köhler  an  dem  §.  105.  not.  4  a.  0.  Bergmann  und  Benseier 
in  den  Prolegomena  zum  Areopagit.  des  Isokrates  p.  2—9.  Keil  Spec. 
onomatol.  gr.  p.  100,  auch  über  die  Schreibung  'jQBonaytxai^  die  gewdh- 
liehe,  und  'AffBionayCxai,  das  gleichfalls  vorkommt].  Daher  ^  avm  oder 
^  iif  'AqeCc»  ndya  oder  i£  'AffBiov  ndyov  ^otiAij,  auch  x6  iv  U,  ar.  üvfi- 
dgiov,  vgl.  Mätzner  ad  Lycurg.  Leocrat.  p.  96.  Spater  finden  wir  jedocb 
die  Areopagiten  auch  h  ßaaiXBio)  ffto^,  Demosth.  Aristog.  I,  §.  23,  wo 
nach  Harpocrates.  p.  182  die  solonischen  Gesetze  aufgestellt  waren,  3. 
§.  107,  n.  1. 

5)  Plut.  V.  Sol.  c.  19:  xrjv  dl  uvod  ßovl^v  intanonop  nurrop  xai 
tpvlanu  xmv  vofimv  ind^iasv^  oioiiBvos  i*\  äval  ßovXaig  münBQ  iynv^i 
OQfiovüuv  7JXX0V  iv  cdXq»  xr^v  «öiif^  ^OBüd'ai  xal  {idllov  dxQ9(iovvttc  xof 
dijiiov  nvQiiBiv.  Vgl.  Isocratis  Areopagitious  mit  dem  Comraentar  tod 
J.  T.  Bergmann  (L.  B.  1819.  8)  [und  G  E.  Beseler  Lips.  1832.  8,  inso- 
fern Isocrates  in  dieser  in  hohem  Alter,  um  352  ▼.  Chr.  niedergeschrie- 
benen Bede  die  Wiedereinsetzung  des  Areopags  in  seine  frohere  Macht 
und  Würde  und  damit  die  Wiederherstellung  der  von  Solon  und  Cli- 
sthenes  begründeten,  nachher  aber  durch  die  Massnahmen  dee  EpMaltes 
und  Pericles  zum  grossen  Nachtheil  des  Staats  gesehmalerten  und  s«r* 
rütteten  Demokratie  Athens  bezweckt;  s.  die  Prolegg.  p.  14  ff.  19 ff.  u- 
vgl«  insbesondere  cap.7  §«16:  svQ£6%a  yd^  tavxrjfv  fiavrjv  Sv  yepofum^ 
%al   x<Sv  ftsiXovxmv   tuvdvvav   dnotgoni^   %al    xmv  naffovx^v  lunmv 
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2or  ^hf  6  9fiiiort*4DtaTog  ysvouBPog  (vgl.  Aristopb.  Nub.  1188)  ivofio- 
^injöi^  KliUf9'dv7jg  91  6  toifs  tvi^dvvovg  inßaXmv  aal  xov  dijiiov  luvror- 
yayi»p  vaXiv  i|  «(fzrjg  nutiütrjciv]  und  Wichers  van  Swinderen  comm. 
de  senatw  Areopagitici  anctoritate  in  Ann.  Acad.  Groning.  1818 — 19; 
auch  Hüllmann  Staatsr.  d.  Alt.  8.  177— 185,  Wachsmnth  I,  S.  488, 
Schömann  Antiqa.  p.  298  fgg. 

6)  Vgl.  Platner  Process  I,  S.  XXI  und  P.  G.  Forchhammer  de  Areo- 
pago  non  privato  per  Ephialtem  homictdii  judiciis  contra  Boeckhinm, 
Kiel  1828.  8  nebst  dessen  Replik  gegen  YomeFs  Rec.  Allg.  Schale.  1829, 
N.  143  in  den.  1830,  8.  655  anf  Grund  des  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  674 
T.  vojiioqovZaxtg:  nariatrioav,  dg  ^iXoxogog,  or«  'Eq>idXT7jg  fiovTj  {\.  giova) 
«rtf'Zijre  t^  i|  'Jqblov  ndyov  ßovX'j  ra  vnlg  rov  aoifiatogx  wodurch 
Bemosthenes*  Angabe  Aristocr.  §.  66:  tovto  fiovov  x6  dixaazrJQiov  ovxl 
TVffawogy  ovx  oXiyaQX^tXf  ov  driyboHQazCa  tag  tpovinäg  9i%otg  aq)8Xh9'ai 
tijolurpiBv,  eine  nähere  Bestätigung  erhalten  hat.  Dass  Ljsias  caed. 
Gratosth.  §.30:  ttß  dmaaxriQtca  x(ß  i|  *j1qbiov  Ttdyov,  m  nal  ndxqiov 
Uxi  %u\  ivp  v(uov  anodidoxai  xov  q>6vov  tag  Öiytag  dtndiHVy  kein  Zeng- 
niss  für  eine  Unterbrechung  der  areopagitischen  Blutgerichtsbarkeit 
enthält,  hat  G.  Hermann  Opusc.  lY,  p.  299  fgg.  gegen  Schömann  att. 
Process  8.  143  und  Böckh  im  Index  lect.  Berol.  1826—27  (auch  in  See- 
bode's  N.  Archiv  1827,  S.  115  fgg.)  richtig  bemerkt;  und  wenn  letzterer 
schon  im  Index  1828—29  gegen  Meier  in  Niebuhr's  Rh.  M.  II,  8. 265— 
279nachAndoc.  deMyster.  §.  78  (vgl.  auch  Xenoph.  M.  Socr.  III.  5.  20) 
die  vermeinte  Vertretung  derselben  durch  heliastische  Richter  wenigstens 
für  den  Zeitraum  von  Ol.  LXXXVIII  bis  XCIY  abgelehnt  hat,  so  ist 
Forehhammer^s  Yertheidigung  ihrer  ununterbrochenen  Fortdauer  von 
Sch5mann  selbst  in  Jahrb.  f.  wies.  Kritik  1829,  II,  8.  278  anerkannt; 
Tgl.  auch  m.  Rec.  in  Heid.  Jahrb.  1830,  N.  44  mit  Bahr  in  Hall.  Eneycl. 
See!  I,  B.  XXXY,  S.  325  und  Grote  V,  p.  495.  Auch  das  Missverständ- 
niss,  welches  Müller  z.  Aesch.  Eumen.  6.  118  mit  Böckh  in  der  AnfQh- 
nng  des  Pbilochorus  erblickte,  ist  durch  Schömann  Antiqu.  p.  299  be- 
seitigt und  für  die  Beziehung  von  (Too/u^or  auf  capiiälia  zeugt  Bekk.  Anecdd. 
p.  428.  9. 

7)  Aristot.  Pol.  IL  9.  3:  zriv  iv  'AQS^co^ndyco  ßovXriv  'EqudXxrjg  i%6- 
lowe  xal  IIe(fi%lijg:  vgl.  Diodor  XL  77:  Sfta  Sh  xovxoig  nQOxxoiiivoig 
(Ol.  LXXX.  1  =  460  a.  Chr.  [Peter  Zeittaf.  der  griech.  Gesch.  .8.  52] 
oder  auch  wohl  eins  bis  zwei  Jahre  früher,  Sintenis  ad  Plut.  Peiicl.  p. 
107,  Lorentzen  de  rebus  Athen.  Pericle  duce  gestis  p.  12,  Franz  z.  Aesch. 
Oresteia  p.  XXIX)  iv  (ilv  xaCg  Ud^i^vaig  'EqiidXxrjg  6  Stiimv^dov  (rich- 
tiger Zwpatvidov^  Aelian.  Y.  Hist.  n.  48  [wie  jetzt  auch  L.  Dindorf  in 
den  Text  gesetzt  hat]},  9ri^ayaty6g  mv  %al  x6  nX^9'og  nuQO^vvag  Hctxä 
x6v  'AQtonayixmif ,  inaics  rov  S^fikov  fff^tpioiiaai.  ikBuoüai  xtn»  i£ 
^iiw  ndyov  ßavXifp  lud  xä  ndxQUx  nal  ns^ißotjta  voiikiiM  naxaXvotut 
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auch  Plut.  CimoD.  15:  'Eq)idXxov  «(fOMvcSTOs  ttq>$/lovto  Tf}g  i£  'A^Uar 
Tcäyov  ßovX'qg  rag  ^ianq  nXiiv  oUytov  antiaag:  und  Pericl,  9:  diu  %«t 
fiaXlov  laxvaag  6  ITeQiHX^g  iv  xtß  öi^iico  xaTfazaaiait  zt/v  ßovX^v^  icu 
xriv  ^\v  dfpoctQsd'iqvai  rag  nXeiarag  %Q{asig  dt  'EtpidXrijv:  wo  VQtetii 
keineswegs,  wie  von  Wachsmath  I,  S.  581,  in  richtdrlicber  Bedeatang 
allein  genommen  zu  werden  braucht,  s.  Aristot.  Pol.  lY.  11.  2  and  m. 
im  Allg.  bei  Grote  V,  p.  481  fgg.  und  unten  §.  164. 

8j  Andoc.  de  Myster.  §.  84  aus  dem  Psephisma  des  TisamenQ!^: 
iitstSdv  6h  T60(ooiv  ol  vonoi,  inifisXeiad'ai  ^  ßovXtj  ^  i^  'Ai^aiov  najor 
r(ov  voficovy  oncog  av  at  aQx^^  ^^^^  xf tftf vot^  v6[ioig  xi^vzat :  vgl.  Bdckh 
C.  Inscr.  I,  p.  144  und  Dinarch.  Demosth.  §.  9:  99  z'^v  zcSv  awndzav 
(pvluTf^v  6  Srjfiog  nagaytatad'i^ttjjv  ^dtoxtv,  co  z^v  noXizsiap  ual  dij^o- 
XQaz£av  TtoXXumg  iyTisxst'QiKSv  ...  0  tpvXdzzBi  zag  dno^/fzong  SulS't^- 
•Kag  iv  aig  zd  zijg  noXeiog  acozTjgia  yistzcct  (über  diese  vgl.  Cbsrdon  de 
la  Bochette  M^langcs  de  litt^rature  T.  II,  p.  445—460  und  Lobeck 
Agiaoph.  II,  p.  965  fgg.). 

9)  Vgl.  hierzu  insbes.  G.  Schwab:  num  quod  Areopagus  in  plebts- 
cita  aut  confirmanda  aut  rejicienda  jus  exercuerit  legitimum?  Stuttg. 
1818.  4;  ar.ch  Pastorat  Hist.  de  la  legisl.  T.  VI,  p.  355-383,  und  die 
Beispiele  bei  Aeschin.  Timarch.  §.  81.  Demosth.  Cor.  §.  134»  Plat.  V. 
Phoc.  c.  16  u.  8.  w. 

10)  Isoer.  Areop.  §.  37:  cotrrs  zr^v  i^  'Aqs£ov  ndyov.  ßovltfw  ixicTri' 
aav  imiJLBXsiad'ai  zrjs  sv7ioafi''ag:  vgl.  Plut.  Selon,  c.  22,  Athen.  IV.  64, 
VI.  46;.  Diogen.  L.  VII.  168,  Hygin.  Fabul.  274,  und  ra.  bei  Tittmann 
S.  255,  Schubert  de  aedil.  p.  65—75,  Limburg-Brouwer  V,  p.  8  fgg.,  wo- 
rauf auch  Androtions  und  Philochorus*  Zeogniss  bei  Maxim.  L  e.  gabt: 
iS^Htt^ov  ovv  Ol  'jQtionayCzai  nfQl  ndvztov  öxböw  zmv  cipalfidzap  «m 
nagavoiiuov.  Nur  die  Baupolizei  wird  man  nicht  mehr  dahin  rechnen 
d&rfen,  s.  Schneidewin  ad  Heraclid.  p.  43. 

11)  'Anoq)da8ig,  vgl.  insbes.  Dinarch  g.  Demosthenes  mit  Tittmann 
S.  209  und  Platner  Process  I,  8.  27—37;  doch  anderseits  auch  Aeschin. 
Timarch.  §.83:  '^tiftg  zoi  ot  'jQBionayizai  ovzb  ntxzrjyoqovy^v  TipM^xov 
ovze  dnoXoyoviisQ'a,  ov  ydg  ^(itv  ndzQiov  iazt. 

12)  Vgl.  Demosth.  adv.  Neaeram  g.  80:  iitjiiiov  zov  Beoyhijy  Sea 
%VQC(t  iazlVf  iv  d7tOQQ-qz(p  d|  nal  did  noaiiiozijzog'  ov  ydg  avzougdzogi^ 
slaiv  ms  av  ßovXoovzai  'A^'t^vatav  zivd  Tioldaat,  Falle  wie  Aeschin. 
Ctesiph.  §.  252  und  Lycurg.  Leoer.  §.  52  sind  Ausnahmsmassregsln  bei 
dringender  Gefahr;  sonst  bedurfte  es  dazu  wenigstens  eines  Volksbe 
Schlusses,  wie  bei  Dinarch  §.  62. 

§.  110.* 

So  bleibend  und  gross  nun  aber  auch  in  gesetzgeberischer 
Hinsicht  Solon's  Verdienste  um  seine  Vaterstadt  WBxen,   so 
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hatten  doch  seine  politischen  Einrichtungen ,  yielleicht  gerade 
nm  der  Mässigung  willen,  die  sie  beseelte^),  für  den  Augenblick 
nicht  die  Folge,  Ruhe  und  Eintracht  auch  in  seiner  Abwesen- 
heit zu  erhalten ;  und  es  bedurfte  erst  noch  der  Alleinherrschaft, 
deren  sich  im  J.  560  Pisistratus  mit  Hülle  der  Diakrier  be- 
mächtigte'),  um  die  neue  Ordnung  der  Dinge  zu  befestigen^ 
die  sonst  leicht  im  erneuerten  Kampfe  der  Parteien  einer 
Rückkehr  zum  alten  Adelsregimente  hätte  zum  Opfer  &llen 
können.  Wohl  mag  Pisistratus  zuletzt,  nachdem  er  seinen 
zweimal  erschütterten  Thron  durch  Waffengewalt  befestigt  hatte, 
and  mögen  seine  Söhne  Tyrannen  im  vollen  griechischen  Sinne 
des  Worts  geworden  sein^);  doch  wurden  von  ihnen  mehr  als 
irgendwo  die  rechtlichen  Formen  geachtet*),  und  die  Geschichte 
ist  voll  von  Zügen  ihrer  Milde  und  Sorgfalt  für's  gemeine 
Beste  5).  Erst  als  Hippai'chus'  Lüsternheit  die  That  desHar- 
modios  und  Aristogiton  veranlasst  hatte  ^)^  zog  Hippias  sich 
durch  Strenge  den  Hass  zu,  der  zu  seinem  Sturze  mitgewirkt 
haben  mag;  obschon  es  eigentlich  die  verbannten  Alkmaeoniden 
waren,  welche  mit  delphischem  Gelde  und  spartanischen  Waffen 
unterstützt  ihn  im  J.  510  auf  seine  Herrschaft  zu  verzichten 
nöthigten^).  Der  Sieg  imd  di^Rückkehr  der  Oligarchen  konnte 
diesen  jedoch  nicht  mehr  bleibend  die  Oberhand  verschaffen^ 
das  Volk  war  wach,  und  die  Entzweiung  seiner  Gegner  gab 
ihm  an  Elisthenes^)  einen  neuen  Führer,  dessen  entschiedene 
Massregeln  der  solonischen  Staatsveränderung  eigentlich  erst 
den  Schlussstein  aufsetzten^).  Vergebens  wandte  sich  die  von 
Isagoras  geleitete  Aristokratie  noch  einmal  an  Lacedaemon; 
zwar  gelang  es  dem  Könige  Kleomenes  anfänglich,  lüisthenes 
zu  vertreiben ;  als  er  aber  den  solonischen  Rath  antastete,  er- 
hob sich  das  Volk  ^0?  ^i^d  zwang  ihn  die  Burg  zu  räumen  und 
Isagoras'  Partei  seiner  Rache  preiszugeben. 

1)  Tac.  Ann.  lY.  33:  nam  cunctas  nationea  et  urbes  populits  aut 
primores  aut  singuli  regunt;  ddecta  ex  hü  atU  consodaia  rei  publicae 
forma  laudari  facüius  quam  evenire,  aiU  si  evenit  haud  diutuma  esse 
poiest.  Vgl.  Wachsmuth  I,  S.  492  und  C.  Zell  do  mixto  rerom  publ. 
genere,  Heidelb.  1861.  4.    [S.  oben  §.  54,  n.  16.J 

2)  S.  Her.  L  59  fgg.  [und  dazu  meine  Note  Vol.  L  S.  122  ff.  nebst 
H.L  27 
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Benno  Hteniscb :  De  PisiBtrati  et  Hippiae  tyiannide  eap.  VII— -XL  HaL 
1862.  8  S.  8  -22.  C.  Bethe :  Athen  unter  der  Herrschaft  des  Piaistratu 
und  Hippias.  Merseburg  1864.  4]  mit  Welcker  Nachtr.  z.  TriL  8.  249  | 
und  im  AUgem.  Meursii  Pisistratus,  L.  B.  1623.  4,  P.  G.  F.  Jnnius  de  ; 
Pisistratidarum  tjrannide,  L,  B.  1829.  8 ,  Vater  in  Hall.  EncydL  Seei 
III,  B.  XV,  S.  4dfgg.,  Grote  IV,  p.  137  fgg.;  über  die  ZeitbeBtimmaBg 
Bouhier  in  M.  de  Trevcuz  1709,  p.  1786 ,  Clinton  F.  Hell.  II,  p.  201- 
203,  Fischer  Zeittafeln  S.  134,  Scbulti  App.  anual.  spec  II,  Kiel  183& 
4,  p.  4  fgg.  und  in  Kieler  philo!.  Stud.  S.  159;  auch  Grauert  de  Ae80{»i\ 
Bonn  1825.  8,  p.  37  und  Voemel  de  aetate  Sol.  p.  14. 

3)  [Daher  auch  Herod.  die  Pisistratiden  und  ihren  Anhang  mit  dem  Aus- 
druck rovs  tvQCLvvovq  bezeichnet  V,  64,  vgl.  Xenoph.  Hist.  Gr.  VI  5, 33,  u.  Co- 
bet  in  üer  Mnemosyne  XI.  p.  342.  Journ.  of  Philol.  I.  p.  162.]  Vgl  die 
Finanz-  und  sonstigen  Zwangsmassregeln  bei  Aristot.  Politic.  V.  9.  4    , 
und  Oeconom.  IL  4,  Dio  Chrysost.  VII.  107  und  XXV.  3,  Paroeiniogr.    \ 
Gott.  I,  p.  105  und  406,  Max.  Tyr.  XXIX.  3  mit  Wachsmuth  11,  S.  U    j 
und  Plass  Tyrannis  I,  S.  187  fgg.  \ 

4)  [Her.  I,  59  fin.  iv^ct  dij  6  IIstai'axQarog  rjQxe  *Jd^vaia9^  o5r* 
ttitas  tag  iovaag  axfvtagd^ag  ovts  d'iaiLia  fiszocXld^ag'  ivi  xs  ro^ifft 
%attöTBfS<fi  ivBfiB  t^v  noXiv  %oüiiia)v  %ale5g  rs  %al  sv  und  daza  meine 
Note  Vol.  I  S.  126  und  127.  In  ähnlicher  Weise  sprechen  sich  auch 
die  übrigen  Zeugnisse  des  Alterthums  aus  und  in  diesem  Sinn  ist  aach 
der  Brief  abgefasst,  welchen  Diogenes  den  Pisistratns  an  Selon  schrei- 
ben lässtj]  s.  Thucydides  VI.  54,  Plut.  V.  Selon,  c.  31,  Diog.  L.  L  53. 
[Daraus  wird  es  ftch  denn  auch  eher  erklären  lassen,  dass  das  Verhält- 
niss  8olon*s  zu  Pisistratns  sich  als  kein  feindseliges  darstellt,  und  in  den 
Gedichten  des  Selon,  soweit  wir  sie  wenigstens  noch  kennen.  Nichts 
gegen  die  Person  des  Pisistratns  vorkommt;  s.  v.  Leatech  im  Phikl 
XXXI.  S.  139  ff.  143  f.] 

5)  S.  Meursius  c.  6  und  Diodor.  Ezc.  IX.  56;  über  ihre  Sorge  foi 
Geistesbildung  insbes.  d.  piaton.  Hipparcb.  p.  228  mit  Per.  ad  Aeliao. 
V.  Hist.  Vm.  2  und  Nitzsch  Hist.  Homeri  I,  p.  158;  auchBiteehl  alei. 
Bibl;  S.  49  fgg.  und  Vater  am  a.  0.  S.  63.  [Benno  Haenlsch  am  a.  0. 
p.  28-32.] 

6)  S.  Thuc.  VI.  55—59  und  für  diese  ganze  Geschichte  die  Haupt- 
stelle  bei  Her.  V.  55  ff.  [mit  meinen  Noten  Vol.  III.  p  89  ff.]  und  V, 
62  ff.  [mit  meinen  Noten  VoL  HI.  p.  104  ff.]  Das  Jahr  ist  Ol.  LXVI  3 
=  514  a.  Chr.;  vgl.  Böckh  C.  Inscr.  11,  p.  318;  [und  meine  Note  zu 
Her.  V,  55  vgl.  zu  I,  59;  der  Tod  des  Pisistratus  fällt  hiemach  auf  das 
Jahr  527  v.  Chr.]  anders  der  unbekannte  Chronograph  im  Rb.  Museum 
IX,  8.  174? 

7)  Vgl.  Vater  rer.  Andocid.  spec.  I,  Berl.  1840.  8,  p.  13  fgg.  und 
über  die  Dauer  der  ganzen  Herrschaft  Aristot.  Politic.  V.  9.  23  mit 
Schneidew.  ad  Heraclid.  p.  37  und  Nauck  Aristopb.  Byzant.  fragOL  p. 
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66;  aber  die  Betheiligang  der  Alkmaeoniden  an  ihrem  Sturze  insbes.  T. 
Mommsen  Pindaros,  Kiel  1845.  .8,  S.  41  fgg.  and  W.  Viecher  über  die 
Stellang  des  Geschlechts  der  Alkmaeoniden  in  Athen,  Basel  1847.  4,  S. 
13  fgg.    [Vgl.  oben  §.  101,  n,  10.] 

8)  Megakles*  Sohn ,  selbst  Alkmaeonide  [daher  früher  dem  Volke 
femer  stehend ,  das  er  nachher  aber  ganz  für  sich  gewann:  rov  'A^rj- 
9cuafp  d^(iov,  ngOTSQQv  axcaafiivoVf  xovb  nd^xa  nffos  fqv  Satvxov  iioC- 
Qop  ngogf^-iinaxo  Herod.  V,  69  und  dazn  meine  Note  Vol.  in.  p,  128; 
?g].  auch  Cortias  Qriech.  Gesch.  I,  S.  627,  welcher,  diese  Stelle  ebenso 
auffassend,  übersetzt:  „plebem  antea  a  se  apretam  nunc  iotam  ad  suas 
partes  fraduxü"  VergL  auch  Kiehl  in  der  Mnemosyn.  IV.  p.  80  ond 
Lngebil  in  den  Jahrb.  f.  PhiloL  Sappl.  N.  P.  IV.  S.  165  ff.];  vgl.  Isoer. 
de  bigis  §.  26  mit  Davis,  ad  Max.  Tyr.  XXV.  1;  im  Allgem.  aber  A. 
Dietrich  de  Clisthene,  Halle  1840.  8  ond  Büttner  Gesch.  d.  polit.  He- 
t&rien  in  Athen,  Leipz.  1840.  8,  S.  15  fgg. 

9)  Isoer.  V,  dvxid.  §.  282:  xov  rs  d^^otr  xcerijyay«  xorl  xovg  xvquv- 
»oüg  i^eßcclB  xflfl  tjJv  djjfionQax^av  ixsivjjv  HuxiaxTjas  xriv  aixiav  tofff 
'*ElXiiai  xmv  [isyicxmv  dya9-(ov  yevofiivrjvi  vgl.  Areop.  §.  16,  'VgL  §.  26 
mit  Dionys.  Hai.  Jad.  de  Isoer.  §.  8  and  mehr  bei  Wachsmnth  I,  S.  541 
fgg.;  kurz  auch  Voemel  über  des  Atheniensers  Xlisthenes  Staats  Verände- 
rung, Prankl  1838.  4. 

10)  Mit  thessalischer  Hülfe  ?  Schol.  Aristoph.  Lysistr.  1153 ;  vergl. 
Paas.  I.  29.  6  mit  Meier  de  Andoc.  adv.  Alcib.  V,  p.  99;  über  die  Zeit 
(508  a.  Ohr.)  Schultz  in  Kieler  Stad.  S.  174. 


§.  IIL 

EUstiienes' erster  Schritt  [in  derBeihe  seiner  zur  weiteren 
Fortbildung  der  solonischen  VerfEtssung  ergriffenen  Massnahmen, 
velche  wohl  gleich  nach  dem  Jahre  509—508  Tor  Chr.  zu 
setzen  sind]  war  die  Auihebung  der  Tier  ionischen  Phylen^) 
und  der  Ersatz  derselben  durch  zehn  neue,  ziemlich  willkür- 
lich, wie  es  scheint,  nach  alten  Landesheroen  benannte :  Erech- 
Uieis,  Aegeis,  Pandionis,  Leontis,  Akamantis,  Oeneis,  Gekropis, 
Hippothontis ,  Aeantis,  Antiochis');  eine  wesentliche  Verände- 
rung, insofern  sie  den  Ansprüchen  der  kämpfenden  Parteien 
die  Nahrung,  die  sie  möglicherweise  noch  aus  der  alten  Spal- 
tung ziehen  konnten,  nahm  und  den  ganzen  Staatsorganismus 
aiit  ihrem  umgestaltenden  Einflüsse  durchdrang.  Dass  er  auch 
nene  Phratrien  gemacht  habe,  ist  weder  nachweislich  noch 
wahrscheinlich  y  da  es  nicht  in  seiner  Absicht  liegen  konnte. 
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auch  die  familienrechtlichen  Grundlagen  der  bisherigen  Bürger- 
gemeinschaft zu  erschüttern^) ;  wohl  aber  warf  er  den  Schwer- 
punct  der  Betheiligung  an  letzterer  auf  die  Ortsgemeinden 
oder  tf^fiot*),  welche  er  in  seine  neuen  zehn  Phylen  dergestalt 
einordnete,  dass  jede  derselben  in  allen  drei  Landestheilen 
vertreten  gewesen  zu  sein  scheint^);  und  darauf  beruhte  (knn 
auch  wohl  die  Unterabtheilung  derselben  in  je  drei  Trittjen, 
die  wenigstens  in  dieser  Zeit  nicht  mit  den  Phratrien  verwech- 
selt werden  dürfen^).  Sonst  ward  in  Folge  dieser  Verände- 
rung in  einem  grossen  Theile  der  öffentlichen  Behörden  die 
Zehnzahl  heirschend»  insofern  dieselben  durch  Wahl  der  ein- 
zelnen Phylen  oder  wenigstens  aus  denselben  besetzt  wurden'-: 
auch  der  Rath  wuchs  auf  fünfhundert  Mitglieder®)  und  die  ZaM 
der  Naukrarien  von  achtundvierzig  auf  fünizig^),  obgleich  dieso, 
wie  es  scheint^  bald  ganz  eingezogen  und  die  Geschäfte  ihrer 
Vorsteher  namentlich  an  die  Demarchen  übertragen  wurden^^); 
nur  die  Zahl  der  Demen  selbst  betrug  wenigstens  später  hun- 
dert vierundsiebenzig^^),  und  Herodot's  Angabe  von  zehn  in 
jeder  Phyle^*)  wird  durch  sonstige  Zeugnisse  ebenso  wenig  be- 
stätigt wie  der  Name  q)vlaQxoiy  welchen  er  statt  ixi^uXrirai 
Täv.g>vX6v  den  Vorstehern  der  Phylen  beilegt^').  Ueberhaupt 
beruht  diese  Eintheilung  ausschliesslich  auf  dem  gegebenen 
Gemeindeverbande  ^*),  ohne  irgend  welche  sonstige  Beziehungen 
in's  Auge  zu  fassen;  auch  die  Namensähnlichkeit  einzeher 
Demen  mit  alten  Geschlechtem  ist  für  einen  fortdauernden 
Zusammenhang  zwischen  beiden  ebenso  wenig  massgebende^), 
als  Mitglieder  des  nämlichen  Geschlechts  auch  denselben  De- 
mos zu  haben  brauchten  ^^);  und  jeder  Bürger  ward  ohne 
Rücksicht  auf  seinen  Wohnort  lediglich  der  Gemeinde  beige- 
zählt, welcher  seine  Familie  zu  Klistheues'  Zeit  angehört  hatte^O- 
Ausserdem  verstärkte  Klisthenes  die  demokratischen  Elementi! 
der  Bürgerschaft  durch  Beisassen  und  Fremde ^^);  auch  soll 
von  ihm  die  Einrichtung  des  Ostracismus  herrühren  ^')y  welche 
das  Volk  in  den  Stand  setzte,  sich  eines  jeden,  dessen  Anwe- 
senheit im  Staate  mit  den  Principien  seiner  Regierung,  na- 
mentlich der  allgemeinen  Rechtsgleichheit,  unverträglich  schien. 
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wenigstens  für  eine  Reihe  von  Jahren  auch  ohne  äusseren  An- 
lass  durch  eine  ehrenvolle  Entfernung  zu  entledigen*^}. 

1)  Vgl  Her.  V.  66-69  [mit  meinen  Noten  Vol.  m.  p.  116  ff.]  und 
Aristot.  Polit.  VI.  2.  11  mit  H.  Saappe  de  caasis  magnitudinis  üsdem 
et  labis  Atheniensium,  Zürich  1835.  4,  p  3—6,  aach  Droysen  in  Schmidt*8 
Zeitschr.  VIII,  S.  396  fgg.  und  Grote  IV,  p.  175  fgg.  [Haase  Athenisch. 
Stammverf.  S.  117  f.  Schömann  Verfassungsgesch.  Athen*8  S.  61  ff.  Chor- 
boling  in  den  S^ances  et  travaux  de  TAcad.  (1867)  Vol.  79  et  Vol.  80. 
Philippi:  Beiträge  z.  Gesch.  d.  att.  Rechtes  S.  160  ff.]  Die  ionischen 
Plijlen  mit  Niebuhr  (röm.  Gesch.  II,  S.  347J  als  Adelsstämme  noch  eine 
Zeitlang  fortbestehen  zu  lassen,  ist  selbst  in  gottesdienstlicher  Hinsicht 
(Meier  gentil.  Att.  p.  7)  gans  unerweislich;  über  die  vermeinten  'E^yd" 
ans  s.  oben  §.  94,  n.  12, 

2)  'JEx  noXXtov  ovofidxaiv  iloiiivov  zä  naXaiä  tov  Tlv^iovj  Poll. 
VIII.  110;  woher  die  Namen  s.  Demosth.  Epitaph.  §.  27—31,  Paus.  I. 
5,  X.  10,  und  mehr  bei  Meurs.  lect.  Attic.  V.  5.  'Endvvfioi,  Demosth. 
Timocr.  §.  8,  Theoer.  §.  14,  auch  dcQXJjyixai,  Bekk.  Anecd.  p.  449.  14; 
ihre  Bilder  auf  dem  Markte,  Isoer.  Gallim.  §.  61,  Aristoph.  Pac.  1183; 
Tgl.  Boss  Theseion  S.  65  und  unten  §.  131,  n.  6.  üeber  die  offidelle 
Keihenfolge  der  Phylen  s.  schon  Corsini  F.  Att.  I,  p.  114—185;  über  die 
Anwendung  ihrer  Namensformen  auf  die  Mitglieder  selbst  Demosth. 
Theocrin.  §.  18.  [S.  auch  Gottling  in  d.  Berichten  d.  Leipz.  Gesellsch. 
1854  S.  16. 

3)  In  Aristoteles'  Worten  liegt  es  nicht,  da  hier  fi^listhenes  nur  als 
einzelnes  Beispiel  einer  allgemeinen  Bemerkung  genannt  ist:  ht  dh  xal 
TU  toiavTa  %araa%Bvoiafiaxa  xQV^t'l^^  ngog  tfjv  drjfttO'HQatiav  tr^v  routv^ 
rjjv,  olg  Klna^ivTiQ  re  'Ad'ijvTjaiv  ix^i^cato  ßovk6(isvog  av^^sai  xiiv  drj- 
(M'd^aT^aVj  ital  nB^l  Kv^vtjv  ot  tov  drjfMV  yLad'iavdvtBs '  (pvXai  xb  ydg 
hsgai-  «oirjxiai  tcXb^ovs  %al  (pqaxgCai  aal  xd  xtop  IÖChdv  [sgiav  irvi'aiC" 
ziov  Big  oXtya  xal  %oivd,  wovon  wenigstens  das  letzte  auf  Athen  keine 
Anwendung  findet;  das  einzige  Zeugniss  aber,  das  Phratrien  mit  den 
sehn  Phylen  verbindet,  Schol.  Plat.  Bepubl.  V,  p.  475  A,  ['Ae-iivvjai,  dina 
lihv  jjeav^qtvXaiy  di'ggrixo  d*  BndcxTi  xovxmv  Big  xgiccy  Big  xQixxvagy  Big  iO^ri^ 
ciq  (pgaxgiag '  o£  ovv  indaxtig  xQtxxvog  aQ%ovxBg  xgixxvtiq%ol  xb  naXovvxai 
xal  xQixxvaqiovaiv]  ist  bei  seiner  sonstigen  Uebereinstimmung  mit  den 
SteUen  über  die  vier  Phylen  (Müller  Historiogr.  U,  p.  106,  Wachsmuth 
I,  S.  817)  der  bekannten  Verwechselung  von  d  und  ^exa  dringend  ver- 
dächtig; und  die  vermeinte  Vereinzelung  der  yivri  in  späterer  Zeit,  wo- 
rauf sich  namentlich  Platner  Beitr.  S.  66—77  und  Bieger  in  Zeitschrift 
f.  Alterth.  1853,  N.  52  stützen,  um  die  Phratrien  durch  Klisthenes,  wie 
sich  auch  Lachmann  S.  282  ausdrückt,  ausser  Zusammenhang  mit  den 
alten  Geschlechtem  treten  su  lassen,  ist  bereits  oben  §.  100,  n.  3  und  4 
beseitigt,  so  dass  ich  noch  jetzt  nicht  anstehe,   mit  Tittmann  S.  271, 
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Welcker  Nachtr.  z,  Tril.  S.  200,  Wachsmnth  I,  8.  544  und  11,  8  179. 
auch  Meier  gentil.  p.  8  und  Hüllmann  Unpr.  d.  r5m.  Verl  8.  11  die 
anyeraoderte  Fortdauer  der  alten  Phratrien  festzuhalten  [ebenso  Scbö- 
mann  a.  a.  0.  S.  66];  ein  Badicalismus ,  wie  ihn  Bieger  bei  Klisthenes 
Toranssetst,  würde  die  Demokratie  gerade  ihres  besten  BechtsiitelB,  der 
autochthonischen  Gemeinschaft  beraubt  haben;  vgl.  dagegen  Plmi.  Y. 
Cimon.  c.  15  und  PericL  c.  3. 

4}  ^7i(i.og  SS  xco'^i/,  Aristot.  Po<$t.  lY.  3;  der  unterschied  bei  leoer. 
Areop.  §.  46 :  dtelofisvoi  r^y  (lIv  noXiv  %ata  nuoiMcgj  z^  dh  xmi^w  xorr« 
dijuovg,  findet  später  keine  Anwendung,  so  wichtig  auch  jene  Stelle  ftr 
das  Alter  der  Demen  selbst  ist,  vgl.  Plut.  Y.  Thes.  c.  24:  »ara  d^awg 
na)  yiifrj.  Also  pagi  oder  appida  (Cic.  ad  Att.  YII.  3),  auch  wohl  riet 
mit  Sigon.  Bep.  Athen,  p.  283;  Tgl.  Lami  ad  Heurs.  Opera  I,  p.  23S; 
während  dagegen  populusy  was  selbst  romische  Schriftsteller  bisweilen 
dafür  gebrauchen  (Gronov.  ad  Gell.  III.  13),  den  Begriff  der  politiacheu 
Unselbständigkeit  verwischt,  die  nur  durch  Syntelie  mit  andern  ein 
Ganzes  bildet;  s.  Ind.  lect.  Gott.  hib.  1853-54.  [8.  §.  5  am  Schloss 
mit  not.  13.] 

5)  Dass  die  klisthenischen  Phylen  nicht,  wie  man  früher  annahm 
(s«  noch  Thirlwall  II,  S.  501),  örtlich  zusammenhingen,  hat  die  neuere 
Topographie  zur  unnmstosslichsten  Gewissheit  erhoben,  vgl.  Grote  lY, 
p.  177;  das  Eintheilungsprincip,  welches  ich  hier  aufstelle,  beraht  auf 
'Psellus  n.  dtxtSv  hinter  dems.  de  oper.  daemonum  ed.  Boissonade,  No- 
rimb.  1838.  8,  p.  103:  Kleia9svi]g  ydg  xig  stg  xgidxovxa  ikoigag  t^r 
'Attinrjif  unaaav  SiMVBipkotg,  iyteidrj  ro  (i^lv  avrijg  ivid'alttrridiov  ipf, 
%o  d\  inl  tov  fiiaov  na^'^üto  f^g  x<oQag^  z6  d^  nagd  x6  aazv  evn- 
üVQioxo,  diwx  (ihv  iiolgag  xjl  nctgaX^tp  owtitsvxs^  d/x«  dl  nazictjyifv 
inl  ziiv  iiMoyfUiVy  Si%a  de  düzvvoiiovg  inoirjae,  %al  z6  zgizijeiiOQiov 
zQizzffg  <iv6iiaazo,  welches  Zeugniss ,  wenn  auch  die  Bezeichnnng  der 
Landestheile  schief  ist,  Schömann  Yerf. -Gesch.  8.  64  nicht  als  bloffie 
Faselei  verwerfen  durfte.  Für  die  Demen,  welche  die  Hauptstadt  bil 
deten,  hat  Aehnliches  bereits  Sauppe  de  demis  urbanis,  Weimar  1845.  4 
nachsuweisen  versucht;  doch  widerspricht  dem  Meier  in  Allgem.  L 
Zeitung  1846,  S.  1081—1090,  und  eine  Gewissheit  ist  darüber  auch  nicht 
vorhanden. 

6)  Dass  alle  Stellen,  wo  Trittys  und  Phratrie  identificirt  werdsi, 
auf  die  Zeit  der  vier  Phylen  gehen,  zeigt  die  Eintheilung  in  dreissig 
Geschlechter y  die  Niemand  den  klisthenischen  Trittyen  beilegen  wird; 
vgl.  PoU.  Yin.  109,  Moeris  Att.  p.  108,  Suid.I,  p.474;  wenn  aber  selbst 
für  jene  Zeit  eine  mehr  finanzielle  Bedeutung  der  tgirzvBg  wahreeheiii' 
lieh  war  (§.  98,  n.  2),  so  ist  diese  nach  Klisthenes  selbst  in  den  wenigen 
Stellen,  wo  solche  vorkommen,  sicher;  s.  unten  §.122,  n.  4.  Auch  Lach- 
mann's  Yermuthung  S.  250,  dass  die  Trittyen  im  Gegensatze  der  ge- 
schlechtlichen Phratrien  eine  örtliche  Eintheilung  gewesen,  bestätigt  sieb 
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dorch  die  §.  97,  n.  11  erwähnte  ^.  'Enecmgiiap  und  wird  darch  die 
gleichfaUf  Ton  Böse  Pnyx  S.  29  bekannt  gemachte  Aaniadäv  nicht  er- 
Bch&ttert,  da  dieser  Name  anter  den  Demen  auch  verörtlicht  vorkommt» 
ohne  da»  man  desshalb  mit  Zelle  S.  7  alle  Geschlechter  zn^eich  ört- 
Uch  aoffiwsen  dürfte.  [Hesych.  U.  p.  1132  (IIL  p.  438  ed.  Schmidt) 
(av^ti^  (l0g.  'Panizt^)  xmv  xf^^xxvmv  x^g  %al  naxQuSif  otitiD  naXihai,'] 

7)  YgL  Tittmann  S.  302  and  mehr  nnten  §.  147  fgg. 

8)  Daher  ^  xSp  ntvxanoeitav  ßovl^  oder  ^  fiovl-^  ot  nwxawoütoy^ 
Aeschin.  Ctesiph«  §.  2,  Tgl.  C.  t.  OsenbrUggen  de  senata  Ath.  p.  5  fgg. 
[Iq  spaterer  Zeit,  und  zwar  zar  Zeit  des  Kaiser  Claadias  kommt  auch 
ein  SQ8  Kchihutidert  Gliedern  bestehender  Senat  (17  §ovlri  xtov  f£aHo- 
eiavj  auf  Inscliriften  mehrfach  vor.  Unter  Hadrian  oder  anter  den 
iotoninen  scheint  man  aber  wieder  auf  die  Zahl  fünfhundert  zarftck- 
gegangen  za  sein :  s.  Nenbaaer  Comment  Epigraphic.  p.  20 1  Im  Uebri- 
gen  8.  unten  §.  125  ff.] 

9)  Phot.  p.  288  Pors.:  o  KlsiSrifi^og  iv  x'j  XQixrj  (prfiCvy  Sxt  KU^- 
o^ivovs  dixtt  qtoXas  non^cavxog  dvxl  xav  xBaad^oav  axnfißr^  xal  sie  nev^ 
xi\%ovxa  ^BQH  ducxecy^vai'  avxovg  91  indXow  vavnQaQiag:  ygl.  B5ckh 
Staatsh.  I,  S.  359  nnd  Drojsen  in  Schmidt's  Zeitschrift  VUL  S.  405. 
[S.  oben  §.  98,  n.  2  ff.  Nach  Schömann  Griech.  Staatsalterth.  L  S.  398 
bitte  Klisthenes  je  zwei  Demen  zu  einer  Naukrarie  verbanden.] 

10)  Schol.  Aristoph.  Nah.  87:  'Aiftüzoxilfjg  Sh  mgl  Kleui^ivovg 
fpij^i'  Tiaxiaxrjcs  dl  xcel  drjiikUQxovg  xtfv  avtriv  ilovxotg  {i%ovxag)  iniiii" 
liiav  xoig  v(f6xsQ0v  vav%Qd(fOig*  nal  yaQ  xovg  di^fiovg  dpxl  xmv  vav' 
Tt^tiQuop  inoifjtfiv:  jgl.  Harpocr.  v.  diqfiagxog  und  yamt^o^iiuc ,  [Böse 
Aristoteles  Pseodepigr.  p.  419]  PolL  YUI.  108,  and  mehr  bei  Platner 
Beitr.  S.  156  fgg.  and  Meier  Bon.  damnat  p.  204. 

11)  Strabo  IX.  1.  16;  vgl.  Eostath.  ad  Iliad.  II.  547  nnd  mehr  im 
Allg.  bei  Menrsias  de  popalis  Atticae,  L.  A.  1616.  4  mit  dess.  Beliqua 
Att  Traject.  1684.  4;  Spon  Yojage  II,  p.  363  fgg.,  Gorsini  F.  Att  I, 
Pl^fggM  insbes.  p.  223—247;  0.  Müller  in  Hall.  Encjcl.  VI,  8.  220- 
227,  C.  L.  G^otefend  de  demis  s.  pagis  Atticae,  Gott.  1829.  8  and  in 
Paiilj*8  Kealencyclop.  I,  S.  944,  Staart  nnd  Bewett  Alterth.  von  Athen 
abeiB.  V.  Wagner  II,  S.  205  fgg.  mit  Osann's  Anm.  S.  305  fgg.,  Leake 
in  Transactions  of  the  B.  Soc.  of  Liter.  I.  2,  p.  114  fgg.  oder  Topbgr. 
of  Athens  T.  II  and  danach  Westermann  die  Demen  y.  Attika,  Braun- 
Khweig  1840.  8 ;  0.  Malier  Historiogr.  fragm.  II,  p.  354  fgg. ,  endlich 
L.  Boss  die  Demen  v.  Attika  and  ihre  Yertheilang  anter  die  Fhylen, 
Halle  1846.  4.  [Henriot:  Becherches  sor  la  topographie  des  ddmes  de 
i'Attiqae.  Napol^n-Vend^e  1853.  8.  Snrmelis:  'Axxind  ij  nsgl  di^fimv 
^^unilg,  Athen  1854.  8  and  desselben  Jiovvciov  SavQpksX^  'Axttnä  ^ 
nt^L  di^fuov  'Axxmijg  lucl  neq}  xmv  'A'9'rjvjici  dq%aCatv  dmuöxtjgiwtf  nai 
itvcov  dffxaimv  xaxw/xrjfkdxmv.  "EnSocig  xtov  gilv  di^fimp  divxiga,  xmv  Sh 
^inuoxriffinv  xQuixfj.  Ibid.  1862.  8.  Nie  Saal:  De  demoram  Atticae  per 
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tribos  distribatione.  P.  I  demos  tllbas  Erechtheidis  tenens.  Cöln  186Ql 
4.  P.  II  demoB  tribos  Aegeidis  tenens.  Ibid.  1867.  4  Bnrsian  Geogr.  L 
p.  264  fF.] 

12)  Her.  Y.  69 :  di%a  te  drj  tpviccQxoyg  dvvl  tseüdomv  htoirjct,  iwt 
dh  nal  xovg  dijfiovg  aariveiie  ig  rag  q>vldgj  welche  Sehwierigkai  mit 
Corsini  in,  p.  128  nnd  Wachsmntb  darch  Interpretation  zu  beseitigen 
mir  nicht  so  leicht  wie  Dietrich  de  Glisthene  p.  29  and  Grote  I?,  p. 
177  scheinen  will.  Dass  zn  irgend  einer  Zeit  wirklich  nnr  hundert 
gewesen,  schliesst  Sanppe  dem.  nrb  p.  5  sehr  scharfsinnig  aus  dem 
'Agatpr^v  stg  zcSv  i%atov  TjQoiiav  bei  Herodian  n.  fiov.  U^.  p.  17;  ob  die- 
ses aber,  wie  derselbe  will,  durch  Klisthenes  selbst  geändert,  oder,  wie 
Schümann  Antiqu.  p.  202,  erst  nach  diesem  durch  allmahligen  Zawad» 
der  Bevölkerung  modificirt  worden  sei,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden 
[S.  meine  Note  zu  der  a.  Stelle  des  Her.  Yol.  IIL  p.  129.  Hiernach 
können  diese  Worte,  wenn  anders  kein  Yerderbniss  obwaltet,  nur  so 
verstanden  werden,  dass  zehn  Demen  in  jede  der  zehn  Phylen  eingetiieüt 
werden,  wie  diess  auch  Schömann  a.  a.  0.  S.  61,  als  die  einzig  spraeh- 
lieh  richtige  Erklärung  ansieht  und  ebenso  auch  andere  von  ihm  angef 
Gelehrte;  es  kann  mithin  auch  nicht  diyia,  wie  Corsini  n.  A.  wollen, 
zu  (pvXdg  gezogen  werden.  Wenn  man  hiernach  genöthigt  ist,  die  Zahl 
hundert  als  die  ursprüngliche  Zahl  der  Demen  anzusehen,  nnd  daraaf 
auch  die  Erwähnung  von  den  hundert  Heroen  alsEponymen  der  Demes 
bei  Herodian  nsgl  iiov.  Af|.  p.  17  beziehen  kann,  so  wird  es  darom 
doch  keineswegs  angereimt  oder  nnwahrscheinb'ch  erscheinen,  dass  bei 
der  Zanahme  der  Bevölkerung  einzelne  Demen  in  zwei  verlegt,  überhaupt 
eine  dadurch  herbeigeführte  und  insofern  natürliche  Yermehrung  der 
Demen  selbst  bis  za  der  Zahl  von  handertvierundsiebenzig  nach  und 
nach  statt  gefunden.  Am  leichtesten  ist  es  freilich,  die  in  der  Stelb 
des  Herodot  liegende  Schwierigkeit  damit  zu  beseitigen,  dass  man  di<^ 
Worte  öiiia  äs  nal  in  xal  Sri  %aC  (mit  Bake  Bill.  crit.  lY,  p.  272)  ver 
wandelt,  oder  (mit  Madvig  Advers.  crit.  p.  305)  die  Worte  d«xa  df  ge- 
radezu streicht;  ob  man  aber  auch  dazu  berechtigt  ist,  ist  eine  andere 
Frage.] 

13)  Ueber  diese  vgl.  Schömann  Com.  p.  369.  Worauf  Müller'«  (i. 
Aesch.  Eumen.  S.  160)  zehn  <pvloßaaiX&tg  beruhen,  weiss  ich  nicht: 
Phylarchen  kommen  später  nur  als  Eeiterofficiere  vor;  oder  ging  es  hier 
wie  in  Eom,  wo  die  späteren  curatores  tribuum  auch  früher  tribuni 
hiessen?  vgl.  Mommsen  die  röm.  Tribus  in  administr.  Beziehung,  Altona 
1844.  8,  S.  21. 

14)  Daher  grosse  und  kleine  dijftoi^  Demosth.  Eubulid.  §.  57.  Ueber 
die  Namen  Etymol.  M.  p.  327 :  ot  ydg  S^fiot  tcov  'Ad-rivaimv  ^  aaro  «if 
Tonatv  7]  dno  tdv  nagayistitfvoav  avToCg  ij  dno  tdav  iv  avroig  tpvtmw  ^ 
anb  tdSv  oCxrjadvtiov  dvdgcov  tj  yvvanuSv  {(Dvo(iaCfi^8voi  slcCj. 

15J  Vgl.  Epikur.  bei  Diog.  L.  X.  1:  rwi»  dr^yi^mv  TagYn^tui^y  yiwovg 
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dl  xoS  T<Dv  ^iXci'iSfSvy  und  mehr  bei  Battmann  Mythol.  11,  S.  816  and 
z.  Pitt.  Alcib.  I,  §.  35,  Böckh  in  Heidelb.  Jahrb.  1818,  S.  312  und  C. 
IiucT.  I,  p.  106  und  n,  p.  650,  Meier  de  gentil.  p.  35,  Grote  III,  p.  85; 
eine  üebereinstimmnng  wie  bei  dem  Eedner  Lylcnrg,  der  reoy  druuov 
hovrddfj^,  yivovg  dh  xmv  'Ersoßovxadmv  war,  ist  selten;  s.  Bossler  de 
gent.  saeerd.  p.  4.  Wohl  lassen  die  patronymischen  Endungen  auf  ur- 
sprüngliche Angesessenheit  der  betreffenden  Geschlechter  in  den  gleich- 
namigen Demen  schliessen,  vgl.  Suidas  s.  TTegt^oidai:  ob  diese  Demen 
aber  deeshalb  eine  eigene  Classe  adeligen  Herrenlandes  im  Gegensatse 
der  Bauemorte  bilden,  wie  dieses  Niebuhr  a.  a.  Q,  und  Grauert  in  dessen 
ßh.  Mos.  I,  S.  180  andeuten,  mag  dahin  stehen,  so  bemerkenswerth  es 
aach  ist,  dass  fast  keiner  derselben  an  der  Küste  liegt,  wo  wir  nach 
Strabo  IX.  610—612  gerade  eine  grössere  Anzahl  yon  Namen  topogra- 
phisch Torfolgen  können. 

16)  Vergl.  die  Brjtiaden  adr.  Neaeram  §.  61,  Amynandriden  bei 
Ross  Demen  8.  24;  auch  Thucydides  und  Miltiades  bei  Flut.  V.  Cimon. 
cap.  4.  ' 

17)  Schömann  Com.  p.  366.  Anders  aber  falsch  Luzac  de  Socrate 
ciTc  p.  99,  der  Wohnort  und  Geburtsdemos  scheidet,  obgleich  sich  auch 
so  der  Gegensatz  von  dTjiiozaig  und  iynsyixrjfiivoig  herausstellt,  vgl.  De- 
mosth.  Polycl.  §.  8;  dass  jedoch  viele  Demoten  auch  in  ihrem  Demos 
wohnten,  bezeugt  Demosth.  Eubulid.  §.  10. 

18)  Aristot.  Politic.  III.  1.  10:  JtoXlovg  yag  iq>vXdtsvaB  yivovg  %al 
douXovg  fistot'tiovg ,  was  freilich  im  Einzelnen  schwierig  su  deaten  ist, 
y^\.  Dietrich  de  Clisthene  p.  26.  Wolf  ad  Demosth.  Lept.  p.  LXIX  u. 
Schomann  Comp.  p.  XV  wollen  douXovg  ^al  netOL^ovg,  Niebuhr  II,  S. 
346  ftnoUovg  xal  dovXovgj  Göttling  ad  Aristot.  n.  349  tilgt  dovXovg 
ganz;  eben  so  gut  aber  könnte  man  fisToi'novg  als  Ulossem  von  yivovg 
herauswerfen,  s.  unten  §.  115.  Andere  suchen  durch  Interpretation  zu 
helfen:  Berger  in Eichstädt's Quaest.  philoL  spec.IV,  Jena  1838.  4  fasst 
linoiitovg  als  Pradicat,  indem  er  inoiriaB  aus  dem  vorhergehenden  hin- 
zudenkt; Westermann  publ.  Athen,  honor.  p.  31  und  Meier  gentil.  p.  6 
nehmen  dovlovg  iLszoUovg  selbst  als  Freigelassene,  Grote  IV,  p.  171 
[bei  Fischer  III.  p.370]  als  x^Q^S  oUovvrag,  [d.  h.  als  Sclaven,  welche 
von  ihren  Herren  getrennt  in  einem  Mittelzustande  zwischen  Sclaverei 
and  Freiheit  gelebt:  die  Annahme  einer  solchen  höheren  Classe  von 
Sclaven  erscheint  aber,  wie  auch  Schömann  a.  a.  0.  S.  65 f.  bemerkt 
hat,  in  keiner  Weise  begründet  oder  gerechtfertigt]  dagegen  Hüllmann 
ürspr.  d.  röm.  Verf.  8.  40  als  unfreie  Hintersassen,  und  ähnlich  Kutorga 
inM^langes  gr6co-rom.  de  TAcad.  de  St.  Pctersb.  1853,  p.  359  fgg.,  nur 
dass  dieser  zweierlei  Metoeken,  yivovg  und  dovXovg  annimmt  und  beide 
als  eine  eigene  Classe  von  Geomoren  durch  Klisthenes  das  Bürgerrecht 
erlangen  laset,  was  doch  wohl  den  Artikel  und  rs  —  xai  verlangt  hätte ; 
ich  kann  jedenfalls  nur  an  Landesfremde  denken,  da  die  inneren  Unter- 
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schiede,  wie  ich  glaahe,  bereits  durch  Solon  ansgeglidien  waren.  [Es 
ist  wohl  am  einfachsten,  mit  Bemay  (Heraclid.  Briefe  8. 155  C)  (iBtoiwvq 
als  den  Gattongshegriff  zu  fassen,  welcher  erstens  {sVoop,  d.  i.  fireige- 
borene,  domicilirende  Fremden,  wie  bei  Sophocl.  Oed.  Tyr.  452  and 
Aristoph.  Ritt.  dl7,  nnd  aweitens  Sovlovg,  geborene  Sclaven,  die  darck 
Freilassong  in  den  Metoekenstand  eingetreten,  befasst  Auch  Philippi 
a.  a.  0.  S.  166  stimmt  bei.] 

19)  AeUan.  Y.  Hist.  Xm.  24,  [Klsiad'^vfig  dh  o  'A^ijvuetos  t6  Shv 
i^ocTQonti^scd-cci  nifmtog  iatjyriodftBvog,  avzog  ivvxe  '^V^  xorrocdtxijs  ar^ 
tog;  auch  das  nnten  §.  180  not.  9  angef.  Scholion  schreibt  die  Sinfslh 
rang  dem  Elisthenes  zu]  womit  Diodor.  XI.  55  verbanden  werden  kann: 
og  ivo(iod'eTT^d'rj  (lIp  iv  zaig  'AQ'ipfaig  (isra  zriv  ncerdXvinv  T4»v^  Topo^ 
vmv  ztov  «ep2  llBio{atQaTov.  Andere  Angaben  s.  bei  Scaliger  ad  Eoieb. 
Ohron.  p.  50  and  Bonlez  ad  Ptol.  Hephaest.  p.  130;  im  AUg.  aber  Meier 
in  Hall.  Encyclop.  Sect.  m,  B.  YII,  S.  180  fgg.  and  H.  Henmann  de 
ostracismo  Atheniensiam,  Becklinghausen  1839.  4,  p.  5—9;  auch  Kloti 
Archiv  -IX,  S.  352  fgg.  and  A.  Filon  Hist.  de  la  d6mocratie  Athcnienne, 
Paris  1854.  8,  p.  31  fgg.  [Lngebil  am  gl.  a.  0.  S.  16X  f.  will  dagegen 
die  Einführung  des  Ostracismus  in  die  Zeit  nach  Einführang  der  Fby- 
lenreform,  zunächst  nach  dem  Jahr  496  vor  Chr.  verlegen.  GöttUng  in 
den  Berichten  der  Leipa.  Gesellsch.  1854  S.  22  ff.] 

20)  Vgl.  oben  §.  66,  n.  12  und  über  die  Procedar  unten  §.  180,  n. 
9.  [Lugebil  in  den  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl.  IV,  S.  119  ff.,  insbesondre 
S.  162  f.  wiU  in  der  Einführang  des  Ostracismas  das  natürliche  Mittel 
finden,  die  inneren  Parteizwiste,  die  oft  zu  blutigen  Kämpfen  unter  d^ 
beiden  Parteien  geführt  und  dadurch  den  Staat  mehr  oder  minder  se^ 
rüttet,  auf  gesetzlichem  Wege  durch  eine  selbst  ehrenhafte  Entfemaa; 
des  Oberhauptes  d^  einen,  unterlegenen  Partei  auf  eine  bestimmte  Zeit 
zu  beschwichtigen  und  dadurch  den  Ausbruch  blutiger  innerer  Kämpfe, 
die  das  Wohl  und  die  Erhaltung  des  Staates  gefährdet,  zn  verhateD. 
Ueber  die  Allgemeinheit  der  Massregel  spricht  sich  Plutarch  Vit.  Aristid. 
1  in  den  Worten  aus:  xm  d*  oarQawp  nag  6  diu  do^av  ^  yivog  ij  Xofov 
dvva(itv  vn^Q  tovg  noXXovg  vofit^Ofiavog  vnintntsVf  onov  xal  ^lapaw 
6  TlBQiitXtovg  diddaiiaXogy  ort  t6  giQOveiv  idoxct  t($  slvai  n^ittog^  i^ 
<!TQcc%£ad'ri.]  Unter  den  Opfern  desselben  nennt  Plut.  Y.  Nie.  c,  U  zu- 
erst Hipparch,  Charmus'  Sohn,  einen  Yerwandten  des  Tyrannen«  vergL 
Harpocr.  p.  153  mit  Westermann  ad  Y.  Solon.  c.  1  und  d.  Erkl.  s.  Lj- 
curg.  Leoer.  §.  117;  die  bekanntesten  sind  nächst  Klisthenes  selbst,  wo- 
ran jedoch  Meier  zweifelt  [und  Lugebil  S.  130],  Themistokles,  AristideB, 
Gimon;  ausserdem  soll  erPerikles*  YaterXanthippus  (Heracl.  PoL  c  ly, 
Alcibiades*  beide  Grossväter  Megakles  und  Alcibiades  (Andoc.  c  Aldb. 
§.  34)  zweimal  (Lysias  c.  Alcib.  I,  §.  39),  Thucydides  Melesias'  Sohl 
(Plut.  Y.  Pericl.  c.  14),  Dämon  den  Musiker  (das.  c.  4),  Eallias  Didymos' 
Sohn  (Andoc.  c.  Alcib.  §.  32)  und  einen  gewissen  Mono  (Hesydu  II.  p. 
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57^  TgL  Bergk  im  Ind.  lect.  Marb.  1844-45  p.  YIII)  getroffen  haben; 
laletii  Hjperbolas,  s.  §.  163,  n.  17.  Für  MiXtiddriv  %ov  K^fkavog  bei 
Andoc  de  pace  §.  3  u.  Aescbin.  F.  L.  §.  172  vennathen  Krüger  Stud.  II,  8. 
245,  Sanppe  de  eans.  magnit.  Ath.  p.  21,  Fnnkhaenel  in  Zeitschrift  fOr 
Alterth.  1836,  S.  1047  wohl  mit  Beeht  K^ftava  tov  Mtltuidov. 


§.  112. 

Um  dieselbe  Zeit  [entweder  noch  unter  Elisthenes  selbst^) 
oder  doch  in  der  unmittelbar  nachfolgenden  Zeit,  mithin  nicht 
erst  später,  nach  der  Schlacht  bei  Platäa  (479  v.  Chr.)  durch 
ein  Gesetz  des  Aristides  oder  durch  Ephialtea  (um  460  v.  Chr.)] 
muss  endUch  auch  die  wichtige  Veränderung  faUen,  derzufolge 
für  die  Besetzung  aller,  oder  doch  wenigstens  der  meisten, 
ordentlichen  Staatsämter  statt  der  Wahl  das  Loos  eingeführt 
ward^J;  ob  durch  Elisthenes  [selbst,  was  am  wahrscheinlichsten 
ist]  oder  wen  sonst,  ist  insofern  gleichgültig,  als  in  dieser  Zeit 
des  politischen  Aufschwunges  die  Wirksamkeit  des  Einzelnen 
völlig  hinter  der  selbstbewussten  und  consequenten  Thätigkeit 
yerschwindet ,  welche  das  Volk  als  Ganzes  nach  Innen  und 
Aussen  im  Interesse  seiner  jungen  Freiheit  entwickelte').  Weg 
war  die  Furchtsamkeit,  mit  der  es  vor  Kurzem  noch  Persiens 
Schatz  gegen  Sparta  suchen  zu  müssen  geglaubt  hatte;  mit 
B^erde  nahm  es  jede  (jelegenheit  wahr,  in  der  Nahe  und 
Ferne  seine  Msche  Kraft  zu  üben ;  und  im  glücklichen  Kampfe 
mitBoeotien  undChalds*),.  im  kühnen  Wetteifer  mitAegina^), 
gelangte  es  zu  dem  Gefühle  seiner  Stärke,  wodurch  es  bald 
nachher  auf  dem  Schlachtfelde  von  Marathon  seine  Feuerprobe 
bestand^):  ein  Sieg,  der  nicht  minder  für  die  Befestigung  der 
Demokratie  im  Innern  als  für  die  äussere  Unabhängigkeit 
Athens  von  entscheidender  Wichtigkeit  war'').  Unter  solchen 
Umständen  kann  es  daher  auch  nicht  auffallen,  einen  der 
reinsten  Menschen,  welche  die  Geschichte  kennt,  Aristides, 
durch  Eröffiiung  des  Zutiitts  zum  Archontate  und  den  übrigen 
Staatsämtem  für  alle  Bürger,  ohne  Bücksicht  auf  Geburt  oder 
Schätzung,  die  bedeutendste  Schranke  wegräumen  zu  sehen, 
welche  Selon  noch  dem  demokratischen  Elemente  gesetzt  hatte^) ; 
wenn  man  erwägt,  dass  er  es  für  ein  Geschlecht  that,  wo  sich 
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Alle  durch  gleiche  Theilnahme  an  dem  Interesse  des  Ganzi^n, 
durch  gleichen  Gehorsam  gegen  die  Gesetze,  durch  gleicLe 
Aufopferung  für  das  gemeine  Wohl  in  gleichem  Masse  des 
Herrschens  würdig  gemacht  hatten^). 

1)  S  oben  §.  67,  n.  4  and  de  jare  magistr.  p.  15  fgg.  Sigonios*  Irr- 
thum,  der  es  schon  von  Selon  ableitet,  hat  bereits  Ubbo  Emmios  p. 
24—27  genügend  beseitigt;  für  Elisthenes  selbst  stiramen  Bernard  de 
Archont.  p.  42  und  Wachsmuth  I,  S.  547,  angewisser  Tittniann  S.  908 
nnd  Luzac  de  Soor,  cive  p.  62:  certe  vel  aetate  Aristidis  vd  anttqmm 
Fericles  auctoritate  vdleret;  aber  mit  Grote  IV,  p.  196  [bei  Fischer  IIL 
p.  387]  bis  nach  der  Schlacht  von  Plataea  herabzusteigen  Terbietec 
Her.  VI.  109  and  Plat.  V.  Aristid.  c.  1,  obgleich  man  schon  im  Altei- 
thame  stritt,  wann  Aristides  and  ob  nvcefisvtog  oder  flofievtov  'A^^wm 
^Q^Bv,  and  yon  demselben  Polemarchen,  der  bei  Herodot  xvaitm  Xaxwr 
heisst,  Pausanias  !•  15  jJQV^o  sagt;  ygl.  Bdckh  Staatsh.  I,  S  659  und 
Schümann  Verf.-Gesch.  S,  69  fgg.  • 

2)  [Es  ist  zwar  kein  bestimmtes  Zeagniss  des  Alterthams  für  Kli- 
sthenes  vorhanden,  wenn  man  nicht  die  allgemeine  Aeasserang  des  Fht. 
Vit.  Pericl.  d{avrai  at  a^fial  nemlich  der  Archonten,  u.  A.  xXri^taxal 
te  rjaav  in  nalaiov  xal  di  avttov  ot  doTUfiaad'ivzBi  dvtßairov  {i> 
'Ugemv  ndyov)  hierher  ziehen  will,  während  im  J.  490  n.  Chr.  die  Lo- 
sung bereits  bestanden  hat,  wie  der  Polemarch  o  %vdfirp  Xax&v  bei  He- 
rodotus  beweist,  was  sich  nicht  durch  die  Annahme  von  Grote,  dass 
Herodotos  hier  irrthümlich  eine  Einrichtung  seiner  Zeit  auf  eine  frühere 
übertragen,  beseitigen  lässt,  oder  überhaupt  sich  allgemein  oder  doch 
nicht  genau  ausc^edrückt,  da  im  J.  490  die  Losung  noch  nicht  eingeführt 
gewesen,  wie  S.  Schneider  zu  Isocrates  Areopagit.  §.  22  p.  82  (s.  aber 
auch  Bergmann  und  Beseler  zu  dieser  Stelle  S.  189  ff.)  annimmt,  und 
ebenso  Emil  Muller  in  den  Jahrb.  f.  Philol.  LXXV  p  756,  welcher  an 
Grote  sich  anschliesst.  Dass  wir  aber  genöthigt  sind,  auf  eine  frühere 
Zeit,  und  zwar  zunächst  die  des  Klisthenes,  zorückzukehren,  haben  Böckh 
Staatsh.  I.  S.  659,  Schömann  Verfassungsgesch.  S  68  ff.,  Griech.  Ali  I. 
p.  580,  Cnrtius  Griech.  Gesch.  I.  p.627  hinreichend  dargethan,  welches 
auch  Eauchenstein  Ausgewählte  Beden  des  Isocrates  (3.  Auflage  Berlin 
1864.  8)  S.  112  u.  Sauppe  De  creatione  Archont.  Attic.  (Gotting.  Ib^ 
4)  p.  4  sich  mit  Recht  angeschlossen  haben.  Wenn  nun  in  neuester  Zeit 
wieder  der  Versuch  gemacht  worden  ist  (K.  Lugebil  Zar  Gesch.  der 
Staatsverf .  v.  Athen  im  5.  Suppl.-Bd  d.  Jahrb.  f.  Philol.  1871  S.  564  fl.^ 
die  Einführung  des  Erlosons  der  Aemter,  zunächst  der  Archonten  einer 
späteren  Zeit  zuzuweisen,  indem  dieselbe  nicht  vor  der  Reform  dos  Ephi&I- 
tes  eingeführt  worden  sein  könne,  d.  h.  vor  dem  Ende  der  sechziger  Jahre 
des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr.  (s.  S.  667  am  a.  0.),  so  ist  dagegen 
bereits  von  Schömann  (in  den  Jahrb.  der  PhiloL  1872  Bd.  CV.  S.  148  ff  ^ 
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das  Nöthige  bemerkt  und  der  WiderspriiGh  mit  bestimmten  Zengnissen 
des  Alterthnms  nacbgewiesen  worden.] 

3)  Her.  V.  78:  Sr^Xoi  Sih  ov  %etx*  iv  iiovvov,  txlXa  navtax'^  ^  lati- 
yoQia  mg  ictl  XQflfAa  enovdaiov'  sl  xal  'A^rivatoi  tvQawsvoiiBvot  filv 
ovdafuov  Ttov  aq>sas  TiSQiomsovtoiV  rjaocv  xa  noXsiiict  Ufis^vovg,  anaX- 
ltt%9ivxss  Sh  xvqdvvmv  ftaxpoo  nQüSxoi  iyivovxo,  driXoi  mv  xavxee,  oxi 
xaiixoiiBPOi  (khf  i&aXondxsov  ms  Ssanoxrj  igyaiofisvo^,  iXsv^e^fOt^'ivxmv 
91  ttvxog  ixaexog  BtovxfS  nqot&vfiisxo  %otr6QydiBü9'lii.  [8.  daia  m.  Note 
Vol.  IJI  p.  149.] 

4)  Vgl.  Her.  1.  c.  and  Einzelnes  mehr  bei  Paus.  I.  28.  2,  IX.  6.  1, 
Aelian  Y.  Hist.  VI.  1,  Himerina  bei  Phot.  Bibl.  p.  364  Bekk.  mit  Boeckh 
I.  S.  557  nnd  Wachsranth  I,  S.  549  fgg. 

5)  Vgl.  Herod.  VI.  85—95  und  mehr  bei  0.  Müller  Aeg.  p.  112— 
119.  —  ACyiva  Xr^firj  xov  UBigcciimg,  vgl   Sinten.  ad  Plut.  Pericl.  p.  96. 

6)  Am  6ten  Boedromion  Ol.  72.  3  =  490  a.  Chr.,  Plut.  V.  Camill. 
c  19  —  oder  noch  im  Metageitnion,   wie  Fröret  und  Boeckh  im  Index 
lect.  Berol.  1816  (abgedr.  in  Seebode's  N.  Archiv.  1828,  H.  3,  S.  63  fgg.) 
wollen?  8.   dagegen  Westermann  in  N.  Jahrb.  XXXVI,  8.  148  und  m. 
Monatsk.  8.  27.    [Nach   Bockh's  Berechnung  (s.   auch:  Zur  Qesch.  d. 
Hondcycl  8.  64}  t&Wt  die  Schlacht  bei  Marathon  auf  den  17.  des  Mo- 
nats MetageitnioD;  welcher  Tag  mit  unserem  12.  September  zusammen- 
fallen würde;  ebenso  Duncker  Gesch.  des  Alterth.  IV.  p.  676  und  Curtius 
Griech.  Gesch.  II.  8.  739  f.  der  2.  Ausg.    Grote  dagegen  (IV.  p.  483  ff.) 
hält  an  der  früheren  Ansicht  fest,   welche  nach  Plutarch  den  6.  Boe- 
dromion,  der   mit  unserem  27.  September  zusammenfallen  würde,  an- 
Dimmt,  aber,  wie  schon  Freret  gezeigt  (M6m.  de  TAcad.   des  Inscript. 
T.  XVni.  p.  134)  und  ebenso  Böckh  nachgewiesen,  mit  andern  Angaben 
onvereinbar  ist.]    Ueber  Miltiades  vgl.  Seguier  de  St.  Brisson  in  M.  de 
TA.  d.  Inscr.  1842,  T.  XV,  p.  199  fgg. ;  zur  Topographie  der  Sohlacht 
Leake  in  Transact.  1829,  I.  2.  p.  174  fgg.  (oder  Westermann  Demen  S. 
S7  fgg.)  und  Finlay  das.  1839,  III.  2,  p.  363  fgg.  (oder  Zeitschr.  f.  Alt. 
1B40.  N.  132-134)  nebst  ähnlichen  Abhh.  wiederholt  in  Hoffmann's  alt. 
Geogr.  H.  ü,  Lpz.  1842.  8;  auch  Boss  griech.  Eönigsreisen  II,  S.  155. 
[S.  meinen  Excurs  zu  Herodot  VI,  102,  Vol.  III.  p.  821  ff.  und  daselbst 
ausser  der  betreffenden  Literatur  insbesondere  Bangabö  Antiquit.  Hell, 
n.  p.  867,  welcher  die  Ansicht  von  Leake,  wonach  das  Schlachtfeld  bei 
dem  an  die  Stelle  des  alten  Marathon  getretenen  Vrana  gewesen,  mit 
gaten  Gründen  bestritten,  und  die  Lage  der  alten  Stadt  der  heut^en 
näher  rückt,  in  deren  Nahe  auch  noch  die  Beste  alter  Bauten  angetrof- 
fen werden.] 

7)  Daher  der  Ruhm  der  SvÖgeg  MaQa^mvoiidxcci  bei  Aristo'ph.  und 
Andern;  vgl.  Spanheim  ad  Nub.  982  und  Rötscher  Aristoph.  und  sein 
Zeitalter  S.  85-93  mit  m.  Rec!  in  Heidelb.  Jahrb.  1829,  S  604  fgg., 
aticb  Fonkhaenel  in  Zeitaehr.  f.  Alterth.  1836,  8.  1044,  der  freilich  mit 
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Recht  auch  daraaf  aafmerksam  macht,  wie  die  gewöhnlichen  AnfEurangen 
nnr  die  Lichtseite  heraaskehren ;  anders  schon  Theopomp  bei  Theo  ProgjnuL 
n.  8:  h$^  dl  %al  xi^v  iv  Mai^ad-oSvi  (luzV^  ^^X  ^ü^^  «dvxtg  ifL90v€i 
ysyBvrjfLBvtiv  xal  oaa  aZXa,  <p7jalv^  ^  'A^rivaiav  n6li£  alat^^ivnai  mtI 
naQCi%QOve  tat  tovg  "EXXf^ag ! 

8)  Plat.  y.  Aristid.  c.  22:  afux  (jkhv  a^ioif  ^avp^BPog  Sia  r^  op^ 
9qayot9'iav  ixtiLBlBiae  tov  S^fikov,  Sfia  f  ovxiti  (^dtow  laxvovxa  rot; 
onTioiq  xal  fifya  fpqovovvxa  xaig  vinatg  inßiaa^vcciy  y^dtpei  ifß^te^ 
noivifv  slvai  rrjv  noXits.'av  xal  xovg  agxovxag  i|  'A^dijva^aup  «dvray 
aiQ8i:a9cii,  S.  dazu  Aristot.  Pol.  Y.  3.  5,  im  Allg.  auch  KL  6.  3  ncd 
Isoer.  adr.  Lochit.  §.  20;  über  wirkliche  und  scheinbare  Ansnahmen 
Boeckh  Staatsh.  T,  S.  658fgg.  Aristides'  staatsmfinnischer  Charaktei 
bedürfte  noch  einer  besseren  Schilderung,  als  er  bei  Weltmann  in  Foa- 
qaö's  Musenalmanach  1813  oder  Epkema  de  Aristide  ejusque  in  rempobL 
Ath.  meritis,  L.  B.  1829.  8,  gefunden  hat;  Einielnes  s.  unten  §.  155  n. 
5;  hier  genügt  es  auf  seinen  Beinamen  dC-MLiog  aufmerksam  zu  macheD, 
der  ihn  vorsugsweise  als  Gleichheitsfreund  charakterisirt,  s.  oben  g.  G6, 
n.  7.  [S.  Lucht^rband:  der  staatsmännisohe  Charakter  de$  Aristides, 
nach  den  Quellen  dargestellt  und  beurtheilt.  Bunzlau  1870«  4.  C.  A 
Vom  Berg:  Aristides.  Erster  Theil:  das  Leben  desA-bisEum  Abschlösse 
seines  Conflicts  mit  Themistokles.    Gdttingen  1871.  4.] 

9)  Isoer.  Faneg.  §.  76 :  ov  yag  coliyiOQOvv  x<ov  xoivmv  ovd*  anilavof 
filv  mg  IdCtoVy  rjfiilovv  d'  mg  dXXoxQioaVy  dXX'  ixi^dovxo  fihv  mg  olxiiof^ 
dnB{%(tvxo  S*  äonfQ  XQV  ^^^  f^fi^hv  nQoariXOvxmv:  Tgl.  Flut.  V.  dmon. 
c.  8  und  Demosth.  Aristocrat.  §•  197:  ovxtg  ydq  noXXov  ndvxig  «Ikm 
nQOv%Qivov  avxmv  i^yBi^^ai  x«  x.  X, 


CAF.  n. 

Der  Stcuxtsorganismus  der  atheniscJien  Demokratie. 

ERSTER  ABSCHNITT. 

Vom  Personenrechte  im  Allgemeinen  und  dem  Bürgerrechte 

insbesondere. 

§.  113. 

Wenn  wir  übrigens  eine  so  entschiedene  Demokratie,  wie 
die  athenische,  ihren  Institutionen^)  im  Wesentiichen  eine 
Dauer  Yon  nahe  an  zweihundert  Jahren  sichern  und  sie  mit 
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solcher  Gonsequenz  im  Einzelnen  ausbilden  sehen ,  dass  wir 
sie  nicht  bloss  geschichtlich  als  eine  yoriibergehende  Erschei- 
nung, sondern  als  ein  organisches  Ganzes  in  systematischem 
Zusammenhange  betrachten  dürfen'),  so  muss  man  vor  Allem 
in  Erwägimg  ziehen,  was  sie  vor  den  meisten  andern  griechi- 
schen Staatsverfassungen  voraus  hatte,  dass  sie  nicht  ein 
bloss  thatsächlicher,  sondern  ein  rechtlich  begründeter  Zustand 
war^).  Weit  entfernt,  durch  die  mannichfachen  Abweichungen 
Yon  Solon's  weisser  Mässigung  den  Namen  dieses  ihres  gesetz- 
lichen Urhebers  in  Schatten  treten  zu  lassen,  trug  sie  densel- 
ben vielmehr  nicht  selten  als  allgemeine  Bezeichnung^)  auch 
auf  die  Neuerungen  über,  die  theilweise  sogar  seine  eigene 
Schöpfung  über  den  Haufen  warf,  denen  jedoch  seine  gesetz- 
geberische Vorsicht  selbst  durch  Berücksichtigung  der  Noth- 
wendigkeit  zeitweiliger  Revisionen^)  gleichsam  im  Voraus  den 
Stempel  der  Gesetzlichkeit  aufgedrückt  hatte  [wie  diess  in  dem 
Institut  der  Nomotheten,  als  einer  eigenen  Gesetzgebungscom- 
mission  später  hervortritt;  s.  §  131].  Dieses  Bewusstsein  des 
athemschen  Volkes  aber,  dass  seine  Herrschaft  die  der  Gesetze 
sei  'und  wesentlich  auf  der  Unverletzlichkeit  dieser  beruhe^), 
stellte  wenigstens  den  Buchstaben  lange  vor  seiner  Willkür 
sicl^;  dazu  kam  eine  ängstliche  Religiosität*^),  die  nichts  an- 
zutasten wagte,  was  Alter  und  Sage  heiligten;  und  selbst  ak 
später  bisweilen  die  Zügellosigkeit  der  Gesammtheit  jene  Fes- 
seh  abschüttelte,  ward  doch  nie  der  Name  der  Freiheit  gemiss- 
braucht,  um  das  Ansehen  der  Gesetze  und  ihrer  Vertreter  der 
Willkür  des  Einzelnen  preiszugeben^).  Wohl  war  auch  die 
persönliche  Freiheit  gross,  weil  die  Staatsverfassung  vieler  Be- 
schränkungen derselben  nicht  bedurfte^);  Rechte  jedoch  ver- 
lieh auch  sie  dem  Einzelnen  nur  als  Mitgliede  des  Ganzen 
und  umgab  die  Ausübung  derselben  mit  den  schärfsten  Schran- 
ken, um  die  Wohlfahrt  des  Gemeinwesens  vor  Eigenmacht  und 
Amnassung  seiner  Theilhaber  sicher  zu  stellen  ^^). 

P  l")  Quellen  fUr  diese  sind  ausser  den  gleichzeitigen  Schrifstellem 
imd  deren  Erklärern  insbesondere  die  späteren  griechischen  Lexikogra- 
phen, bei  welchen,  wie  schon  oben  §.  8  bemerkt  wnrdc,  die  Trümmer 
der  verlorenen  syttematischen  Werke  des  Altertfiums  erhalten  sind;  und 
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anter  diesen  namentlich  das  achte  Bach  des  Onomajstikers  Pollax ,  das 
sam  überwiegenden  Theile  ans  den  Politien  des  Aristoteles  geschöpft 
ist,  und  die  rhetorischen  Lexika,  über  deren  Ursprang  and  Aaetorität 
Meier  de  Andoc.  adv.  Alcib.  comm.  VI,  Halle  1842,  gelehrt  handelt,  tu 
Harpokrat  ion  und  mehreren  Anonymis  in  Bekker^s  and  Bachmann^s 
Anecdd.  T.  I  und  hinter  Dobree's  Aasgabe  des  Porson^schen  Photiw, 
welches  letzte  auch  eigens  yon  Meier  Halle  1844  heraosgegeben  ist.  Die 
aristotelischen  Bruchstücke  sind  ausser  den  §.  3,  n.  3  erwähnten  gTü>- 
seren  Sammlungen  allein  behandelt  yon  H  A.  ran  Dijk  Utrecht  l'^^l 
8;  über  die  Atthis  des  Philochoros  s.  Böckh  in  Berl.  Abhh.  1832  [ail 
Akadem.  Abhh.  (Ges.  Schrift.  Y)  S.  397  ff.] ,  über  die  Sammlung  der 
attischen  Volksbeschlüsso  von  Eraterus  Meineke  z.  Stephan.  Bys.  p.  Ili- 

2]  Als  System  der  athenischen  Verfassung  behält  Sigonios  de  repnbL 
Atheniensium  (Bonon.  1564.  4  oder  Gron.  Thes.  T.  Y)  noch  immer  den 
Werth  einer  quellen  massigen  Forschung  und  Grundlage  der  meisten 
folgenden;  wohin  ausser  Ubbo  Emmius,  Potter,  und  den  Einzelwerken 
von  Meursius  u.  A.  aus  älterer  Zeit  noch  Ant.  Thysii  de  rep.  Ath.  dis- 
corsus  und  Guil.  Postell  de  republ.  s.  magist.  Ath.  ed.  J.  Fr.  Hekeliiis, 
Lips.  1691.  8,  beides  auch  bei  Gronov.  T.  Y;  dann  Gail.  Possardos  de 
magist.  Atb.  (mit  Zamoscius  de  senatu  Romano  Argent.  1608.  8  und  is 
Clausing^s  Jus  pubU  Rom.  T.  III,  p.  313  fgg.)  und  Fr.  Rons  seven  books 
of  the  Attick  antiquities,  Oxford  1637,  gehören.  Einselnes  werth  volle 
geben  E.  Corsini  Fasti  Attici,  Flor.  1744—56,  4  Bde.  4  n.  Gl.  Biagias  de 
decretifl  Atheniensium,  Rom.  1780.  4;  von  Neueren  sind,  ausser  Bartbe- 
lemy  Yoy.  d'Anach.  chap.  XIV— XIX  und  Tittmann  Buch  IV,  Levcsqw 
sur  la  Constitution  d'Athenes  in  M.  deTInst.  sc.  raor.  et  pol.  IV,  p.  113 
—278,  Pastoret  Hist.  de  la  legislation  T.  YI  fgg.,  und  WachsmÄh  I. 
S.  546  fgg.,  Eur  Vergleich ung  mit  Rom  auch  E.  C.  Olawski  de  dicrri- 
mine  inter  populäre  Ath.  Imperium  et  publica  Rom.  institata,  Lissa 
1834.  4,yza  erwähnen.  [Vgl.  auch  Gherbuliez  an  dem  §.  111.  n.  1  a.  0. 
J.  F.  Lenz  de  populi  Athen,  potestate  quomodo  ort>a,  aucta,  excalta  sit, 
Pars  prior.  Halle  1866.  8.  L.Schmidt:  De  Atheniensis  reipublicae  indolc 
democratica.  Marburg.  1866.  8.  Georges  Perrot:  Essai  sur  le  droit  pu- 
blic d' Äthanes.  Paris  1869.  8.] 

8)  Pansan.  lY.  35.  5:  ov  ydg  nm  dtiftanQazi^  tafuv  alXovg  yt  f, 
'Ad'fivaiove  av^fi^dviag'  'Ad'Tfvaioi  dh  ngoiix^V^^^  ^^^  M^V^  ^^'  f^^^^i' 
awsüH  yuQ  olmlcc  x6  'EXXtjvltiov  vnsQsßalXovzo  xal  voftoig  zoig  ntt^i- 
cxri%6üiv  iXdx^oza  rjne^&ovv:  vgl.  Niebuhr  kl.  histor.  Sehr.  S.  476  fgg. 
und  M.  Fleischer  hist.  Apologien,  Cleve  1850.  4.  [8.  insbesondere  L 
Freese:  die  Freiheit  des  Einzelnen  in  der  attischen  Demokratie.  Stral- 
sund 1858.  4,  welcher  nachzuweisen  sacht,  „dass  das  Leben  in  der  atti-  Ä 
sehen  Demokratie  dem  Einzelnen  eine  Selbständigkeit  in  seinem  politi-  ^ 
sehen  Auftreten  gestattete,  wie  wir  sie  in  keinem  andern  Staate  des  Alter- 
thums  und  der  NeiiKeit  Vennen.^^  S.  2  ff.  Wie  sehr  das  Eigentham  ge- 
•chütst  war,  s.  8.  5  ff. j 


^T— r^ 
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4)  Meier  Bon.  damnat  p.2:  oratares  Sohnis  nomine  aoepe  uhmtur, 
tibi  omnino  legidaiorem  quemquam  significare  vöiuni,  etianui  a  Solone 
ipso  lata  lex  non  est;  vgl.  Wachsmuth  I,  S.  512  nnd  Grote  III,  p.  168. 

5)  Wachsmiith  I,  S.  463:  „entschieden  spricht  dagegen  das  solo- 
nische  Institut  der  Nomotheten  den  Grandsati  ans,  dass  ein  Fortschrei- 
ten der  Entwickelang  statt  finden  solle";  vergl.  Demosth.  Lept.  §.  89, 
Aeschin.  Ctes.  §.  38,  und  Näheres  unten  Ahschn.  2,  §.  131  und  132  mit 
in.  Ahh,  in  Gott.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  IV,  S.  73  fgg.  Grote  Y,  p. 
511  and  Bake  Schol.  Hyporan.  IV,  p.  26  fgg.  leugnen  freilich  den  s'olo^ 
nischen  Ursprang  dieser  Einrichtung,  namentlich  wegen  mancher  Ana- 
chronismen bei  Demosth.  Timocr.  §.  20;  nachdem  aber  die  überlieferte 
Fassang  jener  Urkunde  von  Westermann  in  Abb.  d.  Leipz.  Gesellschaft 
d.  Wissensch.  I,  8.  3  fgg.  und  Kayser  in  Heidelb.  Jahrb.  1861,  S.  664 
als  späteres  Machwerk  erkannt  ist ,  fallt  dieser  Grund  von  selbst  weg; 
ond  dass  Solon  überhaupt  tovg  vofiovg  l<piy  fiszaxtvi^tovg  elvai^  bestätigt 
aach  Plut.  Sept  sap.  conviv.  c.  7;  vgl.  Schömann  Verf.-Qesch.  S,  53  fgg. 
84  und  desselben  Animadversiones  de  nomothetis  Athenienslum.  Greifs- 
walde 1854.  4. 

6)  Demosth.  Mid.  §.150:  notxqidog  xsxivxoigy  f}  voftoig  xmv  anaotSv 
noXtmv  fiaXusxa  olxsrc&ai  öoKst:  vgl.  Timocr.  §.  5  und  156,  Aristog.  I, 
§.  21  und  n,  §.  10,  Aeschin.  Ctesiph.  §.  6;  dessgl.  Soph.  Oed.  CoL  913: 
9i%tici  daxovaav  noXiv  navsv  voftcov  nQaivovcav  ovSiv,  und  Plut.  c.  7: 
xa)  6  SoXfav^  aXXa  (ii^Vy  itprj,  xal  vvv  'Jd'fjvaioi  ivog  yiiJQvnog  dxQOtSv' 
rflft  x«l  Sffxovxog  xov  vofiov,  SrifioxQaxiav  ^lovxsg.  Auch  in  d.  Bhetor. 
ad  Alex,  prooem.  I.  18  hat  Spengel  jetzt  nach  meiner  Vermuthung  her- 
gestellt: xoCg  nkkv  h  driiioxQaxi^  noXixevofiivoig  17  dvaqxi^  sre^l  nuv^ 
TQv  (lg  xov  voitov  iaxi:  vgl  oben  §.  51,  n.  10. 

7)  Evüsßiaxaxoi  x<ov  *EXXi^v<ov  di%aaxal  xal  dixaioxccxot^  Antipho 
de  Choreuta  §.  51;  vgl.  Lycurg.  adv.  Leoer.  §.  16,  Isoer.  Paneg.  §.  33, 
Paus.  I.  17.  1,  Nonnus  Dionys.  XXX Vm.  53,  Julian.  Misopog.  p.  348  c, 
Himer.  b.  Phot.  Bibl.  p.  356.  17  Bekk.  und  mehr  bei  Brünings  Antiqu. 
Or.  sacrae  p.  141,  Beisig  ad  Oed.  Gol.  p.  LXI,  Schubert  de  Aedil.  p.  44« 
Meier  in  Niebuhr^s  Bhein.  Museum  II,  S.  277;  über  ihre  dsiaidainovfa 
Valck.  SchoL  in  Acta  Apost.  XVII.  22,  p.  551. 

8)  Td  djjpkoata  dtd  diog  (^dXiöxa  ov  nccQocvoiioviisy,  xmv  xs  del  Iv 
aQXJ  ovxtov  dxQodasi  iia)  xmv  voiioav,  Thuc.  IL  37 ;  vgl.  Isoer.  n,  dvxid. 
l  293  und  Demosth.  Aristog.  I.  §.  23,  IL  §.  5  und  25,  Timocr.  §.  135^ 
und  mehr  de  jure  magistr.  p.  30  fg. 

9)  VgL  Bdckh  Staatsh.  I,  S.  290  und  Tittmann  S.  29  über  die  Ent- 
behrlichkeit der  Polizei  in  jener;  auch  Vollgraff  ant.  Politik  S.  205  und 
Plaas  griech.  Gesch.  II,  S.  474.  [Wie  sehr  die  Freiheit  des  Einzelnen 
io  der  attischen  Demokratie  geschützt  war,  zeigt  Freese  a.  a.  0.  S.  8  ff.] 

10)  Td  ivl  xtß  nXii^Bi  v9vo^oQ'Bxr\^ha  Stivdy  Demosth.  Timocr. 
§.  123;  vgl  Androt.  g.  30:  S^top  xolvvv  %ul  xov  ^hxu  xcp  vo^ov  i£«- 
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kztd^H  vofiovg  f^g  «oAiT€^aff  %ccl  oüm  xBffl  tovvov  fucJilop  mxov* 
datsv  ij  »sqI  toü  K^af^tog  avzov  ov  Tt^siti  töw  voimv^  und  mekx 
PriTatalterth.  §.  60,  n.  9  (gg,  und  §.  63;  n.  1  fgg. 


§.  114. 
Ehe  wir  daher  dazu  übergehen,  den  athenischen  Bfirger 
in  seiner  Theikiahme  an  den  Hoheitsrechten  der  Gemeinde 
nach  den  drei  oben  entwickelten  Aeusserungen  jener  ^)  [der 
berathschlagenden,  verwaltenden  und  richterlichen  Gewalt]  näher 
in's  Auge  zu  fassen ,  bedarf  es  vorher  theils  eines  Blickes  auf 
die  einzelnen  Bedingungen  dieser  Theilnahme  selbst»  theik 
einer  ausscheidenden  Betrachtung  derjenigen  Menschendassen, 
welchen  die  Humanität  des  athenischen  Volkes  auch  ohne 
Bürger  zu  sein  mehr  als  irgendwo  sonst  einen  grösseren  oder 
geringeren  Theil  des  rechtlichen  Schutzes  und  der  Vortheile 
gewährte,  welche  die  Strenge  des  Rechtes  sonst  auf  den  wirk- 
lichen Bürger  allein  beschränkte').  Selbst  den  Sklaven  kam 
für  ihre  Person  die  allgemeine  Freiheit  in  nicht  unbedentendem 
Masse  zu  Gute');  nicht  nur  indem  sich  ihr  Auftreten  im  tag- 
lidbien  Leben  wenig  von  dem  des  gemeinen  Bürgers  unterschied^), 
sondern  auch  in  Folge  gesetzlicher  Bestimmungen,  die  fireilidi 
mitunter  zugleich  aus  der  Furcht  vor  der  grossen  Anzahl  die- 
ses Bestandtheiles  der  Bevölkerung  entspringen  mochten^),  im 
Grundsätze  jedoch  vielmehr  auf  der  Ansicht  beruheten,  dass 
eint  ungerechte  Handlung  schon  als  solche  gemeinachadlich 
sei*).  Desshalb  ward  Mord  oder  Misshandlung  eines  Sklaven 
ebensowohl  Gegenstand  gerichtlicher  Ahndung^;  sogar  vor 
der  Grausamkeit  des  eigenen  Herrn  konnte  er  in  den  Tempel 
desTheseus  flüchten  und  verlangen,  dass  jener  ihn  verkaufe^); 
und  wenn  gleich  der  Herr,  der  seinen  Sklaven  getödtet  hatte, 
nur  der  religiösen  Sühne  bedurfte®),  so  sollte  der  Tod  als 
Strafe  doch  auch  über  sie  nur  durch  richterlichen  Spruch  ver- 
hängt werden *<>).  Dass  öffentliche  Sklaven,  welche  der  Staat 
im  Dienste  seiner  Behörden  zu  untergeordneten  Venichtanget 
verwandte  ^^),  dadurch  noch  günstiger  gestellt  waren^  versteht 
sich  von  selbst  ^^);  aber  auch  das  Privatverhältuiss  gestaltete 
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sich  oft  so,  das8  sie  gegen  eine  dem  Herrn  zu  entrichtende 

Abgabe  für  ihre  Bechnung  arbeiteten^');  nnd  wer  die  Mittel 
dazu  besass,  scheint  sich  selbst  die  nominelle  Freiheit  haben 
erkaufen  zu  können  ^^).  Denn  yolle  Unabhängigkeit  gewährte 
allerdings  auch  die  wirkliche  Freilassung  nicht  ^^):  der  Freige- 
lassene trat  in  die  Stellung  eines  Schutzverwandten^*)  nnd 
mnsste  seinen  ehemaligen  Herrn  fortwährend  als  Patron  ver- 
.ehren^^;  Vernachlässigungen  dieser  Pietät  hatten  auf  die  Klage 
htocxaöCov  Rückkehr  in  die  Sklaverei  zu  Folge*®). 

1)  S.  §.  53,  n.  1,  aach  Arisiot.  Politic.  VI.  1.  9,  n.  für  Athen  ins- 
bes.  Lycurg.  Leoer.  §.  79:  %^Ca  yaQ  iaziv  i£  mv  17  icoXmi«  awiax7i%sv^ 
0  üLQiav,  6  StTiccütT^g,  6  iSuotrjs.  Daher  Sigonios  Definition  I.  6,  p.  484: 
civem  Aiheniensem  esse  defendimus,  qui  pvblieorum  eonsüiorum,  judieio- 
rwn,  magistratuum  particeps  fuü,  worauf  auch  seine  nnd  nnaere  Ein- 
theilong  bernht. 

2)  ^iXo^Bvia  %al  (piXav^Qmnia,  Flut.  V.  Gimon.  c  10,  im  direeten 
Gegensatie  mit  der  lae.  ^svriXaaia:  vgl.  oben  §.  9,  not  12  nnd  Grote 
VI,  p.  387:  ihe  Athenians,  on  ihe  tohöU  ihe  most  human  peopU  in 
Greece;  thaugh  hmmanüy,  aecording  to  our  ideas,  eannot  he  predicated 
df  any  Gretks;  anch  H.  M.  de  Brnyn  de  Neve  Moll  de  peregrinomm 
apod  Athenienses  conditione,  Dordr.  18^9.  8>  nnd  Grenser*8  Opusc.  •electa, 
Lips.  1854.  8,  p.  109. 

3)  Demosth.  Philipp.  HF.  §.  3:  v^f^^  ri}»  na^rjala»  in\  pk^v  xnv 
iUmv  ovrm  noiPfi9  otsö^e  dsUf  stvai  näa  xotg  h  ty  nolsi,  £axs  mal 
toig  ^ivois  Kcrl  xotg  dovloig  avx^g  fietccdsddiLats^  %al  xoXXovg  &v  xt/g 
oUixug  tdoL  tcuq  vfLiv  pLSxct  nX^Covog  i^ovciag  o  xi  ßovXovxai  Xiyovxag 
ij  nolitag  iv  iv^aig  xcSv  SXXeav  noXsav,  i%  d\  xov  evfkßovXsveiv  nuvxd' 
naeiv  llsXfiXa%ax^\  vgl.  im  Allg.  Meorsii  Themis  Att.  11.  11,  Petiti  leg. 
Ätt.  VI.  6,  p.  254—206,  Wilpert  de  dehitore  obaerato  p.  90-108,  Pa- 
storet  71,  p.  832—842;  aach  Limbnrg-Bronwer  UI,  p.  267  fgg.  nnd  m. 
Comp.  jnr.  dornest,  in  Fiat,  legibus,  Marb.  1836.  4»  p.  19  fgg. 

4}  S.  Xenoph.  rep.  Ath.  L  10,  n.  über  die  d9nq%ia  dovXav  in  Demo- 
kratien überhaupt  Plat.  Bepnbl.  YIII,  p.  562  £  und  Aristot  Politic.  VI. 
2. 12  mit  Bötscher  Aristopfa.  S.  111  nnd  Becker  Charikl.  UI,  S.  28  tgg, 
[S.  Privatalterth.  §.  12.  18.  Wie  das  Verhaltniss  der  Sklaven  gegenüber 
dem  Herrn  in  dem  demokratischen  Athen  sich  weit  günstiger  gestaltete, 
als  in  den  andern  Staaten  des  Alterthnmt,  zeigt  Freese  a.  a.  0.  p.  15  ff., 
welcher  insbesondere  darauf  hinweist,  dass  ungeachtet  der  Gefahr,  welehe' 
die  grosse  Anxahl  von  Sklaven  für  eine  Aristokratie  oder  Monarchie  mit 
sich  bringt,  in  Athen  die  demokratische  Verfassung  dadurch  nicht  ge- 
föhrdet  ward,  nnd  diess  daher  erklärt,  ^dAss  Athen  sich  auf  der  einen 
Seite  ?or  der  Hemehiuohi  nnd  demHoohmnthderSkUvenhemiMhtttite 
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durch  Gesetie  uDd  Verwen^ang  der  Sklayen ,  welche  bdde  gläcli  sehr 
Müde  empfahlcD,  and  dass  aaf  der  andern  Seite  Sklaven  bei  denPirtei- 
kämpfen  derB&rger  nicht  aufgerufen  worden,  weil  keine  Partei  Sklarefl 
aufrufen  konnte,  ohne  die  Sicherheit  und  den  Wohlstand  des  agenen 
Hauses  zu  gefährden.^  S.  18.] 

5)  Gegen  400000  Ath.  YL  108,  vgl.  B5ckh  Staatsh.  I,  S.  5%  aiotofi 
F.  Hell.  II,  p.  391,  Hüllmann  Handelsgesch.  S.  59;  [und  8.  oben  £.98, 
n.  6]  mit  unrecht  bezweifelt  *  von  Niebahr  r5m.  Gesch.  II,  8.  80.  - 
Namentlich  im  Kriege  bedenklich,  s.  Aristoph.  Nub.  5  :YgL  Thuc.  YIII. 
40),  woraus  jedoch  Meursius  1.  c.  zu  viel  schliesst;  vgl.  Meier  Bon.  d&in- 
nat,  p.  50.  —  Darf  man  aber  mit  Böckh  in  Berlin.  Abh.  1815,  S.  1:23 
schon  Ol.  XCI.  4  eine  Sklavenempörung  setzen? 

6)  Demosth.  Mid.  §.  46:  ov  yagy  ootig  6  ndaxtov^  iSexo  det>  oio- 
neiv  (o  votio^izr/g) ,  dklä  t6  ngäyfia  onoCov  xi  xo  yiyvofi^epov'  i9H6^ 
d*  svQiv  ovn  imxi^dsiov,  iii^xs  ngog  dovlov  {i^^*  oXtog  i^sivai  x^tniv 
inixQS^Bv:  vgl.  Aeschin.  Timarch  §.  17  und  Plut.  Y.  Cat.  rntj.  e.  5: 
dlX*  sl  dtä  f^rjdlv  Silo,  fislixrjg  Avance  xov  q>ilav^^nov  nffo^tcikr 
icLVxov  iv  xovxoig  nQaov  slvai  xorl  ^slli%nv, 

7)  Ath.  VI.  92:  *A^rivaioi  d\  %ctl  xi^g  xcav  dovXtov  ngopoo^vxBg  rv- 
Xrig  ivof^od'ixrjaav  nal  vnhg  dovlmv  yQaq>dg  vßgsoig  elpai :  YgL  DMDOstk 
Mid.  §.48  mit  m.  Symb.  ad  doctr.  jur.  Att.  de  iigar.  act.  1847,  p.  18fgg. 
und  Becker  a.  a.  0.  S.  31,  wo  Meier^s  Beschränkung  auf  vßQig  dt  ah- 
XQovgyiccg  richtig  bekämpft  ist;  über  Mord  aber  Ljcurg.  Leoer.  §.  65: 
ovdl  xov  fi.lv  olnixriv  dno%xs£vavxa  dQyvgito  i^jjfiCow^  xov  Sh  il9v9fgof 
algyov  x<ov  voiitoVj  all'  oiioimg  iitl  ndat  xai  xoig  ilaxt'vxoig  9ueff^gpOf^^' 
fkaai  d'dvccxov  mgusav  slvcci  xriv  irifiiavi  obgleich  Todesstrafe  f&r  diesen 
Fall  eine  Hyperbel  zu  sein  scheint,  s.  oben  g.  104,  n.  8  and  10. 

8)  ngdüiv  aUsLO^ai  Plut.  Thes.  c.  36;  vgl.  Diod.  lY,  62,  PolLYIL 
13,  und  mehr  bei  Hemsterh.  ad  Lucian.  D.  D.  XXIY.  2  und  Meier  att. 
Process  S.  403-405. 

9)  Antiph.  Chor.  §.  4;  vgl.  Plat.  Leg.  IX,  865  D. 

10)  Antiph.  Herod.  §.  48:  ovdl  oC  xovg  ÖBonoxag  dnonxstvavztiy 
idv  in  avxo(p(6if(p  lr]q>^(oaiv,  ovS*  ovxot  ^ijcnovatv,  ine  avxtiv  xdv 
ngogrjiiovxmv^  dlld  nagadiSoaciv  avxovg  vj  dgxv  ^^"^^  vo^opg  vfuxt- 
Qovg  nctxQiovg  .  .  .  %€cl  17  ^17909  toov  dvvaxcci  xcS  dovlov  etnonxefvttrti 
»0(1  xiß  ilsv^BQOv :  vgl.  Earip.  Hecnb.  288,  Isoer.  Panath.  §.  181,  Demostk. 
foed.  Alex.  §.  3,  mit  Herald.  Anim.  p.  287.  [Yergl.  auch  Privatalterih. 
§.  13,  not.  9.] 

11}  ^fjitoctot,  Tgl.  Harpocr.  p.  79  mit  Maoasac^s  Note,  Schneiderad 
Aristot.  Politic.  p.  109  und  mehr  unten  §.  147,  n.  4. 

12)  Aeschin.  Timarch.  §.  54:  dvd'gmnog  drjfioaiog  olxixijg  t^^  so- 
Ismg  .  .  svnoQmv  dgyvQiov  x.  t.  A.,  vgl.  Meier  401  und  560. 

13)  X€og)q  olitovvxeg^  Böckh  Staatsh.  I,  S.  865:  „-woninter  man 
•ntwedtr  mit  den  Grammatikern  Freigelassene  oder  noch  in  Sklaverei 
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I^efindliehe  ato  abf^esondert  Ton  ihren  Herren  anf  eigene  Hand  lebende 
Leute  Terstelien  maas^;  Tergl.  Bekk.  Anecd.  p.  316  nnd  Priratalterth. 
§.  13.  n.  10. 

14)  ^ovg  xrpf  fnikg  iavzov  rtfii^v,  Hoss  Inscr.  ined.  I.  9;  vgL  Pri- 
Tatalt.  §.  59,  n.  15  nnd  über  die  dort  citirte  Inschrift  naher  Walion  in 
M.  de  TA.  d.  Inscr.  1863.  p.  266  fgg.  290  fgg.  Ob  freilich  auch  wider 
des  Herrn  Willen,  wie  Petit  p.  259  aus  Plant.  Gasina  II.  5.  7  schliesst, 
steht  dahin;  römische  Beispiele  setzen  sonst  einen  Vertrag  Yorans,  Tgl. 
Lips,  ad  Tac.  Ann.  XIY.  42  nnd  GoUer  ad  Plant.  Anlnl.  V.  1.  9,  p.  125. 

15}  Ath.  YI.  93:  diatpiQßiv  di  (prjai  XQVüinnog  dovlov  oinitov  .  . 
8iä  x6  xovg  dmlsvd'iQovg  (ilv  SovXovg  in  elvcei^  ol%izag  Sh  rovg  f^tj 
t^g  »Ti}tfea»$  dtpHfiivovgi  Tgl.  Isaens  Philoct.  §.  20  nnd  rov  fi^toi^  i^i- 
Uv^tQinr  bei  Ulrichs  in  Bitschrs  Bh.  Mnsenm  11,  S.  553,  wo  anch  der 
üntersebied  nicht  gewahrt  seheinty  den  die  Grammatiker  sonst  xwischen 
antXiv^Bifog  nnd  iisUv^tQog  machen,  Herald.  Anim.  IV.  10,  p.  828  nnd 
Valck.  ad  Ammon.  I.  7,  p.  29.    [Hesych.  II,  p.  76.]! 

16)  Dio  Chr.  XV.  17:  ov%  oTad-a  rov  'A^rfvrfii.  vofjkov,  naga  noXXo^g 
91  %al  SXloig,  oxi  xop  tpvan  dovlov  ygvoftevov  ov%  i^  lisxixsiv  x^g  no- 
Uuiag;  ygL  deNoTeMoU  p.  18  nnd  über  ihr  Schntsgeld  Böckh  Staatsh. 
I,  S.  447.  Die  Hauptsache  war  das  xa^'  iccvxov  slvai  oder  dnaXXccy^ 
rat  nagd  xmp  «v^iW,  Demosth.  pro  Phorm.  §.  4  und  28;  daher  anch 
diese  xfoQ\g  m%ow^  "Eietg.  et  Mnesib.  §   72. 

17)  Vgl.  Plat.  Leg.  XI,  p.  915  A  u.  mehr  PriYatalt.  §.  59,  n.  9  fgg, 
and  Becker  CharikL  III.  8.  41.  [üeber  die  analogen  Verhältnisse  zu 
Korn  s.  Lange  Bdmisch.  Alterth.  I.  S.  225  ff.,  Tergl.  171  ff.  der  zweiten 
Aasgabe.] 

18)  Harpocr.  p.  40:  inoozaaiov  di%7i  x(g  hxi  %axa  xav  äneXiv^B- 
Qtß^ivxiov  dsdoftivrj  xoig  dntXsv&tQmüatftv ,  idv  dtpiaxiSiftttl  xi  dn  av- 
«av  ij  exsgov  imygdtpavxat  ngoaxdxrjv,  xal  a  ksXbvovüiv  ot  woi^oi  fi^ 
«ot«<y«fr*  %al  xovg  fihv  dXovxag  dsC  SovXovg  bIvcci,  xovg  Sh  vi%i^ecpxag 
teiÄDff  ^dij  IXsvd'dQovg:  Tgl.  Petit  p.  261—265,  Jan.  Pan  de  grati  animi 
ofüdifl«  atqne  ingratomm  poena  jure  Attico  et  Bomano  (Lngd.  B.  1809. 
8)  p.  67—73  nnd  Meier  Bon.  damnat.  p.  31-37,  dem  ich  übrigens  jetzt 
nicht  mehr  gegen  Platner  Process  II,  S.  80  beipflichte;  bei  Demosth. 
Aristog.  I,  §.  65  ist  Tielleicht  geradezu  dngoaxMlov  zu  lesen.  Wie  Tcr- 
balt  sich  aber  dazu  die  andere  dC%ri  dnooxaaiov  bei  Suidas,  oxav  Öovlog 
vxi^  iliv&egiag  iviaxjjxa^,  tpdoKmv  fi^  ngoaiqnaiv  xoig  dovXop  uvtov 
wmoiovf^ivoig?  Platner  II,  S.  239.  [Vgl.  auch  PriTatalt.  §.  58,  n.  17 
^d  s.  unten  §.  138  not.  10.] 


§.  115. 
Abgesehen  daTon  genoes  inzwischen  auch  die  dasse  der 
Schutssrerwandten  oder  Beisassen,  fidvoutoh  im  Allgemeinen  za 
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Athen  g^se  YoriheQey  di€  viele  Fremde  bestmimteii,  ihren 
dauernden  Anfenihalt  dort  zu  nehmen^)  und  ein  Verhaltniss, 
das  anderwärts  nur  als  Ausnahme  geduldet  werden  mochte, 
zu  einem  integrirenden  Bestandtheile  der  Grösse  und  Blüthe 
dieser  Stadt  erhoben').  [Bei  der  grossen  AbgeschlosseDheh 
der  einzelnen  griechischen  Stämme  und  Staaten,  weldie  sich 
in  allen  Verhaltnissen  derselben  zu  einander  kund  gibt  vmA 
die  Aufnahme  von  Fremden  (d.  h.  von  solchen,  die  nicht  durch 
ihre  Geburt  dem  Staate  angehörten,)  nicht  duldete  oder  gera- 
dezu ausschlosB  (ygl.  §.  25.  27,  not.  14),  jeden  Fremden  mh 
demselben  Worte  wie  den  Feind  (ygl.  §.  9,  n.  2)  bezeichnete, 
Terdient  diese  bereitwillige  Aufnahme  von  Fremden  in  Athen 
van  so  mehr  hervorgehoben  zu  werden,  als  sie  den  fireieren 
Blick  der  attischen  Bevölkerung  erkennen  lässt,  welche  darin 
ein  Mittel  der  Förderung  der  aufblühenden  Industrie  und  des 
Handels,  also  des  Gedeihens  und  der  Wohlfahrt  des  Staates 
erkannte,  ohne  die  Grundlagen  des  attischen  Staatslebens  und 
die  politischen  Rechte  der  einzelnen  Bürger  zu  beeinträchtigen 
und  damit  wieder  die  Gesammtwohlfahrt  des  Ganzen  zu  schä- 
digen: es  kann  uns  diess  auf  analoge  Verhältnisse  der  neueren 
Zeit  hinweisen,  welche  in  der  sogenannten  Freizügigkeit  und 
Gewerbsfreiheit  ähnliche  Ziele  zu  verfolgen  bemüht  ist*).] 
Bürgern  standen  solche  Ausländer  allerdings  fortwährend  in 
Bechten  nach^),  durften  z.  B.  kein  Grundeigenthum  erwerben^) 
und  mussten  sich  einen  Einheimischen  als  Patron  oder  Be- 
schützer, ngoatccvrig^  wählen^),  der  gleichsam  als  Büif[e  zwi- 
schen ihnen  und  dem  Staate  dastand  und  ihnen,  wenigstens 
der  Form  nach,  in  allen  öffentlichen  und  Privatangelegenheiten 
als  Vermittler  diente ;  dagegen  aber  gestattete  ihnen  der  Staat 
gegen  die  massige  Abgabe  von  zwölf  Drachmen  jährlich  für 
die  Familie^)  die  Betreibung  aller  bürgerlichen  Hantierungen 
und  Nahrungszweige  in  solchem  Umfange,  dass  ein  grosser 
Theil  des  athenischen  Handels-  und'  Gewerbsfleisses  in  ihren 
Händen  vorausgesetzt  werden  darf^).  Nur  wenn  sie  keinen 
Patron  annahmen^  und  sich  wirkliche  Bürgerrechte  anmassten 
od^  ihre  Abgaben  nicht  bezahlten,  gingen  sie  des  Schutzes 
des  Gesetzes  verlustig  und  wurden  als  Sclaven  verkauft^*); 
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ausserdem  dienten  die  ermedrigenden  Gebräudie  der  Skaphe- 
phorie,  Hydriaphorie,  Skiadophorie,  Diphrophorie  bei  den  gros- 
sen Staatsfesten  ^^)  [,an  welchen  sie  theils  Näpfe  und  Krüge, 
die  bei  dem  Opfer  gebraucht  wurden,  theils  Schinne  und  Sessel 
zum  Grebrauch  für  die  Bürgerfrauen  zu  tragen  hatten],  ede 
stets  an  ihre  nntergeordnete  Stellung  zu  den  wirklichen  Bür- 
gern zu  erinnern ;  dagegen  trugen  sie  ausserordentliche  Steuern 
und  Personalleistungen  wie  die  Bürger  ^^)  und  wurden  auch 
im  Kriege  gleich  diesen  nicht  etwa  bloss  zur  Yertheidigung 
der  Stadt»  sondern  zum  wirklichen  Felddienste  ausgehoben^'). 

1)  Denn  das  ist  d«r  fiiroi xog,  wie  ihn  auch  Harpocr.  p.  197  definirt» 
6  i{  ixe^g  nolBtos  ^stomuSv  h  izfQCf  %aX  f/^ri  nqoq  oUyov  ig  ifvog  1%^ 
dii^p,  alla  tr(v  otntiaiv  avtod'i  xataattjcdy^evog:  vgL  C.  Inscr.  «.  87 
und  Aiistopb.  Bys.  bei  Boissonade  adHerodian.  Partit.  p.  267:  ^ito9f%o$ 
9i  iattVf  on6t€C9  tig  ino  iivfig  iXd-av  ivoiii'j  r^  noUh  tilog  xthBv  Big 
«MOtitayiUvag  xiväg  xq^lag  xijg  xülstog'  ^mg  pikv  ovv  Ttoaav  ^lUffdhß 
xoQsnidiifkog  7ial$hai  xal  dtsXi^S  iaxiv^  idv  Sh  vnsf^'j  xov  mQiü^hfov 
t^ovov,  i^ixoixog  ijSti  yivixat  xal  vTtoxsXiqg:  im  Allg.  aber  Petit  II.  5, 
p.  246—^4;  Yalck.  ad  AmmoD.  II.  7,  p.  109-113;  Wolf  ad  Demoath. 
Lept.  p.  LXVI  fgg.;  Sainte-Croix  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XLVII,  p.  17« 
bis  207;  Hüllmann  ürspr.  d.  Best  B.  60  fgg.;  Schömann  Antiqa.  p.l89. 
[Die  dassa  der  iiixoinot'  befasst  ebensowohl  fraigeborene  Fremde  ^  wie 
solche,  die  als  Sklaven  geboren,  dann  freigelassen,  in  den  Metoekenstand 
eingetreten  sind;  e.  oben  §.  111,  not.  18.] 

2)  Ihre  Ziffer  betrag  im  J.  309  a.  Chr.  10000  erwachsene  Mfttiner, 
Ath.  VI.  108,  p.  272  C,  woraus  anf  die  flbrige  Zahl  in  schliesse»  ist; 
vgl.  Clinton  F.  HeU.  II,  p.  889  nnd  die  sonstigen  Citate  an  §•  98,  n.  6 
[sovie  Priyatalterth.  §.  42,  n.  9,  vgl  48,  n.  1.] 

B)  [8.  nnr  den  Artikel  Ton  Marens  über  Freisftgigkeit  in  Blnotechli 
Staatewörterbueh  YII.  p.  298  ff.  nnd  Ton  Sch&ffle  über  Gewerbe  ond 
^ewerbefreiheit  ebendaselbst  IV.  p.  320  ff.] 

4)  Daher  oft  anch  £^o»,  vgl.  Platner  Beitr.  8.  107  nnd  ein  beson- 
deres Beispiel  des  Unterschieds  oben  $  104,  n.  8,  ohne  dass  man  jedoch 
nit  Sainte-Oroiz  sagen  dürfte:  eitayem  pa/r  la  nahtre  et  asaam  de 
^äre  par  la  lai;  denn  dass  der  Metoeke  sein  heimisches  Becht  ingleMi 
^bielt,  seigt  Isoer.  Aegin.  §•  13  und  Lycarg.  Leoer.  §.  21. 

5)  8.  Bdckh  Staatsh.  I,  8.  196  nach  Demosth.  pro  Phorm.  g.  6.  Iüb« 
mögliche  Ansnahme  habe  ich  de  Hippod.  Mil.  1841,  p«  16  angedeatet| 
im  Oansen  aber  werden  die  Metoeken  immer  gerade  als  blosse  Inquilinen 
((iiwwtsg  'J^ipnpi)  den  eingeborenen  Athenern  entgegeagesetst;  T«rgL 
l'ycorg.  Leoer.  §.  16,  Vit.  X.  Orat.  p.  842,  Meier  Comm.lepigr.m,  p. 
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59,  und  die  Arbeiter  ans  den  Demen  {olnmv  iv)  bei  Stephan!  in  Aon. 
dell'  Inst  arcb.  1843,  p.  818  fgg.  nnd  Cortins  Inscr.  Xn,  p.  20  mit  ßo6s 
in  Allg.  Lit.  Zeit.  1849,  S.  ?51.    [Vgl  auch  Privatalt.  §.  56,  n.  9.  H] 

6)  *HiQs£xo  yuQ  ^Kctatog  avzdv  ov  ^^d-sle  toSv  nolirmv  ziva  ngootä- 
Tijy,  TOP  inifislfiapiievav  %al  ttov  idianv  %a\  ztiv  duiLoaCav  insq  avrttt 
£eniQ  iyyvTjf^v  ovxa^  Etymol.  M.  p.  124.  50;  auch  vinkHv  (Aristot^ 
Politic.  III.  1.  3),  i%Biv  (Lyenrg.  Leoer.  §.  21),  iniyQdq>sc9'ai  sr^otfrcnp 
(Orell.  ad  Isoer.  n,  vivxid,  p.  238)  oder  y^a^ardat  n^oezazov  (Sopk 
Oed.  Tjr.  410;  vgl.  Ast  ad  Plat.  Leg.  p.  428)  oder  ^nl  ngwrziizov  o{%öt 
(Lysias  c.  Philen.  §.  9);  s.  Waohsmath  L  S.  474. 

7)  Einielne  Franen  sogar  nur  sechs,  Tgl.  Mears.  lect.  Attie.  I  9 
nnd  mehr  im  Allg.  bei  Bockh  Staatsh.  I,  S.  446—448,  aach  tkber  du 
zQieißoXop  ziß  ygafuitazsi  bei  PolL  III.  55  oder  z<p  zsXoiv^  bei  Hesych. 
n,  p.  587,  das  er  anf  die  Freigelassenen  beschrankt.  [Zwölf  Drachmen 
machen  nach  Hnltsch  drei  Thaler  nnd  ein  wenig  über  Tier  Grosehen.] 
Die  Abgabe  selbst  hiess  (tizoi%ov^  auch  ^svina  zsXsiv,  Demosth.  Eabnlid. 
§.  34;  ihre  Ziffer  schwankt  zwischen  zehn  nnd  zwölf  Drachmen,  was 
Schol.  Plat.  Leg.  VUI.  p.  850  sogar  Terbindet;  doch  scheint  erster» 
nur  Schreibfehler,  [üeber  die  auf  Unterlassung  des  iitzoixiov  gesetzte 
Strafe  s.  PriTatalt.  §.  58,  n.  16.] 

8)  Diodor.  XI.  48:  Snmg  oxXog  noXvg  ncfvzaxo^sv  Big  np  xoh* 
%aziX&fj  xal  nXelovg  zixvocg  nazacuBvoüaMSiv  evxBQiog:  Tgl.  Xenoph. 
Teotig«  c.  2  nnd  Bep.  Ath.  I.  12  Böckh  I,  8.  64  fgg. 

9)  Daher  dnQoozaaiov  vifufpi^,  Harpocr.  p.  43  nnd  84;  TgL  Said,  l 
p.  295  nnd  Poll.  III.  56:  *azä  dl  ztov  ov  zsXovpzmp  z6  ftszoiniop  i? 
ni^zuzf^v  fft^  vBfkovxmv  anQootctcCov  dUri^  mit  Heffter  S.  165 — 168  and 
Meier  nnd  Schöne  S.  315—818. 

10)  'Anriywzo  nQog  zovg  nmXfizag  (Demosth.  Aristog.  1,  §.  57 :  «po> 
z6  KmXfiTiqQiov  zov  f^szoiyiiov,  oder  noch  kürzer  Plai  Y.  Flamin«  c  12 
nQog  z6  (iszoUtov),  s.  Meier  Bon.  damnat  p.  37—41  nnd  PUtner  Pro« 
cess  II,  S.  73  fgg.,  anch  die  Zosammenstellnng  des  iLszoixog  nQoaziiT%f 
ov%  ^xmv  %a\  ungoczuaLov  (so  wird  statt  6  dnoazucdro  in  leaen  sem) 
'jfga<ptlg  mit  den  itvtag  aXovat  bei  Phot.  nnd  Snidas  s.  woXrizai^  wonos 
dentlich  herTorgeht,  dass  der  Znsatz:  zovzmv  yd^  zdg  ovo  tag  waXovv- 
zeg  nuQanazißaXXov  eig  z6  dr^iociov^  MissTerstandniss  der  Grammatiker 
selbst  ist;  Tgl.  unten  §.  121,  n.  15. 

11)  Vgl.  Poll.  ni.  55  mit  m.  Note  e.  Lnoian.  Hiat  conacr.  p.  249 
nnd  Qottesd.  Alterth.  §.  54,  n  29;  anch  P.  M.  Paciandi  de  nmbeUie 
gestatione  (Born  1782.  8)  p.  85  und  die  Erkl.  des  Sprichworts  cvexo- 
fMozsi^g  ßTidtpiig  inl  zmv  dnoQQjiaidüTmv,  Zenob.  V.  95,  Diogen.  VlU. 
12,  Apoet  XV.  76.  [Anders  motiTirt  Hesych.  U,  p.  1204.  Hier  heisst 
es  Vol.  rV.  p.  40  Schmidt:  a%ttq>ri(p6Q0i  ot  f^izoinoi  ovzm  iwxXovvxo' 
ü%dq>ag  yd^  itpBQOV  iv  zoig  üoivad'rjvccioigy  Zva  ig  svpot  cr^*^fi»»i« 
l^Bzixovzeg  (ü.  iktzi(fxovz8g')  zmv  4tvCMv.'\ 
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12)  Asixovnyfcci,  DemoBÜL  Lept.  §.  18,  BUtpoqul^  Isocr.  Trapei.  $.  41, 
darch  eigene  Inif^tpBt^  ans  ihrer  Mitte  umgelegt;  xh  %%xov  (JkiQog, 
Demoeth.  Androt.§.61?  vgl.  aachdiefi^<popaffa?  iipiitpiatai  6  d^fjtog  tic- 
(pf^Hv  xovg  fiCTo/xovg  bei  üesing  Inscr.  inedit.  p.  53  and  [die  fistoini" 
%ai  övfmoQ^ccg  bei  Poll.  YIIL  144  mit  Böckh,  Staatsh.  I,  S.  696,  Bake 
Schol.  hypomn,  IV.  p.  177—188,  Meier  Comm.  epigr.  II,  p.  116].  Von 
ordentliehen  Liturgien  theilten  sie  die  Gfaoregie  iv  ttß  Arivaim,  SchoL 
Aristoph.  Plnt.  953;  ob  Trierarchie?  8  Bockh  Urk.  d.  Seewesens  S.  170; 
jedenfalls  aber  freiwillige  Leistungen,  iTttSoasig,  vgl.  Demosth.  Stephan. 
I,  §.  85  mit  Useing  1.  c.  nnd  Meier  Comm.  epigr.  II.  p.  59. 

13)  Thuc.  II.  13,  IV.  90;  Xenoph.  Vectig.  IL  3;  Lycnrg.  Leocrat. 
§  16;  Tgl.  Böckh  C.  Inser.  I,  p.  305  fgg. 


§.  116. 

Um  besonderer  Verdienste  willen  wurden  femer  auch 
einzelne  Metoeken  selbst  den  lästigen  Unterscheidungen  ihres 
Standes  enthoben  und  als  iöoreXstg  nicht  nur  in  allen  privat- 
rechtlichen  Verhältnissen,  sondern  auch  dem  Staate  gegenüber 
den  wirklichen  Bürgern  so  weit  gleichgestellt,  als  es  ohne 
Mittheilung  der  eigentlich  politischen  Rechte  geschehen  konnte  ^). 
Ausserdem  bewiUigte  Athen,  gleich  andern  Staaten,  sowohl 
ganzen  Städten  und  Ländern,  als  auch  einzelnen  Einwohnern 
derselben  durch  ausdrückliche  Verwdnungen")  Ehegenossen- 
schaft^),  Berechtigung  zum  Erwerbe  von  Grund  und  Boden  in 
Attika^),  Sicherheit  für  Person  und  Eigenthum  in  Krieg  und 
Frieden  zu  Wasser  und  zu  Lande,  und  andere  Rechte  und 
Freiheiten^),  deren  manche  selbst  Eingeborenen  nur  als  beson- 
dere Auszeichnung  gewährt  zu  werden  pflegten^).  Insbesondere 
gehören  hierher  die  öffentlichen  Gastfireunde,  TtQo^svoif  welche 
der  Staat  an  Orten  des  Auslandes  ernannte,  um  das  Interesse 
seiner  Bürger  daselbst  zu  wahren'^),  und  ihnen  dafür  gewöhn- 
lich alle  Begünstigungen  einräumte,  die  das  griechische  Staats- 
recht einem  Ausländer  möglich  oder  wünschenswerth  machte^): 
[eine  Einrichtung,  welche  allerdings  mit  den  heutigen  Tags, 
zunächst  zu  Handelszwecken  bestehenden  consularischen  Ein- 
richtungen manches  Analoge^)  bietet,  und  bei  dem  ausgebrei- 
teten Handel  und  der  grossen  Industrie,  welche  Athen  in  alter 
Zeit  betrieb^  ebenso  nothwendig  geworden  war,  übrigens  aber 
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auch,  wie  einzelne  Beispiele  zeigen,  zu  politischffli  Zwecken  be- 
nutzt ward,  abgesehen  von  zahlreichen  Fallen,  in  welchen  sie 
als  eine  blosse  Ehrensache  anzusehen  istj.  Wie  das  attische 
Recht  schon  an  sich  fremde  Eaufleute  begünstigte,  wird  bei 
dem  Gerichtsver&hren  noch  besonders  zu  erwähnen  sein^^); 
es  konnten  aber  auch  im  Allgemeinen  Vertrage  mit  anderen 
Staaten  geschlossen  werden,  durch  welche  den  beida-aeüigai 
Bürgern  rechtlicher  Schutz  in  Handel  und  Wandel  zugesichert 
und  die  Normen  zur  Schlichtung  vorkonmiender  Rechtsstreite 
festgestellt  wurden  ^^).  Das  Nähere  kam  dabei  freilich  meisten- 
theils  auf  positive  Verabredungen  an;  bisweilen  nahm  man 
auch  zu  dritten  Unbetheiligten  als  Austrägalinstanzen  seine 
Zuflucht^');  die  abhängigen  Städte  dagegen  mussten  sich  den 
athenisohen  Grerichten  unterwerfen^'). 

1)  Poll.  VIII.  156:  IcQXBXrii  6  fthoinog  6  xifiri9'ils  f»^  %avta  totg 
fiLStoUois  reXsiv:  [Hesych.  II,  p.  76]  Ygl.  Demosth.  adv.  Phorm.  §.  18, 
Lacrit.  §.  14,  nod  die  Beispiele  bei  Harpocr.  p.  156  mit  Sainte-Croii 
p.  189—194,  Pastoret  VI,  p.  327,  Böckh  Staatsh.  I,  8.  197.  42L  698; 
aacb  Boss  Demen  8.  bS  n.  Ussing  1.  c.  mit  Meier  Gomm.  epfgr.  Q,  p.  105l 
wo  selbst  hinsiebtiich  der  slaipo^al  der  Unterschied  von  den  ftbiigen 
Metoeken  nacbgewiesen  ist.  Aus  Ammonins'  Worten  [s.  y.  /«rorcZ^s  wl 
(iBTOiKog  diatpegsif  wo  es  dann  beisst:  loozeX^g  (i^lv  yag  6  xBxt^^^iwi 
l^toi%og  iv  Tfß  Com  tayfiuTi  zotg  noXCtaig'  xal  ro  (lIv  iLStointop  ^ij  tilät]: 
nuvxct  e\  ixmv  xa  avxa  xotg  noXixatg  nXr^v  xov  äif%Biif  haben  Wolf 
ad  Lept.  p.  LXX  and  Tittmann  8.  646  selbst  eine  Tbeilnabme  anYolks- 
▼eraammlangen  n.  dgl.  gefolgert;  iniwisehen  kann  i^i^iv  auch  die  po- 
litischen Bechte  überbaopt  bedeuten  (Aristot  Politic.  III.  1.  4,  Schol. 
Aristoph.  Plnt.  917};  und  dass  sie  fortwahrend  als  Fremde  galten,  zeigt 
ihre  8tellang  unter  den  Polemarchen  PoU.  YIII.  91. 

2)  Wriq>iafiaxa  %a]  ngo^ev^aij  Hjperid.  c.  Demostb.  coL  XIV.  6; 
vgl.  C.  Inscr.  P.  n,  Gl.  1  passim  und  Einielnes  mehr  bei  THtmann  S. 
165  und  Wacbsmath  I,  8.  170;  auch  deNeve  Moll  peregr.  ooadit.  p.74 
bis  91.    £v^Xai  avxiy^atpoh  Demosth.  Lept.  §.  86. 

S)  Ljaias  XXXIY.  d:  aUu  %al  Evßouvßtv  htvfUfUav  htmoii^mi 
▼gl.  Iiocr.  Plataic.  §.  51  und  mehr  bei  Platner  Prooess  ü,  8.  73. 

4)  Poll.  VU.  15:  iv  d^  xoig  'Axxtxoig  fpritpCtffMur^v  ^  a  xoig  f^voig 
ini  XI  fiiya  iygdfpexOy  icxiv  evQsCv'  slvai  aizißnal  ol%£ag  mvtioip,  oder 
gewöhnlicher  iynxrjaiv,  [Thes.  L.  Graec.  ed.  Dindort  Vol.  m,  p.  1091 
▼gl.  Heier  in  Boss  Demen  8.  42;  dorisch  fynKüw  oder  ixicaatv^  B5ekh 
G.  Incr.  I,  73&.    Aach  Weider«cht,  impofUa,  Bödkh  I;  p.  745  [p.  686 
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nr.  1385.  BaBgab^  Antiquit.  Hellen,  n,  p.  300  lu  nr.  704],  Stephaai 
Beisen  8.  40. 

5)  Inabes.  ZoUfreiheit,  certfXeior,  ygl.  Wolf  ad  Lept.  p.  LXXIfgg. 
and  Bdckh  Siaatsh.  I,  S.  120,  wo  auch  die  weitere  Bedeataog  dieses 
Privileges  erörtert  ist. 

6)  VgL  Westermann  de  pnbl.  Athen,  bonor.  et  praemiisy  Lips.  1830. 
8  nnd  die  Abhb.  Ton  H.  E.  £.  Köhler :  Gab  es  bei  den  Alten  Beloh- 
noDgen  des  Verdienstes  am  den  Staat,  welche  den  Ritterorden  neuer 
Zeit  ähnlich  waren?  (ans  Morgensternes  dörpt.  Beitr.  1814)  nnd  Gesch. 
d.  Ehre  der  Bildsaale  bei  den  Griechen  (aas  d.  Denkschr.  d.  Bayr.  Akad. 
1816)  in  8.  ges.  Schriften  t.  Stephani  VI,  S.  125  fgg.  [insbes.  S.  IGOJ. 
Aasaer  der  Bekränsnng  (Aesehin.  Ctesiph.  §.  42)  nnd  Zuerkennnng  des 
Titels  Bvs^ysTTig  (Lysias  pro  Polystr.  §.  19,  Demosth.  Aristocr.  §.  186, 
Xenoph.  Bep.  Ath.  III.  11  [Grasberger  Yerhh.  der  philoL  Gesellseh.  an 
Wünborg  S.  18  f.])  gehört  dasu  namentlich  ngot^Qia,  (Wolf  ad  Lept. 
p.  LXXin,  Groddeck  in'  Friedemann*s  Mise.  erit.  I,  p.  293,  Meier  Comm. 
epigr.  p.  62)  nnd  ngoömia  (Cortias  Anecd.  Delph.  p.  75—77)  oder  dttun 
ngodmoiy  wenn  gleich  letztere  bis  jetst  nur  aas  nichtattischen  Urkan« 
den  bekannt  sind;  vgl.  0.  Inser.  n,  p.  78  n.  Bosslnscr.  ined.  II,  p.  41. 

7)  Poll.  m.  59:  o%av  nolscDS  di^iioc^^  nQO^svj  xig  iv  Sllff  %61h, 
»S  vnodoxijs  T£  ttSv  i%iC9^8v  €pQOvx(ifiv  %al  «QOöoiov  tiqg  »Qog  tov 
SijfMv  nal  €&Qas  Iv  ttp  9edzQm*  noist  9\  xavxa  »crl  i^BXongo^Bvcg 
(Thuc.  III.  107)  %a\  (yalg.  o)  dvdyqanxov  xr^v  ngo^BvCav  i%tov\  vergl. 
Valck.  ad  Ammon.  111.  10  mit  den  Beispielen  Aeschin.  Ctesiph.  $.  42, 
Demosth.  Callipp.  §.  5,  Antig.  Caryst.  Mirab.  §.  15,  nnd  mehr  im  Allg. 
bei  J.  Schilter  de  jare  hospitii  hinter  s.  Manad.  philos.  mor.  Jena  1670. 
S,  p.  488,  Sainte-Croix  Ck)l.  anc.  p.  89,  HQllmann  Handelsgesch.  S.  191, 
Seil  Becaperatio  8.127,  and  was  sonst  Ton  Platner  Process  I,  S.  88  oder 
Wachsmath  I,  S.  168  citirt  ist;  insbes.  aber  die  Abhb.  von  F.  W.  Uli- 
rieb,  Berl.  1822.  8  and  M.  £.  H.  Meier  de  proxenia  s.  pnblico  Graeco- 
ram  hospitio ,  Halle  1843.  4  mit  Allg.  Lit.  Zeit.  1844,  N.  333  and  N. 
Jahrbb.  LXIX,  S.  541.  [S.  Herod.  Vm,  136  nnd  das  dazu  in  meiner 
Note  Vol.  IV.  S.  200 f.  nnd  su  VI,  57  Vol.  m.  S.  298 f.  Angef.,  nebst 
Baumstark  in  Paaly  Realencycl.  HI.  p  1528  f.  n.  Ch.  Tissot :  Des  pro- 
xenies  Grecqaes  et  lear  analogie  ayec  les  institutions  consnlaires  mo- 
dernes. Paris  1888.  8.  Vgl.  auch  Priyatalterth.  §.  52,  n.  5  and  56,  n. 
10. 12.  Von  den  oben  §.  24  n.  7.  6  erwähnten  »pogsvoi  aa  Sparta  sind 
<iKse  wohl  zu  nntersoheiden.] 

8)  [Vgl.  Milits  Manuel  des  Consnls  (Berlin  1837.  8}  I,  p.  11  ffj 

9)  Demosth.  Lept.  §.  60:  svgytciav,  jego^sv^ap,  dxiXsiav  indvttovi 
Idaber  auch  in  der  a.  St.  des  Herodotus  verbunden  xqo^hpos  x9  nal 
«vfpyirijg]  Tgl.  C.Inscr.  n.  90—92  mitBöckh  I,  p.  781  fgg.  nndWester- 
^n^n  l  c.  p.  42-52,  auch  Henzen  in  Ann.  dell*  Inst.  ardi.  18^,  p. 
^^7  fgg.   Doefa  sagt  allerdings  Demosth.  g.  132 :  hsifov  9r^|eiro«r  hvtp 
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slpat  %tti  atiXsi€tv  Bvgrjad'ai^  und  daas  Athen  nicht  wie  andere  SiSdte, 
mit  der  Proxenio  aach  sein  Bürgerrecht  ertheilte,  bemerkt  ansdrftdrlidi 
Böckh  C.  Inscr.  II,  p.  79;  Tgl.  Meier  1.  e.  p.  22. 

10)  S.  unten  Abschnitt  8,  §.  146  nnd  Einzelnes  mehr  Friratalterth. 
§.  44»  n.  9  ff. 

11)  JSvftßoXa  (nicht  avfi^oXaC^  wie  noch  jetzt  bei  Aristot.  Bhetor.  I. 
4)  Tgl.  Andoc.  c.  Alcib.  §.  18,  Aristot.  Politic.  III.  1.  3  nnd  mehr  bei 
Valesius  ad  Harpocr.  p.  276;  xäg  awdii%ag,  Sg  Sv  dlXiilatg  at  mXtt^ 
^ip^Bvav  tdttmat  toCg  noUtaig  cSats  didovat  wal  Xafißdveiv  rä  StuLaiai 
über  ihre  Best&tigang  {%vQ<oaig^  Halon.  §.  9)  Westermann  in  Abh.  der 
Leipziger  Gesellsch.  d.  Wissensch.  I,  S.  58;  über  die  di%ag  dno  evfißo- 
Amy  aber  im  AUg.  Heffter  S.  89-93,  Schömann  Process  S.  773 -78a 
Platner  I,  S.  105—114,  anch  Seil  Becnp.  S.  107  and  Hüllmann  Hmdeb- 
geschichte  S.  193.  [Vgl.  anch  Westermann  in  Panlj  Bealen^ycL  VI,  1. 
S.  1531.    Köhler  in  Hermes  VIL  p.  161.] 

12)  *En%X7jtoi  XQiattg  xal  ^svtyuop  di%aati^iav  dymya^,  Plnt.  amor. 
prol.  c.  1;  Tgl.  Schol.  Aeschin.  Timarch.  §.  89:  noXig  JxxZj/to^,  otaw  tt^ 
tmv  dt%aiofi,4vmv  vkovo^  top  dixorffrip  nagadixaltiv  Si  ixd'gctw  avvov 
Tj  (piUav  Tov  avtiÖLTiov  xal  iVBxa  tovtov  inxaX'^zai  fxBQOv  Sina^t^giew 
xoivov  iiütpotiqotg  [Bekker  Anecdd.  p.  247:  i%%Xrizog  noXig  iov£9^  ^ 
iii%oiXs£ta£  vig  slg  xo  %Qtvai  avttß  aytovd  Tiva,  SijXop  ort  tpBvytop  t^» 
VQoitfiv  mg  nQog  i%^qav  rj  z^9^^  ngCvovaoLv'  i^rjp  dh  roig  ^ivotg  (idXuiza 
innaXBiad'ai,  totg  9h  noXCxotig  ijxtata*  dgavtag  dl  aal  dtxctaniQiov 
innXrjrov  Xiyovaiv,  Ebenso  im  Etymolog.  M.  s.  t.],  und  üssing  L  c  51 
mit  Heffter  8.  340  und  Seil  S.  807,  im  AUg.  aber  Lebas  Inscr.  Y,  p. 
78  fgg,  nnd  Meier  Schiedsrichter,  Halle  1846.  4^  8.  29  igg. 

13)  'Ad'ffvatoi  dno  avfißoXtov  idUa^ov  toig  intpiooig,  Bekk.  Anecd. 
p.  436;  Tgl.  Hesych.  I,  p.  489  oder  Poll.  YIII.  63  nnd  naher  nnten  §. 
157.  Die  Terkehrten  Ansichten  Ton  Qrote  VI,  p.  49—61  haben  bereits 
bei  Schömann  Yerf.-Gesch.  8.  88  ihre  Znrechtweisnng  gefanden;  TergL 
aach  Seil  S.  402. 


§.  117. 

Dass  übrigens  auch  die  Bundesgenossen  Athens  and  Mit- 
glieder seiner  Hegemonie  in  staatsrechtlicher  Hinsicht  ganis 
als  Fremde  betrachtet  wurden,  bedarf  kaum  der  Bemei^cnng; 
nur  die  angrenzenden  Orte  Eleutherae^)  undOropus'),  welche 
schon  früher  von  Boeotien  abgerissen  und  mit  Attika  yereinigt 
worden  waren,  gehörten  wirklich  dem  athenischen  StaatsTer- 
bände  an,  ohne  jedoch,  wie  es  scheint,  volles  Bürgerrecht  zu 
gemessen'),  und  Aehnliches  lässt  sich  vielleicht  von  Salamis 
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Tennuthen^  das  erst  durch  Selon  dauernd  für  Athen  erworben, 
noch  später  einmal  eine  Zeit  lang  in  Unabhängigkeit  verharrte^). 
Wo  freilich  Athen,  wie  seit  506  üblich  ward,  eroberte  Gegen- 
den statt  der  Golonien  mit  sogenannten  Eleruchen  besetzte^), 
verstand  es  sich  Yon  selbst,  dass  diese  dort  eigene  Gemeinden 
mit  örtlicher  Verwaltung  bildeten  <0,  ohne  desshalb  für  ihre 
Person  aus  dem  attischen  Bürgerrechte  herauszutreten^);  in 
weiterem  Kreise  aber  bietet  höchstens  Plataea,  dessen  Ueber- 
tritt  zu  Athen  schon  §.  35  berührt  worden  ist^),  das  Beispiel 
einer  Isopolitie  dar,  in  deren  Folge  seine  Einwohner  nach  jler 
Zerstörung  in  Athen  eingebürgert  wurden^);  obgleich  auch 
dieses  Yerhältniss  an  manchen  Dunkelheiten  leidet  ^^)  [,indem 
der  Ausdruck  JPlaiäer  auch  in  weiterem  Sinne  überhaupt  auf 
solche  Eingebürgerte  angewendet  ward,  welche  nicht  das  voUe 
attische  Bürgerrecht  besassen,  sondern  ein  in  einigen  Punkten 
geringeres  ^^)J.  Dagegen  war  die  Aufioahme  einzelner  Auslän- 
der in  die  athenische  Bärgergemeinschaft  zu  allen  Zeiten  sehr 
häufig  und  wuchs  zuletzt  bis  zur  Ungebühr ^^,  so  streng  sie 
auch  theils  durch  die  ursprünglichen  Gesetze  beschränkte^), 
theüs  fortwährend  mit  erschwerenden  Förmlichkeiten  yerbunden 
war^^).  Nur  wichtige  Verdienste  imi  das  athenische  Volk 
sollten  zu  dieser  Ehre  berechtigen ;  der  Vorschlag  dazu  musste 
in  zwei  auf  einander  folgenden  Volksversammlungen  wiederholt 
werden  und  in  der  zweiten  wenigstens  sechstausend  Bürger  in 
geheimer  Abstimmung  ihn  annehmen;  ja  auch  dann  unterlag 
er  noch  wie  jeder  andere  Volksbeschluss  ein  ganzes  Jahr  lang 
der  Anfechtung  durch  die  yifatpri  naQavopuov^^),  Dass  ein 
solcher  Neubürger,  drnionoCr[toq^%  wenigstens  nach  früherem 
Brauche,  für  seine  Person  in  keine  Phratrie  eintrat,  und  die 
Folge  davon,  ist  schon  oben  §,99  erinnert  worden;  wohl  aber 
ward  er  einer  Phyle  und  einem  Demos  zugetheilt^^)  und  stand 
an  sonstigen  politischen  Bechten  hinter  keinem  andern  zurück. 

1)  Paus.  I.  S8.  8:  n^oz^^ov  ptlv  ^ag  'Elev^egBvütv  o^ot  ngog  «i}y 
Attmiiv  ^iiav  ,  .  ngooext^Qfioav  dh  'EXsv&BQSig  ov  noXiiup  ßiixa^ivtsg 
aUa  noUjeiag  xb  ini^vfiiiaavTsg  naifa  'A^'t^vclIiov  %al  %ax*  i%^og  xo 
^ßo/ow:  Tgl.  Hfmsterh.  ad  Laeian.  D.  Mort  XXVII.  2,  Clinton  F. 
HeU.  U,  p.  896;  B5ckh  in  Berl.  Abh.  1816,  S.  190. 


446    Th,  V.  Der  athenische  Staat.  C.  IL  Ä.  Pefsanenreeht. 

2)  Vgl.  Mflllar  Orchom.  S.  411,  Meier  in  Hall.  Eneyclop.  IIL  6,  S. 
505,  Führ  Dieaearch.  p.  229,  und  die  MonographieD  von  L.  Stacke  de 
Oropo  Boeotiae  nrbe,  Marb.  1842.  8,  Bohnatedt  de  rebns  Oropionns, 
Berl  1845.  8,  J.  C.  Drabbe  de  Oropo,  Lugd.  B.  1846.  8,  insbesoDdeie 
aber  ancb  Preller  in  Yerh.  der  Leips.  Ges.  d.  Wise.  1851,  S.  170-188, 
wo  sagleich  die  topograpbisohen  Bemerkungen  von  Leake  (Weatemuc 
Demen  8.  120  nnd  242)  nnd  Finlay  (Hoffmann  alte  Geographie  II.  S 
71—87)  berückflicbtigt  ein!  [S.  das  in  m.  Note  xa  Her.  TI,  100  Yol  III. 
p.  365  Angef.] 

3)  Niebuhr  r5m.  Gesch.  II,  S.  59  nnd  67  nennt  beider  Yerhaltsis^ 
Sjmpolitie,  d.  b.  civitaa  sine  suffragio;  ahnlich  Boss  Demen  8.  8»  der 
noch  Hfsiae  (Baehr  ad  Her.  Y.  74)  nnd  Salamis,  mSglichenrase  selbst 
Mdaenae  nnd  Panaktan  hinzafiigt;  mit  Gewissheit  heissen  jedoch  m 
die  Oropier  bei  Thnc.  IL  23  'Jd-tipaiap  vieiixooi  (ygl.  BöckhStaatsLII^ 
S.  657),  worin  freilich  auch  wieder  ünterbrechnngen  in  Gunsten  der 
Thebaner  eintraten  (411-387  nnd  366—338),  Tgl.  Strabo  IX.  1.  2%  p. 
612  nnd  Fans.  I.  84. 

4)  Gewöhnlich  gilt  allerdings  Salamis  als  attbcher  Demos  nad 
Philostr.  Heroic.  p.  720;  dass  es  inzwischen  nach  Ol.  134  k^n  solch« 
war,  hat  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  146  richtig  bemerkt,  nnd  gleichwie  and 
in  älterer  Zeit  noch  keine  Phjle  dafür  nachgewiesen  ist,  so  setzt  selbst 
der  Abfall  Ton  Ol  115  (Paus.  35.  2,  Polyaen.  Strateg.  lY.  11.  2)  nd- 
mehr  ein  eigenes  nnr  von  Athen  abhängiges  noUtBvfia  Torana,  wie  es 
anch  Plnt.  Y.  Selon,  c.  9  geradezn  nennt.    [8.  anch  Philo!  K.   p.  176.] 

5)  KlriQovxot  {agripetas,  Gic.  N.  D.  L  26)  haXowxo  ovs  'A4hipmQi 
iusftnop  inl  tag  n6l$tg  Sg  iXaitßavoVj  »li^^of;^  indötüig  SuxvipMnH^ 
Harpoer.  p.  173;  [KXtiQovzog  =  dscnotrig  oder  ycio^yop  bei  Heajch.  II 
p.  277]  Tgl.  Bekk.  Anecd.  p.  267  mit  dem  Beispiele  Yon  Lesbos  bei 
Thnc.  m.  50:  nXr^qovg  d^  noirjcavtsg  z-^g  y^s  ....  tgigxtUovg^  r^c- 
%oa{ovg  fkkv  toig  ^soig  CiQoifg  i^silov,  iitl  da  tavg  aHovg  cgm9  aoni» 
nltiqovxovg  tovg  laxovtag  unintpktpav^  nnd  mehr  bei  Spanheim  ad  Ali- 
stoph.  Nah.  203,  Böckh  Staatsh.  I,  S.555fgg.,  Waehsmnth  I,  &  588  Ig;, 
nnd  Yoemel  de  discr.  Tocab.  %XriQovxogt  &noi%og^  inoi%og  im  Frankl 
Herbstprogr.  1839;  während  der  Aafsatz  von  Freese  in  Jahn's  Archir 
Xn,  S.  145—150  gans  unhaltbare  Unters  cheidnngen  anfstellt;  s.  aceb 
SchSmann  im  Philol.  I,  S.  728.  [Ygl.  oben  §.  75  not.  8  nnd  s.  Kircb- 
mann:  „Attische  Klernchien  anf  Lemnos^  im  Hermes  I.  S.  217  ff.J 

6)  S.  insbes.  d.  Decret  der  Salaminier  C.  Inser.  I^  p.  150  and  der 
Delier  TL,  p.  225  mit  Böckh*s  Erlänterangen;  über  Dolos  auch  Spanheim 
ad  Callim.  p.  586 ,  über  Äegina  Müller  p.  182  nnd  Böckh  Staatsh.  IL 
S.  631 ,  wo  angleich  im  Allgemeinen  die  Tribntpflichtigkeit  andi  f&i 
solche  Inseln,  die  noch  Freese  S.  147  ausscheidet,  nachgewieaen  ist 

7)  Daher  ot  Xs^gopti^op  oUoiptag  v69  «oltT««^  Demoath.  Aiistoer. 
%.  108,  yia>«yei>  h  %i  Nat^  Plai  Snthyphr.  p.  4  C,  t|^  Fans.  L  27. 
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ü,  meh  dk  Sprichwörter  a^x^  Suv^la  (Zenob.  J,  32)  und  £%^(m  ii%ti 
(PoD.  YIIL  81)  mit  Haych.  11,  p.  60:  ot  xiq  6iaixu9  anotpBvyopJH 
kx^mawTO  iv  Aiiiivm  7}  iv  "ififigm  bIvcu  :  über  Lemnos  aber  insbes.  C. 
Iiwer.  I,  p.  297  oder  BaDgab^  Antiqa.  Höllen.  I,  p.  874—376  mit  n. 
Bemerk,  in  Heid.  Jahrb.  1830,  8.  1007  nnd  deren  Best&tigang  bei  Hj- 
perid.  pro.  Lyeophr.  p.  29,  wodurch  auch  anf  Demosth.  Philipp.  L  i.  27 
and  Plant.  TmonL  I.  1.  74  Licht  ftllt.  [Inechriften  auf .  Imbroa  mit 
litischen  Demoanamen  in  den  Monatsberichten  der  Berliner  Akademie 
1866  S.  627.] 

8)  Geschichte;  üebertritt  zu  Athen  519;  erste  Zerstörnng  427;  Yer- 
pflatiKang  nach  Sdone  (Thac.  Y.  32,  Isoer.  Paneg.  §.  109,  Diod.  XII.  76) 
421;  Rückkehr  887?  zweite  Zerstörang  373  (Behdants  Iphicr.  p.  76); 
Wiederherstellung  durch  Philippus  337  (Paus.  lY.  27.  5,  IX.  ].  4);  Tgl. 
0.  0.  Friedrieh  rer.  Plataic.  spec.  Berl.  1841.  8  und  F.  MOnseher  de 
rebus  Plataeenslum,  Hanau  1841.  4.  Dass  iniwischen  auch  spater  noch 
PUtäer  zu  Athen  wohnten,  seigt  Aeschin.  Ctesiph.  §.  162. 

9)  So  scheint  es  wenigstens  nach  Thuc.  III.  56  und  63,  wo  die 
Plataer  ausdrückliche  'A&rjva^mv  avfifiaxoi  %al  noXttat  heissen;  ist  dieses 
aber  nur  eine  Folge  des  avtleiv  vä  n^og  rijv  'AtttyiTiv  OQia  rijg  HZor- 
raitdog  (OL  75.  2)  bei  Plut.  Aristid.  c.  11?  und  wie  Yertrfigt  ee  sich 
mit  Diodor.  XY.  46:  oT  ^^  nXavcctsCs  eig  'A^iptag  ftBxa  vinvtav  %al  ytH 
vui%miß  apvyövt^g  zrig  iaonoXitstag  ^xvxov  Sia  triv  ^^i^ffTOTi^ta  tov  9ij~ 
fioo?  Tgl.  Meier  Bon.  damnat.  p.  52,  Krüger  ad  Dionys.  Historiogr.  p. 
100,  Klfttz  foed.  Boeot.  p.  46,  Grauer  de  re  munio.  Boman.  Kiel  1840. 
4,  p.  10  tgg. 

10)  Im  Allg.  Ygl.  Lysias  g.  Pankleon  u.  d.  Plataiens  des  Isokrates; 
infibes.  aber  den  Yolksbeschloss  bei  Demosth.  ad?.  Neaer.  i.  104:  'inMo- 
Hüitfig  ttnt  niaTOiiag  elvai  Ud'rjvaiovg  dno  v^g9s  v^g  ijfiiQtcg,  hx{* 
Hovg  %u^dn9Q  ot  alXoi  U^rjvaioi^  notl  (istei^pat  avtoig  mvntQ  'A^rpraCoig 
fisiMTi  ndvxmf  «al  Ui^tSv  %a\  üoimv  nlriv  sC  t»«  UgiMvvfi  ij  tsUn^ 
knv  in  yipovgy  ptfids  tap  ivvia  UQxoPTfoVj  vorc  d*  ix  toüvoüv'  xataycr- 
fMM  dl  zovg  niatatiag  fig  xovg  iijiiavg  xal  tag  (pvldg^  ivsiddv  91  pt- 
Wfiitiy  fkii  iihtto  ixi  'A^iiPOLCm  pktfi^vX  yCypw^ui  niaxaiimv^  ffri}  «v^o- 
f^M»  nuQtL  xov  dfifiov  %ov  'A&fjpa^mv:  woraus  jedoch  nach  Schömann^s 
richtiger  Bemerkung  (att.  Process  S.  686)  nothwendig  heryorgeht,  dass 
nicht  alle  Platfier  schon  als  solche  Bürger  waren.  Auf  eine  besondere 
Art  des  Bfirgerrechts  deutet  auch  Aristoph.  Ban  706  [694  mit  Bezug 
aaf  die  Sclaven,  welche  snr  See  mitgekämpft  und  dafflr  belohnt  worden 
>uid]:  xftl  niatcudg  ei^g  elvai  ndptl  SovXav  ÖBCvotctgi  TgL  Sturz, 
ad  Hallan.  p.  125  mit  Wachamnth,  I,  S.  650  nnd  de  Neve  Moll  percfgr. 
«mdii  p.  88-47. 

11)  [Naeh  Sehömann  Chriech.  Alterth.  I,  S.  376  waren  sie  zwar  den 
Hiylcn  und  Domen,  aneh  wenigstens  in  späterer  Zeit  den  Phratrien  ein- 
▼nleibt  g«weten,  oioht  aber  den  Geschlechtern,  wodurch  sie  dor  FfiU^ 
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keit  la  den  mit  der  Gentilität  yerbundenen  Aemtero,  die  fireilich  mdsi 
sacraler  Art  waren,  zn  gelangen,  entbehrt  hatten.] 

12j  Andoc.  de  reditu  §.  23:  oqoS  Sh  v$ids  nolla%is  *cil  Sovloi^  mc 
d'ifdnoig  xal  ^ivoig  xavtoöccnoig  noXits^av  didovxag  .»olav  vfiag  tpai- 
vmvrai  noiovvvig  zi  aya^ov  %.  r.  X,  Vgl.  Demosth.  Aristocr.  §.199fg?. 
und  mehr  bei  Mearsias  fort.  Ath.  c.  &,  Meier  Ben.  damn.  p.  48  -  6S. 
Westermann  pabl.  Ath.  honor.  p.  31—39,  de  Nere  Moli  p.  23—34,  auch 
Leloup  ad  Isoer.  de  pace  (§.  50)  p.  65,  wo  über  die  endliehe  Ansartno^ 
dieser  Sitte  insbes.  Jacobs  ad  Anthol.  gr.  lY,  p,  132  citirt  wird,  inid 
Elissen  in  Gott.  Stnd.  1847,  S.  796. 

13 j  WasSuidas  s.  TIsQid'oidai  nachEphoros  sagt;  wiiog  S'  ^'M^ 
vrfii  iivQvg  BlGdi%se9ai  zovg  ßovXofi^ivovg  teSv  *EkX^pmv  geht  dem  Zi- 
sammenhange  nach  aaf  mythische  Zeiten,  wie  anch  Schol.  Thucyd.  1. 2 : 
ot  'Adifjvaioi  ro  naXaiov  Bvd'vg  (iat6di9oaav  noXneiagy  vavBifOt^  dh  ov%iu ; 
Ton  Selon  bezeugt  dagegen  Flut.  c.  24:  ort  ysvia^m  noXtxcug  ov  Sideni 
xXiiv  totg  cpBvyovciv  deupvyiqc  tijv  iavxmv  ij  xavsotioig'Adii^ais  fi^tti- 
Kitofi^voig  inl  rixvrj,  Dass  ausserdem  kein  (pvcsi  dovXogBfager  werden 
sollte,  ist  bereits  §.  114,  n.  16  erwähnt. 

14)  Vgl.  Demosth.  adv.  Neaer.  §.  13 :  xig  yoQ  av  in  na^d  xov  d^^M 
fijTijaeis  Xaßatv  dcoQsdv  iiszd  noXXtov  dvaXwiidtav  xal  nQCtyfLuxBiag  no- 
lixrig  fLBlXoiv  iaBa&an  und  das  Gesetz  selbst  §.  89:  xQtaxov  ^bv  juf 
vofiog  iati  x(p  diifutt  HBifiBvog  fiii  i^sivat  noti^aaad'ai  'A^ipfcciav^  ov  av 
ftr/  8i  dvÖQCiyaO'iav  sigrov  87J(tov*A&7jval(ov  a^tov  ^  yBvie^cct  soJU'tt^' 
i%Bix'  insidav  nBia^^  6  dijfiog  nal  dtß  x'^v  dcDQBav,  ovx  id  %vifta9  yBwi- 
a^oti  xrjv  no^rjoiv,  idv  (irj  xij  t/rij^o)  Big  xriv  imovcotv  hLnXi^iaw  ix\^ 
i%a%iü%iXioi  'Mfivai^oi  tprjtpi'aoivfat  ngvßdrjv  ifniqHSoiievot  .  •  carcira  furtt 
xavta  naQttvoi^oDV  ygatpi^  inoCr^B  %ax'  avxov  xtS  ßovXofthnn  ji<dip^aimv, 
%al  hxiv  BicBXd-ovza  Big  xo  dmciati^Qiov  i^BXsy^at^  dg  ovx  a^tog  ku 
x^g  S{0(fBdg^  dXXd  nagd  xovg  vofiovg  'j^Tjvaiog  yiyovsv. 

15)  Daraus  scheint  später  eine  regelmässige  do%i(iaala  xijg  danftäg 
h  Si%aaz7jQim  geworden  zn  sein,  wie  sie  uns  in  dem  Psephiama  für 
Audoleon  (Bull,  dell*  Inst.  arch.  1833,  p.  153)  und  ähnlichen  Urkunden 
in  'EqfTifL,  dgx*  n<  41.  86.  370  begegnet ;  Tgl.  Glarisse  Inscr.  graec.  ptr 
1840,  p.  23  und  Meier  im  Intell.  BL  z.  Allg.  Lit.  Zeit.  1884,  S.  254  oder 
zu  Boss  Demen  S.  42,  der  sie  ron  Demetrius  Phal.  herleitet:  xohg  dl 
d'BOfiod'ixag  oxav  ngmxov  olov  x  37  Big  xovg  nBvxomoaCovg  diMatnas 
tlaayayBiv  avxtp  xr^v  doxti^aalav  u.  dgl. 

16)  Lncian.  Scytha  c.  8,  vgl.  Aristid.  Panath.  p.  164  Dind.  mit 
Hemsterh.  Anecd.  ed.  Geel  p.  58  und  Meineke  Anal.  Alex.  p.  4,  wo 
die  entsprechende  Bedensart  &Bx6g  (Arg.  Demosth.  Aristocr.  p.  556)  oder 
^BOBi  noXlxfjg  erklärt  ist;  wörtlich  Adoptiysohn  des  Tolkes,  vtog  MoXewiy 
wie  bei  Keil  Inschr.  ans  Sparta  S.  18;  daher  Ljsias  Agorat  §.  91: 
top  d'^fiov,  ov  uixog  tpriai,  naxiga  avxov  bIvou,^  <paC9fixai  xa»0#«$. 
Sonst  ^eilioh  auch  %axd  ^1791  fffi«  noXlzi^g  (Demoath.  Niooatr.  g.  18  a. 
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dgl  [üeber  die  rechtlichen  Yerh&ltnisse  des  dmxoKoititos^  and  seine 
Stellung  in  dem  qpiioei  nolltrii  s.  das  N&bere  bei  Philipp!  Beiträge  xnr 
Geftcb.  d.  att  Bürgerrechts  S.  107  ff.] 

17)  Vgl.  Hemsterh.  ad  Aristoph.  Plat.  p.  3G8,  and  was  Trittys  and 
Naokrarie  betrifft,  Dietrich  de  Clistbene  p.  23;  über  den  späteren  Ein- 
tritt in  eine  Phratrie  aber  neaerdings  Meier  Comm.  epigr.  II,  p.  104, 
wonach  diese  Nenerong  freilich  schon  Tor  die  Zwölfphjlenseit  xa  fallen 
scheint,  obgleich  anderseits  die  Bestimmnng:  nvQiav  slvat  t^v  noXits^avy 
Tiv  iSantsp  6  dfjuog  xmndnnca,  *al  yffdipaa&ai  avvovg  ipvXijg  nal  dij^tov 
xRi  (pifttTQiag  dp  Sv  i%dtiQos  ßovXrjtai,  gerade  darauf  führen  könnte, 
dass  sie  in  der  Zwischenzeit  eingefQhrt  sei.  Entbehrte  aber  der  Nenbürger 
des  Rechts  zu  testiren  and  der  gesetzlichen  Tutel  über  seine  Frau? 
Demosth.  Stephan.  II.  §.  '15  mit  Wachsmuth  I,  S.  474  and  II,  S.  877. 
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Diesen  Fall  abgereclmet,  beruhte  das  attische  Bärgerrecht 
wesentlich  auf  der  gesetzmässigen  Abstammung  aus  einer 
rechtsgültigen  Ehe  ^3 ;  doch  scheint  in  diesem  Puncte  das  Staats- 
recht nicht  immer  die  Gonsequenz  des  Familienrechts  beobach- 
tet zu  haben.  Was  namentUch  die  Kinder  eines  Bürgers  mit 
einer  Nichtbürgerin  betraf ,  so  galten  diese  ^)  juristisch  als 
iOegitime,  i/o^ot'),  und  standen  iJs  solche  ausserhalb  der  Fa- 
milie ,  die  ihnen  höchstens  eine  Gabe  Ton^  tausend  Drachmen 
[also  beinahe  262  Thaler]  nach  d^s  Vaters  Tod  gewahrte^); 
(lass  aber  das  solonische  Gesetz,  welches  diesen  Ausschluss  ge* 
währleistete  ^),  ihnen  auch  die  staatsbürgerlichen  Rechte  abge- 
sprochen hätte,  ist  schlechthin  unerweislich,  und  wenn  ihnen 
auch  für  ihre  Uebungen  und  Zusammenkünfte  ein  besonderes 
Gymnasium  im  Cynosarges  angewiesen  war®},  so  lässt  sie  doch 
schon  dieser  Umstand  selbst  als  einen  Theil  der  bürgerlichen 
Jugend  Athens  erkennen^).  Erst  Perikles,  so  viel  wir  wissen, 
ktte  auch  das  Indigenat  der  Mutter  zur  Bedingung  des  atti- 
schen Bürgerrechts  erhoben»)  [um  444  v.  Chr.*),  wenn  es  sich 
anders  hier  nicht  sowohl  um  ein  neues  Gesetz  ^o),  sondern  yiel- 
mehr  um  Wiederau&ahme  oder  Erneuerung  eines  älteren,  so- 
lonischen  Gesetzes  handelt,  das  im  Laufe  der  Zeiten  ausser  Acht 
gekommen  war,  zumal  da  in  Folge  dieser  Massregel  gegen 
^iinftausend  Bürger,  welche  sich  ohne  Berechtigung  in  das 
H.I.  29 
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Bürgerrecht  eingedrängt,  ausgestossen  wurden^  mithin  das  Ge- 
setz, wäre  es  ein  ganz  neues  gewesen,  eine  rückwirkende  Erat^ 
und  eine  ungemeine  Härte  besessen,  was  kaum  glaublich  er- 
scheint^ auch  auf  den  eigenen  Wunsch  des  Perikles  später 
(um  430)  zu  Gunsten  eines  Bastardsohnes  desselben  wieder  eine 
Ausnahme  gemacht  ward] ;  doch  muss  sein  Gesetz,  auch  wenn 
es  nicht  ausdrücklich  aufgehoben  worden  ist,  im  Laufe  des 
peloponnesischen  Krieges  ausser  Uebung  gekommen  sein^^ ; 
denn  als  es  [nach  dem  £nde  dieses  Krieges  und  nach  deru 
Sturze  des  Regiments  der  Dreissig  im  Jahre  403  Tor  Chr.| 
unter  dem  Archontate  des  Euklides  Aristophon^')  wiederher- 
stellte, wurden  alle,  welche  vor  diesem  Zeitpuncte  von  einer 
Nichtbürgerin  geboren  waren,  von  feinen  Wirkungen  ausdiiick- 
lieh  ausgenommen^'),  und  selbst  nachher  sind  einzelne  Beispiele 
gegentheiliger  Ehen  keineswegs  unerhört  ^^).  Noch  weniger 
endlich  scheint  die  andere  .Forderung  des  Familienrechts,  das 
ordnungsmässige  Verlöbniss^^)  der  Frau  von  Seiten  ihres  Va- 
ters oder  sonstigen  nächsten  männlichen  Agnaten  oder  Vor- 
mundes^*), zugleich  die  staatsrechtliche  Bedeutung  gehabt  zu 
haben,  dass  ihr  Mangel  die  Kinder,  wie  von  der  Phratrie  de^ 
Vaters*')  und  den  Erbrechten*®),  so  auch  vom  Staatsbürger- 
thume  ausgeschlossen  hätte  *^);  im  Gegentheil  genoss  selbst 
erklärte  Kebsweiberei  gesetzlichein  Schutzes^<>),  und  sowohl  ihre 
Früchte  als  auch  die  vorhin  erwähnten  vod^t  scheinen,  zumal 
wenn  ihr  Vater  weiter  keine  rechtmässigen  Kinder  hatte,  bü:- 
weilen  durch  eine  Art  von  Adoption  gleichsam  legitimirt  und 
in  volle  Kindesrechte  eingesetzt  worden  zu  sein**). 

1)  [Daher  yvi^atoi  s  l^wfWBi^  bei  Hesych.  II,  p.  82  mit  den  Aus- 
legern.] 

2)  Wenigstens  insofern  mit  dei  Familie  oder  Heimath  der  Matter 
keine  tmyotfiia  bestand;  vgl.  §.  116,  n.  2.  Bemerkenswerth  ist  aber  in 
Attika  selbst  der  Mangel  der  ijnytcßCa  zwischen  iwei  Demen,  Plnl  V. 
Thes.  c.  18.  [üeber  die  httya^Cot^  als  die  etaatsrechtliche  Bedingosf 
einer  rechtmassigen  Ehe,  lu  welcher  gehört,  dass  beide  Personen,  welche 
die  Ehe  eingehen,  von  attischen  Bürgern  abstammen  oder  doch  von  sol- 
chen, welchen  die  Epigamie  ausdrücklich  verliehen  worden  ist,  s.  du 
Nähere  bei  Philippi  a.  a.  0.  S.  69  flf.    Vgl.  S.  21 Ä] 

8)  Poll,  III.  21 :  vo^oi  d\  0  i%  i4v^s  n  nall«*%idog,  ix  himf  iik 
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%tiXilttt$  (ij^^iipog:  ygh  Meura.  Themis  Att.  IL  12  TiUmaoB  S.  685— 
699,  und  mehr  oben  §.  52,  n.  5,  insbes,  aber  Meier  Bqd.  damnat.  p.  68 
-77  und  Plainer  Beitr.  S.  lOßfgg.  Dio  Chr.  XY.  S  scheint  anch  die 
Kinder  einer  Bürgerin  mit  einem  Fremden  oder  Sklaven  unter  den  W- 
d'ing  MV  begreifen ;  solche  aber  nennt  Platner  S.  23b  besser  mit  Aristot. 
Politie.  m.  3.  ö  S^yovff,  "wie  er  anch  Process  II,  S.  70  richtig  bemerkt, 
dass  das  Gesetz  adr. .  Neaer.  §.  16 :  idv  ^iros  dat^  avvoi%i  %,  t,  X, 
(Petii  YI.  1,  P.536J  gleich  dem  andern  §.  Ö2:  idv  di  tig  hdtSm  iivrjv 
ywmna  dvSgl  'A^jqv€u(p  mg  iavxa  ngo<fij%ovüav  x.  t,  X.  nar  anf  Unter- 
schleife  geht,  vgl.  Becker  Charikl.  III,  S.  287;  nicht  gana  genau  Herald, 
rer.  jad.  aactor.  II.  17.  4  und  5. 

4)  Harpocr.  p.  207:  vo&Ha  td  toig  vo^oi^q  ix  tnv  «atQc^mv  diSo^ 
fupa'  rj9  6 8  (lixQ''  X^XCmif  dgaxfimv:  vergl.  Poll.  1.  c.  mit  Meurs.  lect. 
Attic.  I.  21  und  Petit.  YI.  6,  p.  588. 

5)  Aristoph.  Ar.  1660:  igco  dl  drj  %a\  tov  ZoXcavog  aoi  vonov*  v69a> 
df  fiij  tlvai  dyxKSZBiav,  Tzaidcav  ovtosv  yvriaCmV  idv  9\  naideg  /i^i}  <Soi 
"/njatoi,  xolg  iyyvtdxm  yivovg  (tstsivai  roiy  XQW^'"^^^'  später  unter 
Euklid  erneuert;  Tgl.  Isaeus  Philoct.  §.  47  oder  Demosth.  Macart. §. öl: 
v6^  dh  iiTiSl  vo^ji  fiii  Btvai  ayjrKFrg^av  (irj^'  ttQcSv  fir}9''  ocioov  an 
Ewdsldov  OQxovTog,  und  die  schöne  Conjectur  dv  darrnv  ftlr  dwaatav 
von  Cobet  Orat.  p.  61  zu  Ath.  VI.  36,  p.  239  D. 

6)  Plut.  Y.  Them.  c.  1;  Tgl.  Demosth.  Aristocr.  §.  213,  wo  er  frei- 
lich schon  Antiquität  zu  sein  scheint,  und  mehr  bei  J.  C  Kühn  praes. 
Hebenstreit  de  Cjnosarge  gjmnasio,  Lips.  1762.  4  und  F.  Y.  Fritzsche 
de  Aristoph.  Daetal.  p.  27;  in  örtlicher  Hinsicht  auch  0.  Müller  zu 
lreake*s  Topogr.  t.  Bienäcker  S.  240  und  insbes.  Göttling  in  Yerh.  d. 
Leipz.  Ges.  d.  Wies.  1854,  S.  14fgg.  [üeber  das  Gymnasium  im  Cjmo- 
sarges,  mit  dem  auch  ein  alter  Cult  des  Herakles  (s.  H.  Detmer  De 
Hercule  Attieo.  Bonn.  1869. 8  p.  16. 17)  Terbunden  war^  und  der  später  auch 
als  Yersammlungsort  der  Philosophen,  zunächst  des  Antisthenes  und  der 
Cjniker  bekannt  war,  s.  meine  Note  zu  Her.  Y,  63  Yol  in.  p.  111  und 
YI,  116  p.  391  Tgl.  mit  Gottesdienstl.  Alterth.  §.  62,  n.  24  ]  Gehört 
aber  hierher  auch  der  Fluch  Big  KvpoaccQyeg  Paroem.  Gott.  I,  p.  246? 

7)  Anders  Petit.  II  4.  1  und  neuerdings  Westermann  in  Yerh.  der 
Leipz.  Ges.  1849,  S.  200,  dem  auch  Sintenis  in  Philo!.  Y,  S.  26fgg.  und 
Schömann  Yerf.-Gesch.*  8.  92  darin  beipflichten,  dass  Perikles  nur  ein 
solonisches  Gesetz  erneuert  habe  [s.  aucli  Schömann  Griech  Staatsalt.  I. 
p.  S78  f.  und  die  weitere  Ausführung  bei  Philipp!  Beiträge  z.  Gesch.  d. 
att.  Bürgerrechts  (Berl.  1870.  8)  S.  81  iL] ,  aber  die  Beispiele  bürger- 
licher Bechte,  die  Ton  vo^oig  geübt  wurden,  stehen  fest,  und  wenn  man 
diese  Ton  Jagend  auf  so  scharf  schied,  dass  man  ihnen  ein  besonderes 
Gymnasium  auTeies,  so  -würde  man  gewiss  auch  ihre  sonstige  Nicht- 
berecihtigung  nicht  so  ausser  Acht  gelassen  haben,  wie  jene  es  anneh- 
men münen;  wahrend  die  rückwirkende  Kraft  des  perikleischen  Gesetzes, 
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auf  die  aich  Weatermann  beruft,  wahrlieh  eben  so  hart  war,  wenn  sie 
eine  mehr  als  handertjährige  YerjahruDg  antastete.  Die  Gymnasien 
freilich  bloss  anf  BQrger  in  beschranken,  ist  mein  Sinn  nicht;  nnrSkla- 
Ten  verbot  sie  das  Geseta  bei  Aeschin.  Timarch.  §.  1S8,  TgL  Artemid. 
Onirocr.  I.  54  und  Petit.  UI.  7,  p.  887 ;  aber  schon  als  Freie  mnssten 
die  vo^oi  entweder  BQrger  oder  Fremde  sein,  nnd  fllr  Fremde  errichtete 
-idas  solonische  Athen  doch  wohl  kein  besonderes  Gymnasium? 

8)  Movovg  *M7jva^ovs  ilvai  tovg  i%  9vo£v  'A^Tivaütp  y^yovottt;, 
Plut  V.  PericL  c.  37;  Tgl.  Aelian  V.  Eist.  VI.  10  nnd  XIIL  24;  über 
den  muthmasslichen  Zeitpunct  Bergk  in  N.  Jahrb.  LXY,  S.  384  [s.n.d] 
Worauf  geht  aber  das  BruchstQck  aus  Kraterus  bei  den  Lexikogr.  s. 
Pttvtodi%ail  iäv  di  tigii  afiqiotp  ^ivotv  y^ovmg  ^Qf^fQ^V^  ^Moicftv  dti 

9)  [Wir  halten  mit  Clinton  und  Curtius  Griech.  Gesch.  n.  p.  23a 
750  iweite  Ausgabe  diess  für  richtiger,  als  bis  au  Olymp.  79  oder  460 
zurückaugehen. 

10)  [Es  heisst  allerdings  bei  Plut  a.  a.  0.  vopbov  iy^a^s^  eben 
so  bei  Aelian  a.  a.  0.  u.  bei  Snidas  s.  y.  ärjftonoitixos  L  p.  1254  Beruh  : 
auch  steht  die  ganse  Erzählung  Plutarch*8,  die  aus  Philochorus  entnom- 
men zu  sein  scheint  (s.  Sintenis  au  d.  St.)>  Ton  der  in  späteren  Jahres 
Ton  Perikles  selbst  gewünschten  Aufhebung  dieses  Gesetses  zu  Gunstea 
eines  Bastardsohnes  damit  in  Verbindung,  wenn  sie  auch  gleich  die 
entgegengesetzte  Ansicht,  zumal  bei  der  in  solchen  Dingen  nicht  immer 
Ton  Plutarch  geübten  Genauigkeit  des  Ausdrucks,  nicht  ausschliesst.] 

11)  Üeber  die  üngewissheit  des  Bürgerrechts  in  jener  Zeit  überhaupt 
B.  ElmsL  ad  Aristoph.  Acham.  528  und  Döderlein  philolog.  Beitr.  a.  d. 
Schweia  S.  89. 

12)  Ath.  XIIL  38:  'J(fiato<pav  dl  6  qt^xchq  6  tiv  v6(mp  ii&svayww 
kic  EvmXaidov  aQxovtog,  Sg  av  fiij  i{  dax^g  yivtjtai  vo^'ov  etvaii  TgL 
de  Heye  Moll  p.  15fgg.  und  A.  Schäfer  im  Philol.  I,  6.  189»  welcher 
letatere  zugleich  mit  Wahrscheinlichkeit  vermuthet,  dass  die  scheinbar 
abweichende  Angabe  des  Schol.  Aeschin.  Timarch.  §.  39,  der  statt  Art- 
Stephen  den  sonst  nur  aus  Lysias  Agorat.  §  58  bekannten  Nikomenes 
nennt,  sich  auf  die  sogleich  zu  erwähnende  Modification  beziehe,  durch 
die  sich  auch  der  Zweifel  erledigt,  welchen  Pl^itner  S.  XXVII  gc^pen 
Meier  p.  72  über  den  Zusammenhang  dieser  Massregel  mit  der  Amnestie 
erhoben  hat:  EvnijXog  o  nßQinatrjxixog  iv  ttS  zq£v(p  »c^l  ti^;  iifxaiag 
nmykOiSlag  <pria\  NiHOfisvij  Tiya  ipTjfpiaficc  9ia9ai,  y,rjdsva  zmv  fitft'  Ev- 
ulsiäfjp  Sqxovtcc  i^etixBiv  t^s  noXseog,  av  fti)  afiqm  tovg  yoviag  ttatovg 
imdsi^TIzai^  TOvg  dh  wqo  EvKliidov  avB^etaatovg  aqfsia^ai, 

18)  Demosth.  Eubulid.  §.  30:  totg  xQOvoig  xotVw  ovxn  qw^wstm 
yiyovagy  äptB,  bI  »al  %uxä  ^uxbqu  daxog  ijy,  slvat  noUxiiv  uocoiputp 
«vToir*  yiyopt  yäq  nQo  EvnXeidovi  Tgl.  Isaeus  Ciron.  hered.  §.  48  und 
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im  AUg.  Sehdmuiii  Antiq.  jnr.  pnbl.  p.  197  and  Soheibe  oligareh.  um*- 
walsnng  S.  153. 

14)  YgL  'Eqfr^,  a^j^fftoZ.  n.  977  und  BoBsDemen  n.  4a  71.  78  mit 
Heier*B  Bemerknng  8.  60. 

15)  'Eyyvnoig,  s.  Priyatalt.  §.30,  n.  6  and  mehr  bei  Petit  VI.  1, 
p.  534,  Platner  Beitr.  8.  109,  Meier  ProcesB  8.  409,  Wachsmath  II,  8. 
165.    [Phiüppi  a.  a.  0.  p.  74  IT.] 

16)  Mit  einem  Worte  des  icv^ios,  s.  Privatalt.  §.  57  n.  6  and  was 
ich  Gompar.  jar.  dornest,  p.  10  nach  Anleitang  von  Plat.  Leg.  p.  774  E 
über  die  Haaptstelle  bei  Demosth.  Stephan.  II,  §.  18  gesagt  habe:  ^v 
(tv  iyyvi^nij  inl  di%a£oig  ddft'aQTa  elvai  ^  xatriQ  rj  ddsXqfog  ofiondtmff 
Tj  nannoq  o  nQOg  natgogy  /x  tavzrjg  slvai  naidag  yvrioCovg'  idv  dh 
eiridelg  y  tovtov,  idv  fisv  inixXi^Qog  tig  jj,  tov  %vQiov  ixBiP,  icip  dh  p^rj 
^,  oTfl»  Sv  htixqi'^ri,  tovrov  %vqiov  elya»,  also  der  Ton  dem  laletst 
Terstorbenen  %vQiog  hinterlassene  ^nCxQtmog  oder  Yormand,  der  naeh 
Aeschin.  Timarch.  §.  13  and  17  anbedenklich  aach  yivQiog  heissen  kann. 
Tgl.  8ch5mann  ad  Isaeam  p.  182  and  339,  aach  Diogen.  L.  X.  19,  and 
mehr  bei  de  Boor  Intestaterbrecht  8.  78  and  ran  8tegeren  Gond.  ciT. 
femin.  Atb.  p.  97.  Bisweilen  selbst  der  Stiefvater,  Isaeas  Astjph.  §.29. 

17)  Vgl.  oben  §.  99,  not.  li  ii  darrig  xal  iyyvrjtrig  aach  yaiiBf^g, 
Isaeas  pro  Eaphileto,  §.  9,  and  mehr  bei  E.  y.  Lasaalz  sar  Geschichte 
and  Philosophie  der  Ehe  bei  den  Griechen,  Mtlnchen  1852.  4,  8,  64  fgg. 
[Pbilippl  a.  a.0.  p.l38f.] 

18)  Demosth.  pro  Phormion.  §.  32:  si  ydg  avt^  bI%bv  Xaßav  ddC- 
xflog  od«  pi,'qdBvog  96vTog,  ovx  rjaav  ot  naCSBg  »li^^oyofio»,  roig  Sl  y,^ 
tXriQOvoiioig  ov%  riv  [iBrovö^a  vdSv  ovxtop, 

19)  putner  Beitr,  8. 115;  Meier  Bon.  damnat.  p.  67,  Gans  Erbrecht 
I,  8.  8ia 

20)  Vgl.  Privatali  §.  29,  n.  6  fgg.  and  Einzelnes  mehr  za  Becker*s 
Charikles  III,  8.  278,  namentlich  auch  über  den  Bechtsschats  einer 
vttXXccx^^  ^v  Sv  tig  in  iXBv9(Qoig  naiclv  ^xVf  ^^^  Demosth.  Aristocr. 
§.  55,  welche  Stelle  Westermann  ganz  missyerstanden  hat. 

21)  Vgl.  Petit  p.  217,  Platner  Beitr.  8.  131  and  142,  Schdmann 
ADtiqa.  p.  198,  and  den  bekannten  Fall  des  Sophokles  mit  m.  Bemerk. 
Qaaest.  Oedipod.  p.  52  fgg.  Weiter  freilich  können  wir  nicht,  wie  Gans 
8.  319,  die  Legitimation  ausdehnen;  s.  oben  §.  99,  n«  9. 


§.  119* 

Trotz  aller  dieser  Ausnahmen  bleibt  es  jedoch  im  Ganzen 
sicher,  dass  der  athenische  Staat  und  seine  Gesetzgebung  die 
Familie  fortwahrend  als  seine  festeste  Grundlage  betrachtete 


454    Th.  V.  Der  afhenisehe  Staat.   C.II.A.  Personenrecht 

und  ihrer  Erhaltung  selbst  von  Amtswegen  eme  grosse  Sorg- 
falt zuwandte  0*  Die  Familie  war  der  erste  der  Kreise,  in  wel- 
chen das  Individuum  aus  seiner  physischen  Vereinzelung  zu 
einer  höheren  sittlichen  Gemdnschaft  emporgehoben  werden 
sollte;  um  so  mehr  aber  musste  dem  Staate  daran  gelegen 
sein,  sie  in  ununterbrochener  Ciontinuität  fortdauern  zn  sehend; 
und  selbst  die  Nahe  der  Verwandtschaftsgrade,  in  welchen  die 
Ehen  nicht  nur  zugelassen'),   sondern  durch  die  Sitte  begün- 
stigt*) und  für  Erbtöchter*)  gesetzlich  verlangt  wurden,  recht-   | 
fertigt  sich  unter  diesem  Gesichtspuncte  durch  das  Bestreben, 
das  Blut  eines  Hauses  wie  sein  Vermögen  möglichst  rein  und 
unvermischt  zu  bewahren  und  alle  Mitglieder  desselben  fort- 
während als  Nachkonmien  des  gleichen  Ahnherrn  im  Gefühle 
wesentlicher  Zusammengehörigkeit    zu   erhalten*).    Auch   die 
Adoptionen,  die  im  Falle  der  Kinderlosigkeit  das  Jlrbe  zu  re- 
geln und  ein  Geschlecht  fortzusetzen  bestimmt  waren '^>,  wurden 
im  gleichen  Sinne  vom  Staate  überwacht^),  und  wenn   auch 
in  diesem  Stücke,  wie  oben  bereits  bemerkt  ist,   Sok>n   dem 
Einzelnen  die  volle  Freiheit  testamentarischer  Verfugung  an- 
gebahnt hatte  ^),   so  prägt  sich  dagegen  in  dem  Intestater- 
brechte^^) fortwährend  die  Idee  derselben  Familiengemeioschaft 
und  Solidarität  aus^^),   die  überhaupt  ux  dem   Begriffe   der 
ayiuarsia  ihren  juristischen  Ausdruck  besitzt  und  unter  diesem 
Titel  sowohl  in  dem  bürgerlichen  als  in  dem  gottesdiensflichen 
Bechte  eiae  organische  Stelle  einnimmt^'). 

1)  Dieser  wichtige  Gegenstand  ist  leider  noch  nirgends  erschöpfend 
behandelt,  obgleich  Platner*8  Beiträge,  Gans  Erbrecht  in  weltgeschicfat- 
lioher  Entwickelang  (Berlin  1834.  8)  und  von  Lasanlx  über  die  Ehe 
■chfttvbares  Material  dasa  bieten,  in  der  Eftne  auch  Hüllmann  grieeh. 
Denkwfird.  S.  20  fgg.;  aber  gerade  die  arofassendste  Bearbeitung  tob 
J.  Canvet  de  Torfi^anisation  de  la  famille  a  Ath&nes  in  Beyne  de  1^- 
lation  et  de  jorispradence  1845,  T.  III,  p.  129-181  nnd  438-477  ist 
YoU  grober  IrrthUmer. 

2)  Vgl.  das  Gesetz  bei  Demosth.  Macart.  g.  75 :  o  aqimv  imp^Ula^ 
rav  oqtpavtav  %ci\  xmv  imxkiiQav  %al  toSv  otamv  xav  iiBQfifiovfUvmp  luti 
ttSv  yvvounnVy  Oüai  fikevov9iv  iv  xotg  otnoig  vmv  avS^av  r«v  ve^ripco- 
xmv  ^«novtfa»  nvBiv  *  tovrav  inty^iXtCo^'m  %a\  ^4|  iatm  vßqliH9  p/tfiiwa 
7t^^  Tovjovg:  mit  Petit  YI.  7.  8  und  Meier  Process  S.  286  fgg. 
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3)  Da88  das  attisebe  Becbt  selbst  cirischen  Halbgesehirlstem,  wofern 
|aie  Boi  nieht  dieselbe  liutter  batten  («/i^ifiijTo^«;,  Poll.  IQ.  di)  die 
^e  znliess,  ist  bekannt;  YgL  Cornel.  N.  Cim.  1 :  nam  Aihemensibm 
Ucet  eodem  paire  natas  uxores  ducere;  ancbPlat.  V.  Them.  c.  82,  Minne. 
:feL  Octav.  c.  81,  Phil,  special,  leg.  IIL  4.  Andoc.  c.  Alcib.  §.  88: 
^foöXQtxjuüctv  Kifkmva  dia  naQavoikCav^  Sri  x^  Savzov  adelfj^  Qvinp%7fi9, 
welehen  Mnret.  Tar.  lect.  VII.  1  nnd  £.  G.  Weber  ad  Herodian.  L  3.  3, 
p.  256 — ^9  dagegen  anziehen,  könnte  höchstens  eine  Missbillignng  der 
öffentlichen  Meinang  beweisen,  wenn  ihr  überhaupt  Glaubwürdigkeit 
xnkäme;  s.  Meier  de  Andoc.  Y,  p.  88  nnd  mehr  im  Allg.  bei  Bntgers. 
Var.  lect.  L  9,  Menrs.  Tbem.  Att.  I.  14  nnd  Petit,  p.  537,  ancb  Montes- 
qniea  Eapr.  d.  lois  Y.  5  nnd  Gans  I,  S.  309. 

4)  'Ayxiativdriv  yafis^Vy  Poll.  YI.  175;  Tgl.  Demosth.  Macart.  §.  74: 
hl  dh  iK^og  rovxoig  xal  x'qv  ^vycctSQa  Sida^a  ovdaitocs  l£io,  iXlä  t£ 
dSsXffidtß  zip  iptavtQv,  oncag^  iäv  vyiaCvmci^  xal  ot  in  xovxav  i%  xov 
avtov  ydvovg  daiv  *Ayv^<f:  auch  Andoc.  Mjst.  9*  &^«  Isaens  ApoUod. 
9.  12,  Plaut.  Rud  lY.  6.  8,  Plut.  Narr.  amat.  1;  Oheim  nnd  Nichte 
adv.  Neaer.  §.  22  nnd  Lysias  Diogit.  §.  4. 

5 )  Terent.  Phorm.  1. 2. 75 :  lex  est  ui  orhae,  qui  sunt  genere  proximi, 
iis  nubani  et  iüos  ducere  eodem  lex  iübet;  TgL  Menrs.  Them.  Att.  1. 18, 
Petit  YL  1,  p.  534—543,  Sluiter  lect.  Andocid.  p.  80-88,  Bunsen  jur. 
her.  p.  44  -  49,  de  Boor  Intestaterbrecht  S.  76—84,  yan  Stegeren  Cond. 
ciT.  femin.  p.  71— 79;  auch.HQllmann  ürgescb.  des  Staats  S.69—- 71  oder 
Denkwürd.  S.  30-37  nnd  melir  §.  120,  L.  7  fgg. 

6)  S.  Plai  Y.  Selon,  c.  20:  OTtatg  oUsiov  xi  '^^^  y^ixi%ov  xov  yivovg 
v6  xLuxofiBvov:  nnd  die  weitere  Bücksiebt  gegen  den  Ahnherrn  selbst 
bei  Isaens  MenecL  i.  86:  Zva  fiij  avmvvykog  6  ol%og  avxov  yivtjxaty  wie 
man  denn  auch  ansserlich  gern  die  gleichen  Namen  in  einer  Familie 
beibehielt;  vgl. Demosth.  Mac<art.  §.  74,  ad?.  Boeot.  de  nom.  §.  27,  nnd 
mehr  bei  Spanheim  ad  Aristoph.  Nnb.  83  und  Bergk  Com«  Att.  reliqn. 
p.  213,  anch  Priyatalt«  §.  32,  not.  18. 

7)  Vgl.  Petit.  YI.  6,  p.  578  fgg. ,  Bnnsen  p,*  55  igg.,  Gans  I,  S.  383 
fgg.^  de  Boor  S.  84  fgg.,  nnd  mehr  Priyatalt.  §.  65  not.  7  ffl  18  fgg.  nnd 
Compar.  jur.  dornest.  Plat.  p.  23  fgg. 

8)  Isaeus  Apollod.  §.  30:  ndvxsg  y«p  o£  xsXsvxi^csw  nilXovx^g  xqo- 
9QUCV  notovvxai  0<pwv  ocvxtSv,  oncog  ft^rj  i^fQfjfMoaovai  xovg  cip^xiQOvg 
ncvxdv  oCxovgy  dXX'  iexai  xig  xai  o  ivay lav  xal  ndvxa  xä  vofii^ofuva 
tiixotg  MOii^öüiv'  d$o  %av  inaiÖsg  xeiUtiTijcraffty,  iX£  ow  no^tfiduksvoi 
iwxaXs^nowfi*  nal  ov  fi6w)v  I9{(f  xavxu  yivmoKOvciv,  uXXd  xal  ßii^Q- 
9Ctf  x6  xQ9v6v  xijg  noXstog  Qvtia  xuvx'  iyvm%s*  voiup  yd(f  xtp 
9^X09X1  xdiv  otnnv,  ovmg  Sv  p^ri  (isQrifimvxaty  tr^o^xdxxsi  x^v  intfU- 
Xtutv:  ygl.  Demosth.  Leochar.  %.  43  n.  Aristoi  PoUtio.  II.  9.  7;  vd^o^ 
^«TixQl,  ontog  6  dgi^ftig  öeiiiixcci  x»v  nXij^inv.  Sp&ter  freilich  f^nob 
wohl  nm  keinen  ot%og  Xnxovqi^mp  an  yerlieren,  Isaens  §.  42, 
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9)  S.  oben  §.107,  n.i,  obgleich  auch  hier  wieder  die  Wahl  meisieiiB 
auf  nähere  Verwandte  fiel,  Tgl.  Isaens  Apollod.  §.  36,  MenecL  S-  SU  vb^ 
inBbe8.DemoBth.Lept.  §.102:  el  yoiQ  6  /»^y  £6Xatv  i^ti%B  vcftow^  i^Büm, 
dovvai  Tff  itxvtov  a  Sv  tig  ßovXfjxai^  iav  htj  naidsg  toci  yn|0io*,  ov; 
tv  dnoazSQT^atj  rovg  lyyvxax(o  yivH  zijg  iy%iaz^iag^  all' tv  ilgzoi^of 
najad'slg  zrjv  titpilsiav  kpafitllov  noirjcrj  x6  votBiw  dlliqXovg  €v, 

10)  Vgl.  Priratalterth.  §.  64 ,  n.  3  fgg.  mit  den  Abhh.  von  Seifert 
(Greifsw.  1841)  und  Schneider  de  jare  hered.  Atheniensinm ,  Mflncbeo 
1851.  8;  auch  Girand  snr  le  droit  de  snccession  chez  les  AthenienB  in 
Revue  de  l^gifllation  XVI,  p.  97  fgg.  und  Naber  (Solons  Wetgeviog  aan- 
gaande  het  erfregt)  in  Mnemosyne  1852,  p.  375—393. 

11)  Plat.  Legg.  XI,  p.  923  A:  iymy  ovv  voftod'iTrjg  mv  ov^'  rp«? 
viuov  avzav  slvai  zi&rj^i  ovzb  xi^v  ovciav  tavzriv,  ^vfivttwTog  df  toi 
yivovg  vfimv  xov  rc  ifinQOüd'Bv  xal  xov  ^nsiza  ieofiivov,  %tt)  ^ri  ftdlXop 
z-^g  nolemg  elvai  x6  xb  yivog  nup  nal  zifV  oiaiavi  Tgl.  IX,  p.  877  D. 
wo  jedenfalls  der  Grundgedanke  des  wirklichen  Eechts  auch  darch  die 
idealisirten  Besonderheiten  hindurchschimmert. 

12)  'AyxicxBCa  ^  nBzovaia  xijg  ovoiag,  Suidas  I,  p.  43 ;  TgL  DemOBth. 
Leochar.  §.  2:  zov  vdfiov  xdg  ayxLOXBCag  xotg  iyyvxdxco  yivBi  dnoSidor- 
zog,  mit  Schdmann  ad  Isaeum  p.  394:  dyxiaxBta  propinquitaiem  cogna- 
tionia  significat  non  aimplicüery  aed  qii<stenu8  cum  jure  suocedtndi  in 
älter iu8  bona  conjuncta  est;  auch  Hesych.  s.  ^|(o  tpiaxordog  [IL  p.  12!^ 
ed.  Schmidt]:  ot  y.ri  fiBxulafJkßdvovzsg  nccidsg  ij  ay%tüzBig xXi^qov  reliv- 
zriaapxog  zivog  'Ad^rjaiv  inalovvzo,  wo  ich  nicht  mit  Meier  de  g^ntil 
p.  21  xijg  dyxiaxBLotg  lesen  möchte,  und  Bekk.Anecd.  p.  333  oder  Pboi 
p.  6,  dy%taxBig  ot  dno  dÖBliptov  %aX  dvstpioSv  xal  ^sfatv  nazd  ^aripa 
xorl  liTjxigot  iyyvxdxm  xov  xBlBvxi^ifocvzogj  ot  d\  l|a>  rovrov  «vy^fPfti 
liovop.  Der  MissTerstand,  dessen  Wachsmuth  n,  S.  172  dieses  ZeQgnisB 
zeiht,  dfirfte  eher  auf  seiner  Seite  sein,  und  am  wenigsten  sollte  er  sieh 
auf  Ammon.  p.  3  berufen,  der  denselben  Gegensatz  nur  Ton  einer  andern 
Seite  auffasst:  dyxiüZBij;  i^hp  yuQ  otg,  iitBiddv  xig  i%  xov  yiwovg  dxo- 
^dp%  avyxoHfBi  6  p6fu>g  dpxtnoiBiad'ai  x<Sp  xotovxmp  dtiiaCap^  cvyy Bvtii 
dh  ot  opxsg  i%  xov  avxov  yipovg^  ov  naloviiBPOt.  Sl  vno  mov  voiuaf 
inl  xd  dyxtaxixd  dUaia:  denn  was  den  wetteren  umfang  der  Blutrache 
betrifft,  so  hat  er  neben  den  sonstigen  Schwierigkeiten  der  Gesetzesstelle 
bei  Demosth.  Maoart.  §.  57  (s.  oben  §.  104,  n.  5)  ganz  übersehen,  dase 
derselbe  nur  auf  die  sectmdäre  Betheiligung  (^awStaxBip")  geht,  wahrend 
die  primäre  Verpflichtung  ipxog  dpsiffioxTixog  begriffen  ist,  also  sich 
ganz  auf  den  Grad  beschrankt,  den  ich  auch  Compar.  p.  26  und  Prirat- 
alterth.  §.  64,  n.  13  mit  Schömann  als  Granze  des  primären  ErbrechtB 
angenommen  habe,  ohne  freilieh  darum  mit  Bunsen  das  subsidiäre  jen- 
seits der  dyxufxBia  ganz  auszuschliessen;  s.  Gans  S.  350  und  mehr  im 
Allg.  bei  Klenze  in  Zeitschr.  f.  geschichtl.  Reohtswiss.  VI,  8.  144^158, 
obgleich  aueh  hier  manches  unklar  oder  schief  dargestellt  ist. 
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§•  120. 

Nur  auf  das  weibliche  Geschlecht  wirkte  ebendesshalb 
die  politische  Unmändigkeit  desselben^)  auch  in  familienrecht- 
licher  Hinsicht  dergestalt  zurück,  dass  ein  Weib  eigentlich 
nie  als  selbständige  Bechtsperson  betrachtet  ward  und  lebens- 
länglich der  Geschlechtstutel  unterlag')»  die  mit  dem  Yerlöb- 
niss  von  dem  natürlichen  Gewalthaber  auf  den  Ehegatten  über- 
tragen ward^)  und  nach  dessen  Tode  selbst  auf  den  Sohn 
übergehen  konnte«).  Eigenes  Vermögen  zu  besitzen  war  ihm 
principiell  unmöglich^  und  bei  gleicher  Nähe  der  Verwandtschaft 
Bchloss  das  Erbrecht  der  männlichen  jederzeit  das  der  weib- 
lichen Angehörigen,  ja  selbst  die  männlicherseits  Verwandten 
[schlössen]  die  Descendenten  von  Frauen  aus^))  welchen  letzte- 
ren zunächst  nur  die  Mitgift  als  Ersatz  diente^);  fiel  aber 
gleichwohl  einem  weibhchen  Familiengliede  der  Reihe  nach 
eine  Erbschaft  zu,  so  hatte  der  nächste  männliche  Seitenver- 
wandte  das  Recht,  eine  solche  Erbtochter^)  jedem  andern  und 
selbst  dem  Manne  streitig  zu  machen,  welcher  sie  etwa,  ehe 
ihr  jene  Erbrechte  anstarben,  geheirathet  hatte").  Auch  war 
es  einem  Vater,  der  nur  weibliche  Erben  hinterliess,  gestattet 
testamentarisch  über  diese  sammt  seinem  Vermögen  zu  Gun- 
sten Dritter  in  der  Art  zu  verfügen,  dass  er  dieselben  jene 
zu  heirathen  verpflichtete*);  war  aber  kein  Vermögen  vorhan- 
den, das  einer  solchen  Tochter  zur  Mitgabe  dienen  konnte,  so 
war  der  nächste  Verwandte  selbst  gehalten  sie  entweder  zur 
Ehe  zu  nehmen  oder  auf  eine  seinen  Vermögensumständen 
angemessene  Weise  auszustatten  ^O).  Allen  diesen  Bestimmun- 
gen liegt  übrigens  auch  nur  der  Zweck  zu  Grunde,  das  Ge- 
schlecht des  Vaters  wo  möglich  in  Enkeln  wieder  selbständig 
fortzusetzen,  bis  dahin  aber  das  Vermögen  wenigstens  in  der 
Familie  zu  sichern ;  eine  solche  Frau  blieb  daher  auch  in  der 
Ehe  noch  immer  Gegenstand  amtlicher  Sorgfalt  ^^),  und  sobald 
ihre  Kinder  mündig  wurden,  ging  das  Erbe  mit  allen  Rechten 
auf  diese  über»«). 

1)  Das  Weib  hat  keine  na^fffiCa  (§.  54,  n.  8);  vgl.  Soph.  Ajax  2d8 
und  mehr  bei  Boiasonade  ad  Pachym.  p.  169  oder  Aneed.  gr.  I»  p.  151 
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und  Limbarg-Broawer  IVi  p.  115  fgg.  mit  m.  Bemerk.  %n  Becker*«  Clia- 
rikles  m,  S.  256  fgg. 

3)  YgL  Frivatalt.  §.  11,  n.  1  mit  Heffter  aerichtsr.  S.  72  fgg.  und 
Platner  Precesa  II,  S.  273. 

3]  S.  oben  §.  118,  n.  13  [Priyatalt.  §.  57  n.  8]  und  über  den  Maon 
als  uvQiof  Priyatalt.  §.  57,  n.  6. 

4)  Demostli.  Phaenipp.  §.  27 ;  vgl.  Meier  o,  Schöm.  S.  456  nnd  Plat- 
ner Process  I,  S.  98,  wo  übrigens  auch  der  andern  AltematiTe  gedacht 
ist,  daaa  die  Wittwe  in  das  Hans  ihres  früheren  Gewalthabera  snrick- 
kehrte,  wie  adv.  Boeotam  de  dote  §.  7. 

5)  KQUTsi'v  dh  tovg  äggevag  xorl  tovg  i%  xmv  igQipmVj  iaw  in  %af 
«vvmv  cJirt,  na\  iav  yivBi  anmxiQa^  Demosth.  Macart.  §.51;  iroia  Petit 
und  Wessellng  p.  584  fgg.  und  Schelling  de  Solonis  legibus  p.  119,  auch 
Gans  I,  8.  343  fgg.  und  Schömann  ad  Isaeum  p.  365  u.  377  [s.  Prirat- 
alt.  §.  64  n.  8]. 

6)  Bekk.  Anecd.  p.  256:  iniTiXrjQog  ^iv  iativ  ^  inl  ygavzl  zm  xiifp» 
iteerttXeX8i(ifiiyri  6Qq>ccvrf,  (i^  ovtog  uvx^  adsl(pov'  inin^oiit^s  ^^  V  ^^ 
fiBQSt  xtvl  xov  nXriQOVf  oSütb  ^ovov  ngoina  ixBiv:  Tgl.  Harpoor.  p.  lli 
mit  Gans  I,  S.  302-308,  Meier  und  Schömann  S.  415--427,  Platner  II, 
S.  260-269,  yan  Stegeren  Gondit.  ciy.  p.  134  fgg.,  und  mehr  über  die 
Mitgift  selbst  Priyatalt.  §.  30  und  Charikl.  III,  S.  293  fgg. 

7)  'EnMTjQogy  auch  ^y^XrjQos  (Eurip.  Iphig.  Taur.  664)  oder  ixidi- 
xop,  ygl.  ausser  obiger  Note  PoU.  III.  33:  ij  f^^v  inl  navxl  xm  «lijpe 
XQBtpofikivii  fiovrj  ^vyuxjjQ,  ntQiovxog  rs  xov  naxgog  %aldjiod'et96vTog,.. 
iniSMog  dh  vnhg  ^g  dufpiaßrjxovci  xiveg  dXXtjXoig  mg  ftäXXov  9ig  aoiovf 
x^g  dyxtatsiocg  xa^ijxovaijff,  mit  Budaei  Comm.  1.  gr.  p.  114  fgg.  u.  was 
sonst  §.  119,  n.  5  und  Privatalt.  §.  64,  n.  10  oitirt  ist. 

8}  Isaeus  Pyrrhi  her.  §.  64:  xäg  [uhv  vno  xmv  nctxi^v  hdod-ifta; 
%ccl  awoiTiovaag  dvdgdat  ywutnag  ,  ,  av  6  naxrJQ  avxcSv  %sIbvx^oii  ^^ 
HccxaXincav  avxatg  yvqaiovg  ddsXq>ovg  f  xotg  iyyvxaxa  yivovg  iniditßvi 
6  vo^kog  bIvcli  xflfvM,  %a\  noXXol  avvoi.%ovvxeg  ijäri  tu^^grjvxai  rag  kcv- 
x6v  yvpaUag:  ygl.  Demosth.  Stephan.  I,  §.  74  und  mehr  im  AUg.  b« 
Platner  Process  II,  S.  254  fgg.  309  fgg.  Ob  der  Competent  faeiratha- 
fähig  war,  scheint  durch  die  bei  Aristoph.  Yesp.  598  erwähnte  Doki- 
masie  ermittelt  worden  zu  sein,  die  ich  fortwfihrend  auch  gegen  Yoemel 
in  Zeitschr.  f.  d.  A.  1846,  S.  77  mit  Plat.  Leg.  XI,  p.  925  zasammea- 
stelle;  anderseits  pflegte  der  Yerheirathete  ayjtorevff  selnerseite  bisweHea 
zu  diesem  Zwecke  seine  Frau  zu  entlassen,  s.  Demosth.  Onetor.  I,  i  7 
und  Eubulid.  f.  41. 

9)  Isaeus  ibid.  §.  68:  6  ydg  vofAog  ducQQTqäfjv  Xiyn  i^sivoA  Sia^i- 
a^ai  Sncag  av  i^iXtf  xtg  xa  avxov,  idv  ^^  naidag  yvrfi^avg  lucxaU*^ 
apgsvag^  idv  dl  ^Uiug  wxxaXinff,  6vv  xuvxatg,  Nor  widerreehtlieb  as* 
nnUirten  dieees  bisweilen  die  Gerichte,  Aristoph«  Yeep.  605. 
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10)  Poll.  TEL  83i  17  fi^ivtoi  hXtjqov  ov%  ix^v^a  naz^ov  d'^^ca  »«• 
Ucia«,  1J9  o  w/itOTBvg  iiid^dmoiVy  Sv  Mqff  <rvyoix^,  ^  ndvzmq  ya^ai: 
tgh  MevTs.  lect.  Attic.  Y.  1  und  das  Gesetz  selbst  bei  Demosth.  adv. 
Hftcari.  S-  ^'  ^^^  intfiXT^gcDV  oacci  ^ritixov  xbXovciv,  iav  ^»17  fiovli^tat 
'X^iv  o  iyyvtata  yivovg^  MMxa>  inidovg  6  fikv  itBVxanociopLiätitvos 
xiwzaiLoeiaq  dga^fifisy  o  f   ivnevs  xQianoöictgf   i  dh  tivy/rijg  i%»tw 

fSvMij  rj  iTfixl^Qeft  nf^s  (liQog  intSidovai  enaatov'  iav  dh  Ywai^%Bg 
rlstovg  mei,  yt'q  inapayasg  slvai  nXiov  f  [t£av  indovvai  x<p  fivH  [L 
r»  y'  6vl]j  allot  xov  iyyvtaza  Set  iitÖidovai  ij  ccvxov  ix^iV  iav  Sl  firi 
h^  d  iyyvxdxm  yivovg  rj  ^^  imStp,  6  Sf^x^^  iTtavayna^ix»  ^  avxov 
•2»v  ^  htSovvai'  iav  Sl  (i^  inavaywarj  6  a^x^^^  6q>9iXixm  ;i(&A/«( 
5ifajuitag  Ciifäg  x^  "^Qff :  mit  Diodor.  XII.  18. 

11}  Fiat.  y.  SoloQ.  c.  20:  axonog  dl  %al  ysXotog  dwit  o  x^  im- 
itAij^ai  dtSovgy  av  6  n^axtSv  xal  xvQiog  ysyovag  naxä  xov  v6(iov  avxog 
U7i  dwaxog  ^  nXriöidtsiv,  ino  xmv  ^yyusxa  [oder  soll  man  tnit  Cobet 
Var.  Leet.  p<  386  dyxicximv  lesen  für  iyyiaxa  ?]  xov  dvdQog  6nvBü9'ai . . . 
xffl  tÖ  T^lg  ixdüxov  (irjvog  ivxvyxdvsiv  ndvxcag  xij  inmXriqqi  xov  la- 
powxai  Tgl.  Amator.  c.  23  und  über  die  BegünstigaDg  der  Klagen  foi- 
nXiq^ar»  naTUocBmg  überhaupt  unten  §.  133  extr. 

12)  Demosth.  Stephan.  II,  §.  20:  xerl  idv  i^  im%XiiQOV  xtg  yivritai^ 
xal  Sfta  ißfi^sjl  inl  SiBx^g^  %QaxBiv  xmv  x9Vf'^''^^9  ^^v  Ss  9txov  ^ax^stv 
xy  f^xjxQ^:  Tgl.  Hjperides  bei  Harpocrat.  p.  114  und  Isaeas  Ciron.  §.31, 
anch  rÜclcsicLtlich  der  Kinder  eines  hbx*  ininXtjQOv  adoptirten  Pyrrh. 
§.  50.  Kinder  xweier  Ehen  mnssten  sieh  natürlieh  darein  theilen,  Demosth. 
pro  Fhorm.  §.  32* 


§.  121. 

Was  dagegen  die  Söhne  einer  rechtmässigen  bürgerlichen 
Ehe  betraf^  so  war  die  Oesetzgebung  in  Athen  wie  in  den 
meisten  tibrigen  griechischen  Staaten  vielmehr  darauf  bedacht, 
sie  möglichst  frühzeitig  zu  bürgerlicher  und  politischer  Mün- 
digkeit gelangen  zu  lassen'),  obgleich  es  allerdings  dunkel 
bleibt,  welche  -  &milienrechtliche  Wirkungen  diese  schon  bei 
Lebzeiten  des  Vaters  gehabt  habe,  da  die  sichersten  Beispiele, 
die  wir  dafür  besitzen,  sich  nur  auf  die  Enthebung  von  be- 
stellter Vormundschaft  beziehen')«  Jedenfalls  aber  genügte  der 
Ablauf  von  zwei  Jahren  nach  dem  Eintritte  der  Mannbarkeit^), 
um  den  Jüngling  zur  Aufiiahme  unter  die  Epheben  zu  befiihi- 
gen^),  welche  darin  bestand,  dass  er  [nach  Yorgenommener 
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Prüfimg  seiner  Anspräche  und  seines  Anrechtes]  in  das  G«- 
meindebuch  seines  Demos  ^)  eingetragen  und  nach  geleistetem 
Bürgereide^)  [in  dem  am  Fusse  der  Akropolis  gelegenen  Hd- 
ligthum  der  Agraulos^)]  vor  dem  versammelten  Volke  wehrhaft 
gemacht  wurde');  und  so  verschieden  auch  dieser  Zeitponct 
in  den  einzelnen  Fallen  berechnet  worden  sein  mag,  so  wird 
er  doch  durchschnittlich  in  den  Anfang  des  achtzehnten  Le- 
bensjahres zu  setzen  sein^).  Von  dieser  Zeit  an  war  der  joDge 
Mann  juristisch  selbständig,  konnte  heirathen,  vor  Gericht  auf- 
treten u.  s.  w.;  musste  aber  vorerst  noch  dem  Staate  zwei 
Jahre  lang  als  nsQCiioXog  oder  Streifwächter  dienen^^,  [gewis- 
sermassen  als  Vorbereitung  und^Voriibung  zum  eigentlichen 
Kriegsdienst]  bis  er  im  zwanzigsten  dann  auch  durch  Theil- 
nahme  an  den  Volksversammlungen  zur  vollen  Ausübung  seiner 
staatsbürgerlichen  Rechte  gelangte^ 0;  und  daraus  erklärt  sicK 
wie  manche  die  Einzeichnung  in  das  Gemeindebuch  selbst  erst 
in  dieses  Jahr  verlegten^').  [Zahlreiche  und  selbst  um&ngreiche, 
auf  die  Ephebie  bezügliche  Inschriften,  welche  zum  Theil  na- 
mentliche Verzeichnisse  der  Epheben  und  ihrer  Vorsteher  und 
Behörden  enthalten,  aber  der  Mehrzahl  nach  in  spätere  Zeit, 
vom  zweiten  Jahrhundert  v.  Chr.  (133  ff.)  an  fallen^^,  gebec 
jetzt  noch  Kunde  von  dem  Fortbestand  dieses  Instituts,  ^ 
unter  der  römischen  Herrschaft,  namentlich  unter  der  Kais^- 
zeit»  noch  fortblühte  ^^)  und  hier  selbst,  wo  der  Ruf  der  Wis- 
senschaft so  viele  junge  Leute  aus  der  gesammten  alten  Welt 
nach  Athen  zog,  eine  Erweiterung  erhielt  durch  die  Aofiiahme 
von  Fremden*^,  die  mit  verschiedenen  Namen  (JA^oi,  igeyyg«' 
q>oi)  bezeichnet  und  in  einzelne  Abtheilungen  (evötgii^utta, 
vertheilt»  ihre  eigenen  Aufseher  und  Vorstände  hatten,  unter 
deren  Leitung  sie  ihre  eigenen  Uebungen  pflegten  und  selbst 
einen  eigenen  Gultus^^  in  der  Theilnahme  an  verschied^en 
Festen  beobachteten;  doch  war  der  Dienst  dieser  Ephebie  «tf 
Ein  Jahr,  wie  es  scheint,  beschränkte^. 

Insofern  nun  in  der  älteren  Zeit  jene  Einzeichnung  in  das 
Gemeindebuch]  übrigens  mit  einer  ähnlichen  Prüfung  der  An- 
sprüche des  jungen  Bürgers  wie  die  früher  erwähnte  Einfüh- 
rung in  die  Phratrien  verbunden  war^^),  wurden  auch  die  De- 
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aen  als  Wächter  des  anverfalschten  Bürgerthums  betrachtet, 
tnd  als  solche  mitunter  vom  Staate  selbst  in  Anspruch  genommen, 
im  durch  eine  allgemeine  Durchstimmung^')  die  Bürgerschaft 
OD  Eindringlingen^^))  zu  säubern.  Nach  der  Strenge  der  6e- 
etze  fiel  eigentlich  jeder  falsche  Bürger  dem  Staate  als  Sclave 
nheim'O;  ^^  jedoch  die  meiste  Schuld  nicht  selten  an  der 
Jnachtsamkeit  oder  Bestechlichkeit  der  Demoten  oder  ihrer 
'orsteher  lag**),  so  wurde  diese  Strenge  bei  solchen  Gelegen- 
teiten,  wo  die  gewöhnlichen  T^pagpal  ^fi/^K^*')  nicht  ausreichten, 
uf  den  Fall  beschränkt,  wenn  ein  Ausgestossener  sich  dabei 
icht  beruhigt  und  yor  einem  Yolksgerichte  auch  in  zweiter 
üstanz  yerloren  hatte**). 

1)  Dionys.  Hai.  Arch.  Born.  II.  26:  oS  {i^hv  ya^  tag  *EXXfjvi%9tg  na- 
usiriadfiBvoi  noUtelag  ßQ«x^  ^'•^^  yiOfiiS'j  xqopop  ha^av  iQ%Bo9ui 
'9vg  xatdag  vno  xmp  »axiQcap  x.  t,  l, 

2)  S.  Menrs.  Them.  Att.  11.  10,  E.  Chr.  Walch  de  tatela  impnberam 
Utieft,  Gott.  1767.  4,  and  mehr  bei  Meier  und  Sehömann  S.  442fgg.  a. 
?l&tner  n,  S.  278-290;  inabes.  aber  J.  N.  Schmeisser  (and  A.  Baam- 
(tark)  de  re  tatelari  Atheniensiam,  Freibnrg  1829.  8. 

3)  Tovg  natdaq  inl  dutlg  ifiriaavxag  [ygl.  Privatalt.  §.  85  o.  18 
i&d  §.  57  n.  11]  %Qax9^v  x£v  i^^drmv^  Isaeos  Aristarch.  §.  12,  ygl. 
Diron  §.  81  and  Demoeth.  Stephan.  11.  §.  20,  and  24  mit  Poll  I.  67  a. 
uidern  Lezikogr.  bei  Clinton  F.  Hellen  II,  p.  850.  [S.  das  Nähere  bei 
^hafer  Demosth.  lU,  2  S.  19  ff.  24—86,  dem  aach  Dittenberger  p.  8 
rieb  anschliessl] 

4)  Vgl.  Böckh  im  Index  leot.  Berol.  aest.  1819  (oder  in  Seebode's 
^^  Arobi?  1828,  S.  78  fgg.),  aach  Sch5mann  Com.  Ath.  p.  76-79,  Plat- 
ner  Beitr.  8.  172—188,  and  neaerdinfs  J.  C.  Heinrichs  de  ephebia  At- 
tica,  BerL  1861. 8.  [J.  Grasberger  in  den  Verhandl.  der  philol.  Gesellsch. 
in  W&nbarg  1862.  S.  1  ff.  bis  76  aber  drei  grosse  Inschriften.  W.  Dit- 
tenberger De  Ephebis  Atticis.  Gottidgr.  1863.  8.  A  Schafer :  „der  Ein- 
tritt der  Mündigkeit  nach  attischem  Becht^  in  Demosthenes  a.  b.  Zeil 
Ol,  2  S.  19  ff.  A  Damort  Essais  sar  FEph^bie  attiqae.  Paris  1872.  2. 
^ol  8.  In  einer  anlangst  za  Sestos  aafgefandenen  Inschrift  aas  dem 
zweiten  Jahrhandert  y.  Chr.  werden  fQr  die  gymnastischen  üebnngen 
^eiClassen  nach  dem  Alter  nnterschieden,  natÖBg^  etwa  bis  sam  sechs* 
lebnten  Jahr,  itptißot  bis  cam  achtzehnten  oder  zwanzigsten  Jahr  and 
vsoi,  jonge,  schon  herangereifte  Mfinner;  welche  drei  Classen  aach  in 
«her  Inschrift  yon  Chios  rorkommen  im  Corp.  Inscr.  Gr.  L  nr.  2214. 
S.  daa  N&here  bei  Cartias  im  Hermes  TU,  p.  184  ygl.  p.  48.] 

h)*TiUv  fUQ  ioxw  Oifuogj  ov  oytVvwHfi  vavxBg  ot  noXixoUj  hiuidäv 
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Her.  Vm,  58  mit  meiner  Note  Vol.  IV.  p.  73) ;  über  die  Äffraidoe,  die 
mit  der  Athene  und  deren  Caltns  sHsammenhängt,  s.  ansser  dem  in 
meiner  Note  Angeführten,  Gottesdienst!.  Alterth.  g.  61  not.  8.  8.  und 
über  die  Schreibung  'Ay^ccvlog  oder  "JyXavQOs  Crea8er,8  Symbol.  III.  S. 
391  ff.  3.  Ausg.  C.  Keil  Specim.  Onomat.  Gr.  p.  42  and  Anderes  in  Paolj 
Bealencyclop.  I,  1.  p.  458  2.  Ausg.] 

8)  S.  Aristot.  bei  Harpocr.  p.  241:  tov  öbvvsqov  iviavtov^  hxXijai^ae 
h  ra  ^Bar^  yBvof^ivrjg,  dnods^dfiivoi  [es  ist  wohl  mit  Voemel  S.  124 
und  Dittenberger  S.  12  sn  lesen  anoösiidfisvoi  ^  auch  nach  den  am 
letzten  Ort  a.  Stellen  der  Inschriften;  nach  Valois  vare  dann  weiter 
IQ  lesen  ir^^a  xov  dr^^ov  tag  rassig  und  in  diesem  Sinn  hat  auch  Plat- 
nef  (Beitr.  b.  attischen  Becht  S.  178)  die  Stelle  aufgefasst:  sie  erhalten 
rem  Volk  die  nöthige  Weisung  in  Betreff  des  Heerhaufens,  dem  sie  an- 
gehören sollen]  xtß  <^)j/M>  nsQl  rag  zdisig  %al  lafiovTag  dan/da  %al  doQv 
miQd  tav  di^fU)Vy  xeQitcoXovoi  r^v  %tioqav  xal  dvazifißovüiv  iv  toig  tpv- 
XecHXTjQioig.  und  mehr  bei  B5ttiger  Opuscc.  p.  219  und  Boeckh  de  mili» 
taribas  epheborum  tirociniis  im  Ind.  lect.  hib.  1819—20  (auch  beiSeeb. 
I.  c.  p.  85fgg.),  der  übrigens  das  iv  xm  ^edxQ(p  nach  Aeschin.  Ctesiph. 
i  153  auf  die  Sohne  der  im  Felde  gebliebenen  beschränkt,  über  welche 
Plat  Jtfenex.  p,  249  A  mit  den  Erkl.  u.  Meurs.  Them.  Att.  I.  10^  während 
Yoemel  a.  a.  0.  S.  126  an  einen  neuen  Act  im  zweiten  Jahre  der  Ephebia 
denkt,  Tgl.  auch  Heinrichs  p.  lOfgg.  und  unten  not.  10. 

9)  Bekk.  Anecd.  p.  255.  15:  i«l  SiBxhg  iqßrjüat  x6   ysviad'ai,  ixmv 
oxroKcr/^eiMK  *  tva  ijßri  rj  ro  inviald^a  itmv  yBvicd'ai:  vgl.   Poll.  VUI. 
106:   slg  (ikv  tovg  iqprjßovg  iiö^Bcav  6%xia%al9B%a  ixrj  ywofiBvoi,  auch 
SehoL  Aeschin.  Timareh.  §.  18  und  Teles  bei  Stob.  Serm.  XCVIII.  72, 
p.  297:  i£  hprißcov  isrl  ytal  ^^7/  ztnoatv  ixcav,  wonach  es  jedenfalls  un- 
inlässig  Ist  mit  Didjmus  bei  Harpocr.  p.  114  und  Budaeus  Comm.  1. 
gr-  p.  165,  welchen  Böhnecke  Forsch,  a.  d.  Gebiete  d.  att.  Bedner  S. 
66fgg.  und  Droysen  in  Bitschrs  Bh.  Museum  IV,  S.  412  folgen,  die^ßi? 
vom  Tierzehnten  Jahre  an  zu  zählen  und  das  dtexhg  mit  dem  sechzehn- 
ten SU  schliessen;  —  ob  aber  mit  Böökh  und  Platner  [und  Schäfer  S. 
35]  das  angetretene  oder  nach  Gorsini  F.  Att.  n.  p.  135  fgg.  mit  Voemel 
(Heidelb.  Jahrb.  1830,  S.  275 ;  Ztschr.  f.  d.  A.  1846,  S.  74  fgg.  121  fgg.) 
und  Westermann  in  Paulj*s  Bealencjklop.  III,  S.  163  wegen  Demosth. 
Onetor.  I,  §.  15  das  ToUendete  achtzehnte  Jahr  zu  Terstehen  sei,  ist  um 
90  sdiwieriger  zu  entscheiden ,  als  nach  der  treffenden  Bemerkung  Ton 
Bänke  in  Hall.  Encykl.  XXTV,  S.  62  und  Westermann  selbst  ad  Vit.  X 
Oiat.  p.  21  die  Aufnahmen  jahrlich  in  einem  Termine  geschehen  zu  sein 
seheinen,  obgleich  Seebeck  in  Zeitschrift  f.  d.  Alt.  1838,  S.  826  anders 
denkt  und  jedenfalls  auch  dieser  Termin  (ßv  dq%aiq9cCaig^  Isaeus  Apollod. 
S.  28,  Demosth.  Leochar.  |.  89)  zwischen  den  Wahlen  der  einzeben 
Bemen  (Schümann  ad  Isaeum  p.  368;  Tgl.  d.  Greifswalder  Preisprogramm 
184S  tmd  Voemel  Zeitsehr.  S.  70)  und  der  Staatsbeamten  (so  Petersen 
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Zdtschrift  1846,  S.  589;  rergl.  unten  §.  149)  schivankt.  [Ans  der  tob 
Schäfer  a.  a.  0.  gegebenen  BeweisfÜhrang  dürfte  sich  mit  Sichethöt  so 
Tiel  herausstellen ,  ^^dass  wer  in  das  Gemeindebuch  eingesehriebeii  sein 
wollte,  mindestens  im  18.  Jahre  stehen  mnsste,"  Vgl.  auch  Dittenbogcr 
S.  9  not.  und  Privatalt  §.  57  n.  11.] 

10)  Poll.  YIII.  105:  xeginoloi  iqrrfßoi  vBQi^tooiv  v^v  ^»^«^ry  ^rels'r- 
rovteg :  äonsg  ^drj  fiBlstmvreg  td  6zQatiaTi%u ;  Tgl.  SchoL  Aesehin. 
Timarch.  $.  18:  hsyQdtpovto  9h  dno  ixeSv  tjf,  Kai  dvo  inj  sif  cor; 
itpi^ßovg  itiXovv  xal  i<pvXoittov  td  (pgovQia  ntgi  t^  noUp^  an  mwoet 
dh  itav  inoXiftovv,  und  näher  F.  Legat.  §.  167:  of  ycr^  ^wß^  ''^* 
devtegov  ivtavtovy  i^nXrja^ag  iv  tcß&edTgm  yBvoiiivrjg,  Xaßovxig  wmi^ 
%a\  doQv  naffd  xov  di^iiov  nsgienoXovv^  tovtiati  XBguigxopto  xipß  %dgta 
xa}  iUtqißov  iv  toig  q>vXa%ttig^oig  rj  iv  toig  tj^ovQioig  ivioti  ixogh 
fiovovy  iviotB  dvo:  über  die  tpgovgut  oder  Caatelle  des  attisefaen Landes 
aber  Xenoph.  Vectig.  4.  44,  Demosth.  Cor.  §.  38,  Scylax  PeripL  c.  hi 
mit  Büekh  Staatsh.  I,  S.  283;  ob  auch  vnai^goi'i  Rh.  Museum  Ym, 
8.  122.  Einaelnes  mehr  s.  bei  Petit.  VIIL  1,  p.  655  und  G«el  Aneod. 
Hemsterh.  p.  257;  auch  die  analogen  Bestimmungen  Plato*s  L^.  YI« 
p.  760;  dass  sie  aber  nicht,  wie  Wachsmuth  11,  S.  297  Tielleieht  ans 
der  Uv%8  ephehorum  müüia  bei  Cie.  Rep.  IV.  4  geschlosaen  hat,  tU 
Leichtbewaffnete,  sondern  in  Hoplitenrüstung  dienten,  bemerkt  Arnold 
E.  Thucyd.  IV.  97,  Tgl.  Gerhard  Yasenb.  griech.  Alltagslebens  S.  33  und 
Arch.  Anz.  1853,  8.847;  nitueog  %al  zXaiivg  (PolhX.  164)  bilden  daim 
nur  ihre  Bekleidung.  [Ueber  die  Bekleidung  der  Epheben  mit  der  jla^v; 
oder  dem  kuraen  Eriegsmantel  s.  Privatalt.  §.  21  n.  20.  21.  —  Uebri- 
gens  werden  hier  auch  diejenigen  Fälle  lu  unterschieden  sein,  in  «ei- 
chen der  Ausdruck  nsginoXot  auch  Ton  älteren  Männern  gebraucht  wird, 
welche  ähnliche  Dienste  Tersahen  und  cum  Besatzungsdienste  TerwMsdet 
wurden;  s.  Böckh  im  Corp.  Inscr.  I.  p.  305.  Thucyd.  YIII,  92  (wo  der 
Archen  Hermen  die  zur  Besatzung  Ton  Munichia  bestimmten  «a^xoJUu 
befehligt)  und  dazu  Poppe;  Tgl.  auch  lY,  67  mit  Poppers  Note.  Dan 
in  den  Ephebeninschriften  (s.  n.  12)  keine  neginoXoi  Torkommea,  erklärt 
sich  wohl  aus  der  späteren  Zeit  derselben,  wo  eine  derartige  Yorberei- 
tung  zum  eigentlichen  Kriegsdienst  wegfiel;  Tergl.  auch  Dittenberger 
Seite  57.] 

11)  Xenoph.  M.  Soor.  lU.  6.  1;  TgL  Meier  de  aetate  Alcib.  im  Index 
lect.  Gryph.  1821.  —  Ob  sie  als  Epheben  (teXcc^vag  x^f^v^«^  ivfgt^hoi 
xdg  ixxXfiaiag  negisnd&Tpfto  (Philostr.  Y.  Sophist.  IL  1.  5)?  Ein  i^^ 
ßt%6v  (ligog  vov  d'Batgov  kennt  Poll.  lY.  122. 

12)  PoUux,  Etym.  M.,  Harpocrat.  p.  114,  und  daraus  Petit,  p.  229, 
und  Schubert  deAedil.  p.  118--120^  nur  dass  dieser  richtig  den  Termii 
der  ciTil- u.  der  staatsrechtlichen  Reife  trennt;  Tgl.  auch  TittaannS.  1S8  • 
u.  Westermann  a.  a.  0.  S.  164,  der  die  Yerwechselung  wohl  am  Btchtig- 
sten  daher  leitet,  dass  nach  Demosth.  Leochar.  §.  35  die  Demoi  aass« 
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dem  X7iiiaq%ix6v  nocb  einen  nivtt^  i*%X7iaiecati%6g  führten,  wogegen 
B6hnecke'8  Scheidnng  der  damnecöia  Big  SvdQtcg  von  der  iy/Qncfp^  üg 
Xniitt^li%69  (Beitr.  S.  60  und  670)  nngeiechtfertigt  ist;  8.  Bake  Sehol. 
Hypomn.  III,  p.  355  fgg.  und  Prantl  in  Münchner  Gel.  Ans.  1844.  U, 
Seite  714. 

18)  [S.  die  Zasammenntellung  bei  Dittenberger  S.  2  ff.  nnd  die  Er- 
örterangen  zu  einseinen  dieser  Inschriften  bei  Bio.  Neabaner  Comment. 
Epigraph.  (Berlin.  1869.  8)  p.  Iff.  83  ff.  59  ff.  111  ff.  99  ff.  Die  älteste 
dieser  Inschriften  fällt  swiscben  307  nnd  265  v.Chr.;  die  übrigen  fallen 
bedeutend  spater,  vom  2.  Jahrh.  t.  Chr.  an  in  die  römische  Eaiserzeit 
herein,  bis  anf  Caracalla.] 

14)  [Das  Nähere  darüber  s   bei  Dittenberger  S.  15  ff.] 

15)  [S.  Grasberger  a.  a.  0.  S.  73.  Dittenberger  S.  17  ff.  A.  Dnmont : 
Memoire  snr  les  jeunes  gens  ^trangers  admis  dans  le  colUge  des  dph^bes 
a  Athenes  in  den  Comptes  rendns  de  VAcad.  des  Inscr.  et  helles  Lettres. 
NouT.  Ser.  T.  YII.  p.  4  ff.  und  im  Journal  des  Sarans  1871  p.  640  ff.  u. 
Neubauer  an  den  n.  13  angef.  Orten.] 

16)  [Das  Nähere  bei  Dittenberger  S.  59  ff.  und  das  Veneichniss  der 
Feste  bei*  Neubauer  S.  61  ff.  70  ff.] 

17)  [6.  Dittenberger  S.  21  ff.] 

18)  Demosth.  Eubulid.  §.  61.  Daher  SontfiaiBoJ^ai  sa  slg  ivdqocg 
tyyQaipec^aiy  s.  Tittmann  S.  320.  Clinton  p.  350,  Platner  Beitr.  S.  186, 
schwerlich  bloss  bei  Pupillen,  wie  Schomann  Com.  p.  379,  Tgl.  Fiat. 
Grit.  p.  51  mit  Stall banm's  Note;  ebenso  wcftiig  aber,  wie  noch  Voemel 
und  Heinrichs  p.  27  thun,  mit  der  §.  120,  n.  8  erwähnten  Doklmasie 
n  Terweehseltt.    [Schäfer  a.  a.  0.  p.  28  ff.    Dittenberger  S.  9.] 

19)  ^laipiifpiaig^  wie  sie  auch  dann  angewendet  ward,  wenn  das 
XflitaQX''*ov  abhanden  gekommen  war;  durch  qpvZloipo^^a,  Poll.  YIIL 18. 
Hauptquelle  ist  Demosthenes'  Bede  g.  Eubulides,  wozu  Taylor  inSchae- 
fer^s  App.  y,  p.  426  fgg.  und  die  Abh.  von  F.  C.  Petersen,  om  de  For- 
anstaltninger  vid  hvilke  Athenerne  sögteat  forebygge  og  stroffe  ulovlig 
Besiddelse  af  deres  Borgerret,  Eopenh.  1823.  4  und  J.  H.  Scbuurmans 
SteckhoTon  de  civinm  Attioorum  recognitione,  Leyden  1846.  8;  auch 
Petit  II.  3,  p.  209,  Schomann  Com.  p.  380--384,  Meier  Bon.  damnat.  p. 
77-94,  Platner  Beitr.  S  188—201,  Tittmann  Stoatsv,  S.  278,  de  Ne?e 
Voll  peregr.  condit.  p.  48  fgg.  und  über  das  erste  Beispiel  dieser  Art 
ans  Ol.  LXXXra.  4  [oder  444  v.  Chr.  s.  oben  §.  118,  not.  7]  Plut.  V. 
PericL  c  87,  Sehol.  Aristoph.  Yesp.  718)  Westermann  in  Ber.  d.  Leipz. 
GeseUseh.  d.  Wissensch.  1849,  S.  208  fgg.,  Sintenis  im  Philol.  V,  S.  33 
fgg.,  Böckh  Staatsk  I,  S.  50,  Bergk  in  N.  Jahrb.  LXY,  S.  383  [gegen 
die  hier  Torgetragene  Ansicht  hat  unlängst  Philippi  (Beitr.  s.  attischen 
Bilrgerrecht  S.  34—49)  yersucht,  die  Anwendung  der  Sia^ii(piiiig  in  die- 
sem Fall  in  Abrede  zu  stellen,  so  dass  das  zweite  hier  genannte  Bei- 
spiel das  erste  der  Art  gewesen];  das  zweite  i«   'AQ%iov   &Q%WTog 
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(Harpocr.  p.  85)  fallt  dann  nicht  Ol.  XC.  %  Bondern  CVin.  8»  [346  t. 
Chr.]  Tgl.  Clinton  F.  Hell.  H,  p.  Ut  nnd  Bdekh  über  d.  Plan  d«  Phi- 
loch.  S.  22.    [Gesammelte  Schriften  Bd.  Y.  S.  419.] 

20)  Tla^yyi^uxtfn^  8.  Aeschin.  F.  Legat  §.  177  nnd  leaeos  de  Ee- 
phileto  (bei  Dionys.  Hai.  de  Isaeo  c.  17)  g.  2:  xavxaq  yag  tvpiffrrr 
%ovg  tä  xoidvta  TtQattovtus  rj  ovx  ovtmp  uvtoiq  y^rfilm^  nu£4m9  i} 
Sia  xtvCav  avayxatofthovs  ^ivovg  iv^^novg  Bißnottt^tUj  onmg  »ff- 
lAwtai  XI  an   «vx£v  Si   avxovg  *A9'rj;»a£MV  yivoftipfop, 

21)  Schol.  Demosth.  Timoer.  §.  131 ,  p.  741 :  et  xig  iiXm  naga  roT; 
'Ad^vo^oig  vnwtQiPOfiepog  slvai  noXixrjg,  ft^  eSv  'A^ip^aCog  nara  x6  all}- 
^ig,  «al  xa  avxa  noiav  xotg  nolixaig,  nqo  (ilv  xqlGnmg  A%$t  t6  ^(Cftm- 
xi^QioVf  aXovg  dh  iv  xjj  npCan  vüxsqov  inaXgCxo:  Tgl.  Demostb.  Epist 
III,  p.  1481  mit  Sintenis  ad  Fiat.  Pericl.  87  p.  255  nnd  d.  Erklär,  l 
Hesych.  I,  p.  1377. 

22)  Vgl.  s.  B.  DemoBth.  Leochar.  §.  37  und  Harpocr.  8.  iTotvpo; 
mit  Hemsterh.  ad  Aristoph.  Flut.  p.  471. 

28)  PoU.  m.  56;  vgl.  Petit  IL  5,  p.  258.  Meier  nnd  Sch5mano  S. 
847  fgg.,  Platner  Proceas  II,  S.  66f^g.,  de  Nere  Moll  p.  B6-7S,  ud 
was  unten  §.  145,  n.  5  über  die  Appellation,  §.  146,  n.  4  über  die  Nao- 
todiken  zu  sagen  sein  wird. 

24)  S.  das  Gesetz  bei  Dionys.  Hai.  de  Isaeo  c.  16,  p.  617:  i^ftacif 
yBvia^ai  xav  noXixmv  Haxä  dtjfiovg:  xov  dh  ditfnffijifHC^^ivva  ixo  xm* 
dfnikOxtSv  x'^g  noXixsiag  f^if  iiBxexeiW  xotg  dh  adlifmg  asNnpfjipf^fd'üfsf 
iqaciv  ilg  x6  Suuc^xii^iop  bIvcu^  ngotmaXBCccfiivotg  xo^g  9tifA&9teg,  «sl 
iav  x6  9Bvx9qov  i^tX^%^m9i^  ntnucf^tti  avxovg  «iv2  xa  jj^ew*^*  ^^'"^ 
dfii^ocia:  Tgl.  Hndtwalcker  Diaeteten  S.  122,  Platner  Prooen  I,  8.  424 
bis  426,  Schömann  ad  Isaeum  p.  479. 


§.  122. 

Ueberhaupt  nahmen  die  Deinen  in  bürgerlicher  and  ad- 
ministratirer  Hinsicht  unter  allen  Unterabtheilungen  des  athe- 
nischen Volkes  unstreitig  die  bedeutendste  Stelle  ein*).  Die 
Wichtigkeit  der  Phylen  besteht  ungleich  mehr  in  dem  Mass- 
stabe, den  ihre  Anzahl  für  die  Vertheilung  öffentlicher  Aemt^r 
und  Greschäfte  abgibt,  als  dass  ihre  körperschafUiche  Thatig- 
keit  oder  der  Einfluss  ihrer  Vorsteher  über  die  Sorge  för  die 
jährlichen  Choregien*)  und  ähnliche  Leistungen  oder  Wahlen 
hinausgegangen  zu  sein  schiene^);  und  .auch  die  Naukrarien 
und  Trittyen  haben  höchstens  für  das  Steuerwesen  einige  Be- 
deutung^) [namentlich  in  Bezug  auf  die  Ausrüstung  der  FloUe, 
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und  hitteii  die  Nankranen  hier  wohl  Etwas  den  späteren  Sym- 
morien  (s.  §.  171)  Analoges];  ja  erstere  yerschwinden  bald 
gänzlich  hinter  den  Demen'^,  während  diese  nicht  nur  als  Örtliche 
Gemeinden  fortwährend  ihre  besonderen  Interessen  yerfolgen, 
sondern  auch  durch  ihre  Vorsteher  und  Demarchen^^)  [an  welche 
seit  Chsihenes  (s.  §.111)  die  früher  den  Naukraren  obliegen- 
den Geschäfte  übergegangen  waren]  dem  Staate  selbst  zu  man- 
chen seiner  Zwecke  behülflich  werden.  In  jener  Beziehung 
sehen  wir  sie  namentlich  im  Besitze  von  Gemeindeland,  das 
sie  verpachten  oder  sonst  zur  Bestreitung  ihrer  Communalbe- 
dürfoisse  verwenden,  worunter  die  Erhaltung  und  Versehung 
ihrer  Localculte  die  erste  Stelle  einnimmt^);  was  aber  die 
Demarchen  insbesondere  betrifft,  so  leiteten  diese  nicht  nur 
die  gemeinschaftlichen  Zusammenkünfte  und  Berathschlagungen 
der  Demoten^),  sondern  handhabten  zugleich  die  Ortspolizei  ^), 
fttlirtm  die  Standlisten  und  Lagerbücher  ihrer  Gemeinden  ^^), 
und  er?aesen  sich  bei  Hülfsvollstreckungen  und  Pfändungen 
sowohl  für  Private^*)  als  für  den  Staat**)  in  mannichfacher 
Weise  thätig.  Dass  ausserdem  die  Gemeinden  auch  eigene 
Bedmungsbeamte  für  ihre  Einkünfte  hatten  ^^),  und  dass  sie 
sowohl  ihre  eigenen  Mitglieder  nöthigenfSEdls  besteuern  ^^),  als 
auch  von  eingesessenen  Ortsfremden  ein  Niederlassungsgeld 
erheben  konnten**),  folgte  von  selbst  aus  der  Autonomie, 
welche  das  attische  Gesetz  einem  jeden  Vereine  innerhalb 
der  Gränzen  einräumte,  die  nicht  in  die  Hoheitsrechte  des 
Staats  eingriffen  ^^);  ob  sie  aber  auch  eigenes  Münzrecht  be- 
sassen,  ist  eben  so  zweifelhaft^^),  als  ihnen  mit  Sicherheit 
keine  Richtergewalt  beigelegt  werden  kann.") 

1)  Vgl.  Platner  Beitr.  S.  156  fgg.,  Tittmann  Staatsv.  S.  284  fgg., 
Schömann  Com.  p.  876  fgg. 

2)  Demosth.  Mid.  §.  18:  ov  nad'satipiozos  xo^fjiyov  r^  TIoLvdiovCdi 
V^lj  .  .  .  mal  %atfiYOQOV9tog  tov  fthp  a9;i;oyrog  rcSv  InifisXrjTdSv  v^g 
9^^St  T<DV  ^  inifJktXi^tiSv  xov  agi^vzog  x.  t.  X,,  vgl.  Antipho  do  Cho- 
renta  %.  3  mit  Schömann  Com.  p.  369  fgg.,  der  aber  anch  nur  die  grosse 
Dürftigkeit  des  Stoffs  bezeugen  kann. 

3)  8.  die  q>vletiKm  SaPxpa  and  Aehnliches  §.161  mitDemostb.  adv. 
Beeot.  de  nomine  §.  7:  ictv  (of  tpvXitai)  jjo^Tjyov  ^  yv^tvcKsCa^xov  ij 
^udtoQa  fi  Uv  n  t»p  iXXmv  tpiqoMSi'.  über  Wahlen  Aeschin.  Ctesiph. 
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§.  27  fgg.  mit  BOckh  Staatsh.  I,  S.  284  und  mehr  unten  §.  liS,  o.  7. 
Dass  sie  Ubrigeni  anch  eigenes  Vermögen  hatten,  zeigte  die  Urkonde 
C.  Inscr.  n.  104;  yielleicht  aus  den  Fnnfiigsteln ,  welche  nach  dem 
Scbol.  Demosth.  Timocr.  p.  702.  12  den  ijteavvnois  snflosaen.  Tgl.  Theo- 
crin.  §.  14  und  die  tsiiivri  derselben  Macart.  §.  58,  die  Bake  SciioL 
Hypomn.  IV,  p.  2ö5  nicht  hatte  zvl  deaten  yenweifeln  sollen. 

4)  S.  Demosth.  Symmor.  §.  23  and  Aeschin.  Ctesiph.  §.  30:  •is  ei 
qfvlal  »al  aC  tqitxvss  %al  ot  dijiAOi  i£  iavttSv  atffovvxai  xa  S^f^aA 
XQiifiaxa  diaxstQ^Ssipy  mit  den  tQiTzvocQxoie  bei  Ciarisse  Lucr.  graec. 
par  p.  11;  Tgl.  Plat.  Bep.  V,  p.  475  A  und  Böckh  Staatsh.  I,  S.  230. 

5)  Vgl  Böckh  Staath.  I,  S.  212.  358.  708  und  mehr  oben  §.  111, 
not.  10. 

6)  Soidas  I,  p.  538  [I.  p.  1243  ed.  Bemhardy  s.  t.  diifucgx^h  ^' 
exov  diifißOv  Z10V  iv  'AQ^vcag  6  uaxä^x^"^  diifutifxog  iliyexo'  oitoi  dl 
xotg  dnayQaipttg  inoiovvxo  xüSv  nQoaovzcav  ixaaxat  ^ijjM»  x^'^if^^*^»  ^^*  ^^ 
%al  xa  IrjiiaQX^uä  ygai^ftaxeia  uuq'  avzoig  ^v  dlXa  xal  cvwijywf  revc 
^ijfAOog,  onorfi  dBr^üiiBy  »al  rpritpov  avxotg  iä^Soaaw*  xal  /rcj^v^oCov 
ovxot  nnd  dann  weiter:  ovofia  9h  noXixsiag'  ot  dijitOQxo^  ntt^  toj<k 
'A9'fjvaioi£  ot  nf^oiriv  vavxf^QOi  xalovftBvoi^  olg  i^rjv  ivixvQdinw'  [vgl 
§.  144  n.  2]  ot  xaxd  dij^ov  aQxo^^H'  ovxoi  dl  dit%6a[iow  x^  lo(ngt 
xiSv  Ilava^Tivaifov:  Tgl.  Harpocr.  p.  78  and  m.  bei  Meier  Bon.  daamat 
p.  204  and  Westermann  in  Paaly^s  Bealencykl.  11,  S.  953. 

7)  C.  Inscr.  n.82.  93. 102. 103;  ygl.  Böckh  Staatsh.  I,  8.418,  n.  tu»« 
die  Localcnlte  im  Allg.  Paas.  I.  26.  7  mit  Demosth.  Eobnlid.  §.  46.  63 
und  den  na^aalxoig  bei  Ath.  VI.  26. 

8)  'AyoQal^  Bekk.  Anecd.  p.  327,  wie  bei  den  Phylen,  Bdekh  C.  Inscr. 
I,  p«  125;  nar  dass  letztere  sich  in  Ermangelang  eines  örtliehen  Ver- 
bandes in  der  Stadt,  die  Demen  natürlich  an  Ort  nnd  Stelle  Tersammelt 
za  haben  scheinen,  Tgl.  Schömann  in  Seebode*8  Erit.  Bibl.  1826,  S.  7S2. 
Zahlten  sie  aber  dafür  aach  Sold,  wie  Meier  in  Allg.  Lit.  Zdt.  1844 
Intell.  Bl.  S.  274  das  ayof^acxixov  in  Oari  Inscr«  XIX,  p.  8  deutet? 
Anders  Böckh  Stoatsh.  I,  S.  439. 

9)  Demosth.  Macart.  §.  58;  xovg  d'  dnoyiyvoithovg  iv  xoig  9ii^Si 
ovg  av  ftTjäelg  dvaiQrjxai,  inayyellfva)  6  di^fiaQxog  ^oig  n^oc^uoreir 
dvaigeiv  xal  ^drcxuv  xal  xad'aiQsiv  tov  dijiiov  . . .  idv  dh  xov  ^igfMro' 
Xov  ifcayysiXavxog  fiij  dvaiQcovxai  ot  ngoai^xovxsg,  6  filv  ^liliagxog  oxfr- 
fua^aadxm  dveltiv  xal  xazad'dtlfat.  xal  xa^ägat  xopdijtov  avQjffugov, 
onag  av  dvvmvxat  oltyioxov  idv  6h  (lij  dnofiia^mcy^  oipeildxw  2^'* 
dgaxi^g  T09  dijftoaiip  X.  x,  X. 

10)  Böckh  Staath.  I,  S.  664. 

11)  Bekk.  Anecd.  p.  242 :  di^(iaQxoi  dgx^i  xig  'AQijvrfii^  xnv  %d  ivi" 
XVQa  Xa^ßavovxav  nagd  xtov  vnoxQ^aVy  il  (tij  xaxd  xai(fOP  dnodidoiSf 
xo  xQiog*  vgl.  Schol.  Aristoph.  Nah.  37  nnd  Hesych.  I,  p.  927;  ja  Zeus* 
ras  p.  494  sagt  geradezu:  dr^ikaqxog  6  ivBxvgiaüxi^g, 
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12)  Bekk.  Anecd.  p.  287:  %inaütog  8\  tmv  %ata  v^v  xdqciv  df^nctw 
afXavxa  9l%B  tov  ngolCötdfUPOP  avxov'  ovtog  Sh  »ttl  amyifdtptxo  tag 
ovo{ag  S*aiftov  ngog  ra  Sintoata  6tpliq(iatcc:  Tgl.  p.  199:  mal  6  di^naQxog 
6V9  toVg  ßovXtvtatg  tovtav  eicfCQtittH  nal  anoy^ufpitai  ctvxov  ttpr 
ov6lav  %al  hfxvQaisif  mit  Vit.  X  Orat.  p.  884  und  Meier  Bon.  dam- 
Dat.  p.  202. 

18)  To^iat  und  avuyQaipsig,  C.  Inscr.  n.  100  n.  8.  w. 

14)  Poll.  Yin.  108:  rag  dt  üßtpOQag  xag  %atä  xovg  Siifiavg  ÖiaxH" 
90TO90W  (äisx^iQiSov  HaUeman  in  Miscell.  philol.  Amstel.  1851,  p.  21) 
oitoi  )uxl  xa  i£  avxmv  avaloifikerxa  —  oder  ginge  das  auf  die  Staate- 
stenem,  Tgl,  Hesycli.  II,  p.  657?  Jedenfalls  trugen  die  drjfioxai  die  sta^ 
qyopa  Ton  den  Gtomeindegütem,  airo  xmv  x^^^v  xov  xiitiqfutxog^  C.  Inser. 
n.  93.  108. 

15)  *Ey%xiixi%6p  G.  Inscr.  n.  101 ;  ygl.  oben  §.  111,  n.  17. 

16)  Vgl.  das  solonische  Gesetz  bei  Gajns  I,  3  Digest.  XLYII.  22  n. 
nehr  Priyatalt  §.  69,  n.  8  fgg. 

17)  VgL  Droysen  in  SclunidVs  Zeitschr.  f.  Geschichte  YIU,  S.  401. 
Der  Termeinten  M&nze  Ton  Anaphljstns  hat  Finder  Namism.  gr.  ined. 
Berl  1884.  4,  p.  7  bereits  ihre  richtige  Heimath  angewiesen;  was  aber 
▼on  Salftmis  (Damersan  MM.  inM.  1888,  p.  12  und  Oropas  (Cadalvene 
Beeneil  1828,  p.  168)  nachweislich  ist,  findet  in  den  §.  117,  n.  2 — 4  be- 
rührten ümstandjen  seine  Rechtfertigung,  wahrend  Eleusis  (Haym.  Thes. 
Brit.  XXI.  7)  wenigstens  nicht  als  Demos  gemünzt  hat. 

18)  Diese  Bemerkung  ist  namentlich  gegen  Tittmann  gerichtet,  der 
die  ditM0f tig  naxa  dijiiovg  nsQuovxag  (§.  146  extr.)  als  Ortsriehter  auf- 
gefasst  hat;  aber  selbst  die  Euthjmen,  die  C.  Inscr.  n.  70  und  82  in 
Beziehung  aufDemen  Torkoromen,  brauchen  ebenso  wenig  wieDemosth. 
Theoer.  S-  14  von  der  Staatscontrole  (§.  154)  getrennt  eu  werden,  ob- 
gleich man  eine  materielle  Bechnungsabnahme  ohne  Gerichtsbarkeit 
immerhin  auch  den  Gemeinden  einräumen  kann. 


§.  123. 

Werfen  wir  endlich  noch  einen  Blick  anf  die  Rechte  und 
Pflichten  des  athenischen  VoUbürgers  als  solchen,  so  fallen 
erstere,  seit  Aristides  die  solonischen  Classeniinterschiede  weg- 
geräumt hatte,  mit  dem  ganzen  Umfange  der  öffentlichen 
Hoheitsrechte  selbst  zusammen  oder  erleiden  doch  nur  sehr 
geringe  Modificationen  durch  die  näheren  Bedingungen,  an 
welche  die  Theilnahme  einzelner  von  diesen  geknüpft  war.  So 
wurden  einige  Finanzbeamte  fortwährend  aus  der  ersten  Steuer- 
classe  erloost^j  und  an  Feldherren  und  Redner  wenigstens  die 
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Anforderung  gestellt^  gesetzmässig  yerheirathet  und  mit  Grund 
und  ßoden  im  Liande  angesessen  zu  sein');  ausserdem  teriangte 
das  Gesetz  für  den  Bath*)  und  das  Richteramt^)  wenigstens 
ein   Alter   von   dreissig,   für  andere   Tbätigkeiten  sogar  Ton 
fünfzig  Jahren^);  doch  legte  der  Athener  überall  bei  weiten 
nicht  so  vielWerth  auf  die  thätige  Betheiligung  an  den  Staats- 
angelegenheiten, die  ihm  im  Gegentheil  leicht  der  Yielgesohäf- 
tigkeit  verdächtig  ward*),  als  auf  die  Freiheit  des  Wortes^ 
und  den  Rechtsschutz,   den  er  in  der  gleichen  Geltung  und 
Handhabung  der  Gesetze  für  Alle  £ftnd^);  und  in  diesem  Be- 
wusstsein  unterzog  er  sich  dann  auch  willig  den  Last«,  die 
mit  gleicher  Nothwendigkeit  aus  seiner  bürgerlichen  Stellung 
hervorgingen.    Wohl  hielt  der  athenische  Staat  seine  Bürger 
nicht,  wie  anderwärts  hin  und  wieder  geschah«  durch  Zwang 
zur  Ausübung  ihrer  politischen  Rechte  an'),  und  selbst  die 
Yerloosung  der  öffentlichen  Aemter  scheint  sich  nur  auf  die 
erstreckt  zu  haben,  welche  sich  zu  diesem  Ende  freiwillig  ein- 
fanden^®);  zum    Kriegsdienste  dagegen  war  jeder  nach  dem 
Masse  seines  Vermögens  bis  zum  sechzigsten  Jahre^^,  zu  an- 
dern  oft   mit   schweren   Geldopfem  verknüpften  Leistung^ 
(Isitovfyüzig)  lebenslänglich  verpflichtet,  und  theilte  ausser 
diesen  persönlichen  Lasten  auch  wenigstens  spater  die  Bach- 
liche der  Vermögenssteuer,  die  zwar  im  Principe  nur  ausser- 
ordentlicherweise erhoben  werden   sollte^'),  allmählich   aber 
in  demselben  Masse  zu  einer  stehenden  Auflage  ward,  als  an- 
derseits  die   grosse  Masse   die  Vertheilung  der  Ueberschüsse 
des  öffentlichen  Schatzes  gleichfalls  unter  ihre  Rechte  zu  zahtei 
anfing. 

1)  PoU.  Vin.  97:  xtifUtci  t^g  9eov  %Xfig0tol  h,  mvvanoctöiitSi' 
fivav  ijaav:  vgl.  Bdckh  Staatsh.  I,  S.  661,  der  auch  die  Stelle  beilsaeu 
Apollod.  §.  39:  ig  Inndda  dh  telcSv  agxeiv  ^g/pti  tag  dgxdgy  aaf  solche 
Aasnahmen  bezieht^  obgleich  ich  de  oqait.  Att.  p.  39  fgg.  daneben  Doch 
andere  mögliche  Auffassungen  nachgewiesen  habe. 

2)  Dinarch.  c.  Demosth.  %,  71:  rovg  ^h9  vii^vg  «^oiUystv  xp  ü- 
TOffi  %al  xm  axiftiXTiyiS,  x^v  nagd  xov  dijfiov  nicxw  d^tovwxi  lof/kßdwftr, 
na^eono^eta^ai  naxd  xovg  fOf^ovff,  y^v  ivxog  OQmv  xEscngkrdirty  xagei 
xäg  9i%aCag  nCcxBig  naQCCKOCxad'diikevov,  ovxcag  d^iovv  ngoBCxiiwai  toi 
eiQfiov  X.  X,  1.;  Tgl.  unten  §.  129,  n.  9. 

3)  Xenoph.  M  Soor.  I.  2.  35. 

4)  Demosth.  Timocr.  §.  151;  Poll.  VIU.  122. 
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5)  Epheten  (S.  102,  n.  12)  und  Diateten  (§.  146,  n.  16)  nach  Bekk. 
Anecd.  p.  186;  aach  Gesandte  vnlg  jrfyrijxoyva  itti  ysyovoteg  B9ckh 
Staatsb.  II,  S.  749,  womit  Meier  Schiedsrichter  8.  11  auch  die  alte  Be- 
stimmung yergleicht,  data  in  YolksTersammlangen  saerst  die  Fünfiig- 
jährigen  aofgenifen  wurden,  s.  unten  §.  129,  n.  5  nnd  die  Chalcideneer 
bei  HeraeL  PoL  81.  Dass  dagegen  keine  Höhe  de«  Alters  ansschloss,  s. 
Sebdm.  Gomit.  p.  79:  oC  iSßoQOi  fj  r^Xi^iU<f  bei  Stob.  Serm.  XL.  8  sind 
wohl  nur  thatsächlich  in  Terstehen. 

6)  ^ilonqayyAiovvri  (Heinrich  Sched.  Lycorg.  ed.  Fröndenberg,  Bonn 
1850.  4,  p.  7)  und  noXim^ciyiioovvTi^  Isoer.  c.  Sophist.  ^  20:  h^lHfoi  f 
ini  tovg  noXitiHovg  Xoyovg  ntegccHaXovvtig  .  .  .  noXvnQayfioavvijg  Hai 
%Xiop8littg  vniazTflttv  ilvai  didäc%ttXoii  TgL  «.  aytid.  §.  98  mit  Anazim. 
Bhetor.  (ad  Alex.)  29.  5,  wosn  Spengel  Aeschin.  Ctesiph.  §.  220  dtirt^ 
und  mehr  im  Allg.  bei  Yalck.  ad  Eor.  HippoU  785  und  Ast  ad  Plat. 
heg,  p.  388;  aueh  Demosth.  Androt  §.80:  toig  noXXoi:g  v(mv  i^ov  Xiynp 
ov  X$ytt9f  mit  dem  Lobe  der  dnQayitoavvri  bei  Aristoph.  Nub.  1007, 
Vesp.  10769  [Fax  191  (ov  avuogmvtrig  ov^  iffouft^g  nQtcypLatmvy]  De- 
mosth. Mid.  §.  83,  Theocrin.  §.  24,  und  dem  Selbstruhm  bei  Lysias 
Aristoph.  bon.  §.  55 :  fym  yag  itri  ytyovmg  ^di^  tQianovta  .  •  .  iyyvg  xs 
olwit  t^g  ayoifdg  ovtB  ngog  SmaüXT^toi  ovxB  itQog  ßovXevxrnf/qt  Aup^Tjf» 
oidatüinaxe ! 

7)  Plat.  Gorg.  p.  461E:  Önva  fiBvxSv  na^oig,  <o  ßiXxiCxs,  sl  ^d*)}- 
vfffe  d(pi%6ftivogf  ov  x^g  *ElXddog  nUCcxri  iaxlv  i^ovc^a  xov    Xiysiv, 
^xiixtt  tfv  ivxavd'a  xovxov  (lovog  dxvxiiocctg:  yergl.  Demosth.  Androt. 
.  81  mit  Waehsmuth  I,  S,  528  und  mehr  oben  §.  66,  n.  5. 

8)  LycQig.  Leoer.  8*  ^'  '^9^^  idq  icxi  xd  fidyiaxa^  S  IfiatpvXdxxn 
wl  durao^et  XTpf  dJipMULQaxCuv  %aX  XTgit  xrjg  noXsiog  svÖaiiMP^aPf  ngtS- 
vp  iihp  ij  xmv  vofMov  xd^tg,  Ssvxsqop  d*  ij  xcSp  dinactaiv  ^^(pog,  xgixav 
d{  xovxoig  xddt%ii(iaxa  nagccdiSovaa  %qCaigi  Tgl.  Demosth.  Mid.  §.  225, 
Tmocr.  §.  2  und  216,  Aristog.  I,  §.20,  und  über  die  Gleichheit  Tor 
4  m  Gesetie  insbes.  Aristocr.  §.  86  oder  Stephan.  U,  §.  12:  aller  ftihv 
9t  yB  vofMi  dnayoifBvovci  firjdh  vofiov  ileivai  in  dpÖQl  d'sCvai^  iv  fi^ 
w  €cvx6p  iqf  anctaip  'A^ipfoc^oig^  sonderbar  missTerstaaden  Ton  Welcher 
U  Sehr.  I,  S.  80. 

9)  S.  Aristot.  Politic.  IV.  10.  6  und  dagegen  für  Athen  Demosth. 
FL.  §.99:  ovdipa  ydg  xd  notvd  nqdxxBiv  viistg  neXevsxB  ovd*  dpayud- 
fcTf,  dXl'  innddv  xig  iavxop  ns^accg  dvpaad'at  nQOoiXd'%  ngdyfia  noi- 
9»xBg  iv^qmnaw  xQtfixmv  %a\  qjiXawd'QiDitoMf  BvvoXxoSg,  dixBo9'B  «orl 
Ol  fp^ovBQog,  dXXd  %äi  jj^sf^orofrerrs,   Kai  xd  iykixBQU  «vtiß  iyxBiQ^tBXB. 

10)  Vgl.  im  Allg.  Tittmann  8.  309  fgg.  u.  m.  Abb.  de  jure  magistr. 
p.  25,  auch  B5ckh  Urk.  des  Seewesens  S.  48 :  „ohne  Zweifel  wurden 
dese  Beamten  durch's  Loos  ernannt  aus  denen,  welche  sich  dasu  ge- 
neidet hatten;  wahrscheinlich  meldeten  sich  aber  dasu  Torxüglich  Per- 
sonen, weldie  durdi  ihre  Priyatgeschafte  .  .  mit  den  dasu  gehörigen 
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Gewerben  genauer  bekannt  nnd  so  durch  ihre  eigene  Thatigkeit  aaf 
solche  Aemter  hingewiesen  waren,"  wenn  gleich  dabei,  wie  Demostii. 
Tiroocr.  §.  112  leigt,  auch  mitunter  Leichtsinn  vorkommen  konnte.  Andere 
wäre  es  freilich,  wenn  die  Angabe  bei  Schol.  Aeschin.  Tim&reh.  §.  1^ 
und  Suidas  s.  Xrj^ioQx^^ov  richtig  wäre:  umI  i^  ixs^vmv  xnv  y^ufipa- 
t£L(ov  ulfiifovai  T€fs  fXQxdg:  aber  diese  falsche  Etymologie  ist  bereiti 
von  Bdckh  Ind.  lect.  Ber.  1819—20  und  Andern  (Tgl.  §  121,  n.  5)  zurftek- 
gewiesen,  und  die  Freiwilligkeit  erhellt  deutlich  aus  Stellen  wie  Isoer. 
n.  (ivrid.  %,  150:  (irjölv  de  dio ftai  mXrjQOvcd'cti  tmv  aqxwv  ?Fna,  Lj- 
Rias  in  Andoc.  |.  4 :  ay  . .  .  ^X9'xi  xltji^fDCOiifVQs  tmv  ivvia  apj^orroir,  adr. 
Philon.  §.  33:  wansQ  vvv  nqod'viMog  xXrn^ioaoiLsvof  '^19'e  m  r,  l,  [Vgl. 
auch  §.  148,  n.  4.] 

11)  Poll.  IL  12:  vithQ  %6v  nutttXoyov,  vnh^  ra  «Ii^koft«  y^yerag 
ftij :  Tgl.  Harpocr.  p.  124  und  mehr  bei  Taylor  ad  Lysiam  p.  245—248 
K-sk.  undVoemel  ad  Demosth.  Olynth.  III.  p.  115;  das  fflnfundTienigste 
Jahr  bei  Petit.  VIIL  1,  p.  653  fgg.  beruht  auf  dem  Irrthnme  des  Schol. 
BaTar.  lu  letsterer  Stelle,  obgleich  Modificationen  allerdings  vorkommen; 
8.  nuten  §.  152. 

12)  VgJ.  Hallmann  Ursprung  der  Besteuerung,  C5ln  1818.  8^  S.  30, 
Böckh  Staatsh.  I,  S.  618,  und  mehr  über  diesen  gansen  Gegenstand 
unten  §.  162  und  171. 


§.  124. 

Gleichwie  jedoch  der  Inbegriff  dieser  Bechte  und  Leiston* 
gen  die  Ehre,  rtfti^,  des  athenischen  Bürgers  ausmachte^),  s« 
war  ihre  Ausübung  wesentlich  daran  geknüpft»  dass  er  pei* 
sönlich  ehrenhaft,  iTtLttjiog^  mit  keinerlei  Art  von  Atimie  be 
haftet  war^),  obgleich  auch  hier  wieder  zwischen  gSnzlichei 
und  theilweisem  oder  bedingtem  Rechtsverlusta  zu  unterscheida 
ist.^)  Der  höchste  Grad  desselben  war  die  lebenslänglicb 
Verbannimg,  die  selbst  die  physische  Gemeinschaft  mit  dr 
Vaterstadt  aufhob  und  desshalb  gleich  der  Todesstrafe  steB 
mit  Vermögenseinziehung  begleitet  war^);  aber  auch  bei  for- 
währender  Ansässigkeit  konnten  viele  Fälle  eintreten,  die  da 
Bürger  entweder  aller  seiner  Rechte^)  oder  doch  einzehr 
bestimmter^)  beraubten,  und  zwar  keineswegs  immer  erst  dur6 
richterlichen  Spruch,  sondern  noch  ungleich  luiufiger  that^I- 
lich,  wie  denn  jeder  Schuldner  des  Staats  oder  gottesdienstliche 
Institute  bis  zur  Erledigung  seiner  Verbindlidikeiten  in  poli- 
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trächen  Rechten  stQlgestellt  war''),  und  auch  sonstige  Atimie 
Dnr  bei  eintretender  Gelegenheit  als  verwirkt  nachgewiesen 
za  werden  brauchte,  um  sofort  in  volle  Kraft  zu  treten^). 
Die  volle  Atimie  stand  zwar  grossentheils  auf  solchen  Vergehen, 
die,  wie  Bestechung,  Unterschlagung,  Feigheit,  falsches  Zeug- 
niss"^),  Vernachlässigung  der  Kindespflicht'^),  Verschwendung, 
Prostitution  ^1),  auch  nach  heutigen  Begriffen  einen  entehrenden 
Charakter  tragen;  nach  griechischem  Rechte  handelte  es  sich 
jedoch  auch  hier  zunächst  nur  darum,  dem  Pflichtvergessenen 
die  Voriheile  der  bürgerlichen  Gemeinschaft  und  den  Schutz 
der  Gesetze  zu  entziehen^*);  und  desshalb  wird  sie  ebensowohl 
auch  zur  Sicherung  der  Unverletzlichkeit  öffentlicher  Beamten*') 
wie  als  Poenalsanction  gegen  Missbrauch  des  Vertrauens'^) 
oder  anderweite  Gefährdung  des  Gemeinwohles  angewendete^), 
ja  in  diesen  Fällen  vorzugsweise  oft  auch  auf  die  Kinder  und 
das  Verminen  des  Verurtheilten  erstreckt*^),  während  es  sonst 
als  rein  accessorisch  zu  betrachten  ist,  wenn  die  Atimie  der 
Staatsschuldner  bei  fortwährender  Säumigkeit  theils  Gonfiscation 
der  Güter  nach  sich  zog*^),  theils  auch  nach  ihrem  Tode  auf 
die  Erben  überging*').  Wiedereinsetzung  in  den  vorigen  Stand 
war  übrigens  nicht  nur  auf  dem  Rechts-  sondern  auch  auf 
dem  Gnadenwege  schwer  zu  erlangen*'),  und  wenn  man  auch 
bis^^eilen  in  Zeiten  grosser  Gefahr  zu  Rehabilitationen  in  Masse 
seine  Zuflucht  nahm,  so  wurden  doch  solche  Massregeln  stets 
als  rechtswidrige  gefurchtet.*") 

1)  Vergl.  oben  §.  52,  not.  7  und  Ariatot.  Politic.  HI.  6.  3 :  ovnovv 
«faytri  Tovff  aXXovg  iti/iovg  tlvtxt,  (itj  ttpmiiivovg  tatg  noXiunatg  vqx^^S- 
Frauen  ipricht  desshalb  Leljveld  anch  die  arifi'a  ganz  ab;  in  gottes- 
dieNtlicfaer  und  familienrecbtlicher  Hinsicht  ist  sie  jedoch  auch  hier 
Btatthaft;  vgl.  Privatalt.  §.  68,  n.  11  und  Gharikles  in,  8.  323. 

2)  Darauf  geht  die  Formel  6  ßovlotiBvog  'A^h^uUw  olg  f£e<rre,  s. 
Meier  und  Schömann  S.  664.  Far  andere  bedurfte  es  der  idiux^  Böckh 
Stattsh.  n,  S.  iß  fgg. 

3)  S.  die  Hauptstelle  bei  Andoe  de  Myster.  §.  73-76  mit  S.  A. 
Nalor  de  fide  Andoddis,  Lugd.  B.  1860.  8,  p.  38  i^^  und  Meier  Bon. 
^mnat.  p.  101 — 144,  obgleich  dessen  Beieichnungen  als  infamia  maxima, 
^f^edia,  mininui  nicht  ganz  gl&cklich  gewählt  sind;  femer  Schömann  Com. 
P*  73-75,  Wachsmuth  H,  S.  195  fgg.  und  den  reichsten  Stoff  bei  P. 
▼M  Lelyveld  de  infamia  jure  Attico,  Amstel.  1835.  8. 
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4)  '^»qptiyi'or,  nicht  mit  den  ^^eXrilvd-o^tr  za  Terwechsdn,  «d*  za  xf  4* 
imit«  Ixi'rif^a,  Demosth.  Aristocr.  §.  45;  ygl.  Frivatalt  §.71,  n.  18fgg. 
und  oben  §.  9,  n.  16,  obgleich  Isoer.  de  bigis  §.  47  die  heimische  Atimie 
noch  harter  schildert :  fjv  iym  q>vy^g  iiBitm  öviKpopav  wofi^^» '  «ol«  70^ 
ad'XuitfffOV  na^a  toig  avrov  noUtatg  iquitiDfLSPov  oCxitw  19  ««9'  ixi^t^ 

5)  ^Amavxmv  anactiQtixai  ziSv  h  xj  noXei  ual  na9ttM«i  in^mg 
yiyovs,  sagt  Demosth.  Mid.  §.  87,  Tgl.  jLristog.  I,  §.  SO  und  mehr  bei 
Schelling  de  Selon,  leg.  p.  57  fgg.  nach  Aeschin.  Timarch.  §.  21  nnd 
Demosth.  Timocr.  §.105,  wo  namentlich  die  Bestimmungen:  /»17  i^i^tm 
uvta  tnv  hfvia  ifnovtmv^  yBvh^ai  fkrjii*  i$Q€06vvrj9  Uffaüoü^'at  nijH 
0vp9i%'^eai  TCO  &^(up  iiifdl  OQl^^  uqxixm  ykifiBf^Cav  p^^xB  ^dijp^t»  ftijxs 
vnB^OQtoVf  fftif  ts  %lri^x^v  ni^zB  XBtQOxoviix^Wf  ^rfi  in\  »]}9v»Wav  «jra- 
#Tf IZ^a^o),  f»f/d^  yvmikjpß  XByixm^  fitji*  §lg  xa  itKMzBXij  itQa  Bieixm^  fiJjd 
iv  xaig  xotvccig  (fxB(pavri(po^Laig  cxBq>(ivova9'mj  iirjd'  Ivzog  xcaw  xf/g  aytt- 
^dg  nBQiQ^avxijQimv  TtOQBvic^m'  iav  ii  xig  dnai^j  Biguow  ojxoi  ^ij 
ZQVf  9rjaavxm9  ccvxov  o£  Msna  »al  Bicayövxmp  avtov  Big  x'^  ^luUwtr^ 
naxfiyo^B^xn  i'  6  ßovXop^BVog  %,  t.  X, 

6}  Andoe.  l.  c.  $.  75 :  iXXoi  av  %axä  TtQOCxaisig^  €ixtv»g  ov  nm9~ 
xunaaiv  Sxifioi  ^aav^  dXXa  (liQog  xi  avxmVf  olov  ot  cx^xuoxatj  oS^ 
oxi  iniykBivav  ivl  xtov  xvgdwoBV  iv  xy  noXeiy  xd  (ikv  aXXa  ^9  imp 
xoVg  iXXoig  noXixaig,  BlnsCv  f  iv  ro»  dij/ii^»  ov*  i^^v  avxotg  ovSh  fitfv- 
Xsvaai*  xovxmv  ricav  ovxoi  artfio»,  avxri  ya^  tjv  xovxoig  Mno^xa^tg' 
Sti^otg  ov*  ^v  YQUipaa^cci,  xoCg  d^  ivSst^aiy  xoig  9h  f»i]  ivttnlBvmmi 
alg  *EXXi^ovxov,  aXXoig  S'  Big  'imviav^  xoig  (f  Big  ti^  ajo^icv  f»i|  c/cii- 
vm  »potfTa£i(  ijr,  YgL  Demosth.  Aristog.  I,  §.  42:  nivxB  inör...^i- 
{j^n^^l  pkii  XiyBiv  avxtß,  nnd  aber  den  Verlost  des  Klagerechts  dens.  IL 
9  mit  Böckh  Staatsh.  I,  S.  500,  über  den  des  Bechts  za  Vorschlägen 
Demosth.  Cor.  Trierarch.  §.12  (rö  xqitov  fiigog  ijTifuötrdcri  xov  amftaxog^ 
vgl.  Lelyyeld  p.  21)  nnd  mehr  unten  §.  182  und  144.  Wachsmath  de 
Script,  gr.  levitate  p.  12  will  übrigens  jene  je^oaxd^Big  nor  Ton  der  Zeit, 
Ton  welcher  Andocides  spricht»  gelten  lassen,  und  macht  zwischen  ihnen 
and  der  partiellen  Atimie  wieder  einen  Unterschied;  vgl.  Hell.  Alterih. 
II,  S.  199  und  dagegen  Leljveld  p.  247. 

7)  Totr  otpB^Xovxa  xti  di^fiotft'«»  f*^  noXixBVBa^ai^  Arg.  Demosth. 
Androt  §.  20;  Ygl.  PeUt  IV.  9.  12,  p.  464  mit  Bdckh  Staatsh.  I,  S  506 
bis  516  and  Lelyyeld  p.  194  fgg.  Daher  dyQwpCov  9C%ri  vMxd  xmw  6<ßH' 
Xovxmv  lihv  xa  drjnoc£q>  %ccl  Sid  xovxo  iyygatpivxmvj  Blxa  nglv  inxi^Bu  J^- 
XBitp^ivxmv^  Harpocr.  p.  4;  Tgl.  das  Gesetz  ady.  Theoerin.  §.  &2  oad 
über  die  dortige  Controvers  Petit  p.  468,  Hemsterh.  ad  PolL  TUL  54» 
Meier  und  Schömann  8.  853,  Platner  U,  S.  111  fgg. 

8)  Was  Herald.  Anim.  VIL  23,  p.  590  in  einer  bestimmten  Hiiuidit 
sagt:  libtroruM  autem,  qui  in  officio  cessasseni,  A^tenis  poma  entf  tfi^ 
famia^  quae  canträhitbaiur  ipso  facto,  ita  vt,  H  qnis 


§•  124.    Verlust  der  bürgerliehen  Rechte.  475 

gerere  vokna  probabatur  nan  $atis  piua  et  benefieus  erga  parentes,  reji- 
centwr,  dehnt  Leljreld  p.  371  mit  Becht  sa  dem  Satie  ans:  eemper 
kgem,  manquam  judices  irrogasse  atiftiaP'^  vgl.  Demoatb.  Theoerin. 
§.  49:  top  vofiOPj  og  itpBiXnv  %iXevu  un  inaivfig  tiqg  ^nigagj  itp  ^g 
a9  SiplTf  ^  xtiQaßj  xov  vo^op  ij  to  ^<ptaiitt^  und  mehr  unten  $.  129, 
n.  9  nnd  149,  n.  4,  intbes.  aber  anch  die  Unterscheidang  des  Yolksbe- 
sehlmsea  bei  Meier  Oomm.  epigr.  I,  p.  5:  vna^xitm  ithp  avuS  utiy^ 
uvat  .  .  .  %al  %Qtvi0^m  iv  'A^rivaioig  »al  xotg  üvftiinxxoig* 

9)  Andoc.  §.  74:  ovvoi  d'  av  ijtfav  (sc.  a«»^i),  incaoi  nXon^g  rj 
9(o^v  oq)lotsv '  xovtovg  d*  idn  uccl  avtovg  %al  tovg  i%  tovt«»»  uxifiovg 
HVtti'  Tial  onoüoi  ItnotBv  xiiv  xu^iv  ij  aüfqaxsiag  tj  SitXiag  ^  avav- 
fiaiiov  otpXoisv  ^  T^r  danid*  «noßdXouv  ij  x^lg  "^ivdofia^xvQuSv  i}  xfflg 
rl^svdonXrixgiag  oqiXoiev  i}  xovg  yoviag  %cc%<6g  noioiePf  ovxoi  navxtg  ofrtfftOi 
riaap  xd  cm^ottct,  xd  9\  xffiiyMxa  bI%ov:  Tergl.  Aeschin.  Timarch.  J.  28 
igg.  and  hinsichtlich  der  Feigheit  insbes.  Ctesiph.  g.  175  mit  Plataer 
Process  n,  S.  89  fgg.;  hinsichtlich  falschen  Zeugnisses  dens.  I,  S.  898 
bis  421. 

10)  Kd-itxxMig  xnv  yovinv,  Xenoph.  M.  Socr.  II.  2.  18;  Tgl  Diog.  L. 
L  55  nnd  mehr  bei  Herald.  Anim.  YU.  24,  p.  587—^1,  Petit  II.  4,  p. 
241-245,  Jan.  Fan.  grat.  an.  offic.  p.  10-32. 

11)  ^ExeUQTiaig^  Aeschin.  Timarch.  §.  21  fgg.,  Tgl.  Demosth.  Androt. 
§.  21  mit  Fonkhunel  p.  30  und  Menage  ad  Diog.  L.  I.  55,  wo  sogleich 
über  den  lucxtdridoiuog  xd  nuxq^u  und  die  y^agpal  d^yCag  (Poll.  YlII. 
42  mit  Platner  U,  8,  150 fgg.);  auch  Ldjyeld  p.  251,  der  jedoch  diese 
Atimie  nicht  bloss  auf  den  Ausschluss  Ton  Staatsgeschaften  beziehen 
durfte,  s.  Demosth.  Timocr.  g.  165 :  iv  ov9'  vxIq  avxov  9i%r(P  id  Xaß$i9 
Ta  nex^ayiiiva  xal  ßsßtfofiiva, 

12)  Demosth.  Mid.  g.  92:  axifi^ia  nal  vofkav  %al  dvmv  %al  ndvxmp 
fftf^^iC  YgL  Lysias  pro  Polystr.  g.  35 :  ^r^  '^i^dg  dvxl  fAv  imxifMP  dx£fLovg 
votTJa^xa,  dvxl  dh  noXixmv  dnoXiSag:  auch  Bekk.  Anecd.  p.  198:  SxtfMg 
0  hxeffTiiitivog  x^g  na^rfiCag^  und  über  ttgfse^ai  xmv  pofuov  Funkhänel 
in  N.  Ja^b.  XXXV,  8.  407.  Selbst  in  Privatsachen ;  s.  Demosth.  An- 
drei §.  58.  Nicostr.  §.  15,  Isaens  de  Aristarch.  §.  20,  und  im  AUgem. 
Lysias  adv«  Andoc.  g.  24:  fl^^w&ai  xfgg  dyoqdg  %al  xmv  taqmv^  aoxs 
l^Jld*  «dixoff/asf  oy  in6  xmv  ixj^ifmv  9vpa<f^ai  d/xijy  Xaß$Cr,  mit  Aeschin. 
Ctesiph.  §.  176  und  Plat.  Gorg.  p.  486  G:  fiijre  avxov  iavxm  dvvd(iavov 
ßoifisiv  (nid*  inaoSöai  i%  xcSv  (isyioxonv  %ivdvva>v  ^t^xb  Satvxov  iirjxs 
ulUnf  (iTj^ivUy  vif 6  Sl  tmv  ix^Qfov  neQtovXaa^ai  näatxv  xr^  ovoCaVy 
wxvmg  9h  Sxiiiov  ttjv  iv  xj  noXii*  xov  9\  xotovxov  .  .  i^saxiv  Inl 
w^rig  xvnxovxtt  (t^  9h96vah  9i%i}^i  Tgl.  p.  508  G:  ot  avefiot  tov  i^i^ 
Xwxog.  Yerklagen  durfte  man  übrigens  sie  auch  nicht,  wie  aus  Demosth. 
Hid.  §.  60  heryorgeht. 

18)  Demosth.  Mid.  §.  82.  83:  idv  fthf  ioxBfpocvmfLivov  naxdi^jg  ^ 
wjwig  Btxi^y  axiiLog  {iaxcci  naf^dncc^):  vgl.  Aristot.  Problem.  XXIX.  14 
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und  über  den  Myrtenkram  der  Arcbonten  [Hesych.  IL  p.  0S7  i.  t, 
fiLVif^ivtSr'  o  drilot  ini  tum  aQxriv  xo^amtcva^dfiairov*  ovrmg  dl  ioim^ 
iaxflfMtt£c9'ai^  dw x6  tovg  aQx^^^'^S  tatg itvQifiwaig^Ti^fC^ta] 
(and  Strategen,  ScboL  Aristopb.  Eqnit.  59)  als  Symbol  der  UoTerleh* 
liehkeit  (Gottetdienetl.  Alt.  §.  24,  n.  7  und  U)  Mears.  leet.  Attie.  Tl. 
6  oder  Coraini  Fast  I,  pl2ö.  Daber  cxeq>€t9rifp6Qog  a^x^if  Aesehin.  Tiia. 
§.  19,  CTBq>ctpovp  magis^caum  faeere,  Lysias  ETandr.  g.  8,  inodorri» 
xovg  ctifpavovg,  Demosth.  Theoerin.  §.  27  n.  s.  w. 

14)  Tgl.  den  Scbiedsricbter  bei  Demostb.  Mid.  g.  83  (gg.  und  Adm- 
liebes  mebr  bei  Lelyreld  p.  160  fgg. 

15)  Demostb.  Aristocr.  §.  62:  og  äv  Sqx^ov  j  Iduattig  atztog  j  tov 
^eüHOv  cvyxv&rjvai  tovSt  ^  iistanotiiüij ,  avtop  atif^ov  bIvui  %al  sorf- 
9tig  axiftuvg  «orl  xa  inefvov,  vgl.  Mid.  g.  113,  Leptin.  §.  156,  Neaer. 
g.  52,  nnd  die  Volksbeseblüsse  bei  Sanppe  in  Ber.  d.  Leips.  Ges.  d.  Win. 
1853,  S.42;  Uiv  di  xtg  ini^rifp^ij  nuqa  xavxa^  ätipLOw  Bivai  avrop  m 
naCiag  «•  r.  L 

16)  Ausser  yorstebenden  Beispielen  vgl.  Demostb.  Pbilipp.  DI,  |.  43. 
Lysias  pro  Polystr.  §.  84,  und  was  Böckh  in  Berl.  Monateber.  18S3,  & 
160  weiter  anfübrt,  namentlich  auch  das  Decret  Vit  X  Oiat  p.  834: 
Kttl  SxiiMv  sfrcr»  'A^x^nxoliiiov  %al  'Avxitpmrta  %ai  yivog  xo  i%  xovxotv 
nal  vod-ovg  %ed  yvrfiiovg^  xal  iitp  soiif^ra/  xiva  xüSp  ii  UQxntxoliuov 
xal  Uvxupavxog,  Sxiptog  hxat  6  Jtoiricttitsvog:  soll  man  diese  Seharfong 
aber  mit  Naber  de  Andoo.  p.  41  auf  Psepbismen  beschranken ,  fftr  Ge- 
setze verwerfen?  Dass  die  Kinder  von  Hingeriebteten  (mv  anixxHrew  i 
d^^off  xovg  Tttttigag)  unter  einer  Art  Ton  Atimie  standen,  leigt  Demoitfa. 
Aristog.  I,  |.  SO;  dagegen  sehen  wir  aus  dems.  in  Apbob.  I,  §.  65,  dass 
die  attische  Humanität  auch  bei  Confiscationen  der  Fran  oder  den  Kin- 
dern etwas  übrig  Usst 

17)  Andoc.  1.  1.  $.  78:  ot  filv  agyrgtov  otpsCXowxsg  xqt  dfjpaeim. 
6x6coi  sv^vvag  mtplov  aQ^avxeg  ^QX^Sy  V  H^^htg  ij  ygatpag  ij  iwifiolü^ 
mfpXo9,  ^  mvag  nguiftttoi  h.  xov  druuiciov  ft^  naxißaXov  tu  jpiffMmr, 
^  iyywxg  iqyyviiaccvxo  fcffog  xo  SripLOöiov,  xovxoig  17  (ihr  ixxing  ^9  int 
xfjg  hati^g  ngvxavtlag^  t/  d\  fdj  dmljKßiOfp  wpHXup  %a\  xu  »n^furr« 
avv»y  TtBVQdü^aii  doch  nur  zum  Betrage  der  Sobald,  Demostb.  adT. 
Boeot.  de  dote  §.  20;  Tgl.  Westermann  in  Abb.  d.  Leipx.  Gesellsch.  d. 
Wiss.  I,  8.  57  nnd  mebr  im  Allg.  PriTatalt.  g.  58  not  5  ff.  jjgi.  aucb 
unten  g.  151,  n.  2.] 

18)  KlfiQovofkot  x^g  dxtfifag,  Tgl.  Demostb.  Androt  §.  84,  Timocr. 
g.  201,  Tbeocrin.  g.  2,  Macart  §.  58,  und  mebr  bei  W.  Vischer  Kimos, 
Bas.  1846.  8,  S.  41. 

19)  S.  Demostb.  Mid.  §.  90  und  95  und  das  Gesetz  adv«  Timocr. 
§.  45?  fi^dh  nBg}  xeSv  dtf(tmv^  onmg  XQ^  innffiovg  avxovg  slfwt,  fgtfif 
ntgl  xtop  6<piiX6vTmv  xoig  f^ioig  7}  xa  dri^koolm  xwp  'A^fipaimv  nBQi  d^ 
Cfng  xov  Ofplrjfutxog  ij   xtt^&og,   idv  n^  ip7ftpi6ti^hmv  *A9irpmim9  xif» 
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uvoig,  xoTt  d'  iisfpai  2^fiaT/(«y  naHti  ap  x^  ßovli  tmI  x^  d^i^m 
loxg:  mit  Petit  lY.  9.  22  und  Platner  Process  I,  S.  443-446,  ü,  S. 

lM-138. 

20)  S.  Andoc.  Myster.  §  107,  Xenoph.  Holt.  II.  2.  11  mit  Spanheim 
id  Arifltoph.  Ban.  703  nnd  Scheibe  in  Zeitsch.  f.  d.  Alt.  1842,  S.  209; 
iDsbes.  aber  auch  Lycarg.  Leoor.  §•  41:  nolXmv  d'h  %«%  iaipwv  %uta  t^ 
koUp  yivofiivofp  ual  Miipxap  xmp  noXixtSp  td  ^dyiaxa  'itvifinitc^v^ 
tälicx'  Sp  xis  '^lyjiOB  %al  iddi^fvasp  inl  xaig  x^g  noXsag  cviitpo^aig^ 
T^vCx  offup  j^v  roy  d^fiov  ifnjipiediuvop  xovg  ^Ip  dovXovg  ilsv^iQovgf 
tbifg  dh  iivovg  'Ad-ijpaiovg,  xovg  ^  ax^fiovg  tnixiftovg,  nnd  im  Allgem. 
Cic.  Verrin.  Y.  6;  perdiiae  eiviMes,  deaperaiis  jam  tmnibua  rthus,  haa 
mUiU  exitus  exüiaks  habere,  tU  damnoH  in  mtegrtm  reetUium^r,  vineti 
wivamtur,  exuks  reducantur,  res  judicatae  reedndantur. 


ZWEITER  ABSCHNITT. 

Vom  Itaihe  und  der  VdOosversamndung, 

G.  F.  Schömann  de  comitiis  Atheniensium  libri  tres, 

Gryphieyaldiae  1819.  8. 

§.  125. 

Hatte  nun  aber  auch  jeder  grossjahrige  und  ehrenhafte 
Bürger  an  sich,  dem  Principe  der  reinen  Demokratie  gemäas» 
&Q  allen  Aeusserungen  der  obersten  Staatsgewalt  rechtlich 
Theil,  so  versteht  es  sich  doch  von  selbst,  dass  diese  Betheili- 
gung  thatsächlich  sehr  verschieden  sein  konnte,  je  nachdem 
sie  sich  auf  die  allgemeinen  Versammlungen  der  Bürgerschaft 
beschiünkte  oder  ihn  durch  Loos  oder  Wahl  zu. einer  beson- 
deren Thatigkeit  beriei  Es  ist  zwar  schon  oben  erinnert  wor- 
den, dass  die  absolute  Demokratie,  nicht  zufrieden  allen  ihren 
Mitgliedern  den  Zugang  zu  allen  Aemtem  und  Würden  zu  er- 
öffnen, die  meisten  und  wichtigsten  Geschäfte  des  Bichteramta 
sowohl  als  der  Administration  unmittelbar  in  die  Hände  des 
ganzen  Volkes  legte;  da  dieselben  jedoch  nicht  alle  in  der- 
selben Weise  wie  Wahlen,  Entscheidungen  über  höhere  Staats- 
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angelegeiiheiten  u.  s.  w.  der  VoUcsgemeiiide  ab  soMier  fiber- 
lassen  werden  konnten,  so  wurden  sie  einzelnen  jährlich  wedi- 
sehiden  Aüsschässen  aus  derselben  übertragen,  die  sich  inzwi- 
schen theils  durch  die  stärkere  Anzahl  ihrer  Mitglieder  und 
die  Wiederwählbarkeit  derselben^),  theils  durch  —  absolute 
oder  relative  —  Unverantwortlichkeit*) ,  spater  namentlich 
auch  durch  den  Sold,  den  sie  aus  der  Staatskasse  erhielten'j, 
wesentlich  jvon  den  Beamten  unterschieden  und  als  Ausflüsse 
der  Staatshoheit  beurkundeten*).  Auf  die  Volksgerichte  kwD- 
men  wir  im  nächsten  Abschnitte  zurück ;  von  dem  Yerwaltongs- 
ausschusse  aber,  dem  Bathc  der  Fünfhundert^),  [wie  er  statt 
des  früheren  Bätiies  von  Vierhundert  (s.  §.  108)  sdt  KBslhen» 
bestand  (s.  §.111  n.  8)  und  seit  dieser  Zeit  auch  wohl  durcli 
das  Loos  besetzt  ward  (§.  112  n.  1)]  muss  hier  um  so  mehr 
die  Rede  sein ,  da  derselbe  {die  höchste  Verwaltungsbehörde 
des  Staates  bildete  und]  zugleich  mit  der  Initiative  für  die 
berathschlagende  [oder  gesetzgebende]  Gewalt  bekleidet  war, 
die  die  Gesammth^t  der  Bürgerschaft  in  ihren  Versammlungen 
ausübte^).  In  dieser  Eigenschaft  [als  oberste,  das  Volk  selbst 
gewissermassen  repräsentirende  Behörde]  erscheint  er  z.  B. 
insofern  er  die  Berichte  der  Feldherren^)  und  Gesandten  em- 
pfing, fremden  Gesandten  Audienz  ertheilte^  und  sie  in  die 
Volksversammlung  einführte')  u.  s.  w.,  namentlich  aber  inso- 
fern von  dem  Volke  über  keinen  Gegenstand,  den  er  nicht 
vorher  l)^utachtet  hatte '^),  ein  Beschluss  gefEksst»  und  y*^ 
er  verworfen  hatte,  dem  Volke  nicht  mehr  vorgelegt  werden 
durfte.  Seine  eigenen  Beschlüsse  dagegen  galten  nur  für  das 
Jahr  seiner  Amtszeit  ^^);  bloss  ausserordentlicherweise  finden 
wir  ihm  bisweilen  selbständige  Gewalt  übertragen' ')l  [Als 
äwsere  Auszeichnung  bei  den  Versanmüungen  diente  der 
Myrtenkranz,  den  sie  gleich  denArchonten  trugen,  so  wie  bei 
allen  öffentlichen  Zusammenkünften,  welcher  Art  sie  auch 
waren,  wie  z.  R  im  Theater,  ein  Ehrenplatz«  Die  Einführung 
einer  Art  von  Besoldung  oder  vielmehr  einer  Diät  von  einer 
Drachme  täglich ''^)  gehört  wahrscheinlich  einer  späteren  Zeit 
an,  wo  auch  die  zu  den  Gerichten  Berufenen  eine  derartige 
Diät  erhielten.] 
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1)  Ton  d«ii  Beamten  galt  (Demosih.  Timoer.  §.  IßO)  ovtt  dU  ti^v 
avxi^  oQxh^  ^^  ttvroy  iv9qa  oit$  ivo  difX^S  a^^ffft  vot'  avtop  ir  t^ 
avx6  iviavttS^  ja  nach  Lyaias  Nicomach.  §.  29  mof^y^iuLTavoai  filv 
oiv  i^MTi  dlg  tov  avxov  z^  dgxy  fj  avzfi  daae  aber  derselbe  mehr- 
mals Balente  werden  konnte,  zeigen  Timarch  (Franke  Proleg.  Aeschin. 
Timarch  p  XXXVII  fgg.)  und  Demostbenes,  der  OL  OVII.  4  (ady.  Mid. 
§.  114)  nnd  CVUL  2  (Aeschin.  F.  L.  %.  17)  diese  WOrde  bekleidete. 
Hier  galt  nar  ftTj  iiz^d-BP  iiia9oq)OQECv,  Demosth,  Timocr.  g.  123;  aber 
selbst  Boekh^s  Zweifel,  ob  jemand  zwei  Jahre  hintereinander  habe  Bu- 
leate  sein  können  (Staatsh.  II,  S.  763),  ist  blosse  Yermothung. 

2)  Was  hiermit  gemeint  ist,  drückt  der  Gegensatz  des  Baths  nnd 
der  YoIksTersaromlong  bei  Andoa  de  reditn  §.  19  aas:  ot  i^p  yg  cx^X^ 
7.f9l  reSv  tleeeyBllo^v<ov  a%090vvTai,  vsa^;i^SA  «s  «vror^  iav  ti  i^afutg*- 
xdvnctpy  ulxiav  ix^iv  nul  XSyov  alüXQOV  in  znp  äXlcav  moXixcSp'  vp^p 
dh  ov%  fMw  izsffoi  wp  tov  ttlzCav  Sp  ixom'  za  yaif  «fimpa  aizmv 
itp  vfLip  dtnaimg  iazi  xal  sv  %ai  xaiuSg  iap  ßovXtjO^B  Bia&^^gux 
eben  daraas  aber  geht  hervor,  dass  anch  der  Bath  nar  moralisch  [oder 
fiDanziell  (s. g.  126  n.  16}]  yerantwortlich  sein  sollte;  and  die  jaristisehe 
tvHvTij  die  Schömann  Antiq.  jur.  p.  212  ans  Demosth.  Androt.  %.  88 
ableitet,  würde  höchstens  aaf  bestimmte  Klagen  gegen  einzelne  Mitglie- 
der gehen,  wenn  es  nicht  noch  wahrscheinlicher  wäre,  dass  dort  nar 
Beamte  des  Baths  gemeint  sind  nnd  yielleicht  geradem  zwischen  *Avzi- 
yinig  nnd  o  dvziygaipBvg  die  Yerbindangspartikel  wegfall^m  mnss. 

3)  üeber  den  Sold  s.  oben  §.  68,  n.  7  [die  Yerweisangen  §.41,  n.  5 
der  Privatalt.]  nnd  mehr  bei  Böckh  Staatsh.  I,  S.  318  fgg.  nnd  Wachs- 
math II,  S.  86  fgg.  J.  F.  Fadas  über  die  Be^oldangen  der  Staatsdiener 
bei  Griechen  und  Bömern,  in  s.  CoUectaneen  z.  Gr.  n.  B.  Alterthams- 
kunde,  Coburg  1811.  8,  S.  100  fgg.  ist  höchst  angenügend.  [Aber  nach 
demStarz  derYierhandert  gegen  Ende  des  peloponnesischen  Krieges,  nnd 
Einsetsang  der  Yolksversammlang  von  fttnftansend  Bürgern,  also  411 
T.  Chr.  wird  beschlossen  nach  Thacjd.  YIII,  97 :  ^uf^op  fi^tidiva  ipigsip 
fijjde^t^  difxy*  ^l  de  ftij,  inmgazov  inoiiiaavzo,  Ygl.  nnten  §.  147,  n.  5.] 

4)  Uneigentlich  heissen  wohl  anch  diese  ciqxcc],  z.  B.  Thac.  YIII.  97 
und  Xenoph.  Bep.  Ath.  I.  3 :  onoaai  &  slalv  agx^^  [iiaQ'OfpoQiag  iveuu 
ttt\  (Dtpsliiag  Big  zop  ohiov,  zavzccg  Jijtet*  6  drjfiog  Sqxbip  ;  von  Bnlenten 
such  Andec.  Hyster.  §.95,  TonBichtemAristoph.  Fiat  916;  doch  drückt 
»ich  selbst  Plat.  Leg.  YI,  p.  758 C  schwankend  aas:  mgl  dinaczi^QMi, 
u  drj  <pafiBv  ov^'  mg  cegxdg  ovd"'  dg  fi^  g^diov  Blnivza  avaiifptßßrizij- 
xatq  fiiftiTLivaij  nnd  Lycarg.  Leoer.  §.  79  nnterscheidet  geradeza  den 
igzcnv  nnd  diKuczi^g:  Tgl.  Aristot.  Polit.  UI.  1.  4  mit  6.  12  nnd  mit 
Qnaest.  de  jare  magistr.  Heid.  1829.  8,  p.  32—35,  anch  Heeren  Ideen  HL 
1,  a  252-256  and  Böckh  Staatsh.  U,  S.  583. 

S)  YgLC.  Tsn  Osenbraggen  de  Senatu  Atheniensiam,  Haag  1834.4; 
auch  Schömann  Antiqa.  p.  210  igg.  nnd  Wachsmath  I,  S.  546.  [Parrot 
Le  droit  pablic  d*Ath5nes  p.  10  ff.] 
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6)  Vgl.  im  AUg.  SigonioB  Bep.  Ath.  H.  8:  Petit  HL  1,  p.2i6-900: 
Tittmann  S.  240-251,  PUtner  Procesa  I,  a  38—^. 

7)  Z.  B.  Xenoph.  Hell  L  7.  3  o.  s.  w. 

8)  Platner  a.  a.  0.  S.  58. 

9)  Aeschin.F.  L.  §.58:  xai^  dl  i%vi%ai:q  M^s^ßBiat^  i}  ßovl^  tat  di 
TOP  Sijiiov  TCQoaoSovs  nQofiovXtvti, 

10)  Plat.  y.  Solon.  c.  19;  [wo  von  Solon  en&hlt  wird,  wie  er  des 
Senat  gebildet,  aus  jeder  der  vier  Phylen  hundert  Mannet  anawahleDd, 
ovf ]  itQoßovX8v$iv  iza^i  xov  S'qptov  %al  iiridlv  idr  ax^foßovlevtvp  tii 
i%%l7iaCav  elötpigead'ai:  ygl.  Petit  11.  2,  p.  198;  Hüllmann  Staatir.  S. 
807,  Schömann  Comit.  p.  95—100,  Tittmann  8.  176  fg.  Sp&ter  erttl^ft^ 
ingtlcxriasv  iicQoßovlsvtop  ^ij^itf/ta  slisayie&eci  iv  xm  SjjfUji,  Aig.  De- 
moeth.  Androt  S-  5  p.  592,  vgl.  Aristot.  Folitie.  IV.  12.  9  nnd  VL  L  § 
mit  Lnzac  de  Socr.  cive  p.  107;  der  ordnungsmässige  GeschäftigBii; 
blieb  jedoch  stets  der,  wie  er  sich  noch  in  den  Eingang«!  sahlreidier 
Beschlüsse  ausspricht:  9i96%&ai  xy  ßovXjy  xoig  laxovrag  Tt^oid^ovg  tli 
xf^  intovcav  i%%XrioCav  XQrjiiaxfist.v  kbqI  xovxmv^  yweiiifjp  ih  cviißdl- 

*  Xia^ai  x^g  ßovX-^g  slg  xov  Sijiiop:  Tgl.  Mder  Comm.   epi^»  II,  p.  106 
[und  im  Philol.  X,  p.  180]. 

11)  S.  Demosth.  Aristocr.  §.  92:  6  v6(iog  ^  tnixiia  tlbXbw  xa  xi^ 
ßavX'^g  slvai  ipTitptcfiaxa,  und  zur  Yergleichung  C.  Inscr.  No.  82,  I.  18 
mit  Heidelb.  Jahrbb.  1827,  8.  1009. 

12)  BovXri  avxonodxtafi  (Andoc.  Myst.  §.  15)  oder  xv^/a  (Demosth. 
F.  L.  §.  154);  vgl.  Platner  I,  S.  857. 

13)  [Hesych.  s.  t.  ßovXiig  XazHv  (Vol.  I.  p.  750  oder  I.  p.SdOSchni  J: 
XQ  Xa%8iv  ßovXtvx^p  %etl  d^anki^v  xijg  ^(leQug  Xaßii^v.] 


§.  126. 

Zu  dieser  Bedeutung,  welche  der  Bath  als  Wächter  der 
Gesetze  und  öffentlichen  Interessen  hatte  [wie  dies  auch  in 
dem  zu  leistenden  Eide  ausgesprochen  war]*)»  gesellte  sidi 
übrigens  noch  die  nicht  minder  grosse  zweite,  nach  welcher 
er  sowohl  überhaupt  die  verschiedenen  Zweige  der  Verwaltiuig'J 
und  die  damit  beschäftigten  Beamten'),  als  auch  insbesond^ne 
die  Finanzen  des  Staats  überwachte^)  und  wenigstens  die 
ordentlichen  Einkünfte  ganz  unter  seine  Obhut  nahm,  hinsicht- 
lich deren  sich  noch  die  Bestimmung  aus  dem  Bathseide  er- 
halten hat,  dass  yon  der  Verpflichtung,  keinen  Bürger  g^äng- 
lich  einzuziehen,  für  den  drei  andere  gleicher  Schatzungsclasse 
gutsagten^),  neben  den  Hochverräthern  nur  noch  die  Pächter 
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und  Erheber  der  Staatsgefälle  eine  Ausnahme  machten^^  [in 
so  fem  sie,  wenn  sie  nicht  zur  rechten  Zeit  Zahlung  leisteten» 
auf  Verfügung  des  Raths  in  Haft  genommen  werden  konnten]. 
Von  den  ausserordentUchen  Einkünften  des  athenischen  Staats, 
wohin  ausser  den  etwaigen  Gerichtsgeldem  und   Geldbussen 
oder  Gonfiscationen^  namentlich  die  Tribute  seiner  Bundes- 
genossen auf  der  einen,  die  Vermögenssteuern  seiner  Bürger 
auf  der   andern   Seite   gehörten,   wird   unten  näher  die  Rede 
sein^);  abgesehen  von  diesen  Zuflüssen  aber,  welche  dem  Staat 
theils  die  Ausbreitung  seiner  Macht,   theils  die  Entwiokelung 
seiner  Verfassung  zuführte,   beschränkten  sich  seine  ordent- 
lichen Einnahmen  auf  die  drei  Hauptquellen  des  Ertrags  der 
Staatsgüter^),  wohin  auch  die  Abgabe  von  den  Bergwerken  ge- 
hört*®), dann  der  Zölle  und  sonstiger  Procente  von  Handels- 
gegenständen"), und  in  dritter  Reihe  der  Personen-  oder  Ge- 
werbsteuer der  Nichtbürger**);   und  diese  Einnahmen  vnirden 
dann  alljährlich  unter  der  Aufsicht  und  Auctorität  des  Raths 
dergestalt  ""verpachtet,  dass  die  Erhebung  im  Einzelnen**)  Päch- 
tern**) überlassen  bUeb,  diese  aber  für  die  Pachtsumme  nicht 
allein  mit   ihrer  Person,  sondern  auch  mit  weiteren  Bürgen 
nach  der  ganzen  Strenge  der  Gesetze  gegen  Staatsschuldner 
liafteten*^).   Dass  der  Rath  von  diesem  Theile  seiner  Ausfuh- 
ning  zur  materiellen  Rechnungsablage  verpflichtet  war,   be- 
gründete allerdings  auch  für  ihn  eine  Art  von  Verantwortlich- 
teit*öj,  deren  Wirkungen  jedoch,  selbst  in  den  Fällen,  wo  er 
sich  gegen  bestimmte  Vorschriften  verfehlt  hatte,  nicht  über 
den  Verlust  der  herkömmlichen  Bekränzung  hinausgegangen 
zu  sein  scheinen* 7);  imwürdige  Mitglieder  stiess  er  selbst  aus 
seiner  Mitte*®).     [Ebenso  wurden  aber  auch  solchen  Gliedern, 
die  sich  durch  ihre  ganze  Thätigkeit  ausgezeichnet,  die  Ehre 
eines  goldenen  Kranzes  verliehen,  welche  Ehre  auch  von  dem 
Volke,  wenn  es  mit  der  Amtsführung  der  ganzen  Bule  zu- 
irieden  war,  dieser  zuerkannt  wurde  *^).] 

1)  Darauf  gehen  auch  die  erhaltenen  Worte  des  Eathseides  nara 
Torg  vofiovg  ßovlsvoBiv,  Xenoph.  M.  Socr.  1.  1.  18,  oder  xoivov  fthv  ovv 
^\iwtv  OQxov  12  ßovXri,  rov?  JSoXavog  voiiovg  ifiTCiSoiaaiVf  Plut.  Y.  Solon. 

«■'•  81 
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c.  26y   und  va  ßiXttatti  cvfißoülsvCBiv  t^  grbXec,    Lysifts   adv.  Pbfles. 
§.  1 ;  vgl  Schelling  de  Solon.  legib.  p.  21. 

2)  Tff  irifioüia  nquyyLata  9i0i%%t9,  Aig.  Demosth.  Andiot.  p.  ^; 
Tgl.  Xenoph.  Eep.  Ath.  HI.  2:  tiJv  dl  ßovXriv  ßovUvBü^ai  soll«  p^r 
nsgl  noUii^oVf  noXlet  dl  ntgl  «6qov  XQVf^'^^^i  noXla  dl  nsgl  vofimv 
^i<f&»g,  noXXa  Sh  9r«^l  tmv  luxra  noXiP  ail  ytyvofi^iimv ,  noXli  dl  imI 
Totg  cvfiikuxoig,  %al   tpoQOv  dd^ua^ai  «al  vHi^im^   hciftaXif^^vai  soä 

8)  Vgl  Anüph.  Choreat.  g.  49:  ot  xiveg  nal  vvv  z^iaxwxtt  ^ys; 
in  ifiol  Xaßovtsg  nagd  t<ov  nogicttnv  %aX  rtäv  vaXrjrtSv  xal  rtSv  x^m- 
roQüiv^iial  tcSv  vnoyQafifiatimv  .  .  .  OQKOvg  zoiovtovg  dimfioccnrto^  erc 
nQvtetvevav  nv9'6\i,Bvog  avrovg  deiva  %al  axitXta  i^aSBo^m  tleijptr 
Big  r^v  ßovX'^v  %al  idida^a  ag  XQV  t^tovvtag  inB^BX&srvxm  ir^cry^arc. 
Daraas  erklaren  sich  aach  die  Beispiele  Yom  Einschreiten  des  Senats 
in  Fällen,  wof&r  sonst  gana  andere  Behörden  competent  sind,  weil 
jener  stillschweigend  als  über  allen  stehend  angenommen  wird;  bei  der 
q)düig^  Isocrat.  Trapezit.  §.  42,  Callim.  §.  6,  bei  der  duoYQatpii,  Isaens 
Nicostr.  §.  28;  Tgl.  auch  Bergk  ad  Andoc.  ed.  Schilter  p.  115. 

4)  Vgl.  Bdckh  Staatsh.  I,  S.  207  fgg.  und  Wachsmoth  II,  S.  106. 

5}  £in  Beispiel  solcher  Bürgschaft  gibt  Plat.  Phaed.  p.  115  D. 
wo  natürlich  nur  an  die  Abwendung  der  Untersuchongshaft  zu  denkoi 
ist ;  Tgl.  Heffter  GerichtsT.  S.  424  fgg. 

6)  Demosth.  Timocr.  §.  144:  ovdl  di^cm  'Jd-rivamv  ovdiva^  og  av 
iyyvrjTdg  TQBig  xa^unfj  xd  or^td  tiXog  xsXovvtag'  ftXipf  iu9  tig  hsi 
ytQodocia  t^g  noXsag  tj  inl  %tttaXv9Bi  xov  di^ftov  mnum  aXm  ^  xilt; 
Tt  n^Ltifisvog  ij  iyyvfjcditBvog  ij  iuXiymv  ftri  naxaßdXXyz  Tergl.  Androt 
§.  56,  anch  Andoc.  Mjster.  §.  93,  und  mehr  bei  Herald,  rer.  jnd.  ancior. 
I.  12,  §.  6—9 ,  Tittmann  StaatsT.  S.  206  nnd  bei  Böckh  Staatsh.  II,  S. 
348.    [Uebrigens  Tgl.  auch  den  Zasatz  zu  §.  106,  n.  7.] 

7)  ÜQvtavsia^  xifii^nuxa,  driynongata,  Tgl.  Bockh  I,  S.  461— 52<J 
und  über  Oonfiscationen  insbes.  auch  PriTatalt.  §.  70,  n.  7  fgg. 

8)  Vgl.  g.  156  fgg,  161  fgg.  und  die  Hauptstelle  Aristoph.  Yesp.  655 
fgg,  mit  Sigonius  Bep.  Ath.  17.  3,  nach  welchem  bereits  übbo  Emmioi 
u.  A.  die  Einnahmen  Athen*s  in  ziXri^  tifii^itcctccj  qpopoi,  Blgfpogal  &£- 
theilen;  auch  Tittmann  S.  38—53  und  Wachsmuth  II,  S.  91  fgg. 

9)  TsiiivTj,  L8Qd,  oUtat^  Xenoph.  Vectig.  IV.  19;  Tgl.  Bake  SchoL 
hypomn.  IV,  p.  249—269.  Dass  hierunter  auch  Güter  kleinerer  und 
Örtlicher  Körperschaften  begriffen  sein  mochten,  kann  man  diesem  volil 
einräumen;  inzwischen  gilt  die  Analogie  des  Staatsguts  jedenfidls  für 
diese  mit,  Tgl.  Demosth.  Theocrin.  §.  14  und  Macart.  §.  58. 

10)  Hierüber  s.  Bdckh  über  die  laurischen  Silberbergwerke  in  Attika 
(Abb.  d.  Berl.  Akad.  1814,  15)  S.  111-120  [Gesamm.  kl.  Sehr.  V.  S, 
31  ff.]  und  kurz  auch  Staatsh.  I,  S.  91  fgg.  420  fgg.  [Vgl.  unten  §.  156. 
n.  3  und  s.  das  in  meiner  Note  zu  Her.  YII,  144701.  III.  p.  657  Anger. 
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nebst  Ch<  Ledoaz:  Le  Lanrinin  et  les  mines  d^argent  en  Grece  in  der 
Bevne  des  deoz  mondes  T.  XCYII,  p,  552  ff.  (1872.  F^vr.).]  Sie  wurden 
gegen  V>«  des  jährlichen  Ertrags  in  Erbpacht  gegeben,  dessbalb  aach 
von  andern  Abgaben  befreit. 

11)  Insbes.  die  ntvxiiyLooxri^  Menrs.  lect.  Attic.  Y.  28,  B5ckh  I,  S. 
425-440,  Bake  1.  c.  p.  269  fgg.  [Caillemer  in  der  Bevae  critiqae  1872 
nr.  26  S.  411,  welcher  aafs  neue  gegen  Da  Mesnil*Marigoy  (in  dessen 
Histoire  de  r^conomie  politiquo  des  anciens  peaples  etc.  Paris  1872) 
oaeh weist,  dass  unter  den  nBvzrjuoatai  Zölle,  droits  de  donane  £U  ver- 
stehen sind,  incovia  Abgaben  oder  Steuern  sind,  die  auf  den  Verkauf 
gelegt  sind,  während  Du  Mesnil  diess  herumdreht.]  Die  incivia  (Bekk. 
Anecd.  p.  255)  sieht  letzterer  vielleicht  richtiger  auf  die  Verpachtungen 
selbst;  dagegen  erwähnt  Aristophanes  noch  noXXag  ivusixoazdsy  wovon 
ein  Beispiel  bei  Stob.  Serm.  XLIV.  22,  p.  280. 

12)  S.  oben  §.  115,  n.  6  und  das  ayögag  tiXog  Aristoph.  Acharu. 
896  m,  d.  Erkl.;  auch  nogvmov,  Salmas.  Mise,  defens.  p.  530,  Böckh  I, 
S.  450,  Becker  Charikles  II,  8.  56. 

13)  'EnXiytiv,  s.  Aeschin.  Timarch.  §.  119  und  mehr  bei  Hemsterh. 
ad  Ludan.  Charou.  c.  11  und  Schäfer  ad  Demosth.  U,  p.  311. 

14)  Tclcovat,  vgl.  Salmas.  foen.  trapez.  p.  243  und  Heraldi  Animadv. 
p.  186  fgg.;  auch  ganze  Gesellschaften  unter  einem  dgxcovrjgf  Sluiter 
lect.  Andocid.  (Mysten  §.  133)  p.  158.  Das  Nähere  s.  bei  Böckh  I,  S. 
452-461  und  C.  L.  Blum  Proleg.  ad  Demosth.  Timocr.  Berl.  1823.  8, 
p.  32  fgg. ;  auch  Göttling  im  Hermes  XXIII,  S.  118  und  Lelyveld  de 
isfamia  p.  195  fgg. 

15)  Noiioi  TiXcaviitoif  analog  auch  auf  andere  ^x^vtag  zd  rs  tegu 
%al  zd  Sota  xgi^fAccza  ausgedehnt,  Demosth.  Timocr.  §.  96 ;  vgl.  Fantaen. 
§.  22  mit  Petit  Leg.  Attic.  IV.  10,   p.  471  fgg.  und  oben  §.  124,  n.  15. 

16)  Deren  jedoch  allein  Aeschin.  Gtesiph.  §.  20  gedenkt;  vgl.  Petit 
UI.  1,  p.  298  und  oben  §.  125,  n.  2. 

17)  M"^  TiQirfiap,ivTiv  tjJv  §ovXiiv  zdg  zgir^gBig  (Plut.  V.  Them.  c.  4) 
fA^  alziiv  zriv  deogtdv.  Arg.  Demosth.  Androt.  p.  589  [und  §.  8  v.  16 
der  Bede  selbst],  vgl.  das.  Funkhänel  p.  16  und  über  die  8<ogsd  selbst 
Aeschin.  Timarch.  §.  111  mit  Wachsmuth  II,  S.  88,  übrigens  nicht 
mit  den  Kränzen  su  verwechseln,  die  der  Bath  schon  als  Behörde  trug, 
Lycarg.  Leoer.  §.  122. 

18)  Durch  die  i%q>vXXo<p6grjaig^  vgl.  Aeschin.  I.  c.  und  Bekk.  Anecd. 
p.  248  mit  Meurs.  lect.  Attic.  UL  19,  Meier  Bon.  damnat.  p.  84,  Ösen- 
braggen  p.  12  fgg. 

19)  [Ein  Beispiel  in  dem  noch  erhaltenen  Decret  aus  OL  CIX,  2 
(343  v.  Chr.)  bei  Kumanudis  im  Philistor  1861 ,  8.  189  ff.  und  darnach 
von  Riedenauer  in  den  Verhandl.  der  philolog.  Gesellsch.  zu  Würzburg 
S.  77  ff.  81  ff.] 
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Der  Rath  versammelte  sich  täglich ,  Festtage  ausg^iom- 
men^),  in  seinem  Sitzungshause*)  zu  Berathungen,  die  je  nach 
Umständen  öffentlich  oder  geheimgehalten  wurden');  um  aber 
den   Staat  in  keinem  Augenblicke  ohne  oberste  Behörde  zu 
lassen  [und  andererseits  die  Schwierigkeit,   ein  so  zahlreiches 
CoUegium  yollzählig  zum  öftem  zusammenzubringen  und  durch 
ein   solches   die  laufenden    Geschäfte   besorgen  zu  lassen,  zu 
begegnen,   theflte  sich  der  Rath  in  zehn  Abtheilungen  nach 
den  zehn  Phylen,  aus  denen  er  gebildet  war],  und  übernahmen 
demnach   die   zehn   Phylen  in   einer  jährlich  durch  das  Loos 
bestimmten  Beihefolge  nach  einander  [die  Besorgung  der  Gt"- 
schäfte  unter  dem  Namen  der  Prytanie^),  als  der  regierenden« 
zur  Staatsleitung  berufenen  Abtheilung,   deren   Glieder  dann 
als   Prytanen   bezeichnet   werden,   und   geschah  diess  in  der 
Weise,  dass  einer  jeden  Prytanie]  wenigstens  fünf-  oder  sechs- 
unddreissig,   und   in  Schaltjahren  acht-  oder  neununddreissig 
Tage  zufielen^)  [wobei  man  zunächst  an  das  attische  Mondjahr 
Yon  354  Tagen  zu  denken  hat,  sowie  an  die  periodischen  Ein- 
schaltungen, welche,  um  dieses  Jahr  mit  dem  Sonnenjahr  io 
Uebereinstimmung  zu  bringen,  von  Zeit  zu  Zeit  nöthig  waren 
und  einen  Gegenstand  der  öffentlichen  Sorge  bildeten^].    Aus 
diesen  fünfzig  ward  dann  wieder  alle  Tage  ein  anderer  durch*s 
Loos   zum   imötatriq'^)   bestellt,   welcher   die   Schlüssel  des 
Schatzes  und  Archivs  und  das  Staatssiegel   verwahrte^},  und 
fiiiher   auch   den    Vorsitz   im   Rathe  und  der  Volksgemeinde 
führte,   ehe  letzteres  Geschäft')  auf  die  neun  jcQoadgoi  über- 
ging,  die  jener  hierzu  jedesmal  ausdrücklich  aus  den  neon 
übrigen  Phylen  erlooste    [und  von  welchen  dann  Einer,  eben- 
falls imter  dem  Namen  eines  iniaxatrig^  den  Vorsitz  im  Ratk 
wie  in  der  Volksversammlung  führte],   so   dass   den  übrigen 
Prytanen  in  dieser  Hinsicht  nichts  als  die  Berufung  der  Ver- 
sammlung übrig  blieb^^).   Ihre  eigentliche  Bestimmung  inzwi- 
schen war,    bei   allen  Verkommenheiten  des  Tags  sofort  mit 
amtlicher  Auctorität  zur  Hand  zu  sein^^),   woi-aus   sich  auch 
ihr  polizeiliches  Einschreiten  in  manchen  Fällen   erklarte  ^^} 
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zu  diesem  Ende  hielten  sie  sich,  wie  es  scheint,  den  gröesten 
Theil  des  Tags  über*')  in  ihrem  [an  das  ßovlsvxriQLov  anstos- 
senden]  Amtslocale,  der  sogenannten  Tholos,  auf  ^^)  und  speisten 
hier  auch  gemeinschaftlich  auf  öffentliche  Kosten  mit  ihren 
Schreibern**),  die  jedoch  ebenso  wenig  wie  die  Tholos  mit  dem 
alten  Prytaneum*^),  mit  den  sogenannten  asusCzoiQ  zu  ver- 
wechseln sind*'),  die  in  Folge  öffentlicher  oder  gottesdienst- 
licher Aemter  in  letzterem  als  dem  eigentlichen  Staatsherde 
zugleich  mit  den  fremden  Gesandten  und  anderen  Gästen  des 
Staats  oder  yerdienten  Bürgern  assen,  welchen  diese  Auszeich- 
nung bisweilen  selbst  lebenslänglich  oder  erblich  bewilligt 
ward*^).  [Es  kann  uns  dies  kaum  beuremden,  da  auch  an  an- 
dern Orten  Griechenlands  derartige  Speisungen  yorkommen**): 
in  Athen  galt  dieselbe  als  die  höchste  Ehre^^  und  beruhte 
auf  einem  .alten  Herkommen'*),  das  auf  den  König  Keleos, 
welcher  den  Cult  der  Demeter  zu  Eleusis  gegründet,  zurück- 
geführt wird:  daher  noch  in  Inschriften  aus  dem  zweiten  christ- 
lichen Jahrhundert  die  Priester  der  eleusinischen  Gottheiten 
regelmässig  genannt  werden  ald  solche,  welchen  diese  Speisung 
als  ein  altes  Vorrecht  zukam.  Eine  neuerdings  aufgefundene, 
leider  nur  sehr  verstümmelte  Inschrift**),  welche  jedenfalls 
noch  in  die  Blüthezeit  des  attischen  Staates,  etwa  in  die  Zeit 
des  Perikles  zu  yerlegen  ist,  enthält  in  einem  Yolksbeschluss 
die  Aufeählung  Derjenigen,  welche  auf  eine  Speisung  im  Pry- 
taneum,  und  zwar  auf  eine  lebenslängliche  Anspruch  haben. 
Hier  erscheinen*^)  ebenfalls  an  erster  Stelle  die  Priester  der 
eleusinischen  Mysterien,  dann  von  den  Nachkommen  der  Ty- 
rannenmörder, Harmodius  und  Aristogiton,  der  nächst  Ver- 
wandte, dann  auch  wahrscheinlich  die  apollinischen  Ezegeten, 
die  Sieger  in  den  olympischen,  pythischen,  isthmischen  und 
nemeischen  Spielen,  imd  yielleicht  auch  noch  siegreiche  Feld- 
Iierm.  So  kann  es  daher  auch  nicht  auffallen,  wenn  Sokrates 
auf  die  Frage,  welche  Strafe  er  verwirkt  zu  haben  glaube, 
die  Ehre  der  Speisung  im  Prytaneum  beansprucht").]  Mit 
jeder  Prytanie  wechselte  übrigens  auch  der  Schreiber,  der 
ohne  Rücksicht  auf  die  regierende  Phyle  durch  das  Loos  be- 
stimmt wurde  und  namentlich  die  Ausfertigung  und  Aufbe- 
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Wahrung  der  Beschlüsse  wafamahm'^),   wsü 

rung  über   die  Verwaltungsgeschäfte  des 

Schreiber,  avziyQag)svg^  oblag'^);    erst  später  lasst  sicli  neben 

jenem  noch  ein  besonderer  Bathschreiber  zur  Aufisicht  über 

die  Gesetze  nachweisen,  den  der  Bath  auf  ähnliche  Art  irie 

das  Volk  den  Staatsschreiber  durch   Wahl  aus   seiner  Mitte 

ernannte*'). 

1)  Poll.  VIII.  95:  oC  ngvtdvstg  trjv  ßovXriv  awayotfctv  otfijiii^ 
(Lycur^.  Leoer.  §.  126)  nXijv  ozav  xif  ^  dq>Br6g  (Aristoph.  Tbesinopb. 
79,  Demosth.  Timocr.  $•  26,  Athen.  lY.  71),  deren  Zahl  tfbrigens  nicht 
gering  war  (Xenoph.  Bep.  A^.  III.  2  nnd  8;  vgl  Böckh  Staatsh.  I,  S. 
327),  nm  der  dies  atri  {dnoq)QdSeg  tifii^ai  d.  h.  nQOs  KQa^sig  dv$igtT^ 
Sbioi)  zn  geschweigen  (Gottesd.  Alt.  §.  43,  n.  3),  obgleich  man  diese 
nicht  mit  Schömann  auf  die  letzten  Tage  eines  jeden  Monats  besiehes 
darf;  vgl.  Ciarisse  Inscr.  tres  p.  26  und  Westermann  in  Abb.  d.  Leipz. 
Ges.  d.  Wissensch.  I,  S.  11  fgg. 

2)  Bovlevti^giovy  Tgl.  Mcars.  Ceram.  c.  6,  Hauptmann  de  Andodde 
bei  Beiske  Orat.  YIII,  p.  594,  und  über  dessen  (neaentdeckte)  Lag«  Boss 
Theseion  S.  43.  59  und  Gottling  im  Jen.  Lect.  Eat.  1852—53  [das 
Btdeuterion  lag  in  etwas  nordwestlicher  Bichtang  von  dem  Fass  der 
Akropolis,  zwischen  dieser  und  der  Agora,  nahe  bei  dem  Tempel  At& 
Apollo  natQ(5og^  nach  Osten  sn  in  der  Nähe  befand  sich  die  ThoU^. 
eine  Art  von  Botnnde,  der  Versammlangsort  der  Prjtanen  (n.  16):  s 
darüber  nun  Bursian:  Geogr.  von  Griechenland  I,  S.  282 f.];  ftber  seine 
Götter  (ßiol  j?ov;ia*o«  Antiph.  Chorent.  §.45}  und  ihre  Verehnmg  {bUi- 
TiiQiix,  Dem.  Mid.  §.  114)  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  671  und  Sintcnis  ad 
Plnt.  V.  Them.  p.  142;  über  die  larfa  ßovXaia  (Aeschin.  F.  L.  §.  45) 
auch  Westermann  in  Act.  Soc.  gr.  I,  p.  176.  Uebrigens  sass  der  Bath 
ausserordentlich  auch,  wohl  im  Piräeus  {h  onloig,  Lycurg.  Leocr.  §.  37) 
oder  in  Eleusis  tsgd  ßovXii  Boss  Demen  S.  VII)  [s.  §.  128,  n.  11]. 

3)  Demosth,  F.  L.  §.  18:  xo  ydg  ßovXevtijgiov  fiearov  ijy  l^imtmw: 
Tgl.  Aristoph.  £qu.  629,  Plat.  Menez.  p.  234  A,  Lysias  de  Ariatopb.  boa. 
§.  55;  anderseits  aber  Aeschin.  Ctesiph.  §.125:  eiaeX^ap  slg  to  ßovXsfh 
ri^Qiov  xcfl  iiBtaazriaufievog  rovg  idiwtag,  und  Demosth.  Aristog.  I,  §• 
23  mit  Fritzsche  de  Aristoph.  Daetal.  p.  125  fgg.  und  Franke  de  Amphict 
decret.  p.  6. 

4)  Harpocr.  s.  v.  nQvxdvug  p.  259:  t6  dinavov  iiiQog  t^g  ^vXf; 
T1DP  nevxanoaimvy  nsvx/^^ovxa  avSQ§g  dno  i^iag  fpvXtjgy  ot  Stmuavpxa 
anavxa  xd  vwö  x^g  ßovX^g  irarrdfi^ya,  ngvtdvsig  inccXovvxo'  ht^ta- 
VBvov  dl  i%  dittSox'^g  dXXi^Xaig  at  9i%0L  qtvXai  xXi^^oi  Xaxovcaii  vergl 
Ammon.  p.  120  und  Arg.  Demosth.  Androt.  p,  688  mit  Corsini  T.  Att 
I,  p.  176-185,  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  234,  Clinton  F.  Hell.  II,  p.  344. 
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.'eber  dflQ  Namen  Prytani»^  dessen  Bedeatnng  von  Stfz^^  nicht  sehr 
erschieden  ist,  und  überhaupt  einen  Ersten,  einen  Herrseher  bedeatet, 
ier  an  der  Spitse  der  Gesch&fte  steht  nud  dieselben  leitet,  s.  das  oben 
.  56,  n«  16  Ängef.  nnd  die  von  Blomfield  im  Glossar  sa  Aeschyl.  Pro- 
aeth.  176,  sowie  im  Thes.  Ling.  Graec.  ed.  Dindorf  VI.  p.  2124  f.  ange* 
ührten  Stellen.] 

5)  Yergl  Phot.  Lex.  p.  468  oder  Snidas  11^  p.  220,  wo  nur  das  in 
)erichtigen  ist,  dass  die  überschOssigen  Tage,  welche  bei  der  Division 
Ier  354  oder  355  resp.  384  des  attischen  Jahres  durch  die  Zehnzahl  der 
?bjlen  im  Beste  bleiben,  nicht  den  Tier  ersten  Prytanien  augefallen, 
!ODdem  gleichfalls  durch  das  Loos  yertheilt  worden  zu  sein  scheinen; 
rgL  Ztschr.  f.  d.  Alt.  1845,  S.  590  nnd  Böckh  über  zwei  att.  Bechnungs- 
irkunden  in  Abb.  ä.  Berl.  Ak.  1846,  S.  882  fgg.  [Mondcyclen  S.  34.  36], 
auch  C.  Bedlich  d.  Astronom  Meten,  Hamb.  1854.  8,  S.  67,  wo  zugleich 
Ideler's  Schaltcyklus  (Handb.  d.  Chronologie,  Berl.  1825.  8.  S.  313  fgg.) 
&ach  den  Urkunden  modificirt  wird;  im  AUgem.  aber  S.  Petit  de  anno 
Attico  (in  s.  Miscell.  L  YIII;  Tgl  Ecl.  Chronol.  Par.  1632.  4)  nnd  Leg. 
Att.  III.  1,  p.  271  fgg.  und  was  sich  sonst  in  Gron.  Thes.  T.  IX  findet, 
danu  Dodwell  de  Cyclis  diss.  I-UI  und  Contni  F.  Att.  I,  p.  51—111 
mit  den  Berichtigungen  von  Sch5mann  p.  83  fgg.  nnd  Clinton  n,  p« 
324-348,  nnd  was  ich  sonst  Gottesd.  Alt.  §.  45  citirt  habe.  DieEeihe- 
folge  der  Monate  ist:  Hekaionibäan,  Metagitnion,  Boedramion,  Fya- 
nepnotiy  Mtiemäkterum,  Pasideon,  Oamditm,  Änthesteriimf  Elaphehölion, 
Munychion,  Targdian,  Seirophorion;  wenn  Gasa  und  Petarius  (Doctr. 
temp.  I.  10)  Maemakterion  Yor  Pjanepsion  gestellt  hatten,  so  ist  dieses 
▼on  Scaliger  Emend.  temp.  p.  31,  Salmas.  Exerc.  Plin.  I.  p.  314  xl  752, 
Barth^lemy  in  M.  de  PA.  d.  Inscr.  XLVIII,  p.  395—400,  Buttmann  hinter 
Ideler  aber  d.  astron.  Beob.  d.  Alten  S.  383  Ifingst  widerlegt;  nnd  dass 
der  Hekatombäon  jedenfalls  nicht  erst  seit  Ol.  LXXXYII.  1  den  Jahres- 
anfang bildet,  haben  nach  Fröret  in  M.  d.  TA.  d.  Inscr.  XXVI,  p.  163 
insbes.  Böckh  Ind.  lect.  aest.  1816  und  daraus  Ideler  I,  S.  286-^292  u. 
Clinton  n,  p.  XYI-XXUI  cur  Gewissheit  erhoben. 

6)  [Das  Nähere  darüber  s.  in  den  Gottesd.  Alt.  8-  45]. 

7)  Xenoph.  M.  Soor.  I.  1.  18,  lY.  4.  2;  Tergl.  Plat.  Apol.  p.  32  A, 
^org.  p.  474.  Auch  schlechthin  nffvtavig,  wie  Thuc.  YI.  14  u.  Demosth  • 
Timocr.  §.  157:  ietiv  oarig  Sv  ij  n^otögot  not  inttpi^tpiaBv  ij  TtQvravig 

8)  Poll.  YIIL  96:  invatutrn  ^  ietlv  itg  xav  nQvvapsmv  6  nX-q^ 
laitiv  $lg  if  ov«  liffitfTA  ysvia^ai  xov  avriv  imaxdxrpf'  i%Bi  d\  ovxog 
rav  tt^v  tag  «Icrg,  iv  otg  x«  ;|^piffiaT«  %al  tu  yQocfLfiata :  Tgl.  Schol. 
Demosth.  Androt.  §.  5  mit  Luzac  de  epistatis  et  proedris  Ath.  in  s. 
Oratio  de  Soor,  ciye  p.  92—123  und  Schomann  Comit.  p.  83  fgg.  Das 
^chiy  war  im  Tempel  der  Gdttemutter,  urixQißov  [welcher  zwischen 
dem  oben  (n.  2)  bemerkten  Tempel  des  Apollo  nnd  dem  Buleuterion 
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sich  befand],  Lycurg.  Leoer.  §.  66,  Demosth.  Arütog.  I,  §.98;  TergL 
PauR.  I.  3.  4  mit  Bekk.  Anecd.  p.  273  nnd  mehr  bei  Menre.  leet.  Attic. 
I.  11,  Böbnecke  Forschungen  S.  322,  Vermooten-Weijers  ad  Lya,  Nicft- 
mach.  Lngd.  B.  1889.  8,  p.  52,  Gerhard  in  Abb.  d.  BerL  Akad.  1&49 
[p.  4ö9ff.  B.  jeUt  Cartios:  das  Metroon  la  Athen  ab  StaatsarduT 
Gotha  1868.  4j. 

9)  Aach  im  Bathe  nach  C.  Inscr.  n.  124,  Tgl.  Biagi  deer.  Athen. 
Rom  1750.  4,  p.  402  gegen  Corsini,  der  die  Proedros  nonconMbula 
aaf  die  YolksTersammlnngen  beschrankt;  doch  beweist  C.  Inscr.  n.  81 
höchstens  für  die  nächste  Zeit  nach  Euklid.  [S.  auch  die  attische  Inschrift 
im  Philol.  X.  p.  179.] 

10)  Poll.  Vin.  96:  xflfl  orav  ot  nQvrciv$ig  tov  S^fiov  ij  T17»  ßovl^ 
üvvciyiDaiVj  ovrog  i^  indaxi^s  qpvZiJ;   ngosSgov   sva  xXtjqoC,  fkowr^  T17V 
nqvzotvBvoveav  a(pitig:  vgl.  Aristot.  bei  Harpocr.  p.  121,  Telephns  bei 
Enstath.   z.  Odyss.  XYII.  455,   nnd   sonstige  Citate  bei  Nenmann  ad 
Aristot.  fgm.  p.  75,  welchen  zufolge  auch  aus  diesen   ngoidoois  wieder 
ein  zweiter  iniatdxr^g  erloost  ward,  s.  Demosth.  Androt.  §.  5  n.  Aeschin. 
Ctesiph.  §.  39:    rov   ^  intararriv  rmv  ngoiSgav  dtax^iqozovlav  dovrai 
xtp  ^i7fi^:  doch  ist  die  gewöhnliche  Formel  bloss  rcov  icgoidgmv  httit^" 
q>uf6v  6  Setva,  zum  ersten  Male  Ol.  CII.  4  im  C.  Inscr.  I,  p.  899,  woti 
seit  CXIY.  3  noch  xal  üVfiitQoedgotj  Tgl.  Meier  Comm.  epigr.  11,  p.  100 
[n.  an  d.  gleich  unten  a.  0.  p.  Y  ff.   Hin  nnd  wieder  kehrt  jedoch  6  dstva  ixt- 
ordzBt  zurück;  s.  Böckh  Mondcyclen  S.  47  nnd  Tgl.  nun  Philol.  X.  p. 
179  Tgl.  176].    Dieses  sind  folglich  Proedri  noneontrtbules,  wie  wir  sie 
mitSchömann  u.  A.  nennen  können;  wenn  diesen  aber  seit  Petav.  Doctr. 
temp.  n.  1  nach  Arg.  Demosth.  Androt.  zehn  andere  contrtbüles  ans  der 
q>vXrj  ngvtavsvovöoi  selbst  entgegengestellt  werden,  die  je  sieben  Tage 
regiert  und  aus  ihrer  Mitte  den  Epistates  der  Prytanen  gestellt  hätten 
(Tgl.  auch  J.  T.  Krebs  decr.  Ath.  in  Hyrcani  honorem  factnxn,  Lips. 
1751.  4  oder  in  s.  Decr.  Boman.  pro  Judaeis,  Lips.  1768.  8,  p.  376^383), 
so  glaube  ich  jene  ganze   Annahme  im  Ind.  lect.  Gott.  hib.  1843—44 
hinlänglich  widerlegt  zu  haben,  um  auch  der  Ton  Böckh  C.  Inscr.  I,  p. 
130  und  Droysen  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1839,  S.  806  erörterten  Frage 
nach  dem  Uebergange  letzterer  Gattung  in  erstere  nur  noch  die  Bedeu- 
tung beizulegen,  seit  wann  überall  tcqosSqoi  neben  den  Prytanen  nach- 
weislich sind?    Göttling's  Hypothese  im   Hermes  XXIII,   8.  113,  dsss 
dieselben  unmittelbar  aus  dem  ganzen  Yolke  genommen  worden,  wider- 
legt sich    unter  meiner  Yoraus8et?ung  schon  durch  Demosth.  Androt 
§.  9,  jedenfalls  aber  durch  Aeschin.  Ctesiph.  §.  73  nnd  74;  Tgl.  Scbom. 
Gomit.  p.  93  F.    [S.  nun  das  Nähere  bei  Meier  in  dessen :  De  Epistaäs 
Atheniensium   commentariolum  Tor  dem  Yerzeichniss   der  Yorlesungea 
des  Sommerhalbjahrs  1855  zu  Halle,  welcher  diese  Aenderung  geraden 
zwischen  Ol,  0,  3  und  GH,  4  (also  zwischen  378  und  869  ▼.  Chr.)  setzt, 
also  wohl  gleichzeitig  mit  der  Schatzungsänderung  §.  172.    YgL  auch 
Schäfer:  Demosthenes  u.  s.  Zeit  H.  S.  290  f.] 
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11)  S.  ».  B.  Dem.  Cor.  §.  169  üdcL  znr  Vergleichung  Plat.  Leg.  VI, 
p.  798  C,  aach  Athen.  Y.  1  und  im  AUgem.  Morisani  Inscr.  Begin.  p. 
%6-274  and  HüUmaDn  Staatsr.  S.  185-194. 

12)  ^Traymy^  ngog  tovg  nQvrdvBis  im  Arg.  DemORth.  Aristog.  I, 
[).  767;  vgl.  Aristoph.  Equ.  301,  Thesmoph.  770.  935  fgg.  und  d.  Eid  bei 
indoc.  Myster.  §.  91  nnd  Demosth.  Timocr.  §.  147;  auch  dnoyQCKp^vai 
utxovQyovvztt  sls  r^y  ßovX^^  Isaens  Nicostr.  §.28?  Unklar  Meier  and 
Schümann  8.  120  fgg.  237  fgg. 

13)  In  Nothfallen  aach  die  Nacht;  8.  Andoc.  Myster.  §.  45. 

14)  Aach  awdg  (Speisesaal,  Ath.  lY.  19),  Phot.  Leg.  p.  520  und 
Barpocr.  s.  t.  d^oXog  p.  148 :  6  Öh  ronog  onov  hxKovtat  ot  nQvtdvng 
naXiirai'^oXog,  vn  iv^mv  Öl  a%iug  did  to  ovxmg  (i%odofi7Ja9'tti  avxov 
sxQoyyvXov  na^ofioiov  G'oXia:  Ygl.  Paus.  I.  5  nnd  Poll.  YIII.  155:  17 
^olog  iv  j[  avvsSsinvovv  SiidatTjg  rifiigctg  nivtri%ovxa  z'^g  t<ov  nevrct- 
xoff/floy  ßovXi^g^  17  TtQvtavsvovaa  q^vX-q^  mit  Menrs.  Ceram.  c.  7  nnd  van 
Dale,  Diss.  IX,  p.  211,  aach  Hüllmann  Anf.  d.  griech.  Gesch.  S.  235. 

15)  S.  Demosth.  F.  L.  §.  190  nnd  über  die  Schreiber  §.  249:  xalro 
uXsvxatov  vqt'  viieSv  ygaiificcxstg  xBiQOxovrid'ivxeg  8v  ixrj  dtsxgdqrriaav 
h  xj  G-oXco, 

16)  S.  oben  §.  100,  n.  10  und  über  seine  [dort  naher  bezeichnete] 
Lage  am  nordostlichen  Fasse  der  Barg  Paus.  I.  18.  8  mit  Leake's  To- 
po^.  T.  Sanppe  S.  196  oder  Wachsmuth  11,  S.  680  und  Gerhard  im 
Philo].  lY,  S.  382,  der  mir  nur  aus  Missverständniss  widerspricht,  übri- 
gens aber  mit  Becht  aach  der  Tholos  ihren  Platz  in  der  Nahe  jenes 
alten  Prytaneums  anweist,  wie  dieser  zugleich  den  not.  2  erwähnten  Ent- 
deckungen entspricht;  der  Versuch  von  Hanriot  in  der  Bevue  archöol. 
1B54,  p.  212  fgg.  257  fgg.  sie  sammt  Buleuterion  und  Metroon  wieder 
södwestlich  von  der  Burg  nach  dem  Musenhügel  zu  yerlegen,  ist  ganz 
verunglückt.  [S.  das  zu  n.  2  bemerkte  und  über  die  Q-oXog  architekto- 
nisch behandelt  Lenormant  in  Bull.  arch.  de  TAthen.  franc.  1855  p.  41.j 

17)  'As^aixog  6  iq>'  indoxTj  "^fiSQot  Iv  xtß  ngyraveim  äft^nvcov^  Hesych. 
Ij  P-  108;  vgl.  Corsini  Fast.  II,  p.'  145—154,  Böckh'c.  Inscr.  I,  p.  184 
Ws  201,  insb.  p.  322^327,  Boss  Demen  S.39,  obgleich  in  diesen  späten 
Inschriften,  wo  die  Prytanen  sich  mit  den  dsiatxotg  vereinigen  und  zu 
letzteren  neben  den  Mysterienpriestern  (Gottesd.  Alt.  §.  55,  n.  21—24) 
nicht  allein  den  h^qv^  und  ygafLfiaxevg  xrjg  ßovXüg  xorl  xov  drjfiov,  son- 
dern auch  den  dvxLygatpsvg  und  vnoygafifiaxBüg,  ja  den  ygafifiaxevg 
««T«  itgvxavBlotv  und  den  inX  av.id9og  selbst  zählen,  offenbar  die  Spei- 
sungen in  Tholos  und  Prytaneum  verschmolzen  sind,  die  wir  für  die 
früheren  Zeiten  scharf  trennen  müssen,  s.  Wachsmuth  I,  S.  421 ,  11,  S. 
^  und  Fritzsche  ad  Aristoph.  Thesmoph.  p.  592,  der  nur  noch  einen 
Schritt  weiter  gehen  und  Hesych.  II,  p.  1066  [nnd  dazu  Schmidt  in  s. 
^i8g.  HL  p.  400]  mit  Preller  Demeter  und  Perseph.  S.  341  nach  Suidas 
^^1  p.  220  oder  Schol.  Plat.  Protag.  p.  165  so  corrigiren  sollte:  xgi'cc 
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'Ad^v^ai  avcöhicif  icqvtavitov,  ^Bcaod-iüioVy  ^oXog,  [8.  nim  SdiSll: 
die  Spebimg  im  Prjtaneam  im  Hermes  VI,  p.  29  f.  ODd  über  die  viti^is 
iv  nQvxavs^a  Westerroaiin  in  Panly  Bealencydop.  VI,  L  p.  122Sf.  o&d 
SchöU  a.  a.  0.  p.  14  ff.,  der  S.  49  ff.  ancb  die  yeranderten  VerbiltniaK 
der  spateren  Zeit  besprochen  hat.] 

18)  Poll.  IX.  40:  nQvzavsiov  ual  iatia  ti^q  aidleog,  «ap*  j  In- 
tavvxo  oV  XB  xara  Srifioo^av  ngsaßsiav  ijiiovtss  (PriTatalt.  §.  52«  n.  4 
fgg.)  Kai  ot  dia  ngä^Cv  xiva  atxijüemg  a^ioad'ivxeg  %al  et  «$  in  TCfi^> 
aBüfixog  ^v :  yergl.  Demosth.  F.  L.  §.  31,  Lept.  §.  107,  PolycL  §.  13, 
Theocrin.  §.  dO,  [Keil  Schedae  Epigr.  1855  p.  5]  und  mehr  bei  Escba- 
bach  Dies.  acad.  p.  292,  Westermann  pubL  Ath.  honor.  p.  45—48,  imd 
insbes.  Meier  de  Lycurgi  yita  p.  XCI— CXI,  von  dem  ich  nnr  sod 
darin  abweiche ,  dass  er  die  Aeisiten  der  Tholos  satheilt  nnd  dass  er 
fortwährend  das  solonische  Gesetx  bei  Plnt.  Sol.  c.  24  ttbqI  t^g  h  i^ 
lioata  aixi^aBmg,  onsQ  ccvxog  nagacixtiv  ninlrpis,  hierher  an  ziehen  an- 
steht: ip  yovv  xoig  naXutoig  v6(ioig^  sagt  Elearch  b.  Ath.  YL  26,  m 
nlstöxai  xmv  noXioav  iti  %aX  xi^iisgov  xttig  ivxiiioxdxaig  a^xuig  cvyxa- 
xaXiyovoi  na^otaixovg^  nnd  was  die  allerdings  weiter  nicht  nachwdsbare 
Beschränkung  xov  aixop  iiij  cixstad-oti  nollaxtg  betrifft,  so  wird  diese 
auf  ähnliche  Art  ausser  üebung  gekommen  sein,  wie  es  sich  auch  ftii 
die  nach  Ath.  lY.  14  verordnete  schmale  Kost  voraussetxen  lässt  Yob 
erblicher  Speisung  (avro  xe  %al  i%y6voig  atdtov  tfCxtfiiv^  Lycurg.  Leoer. 
§.  87)  erkenne  ich  auch  eine  Spur  in  Plat.  Lach.  p.  179  B. 

19)  [Westermann  am  angef.  0.  8. 1224  gibt  die  betreffenden  Nack- 
weisungen.] 

20)  [Cicero  De  orat  I,  54:  —  cum  interrogatus  Socratea  esset,  r^ 
spondit  sese  meruisse,  ut  amplissimis  honoribus  et  praemiis  deeoraretnr 
et  ut  et  vicius  quotidianus  in  Ptytaneo  publice  prad>eretur,  qui  hon« 
apudChraecos  maximw  habetur;  ebenso  Diog.  Laert  U,  8*  42,  Demosth. 
De  fals.  legat.  §.  830  vgl.  in  Lept.  §.  120.] 

21)  [S.  Scholl  a.  a.  0.  p.  15  f] 

22)  [Zuerst  nach  einer  mangelhaften  Copie  von  Bangab^  Ant  HdL 
nr.  294,  dann  nach  einer  Bevision  von  Pittakis  in  der  *jiQx^^^^^ 
'Eipri(i.6QLg  nr.  2912  und  nach  einer  genauen  an  Ort  und  Stelle  genom- 
menen Copie  von  B.  Scholl  a.  a.  0.  S.  31  ff.  Nach  Bangabe-  wtkrde  nach 
dem  Charakter  der  Schrift  die  Inschrift  nahe  an  Ol.  LXXXYI  falleo, 
einige  Formen  weisen  aber  auf  eine  ältere  Zeit,  weshalb  ScböU  den  Se- 
schlttss  selbst  in  die  letzten  siebziger  Olympiaden,  etwa  ewanaig  Jahre 
noch  vor  Abfassung  der  Inschrift  verlegen  möchte.] 

28)  [Wir  sind  in  den  folgenden  Angaben  den  Ergänzungen  und  Er- 
örterungen von  SchöU  a.  a.  0.  S.  82  ff.  gefolgt.  Ueber  die  eleusinischen  Prie 
ster  s.  Gottesd.  Alt.  §.  55;  über  die  apollinischen  £xegeten,  s.  ebesi 
§.  1,  not.  12  ] 

24)  [S.  oben  die  Stellen  not.  20.] 
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o  Tff  Y^pkfMtttt  ipvldtxiLP  nal  za  ipTitpCcykcixei^  Poll.  YIIL  98^  [ebenso 
f^aa^uTSvg  o  %axa  n^xavslav  in  der  Inschrift  bei  Grasberger  Yer- 
andl  d.  philol.  Gesellsch.  sn  Wflrzbnrg  p.  4.  26,  vgl.  p.  96]  derselbe, 
ach  welchem  in  früheren  Inschriften  der  Bath  selbst  beseichnet  wird, 
ovXri  y  «^coroff  iyQan(tdx9v8  6  diiva^  C.  Inscr.  I,  p.  120,  219,  Bangab^ 
ütiqa.  Hell.  I,  p.  166.  176,  daher  aach  wohl  yganiiccxsvg  x'^g  ßovX^g, 
icht  mit  dem  n.  20  erwähnten  yg.  xmv  ßovXBvxav  tu  verwechseln; 
^I.  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  148  und  Staatsh.  I,  S.  253  -  258,  auch  Schö- 
lann  Comit.  p.  818—821  und  Antiqu.  p.  218,  wo  auch  B5ckh's  frühere 
insicht,  dass  er  stets  ans  einer  andern  als  der  ngvxuvevovütt  qtvXri 
labe  sein  müssen,  berichtigt  ist. 

26)  Bekh.  Anecd.  p.  185:  6  6h  naxayQatpoiitvog  xa  h  xy  ßovXy 
lydfiffira  dwviygafpsvg  iXdysxo:  vergl.  Demoslh.  Androt.  §.  38  und  Poll. 
niL  98 :  nQOXSQOv  iihv  atgsxog,  avd'ig  dh  nXriQmxog  r^v  xal  navxa  avxB- 
^aqofiTO  nagenia^'i^iisyog  xjj  ßovXy:  auch  Schol.  Arlstoph.  Eqnit.  1256: 
hil  SripLov  dh  vnoygtcipsvg  iXdyexo^  6  d^  xov  ßovXsvxrigiov  dvxiyQixq>Bvgy 
irss  ebenso  FsoUns  ed.  Boisson.  p.  102  in* meinen  scheint:  o  dl  dvxi- 
yifu^Bpg  xavxa  fthv  iSga  res  vnoyQOfi^xttf  nXr^v  oaov  ovxog  TilriQaxog 
VQX^*  ixvyxiivtv  ävy  nal  oaa  17  ßovX'^  Supnst  ygdfifucxi  ivar^fiaivofitpog 
miyQcupevg  m^opkociexo  [s.  anch  Biedenauer  in  d.  Yerhandl.  d.  philol. 
Gesellsch.  zn  Warzbnrg  S.  88  and  89.  96].  Ueber  einen  zweiten  dvxi- 
yqatptvg  a.  nnten  §.151,  n.  16;  anf  keinen  Fall  aber  sind  diese  mit  den 
bezahlten  ünterschreibern  (§.  147,  n.  6)  zn  verwechseln. 

27)  Poll.  yill.98:  xal  Bxegog  inl  xovg  voiutvg  vno  xrig  ßovX^g  %Bif 
90Tovovfi^pog*  6  Sl  vno  xov  di^fiov  aiQB^slg  yQCciip^axsvg  dvuyivdcxei 
to  TS  dijfup  xal  xy  ßovX^:  ersterer  nach  Böckh  Staatsh.  I,  S.  259  erst 
seit  Ol.  CXIY,  in  der  Kaiserzeit  immer  ans  der  regierenden  Prytanie; 
letzterer  auch  yg,  rjj?  noXsmgf  Thuc.  YU.  10,  oder  xov  dfjfi^ov  schlecht- 
hin; vgl.  Bekk.  Anecd.  p.  185.  226  nnd  mehr  im  AUg.  bei  Sigon.  lY. 
^  Meors.  leet.  Attic.  Yl.  25,  Petit  III.  2,  p.  842,  Spanheim  Us  et  praest. 
i^^iB.  p.  705,  van  Dale  diss.  IX,  p.  425,  Wachsmnth  I,  S.  829. 

• 

§.  128. 

Volksyersaminlungeix^)  fanden  ordentliclierweise  vier  in 
[der  Zeit  der  Amtsfiihrang  einer]  jeden  der  zehn  Prytanien 
statt*),  wonmter  die  erste,  xvqüc^),  ausser  etwaigen  Beschwer- 
den und  Klagen  gegen  Beamte*)  u.  s.  w.  insbesondere  zu  Vor- 
lägen über  die  Verproviantirung  und  Sicherheit  des  Landes 
^  zu  Berichten  über  Confiscationen  und  Erbschaften,  die 
zweite  für  Gnaden-  und  Bittgesuche,   die  dritte  zu  Audienzen 
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für  fremde  Gesandte  u.  dgl.  bestimmt  war.  Ansserordenäiche 
Versammlungen^;  [avyxlrirot  oder  xataxlrjzoi  ixxXfjiJLai]  waren, 
wie  es  scheint,  namentlich  auch  die  Feldherren  von  den  Pry- 
tanen  zu  verlangen  berechtigt®) ;  in  wichtigen  Fällen  ward  das 
Landvolk  ausdrücklich  dazu  eingeladen^).  Die  Berufung  ge- 
schah durch  Herolde;  wo  die  Zeit  es  gestattete,  auch  dmth 
Anschläge,  worauf  zugleich  die  Gegenstände  der  Verhandlnngen 
bemerkt  wurden^).  Der  gewöhnliche  Ort  derselben  war  die 
Pnyx  am  Abhänge  eines  Hügels  dem  Areopagus  gegenüb^'), 
später  erst,  [d.  i.  in  der  Zeit  nach  Demosthenes,  in  dessen 
Zeitalter  man  noch  auf  der  Pnyx  zusammenkam,]  wie  in  den 
meisten  andern  griechischen  Demokratien,  das  Theater*^),  das 
früher  nur  in  einzelnen  gesetzlich  bestimmten  oder  ausser- 
ordentlichen Fällen  dazu  gedient  hatte  ^^)  [so  dass  dann  nur 
zu  Wahlversammlungen  die  Pnyx  noch  benutzt  ward:  in 
ausserordentlichen  Fällen  schienen  selbst  Versammlungen  ans- 
serhalb  Athen  stattgefunden  zu  haben,  wie  aus  einzelnen  Bei- 
spielen von  Piräeus  oder  vonKolonos  zehn  Stadien  von  Athen 
entfernt  ersichtlich  wird^^)].  Eigene  Beamte,  die  sechs  Lexiar- 
chen  [mit  dreissig  GtJiüIfen],  hatten  darauf  zu  sehen,  dass  kein 
Unberechtigter  sich  eindrängte  und  kein  Bürger  die  Versamm- 
lung verliess^^),  zu  welchem  Ende  während  der  Zeit  der  Baum 
[mit  einem  roth  gefärbten  Seil]  abgesperrt  ward");  wer  za 
spät  kam,  verlor  den  Sold,  der  anfanglich  einen,  später  diei 
Obolen  betrug,  und  von  den  Thesmotheten  ausbezahlt  waid^'y« 
Den  Anfang  gab  ein  sichtbares  Signal  kund^^),  das  Ende  der 
Herold  im  Auftrage  der  Vorsitzenden*');  bei  ungünstiger  Wit- 
terung scheint  die  Aufhebung  gesetzlich  gewesen  zu  sein'^). 

1)  'E%HXriat(tt> :  der  alte  Name  dyoQal  blieb  nur  bei  den  Phylen  und 
Demen  [und  sonstigen  Corporationen ,  wie  ^laaoi  oQysiovavy  A^rfti 
Sept.  1855]:  s.  oben  §.  122,  n.  8  und  über  die  Ekklesia  selbst  näLer 
Tittmann  Staatsv.  S.  166  fgg.  and  Meier  in  HalL  Encykl.  Sect  I,  B. 
XXXIII,  S.  63  fgg.    [Parrot:  Le  droit  public  d* Äthanes  p.  S6ff] 

2)  Poll.  VIII.  95:  rov  Sh  ärffiov  awdyovüiv  of  TCQvtdvsig  xst^' 
Tilg  sudazTjg  ngvtavf^ccg^  xal  nQoygdipovai  .  .  vnh(f  mv  d^r  x^ftarittiT' 
Ttov  d'  ifmXfjüuov  ^  fikv  nvgia,  iv  ij  rag  dgidg  intxf^OTOvovatw^  ftuf^ 
naXcSg  SgxovoiVj  rj  dnoxüQOtovovaiv  (§.  154,  n.  1),  iv  ^  %al  tag  tli- 
ayyBllag  6  ßovXofisvog  BtaayyiXXn,  %ecl  rag  anoygaipdg  riSv  djniodwofti" 
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to9  dvayi9maxovciv  ot  n^oq  xat^  d titaig  %al  tag  Xiq^Sig  rdSv  nXi^Qmp*  1} 
\  dgvTSQa  kuLTuXrfiCa  dviitai  voig  ßovloiiivoig  txBtrjQ^av  ^ei^dvoig  (vgl. 
chom.  Comit.  p.  832  fgg.)  Uysiv  ddsmg  srs^l  X8  tdv  IdCmv  mal  xmv 
riuoaÜDv'  ^  di  TQitrj  nrjov^i  %al  nQzaßtiaig  a|(Oi  xQTHtaziiiLV^  ovg  d$C 
ffoxBQOv  roig  vgvxdvMiv  dnodovvai  xd  ygdfkiMcta'  ^  dh  xbxixqxtj  negi 
'Qcov  %al  ocitov  Dm8  daca  jedoch  nicht  immer  die  nämlichen  Tage 
öthig  waren,  bemerkt  richtig  Westermann  in  Abh.  d.  Leips.  Gesellsch. 
.  Wiss.  I,  8.  12 ;  der  Kalender ,  den  Petit  p.  276  fgg.  auf  die  Angabe 
es  Schol.  Demosth.  Timoor.  p.  706  von  dem  Uten,  SOeten  und  SOsten 
2den  Monats  als  Yolksversammlangstagen  gebaut  hatte,  ist  schon  von 
chumann  Comit.  p.  43  fgg  beseitigt. 

3)  Vgl.  Harpocr.  p.  182  mit  Nenmann  ad  Aristot.  fgm.  p.  86  und 
Aii.  rhetor.  Dobr.  p.  672  nach  den  Yerbesserangen  von  Meier  [p.  XXI 
ind  Hontsma  p.  20  vgl  p.  59]:  xdg  ydg  dgxdg  iv  xaCg  nvgiatg  iKnlri- 
iiaig  (prialv  {i7ti)xBi(foxov6ia&aL.  nal  xdg  elüayyeX^ag  (^rovg  ßovXopkivovg 
loitiod'at)  %al  xd  äXla  xoSv  dvoiy%aC(ov  XQrifiaxtiHv  xorl  ne^l  eCxov  {%al 
Tfpi  nj?)  tpvXanrig  x'^g  x<o^<>fff  (Böckh  ürk.  d.  Seewesens  S.  467)  x.  t.  X. 
yg\.  §.  154,  D.  2.]  Mit  Wahrscheinlichkeit  vermathen  8chömann  p.  29 
fgg.  and  Wacbsmuth  I.  S.  482,  dass  diese  ursprünglich  die  einzige  or- 
dentliche gewesen;  während  später  andere  wie  Schol.  Aeschin.  Timarch. 
§,  60  nvQiag  voii^uovg  verwechseln;  vgl.  Dorv.  ad  Char.  p.  212  und 
Sehömann  Antiqu.  p.  219.  [Nach  Schömann  Griech.  Alt.  I,  S.  403  hätte 
anfanglich  nur  Eine  Versammlung  regelmässig  in  jeder  Prjtanie  statt 
gefunden,  also  aehn  Versammlungen  jährlich,  und  nur  einer  solchen  Ver- 
sammlung kam  der  Name  xvgCa  ixnXrjcia  sa,  der  dann  aber  später,  als 
die  Zahl  auf  vier  erhöht  worden,  auch  auf  die  übrigen  drei  übertragen 
worden;  diese  vier  sind  dann  die  vofiifioi  inKlrjoia^] 

4)  [Insofern  nemlich  in  dieser  ersten  regelmässigen  Volksversamm- 
lung von  den  Archonten  die  Frage  vorgelegt  ward,  ob  gegen  die  Amts- 
führang  der  Behörden  Nichts  vorzubringen  sei  {%cc^'  ixdaxrjv  nQvxavsiav 
intQaxdp  si  öousi  %aXoSg  UQX^''^  exaaxog'  tov  dh  dnoxBiQOtovr^^ivxa 
x^^'vovtfiy  sagt  Polluz  VIII,  87),  und  hiemach  entweder  eine  Anklage 
vor  dem  Volk  statt  fandj,  welche  eine  Entziehung  des  Kranzes  als  des 
Amtszeichens  und  die  Suspension  des  Betreffenden  (dnoxsigoxoreCv')  her- 
beifahrte, oder  eine  neue  Bestätigung  des  Beamten,  die  imxsiQoxovia ; 
8-  unten  |.  154,  n.  2.  Daher  bei  Harpocration  s.  v.  ImxBiQOzovCa  ij  xmv 
X^^QOiovTixdv  Ttaxdaxaoig.] 

5)  Schol.  Aeschin.  I..0.:  iitdv  Sh  ai<pviöt6v  xi  ngoaniorj.  innlTjaid- 
fovGt  fiiv^  naXeCxat  d^  cvyuXrycog:  vgl.  Demosth.  F.  L.  §.122  u.  Aeschin. 
^  L.  g.  72  mit  Petit  p.  286.  [Vgl.  die  Stellen  in  dem  Thesanr.  ling. 
Gracc.  ed.  Dindorf  VU.  p.  974  vgl.  111.  p.  442.] 

6)  8.  Thuc.  II.  59  u.  m.  bei  Tittmann  8.  168,  der  freilich  die  for- 
ineUe  Hitwirkung  der  Prytanen  nicht  ausschllessen  durfte;  vgl.  Droysen 
in  ZUchr.  l  Alt.  1839,  &».  800  und  Sanppe  Inacr.  Maced.  1847,  p«  15. 
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7)  Poll.  VIII.  116:  ovYKXijTog  h,%lrfila  ijv  i^aCqiviig  ixoiotfp  /wij*r 
vog  XQ^iag  iniXaßovarjg'  inaksito  Sl  xal  naxaTLlrjc^a ,  ou  %ttk  tov;  n 
tmv  aygtov  naTendXow:  vgl.  Yalok.  ad  Ammon.  p.  71.  [Hesjckll,  p.l«lj 

8)  ÜQoyQdilfoti,  oder  ngo^sivai  inulTiaiav,  Aeschin.  F.  L.  §.  60;  t^I 
Hemsterh.  ad  Lacian.  Necyom.  19  und  über  das  x^oy^crfifia  InsbeE.!)«- 
mosth.  Aristog.  I,  §.  9 ;  ob  f&nf  Tage  vorher  {nQonsfLntaf  Bekk.  Aaeci 
p.  296)?  S.  im  AUg.  Schöxnann  Cotnit.  p.  58fgg.  und  Flatoer  Proc^  I 
S.  353.   [Cobet  Varr.  Lectt.  p.  852.] 

9)  »Schol.  inPlat.  Gritiam  p.  112  A:  nvv^  xoitog  WO^jjyqoi»,  hmltx'u, 
aiai  iytyvovTO  ndXoti  (ihv  ndaat,  vattqov  dl  Sna^y  orav  xov  orgar^fft 
XSiQOTOvtooiv '  iuXi^^rj  Sl  oSttog  rjtoi  olico  tov  nvnvovo&ai  %6v  oxXov  i^ 
ij  dno  TOV  Tiv/ivd  etvai  zu  nsgl  avtr^v  oiiififiMTor,  welche  letstere  Etj- 
TDologie  jedoch,  obgleich  auch  bei  Steph.  Bjz.  p.  529  und  Bekk.  Aneci 
p  292,  schwerlich  mit  Forchhammer  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt  1843,  S.591 
Toreaziehen  sein  dürfte ;  [Hesych.  11,  p.  986  (III.  p.  349  Schmidt)  x^n 
tonog  'A&7]vrjaiv,  iv  a  aCixuXr^a^at  ^yovvo  TtaXaiiihf  ndaaij  wpi  df  avag. 
Stav  axgaxriyov  j^eipOTOvooeJcv]  Tgl.  Batgers  Var.  lect.  V.  1,  Poppo  Pr'> 
leg.  Thac.  I.  %  p.  248,  und  im  Allg.  Schömann  Oomit.  p.  52—57,  über 
die  Lage  aber  Stuart  und  Revett  Alterth.  Athen*s  t.  Wagner  U«  ilt 
Leake^B  Topogr.  t.  Sauppe  S.  378—380,  und  Boss  die  Pnyx  und  das  ?•>• 
lasgikon,  Braunschw.  1863.  8,  [und  N.  Jahrb.  d.  PhiL  LXXI,  p.  181  ff  J 
welchen  ich  fortwahrend  nicht  nur  gegen  Welcker  (Abh.  d.  Berl.  Ak&d. 
1862,  S.  825  fgg.;  Bhein.  Mus.  X,  S.  30—76),  sondern  auch  gegen  Gött- 
ling  (gesamm.  Abh.  S.  68  fgg. ;  Pelasgikon  und  Pnyx  in  Athen,  Jesi 
1853.  8)  beizupflichten  nicht  umhin  kann,  obgleich  letzterer,  was  die 
Pnyx  betrifft,  8.  19  fgg.  selbst  neue  Gründe  gegen  ersteren  aufgestellt 
hat.  B.  auch  Baoul-Bochette  im  Journal  des  Savants  1853,  p.  736  fgg. 
[S.  Bursian  im  Phifolog.  IX,  S.  631  ff.  £.  Curtius  Attische  Studien,  in 
d.  Denkschr.  d.  Gott.  Akad.  XI,  S.  75  fr.  103  ff.  und  nun  Bursian  Geogr 
T.  Griechenland  I,  S.  276  f.  Hiernach  ist  die  wahre  Lage  der  Pnn  ^ 
ÖBtlichen  Abhänge  des  nordlich  vom  Museion  gelegenen  Hügels  zu  sucbeo, 
auf  einer  oberhalb  der  Felswand  befindlichen  Terrasse,  deren  Anlage  an 
die  der  späteren  Theater  erinnert,  und  wurde  dieselbe  mit  dem  eigent- 
lich die  Versammlung  selbst  bezeichnenden  Namen  iivvf  bezeichsei 

-welcher  dann  auf  den  ganzen  Felshügel  ausgedehnt  ward.] 

10)  Poll.    VIII.   182:    IvB^Xriüictiov   dl   ndXai   fihv  iv  x^  Jlvtfi  > 
av0'tg  Sh  xd  [ilv  aXXa  iv  roJ  diovvaiaH(ß  G'sdxgm,  iiovag  dl  xds  app'* 
Q9c{ag  iv  x^  Uvmvi:  vgl.  Hesych.  II,  p.  985  mit  Krebs  decr.  pro  Jnd»ei3 
p.  419  fgg.  und  Beispiele  bei  Meier  Comm.  epigr.  I,  S.  27. 

11)  Vgl.  Demosth.  Mld.  §.  8  und  namentlich  die  F&lle,  wo  [«u  b^ 
sondern  Gründen  in  auBserordentlichen  Fallen]  die  Versammlung  im  ^' 
rfieuB  gehalten  C^W-  ^9X*  886,  Cnrt.  Inser.  XII,  p.  22)  nnd  dasa  das 
iv  MowvxCtf  dtavvüiaxov  d-iaxgov  (Thucyd.  VIII.  93,  vgL  LysiaaA?^ 
rat.  g.  32)  benutat  wird,  das  Cortias  port.  Athen,  p.  50  nicht  hatte  m 
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lern  piraiflohen  miterscbeiden  solton;  vgl.  schon  Schneider  ad  Xenoph. 
lell.  U.  4.  32,  Bockh  in  Berl.  Abh.  1817,  S.  74,  MQlIer  Hanim.  Athen. 
,  p.  7,  dann  Westermann  in  N.  Jahrb.  XLI,  S.  248,  Weissenbom  Hell. 
l.  204,  Fritzsche  ad  Aristoph.  Thesmoph.  p.  144.  Ein  Verbam  i£sx«lq- 
laiBiv,  wie  es  Schömann  p.  56  für  solche  Yersammlnngen  ausserhalb 
ler  Stadt  annahm,  existirt  übrigens  nicht;  s.  Bnttmann  ad  Demostb. 
iid.  c.  52  und  ErOger  ad  Dionjs.  Hai.  Historiogr.  p.  387,  auch  Schäfer 
id  Demosth.  II,  p.  345.    [S.  non   Thesaor.  Ling.  Graec.  III.  4>.  1276] 

12)  lAnsser  den  not.  11  erwähnten  im  Piräens  gehaltenen  Yersamm- 
uDgen  (s.  anch  Demosth.  de  Fals.  Legat.  §.  60)  s.  auch  Thucyd.  YIU, 
il  über  eine  Versammlung  za  Eolonos.    Vgl.  oben  §.  127,  n.  2.] 

13)  S.  Poll.  Vni.  104.  [Xrii^fXQxoi  ^  na^lexavxo  xtov  noXizmv  iyyt- 
f^uiipLi^atv  iv  Xivwaiiatt  %al  tgiditiiVTa  aidQav  avzo^g,  ngoqciiQB^ivxm» 
cov$  \kii  ixmlriöidiovxag  ^{ijft/ow  %al  xovg  ixxXriaid^iiPXttg  i^i^xa^ov  nal 
tioiviov  iniXxdoavxtgf  Sid  xmv  xo^oxAv  avvrjXciwov  xovg  i%  xi^g  dyoqäg 
ilg  n;»  ixüXriCiccv,  wo  Schömann  Griech.  Alt.  I,  S.  405  die  Worte  xovg 
fiii  ixxXrioidiovxag  iSrjpt,iovy  so  verstehen  will,  dass  diejenigen  Bürger, 
welche  die  Marke,  darch  welche  sie  sich  als  berechtigt  zar  Zalassnng 
legitimirt,  bekommen  nnd  doch  nachher  nicht  der  Versammlang  beige- 
wohnt, znr  Strafe  gezogen  werden  konnten;  er  verwirft  daher  aach  die 
Totgeschlagene  Aendernng  des  Textes:  xovg  iiij  i^ov  ixxXrtötdiovxag, 
die  anch  in  der  That  kanm  nöthig  erscheint].  S.  über  ihre  dreissig 
Gehalfen  Hesjch.  II,  p.  1412  nnd  Phot.  Lex.  599,  wo  zu  lesen:  xQtdxovxce 
v^xov  (ihv  oC  %axd  di^fiovg  dixaoxal  (§.  146),  d$vxfQ0P  dl  ot  xaxd 
xoliv  tpccncoyrcr,  t^g  i%%Xric£ccg  int(isXovfi€vot  iisxa  xav  Xij^idQXf»^, 

14)  Sxoiviov  iisptiXxoDiikivov :  s.  Schol.  Aristoph.  Ach.  22  mit  Schd- 
mann  Comit.  p.  63  n.  Schubert  Aedil.  p.  117  [s.  L.  Schmidt  Ant.  Graec. 
capp.  dao  (Marb.  1868.  4)  cap.  II,  p.  IX  ff.]. 

15!  S.  Aristoph.  EccI.  284.  303.  315.  404  mit  Schol  Plat.  171  nnd 
im  Allg.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  320-327,  Schömann  Comit.  p.  65-69, 
Fritzsche  Merc.  judicnm  p.  2,  nach  welchem  der  Sold  zuerst  von  einem 
sonst  unbekannten  Kallistratus  (Paroem.  Gott.  I,  p.  437;  Tgl.  Moll  in 
Symb.  liter.  Amst.  V,  p.  51)  eingeführt  nnd  Ol.  XCVI  von  Agyrrhins 
«höht  war;  doch  legt  Schol.  Aristoph.  Plnt.  330  die  Erhöhung  schon 
Eleon  bei,  und  da  derselbe  jedenfalls  Ol.  XCII  einmal  ganz  aufgehört 
batte  (Thuc.  VIII.  97),  so  wäre  vielleicht  Agyrrhius  mit  Sievers  Gesch. 
Griech.  8.  99  auch  in  dieser  Hinsicht  nur  als  Wiederhersteller  zu  be- 
trachten, wie  ihn  anderseits  Schol.  Eccl.  102  schlechthin  als  Erfinder 
nennt.  [Ein  Obolus  macht  (nach  Hultsch  Metrologie  S.  172)  1  Silbergr. 
4  Pfennige,  dmObolen  3  Silbergr.  und  11  Pfennige,  also  ungefähr  zwölf 
Xrewer.] 

16)  Schol.  Aristoph.  Thesmoph.  278:  oxb  ifiaXXs  yeviö^at  ixxXT^la^ 
öT]fifiop  lx/&ixo:  vergl.  Schömann  p.  149—155  und  die  römische  Sitte 
bei  Bio  Cass.  XXXVII.  28. 
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17)  Avsiv  Ti^tr  inxXfjaiav,  Aristoph.  Ach.  171,  Eccl.  377,  iwltat 
Aeschin.  F.  L.  §.  85;  auch  Vertagung  tlg  vGTSQaictv,  Ctesiph.  §.  71. 

18)  JLoarjfiia  Aristopli.  Acharn.  168;  auch  Erdbeben,  Thocji  Y 
45,  Plot.  V.  Nie.  c.  10. 


§.  129.    ^ 

Die  Versammlung  selbst  ward  mit  einem  Reinigmigsc^ier 
und  Gebeten  eröffnet  ^),  worauf  die   Vorsitzenden  die  zu  Ter- 
handelnden  Gegensüinde  zur  Sprache  brachten*);    waren  die- 
selben, wie  gewöhnlich,   mit  einem  Gutachten  des  Raihes  be- 
gleitet, so  erfolgte  zuerst  eine  Abstimmung,  ob  sich  das  Volk 
bei  diesem  beruhigen  oder  die  Sache  in  nähere  Betrachtimg 
ziehen  wollte^)  [was  mit  dem  Namen  TtQoxeiQorovia  bezeichnet 
ward].  Bei  den  Verhandlungen  hatte  jeder  volljährige  (§.  121) 
und  ehrenhatte  (g:  124)  Bürger  das  Recht  zu  reden^);  an  ein 
weiteres  gesetzliches  Alter  ist  ebenso  wenig  zu  denken^),  al< 
an  eigens  bestimmte  Büdner,  die  mit  einer  Art  von  öffentlicher 
Auctorität  bekleidet  gewesen  wären^),  obgleich  es  nie  an  sol- 
chen fehlte,   die  sich  einerseits  ein  Geschäft  daraus  machten, 
die  Berathungen  des  Volkes  zu  leiten,  anderseits  von  demsel- 
ben vorzugsweise  gern  und  mit  Vertrauen  gehört  wurden  unJ 
insofern  auch  später  wohl  geradezu  als  Redner  und  Staats- 
männer von  Profession  erscheinen^).   Das  Recht  aber  war  lur 
Alle  gleich;  nur  Atimie  zog  den  Verlust  desselben  nach  ach, 
und  darauf  allein  beziehen  sich  auch   die   Fälle,  in  welchen 
das  Gesetz  die  Berechtigung  eines  Redners  einer  näheren  Prü- 
fung zu  unterwerfen  gestattete®);  die  Vorschrift,  dass  derselbe 
in  einer   rechtmässigen  Ehe  leben  und  mit  Grund  und  Boden 
im  Lande  angesessen  sein  müsse^),  beschränkte  sich  wohl  auf 
diejenigen,    die    bestimmte   Vorschläge   zu   Volksbeschlüssen 
{rl>rj(pi0(iaöL)  entwerfen  und  diesen,  wenn  das  Volk  sie  geneh- 
migte,  ihren   Namen   vorgesetzt  sehen  wollten  *ö),    üebrigens 
war  der  Redner  unverantwortlich,   und,   so  lange  er  sprach. 
mit   einem  Kranze   zum   Zeichen    der  Unverletzlichkeit  ge- 
schmückt ^^j;  etwaiger  Ungebühr  zu  wehren  ward  später  jedes- 
mal eine  der  zehn  Phylen  durch's  Loos  bestimmt»  welche  ihren 
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Platz  in  der  Nähe  der  Rednerbülme  nahm^');  ausserdem  stand 
es  den  Vorsitzenden  zu^  nöthigenfalls  selbst  mit  Hülfe  der 
scythischen  Polizeisoldaten  ^^)  die  Ordnung  zu  handhaben  und 
den  Redner  in  eine  Geldstrafe  bis  zum  Belaufe  von  fünfzig 
Drachmen  [d.  i.  dreizehn  Thaler,  drei  Silbergr.]  zu  verfallen'^). 
Dieselben  hatten  auch^  sammt  den  Gesetzeswächtem,  voitotpv- 
Xa^i^^)^  die  Vorschläge  vor  der  Abstimmung  zu  prüfen  und 
die  Abstimmung  selbst  zu  veranstalten^');  eine  Verweigerung 
derselben  war  wenigstens  stets  mit  grosser  Verantwortlichkeit 
und  Gefahr  für  sie  yerbunden^^);  zweimalige  Abstimmimg 
über  den  nämlichen  Gegenstand  aber  gesetzlich  verboten  ^^}. 

1)  Poll.  YIII.  104:  TtBQiBCtiaQioi  (oder  ntQiatiaQxoi,  Aristoph.  Eccl. 
128)  ixd^ttiQOv  xoiQidCoig  fUTigotg  ttjv  iiniuXriaCav  %a\  x6  ^iargovi  [Hesych. 
II,  p.  101  (II,  p.  385  Schm.)  xa^or^fia  ro  loiQidiov^  tß  riqv  eatiav  inä^ctiQOv 
h  teiis  iinTQOniaig'  6  dl  inizeXmv  Srjfioa^mg  nsQiaxiaQxog  MyBz6\  Tgl. 
T.  Leatsch  ad  Apostol.  XIY.  21,  Preller  Demeter  S.  358,  and  über  die 
sonstigen  Getraache  im  Allg.  Petit  p.  288-294,  Schomann  p.  91—95, 
Tittmann  8.  182-188,  Schelling  de  Sol.  leg.  p.  24-28,  namentlich  auch 
die  Gebete  and  Yerflachnngen  des  Herolds  bei  Demostb.  Aristocr.  §.  97 
oder  Cor.  g.  282,  ^t  xiq  i^aitaxqi  Xiyav  ^  fiovlr^v  jj  Si^[i,ov  ^  riXiaCav^ 
und  Dinareh.  Aristog.  §.  14  nnd  16 :  bÜ  xiq  dmqu  tuiikßuvmv  ii,ex«  xavxa 
Uyn  xal  yivmanai  nBQ\  x<dv  Ttgayfiaxtüv. 

2)  XQfifiaxit^iv,  Ygl.  Dem.  Mid.  §.  8,  Timocr.  21.  55,  and  mehr  bei 
Moros  a.  Spobn  s.  Isocr.  Paneg.  §.  157  [s.  Thes.  Ling.  Graec.  ed.  Din- 
dorf  Vm.  p.  1654  f.]. 

3)  Aeschin.  Timarch.  §.  23:  inBiSav  x6  ^aO-igoiov  nBQisvBx^i  xal 
0  nrJQv^  xae  nuxgCovg  Bvx^9  Bv^rixai^  itQOXBiQOxoveiv  %bX6vbi  xoifg  ngoi^ 
d^ovg  nBQl  tsifäv  xmv  naxgCmv  xal  xr^gvii  xal  TtgsaßBiaig  %al  6a£mv: 
Tgl.  Demostb.  Timocr.  §.  11  nnd  im  Allg.  Harpocr.  s.  t.  ngoxBigoxovia 
p.  257:  onoxair  xrjg  ßovXijg  jtQoßovXBvoäöjjg  BlaqfiQrixai  sig  xov  difiikOP 
i\  yvoii^Tj,  nifOXBffOv  yivBxai  %Bigoxov£a  iv  x'j  i%%Xriti£oiy  noxBgov  &onsC 
xtgl  xav  n^ßovXBv&Bvxmv  aiUipaa^at-  xov  öijfiov  ^  agxBi  x6  ngoßov" 
l^vtttf,  von  welcber  gani  sacbgemässen  Annahme  ich  aach  dorch  Bake 
Schol.  hypomn.  17,  p.  219 igg,  abzugehen  nicht  yeranlasst  bin,  wenn 
gleich  Aeschines*  Worte  noch  eine  allgemeine  Aaslegnng  lxttgoxov£av 
K^tiO'ivai)  inlassen. 

4)  AdyBiv  'A^r^aimv  xov  ßovXoiievov  olg  l^cari,  Aeschines  ebendas., 
vgl  Demostb  Cor.  g.  236  and  mehr  oben  §.  66,  n.  6  and  §.  123,  n.  9; 
mit  der  einzigen  Aasnahme,  wo  ein  Volksbeschlosa  überall  die  Debatte 
abschnitt,  wie  bei  Aeschin.  F.  L.  §.  65 :  x^  jihv  ngoxigo:  xmv  hnXtiauov 
üVfißovXBVBiv  XOV  ßovXofkBvov,  xy  f  voxBguia  xovg  ngoiSgovg  inv^n^i" 
iiiv  xug  yvciaagy  %6yov  öl  {in  ngoxt^ivai, 
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5)  Was  Jancns  bei  Stob.  Serre.  CXV,  26  von  Soloo  ssft:  toftoh- 
t7^6c:g  fiiqts  UQxnv  xov  atpodga  viov  pLijvs  avgißovlevstv,  geht  voll  dqi 
auf  die  freilich  auch,  wie  es  scheint,  bald  ansser  üebaDg  gelommeat 
Bestimmang,  dass  der  Herold  zuerst  rot^  vn^Q  itBVTT^x^vxa  ivri  j^yoK- 
xag  anfrafen  sollte;  Tgl.  Thraaycn.  b.  Dioojs.  Hai.  de  Deraoith.  }.  ^ 
Aeschin.  Timarch.  §.  2d,  Cteaiph.  §.  2,  Plut.  rep.  seni  ger.  e.  2;  iü 
angebliche  Gesetz  bei  dem  Schol.  Aristopb.  Nub.  510  [vgl  530]:  reu; 
d.  7JV  A^Tjva.'ois  [i'qnai  riva  irav  Tgiaytovca  ysyovoza  iirjxf  dofffia  ata- 
yvptoaxuv  iv  d'sdtQtp  fii^zs  dT]fi7fyogfiv,  ist  voti  Clinton  F.  HdL  U,  p. 
LVII  und  Bänke  Aristopb.  vita  p.  CXCII  langst  beseitigt.  [G.  Haapt: 
De  lege,  quam  ad  poetaa  comicoe  pertinuisse  femnt,  anaali.  Gieaei 
1847.  4.] 

6)  Wie  Sigonius  IV.  6  und  in»b.  Petit  III  3,  p.  344-849  woUtea, 
auch  Heineke  ad  Menandr.  p.  89.  Aber  vgl.  schon  Herald.  AoiiD&dr.p. 
473  und  ausf&hrlich  Schömann  Comit.  p.  107    112 

7)  ^Pi^TogBg  noXttfvofiEvot,  den  lÖimraiq   oder  di^gayaoci  ent^egai- 
gesetzt,  Aeschin.   timarch.   g.   7,  Demosth.  Androt.  §.  37,  Philipp.  IV, 
§.  70,  Lycurg.  Leoer.  §.  31;  vgl.  Buhnk.  ad  Longin.  34.  I  uad  K<^che- 
fort  sur  Putilit^  des  orateurs  dans  la  republique  d'Athene«  in  M.  iTA 
d.  Inscr.  XLIII,  p.  1  fgg. 

8J  Aeschin.  Timarch.  §.  28  ff. :  sofv  tig  Xiyn  iv  z^  ^f^«*  ^ör  tanpa 
zvnzav  7j  zrjv  iiTjtSQa  r}  ft^  zgagiav  ^  fi^  nagi^mv  otnifiip  zoitw  ort 
ia  Xiysiv  .  .  .  .  ^  zag  azgatsiccg  firj  ifzgoczsviksvog  Saat,  av  aita  s^" 
zax^oooiVf  7j  ZTjv  aaniSa.  aTzoßsßlri-Kms  .  •  .  .  ^  ntnogvtviihoi  ^  Tiiat- 
gi]X(og,,,.  rj  xa  nazg^a  xaredTjifoitdjg  ^  iv  Sv  %lrigov6fiO£  yhrtTat.... 
SoHifiaa^av  inocyyfiXdTco  'A&rjvaioav  6  ßovlofiksvog^  iftg  f^seztv:  TglPoIl. 
VIII,  45  mit  Meier  und  Schömann  209-214,  Wachiwath  I,  S.  477,  U- 
lyveld  de  infamia  p.  250;  über  die  iTrayysUa  aber  Schomano  Comit 
p.  250,  Hefftcr  S.  233,  Platner  Process  I,  S.  335  fgg. 

9)  Dinarch«  c.  Lemosth.  §.  71:  zovg  iihv  vofiovg  ^^iyst»  *9  9f 
togi  %al  z<ß  GzgazTfym  zifv  nctgd  xov  Si^p^v  ninziv  a$(Qvyfi  lapfoft^i 
naiSonoi^ia^ai  %azd  zovg  voftovg,  y^v  ivzog  ogo9V  xcytqi^^'i  ^^'^ 
tag  öinaUcg  Tctazaig  nagci%azad'f{isvoVf  ovzoig  d^iov»  nga^x^w^^^ 
diiMv:  vgl.  Aeschin.  F.  L.  §.  149. 

\0) 'Edoniiidiovxo  dl  ovx  anavztg  'Jd^dttot  y  all'  et  (^ijtöp««* 
xoXixsv6(iivoi  nal  Ttt  ^ifn^tpiafiaza  ygdtpovxt^,  Bekh.  Anecd.  p.  310;  ^^^ 
üvyygaqtofispoi^  Aristoph.  Tbesmoph.  438;  vgl.  Heindorf  ad  Pitt  Oorg. 
p.  17  und  Schömann  p.  118,  oder  avyyQ(Kq>B£g^  Aristopb.  A<jli  11^»  '** 
her  avyygatpiHmg  vom  Actenstile  Plat.  Phaed.  p.  102  El,  nicht,  '»i«  J^^^^*^' 
baenel  im  Philol.  III,  p.  321-824  vvill,  von  ovyygatpi^x  vgl.  a»cb  fta«^ 
p.  257  E  und  PlutPericl  c.  8;  über  die  Form  der  %^t)(pCapictta  knAlig' 
aber  Schömann  Comit.  p.  131  fgg.  Antiqu.  p.  226  und  FraBi  Elen,  epif 
p.  319  fgg. 
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11)  Aristoph.  Eccl.  131,  Thesmoph.  880;  Tgl.  SchSmann  p.  113  und 
»ben  §.  124,  n.  13;  über  die  ünverantwortlichkeit  Demosth.  F.  L.§.  182: 
tyavaxz'^aei  •  .  e^  fiovoq  tmv  iv   t<ß   dT^fitp   XsyovTOiv   Xoyatv    Bvd^vvag 

12)  Aeschio.  Timarcb.  §.  38:  vfieig  ^'  ?ti  TCQoaiG'ea^B  xaivov  vi" 
(0»  .  .  xcr^'  indatriv  i%%Xrfiiav  anoxXriQOvv  (pvX'^v  inl  t6  ßrjfia  fjrig 
tQQiSQSvöti  .  .  .  ßoTj^ovvTccQ  xotg  voftotg  xcrl  T17  dT^fionQcct^tx*,  Tgl.  Cte- 
iph.  §.  4  und  Demostb.  Aristog.  I,  §.  90.    [Vgl.  oben  §.  127,  n.  9.] 

13)  Poll.  YIII.  132:  vnrjQsrai^  olg  inhattov  ivBiifynv  tovg  axo- 
ifiovvzag  xal  rovg  ä  firj  SsC  Xiyovxag  i^aignvj  aal  Zxv&ai  i%aXovPto 
cal  TO^otat  xal  9TCBva{vioiy  dno  tov  ngoirov  awra^ccvrog  xt^v  xsqI  av~ 
vovg  vTfTjQBGiav:  Tgl.  d.  Erkl.  z.  Aristoph.  Acb.  54,  Heindorf  ad  Plat. 
Prot.  p.  498,  Bergk  Com.  Att.  reliqn.  p.  98,  and  insbes.  Böckb  Staatsb. 
I,  S.  292,  wo  jetit  zngleicb  die  Ton  Scbeibe  im  Pbilol.  III,  S.  542  fgg. 
gegen  ihre  Erhöhung  Ton  800  aaf  1200  nach  Aeschln.  F.  L.  §.  178  fg. 
angeregten  Bedenken  beseitigt  sind;  s.  auch  Voemel  in  Zeitschr.  f.  Alt. 
1852,  S.  87. 

14)  Aeschin.  adT.  Timarcb.  §.  85 :  xdov  qjixoQtov  idv  xig  Xsyjj  iv  xjj 
ßorl-j  ij  iv  TCO  di^iim  itsgl  xov  itatpsQOHSvov  fiij  xf^^Qh  ^sgl  iyidaxov  ij 
^tg  vbqI  xov  avxov  6  avtog  xrjg  avxiQg,  tj  Xoidogijxaiy  i}  naucSg  vyogtvij 
tircr,  ij  vnonQOVfiy  ij  xQVf^'^'^^tovxcnv  fiBxa^v  dvsaxTpiag  Xiyfj  nsgC  xov 
/i^  Inl  xov  ^jJfMTTOs,  ^  waQaHsXsvrjxaty  ^  bXxtj  xov  iniexdzTjv  dq>eiiiivi]g 
t^  IxHXTiüiag^  xvQUvixaxiav  ot  ngoeögoi  fiixQi  nBvxrjxovxa  dgaxiioiv 
xtt^  sxacxov  dS^xrjfia  imyqdqtBiv  xoig  Ttgdxxogai  x.  t.  X.:  Tgl.  Scho- 
roann  Comit.  p.  115,  LeljTeld  p.  138,  Meier  de  Andoc.  V.  2,  p.  6,  Franke 
in  Jen.  Lit.  Zeit.  1844,  S.  735. 

15)  So  Scbömann  Com.  p.  119  und  Antiqn.  p.  299  nach  Suidas  und 
Poll.  YUL  94;  Tgl.  auch  H.  Mücke  de  nomopbylacibus  Atheniensium, 
Witt.  1754.  4,  Schneider,  ad  Aristot.  Pol.  p.  391,  Tittmann  S.  338, 
tfeier  att.  Process  S.  73,  Schubert  de  aedil.  p.  98.  Am  genauesten  Lex. 
rhetor.  Dobr.  p.  674:  xdg  dl  dgxdg  i^vdyxa^ov  xoig  vofioig  XQV^^^h  *dl 
c*'  ti^  ixxXrjOL^  xorl  iv  x^  ßovX'ß  fisxd  xc5v  ngoidgoov  ixd^'rivxo  xooXvov^ 
T«ff  xd  davfL<poga  x^  noXit  ngdxxsiv  *  iitxd  dh  rjaav  xal  xccxiüxrjcav,  dg 
^iXoxogog,  SxB  'Eq)^dXx7|g  fiova  xaxBXiuB  xy  i£  'JgBiov  ndyov  ßovXj  xd 
»c^l  tov  cdiiuxog :  Tgl.  Voemel  in  Allg.  Schulz.  1830,  S.  666  u.  Böckb 
über  Phüochoros  in  Berl.  Abhh.  1882,  S.  26,  die  freilich,  wie  Ullrich 
über  die  Eilfmänner  S.  268  und  Bake  Schol.  Hypomn.  IV,  p.  277  Ton 
^^  ganzen  Behörde  ffir  die  Zeit  der  Demokratie  nichts  wissen  wollen, 
namentlich  weil  sie  bei  Aeschin.  Ctesipli.  §.  4  fehlen;  doch  können  sie 
mit  Eoklid  Terschwunden  und  erst  unter  Demetr.  Phal.  (|.  139,  n.  6) 
üi  veränderter  Zahl  und  Bedeutung  wieder  aufgetaucht  sein;  Tgl.  Vestig. 
in>t.  Tet.  4>.  38  und  Meier  im  Ind.  lect.  Hai.  1844,  p.  26. 

16)  'EmtpTiqi^t^tv,  s.  Herosterh.   ad  Lucian.  Tim.  c.  44,  Düker,  ad 
ITiw.  VI.  14,  Valck.  ad  Herod.  VIII.  61,  Corsin.  F.  A.  I,  p.  278-275 
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[und  die  Zengnisse  der  Inschriften  bei  Bdckh  in  d.  Honatsber.  d.  BcrL 
Akad.  1856  p.  123.;  s.  auch  KGhner  su  Xenoph.  Mcmorab.  I,  1,18]; 
das  Volk  aber  i7ntf}ri(pitfxaL^  jubet,  s.  d.  Erkl.  z,  Xenoph.  Anabii  TIL 
3.  14  and  im  Allg.  Schömaun  p.  120. 

17)  Vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  I.  1.  14,  Aeschin.F.  L.§.84iDiiCte.4iplL 
§.  3,  and  Plat  Apol.  Socr.  p.  32  B:  hroi^Lmv  ovrav  Msiupvpai  ftr  ui 
andystv  xoiv  QTjxoQtov, 

18)  ['AvafpriqiiSeiv  Thuc.  VI,  14.    Vgl.  Schömann  p.  128.J 


§.  130. 

Die  Abstimmung  geschah  in  der  Regel  durch  Aufhebung 
der  Hände');  ihr  Ergebniss  ward  von  den  Vorsitzenden  ausr 
gesprochen*),  [der  gefasste  Volksbeschluss  dann  in  einer  da- 
rüber aufgenommenen  Urkunde  in  dem  Staatsarchiv,  (dem 
fii]rQ6ov;  s.  §.  127,  not.  7J  niedergelegt,  oder  auch  in  eine 
Tafel  von  Stein  oder  Erz  eingegraben  und  öffentiich  aufge- 
stellt: imd  war  in  dieser  Urkunde  ausser  der  in  dem  Eingasg 
enthaltenen  Erwähnung  der  Bule  und  des  Volks  der  Namen 
der  Prytanie"),  sowie  des  Vorstandes  der  Versammlung,  (des 
Epistates,  später  eines  der  Proedren),  des  Schreibers,  des  oder 
der  Antragsteller,  in  späterer  Zeit  auch  der  Name  des  Ardoa 
eponymos  angegeben].  Auch  Wahlen,  soweit  dieselben  nach 
^fiihrung  des  Looses  [s.  §.  112]  noch  nöthig  vnirden,  landen 
in  dieser  Weise  statt,  indem  das  Volk  über  jeden  der  Caudi- 
daten,  die  entweder  selbst  als  Bewerber  aufgetreten,  oder  töh 
irgend  einem  Redner  in  Vorschlag  gebracht*)  worden  waren. 
öffentlich  mit  Ja  oder  Nein  abstimmte.  Nur  wo  sonst  die 
Persönlichkeit  eines  Einzelnen  Gegenstand  eines  fonnlicheo 
Volksbeschlusses  werden  sollte,  war  geheime  Abstimmui^  tob 
den  Gesetzen  vorgeschrieben,  zu  deren  Gültigkeit  es  dann  zu- 
gleich einer  Zahl  von  wenigstens  sechstausend  Stimmen  be- 
durfte^).  In  diese  Kategorie  gehört  namentlich  auch  dei 
Ostracismus,  der  keineswegs  aus  dem  Gesichtspuncte  eines 
gerichtlichen  Verfahrens,  sondern  lediglich  als  eine  politische 
Massregel  der  obersten  Staatsgewalt  betrachtet  werden  darf^i, 
deren  Anwendung  daher  auch  von  keiner  besondem  -Auldage 
abhing,  sondern  jährlich  einmal  zu  Anfang  der  sechsten  Fry- 
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tanie^)  bei  der  Volksgemeinde  zur  Erwägung  gebracht  werden 
musste**).     Entschied  diese,   dass   Grund  dazu  vorhanden  sei, 
so  ward  eine  eigene  Versammlung  auf  der  dyoQcc  angeordnet^), 
wo  jeder  den  Namen  dessen,  gegen  den  er  sie  wünschte,  auf 
einer  Scherbe  angab;  wen  sechstausend  Stimmen  bezeichneten, 
musste  auf  zehn  (später  nur  fünf)  Jahre  das  Land  verlassen^®); 
da  inzwischen  ein  solcher  Spruch  für  nichts  weniger  als  eine 
Strafe  galt,  so  blieb  seine  Ehre  sowohl  als  sein  Haus  und 
Vermögen  unangetastet^  auch  konnte  er  jederzeit  wieder  durch 
einen  Yolksbeschlnss  zurückgerufen  werden,  was  bei  sonstigen 
Verbannten  in  der  Regel  nicht  der  Fall  war").     Eigentliche 
Hichtergewalt  masste  die  \olksgemeinde  sich  nur  selten  und 
in  ausserordentlichen  Fällen  an,  die  gleichsam  unter  den  Ge- 
sichtspunct  der  Selbstvertheidigung  oder  Nothwehr  gebracht 
werden  zu  können  schienen ^^);  sonst  tritt  sie,  wo  sie  gesetz- 
lich mit  jener  zusammenwirkt  (§.  133),  vielmehr  selbst  als 
Partei  auf;  und  auch  wenn  eine  Klage  zuerst  ihrer  Beurthei- 
lung  unterzogen  ward,   begründete  ilxre  Entscheidung  wie  bei 
der  Probole ^*)   höchstens  ein  Präjudiz  der  Schuld,  ohne  dem 
richterlichen  Ermessen  hinsichtlich  der  Strafe  vorzugreifen. 

1)  XtiQozav^a:  aneh  inixetgotovstv^  abstimmen  lassen,  bei  Poll.  VIII. 
H;  obgleich  häufiger  inijfnjtpliBLv  nnd  'tprjipiSsiid'tti  gesagt  wird;  daher 
^(ptfff^a,  plebiscüumt  Sch5mann  Comit.  p.  122  fgg.  Eine  lächerliche  Un- 
teneheidnng  beider  Ausdrücke  beseitigt  6.  G.  L(ewis)  im  Gambr.  Philo!. 
Mi».  I,  p.  420  fgg. 

2)  'AvtxyoQBVHv  tas  imforoviag^  Aeschin.  Ctesiph.  g.  3. 

3)  [Daher  die  gewöhnliche  EiDgangsforroel :  ido^sv  tij  ßovX^  xal  t(ß 
^Tifuft;  Schomann  Antiqn.  jnr.  pabl.  Gr.  225.  Böckh  Staatsh.  d.  Athener 
n,  8.  50  2.  Ausg.  Grasberger  in  den  Verhandl.  d.  philol.  Gesellsch.  zn 
Wänburg  S.  43.J 

4)  IlQoßaXXofisvoi  (nnattisch  bei  Dionys.  Hai.  Flut.  n.  A.  TcaoayysX' 
*o»'ws),  8.  Demosth.  Mid.  g.  15  und  200,  Aeschin.  P.  L.  §.  18,  Dinarch. 
Demosth.  §.  81,  und  «ur  Vergl.  Fiat.  Leg.  VI,  p.  755  B,  woraus  ich  es 
keineswegs  so  gewagt  wie  Schomann  Antiqn.  p.  229  finden  kann,  auch 
^  Athen  auf  vorgangige  dvrmQoßoXrj  und  TtQoxsigotovta  zu  schliessen; 
9.  festig,  instit.  vet.  p.  40.    Ueber  anovdagxta  unten  §.  153  und  171. 

5)  Andoc.  Myst.  §.  87:  iirjSh  in  dvdgl  voftov  i^sivat  ^sivai^  idv 
^^  tov  avtop  inl  ndctv  'Ad-rpfaCois  (s.  §.  123,  n.  8)  idv  i^rj  i^aniüxtXlots 
^^iv  ngvßdfiv  r^tpiioiiivoig:  Tgk  Demosth.  Timoor.  §.  59  und^oben  §. 
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117,  B.  13  (Einbür^emDg)  §.  124,    d.  19  (Begnadigaog)  mit  Pet»* 

p.  188,  Schömann  Comit.  p.  273,  Schelling   SoJ.  leg.  p.  54,  m 

Staatsh.  I,  S.  325,  der  sich  jetzt  auch  wie  SchömaDn  Verf^  S. 

mit  Platner  Process  II,  S.   136  und  Grote  Eist,  c/dfceece  IV,  p. ! 

dabin  entscheidet,  dass  nicht  bloss,  wie  Wachem uth  I,  8.  545QBdii 

Nere  Moll  peregr.  eondit.  p.  35  wollen,  6000  in  Allem,  sondern  irie  bei 

dem  Ostracismus  6000  dafür  gestimmt  haben  raassten.   [S.  Lngebil  U 

den  Jahrb.  der  Philol.  Suppl.  IV.  S.  144  ff.,  welcher  sich  wieder  für  dii 

Ansicht  von  Wachsmnth    and  de  Neve  Moll  ausspricht  und  das  Geseti 

dahin  auffassen  will,  dass  wenigstens  6000  Athener  sich  an  der  Alwtiin* 

mung  betheiligt.]    Zur  Yergleichung   diene  evv  fpatpotg  taiq  mimf 

bei  Boss  Inscr,  ined.  I,  p.  23«  25;  wie  wenige  Stimmen  dag^nuast 

bisweilen  hinreichten,  zeigt  Demosth.  Cor.  §.149:  nQoßXrfiBlg  wlayo^t; 

ovzos   xa}   tguov  ^  reTrccQoav  xsigotovrjffdvTmv  avvov  ave^i^^i}:  TergL 

Aristoph.  Ach.  598. 

6)  Plut.  V.  Them.  22:  %6Xaaig  yccQ  ovx  ijv  6  iioetQcnMpg,  alk 
ncCQccfiv^^cc  (p^ovov  xorl  novcpiafiog  (^ijfiov?)  ^doiitivov  xa  xaiuawf 
tovg  vnegixovTag  xal  tj)v  dvofiivnocv  eig  tavvrfv  x^9  axt^imf  avwpof- 
zog :  vgl  V.  Aristid.  c.  7  [Alcib.  13]  und  mehr  oben  §.  66,  n.  12  [md 
insbesondere  zu  §.  111,  not.  19.  20;  zu  der  a.  Stelle  des  Plutarch  rergL 
Lugebil  a.  a.  0.  135]. 

7)  Allgemeiner  Plut.V.  Nie.  c.  11  *ia  xQovov  rivog:  bcstimnit  da- 
gegen Lex.  rhetor.  Dobr.  s.  itvgta  p.  672:  inl  Sl  x^g  Ixn;«  K^vtanit; 
ngog  xoig  s^gr^iiivoig  xori  jibqI  t^gocxgayLoqiOQi'ccgintxfiQQXOfittvdttitau 
e£  do%6i  ^  itri.    [Vgl.  auch  Lugebil  a.  a.  0.  S.  137  ff.] 

8)  Dass  hierbei  wie  bei  jeder  Debatte  Redner  fftr  und  vider  auf- 
treten und  auch  die  öffentliche  Aufmerksamkeit  im  Voraas  auf  bestifflmte 

Personen  richten  konnten,  versteht  sich;  s.  Plut.  Aldb.  13  md  And»- 
cides  (oder  Phaeax?  vgl.  Taylor  lectt.  Lysiac.  c.  VI,  p.  261  fg?!^ 
und  trotz  des  Widerspruches  von  Ruhnken  Eist.  crit.  or.  gr.  p.  4<^&' 
und  Valckenaer  in  Sluiteri  lect.  Andoc.  p.  17  26  neuerdings  Viter  in 
Jahn's  Archiv  XI,  S.426  fgg.)  Rede  gegen  Alcibiades,  so  weit  diese  nach 
den  neuesten  Untersuchungen  von  Meier  (Halle  1836-39.  4)  fibcrhMpt 
noch  als  Zeugniss  gelten  kann ;  eine  Präsentation  oder  ötHMfcWflri** 
von  dreien  können  wir  dagegen  Meier'n  (de  Andoc.  III,  p.  8)  b«^»* 
einräumen. 

9)  S.  Schömann  Comit.  p.  243—248  mit  d.  Reo.  in  Jen.  L  Z.  ^^^ 
N.  186,  Tittmann  S.  341-^346,  Platner  Process  I,  S,  386-892,' ifls^« 
aber  die  oben  §.  111,  n.  19  citirten  Abhh.  von  Meier  und  HemnM^ 
[und  Lugebilj  und  über  die  Procedur  auf  dem  Markte  Westermwn  in 
Ber.  d.  Leip«.  Ges.  d.  Wies.  1850,  S.  173. 

10)4Vgl  Philochorus  im  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  675  oder  SchoL  Ari- 
stoph. Eqn.^852  nach  den  Verbesserungen  von  Meier  [Praga«nt  l^w- 
rhetor.  emend.  edit.  ei  adnotat.  illustrat.  Halle  1844,  p.  IXX  «.  \»' 
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"•^^^iCvtn  Centabri^iense  rec.  et  annotatt.  instr.  £.  0.  Hontsma  Lug^d. 
P^^iWO.  8  p.  94.  66.  Vgl.  nach  Müller  Fragm.  bist.  Graec.  I,  p.  896J: 
'^x^tpoTOvci  fi^t/  0  d^fiog  Ttgo  vrjg  rj  ngviaveiagf  ei  do*fC  z6  offtpccnop 
lötp^'ifgiv'  OTS  If  i96xfit  itpgdaosto  oavtciv  i)  ayo^  %a\  xatfleCnovro 
■teodoi.  ^hue,  dl  wv  elatovteg  mecza  tpvXag  kxi9n<sitv  tä  offtpaxor  atQ^ 
p9tTfg  r^  iniY^9C(prjv'  inecrdtovv  Öl  ot  ts  ivvia  Sgxovteg  xorl  ^  povli^' 
UaQt^i^ifd'dvtäiv  dlf  OTOD  nlsiezoc  yivoixo  xorl  fti}  ilarrco  i^amaxt^  f'tov, 
rovzov  Üft  tA  BCuata  dovza  xorl  Xaßövta  vnhg  zav  idtmv  awaXlayf/kd" 
rmv  h  9hoK  ^(ifgaig  (iszaaxi^vai  tijg  itoXetog  izrj  ^itiet  (vozsgov  dh  iyi' 
f09zo  niitüf}  TUtgnovfisvov  zd  iavzov,  fifi  ini§ttlvovza  ivzog  VfQa(<nov 
cov  Evpoiag  ttitgcoz^gCov  *  fiopog  Sh  'TnBgßolog  i%  zmv  dSo^tov  i^a- 
9xga%i9^ri  dtm  pox9rigfav  ZQontov^  ov  dt  vnoiftfav  zvgavvtSo;,  (lard 
tovz&v  dh  ^§azBX4^ii  to  i^og,  dg^dfievov  vofio9'6zi^ifavzog  KXnc^ivovg^ 
lu  xwfq  tv^inntf>g  %ttziXvüiP,  Siemg  eweHßdXy^  aal  zovg  ipiXovg  avzwi 
auch  Plat.  Aristid.  7,  der  freilich  angenaa  nar  von  einer  Mehrheit 
der  Stimmen  spricht,  und  Poll.  YIII.  20:  nsQiaxoiv^öavzsg  di  zi  z'^g 
uyogdg  (i^gog  idsi  q)fgstv  Big  zbv  negtogtad'ivza  zonov  'Ad-rivcciiov  tcv 
ßov2o|Ei«yov  oözganov  iyysygatiiiivov  zovvofia  zov  fiüXovzog  i^ocxgccxi" 
ttv^ttr  otp  ih  l£a»i^X^litt  yivoizo  zd  Sazgana,  tovtoif  qnfysiv  ix9^i^t 
ovj  »9  uazeyvtBCfäivovy  dXX'  dg  zy  noXizstif  ßagvzegov,  St  dgezrjg  q>^6^ 
»0»  ^alXov  fj  dtd  naniag  iffoyov.  Wie  verträgt  «ich  aber  mit  der  An- 
gabe Ton  späteren  fünf  Jahren  das  sechsjährige  Exil  des  letzten  Ostra- 
cisirten  Hyperbolos  bei  Schol.  Aristoph.  Vesp.  1007?  [In  den  Worten 
dieses  Scbollams:  iim^zgunttfav  zov  'TnigßoXov  ef  izfj  wird  nach  Meier 
(nrn  Ind.  Sckoll.  Yon  Halle  1835—1886  p.  V.  VI)  m  Bchreiben  sein  i 
Llvsvze  izti;  Meinecke  wollte  dina  setsen.] 

11)  8.  Meier  Bon.  damnat.  p.  97  fgg. 

12)  Xenoph.  Hell.  I,  7.  20:  Cazs  Sh  Ttdvzsg,  ozt  z6  Kavvmvov  tfr^' 
(piCftd  icziv  iaxvgozazov,  o  TtBXsvei,  idv  ztg  zov  zav  'Jd-tivatcov  örjpkov 
ttdixj^  ÖBdtiiivov  dnodmstv  iv  z(ß  ^17^00'  xal  Idv  nazayvtoad^^  ddi'HBtVy 
ono^avBfv  bCs  th  ßdga^'gov  ifißXri^ivzoi ,  zd  dl  XQW^''^  ctvzov  Srjaiv- 
^ffi  xal  rijg  taov  xb  hudixazov  BLvaf,  Hesjch.  II,  138  [11.  p.  407 
Schmidt]  Kawnvov  il>']^qn0fia'  slgi^vByKB  ydg  ovzog  ipi^iptafia^  mavB  Siei' 
^fiMvoüff  zoifg  Hgtvofiivovg ixazigtod'Bv  dnoXoysiad'at :  vgl.  Platner  Proc.  I, 
S.  375  u.  ThirlwaU  Hist.  ofGrcece  IV,  p.501,  dem  Orot e  VIII,  p.  267  nur 
ein  lächerliches  Missverständniss  entgegensetzt;  auch  die  Beispiele  hei 
Tittmaon  Staatsv.  S.  194,  obgleich  dieser  irrig  zur  Euthyne  zieht,  was 
richtiger  als  Eisangelie  gefasst  wird;  s.  unten  §.  133,  n.  11. 

IS)  Xenoph.  ibid.  §.  35:  %al  iibrjfpiffavzo  ^  oVztvBg  tov  d^fiov  i^ 
7ftri2«a»,  ifgoßoXdg  avzcSv  slvat  xttl  iyytnizdg  %ocza6ziiecei,  ^mg  Sv  xpi« 
*««:  ygi,  Harpoer.  p.  165:  ei  di  ztg  xazaxsigozovrjd'BLTi^  ovtog  f/ajj- 
yno  dg  TO  dixaaxiqgtov ,  und  mehr  über  die  Anlässe  bei  Poll.  Onom. 
^^-  46  nnd  Belk.  Anecd.  p.  288:  ngoßoXrj  z6  nagdysiv  Big  %r^  ^xxiiy- 
'^«v  to?  povl6pLBvop  Hccl  änoqntivBiv  ig  'qdixriaev,  e?  ttj^tfoxoZ/j  ddtuBty^ 
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»ol  tovg  cvuwpavtag  (rgh  Isoer.  ar.  dwid.  §.  314,  Aaschin.  F.  h-  % 
%cd  tov6  ntQl  TUT  ftverfJQia  ^  dwvvüM  dSiHovvzccs  (Demosth.  ^ 
und  175),  mit  dem  Zasatee  des  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  676u««(iU)* 
di  [qmciv  föigt  Hoaisma  ein  p.  25.  70]  q>7fiiv  sTvar  vuMti  tut  ni 
dfipkoeui  iikixalla  vno^vtovtatp  (ygl.  Böckli  in  BerlrflU.  1815.  S.12< 
[Oiasamm.  Kleine  Schriften  Y.  S  53])  ano^pdQOva  dh  jud  Mobloc  tar 
ra  xoivct  %liitt6vTav'  luxlsiod-ai  61  ovzwg  %al  tag  ifiKOQitag  pTfnea;, 
der  nicht  mit  Meier  Fragm.  Lex.  rhet.  Hai.  1844.  p.  IXinaofdiePhssii 
bezogen  in  werden  braucht;  über  die  Procednr  aber  Phot.  La.  p  U^ 
{iucxaxfi(foxov£a)  and  mehr  bei  Mattbiae  p.  238,  ScbomiDii  Com.  p.  '^ 
bis  239,  Tittmann  S.  197,  Heffter  8.  229,  Meier  and  ScUmm  S  271 
bis  277,  Platner  Process  I,  S.  379-386,  and  insbes.  m.  Abb.  im  Gott 
Lect.-Kat.  1847-48,  die  swischen  Bake  Schol.  bjpomn.  m,  p.  XXIl 
fgg.  and  Sch&m.  (vgl.  auch  Philol.  II,  S.  593)  den  Mittelweg  einschiigt. 


§.  131. 

Ueberhaupt  war  es  eine  nothwendige  Folge  des  oben  (§.  113) 
berührten  rechtlichen  Charakters  der  athenischen  Demokratie. 
dass  sie  die  Sorge  für  die  Gesetze  und  ihre  Handhabung  siebt 
der  durch  die  Interessen  des  Augenblicks  beherrschten  Volks- 
gemeinde anvertraut,  sondern  in  die  Hände  einer  jäbrlidi 
erneuerten  Anzahl  Geschworener  gelegt  hatte,  welche,  obzwar 
ganz  aus  denselben  Elementen  wie  jene  bestehend,  deooocli 
durch  den  geleisteten  Eid^)  gleichsam  eine  höhere  Weilie  eir.- 
pÜBUigen  zu  haben  schien  und  wenigstens  ihren  FunctioDeDW 
die  Trennung  der  Gewalten  herstellte ,  welche  allein  die  De- 
mokratie vor  der  oben  geschilderten  Entartung  bewalreD 
konnte*).  Dahin  gehört  aber,  ausser  dem  eigentlichen  Richter- 
amte, namentlich  auch  die  Gesetzgebung,  die  Solon^j  iudso 
weniger  der  Volksgemeinde  ausschliesslich  überlassen  Itonnte, 
als  er  diese  selbst  mit  ihren  Beschlüssen  streng  an  die  l^ 
stehenden  Gesetze  band  und  diesen  unterordnete*).  Nur  Wünsche 
auszusprechen  und  die  mangelhaften  Theile  der  QeaebspbfBi 
zu  bezeichnen,  war  daher  der  Zweck  der  Revision  derselben ). 
die  regelmassig  in  der  ersten  Versammlung  jedes  Jabies  ao- 
gehalten  ward;  das  Weitere  blieb  der  Entscheidung  derÄ*»''- 
theten^  überlassen,  die  in  einer,  wie  es  scheint,  durch  i^ 
jedesmalige  Bedürfniss  bestimmten  Zahl  7)  aus  der  Mitte  <1^ 
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Jofdä  I  fOTenen   des   Jahres')   genommen  wurden  [als  eine  Art 
^^f^äsetzgebungscommission,  welche  die  gemachten  Vorschläge 
{ ^prüfen  und  darüber  überhaupt  zu  entscheiden  hatte].  Vor- 
schläge zu  neuen  Gesetzen  stand  dabei  jedem  Bürger  öffentlich 
auszustellen  frei^)  [und  musste  diese  Ausstellung  auf  dem  Mai'kt 
bei  den  Statuen  der  zehn  Eponymen  geschehen,  damit  Jeder- 
mann Eenntniss  von  diesen  Vorschlägen  gewinnen  könne];  wenn 
dieselben  nun  auch  in  der  yorgängigen  Berathung  des  Rathes 
und  Volkes  zugelassen   worden   waren  ^°),   so   [ging  die  Vor- 
lage den  Nomotheten  zu,   und  stellte   sich   bei   der  weiteren 
Verhandlung  das  Volk]  den  Nomotheten  gegenüber  auf  den 
Standpunkt  des  Bestehenden  und  liess  dieses  durch  erwählte 
Anwälte  vertheidigen^^},    wahrend  jene  wie    ein  Gerichtshoi 
dnrch  die   Thesmotheten  [s.  §.  138]  präsidirt  worden  zu  sein 
scheinen'*).    Diesem  Charakter  einer  richterlichen  Verhand- 
lung, vor  der  nur  das  schlechtere  Recht  dem  besseren  weichen 
sollte  >'),  entsprach  zugleich  die  Bestimmung ,  die  kein  neues 
Gesetz   ohne   ausdrückliche  Aufhebung   des   alten  eingeführt, 
kein  altes   ohne   Ersatz   durch  ein   neues  abgeschafft  sehen 
wollte");   und  selbst  als  später  die  Menge  der  Gesetze  Ver- 
wirrungen herbeiführte^*),   finden  wir   die  Thesmotheten  von 
Amtswegen  mit  der  Sorge  für  die  Uebereinstimmung  derselben 
beauftragte^. 

1)  Demosth.  Leptin.  §.  93:  awiezs^  x«^'  ov  xQonov  6  26Uov  xov^ 
vo\Lov^  Ü9S  %aX(5g  *elsvH  ti^ivai'  n(f<otov  ijkiv  naQ*  vfiiv  iv  zotg  ofi>co- 
ftoxdai,  nag'  olsnsQ  xal  xaUa  nvQOvtai.  x.  t.  X.  S.  den  Eid  der  He- 
liasten  ad?.  Timocr.  §.  149  [vgl.  oben  zu  §.  106,  n.  7]  und  den  Redner 
selbst  §.  78:  ccg'  ovv  ztp  do%si  avfttpiQHv  f^  nolsi  toiovtog  voitog^  og 
oixaatij^tov  yvmaf(og  avxog  xvQUotSQog  iarai  xal  tag  vno  zmv  ofico' 
fioxotoir  yvioang  toig  apmfMzoig  ngoaxd^si  Ivhv;  über  die  Bedeu- 
tung des  Biclitereids  überhaupt  auch  pro  Cor.  §.  6:  mansQ  ot  vonoi 
T^fltvovaiv^  ovg  o  zidslg  ij  dgxfjg  ZoXmv , .  ov  (iovov  tm  ygatpai  nvQiovg 
»ero  Sb£p  bIvcci,  aXXa  %a\  ztß  xovg  dixdiovxag  vficig  6ii(ü(io*dvai  y  uni 
die  zahlreichen  Bernfungen  auf  denselben  Mid.  §.  4,  Theoer.  §.  25,  Steph. 
^  §•  50  u.  8.  w.  mit  Drojsen  in  Schmidt*8  Zeitschrift  für  Geschichte 
VHI.  S.  387. 

2)  Demosth.  Eubuli«)  §.  56:  ogtS  yäg  ov  iiovov  xmv  d7totf>Tj(puta' 
f^ivnv  AUfiovaifov  iiic  TiVQtcaxsga  Svxa  xd  dixccüxrJQieCj  ulld  xorl  xrjg 
ßovliig  *cil  xov  ÖTfuovy  9i%cc(wg',  Ygl.  Ljsias  de  caede  Eratostb.  §.  36 
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mit  WttchflmTith  I,  S.  485  und  m.  Abh.  Hber  GfSsets,  Oetetagebniig  u 
gesetsgeberieche  Gewalt  in  G9tt.  Gesellschaft  der  Wiasensch.  lY,  i 
70  fgg. 

3)  Denn  dass  dieser  auch  die  Nomotheten  eingef&hrt  habe,  lea^ 
Bake  Schol.  hypomn.  IV,  p.  31  fgg,  und  Grote  III,  p.  163  mitUDrer^f, 
▼gl.  Schomann  Terf.-Gesch.  S.  53  fgg.  und  mehr  oben  §.  113,  n.  5.      I 

4)  Demostb.  Timocr.  §.30;  vgl.  oben  §.  67,  n.  8  und  Viscfaer  U 
ters.  über  die  Verf.  ▼.  Athen,  Basel  1844.  4,  S.  22. 

5)  'Entfeigotovftt  96ft(»v  naeh  dem  Oesetie  bei  Derooith.  TIi&ot 
§.20:  inl  dtv-^g  «forijff  ngvtavtiag  x^  ivSBuavg  iv  %m  9iip^-  inii^ 
svifjtai  0  «^^v£,  imx^tffotoviav  naisiv  ttiv  voinxtv,  niffStov  /»Iv  mt^i 
tmv  ßovlsvtiiuov,    dFvtSQOV  dB  t(Op  noivnv,  slta  dl  lutvzai  xotg  m-^: 

.aQ%ovaiv^  ilta  xcSv  SlXav  iqxfov  ,  .  iav  di  Tcveg   tcdv  voiiav  rav  %i:- 
fiivmv  inoxBigoTOvfi&oSaty  vovg  ngvtavsts,   iq)*  iv  Sv  i}  httxttpormM 
jtPflTcn^  «0ilc>  ftBgl  tdv  dMoxst^ramffiivtnp  n(v  ttlivtttitt¥  rmw  r^io* 
iwnXf^tmv^  Tovq  91  ngoiSffüvg^  6t  av  tvx^oi  ttfOMi^evovteg  iv  Torrryrf 
i%%X7^aC^  XQi^oniiuv  iwapayuag  n^xov  ftaxd  xa  tigd  neifl  xmv  9op> 
9'stnv,   Hud"'  0  XI  xa^sdovvxai^   xal  ntgl  agyvQiov  6it69'$p  zoig  touo- 
d'ixaiq  iatat,  xovg  dl  vonoO-itaq  stvat  in  xtSv  ofuofLOnoxiov  xbv  ^Ucxzi' 
Hov  OQxov  .  .  ngo  Öh  xijg  ixxXr^iaq   o  povlofttpog  'AiHjvateap  ixxi^fra 
ixq699'$  xSv  'Enmvvfimv  ygcnpag  xovg  vo^opg  ovg  iv  t<^^,  ojv«$  iw  m^ 
x6  iti^^og  xmv  iB^ivxmv  v6fiav  'iprjtpiCfjxai  6  d-^ftog  ntgl  rov  jpovo« 
xotg  vo(io^ixaig  x.  x.  l.    Vgl.  Petit  Leg.  II.  1,  p.  175  tgg.  und  Stel- 
ling Sol.  leg.  p.  43  fgg.  mit  Franke  in  Jen.  Lit.  Zeit.  1844,  S.  736-73? 
und  Funkhanel  in  N.  Jahrb.  XXXV,  S.405;  auch  XXXVm,  S.XII  and 
die  Kritik  des  Gesetzes  bei  Westermann  in  Abb.  d.  Leipz.  GetellscL  d. 
Wissensch.  I,  8.  3—46  und  Kayser  in  Heid.  Jahrb.  1851,  S.  664,  Ifö 
S.  386,   die  übrigens  nur  die  Authentie  seines  Wortlautes  erschütt^ 
die  Bichtfgkeit.  des  wesentlichen  Inhalts  nieht  in  Zweifel  gestellt  ha. 

6)  S.  im  Allg.  Wolf  ad  Leptin.  p.  CXXVI  fgg.,  Schomann  Com.  t 
248  fgg.,  Antiqu.  p.  227,  Platner  Process  II,  8.  27-39;  auch  HüUmam 
Staatsr.  S.  324  und  Jo.  God.  Hauptmann  de  latione  et  conserTatio^« 
legum  apud  veteres  Graecos,  Gerae  1760.  4,  insbes.  aber  Bake  undNV" 
stermann  II.  cc ,  wo  die  früheren  Ansichten  bedeutende  Berichtigung'^ 
erhalten  haben.  Vergebens  bemüht  sich  Tittmann  S.  146  fgg.  die  Volk> 
gemeinde  als  höchste  Behörde  dabei  darzustellen.  [S. .  Schomann  Auv 
madvT.  de  nomothetis,  Gryphisvald.  1854.  4  und  Opuscc  Acad.  I,  p.  24j; 
bis  259.    Vgl.  mit  Parrot:  Le  droit  public  d'Athenes  p.  173  flf.]  j 

7)  Bei  Demostb.  Timocr.  §.  27  sind  es  1001;  bei  Andoo.  MysterJ 
§.  84  nevxocKoaiot,  ovg  ot  drjiioxaL  bTIovxo,  instd^  oiifofioxaaiv  y  gewiss 
ein  ausserordentlicher  Fall;  doch  sind  auch  die  j/iUot  bei  Poll.  VIII. 
101  wohl  nur  concreten  Beispielen  entnommen. 

8)  Böckh  Stontsh.  I,  S.  337 ;  Westermann  S.  21  fgg. 
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9)  Vor  den  Bildsinleii  der  'Eneiwiioi,  Demosth.  Lept.  §.  94.  vergl. 
111.  0.  2ttud  Wolf  1.  e.  p.  CXXXIY,  unweit  der  Tholos  der  Prjtftnen 
)8s  Theseion  S.  65),  wo  alle  öffentlichen  Bekanntmachnngen  angeheftet 
rden;  8.  Isaeas  Dicaeog.  §.  38,  DemoBth.  Mid.  §.  103  n.  s.  w. 

10)  Vgl.  Poll.  VIII.  101:  Tovs  yuQ  viovg  (vo^ovg)  i9Q%i^ai9v  1} 
vlii  %ccl  6  dr)fiog  xal  ra  dntaaTi^QKr,  nnd  was  den  Bath  inabesondere 
trifft,  Xenoph.  Bep.  Ath.  III.  2,  so  dass  auch  üvwaiiod-etsiv  xi^v  ßov- 
V  bei  Demoeth.  Timocr.  §  27  nicht  so  anetossig  ist,  wie  es  Wester- 
mn  S.  29  anffasst,  obgleich  es  allerdings  nicht  mit  Schömann  Coro. 
258  anf  die  Verhandlung  vor  den  Nomotheten  selbst,  sondern  darauf 
beziehen  sein  wird,   dass  auch   die  Vorschläge  neuer  Gesetze  zuvör- 

rst  vom  Bathe  begutachtet  werden  mussten,  uro  das  Volk  zur  Ent- 
iieidung  &ber  die  Binsetsung  der  Nomotheten  zu 'bef&higen. 

11)  SwiqyoQQi  oder  ativ^ixoi,   Demosth.  Timocr.  §.  2d:  at^tia^ui 
%a\  Tovg  cvvanoXoyr^o^ivovg  tov   drjuov  toCg  vd/ioiff,  e?  av  iv  xoCg 

•fioO'£Tatff  Xvoavtai,  nivts  Sv^Qag  ^|  'Mrjvaioav  indvTtov:  vgl.  §.  36 
it  d.  Scbol.  nnd  Westermann  S.  44,  der  aber  zugleich  erinnert,  dass 
Ter  Lept.  §.  146  nur  Yier  seien,  so  dass  es  auch  hier  gerathener  scheint» 
16  Zalil  nnbestimmt  lu  lassen. 

12)  Westermann  S.  31  fgg.  iSfgg.  54;  tgl.  F.  A.  Baucke  de  Thes- 
lothetis  Atheniensium,  Bresl.  1844.  8,  p.  19fgg.,  wenn  auch  die  eztra- 
^^^anten  Hypothesen,  die  dieser  hieran  geknüpft  hat,  zum  geringsten 
belle  Stich  halten  dürften.  Die  ngosSQOL  bei  Demosth.  Timocr.  §.  33 
ind  entweder  Vorsitzende  schlechthin  oder  aus  Verwechselung  mit  der 
olksTeraammlung  (s.  not.  16)  interpolirt;  denn  wer  kann  bei  den  No- 
lotheten  an  die  stets  nur  ad  hoc  erbosten  non-eoniribüles  der  letzter en 
enken? 

13)  Demosth.  Lept.  §.89:  o  naXaiog  vofAog  ovt<o  xbXsvsi  vofnod'f'' 
iiv  ygatpsa^ai  (liv,  av  zCg  tiva  tcSv  vnaQxovrcav  vofKOV  ftri  %aX<og 
Xft^  i}y^Torf ,  TcagetOipiQBiv  d)-  avvov  äXXov,  ov  Sv  ti^^  Xvav  intCpov, 
l^^g  dh  dnovaavtig  fUa^ai  tov  xpst'rro:  vgl.  Aristot.  Bhetor.  II.  ^. 
!2:  olov  'AvdgOKlijg  iXtysv  6  Tlt^sig  Ttatt^yogiov  tov  voftev  .  .  .  Siavtm 
X  vofioi  vofLOv  tov  diOQ^iooovtog,  und  mehr  oben  §.  53,  n.  4. 

14)  Demosth.  Timocr.  §.  83:  tdSv  dl  vofiatv  tcSv  Tistitevav  (irj  i^ii- 
'ffi  Ivaai  firidiifa,  iav  fti}  iv  voiiod'itaig'  tots  S'  i^stveti  tö  ßovXo(tivto 
ccov  'A^rivaCav  Xvbiv,  bxbqov  ti^ivxi  dv&*  oxov  Sv  Xvrj  .  .  ivavtiov  Öl 
»Ofiov  (tri  i^fivai  t luvtet  tciv  vo^av  tdSv  nsiftivcov  ^rfiBvC*  l«f  di  Tis 
Uffcfg  Titr«  tmv  yopMv  ttov  nstfidveav  ^xsqov  tevti&y  firf  imt^Snov  tm 
^fw»  T©  'A^t^aCfov  ij  ivavtiov  xdv  uBipkivav  ta,  tag  ygatpag  Blvai  %at 
«vtov  xaxä  tov  vohlov^  og  xBitat^  idv  tig  pkij  initijSsiov  ^p  vofiov, 

15)  Demosth.  Lept.  §.  92;  vgl.  Voemel  ad  Olynth.  III.  10,  p.  122. 

16)  Aeachin.  Ctesiph.  §.38:  diaggridriv  ngoatstaxxai  xoig  ^Ba(io&i- 
»«*«  x«^*  htaütov  Bviavtov  dtog&ovv  iv  ttS  drifta  tovg  voptovgy  anfftßtSg 
Hfxdüthffug  na)  <n(«^orfi^o«9,  st  ttg  ivayifgtentaivofLogivapt^^gSvi^ 
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vofup  71  anvQOS  iv  toCg  %vQ£oig,  ij  bC  nov  flai  «dfU)t  nlffinfg  Ivog 
ydygecftfiivot  ne(fi  fTHxatnjg  nga^Bdug'  nav  xi  totovzov  Bv^Cemmstv, 
Y^ygafpozag  iv  aaviöiv  inrid'ivtn  nsXsvsi  ngoöd'sv  xmv  inapviiaw,  rov; 
Si  TtgvTavHg  noisCv  i%%Xrjif£<xv  iniyga'ipavxag  voy^o^ixaig^  xhv  d^  ixt- 
üxdxriv  xmv  VQoidgmv  SicixBiQOXoviav  didovai  x<p  ^ij/u^o»,  xorl  xovg  ufr 
avaiQfCv  xcSv  voficov  xovg  dl  nctrccXsinftv,  Oftag  Sv  slg  rj  fdfiog  %ai  b^' 
TxXeCovg  nsgl  iitdaxTig  yrgd^scag:  worin  Weetermann  gans  richtig  sehe« 
in  Zeitschr.  f.  Alt.  1844,  8.  773  ein  neneres  Gesetz  erkannt  hat. 


§.  132. 

Noch  deutlicher  tritt  übrigens  diese  Bedeutung  des  Rich- 
teramts  im   Gegensatze   der  Volksyersammlung  in  der  soge- 
nannten  Klage   (yQa^ij)   nccQavofuov  hervor,   [welche  einem 
jeden   Bürger  zustand  wider   eine  Abstimmung  zu  erheb^i. 
deren  Gegenstand  ihm  ungesetzlich  oder  nachtheilig  den  Volks- 
interessen erschien,  um  auf  diese  Weise  die  Abstimmung  auf- 
zuschieben oder  die  Gültigkeit  einer  Abstimmung  bis  zu  rich- 
terlicher Entscheidung  auszusetzen]  die  allerdings  ursprünglich 
nur  den  Zweck  haben  mochte,  gesetzwidrige  oder  dem  öffent- 
lichen Besten  nachtheilige  Vorschläge  zu  Volksbeschlüssen  zn 
hintertreiben^),   nachmals   aber  zu  einer  förmlichen  Controle 
der   letzteren   selbst   durch   die   Gerichte  ausgedehnt  ward*j. 
Einerseits  konnte  es  freilich  gerade  desshalb  als  ein  Palladium 
der  bestehenden  Verfassung  betrachtet  werden,  die  darin  nicht 
nur  gegen  Anfechtungen  Einzelner,  sondern  auch  gegen  lieber- 
eilungen  des  herrschenden  Volkes  selbst  eine  sichere  Grewahr 
fand*);  anderseits  aber  ward  sie  eben  so  oft  auch  ein  Werk- 
zeug  der   ärgsten   Chikane   in   den  Händen  der  Parteiführer 
und   Sykophanten,   die  sich  der  Suspensivkraft  jener  Klage 
nicht   selten   nur   dazu  bedienten,  was  sie  nicht  hintertreiben 
konnten,  wenigstens  zu  hemmen ;  wie  denn  auch  der  Eid,  mit 
dem  sie  begleitet  werden  musste,  denselben  Namen  wie  die 
gerichtlichen  Fristgesuche,  t5jrofto<yta,  führte*).    Dieser  konnte 
in  jedem  Stadium  einer  Verhandlung  des  ßathes*)  oder  Volkes 
eingelegt  werden^,  worauf  dann  die  Klage  selbst  den  gewohn- 
lichen Rechtsweg  durch  die  Thesmotheten  und  Heliasten  ging^); 
gewann  der  Kläger,  so  war  der  Vorschlag,  auch  wenn  er  be- 
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eits  zum  Beschlüsse  erhoben  wcnrden  war,  null  und  nichtig^), 
nd  der  Urheber  desselben  yerfiel  In  eine  willkürliche  Strafe*) ; 
i  wer  dreimal  aus  diesem  Grunde  yerurtheilt  worden  war, 
erlor  das  Recht  zu  Vorschlägen  für  immer^^).  Nur  wo  ein 
olles  Jahr  zwischen  der  Annahme  des  Vorschlags  und  der 
Luklage  verstrichen  war»  fiel  die  Grefahr  der  Person  des  Ur- 
lebers  weg^^);  der  Beschluss  galt  alsdann  als  bestehendes 
lecht  und  ward  wie  im  yorhergehenden  Falle  im  Namen  des 
iTolks  durch  erwählte  Anwälte  yertheidigt^'). 

1)  El  Iciga  ygatpovra  tcaQdvofioif  nagavcfimv  ygatf/dfievoSf  Dem.  Cor. 
|.  13;  Ygl.  Lycurg,  Leoer.  §.  7:  orav  filv  yctg  rag  ztov  nagavoiicov  yga- 
fig  dixd^rjTtj  xovto  fiovov  inavogd'OVTe  Kai  tavtrjv  trjv  ngä^iv  xah- 
lucrf,  xor^'  oaov  dv  x6  ^•qqitafiu  (isXXrj  ßldnrftv  rrjv  noXivi  und  mehr 
im  Allg.  bei  Schöm.  Com.  p.  159-170,  272-281;  Heffter  S.  157-162; 
Meier  and  Schöroann  S.  282-286;  Platner  Process  II,  S.  40-65;  Bake 
Schol.  bjpomn  IV,  p.  52  fgg.  [Auch  Schömann  De  cansa  Leptinea  im 
Ind.  Lect.  Gryphisvald.  1855—1856.  4  und  Parrot  Le  droit  public 
d'Mbenes  p.  164  ff.] 

2)  Demostb.  Lept.  §.  93:  nag  vfitv  iv  toig  oficoiioiioaiy  nag'  oiansg 
xal  xallce  %vgovzai;  Tgl.  die  Ratification  der  Bürgerrecbtsertbeilangen 
oben  §.  117,  n.  14  und  ein  äbnlicbes  Bestätigungsrecbt  für  Vertrage  de 
Halon.S.  9:  <fviißoXa  %vgiu  ic^a^aiy  instddv  iv  tto  Sitiaötrigia  tm  nag' 
vfttv  itvgm&'jf  tig  6  vofäog  TteXevsi,  was  wobl  aacb  kaum  anders  als  in 
der  Form  eines  Anfrafs  znr  Klage  nagavofiiov  gedacht  werden  kann. 
Meldete  sich  kein  Klüger,  so  fiel  freilich  das  Weitere  von  selbst  weg; 
and  dann  konnten  auch  wobl,  wie  Poll.  YIII.  88  sagt,  die  Tbesmotbeten 
for  sieb  allein  die  Ratification  ertbeilen. 

3)  Demostb.  Timocr.  §.  154:  axova»  d*  lyooys  lucl  to  ngötfgov  ovta 
xaralti^iroi  zijv  dr^iioxgaviav,  nagavofimv  ngdvov  ygaqxov  nataXvd'H" 
9(09  Tutl  zeSv  Sixaatrjgitov  d%vgav  ysyovozmv;  vergl.  Tbucyd.  VIII.  67, 
Tiüd  mebr  beiAescbin.  Ctesipb.  §.  6  and  §.  191- 200«  Demostb.  Tbeocr. 
§.  34,  Dinarch.  Demostb.  §.  100  etc.  $  aacb  Tittmann  S.  6  fgg.  and  Qrote 
V.  p.  508  fgg. 

4)  Vgl.  im  Allg.  Hadtwaleker  Diaeteten  8. 94  and  bierber  nament- 
lich PoUoz  VIII.  44:  vnoiiocdftsvog  ydg  xig  x6  ygaq>hf  .  .  dnqXayxsv 
OTi  ^<rrl  nagdvoiiov  ^  ädinov  ij  davfupogov  .  •  %al  ovn  rjv  (ibid.  §.  56) 
imä  tfjp  vnwfioa^av  to  ygaq>iVy  ng\v  mgid'ijvat,  xvgtovi  Aber  den  Sos- 
pensiTeffect  aacb  Demosth.  Aristog.  11,  §.  8.  Aach  dncafioaia?  s.  Lex. 
rhetor.  Dobr.  p.  665  [p.  IX  Meier];  oder  bezieht  sich  diese  nelmehr 
>ut  den  Fall,  wenn  der  Urheber  seinerseits  den  Vorschlag  fallen  liew 
(Demostb.  Cor.  §.  103),  obgleich  Bekk.  Auecd.  p.  818  auch  diesen  anter 
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9€i^v6fJUßv  ij  avtof  6  flafjYfiWfi^vos  nazceyvov^  avxov  i^f^ooiina  TKoga- 
IfXoyicd^t?  [S.  nun  die  Aoseinandersotzong  Ton  Hoatema  in  s.  Aosg. 
des  Lex.  Bhetor.  p.33ff.  Ygl.  p.  )1,  mit  dem  aach  Meier  a.  a.  0.  «ber- 
einstimmt,  dass  es  sich  in  der  betreffenden  Stelle  des  Lex.  rhei  gi' 
nicht  nm  die  dnoi^oaCa^  sondern  nm  die  vnmfLOcCa  handle,  in  deren 
doppelter  Bedeutung;  Tgl.  auch  unten  $.  144,  n.  13.] 

5)  Demosth.  Everg.  §.  34:  ytvoii4vov  xoipvv  rovvov  xov  ^fj^ew- 
TOff  iv  %j  ßavXij  xcrl  Qvdivoq  ygaapo^ivov  nctifmvifuavj  dlZa  sv^iVr 
Svxoe  «.  t.  X. 

G)  Auch  in  der  YolksYersammlung  selbst,  wie  Xenopb.  HelL  L  7. 
34,  ohne  dass  man  dieses  jedoch  mit  Schomann  p.  161  zur  Regel  ma- 
chen durfte. 

7)  Daher  x6  tpsvyov  \ifii(pufiia,  Demosth.  Aristocr.  §.  58.  Die  Com- 
petenz  der  Thesmothellen  (Zeitschr.  f.  Alt.  1839,  S.  563)  bestätigt  neoer- 
dings  Hyperides  pro  Euxenippo  p.  5;  für  die  Bichter  kann  die  Ziffer 
6000  bei  Andoc-  Myst.  §.  7  natürlich  nur  als  Maximum  gelten. 

8)  *EdXa)  x6  ilfi^q)iüfLa  ^  Vit.  X  Orat.  p.  836,  oder  axvgow  iyhrso. 
ilvtfjy  Diog.  L.  y.  38,  und  das  Gegentheil  dniqtvyB,  Dem.  Cor.  §.  222. 

9}  Uydov  xifirjxog^  B5ckh  Staatsb.  I,  S.Ö03:  „sehr  hohe  Geldbasse'; 
doch  auch  wieder  nur  25  Drachmen,  Hjper.  1.  c.  p.  9. 

10)  Ath.  X.  73;  vgl.  Meier  Bon.  damnat.  p.  130.  Bücksichtlich  des 
Klägers,  wenn  er  verlor,  traten  die  allgemeinen  Bestimmungen  für  öffent- 
liche Klagen  ein,  vgl.  Dem.  Cor.  §.  266  und  unten  §.  143. 

11)  Petit  Leg.  H.  1,  p.  183  fgg. 

12)  So  in  dem  Falle  des  Leptines,  Demosth.  %,  146,  wofür  es  audi 
keinen  Unterschied  macht,  wenn  dieser  nach  Westennann  (Leipz.  AbLl, 
S.  46J  Yor  den  Nomotheten  verhandelt  sein  sollte;  s.  Heffier  S.  162. 


§.  133. 

In  ähnlicher  Weise  ward  aber  auch  das  Volk  als  Klager 
durch  erwählte  Anwälte  vertreten^),  wenn  es  sich,  wie  oben 
§.  130  erwähnt  ist,  als  Partei  constituirte  und  namentüch  solche 
Vergehen,  durch  welche  die  Sicherheit  des  Staats  und  das 
gemeine  Wohl  gefährdet  schien,  in  seinem  Namen  Tor  den 
ordentlichen  Gerichten  verfolgen  liess*).  Solche  Vergehen 
konnten  selbst  Fremde  oder  Sclaven  nach  erhaltener  Vergün- 
stigung') zur  öffentlichen  Anzeige  bringen^),  worauf  die  Volks- 
versanunlung  gewöhnlich  einen  der  beiden  Senate,  bisweilen 
aber  auch  eigene  Gommissarien^}  mit  der  weiteren  Untersncb- 
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tmg  bahnfs  der  eigentliGhen  Anklage  beauftragte;  dem  B&rger 
aber  stand  für  dergleichen  Fälle  der  Weg  der  eiifayyBkm^ 
}ffen,  welche  den  Vortheil  mit  sich  brachte ,  dass,  wenn  sie 
^om  Volke  gebilligt  worden  war,  die  Kosten  nnd  Gefahren 
[ür  den  Kläger  ganz  oder  doch  theilweise  wegfielen ') ;  und  obgleich 
de  daher  ursprünglich  wohl  nur  die  B^timmung  gehabt  hatte, 
iie  öffentliche  Aufmerksamkeit  auf  BeemträchtigungeQ  zu  rich- 
ten, zu  deren  Abwehr  oder  Bestrafung  die  gewöhnlichen  6e^ 
;etze  nicht  ausreichten'^),  so  wurde  sie  doch  gern  und  bald  auf 
alle  Gesetze  ausgedehnt,  wo  ausserordentliche  oder  besonders 
giaviiende  Umstände  eine  directe  Betheiligung  des  Staates  zu 
rechtfertigen  schienen^).  Die  siaayysXuc  konnte  wie  jede  son- 
stige DenuDciation  entweder  gleich  bei  der  Volksgemeinde  oder 
auch  bei  dem  Käthe  der  Fünfhundert  angestellt  werden,  wel- 
cher letztere  dann  auch  ein  Strafrecht  bis  zu  fünfhundert 
Drachmen  besass,  grössere  Sachen  aber  an  die  Gerichte  ver- 
weisen musste^^).  Auch  Straierkenntnisse  yon  Seiten  der  Yolks- 
gemeinde  kommen  vor^^);  in  der  Regel  scheint  aieh  jedoch 
auch  diese  begnügt  zu  haben,  über  die  Versetzung  in  Anklage- 
stand zu  entscheiden  und  dehi  Kläger  sodann  die  erwählten 
(fvmjyoQovg  oder  xavrjyoQOvg  beizuordnen^').  Einige  Klagen  frei«> 
lieh,  die  auch  mit  dem  Namen  alaayysUa  belegt  werden,  wi^ 
wegen  xßatGasiq  oder  Verletzung  der  Pflichten  gegen  Aeltem, 
Erbtöchter,  Mündel^'),  oder  wegen  Parteilichkeit  eines  Schiedst 
richters^^)  wurden  sofort  bei  der  gesetzlichen  Behörde  ange- 
hracht^^),  theilten  aber  auch  sonst  mit  jener  nur  die  grössere 
Sicherheit,  «icht  das  Verfahren ^^). 

1)  üeber  dlase  s.  im  AUfem.  Herald.  Animad.  III.  10,  p.  38dfgg., 
^yVexth  de  diterso  s^dioornm  in  Graecia  et  Latio  manere,  GotL 
i76&  4,  und  insbes.  Meier  Bon.  damaat.  p.  111  fgg.,  der  nar  keine  at&n* 
dig9D  jährlich  erwählten  9wir^6^ovg  annehmen  sollte,  wie  diese  denn  jet^ 
aach  aQs  Böckh*s  Staatsh.  I,  8.  836  verscbwondea  sind;  vgL  Wolf  ad 
Wt  p  CXXXVII,  Schöm.  Comit.  p.  210,  Hefter  S.  106  fgg.»  nnd  mehr 
Mten  not.  12. 

2)  S.  Tittmann  S.  204  fgg.,  der  sich  aber  arch  hier  vergebens  ab« 
nfiht,  der  Yolksgemeinde  eine  entscheidende  Th&tigkeit  beinlegien. 

3)  "Ad^io,  Tgl.  Ljsiae  Agerat.  g.  55,  Andoa  Myst  §.  12.  15,  Plai  V. 
PwicL  0.  81  n.  s.  w. 


512    2%.  F.  Der  athenische  SUxat.  C.ILB.  Rathund  Volk. 


4)  Mffpvcttg,  8.  Sehömann  Comit  p.  219—227,  Heffter  S.  234-237, 
Platner  Process  I,  S.  858—365,  Ciarisse  ad  Tbucyd  epoch.  p.  89. 

5)  Zi/Tj^ra»;  Poll.  YIII.  115 ;  vgl.  Slniter  leet.  Andocid.  p.  65  and 
Sch5mann  Proc.  S.  566;  übrigens  nicht  mit  den  ifjtijtaig  oder  f^serj^ 
in  Flnanssachen  zu  verwechseln,  s.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  213.  « 

6)  S.  im  Allgem.  Herald.  Anim.  III.  7,  p.  220  {gegen  Salmas.  lUsc. 
defeni.  p.  291,  der  den  rdmisehen  8UMionat%u  Yerglich),  Petit  YIL  13, 
Matthiae  jad.  Ath.  p.  229-238,  Schömann  Comit.  p.  170  —217,  Titt- 
mann 8.  198-204^  Heffter  8.  213-229,  Meier  n.  Sch5mann  S.  260-271, 
Platner  Prosess  I,  S.  865-379,  Wachsmath  II,  8.  238. 

7)  Hinsichtlich  der  Kosten  s.  unten  §.  140,  n.  10;  hinsichtlich  der 
Gefahr  Poll.  YIII.  53:  Sri  dl  6  slaayysilas  %al  ovx  e^Uiv  ä(j|ficog  ip, 
*T7te(f£drig  iv  ztß  vit^Q  AvxotpQOvog  qfrjot*  nadoi  yt  6  Beofpgactoi  to«f 
fihv  alXag  yQaq)eig  ygaipafiivovg  xiliag  z  otpXtcxaveiv^  tt  xov  ndtt-mrev 
tap  fpi^qxov  (tfi  iiBzaloLßotSBP  y  wtl  nQOöatinovad'ai,  xovg  dh  eicvfydl- 
lovtag  ii^  dvtfMivc^ai  iihv,  6(pXB£v  d\  tag  jiZ^as*  ioixf  61  tovzo  6ul 
xovg  f^dtcog  tloayyiXXovxag  voxbqov  ni^cyBygafpd'ai.  Freilich  wollen 
Meier  Bon.  damn.  p.  134  und  Lelyveld  de  infamia  p.  237  die  geringere 
Gefahr  nur  anf  die  eUayyeX£a  ngog  xov  Sgxovxa  (unten  n.  15fggr.|  b^ 
schränken,  doch  glaabe  ich  nicht,  dass  dieses  ans  Isaens  de  Pyrrh.  f. 
47  nothwendig  folgt  {  Ygl.  auch  Demosth.  Pantaen.  §.  46  nnd  das  Bidi- 
tigste  Tielleicht  im  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  677:  [bei  Meier  p.  XXXIII, 
bei  Houtsma  p.  26]  m^l  Sl  r^g  eiaayyeXtagf  iav  [ng]  fii^  iiezaXaßjf  r« 
niiinzop  fiigog  xav  ipi^tpcnv,  oi  diKaaral  ztfitSai.  [S.  dazu  Meier  in  der 
Note;  zu  zifuSci  wäre  nach  Meier  hinzuzufügen  oder  doch  za  ergimen 
o  ti  2^17  na^tiv  ij  a-xozioai.] 

8)  Hyper.  pro  Euzen.  p.  5:  vnh(f  zipmv  oiv  otsa^s  6sip  tag  ng- 
ayyMag  ytyv9a9ai\  rovz'  f/dti  nad"'  ixaazav  ip  xa  poi^ip  /ypcr^r«,  ifc 
1^^  aypoy  (ktjdeig'  idp  xig  zop  d^^ov  xov  'Ad-fipaitov  xazalv^  . .  ij  ^vri'; 
sroi  iitl  nazaXvasi  zov  di^ftov  ^  IxaiQtxop  avpaydyQ  rj  idp  xtg  xeltw 
xipd  nifodip  f  pavg  ij  neir^p  7}  puvzik^p  cxgctzidp  1}  (i^zag  £v  ^17  lijr 
zd  aqtöza  z£  dijficp  rcov  'A&ijvaitop  x^iff^orra  Xafkßdpmpi  Tgl.  Poll.  YIII. 
51  und  Lexic.  rhetor.  Dobr.  p.  667,  [p.  XIII  bei  Meier  und  p.  14  bei 
Houtsma;  s.  auch  dessen  Erörterung  8.  42  ff.]  wo  Theophrast  offenb&r 
auf  dieses  Gesetz  fusst;  inzwischen  fDgt  der  Grammatiker  hinzu:  hict 
Sh  z(OP  QfixOQtop  Mitod-Boap  utaXiip  xal  zd  ftr^  ftsydXa  dSixi^t/kaza  tlcay-  \ 
ysUccVy  iazi  (f  0x9  ifißdXXoptsg  xovg  c%%o<popzoviiipovg  sic^yytllopj  &; 
(ikp  ^tloxogog  xiX^wp  xa^siofUpwPf  mg  Sh  Ji^pLi^zgiog  6  ^aXtiQfvg^  I'^'«' 
utPxanocimP'  KaixiXiog  dl  ovzmg  igCcazo '  eiaayyeXia  iaziv  o  9z9gi  luu- 
vmp  ddtxiifidzav  Stdmxaatp  dncyey%sip  ot  POfiOL,  iazi  dh  z6  (iBlBttopurtr 
ip  xatg  xfSv  eotpiaxtop  diatgißctig :  und  diese  letztere  Beziehung  ini  vif 
dygdtfmv  dfiftooiwp  cdtnijfidxav  ^  oder  wie  bei  Harpocr.  s.  r.  sigef- 
yBUa  p.  94,  inl  dfi^tocCoig  ddixi^fiaei  {iByiaxoig  xal  opaßoX^  fi^^  /»• 
d9%o^voig  xal  iip    otg  ftijre  dgx^  xa^ioxrixe  fiijzB  p6(ii,oi  %sivtai  zoii 
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t^trj  wttaiTTttaig  yivtxtti  wird  als  die  generelle  neben  jener  spedellen 
)ie  ausser  Acht  za  lassen  sein;  vgl.  aach  Lnzae  de  Soor,  eive  p.  109. 

9)  Hyper.  pro  Lycophr.  p.  27:  avzoq  S'  vntQnriSiiüag  anuvtag  rov$ 
?6{t,ovg  Blauy^iXiav  didmnas  vn^Q  mv  yQaq>al  nQog  tovg  d'BOfiod'iTttg  i% 
:iv  vofuov  siüiv,  Zva  nQatov  (klp  d%Mwog  eic^'gg  $lg  xov  aymva  %.  x,  X, : 
rgL  Demoeth.  adv.  Phorm.  §•  50  nnd  SchoL  Aesehin.  Timarch.  §.  1: 
\910xB  ftivxoi  %al  BiöccyysUav  iiaxa  xmv  ev^woftiveov  imxl^Bvxo, 

10)  Demosth.  Eyerg.  §.  43:  imidri  iv  xa  Sucxsigoxopitv  ipf  17  ßovXrif 
KOttQa  StiuccxriQitp  naQciSoifi  ij  irnndasu  xaig  nsvxanoeiatg ,  o6ov  ^ 
€VQia  %axd  xov  voyLovi  vgL  Isoer.  n,  avxid,  §.314  nnd  mehr  bei  Osen- 
braggen  Sen.  Ath.  p.  22  fgg. 

11)  S.  oben  §.  130,  n.  11  nnd  Platner  Process  I,  S.  875.  Nament- 
lich, wie  es  scheint,  et  xig  xov  S'^fiov  (jonoüxo(tsvog)  iianaxi^atUy  De« 
mostb.  Lept.  §.  135,  Timoth.  §.  67,  [wo  es  beisst:  vofMov  ivxav,  idv  vig 
toy  0711^09  vnoaxofievog  i^anarijaT^^  eigayyBXiotv  slvai  n»Ql  avxov]  wie 
in  dem  Falle  des  Miltiades,  vgl.  Her.  YL  136  [mit  meiner  Note  Vol. 
ni.  p.  419  fgg.  nnd  Frohberger:  Ausgewählte  Beden  des  Ljsias  IIL  p. 
91,  welcher  noch  andere  Beispiele  einer  solchen  Klage  wegen  Tfinschnng 
des  Yolkes  {dnaxti  xov  diifiav)  anfübrt,  wobei  die  Klageform  die  Eis- 
angelie  war]  mit  Wachsmath  II,  S.  209  nnd  Graaert  im  Ind.  lect  Mo- 
Bftst.  1844—45,  p.  15;  doch  gehört  auch  das  Psephisma  des  Kanonns 
Merber  nach  SchoL  Aristoph.  Eccles.  1089:  naxsxopkevav  haxigto^sv 
tinoXoysia^ai  xov  %ax'  eiaetyysXCav  %qiv6ii8vov. 

12)  Demosth.  Aristog.  I,  g.  13:  iyto  yuQ  iv  xutg  ixnXrfiiatq  oq<dv 
vfidg  uaxaxdxxovxag  fic  %al  ngoxBiQiiofUvovg  inl  xiiv  xovxov  naxfiyo- 
Qlavx  vgl.  Aescbin.  Otesiph.  §.  52,  Dinarch.  Aristog.  §.  6,  Plnt.  V.PericL 
c.  10,  nnd  über  ihre  Bezahlung  SchoL  Aristoph.  Yesp.  691.  WoranI  geht 
aber  Demosth.  Lept.  §.  152:  ^ri  i^t^vai  vno  xov  di^fiov  x^^oxovrfihxa 
^Xiov  ^  affo£  üwimiiaui  ?  [Nach  Taylor  (s.  Apparat  ad  Dem.,ed.  Schaefer 
in.  p.  278),  dem  anch  F.  A.  Wolf  (im  Comm.  zn  §.  181  n.  ProL  p.  CXXXVII) 
sich  anschliesst,  sind  die  Worte  vno  xov  di^fkov  xs&^0T0fri;^/yT«  hinzn- 
gef&gt,  lun  den  pnblicns  avvdmog  Ton  dem  privatns  zn  unterscheiden, 
was  aach  Westermann  (Ansgew.  Beden  des  Demosth  IL  p.232  d.Ansg.) 
unimmt,  mit  dem  Bemerken,  dass  das  von  Demosthenes  nach  seinem 
Parteistandpnnkt  gepriesene  Gesetz  frühzeitig  in  Yergessenheit  gerathen, 
^  es  auf  einer  falschen  Yoraossetznng  beroht  habe.] 

13)  Harpocr.  p.  160:  %€c%tDOBmg  dCxrig  ovoyM  icxi  xcctg  xi  ininXi^otg 
^Ttt  tdv  ysyaiif^noxtav  %al  %axd  xtiv  naidcav  xoig  yovsvai  %al  %axd 
^ov  innQonctv  xotg  vJtlg  xav  ogtpavmvi  Tgl.  PolL  YIU.  35:  i^iiv  yaQ 
^9  fovXonivo)  yQdq>8c9'tti  xov  inCxifonov  vn\i^  x«Sv  d9i%ovfiiviDV  OQ^pcc^ 
VW,  mit  Isaens  de  Hagn.  §.  81  nnd  DemostL  Theocrin.  §.  82,  nnd  was 
Harpocr.  weiter  beifügt:  oxi  Sl  iirjv  navxl  res  ßovXoit^ivm  ygatpsc^-ai 
xaxGo<ra(0(  yoviiov  %al  xaig  imnX'i^Qoig  ßorfietv  (Poll.  YHL  53)  .  .  ^  dl 
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futl'Svsv  väcnog:  im  «Allgem.  aber  Herald.  I.  c  III.  14,  p.  247— 251, 
Meier  und  Schömtnn  S.  269--271  and  287—293,  PUtner  Pro«tts  II,  a 
224— 2te,  Lelyveld  de  infamia  p.  139  fgg. 

14)  Harpocr.  p.  94:  allri  H  %lcayyiXia  Uxl  icara  tmv'iiatxfitmf 
il  ytiQ  Tiff  vno  SiaiZTixav  a^iXfj^B^r],  i^^v  zovtov  stcof/iUHt  n^  tpt^ 
*dixa<rraff  üul  aXovs  i^rifiovro:  vgl.  Schol.  "Plat.  Leg,  Ä,  p.  9201)  mit 
lldätwälcker  S.  S5'fgg.  und  Meier  ScUie'dsricHter  S.  14fgg. 

15)  Isaens  de'Pjtrh.  ^/46:  %al  ov%  Sv  'ilei^yysXlfg  n^  tot  a^ 
'i&Mi^'Kdltoifd^ai^'tilv  MriXij^:  Yt1.'§.^niid'liiel!r^eiBöckliBtaÄt8K 
I,  6.  *f74,  Belfter  'S.  lÖÖ-IÄ,  %tiltör  fect  "i/kiidöcid.  p.  Öl,  TliÜtwalAa 
'DtretbUn  'S.  138  %jidh  #a8  ^ie  Bchiednriihiter  betrlfTt,  wird  xQtnatit&t 
bei  Dem.  Mid.  §.  87  auf  keinen  Fall  mehr  mit  'Hndtwalcker  auf  em 

1^1ifgli(^  d^s  "Senats,  'sWdem  Viel  eher  mttBOcl^  *Qnd  Meier 'Bon.  damB 
p.  l^'mid  236  "auf 'd^n  TorBiteenden  der  Logisten  in1>ezieben  seic. 
'Jb^l^ich  litHerdr  jetzt  iiiit  GttOkä  Zweifelt,  ob  die  'e»v¥fj  In  dieser 
'S^le  DDbrhavpt  mit  d6r  Eisaügelie  der  Diaeteten  elng  tfei,  and  ander- 
'i^^its'&^^k'in  2dt8^hr.'f.  Alt.  1949,  B  276  die  letztere  äelbM  von  den 
1>fttdtät^'ifnter  einem  Ttr^vttta^^daiy  entscheiden  I&est 

'llS)  ^Harpocr.  p.  $4:  ccStai  di  stöt  npog  top  SQ^öPta  «4x1  t»  dk»- 
\tovtt 'tt^liiOij  aiv'fjCii  lliiciXiipiu  ^o'^iimrov  iii(fog^t€Sv  ^i^qwiy. 


DRITTER  ABSCäNITT. 

'Von  'den  Geridht^  unä  ihren  TöfsUaei/%. 

Ygl.  'A.  "W.  He^er,  \iie  alhenJLische  Gerichtsyerfassang,  e&i  Btftm 
'zur 'Geschichte  des  Rechts,  insbesondere  znr  IBntwickelang  'der  Idee  d^ 
Geschworflengerichte  in  liiter  Zeit,  C6ln  1822. '8. 

'M.  H.  £.  Meier  und  G.  F.  Schömann,  der  attisdie  Plpooess:  ner 
B&cher.    Eine  gekrönte  f^reisschrift,  Berlin  1824.  8. 

£.  Platner,  der  Process  und  die  Klagen  bei  den  Attikem,  DarmBtadt 
i824,  2  Bde.*8. 

[Y.  Oaofaeval:  Etades-sar  lestribanaoz  Ath^uienset  les  plaidoyen 
civils  de  D^mosth^ne.  Paris.  1863.  8.  Extip^re  Cäillemer :  Etodes  va 
les  antiqoit^  joridiqnes  d' Äthanes.  Paris  et  Greneble  1865  ffl  8.  L  D« 
institntions  commerciales  d' Äthanes  an  sidcle  de  D^mosth^e.  II  Leitra 
de  change  et  eontrats  d'assarance.  III.  Le  credit  foncier  a  Atfaeotf^ 
iV./Les  pftpyms  Grecs  '"cla  Louvre  et  de  la  bibliothlqiie  imperi^^ 
(1Ö67).  /Y.  La  r^titntion  de  la  dot  a  Äthanes.  VI.  La  prepri^tS  Utt^ 
raire  a  Äthanes.  VH.  Le  droit  de  tester  a  Athenes.  YIIL  Le  eoctst  i 
de  loaages  a  Athönes  (1869).  IX.  Le  contrat  de  prdt  a  Ath^es  (ISTt^'  | 
X«  Le  contrat  de  eod^t^  a  Äthanes  (187g).   H.  Beiy:  Ebsai  sor  le  dioii 
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prire  AÜieakn.  Bftpport  ek.  Tonloose  1871.  8.  Pacnit:  Droit  tpiddic 
TAthia«  rChap.  m.p.  189  €.  B.  DaroBte:  Du  prdt  ^  la  grq^6r^i^ 
Iwithjmens.  fStadc^s  sjur  les  4,pli^idoyQr8,attribu48  a D^piOAtb^^e  K^Qfltt^e 
Z6Dot|ieim8»  Phormiop,  Lacrite  et  Dionyso^ore.  Paris  18|67.  8.  A.  Phili]^pi: 
Sjmbolae  ad  doctrinam  juris  Attici  de  syngraphis  et  de  ovafag  notione. 
Ldpaig  1671.  8.  Asderee  s.  noch  in  den  Priyataltertli.  vor  §.  56  8.  4&8 
und  ^54  tder  2. .  AvgJ 

ifi.  .134. 

Was  nun  ngher  deii^Aaaschi^s  von  Geschworenen  .be^riffi^ 
dprch  welchen  i$s  herrschende  Volk  jjie .  ordentIichen.Gerichte 
versah  O9  sp  betrag  dessen  .Zahl  im.Ganzen  sechstausend  Bur- 
ger, welche  das  dr^issigste  Jahr  zurückgelegt  haben  ,massten>) 
und  jährlich  durch  die  .neyn  Archonten  iqid  deren  Schreiber, 
wahrscheinlich  sechshundert  aus  jeder  0er  ?Qhn  ^hylep,  4^ch's 
Loos  bestimmt  wurden^).    Ihr  Name  war  Heliasten,  von  der 
GerichtsstÄtte,  wo  m  sich  versammelten,  ii^^Af^Q^^,);  sehr  selten 
traten  sie  übrigens  Alle  zusapimen^),  soodem  «eirfielen  i|i .  der 
Begel  wieder  :in  zehn  Abtheilxmgen,  deren  jede  ordentlicher- 
weise  am  fünfhundert  «Riditem  bestand^),  obschon  auch  diese 
Zahl  sich  nach  Massgabe  der  Gegenstände  ^  biald  auf  zwei- 
hundert oder  vierhnndert  vermindert^,  bald  durch  Vereinigu^ 
zweier  oder  dreier  auf  tausend  odar  funf^ehohwidevt   erhöjit 
za  haben   schdint^)   [die  übrig  gebliebenen  Tausend  dienten 
wahrscheinlich  als  Ersatzm&iner,  um   vorkommende  Lüchen 
auszufüllen].    Jeder,  welchen  das  Loos  zum  .Richter  traf,  l^e- 
kam  nach   geleistetem  f^ide^®)  [, welcher,  wenigstens   in  ;^er 
alteren  Zeit  an  einem  erhöhten  Punkte,  der  nach  einem  i  alten 
H^09  den  Naanen  Ardettos  fährte  und  jenseits  des  üissus  in 
der  ^  Nähe  des  Panathenaischen  Stadiums  und  des  Tempels  der 
Tyche  lag,  abgenommen  wurde ^^)]  ein  TMelchea  [mvaxiov] 
mit  seinem  [und  seines  Demos]  Namen  u;q4  der  [mtt^lfl[t  fsjff^ 
der  zehn  ersten  BjEiq^tab^n  des  Alphabejts  .bc^eic^V^ 
mer  seiner  .Abtheihmg^'),  welcher  er  , mitbin  für  don  «ganzen 
Zeitraum '  dieses  .Jahres  angehörte  ^ ') ;  (es  hat  sieh  noch  ei^e 
Anzahl  solcher  Täfelchen  erhalten,  welche  auch  bekannt  ge- 
macht worden  sind-,]  die  .zweite  Verloosung ,  die   am  Morgen 
jedes  Gerichtstages  stattfand  ^^),  bezog  sich  nur  darauf  1  an 
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welcher  Gerichtsstätte  jede  einzehie  Abtheilung  diesesmal  Sitz- 
ung halten  sollte  ^^),  womit  zugleich  die  Vertheilung  der  Rechts- 
händel  selbst  verbunden  war,  deren  viele  sogar  an  einer 
stimmten  Stätte  eptschieden  werden  mussten^^).    Die  Anz^ 


der  verschiedenen  Gericbtsstätten  ist  ebenso  ungewiss  als  ihre 
Grösse  verschieden  angegeben  wird^^;  die  meisten  derselbai 
lagen  am  Markte,  und  unterschieden  sich  wieder  durch  Num- 
mern und  Farben,  worauf  dann  die  Stäbe  hinwiesen^®),  die  &b 
Zeichen  der  Richtergewalt  den  einzelnen  Richtern  vor  dem  Ein- 
tritte in  den  Gerichtshof  nebst  der  Marke  übergeben  wurdeo, 
gegen  die  sie  —  seit  Perikles  —  von  den  Kolakreten*')  dec 
Richtersold^*^)  erhielten.  Dass  weder  an  Fest-  noch  an  Volks- 
versammlungstagen Gericht  gehalten  ward,  versteht  sich  vor 
selbst;  sonst  aber  hören  wir  nur  in  Eriegszeiten  von  Gerichte- 
stillständen für  Privatklagen'^}. 

1)  Vgl.  im  Allg.  Joach.  Btephanas  de  jorisdiotione  yett.  Graeoonn 
c.  5  fgg.  im  Thes.  Gron.  VI,  p.  2697  fgg.,  Bigonins  rep.  Ath.  IIb.  JH 
Petiti  legg.  Att.  I.  lY,  p.  392  fgg.,  Blanchard  sni  les  tribanaaz  etabli! 
a  Äthanes  poar  le  maintien  des  loiz  et  poor  r^ler  les  diffdrends  gv 
s'dlevoient  entre  les  particaliers,  in  Hist.  de  TA.  d.  Inscr.  YII,  p*  5^ 
fgg.,  und  snr  les  H^liastes  p.  88  fgg.,  Pettingale  on  the  ose  and  pnctbe 
of  jaries  among  the  aneients,  Lond.  1769.  8,  Hejne  Epim.  oomin.  de 
judiciornm  publiconim  ratione  et  ordine  apad  Graecos  et  Bomtnos, 
OpuBC.  lY»  p.  76-90;  A.  Matthiae  de  jndiciis  Atheniensiam  P.  II,  n 
s.  Miscellaneis  pbUologicis  (Altenb.  1808.  8)  I.  a,  p.  242—278,  G.  F.  A 
Blankensee  de  jndicio  jaratorum  apnd  Graecos  et  Romanos,  Gott  tSl^ 
4,  Tittmann  8.  213  fgg.  und  Wacbsmutb  11 ,  8.  251  fgg.  F.  Kozlovski 
(diss.  de  Heiiaea  maximo  Atbeniensium  judicio  Yarsov.  1835.  8)  scfaeini 
die  neneren  Forschungen  seit  Sigonius  und  Meursins  gar  nicht  gekaut 
zu  haben  und  ist  voll  grober  Irrthümer;  besser,  obgleich  ntnacbst  fiir 
keine  philologischen  Leser  bestimmt,  Steinhart  popuL  Darsi.  d.  attische 
Processes  in  Eberty's  Zeitschr.  f.  volksthQml.  Becht  1844,  H.  8—10  roÄ 
Oauvet  sur  Torganisation  judiciaire  d' Äthanes  in  Revue  de  l^gisUtioo 
XX,  p.  129  fgg.  289  fgg. 

2)  Demosth.  Timocr.  §.  151;  Poll.  Gnom.  VIEL  122. 

3)  Aristoph.  Vesp.  661;  vgl  SchoL  v.  776!  inei9rj  9'se^99m 
{uQXOvtBi  Poll.  YIII.  87)  xttl  SiyuitTog  o  ygaiiiuitBvg  lihfQovci  to«( 
(fiTiaatocs  tovg  f^e  avx^g  qivX^g  ^Tiaatog :  und  mehr  bei  SchÖmaiui  d( 
sortitione  judicum,  Greifsw.  1820.  8  [Opusc  Acad.  I,  p.  200  ff.}  sad  i« 
judiciis  heUasUcis,  1847.  4  [Op.  Aa  I,  p.  230 ff.];  auch  J.  Th«  Toesd 
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ie  Hdliaea,  Francof.  a.  M.  1822.  4  und  F.  V.  Frituche  de  sort  jud. 
ipad  Athenienses,  Lips.  1835.  8  [und  dazu  B5ckh  in  den  Jahrb.  fOr 
fissenseh.  Kritik  1835  October  nr.  76—79,  jetzt  Gesamm.  kl.  Schriften 
Ulf  p  478  ff.  zunächst  über  die  atpripicuoi  an  den  Eingangsthüren  der 
lerichtslokale].  Seit  wann?  s.  Bergk  inVerh.  d.  Jen.  PhiloLYers.  1846, 
l  38—46  und  GroteY,  p.  477  fgg.,  der  aber  doch  wieder  zu  weit  geht, 
renn  er  die  ganzen  Heliastengerichte  erst  von  Perikles  ableitet;  vgl.  oben 
j.  107,  n.  6  fgg.  [8.  auch  G.  Parrot:  Essai  sur  le  droit  public  d' Äthanes 
Paris  1867.  8)  S  213  ff.  -233  ff.]. 

4)  7*0  (liyurtop  dineccTTqQiav  tmv  'A^vrfiiv^  Harpocr.  B.  138;  Tgl. 
khoL  Aristoph.  Veep.  772  und  mehr  bei  Tittmann  S.  215-217,  insbes. 
iber  auch  Bekk.  Anecd.  p.  310.  32:  iuaXatxo  dh  %al  nsydli]  innXriaicc, 
mit  Schömann  Verf.- Gesch.  S.  37  und  der  doppelten  Etymologie :  ^Uaia 
^\  lxli]^i}  ^TOi  naga  t6  iv  avx'j  aXiuii64^ai.  tövz'  iaxiv  d^Qoi^sad'ai, 
[alia  =  inxXtiff^ay  Dorr,  ad  Char.  p.  242,  Wachsmuth  I,  S.  414,  Franz 
Clnscr.  m,  p.  593)  17  ^ia  to  vnai^QOv  tlvai  xov  tonov  %a\  iiXiove&ai. 
[S.  über  die  Etymologie  des  Wortes  Parrot  am  a.  0.  p.  220.]  Auch  in 
Argos?    Schol.  Eurip.  Orest.  859. 

5)  [Ein  solcher  Fall,  wo  alle  Sechstausend  zusammentraten,  wird 
bei  Andocides  De  myster.  §.  17  (und  daselbst  die  Worte:  rjymviaato 
If  eianicxiX^o^e  'Ad^rjva^mv)  erwfihnt.] 

6}  Isaeus  Dicaeog.  §.  20  etc.  Die  übrigen  1000  also  wohl  Ersatz- 
mänoer,  Wachsmuth  U,  S.  252 ;  Heffter's  Ansicht  (S.  52)  Yon  Decurien 
n  600  Mitgliedern,  die  aber  nicht  immer  alle  disponibel  gewesen,  lauft 
im  Grunde  eben  darauf  hinaus,  widerspricht  aber  den  Zeugnissen  und 
wird  nach  Berichtigung  der  Lesart  bei  Plat  Apol.  p.  86  auch  durch 
Diog.  L.  U.  41  nicht  mehr  so  unterstützt  wie  es  früher  schien;  Tgl. 
Fröret  in  M.  de  FA.  d.  Inscr.  XLVII,  p.  265  und  Böckh  hinter  Süvern 
tiber  Aristoph.  Wolken  S.  88. 

7)  Katä  Xoyov  xov  iynXi^iiaxog,  Lucian.  Bis  acc.  12;  YgL  auch  Steph. 
Bfz.  8.  ^Xittia  mit  Schömann  jud.  hei.  p.  6  und  Demosth.  Mid.  §.  223: 
ot  dil  diwiSovxsg  iaxv(fol  nul  %v(fioi  xmv  iv  x^  noXii  ndvxmv  av  xb 
^tcmwtCiyus  iv  xb  xiX^ovg  iv  ^'  onoaovg  av  ^  noXig  %Qi9'icri,  Einzelnes 
mehr  Tittmann  S.  114  und  Meier  und  Schömann  S.  138  fgg. 

8)  Wie  bei  der  Phasis,  Poll.  YIU.  48;  genauer  eigentlich  201  und 
401,  ob  mit  Einschluss  des  Vorsitzenden?  Ygl.-^hol.  Demosth.  Timocr. 
P>  702:  ^(tf  xovxo  ü\  o  alg  itgoüBxid'Bxo  dsl  xoig  ditnaisxatg,  Zva  (i'q  taav 
ytvoiUvnv  xmv  ffnitpaiv  ii  tarig  dniX^atciv  ot  diiuxSofiBvoi,  dXX'  hsivog 
*o|l7  vtiuiv  <i  av  6  Big  ngoaxB^'j, 

9)  Wie  bei  der  Eisangelie,  PolL  Vm.  53;  Tgl.  dens.  g.  123:  'iXiocia 
^ivxtt%o<iinv  (schief  ausgedrückt;  doch  hat  er  Luzac  de  Socr.  cIto  p, 
UO  ine  gemacht)  •  at  dh  %ikCmv  dioi  dtncccxmvy  awtexaxo  dvo  Stuuxaxii' 
e^«  (i^fi  ha  nal  xiUovg  h^ntpiettiva  ^  Demosth.  Timocr.  §.  9),  il  dh 
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i^xaab99iwf  wA  v^ii^v^  r^/tt,  und  B«Ul  Anecd.  p.  262;  ^v  d'k  j^Xia» 

ID)  'Eir  'A^yftxm  Harpocrat.  §.  46  [x^noq  "A^i^pfjciv  vh^q  xb  &m- 

to'hm  ^Mi  Bi^^t^Cif  itavteg  äft^wov  'A^ffpaCoi  top  opxor  top  ^Itaüttxir 
dpHpLiid^ij  &^  äno  'Jifd^ttov  tjffiüog  u^%/oUov,  Sg  'A9rfPtUovg  M^fBOs  ^|•f• 
7Li&ei^'  &'(l6(ppti€tog  ^  h  toig  ns^X  pofMP  ät^Xot  ig  luttalilvto  rö  f^ 
^€if^\  yih  PM.  ym.  122  [irad  dAselbtft  ^e  Worte:  «^mmt  ai  h 
'Agdi^tttfi  dinaatrjgCip  'AnoXho  nat(ftpov  vor)  ^i^fii/t^  luA  ^üt  ßwe^UHt'  o 
S^ 'A^&ffitdi  'iXanoif  ykip  ioti  nlrjoiovj  mpofucntM  S^  ino  tiPO$  i^fMc;. 
op  atdat'dt^^^  ^o¥  #ig|i09  inh^  6p>opoCag  lopxurs**  6  9*  ogmog  ijr  t«* 
Saatö^tnpf  are^  fthp  op  POftoi  tlal,  tlnjfpisi^^ai  xar«  tovg  pot^a^Qy  xffi 
S^  up  fft^  iMf  fPtipkV  ^V  dcito»orir^i7 '  cytooütpttofp  9\  ««l  tmp  dMw£6n«» 
ro  9t4JV  hLalsito  uiLxpio^nia]  mit  Pkttner  I,  S.  80fgg.  und  Ssa]ipe  den. 
vrb.  t>.  Sl.  Die  Formel  dei  Eides  eteht  bei  Demosth.  Timocc  $.  14^ 
Vb%  jedotch  ohne  die  Worte:  n^l  wp  f»^  bIcI  vo^oi,  yMSf»?  ^  ^inaio- 
v«ri7  mi^MtPj  die  BchelHng  Sok  leg.  p.  85  als  einea  BflcbsoloBiMfaeQ 
Zosats  betrachtet;  [dass  die  Fassang  des  Eides  bei  Demostlme»  aa  a 
0.  als  eine  spätere  Fiotion  ansosehen  ist,  ward  schon  oben  aa  §.  1%, 
n.  11  bemerkt.  Vgl.  anch  Parrot  am  a.  0.  8.  240]  oder  soü  man  mit 
Petit  p.  414,  Wolf  ad  Lept.  p.  839,  Weber  ad  Aristocr.  p.  324,  iMtzscbe 
sortit  jad.  p.  7fgg.  einen  iweiten  Schvrar  vor  jeder  einielnen  Gericht»- 
sitiung  annehmen??  vgl.  Meier  und  Schömann  S.  135  nnd  Fankhaeoel 
in  N.  Jahrb.  X£S1Y,  S.  401,  insbes.  aber  anch  Isoer.  Callim.  %,  34,  der 
in  di^em  Fälle  wohl  Yon  einem  dreifachen  Eide  gesprochen  haben 
wOrde. 

il)  l)ergleichen  anch  noch  einige  aof  ans  gekommen  sind;  Tgl.  C 
inscr.  1,  p.  ^1;  tntell.  BL  s.  AUg.  L.  Zeit.  1837  n.  ä6,  1S46  n.  35, 
Janssen  Inscr.  Lag.  Batay.  p.  48;  Boss  Demen  S.  54.  57.  98.  [Dnmoot: 
lettre  a  M.  Egger  sar  qaelqaes  tablettes  da  tribanal  des  Hellaates,  sv^- 
fföla  ^liaöTiHtt  in  der  Berne  Arcb^olog.  9  ann^  (1865)  p.  IfOC  Tidil. 
fi&'j^läche:  Tabelle  jadicialre  da  tfibanal  des  H^iastes  in  dem  Boüetin 
de  ricöl.  franc.  &  Ath^n.  1868.  p.  51.  Insbesondere  W.  Yischer:  Epi* 
graphische  and  Archfiolög.  Kleinigkeiten  (Basel  1871.  4)  p.  13  if.  «o^ 
Benndorf  in  d.  Ol^ttiftg.  Gel.  Anz.  1870  S.  275  if.]  Widerrechtlich  ist  ei, 
imü  £e  Biihter  (Aristoph.  Pllut.  1167)  anevdowfip  h  icoXlotg  rm^^ 
96ti  i^a^eiinifx  Tgl.  Dimosth.  Boeot.  de  nomine  (•  5:  ro  9noip  tm- 
kfdtp  i6i^  iptt  nXfUfoSo^at^  iqf  i  ^dpvtop  tnffLiup  o  Po^Aig  2^n:  folgt 
ÜM^  darsdrt,  daM  die  zehn  ^viutütri^ia  oder  fpvXul  (not.  9)  der  Biefater 
den  zehn  Phjlen  des  Volkes  nicht  entspredien? 

J2)  T^l.  lüer  nnd  zntti  Folgtoden  ini  Allg.  Schol.  Ariatoph.  Plii 
277  mit  Cöbl.  Bhodig:  Leci  antiqa.  XXU.  18 ,  der  aber  HeUastea  ofid 
Ifcpheten  yerweohselt;  dann  Matthtae  p.  251—255,  Htffftar  &  604r- 
f  li^lner  I,  8. 69-78;  xxkA  inabte.  die  noi  3  erwihnten  Abkh.  Ttfn  Sdi»- 
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ann  und  Fritzsche,  deren  letztere  freilich  die  Ergebnisse  der  ersteren 
cht  beseitigt. 

13)  Demosth.  Aristog.  I,  g.  27:  vy^BCq  autOL,  rukvxtov  ägxi  hXijqov- 
'vtD9  'A^rjvtcLwv,  Kttl  nccvtcov  Bv  old*  Sri  ßovlofiipoov  eis  tovro-  laxsiv 

BmaaTi^giAiv,  (lovoi  dtvaj'e^  vfitV  Stcc  vi;  ati  iXa^exs^  slt  cuKttirj' 
)&ijtb:  vgl.  I&ocr.  Areop.  §.4  nnd  Demosth.  F.  L.  g.  1,  auch  Midi  g.4: 
ip  zmv  SmaaxTjQiav,  Wessen  Nummer  nicht  herauskam,  der  mnsste 
Dh  entfernen,  Aristoph.  Eccl.  688. 

14)  *Emii87iXj]gwiiiva)v  xmv  di%aaxri^{(ov  ^  Demosth.  Pantaen.  §.  39, 
rerg.  $.  17;  Tgl.  Aristoph.  Eccl.  714.  Bisweilen  sassen  aber  dieselben 
ichter  aach  mehrere  Tage,  Antipho  Choreat.  §.  23. 

15)  Z.  B.  die  dUai  aixov  am  Odeam  (ady.  Neaer.  §.  5%  t^L  PolL 
m.  83  mit  Sorchhan^m^  in  ^ielßr  ghiloL  Stnd.  S.815Ji^:  daa<  ätJ^oxii- 
ov  xaiv  ^soiio^sxdSv  Andoc.  Ujster.  §.  23«  (ictpiX^ipv  ^ei^^r^pipy, 
olL  IX.  44^  nnd  di^  Sphetenstätten  oben  §,  104,,  nicht  wi^  b^^  He^tej; 
.  60  mit  den  Instcactionslokalen  (§.  138)  zu  TerwQchseln;  s,  i^ucl^  A^i- 
koph.  Vesp.  1147:  ot  [ilv  rutcSv  ovnaQ.  Sqx^v^  ot  d\  na^a  xoi^  ^vds%a, 
l  d*  SV  <p^s(fp  dixd^ovßi  X.  T.  X. 

16)  Die  Yieiizahl  b^  Voll.  YIIL  IM  und  Softol,  A,ti»i9p\,  Y^p.  1^. 
weht  njn  aQ  WiQuiger  ap«i,  alsi  beid^  nipht  einmM  gl^ich«^  ^Pfll»  nen;py{^ 
ind  au8  Paus.  X  28  u.  a.  w.  Oioch  ai^rQ  4^«i,  kcimip^ei^,  so.  dass  WW 
uuser  dfim.  Odaum  noch  wenigstens  ac^t  odei;  nejoin,  wef^;^^  k;efinen:  x6 
^^Z^(v.  (PaiToem.  Gott.  I,  p.  434«  ^Q  4^^  Av%tp  {ig\  y.  Leiitsch  daß» 
p.  115J,  TQ/ytono^  f^i^oai  und  vq^^ßvcxi^y  if^tov^  nai,v,qMf  ßapsQOix^oiii^ 
iL  i.  das  grüne],  q>oiviKU>vv  [i,  i.  da^  roihe] ,  dpoh  vft  f[i<{h  die,  Zehi( 
bei  Fritzsehe  p.  74  fgg. ,  dem  Baoul-Bochetto  im  Journal  des  Savants 
1837,  p.  20  nnd  407  fgg.  und  Leake  Topogr.  abers.  y.  Sauppe  8.  258 
folgen,  nur  scheinbar,  da  sie  den  Areo^ag  und  die  Ephetenstatten  mit- 
begreift und  dagegen  von  obigen  selbst  nur  die  vier  ersten  nebst  der 
iihfiUa  bestehen  l^sst,  die  übi^ig/qu  c^twed^F  nuA  die«^  i4|Bi|^pj[i;|t  oder 
^  Qdeumi  .The^eunx  n.  4^1.  ^.psse^ordep.Uiql^^n  A^s^l^J^en,  z^^.^i^t. 
[V|[l.  auch  Parrot  Droit  public  d' Äthanes  p.  249,  ff.] 

17)  Schol.  Aristoph.  Vesp.  1110:  i9i9ovxo  (Ük  %a\  ßaxxrigiai  xoCg 
9i%aüx€ci^  ep6xQooi  xois  diniamfiQtoig,  onov  Snaoxovg  eia^Xd'ov^ag  diua^ 
iie^uLk  £984,  tva.  xoft  9miAag^dvovw  Üiyfyf  ^  XQOflw:  TgJ:  S^hSfiMM 
de  aoftSi.  p.  d^igg.  u^  PrpAW  S.  Hl— 1^1;  t^e^  ^  Sarbo^  vfi^. 
Baoul-Bai;Uet*eL  i^  J^^mi  dßa  S^T^nl^  1833,  p.  ^ 

18)  Depiostji.  Cor.  §.  ajO :  «al  naQaXomßci.vsif^  ys  ^a  xy  ^oxri^^y 
wX  x6  ov^ßoXtp  x6  (pQOvrina  x6  xrjg  «oXsmg  vofn'^fiv  i)iccaxov  vfuSv  ^8^, 
i^av  V«  ififU^w  sM^xs  x^»favv««9:  Tgli  oben  §>  8«  n.  5.  —  Daa  avfi^ 
^iw  (Phai  Les.  f.  SiS).  daif  ninht  mit  dan.  <^iigfi|K  msuiuim  (o.  IX) 
mvechqeU  ^^?4en;  die^e»  ^Vfi  Ton  Erz,  j^nen  ^l^m^  ^^  ^p^  {ffMfr 
^<WJ)  ^eife^fl.  zij  ^ws  ^  Biitw*^  P-  V.  V^  I4?^oijmo<*,e^e  1«^^ 
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19)  Kmlangitui  (oder  KmXaygitai?  Fritische  p.  31  [s.  nun  Dindsrf 
im  Thet.  L,  Gr.  lY.  p.  2179])  ot  tccg^^ai  xov  dtnaatmov  iita^-ov  «cd  töp 
sig  Tovff  d'zovg  dvaliano^iivcav,  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  672  [p.  XXII  tL 
Meier,  p.  20  Hoatsma];  Tgl.  Phot.  Lex.  p.  196  [p.364  Nab.]  und  SchoL 
Aristoph.  Yesp.  695  mit  Buhnk.  iid  Tim.  Gloss.  p.  171  nnd  Bockö 
Staatsh.  I.  8.  2S7  fgg.  476.  [C.  Inscr.  I,  nr.  8660.  S.  auch  unten  §.  ISl 
n.  5  und  die  dort  angeführten  Stellen ,  insbesondere  auch  PoUnx  vm, 
97,  der  sie  anch  mit  dem  Cnltns  in  Yerbindnng  setzt,  auf  welchen  vobl 
auch  der  Name  dieser  Behörde  sich  bezieht,  insofern  sie  bei  den  Opfe 
abfallenden  imoXot,  d.  i.  Schenkel,  Bein-  oder  Fassstücke  Bammeltei 
(iy$*QBiv\  znm  Zwecke  der  Ton  ihnen  zu  reranstaltenden  offentUebea 
Speisangen.] 

20)  TQuoßolov  ^Xucaxtnov,  Tgl.  Aristot.  Politic.  IL  9.  8  imd  mehi 
bei  Bdckh  Staatsh.  I ,  S.  828  fgg.  nnd  Fritzsche  de  mercede  jadicozB. 
Bestock  1839.  4,  welcher  letztere  jedoch  nach  Schol.  Aristopb.  Vesp  88. 
800,  At.  1540,  Ban.  140  den  ordentlichen  Beitrag  aaf  zwei  Obolen  setxt, 
der  nnr  Torübergehend  dnrch  Kleon  aaf  drei  erhöht  worden  sei,  viV 
rend  Böckh's  Annahme  eines  arsprünglichen  eincigen,  wenigstens  soweit 
sie  sich  aaf  Aristoph.  Nah  862  stützt,  Ton  6.  Hermann  Praef.  p.  Lf^g. 
nicht  ohne  Grand  bestritten  wird;  Tgl.  aach  Yischer  Untersaeh.  S.  20. 
Worauf  geht  aber  Kallikrates  bei  Zenöb.  ProT.  YI.  29? 

21)  Demosth.  Stephan.  II,  §.  8:  9t%riv  fi^p  ovz  olog  x  ^  Uita 
lax^tp'  ov  yccQ  {tfar  iv  tu»  ton  %aiQfB  dinKt^  all'  avBßdlltö^i  ifu^i 
dtd  xov  noUnovi  Tgl.  Meier  Bon.  damn.  p.  190  and  im  AUgem  itt 
Process  S.  152—154  und  Platner  I,  S.  98. 


§.  135. 

Ehe  wir  übrigens  zur  Betrachtung  der  gerichtlichen  Tio- 
Cedur  im  Einzehien  übergehen,  sind  die  Fragen  zn  beantwoi* 
ten,  wer  klagen  und  wen  man  verklagen  durfte,  und  in  welcher 
Form  oder  bei  wem  man  es  in  den  einzelnen  Fallen  zu  Um 
befugt  war;  Fragen,  die  um  so  wichtiger  sind,  als  das  attiscbe 
Becht  einerseits  eine  grosse  Mannichfialtigkeit  solcher  FormeD 
darbot^},  und  anderseits  doch  wieder  ohne  Kläger  überall  keine 
richterliche  Thätigkeit  kannte^.  Rücksichtlich  des  ersten 
Puncts  geht  es  freilich  schon  aus  §.  120 — 124  hervor,  dass  nur 
der  männliche  grossjährige ,  wirkliche  athenische  Bürger  pe^ 
sönlich  und  selbständig  vor  Gericht  auftreten  konnte'),  jeder 
andere  sich,  wo  nicht  besondere  Ausnahmen  eintraten^),  duitb 
einen  Bürger  vertreten  lassen  musste^);  je  nachdem  nun  aber 
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eine  Klage  entweder  von  einem  jeden  Berechtigten,  der  da 
(^ollte^y  oder  nur  yon  einem  Selbstbetheiligten  angestellt  wer- 
den durfte»  zerfielen  sie  in  öffentliche  und  Privatklagen'O)  und 
liesem  Gegensatze  entsprach  dann  im  Wesentlichen  auch  die  pro- 
cessuaUsche  Eintheüung  in  ygatpag  oder  Schriftklagen  imd  dixag% 
deren  erstere  alle  Fälle  begriffen,  wo  das  Gemeinwohl  in 
der  Person  des  Staats  oder  auch  nur  eines  Einzelnen  gefährdet 
erscheinen  konnte®),  während  letztere  sich  auf  rein  priyatrecht- 
liehe  Verhältnisse,  Ersatz  erlittenen  Schadens  oder  Streitig- 
keiten über  Mein  und  Dein  bezogen*®).  Dass  auch  in  der  er- 
steren  Kategorie  das  Klagrecht  auf  Näh  erbetheiligte  beschränkt 
gewesen  wäre,  lässt  sich  allein  für  Mordklagen  nachweisen^*); 
inuner  aber  unterschied  sich  die  }^Qaq)7i  yon  der  dixrj  darin, 
dass  bei  jener  der  Kläger  keinen  Vortheil  für  sich  bezweckte, 
sondern  lediglich  im  Interesse  des  Staates  handelte,  dem  daher 
auch  etwaige  Bussen  u.  s.  w.  zufielen**). 

1)  Demosth.  Androt.  §.  26:  dstv  d'  äexo  firjdiv   unoaxeQsiaO^ai  tov 

iinrig  xvxsiv^  ig  ^TLactog  Svvatai'  wog   ovv  icxai  xovxo;  idv  noXläg 

o9ovg  d<p  diä  xmv  vofioMf  inl  xovg  i^diiiy7i6xag :  vgl.  Conon.  §.  1,  Timoor. 

§.  lldi  auch  Isoer.  n,  dvtid»  §.  314,  Hyper.  pro  Eozen.  p.  5,  und  im 

Allgem.  Poll.  VIIL  31fgg.  und  PselluB  tcsqI  xmv  ovoiidxmv  xmv  dniuov 

Mnter  de  oper.  daem.  ed.  Boiseonade,  Norimb.  1838.  8,  p.  95fgg.  mit 

Heffter  S.  127  und  Wachsmath  II,  S.  229  fgg.  235  fgg.,  die  zugleich  die 

besonderen  Formen  der  dwLiyMoCay   cv^wa,  nQo^oXii^  tpaatg,  Meiitg, 

ofwcryiDy^,  ifptyyiia&ai,  avdQoXiftlfiov^  dcayyMa  bei  Poll.  §.  41  als  an- 

^itnannie  Klagen  den  gewöhnlichen  dUaig  und  y^atpatg  als  benannten 

entgegenstellen.  Einige  von  diesen  haben  nun  schon  im  Vorhergehenden 

§.  104.  130.    133  ihren  Platz  gefanden  oder  erhalten  ihn  besser  anten 

Abschn.  4 ;  doch  durfte  PoUaz*  Tadel  bei  Schömann  Com.  p.  179  nicht 

ganz  gerecht  sein,  da  alle  jene  Bubriken  jedenfalls  auch  processaalisch 

werden  konnten. 

2)  Lycorg.  Leocrat.  §.4:6  ii^hv  ydg  voftog  nitpvTia  ngoHystv  u  ffrij 
9ii  ngdxxsiv,  6  Sh  maxi^yoQog  iatjvvhv  xovg  ivoxovg  xoig  i%  xmv  voftatv 
fvtxin^otg  ntt^BCxmxccgf  6  dh  di%a6T7Jg  aoldieiv  xoitg  vn  d(iq>oxiQmv  xov- 
TOI»  dnodnjfiivxug  avxm'  mox  ovd"'  6  vofiog  ovd'*  ^  xmv  dmacxäv 
'^VVog  av9v  xov  noQaddaovxog  avxotg  xovg  ddtxovvxag  Ioxvbi. 

3j  S.  im  AUg.  Heffter  S.  71—102;  Meier  und  Schöm.  &  555-574; 
PUtner  I,  8.  87—94. 

4)  Wie  namentlich  in  Folge  von  Verträgen  (§.  116,  not  10)  fOr 
tremde  Kaufleate;  ygl.  Baomstark  Proleg.  Demosth.  Phorm.,  Heidelb. 
1826.  8,  p.  83  fgg.  und  mehr  Privatalt.  §.  U,  n,  13  fgg. 
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5i  Also  für  Sclaveii  der  Herr,  Antiph.  Herod.  §.  48,  rgh  Demoith. 
Ifieostr.  §.21,  Pantaen.  §.51,  Gallicl.  §.31;  für  Metoeken  der  Proetaie, 
8.  §  115,  D.5;  för  Fremde  ihr  Qaetfreund  oder  der  Proxenos  ihrer  Ho- 
madh,  s.  §.  116;  d.  7;  fOr  Frauen  und  Minderjüirige  ihr  «vpto;  odc: 
inizQQnog,  Isaeos  Fjrrh.  §.  2,  Demoath.  Macart  §.  15;  Tgl.  SchoL  An* 
stoph.  Eqa.  969.    Ueber  die  .artfiot  s.  oben  §.  12i,  n.  12. 

6)  *0  ßovXoiuvog  'Ad^aimv  ol^  ^^sati ,  8.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  ^ 
nnd  mehr  oben  §.  124,  n.  2.  Nor  am  dem  Scheine  der  volvxgayitMfFtfi 
(Lys.  caed.  Eraiosth.  §.  16)  oder  tpiXowQayfkOüvvrj  (Lycnrg.  Leoer.  §.  3* 
und  0viiotpa»Titt  (Demoath.  Ariatocr.  §•  190)  n  entgehen,  pflegte  der 
KMoNT  gern  eine  sonstige  Privatfeindsohaft  nachzuweisen;  öpfMüpOvM» 
t^9f  sagt  Heonog.  de  inrent.  p.  69,  -uiiuoQiccv  %aza  xmn  ^ßpufwtav 
X€i(ißdvH9^  TgL  Ljsias  in  Eratoath.  and  Aldb.  I,  Demosth  in  Androt 
and  Theocrin.  zn  Anfang  mit  Weise  diy.  civit.  ind.  p.  116,  and  fibcr 
den  allgemeinen  Grandsatz,  der  gerade  im  tov£  ix^^vg  uentag  sroiaV 
eine  Pflicht  der  Gerecbtiglceit  erblickte,  Plat.  Mono  p.  71 R,  BepaU  l 
p.  aSd  D,  Xenoph.  M.  Soor.  II.  6.  35,  Earip.  Hercal.  Far.  585,  Med« 
805^  Anazim.  Rhetor.  I.  15  mit  den  Abhh.  v.  J.  G«  Chr.  Fischec,  qaid 
de  officiis  et  amore  erga  inimicos  Graeci  et  Bomani  senserint,  Hai.  17^. 
8  and  L.  Ph.  Hüpeden  comp,  doctr.  de  amore  inimicorom  Christ,  c 
libris  philos.  Graecoram,  Gott  1817.  4;  aach  Stallh.  ad  Plat.  Phileb. 
p.  16.  4,  Welcker  ad|Theogn.  p  LXXXV,  Bitter  Gesch.  d.  Philos.  n,  S. 
35,  and  jetst  insbes.  Funkhanel  in  MQtzell*s  Zeitschr.  1848,  S.  737  fg^. 
and  Schaabach  in  üllmann*8  theol.  Stadien  1851,  8.  64fgg.  [a  oben 
den  Zasatz  za  §.  9,  not.  5.] 

7)  Ji%€u  (im  weiteren  Sinne,  oder  aaoh  iynXiifunet)  dbjuotfun  tat 
Hdiai,  8.  Demosth.  Cor.  §.  210,  Plai  Leg.  Yf,  p.  767  B,  and  mehr  bei 
Heffter  S.  112-116,  Meier  and  Schomann  8  160-~171,  Plataer  II,  S. 
1—9;  aach  Heeren's  Ideen  IIL  1,  S.  329.  Die  altere  Bezeichnong  wrn^ 
yo^Cai  and  d/xat,  die  Ton  Sigonias  rep.  Ath.  m.  1  herrfthrt  and  aaasir 
Übbo  Emmias  a.  A.  noch  von  0.  E.  Otto  de  Atheniensiam  aetionibcs 
forensibas  (spec.  I.  a.  II,  Lips.  1820.  4)  angenommen  ist,  beruht  nur 
aaf  MissrerstSndniss  des  Isoer.  de  bigis  §.  2 :  xicg  ^kkv  yaq  Sinuig  tmt^ 
teSv  Idlmv  iynlfiiiarmv  Xay%d90ViH^  tag  dh  naxrjYOQiccg  vnhg  Ter  T^i 
nolgatg  tcffCLyykdxav  noiovvxaiy  Terbanden  Yielleieht  mit  dem  römisches 
unterschiede  Ton  accwatio  aad  acüo.  Aber  s.  die  Kritik  dieser  Diss- 
bei  Meier  and  Schomann  S.  194—196. 

8)  Vgl.  Plat.  Eathyphr.  1  mit  d.  Erkl.  and  über  den  engem  und 
weiteren  Sprachgebraach  von  9C%7i  Poll.  YIII.  41:  knalovpxo  ya^  al 
yg^aipal  «al  dinat,  ov  iisvtoi  xal  at  d/xort  ygatpcct:  über  yQaqf^  insbes. 
Meier  S.  198:  „erinnert  man  sich  nor  daran,  dass  alle  übrige^  Forma 
öffentlicher  Klagen  gleichfalls  schriftlich  eingereicht  wnrden,  so  kasn 
man  i^amerhin  die  Böckhische  Yerdeatschang  Schriflklctge  ftir  ygatp^ 
im  engern  Sinne  aPAehmen";  ein.o  Preitheilang  aber  wie  bei  Otto  1  c 
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,  p.  40  in  dixixij  yoatpaCj  lyxlijffrara,  kann  wohl  mit  der  des  Hippodaraas 
ei  Aristot.  Politic.  IL  5.  2  {fikdfiri,  vß^ig^  ^avatog)  verglichen,  fQr 
ttisches  Recht  jedoch  nif^endfl  zügelaseen  werden. 

9)  PoU.y  111.40:  yQcc(pal  Sl  tpovov  xal  zQuvfiazog  i%  nqovoiag  xal 
:v()xaeff^,  ^paQfudyuoVj  fioix^lag,  vpQsmgy  iegoavXtag,  äaeßBiag,  nQodoo^agj 
m(ftov,  Senaüfiov,  XiTCOüxqweioVf  Xinoza^Cov^  dfftqfxteiotg^  XmoväVT^fnr, 
wiVfMx^Wy  xod  (t'iptti  vif9  Mnldaj  ayotp^/ov,  te^ia^  Ivtti^tfciotft  "ipw- 
kyYQaffftigy  f^s^do%liitei€ig,  ^BP^ag^  ii»Q0^6vütg^  nagamfic^Vf  n^gan^^ 
'^iag:  Tgl.  Meier  und  Sckomann  S.  283-370,  Wachsmatii  U,  S.  239 
gg.,  nnd  neuerdings  Otto  de  Ath.  de  actionibns  forensibojs  publioisi 
)orpat  1852.  4. 

10)  Poll.  ym.  31:  nal  l&tmxina  (ihv  Smwf  ovopMta  aM«^^  Nerxi^ 

fing  otnoVf  ivitQon^gf  ixuQi,a%(ctg  ^  cCvov,  %mii%Qv,  ivomiov^  dSt%{ov, 
jfND^ttg  dtpavovgy  (ks^rjpLsgiv^:  wozu  er  dann  nach  Erwähnnng  der  pro- 
cessnalisctien  Formen  det  dnq>iaßi^triatgj  7t<xQaHatccßoli],  diccf^aQzvQiaj 
himrffpig  noch  §.  33  ff.  die  eig  ipkqfoitmv  HaTÜnaatv,  ßsßtcKoataSi  diro- 
otstftcMi,  fp§vdi>ftceQtvQt4ov^  Xinofu»^tv0£ev,  ita%at§xvimf  and  dieiip<rMx«l 
§.  37  hidsofagt.  Mehr  s.  bei  Sigeains  L  1.  Otto  spea  II,  Heffter  S.  244 
bis  277,  Meier  and  Schöm.  S.  373—519,  Platner  U,  S.  236  fggi.,  Waeba- 
moth  n,  S.  230;  über  die  Eintheilang  in  dinai  vQog  xiva  and  %axi 
Tcvog  (Isaens  de  Hagn.  §.  34)  aber  Wolf  ad  Lept.  p.  CLI  und  Bansen 
de  jore  hered.  p.  89  mit  den  Bericbtigmgen  Ton  HefPI;er  8.  126  nnd 
Meier  8.  167. 

II)  8.  eben  g.  104^  n.  5;  während  bei  aadefon  öffeBtlkhen  Klagen) 

Mch  wo  sie  zunächst  nar  die  Verletznng  eines  Einzelnen  betrafen ,   die 

Tendenz  der   Solonischen  Gesetzgebang   selbst  die  Berechtigung  jedBs 

Dritten  gegen  PIatner*8  Zweifel  (Process  II,  8.  4}  aufrecht  hSlt;   Tgt 

PhlY.  Solen,  e.  18:  ISxi  (tfifroi  (»dXlov  oioftepog  de^  htet^mi^  x^  xtdif 

n&XXmv  d^^wvsi^j   nttvxl   Xctßntv  dixriv   inh^  tw   xa{Xf»9   ntvov^oxog 

^^«oxff*  X«)  yap  nXijyivxeg   ixi(fOv  %al  ßitcad'ivxog  ^  ßXaßivxog  iiijv  ^ 

9wttitivip  %al  ßovXo^i^^  y^fp%o&at  xov  ddtnovvxa  accl  dimnstp,  öQ^ti^ 

t^itovxog  xov  vofio^ixov  xovg  noXixag  mansQ  ivog  [t^iifovg  awaus^dvE^ 

ff^ai  %ot\  awaXyeiv  dXXi^Xotg.  "idiccir  ygccqial  in  dem  Sinne,  dass  sie  nur  der 

Verletzte  habe  anstellen  können,   gab  es  auf  keinen  Fall,  und  das  ein« 

uge  Beiäpfel  dieses  Ausdrucks  bei  Demosth.  Mid.  §.  47  muss  anders 

erklart  werden;  Tgl.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  492  und  m.  Symb.  de*  iigof. 

actioii.  Gott.  1847.  4.  p.  12-17. 

12)  Bockh  Staaish.  1,  8.  489;  Tgl.  Demosth.  Mid.  §.28  u&d  'Rmocr. 
1. 113  mH  Herald  Anim.  II.  9^12,  insbes.  p.  129  fgg.  über  die  WaM 
zwischen  zwei  Elagformen,  wie  ygatp^  vßgsag  und  ^^xij  alnCag^  obgleich 
anderseits  wieder  Isaeus  de  Hagn.  §.92:  ov(f  i^ltßtv  stveei  yq€Kpd$  nBgi 
oov  BCtttg  oC  tr^^oi  n$7tovii%ccüi. 
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§.  136. 

Nor  eine  ganz  eigenthümliche  Art  öffentlicher  Klagen,  dk 
sogenannte  Phasis^)  [q>aöLg],  liess  auch  dem  Kläger  ein^i  Tlie3 
der  Strafe  als  Belohnung  zufallen*),  tritt  aber  eben  dadnrcli 
mit  den  eigentlichen  ygatpcctg  in  entschiedenen  Gegensati^ 
und  muss,  wenn  sie  auch  später  alle  sonstigen  Eigeiisdiaften 
einer  Schriftklage  annahm,  gleichwohl  ursprünglich  yielmehr 
als  eine  blosse  Denunciation  betrachtet  werden^).  Darauf  fohn 
auch  die  Beschaffenheit  der  Vergehen,  gegen  welche  sie  tot- 
zttgsweise  in  Anwendung  kam  und  die  sich  meistens  auf  finan- 
zielle Interessen  des  Staats^)  oder  solcher  Individuen  besdehen, 
die  wie  Unmündige  ihren  Vormündern  gegenüber^  des  öfiient- 
lichen  Schutzes  bedürftig  zu  sein  schienen.  Selbst  die  Syko- 
phantie  wird  wohl  nur  in  solcher  Beziehung  ein  Gegenstand 
derselben  gewesen  sein^);  hauptsächlich  aber  sind  es  Ueber- 
tretungen  der  Handels^)-  und  Bergwerksordnungen'^,  der  Ein- 
und  Ausfuhrverbote,  Defraudationen  u.  dgl.,  was  sie  verfolgt  ^'); 
überhaupt  widerrechtlicher  Besitz  von  Staatseigenthum^^),  ko- 
hin  selbst  rückständige  Abgaben^*)  imd  andere  Schulden  aa 
den  Staat  gerechnet  werden;  und  wenn  auch  dafür  noch  han- 
figer  die  Form  der  aitoyQatpri  oder  Vermögensaufnahme  des 
Beklagten  vorkonmit,  wie  sie  der  gesetzlichen  Zwangsent- 
eignung vorauszugehen  pflegte^'),  so  stellte  doch  diese  gleich- 
&lls  dem  Kläger  einen  Antheil  an  dem  Erträgnisse  in  Aosr 
sieht  ^^).  Sonst  ging  der  Zweck  der  Phasis  in  der  Regel  auf 
eine  Geldbusse,  die  das  Ermessen  der  Richter  bestimmte ^^); 
die  Behörde  hing,  wie  in  andern  Klagfällen  auch,  von  dem 
Gegenstande  ab^^J. 

1)  Vgl.  Otto  I,  p.  24—27,  Heffter  S.  186—191,  Meier  und  SdiöDUum 
S.  247—252,  Platner  H,  S.  9-17. 

2]  Demosth.  Theocrin.  §.  13:  i£oy  .  .  tu  iiykCcBa  tmv  ^v^htsf 
Ittf-tPi  vgl.  Macart.  §.  71  mit  Bdokh  G.  Inscr.  I,  p.895  und  Staatsh.  I, 
S.  468  feg.  Was  PolL  Vm.  48  angibt:  to  (ihv  tiftri^lv  iyCyvixo  wf 
ndiHOV(i8vav,  bI  xal  aXXoq  vnhq  avzmv  qpi^ycicy,  beschr&Dkt  Sehomaon 
Antiqu.  jor.  pabl.  p.  271  wobl  mit  £ecbt  anf  die  Klage  gegen  Yonnüfi* 
d  n^;  e^  f»  ^19  quoque,  sagt  er,  [nihü  obstat  quommua  pariem  mMot 
(%  :tor%  cesiisse  oredatnus. 
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3)  YgL  Demosth.  Theocrin.  §.  6:  ^  yodqfwd-m  y^atpag  ^  tpaCvBiv 
fi  allo  Tt  noieiv  x<ov  iv  tm  voiup  x.  r*  l,  und  eben  so  von  der  anoyQcttprj 
Ljsias  Agorai.  §.  65. 

43  Pollnx  Ylll.  47 :  noivoSg  dh  (pdas^g  inaXovvto  «äöat  ut  ftrjvvCBtg 
xmv  law^avovxmv  dSixrjiiaTtov  i  ?gl.  Sloiteri  lectt.  Andoc.  p.  185. 

5)  Ibid. :  ^crtfis  ^^  ^v  tb  q)Ui9nv  xoifg  n8Q\  xd  (tixalXa  ddi%ovvxag 
^  «B9I  %6  iyMOQMV  %ct%fiVQ'}fOV9xag  fj  neifl  xd  xiXij  ^  xmv  dtjiioc^mp  xi 
vBvfMKpurptSvovg  17  <sv%oqtavxovvtceg  ^  nBffl  xovg  OQtpavovg  iiafiaQxd' 
vovxag. 

6)  Phot.  Lex.  p.  641:  oxi  ydg  firj  iytfiio^müutsv  ot  inlxQOitoi  xbv 
oncoy  Tüiv  ivixQonevonivonf,  ^qxxivBv  avxov  6  ßovXo^svog  (also  nicht 
Mose  iyitlij(ia  I6uoxi%ov^  wie  Bekk.  Anecdd.  p.  218}  nqog  xbv  äqxovxa^ 
iva  fjLiö^to^'gf  stpaivs  dh  xal  ei  iXdxxovog  ^  naxdxiiv  d^^av  (itfiio^tßxo : 
Tgl.  Meier  und  Schömann  S.  294  fgg.  nnd  Heffter  S.  252,  der  dfeses 
Verfahren  übrigens  aaf  die  Zeit  der  Minderjährigkeit  beschränkt;  später 
nur  die  dinrj  inixQonTJg,  die  Böckh  ßtaatsh.  I,  S.  471  mit  Becht  als 
Privatklage  auffasst. 

7)  Schömann  Comit.  p.  178. 

8)  Vgl.  Demosth.  Lacrit.  §.  51  nnd  Theocrin.  §.  8  mit  Baamstark 
Curat,  empor,  p.  52  fgg.,  der  nur  Meier's  att.  Process  S.  87  nicht  wider- 
sprechen sollte.    Auch  Isoer.  Trapes.  §.42? 

9)  Böckh  in  Berl.  Abhandl.  1815,  S.  130. 

10)  Vgl.  Petit  V.  5  p.  513  fgg.  und  Böckh  Staatsh.  I.  S.  79  fgg. 
Auch  fyxoQOV  dXXctxo&i  igyaiofusvov  nccl  ovxl  sig  x6  'A&rjvaioDV  ifiknoQioVf 
8.  Demosth.  Phormion.  §.  87  und  d.  Erkl.  z.  Lycurg.  Leoer.  §.  27. 

11)  Bekk.  Anecd.  p.  313:  oxeiv  xig  dnoqn/iv'j^  ^x^vxd  xiva  xtSv  9i^ 
lUHt{ayv  XI  1171  wgtdfiBvov:  Tgl.  Psellus  1.  L  p.  98:  ei  di  xtg  xbv  vnoQvx-' 
xovxa  dfifUöiov  ikixaXlov  ij  dri(Maiov  olnov  i^iSiovfievov  .  .  eicriyev  eig 
^(«aanj^iofr,  6  xoiovxog  tpuCveiv  iXiyexo  xbv  dXovxa,  und  ein  Beispiel 
bei  Isoer.  Callim.  §.  6. 

12)  Wie  selbst  Aristoph.  Equ.  801:  xa^  ca  tpavm  xoig  nQvxdvsüiv 
ttdeKaxevxovg  xmv  ^etov  tegdg  ^x^vxa  noiXiccg. 

18)  Bekk.  Anecd.  p.  198:  dnoyQoctpri  yCvezai  x^g  ovaictg^  oxav  x^g 
Bjifioctov  XI  etvat  nagd  xtvi  (pdaHjj  firj  m^iaykivm  avxb  naqd  xijg  noXstog 
3}  oxuv  SfifiBvrixcct  xd  xivog  ngbg  xd  ocpXi^fiaxUf  a  otpelXei  eig  xb  injpko- 
<noy:  ygl  p.  426  mit  Demosth.  Androt.  §.  54,  auch  Hyper.  pro  Euxen. 
p.  15  nnd  mehr  bei  Böckh  Staatsh.  I,  S.  665  und  Meier  Bon.  damnat. 
p.  201—^215;  nicht  mit  der  weiteren  Bedeutung  jsn  verwechseln,  in  wel- 
cher dnoyqaqjTj  jede  Denunciation  bezeichnet,  Ljsias  Agorat.  §.  55, 
Isaeus  Nicostr.  §.  28  n.  s.  w.    [Vgl.  auch  Privatalt.  §.  58  n.  5.] 

14)  Demosth.  Nicostr.  §.2:  xd  xQia  (ligri,  u  i%  xmv  vofimv  x^  idtcoxjj 
xoi  dnoyQdiffavxi  yiyvsxcu:  Tgl.  im  Allg.  Lysias  de  Aristoph.  bonis  mit 
Bake  schol.  hjpomn.  m,  p.  211—286  nnd  mehr  bei  Meier  nnd  Schöm 
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S.  258—260,  Platner  BÄtr.  S.  215,  Process  H,  S.  119-131,  C.  de  Boot 
att  Intestaterbrecht  8.  114  fgg. 

15)  Meier  Bon.  damnat.  p.  156. 

16)  Heffter  8.  169;  4v[eier  und  Schömaon  S,  201.  Der  S^fetr  bei 
Poll.  Vni.  47  (üatthiae  jud.  i^tb.  p.  248)  «ebt  wie  4ie  gmowa  Stallf 
(Tgl.  n.  2)  nur  anf  EUgen  ^egen  ÄTormfijider,  wid  danrnf  dllrfle  skb 
^ttcb  die  Epobelie  besebrinken,  die  eonst  Bdokb  Staatah.  I,  8.  ^Sfgi 
nur  dnreb  künstlicbe  Yermatbai^en  sa  deuten  weiss. 


§.  137. 

Während  es  nämlicli  ganz  auf  den  Zufall  des  Looses  an- 
kam,  welche  Richter  über  irgend  eine  Bechtaaaohe  entscheideii 
sollten,  so  war  dagegen  die  Behörde  nach  Massgabe  des  Ob- 
jectes  bestimmt  und  daher  sehr  verschieden  die  Behörde,  von 
welcher  die  Klage  angenommen,  der  Process  instruirt^  die  Pro- 
cedur  vor  dem  Geridite  selbst  .geleitet  und  präsidirt,  mit  einem 
Worte  alles  das  versehen  wurde,  was  die  attische  Grerichts- 
sprache  mit  dem  Namen  tjysiwvüt  tov  diataiSti/fQCov  bezeichaet^l 
Es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,   dass  darin  noch  ein  Best 
der  ursprünglich  mit  der  Administrativgewalt  eng  verknüpften 
richterlichen  lag'),  wie  es  denn  auch  nebst  dem  -Rechte  GeU- 
bussen  zu  verhängen    fortwährend  als  wesentliches  M^kmal 
einer  jeden   Magistratur  galt?);   abgesehen   davon  aber  be- 
schränkte sich,   was  dieser  von  selbständiger  Strafgewalt  ge- 
blieben war,  auf  die  besonderen  Fälle ,  wo  das  Gesetz  über- 
haupt ein  mehr  summarisches  Verfahren  zuliess,  und  ebondess- 
halb  zugleich  die  Gompetenz  der  einzelnen  Behörden  nicht  so 
scharf  getrennt  zu  haben  scheint^).    Dieses  abgekürzte  Ver- 
fahren bestand  darin ,  dass  wo  ein  Vergehen  einerseits  that- 
sächlich  sicher  und  anderseits  die  Gesetzwidrigkeit  der  Hand- 
lung unbestritten  war,  die  einfache  Klage  bei  d^r  Obr^keit 
genügte,   um   den  Schuldigen  ohne  vorgängige  Ladung  sofort 
verhaften^)  und  zur  gesetzlichen  Strafe  ziehen  zu  lassen;  si& 
solche  aber  werden  uns  bald  die  Prytanen^),  bald  ein^  oder 
mehrere  Archonten^)  genannt,  und  nur  insofern  die  EüfioBänner 
überhaupt    mit    den   Verhaftungen  und  -Strafrollstreekiuigen 
(beaAftniigt  »waren»   schemt  man   sidi  noch  Uuifiger  gendesu 
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Ti  diese  gewendet  za  haben^).  Auch  ob  man  den  Yerbrecher 
elbst  auf  Imndhafter  That  ergrifft)  und  der  Behörde  zuführte 
iicafcyyiiyj  oder  diese  ihrerseits  an  Ort  und  Stelle  kommen 
lese  {iqyqyfi<fi^\  hing  natttriich  Ton  den  Umständen  ab^<^);  ein 
Iritter  ^^sJl  'war  'ohnehin  der,  wenn  sich  Jemand  politische 
tecbte  odei:  Handlungen  anmasste»  die  ihm  nicht  zustanden, 
ind  dieses  auf  dem  Wege  der  ivdaiif^  zur  obrigkeitlichen 
^enutiuss  i  gebracht  ward^^) ;  das  Gemeinschaftliche  blieb  dabei 
lur  dieses,  dass,  da  die  Strafe  hier  überall  gesetzUch  feststand, 
ier  geständige  oder  übetföhrte  Verbrecher  von  der  Behörde 
^Ibst  da;mit  belegt  ward^'),  während  streitige  Fälle  auch  in 
dieser  wie  jeder  andern  Beziehung  auf  dem  ordentlichen  Rechts- 
wege Yor  die  Yolksgerichte  gebracht  werden  mussten. 

1)  Demosth.  Pantaen.  §.  33 :  tovztov  d*  dalv  ixdarov  xo^h  «^  dixai 
yialovTS  ngog  UQxijv  xijiP  ttitriv  oid"*  vnhQ  rtfitifuixmv  tav  avtcSv:  vgl. 
Lacrit.  §.  47,  Isoer.  n.  uvrid,  §.  237,  Hyper.  pro  'Eoxen.  ,p.  6  nnd  im 
Allg.  Bekk.  AneccL.p.  310  and  Harpoer.  s.  y.  §.136:  ilXai  nQos  alXovg 
xmv  aQxovTüiv  iXayx^^^^'^o  8£%ai^  xäg  9\  (i»iv$x^B^cas  ixt  aQxal  xata 
tov  avTiJff  i%davfj  vofMv  e/<njyoy  sig  SimtaviqQiov  ^yovfi^ivTj  %ul  ^r^oe- 
avaiaa,  mit  Sigon.  rep.  Ath.  lY.  3,  Matthiae  jad.  p.  243-250,  Tittmann 
S.  228 -235,  Heffter  8.16-^1,  Meier  and  Schdmann  8.33-122,  Wachs- 
math  n,  S.  246  f^g. 

2)  Vgl.  oben  §.  53,  not.  8  nnd  §.  107,  n.  9,  insbesondere  Demoetb. 
Aristoer.  §.  28:  tiaxp^stv  dh  -rovg  SQxmfntg^'üiv  huxatoi  'diitce0ti[^  iiaty 
tm  ßovXoi^iym^  v^p  91  riUalav'^tayiyvoiüiiLUv^  ja  nocb  die  Apedekt^  bei 
Poll.  VüL  97 :  xä  nB^l  xovtav  »(ikqHüßrjxovfiBva  iSinaiov,  bI  di  xi  (Mi- 
iov  iifi^'sla^yov  slg  dtwaaxrjiftoit,  nnd  mebr  im  Allgem.  bei  Tittmann 
S.  237  nnd  de  jnre  msgistr.  p.  66  fgg. 

B)  Vgl.  Aeschin.  Ctesipb.  §.  27 :  nal  intßo^Mg  MßalXsnMciKBQ^ot 
ilXoi  aQx09xeg'%txl*Si%a^i]f^c9P  '^Sfioviag  iXdfjkßavs,  nild  binsicbtlicb 
der  Geldbnsaen  iik^beeondeito  Demosth.  Iffacart.  §.-75:  ^tfü^^gi^xa^im- 
^lX$tv  %axtt  x6  xiXög,  iäv  Sh  fisi^ovog  irni^ctg  So%y  S^ogslva^,  "m^og- 
*iiXieu(is9og  nifinsfimxoc  ncttl  x^firjpba  inifQctipttfisvog  o  xi  ttv  ÖoiLfj'  a^tto, 
fieayixm  Big  rqv  '^Xia^av;  tm^h  Beltk.  Aneod.  p.  "254  nsd  Tayloriad 
lyvum  pro  milite  §.  6  mit  65okb  Staatäh.  I,  S.*210ttntd  m.nbei^Meier 
Bon.  damnat.  p.  230  und  Processi.  84  nnd '565,  Häfiler/S.  4i5-«4S0, 
FUtner  I,  8.  009-314,  Lelyreld  de  infaiAia^p.  222^^g. 

4)' Hierfiber  8.  im  Allg.  PoUVm.  49  nifd  dO  nnd -mebr' bei  H^ndd. 
Anim.  IV.  7—9,  p.  310— 321,'Heffter  8. 195-213,  Meier  nnd  SbbMiann 
S.  224-247,  Platner  I,  8.  257-288. 
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5)  Demosth.  Timocr.  $•  146:  xcv  d'  hd$i%^hxa  17  attax^ewxu  di^ 
aavxmv  ot  ^vdsna  iv  riß  ivltp:  ygl.  Antipb.  Herod.  §.17,  Isaeus  Nicottr. 
§.  28,  Aeschin.  Timarch.  §.  43  n.  8.  w.  mit  Meier  und  Sch5maim  B.iS^ 
fgg.  Kam  es  freilich  siiiii  Processe,  so  konnte  nach  g.  126,  n.  6  der 
Verhaftete  gegen  Bürgschaft  entlassen  werden. 

6)  Wenigstens  hei  der  dnccyoyyi^,  s.  ohen  §.  127,  n.  11 ;  oh  aach  Wi 
der  Met^iSt  sweifelt  Matthiae  jnd.  Ath.  p.  236;  jedenfklls  aber  erg^ 
ein  summarisches  Strafrecht  des  Bathes  seihst  Ljsias  Dardan.  §.  2. 

7)  Aach  bei  der  dnctyrnyi^,  sowohl  der  erste  Arehon,  AeBchtn. 
Timarch.  §.  158,  als  die  Thesmotheten,  Demosth.  Aristocr.  §.  31,  Ljcarg. 
Leoer.  §.  121;  mehr  noch  allerdings  bei  der  Mst^ig,  Tittmann  Staatsr. 
8.  229,  Bernard  Archont.  p.  63,  Tgl.  Poll  YIIL  86:  «al  socr^  »tr 
i%ov<siv  i^ovaiav  ^avdxoVy  idv  xig  naxitj  Snoi  ^^  i^scxiz  was  heisst 
aber  hier  Mivjj^ 

8)  Bekk.'Anecd.  p.  250  und  414:  dwqyovxo  dl  eig  x6  Sg^funn^u^ 
xQos  "tovs  Msna:  Tgl.  Demosth.  Timocr.  §.113,  Hyper.  pro  £axeii.p.5 
and  mehr  tnten  §.  189,  n.  7. 

9) ''Ort  in  aixoq>t6Qqi  x'j  dnayünyj  imyiyqaxxai,  Ljslas  Agorat. 
§.  85;  Tgl.  Sanppe  Epist.  critic.  p.  141,  Baachenstein  im  PhiloL  Y,  S 
573,  nnd  im  AUg.  Meier  Bon.  damnat.  p.  42  und  G.  Gabbier  de  flagranti 
delicto,  maxime  in  jnris  Graeci  Bomaniqne  praeceptis,  Bonn  1852.  ^ 
Hauptsächlich  gegen  Verbrecher  am  Leben  oder  Eigenthame,  dvd^o^- 
vovg  Demosth.  Aristocr.  §.  80,  Uonodvxaq  Conen.  §.  1,  dvdQaixoSitrai, 
nUnxdg  Isoer.  n,  dvxtS,  §.  90;  doch  anch  bei  sonstigen  offenkandi«:« 
oder  eingestandenen  Vergehen,  Tgl.  Plat.  Meno  p.  80  B,  Demosth.  Theo- 
orin.  g.  10,  nnd  dens.  F.  L.  §.279:  Imidin  6*  mi^oloyovp  dniyuw  d^wer 

10)  Demosth.  Androt.  g.  26:  otov  rijg  %Xoitijg'  igganai  «crl  ffoirtse 
xtaxsvBig;  SnaySy  iv  xiXCaig  d' 6  nlvdwog'  dcd'evdaxegog  el;  xotg  i^it^ 
üiv  iqyriyov,  xovxo  nofqaovciv  i%eivot,  Anch  inayayiiv  xoirg  a^orra». 
Ljsias  de  olea  g.  22,  and  vq^yrjaig,  Bekk.  Anecd.  p.  312,  was  Meiei 
Bon.  damnat.  p.  215  und  Process  8. 260  um  so  weniger  f&r  ein  Torscbie* 
denes  Verfahren  halten  sollte,  als  die  nämliche  Variante  zwisekeD  De 
mosth.  Aristog.  U,  g.  9  und  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  677  obwaltet  und  Ai- 
dere  wie  Phot.  p.  42  nnd  Psellus  1.  c.  gans  dasselbe  Ton  der  Itpiiyrfit; 
sagen:  idiSoxo  %axd  xtov  vTcods^a(i^vmv  xov  q>vydda  x^g  jiolstDg  rj  tir 
nenXofpoxoav  la^^QuCmg  n^dyiia  ifjfkoaiovi  es  sind  das  alles  eben  nar 
Falle,  in  welchen  die  Natur  der  Sache  ein  persönliches  Einschreiten  nod 
Erscheinen  der  Behörde  am  Platze  Terlangte;  Tergl.  anch  Göttling  io 
Hermes  XXm,  S.  140  und  Platner  Process  in,  8.  131. 

11)  Pollux  VIEL  49:  ipdit^ig  6h  i\v  JtQog  xov  a^jovra  ofioltfyov' 
ffrivov  ddiniifMuxog  fi^iivvcig^  ov  ngiatag  dXld  xifMogiag  SsoiUpinf  i  9 
ipdH%w(iB9og  iv  yQaniMtxii€a  ngog  xov  igxovxa  xriv  ivds^^tv  dxoffi^ 
Xv  vnBv(^wog  i  xijg  'ipBvdovg  hdelimg  (oder  tpsvSsyyQCKp^g  VUl.  43) . . « 
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uiiuixa  Sh  %ov9  6q>alXopxag  ztß  drjfAOüia  lvaS$i%vvc(xv  iq  xovg  %axi6vxaq 
\%Qt  ikjj  i^tctiv  ij  rovg  dvdQO(p6vovg:  vgl.  Bekk.  Anecd.  p.  250  oder 
larpocr.  p.  120:  vq)'  ijv  tovg  ix  teSv  vofitov  siQyofjirivovg  ziviSv  t]  tontov 
I  Tcgd^soavy  ei  g/kii  dnixoivzo  avrcDv,  vnrjyov,  [Lex.  Bhetor.  p.  668  Dobr. 
lei  Meier  p.  XIV,  bei  Hontsma  p.  15  and  dessen  Erörterung  p.  45  f.] 
md  mehr  bei  Sloiter  lect.  Andocld.  p.  102  and  Platner  Beitr.  S.  211 — 
114,  aach  Bdckh  Staatsb.  I,  S.  508  fgg.  und  über  die  nahe  Yerwandt- 
ichaft  und  Yenrechselang  mit  der  anaymyii,  Ullrich  £ilfmänner  S.  249. 
12)  Vgl.  PriTatalterth.  §.  62,  n.  16,  insbesondere  Aeschin.  Timarch. 
).  91;  ot  i^hv  in  uvroguogm  dlovzeg^  idv  (ihv  ofioXoyaat^  nagccxQ^f^ct 
^avuzta  iriiitovviai,  ot  Öh  lad-ovzBg  xocl  i^agvot  yivo^ivoi.  %Q£vovxai  h 
cois  dmaüxT^ioigi  a^ch  Poll.  VIII.  102,  Schol.  Aristoph.  Yesp.  1108, 
und  über  die  feststehende  Strafe  (at/'f^i^TOs  dymv)  Meier  and  Schömann 
S.  192  oder  Platner  I,  S.  287. 


§.  138. 

Fassen  wir  also  nunmehr  diese  mit  ihren  Vorständen  im 
Allgemeinen  naher  in's  Auge,   so  erscheinen  hier  allerdings 
vor  andern  die  neun  Archonten  als  die  gewöhnlichen  aütaym" 
yftg  und  Erben  jenes  letzten  Restes  der  alten  Eönigsmacht^), 
obgleich  auch  sie  wieder  die  einzelnen  Stücke  desselben  nach 
den  verschiedenen  Beziehungen  des  Personen-  und  Sachenrech- 
tes unter  sich  vertheilt  haben.  Eine  gemeinschaftliche  Thätig- 
keit  aller  neun  als  GoUegium  lässt  sich  nur  für  wenige  Oblie- 
genheiten und  am  seltensten  in  gerichtlicher  Hinsicht  nach- 
weisen*);  und  wenn  es  auch  in  einzelnen  Fällen  zweifelhaft 
sein  magy  ob  der  Ausdruck  d'66(io^hav  im  engeren  oder  wei- 
teren Sinne  zu  nehmen  sei,  in  welchem  letzteren  er  jedenfalls 
mitunter  auch  sämmtliche  Archonten  [als  solche,  die  das  Recht 
überhaupt  festzustellen  hatten]  bezeichnet^),  so  steht  doch  im 
Ganzen  so  viel  fest,  dass  sowohl  jeder  der  drei  ersten  Archon- 
ten für  sich,  als  die  sechs  übrigen  imter  dem  besonderen  Na- 
nsen Thesmotheten  ihre  scharf  begränzten  Gompetenzsphären 
batten^).    Vor  den  ersten   derselben,   Sqx^^  schlechthin  ge- 
ii&imt,  dessen  Name  zur  Bezeichnung  des  jedesmaligen  bürger- 
lichen Jahres  diente^)  [daher  mit  dem  Namen  ittdwfiog  be- 
zeichnet!, gehörten  insbesondere  Erbstreitigkeiten  und  was  sonst 
i^ndwie  in  das  Familieiuecht  einschlagt);  vor  den  zweiten, 
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ßaaiktugf  auf  den  zugleich  die  gottesdiensüichen  Verrichtangen 
der  ehemaligen  Könige  übergegangen  waren  ^),  alles  was  mit 
dem  Cultus  und  der  Staatsreligion  zusammenhing,  einschliess- 
lich dessen  was  der  Entscheidung  des  Areopags  und  der  Epheten 
unterlag  [also  die  Klagen  wegen  Mord  und  verwandter  Ver- 
brechen: ygl.  §.  104.  105]^);  die  Jurisdictionen   des    dritten. 
xoksfiaQx^^)  [welchem,  wie  schon  der  Name  zeigt,  wenigsten? 
in  früherer  Zeit  die  Sorge  für  das  Kriegswesen  zufiel,   wofür 
später  die  zehn  Strategen  (s.  §.  152)  eingesetzt  wurden],  bezü^ 
sich  auf  die  persönlichen  und  Familienverhältnisse  der  Beisas- 
sen und  Fremden  ^^);  alle  andern  öffentlichen  und  Privatklagea 
welche  nicht  unter  die  Kategorie  einer  eigenthümlichen  Behoble 
fielen,  wurden  von  den  sechs  [andern  Archonten,  den  (im  engem 
Sinne  des  Wortes)  sogenannten]   Thesmothejten") ,   und   zwar, 
wie  es  scheint'^),  stets  in  Gemeinschaft  instruirt,  wesshalb  sie 
auch  in  ihrem  d'eöfio^e^iov  [auf  Staatskosten]  zusammenspeis- 
ten^^),  während  die  drei  vorhergehenden  ihre  getrennten  Amts- 
locale  hatten  ^^),  [der  Archon   eponymos  bei  den  Statuen  der 
zehn  Eponymen  (s.  §.111  not  2),  der  Basileus  in  dem  soge- 
nannten Bukolion  in  der  Nähe  des  Prytaneums,  später  in  der 
sogenannten  königlichen  Halle,  also  in  der  Nähe  des  Marktes, 
der  Polemarchos  dagegen  etwas  vor  der  Stadt  bei  dem  Lykeioo]. 
Jeder  der  drei  ersten  Archonten  durfte  sich  ausserdem  zu  seiner 
Unterstützung  zwei  Beisitzer  nach  eigener  Wahl  beigesellen, 
die  nur  vom  Staate  bestätigt  werden  mussten  und  deren  Acte 
mit  den  seinigen  gleiche  Rechtskraft   hatten  ^^);   hinsichtlich 
der  Thesmotheten  dagegen  kann  die  einzige  Stelle,  wo  der 
evfißovXog  eines  solchen  erwähnt  wird,   auch  ein  blosses  Pri- 
vatverhaltniss  andeuten  i^).    [Uebrigens  hatten  sie ,  gleich  den 
Gliedern  des  Raths  (s.  oben  §.  126,  not.  1)  bei  dem  Antritt 
ihres  Amtes  einen  Eid  abzulegen,  die  Gesetze  zu  beobaditeiu 
und  sich  nicht  bestechen  zulassen,  oder,  im  Falle  einer  lieber- 
tretung,  also  wohl  einer  Bestechung,  diess  wieder  gut  zu  nu* 
eben  durch  Stiftxmg  einer  goldenen  Bildsäule,  die  an  Wertb 
der  empfangenen  Bestechung  gleich  kam,  nach  Delphi^^;]. 

1)  Vergl.  oben,  §.  102,  not.  1   und  Hüllmann   Staatsr.   des   AIte^ 
thnms  Seite  271— i280;  auch  Meier  Comm.  epigr.  pag.  88  oad  &b«r 
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ire  aossergfericbtliehen  Geschäfte  nocli  besonders  Tittmaim  Staatsrecht 
257-265. 

2)  PolL  Vlll.  86:  %a\  Hoivj  fihv  ixovaiv  i^ovslav  ^avätovy  tdv  xig 
txiTj  07C01  fti7  i^sari  (§.  137,  n.  7}  yial  nlrjgovv  diKaatag  xal  dd'Xo^i' 
(S  Iva  xarir  tpvXipf  indarriVy  %cil  azQcctriyovg  ;i;£tpoToyf£v  i^  andvratv, 
cd'  Bndffxfiv  nffvzotvs^av  iitBgmtdv  sl  do%eC  xaiUog  dgx^^*  ^KOiatog 
t.  128,  n.  2),  TOP  ^'  uno%tiqoxovrfiivxa  nglvovaiy  xorl  tnndgxovg  dvo 
ti  qfvXdqxovg  9h,a  %ul  xa^tdg%ovs  9i%a\  anch  beim  Ostracismos,  s. 
>en  §.  130,  n.  9  nnd  im  Allgem.  Bemard  p.  60;  dass  aber  die  y^a^^ 
u^nvo^uDv  nicht  mehr  mit  Meier  nnd  Sch5mann  S.  282  hierher  gezogen 
erden  darf,  ist  schon  §.  132,  n.  7  bemerkt. 

3)  Was  Schol.  Aristoph.  Ban.  830  von  dem  Myrtenkränze  der  ^9- 
fwderat  Aagt,  bezeugt  Poll.  1.  c.  für  alle  nenn  Archonten ;  ebenso  Plat. 
haedr.  p.2d5D  den  Eid,  Yon  dem  Fiat.  Solon.  c.  25:  tduiv  f  %%aaxo9 
nv  ^fdfiLO^extov  iv  dyoQ^  ngog  xtß  li^m  (ä^vvBv)  itazaq>axi^€ov,  st  ri 
'UQccßairj  xfov  d'seftoov ,  dvdgidvxa  xqvüovv  laofiixgritov  dvadi^asiv  iv 
Uhpoig:  vgl.  das.  Westermann  p.  63  mit  Schneidewin  ad  HeracL  Pol. 
>.  45  und  mehr  bei  Meier  philoL  Blätter,  Bresl.  1817.  8,  S.  101—103, 
^on.  damn.  p.  43,  Böckli  C.  Inscr.  I,  p.  440,  [wo  die  in  einet  Inschrift 
ni.  380)  vorkommenden  Worte:  ag^avxcc  xiiv  xov  ßaaiiiag  h  dfiCfto- 
^^tai$  uQi^v  für  den  weiteren  Sinn,  in  dem  das  Wort  zur  Zeit  der  In- 
ichrift,  die  in  das  3.  christliche  Jahrhundert  fällt,  genommen  ward, 
tprechen,  nnd  dann  anch  von  Böckh  Belege  f&r  das  Gleiche  in  früheren 
Seiten  gegeben  werden]  Bemard  Archont.  p.  89,  Wachsmath  I,  S.  488, 
wogegen  der  Widersprach  yon  Baacke.de  Thesmoth.  p.  21—24  nicht  in 
Betracht  kommen  kann.  Auch  die  zehn  Thesmotheten,  die  Bemard  and 
rittmann  S.  262  fgg.  nach  Schol.  Aristoph.  Plat.  277  neben  den  bekann- 
ten sechs  annehmen ,  werden  sich  aaf  die  nenn  Archonten  nnd  ihren 
ygcififtaifvg  zurückführen  lassen,  yergl.  oben  §.  134,  n.  3  mit  Matthiae 
i^d.  Ath.  p.  255  and  Schömann  sort.  jad.  p.  12. 

4)  Vgl.  Poll.  Vm.  88-91  and  Bekk.  Anecd.  p.  310  mit  Meier  nnd 
Schömann  S.  41—68  nnd  Bemard  p.  67  fgg.  [Vgl.  anch  Parrot  le  droit 
pubUc  d'Ath^nes  p.  167  £] 

5)  Daher  inmvv(iog  [s.  Thes.  Ling.  Graec.  ed.  Dindorf.  HL  p.  1955 
uid  die  Inschrift  bei  Bangab^  nr.  1238,  in  welcher  anerst  die  drei  Ar- 
chonten mit  ihren  besonderen  Namen  nnd  dann  die  sechs  Thesmotheten 
genannt  werden,  TgL  aach  n.  397  und  Corp.  Inscr.  281.  353],  vgl.  insb. 
Corsini  Fast.  Att.  diss.  IX  fgg.  nnd  über  die  Art  der  Bezeichnnng  Meier 
Comm.  epigr.  p.  72;  nur  darf  man  jenes  Attribut  nicht  als  Amtstitel 
KoiEassen,  s.  Meier  nnd  Schömann  S.  41  fg.  Hin  und  wieder  tragt  frei- 
lich ein  Actenstück  auch  einen  andern  Namen,  den  Dodwell  de  cyclis 
P-  194  als  den  inioxdxi^g  des  Tages,  Palmer  Ezerc.  p.  135  und  Corsini 
^-  Vn  und  vm  als  einen  zweiten  Archen,  Schömann  Comii  p.  187 
^^  145,  Strare  de  Eupol.  Marlcante,  Kiel  1841.  8,  p.  35  als  suffectu^f 
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Böckh  ^de  /orohontibas  pseudoponjmis  in  BerL  Abhh.  1827  als  y^^^fu 
tevg  Katd  nQvzavti'av  auffassen;  vgl  aach  Winiewski Comm.  hist.  An 
nol.  ad  Demosth.  Cor.  Münster  1829.  8,  p.  340  und  WestermaDB  i 
Zeitsohr.  f.  Alt.  1837,  8. 302 ;  wie  aber  Oorsini  bereits  yon  Biagias  deci 
Athen,  p.  38,  Scbömann  Ton  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  153,  so  ist  letitere 
selbst  wieder  von  Böhnecke  Forschungen  8.325—350  mit  guten  Gründe 
bestritten  worden;  nnd  selbst  der  Ausweg,  den  dieser  S.  XIX  einschli^'t 
wird  zu  entbehren  sein,  wenn  es  der  Kritik  femer  gelingt,  die  betref 
fenden  Urkunden  und  sonstigen  Zeugnisse  des  Irrthums  oder  der  Fäl- 
schung zu  überführen ;  s.  Spengel  in  Niebuhr's  Bh.  Mas.  II,  S.  3li7  t^i 
Brückner  Eonig  Philipp  Gott.  1837.  8,  S.  377  fgg.,  Drojsen  ia  Ztiiidi 
t  Alterth.  1839,  S.  542  fgg. 

6)  PoUux  YIU,  89:  o  dl  agitov  diazi^rfii  ft^hv  diovvam  %al  Ba^ 
yjjlia  fUiTCC  X(ov  ininslrixtov,  dinat  de  nqog  avtov  Xay%avovtat  xaruSa^ 
nagavoiag,  slg  dicciTjjtoiv  afQsaiv,  initgon^g  OQtpctvmv,  ixirgoirmv  scrra 
otdaeigy  xXrjQOiV  xal  imyiXrJQODV  inidinaciai '  inifielsLTcei  91  %al  rm*  fi*- 
vai%mv  aV  av  qHDCiv  in  dvdgog  rslevT'j  nveiv,  «al  rovg  oCnovg  hu^i- 
a^oi  x(ov  ogtpavÄvi  Tgl.  Demosth.  Steph.  U,  §.22,  Isaeus  Philoct«m. 
g.  35,  Hyper.  pro  Euxen.  p.  5,  und  mehr  bei  HefFter  S.  96  und  Meid 
undSchömann  8.286—800.  Wie  er  hier  auch  von  Amtswegen  einschrei- 
ten konnte,  zeigt  Demosth.  Onetor.  I,  §.  6  und  Macart  §.  75.  [Yd 
auch  Privatalterth.  §.  57,  n.  15  und  über  die  das  Erbrecht  betreffend^t 
Verhältnisse  §.  64  ff.] 

7)  Vgl.  oben  §.  56,  n.  15  und  über  die  Anforderungen,  die  dansf 
nicht  nur  für  ihn  sondern  selbst  für  seine  Frau  entsprangen,  Demosti 
adv.  Neaer.  §.  75;  im  Allg.  aber  Ath.  VI.  27  und  (nach  Polloi)  SchoL 
Plat.  Euthyphr.  p.  2A:  riv  xorl  'Ad'tjvriai  ßctöilevg,  all*  ovx  aoMtc  tf 
tocCg  aXlaig  rmv  oXanv  ap^cov,  dXXd  fjtovctv  nvarrjQimv  ngoecripuog  ^rc 
TcSv  inifjteXrjzüSv  xal  Aijvaicav  xal  dyavtov  tcov  in\  Aafisrad»,  sai  t& 
nBql  tag  nutgCovg  ^vüiccg  dimaei.    Seine  Schuhe  PoU.  YIL  88. 

*  8)  Pollux  VIII,  90:  d^xat  dh  ngog  avtov  Xayxdpowxai  affs^nor;  luii 
isgcacvvTjg  dfitpiaßrjviqüeoigf  xal  zoig  yiveai  xal  toCg  tegeva  ndciv  etizoi 
dtxa^ei,  xal  zag  zov  q>6vov  9C%ag  eig  "jlgBiov  ndyov  slcdyst  «ai  rov  en- 
tpavov  dno^ifLivog  (vgl.  Ljcurg.  Leoer.  §.  122)  cvv  avTOig  dmain . . 
diTid^si  dl  xal  Tag  tdSv  di/fvxtov  d{%ag\  febenso  auch  in  dem  n.  7  ssgef. 
Scholium  zu  Plat.]  Tgl.  Hüllroann  Anf.  der  griech.  Geseh.  S.  256-:^ 
Matthiae  jud.  Ath.  p,  159  fgg.,  Schubert  Aedil.  p.  32-38,  Meier  and 
Schömann  S.  300  fgg.,  und  mehr  oben  §.  104.  105. 

9)  Ursprünglich  also  Heerführer ,  wovon  noch  die  letzte  Spar  bd 
Herod.  VI.  109  [und  dazu  meine  Note  Vol.  IIL  p.  380  f.l;  ygl  dcjai«^ 
magistr.  p.  19 ;  doch  deuten  darauf  auch  sp&ter  noch  Verrichtungen  vii- 
das  Opfer  der  "AgzeiLig  dygoziga  (Aelian.  V.  Hist.  11.  25)  und  des  '£rr«* 
Xiog  oder  der  imzdtpiog  dytov  zav  iv  7toX$ft4p  dxo&ixpovzmpy  Fhilotir.' 
V,  BophUt.  IL  80  extr.  mit  Meors.  lect  Attic.  IL  14. 


J 


§.  138.    Vorstandschaft  der  Gerichte;  Archonten.      533 

10)  Harpoer.  p.  246  b.  ▼.  noXifuiQ%og,  —  uq%ri  tig  ijv  nag'  'A&rjvaioig 
iza  nalovffkdvrif  icti  9\  tlg  tav  9"'  dgxovttov'  'AgiaTOxsXtjg  9*  h  tf  'A&ri- 
tiiov  noltxB^^  die^sWav  Soa  dioinsi  6  noXBfiagxogy  ngog  tavta,  q>7ja\v^ 
^rög  re  siadyBt  d£%ag  tag  zs  tov  inoaxoLöCov  xtfl  dngoGtaciov  xal 
[rigtov  xal  int%Xrigaiiv  zotg  (ieto^%Oig'  %ccl  talXa  Saa  xoig  noXitaig  o 
}l(oVf    xavxa   xoig  ßsxoinoig  6  noXifiagiog:  [eben  so  auch  Harpocrat. 

▼.  dntk^xaifiov.  Vergl.  auch  Rose  Aristot.  Psendepigr.  p.  483  und  s. 
len  §.  114,  not.  18]  Tgl.  auch  Schol.  Aristopb.  Vesp.  1042  [und  die 
losse  za  Herodot  am  a.  0.  noX((iagxog'  ägxmv,  ngog  ov  %axrjyfV(avxo 
'i^g  %ivov^]  und  mehr  bei  Neumann  ad  Aristot.  fragm  p.  93;  auch 
emosth.  Stephan.  U,  §.  28  nnd  das  fiaxByyvdv  (Dem.  Zenoth.  §.  29)  oder 
\iyyvdv  (Isoer.  Trapez.  §.14)  ngog  xov  noXipLagxov  bei  Petit  Leg.  Attic. 
L  6,  p.  257  and  Meier  nnd  Schömann  S.  580.  [S.  auch  die  Inschriften 
ei  Rangab6  nr.  2399.  1803  vgl.  1238.] 

11)  Demosth.  Phormion.  §.45:  ot  ikkv  v6ftoi>  xmv  'Ad^vrjai  avit^ßo" 
tttmv  «eZevovot  Tag  diinag  uvai  ngog  xovg  d'sa(i,od'ixagi  doch  auch 
afalreiche  öffentliche  Klagen;  Tgl.  PoU.  VIII.  88  nnd  im  AUgem.  Meier 
ind  Schömann  S.  819—354  und  Bancke  1.  c.  p.  34fgg.,  wenn  gleich 
lieser  auch  hier  ans  seinen  hypothetischen  Praemissen  manche  falsche 
Konsequenz  zieht. 

12)  Alfl  awidgioVf  Hjper.  pro  Enzen.  p.5;  vgl.  Demosth.  Tl^eoorin. 
).  27  nnd  mehr  bei  Heffter  8.  26  gegen  Hüllmann  Staatsr.  d«  Alterth. 
l.  279.  —  Einzeln  üben  sie  höchstens  polizeiliche  Befagnisse;  vgl.  De- 
mosth. Mid.  §.  86  mit  Schabert  Aedil.  p.  78. 

13)  Im  e-süfiod^iüioPy  das  Preller  Dem.  nnd  Perseph.  S.  841  mit 
Recht  aneh  bei  Hesych.  II,  p.  1066  hergestellt  hat;  vgl.  anch  Meier  de 
Lycnrg.  vit.  p.  XCYIII;  oder  sollen  wir  dort  alle  neun  Archonten  ver- 
einigen, wie  denn  jedenfalls  bei  Diog.  L.  L  58  ngdixog  xijv  gwaymyrjv 
i6v  iifVBa  dgxovxeav  ino£fiaev  dg  x6  cwSsinveiv  statt  awatnetv  gelesen 
werden  zu  müssen  scheint?  PolL  IV.  122.  [Schol.  ad  Plat.  Phaedr.-  p. 
235  C  p.  813  Buhnk.  ot  dh  d'BOfiod'itat  F£  siai  xov  agi^fiov,  dtp  mv  *ical 
0  xonog^  onov  awQBöav  %a\  iaixovvxOj  d'ßciiod'iaiov  inaXeCxo'  stxov 
^^  i^ova^av  xov  vnoygd'ipai  xd  dmaaxi^gui  xal  xdg  BlgayyMag  stgrjyov 
%al  rag  x^tgoxoviag  xal  ngoßoXdg  nal  ygcupdg  nagavofuov  %al  aXXiov 
unav.  Es  war  aber  das  ^iOfiod'ioiov  eine  Art  von  Halle,  in  welcher 
<ias  Speiselokal  durch  Zuziehung  eines  Vorhanges  von  dem  Übrigen  Baum 
abgetheilt  war,  wie  diess  aus  einer  Stelle  des  Hjrperides  ersichtlich  ist 
bei  Polluz  am  a.  0.  of  dl  iwia  Sgxopxsg  BtaxuSvxo  iv  xf  axo^,  nccga- 
99a|aficiroi  t»  fiigog  avxfjg  aiXaltf,  Vgl.  Hjperidis  Fragm.  p.  89  ed. 
Blass.] 

14)  Was  Suidas  und  Bekk.  Aneod.  p.  449  sagen:  o  iihv  ßeusiXsvg 
Ttfc^TJaxo  nugd  xnß  TUcXovnivm  ßov%oX8£m'  x6  dh  ^v  nXrjaiov  xov  ngvxa- 
vfiov  (TgL  oben  §.  100,  n.  10  mit  Petersen  in  Gerhardts  arch.  Zeitung 
1852,  8. 410  fgg.) '  0  noUfkOcgxog  iv  AvnBCatj  6  agxo^v  nagd  xovg  inmvv' 
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fMWp,  ot  ^«tykotitai,  xaga  x6  9'so^4^iaiov,  wollen  ede  swar  8ell»t  ftof 
Zeit  Yor  Selon  besogen  wissen,  and  wirklich  finden  wir  den  ßatilti 
später  yielmehr  in  der  ctoä  ßac^Xsios  am  Eingange  des  Marktes,  yct 
Fiat.  Euthypr.  p.  2  mit  Paosan.  L  3  nnd  mehr  hei  Zestermann  anti 
nnd  Christi.  Basiliken,  Leipx.  1847.  4,  S.  5—29  nnd  Boss  TheseiGC 
43;  aber  die  incavvfuoi  (§.  111,  n.  2)  ftihren  entschieden  aaf  nachsK^l 
nisdie  Znstande ,  nnd  der  Versach  yon  Hanriot  in  Bevne  arch^L  IBöi 
p.  233,  das  Tribunal  des  Archon  nach  dem  Odenm  (§.  134,  n.  14} 
verlegen,  beraht  anf  derselben  Verwechselung  der  Instrnctionslokale  aal 
der  Gerichtsstatte,  wie  sie  allerdings  auch  die  Königshalle  bei  Zester- 
mann u.  A.  zum  diTuton^Qiov  hat  werden  lassen,  ygL  Mder  und  Scb-V 
mann  S.  145  und  Gott,  gel  Anz.  1849,  S.1604fgg.  Demosth.  Aristeg.I. 
§.  23  geht  nur  auf  den  areopagitischen  Bath. 

15)  Poll.  YDL  92:  ndgedifoi  d'  ovofkdioprai.  ovg  atifovrtm  a^w 
Hai  ßacilEvg  xal  noXifuuQXOSj  9vo  incutzogy  ovg  ßovUztu'  do%maa^Tt9Si 
f  a\)xovg  izffV^  ^^  ^oig  nBvxanocloig^  slx'  iv  dixacvTiQim,  [S.  Böse  &il 
a.  0.  p.  434.]  Bei  Harpocr.  p.  232  fehlt  der  ßaatUvg^  aber  gerade  Ks 
diesen  bezeugt  sie  die  Bede  adr.  Neaer.  §.  72  und  84.  YgL  aueh  De 
mosth.  Theocrin.  §.  32  und  Aeschin.  Timarch.  §.  158  mit  Th.  Seil  de 
assessoribus  archontum  apud  Athenienses,  Lugd.  B.  1719.  8,  und  EIl- 
seines  mehr  bei  Herald,  rer.  jud.  auctor.  I.  8«  14  fgg.,  Bemard  Arcbost 
p.  98,  Schubert  Aedil  p.  42. 

16)  Demosth.  Theocrin.  §.  27;  vgl.  Meier  und  SchSmann  S.  58. 

17)  [8.  die  not.  3  angef.  Stellen  des  Plato  und  Plutareh  vgL  mit 
PoUuz  Yin,  86  aiikwov  &'  ovtoi  nQog  xy  ßaaiUim  axo^  ixl  xov  Mov 
v<p  ip  xd  xanisia  (oder  xd  xofiut  ?  nach  Bergk),  ovi^pvld^Biv  tov$  vofiot; 
xal  fi"^  doaQodoni^aBiv  ij  X9^^^^  dvSQidvza  drcoxtaat'  slxa  ivxsv^tv  «'» 
dnQonoXtv  iXd'ovxeg  äfivvov  xavxd  nebst  Uarpocration  s.  v.  li^og,  de: 
auf  Aristoteles  verweist,  aus  dessen  IloXixsLai,  diese  Notiz,  wie  so  viele 
andere  derartige  bei  den  Grammatikern  stammt  (s.  Böse  Aristoteler 
Pseudepigr.  p.  426  f.  428).  S.  dazu  nun  die  £r5rterung  von  Bergk  is. 
Bhein.  Mus.  N.  F.  XUL  S.  448  ff,  welcher  in  der  Busse  der  Verletna^ 
des  Eides  eine  aehnfache  des  Betrages  erkennt  (S.  451),  und  den  Ort, 
wo  der  Eid  geleistet  ward  (U^og)  in  dem  auf  dem  Markt  befindliches 
Altar  des  Zsvg  ayogatog  erkennt,  S.  453  ff.] 


§.  139. 

Dass  übrigens  auch  jede  sonstige  Staatsbehörde  in  ibi«^ 
AmtBsphikcedie'^6pu>vCadLxa6t7jQÜyvheBBSS9  dasheisst,  Bechts- 
fragen  und  Streitigkeiten ,  die  sie  aus  eigener  Madit  nicht 
erledigen  konnte,  vor  ein  Volksgericht  bringen  durfte  vd 
musstei  versteht  sich  nach  dem  Obigen  Ton  selbst  und  id 
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durcli  keine  Scheidung  besonderer  st^aywystg  oder  iTtaycoystg 
eingeschränkt  werden*),   wenn  wir  gleich  der  wirklichen  Aus- 
Llbiing  dieses  Rechtes  in  unseren  Quellen  nicht  oft  begegnen*). 
S'ur  die  bereits  erwähnten  Eüfmänner^')  sind  daran  wesent- 
licher als  die  meisten  übrigen  betheiligt  und  ßnden  daher  hier 
um   so  mehr  ihren  Platz,  als  sie  nächst  den  Archonten  die  be- 
deutendste gerichtliche  Behörde  sind,  die,  je  einer  aus  jeder 
der  zehn  Phylen,  sammt  einem  Schreiber,   alljährUch  durch's 
Loos  bestellt^),    die  Vollziehung  der  Straferkenntnisse  zu  ver- 
walten   hatte   und   weder   mit   den  Eilfen,  die  zur  Zeit  der 
Dreissig  als  Regierungsbehörde  vorkommen^),  noch  mit  den 
Gesetzeswächtem  des  Demetrius  Phalereus  verwechselt  werden 
darf^).  Vor  Allem  war  freilich  das  Gefängniss  ihrer  amtlichen 
Sorgfalt  untergeben'),  aber  nicht  bloss  als  Verwahrungsort*), 
sondern  namentlich  auch  insofern  dort  [also  nicht  öffentlich] 
die  meisten   Leibes-  und  Lebensstrafen  vollstreckt  wurden') 
[mithin  der  Vollzug  der  Strafe,  zunächst  der  Todesstrafe,  ihrer 
Sorge  anvertraut  war  und  an  dem  zum  Tode  Verurtheilten 
auf  ihre  Weisung  von  dem  dazu  bestellten  Diener**^)  vollzogen 
ward],  und  je  weiter  sich  einerseits  ihre  'executonsche  Thätig- 
keit  ausdehnte  ^^),  desto  häufiger  konnten  sie  anderseits  selbst 
in  den  Fall  kommen^  die  Dazwischenkunft  der  Gerichte  anzu- 
rufen.   Schon  die  Zwangsenteignungen  und  Vermögenseinzie- 
hungen, die  wenigstens  unter  ihrer  Oberleitung  vor  sich  gin- 
gen*^, zogen  leicht  wieder  neue  Rechtsstreite  nach  sich;  mehr 
noch  werden  inzwischen  alle  gemeinen  Verbrechen  und  Stör- 
ungen der  öffentlichen  Sicherheit  zu  ihrer  C!ompetenz  gerech- 
net^'); und  wenn  auch  für  die  Mehrzahl  von  diesen  schon  das 
oben  §.  137  geschilderte  summarische  Verfahren  ausreichte, 
so  ist  doch  dort  gleichüalls  bemerkt,  wie  in  allen  jenen  Fällen 
auch  Einreden  möglich  waren,  die  gerade,  weil  sie  nur  als 
Hindemiss  der, Strafvollstreckung  betrachtet  wurden,  von  der 
mit  dieser  beauftragten  Behörde  ^^)  der  Richtergewalt  zur  Ent- 
scheidung vorgelegt  werden  mussten*^. 

1)  Wie  dieses  z.  B.  von  A.  Baamstark  de  curat,  empor.  Freibarg 
1828.  8,  p.  47{^g.  geschehen  ist,  der  den  meisten  YerwaltangsbeAmten 
die  selbständige  Hegemonie  abspricht  nnd  sie  nur  als  inaywfstg  gelten 
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laast:  dieser  Ausdrack  selbst  aber  seheint  nur  auf  fslschet  If6sart  bei 
Poll.  Yin.  101  zu  beruhen,  und  selbst  slcaymystg^  wie  sie  dieeer  %.  93 
aufführt,  lassen  sich  wohl  yielleicht  in  Argos  (BolL  dell*  Instit.  aitk 
1840,  p.  106)  aber  nicht  in  Athen  als  besonderer  Magistrat  na^^weisen: 
▼ergl  Hadtwalcker  Diaeteten  S.  70  und  im  Allg.  Meier  und  SchomasB 
S.  67  fgg.  und  114. 

2)  Von  den  einzelnen  Beispielen  ygL  die  inunatai  t»»  öwjf^^^im* 
^Qytov  Aeschin.  Ctesiph.  §.  14,  inijiBXfitttl  rov  iy^no^Cav  Demostli.  Theo- 
crin.  §.  8,  die  vawgCtov  dgiri  Böokh  ürk.  des  Seewesens  8.  56,  die  dno- 
ctoXeCg  Demosth.  Everg.  §.  26,  die  dyoQavopLot  Aristoph.  Yesp.  14t)7, 
die  dnoSixtai  Poll.  YIII.  97,  die  Strategen  Demosth.  Laerit  g.  48,  dif 
Logisten  Bekk.  Anecd.  p.  245,  die  TSttdgaxoptu  das.  p.  310  and  mehr 
unten  §.  146  fgg. 

3)  üeber  diese  [welche  bei  Plato  in  der  Erzählung  Tom  Tode  da 
Socrates  geradezu  als  SgxovxBg  bezeichnet  werden:  Apolog.  So«ral  p. 
39  E.  Phaed.  p.  58  C.  116  C]  Tgl.  im  Allg.  Sigonius  Bep.  Ath  IV.  3, 
p.  548,  Sluiter  lect.  Andocid.  p.  256—261,  F.  W.  Ullrich  hinter  s.  Ueber- 
Setzung  vier  piaton.  Gespräche  (Berlin  1821.  8)  S.  223-273  mit  der 
Kritik  von  Meier  att.  Process  S.  68-77,  Schubert  AediL  p.  ^-96, 
Creme  de  undecimTiris  Atheniensium,  Düsseldorf  1828.  4. 

4)  Poll.  Vlll.  102:  ot  Bvd$%a  bIq  dtp  ixdavtjg  rpvl^g  iylTBvo  xei 
ygaiifuczBvg  avrotg  cwrigi^fiBtto,  Also  jedenfalls  erst  nach  EUsthenei; 
dagegen  fällt  die  Beziehung  auf  Aristides  bei  Ullrich  S.  254  durch  die 
berichtigte  Lesart  bei  Heracl.  Pol.  c.  1  eztr.  yon  selbst  weg. 

5)  Plat.  Epist.  yn,  P.324G;  Tgl  Xenoph.  Hell  n.  4.  38  u.Ajidoc, 
Myster.  §.  90  mit  Meier  Bon.  damnat.  p.  187  fgg.  Ullrich  S.  258  fgg.  vnd 
Scheibe  oligarch.  Umwälzung  S.  69  halten  sie  freilich  f&r  identbch; 
aber  s.  m.  Bec.  in  Jahrb.  f.  wissensch.  Kritik  1842  I,  8.  146. 

6)  Diese  identificirt  freilich  schon  PoUuz  Vlll,  102:  vonofpvlcmi 
dh  %atd  xov  ^aXfigia  ykBTa)vo(idad"rj<fav  .  •  zov  dl  POfiaqyoXaTiiov  ^r^ 
Ikia  xaQoivBiov  ixalBitOf  di  ^g  xijv  inl  d'avdtm  dnrjyovzoy  Tgl.  Zenob. 
VI.  41;  doch  liegt  hier  einefVerwechselung  zwischen  8B6fM(ffvXa%Bg (ilTj 
und  ^BCiiotpvluiiBg  sehr  nahe;  Tgl.  Ullrich  S.  260  fgg.  und  Meier  Pro- 
cess S.  72. 

7)  IlQoXütdiiBvoi  rov  9ec(Mi)triQ£av ,  Bekk.  Anecd.  p.  250,  auch  ge- 
radezu d8a(ioq)vlci%Bg  ^  SchoL  Aristoph«  Yesp.  1108  und  Demosth.  Androt 
§.  26 1  vgl.  den  Bedner  selbst,  a  Aristog.  I  §.  56  und  d.  ErkL  s.  Kit 
Apol.  c.  27  u  Phaed.  c  8,  auch  über  das  Gefängniss^  das  in  der  Nabe 
der  9i%aüT^Qia  am  Markt  zu  suchen  ist,  s.  auch  Plat.  Leg.  X,  p.  908A: 
ob  eins  oder  mehrere?  Ullrich  S.  231  fgg. 

8)  S.  oben  §.  126,  n.  5  und  Priratalt.  §.  72,  n.  18  fgg.  Ein  Beispiel 
Yon  Eigenmacht  der  ^vSsna  bei  Isaeus  de  Nicostr.  §.  28. 

9)  Namentlich  die  durch  Schierling,  wovbiov,  YgL  A.  D.  Bieger  nsd 
8.  F.  Dresig  de  cicuta  Athen,  poena  publica,  Lips.  1783.  4,  J.  J.  Bosii 
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is8.  dnae  de  potionibna  mortiferis,  Lips.  1786.  87.  4,  und  mehr  PriTat- 
Iterth.  §.  78.  not  17  fgg.  [8.  L.  H.  J.  Bosai:  De  effeota  oonii  in 
rg^nismnm  animalem.  Marbnrgi  Gattornm  1844.  8  und  Dierbaoh  in 
en  Heid.  Jahrb.  1845  8.  153  f.  Hiemach  wäre  allerdings  dieses  Staats- 
-ift  der  Athener  unser  gewöhnlicher  Schierling,  Coniom  maculatnm  L^ 
'ewesen,  der  anch  noch  jetst  in  der  griech.  Pharmokopöie  mit  dem  Namen 
mt^euyp  bezeichnet  wird.]  Dass  das  Gefängniss  selbst  als  Strafe  dienen 
:onnie,  leigen  Lysias  Agorat.  §.  67  [was  jedoch  Westermann  und  Schd- 
aann  Ghiech.  Alterth.  L  p.  517  und  518  bezweifeln;  in  der  Stelle  des 
>eino8thenes  wäre  an  eine  Haft  als  Sicherheitsmittel  gegen  Entrinnen 
>der  an  Zwangsmittel  Enr  Zahlung  zn  denken]  und  Fiat.  Apol.  p.  37  0; 
läafiger  jedoch  als  Btrafbohärfang,  wie  Demosth.  Timocr.  §.  105:  SsSi* 
j&at  ^  hß  x'j  nodo%a%^  zov  noSa  nivQ"*  ^fiigas  xal  vvxtag  tfSUQy  iav 
mQOffxift^i^öfi  17  ^Xta^a:  17  dl  nodonanrj,  setzt  Lysias  Theomnest.  I  §.  16 
hinzn,  avxo  imi/v  0  vvv  nalsii^cei  iv  xtß  ^vhp  Sadiad'ai:  Tgl.  Petit  p. 
461,  Meier  de  Andoc.  V,  p.  14  und  mehr  im  Allg.  bei  Wachsmnth  U» 
8.  141  fgg. 

10)  r^  reSv  M9%a  vntiQitrjg  bei  Plat.  Phäd.  p.  116  B.  vgl.  117  A. 
Sonst  anch  odi/fftiog:  s.  unter  §.144  not  7.  Es  waren  diess  in  der  Regel 
wohl  SclaTen.] 

11)  Platner  Process  I,  S.  429  fgg.,  Meier  und  Schömann  S.  788  fgg., 
Böckh  TJrk.  des  Seewesens  8.585;  Tgl.  Dinarch.  Aristocr.  §.  18:  ivSaiz- 
^Blg  ....  xorl  naQado^slg  xoCg  Evdena  %axa  xovg  voykovg:  ob  jedoch 
Schömann  Becht  hat  zu  sagen:  „wenn  den  Archonten  die  Qewalt  bei- 
gelegt wird,  gewisse  Verbrecher  mit  dem  Tode  zu  bestrafen  (§.  187, 
n.  7)  80  heisst  das  nur,  sie  den  Eilfen  zur  Bestrafung  zn  übergeben^, 
ist  nach  Lycnrg.  Leoer.  §.  121  zweifelhaft. 

12)  Etjmol.  M.  p.  838.  86:  Blcqyov  81  xal  xa  unoyQa(p6(ißvaf  xm- 
Qieiy  olnUttgy  %al  xa  drjiioata  tlvai  do^avxoi  nagidaxav  xoig  jtmlTjxaig: 
Tgl.  Meier  Bon.  damnat  p.  209  und  PriTatalterth.  §.  71 ,  n.  9  fgg.  — 
Freilich  sagt  Aristot.  Politic.  VI.  5.  7:  nolXazov  &h  dt^iftixai  %al  ri 
fjpvldxxovoa  (dQxv)  ^Qog  xijv  nQaxxo(iivrjv  ^  otov  'Ad'i^vriai  xmv  %v9e%a 
xaXovfkhmvi  das  setzt  sie  aber  nur  den  nqu%xoQGiv  als  Einnehmern  der 
Geldbossen  entgegen;  Tgl.  unten  §.  151. 

13)  Daher  ini,\kiXrixal  xdv  xaxovqyav,  Antiph.  Herod.  §.  17;  Tgl. 
Isoer.  X,  dvxid,  §.  237  und  über  den  Begriff  des  xanovQyog  im  AUgem. 
Herall  Anim.  XU.  16,  p.  261—264,  Meier  und  Schömann  S.  229,  Plat- 
ner Process  U,  S.  167—170,  LeljTeld  de  infamia  p.  64  fgg.  mit  m.  Pri- 
Tatalt.  §.  62* 

14)  Demosth.  Lacrit.  §.  47:  xoixonfvxovg  xal  %Unxag  mal  xovg 
aXlovg  xaxovgyovg  xovg  inl  d'avdxto  ovxoi  iicdyovon  Tgl.  Poll.  Ylll. 
102  und  Einzelnes  mehr  bei  Meier  und  Schömann  S.  856-* 86L 

15)  Aristoph.  Vesp.  1108;  iv  nagaßvoxm?  Meurs.  leet.  Attic.  U.  9, 
Schafer  ad  Demosth.  lY,  p.  204,  Meier  Bon.  damnat.  p.  48,  Schömann 
sortii  jud.  p.  88,  Ullrich  S.  252. 
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§.  140. 

Solche  immerhin  aussergewöhnhche  Fälle  abgerechnet 
begann  der  ordentliche  Rechtsgang  in  öffentlichen  sowohl  al^ 
Privatprocessen  mit  der  Vorladung  des  Beklagten '),  welche  der 
Kläger  persönlich  und  in  Gegenwart  von  Zeugen  bewerkstelli- 
gen musste');  eigene  Ladungsboten  schein^i  nur  für  Abwesende 
gebraucht  worden  zu  sein^).  Darauf  ward  die  Klage  bei  der 
betreffenden  Behörde  schriftlich  und  mit  ausdrücklicher  An- 
gabe der  Ladezeugen  eingereicht^);  ohne  diese  FormlichlcHt 
durfte  die  Klage  nicht  angenommen  werden^);  gegen  fidscbe 
Angaben  stand  dem  Beklagten  die  ygaq>fi  i>svSoxlrit€tag  za<j. 
In  Privatsachen  legten  dann  beide  Theile  die  Grerichtsgdder 
[oder  Succumbenzgelder],  %Qvxavalay  nieder'),  welche  bei  Sum- 
men zwischen  hundert  und  tausend  Drachmen  drei,  zwischen 
tausend  und  zehntausend  dreissig  u.  s.  f.  betrugen  ond^  da  sie 
jedenfalls  dem  Staate  anheimfielen,  später  von  dem  yerlieren- 
den  Theile  dem  Sieger  erstattet  werden  mussten*).  Bei  öffent- 
lichen Klagen  ist  nur  hier  und  da  von  einer  nagaöraöig  die 
Rede,  die  der  Kläger  zu  Anfang  gleichsam  als  Symbol  zu  ent- 
richten hatte^),  und  von  der  selbst  wieder  manche  derselben 
ausdrücklich  befreit  waren  ^^);  dagegen  sind  wie  überhaupt  im 
attischen  Rechte  so  auch  hinsichtlich  der  Gerichtsgelder  von 
den  contradictorischen  Processen  die  Prioritatsstreitigkeiten") 
zu  unterscheiden,  in  welchen  die  Prätendenten  eine  Ttagoxata- 
ßoXrj  niederlegten ''),  die  bei  Ansprüchen  an  den  Staat  aas 
eingezogenen  Gütern*^)  den  fünften,  unter  Privaten**)  den 
zehnten  Theil  der  streitigen  Summe  betrug  und  nur  dem 
UnterUegenden  verloren  ging**).  Bei  Berufungen  endlich  waid 
ein  naQußoXov  eingezahlte^). 

1}  iSTlijcTiff,  ff(d(rxli7<rte :  s.  Meier  und  Schomuin  S.  575—593  und 
Platner  I,  S.  114  fgg. 

2)  Demosth.  advers.  Phormion.  §.13:  *«!  natala^ßdvofisv  xgog  m; 
p^vgonmlBiois  avrov,  xayco  xXrjvrJQas  ^xtov  nQOüsnaXBcdiiiiv  tovxawi:  jgi 
Axistoph.  Nub.  1218  und  die  Lezikogr.  b.  nXrjzevBiv  =  nliito^a  pvi- 
a^oci  d£nfjg,  Bekk.  Anecd.  p.  272.  Dass  dabei  selten  des  Gegners  Hacs 
betreten  ward,  bemerkt  Schömann  thatsäcblich  richtig;  es  folgt  dj 
jedoch  nur  aus  dem  Leben  des  griechischen  Mannes,  den  man  leiebter 
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3LiiswärtB  antraf,  wahrend  das  Hans  meist  verschlossen  blieb;  vgl.  Becker 
Cli&rikl.  n,  S.  109.  Hesych.  11.  p.  278,  [II.  p.  49  ed.  Schmidt,  wo  es 
lelsst:  %lritBva>v'  fiag^vQoSv  xoie  %aXovat  dtxa<ra<r^at  and  nXrjtiqQ'  6  eig 
T/xj^v  ualeov,  6  Klritsvmv  xal  (laQtvQtüv  toig  naXovoiv  als  Siuriv.^ 

3)  Daran!  gehen  vielleicht   ot  x6v   dmaatoSv  vTirjQSTcciy  die  nach 
Lex.  rhct.  Dobr.  677  dno  v^g  ngoanlTiaBcag  nXrjtTJQBg  Xiyovrai  [p.  XXXTTI 
M^eier  p.  26  bei  Hontsma,  womit  jedoch  auch  die  andere  Stelle  desselben 
Lex.  rhet.  p.  671,  bei  Meier  p.  XX,   bei  Hontsma  p.  19:  nXrjtiiQsg  wxl 
^.ccQzvQtg  ditttpigavoiv  «•  t,  X,  zu  verbinden  ist,  womach  es  sich  nm 
eine  zwiefache  Bedeutung  des  Wortes  yiXTjzrJQ  handelt,  der  einen,  womach 
es  so  viel  als  fiapTve,  der  andern,  womach  es  einen  Gerichtsdiener  (o 
sig  SixaoTiqQiov  naXcSv  vTcrjQstrig)  bedeutet;    s.  Houtsma  p.  57  f.]  wäh- 
rend an  sonstige  Gerichtsdiener  mit  Salmas.  Mise,  defens.  p.  868  und 
Aflt  ad  Plat.  Leg.  p.  422  nicht  zu  denken  ist;  s.  Herald.  Anim.  VI.  12, 
p.  473,  Hudtwalcker  Diaeteten  S.  28,  Heffter  S.  282;   dagegen  kennt 
allerdings  Aristoph.  Av.  1422  ^Xrjrrjgceg  vtiaimzmovg:  vgl.  v.  147:  xAi^r^p« 
ayova    icmd^tv  17   SaXa^tivCa^  auch  Equ.  262  und  mehr  bei  Platner  I, 
S.  116,  fiber  die  Staatsschiffe  ÜaXafiivia  und  ndgaXog  [s.  Lex.  Bhetor. 
p.  675,   bei  Meier  p.  XXX,  bei  Houtsma  p.  24  und  die  andern  Anfüh- 
rungen bei  Böse  Aristot.  Pseudepigr.  p.  448  f.]  in  Allg.  aber  Meurs.  lect. 
Attio.  n.  7,  Schomann  ad  Isaeum  p.  296  und  Ind.  lect.  Gryph.  1838, 
[Opusce.  Acadd.  I.  p.  315]  Böckh  ürk.  des  Seewesens  S.  76—79. 

4)  Arj^ig  dlnrjg,  Xay%uvBiv  itQog  Sqxovtcc,  nvi  ttvog,  vgl.  Demosth. 
Theocrin,  §.  32  und  mehr  bei  Taylor  ad  Lysiam  p.  596,  Buhnk.  ad  Tim. 
p.  173,  Meier  und  Schomann  S.  595—598. 

5 J  Poll,  Vin.  62 :  sl  dl  ft^  nQoaxaXhaLvo ,  dxBXrjg  ^  dUrj '  ttvxai 
d\  iliyovxo  dnQoayiXTjToi  dC%ai\  vgl. Demosth.  Mid.  §.92  mit  Schomann 
Process  S.  600  fgg.  und  Platner  I,  S.  123. 

6]  S.  Demosth.  Nicostr.  §.  15  und  mehr  bei  Böckh  im  Ind.  lect. 
Berol.  1817-18  (Seebod.  N.  Archiv  1828  H.  3,  S.  70 fgg.),  .Platner  I, 
S.  417  fgg.,  Lelyveld  de  Infamia  p.  131  fgg. 

7)  TlQvxocvBia  ^sivai,  verklagen,  Aristoph.  Nub.  1145  [und  daselbst 
die  Noten  von  Küster  und  Spanheim  Voll.  IV  (Not.  II)  p.  393  ff.  ed.  Beck] : 
vgl.  die  Erkl.  z-  Harpocr.  p.  258  mit  Heffter  S.  239  und  J.  P.  Schreiter 
sacramentorum  in  vet.  Bom.  judiciis  solemnium  antiquitates,  Lips.  1740. 
4,  p.  9-16.    [Matthiae  De  judic.  Athen,  in  Miscell.  I,  P.  8.  p.  261.] 

8)  Poll.  Vm.  38:  XU  fjklv  ngvxavBZa  mgiafiiva,  0  xi  idsi  naxaßa- 
Ibiv  ngö  xrjg  d£%7jg  xov  duatiovxa  xal  xov  duoaofisvov'  bI  dl  ni^j  diiyga- 
<pov  X7JV  dCüTj^v  ot  Blaayatyaig'  6  d'  ^xxrj^slg  dnBdlSov  xo  nag  dn(poxi- 
Q(ov  do^Bv,  iXdfißccvov  d'  a^To  of  SiTiccaxaix  vergl.  Isoer.  Callim.  §.  12 
und  im  Allg.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  462—465,  Meier  und  Schomann  S. 
612-621,  Platner  I,  S.  174  fgg. 

9)  Harpocr.  p.  235  s.  v.  nagdaxang :  'JgtaxoxiXfjg  f  iv  'Afhj^vaCiov 
noXixBi^  nagl   d^Bafto^axoSv  q>riclv  ovrmg'   bIcI  di  ygcupal  tegog  aitovg, 
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(Sv  nagdataöis  ti&stai,  ^svtag  %al  dago^iviag,  av  xig  dm^  dovg  irxo- 
qpvyi/  xr^v  ^tvlav,  xeel  fftBvd£yyQceq>tjs  %al  '^BvdmLlrjv^ag  nal  ßovXfV6img 
val  dygatpiov  %al  iioix^^ag:  [s.  auch  Böse  Aristot.  Pseudepigr.  p  4291 
nach  Böckh  I,  S.  466  eine  Drachme,  wie  bei  den  Diaeteten,  s  nnten 
g.  145,  n.  11  nnd  Heffter  S   129. 

10)  Isaeus  de  Pjrrh.  §.  47:  ovzb  nQvxaveia  ovxs  nagäoraifis  o^t- 
fkia  x{^9Ttti  tmv  slcayyeXuov:  vergl.  Isoer.  adv.  Lochit.  §.  2:  «fpi  fi^ 
vov  (?)  tovtov  tmv  ddiKfifiaTCDV  (ai%/ag  Und  vß^Boag)  lutl  dlwag  xei 
yQafpdg  ävtu  naganaraßoltig  ino^rjoavy  nnd  Hesych.  I,  p.  371  am  x^r- 
Tavsiav,  was  ich  jetzt  eher  hierher  als  mit  Valesios  ad  Harpocr.  p.  165 
auf  Bagatellsachen  beziehe. 

11)  diadt%a6Caiim  Gegensatze  der  dixat,  HefFter  S.  272,  Mder  und 
Schdmann  8.  867,  Platner  II,  8.  )7fgg. 

12)  Harpocr.  s.  ▼.  p.  232:  ot  diKptcßriTovvxeg  xgrfiuixtov  Tii^mr  M^- 
fisvfiivav  ngog  xr^v  noXiv  xal  of  nsgl  nXi^gmv  ij  hcmliioiav  mgog  iditixsg 

^avtidtnovvxsg  dgyvQiov  xi  luxxsxid'saeeVf  xal  xovxov  ixQi^  avxovg  tnigi- 
««•ai,  sl  xfiv  di%rtv  rixtri^Bisvi  Ygl.  Poll.  VIII.  39  und  Bdckh  S.  478, 
der  jedoch  8.  465  auch  auf  den  weiteren  Sprachgebrauch  aufmerksam 
machte  worin  naQu%aTußolri  selbst  die  beiden  yorhergenannten  Zahlungen 
umfasst,  8.  oben  n.  10  und  Demosth.  Pantaen.  §.  41. 

13)  'EvBnimLfinxBC^ai,,  Poll.  VIII.  61;  Tgl.  DemostL  Timoth.  §.  45 
mit  Harpocr.  s.  ▼.  p.  103:  onoxB  StifLev^sirj  xivog  ovola^  i^ijv  n^foetl 
d'stv  x(ß  (fuaxovti  daviusz^  yByovivai  xovxov  xov  dvdgog  nal  liyHt 
on  ivotpai'Xixat.  avxm  XQ^^s  i^  f^V  ovciq^^  n.  mehr  bei  Meier  Bon.  dami. 
p.  220-225,  Blum  Prol.  ad  Dem.  Timocr.  p.  26,  HefFter  S.  276,  Platner 
Process  II,  8.  125fgg.  mit  Beitr.  8.  215. 

14)  Namentlich  bei  Erbfragen,  Poll.  VIXL  32:  naQtautxaßoli^  ^^ 
oatig  dvxiXiyoi  tig  avxog  dmaioxegog  mv  ix^t9  xov  nX^gov  i^  dyxt^^^i'^i 
f]  diad'tjnoiv:  vgl.  Demosth.  Macart.  §.  5:  dfupiaßijxiiv  (f&r  Descenden- 
ten)  ^  nagaKotxaßdXXfw  (für  Seitenverwandte)  mit  Harpocr.  p.  20  und 
mehr  bei  G.  H.  C.  L.  Steigertahl  de  vi  et  usu  itaga%axaßoX^g  in  cauais 
Ath.  hereditariis ,  Celle  1832.  4  und  C.  de  Boor  Intestaterbrecht  Seite 
d6fgg. 

15)  Also  eigentliches  Succumbenzgeld,  obgleich  in  weiterer  Bedeu- 
tung auch  die  ngvxavsia  so  heissen  konnten;  vgl.  Böckh  8.  479,  Meier 
und  Schdmann  8.  617  fgg. 

16)  Poll.  VIII.  63:  x6  dh  nagcniaxaßaXXonBvop  inl  xeSv  iqdeBmf, 
onBg  ot  vvv  nagaßoXiov  naXovOy  nocgdßoXov  'AgiaxoxiXijg  Xiyti, 

§.  141. 

Nach  diesem  eröffaete  sich  die  Instruction  des  Processes^) 
vor  der  Behörde  mit  der  Feststellung  der  Streitfrage'},  zu 
welchem  Ende  beide  Theile  ihre  schriftlich  einander  entgegw- 
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gestellten   Behauptungen   eidlich   anerkennen   mussten');  nur 
machte  es  dabei  einen  wesentlichen  Unterschied,   ob  der  Be- 
klagte sich  geradezu  mit  Ja  oder  Nein  auf  den  Gegenstand 
der  Klage  einliess^)  oder  gleichsam  als  Widerkläger  process- 
hindemde  Einreden,  7taQa}'gag>agy  vorbrachte^),   worüber  als- 
(Uum  zuvörderst  verhandelt  und  gerichtlich  entschieden  werden 
musste^).    Wegen  Formfehler  oder  sonstiger  Verstösse  gegen 
gesetzliche  Vorschriften  konnten,  ja  mussten  allerdings  Klagen 
auch  angebrachtermassen  zurückgewiesen  werden^);    Gontro- 
versen  aber  unterlagen  jederzeit  der  richterlichen  Entschei- 
dung ;  und  wenn  es  auch  einem  Theile  bereits  in  der  Instruc- 
tionsinstanz  möglich  war,  einen  solchen  Zeugenbeweis  zu  führen, 
dass  die   Behörde   den   Streitpunkt  als  abgethan  betrachten 
durfte^)  —  ein  Verfahren,  das  namentlich  bei  Erbschafts-  und 
ähnlichen  Prioritätsfragen  häufig  in  Anwendung  kam^)  ~,  so 
stand  doch  dagegen  sofort  dem  andern  die  Einsprache,  int- 
(Siiri^ig^^)^  und  darauf  folgende  Klage  gegen  die  Zeugen  zu^'), 
nach  deren  Erledigung   der  Re9htsstreit  selbst  wieder  aufge- 
nommen werden  konnte^^).  In  den  meisten  Fällen  beschränkte 
sich  daher   die   Instruction   darauf,   die   Beweismittel  beider 
Theile  zu  sanmieln,  welche  dann  in  versiegelten  Kapseln^') 
bis  zum  Gerichtstage  aufbewahrt  wurden:   ausser  Urkunden 
und  Zeugnissen^^)  insbesondere  auch  die  [durch  peinliche  Be-^ 
fragung  (ßdöavog)  aufgenommenen]  schriftlich  aufgezeichneten 
Aussagen  von  Sklaven  auf  der  Tortur  ^^J,  die  nach  griechischer 
Ansicht  fast  für  glaubwürdiger  als  das  beschworene  Zeugniss 
eines  Freien  galten^').    Uebrigens   brauchten  diese  Beweise 
ebenso  wenig  wie  der  Eid^^)  in  der  Instruction  alle  wirklich 
beigebracht  zu  sein;  gleichwie  man  zu  verfahren  pflegte,   um 
den  Gregner  zur  Aushändigung  eines  Beweisstücks  anzuhaltend^), 
so  genügte  es  seine  eigenen  Sklaven  zur  Tortur  anzubieten 
oder  die  des  Gegners  zu  verlangen  ^^) ;  und  auch  wo  solche  Auf- 
forderungen  [nQoxXiiffeig   slg  ßacavov]   ohne   Erfolg  blieben, 
konnten  sie  um  des  darin  liegenden  Präjudizes  willen  selbst 
statt  sonstiger  Beweise  geltend  gemacht  werden.*^). 
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1)  *Avd%Qtei9t  caume  cogniHOj  Demosth.  Theocrin.  §.  8;  TgL  Isiens 
Philoct.  §.  12  fgg.  und  im  Allg.  Petit  IV.  3,  p.  405  fgg.,  Heffter  &  286 
fgg.,  Meier  nnd  Schomann  S.  622 fgg.,  Platner  I,  S.  131  fgg.,  Bernird 
Archont.  p.  61  fgg. 

2)  'AvttyQacpij,  vergl.  Demosth.  Stephan.  I,  §.  46  nnd  insbes.  Fiat 
Apol.  p.  27,  welche  Stelle  bei  Schomann  S.  629  fibersehen  ist;  fibri?eas 
nicht  mit  der  Widerklage  zu  verwechseln,  oxav  xtq  n^ivo^srog  avrina- 
TTjyoQy,  Poll.  VIII.  58;  vgl.  Schomann  S.  651—657. 

3)  Jitofiocia,  Poll.  VIII.  55,  auch  dvtwfioa^a,  insidij,  sagt  Harpoc. 
p.  31,  dvtoifjkvvov  ot  duoiiovtsg  xal  ot  q)SvyovTsg,  ot  (ihv  dlrfiij  x«ti^ 
yoQjjcai,  ot  dl  dlfi^^  dnoXoyrjaaüd'ai :  vgl.  Plat.  Leg.  XII,  p.  948  (Bha- 
damanthjs)  und  mehr  bei  Hudtwalcker  Diaeteten  S.  75  fgg.  nnd  'ReSia 
S.  299.  [Lex.  rhetor.  p.  667  Dobr.  (p.  XII  Meier,  p.  13  Houtsma  vergl. 
p.  42):  duofioaia'  ^d'og  tjv  zoCg  iy%aXovGiy  oiivvpui  Sri  xegl  ysyttvörtiT 
triv  xaTTjyoQLap  non^aovtcci  xcrl  totg  ^yualoviiivoig,  tag  ovx  orrsg  Ivofci 
9i(o%ovtai*  fidXiozcc  d'  iy^yvsxo  inl  toSv  snovaitov.] 

4)  Evd'vdt^tlccy  Demosth.  Phorm.  §.  4;  vergl.  Argum.  p.  906:  xtxvra 
ydg  icti  trjv  tv%'v9i%lttv  dycavt^ogiivov  %al  toig  iTUKpegof^ivmg  iynXiqtut- 
Civ  dnavttovxog^  dXX'  ovn  dvaiQOvvxog  xbv  nsQl  avxtSv  dytäva  %al  rr)'r 
ücayayr^v  xrjg  dinrjg, 

5)  Poll.  VIII.  57:  TcagayQatpri  d*  ijv  17  avx'^  «crl  nagaiuegxvQitic^  Sxetr 
xig  firj  slaaymyifiov  Xsyrj  bIvcci  xrlv  d^nrjv^  ^  d^g  %B%QiiJuivos  ^  Siaizt^i 
yeyBvr)(i,iv7jg  i]*(og  dtpsififvog  ij  dag  xav  xQOvcav  i^rjKovxwv,  Iv  otg  iSii 
%QlvBa9'ai  .  .  .  orof'  ovx  BlaayysXiag^  dXXd  nagav6y,aov^  ov  StjftoGia  all 
l8C(f,  li  ig  ov  Tcagd  xovxot-g  ngivfod'ai  diov:  vergl.  Argum.  Demofth. 
Pantaen.  p  965  und  mehr  bei  Petit  IV,  4.  p.  429—432,  Heffter  S.  289- 
298,  Meier  u.  Schomann  8.  631-638,  644-650,  Platner  I,  S.  188—160, 
auch  Bake  Schol.  hjpomn.  III,  p.  260,  und  über  den  Verjährangstermin 
Q7CQod'B<f(it'cc)  Privatalt.  §.  71,  n.  5.  Meistens  ffinf  Jahre,  auch  beiMord- 
klagen,  s.  die  Erkl.  su  Demosth.  Aristocr.  §.  80;  bei  Bürgschaften  eins, 
Dem.  Apatur.  §.  27. 

6)  Poll^  VTII.  58:  xal  ^  nciQotyQaq>'^  Sh  dvttygaq>rj  lonts,  dro  xel 
TtQOBusigxsxai:  vgl.  Isoer.  Callim.  §.  2  und  Apsines  Rhet.  T.  IX,  p.  484 
Walz.  —  Der  Ezcipient  hatte  das  erste  Wort,  vgl.  Demosth.  Stephan.  I 
§.  6:  ngoXaßtov  3i  (lov  odcxb  ngoxBQOv  Xiyfiv^  did  x6  TtOQceyQatpifv  Btvet 
xttl  ^17  ev^vdiKtav  slctivat^  mit  Hudtwalcker  S.  153  fg. 

7)  diaygdtpBiv^  wie  Siaygdcps^d'cci  von  der  Klage  abstehen,  Demosth. 
Lept.  §.  146;  vgl.  Euhnk.  ad  Tim.  p.  83  und  oben  §.  140  n.  5  und  8: 
gesetzliches  Verbot  aber  (ji^tj^l  dgxri  Blaayixo)  nBgl  xovrwv  fiijdBfiiti) 
bei  Demosth.  Lacrit.  §.  51  und  Timocr.  §.  54,  namentlich  wegen  bereite 
abgeurtheilter  Bache,  s.  Privatalt.  §.  72,  n.  22. 

8)  dtaficcQXVQ^a,  sagt  Harpocr.  p.  84,  xgonog  xig  ijv  nccgccygvtp^g . . 
SiatpigBi  dh  xfjg  noQctyQUqt^g  xm  xrjv  duxfhUQXVQiccv  yCvBC^at  ov  fMvor 
vno  xüSv  (fBvyovxeaVf  dlXd  »al  vno   xc5v  duonovxav:  veigl.   Demosth. 


§.  141.   Instrtidion  des  Processes,    Beweismittel.      543 

jeocliar.  §.  59:  In  xoCvw  inl  x6  xSv  8iayi,aQtv^ovvtfov  ft,iQO$  ovts 
'iTcaifxi^Qia  r^v  av  ovrs  dymvsg  iyiyvovvo*  tuolvBi  yaQ  navta  tavta  vo 
cav  Sitt^aqzvQuov  yivog  Korl  dnonXs^ei  slaayoDyi^g  ^xccata  trjg  t(g  t6 
itueaxriQiov,  und  mehr  bei  Balmas.  Mise,  defens.  p.  830,  Heffter  S.  348 
is  d5^  Meier  and  Schömann  8.  639-644,  Fiatner  I,  163-174.  Wenn 
ichts  desto  minder' der  Process  haafig  fortdauert,  so  rührt  dieses  daher, 
lass  die  Diamartyrie,  wie  es  scheint,  hauptsächlich  nur  gegen  Incidenz- 
»nncte  und  Paragraphen  angewendet  ward:  s.  z.  B.  Lysias  Paneleon. 
!.  14;  daher  bisweilen  gleichfalls  der  svd^vdiHicc  entgegengesetzt,  vergl. 
saeas  de  Philoct.  §.  3  und  43,  de  ApoUod.  §.  3,  und  die  scharfe,  wenn 
gleich  nicht  erschöpfende  Erklärung  in  Bekk.  Anecd.  p.  236:  dicccpiQSi 
^f  TcSv  aXXtov  fiagrvQuiv  iq  dLanagzvQ^a^  OTi  iyieivaL  fihv  iv  avTOig  xoig 
tytoisi  yivovxai  mgi  xivog  x<Sv  sig  xrjv  %q£<si,v  avvxsivovxoav ,  ij  Sh  duc' 
lagrvQia  tzqo  dtxrjg  r^  8iadi%aaiag  iyivsxo  nsgl  tov  siaayooytfiov  avxij^ 
Tivai  jj  (irj  siaccydyirfiov '  aais  kuxcc  xQonov  xivd  tjv  rj  diaöiKaai'a  na^ 
^(iygatpiq, 

9)  PolL  YilL  32 :  di^afiaQxvgia  dh,  oaxig  diocfiagxvQOixo  fiii  in^dixov 
ilvai  xov  xlfiQov  ag  ovxog  viov:  s.  oben  §.  140,  n.  11  fgg.  u.  Privatalt. 
§.  65,  n.  3. 

10)  Pol.  YIII.  33:  inLOTiippig  dh,  sl'xig  xi^v  SiapLagxvQ^cw  mg  ipsvdij 
aiTKozo :  also  nicht,  wie  Bentley  Opusc.  p.  358  und  Meier  und  Schömann 
B.  385,  synonym  mit  8i%7j  ipsvdofiaQxvQuoVf  sondern  vorgängige  Bechts- 
Verwahrung  und  Streitverkündigung;  vgl.  Yestig.  instit.  ?et.  p.  69  fgg. 
mit  Schol.  Plat.  Leg.  p.  871  £:  iniG-KtinxscQ'ai  tpaai  (locQxvQiag  ij  yqetpL" 
ficcxcav  x6  voiTjaaad'ai  didlvcip  xov  iyali^fiaxagj  xijv  ficcgxvg^av  ov  im- 
G'üTq'jzzovxai'  nccQudidoaai  dh  xavxa  arjfirivccfitvoi  (isxQi  xov  xQ^vov  xijg 
dt'xTjs  «.  t.  X.    [Vgl.  Thesaur.  L,  Gr.  III.  p.  1776  ed.  Dindorf.] 

11)  Isaeus  Dicaeog.  g.  16:  [tsXXovzoav  d'  rni>mv  dvxofivva^ai  SiSfiaQ- 
xvQ]]ös  Asmxdgrig  ovxool  (lii  in^ÖLHOv  sivai  xov  %X^qov  Tjfiiv '  iniaiiippa'' 
tLhvtov  ^  Tinimv  71  il\v  Xri^ig  xov  hXtiqofv  disyQd(prjf  ^  dl  xtov  iltsvdofiaQ^ 
xvgimv  dinri  dai^Bii  vgl.  Demosth.  Everg.  %.  1  mit  Harpocr.  s.  uixo^ 
lia%Bt9  p.  57  und  im  Allg.  Meier  und  Schömann  8.  385  und  Platner  I, 
S.  398  fgg. 

12)  Isaeus  Hagn.  §.  45:  vlbXbvbi  91  o  voftog,  idv  dXm  xig  xcSv  "iffsv- 
SofiaQxvguaVy  ndXiv  i^agxiqg  bIvoli  nBgl  avxdSv  xdg  Xi^^eig» 

13)  'Ex^^^St  Syyog  xi  ;|rcirlxovy  fj  %al  in  nsgaptov,  Schol.  Aristoph. 
Yesp.  1436;  vgl*  Demosth.  Conen.  §.  27,  Stephan.  I,  §.  17  und  57,  und 
insbes.  adv.  Boeot.  de  nom.  §.  17:  ravta  8'  bI  f*ij  GBarjpLaaftivatv  7J871 
avvißri  xeSv  ixivmvj  %Sv  (idgxvgag  vyi>tv  7tagB6x6(iTiv ,  mit  Nenmann  ad 
Aristot.  fgm.  p.  74  und  Gneist  die  form.  Verträge  d.  röm.  Rechts  Berl. 
1845.  8,  8.  455;  auch  Schol.  Aeschin.  F.  L.  §.  10:  i^^v  ydg  xiva  nagcci- 
Tfj<ra<t^ai  gijfMixa  ffjd'Bvxa  nagd  xoig  8iaiT7jTaig  nXijv  xto9  iyygaqtdvxtßv 
X4xl  iiipXrfitivxiov  slg  xovg  ix^vovg,  was  freilich  mehr  auf  den  bei  Poll. 
VIIL  127  berührten  Gebrauch  geht,  s.  Hndtwaleker  8.  128. 
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1)  'Ava%Qtßt9,  causae  cognitio,  Demosth.  Theocrin.  §.  8;  vgl.  Isteos 
Philoct.  §.  12  (gg.  und  im  Allg.  Petit  IV.  3,  p.  405  fgg-,  Heffter  S.  285 
fgg.,  Meier  und  Schömann  S.  622  fgg.,  Platner  I,  8.  131  fgg.,  Bernard 
Archont.  p.  61  fgg. 

2)  'AvTiyQccqnj^  vergl.  Demosth.  Stephan.  I,  §.  46  und  insbes.  Pitt 
Apol.  p.  27,  welche  Stelle  bei  Schömann  S.  629  übersehen  ist;  übriges 
nicht  mit  der  Widerklage  zu  verwechseln,  otctp  zig  Tt^ftvoiitevog  uvma- 
TTjyoQi,  Poll.  VIII.  58;  vgl.  Schömann  S.  651—657. 

3)  JKOfioaia,  Poll.  VIII.  55,  auch  avzm^oaCa,  iiceiSi],  sagt  Harpocr. 
p.  31,  dvtoofAVvov  ot  diooTiOvzsg  xal  ot  <psvyovzsg,  oC  [lev  altfiij  xim;- 
yoQ'^üai,  ot  dl  dXrj&^  dnoXoyi^aaa&'tii :  vgl.  Plat.  Leg.  Xu,  p.  948  (Bba- 
damanthjs)  und  mehr  bei  Hudtwalcker  Diaeteten  S.  75  fgg.  und  Heffter 
S.  299.  [Loz.  rhetor.  p.  667  Dobr.  (p.  XII  Meier,  p.  13  Hontsma  vergl 
p.  42):  duofioaia'  ^d'og  rjv  zoig  iymciXovGiv  ofivvvai  ozt  tcsqI  y^ovozar 
zrjv  nazrjyoQLav  noirjuovtai  xal  zoig  ^ynaXovfLBvoig,  <oß  ovx  ortsg  ivQ%(n 
duonovzcti'  fidXvazcc  S'  iy^yvsxo  inl  t(ßv  SKOvaicap.] 

4)  Ev^v<9ix/a,  Demosth.  Phorm.  §.  4;  vergl.  Argum.  p.  906:  zavra 
yccQ  iozi  zr^  Bv9'v9i%Cav  dy&vi^ofiivov  %al  zoCg  iniq)Bgoftivotg  iyxXrjaa- 
oiv  dnavzmvzog^  dXX'  ovn  dvaigovvzog  zbv  nsQl  ccvzcSv  dymva  mal  t^ 
slcayosyriv  zflg  dinrjg. 

5)  Poll.  VIII.  57 :  naQaygatp'^  ^'  rjv  17  avzrj  xcrl  n€CQafiagzvQ£a^  oxttf 
ztg  (irj  Bioayciyifiov  Xiyij  etvai  zifv  d^nrjv^  ^  dg  %s%Qifikivog  ^  Siaixtii 
ysysvfjuivrjg  tj'dg  dtpsifiivog  rj  tag  zdiv  xQ^^tov  i^jjnovzoov  j  iv  otg  idfi 
%(fhBa^ai  .  .  .  olov  ovx  BlaayysXiag,  dXXd  itagavoiitov^  ov  dfjfioaia  diX' 
IdCtf,  ^  mg  ov  nagd  zovzoig  nQCvto^ai  diovi  vergl.  Argum.  Demosth. 
Pantaen.  p  965  und  mehr  bei  Petk  IV,  4.  p.  429—432,  Heffter  S.  289- 
298,  Meier  u.  Schömann  8.  631-638,  644-650,  Platner  I,  S.  138-160, 
auch  Bake  Schol.  hypomn.  UI,  p.  260,  und  über  den  Verjährungstensiii 
(nQod'ian^a)  Privatalt.  §.  71,  n.  5.  Meistens  fünf  Jahre,  auch  bei  Mord- 
klagen, 8.  die  Erkl.  eu  Demosth.  Aristocr.  g.  80;  bei  Burgsehaften  eins, 
Dem.  Apatar.  §.  27. 

6)  Poll^  VIIL  58:  xal  jj  nccQayQtxqtri  dh  dvziygttip^  &c««,  9io  xd 
nqoBiaiQXBzonx  vgl.  Isoer.  Callim.  §.  2  und  Apsines  Bhet.  T.  IX,  p.  484 
Walz.  —  Der  Ezcipient  hatte  das  erste  Wort,  vgl.  Demosth.  Stephan.  I 
§.  6:  nQoXaßdiv  6i  (lov  rnüze  tcqozbqov  XsynVf  did  z6  na(faygaq)rfv  eivea 
xal  (iti  BvQ'vdiM.iav  siaiivcci,  mit  Hudtwalcker  S.  153  fg. 

7)  Jiaygdtpsiv,  wie  Siaygdfpse^ai  von  der  Klage  abstehen,  DemosÜi. 
Lept.  §.  146;  vgl.  Buhnk.  ad  Tim.  p.  83  und  oben  g.  140  n.  5  und  8: 
gesetzliches  Verbot  aber  (^rfil  dgxv  elaayBz<o  nsgl  xovzmv  ntfituto^ 
bei  Demosth.  Lacrit.  §.  51  und  Timocr.  §.  54,  namentlidi  wegen  bereite 
abgeurtheilter  Sache,  s.  Privatalt.  §.  72,  n.  22. 

8)  JiaficcQZVQ^a,  sagt  Harpocr.  p.  84,  zgonog  zig  f^p  nctgaygatfftis - 
Siaqjigsi.  dh  z^g  nagaygaqtijg  T09  zrjv  duKficcgzvgiav  yCvBC^ai  av  lUfOv 
vn6  tcSv  tpBvyovzcaVy  dXXd  xal  vno   zav  diMnovzmv:  vergl.  DemoetL 
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Leochar.  §.  59:  ^ri  xoivw  inl  x6  xSv  8iafMCQtvQ0vvtt»v  fiigog  ovvs 
8ixecatiqffU)C  r^v  av  ovtB  aymvsg  iyiyvovxo*  woXvbi  yag  navta  xavxcc  to 
r«v  SiafiaQXVQUDV  y«yOff  xtfl  nnotiXs^H  BlaaycDyijg  ^%aaxa  xrjg  tig  x6 
SiKctffxi^Qiov,  und  mehr  bei  Balmas.  Mise,  defens.  p.  830,  Heffter  S.  348 
bU  356,  Meier  und  Sehömann  8.  639-644,  Platner  I,  163-174.  Wenn 
nichts  desto  minder' der  Process  hanfig  fortdaaert,  so  rQhrt  dieses  daher, 
dass  die  Diamartyrie,  wie  es  scheint,  hauptsächlich  nur  gegen  Incidenz- 
pnncte  und  Paragraphen  angewendet  ward:  s.  k.  B.  Lysias  Panoleon. 
§.  14;  daher  bisweilen  gleichfalls  der  svd'vdix^a  entgegengesetzt,  vergL 
Isaens  de  Fhiloct.  §.  3  nnd  43^  de  Apollod.  §.  3,  nnd  die  scharfe,  wenn 
gleich  nicht  erschöpfende  Erldäraug  in  Bekk.  Anecd.  p.  236:  diatpBQH 
Sl  xoSv  alXcov  (lagxvguiv  ^  diaiictQtvQia,  oxi  iyisivcet  iilv  iv  avroig  toCg 
aydiüi  yivovzai  tcbqI  xivog  x<ov  sig  xr^v  -ngiaiv  avvxsivovToav ,  rj  dh  duC' 
aagtvQia  ngo  dinijg  17  diadmaaCccg  lylvBxo  nBg\  tov  Blaaycoyifiov  avxijv 
iivai  71  iiTj  staaymyifiov*  äats  %azä  xgonov  xiva  riv  ^  dtadimaaia  na' 
poypofqpij. 

9)  Poll.  Vni.  32:  SiafLagtvgia  dl,  oötig  diafiagxvgotxo  firj  inidixov 
slvai  xov  %l^gov  ig  ovxog  vlov:  s.  oben  §.  140,  n.  11  fgg.  u.  Privatalt. 
§.  65,  n.  3.  ' 

10)  Pol.  Vlll.  33 :  in{is%rppig  Öh,  st  xig  xrjv  diufiagxvgiou;  ig  y>€vdi 
oItuSto  :  also  nicht,  wie  Bentley  Opusc.  p.  358  and  Meier  and  Sehömann 
^.  385,  synonym  mit  dinrj  "iffevdofAagvvguSv,  sondern  vorgängige  Bechts- 
Terwahrang  nnd  Streitverkündigung;  vgl.  Vestig.  instit.  vet,  p.  69  fgg. 
mit  Schol.  Plat.  Leg.  p.  871  £:  iniüTtijnTBod-ai  cpaai  fiagxvg^ocg  ry  ygagi' 
luxxaiv  x6  noii^aaa^ai  didlvctv  xov  iy'Kl'qfiaxogj  xijfv  fiugxvgiav  ov  im» 
fixrinxovxai'  accguöidöaai  dh  xuvxa  arjfirivccfiBvoi  ptixgt  tov  xQ^^ov  xijg 
*^'xi?S  X.  X.  X.    [Vgl.  Thesaur.  L.  Gr.  III.  p.  1776  ed.  Dindorf.] 

11)  Isaens  Dicaeog.  g.  16:  iasXXovxodv  d'  tjikov  dvxofivva^ai  diBnag- 
'tvQTfiB  AB<oxttgrig  ovxocl  (iri  in^dmov  elf  ort  xov  nXrjgov  rjfiLV '  inutnrppa' 
(itvfDv  ^  '^(mv  17  (ihv  Xfj^ig  xov  nXi^gov  diBygd<prj^  17  dh  xmv  'tfjBvdoftag-' 
tvgimv  dinrj  bIcijbi:  vgl.  Demosth.  Everg.  §.  1  mit  Harpocr.  s.  avfo- 
ILaxtiv  p.  57  nnd  im  Allg.  Meier  nnd  Sehömann  8.  385  and  Platner  I, 
8-398fgg. 

12)  Isaens  Hagn.  §.  45:  rtsXsvsi  dl  6  voftog^  idv  aXtS  reg  xmv  ^tfiBV' 
^Of^agtvguSvj  ndXtv  i^agx^g  Blvat  nagl  avxtov  xdg  Xi^^Big, 

13)  *EzCvogj  iyyog  xi  x^^'^vv  ij  %al  i%  nsgdfiov,  Schol.  Aristoph. 
Vesp.  1436;  vgl.  Demosth.  Conon.  §.  27,  Stephan.  I,  g.  17  nnd  57,  and 
insbes.  adv.  Boeot.  de  nom.  §.  17:  xavxa  d*  ei  |»i}  csafjpLaafuivmp  ijdTi 
^vvißri  xtSv  ixivtoVf  nSv  puigxvgag  vfiiv  7cags6x6(triv ,  mit  Nenmann  ad 
Aristot.  fgm.  p.  74  nnd  Gneist  die  form.  Yertrfige  d.  röm.  Bechts  BerL 
1B45.  8,  8.  455;  anch  Bchol.  Aeschin.  F.  L.  §.  10:  i^^v  ydg  tiva  nagai» 
^ütia^ai  gijfiava  (i^d'ivxa  naget  xoig  diaiTTjraig  nXijv  x6v  iyygatpivxotv 
xal  ^yk^Xffitivxtov  Big  xovg  ixtvovg,  was  freilich  mehr  anf  den  bei  Poll. 
^m.  127  berührten  Gebrauch  geht,  s.  Hndtwaleker  &.  128. 
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14)  Vgl  die  f&nf  Arten  der  niczig  atezvog  bei  Ariatot.  Rhetor.  L 
15.  2:  vofioi^  fi^uQTVQsgy  cvvd^naiy  ßdaavog,  ogiios,  nnd  mehr  im  AUgca. 
bei  Heffter  6.  301  fgg. ,  Meier  und  Schömann  8.  658  fgg^  Platner  I,  8. 
213 f gg.,  Wachsmath  II,  8  264 fgg.;  über  Verträge  als  Beweismittel 
insbes.  auch  Gneist  a.  a.  0.  8. 419  fgg.,  über  Zeugnisse  Demoath.  StepK 
I,  §.  44:  dia  xavd"'  6  vofios  fiaQtvgsiv  iv  ygay^y^axiCip  x£i£v£t,  £Wa  fkr^z 
dqfeXeiv  i£^  fiijrfi  ngoa&BCvai  tois  yeyQafiftivotg  ftridsv,  mit  Petit  IT.  7. 
p.  444  nnd  C.  D.  Beels  Diatr.  in  Demosth.  Orationes  in  Stephanam, 
L.  B.  1835.  8,  p.  29  fgg.  Dass  jedoch  die  Zeugen  zur  Anakriais  nickt 
ausdrücklich  geladen  wurden,  hat  C.  de  Boor  Intestaterbrecht  S.  111  fg?. 
richtig  dargethan. 

15)  Bdaavog,  vergl.  Isoer.  Trapez.  §  15,  Demosth.  Pantaen.  §.  4<) 
und  im  Allg.  M.  H.  Griebner  de  usu  tormentorum  apnd  Athenienses, 
Witt.  1714.  4  oder  in  Opusc.  select.  juris  (Hai.  1722.4),  V,  p.  157—162: 
J.  F.  Eeitemeier  de  origine  et  ratione  quaestionis  per  tormenta  apad 
Graecos  et  Romanos,  Gott.  1783.  8,  E.  0.  Westphal  die  Tortur  d.  Gne> 
eben,  Bömer  und  Deutschen,  Halle  1785.  8;  über  die  einzelnen  Arteo 
der  Folter  insbesondere  Aristoph«  Ban.  617  mit  J.  Laurentius  in  Gronov. 
Thes.  VI,  p.  3687—3710,  und  Facius  Collect,  z.  griech.  und  röro.  Alter- 
thumsknnde  8. 218,  auch  Constant.  Enc.  martyr.  in  Mai  Spicil.  Bom.  X, 
p.  103.  Gegen  Bürger  verbot  es  das  Psephisma  des  Skamandrius,  Andoc. 
Myster.  §.  43,  Ygl.  Böckh  8taatsh.  I,  8.  253,  Meier  Bon.  damnat.  p.  53. 
Schömann  Process  S.  685;  wenn  Cicero  Part.  Orat.  c.  34  das  Gegenlheil 
behauptet,  so  hat  er  wohl  Beispiele  sonstiger  Freien  im  Auge,  wie  An- 
tiph.  Herod.  §.  49  uüd  andere  bei  Scheibe  Emend.  Lysiac.  1852,  p.  10 
fgg.  Hesych.  II.  p.  179  [II.  p.  430  Schmidt,  wo  es  heisst:  xarcrsiir^;' 
eldog  ßaaavtozrjQiov  f   <ag  onXov  ;i;aZxoi;y,   iv  e»  i^aQ^govct  r«  (ulij  oi 

16)  [Isoer.  Trapez.  §.  54:  ogm  9h  %ccl  viiäg  %al  vbqI  xmv  tüCtav  suri 
fffpl   xmv  ÖTjfioa^cav  ovShv  nioxoxBQOV  ovif  aXtjQ'iaxsQov  ßaöavov  vo^'- 
^ovxag  xal  fidgxvQag  fihv  ^yovfiivovg  olov  x   slvai  %al  ^mv  ^^  yiyf^^ 
Ikivmv  naQccanevdcaaO'ai,    xdg  61  ßacdvovg  fpavBgag  inidBi%vv9iu  o%c- 
X8Q01  X  itXjfii\  Uyowtiv,    Vgl.  Priratalt.  §.  6,  n.  11.  Anaximen.]  Eket 
(ad  Alex.)  XVI.  1:  niaxoxBQOv   iaxi  ßdöccvog  iiagxvgtov'  xoCg  fikw  ya^ 
(idgxvci  aviAtpigst  noXldnig  ^Bvdsc^aij  xoCg  dh  ßacenn^ofiivotg  ItMuriUi 
tdlffi^  XiyBiv:  vgL  Antiph.  Choreut.  §.  25  mit  Cicero  Top.  c.  19:  nam 
et  verbertbuSy  tormentiSf   igni  fatigati  quae  dicurU,  ea  videtur  verüas 
ipsa  dicere,  und   zahlreiche  andere  Stellen  bei  Hudtwalcker  S.  51  ond 
Schömann  ad  Isaeum  p.  885;   über  die  Leichtigkeit  falschen  Zeugnisses 
dagegen  Demosth.  Onetor.  I,  §.  37,  Apatur.  §.  37,  Callid.  §.  7  und  was 
ich  sonst  Priyatalt.  g.  6,  n.  11  anführe,  auch  Aristoph.  Ecdes.  563  ood 
die  igy«<fxi]gt.a  (iox^g€ov  dv&gcincav  bei  Demosth.  Zenoth.  §.  10,  Pan- 
taen.  §.  39,  Boeot.  de  dote  §.  9. 
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17)  Einen  zugeschobenen  Eid  erwähnt  Demosthenes  Apator,  §.  13: 
hMttptv^ag  dh  ri^g  di%riq  didcaaiv  6  IlaQfiivmv  Sqhov  tovto  ntgi  xivwp 
PptXflfuexmVj  xal  oirog  iSiiavo^  imSiad'ifievoeldQyvQiov,  iav  ^17  ofto^ri^ 
tov  oQHov:  Ygl  Zenob.  lU.  80  und  die  Lezikogr.  8,Jiea%t6g  ognog  mit 
Meier  and  Schömann  S.  689  nnd  leocr.  ad  Demon.  §.  23. 

18)  Elg  i(i(pav(ov  ncctaa-cccaiv,  Isaeas  Philoct.  §.  31;  Tgl.  Demosth. 
Timoth.  §.  43,  und  mehr  in  Bekk.  Anecd.  p.  246  mit  Meier  nnd  SchS- 
mann  8.  874  fgg.  nnd  Platner  U,  S.  299. 

19)  S.  Antiph.  Chorent.  §.  23,  Isaens  Philoct.  §.  16,  Lycarg.' Leoer. 
§.  28  n.  rf.  w. 

20)  ÜQonXiiasigt  vgl.  Demosth.  StepL  I,  §.  15:  olfiai  yag  nuvxag 
v^kdg  fldivai,  ort  oca  fiii  9waxov  nqog  v(tdg  dyayBtv  ^axl  tcSv  n^ngay- 
fthtov^  Tovxcav  ngouli^asig  svQid-rjaav:  Tgl.  pro  Phano  §.  11  fg.  51  fg., 
pro  Phorm.  §.  4  fg.  40,  adv.  Zenoth.  §.  18,  adv.  Phaenipp.  §.  19,  nnd 
mehr  bei  Salmas.  Mise,  defens.  p.  884.  Herald.  Anim.  VI.  14,  p.  479-- 
487,  Schaefer  ad  Demosth.  V,  p.  477,  insbes.  Hudtwalcker  S.  41—58, 
auch  Heffter  8.  816-320,  Meier  nnd  Schömann  8.  663  fgg.  678  fgg., 
Wachsmnth  11,  8.  264,  nnd  die  merkwürdige  Stipulatio  bei  Demosth. 
Pantaen.  42:  ngoTialovpLai  üb  xuvxC'  dixQfnxi'  g)iQB  d-^  xov  danxvXiov' 
laßi'  xCg  d*  lyyvrixrig\  ovxoaC:  iv&hrend  sie  sonst  meist,  schriftlich  ab- 
gefasst  xn  sein  scheinen;  Privatalt.  §.  6,  n.  13,  Gneist  a.  a.  0.  8.  420. 


§.  142. 

Wie  lange  es  dauerte,  bis  ein  Rechtsstreit  spruchreif  ge- 
worden war,  lässt  sich  um  so  weniger  bestimmen,  als  es  dem 
attischen  Processe  nicht  an  zahlreichen  Verzögerungsmitteln, 
Fristgesuchen,  Entschuldigungen  und  sonstigen  Ghikanen  ge- 
fehlt zu  haben  scheint^);  kam  es  jedoch  einmal  so  weit,  dass 
die  Instructionsbehörde  ihn  vor  ein  Volksgericht  bringen 
konnte*),  so  waren  hier  die  Verhandlungen  sehr  einfach'): 
jede  Partei  sprach .  in  Privatsachen  zweimal,  in  öffentlichen 
nur  einmal^),  unter  mehreren  Rednern  der  nämlichen  Partei 
der  älteste  zuerst^);  die  Dauer  der  Reden  bestimmte  die  An- 
zahl der  ihnen  von  der  Behörde  nach  der  Wichtigkeit  der 
Sache*)  zugemessenen  Klepsydren^),  deren  Lauf  nur  während 
der  Verlesung  der  Actenstiicke  und  andern  Beweismittel  ge- 
henunt  ward').  Die  Zeugnisse®)  wurden,  wie  es  scheint,  mei- 
'^  von  der  Partei  selbst  schriftlich  angesetzt,  und  dann 
den  Zeugen  vor  dem  Gerichte  zu  beschwören  vorgelegt  ^^); 
*-^  85 
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jeder  £brepb9fle»  der  sieht  sßhr  nahe  mit  dem  Gegper  ver- 
waadt  wftF,  Icomite,  wofern  er  nicht  seine  Unbekanntachaft  mit 
der  Badie  eidlich  erhärtete  ^^),  zur  Zengnissablage  geriditM 
gezwmigen  w^rden^^;  gegen  solche,  die  wider  ihr  Versprechen 
lucht  orschienep,  sta^d  dem  Betheiligten  ausserdem  eine  Klage 
91^  Scbad^neisatz  zu^').  Uebrigens  mussten  die  Zeugen  so- 
wohl als  die  Parteien  persönliche^)  vor  Gericht  erscheinen; 
nur  in  ausserordentlichen  Fällen  word  ein  Zeugniss  Yon  Ab- 
wesenden oder  auf  Hörensagen  gestattet  e^).  Was  die  Parteiai 
betrifft,  so  konnte  jede  derselben  auch  andere  Redner  zu  ihrer 
UntersttttTUQg  mitbringend^);  doch  durfte  der  Betheiligte  selbst 
nicht  fehlen,  und  sogar  der  Fall  ist  selten,  ^ass  dieser  sich 
ganz  durch  den  Mund  seiner  Freunde  vertreten  läaat^^);  wo- 
gegen es  allerdings  firühzeitig  üblich  ward,  sich  durdi  L^ite 
Tpm  F^e  geschriebeue  Beden  gegen  Bezahlung  anfertigen  zu 

laase»^^). 

1)  Dppiosth.  Mi4.  §•  84:  inBi4ri  not*  ^fna^  17  xvp/a,  «crrra  9'  ^ir^ 
^MleXijXv^ai  xa%  tmv  vofiav,  vnafMaiat  not  naQay(^qfa£^  %al  ovdh  ^ 
hl  vKolomovi  Tgl.  Meier  und  Bchdmann  8.  698  and  Lex.  rhetor.  Dobr 
p.  678  [p.  XXrV  Heiei.]:  ivlov^  dh  dötsvlg  x6  diwsLiov  ^xartag  w 
dBdoixozag  tfjv  utatadlourav  %if6vovg  iii^aXlnv  xal  cxiftlfsig  oZug  do%tif 
itvat  svliyovgy  %tgl  to  [Lkv  iq^xov  na^ayQutptßtai  (§.  141,  not.  5),  ro 
[d\  dai»T«^py]  inoykvvctai  (§.  144,  n.  13)  voisov  ij  dnodf^fiiap^  %ai  TiUv- 
xmvtus^  hA  zijv  %vqiav  avx^g  [r^g]  ducttrjg  fifiSQav  ovn  ««orrorfs;, 
{asopcttryTaff  ^]  ^[A^oti]  dot^v to^  dvtiXayxdpeiv  zfiv  ft^  ovooy  ({.  145i, 
II«  1)  ff»  tXopti^  ficzM  ii  ixccQx^g  axigwov  qvfolg  utatCczcuitai  cor  dymvz. 
lüTach  liiBn  V^rbeflB^jnmgev  tq^  J^eier  am  a.  0^  Houtsma  Cp-  ^1*  ^) 

liest:  cv%  ivavtavz/qcg,  onmg  dvvtovzai  ivzUctyfdvHV  %.  z,  1.]  z^  fkij 
ov6tt»  (§,  145,  n.  1)  z(ß  iXovzii  aiich  die  cxi^eig  ii^noQixal  Amto^ 
Scd.  1027,  Plat.  905  mit  Poll.  Till.  81  oder  HesydL  II,  p.  50. 

^)  Demostfa.  Pantaen.  §.39:  insid^  IjpbelXap  Bictiptu  ziqp  divtjf,  ^in 
v£y  änuMztjQiout  inM9KlfKfniiivmVf  aadi  vom  Proceaee  seibat  e/tfsZM^, 
Ifiprpl^n.  g.  18;  v^l-  Caaaal).  ad  Tbaopiv.  Ohar.  p.  157  und  Meier  vü 
Sji^Omann  8.  705,  dem  slcdysiv  der  Behörde  enteprechcoid,  Axistopli. 
Yeep.  842,  Antiph.  Choreut.  §.  42,  Pemostlx.  Mid.  §.  3. 

'8)  8.  Heffter  8.  320-325,  Platner  I,  8. 181—190,  8ch9maDn  S.  704 
life  728,  und  über  die  Oeifentlichkeit  derselben  ad  Isaeom  p.  17&  Der 
Beklagte  stand  rechts,  Aristot.  Problem.  XXIX.  12. 

4)  iZwiur  ß^  Bhefcor.  ad  Ales.  XVHL  8  giias  ailg^niBin;  ^«r  j^ 
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gl.  Antiph.  Chor.  §.  14;  doch  onterBcheidet  ausdrücklich  Schol.  Augiut. 
)emost}i.  Androt.  p,  661  Dind.:  latiov  dl  oti  dvo  tQOxot  sial  SevzBQO^ 
oyiag,  3  xe  inl  tiov  Idixuximov  ayrnvoav  xal  o  inl  xmv  dTjfioaiaV  inl 
Iv  xfov  iduoxixoSv  6  stg  natriyoQBi  xav  dia)%6vxtov,  slxa  6  tpsvyatv  ano- 
oyBixai^  eiTcc  ndliv  6  ^xBQog  naxTiyoQog  %axi]yoQ8i,  elxoc  6  qfBvymv  ndXiv 
xoloycrrcrft  n^og  xovxov '  inl  dh  xmv  dtjfioalmv  ot  Ovo  itpi^'^g  furxijyo* 
owy  sTfa  6  tpsvycDV  ngog  r^v  xtSv  dvo  %axjiyoq(av  antXoyBttOj  und 
em  entspricht  auch  Demosth.  F.  L.  §.  213. 

5)  Ar^.  DemoBth.  Androt.  p.  592,  Äristog.  I,  p.  769;  vgl.  Herald, 
inim.  Yn.  16,  p.  556,  Platner  I,  S.  122  und  Aeschin.  F.  L.  §.  25.  Ins- 
tesondere in  öffentlichen  Klagen  (9vy%axjiyoQSiv)  ^  vgl.   Heffter  S.  243. 

6)  Vgl.  z.  B.  Demosth.  Macart.  §.8:  i^  dvdynrjg  yuQ  'qv  x<S  cfQxovxi, 
xiitpoQicc  inaatm  iy%Bai  xav  dfiquaßrjxovvxoav  xal  xgsig  x^S  tgo  wjxsQtp 
Idyra :  Aeschin.  F.  L.  §.  126 :  ngog  ^vSsku  ydq  dficpogiag  h  SiafiefisxQti' 
%ivy  x'§  ijfic^ce  nQipofiai.  [Vgl.  Harpocr.  s.  y.  dtufiBfksxQrjiiivri  ^pki^ct,} 
N^or  die  dinah  naiMoGBüng  sind  &vbv  vSaxog,  vgl.  Harp.  p.  161.  Daher 
ü!bngena  Kedensarten  wie  iv  xm  iftm  vdccxi  (Demosth.  F.  L.  §.  57,  =  iv 
tm  ifuS  loyoo,  Aeschin.  F.  L.  §.  59),  naQcidCdooiii  x6  vdooQ  (Dinarch.  adv. 
Demosth.  extr.),  i^i^a  to  vdoQ  etc. 

7)  S.  Schol.  Aeschin.  F.  L.  §.  126  and  Aristoph.  Yesp.  93  mit  Meier 
und  Schdmann  S.  713—716  und  Hulleman  in  Mise,  philol  1851  11.  S. 
7  fgg.,  aach  Dans,  ad  Cic.  Tuscul.  IL  26,  und  üher  den  Namen  dvdy%ri 
(Plat.  Theaet.  p.  172 E?)  Maussac  ad  Harpocr.  p.  163 fgg.,  im  Allgem. 
aber  Dan.  Petermann  de  clepsydra  veterum,  Lips.  1671,  G.  C.  Drandius 
de  clepsydris;  Lip.  1732,  und  zur  Yergleichung  G.  C.  Burchardi  de  ratione 
temporis  ad  perorandum  in  judiciis  publ.  apud  Romanos,  SjL  1829.  4 
und  Gdthe's  ital.  Reise,  Werke  XXVII,  S.  117.  [S.  nun  Stark  zu  den 
Pmatalt  §-  17,  n.  7.] 

8)  'EniXaßB  xb  vSag,  Isaeus  Menecl.  §.  34,  Lysias  Panel.  %,  4.  Der 
Aufseher  selbst  itpvdmQi  6  nccQccqtvXdxxav  xijv  iaotrjxa  xiqg  xXe^vdpag, 
Poll  YIU.  113,  vgl.  T.  Leutsch  Paroemiogr.  I,  p.  389 :  iy£vBxo  dl  ovxog 
dxo  nXi^QOv. 

9)  üeber  die  Zeugen  im  Allgem.  s.  Petit  Leg.  lY.  7,  p.  440—451, 
Salmaa  Miscell.  defens.  c.  30  und  darauf  Herald.  Anim.  YI,  c.  9 fgg.; 
dann  Heffter  8.304-810,  Schomann  S.  665— 678,  Platner  I,  S.  215— 237, 
Wacbsmuth  II,  S.  265,  auch  Westermann  in  Abhh.  der  Leipz.  Gesellseh. 
^ei  Wissensch.  I,  S.  65  fgg.  [üeber  die  schriftlich  beizubringenden  Be- 
weisstücke und  Zeugenaussagen  s.  Gneist :  Die  formellen  YertrSge  u.  s.  w. 
S.  454  ff.] 

10)  S.  Aeschin.  Timarch.  §.  45  mit  dem  Schol.  Bekk.  p.  230:  oxi 
ho^fpi  xtrg  avxo  x6  ngayfia,  Xiyotv  oxi  iiaQXVQsi^  (loi  oSb,  xorl  idB^TtvvBV 
avxo  xa  itdgxvQt,  Xiymv  oxi  (lOQxvQSig  xtßdB'^  bIxcc  bI  [lbv  iXBysv  oxi  yal, 
^ypa^ey  tcvtog  6  [uiQxvg  oxi  vaX  liciQxvQa,  Bi  Sl  iirj,  ovdlv  iyQcctpBi  Tgl. 
Itaeus  Astyph.  g.  19,  Demosth.  Stephan.  1^  §.  45«  pro  Phano  |.  15;  ob- 
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gleich  manche  auch  von  den  Zeugen  mitgebracht  werden  mochten,  Ste- 
phan. II,  §.  11  iBXevumiiivov  yQaftfiatBtov  and  fidXQ^Ji  (Poll.  X.58;  ver- 
kehrt Martorelli  theca  calam.  I,  p.  71—76)  nebst  d.  Bemerk,  y.  Henli 
p.  459  and  Platner  I,  &.  232  fgg.    'Avz(yQa(pa,  Demosth.  Con.  §.  26. 

11)  Poll.  Vm.  56;  vgl.  Isaeas  Astyph.  §.  18,  Lycnrg.  Leoer.  §.  •*. 
Demosth.  pro  Phano  §.  20  and  insbes.  Theocrin.  §.  7:  tjzoi  ^a^rr^^v 
^  iiofivvcd'ai, 

12)  Ad?.  Neaer.  §.  28:  tov  flnna^%ov  avxov  vfiiv  uaXtS  lud  m^ 
%aa<o  pbctQTVQBtv  ^  iiofivva^ai  Tiara  xov  vofiov^  ^  xlr^tswim  aivor:  rgl 
Aeschin.  Timarch.  §.  46  mit  Poll.  7111.37;  «li^rcvstf^cci  ith  ovr 
ioxl  x6  naXeCcd'ai  sig  (utQtVQiccv,  ixxXijxBvsed'aL  Shto  dimpf  o^i- 
Xeiv  ini  Tfl9  tag  xiUag  wxtaßaXg^v^  nnd  daza  Salmas.  1.  e.  p.  886;  wo- 
gegen Herald,  p.  487  nXrjTevsip  so  definirt:  ei  qui  non  aderai,  qvLum  et 
dtnundatum  erat,  aut  cüatm  non  respanddxU,  poenam  leffitimam  intr 
gart  postülare? 

13)  AmofiaQTVQiov  dinrj,  Poll.  Vm.  36  mit  Meier  nnd  SchÖmiao 
ä,  387—392;  vgl.  673,  wo  gegen  Herald,  p.  488,  der  sie  mit  nltirtvnv 
snsammenstellt,  and  dieses  nur  aaf  öffentliche  Klagen  beschrankt,  aof 
Demosth.  Zenoth.  §.  30  verwiesen  wird;  aach*  Heffter  8.  307,  der  äii 
dC%fi  Xsin.  aas  Demosth.  Timoth.  §.  20  richtig  als  Schadenklage  chiiak- 
terisirt. 

14)  Platner  I,  S.  94,  Schdmann  S.  707  fgg.  Kein  geeetsliches  Alter 
(von  80  Jahren?  s.  §.  129,  n.  5),  vgl.  &erald.  1.  c.  p.  471. 

15)  Haaptstelle  Demosth.  Stephan.  II,  §.  6:  S  av  sid^  Tig  xai  a« 
av  nagayivrjrai  7CQaxtO(iivoigf  tavra  (laQtvQBiv  nsXivovaiw  ^y^ofiM- 
xBia  yBfQafiiiivaj  tva  fii^x'  dqfsXBiv  i^f  i^ridhv  ii,^XB  ngoa^eiwai  xotg  p- 
ygafifiivoigf  d%orjv  f  ov%  iaci  icSvxog  (laQxvQBip,  aXlu  xB^emxog,  w 
dl  ddvvdxav  %al  vnBQOQ^ap  ixfkagxvQCav  yBYffanfiivtjv  iv  xw  fgn- 
li^axeifp:  Vgl.  Isaeas  de  Pjrrh.  §.  20  fg.  mit  SchoL  Aeschin.  F.  L  g.  19 
nnd  im  Allgem.  Salmas.  p.  824  fgg. ,  Herald,  p.  461—465,  Lalyreld  ät 
infamia  p.  125  fgg. 

16)  KXijd-ivxBg,  Lycorg.  Leoer.  §.  43,  oder  nagauXtitoi  Demosth.  F.  | 
L*  §•  1;  vgl-  Aeschin.  F.  L.  §.  184:  naganaXeS  dl  EvßovXo9  üwrjjo^f 
aach  Gtesiph.  §.  200,  Demosth.  F.  L.  §.  290  and  Mid.  §.  205,  Andoc  de 
Myst.  §.  150:  dsvQO  "Avvxb^  KiqtaXBf  ixi  dl  xal  oC  gmXixai  ot  s^ij^^ 
fiot  awdi%Biv^  and  im  AUg.  Salmas.  p.  854  fgg.,  Herald.  VI.  10  und  12. 
p.  452  fgg.  467  fgg. ,  Heffter  S.  105.  Freilich  ward  aach  dieses  später  j 
Gewerbe,  s.  Plat.  Leg.  XI  eztr.  and  Lycorg.  Leoer.  §.  138;  was  bedestei 
aber  Hyperid.  c.  Demosth.  im  PhiloL  IQ,  p.  639  [pro  Lyoophr.  p.20«d. 
Blass]:  o  voiiog  cvynaxtiyoQBiv  (ilr  zip  ßovXofiivm  xaxd  xmv  x^wo^if» 
i^QvcCav  Bidmoi^  cwanoXoystcQ'ai  dl  xmXvBt?  Anders  ders.  pro  Eufii. 
p.  6  and  pro  Lycophr.  p.  27  [p.  26.  83  ed.  Blass] :  ^  iaxi  t«  x»9  h  tf 
noXn  TOtfToy  dfiiio%i%cit»QOv  xQv  tQvg  dwufUvovg  iintiv  volip  udwi* 
toig  xmv  noXixmv  ntvdwBvovüi  ßor^^Bt^ 
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17)  Bemosth.  pro  Phormion.  §.  1:  xriv  ii^hv  ansiQtav  vov  Uynv  %«l 
ig  «e^rpdxmg  ixsi  ^0Qfi£ai9,  ccvxol  ndvxes  OQttte:  doch  scheint  auch  hier 
ler  Betheiligte  wenigstens  einige  Worte  vorher  gesprochen  sn  haben, 
wie  ady.  Neaer.  init. 

18)  Anazimen.  rhetor.  (ad  Alex.)  XXXYl.  22:  iav  dh  d^ßdllatc^v 
^ftdg  mg  ycyQOfnUvovg  Xoyovß  Xiyofißv  ,  ,  ij  mg  Inl  fkic^m  Tiy^  otfVTiyo^ 
}ovfikBv  .  .  (24)  xal  ittv  tig  i^fulg  dmaiic^al  zivag  Xiyri  SiddaxBiv  rj 
loyot^g  di%avi%ovg  cvyygdtpsiv:  vgl.  Isocr.  n,  dvtid,  §.  41,  Demosth. 
Theoerin.  §.  19,  and  mehr  hei  Pierson,  ad  Moer.  p.  244,  Ast  ad  Piaton. 
Phaedr.  I,  p.  501,  Stallb.  ad  Euthyd.  p.  46;  [vgl.  Cic.  Brut.  12,  §.  48] 
loyoyQdq>oi  [vgl.  Thes.  Ling.  Gr.  Y,  p.  858  ed.  DindorfJ  oder  Xoyo^rocol 
=  aofptüvalf  Demosth.  F.  L.  §.  246. 


§.  143. 

Die   Entscheidung  der  Bichter  erfolgte  ohne  vorgängige 
Berathschlagong^)  in  geheimer  Abstimmung*)  mittelst  weisser 
nnd  schwarzer  oder  ganzer  und  durchlöcherter  Stimmsteine') ; 
Gleichheit   der  Stimmen  entschied  für  den  Beklagten^).    Auf 
die  Yerhandlung  über  Schuld  oder  Unschuld  folgte  ausserdem 
gegen  den  Schuldigbefundenen  in  vielen  Fallen  noch  eine  zur 
Bestimmung  der  Strafe  oder  Schätzung^),  und  zwar  nicht  bloss 
bei  öffentlichen,  sondern  selbst  bei  PrivatUagen,  insofern  auch 
diese  auf  Busse  oder  Schadenersatz  gerichtet  sein  konnten^). 
Alle  Bechtshändel  zerfallen  in  dieser  Beziehung  in  unschätz- 
bare und  schätzbare^);  je  nachdem  der  Nachtheil  fiir  denVer- 
ortheilten   bereits  durch   Gesetz   oder  den  Inhalt  der  Klage 
selbstverständhch  gegeben^)  oder  aber  dem  Antrage  des  Klä- 
gers^) und  dem  Ermessen  der  Bichter  anheimgestellt  war^^), 
welche  in  diesem  Falle  nach  Anhörung  beider  Theile  auch 
^ter  sich,  wie  es  scheint,  beriethen^^)  und  hiemach  bestimm- 
ten, was  der  Yerurtheilte  zu   leiden  oder  zu  zahlen  haben 
solle").    Auch  für  den  Kläger  konnte  übrigens  der  Verlust 
des  Processes  erhebliche  Nachtheile  nach  sich  ziehen,  die  ab- 
gesehen von  einzelnen  noch  schärferen  Bestimmungen^')  wenig- 
stens da  als  Begel  galten,  wo  ihm  nicht  einmal  den  fünften 
l^eil  der  Stimmen  fiir  sich  zu  erhalten  gelungen  war^^):  selbst 
^  Priyatprocessen  schuldete  er  alsdann  dem  Gegner  eine  Busse 
im  Betrage  des  sechsten  Theils  der  in  Anspruch  genommenen 
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Suimne,  iKiüßaXla^%  und  in  öffentlichen  zaMte  er  neben  de 
Verluste  des  Rechts,  in  Zukunft  wieder  eine  ähnliche  Klag 
anzustellen^^),  tausend  Drachmen  [d.  i.  nicht  ganz  262  ThlrJ 
an  den  Staat ^^^  ganz  dieselbe  Summe  wie  wenn  er  die  anj 
hängig  gemachte  Sache  vor  der  richterlichen  £ntscheidiin| 
fallen  Uess^^). 

1)  Aristot.  Politic  11.  5.  8 :  xovxo  S*  iv  fthv  ty  Stairjf  %al  ulticsü 
Mi%Bxcti  .  .  .  (wivoXoyovvxai  yciQ  dXliqXoig  grf^l  t'^g  %gi  0smg),  h  i\ 
totg  diYM9Z7iqCoig  ov%  iaxwy  aXXa  %ot)  zovvavzlov  xovxqi  rmv  voao^r:ii 
ot  noXXol  nagaansvci^ovaiv  onmg  ot  dt%oc(ixal  (iri  KOivoXoytovxai  v^>i 
dXXi^Xovg:  vgl.  auchPlat.  Leg.  IX,  p.  876  A.  mit  m.  Abhandl.  de  resti^ 
giis  p.  47. 

2)  KQvßÖTjv^  Lycurg.  Leoer.  §.  146,  vgl.  Wernsdorf  ad  Plat.Qn.gT 
p.  43  nnd  Schömann  im  Ind.  lect.  Gryph.  1839—40  (oder  Zeitscbr.  f.  i 
Alt.  1841,  S.  1248  fgg.)  [8.  Opusec.  Acadd.  I,  p  260  ff.  de  jndicioncj 
snffragiis  occoltis]  gegen  Scott  the  Athenian  ballot  and  secret  siiSiigti 
Oxford  1838.  8,  der  wenigstens  für  die  früheren  Zeiten  Oeffentlichkeiti 
der  Abstimmung  yertheidigt^  nnd  wirklich  finden  sich  nicht  nur  in  da 
ausserordentlichen  Fällen  bei  Xenoph.  Hell.  I.  7,  9  und  Ljsias  A^rat 
§.  37,  sondern  auch  bei  Harpocrat.  s.  xa^icrxog  Spuren ,  wozu  Boss  ia 
JabH's  Archir  I,  S.  851  noch  Aesohyl  Eum.  742  und  Schol.  Aristopb. 
Yesp.  991  fflgt,  dass  f^&her  für  einen  Stimmstein  zwei  nddoi,  ein  axoi- 
Xvg  oder  ^avdxov  und  ein  dnoXvcov  oder  iXiov  aufgestellt  wurden,  vobti 
das  Geheimniss  der  Abstimmung  schwer  eu  erhalten  war;  das  spat«! 
übliche  Verfahren  jedoch,  das  selbst  die  Stelle  bei  Ljkurg  nicht  aG^ 
Bchliesst,  bietet  zwei  Stimmsteine,  die  zwischen  einer  gültigen  und  einer 
Oontrolurne  vertbeilt  werden,  vgl.  Poll.  Vni.  123  und  SchoL  Aiistopk 
Equ.  1150  oder  Vesp.  987:  dvo  yctg  dftfpoQBig  eiatp^  aw  6  iih  tn^^i^ 
^eyofisvog  xaXtiovg,  slg  ov  r^v  nvgiav  tl>^q>ov  %a9Uoav  ot  dixMtai  i; 
naxaSiTtdiovxsg  ij  dnoXvovxsg,  6  6h  ^xe^og  ^vXivog,  elg  o9  xdg  omv^^ 
nu^^Cfcav:  und  es  fragt  sich  nur,  wie  alt  die  Oontrolurne  ist?  Siehe 
Schwarz  de  suffragiorum  in  Atheniensium  judiciis  latornm  ratione  ali^u 
contra  Bossium  disputatio,  Celle  1847.  4.  In  Privatsachen  s.  B.  Erb- 
streitigkeiten, wurden  übrigens  fortwährend  so  viele  %a9ie%oi  als  B«- 
theiligte  aufgestellt,  s.  Isaeus  de  Hagn.  §.  10  mit  de  Boor  IntesUt^rb- 
recht  S.  103  fgg.,  auch  Xenoph.  Sjmp.  c.  5  extr. 

3)  AsvTirj  xal  nXiqQrig  '^vcpog ,  Lucian.  pro  merc.  cond.  15  ii&d  da- 
gegen diccxBXQvnrjiii^ivri^  Aeschin.  Timarch.  §.  79  mit  der  Schol.  Bett- 
p.  233:  iyvtofisvydQ  noXXdmg^  oxi  noxl  (i,lv  hpTitpliavxo  ot  9i%act(d  ^ut 
Xtim'^g  xal  [teXa^vr^g  ipi^tpov,  nal  ^y  (ilv  ^  (liXaiva  ^  %axa^ri(ptio^^^p 
71  9\  Xtv%ii  'h  <ftoiovca'  not)  6h  did  xsxQWTifitBVTig  xol  dxQiqxov %.  1. 1' 
TergL  Petit  Leg.  Attio.  p.  419  fgg.,  Meier  und  Schömann  S.  7^ 
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Platner  I,  8.  188,  und  das  YeneiehniM  aller  wri^  9wmtimk  M  F»1L 
f IIL  16  und  X.  61.  Ein  eigener  Fall  ist  ttbrigeiu  bei  iMeiii  Bkaedf. 
S.  18:  ^vyxmqovvxtov  ^fuSv  tm  fp^^'^**  P^  irvP9^tOpHv  aUc^  a^%iat 
ras  ^pTjfpovg,  [An  die  Stelle  der  beiden  Steinehen  toh  iMttet  mi 
sehwaxzer  Farbe  traten  spfiter  sirei  ehwne  Tfitelcfaen,  ton  tMobea  das 
eine,  '«velcliefl  scholdig  bedeutete,  dmrcbbohrt,  das  andliM»  tttidorolibolrtt 
war ;  in  die  eine  der  beiden  inr  Abstimmung  atif||fe8t<eHteü  IJhien  («ii^ag 
«v^f o^)  wurde  das  entscheidende  Tfifelehen,  in  die  andere  (wdoq  iwv^g\ 
welches  snr  Oontrole  dienen  mochte ,  das  andere  gelegt  In  neietter 
Zeit  sind  nach  einige  dieser  StiiniblsKfelchen  gei^uiAw.  worden;  s.  W. 
ViBcher :  Spigr.  und  archiolog.  deinigkeiteii  {Basel  1871.  4)  p.  16 1] 

4)  Earip.  Electrrl270,  Aristot.  Problem.  XXIX  Ift^  AnaxiM.  rhH.«d 

Alex.  2LVUU.  3 ;  Tgl.  Senec.  Epist.  81 :  ret$8  m$UnPMB  parOnu  äbmhUiltrj 

et  senvper  quiäquid  üubitm  at  hmtan^kas  iihcK^i  1^  msMus;  und  HiMr 

den  mythischen  XJrsprang  Stanley  ad  Aeschyl.  Enm.  738  und  TM  bebft 

den  Diss.  de  edkülo  Minervae  Von  Boeder  (Dise.  laeadte.  T.  I,  ]^.  200 

bis  288},  6.  G.  Glöckner  (Heidelb.  167^.  4),  attd  A.  C.  0t»filcina&li  (I^. 

1796.  4);    die  neuerdings  desshalb  erhobene  ControTorse  <#.  OmnaMi 

Opnso.  YL  2,  p.  189—198 ;  0,  Müller  Aohang  m  Aesob.  Eumen.  8.  40 

fgg'^  Tergl.  Wieseler  Gonject.  p.  GXiVfJst-  ^d  Hayia  tet.  Ü7.  Iq^d 

AeachyL  cond.  Berl.  1843.  8,  p.  40)  IM  fOr  dl»  g«0ebielf1^tfie  Thartsaeiie 

gleichgültig. 

5)  Aeschin.  Ctesiph.  S.  197:  inndii'p  dh  t^  le^t^  ^^¥9  ^4  ^^ 
ro  vaQavofiov^  iidrj  ro  t^^'tov  Sdtbif  fyt^fToi  vf  uft^ei.  Tgl.  DeAlOltil. 
F.  li.  §.  290:  in]  (ihv  v^  nQio'tiijg  '^ip&o  oM*  ^iVOwO'Mrt  HttAo^fpiWMV 
^€leff.  Big  dl  z6  t^firiiia  dvußäg  %,  t.  X, ;  auch  Aristog.  I»  §.  91,  Itdf . 
Neaer.  init..  nnd  mehr  bei  Heffter  8. 882  fgg.  nui  »Meter  und  Sdh9mann 
S.  724fgg. 

6)  Für  die  Priratklagen  stellt  es  HMdd.  Amittu  M.  1,  p.  1914tr« 
(gegen  S^mas.  MisceU.  defens.  p.  296figg.))  ^^  ^  ^^V  «/«^  mut 
&rp.  p.  11  ausgenommen,  in  Abirede  Xinsb.  naksh  Demevth.  Mid.  %.  25; 
vgl.  anch  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  667),  «.  fhiW.  >1Iefll#r  'S.  M9  ahS  MMdr 
imd  Schdmann  S.  184  fgg.  boch  milss  man  bÜ^rMtaqgs  >mlt  fUtttiik  I,  J9. 
192  fgg.  den  Unterschied  cwlfeichen  Stkftf-  und  LiqnldareiMaTerifdirtii  wohl 
in  Acht  nehmen;  vgl.  anch  SchZ^mann  ad  Isaeton  p.  ^84. 

7)  Vgl  im  Allg.  Herald.  HI.  1—6,  ntod  nach  ihln  VMM^  'db  fA 
p.  2ffe-277,  HefFter  S.  177,  Meier  att.  Pröc.  S.  111  fgg. 

8)  'Arifirixog  9Urj,  ijv  ov%  hxiv  vnöuiii'fysac9'aiy  alXd  tööthitaff  tM* 
jiiprtti  Saov  tmyiiQunttti,  Toll.  VIII.  68;  [Ha^oblr.  li.  V.  ^i^ift^  iymv 
xerl  xifirixog  nnd  Anderes»  was  im  Thes.  Ling.  &t%4c,  I,  2»  ^.  SlM6  lA 
IHndorf  angeSrührt  Ibt]  vgl.  Demosth.  Mtd.  f.  90,  Aphob.  |.  67,  nfliM». 
§.40,  Callici  %,  18  und  25,  und  mehr  bei  Schmeiss^r  de  re  ttitel.'Aflmi. 
p.  33--42,  namentlich  über  die  YeifWisItfhslelnntp  der  B^lprlie  tiftiffdg  «ad 
it^n^  W  SUldte  I,  p.  871.    Aneh  wo  das  Mtots  wib  W  «ttateh. 


■*  ^  -  -T  — :T. 
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der  Staat  machte  sich  bei  fortwährender  Samnigkrit  an  seinem 
ganzen  Eigenthume  bezahlt^).  Von  der  Vollstreckang  d^ 
Leibesstrafen  und  der  mit  diesen  in  der  Regel  yerknüpften 
Gonfiscationen^)  dnrch  die  Eilfinänner  war  schon  oben  die 
Rede^) ;  nur  erfolgten  jene  keineswegs  immer  im  Gtefingnisse, 
sondern  gemeine  Verbrecher  wurden  dem  Scharfirichter^)  über- 
gebeuy  der  ausserhalb  der  Stadt  in  der  Nahe  der  Grube  wohnte, 
in  welche  die  Leichname  der  Hingerichteten  geworfen  wurden^). 
Dass  endlich  auch  Strafen,  welche  Archonten  und  andere  Be- 
hörden innerhalb  der  Gränzen  ihrer  Berechtigung  yerhängten, 
die  gleichen  Folgen  hatten ,  versteht  sich  von  selbst*};  und 
da&selbe  gilt  von  den  Contumacialurtheilen^^),  zu  welchen  die 
instruirenden  Behörden  ebenso  wohl  wie  die  Grerichte  in  jedon 
Falle  berechtigt  waren,  wo  eine  Partei*^)  die  aaberaomte 
Verhandlung  ohne  rechtsgültigen  Entschuldigungsgrund  Ter- 
säumte^').  Fristgesuche  mussten  mit  eidlicher  Angabe  der 
Verhinderungsgründe  begleitet  werden**),  über  welche,  wenn 
die  Gegner  sie  anfochten*^),  die  Gerichte  zu  entscheiden  hat- 
ten; Straferkenntnisse  gegen  Abwesende  wurden  auf  ähnlichen 
Schandsäulen  yerzeichnet*^),  wie  sie  auch  sonst  wohl  das  An- 
denken grosser  Verbrecher  brandmarkten  [denen  daher  der 
Name  öttiUtfig  zukam]  *^). 

1)  IlQo^69^Ca^  Arg.  Demosth.  Aiistog.  I,  p.  768;  daher  hM^m- 
flog  s=  vneifi^fieQogf  Bänmig,  [Ygl.  Theeanr.  Ling.  Gr.  IQ.  p.  555  ei 
Dindorf.]  S.  im  AUg.  von  Yollstreokung  derürtheile  Heffler  S.  453  fgg^ 
Meier  und  Schömann  S.  739—752,  Platner  I,  S.'  429-442. 

2)  'EifsxvQu  XccßeCv^  ivsxvQd^siVt  s.  Salmas.  de  modo  usnr.  c  13, 
Spanh.  ad  Aristoph.  Plat.  451 ,  Hudtwalcker  8.  ISO  (gg.^  bei  liegenden 
^Pffidideni  iti;ßafveikiv ,  Bekk.  Anecd.  p.  249.  Biffweüen  mit  HflHe  der 
Demarchen,  Aristoph.  Nab.  37;  s.  oben  §.  122,  n.  6  oder  emei  Amii- 
dieners  vntjQitT^g^  Demosth.  Everg.  %»  35. 

8)  Demostb.  Mid.  §.  81:  Iccßav  $h  vxsQ'qiiBQOv  ital  i%m9  Mnoi 
'^eiiirjv  ncatcoxs  tmv  toiitoi)  dlXcc  Xaxdsv  iiovXrjg  «.  z.  X.  Yergl  deos. 
g.  44»  Arg.  Otaetor.  I,  p.  869,  und  mehr  bei  Petit  V.  4,  p.  609,  Heraii 
Vn.  m,  Hadtwaloker  S.  187-152,  Bockb  Staatsb.  I,  8.  496,  Umet  od 
Scbömann  S.  485 -488,  Leljnreld  p.  208 -214,  ancb  Platner  H,  8.295%. 
namentlich  über  die  ursprüngliche  Eigenschaft  eines  inUrdidum  undi 
vi  (iisiXXBiv  =  i^siQYSiv,  s.  Battmann  Lezü.  II,  8. 148,  !B5ckh  C.  Inscr. 
I,  ^.  '^10),  woraus  'sp&ter  erst  die  einer  actio  rei  jisdicätae  hexVorS^- 
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gen  ist,  und  fiber  die  rerwandten  Bechtsmittel  dinri  nocQnov  oder  Jvoi^ 
x{ov  und  ovaietg  Harpocr.  p.  224  und  Hadtwalcker  S.  181  fgg.  mit  m. 
PriTatolt.  §.  71,  n.  12  fgg. 

4)  Adv..  Neaer.  §.  7 ;  vgl.  oben  §.  124,  n.  17  and  §.  126,  n.  15  und 
mehr  im  Allg.  bei  Böckb  Staatsb.  I,  S.  512  fgg.,  Meier  Bon.  damnat. 
p.  152  fgg.t  Leljveld  de  infamia  p.  240  fgg. 

5>  YgL  Meier  Bon.  damnat.  p.  97  fgg.  und  m.  Privataltertb.  §.  71, 
n.  16  fgg. 

6)  8.  oben  §.  139  und  über  ihre  Diener  {vnrjQhat,  Plat.  Phaed.  p. 
116  B,  Xenoph.  Hell.  U.  3.  54,  Plat.  V.  Phoc.  c.  35 ;  nagaozataty  Bekk. 
Anecd.  p.  296)  d.  Erkl.  su  Aristoph.  Plat  826  and  Ullrich  S.  288.  Ein 
besonderer  Gebrauch  bei  Schol.  Aristoph.  Yesp.  991:  fdßdov  wxxixBi 
nageOTtog  6  %iJQvi  ij  ^t<fpK>9etfjg  xori  tovTtp   initid'rfat  tovg  %€itail>7}<pi^ 

7)  Offvarov  di%(Uog  %axaafrjq>Ktdfi8voi  x<S  9ripL£a  naqidoxi  utal  ans» 
xvpknavia^ri,  Lysias  Agorat.  §.  56;  auch  dTjfioMivog  (Antipho  Yenefic. 
ff.  20)  oder  dfjpLoaiog,  obgleich  diesen  die  Grammatiker  als  FoHerkneeht 
auffassen,  vgl.  Ammon.  diff.  vocab.  p.  40  und  mehr  bei  Lobeck  ad  Phry- 
nich.  p.  476;  doch  schwankt  der  Sprachgebrauch  wie  die  Lesart  bei 
Aeschin.  F.  L.  §.  126  und  Plat.  Theag.  p.  129  A;  s.  PoU.  Vm.  71:  6 
dl  ytagerlafißcivcov  rovg  dvaiQOVfiivovg  itaXstxai  di^ftiog,  drffionoivog  y  6 
«TQOff  roS)  OQvyfiaxi'  «ckI  xä  igyaXsia  avxov  |/(po$,  ßQOX^g,  xv^nupovy 
(pagfiaitov  luivfiov.  [S.  Privatalterth.  §.  78,  not.  22  f.  und  rergl.  oben 
§.  139,  n.  10.] 

8)  Bekk.  Anecd.  p.  219:  ßdgad'Qov  'A^i^vrioi  i^v  OQVyfiu  xi  iv  Kei^ 
Qucdmv  dr^iup  xrjg  Olvritdag  (pvXrjgj  etg  o  xovg  inl  d^avdx<p  xctxayvaif^iv' 
tag  hißaXov:  ygl.  Privatalt.  §.  78.  n.  24  fgg.  und  Topographisches  bei 
Osann  zn  Stuart  und  Bevett  t.  Wagner  U,  S.  286,  den  Boss  Theseion 
S.  44  nicht  beachtet  hat. 

9)  Vgl.  Lycurg.  Leoer.  §.  121  :•  innyuyntv  'AQ^alav»  xov  ßovXopks- 
vov  ngbg  rovg  Q'BHp.od'ixagy  nocQCtXecßovxoeg  A  notgadovvat  tu»  iigl  xov 
igvyiicnog:  und  die  'iyyQcctpti  der  Geldbussen  bei  Lysias  pro  miUte  mit 
B9ckh  Staatsh.  I,  S.  510. 

10)  "Egviikog  9C%i/i ,  oxav  firi  nugovxav  aiMpotigatv  6  dinccax^g  t^ 
'i^tpov  insviyyi'Q  %axd  xov  dnovxog,  Bekk.  Anecd.  p.  245;  vgl.  Demosth. 
Mid.  §.  81  und  Ath.  Xin.  95  mit  Hudtwalcker  S.  89  fgg.  und  Heffter 
S.  356  fgg. 

11)  Vom  Klager  s.  Platner  I,  S.  152 ;  für  den  Beklagten  bezweifelt 
es  in  der  Instructionsinstanz  ders.  II,  S.  XII;  doch  s.  Bekk.  Aneed.  p. 
185:  Sinrig  dvd%Qi6tg,  ^dv  firf  d'iXy  6  tpBvyatv  svQBd'f}vaiy  ng^atg  yiyvsxaiy 
woraus  Hoffter  unbegreiflicherweise  das  Gegentheil  schliesst.  Nur  an 
ane  Geldstrafe,  wie  sie  Petit  p.  404  aus  Schol.  Demosth.  Mid.  p.  540 
ableitet,  ist  nicht  zu  denken,  s.  Meier  Bon.  damnat.  p.  1^5. 
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12)  ^Oq  atg  tiiv  %vQ(av  p,ri  äjutvtmrj,  s,  im  AJUg.  Heier  and 
mann  S.  698  fgg.  and  oben  §.  142,  n.  1. 

13 j  Daher  vn<oiioa£a  (auch  dnofiocia?  [s.  oben  §.  132»  not.  4]  Lex. 
ibetor,  Dobr.  p.  665)  ro  vnegvl^Bod'tci  d^xi/y,  tcQoqxißei  xgm^TOv  aso- 
97ifi£^  71  vom  7]  ZIVI  zmv  nocganXt^^v  ftsd''  Sqxov,  Harpocr.  p.  290; 
vgl.  I.  B.  Demostb.  Tbeocrin.  §.  48  and  mehr  bei  Hndtwaleker  ud 
Schömann  II.  cc.^  aach  Platner  I,  8.  180  fgg. 

14)  'Av^vnmibOGCa^  vgl.  Demostb.  Olympiod.  §.  25  und  im  Allgem. 
Scbol.  Aescbin.  F.  L.  §.94:  xov  q)BvyovTog  a%7jnxoikivov  nd^vsiv  %a\ 
Ofivvovxog  6  uvxidi%oq  dv^'vnofivvxai  (pdaxmv  avxov  ngocnouCä^atj  nal 
xbqI  xovxov  ducXafißdvovciv  ot  Smacxcc^, 

15)  Andocld.  Mjster.  §.78:  onoöcc  iv  axriXaiq  yiyQtmztu  xdw  fiif 
h^dÖB  iLBivdvxoivi  vgl,  Lycurg.  Leoer.  §.  118  und  Ariatot  Bheior.  IL 
23.  25  mit  J.  T.  Krebs  de  Stelitis  Atheniensinm,  Lips.  1744. 4.  oder  Opnsc 
p.  43  fgg. 

16)  [S.  Demostben.  in  PbiUpp.  m.  §.  45.  Aristot  Bbetor.  n,  23.] 
Vgl.  Lelyveld  de  infamia  p.  26  fgg.  and  fiiber  die  Steliteaais  des  Arth- 
mioB  von  Zeleia  fgegen  Spengel  in  Abb.  d.  Bayr.  Akad.  1840  pbilol. 
GL  m,  S.  198  fgg.)  Fankbänel  in  Zeitschr.  f.  Alt.  1841,  S.  305—313; 
aacb  den  analogen  Fall  bei  Saappe  Inscr.  Maced.  p.  20,  und  über  doi 
metapboriscben  Gebrauch  von  exr^Uxrig  und  axtihxevttv  Wemsdorf  ad 
Himerium  I.  12,  p.  86. 


§.  145. 

Gegen  Gontamacialiirtheile  konnte  übrigens  auf  Restitation 
in  integrum  geklagt  werden^;  wahrend  eigentliche  Appellatio- 
nen von  ürtheilssprüchen  der  Volksgerichte  mit  dem  Charakter 
dieser  als  Ausschüsse  und  Vertreter  der  obersten  Staatsgewalt 
imvereinbar  waren').  Selbst  gegen  Beamte ,  in  soweit  sie 
Richtergewalt  geübt  hatten ,  scheinen  yielmehr  Klagen  und 
Beschwerden  als  Berufungen  stattgehabt  zu  haben') ;  und  wenn 
auch  ein  gerichtlich  zugesprochenes  Erbe  von  dem  besser  be- 
rechtigten Dritten  bis  zur  Verjährungszeit  wieder  angefocht^ 
werden  durfte^)»  so  konnte  dagegen  ein  Verurtheilter  nur  in 
wenigen  bestimmten  Fällen^)  den  Spruch  dadurch  rückgängig 
öiachen*)^  dass  er  die  Falschheit  der  gegentheiligen  Zeugen 
nachwies.  In  andern  Fällen  stand  ihm  aber  auch  dann  nur 
der  Regress  an  die  Zeugen^)  und  seinen  Gegner^)  auf  Schaden- 
ersatz zu;  und  wo  also  gleichwohl  der  attische  Rechtsgang 
noch  Appellationen  kennt®),  beziehen  sie  sich  in  überwieg^onder 
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Mehrzahl  auf  das  Institut  der  Schiedsrichter  oderDiaeteten^^}, 
das  freilich  später  um  der  damit  yerknüpften  geringeren  Kosten 
und  Gefahren  willen^*)  eine  solche  Ausdehnung  erhalten  hatte, 
dass  dieselben  förmlich  als  eine  erste  Instanz  in  den  meisten 
Privatprocessen  betrachtet  werden  dürfen"),  [von  deren  Ent- 
scheidung man  sich  an  den  Richter  wendete,  also  an  diesen 
appellirte,  wobei  eine  kleine  Gebühr  (jtagaßohov)  zu  entrichten 
war].  Von  freigewählten  oder  sogenannten  compromissarischen 
Schiedsrichtern  gilt  dieses  allerdings  nicht,  indem  deren  Bestimm 
mung  Yielmehr  dahin  ging,  einen  Rechtsstreit  ohne  richterliche 
Dazwischenkunft  endgültig  zu  entscheiden  >');    daneben   aber 
finden  wir  wenigstens  seit  Euklid  ^^)  alljährlich  eine  Anzahl  ^^) 
öffentlicher  Diaeteten,  die  über  fünfzig  Jahre  alt  sein  mussten^^ 
und  die  Processe,  die  sie  als  Einzelrichter  schlichten  sollten, 
durch  das  Loos  von  der  Instructionsbehörde  in  der  Art  zuge- 
wiesen erhielten^ 7)^  dass  der  jedesmalige  Diaetete  der  Phyle 
des  Beklagten  angehörte")  [und  dieses  Amt  nicht  ablehnen 
durfte;  als  Gerichtslokale  dienten,  wie  es  scheint,  Tempel")]. 
Eine  Beeidigung,  wie  sie  bei  den  Privatschiedsrichtem  yorkam*<)), 
lässt  sich  bei  ihnen  nicht  nachweisen;  um  so  seltener  aber 
begnügten  sich  die  Parteien  bei  ihrem  Spruche,  während  jenen 
gegenüber  nur  die  Nullitätsklagen  gegen  Gontumacialurtheile 
und  der  Regress  an  die  Person  übrig  blieben'^). 

1)  T'^v  i^riikov  avxiXaxeiv^  DemoBth.  Zenoth.  §.  27  ,*  Tgl.  PolL  VIII 
^1:  ivtiXttxBCv  Sh  9£%rf9  iiijv,  onoxe  tis  f^4  ^f>iQ<ov  iv  dmacziff^im^ 
TifixtixriQvx^Blg  %olX  (atj  vnanovmv  igi^fiTjv  ofploi'  dvttXaxBt'P  9h  ivtog 
9vo  yLrjfpmv  vniJQX^^'  <^  91  f»^  xovro  ax^^Vy  ^^  iyysygafifiivov  atpls  %al 
ttTif&off  719,  Bei  Diaeteten  (s.  oaehher)  hiess  es  insbesondere  t^v  f»ij 
ovaav  6£%ri»  avtilaxBiv,  und  musste  binnen  zehn  Tagen  eingelegt  wer- 
den; 8.  Pbot.  Fora.  p.  267.  673  und  im  Allg.  Hudtwalcker  S.  99-- 114, 
Hefter  8.  358  fg.,  Meier  und  Scbömann  S.  756  fg.,  Platner  I,  S.  396  fg. 

2)  *Jvvn8v0woif  Aristopb.  Vesp.  607,  s.  Demostb.  Timocr.  §.  117 
mit  Tittmann  S.  203,  namentlich  ancb  das  Gesete  bei  dems.  §.  54  (oder 
Leptin.  §.147):  ooav  dUri  ngoxsQOv  iyivsxo  ^  av^ffvu  ij  diadi^wxaCa 
ntgi  xov  iv  dixacxTigCqt  ij  I9£q[,  ^  dfifiooiay  ^  x6  drifiociop  äni9otOf 
(fci)  eicayeiv  m^l  zovxcav  slg  x6  di%uax7iQiov,  y^rilf  invipriq>£iBiv  x6v  uq- 

•  lovxav  fLTidivaf  uridl  %axfiyoQ9tv  ioivxtov  ä  ov%  imciv  ot  voftoi,  n.  mehr 
bei  Meturs.  Them.  Att.  H  16,  Petit  lY.  8,  p.  451  fgg..  und  Herald,  de 
rerum  jadio.  aactoritate  hinter  i.  Obserr.  et  Bmend.  Paris  1640  oder 
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in  Otto*6:Th68.  jur.  cir.  U,  p.  1071-1290.    [Es  beisst  bei  Ariatid.  Sn- 
com.  Born.  p.  208  Jebb.  fftsgyetv  dvdyyiri  toCg  iYvaeiibivoig,] 

8)  Heffter  S.  288:  ^eine  Berofong  Hess  sieb  dagegen  acbwerM 
anbringen,  sondern  es  war  dem  zarücVgewiesenen  Klager  erlaubt,  d«) 
Arcbonten  dessbalb  in  den  gesetzlicben  Wegen  durch  Eisangelie,  Pi> 
bole  n.  B.  w.  cor  Eecbenschaft  za  ziehen,  nnd  insoCpm  konnte  dieSacbe 
noch  immer  an  einen  Gerichtshof  gebracht  werden.^  Anders  Platner  I. 
S.  813;  doch  s.  z.  B.  Antipho  de  chorenta  §.43.  Plnt.  Solon.  18  gebart 
nicht  mehr  hierher.    Vgl.  übrigens  de  jare  magistr.  p.  65. 

4)  Demosth.  Macart.  §.  16;  vgl.  Petit  VI.  1,  p.  451  und  C.  deBooi 
Intestaterbrecht  S.  105—111. 

5)  Schol.  Plat.  Leg.  XI,  p.  987  D :  sl  idXmcav  ijtoi  ndi^rfg  ot  ^e^ 
tvQsg  'tffSvdoiuiQtVQimv  tj  vnhq'qykCcug^  ^xqCvbzo  Sva^Bv  ^  dinrf  ov%  ixi 
ndvxmv  9\  vmv  dymvmv  iylyvovzo  dvddi%oi  at  %qCaHg^  dl£  ig  ^ptfii 
GeotpQaatog  iv  i'  voiimv^  inl  (lovrjg  ^aviag  nal  ^Bv6o(iaQxvguiv  xcl 
xXiJQmv:  vgl.  Isaeas  de  Hagn.  §.  46  und  im  Allg.  Heffter  S.  843—^ 
und  Meier  und  Bchömann  S.  761,  auch  de  Neve  Moll  peregr.  condit 
p.  67.  Platner  I,  S.  407  scheint  es  aaf  alle  öffentlichen  Klagen  aus- 
dehnen zu  wollen;  s.  jedoch  schon  Herald.  L  8.  10  und  m.  Vestig.  inst 
Tei  p.  71. 

6)  UvdSmog  dUrj,  Bekk.  Anecd.  p.  216,  auch  naUvBmCaj  Arg.  De- 
mosth. Olympiod*  p.  1166;  vgl.  dvaiucömitsvoi  bei  Aristoph«  Yesp.  783 
nnd  mehr  bei  Herald.  L  4.  7  und  Hndtwalcker  S.  115—118. 

7)  Durch  die  dinri  iffevdo(i€tQTv(ficSv  (oder  iffsvdofioQtvQiaw?  PUt 
Theaetet.  p.  148  B) ;  vgl.  oben  §.  141 ,  n.  10  fgg.  und  im  Allg.  Böckfa 
im  Ind.  lect.  Ber.  1817—18  (auch  in  Seebode's  N.  Archir  1828,  H.  8,  S. 
71  fgg.),  Meier  und  Schömann  S.  380  fgg.,  Platner  I,  8.  398  igg.  - 
Daher  die  Zeagen  vnsv^vvot  oder  vnoiiiun,  YgL  Isaens  pro  EaphiL  |. 
4  nnd  8,  Aeechin.  F.  L.  §.  170,  Demosth.  F.  L.  §.  176,  Stephan.  II, 
S«  4  Q.  8.  w.;  wogegen  ihnen  wider  den  Kl&ger  dUrj  ßldßffg  zustand, 
Demosth.  pro  Phano  §.  16. 

8)  Darch  d£%ri  %cc%otsxvic5v ,  ygl.  Demosth.  Everg.  g.  1  nnd  mdir 
bei  den  eben  genannten  Sehst.  Wenn  übrigens  Hndtwalcker  8. 116  diese 
Klfige  |ür  rescissorisch  hält,  so  scheint  er  za  irren,  obgleich  ihm  audi 
Platner  I,  S.  418  >416  beistimmt.  Bichtiig  schon  Herald  I.  3.  6:  ^ 
frifude  pröbata  rem  guandogue  öbtinebat,  manente  tarnen  ^[uae  contra 
mm  dicta  fUerat  senUntia. 

9)  8.  Poll.  yni.  62 :  i<pscig  de  laziv,  otav  tig  dvo  Suutfixäf  n 
i^xivxüov  (§.  107,  n.  8)  ^  dr^iottov  (§.  121,  n.  18)  inl  dixacv^v  i<pi  n 
difo  ßovlijg  inl  ä^fiov  ij  dno  dr^i/kov  inl  Sixaan^Qiov  (§.  133 ?)  ^  dso 
SmocctSv  inl  itvutov  ^txaati^Qiov  (§.  116,  n.  12)i  itpimiiog  d'  thoftditio 
^  9^%fl'  uvtM  dl  %ul  iitmXTjtoi  dC%ai  inaXovvtOf  z6  Si  ncc(f€nuna§al' 
iQlkBPOP  inl  t<Sv  iipi6§aVf  ontQ  ot  pvv  naqaß6XiQv  xmtovei  na^tt- 
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hXov  'J^icxozilfig  XiyH^  mit  Hndtwalcker  8. 119—128,  Meier  und  SchO« 
nann  S.  766—772,  Platner  I.  S.  422-428. 

10)  Yergl.  Harpocr.  p.  81  mit  Sigonias  III.  5,  Petit  IV.  5,  Herald, 
knim.  Y.  14,  nnd  namentlich  M.  H.  Hndtwalcker  über  die  öffentlichen 
md  PriTatschiedsrichter  —  Diaeteten  —  in  Athen,  Jena  1812.  8.  Man- 
ches hierüber  ist  freilich  neaerdings  wieder  in  Frage  gestellt,  nament- 
ich  seit  Entdeckung  der  Inschrift,  die  zuerst  in  d.  'Etprjfi,  i^xoc^oX,  1342, 
1.  725  bekannt  gemacht,  dann  wieder  bei  Eoss  Demen  S.  20fgg.  abge- 
Irackt  [so  wie  bei  Bangab6  Antiq.  Gr.  nr.  1163,  p.  768  ff.]  nnd  Top 
If.  H.  E.  Meier  seiner  umfassenden  üntersnchang;  die  PriTatschieds- 
richter nBd  die  öffentlichen  Diaeteten  Athens,  Halle  1846.  4,  zn  Ornnde 
gelegt  worden  ist;  leider  ISsst  aber  anch  diese  sammt  ihren  Benrthei- 
limgen  nnd  KachtrSgen  bei  Westermann  in  Ber.  der  Leipz.  Gesellsch. 
der  Wiss.  1847,  S.  482  fgg.  und  Bergk  im  Rh.  Hnsenm  YU,  S.  180  fgg. 
Tind  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1849,  S.  265  fgg.  noch  yieles  unsicher. 

11)  Das  Gerichtsgeld  betrug  f&r  jede  Partei  nnr  eine  naqäatacig 
(Andoc.  Myster.  §.  120)  oder  naganaTccataais  von  einer  Drachme  [d.  L 
7,  9  Sgr.]  (Harpocr.  p.  235,  PoU,  VIÜ.  39.  127,  Bekk.  Anecd.  p.  290), 
die  nach  Westermann  8.  460  den  Diaeteten  als  Entschädigung  zi^fiel; 
Tgl.  auch  B5ckh  Staatsh.  I,  S.  335. 

12)  8choL  Demosth.  Androt.  p.  593:  i&'og  ^v  nag*  'Jd^a^oig  vä$ 

dixag  yv^vaiea^at  JCQtStop  jtotQot  iiaiTTjTccCg  xiel  nifi  tov  BlaelAsiv  9lg 

ro  Bixaatr^QiQvi  YgL  Poll.   VIU,  126:  ndlui  f  oväsf^^a  di%7i  ngXff  Ivl 

iianrizäg  iXd'Biv  Bld^yato^  oder  wenn  dieses  Zeugniss  wegen  des  ndXai 

nur  auf  PriTatschiedsrichter  gehen  soll  (Meier  8.  22),  jedenfolls  Le^. 

iheior.  Dobr.  p.  673  [p.  XXIY  Meier] :  i%sito  vofiog  fii}  siadytc^eu  BUipff 

tl  fi^  nQotsQOv  i^staQ^B^fi  nctq  wixotg  zo  nQuyfui,    Als  Gesetz  lasst 

es  rieh  freilich  auch  f&r  die  demosthenische  Zeit  nicht  nachweisen  (jgl. 

ftdr.  Fhormion.  g.  18  und  Dionysod.  §.  18)  und  wird  desshalb  von  Bergk 

Zeitschr.  8.267  unter  Demetrius  PhaL  gelegt;  aber  f{ir  dieSitte  dürfte 

schon  Demotth.  Phaenipp.  §.  12  zeugen:  ^yricdfiwQg  d'  iyi  %cd  luzqCov 

xol  anqdynkovog  flvat  noXhov  f»ij  av^vg  ini  xBq)ecXriv  afg  ro  9i%0LaxriQiov 

^ilhivx  Tgl.  Isoer.  n.  dvtiS.  §.  27,  Aristoi  Ehetor.  I.  13.  19,  8tob. 

Sem.  V.  69. 

18)  Yergl.  Isoer.  Callim.  §.  11  und  das  Gesetz  bei  Demosth.  Mid. 
§.  94  mit  m.  Abb.  im  Ind.  lect.  Marb.  1833-34,  und  mehr  bei  Hndt- 
walcker 8.  156  fgg.,  insbes.  8.  173—180,  und  Meier  8.  1-9.  Eunstaus- 
druck  ist  imzQonii,  knizginaa^oLi  dCaizav^  Isoer.  Trapez.  §.  19,  Isaeus 
Dicaeog.  §.  81,  Demosth.  Apatur.  §.  14,  wahrend  «godixog  Stxy  (iarl 
fpilmv  %a\  diatzTiZüSv  Phot.  Lex.  p.  451  [II,  105  Nab.]),  was  ^ergk 
Zeitschrift  8.  266  wenigstens  für  die  ältere  Zeit  als  Beweis  gegen  die 
endgliitige  Beichtskraft  der  compromissarischen  Entscheidung  gebri^ueht, 
nur  einen  SübnTennch  bedeuten  dürfte;  Tgl.  Fritzsche  Quaest  Aristo- 
V^.  p.  268. 
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14)  So  Meier  and  Bergk,  insbesondere  nach  Lysias  s.  DioDyi.  H&I 
de  Isaeo  c.  10:  zavt  ifiov  nQonaXovfiivov  ovdinanox  ij^bU  ctrwBt&fLv 
ovdh  Xoyov  nBQl  iv  ivmaXstzo  noiiqffaad'ai^  ovdl  Siaizav  ixivQh^OLy  tms 
vfittg  tov  vofiov  Tov  «sqI  top  diaitriräv  i^ea^ii  doch  lässt  siüi  diese 
Stelle  auch  anders  auslegen ,  and  Schömann  Yerf.-Gesch.  8.  44  nnd  d*!) 
geht  geradezu  wieder  bis  auf  Selon  zurück-,  vergl.  auch  DeniostheDes 
Androt.  g.  27. 

15)  Nach  Schol.  Demosth.  Mid.  p.  542  xMaoQaxovxa  xiööap^  xs^* 
imacxriv  q^vXriVj  wo  nach  den  inschriftlichen  Entdeckungen  auf  keinen 
Fall  mehr  mit  Heraldus  Yor  ziccagss  zu  interpung^en  sein  wird.;  aber 
auch  jene  Ziffer,  ja  die  Qleichzahl  der  Diaeteten  f&r  die  einselnexi  Fhjies 
selbst  ist  durch  diese  dergestalt  erschüttert,  dass  Westermann  überall 
an   einer  jährlich   yoransbestimmten,  Meier  wenigstens  an  einer  fest- 
stehenden Anzahl  zu  zweifeln  angefangen  hat,  während  Bergk^s  Hjpo» 
thesen  die  Schwierigkeit  nur  vermehren,  nicht  heben;  vgl.  aach  Ussia^ 
gr.  og  lat.  Indskrifter  i  Eiöbenhavn  1854,  S.  23.    [In  der  oben  not.  10 
a.  Inschrift,  welche  unter  das  Archontat  des  Antikles  (d.  i.  Oljmp.  113. 
4  =  325  y.  Chr.)  fallt,  sind  hundert  und  vier  Diäteten  aufgefilhrt,  weldie 
ungleich  unter  die  Phylen  vertheilt  sind,  indem  z.  B.  drei  der  Pandionis, 
sechzehn  der  Cecropis  angehören,  woraus  Rangabö  am  o.  a.  O.  &  767 
folgert,  dass  die  Diaeteten  aus  allen  Athenern  ohne  üntersdiied  gewählt 
worden,  und  ihre  Gesammtzahl  hundert ^  mit  yier  Ersatzmännern,  ge- 
wesen.   Schümann  (Griech.  Alt.  I,  S.  500)  setzt,  da  sechzehn  Diaeteten 
aus  einer  Phyle  genannt  worden,    die  Gesammtzahl  auf  mindestens 
hundertsechsig^  wenn  es  nicht  noch  mehr  gewesen.] 

16)  So  Suidas,  Bekk«  Anecd.  p.  186,  Psellus  ed.  Boisaon.  p.  102: 
nach  PoUuz  YIU,  126  und  Hesych.  I,  p.  943  gar  sechzig;  rergl.  auch 
Schol.  Plat.  Leg.  p.  920:  iyivovto  dl  diaitrjxal  ndvtsg  'J^ifwaiotj  o& 
i^'^noctov  fjv  izog.  Letzteres  hält  Meier  für  das  richtige;  Bergk  in 
Bh.  Mus.  VIT,  S.  135  nach  verschiedenen  Zeiten  beides. 

17)  PoUux  YIII,  126:  inB%XtiifOvvto  avxo£g  at  dCctixai^  ygL  Hadt- 
walcker  S.  64—82;  die  Wahl  der  Parteien,  die  Meier  und  Bergk  damit  ^ 
wenigstens  concurrirend  annehmen,  hat  Westermann  S.  447  mit  Reeht 
abgewiesen. 

18)  Daher  Ljsias  Panel.  §.  2:  ot  xy  ^InnoQ'ocavx^di  dixa^wx^g:  ygL 
Demosth«  Eyerg.  §.  12  mit  Schömann  im  Philol.  I,  S.  730  und  Harpocr. 
p.  228:  oxi  ngog  xrpf  cpvXiiv  xov  H6%xrj(ikivov  ai  «gog  xovg  dovXavg  lof- 
xdvovxM  d£%ai,  aus  welcher  letzteren  Stelle  zugleich  die  üarichtigkat 
der  Angabe  mancher  Grammatiker  hervorgeht»  wonach  die  Diaeteten 
nur  Bürgern  Recht  gesprochen  haben  sollten,  s.  Psellus  p.  102:  to  df 
ffti}  avxox^ov^  ov%  iqteixo  BlaUva^  nagd  xov  SiaiTtjxriv  ovxs  dussorti 
0VX8  tptvyoifxif  und  dagegen  den  Polemarchen  bei  PoU.  TIIL  91:  iixeu 
el  nQ6g  avx6v  XaYxivovtai  f^ttoinav  CeotBlcSp  ngoiiwnp*  xal  ^wy^ 
tö  Xax6v,  indütji  qtvX^  u  t^igog^  x6  fi^lv  dunxTixeUg  nctguSid^pg  «.  r.  I 
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eier  S.  7  nnd  23  bietet  swar  alle  Mittel  seines  Scharfsinns  aif ,  am 
ese  ganxe  Yerloosnng  nach  den  Phjlen  su  beseitigen,  weil  sie  allerdings 
1  Wege  stellt,  den  Straton  bei  Demosth.  Mid.  §.  88  fgg.  als  öffentlichen 
iaeteten  za  betrachten;  eben  desshalb  aber  sollte  man  sich  doch  eud- 
eh  wieder  entschliessen  diesen  als  Privatschiedsrichter  in  nehmen,  womit 
eit  geringere  Schwierigkeiten  verbanden  sind;  yergl.  Ind.  lect.  Gott. 
861—52,  p.  8. 

19)  [Es  heisst  nemlich  bei  Pollox  VIII ,  126 :  leai  itifkla  dqxoQiöto 
»  fifj  dutixiflttvx^  tri»  iniKlrigm^aicav  diaitaV  Si^tav  d^  iv  Cfgois, 
kaf  das  Liokale  der  Heliasten  weist  Demosthenes  in  £?erg.  §.  12  hin 
D  den  Worten:  q  ti>lv  yUQ  SCaita  h  zy  'HXiai^  rjv*  ot  yag  zi^v  Oivr^tda 

20)  YgL  Demosth  adv.  Phormion.  §21  nnd  adr.  Aphob.III.  6.58: 
\nixQi'^g  gjkt  micag  •  .  unoveag  avttBvy  Sti  sl  ^s^'  o^xev  rffvra  dioct- 
ninovci^  »axayvneitp'eai  rijy  imt^xfiv,  ^ni  top  nXtufatov  Sh  Siuttrix^ 
il9mv  .  .  tiipXi  tifv  diaitav:  woraus  bereits  Sigonios  richtiger  als  Hadt« 
walcker  S.  10  and  Meier  8.  12  geschlossen  hat,  dass  die  öffentlichen 
ohne  Eid;  Tgl.  anch  m.  Prooem.  Marb.  1833—84,  p.  6.  Wenn  sie  (nach 
Pollnx)  Iv  ttQoig  StiQtmv,  so  geschah  es,  weil  sie  den  Parteien  oder  Zeu- 
gen Eide  absunehmen  hatten,  s.  Demosth.  Conen.  §.  26;  bei  demselben 
Stephan.  I,  §.  17  finden  wir  aber  aach  eine  diaita  h  t^  not%Uij  ctoqi. 

21)  Ueber  die  HSufigkeit  der  Appellationen  Yon  den  öffentlichen 
Biaeteten  s.  Demosth.  ady.  Boeot.  de  dote  §.  31:  xal  tag  ndvv  f/nngag 
Stxag  flg  vfinxg  iqtucaip:  Über  dicm^  ovoa  8(%ri  oben  not.  1,  Über  die 
\Uwfy9Ua  §.  183,  n.  14;  wenn  aber  Meier  aach  die  beiden  letiteren 
Bechtsmittel  gegen  Pri?atschiedsrichter  in  Abrede  stellt,  so  möchte  ich 
dieselben  gerade  da,  wo  keine  Appellation  möglich  war,  vonagsweise 
festhalten. 
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Ausser  der  Heiiaea  und  den  Diaeteten  finden  wir  in  ein- 
zelnen Fällen  auch  Gerichte,  die  man  aus  Sachverständigen 
bestehend  nennen  könnte^) »  wie  z.  B.  Yergehungen  gegen  die 
Kriegsgesetze  nur  von  Waffengefährten'),  Verletzungen  der 
Mfsteriw  nur  von  Eingeweihten  gerichtet  wurden*);  und  in 
eine  ähnliche  Kategorie  scheinen  die  wenn  gleich  durch's  Loos 
bestimmten  Nautodiken  als  Richter  für  Handels-  und  Schiff- 
^^^hrtsstreitigkeiten  zu  gehören^).  Ueberhaupt  waren  diese  letzt- 
genannten Kkgen  verschiedentlich  begünstigt  und  durch  eigen- 
thiimliche  Bestimmttngen  ausgezeichnet');   insbesondere   dass 
"^^  86 


"^T's'T?" 
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sie  WBtr  in  den  sechs  Wiutermonaten  angenommen  warden,  wo 
die  Stockung  der  Schulfahrt  den  Betheiligten  persönliche  An- 
wesenheit gestattete^,  und  dass  sie  hinnen  Monatsfrist  rat- 
schieden sein  mussten;  ob  schon  diese  zweite  auch  nodi  bei 
mehreren  andern  Klagen^,  namentlich  über  Bei^werksadien^l 
und  Angelegenheiten  der  Igavoc  oder  wechselseitigen  Bül&- 
Tereine^)  vorkam ,  die  vielleicht  gleichfalls  durch  besondere 
Gerichte  entschieden  wurden.  —  Eine  ganz  eigene  Art  von 
Richtern  sind  endlich  auch  die  dreissig,  später  (seit  EuUides' 
Archontat)  vierzig  [durch  das  Loos  oder  auch  durch  Wahl 
bestimmte]  Männer»  welche  auf  dem  Lande  [von  Ort  zu  Ort 
reisend]  in  ganz  geringfügigen  Streitigkeiten  bis  zum  Belaufe 
von  zehn  Drachmen  [d.  i.  2  Thlr.  18  Gr.  6  Pf.,  80  wie  anck 
bei  Klagen  wegen  Injurien  und  Gewaltthätigkeiten  von  gerin- 
gerem Belang]  entscheidende  Gewalt  hatten,  grössere  aber 
nach  Athen  an  die  ordentlichen  Gerichte  verweisen  mussten")- 

1}  S.  Heffter  S.  397  fgg. ,  Meier  und  Schdinamo  S.  138  «ad  Scbö- 
]DaBn*<a  Recensivn  von  Platner*B  Process  in  Jahrb.  für  wiss.  Kritik  ISSTi, 
S.  1869  {gg. 

2)  Lysias  adv.  Alcib.  g.  5  und  G^^vgl.  Schomann  de  sort.  jad.  ^.2t 
qnd  Platner  II,  S.  "94,  der  jedoch  den  Befehlshabern  im  Kriege  selbst 
eigene  Strafgewalt  gibt,  w&hrend  Göttling  im  Hermes  XXIII,  &  136 
auch  dort  Kriegsgerichte  annimmt;  Tgl.  Tittmann  S.  227  nnd  Att  id 
Plat.  Leg.  XII.  2,  p.  546. 

3)  Andoc.  Mjster.  g.  28  nnd  81 ;  vgl.  Poll.  VIII.  123.  124  nnd  fiber 
die  Richtergewalt  der  Enmolpiden  (Demoeth.  adv.  Androt.  §.  27).  Boo- 
gainville  in  M.  de  TA.  d.  Insor.  XVIII,  p.90,  Heffter  S.  405 -406,  PUt- 
ner  II,  S.  147-149,  Preller  in  Panly's  Bealencykl.  III,  S.  91. 

4)  Vgl.  d.  UiXkogr.  und  Lucian.  Dial.  meretr.  II.  3  mit  Petit  V.  5 
and  St.  John  Hellenes  III.  p.  281,  insbesondere  aber  (gegea  Meier  att 
Process  S.  83-  86;  der  sie  nur  als  stcayrnysis  betrachtet)  A.  Bannsttfk 
de  cur.  emp.  et  nantodicis,  Freibnrg  1828.  8 ,  S.  65  fgg.  nnd  Schomann 
Verf.-Geseh.  8.  47.  Die  Instruction  hatten  auch  hier  nach  Demosthes. 
Apatar.  §.  1  die  Thesmotbeten,  wie  in  den  yoaipaCg  ^epiag,  die  vmA 
Poill.  VIII.  126  and  Hesych.  II,  p.  659  gleichfalls  sar  Competeos  ier 
Naatodiken  gehörten ;  oder  sollen  wir  mit  Meier  nnd  Neve  Moll  per^« 
condit  p.  61ffirg.  darin  einen  Wechsel  annehmen? 

5)  Vgl.  Lysias  de  pecan.  pabl,  g  5  fgg.  n.  m.  bei  Böckh  StaatsLL 
S.  72,  Schneider  ad  Xenoph.  Vectig.  m.  3,  Fritzsche  de  Aristoph.  Ds^ 
tat  p.  118—116;  issbesondere  auch  Demosth.  adv.  Phorsion.  g.  4S  mit 
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Baumstark  Proleg.  Heid.  1826.  8,  p.  38fgg.  und  was  ich  sonst  Privat- 
atertk  §.  44,  D.  9fgg.  citirt  habe. 

6)  Demoeth.  Apator.  §.28:  al  d\  Aiffeis  to»v  9i%mv  toig  ifintoqois 
pfir^oi  tloip  dno  xav  Boifdffoiumpog  ii^Xift  TOt^  Movpvxtapog,  tva  nagcc- 
[QT^lia  xmv  diuaiav  tvxovvsg  dväymvtai,  Dass  darin  auch  Fremde  per- 
onlich  vor  Gericht  auftraten,  hat  schon  Platner  mit  Wahrscheinlichkeit 
^ennnthet;  Ygl.  Wachsrouth  II,  S.  243. 

7)  ^ivLttt  fyft^rjvoi,  Poll.  YIII  98  und  101:  ilgaymyfCg  oi  rag  i^ii^^- 
tovg  Siuttg  Bigdywxig'  t^ouv  61  nQ0t%6g^  i^avinai,  iiikno^inttC,  Die  In- 
rtrncnten  tlsuymf^tg*^  Meier  Schiedsrichter  S.  19.  Im  AUg.  vgl.  Heffter 
S.  899 — 405  und  Platner  I,  S.  289-309;  sollte  sie  aber  Xenoph.  Yectig. 
:.  3  noch  nicht  gekannt  haben?  s.  Hegesipp.  de  Haloneso  §.12  mid 
(Ulrich  Eilfmänner  S.  226. 

8)  MBxalXi%a\  Sixatj  9i%€Cttxii^ov  lABtaXUnop^  TgL  Demosth.  Pan- 
taenet  §.  2  mit  d.  Arg.  p.  965  a.  mehr  bei  Böckh  in  Berl.  Abhh.  1815, 
3.  128  fgg. 

9)  Vgl.  Petit  Leg.  Attic.  V.  7,  p.  526  and  die  beiden  Gegner  Sal- 
mas.  Mise,  defens.  c.  1—3  und  Herald.  Anim.  VI.  1—6;  anch  B.  Thor- 
lacios  popnl.  Aufsätze  S.  71  fgg.,  Jan.  Pan  grati  anim.  officw  p.  128—146, 
Wachsranth  II,  8.  185,  u.  n.  Privatalt.  §.  65,  n.  18,  $.  68,  n.  10  u.  §.  69, 
D.  11.  inab.  aber  J.  J.  Holst  de  eranis  Graecornm  impr.  ex  jure  Attleo, 
L.  B.  1882.  8,  während  F.  L.  G.  Rasmnssen,  Hafn.  1833.  8  nur  den 
bomerischen  ^Quvog  bespricht.  [Darüber  s.  Privatalterth.  §.27,  n.  22, 
r^l.  §.  54,  n.  4.    S.  auch  Keil  Sched.  Epigr.  p.  89.] 

10)  dmaaxixl  naxd  Öfjfiovg  mQuovxBg^  Ariatot.  Politic.  IV.  13,  2; 
Tgl.  Poll.  VIII.  100:  ot  dh  xBxxaQiixovxa  «^rs^ov  flhv  ijüav  xQuimovxcCf 
ol  nfifiiopxfg  xoTix  Srjftovg  xd  (lixQ*^  dgccxiMov  Sejui  idlnaiiov,  xd  di  vxhff 
Tuvra  diaixrjxttCg  naQBÖi'Socav'  (levd  de  xrjv  vcSv  xguxKOvza  oXiyccQxiccv 
uioH  Tov  dgi^iiov  xov  XQidHovtct  xBxraQdnovza  lyivovxo,  Bekk.  Anecd.  p. 
310.  Phot.  p.  581,  u.  m.  bei  Hndtwalcker  Diät.  8. 86,  Schubert  Aedil.  p.  96, 
Meier  und  Schömann  8.  77-82,  Platner  Proeess  II,  8. 182—184,  wo  sie 
K^gleich  als  elcaymysLg  dargestellt  sind.  Namentlich  fQr  aiyuu  and  xd 
»e^l  7<oir  ßueimv^  Demosthenes  Pantaen.  §.  38,  vergl.  Schol.  Plat.  Be- 
pabl.  V,  p.  464 B;  doch  auch  allgemeiner,  s.  Isoer.  n.  dvxiS,  g.  237: 
^v  ya^  xaig  accviai  raig  vjco  xcov  aQxovxav  i^xiO-e^ipaig  dpayufxt^p 
^cuv,  iv  HSV  ,X€ttg  V7t6  xmv  ^Mfio^Btiov  d(ifpox4^ovg  tpiiPtei .  .  ,  ip  $h 
^atV  x<5v  xsxtagdnovxa  xovg  x  {p  xBtg  Idiüig  nifdyiMcotP  ddt%0vpxmg 
Mf  xovg  fiLfi  diwoL(mg  iynalwpxitg.  Die  veränderte  Zahl  erläutert  Schol 
^Mchu.  Timarch.  §.  891 
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VIERTER  ABSCHNITT. 
Von  den  Beafnten. 

§.  147. 

Bei  der  Betrachtung  der  Einzelnen ,  die  als  solche  eine 
öffentliche  Thätigkeit  in  den  Angelegenheiten  des  athenischeu 
Staats  ausübten'),  ist  Tor  AUem  der  Hauptunterschied  ms 
Auge  zu  ÜGkssen^) ,  der  die  ordentlichen  Staatsbeamten  nicht 
bloss  von  ihren  eigenen  Untergebenen,  sondern  auch  von 
den  ausserordentlichen  Commissionen  trennt,  die  nur  ifir  be- 
stimmte Geschäfte'^)  und  auf  beschränkte  Zeit  ernannt-*)  weder 
die  Macht  noch  die  Wichtigkeit  wirklicher  Behörden  besagen. 
[Man  kann  daher  in  dreifacher  Weise  unterscheiden  zwiscfaeu 
den  vom  Volke  zur  selbständigen  Verwaltung  der  einzelne 
Zweige  des  öffentlichen  Dienstes  bestimmten  Beamten,  auf 
welche  der  Ausdruck  aQxA,  aQxovteg  zunächst  Anwendung 
erleidet,  obwohl  bei  der  Allgemeinheit  dieses  Ausdrucks  der- 
selbe auch  hier  und  dort  von  anderweitiger  Thätigkeit  im 
Dienste  des  Staates  gebraucht  wird,  dann  zwischen  den  nur 
oommissarisch^  zur  Besorgung  eines  speciellen,  besonderen  Ge- 
schafles  verwendeten  Beamten  (inmsXritcci)y  in  dritter  Reibe 
von  den  untergebenen,  zur  Besorgung  des  Dienstes  verwendeten 
Dienern  oder  Unterbeamten  (vxfiQitai).]  Was  die  Untei^be- 
neu  betrifft,  so  erscheint  es  besonders  charakteristisch,  dass 
sie  wenigstens  in  der  Regel  bezahlt  sfurden,  wovon  bei  d^ 
unmittelbaren  Staatsämtem  keine  Rede  ist^),  und  wenn  selbst 
die  Schatzmeister  und  Schreiber,  die  zu  den  meisten  der  letz- 
teren als  stillschweigende  Bestandtheile  vorausgesetzt  werden 
dürfen,  dieser  untergeordneten  Stellung  anheimfallen^,  so  gilt 
dieses  noch  ungleich  mehr  von  Herolden,  Amtsboten u. s.w. ^ 
die  nicht  einmal  immer  Bürger  zu  sein  bhiuchten^;  die  Com- 
missionen aber  scheinen  neben  der  amtlichen  Unverletzlidi* 
keit^)  namentlich  auch  des  selbständigen  Anspruchs  auf  Ge- 
horsam entbehrt  zu  haben,  der  freilich  anderseits  auch  die 
Verantwortlichkeit  der  Beamten  [gegenüber  dem  Volke,  von 
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dem  sie  zu  dieser  Stellusg  berufen  waren]  vorzugsweise  begrün- 
dete*^. Wenigstens  verpflichtete  das  Gesetz")  zur  Dokimasie 
und  Rechenschaft  bei  den  Logisten  ausdrücklich  nur  die  aus 
Wahl  der  Yolksgemeinde  hervorgegangenen  Magistrate,  die  Vor- 
steher öffentlicher  Bauten,  die  welche  länger  als  dreissig  Tage 
mit  einem  öffentlichen  Auftrage  betraut  würden  und  die  wel- 
chen eine  Gerichtsbarkeit  in  der  oben  §.  137 — 139  bezeichne- 
ten Art  zustände;  und  wenn  auch  niemand,  der  irgendwie 
Staatsangelegenheiten  verwaltet  hatte,  unverantwortlich  sein 
sollte^'),  so  ist  dabei  doch  immer  die  materielle  Rechnungs- 
abla«e/wie  sie  auch  den  beiden  Senaten,  Priestern,  Trierarchen 
u.  s.  w.  oblag,  nicht  mit  der  allgemeinen  Rechenschaft  über 
die  ganze  Amtsführung  zu  verwechseln. 

1)  Vgl.  im  Allgem.  Sigon.  Bep.  Athen.  1.  IV,  Petit  Leg.  Attic. 
IIL  2,  p.  800—844,  Tittmann  Staatsverf.  S.  807--d88 ,  Wachsmuth  II, 
8.  105  feg. 

2)  merlkber  s.  im  AUg.  Sehömann  Com.  p.  307-329,  Hefter  8.  17, 
Platner  Proees«  I,  S.  814—317,  inabesondere  aber  m.  Quaest.  de  jure  et 
anctor.  niagistr.  apnd  Atbenienses ,  Held.  1829.  8,  wo  p.  40fgg.  a*  ch 
M>eT  Baumstark  Curat,  empor,  p.  15  fgfc*  das  Nöthige  bemerkt  ist. 

3)  *Knt^iUi€ii  oder  dianovCaiy  curaUmea  (Cic.  Leg.  III.  4)  d.  h. 
«9ayp«rTerai  ngoatttay^ivai  natu  t^qourfia,  Aeschin.  Ctesiph.  $.  13; 
Tgl.  Aristot.  Politie.  IV.  [VI]  12  and  Wachsmath  U,  S.  110. 

4)  Gewöhnlich  dreissig  Tage;  Elmsl.  ad  Aristopb.  Ach.  868,  Böckh 
Staatsb.  II,  S.  51. 

5)  S.  oben  §.  125,  n.  3  and  Bdckh  I,  S.  338:  „alle  Diener  der  Be- 
hörden erhielten  Lohn  . .  .  ursprünglich  war  es  sogar  ein  grundsätslichor 
Unterschied  swischen  Dienst  (vnrjQfc^a)  nnd  Begiernngsstelle  {aQxv\ 
dass  jene  f&r  Lohn,  diese  ohne  Lohn  verwaltet  wnrde." 

6)  Demosth.  Cor.  §.  261:  ygaii^iicctivuv  xal  vnrjQStsCv  toi'g  agzi" 
Sioig:  vgl.  Wolf  ad  Lept.  p.  384  and  über  die  yQunfta%ei:g  oder  vsco- 
yQaniuctsig  einselner  Behörden  Antiph.  Choreat.  §.  49,  Demosth.  Theoer. 
§.  8,  Ljsias  Nicomach.  §.  28  mit  der  Abb.  v.  Vermooten-Weijers  p.  43, 
Meier  Comm.  epigr.  p.  62,  Wachsmuth  I,  S.  829;  über  die  Taft^er^  Böckh 
Staatsh.  I,  8.  239;  aach  wohl  beides  in  eine  Person  wie  Itocr.  Aegin. 
§•  38:  utQt^Blg  yoQ  i^xBi*  nvtouLQaxvnQ  ifil  nutl  yQttfifMtxiix  nQWfs^XBto 
xal  rtSp  ;|rpi}|KcrT»ir  tufk^ctv  aitavrmv  KatiatriüBt  woraus  sugleich  die 
Bestellnng  durch  die  Beamten  selbst  erhellt,  wie  auch  die*Archonten 
bei  Poll.  VIII.  92  n^wtaiQOvvxat  itai  ygaftfiatia  y  wenn  gleich  dieser 
aoeh  einer  Dokimasie  bedurfte. 
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7)  Vgl.  PoU.  VI.  128,  wo  %^9vi  und  vntiQixns  ^oter  den  filoig  i^ 
o^g  of«  n«  ovBidus^B^ii  aufgezählt  sind;  auch  Demosthcnes  Leocbar.  §.i 
Thcophr.  Charaot  6,  und  über  *wv»«9  im  Allg.  SchoL  Acschin.  TimM*. 
§.  20  mit  [den  oben  g.  8,  n.  16  und  §.  10,  n.  S  angef.  Sehriftoni. 

a)  Aristot.  PoUtio.  IV  [VI]  12.  8:  a£  9*  wnjf^rwaJ  {i^HOUual 
»e«ff  «^  Ä  ev««9M»»  xdxxQne^  iovl»v9\  Tgl.  d.  Lexikogr.  ».  diatowt^, 
ikiabes.  Bokk.  Anecd.  p.  284,  Schol.  Demosth.  Olynth.  II,  p.  23,  und 
m»hx  bei  Petit  p,  342  und  Böckh,  S.  291;  auch  oben  §.  114,  n.  11  und 

§.  144,  n.  7.  '  , 

9)  Vgl.  oben  §.  124,  n.  18  und  Lysiae  pro  milite  §.  6  mit  Pietit 
III.  2.  18  und  m.  Bymb.  ad  doctr.  de  iiäur.  aetion.  p.  5. 

10)  Aristot.  1.  c.:  pnikuixa  f  m  aMbag  sUsiv  ttQXois  Xsnxdw  xmv- 
vmu  &«*«  inoMexca  ßovlsvaaad'ai,  xb  nBgl  xivmv  xal  itQirat.  %al  ««t- 
Tttgce»'  'mA  f*«XwT«  TOvro*  x6  yaQ  inixdxxHv  a^;gi»aireßo»  icxn  rgl.  J. 
PerioniuB  de  Graec.  et  Eoman.  magistratibus  L  I  in  GronoT.  Thea.  VI 
p.  2761  fgg.,  auch  Heeren  Ideen  HI.  1.  8.  256,  HudtwalÄer  Diaetetea 
S.  82,  Baumstark  l.  c.  p.  24-28,  und  mehr  oben  §.  53,  not.  8  und  $ 

125,  not.  2. 

11)  Aeschin.  Otesiph.  §.  14:  iy»  9h  —  vifiow  vfUx&^ow  jr«e«£o^. 
ov  vfnig  ipofto^sxiQüaxe  —  ^  oJ  diappii^ijf  yiyQanxm  xug  iti^z9w%tas 
tpr^ow  aQxäq  mwtag  Svl  nsQilaßmp  ovofikcexi  o  90tA0^ix7jg  lud  s^o^isär 
tcQXag  ändcag  rfwi  Sg  6  &ij(Mg  XBHfOxov^  %al  xovg  htaxdxag  xmw  ^ 
pkOCLMP  iqymv  xal  ndvxag  o<ioi  6ukX9iQi£ov9£  r*  xaw  xijg  n^lfwg  nlm 
7]  T9*ffxofd*  ijfi^^flttf  wxl  vaot  Xapkßtlhfovaiv  liyefiowiag  dmaffvi^^r,  «r 
9utM9Btv  alX'  a^Z««'  ÖOKtfimat^epxag  iv  x^  9i7ueaxriQÜ^  —  xai  loyov  %&: 
sid^vpag  jyy^c^gps««  n^  zov  y^fipazia  xfl4  xovg  Xoytaxdg, 

12)  Aesehin.  ibid.  8.  17:  ovSsig  icxtv  dpvnsvQ-wog  x^v  xuci  o»«»- 
ovff  n^og  x/d  xoiva  nQWSBlrilvf^oxoivi  Ygl.  Demostb.  Aristog.  II,  §  ^ 
und  Böckh  Staatsh.  I,  S.  264;  zugleich  aber  oben  §.  126  extr.  und  d« 
jure  aagistr.  p.  47. 


§.  148. 

Die  Aemter  selbst  zerlallen  [seit  der  wahrscheinlich  durch 
Klisthenes  (s.  §.  112)  getroffenen  Einrichtung]  nach  der  Art 
der  Besetzung  durch  Loos  oder  Wahl  in  aQ%al  TckriQtozal  und 
]^^K>Teyqral  oder  af(>era^':  ^n  Unterschied  der  beiden  letztere 
Name»  ist  wenigstens  hinsichtlich  des  VerÜBkhrens  nicht  nach» 
weisbar^).  Die  Yerbosung  durch  Bohnen')  nahmen  geg«n 
Ende  eines  jeden  Jahres')  die  Thesmotheten  im  Tempel  des 
Theseus  unter  allen  denjenigen  vor,  die  sich  dazu  eingefunden 
und  ihre  Namen  angemeldet  hatten^) ;  AblehAungsgründa  mnsir 
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tea  eirflicli  erhärtet  werden,  ol^leich  dieses  häufiger  bei  den 
Grewählten  Torkommen  mochte^);  bei  den  Erloesten  werden  nur 
Tod  oder  Absetzung  als  £rledigungsfälle  genannt»   für  welche 
v^on  vom  herein  eine  gleiche  Anzahl  von  Ersatzmännern  be- 
stimmt ivnrde®).  Von  dem  Verfahren  bei  Wahlen  in  der  Volks- 
versanunlnng  war  bereits  §.  130  die  Bede;   andere  wurden, 
namentlich  in  ausserordentlichen  Fällen^  den  einzelnen  Phyleo 
übertragen^;   auch   die   Beamten  der  Phylen  selbst  wie  der 
sonstigen  Gemeinden  scheinen  durch  deren  eigene  Wahl  be~ 
stimmt  worden  zu  sein*).    Im  Ganzen  war  und  blieb  jedoch 
das  Loos  Regel,  wie  dieses  auch  aus  dem  früher  entwickelten 
Priaci|>e  der  reinen  Demokratie   folgte;  und  obgleich   q>äter 
wieder  einige  der  einflussreichsten  Stellen  durch  Wahl  beeetsBt 
wurden  9  so  kann  man  doch  diesen  Unterschied  nicht  von  der 
grösseren  oder  geringeren  Nothwendigkeit  persönlicher  Tuch« 
tigkeit  ableiten,  wenn  man  erwägt,  dass,  des  Baths  und  der 
Gerichte  zu  geschweigen,  die  neun  Archonten,  die  EiUmänner, 
die  Logisten  und  Eutiiynen  und  der  grosste  Theil  der  Polizei- 
und  Finanzbehörden  aus  derLoosume  herrorgingen^)»  während 
die  erwählten  Aemter  und  Würden   iheils  in  keiner  unmittel- 
baren Beziehung  zu   Staat  und  Bürgerschaft  standen,  theils 
sei  es  immer,  sei  es  wenigstens  ihrem  Ursprünge  und  B^riffe 
nach  bloss  eine  ausserordentliche  oder  zeitweilige  Bestinmiung 
hatten*®}.    Wie   übrigens   schon  bei  den  Archonten  (§.  138) 
bemerkt  worden  ist,  so  finden  wir  aach  andere  erboste  Bch 
amte  befugt^  sich  durch  eigene  WaM  sachversfändigB  Beisitsor 
lor  Unterstützung  zuzD^eselkn^*);    dass    aber  unter  jenem 
Loosen  nur  Kugelung  aue  einer  Anzahl  rorher  gewählter  Gan- 
£daten  zu  rerstehen  sei'^),  ist  eine  veraltete  und  längst  wider- 
legte Yermuthung,  deren  Priocip  für  Athen  nur  bei  den  Preis- 
richtern  dionysische  Chöre  ^^)    und  der   Besetzung  einzelner 
Priesterstellen  ^^)  zugelassen  werden  kann. 

1)  Arg.  DenostboD.  Androt.  p.  588  hmak  es  awar:  Mi^^a^  iu^ 

t«u;  wd  ^aMr  Dreitbdktng  £olf e»  Bigon.  IV.  U  Ptttit  HI.  &  FlatMr 
BeitE.  a  87,  SeJulannu  Com.  p«  310  igg. ;  aber  sokon  Tittmann  8.  801 
oai  B^^kh  Ind.  loiyt  Ber.  18aD,  p.  6  Üben  cüa  UntMohied  iwiidhBii 
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tttgstaig  und  ;t^'9o^o<^'7^<>^^s  geleugnet,  wie  denn  aaeh  Aetehin.  Tunareh. 
8.  2L  nar  k^ij^.  nnd  z^*^  Poll.  YIII.  44  bot  *Xrig,  und  aiQ,  kenneB;  beJ 
liöcbetens  läest  sich  nach  Aeschin.  Ctesiph.  §.  13  und  27  bei  übrigen» 
gleicher  Procedor  der- Name  a^gsois  ffit  die  Phjlen,  2<<(?<'^ov<tt  fSr  dk 
Volksyersamxnlang  als  gebräuchlicher  annehmen  [s.  aach  Parrot  le  droit 
public  d' Äthanes  p.  52fgg.]. 

2)  KvfffiivTOi,  ano  nvufiov  Sgxovxsi:  vgl.  Xenoph.  M  Socr.  l.  2.^ 
und  mehr  oben  §.  112,  n.  1  [und  g.  67,  u.  4]  mit  Corsini  Fast.  Att  1. 
p.  ISfgg.  und  Küster  ad  lamblich.  V.  Pytbag.  §.  260;  auch  J.  H.  Bora 
de  sortitione  magistr.  Ath.  contra  Pjthagoreo«,  Lips.  1734.  4. 

)  'jQxatQBOiai^  Voemel  in  Zeitschr.  f.  Alt.  1846,  S.  70,  wenn  aucb 
nicht  gerade  an  den  letsten  ?ier  Tagen,  wie  Arg.  Demostb.  Androt  f. 
590  will,  dessen  Zeugniss  auch  nach  der  Modification  Petersen^s  in  der>. 
Zeitschr.  S.  587  fgg.  unauflösliche  Schwierigkeiten  darbietet;  rgl.  BOrkb 
Staatsh.  II,  S.  18  und  Schömann  im  Oreifsw.  Preisprogramme  184^ 
[Opusc.  Acad.  I,  p.  285:  De  creandorum  magistratuum  temporibnf.  Vgl. 
ausserdem  auch  unten  §.  152,  n.  2.] 

4)  Aeschin.  Ctesiph.  §.  18;  Tgl.  Schömann  Antiqu.  p.  237  und  Qbei 
die  ICeldungen  oben  §.  123,  n.  10. 

5)  Pol].  Vni.  55:  i^iüfLOüicc  Si,  otav  xig  ij  nQtcßfin^s  ^t^t^ta  r^ 
in  SXltiv  tiva  Sr^fioü^ccv  vmfjQBßiav ,  ctQifmateiv  ^  ddwctTfiv  ^tfxioi 
i^o^vvfjTcn  avTog  fj  Si  M^ov:  vgl.  Aeschin.  F.  L.  §.  94  und  Apsin. 
Rhetor.  IX,  p.  524  Walz.  Dass  Wahlen  auch  Abwesende  treifeo  konn- 
ten, leigt  Plut.  y.  Phoo.  c.  8. 

6)  Harpocr.  p.  117  s.  ?.  inUaxtov:  inXinfovvto  qi  ^t*Zeo«r  ^  S^ 
%nv  iq)iifAevoif  ^fcsttcc  itueara  xdv  luxovtap  BttQog  in€layx€ev$9,  iv\  lar 
6  nQüStog  Xaxfiov  dnodonificcad'i  ^  ttXsvxi^af^y  ivz  imhov  yivrixat  |.i>p- 
X^vri^g  ij  aQxmv  6  iniXaxiov  avxtß:  vgl.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  $2,  Demostb. 
Theocrin.  §.  29  und  mehr  bei  Corsini  l,  p.  307;  über  den  Senat  tmbei 
Schol.  Aristoph.  Thesm.  808  mit  Hanov.  Ezerc.  p.  98. 

7)  Z.  B.  die  tniaxuxag  iqyatv  drjpLo^iwß^  als  f  Si;|^o«o«ovs,  tutpQomoi- 
'  ovg,  x^vqi^onot,ovg^  ygl.  Aeschin.  Ctesiph.  §,  27  fgg.  und  mehr  bei  Boclli 

Staatsb.  I,  S.  284,  Schömann  Com.  p  374,  Schubert  Aedil.  p.  61.  NmIi 
Pastoret  VI,  p.  290  sogar  Umit»  \t»  fois^  qu'une  magistrature  se  com- 
posait  de  dix  foncHonaires,  pris  un  dann  chaque  tribu  (s.  §.  111,  n.  7j, 
tZ9  ^ient  choüis  dans  ee*te  tritm  mime;  doch  vgl.  Poll.yiH.  87:  tr^- 
xryyovg  x^tpoxovB^v  i|  unavxav,  . 

8)  Die  intfiBXfixal  xoSv  tpvXmv  Dem.  Mid.  §.  13.  Tgl.  Antipho  d; 
choreuta  g.  18 :  ov  avxoi  o£  ipvXixeii  hfrrjipCcixvto  cvlXifBiv  nal  hufuUi- 
ff^ai  xijg  ipvX^g  iiuicxoxsi  die  Phratriarchen,  Demostb.  EuboL  $.  3S; 
die  rrittyarchen,  Plat.  Bepubl.  Y.  p.  475  B ;  auch  die  Demarchen  nacfa 
Schömann  1.  c.  p.  378  gegen  Herald,  p.  94 ;  und  mehr  bei  demselbeo 
Antiqu.  jur.  publ.  p.  204  und  oben  §.  122,  n.  6.    Hatten  dieselben  tb« 
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ftoeh  eigene  Zeiten  fUr  ihre  i^xuiQ^a^u^^  wie  Yoemel  und  Schomann  in 
ien  D.  3  dtirten  Abhh.  wollen?   Vgl.  §.  121,  n.  8. 

9)  S.  die  Yeneichnisse  sammtlicher  Stellen  je  nach  der  Beeetsung 
lorch  Loo8  oder  Wahl  bei  Hüllmann  Staatsr.  d.  Alierth.  S.  134-138 
md  Tittmann  S.  311—318. 

10)  Gesandte,  Staatsanwälte,  Bancommiesarien,  MilitSrbeamte;  Tgl. 
le  jare  niagistr.  p.  16fgg.  nnd  im  Allg.  Ariatot.  Politie.  lY.  [VI]  13.2 
and  VI.  [YII]  5.  11;  aber  Coltasbeamte  Gottesd.  Altertb.  §.  11. 

111  So  namentlich  für  die  Logieten  (§.  154)  nnd  die  Hellenotamien 
t§.  156);  Tgl.  Böckh  I,  S.  246.  268  271  and  de  jure  magistr.  p.  28. 

12)  Vgl.  gegen  Petit  Leg.  Attic.  p.  219  schon  Peris.  ad  Aelian.  V. 
Bist.  VIII.  10  nnd  Über  die  allgemeine  Berechtigung  snm  Loosen  im 
Gegensatze  der  Wahl  Isoer.  Areop.  §.  22;  nar  thatsächlich  mochte  der 
indrang  in  den  anbesoldeten  Aemtem  nicht  eben  gross  sein,  Tgl.  Xe- 
noph.  Bep.  L  3. 

13j  Nach  Isoer.  Trapez.  §.  34:  ivoClctvta  xa^  vdgias  xal  tovg  hqi- 
TVi  i^slovTa   tovg  vno   Trjg  ßovX^g  dcßlrfiivxag  .  .  titi  üsinniaeiiivai 
ulv  jiaav  vno  tmv  nQvtavsmv^  aecrifiacfiivtit  ^  vno  xcSv  x^^Tf^^i  ^9^" 
Xutxopxo   S*  vno  x<Sv  xctpLuSv^  inupxo  9*  iv  ditQonolBt.    YergL  Lysias 
Taln.  praem.  §.  8:   dnoXaxflv  xpirijir  Jiovvoioig  d.   h.  Ton  dem  Looae 
nicht  getroffen  werden,  was  nicht  nar  Beiske  sondern  anch  der  Gramm. 
In  6achmann*s  Anecd.  I,  p.  127  missverfitanden  hat.  [Saappe  in  d.  Ber. 
(1  Leipz.  Akad.  1855  S.  l  ~  22. J   lieber  die  Bicliter  (n'vxB  %Qtxa^,  nicht 
duaaxet^^   de  jare  magistr.   p.   33)  selbst  s.  Yalesios  ad  Harp.  p.  204, 
Spanheim  ad  Aristopb.  Ran.  797.   Platner  Process  I,  S.  892—396,  nnd 
Cr.  Hermann  Progr.  cert  liter.  Lips.  1884.  4,  p.  7.  der  nicht  ohne  Wahr- 
<<cheinlichkeit  einen  ans  jeder  Phyle,  halb  für  Tragödien,  halb  fUr  Ko- 
mödien annimmt.    [Ygl.  aoch  Bernhardj  Grnndriss  der  griech.  Literat. 
IT.  S.  665.]  Dass  sie  Terantwortlich  waren,  zeigt  Fritzsche  de  Aristoph. 
Daetal.  p.  120,  beeidigt.  BergkCom  Att.  reliqn.  p.302;  hatten  Sie  aber 
ascb  förmliche  Gerichtsbarkeit,  wie  B5ttiger  Opnsc.  p   74  ans  Aristot. 
Hhetor.  III  15.  8  schliesst? 

14)  Ygl.  insbesondere  Aeschin.  Timarch.  g.  188  nnd  Demosth.  Gn- 
balid.  §.  46:  ngoeiiQt^Tjv  iv  xorg  svysveaxdxoig  %X7iifova9'cei  trjg  tegtoov' 
v^i  aach  Prooem.  55:  vvv  ^h  xov  avxov  zgonov  ovnBp  tovg  tsQB^g  »or- 
^icxaxB  Ttcel  xovg  aQxovtag,  mit  Böckh  Ind.  lect.  Ber.  1830,  p.  2 — 7, 
Meier  gentil.  Attic.  p.  30  igg.,  nnd  was  ich  sonst  Gottesd.  Altertb.  §.  84 
n.  21  fgg.  citirt  habe  [nebst  Heimbrod :  De  Atheniensinm  sacerdotibns. 
Oleiwitz  1854.  4,] 

§.  149. 

Jeder  designirte   Beamte»   gleichviel   ob   aus   Leos  oder 
Wahl  hervorgegangen»  hatte   nun   aber   vor  dem  wirklichen 
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Aniaitte  seiner  Stelle  noch  eine  Priifong,  doxifurtfur,  zu  bb- 
steben*),  die  sich  zwar  nicht  auf  seine  individuelle  BefihiguDg 
zu  derselben  [mittelst  der  zur  Verwaltung  eines  Amtes  erfor- 
derlichen Kenntnisse],   wohl  aber  auf  die  bürgerliche  Berecli- 
tigung  [durch  ächtbürgerliche  Abkunft]  und  die  sonstigen  ge- 
setzlichen Voraiissetzungen  bezog,   deren  Umgehung  mit  da 
schärfsten  Strafen  bedroht  war*}.  Erst  später  seheint  es,  da» 
dazu  hin  und  wieder  auch  noc^  die  Rücksicht  auf  die  politi- 
sehen   Ansichten   des    Gewählten   kam^);   ursprünglich  aber 
handelte  es  sich  hauptsächlich  um  die  Frage,  ob  bei  demselben 
keiner  der  Umstände  Yorhanden  sei,  die  oben  §.  124  als  pii- 
judicirlich  für  die  bürgerliche  Ehre  und  VoUberechtigaDg  auf- 
geführt sind^) ;  wie  denn  anderseits  der,  welcher  als  unberech- 
tigt  yerworfen  ward,   dadurch   von  selbst  zu  lebenslängücber 
Atimie  verdammt  gewesen  zu  sein  scheint^).  Bei  denArchoD- 
tett  und  Priestern  forderte  das  Gesetz  zugleich  die  bnigerMe 
Abstammung  im  dritten  GHede^),  und  erstere  mit  ihren  Bei- 
sitzem  mussten  sich  desshalb  zuvörderst  auch  vor  dem  Ratiie 
der  Fünfhundert  ausweisen^);  abgesehen  davon  aber  genügte 
das  einfaoke  Bürgerthum  nach  den  oben  §.  123  ent¥äckelte£ 
Bestimmungen^),  wozu  nur  noch  die  weiteren  Oesichtspimcte 
kamen ,    dass    der   Beamte    körperlich  makellos    sein')  und 
dass  Niemand  zwei  Aemter  zugleich  oder  eins  und  dasselbe 
mehrmals  und  länger  als  ein  Jahr  bekleiden  sollte'^).    I& 
Behörde»  welcher  die  Prüfung  aller  dieser  Erfiurdemiflee  zostasl 
war  das  Heliastengerieht,  das  ne  unter  dem  Votsikze  der  Tb»* 
motheten  ganz  in  processaalischer  Form  vornahm,  wobei  jeder 
Bürger  als  Kläger  auftreten  konnte");   nur   der   Ratb,  der 
ohnehin  gar  nicht  in  dieselbe  Kategorie  mit  den  Staatsbeamten 
iällt  (§.  125),   ward  in  ähnlicher  Art  von  seinen  abtreteodes 
Vorgäi^em  geprüft^*). 

1)  Poll.  VIII.  44;  vgl.  Prantl  m  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1842,  8.  lOÖS 
und  mehr  bei  Böcler  ad  Ljsiae  Orai  XY  et  XXX  in  s.  Opnsc.  11,  p 
942-960;  ferner  Tittmann  8.  320-823,  Heffter  8.  366-373,  Meier  und 
Sch5mann  S.  200—209,  Platner  Prooess  I,  8. 31 7—329;  and  insbesoodere 
P.  Halbertsma  de  magistrataam  probatione  apnd  Athenienflet,  L.  B. 
1941.  d.  Bass  9w  der  YerKoesaDg  aiiol^  IbAhe  torattgehM  feOnneB,  hiigw^ 
MKt  Baefat  entathieden  Bak»  SekoL  hjrpoaa.  lY,  p.  275l 
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2)  Denosth.  Lept.  §.  Iö6:  idv  vis  6<ps£lmv  agxfi  tob  Sfjfa^Hs^ipf  ^a- 
fuzov  Hy^t:  Tgl.  Schol.  Demosth.  Mid.  §.  183  and  Weatermann  inAbh. 
I.  Leips.  Gesellsch.  I,  8.  37. 

S)  Ljsias  A^orat.  g.  10 :  ^t^cLttjyov  xsiQotovrfi'ivta  axBdoiiiiLaaoivtf 
V  vof^tiovT€s  svvow  slvtti  t(S  nliq4^ei  ttp  vitstiQqt:  ygl.  Aristot.  Politic. 
r.  [Vnil  7.  8  und  14 

4)  Dinarcb.  Aristog.  8.  17:  dvaxQivavxas  tovg  tav  »oivmv  tt  (lil" 
jdvxag  dioixsCvy  tig  iati  xov  Cduxv  tgonov,  sl  yovias  sv  sroifr,  s£  lag 
■TQazeictg  vnhQ  xijg  noXsoag  iazQdtBVTaiy  ai  tsgd  natQfßd  hsxiv  uvxtß^ 
i  TU  tUtj  Tcler:  ygl.  de  jure  magiflir.  p.  6  fgg.  und  Lalyyeld  de  infa- 
nia  p.  273  fg.    [S.  Pollaz  VIII,  85  in  n.  6.] 

5)  Ygl*  die  Zasammenstellang  bei  Demosth.  Aristog«  I,  ^  80:  toig 
\%  %ov  9aa^(oxTi^Cov  ij  xoCg iv  dnsnxHvsv 6  dijfftoff  xovg  nttzigag^  ij  xotg 
inodedoitifictöitivotg  Sqxciv  iaxovatv,  ^ xoig Ofpsilovat  xtß drifto9^tpf 
ri  xoTg  TLa^'UTxa^  dxCykOig  ri  xolg  novt^qoxdxoig  xal  dovot^<Jft  xal  ovffi. 

6)  '£x  xQiyoviagy  d.  h.  rom  Grossvater  her;  s.  §.,99,  n.  6  mit  Lobeck 
Aglaoph.  764,  und  tber  die  Anakrisie  der  Archonten  in^es.  Demosth. 
EabuUd.  §.  66  fgg.  mit  Petit  p.  321  nnd  Oorsini  I,  p.  15.  [PoUnx  VUI, 
^5 :  BTiaXeixo  9i  xig  ^söfio^extov  dvdnQicig,  el  'A^rjvaioi  slaiv  imaxiga^iv 
ix  xQtyoviag  %a,\  xov  diQi^ov  Ttod'ßv  xal  bI  'Anolltov  iüxiv  uvxotg  nuxf^og 
xotl  Zevg  BQXiog  xcel  d  xovg  yoviug  8v  noiovci  xal  bI  ioxQUxawxai 
vv^g  T^g  nutgidog  xal  Bi  x6  xtiijjfici  icxiv  avxoig.  Falsch  Aristid. 
Aflclep.  I,  p.  72:  ot  ^BCfio^itoti  dici  xBxxdgmv  bIcIv  BvnoixgtSoci, 

7)  S.  Demosth.  Leptin.  §.  90  nnd  Lysias  z.  Evander  mit  PoU.  YIII. 
86  and  92. 

8)  Also  Bamentlieh  für  Beamte  kein  besonderes  gesetiliohes  Alter, 
etwa  von  drei^sig  Jahren»  wie  es  Meier  (Process  Bl  204J  und  Böckh 
(Archont.  psendepigr.  p.  132)  von  den  Baleaten  and  Bichtern  hierher 
übertragen ;  oder  soll  man  mit  Wachsmath  I,  S.  486  in  der  Frage  nach 
den  geleisteten  Kriegsdiensten  einen  Wink  überreiferes  AHer  sehen  ?  S.  aaoh 
Krüger  Stad.  I,  8.  15,  dagegen  aber  Stob.  Serm.  LXXXIY.  8  and  selbst 
einen  Feldherrn  von  20  Jahren  bei  Jastia.  VI.  5  mit  Behdants  Iphicr. 
p.  19.  BU  BO  dass  das  solonische  Gesetz  bei  Stob.  Serm.  OXY.  26:  ^''^b 
agxftv  xov  ctpoSga  viov  fArjiB  avf/LßovlBvstv  wie  im  letzteren  (§.  129,  n. 
5)  aach  im  ersteren  Theile  wenigstens  später  ausser  Üebang  gekommen 
sein  moss. 

9)  'Atpslkig  d.  h.  olonlrigoi  (Etymol.  M.  p.  176.  20)  oder  n^  dvd- 
^^goi:  solche  wurden  Übrigens  wohl  schon  beim  Loosen  selbst  inrüek- 
ge^iesea,  s.  Lysias  de  Invalido  9-  13* 

10)  YgL  den  Eid  der  Heliasten  bei  Demosth.  Timoor.  §.  150:  ovd 
^QX^iv  naxacxTiCio  £<tx  Sgxsiv  insv^wov  ovxa  ixigag  dgx^g  ^f^l  f<xiv 
ivvia  dgxovtcDV  xal  xov  tsgoftiqfiovog  xal  Seat  iisxd  xav  ivvia  dgxov^ 
'«w  nvti^vovxm  xavxjf  Xfj  fjfisgei,  nal  %^gvKog,  rucl  TtgteßB^agy  xorl 
^vfidgtgp^  Qvdh  äig  xifv  viv^  dgpjv  xov  a4x6v  SvSgoc  ovil  dvo  dfZ^S 
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KQ^cct  Tov  tivtop  tv  x(ö  ttvvtß  iviavttßy  ond  mehr  oben  $.  125,  n  1.  IHe 
Aasnabmen  bei  Bergk  Com.  Att.  reliqn.  p.  18  fgg.  u.  A.  beacbriake: 
sich  wohl  aaf  nrspr&nglicb  aasserordeiitlicbe  Fanctionen;  vgL  de  jur^ 
magistr.  p.  21  und  das  neae  Beispiel  bei  Hjperid.  pro  Lycophr.  p.  29. 
xcrl  ^Q^cc  li^hv  avTO^i  8v    ivfj  t<Sv  nmnote  [nnoQXtfiavxmv  iioras. 

11)  Poll.  YIII.  88  von  den  Thesrootheten :  ttctlyotfüi  9^  %a\  Sonuta- 
o'ctv  xai:g  aQxcctg:  vgl.  Xenoph.  Bep.  Ath  III.  4,  Demoath.  Boeol  d« 
dote  §.  84.  Aphthon.  Progymn.  c.  14:  xal  axQarfiysi  ithv  ov  o  sp^va» 
iiitaasVf  UQäxai  dh  ov  6  Sinaaxrig  iß$ßcc^a>cs.  Insofern  gehört  die  D»- 
kimasie  allerdings  auch  zn  den  Öffentlichen  Klagformen;  siehe  obes 
g.  135,  n.  1. 

12)  Vgl.  die  Reden  des  Lysias  pro  Mantitheo  [mit  CommeBtar  tvh 
P.  Laroeho:  Üeber  die  Einführung  in  die  Lectfire  der  attischen  Bedner 
auf  Gymnasien.  München  1855  8]  und  adr.  Philonero  $.  1,  wo  freilifl: 
erst  Bekker  aus  Conjectur  ßovXevxi^piov  f&r  ömaaxiiQiov  hergestellt  hat : 
iym  dl  onoaag  (iüill9'ov  slg  x6  ßovlivtvifiOP  ta  ßilxtffxa  cvfußavliviir 
tij  noXn*  iviaxL  dh  Iv  xm  OQwp  dnotpoCvstv^  zt  xig  Ttyff  otSi  rmv  Ut- 
XQvxcav  avtniTi^dHOv  ovxet  ßovXivtiv. 


§.150. 

Ale  erwählte  Behörden,  die  indessen  nur  geringe  oder 
gar  keine  politische  Bedeutung  hatten,  kennen  wir  die  Besorger 
verschiedener  gottesdienstlicher  Feste  ^),  die  Aufkäufer  der 
Opferstiere'),  die  zehn  Kampfrichter  für  die  musikalischeL 
und  gymnastischen  Wettstreite  an  den  Panathenäen'),  die  xefa£ 
Sophronisten  oder  Aufseher  über  die  Zucht  der  Knaben  und 
Epheben^),  und  wahrscheinlich  auch  die  Aufseher  über  die 
Zucht  des  weiblichen  Geschlechts^),  die  zugleich  eine  Art 
Luxuspolizei  ausgeübt  zu  haben  scheinen^).  Aber  selbst  die 
eigentlichen  Staatsbeamten  fiir  den  Gultus,  [wie  die  sogenannten 
iBQOitoioi,  welche  zunächst  von  der  Gemeinde  aufgestellt,  die 
Herbeischaifung  der  Opfer  für  die  Feste  zu  besorgen  hatten! 
werden  vielmehr  als  erlooste  genannt^);  und  eben  dahin  ge- 
hören sämmtliche  städtische  Polizefbeamte®),  insoweit  sie  nidit 
bloss  als  ausserordentlich  bestellte  Commissarien  oder  als 
Subalterne  zu  betrachten  sind'):  zehn  Astynomi,  fünf  für  die 
Stadt  und  fünf  für  den  Piräeus^®);  zur  Aufsicht  über  die  Rein- 
lichkeit der  Strassen,  Erhaltung  der  öffentlichen  Gebäade  und 
allgemeinen  Ordnung ^^)  {selbst  in  Beaufsichtigung  der  auf  den 
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itrassen  sich  hemmtreibeiMlen  Dirnen,  also  die  eigentliche 
trassenpolizei:  wobei  es  ungewiss  bleibt,  ob  ihnen  auch  die 
LO&icht  über  die  Versorgung  der  Stadt  mit  Quellwasser  und 
ie  Yeriheilung  desselben  anvertraut  war,  oder,  was  bei  der 
Dichtigkeit  dieses  Gegenstandes  für  die  gesammte  Bevölkerung 
fahrscheinlicher  wird,  diese  einer  eigenen  dafür  bestimmten 
tehörde  abertragen  war,  welche  auch  die  deshalb  von  Selon 
^tioffenen  Bestimmungen  zu  überwachen  hatte];  eben  so  viele 
farktmeister  oder  Agoranomen  zur  Beaufsichtigung  des  Klein- 
landels  in  der  Hauptstadt^'),  und  für  den  Grosshandel  die 
Vorsteher  des  Emporiums  im  Hafen  ^^),  neben  welchen  einer- 
eits  die  Au&eher  der  Schiffswerfte  ebendaselbst'^),  anderseits 
lie  GetreideiriU^hter,  zehn  in  der  Stadt  und  fünf  imPiräeus^^), 
nur  Prüf  img  der  Güte  und  des  Preises  der  zu  Markt  gebrach- 
en Früchte  und  eben  so  viele  Metronomen  zur  Gontrole  der 
Uaasse  und  Gewichte  stehen  ^^). 

1)  Namentlich  die  bntfikflfital  rdv  Jiovwf^tav,  Demostb.  Mid.  §.  Ib, 
raeh  wohl  Buffftiliav  PolL  VIII.  89,  and  (ivatTigJav^  Dem.  §.  171,  vgl. 
Barpoer.  p.  118  and  Böckh  Staateh.  II,  8.  126;  die  ifgonoiol  xcSv  cafivtiv 
^Hovy  Dem.  g.  115  and  mehr  bei  B5ckh  I,  8.  302  [sowie  onten  not.  7. 
Vgl  aach  Gotteedienstl.  'Alt.  $.  11,  n.  10  and  g.  e2,  n.  18]. 

2)  Bomvai:  Dem.  Mid.  §.  171;  vergl.  Harpocr.  p.  65  a.  v  fiooivi^s: 
OTi  lafiirpo;  fjv  6  ßadpi^g  %al  tut  (tifiaxai  iQ%al  inl  tovtip  ^;(ei^oco- 
9QWZ0:  anch  C.  Inacr.  n.  157  and  Uasing  Inecr.  inedit.  p.  46  mitBöokb 
StaaaUh.  S.  303  ond  Schabert  Aedil.  p.  44.  [Bangab^  Ant.  Hellen.  II. 
ur.  842,  p.  501.    S.  aach  Gottesd.  Alt.  g.  11,  n.  17.] 

3}  Plnt.  y.  Pericl.  c.  13,  wonach  bei  PoU.  VIII.  87  nothwendig  so 
za  interpunglren  iat:  nal  nlt^Qovv  dmeiaxag'  xal  dd'Xo^ixttg  Itra  xttv« 
(pvlipf  iiidcxfiv  Nol  axQaxfifovs  xitQOxoveiv  i{  anapxmv:  vergl.  aach 
Heier  in  Hall.  Encyklop.  8ect.  III,  B.  X.  p.  286  and  mehr  bei  Schubert 
p.52-07. 

4)  Bdckh  Staatsh.  I,  8.  386 ,  C.  Inscr.  n.  276  [und  das  §.  34,  n.  6 
der  Privatalt.  Angef.];  aach  inifislijxal  xcSv  iqn^ßtop,  Dinarch.  Philocl. 
§•  15;  Tergl.  im  AUg.  Prideaux  Marm.  Ozon.  p.  87^  Cursini  II,  p.  143, 
Mesner  in  Comm.  Gott.  IV ,  p.  88,  Schabert  p.  67 ,  insbesondere  aber 
Kraase  Qymn.  andAgon.  8.214,  auch  über  die  Kosmeten,  die  allerdings 
erst  in  gp&tere  Zeit  gehören,  aber  doch  schon  bei  Teles  in  Stob.  Serm. 
XCVUl.  72  und  Ps.  Plat.  AziocL  p.'  366  vorkommen.  [Vgl.  auch  Gras- 
Wger  in  den  Verb,  der  philolog.  Gesellsch.  za  Warzburg  S.  15.]  Die 
I^rachme,  welche  Bekk.  Anecd.  p.  302  und  Phot.  Lex.  p.  564  die  Sophro- 
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nftrtM  ah  taglieben  8old  beliehen  Ueeen,  eefaelnt  sich  Ton  den  «r^- 
yofoi^  WH  ihnen  yerirrt  an  haben. 

5)  rwai%o*6a^oi  (Poll.  VIII.  112)  oder  ywamov^ftoi,  Tgl  Meiri 
leci  Attic.  II.  5  und  Meier  att.  Process  S.  97,  der  sie  zwar  den  wfiij- 
zaig  uQxcitg  beizählt,  dabei  aber  Menand.  Bhet.  p.  205  Walz  übenehsB 
hat.  Nach  B5ckh  über  d.  Atthis  d.  Philochoros  S.  24  waren  de  &lni- 
gene  sn  Athen  erst  durch  Demetriae  Phal.  eingeführt 

6)  Ath.  VI.  46:  ort  tjp  ^•d'op  tovg  yvpaiuovofiovg  iipo^p  rs  «n- 
no^ia  *al  i^etatsiv  xmv  ntnli^itipop  tov  ff^idyi^of':  Tgl.  Petit  VH  11 
p.  647  und  im  AUg.  Halleman  de  yvpm^ovogioig  in  Mise,  philol.  Tnj. 
1849,  p.  82  fgg.  [S.  Pri?aUlt.  §.  10,  not.  16,  vgl.  §.  27,  not.  19,  |  31. 
not.  10.] 

7)  Vgl.  Aristoph.  Nub.  619 :  kaxcov  ri^tsg  t€QOfiv7fp.ovft9,  oder,  Trern 
dieser  Posten  nur  für  Delphi  bestimmt  war  (§.  14,  not.  6),  jedeoftlii 
die  liQOKOiolj  xlTiifcovol  Sqxovth  S^tm  tov  af^i^iiov,  o?  rar  r«  fia>tfr- 
jLuirTa  ttpod'Br^vei^  timv  xiq  %uXU.f^'qo^  cvy%aXXi€^ov€t  zoCg  fiamüfuiGr 
aal  &v9iocß  rag  voiiiiofiivocg  intzikovat  xal  zag  nsvzBzijgiSag  anasai 
diomovOL  nlr^v  Uavad'fivaCoDV ^  etal  Sf  nal  alXot  isgonotoi  ztiv  6tfir6t 
d-smv  0?  zov  agi^fiov  fhiv  doQiczoi,  Phot.  Lex.  p.  291  Nab.,  Bekk. 
Anecd.  p.  265,  Etym.  M.  p.  469,  Phot.  VIII.  107,  mit  Herald.  Asia 
p.  95  n.  Böckh  I,  S.  802,  II,  8.  8.  58.  119.  126;  anch  Bergk  Com.  Att 
reliqa.  p.  88  nnd  Ussing  1.  c.  p.  46.  [8.  anch  Rangabi  Antiqn.  H^I.  II. 
nr.  814.  p.  441.  nr.  842.  p.  501.  nr.  1059.  p.  736,  vergl.  2272.  p.  W ! 
Das  Loos  bestätigt  Demosth.  Theocrin.  §.29;  Mid.  g.  171  wird  also  Bcr 
Ton  den  aefivccCg  (n.  1)  zu  verstehen  sein. 

8)  Vgl.  C.  £.  Wendt  de  politia  Atheniensinro,  Erlang.  1796.  8  uhl 
einzelnes  mehr  bei  Meurs.  lect.  Attic.  I.  19,  Böckh  I.  S.  69,  Meier  c£<} 
Schomann  S.  88—96,  Schubert  p.  81  fgg.,  Baumstark  Curat,  empor,  p- 
41—46,  Wachsmuth  II,  S.  146,  Bergk  1.  c.  p.  15,  Holleroan  1.  e.  1851 
p.  12  fgg. 

9)  Zar  letzteren  Gattung  durften  hier  z.  B.  die  nQOfiszgrjrm  oder 
Fruchtmesser  geboren,  Böckh  I,  S.  338;  zur  ersteren  die  rnjo^oiol  und 
andere  iniozdzcti  Srjiioc^(ov  fgyoiv  bei  Böckh  8.  285,  auch  ecrofci. 
[welche  den  Ankauf  des  Getreides  für  den  Staat  su  beso^en  hatt«9. 
wahrscheinlich  zehn,  nach  der  Zahl  der  Phjlen]  die  Poll.  VIII.  114. 
ebenso  falsch  wie  die  ßo6vug,  zu  den  vnrigBCiaig  rechnet,  die  aber  we 
nigstens  bei  Demos^enes  Cor.  §.  248  noch  als  ausserordentlieherweb« 
gewählte  erscheinen,  obgleich  auch  daraus  später  eine  ständige  Behirrdf 
geworden  sein  kann;  vgl.  die  Belobung  f&r  Xenokles  slütjYV^^  yf^^ 
vov  zov  oizmvinov  tafiutov  ital  atzoavrjoecvtoc  dlg  %al  otgatfiyop  hi 
xovg  onUzag  %.  z.  1.  bei  Göttling  im  Ind.  lect.  Jen.  1852—58  mitEfil 
im  Philol.  Vm,  S.  178  und  Meier  Comm.  epigr.  II,  p.  62. 

10)  Harpocr.  p.  52  [s.  ▼.  dezvvoiiog  Böse  Aristot.  Pseudep.  p.  445J: 
S(HC(  ^rjalv  Blvai  zovg  dezwofiovg  'AgiatozsXrjg  iv  v^  'A^ijvai'top  flrolir»f. 
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htB  »hv  h  UitQm^l^  nhx9  f  h  icw:  Torgl.  Bdkt.  AnMd.  p«  4ftS. 
fartm  Meier  8.  89  swansig  annimmt,  weiss  ich  nickt. 

11)  S.  Plat.  liCg.  VI,  p.  768  C  und  Aristot.  Politic.  VI.  [VII.]  6.  3; 
'as  Harpocr.  a.  a.  0.  sagt:  xovxoig  di  tprfii  (nemlich  'AQiOTOxilriq)  (li- 
Hv  vsQi  TS  zav  aiXrixgidiDV  xal  ipaXxQicov  xal  xav  ^ongoloyatv  nctl 
(ov  Totovvav,  ist  natürlich  nar  ein  Theil  ihrer  Gesehfifte,  wozu  selbst 
ie  Aufbewahrung  eines  Testaments  gehdren  konnte,  Tgl.  Isaens  Cleo- 
yro.  §  15,  Aach  die  tniaraaia  xtSv  vBatatv  zieht  Sintenis  ad  Plat. 
'hem.  c.  81,  p.  193  dahin  [es  ist  hier  von  einem  Weihegeschenk  die 
tede,  welches  Themistokles  qxb  xav  Ud-ijvyaip  vSdxoov  intcxdxrig  jjv, 
v^tav  xovß  vffgQriftkivovg  x6  vSeoQ  xcrl  nagoxsxBvaavxcts  dvd^'TpLev  i%  f^g 
:i2Ui(r$  noiriüdß$voe:  was  doch  auf  ein  eigenes  selbständiges  Amt  hin- 
reist,  wie  solches  bei  Hesychios  (U.  p.  534  Schmidt)  HQTjvdyyti  (nach 
Bergk:  iitgtivdyx^)  ^QZV  ^^^  ^^ff  iniiieleCag  vSuxog  angegeben  ist,  und 
nrohl  aach  bei  Poll.  VIII,  113:  ^v  ykhxoi  %al  %Qijvo<pvld%iov  dgxii,  Stj- 
lomii]g  ro  igyov  avx^g  xi^g  iniTiXiiGSOig  —  ini(iBX7ixrig  9i  xig  %X7igmx6g 
i'/LVBzo,  og  Mal  ixalsixo  iq)'  vdoog,  6  nugaq)vXdxx(ov  x-^v  lüoxr^xu  xijg 
tlf t^vd^aff,  wie  bei  Phot.  p.  851  Nah.  KgtjvofpvXa^  *  ijv  Sh  %al  igiiq  xig 
'A^vyßiv  wohl  gemeint  ist.  8.  Über  die  Sache  Leake  Topogr.  t.  Athen 
Anhang  XUI,  8.  384  ff.  nach  der  Uebersetznng  Ton  Baiter  and  Saappe. 
Du  soloniBcbe  Gesets  s.  bei  Plnt.  Vit.  Selon.  S8];  inawisohen  konnte 
immerhin  Tieles,  was  eigentlich  sa  ihrem  Geschäftskreise  gehörte,  zeit- 
weilig auch  besonderen  Commissarien  übertragen  werden,  wie  auch 
Aristoteles  fortfahrt:  ix^i  91  fiogta  nXs'oo  xov  (xgi9'ii6v,  tov  ixigovg  itp* 
Ittga  xa^icxdaiv  iv  xoig  noXvecv9'g(oitoxigaig  noXsaiVy  otov  xetxonotovg 
Ttal  XQtivmv  inifuXrjx9cg  luil  Zifiiyaiy  tpvXanag:  Tgl.  Poll.  VIII.  118. 

12)  (Harpocr.  s  t.  dyögavofioi  ot  xa  naxd  x^  uyogd»  tSpia  #«01« 
wvpzig  Sqx*^^*S  —  'JgtüxoxiXfig  S*  iv  'A^ijvtUmv  noJtxBicc  nXfiQOva^ai 
^W  %ivx9  ^\v  tig  TlfigMcc  vivxs  dh  iCg  ioxv  s.  Böse  Aristot.  Pseadep. 
B.  446.  lieber  den  Geschäftskreis  s.  Schömann  Antiquitt.  jnr.  publ.  p. 
247.]  Plat.  Leg.  Vm,  p.  849  A ;  vgl.  Aristoph.  Vesp.  1407,  Poll.  X.  177, 
Plant.  MO.  in.  1.  132.  auch  Metiochos  bei  Plat.  praec.  polit.  c.  15  und 
nefar  bei  Bomem.  ad  Xenoph.  Symp.  II.  20,  p.  76,  Thiersoh  in  Bajrr. 
^ad.  1834,  8.  606,  Pinder  Beitr.  z.  Münzk.  I,  8.  63. 

13)  A.  Baumstark  de  curatoribus  emporii  apad  Athen.  Freib.  1828. 
8-,  vgl.  oben  g.  136. 

14)  Böckh  Urkunden  des  att.  Seewesens  Berl.  1840.  8,  S.  48  fgg. 

15)  80  B5ckh  Staatsh.  I,  8.  118  nach  der  Verbesserung  von  Vale- 
n«8  s.  Harpoer.  p.  172  und  Bergk  1.  c.  p.  18  bei  Phot.  Lex.  p.  514  [11. 
p.  157  Nab«]:  ^acev  dh  xov  igtl^^ov  ndXai  iihv  vBvxB%(xläs%a  y  di%a  iv 
oc<rTM,  vivxB  dh  iv  ÜBigaiBt,  vaxsgov  Sh  xgid%avTa  fihv  iv  acrrfi,  nsvxs- 
*(xiift%€t  dl  iv  UBigcuBt^  nur  dass  Böckh  wegen  Lysias  Dardan.  g.  8 
niXtti  filv  xgBig,  vaxBgov  dl  nBvxBxuCdvna  %,  x,  X,  schreibt,  während 
Schubert  p.  115  dort  vielmehr  an  die  axnvag  denkt;  dass  inzwischen 
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die  ganze  Stelle  aueh  noob  andere  geheilt  werden  kann,  hat  Voend  k 
Zeiteefar.  f.  Alt.  1852,  S.  82  richtig  hemerkt.    [Es  heisst  bei  Harpocr. 

BitMCtoi  nQa9"^astttt  nal  va  aXq)ix€c  xetl  ot  Sifxoi'  i^aav  de  vor  o^i^aei 
ti  [ntvxsnciiStKa]^  i  [Si%a]  (ihv  iv  SazH,  i  [nivTf]  6'  iy  lUi^aifi,  sv 
'jQtüxotiXfis  iv  *A9iiiv(itCwv  noUxBLtf,  S.  Böse  Aristot.  Psendepigr.  p.  447 
aaeh  in  Bezog  aaf  die  Stelle  des  Photios.] 

16)  Vgl.  Mears.  lect.  Attic.  1. 8  nnd  Hüllmann  Handelsgesch  8.  157 
fgg.  Die  Zahl  auch  hier  na^ch  Bockh  I,  8.  70,  obgleich  Yoemel  in  bei- 
den Fällen  nnr  zehn,  fnnf  f&r  die  8tadt  und  fünf  f&r  den  Pirieos  an- 
nimmt. [Harpoerat.  s.  v.  parQovöfLoi'  agxij  xtg  'Ad-rjvricCw  hxn  ^  xii> 
fiix(^ov6(itov  —  ^eav  öh  xov  •  agid-fiov  ti  [wBPXsxaiSsÄU^,  Big  fiiw  xiv 
nitQttid  i  [niifxt],  i  [dixa]  Ü'  $ig  Scxv  tilxov  d\  xr^p  iniftJlBUKv,  ow«*? 
d(%ata  etfi  xtt  ^hga  xdov  nmXovvxoov,  mg  %al  'Ai^mxoxiXi^  tw  rf 
'Mfiraimv  noXiXBf^  dr^Xot,  nach  Eose  a.  a  0.  p.  447;  die  Ynlgata  giebt 
(lg  fkv  xop  /Teipata  i  [Sina]  i  [n^vxi]  ^  sig  crert«.] 


§.  151. 

Auch  was  die  Finanzbehörden  betrifiFt,  sind  die  durch 
das  Loos  besetzten  vorzugsweise  die  älteren  und  ursprnnglidieii, 
die  unter  der  Oberaufsicht  des  Rathes  die  ordentlichen  Ein- 
künfte des  Staats  verwalten  ^),  wogegen  die  erwählten  Beamten 
unabhängig  von  letzterem  zunächst  ausserordentlichen  Zuflüssen 
und  Bedürfnissen  ihre  Entstehung  verdankt  zu  haben  sdieinen 
Unter  jenen  sind  zuvörderst  die  zehn  Po2e^«n  zu  nennen,  [dner 
aus  jeder  Phyle,  durch  das  Loos  erwählt]  welche  theiLs  die 
Verpachtung  der  öffentlichen  Ländereien  und  GefiUle,  thefls 
die  Verkäufe  von  Menschen  und  Sachen  zu  besorgen  hatten, 
die  dem  Staate  durch  Richterspruch  oder  Gesetz  zageEallen 
waren')  [und  hatte  der  Vorsitzende  von  ihnen  auch  die  Ge- 
währleistung zu  geben];  daneben  aber  bestanden  für  das  Ein- 
treiben der  Strafen  und  Bussen  die  Praiktoren})  wofern  nicht 
in  besonderen  Fällen  eigene  Gommissarien  dafür  ernannt  war- 
den^);  [es  gehören  dahin  weiter  die  Zr^tritai^  oder  auch  fuc- 
isrriQBQj  welche  die  im  Rückstand  gebliebenen  Zahlungen  ac 
den  Staat  ausfindig  zu  machen  hatten,  namentlich  bei  Venire 
theilungen,  denn  die  ovkkiyyBl^,  welche  die  dem  Staate  zuge- 
fallenen Güter  derjenigen,  die  von  der  Amnestie  ausgesshlosfien 
waren,  zu  verzeichnen  hatten,  sowie  die  crwd/xoi,  welche,  wie 
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nne  Art  von  Staatsfiscalen,  die  Interessen  des  Staats  gegen- 
iber  den  von  den  Verurtheilten  erhobenen  Ansprüchen  wahr- 
:uuehmen  und  die  Seitens  der  Staatskassen  erhobenen  Becla- 
oationen  durchzuführen  hatten,  übrigens  nur  als  eine  vorüber- 
gehend bestehende  Behörde  erscheinen]  die  Oerichtsgelder  flos- 
len  in  die  Gasse  der  Kdakreten,  um  daraus  die  öffentlichen 
Speisungen  ^)  und  später  auch  den  Richtersold  zu  bestreiten  ^y 
vahrend  die  übrigen  Einnahmen  an  die  Jj>adeX;^en  abgeliefert^) 
md  von  diesen  wieder  den  Schatzmeistern  der  einzelnen  Aem- 
j^  zugetheilt  wurden^)  [sie  erscheinen  als  eine  durch's  Loos 
^wählte»  aus  zehn  Mitgliedern,  eines  aus  jeder  Phyle,  beste- 
hende Behörde,  eine  Art  von  Generaleinnehmer,  welche  die 
Verzeichnisse  der  an  den  Staat  schuldigen  Posten  führten, 
dami  die  Beträge,  welche  eingezahlt  wurden,  in  Gegenwart 
der  Bule  in  Empfang  nahmen  und  die  betreffenden  Posten 
dann  strichen,  auch  über  bestrittene  Posten  processirten].  Dem 
Staate  selbst  diente  als  Reserve  der  Schatz  der  Athene'), 
später  auch  der  der  übrigen  Götter  ^<'),  deren  ersterem  er  von 
allen  Gonfiscationen  oder  Bussen  und  wahrscheinlich  noch  von 
mancher  anderen  Einnahme  den  zehnten,  letzterem  den  fünf- 
zigsten Theil  zuwies  ^^)  und  beide  durch  je  zehn  aus  den 
Höchstbesteuerten  jeder  Phyle  erlooste  Schatzmeister  verwalten 
lieBs'*)  [rafiiliat  tmv  IsQmv  %f^tifi,at(Dv  ttjs  '^«Oi^i/a^g  oder  kürzer 
ta/tktt  tmv  tijs  d'aov  und  raiiiat  täv  akXmv  d'cäv^  vgL  die  in 
der  neueren  Zeit  aufgefundenen,  freilich  ü^um  Theil  sehr  ver- 
stümmelten Urkunden^  die  bei  den  ersteren  in  die  Jahre  OL 
B6,  3  (434  V.  Chr.)  bis  93,  2  (407  v.  Chr.)  Men,  nachdem 
Ol.  85,  3  (438  V.  Chr.)  seit  der  Vollendung  des  grossen  Tem- 
pels der  Athene  auf  der  Burg  in  den  Opisthodomos  die  Baar- 
sununen»  in  den  Pronaoe,  Hekatompedos  und  Parthenon  andere 
Gegenstände  von  Werth  gebracht  worden  waren,  und  Bechnungs- 
Bachweise  enthalten  oder  sich  auf  die  Uebergabe  einzelner  Ge- 
genstände beziehen;  wahrend  die  der  Obhut  der  xafUai  täv  aXXmv 
^iäv  anvertrauten  Werthgegehstände  in  den  Tempeln  dieset 
Gottheiten,  die  nicht  auf  der  Burg  sich  befianden,  aufbewahrt^ 
später  auch  in  den  Opisthodomos  gebracht  wurden  ^^)];  als  aber 


;  - 
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ThemistokleB  und  Aristides  den  Gnmd  za  einem  eigentbcben 
Staatsschätze  gelegt  hatten'^)  und  mit  der  gesteigerten  Blnäie 
Athen's  auch  sein  Staatshaushalt  verwickelter  wurde,  stellte 
die  Wahl  des  Volks  an  die  Spitze  desselben  für  jede  Finanz- 
periode  von  vier  Jahren  ^^)  einen  eigenen  Schatzmeister  der 
öffentlichen  Einkünfte  ^^J9  dem  in  ähnlicher  Art  wie  dem  Rathe 
ein  Gegenschreiber  zugeordnet  war.^^)  Ausserdem  finden  wii 
eine  besondere  Behörde,  die  Poristen,  mit  der  BeschafiFong 
neuer  Geldmittel  beauftragte^);  wichtiger  aber  ist  später  noch 
der  gleichfalls  gewählte  Schatzmeister  der  Theorikenkasse'^}, 
welche  die  Verblendung  des  Volkes  aus  den  ursprünglich  der 
Eriegskasse  gehörenden  Ueberschüssen*^)  geschaffen  hatte  [uia 
daraus  die  Bezahlung  für  die  Theaterplätze  und  selbst  für 
andere  Volksbelustigungen  zu  bestreiten,]  und  dergestalt  am 
Kosten  der  übrigen  zu  bereichem  bemüht  war,  dass  ihre  Vor- 
steher eine  Zeitlang  sogar  alle  andern  Rinnahmen  direct  statt 
der  Apodekten  in  Empfang  genommen  haben  soUai*^). 

1)  Vgl.  oben  §.  126  nnd  nSber  Böckh  Staatsb.I»  8.  207-322;  muk 
Meier  nnd  Schömann  d.  98  nnd  Wachsmnth  U,  S.  106^.  Kl^i^mtm 
&h  tf^2<^^  n^diito^iSy  iitloystg  xal  ot^ny^oqpe^g,  PseUvB  ed.  Boi8»>* 
nade  p.  103. 

2)  Vgl.  oben  §.  115,  n.  9,  g.  124,  n.  17,  §.  189«  n.  10,  mid  mekr 
bei  Menrs.  leot.  Attic.  I.  7  und  Slniter  leot.  Andoc«  p.  258,  insbesonder« 
Poll.  YIU.  99 :  nmlTjtocl  zu  tiXrj  ntngcca%oviii  fisza  xmv  Inl  xo  9'ta^um 
iQrj(iiv(ov  (n.  21)  xal  tag  tdSv  i^  'Aq^Cov  nayov  (LSta  tov  xffotspotf  iloy-or 
(pvyovttDV  f §.  105,  n.  17)  ovaiag  xorl  ta  ÖBdiifievfiiva '  ftgvtuvgvH  S*  ii 
aittSv  Btg^  og  ta  naplovftiva  ßeßaioi^  (welches  letitere  Bake  SdioL  bj- 
pomm  lY,  p.  247  miseverstanden  bat;  vgl  PrirataltertL  §.  66,  n.  17.) 
[un^ovto  dl  JiQog  xovtovg  xal  of  ii6xo£%lov  ftij  jt&ipttg.,  was  eheu6 
bei  HarpocT.  s.  y.  ^stoUiov  sich  findet  (s.  Privatalt.  §.  58,  n.  16X  wel- 
cher 8.  ▼.  nmXrjtal  xal  naXrjti^Qioy  angibt:  ot  (ihf  nmlfjTul  opx^  r/c 
iauv  'A&i^vfiei,  C  roy  ttQi^ft6v  &vSQfg,  elg  in  tijg  tpvXifg  swinfig*  ^M^ 
Kovci  Sh  tet  Kmgaa%6(nva  vxo  v^g  noXsng  nuvra,  rilij  %td  fUtallM 
ie«l  (ita&düiig  nal  ta  drj(isv6fik&fa  —  SulXentui  dh  negl  uvtuv  xc» 
'JgtütotiXTig  h  'Ad^vaitov  noUrei^L  (s.  Böse  Aristot.  Pseadepigr.  p.  44D  L\, 
»foXritiqgunf  dl  «ailfiTa»  6  tonog  iv9u  owBÖgsvotfCiv  oC  KaXt^rai,  Nocb 
ansfQhrHcher  die  Glosse  bei  Pbotins  (11.  p.  125  Nab.)  femlfjrai'  ovtci 
toSif  oq>eiX6vtmp  t<ß  dinioaia  %ata  ngo^aaiiiav  ntd  f^  mgadtäovtmp  hi- 
nQttcMp  t€cg  ovc^ag'  wiixiimo  totg  nmXiittti^g  ttai  oooi  th  ^loypaf^ 
igfi^w  h  noXifup  nij  iigifpBgov  *  hi  dl  nal  ot  iiv^ag  «Amtf  nd  • 
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ni^  oiaiag  nwlovprsg  na^anatißalov  eig  to  dt^oatov.  Noch  beiitzeil 
vir  einige,  wenn  auch  nicht  ganz  yollat&ndig  mehr  erhalten«  Urkunden, 
welche  in  Stein  eingegraben  und  dffentlieh  aufgestellt,  VerseiehniBse  der 
lorch  die  Poleten  vom  Fiscus  yerkauften  Güter,  auch  Sklayen  u.  dgl« 
mthalten,  mit  Angabe  einer  Kaufateuer  {iwmvia)  Ton  Einem  Procent: 
)  Köhler  in  ßL  Monatsberichten  d.  Berl.  Akad.  1865.  S.  541  ff.] 

3)  Dfther  iyy(f<ifpHv  zotg  nQunxoifütVy  S  tm  drjitoö^m  yiyvstai^  De* 
noflth.  Mmcart.  §.  71;  Tgl.  Theocrin.  §.  19»  Ariatog.  I,  8-28,  Aeachin. 
Fimareh.  §.  35  etc. 

4)  Wie  die  fi/n^T«!  oder  fiatftf^eff,  [Harpocr.  s.  t.  tn^^''^9'  «9X9 
ti$  'A^vffii  %ax€t  HtHQOvg  %a^i6ta(k4pri  etnavä  tovg  idiiiovvtiig  ti  di/- 
\io9if  dioi  SritBiv  %,  X,  l.  und  a«  ▼.  (kaax^^$$'  ioinav  dgiij  xtg  tlpui 
i%odt9iiy^i9ii  iul  x6  bjxiiv  xoi  noiva  xov  di^C^ov  dg  ot  ifjtfixul  imkI  ot 
h  IlflXiivtf  iMtüXQO^f  nig  'A^icxotiXuig  iv  xp  IIsXXriviiDV  noXixii^  (yid. 
Bo86  Aristot.  Psendepigr.  p.  512  f.).  Vgl.  auch  Polluz  VUI,  115  und 
mehr  bei  Pbotius  (p.  247  Nah.)  ifixt^xal'  a^xii  t»^  ffv  'J&ipnffii  %uxa 
xm^g  nu^icxeifuvri ,  nQog  ^v  ifitivvavxo  oC  aqa^Xoptsg  jj^^'fiaTa  xj 
xoUi  «al  fi^  anodgSwmoxigf  und  (p.  408)  i^ufx^QBg '  ot  xa  tpvyadivxiua 
X^fiaxa  aigngaxxopxsg ,  otovBl  (i^Ti^Tal  xav  (pvyadBvxiimv  XQVl^^^^^i 
xmv  aei9«y^9e  qyoyadsv^ivx4»p  *  inX^&f^av  dl  fMxax^f^sg  dno  xav  «v«^ 
yto9  xmv  ^  TdAr  iiacxoi^g  xmv  o^v  irixovvxmv  xä  %r^£a,  VgL  audi 
Lex.  rhet.  Bekker  p.  279,  6.]  Hudtwakker  Diaeteten  B.  68,  Böckh  Staatsb. 
If  S.  213,  Blum  Proleg.  Dem.  Timocr.  p.  19;  die  avXXoyBig,  oZ  xtvBg 
amyQUfffovxo  xug  ovaiag  xmv  6XiyaQn%mv^  Bekk.  Anecd.  p.  304,  vergL 
Meier  Bon.  damn.  p.  207,  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  138;  die  evv^^%ol,  x^og 
ovg  XU  dfiiksvofteva  dxsipiQixo,  d^x^  v*S  na^uxccit^rq  fisxd  xijv  inÜBt'' 
«ttUDs  ytd^odov,  Harpocr.  p.  279  mit  Yalesius  p.  182,  Tgl.  Schömann 
Comit.  p.  .316  und  Proc.  8. 110-112.  [Ein  Mehreres  s.  bei  Frohberger 
Alisgew.  Beden  des  Lysias  3.  Bändchen  8.  2  und  8.  118.] 

5)  Schol.  Aristoph.  At.  1541:  xafuinct  dh  '^av  %al  VQOBCxmxBg  t^g 
^nfidoiag  atxiiüBmg  (§.  127,  not  17}  —  oder  bezöge  sich  dieses  auf  die 
Zeiten  yor  Klisthenes,  wo  sie  nach  Harpocr.  p.  86  überhaupt  die  Ge* 
Schafte  der  späteren  Apodekten  hatten?  Böckh  Staatsb.  I,  8.  238 fgg. 
[£b  heisat  nemlich  bei  Harpocrat.  s.  t.  dnodB%xai  (s.  n.  7}  am  Schluss 
unter  Berufung  auf  Androt.:  dvxi  xmv  %mXa%QBxmv  ot  dnodinxm  inh 
^Utn^ivovg  dnBdB^x^o^Vf  wahrend  es  beiPhotiua  p.  864  heiaat,  über- 
einstimmend mit  andern  oben  §.  134 ,  not.  19  angeführten  Zeagniaaen, 
^UnqixM'  xafiieci  xov  dixaüxinov  o^i  %ul  xd  Big  ^Bovg  dvctXianofkBvm 
^fiQtixovy  abeiPolLYni,  97  auf  die  a^o^ixrai  (s.  n.  7)  folgen:  xüfkim 
^M  ^8ov  nXfigmxol  iihv  ix  nBvxanoifiofiksdifivmv  ^aav  (§.  123>  n.  1) 
tti  dh  jjr^^ava  nctQBXdußecvov  x'^g  ßovXtjg  naQOv^fig*  inaXovvxo  fovxoi 
"ttAttx^ifvaC  bIxi^  ^  i|oi>e/«4»  xal  itiy^iw»  dtpBXBiv^  al  dälinmg  vni 
T«»  iqxivxmp  htßXfi^Blfi.  I^  einer  Inacbrift  bei  Rangab^  Ani  Hell  IL 
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nr. 818  p.  461  hdnt  es:  toifg  dh  ino$i%tag  (leQ^cai  kpoBui  xm9 

09*  iv  inOQiUoiCi  %a\  9ovvcti  ro  cr^yv^tov,   naeh   der  ErgiBiug  tm 

Bangab^.    üeber  den  Namen  s.  oben  an  |.  1S4,  n.  18.] 

6)  8.  Sehol.  Arietoph.  Veep.  695  nnd  mehr  oben  g.  184,  b.  la 

7)  Poll.  VIII.  97:  «nodiutai  Sh  '^aav  Sina^  o7  rovg  xs  tpc^avs  %kI 
tag  giofpOQag  %al  ra  tiXtj  vnedix^^^^  ***^  ^^  ^^^  tovtmw  dp^pt^p^TOv- 
Hiva  id/naioVf  §1  di  ti  ^sttov  i/v,  iiifrjyov  eig  rö  ^»icatfri^iov:  vergl. 
Ariitot  Politie.  YL  5.  4  mit  Nenmann  ad  Berunp«  fgm.  p.  64  nai 
Böekb  Urk.  d.  Seewesens  S.  57.  [Harpocratio,  nachdem  er  die  amodintet 
als  eine  dgx'n  so  Athen  bezeichnet»  deren  vielfach  bei  den  Rednern  nnd 
Komikern  Erwfihnnng  geschehe,  setit  dann  hinin:  if^c^ror^lifc  ^  iw  tj 
ji^flpaiBtv  noUx9lif  dsdiiXentiP  tig  di%a  %b  itufictv  %al  mg  na^iMßatrti 
tu  fqaiinaxBia  ivuUii^vci  %a  lucraßaHofLSpa  j^pijfftcrra  v^g  ßovHii 
ivaptiov  iv  ttß  ßovlBVtTiQiip  %a\  ndUv  dnodidoccni^ta  yiftq^ftmtsik  xm 
dfipLOff^tß  ftcrl  anXmg  S  ngaxxovai  duiffatpiC;  ans  derselben  Quelle  dei 
Aristoteles  stammt  wohl,  was  im  Lex.  rhet.  Seg.  p.  198  steht:  amodhnai' 
aQXOPXtg  nXrnfnxo^^  Sina  xop  iqi^pLW  %axa  ipvXipf  il^Wj  otttVBg  »o^ 
Xaiißavov  %ul  dntdexorxo  xd  yQamiatBCa  xmv  0(pHX6pxi»9  ni  di/g^o9im' 
dta  TOvto  yaq  %al  anodiuxat  inaXovvxo'  Bita  i£ijta(ofr  xd  x§  o^^hH- 
fktva  wt\  xd  aTxoSido^Bvu  xrit^^^^  ^^  ^V  fiovXf  nal  ifU^tav  tig  s 
X9^  ivaXfanitv,  woin  Snidas  noch  hinsofAgt:  «ol  yiPoiUvffg  vifs  mm- 
foX^g  xtSp  otpiiXoptivnp  X9VC^''^^  dvqXwpop  xd  y^p^uxa,  StgLOtCu 
(s.  Böse  Aristot.  Pseodepigr.  p.  440).] 

8}  C.  Inscr.  n.  84:  ^B^lsai  d\  xo  d^yv^iov  x6  bIqtip^svov  xaifg  dno^ 
iinxug  i%  xmv  nccxaßaXXofiivnv  ^jr^^aTov,  in$tddv  xd  i*  xmp  9Qpmr 
fkBQiümcn  Tgl.  [ausser  dem  n.  7  Angeführten]  EtymoL  M.  p.  124  oder 
Bekk.  Anecd,  p.  427:  &Qxovt8s  nXtjQmxol  9i%a  xov  d^t^pLOv  %axd  qpvl^ 
i^avy  ot  noQsXdfißapov  xd  yQafifMXBia  xäv  6q>nX6pxav  x»  dufpLoaim  juu 
dn$dixovxo  civxdy  bIxu  ^{ifrafoy  xd  6tpXiiy,€txa  cvv  xj  ßovXj  nal  i/u- 
Qitw  Big  S  ixQn^  dv€tX{c%Btvi  und  über  die  xctfkim  der  einselnen  Be- 
hörden oben  |.  147,  n.  6. 

9)  BOckh  Staatsh.  I,  8.  276  fgg.  575  fgg.,  TgL  dens.  in  Abb.  der 
Berl.  Akad.  1846,  8.  855  fgg.  mit  Bangab^  Antiqa.  Hellte.  I,  p.  179  (gg. 
208  fgg.  nnd  über  die^ffintereelle  (6«»<r#o^offtOff)  des  Parthenon  anf  der 
Bnrg,  wo  er  aufbewahrt  lag.  C.  Inscr.  I,  p.  177  fgg.  u.  m.  Hjp&tbialtempel 
des  Alterthnms,  1844.  4,  S.  27.  [Harpoor.  s.  t.  o»(a4^odof»o0  *  o  otttg 
6  oma^BP  xov  pbio  x'^g  'A&ipfdg  ovxm  naXBixai^  iv  m  i^Bxi^tvro  xa 
X^^puxxoj  Tgl.  mit  Photios  II,  p.  22  Nah.  und  Lex.  rhet  Bekk.  p.  9861 
26.  nnd  einMehreres  über  die  Lage  des  ont^^odofiog  beiLeako,  Topogr. 
T.  Athen,  Ton  Baiter  und  Sauppe  S.  414  f.  TgL  928  ff.  8.  auch  Oottesi 
Alt.  i  19,  n.  151 

10)  Wenigstens  seit  dem  peloponneeischen  Kriege,  Thnc.  IL  IS,  wo 
wir  um  Ol.  XO  [420  v.  Ohr.]  auch  diesen  im  Parthenon  Tereimgt  si^ 
gemeinschaftliche  Schatsmeister  (n.  12)  dafür  bestellt  sehen;  t^BöcU 
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C.  Inscr.  D.  76  oder  Staaisb.  11,  S.  49fgg.  aod  Monatsber.  der  Berl. 
Akad.  1853,  S.  557.  659  fgg.  [Gesamm.  kleine  Sohrilten  YI.  p.  211  ff^ 
wo  eine  solche  Beehnangsnrknnde  der  Sehatameister  der  andern  Götter 
mitgetbeilt  and  im  Eintelnen  erörtert  wird.] 

11)  Demostb.  Timocr.  §.  ISO:  Tgl.  Tbeocrin.  §.  14  mit  Menrs.  leet. 
Attic.  V.  13|  und  über  das  intdincttov  tijg  deov  inibes.  Xenopb.  Hellen. 
I.  7.  10  [Demostb.  c.  Macart.  t.  71,  wo  imdiiuttov  alt  tecbnisoher  Ana- 
draok  so  riel  wie  dinarop,  s.  Harpoer.  s.  t.]  nnd  Meier  Comm.  epigr. 
p.  54  mit  den»,  de  Bon.  damn.  p.  215  nnd  Böokh  Staatsb.  I,  8.  446; 
aber  den  lebnten  Theil  des  ersten  Monats  der  Tribate  aber  (ttnaQxh) 
des  letxteren  scharfsinnige  Yermuthnngen  II,  8.  621  fgg. 

12)  Ygl/Andoc.  Myst.  ft.  182  and  Demosth.  Macari  §.  71  mit  PoU. 
VUI.  97  8.  n.  5  (Ljsias  pro  milite  §.  7),  nnd  über  das  Yerhütniss  der 
beiden  Schatsraeieterfimter ,  die  seit  OL  XC  neben  einander,  twiscben 
Ol.  XdY  nnd  XCYUI  rereinigt  besteben,  Böckh  Staatsb.  I,  8.  218  fgg. 
nnd  II,  S.  801  fgg.;  im  AUg.  aber  G.  Inscr.  I.  p.  176  nnd  Staatsb.  II, 
S.  1—49  nnd  145—818,  wo  ihre  yierjfihrlicben  'Becbnnngsablagen  nnd 
Uebergabsnrkonden  (von  einem  grossen  Panatbenfienfeste  tnm  andern, 
gleichwie  anch  ihr  Amtsjahr  dnroh  die  jährlichen  PanathenSen  begrfinst 
Wt)  ansfUirlich  commentirt  sind. 

18)  [8.  nnn  die  Erörterung  der  betrefTenden  Urkunden  bei  Kirehhoff 
in  d.  Abhandll  d.  k.  Akad.  d.  Wissensoh.  sn  Berlin  1864.  8.  1  ff.  48  ff. 
uid  1867.  8.  1  ff] 

14)  8.  Plnt.  Y.  Them.  o.  4  nnd  mehr  nnten  §.  156. 

15)  Ygl.  den  Redner  Lykurg,  nach  Yit.  X  Grat.  p.  841 :  xofi^ias  t^ 
h^no  inl  xQ9t9  nfPtastfUfidag  .  .  nQcStap  {ihv  ntt^B&tig  avtog^  hcsita 
mr  tfiilmp  InvyQcn^itdvog  tunx  avtog  inoitlto  v^  dio(%ifiw  dia  ro 
fp9a9ai  v6fL09  9Ui9V9y%9tv  fß,ri  nXii»  nivx9  itmv  dUnnv  xw  %9tQOxortf- 
^ma  ixl  xä  dTjitocut  xQnii^^^y  ^0  ^^  ^®  panathenfiisohe  Penteteris 
ülschlich  SU  fftnf  yoUen  Jahren  berechnet  ist,  s.  Diodor.  XYL  88  und 
Bdckh  Staatsb.  H,  8.  128. 

16)  'Emiiilfixijg  xeSv  %oiif£v  vqocodmvy  Plnt.  Y.  Aristid.  c.  4,  inl 
tn9  %oi9r,9  duUnnciv  afpe^e/p,  Aescbin.  F.  L.  $.  149,  Tgl.  Poll.  Ym. 
113:  o  dh  inl  xrjg  duitnrjcBag  at^txog  riv  in\  xav  nQOCiopxmp  nctl  ivu' 
l^CHoiLivmvy  nnd  mehr  bei  Böokh  I,  8.  222-281.  Der  Pluralis  xav  inl 
T^i  Bioixi^cBi  (Frans  Elem.  epigr.  p.  179)  ist  Torübergehend  sw.  Gl.  128^ 
nnd  128. 

17)  Poll.  Ylü.  98;  Tgl.  Harpoer.  p.  29  und  Böokh  I,  8.  261.  [Ygl. 
§.  127,  n.  19.] 

18)  Bekk.  Aneod.  p.  294:  noqitxctC  bIöiv  vQ%ii  xtg  'Af^rivrfiiVf  r^xii 
wopovff  iiqxm  Photitts  n.  p.  100  Nah.  nogicxai'  ot  xovg  no^ovg  eCg- 
WoviiBvot  dfi^ayrnfol  inl  xto  eavxmv  IvcixbM:  Tgl.  Antiph.  Ghoreut 
i  49,  Aristoph.  Ban.  1505  and  mehr  bei  Böckh  I,  B.  225;  auch  Yoemel 
»d  Demosth.  Phil.  I,  §.  88,  p.  197  [welcher  in  der  Stellendes  Demosth. 
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/omniando  ilirer  einzelnen  Schiffe  berechtigt,  können  überall 
icht  als  Staatsbeamte  gelten^).   Wiederwählbarkeit  war  wohl 
llen  gemein^);  die  Wahl  selbst  geschah,  wenigstens  bei  den 
'aKiarchen  und  Phylarchen,  nach  den  zehn  Stämmen^^),  wei- 
hen  auch  die  ta^stg  als  Unterabtheilimgen  des  Heeres  ent- 
prechen^^}  [daher  erfolgte  auch  die  Aufstellung  in  der  Schlacht 
ach  den   einzelnen  Phylen  in  der  auch  für  das  bürgerliche 
leben  jährlich  durch  das  Leos  bestimmten  (s.  §.  127.  n  4) 
teihenfolge] ;   ob  und   welches  Yerhältniss  dagegen  zwischen 
lesen  oder  den  loxoig  und  den  Demen  bestanden  habe,  ist 
nklar^'),   obgleich  die  Demarchen  neben  dem  Rathe  bei  der 
Lushebnng  betheiligt  erscheinen^'}.     Von   dem  kriegsdienst- 
»flichtigen  Alter,  dessen  Gränzen  nur  in  Nothfallen  überschritten 
rorden^^),  ist  bereits  §.  123  gehandelt;  Freiheit  vom  Dienste 
rat.  Gebrechliche  abgerechnet^^),  nur  in  wenigen  Fallen  ge- 
tetzlich  ein^^J;  doch  scheinen  schon  fun&igjahrige  in  der  Regel 
iloBB  zur  Yertheidigung  der  Stadt  verwendet  worden  zu  sein^^), 
md  wie   überhaupt  die  Gewalt  der  Strategen  grossen  Spiel- 
raum hatte^®),  so  hing  es  natürlich  ganz  von  den  Umständen 
ib,  wer  und  wie  viele  nach  den  einzelnen  Jahresclassen  oder 
ibtheilungen  in  das  Feld  rücken  sollten^*).    Welchen  Unter- 
schied hier  zugleich  die  Schätzung  hinsichtlich  der  Art  des 
Dienstes  machte,  ist  bei  der  solonischen  Verfassung  (§.  108 
zu  Ende)  berührt;  seit  inzwischen  Perikles  den  Sold  im  Kriege 
eingeführt  hatte*^),  beschränkte  sich  der  Unterschied  der  Be- 
lastung auf  die  erste  Ausrüstung*  i);  und  nur  der  Reiterdienst 
galt  noch  als  ausschliessliche  Zwangspflicht  der  reichsten  Bür- 
ger'^, zumal  da  dieser  auch  in  Friedenszeiten  unter  besonde- 
rer Au&icht  des  Rathes  fortwährte*^),  wofür  ihnen  freilich  der 
Staat  auch  sowohl  zur  Equipirung*^)  als  zum  Unterhalte  des 
Pferds  einen  Zuschuss  leistete**). 

1)  Vgl.  Sigonius  Rep.  Ath.  IV.  5,  Petit  p.  888—336,  Garnier  in  M. 
^e  TA.  d.  Inscr.  XLV,  p.  241  fgg.  insbes.  p.  256  fgg.,  Barthel^my  Ana- 
«AiATsis  Cfa.  X,  Pastoret  VII,  p.  288  fgg.,  Wachsmuth  I,'  S.  671  und  ;ftber 
das  Kriegsireflen  im  AUg.  II,  8.  310 fgg.  [Heinrichs:  der  Kriegsdienst 
^ei  den  Athenern  Berlin.  1864.  4.  Domeier  De  re  militari  Athenlen- 
ihm  capita  m.  Detmold  1865.  4.  (Aber  d.  Befehlshaber,  über  die  Sin< 
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theikiiig  des  Heeres  und  den  Sold).    8»  aach  YoUbredii:  f^Baetmmtm 
der  Söldner  bei  Xenopbon"  vor  b.  Ausg.  v.  Xenophon  Anabaais.  4.  k-sf- 

läge  p.  1  ff.] 

3)  Albern  ist  Sebol.  Aristoph.  Eqnit.  43:  h  tatg  9ovfL9p{mg  « 
dovioi  imüXovwto  »al  ot  «rcpatijyol  ixi^fotovovvtol  ob  mber  die  m^ai- 
Q9ttlm  dieser  Magistrate  (Demosth.  .Aristocr.  §.  171,  Xenoph.  IL  S«ct 
III.  4,  Fiat.  y.  Phoo.  c  8)  mit  den  allgemeinen  am  Jabresende  (§.  148. 
n.  8)  Bosammengefallen  seien,  haben  noch  neuerdings  Seidler  vor  So{^ 
Antig.  ed.  Hermann  p.  LXXYI  fgg.  and  Krüger  histor.  pbilol.  Stad.  1, 
8.  164  mit  anTerScbtUcben  Gründen  bezweifelt,  die,  wenn  ancb  nickt 
mit  Dodwell  oder  y.  Lentseh  im  Philol.  I,  8.  481  auf  den  Posideoe. 
doch  Tielleicht  mitWez  ad  Antig.  I,  p.  22  aof  den  Elapbebolion  fihreL 
würden,  Tgl.  Demosth.  Timotb.  §.  6  und  Aelian.  V.  Hist.  IIL  8;  bot 
sind  dabei  freilich  noch  immer  aasserordentlicbe  Falle  yon  den  gewöhn- 
lichen sn  unterscheiden,  f&r  welche  letzteren  Drojsen  in  Zeitsdir.  L  L 
Alterth.  1889,  8.  938,  Glarisse  ad  Thuc.  Epoch.  p.  33,  Böckb  z.  Aatigos« 
8.  186—1%,  Böbnecke  Forsch.  8.  281 ,  und  insbes.  £.  H.  0.  MftUer  d^ 
tempore  quo  bellum  Peloponnesiacum  initium  ceperit,  Marb.  18&3.  8. 
p.  44  fortwährend  den  Amtswechsel  im  Sommer  festhalten.  [Kabiclc: 
am  gl.  a.  0.  p.  42  ff.  hält  mit  Bezug  auf  die  Stelle  des  Xenophon  [Mea 
m,  4,  1]  und  Aeschin.  oontr.  Ctesiph.  18  («9  (opzas)  e  ^iJfM>g  ^m9i 
%Bi4fO%99Biv  iv  a^xatQSciaig ,  axi^atiiyovg  ital  t^xd^xovg  xcd  xa^  ^tre 
Tovf 0»»  o^xag  Tgl.  mit  Eburpocr.,  wo  es  unter  Berufung  auf  Hyperidez. 
AntoUes  und  Aristoteles  heisst:  of  Tued"'  sxaevop  ivtawov  x^Hforovor- 
IkBPoi  ctQafif^l  eima  ^cav)  an  der  Ansicht  fest,  dass  die  Wahl  der 
Strategen  in  denselben  Wahlversammlungen  stattgefunden,  in  welchen 
auch  die  Wahl  der  übrigen  jährlichen  Behörden  stattgefunden,  und  zvsr 
am  Anfang  der  neunten  Prytanie,  im  Monat  Thargelion  (Mai),  su  Anfasf 
desselben;  s.  p.  60— 68 ff.] 

8)  [C.  Eubiciu :  De  magistratu  decem  strategorum  a  Clistiiane  initi- 
tuto  et  de  archaeresiarum  tempore.  Berolin.  1865.  8,  p.  19ffL  90  ff.  Di« 
Angabe  des  Polluz  VIU,  87  {axQuxrjyovg  ^^^POToyetv  ^£  anctvTmv  s.  x.  l) 
erscheint  ungenau,  und  selbst  in  direktem  Widerspruch  mit  der  Stelle 
des  Plutarchus  Yit.  Cim.  8,  welche  für  eine  Wahl  der  zehn  Stratege 
ans  den  Phylen,  je  einer  aus  jeder  Phyle  spricht;  s.  die  Ansfühmfii: 
Ton  Knbicki  8.  88  ff.] 

4)  8.  Xenoph.  Hipparch.  I.  8,  Demosth.  Philipp.  I,  §.  26,  PoU.  VBI. 
94;  TgL  Schömann  Comit.  p.  813—815. 

5)  Polyaen.  Strateg.  m.  9.  10. 

6)  Daher  das  Admiralschiff  ct^azr^lg  vavg^  Polluz  L  89;  in  der 
Begel  der  beste  Segler,  nach  des  Feldherrn  eigener  Wahl;  ygi.  Lys«: 
Mun.  aee.  >.  6,  Aeschin.  Ctesiph.  %  52,  Demosth.  PolycL  §.  53. 

7)  Denn  vavnQX^^  bei  Xenoph.  Hell.  Y.  1.  5  und  Paus.  L  23.  12  be 
zeichnet  wohl  nur  den  flotteführenden  Strategen,  cx^tif^og  inl  %6 
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rtxdv,  wie  er  nocli  bei  Meier  Comm.  epigr.  p.  85  heisst;  nnd  da  die 
[Irknnden  bei  Demosth.  Cor.  §.  73  and  184  mehr  als  verdäelitig  sind, 
30  beniht  solcher  Amtstitel  nur  noch  auf  einigen  j&ngeren  Inschriften 
bei  Meier  p.  51. 

8)  Wesshalh  sie  sich  aach  durch  Andere  vertreten  lassen  konnten, 
Demosth.  Mid.  §.  163;  ygl.  nnten  §.  162  und  Bdokh  Urk.  d.  Seewesens 
S.  171  fgg«,  der  auch  ihren  Antritt  S.  562  erst  in  das  Spätjahr  yerlegt. 

93  ]>einosth.  Prooem.  55:  ditvotutoi  ydg  iats  dtpeUc^ai  i^hv  ocu 

xit  ToutBxce,  ctgatiiysiv  S*  «ei  tovg  avxovg  idv\  ygl.  Plat.  V.  Perid. 
c.  16:  iviavaioi  oz^ctxrjyCnt,  nnd  die  fünfnndyieraigmalige  Wahl  Y.  Phoc. 
c.  8  nnd  19;  aach  Aeschin.  F.  L.  §.  149  nnd  den  Hipparchen  hei  Hj- 
perid.  pro  Ljcophr.  p.  29. 

10)  Aeschin.  F.  L.  §.  169:  xov  xijg  TlavdiovCdog  xui(cLQ%ovi  yergl. 
Zenoh.  III.  81  oder  Hesych.  I,  p.  1322  and  mehr  bei  Tittmann  Staatsy. 
8.  298;  was  ist  aber  xiJg  'OXvolag  cpvlaQxtov  bei  Isaeas  Dicaeog.  §.^? 
—  Aach  ffir  die  Strategen  scheint  es  aas  Plat.  V.  Cimon.  c.  8  su  folgen ; 
TgL  6.  Hermann  im  Progr.  cert.  liter.  Lips.  1834,  p.  6  and  B5ckh  z. 
Antig.  p.  190;  doch  sagt  PoU.  YIIL  87  i£  dnu9x<ov,  and  Aasnahmen 
kann  seihst  Böckh  C«  Inscr.  I,  p.  294  nnd  906  schwer  beseitigen  [siehe 
oben  n.  3]. 

li)  S.  Herod.  VI.  111,  [mit  meiner  Note  Yol  UI.  p.  884  ff.  über 
die  Beihenfolge  der  einzelnen  Phylen  bei  der  Aafstellang]  Thac.  YIII. 
92,  Ljsias  pro  Mantith.  §.15,  Plat.  Y.Aristid.  c.  5  mit  Böckh  im  lud. 
lect  Ber.  1816;  aach  C.  Inscr.  n.  169.  171.  172.  175.  Ebenso  za  Schiffe, 
Sinten.  ad  Plat.  Y.  Themist.  p.  103. 

12)  Allerdings  heisst  es  bei  Isaeas  Menecl.  §.  42:  iaxgdxBvfuci  iv 
Tj  qtvl'g  TJ7  iniipov  %al  xtS  Si^fMo,  nnd  Lysias  pro  Polystr.  §.  23  rnft 
die  diiiJLOTccg  za  Zeagen  geleisteter  Kriegsdienste  anf ;  doch  yergl.  Plat. 
Sjmpos.  p.  219  E  and  Brojsen  in  Schmidt*8  Zeitschrift  für  Geschichte 
Vm,  S.  404. 

13)  Demosth.  Poljcl.  §.6:  xovg  ßoüXsvxäg  nal  vovg  dtifidgxovg  xa- 
tulofovg  voieiit^at  xöv  drjfuoxtSv  mal  anofpiQUv  vavxag.  Die  iq%ovxBg 
bei  Aelian.  Y.  Hist.  XIII.  12  werden  aber  wie  bei  Lysias  pro  Mantith. 
§.  16  oder  in  Alcib.  I,  §.  21  aar  die  Strategen  selbst  sein. 

14)  Thac.  I.  105,  Lysias  EpiUph.  $.  53,  Diodor.  XIH.  72,  Paas.  I. 
26;  ygl  Plat.  Y.  Phoc.  c.  24  i^rinovxa  ixdiv  dqf  ^ßiig. 

15)  'AdvvKToi,  s.  insbes.  Ljsias  Bede  de  Inyalido  mit  Taylor  p.  739 
Rak.  and  Hallemann  in  Mise.  phil.  1851  11,  p.  1  fgg.;  aach  Aeschin. 
Timarch.  g.  104  and  im  Allg.  Menrs.  lect.  Attic.  YI.  5,  Petit  Ym.  3. 
^  p.  608,  Böckh  Staatsh.  I.  8. 842—346,  Neamann  ad  Aristot.  fgm.  p.  68. 

16)  Die  Mitglieder  des  Rathes  (Lycarg.  Leoer.  §.  37  <,  dieSZoUpSchter 
(ftdy.  Neaer.  g.  27),  aach  Kaaffahrer  (Hemsterh.  ad  Aristoph.  Plat.  p. 
^f  ygL  Elmsl.  ad  Aoham.  392)  hatten  ixilBiav  in  z6v  voiuov:  ygl. 


B-  ZU»  nna  mehr  be[  BAokh  Staateb.  I,  S.  168  und  877  iM9m''  Hf 
eph.  n.  p.  807  [8.  ni.  p.  112  ed.  Schmidt,  wo  ea  htiatt:  iuii«tl^^ 
o  txl  tf  opjj  liui^iv  laußüvav  iDi^vitt£ovro  yap  wrl  ol  ätjprtK  »■ 
lttt»6v  ixäuptaiov  dijitöirMv].  Der  Hoplit«  erhielt  von  iirei  Otota  to 
la  einer  Drachme  (Thuc.  III.  17)  [»Iso  von  S'/i  Sgr.  bii  m  ','.  Tllr.i 
Offielere  iu  Doppelle,  Heiter  du  Draifache  (Xenoph.  Anab.  VII  i  l 
Tgl.  3.  9),  duD  Verpflegung  in  Natw  od«  Geld  (afioB,  »«w^r  "*' 
moath.  Polyd.  g.  lo)  in  gleichem  Betrage,  »gl  Damoatb.  Mifl 
§.  28  i  fleetroppen  in  der  Regel  drei  Obolen  (Thnc  Vm.  54),  Mt  ^ 
««polft«  Tier,  Böckh  6.  339  [also  4—6  Sgx.]. 
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1)  Vgl.  Wachsranth  11,  8.  296  und  810,  Köchly  8.  44,  und  Einzel- 
^^^jae^r  bei  P.  0.  Bi^ndsted  Bronieii  t.  8irifl,  Eopenh.  1887.  4,  8.  17 
iii  39;  anch  das  Bild  eines  athenischen  Hopliten  bei  Scholl  Miitheil. 
ms  Griechenland  oder  Bangab^  Antiqa.  Hellen,  pl.  2  [bei  YoUbrecht 
a.  a.  O.  Tafel  II,  nr.  27  ff.  III.  nr.  32  ff.  und  aber  die  einzelnen  Waffen- 
Btftcke  Tafel  I.]. 

22)  ^iTtnot^fOfpla  ah  Liturgie;  s.  Xenoph.  Oec.  2.  6,  Ljoorg.  Leoer. 

§.  189  und  mehr  de  eqvit  Att  p.  24fgg. 

28)  ^otitnaaia^  Xenoph.  Oec.  9.  16;  vgl.  Hipparch.  8.  9  und  meine 
ang.  Abb.  p.  28  fgg. 

24)  Kaxttctccaig^  Harpocr.  s.  ▼.  p.  164  and  Phot.  p.  142:  igyvQtovj 
oTceif  ot  Haxaata^ivtfg  tnitBig  iXdfißavov  i%  xov  Binioüiw)  inl  x'j  xara- 
vxaaBi  .  .  •  dnedidoxo  dl  x6  (xqyuqiov  vno  xAv  Xnn^vadifxmv^  0x9  ivx 
avxto9  MrsQoi  xa^^üxecvto.  Letzteres  ist  freilich  nicht,  wie  es  s.  B.  Pa- 
sioret  YII,  p.  292  nimmt,  Begel,  sondern  geht  auf  besondere  umstände 
wie  Lysias  pro  Mantith.  §.  6,  vgl.  Scheibe  oligarch.  Umwälzung  8. 145 
dass  aber  im  Ganzen  Haxdox(xa^Q  nicht  mit  Larcher  in  M.  de  TA.  d 
luser.  XLYm,  p.  92  und  C.  Inscr.  I,  p.  119  auf  Sold  zu  deuten  ist, 
habe  ich  de  equit.  p.  81  fgg.  dargethan  und  erfreue  mich  der  Zustim- 
mung Böekh*e  Staatsh.  I,  8.  855.    [8.  nun  die  Erörterung  von  Frohber- 
ger:  Beden  desLjsias  3. Bandchen  8.2 f,  welcher  die  %axdüxactg  eben- 
falls als  Equipirangsgeld   nimmt,   aber  als  eine  regelmassig  gewährte 
Beihülfe  bei  dem  Eintritt  in  den  Beiterdienst,  gegen  Leabe,  welcher  darin 
eine  ausserordentliche  Massregel  der  Dreissig  im  Interesse  ihrer  Partei- 
genossen finden  will] 

25)  8ehol.  Demosth.  Timocr.  §.  732:  ntxl  yaQ  xal  01  (nnits  i^e^ov 
^ii^ttifüv  iif  x^  B^Qi^vy  vnhg  xov  xgitpsiv  rov^  tnnovgx  Tgl.  Xeno^. 
Hipparch.  I.  19  und  mehr  bei  Böckh  I,  8.  851  tgf[. 
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Insofern  nun  aber  auch  alles ,  was  daheim  in  näherer 
oder  entfernterer  Beziehung  auf  den  Krieg  und  seine  Bedürf- 
nisse stand,  zur  Competenz  der  Militärbehörden  gehörte,  nah- 
men diese  zugleich  einen  obrigkeitlichen  Charakter  an,  dessen 
^iffifluss  sich  auf  alle  Zweige  des  bürgerlichen  Lebens  erstreckte  0 
[und  den  Strategen  selbst  die  Aufsicht  über  die  körperliche 
Erziehung  der  Jugend  zuwies*)].  Dass  die  Strategen  zugleich 
über  die  Sicherheit  des  Landes,  seiner  Gränzen  und  Häfen 
wachten^),  verstand  sich  eben  sowohl  von  selbst»  als  die  fort- 
währende Uebung  der  Beiterei  durch  die  Hipparchen,  wobei 
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z^g  ^fOMijafcofi  icheint  freilich  Meier  de  Ljcorgi  Tita  p.  XI  mü  BiNfe 
beseitigt  zu  haben  [ebenso  Schäfer  Demosthenes  IL  8.  47]. 

17}  Plat.  Ion.  p.  541  D :  'AnoXloSatgov  ov  fiywaftiuig  roy  JTvfisipsr 
ov  'j&rivuCoL  noXid%ig  iavzmv  atQatriyov  "^grivzai  iivov  ovra^  «al  ^- 
voo^ivri  xov  "Avöqiov  notl  ^HQanlsidrjv  tov  Kla^oiiivtov,  ovg  ^3i  ^  seu^ 
^Evovg  ovzag^  hdH^aitsvovg  ort  ä^toi  Xoyov  stai,  %al  Big  etifaxrtpa, 
%al  Big  zag  alXag  agiag  iyBi\  vergl.  Weber  ad  Demosth.  Aristocr.  fu 
XXXVI  und  Yoemel  ad  Philipp.  I,  p.  182. 


§.  154. 

Einen  Eid,  den  die  öffentlichen  Beamten  zmn  Antritte 
ihrer  Stellen  hätten  ablegen  müssen ,  kennen  wir  mit  Sicher- 
heit nur  bei  den  Archonten  und  Strategen,  und  können  jeden- 
falls für  die  übrigen  seine Gränze  nicht  bestimmen^);  dagegec 
unterlagen  alle  ohne  Unterschied  nicht  bloss  der  Bechensdiafte- 
pflicht  bei  Niederlegung  derselben,  sondern  auch  der  Epicbef- 
rotonie'),   durch   welche   sie   zu  Anfang  einer  jeden  Prytanie 
gleichsam  immer  aufs  Neue  vom  Volke  bestätigt  wurden  ofld 
wobei  jedem  Bürger  auf  Absetzung  dessen  anzutragen  fireistand. 
gegen  welchen  er  seine  Beschwerden  nicht  bis   zur   bv^v^ 
oder  Rechenschaft  am  Ende  des  Jahres  yerschieben  wollte. 
Zu  dieser  letzteren  war  übrigens  überhaupt  ein  Jeder  rerbafi- 
den,   wer   irgend   eine   Art  von   Gerichtsbarkeit  geübt  oder 
Staatseigenthum  ux  Händen  gehabt  hatte,  also  namentlich  aucli 
Schiedsrichter^),  femer  Priester,  Trierarchen  u.  s.  w»,  insofern 
ihnen  öffentliche  Gelder  oder  Geräthschaften  anvertraut  geweseo 
waren^),  dessgleichen  Gesandte  und  sonstige  ausserordentliche 
Beamte*) ,  von  welchen  ein  Jeder  sich  vor  den  Logtsten  xsA 
Euthjnen  zu  stellen  verbunden®)  war,  um  seine  Bechnungen 
prüfen  zu  lassen^)  und  jedem  Bede  zu  stehen,  der  sich  oder 
den  Staat  von  ihm  beeinträchtigt  glaubte^).  Die  Logisten  ysA 
Euthynen  wurden  einer  aus  jeder  Phyle  durch's  Loos  bestimmt^)? 
wozu  dann  für  die  letzteren  noch  je  zwei  Beisitzer  kameo^^^ 
ohne  dass  man  jedoch  diese  mit  den  dreissig  Logisten  Ter- 
wechseln  dürfte,  die  in  der  Höhezeit  des  Staats  alsOberrecb- 
nungsbehörde  vorkommen  ^^);  die  Euthjnen  und  ihre  Beisitzer 
scheinen  vielmehr  den  einzelnen  Aemtem  u.  s.  w.  die  mate- 
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lelleSechnong  abgenommen  zu  haben  ^'X  während  die  Logisten 
Is  CoUegium  der  ganzen  Bocfaenschaft  vorstanden  [und  daher 
OH  den  Enthynen  jedenfftUs  wohl  zu  unterscheiden  sind.  Sie 
Tiren  es,  welche  die  bei  ihnen  einzureichenden  Rechnungen 
en  Euthynen  überwiesen ,  welche ,  nachdem  sie  dieselben  ge- 
•rüffe  und  richtig  befunden,  dieselben  wieder  an  die  Logisten 
uriickgaben,  welche  darauf  die  Decharge  ertheilten,  andernfalls 
^ber  die  Ton  den  Euthynen  erhobenen  Anstände  zur  Entschei- 
\\uig  an  einen  Gerichtshof  wiesen ;  zu  diesem  Zweck  hatten 
ie  auch  eigene  Amtslokale  (Xoyiöti^Qcov)  inne  zur  Vornahme 
hrer  Geschäfte].  Trat  kein  Kläger  auf,  so  ertheilten  sie  die 
Decharge  aus  eigener  Macht  ^^);  Anstände  fielen  der  Entscheid 
lung  der  Gerichte  anheim ,  wobei  ihnen  nur  die  Hegemonie 
blieb  ^^);  das  Interesse  des  Staats  vertraten  in  solchen  Fällen 
erlooste  Anwälte  ^^).  Bis  zur  Erledigung  ward  jeder  Rechen- 
schaftspflichtige als  Staatsschuldner  betrachtet  und  konnte  als 
solcher  weder  frei  über  sich  oder  sein  Vermögen  verfugen, 
das  (^chsam  als  dem  Staate  verpfändet  galt^^}^  noch  auf  ein 
Amt  oder  eine  öffentliche  Auszeichnung  Anspruch  machen^ ^9 
erst  nach  erhaltener  Decharge  sehen  wir  auch  verdiente  Be- 
amte durch  Belobung  oder  Bekränzung  geehrt^®). 

1)  Insofern  diese  grösstentheils  unter  dem  Bathe  standen  und  folg- 
lich die  Garantien  des  Rathseides  (§.  126,  not.  6)  mittelbar  auch  sie 
banden.  Ganz  allgemein  sagt  freilich  Lycnrg.  Leoer.  §.  79:  rp/a  yap 
^ritr  |{  (ov  IQ  noUtsia  cwiüTjptBVj  aQxmv,  ditutat'qg,  idiatrigf  xovxmv 
inactog  xavtrpf  xr^v  niütiv  d{9<aaiv\  doch  kann  ich  es  kanm  als  znfiLllig 
betrachten,  dass  ausser  jenen  beiden  Aemtem  (Archonten  Plat.  Phaedr. 
p.  235  D,  Poll.  Yin.  86;  Strategen  Lysias  pro  milite  g.  15,  Flnt  V. 
Perid.  c.  30)  nur  noch  von  den  Kampfrichtern  (Bemosth.  Mid.  g.  17) 
eine  Beeidigung  erwShnt  wird;  vergl.  £.  von  Lasaulz  Studien  d.  clase. 
Altertii.  S.:i99. 

2)  In  jeder  ixxXriaia  icv^^a,  s.  oben  §.  128,  n.  3  und  mehr  hei  Meier 
Bon.  damnai  p.  89  und  Platner  Process  I,  S.  830  fgg.  Daher  dnoüXQa- 
triyop  notiiv,  Demosth.  Aristocr.  g.  149,  xovg  axBq>avovg  (g.  124,  n.  13) 
nfQuiiQsiv,  Aristog.  U,  g.  5;  [Schümann:  De  reddendis  magistratnum 
gestorum  rationibus.  Grjphisy.  1838.  4  (Opuscc.  Acadd.  I,  p.  293  ff.)] 
vgl  Theoorin.  g.  27  und  Poll.  VIII.  87,  mit  Schümann  Comit.  p.  229  tgg. 
and  Process  8.  574. 


592    Th.  F.   Der  athenische  Staat,    C.  U,  D.    Die  Beamte. 

3)  Yoraasgesetit  nämlich ,  dass  der  ngvtenfsvmv  bei  Demotthaw 
Mid.  §.  87  der  Vorsitzeode  der  Logisten  ist,  was  freilieb  Meiere  ^ 
Bergk's  üntersachangen  zweifelhaft  gemacht,  aber  doch  nicht  so  eit- 
schieden  beseitigt  haben,  dass  es  hier  nnberührt  bleiben  konnte;  vergi 
oben  §.  133,  n.  15. 

4)  S.  g.  147,  n.  12  nnd  über  die  Trierarchen  insb.  Sehaefer  ad  De- 
mosth.  I,  p.  771  nnd  Böckh  Staatsh.  I,  8.  705  fgg.  Demosth.  Pdljd 
§.  50  bezeichnet  wohl  bloss  militärische  Verantwortlichkeit. 

5)  Demosth.  F.  L.  §.  82:   tovto  yuQ  slai  n^scßaUtg  to^wm   r.' 

Sog,    Doch  s.  de  jnre  magistr.  p.  49,  nnd  über  die  Taggelder  der  Ge- 
sandten Aristoph.  Acharn.  66,  Demosth.  F.  L.  §.  158  n.  s.  w. 

6)  Aoyov  «al  Bv^vvag  iyyQdq>8tv  nQog  tov  ygai^iiazia  wrl  tevg  lo- 
yiatdcg:  vgl,  Aeschin.  Ctesiph.  §.  15  nnd  mehr  bei  Böckh  Staatab.  I,  S. 
268—272  nnd  Vermooten-Weijers  ad  Lys.  adv.  Nicom.  p.  36—43;  u- 
mentlich  anch  das  Xoytat^giov  [Harpocr.  s.  v.  Xoyiatiii^  i*  inl  w  i6f 
Xoyiazmv  crpzfr«]  Ljs.  pro  Polystr.  §.  10  nnd  Bekk.  Anecd«  p.  310:  ci 
loytatai  tag  tv9vvag  dndaag  da^yov:  oder  sollen  nach  PoUnxYIII.  ^ 
für  die  Strategen  die  Thesmotheten  competent  gewesen  sein?  Gemdode 
beamte  legen  freilich  ihren  Committenten  Rechnung  ab,  wie  die  ifnlit 
imii^BXfjTal  Demosth.  Theocrin.  §.  15;  vgl.  de  jnre  magiatr.  p.  58;  aiä 
die  Demen  haben  eigene  Enthynen,  wie  C.  Inscr.  n.  70,  wo  m  Iaki 
nuQce  toy  iie^fvov^  Tgl.  n.  88;  Logisten  wird  man  jedoch  dort  eben  » 
wenig  wie  eigene  Geiichtsbarkeit  annehmen  dürfen,  s  g.  122  extr. 

7)  Schol.  Aristoph.  Equit.  822:  ot  yäg  xsiQfactptig  rt  tov  «o<t«f 
xal  dioimqöcevxsg  tcSv  dvriXonfiivmv  x9VP^dtcDV  sv^vvcig  wd  XoyiSftovi 
fäoeavi  Tgl.  Demosth.  Timocr.  g.  112  nnd  die  Beispiele  bei  Böckk  i> 
Berl.  Abhh.  1846,  8.  371  nnd  Staatsh.  U,  8.  56.  Selbst  og  ovx  ctl^iTC 
oidlv  tav  dfjiioc£(ov  oSt.  af^Xnoxe,  fCQoaijXd's  dl  n^og  %i  tüSp  KOiroi*, 
xcrl  tovtov  dno<piQiiv  xeXsvH  (6  i^ö/iOfi)  Xoyor  ^^d(  rovs  loyi^Tcr«  —  ta^ 
ttvtb  xovto  iyyQdq>eiv,  /eschin.  Ctesiph.  §.  22.  Gegen  den  Sänmifea 
stand  yQficq>Ti  dXoyCov  frei,  s.  d.  Lexik  ogr.  nnd  Meier  nnd  8eh5msnB  S 
363 ;  doch  mochte  das  Gesetz  mitunter  umgangen  werden,  wie  bei  Lji 
pro  milite  §.  IL 

8)  Tbv  xmv  Xoyusxmv  xifpvxa  xij^vfai  x6  ndx^tov  xai  IWoywf  «f 
^vyyka  xovxo'  x£g  ßovZcrai  nctxriyoQBiv ;  Aeschin.  §.  23,  TgL  Demosti 
6or.  g.  117  Aristog.  I,  §  37;  auch  Plat.  Politic.  p.  299  A  nnd  im  iU«- 
Heffter  S.  373—378,  Tittmann  S.  823—833.  Meier  und  SchSmann  S.^4 
bis  224,  Platner  I,  S.  388-351;  über  die  Schreibung  sv^vra  oder  ^ 
9vpfi  Sehaefer  ad  Demosth.  I,  p.  229. 

9)  S.  PoU.  Vin.  45  [s.  Böckh  am  gl.  a.  0.  S.  297]  und  eineneii^ 
Bekk.  Anecd.p.  276:  Xoyufxtd  Sgxovxig  siai  xXtjQmxol  ddxa  xbw  d^^jt^f, 
iq>'  tSv  ndvxBg  ot  Sg^avxeg  dQXtjif  ^vtivovv  Xoyov  dni^ptifov  xav  itat^ 

liivav,  anderseits  Phot.  Lex.  p.  30  ed.  Hermann  ti^vpui  oM^Mr  opn« 
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r^p  ^A^^-gyiwiois'  Sixa  Sl  zov  df^^fj^ov  avSi(9s  ^av,  naq  otg  iSidocccv 
'rcQ€<ißcvcavtiQ  rj  äg^cnfzeg  ^  dioiTn^aavriß  ti  rtSv  druMütmv  rag  ev- 
'fvcegy  'woDach  man  freilich  geradeza  beide  mit  G.  Hermann  (aber 
^ckli's  Behandlung  der  grieeh.  Inschriften,  Leipz.  1826.  8,  S.  220  fgg.) 
r  einerlei  halten  könnte;  doch  lehrt  Harpocr.  s.  loyicTai  ausdrücklich, 
äs  Ajristoteles  iv  ry  'A^rjvu^mv  noUtsCtf  gezeigt  habe,  ozi  Siaq>i(fovüi 
>v  cv'O-vvcav^  vergl.  C.  Müller  Historiogr.  fgm.  II,  p.  123  [und  Böse 
ristot.  Psendepigr.  p.  444 sq.];  und  so  wird  wohl  B5ckh*s  oben  befolgte 
afifassang  im  Wesentlichen  die  richtigere  sein;  vgl.  dens.  in  Niebuhr's 
b.  Moa.  I,  S.  58-97,  [Qesamm.  kleine  Schriften  YU.  p.  280  ff  288  ff.], 
öttlin^r  im  Hermes  XXUI,  S.  135,  Meier  im  Ind.  lect.  Hai.  1844,  p.  22, 
restermann  in  Panljr*s  Bealencykl.  lY,  8.  1135. 

10)  Phot.  Lex.  p.  31. 20 :  sv^wog  dffxi  V^  '"^ '  ^£  indctrjg  öh  tpvXrjg 
VGL  nXwji^ovatf  tovta  Sh  Svo  nctqidqovg:  ?gL  Andoc.  Myster.  £.  78  und 
ben  §.  148,  n.  11. 

11)  Bdckh  Staatsh.  II,  S.  579.  583.  596.  [S.  auch  Gesamm.  kleine 
Schriitea  YIL  p.  280.  und  805  ff.] 

12)  So  fasst  Bdckh  [s.  Gesamm.  kl.  Sehr.  YU.  p.  299  f.]  die  Worte 

les  Poll.  Ym.  100:   ot  9\  ev^woi  eSpxeg  ot  nuqs^Qoi  loig  Ivvia  Sq- 

lovct  TtifoaaiQOvvzai'  ovroi  S*  elgngdacovct  xcel  tovg  i%ovxttg,   womit 

Koa  der  nfimlichen  Quelle  auch  Schol.  Fiat.  Leg.  XII,  p.  945  B:  bv^woC 

Biaiv  aQxovzsg  tiveg  ot   tag  Bv^vvag  Xafißdvovxsg  nagd  xeov  dqxovxtov^ 

<0473rc9  xal  ot  Xoyiaza),  %al  ndgeÖgoi  i(p'  indcty   dgxi'  ^^^  Y^Q  "^9  ^0* 

Xovxt    sv'&wog  tJv  nal   ndgiögog  nal   xtp  ßaailsC  Ofioimg  nai  xtp  noXs- 

(idffx^'  ^^^  '^o^a  ^SGfiod'ixaig'  ixxQdcüsi  d*  6  sv^vvogy  oca  inl  X'^g  a^- 

Z^Sj  V  TiQocTixaKtai^  mtpXov  xiveg  Big  x6   Örjfioaiov]  nur   bleibt  dabei 

immer  noch  die  Schwierigkeit  im  Yorhergehenden  §.  99:  XoyicxaC'  xal 

xovxovg  17  ßovXrj  mXriQoC  %ax*  dgxv^  fog  naganoXov^stv  xotg  äiofnovaiv, 

was  jeuer  selbst  nicht  mehr  (Staatsh.  I,  S.  267)  mit  G.  Hermann  auf 

die  dvtiygaqfsCg  zu  übertragen  wagt;   Ygl.  schon  Hauptmann  de  Ando- 

cide  T.  Vin,  p.  570  Bsk. 

IS)  'Eniarjfialvea^ai,  Demosth.  Cor.  p.  250;  vgl.  Böckh  I,  S.  272. 

14)  Ygl.  Meier  und  Schomann  S.  99—103,  insbes.  Bekk.  Anecd.  p. 

245:  sv&vvag  nvQlfog  ag  eicdyovaiv  ot  Xoyioxal  ngog  xovg  So^avxag  ii-^ 

og^tog  äg^ai  x^g  noXsmg  17  ngeaßsvcai  TtantSg'   %al   xd  dmaexi^gia  iihv 

ot  Xoyiaxal  nXjjgovai^  Haxjjyogei   d'  o   ßovXofievog'  xai    xoig   9i%aaxatg 

ctpsixai  xiy>da^ai  xoig  dXovoti  auch  Schol.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  14  und 

Psellus  ed.  Boisson.  p.  97.    Was  Poll.  YHI.  45  sagt:   sv^vva  91  %axd 

Tflov  dg^dvxoav  ij  ngeeßsvüdvxtov  rjv  ftlv   nsgl  jj^^i^ftatcoy  ngog  xovg  bv- 

^vvovg  %al  Xoyiaxdg  ,  ,  .  i]v   Sl  negl  ddixriftdtoov  ngog  xovg  SiTiaaxdg, 

war  thatsachlich  wohl  das  häufigste;  doch  kamen  natürlich  auch  pecu- 

niäre  Streitfragen  vor  die  Gerichte,  und  die  Atimie  bei  Lysias  de  affect. 

tjr.  §.  11  geht  gewiss  yorzugsweise  auf  ungerechtfertigte  Rechnungen, 

deren  Deficit  ein  Yernrtheilter  nicht  ersetzen  konnte. 

^L  38 
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15)  S.  Schol.  Aristoph.  Veep.  689  oder  BekV.  Anecd.  p.  401:  cr»/- 
yoQOi  UQXOvxsg  "^aav  xXi^paTO^,  oV  rolß  loyiczaCg  ißorj^ow  ir|^6?  re^ 
sv^vvag  rtov  ag^ävrojv  tiva  aQxtjv;  auch  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  €7S. 
WO  jedoch  der  Ausdruck  aiQovvzai  gewiss  nicht  abasiv  gebraucht  U\ 

16)  Aetchin.  Ctesiph.  §.  21:  oiQxriv  vxev^vpop  tprfii  /iij  ««085^ «./ 
(0  voft^od'ixrig')  .  .  ndXiv  vnBvt^vvov  ovk  i^  rijf»  ovciav  «a^ic^vr  oedi 
dvMrjfia  uvcc&eivcci  ovdl  ^noltitov  ysvdc^ai  ovSl  Sia^ü^ui  xa.  istv- 
tov  .  .  evl  Sh  Xoyo)  hsxvQäisi  täs  ovalag  ttSv  vnsv^vvaVf  Fos  crv  aö- 
yov  dnodoSai  zj  noXsi, 

17 J  Das.  |.  11:  tovg  vvev9-vvovg  f»^  azetpapovv:  ygL  DemostL 
Timocr.  §.  150  und  im  Allg.  LeljYeld  de  infamia  p.  202  fgg. 

18)  Vgl.  die  oben  §.  116,  n.  6  cit.  Abhh.  v.  Köhler  und  Wester- 
mann und  Aber  Qve^vovg  ^allov  nnd  xQveov  inabes.  Heier  CoraE. 
epigr.  II,  p.  62. 


CAP.  m. 

Innere  Geschichte  der  athenischen  Demokratie. 

EB8TER  ABSCHNITT. 

Politische  und  finanzielle  Entwickelang. 

§.  155. 

Wie  genehm  ^em  athenischen  Volke  dieser  Staatsoigams- 
mus  war,  zeigt  zur  Grenüge  die  Anhänglichkeit ,  die  es  dem- 
selben während  eines  Zeitraums  von  mehren  Jahrhundertei: 
bewies,  und  die  Sorgfalt,  mit  welcher  es  ihn  naeh  jed^  TCff- 
übergehenden  Erschütterung  in  möglichster  Reinheit  wieder 
herzustellen  bemüht  war  ^) ;  gleichwie  er  jedoch  unstreitig  & 
Keime  und  Grundlagen  der  politischen  und  geistigen  Blütk 
enthielt,  zu  der  sich  Athen  in  so  yerhaltnissmässig  koizerZeit 
nach  seiner  Entstehung  emporschwang ,  so  ist  es  ebenso  ge- 
wiss, dass  er  gegen  keine  der  nachtheiUgen  Rückwirkasgeo. 
womit  jene  nämliche  Blüthe  die  innere  Sittlichkeit  des  Volles 
bedrohete,  hinreichenden  Schutz  darbot. ')  Nur  Eintracht  uoil 
Gleichheit  der  Gesinnung  konnte  die  Demokratie  vor  der  Ent- 
artung schützen,  die  bei  der  nothwendigen  Herrschaft  der 
Mehrheit  jede  Theilung  der  Intei'essen  unausbleiblich  henor- 
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rief;   selbst  die  allgemeine  Bedefraiheit  konnte  ihren  wahren 
Nutzen  nur  da  entfalten^  wo  Alle  von  denselben  Principien  aus- 
gingen,  auf  dieselben  Zwecke  hinarbeiteten^  und  höchstens  in 
der  VTahl  der  Mittel  uneinig  waren ;  und  je  weniger  die  gesetz- 
lichen Bestimmungen  eine  systematische  Opposition  Torherge- 
sehen  hat^n,  desto  gefährdeter  mussten  sie  erscheinen,  sobald 
die  äusseren  Umstände  und  der  Gang  der  Verhältnisse  eine 
holche  hervorriefen.   Dazu  lag  aber  der  Samen  in  der  Entfes- 
selung der  individuellen  Bestrebungen ,  wie  sie  die  demokra- 
tische Freiheit  mit  sich  brachte,  von  selbst  gegeben:  um  jeden 
hervorragenden  Charakter   sammelte  sich   bald  eine  Hetärie 
Gleichgesinnter,  die  den  Staat  und  seine  Interessen  nur  mit 
den  Augen  der  Partei  und  ihres  Führers  ansah  ^) ;  und  bei  der 
V3nmöglichkeit,    dass  die   nämlichen   Staatsformen   Allen  auf 
gleiche  Art  dienen  konnten,  verwandelten  sich  die  imterliegen- 
den  politischen  Ansichten  unvermerkt  in  eine  Abneigung  gogen 
diese  Formen  selbst,  die  in  demselben  Maasse  steigen  musste, 
als  die  herrschende  Mehrheit  sich  durch  dieselben  berechtigt 
glaubte,  ihre  Bedürfnisse  mit  den  Interessen  des  Ganzen  auf 
gleiche  Linie  zu  setzen.  *)  Wie  schwer  es  ausserdem  die  gross- 
arügen  Beziehungen,  in  welche  Athen  durch  seine  Siege  ge- 
treten war,  selbst  der  uneigennützigen  Vaterlandsliebe  machten, 
über  die  Forderungen  des  Rechts  und  der  Klugheit  ein  Ein- 
verständniss  zu  bewahren,  zeigen  die  Beispiele  eines  Aristides 
und  Tlicmistokles  ^),   in  welchen  man  zwar  nichts  weniger  als 
die  Vorläufer  der  späteren  Parteispaltungen  in  Ohgarchie  und 
Demokratie  ^),   um  so  mehr  aber  die  Vertreter  zweier  Princi- 
pien erblicken  darf,  die  in  der  Förderung  der  demokratischen 
Interessen  selbst  wetteiferten^;;  und  wenn  auch  dadurch  der 
öffentliche    und    Privatwohlstand    in    reissender    Schnelligkeit 
wuchs,  so  wurde  doch  das  Volk  als  der  Angelpunkt  aller  die- 
ser Bestrebungen  zu  sehr  verwöhnt  und  von  persönlichen  Ein- 
drücken abhängig,  um  nicht  die  gemeinnützige  Verwendung 
dieses  Wohlstands  bald  in  eine  eigennützige  übergehn  zu  lassen.^) 

1)  Vgl.  Wachsmutb  I,  S  54d  fgg.  and  die  QeBchichtscbreiber  dieser 
Zeit,  namentlich  Kortäm  Geschichte  Griechenlands,  Heidelb.  1854.  8,  I, 
S.  ^fgg.  nnd  was  A.  Füon  Hist.  de  la  d^mocratie  Ath^Dieone,  Paris 
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1854.  8.  grossentheils  nach  6rote*8  YorgaDge  BiuammengestölHhat;  aaeb 
M.  FleiBcher  histor.  Apologien,  Giere  1860.  4. 

2)  Vgl.  L.  0.  Yalckenaer  de  publicie  AtheDiensiam  moribiu  pro  Um- 
poram  diveraitate  creecentie  labentisque  reipablicae  cansis,  L.  B.  1766  4. 
und  H.  8aappe  de  caasis  magnitadinis  iisdem  et  labie  AtheoieDiiuD, 

Zürich  1836.  4. 

8j  Vgl.  H.  BQttner  Gesch.  d.  poliÜBchen  Hetaerien  in  Athen,  LeipL 
1840.  8.  mit  m.  Bec.  in  BerL  Jahrb.  f.  wiss.  Kritik  1842,  S.  121  fgg.; 
auch  W.  Yischer  die  oligarch.  Partei  und  die  Hetaerien  in  Athen  roa 
Kleisthenes  bis  an  das  Ende  d.  pelop.  Kriegs,  Basel  1836.  4.  a.  DmKn 
in  Welcker's  Eh.  Moseam  lY,  S.  36 fg.,  obgleich  Büttiier*8  Auffaasang 
aach  nach  dem  Urtheile  von  Wattenbach  de  quadringentornm  Athefll« 
tactione,  Berl.  1842.  8.  p.  4  vor  letzteren  den  Yorzng  ▼erdieni. 

4)  8.  oben  §.  68  n.  69  n.  insbes.  Aristot.  Politic.  lY.  3.  9  [YI,  3,  8]: 

rijg  aQXVS  c^etv,  6kiyctQ%{a  (f  ozav  ot  nlovcioi  xal  evycyiffxc^M»  oli'pi 
ovTsg:  im  Allg.  aber  B5ckh  Staatsh.  I,  S.  201  fg.  n.  W.  L.  Freese  der 
Parteikampf  der  Reichen  und  der  Armen  in  Athen  zur  Zeit  der  Demo- 
kratie, Strals.  1848.  8. 

5)  Ueber  Aristides  s.  oben  §.  112,  n.  8,  wosa  noch  in  fügen,  dan  er 
nach  Platarch  c.  2  keiner  Hetaerie  angehört  haben  soll.  [ Ygl.  Gitsehmaui 
de  Aristidis  cam  Tbemistode  conteotione  poiitica,  Vratisl.  1874.  8.].  Ueber 
Themistokles  Thacyd.  I.  138  nnd  Diodor.  XI.  59  mit  J.  H.  Boder  Diis- 
acad.  Argent.  1710.  4,  p.  1145^1158,  auch  Dahlmann  Forsch ongreo  l 
S.71,  GrotelY,  p.  453  fg.,  Lerm inier  Hist.  d.lögisl.  I,  p.  212  fg.,  [Oockec 
Athen  u.  Hellas  I,  8. 108  fg.],  nnd  mehr  im  Allg.  in  der  freilich  einseiti; 
lobenden  Abh.  t.  Th.  Finck  de  Themistoclis  Neoclis  f.  aetate  Tita  ingtolo 
rebnsque  gestis,  Gott  1849.  8.  [Ygl.  jetzt  C.  Nieberding :  De  Themistode 
qnaestio  duplex.  Gleiwitz  1864.  4 ;  Otto :  Themistocles  f^ijdtöftov  qaeo 
Tocant  falso  accusatas  est.  Paderborn  1865.  II  in  4.;  Ed.  Wolff:  De  flu 
Themistoclis  Atheniensis.  Monasterii  1871.  4.  Themistokles'  Bedeatiu; 
als  Bedner  geht  herYor  ans  Thacyd.  L  188;  Herod.  YIIL  83;  Ljs.  £pi- 
taph.  42 ;  Flut.  Y.  Them.  2 ;  Cic.  Brat.  §.  28  nnd  dazn  Blaas  Attucbe 
Beredsamkeit  von  Gorgias  bis  Lysias.  1868.  S.  12.J 

6)  Wie  dieses  z.  B.  von  Passow  Opusc.  p.  15  nach  Weltmann  o.  A. 
geschehen  ist;  richtiger  Kortüm  hell.  StaatsY.  8.  73,  Welcher  Rh.  Mbi> 
Y,  S.  209  fg.  217,  Droysen  in  Kieler  philol  Stud.  S.  64  fg.  nnd  nament- 
lich aach  Wachsmath  Gesch.  d.  polit.  Parteiangen  I,  8.  99:  ^n  Ihm 
stellt  sich  der  Gegensatz  der  conserYatiYen  nnd  der  progreasiTen  Prio« 
cipien  in  Bezug  auf  Athen*s  Stellang  im  griecb.  Staatensystem  dar,  frei 
von  persönlicher  Antipathie,  and  obschon  Themistokles  Ton  mfitterlidiff 
Seite  nicht  vollbürtig  war,  dem  stftndiRchen  Particnlar-lnteresse  rollig 
fremd."' 
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7)  Isoer.  Paoeg.  §.  79:  ovxm  Sl  noXtttncSg  tlzov,  £ati  %al  tag  «rra- 
OBig  iiKOiovvto  vQog  dllijXovg^  ov%  onotsQOi  tovg  itSQOvg  anoXhavtsg 
Ttov  Xoiitmv  iiQ^ovaiv,  aXXa  onotBQOi  tp^rjüovxat  trfp  noXiv  dya&ov  xi 
nonqeonrxhg,  %til  xdg  exaiifiiag  awrjyov  ovx  vn^g  xmvlBl^  cvfitpBQOvxiBV 
dxV  SmI  x-§  xov  nXi^&ovg  m<ptXd{^:  Tgl.  Demosth.  Aristocr.  §.  196  und 
mehr  bei  Heeren  Ideen  HI.  1,  S.  888. 

8)  Campe  in  N.  Jahrb.  LX7,  S.  275:  „es  ist  natürlich,  das«  ein  Volk 
wie  das  athenische  in  grossen  Momenten  wie  Ton  einem  Geiste  beseelt 
ist  .  .  .  sind  aber  diese  Momente  Yorbei,  so  bricht  der  Parteigeist,  der 
einmal  da  ist,  mit  Macht  wieder  herror,  nnd  man  sollte  nicht  mehryon 
dem  Volke,  sondern  Ton  der  momentan  darin  herrschenden  Partei  reden, 
nm  das  arme  Volk  nicht  in  namenlose  Widerspruche  kommen  an  lassen** ; 
TgL  Poljb.  VI.  44  und  Böckh  Staatsh.  I.  S.  273:  „edle  Erschein  angen 
sind  nntergegangen  und  werden  niemals  wieder  so  schön  herYorkommen: 
aber  die  Grundsätze  der  Menge  haben  sich  yeredelt,  wenn  auch  erhabene 
Geister  des  Alterthnms  eben  so  rein  waren  als  die  erhabensten  der  neue- 
ren Zeit ;  und  darin  liegt  der  Fortschritt  der  Menschheit* ;  aach  F.  A. 
Wolf  Vorl.  über  Encykl.  8.  35,  Wieland  Werke  XXIV,  S.  152,  Limborg- 
Brouwer  IV,  p.  24  fg. 

§•  156. 

Was  zuerst  den  öffentlichen  Beichthnm  betrifft,  so  werden 
Athen's  Einkünfte  in  der  Zeit  seiner  höchsten  Blüthe  von 
Xenophon  anf  tausend  0,  von  Aristophanes  sogar  auf  nahe  an 
zweitausend  Talente  jährlich  geschätzt.  *)  Wie  hoch  man  aber 
auch  an  den  Ertrag  der  laurischen  Silbergruben,  der  seit 
Themistokles  zum  Bau  der  Flotte  diente  '),  und  der  Zölle  und 
sonstigen  inneren  Hülfsquellen,  die  allerdings  durch  die  Hebung 
der  Schifflahrt  und  Industrie  auch  nur  gewinnen  konnten^), 
anschlagen  möge,  so  fällt  doch  die  grössere  Hälite  jener  Summe 
erst  auf  die  Mittel,  welche  ihm  seine  Stellung  als  Bundeshaupt 
der  griechischen  Küsten-  und  Inselstaaten  zuführte^),  und 
namentlich  kann  von  einem  Staatsschatze  erst  seit  dieser  Zeit 
in  grösserem  Maassstabe  die  Rede  sein.  ^)  Wozu  Themistokles 
politischer  Femblick  den  Grund  gelegt  7),  das  hatte  Aristides 
schlichte  Uneigennützigkeit  in  höherem  Maasse  yollendet,  als 
jener  es  geahnt  und  auch  wohl  über  sich  yermocht  haben 
würde  ®) ;  hatte  jener  den  Athenern  die  Macht  erworben  und 
den  Weg  gezeigt,  um  durch  seine  eigene  Hegemonie  zur  See 
der  spartanischen  Landmacht  das  Gleichgewicht  zu  halten,  so 
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war  es  AristideSy  dessen  Rechtlichkeit  und  Gleichheitssinn  im 
Gregensatze  persischer  Willkür  und  spartanischer  Herrschsucht 
den  BundesgencMssen  gleich  von  vom  herein  so  viel  Vertranen 
einflösste,  dass  die  Verwaltung  des  aus  den  jahrlichen  Beiträgen 
der  einzelnen  Orte  gebildeten  Bundesschatzes  ausschliesslich 
athenischen  Beamten,  den  Hellenotamien,  übertragen  ward.-) 
Wenn  dieser  auch  anfängUch  seinen  Platz  in  dem  gemeinschaft- 
lichen HeUigthume  zu  Delos  erhielt ,  wo  sich  überhaupt  die 
Mitglieder  des  Bundes  zu  ihren  Berathschlagungen  yersammel- 
ten'^),  so  kam  es  doch  noch  zu  Aristides  Lebzeiten  dalmu 
dass  derselbe  auf  Antrag  der  Sander  nach  der  poliüschen 
Bundeshauptstadt  gebracht  wurde  ^^j»  und  von  diesem  Zeit- 
punkte fing  Athen  an,  ihn  als  sein  Staatseigenthum  und  die 
dazu  beitragenden  Bundesgenossen  als  seine  zinspfiichtigen 
Unterthanen  zu  betrachten.  ^*j 

1)  Anab,  VII.  1.  27. 

2)  Yesp.  657;  vgl.  Böckh  Stftatsh.  I,  8.  f)66fg. 

3)  Plot.  y.  Them.  c.  4;  Ygl.  Böckh  Abh.  d.  Berl.  Akademie  181V 
S.  117  fg.  [Gesammelte  Kleine  Schrift  V.  p.  62ff]  a.  Staatsh.  I,  S.  35l<. 
[S.  oben  §.  126  not.  10.] 

4)  S.  §.  126,  n.  11  f^.  und  Wachsmuth  II,  8.  100  fg. 

5)  Vgl.  oben  §.  36,  n.  7  nnd  mehr  im   Allg.  bei  Manso  Sparta  III. 
2,  8.  86-106,  Dramann  Verfall  d.  griech.  Staaten  8.374—405,  G.  Groe« 
V.  Prinsterer  ratio  neceasitadinis,  qnae  inde  a  pngna  Plataeenai  nsqoe  al 
initium  belli  Peloponnesiaci  Atheniensibos  cam  civitatibas  sociis  iuUi- 
cesait,  L.  B.  1840.  4,  Poppe  Thucyd.  I.  2,  p.40— 77,  inebes,  aachKortcir. 
de  societ.  Att.  origine  et  institatis,  Heidelb.  1844.  4.  mit  desaeo  Hell. 
StaatsT.  8.  46-67  und  gr.   Gesch.  I,  S.  404 fg.  und  [Schäfer  de  rercr 
post  bellum  Persicam  gestarum  temporibus.  Lips.  1865,    Oncken  Atbeü 
nnd  Hellas  8.  64  ff.  E.  Cnrtius  griech.  Gesch.  II  *  S.  122  fg.  806.]    Di^ 
Dauer  von  477-404,  also  73  Jahre,  wie  Demosth.  Philipp   III,  §.  2S 
vgl.  Wachsrooth  I,  S.  210  und  Grote  V,  p.d91;  die  Mitglieder  beiRai- 
gäbe  Antiqu.  Hellen.  I,  p.  236  fg.  oder  Böckh  Staatsh.  U,  S.  655  fg.  [V>I 
jetzt  ü.  Kohler  Urkunden  u.  Untersuchungen  zur  Geschichte  des  delisch 
attischen  Bundes  in  Abb.  d.  Berl.  Aka  I .  d.  Wiasensch.  1869.  1.  2.  Abtb 
p.  Iff.  Urkunden,  p.SSff.  die  Untersuchungen,  p.  103  fg.  die  Tempelqaot« 

6)  Böckh  Staatsh.  I,  S.  409.  520.  583  fg. 

7)  Thucyd.  I.  93 :  t^s  yuQ  ^aXaaatjg  nQmtos  irolfujofr  ihtip  cv 
dv4^s%Tia  icxCv:  vgl.  Diodor.  XI.  39—43  mit  E.  Kapp  de  re  nanli 
Atheniensium,  Hamm  18d0.  4,  p.  15  und  KrQger  Stud.  I,  8.  25^. 
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8)  ^k>tff6g  yoQ  av^g,  t^^  dl  x^^S  ov  %QattSv^  Plat.  Y.  Aristid.  o,  4, 
>4  Tgl.  Themist.  c.  21  n.  26,  Aelian.  Y.  Hist.  X.  17.  a^cli  Herod.  YIIL 
}  nnd  äAgegm  fär  Aristidet  Diodor.  XL  47.  [Plat.  Y.  Aristid.  U  von 
üristides:  ov  iiovov  ma^'aQmg  %al  di%aCtog  dlXa  ita\  nQOötpiXmg  tijv  ini^ 
fQOCfpritf  TcSv  xQripkteteav  noirjcufitvog.] 

9)  ^KXlfivotufiiui  of  vovg  <p6Q0vg  luXiyovtsg  %al  inl  v^aatv  ot  xu 
%€iqoL  xmv  vTfauovmv  tlan^ttopxBg  ntd  tag  xoXitBiug  ccitoh  hpofftSvxBg, 
Poll.  Ym.  114;  Tgl.Thac.  L  96:  »ol  'ElXriPOtaii^ai,  z6ti  ngmtov  U^if' 
vce^oig  TLccTsajff  aQxv  ^^  idixovxo  top  9090»*  ovza  yuQ  ivonaa^ii  ttSv 
xgT]fidr€99  17  q>OQ(ij  ^  Sl  0  nQcaxog  <p6Qog  tax^slg  mgontocia  xdlavxa 
%a\  Siiqnovta  und  mehr  bei  Barthdleiny  in  M.  de  1*A.  d.  Inscr.  XLYIU, 
p.  537-- 407  and  Böckh  Siaatsh.  I,  S.  241-246,  11,  S.  &81^.  oder  C. 
Inscr.  n.  147;  aach  Baogabä  Ant.  Hellen.  I,  p.  89.  109.  176.  213.  2$3. 
344.  [Zu  Arisüdes*  Amtsantritt  als  ersten  gewählten  Staatsschatsmeisters 
Ol.  76,  3  =  Sommer  474  and  seiner  Nearahl  Ol.  77,  8  =  Sommer  470 
und  der  damit  in  Zusammenhang  stehenden  Ostrakisirung  des  Themistokles 
s.  Müller-Strabing,  Aristophanes  u.  histor.  Kritik  Leipz.  1874.  S.  258  fg.] 

10)  Thucjd.  L  96 :  tuftisCov  t «  ^rjXog  ^  avtotg  %u\  at  ^vvoäoi  ig 
To  Cbqow  if^yvovto  (§.  12,  n.  5)  .  .  ^ovftavoi  Sl  avt(nf6(M»v  to  nomxov 
zmv  itfiM^iMxxiov  xttl  dno  noivmv  ^woätav  ßovXivovrtov  %,  x,  X, :  TgL  Grote 
Y,  p.  400  fg.  und  überBondesyersammlungen  Böckh  II,  S.  593. 

11)  80  wenigstens  Theophrast  b.  Platarch.  Y.  Aristid.  c.  25,  womit 

freilieb  die  sonst  gewdhnliche  Zeitbestimmung  Ol.  LXXIX.  4  »  460  a. 

Chr.  nicht  «utrifft,  s.  Justin.  IH.  6  und  Diodor.  XEL  88;  Plut.  t.  Periel. 

13:  oder  hfitte  ArisÜdes  nur  noch  die  Yerhandlung  darüber  erlebt?  Tgl. 

Böckh  Staatsh.  I.  S.524,  U,  S.587.  [Onoken,  Athen  u.  Hellas  L  S.SOfg. 

Caber  da^u  Tgl.  S.  294)  fahrt  den  Yorschlag  der  Samier  auf  üebertra- 

gung  des  Bandesschatses  yon  Dolos  nach  Athen  auf  den  Anlass  des  Auf - 

Standes  Ton  Naxos  Ol.  78,  3—4  (466—65)  surüok  und   Mailer-Strübing, 

Aristophanes  8.  261  ig.  stimmt  ihm  bei,  indem  er  die  auf  Urkunden  ge- 

st&tzte  Entgegnung  Ton  U.  Köhler   aber  den  delisch -attischen   Bund 

S.  106  fg.t  dass  die  Uebertraguog  des  Bandesschatzes  mit  der  Zeit  der 

ersten  Berechnung  der   Tribatquoie  ftlr  den  Tempelschatz  der  Athene 

durch  die  Logisten  erst  zusammen  fallen  könne  (454  t.  Ohr.)  bestreitet 

und  eine  allmälige  Durchfahrnng  der  Gonseqaenzen  der  zuerst  mehr  pro- 

Tisorischen  Massregel  annimmt.  Jedenfalls  ist  es  sicher,  dass  diese  üeber- 

tragung  bereits  464--58  schon  geschehen  war.    Auch  E.  Curtias  griech. 

Gesch.  II,*.  8.  162  fg.  809.  n.  85,  der  eine  Uebersicht  der  ferschiedenen 

Ansiebten  giebt,  findet  einen  mehrjährigen  Zwischenraum  zwischen  der 

üebertragung  und  der  definitiTon  Organisation  wahrscheinlich,  billigt 

den  in  Jostin.  m.  6  angegebenen  Grund:  ne  deficientibas  a  flde  socie- 

tatis  Laoedaemonüs  praedae  ac  rapinae  esset] 

12)  Thuc.  L  19:  'Aih^atoi  d%  vuvg  xu  xmv  noX&av  xm  XQ^  ^9^' 
Xa^vxBg  nXi^  Xlmv  %aX  ÄMßCav  %al  x^ij^ttT«  XQig  nüav  xd^avxig  ipi^iP 
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(ijyovvto):  Tgl.  1.56  (jcpoQOv  vnoreUtg)  nnd  VII.  57  (r«jy«ooi.)  mit  Kra- 
ger ad  DioDjs.  Hai.  Hutoriogr.  p.  826  nnd  Böekh  I,  S.  ^^BOfg.  Ib  1.^- 
kratM  Sohildernng  Paneg.  §.  103  fg.  ist  keine  Wahrheit 

§•  157. 

Hier  ist  jedoch  nicht  zu  übersehen»  dass  jene  Abgabe 
eigentlich  als  Ersatz  fiir  die  Kosten  galt,  mit  welchen  Athen 
für  die  meisten  dieser  Städte  Schiffe  und  Mannschaft  zu  stellec 
übernommen  hatte  ^),  und  dass  es  insofern  ihre  eigene  Schuld 
war,  wenn  sie  sich  aus  weichlicher  Trägheit  nicht    nnr  voc 
Athen  abhängig  gemacht,  sondern  auch  der  Mittel    beraubt 
hatten,  dieser  Abhängigkeit  je  wieder  zu  entrinnen.  *)      Unge- 
recht war  erst  die  Art,  wie  Athen  sich  dieser  Gelder    statt 
ihrer  Bestimmung  gemäss  gegen  den  gemeinschaftlichen  Feind, 
die  Perser,  zu  seinem  eigenen  Nutzen,  ja  gegen  die  Bundes- 
genossen selbst  bediente  und  einem  nach  den  andern  yan  die- 
sen unter    nichtigen  Yorwänden    auch  dasjenige  Maass    von 
Selbständigkeit  entriss,  welches  den  Einzelnen  anfanglich  noch 
geblieben  war. ')  Selbst  einige  der  mächtigeren,  die  ihre  eigene 
Kriegsmacht  behalten  hatten,  wieNaxos,  Samos  undMjtilene, 
traf  dieses  Schicksal,  als  sie  sich  deren  bedienten,  um  den  An- 
massungen  Athen's  offene  Gewalt  entgegenzusetzen^);  und  so 
standen  zuletzt  nur  noch  Methymna  (auf  Lfcsbos)  und  Qiios 
als  unabhängige  Verbündete  da'),   wenn  auch   die   Athener 
wiederum  einzelnen  manche  Freiheiten  zurückgaben.  *)    Die 
überwiegende  Mehrzahl  aber  besass  nicht  einmal  mehr  eigene 
Gerichtsbarkeit,  sondern  musste  ihre  Rechtshändel   vor  den 
athenischen Heliasten  entscheiden  lassen^);  und  sogar  fiir  ihre 
inneren  Angelegenheiten  sandte  ihnen  Athen  Aufseher^)  and 
Späher^),  obgleich  sie  wenigstens  überall,  wo  nicht  zugleicb 
der  beste  Theil  ihres  Landes  an  athenische  Kleruchen,  [der^ 
Aussendung  unter  Perikles  in  sehr  grossem  Massstabe  statt- 
gefunden hat],  vertheilt  war,  für  die  örtliche  Verwaltung  eigene 
Beamte  gehabt  haben  mögen.  ^^)  Für  die  Erhebung  des  Tribute 
bedurfte  es  keiner  besonderen  Behörde,  da  die  Bundesgenossen 
denselben  selbst  an  den  grossen   Dionysien  jedes  Jahres  zar 
Stelle  lieferten^'),   und  nur  ausserordentlicherweise  scheineD 
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^xequenten  dafür  abgesendet  worden  zn  sein'*};  dagegen 
connte  nach  jeder  panathenäischen  Finanzperiode  eine  neue 
Jnilage  desselben  erfolgen J')  [Dorch  Steigerang  der  Quoten 
1er  Beiträge  zu  den  sich  mehrenden  Bedürfnissen  Athens  und 
larch  Hinzutreten  neuer  Bundesgenossen]  scheint  der  Betrag, 
1er  sich  nach  Aristides'  Ansatz  nur  auf  460  Talente  belaufen 
batte  ^'*) ,  namentlich  unter  Alcibiades'  Einfluss  ^^)  nach  dem 
Frieden  des  Nicias  bis  nahe  an  1300  gestiegen  zu  sein.  ^^) 

1)  Thacyd.  I.  96  trennt  aasdrücklich :  itcciav  ag  ts  iöei  nttgiinv 
rmv  itotcmv  ^^lif&ttra  ngog  tov  ßdgßaQOV  %al  ag  vavg,  womit  Plnt.  Y. 
Cimoo.  c.  11  wenigstens  nicht  in  Widersprach  gesetzt  werden  darf;  vgl. 
Sintenifi  ad  V.  Perid.  c.  12,  p.  128  nnd  Andoc.  de  pace  §.  38:  ntCaav- 
TBS  fihv  ovv  'Ad'T^vrjat  noii^aaad'ai  xtSv  noivmv  x^ripi^citaiv  iXXijvotccfiietg 
Ttai  X09  cvXloyav  xcSv  veoSv  nag  riatov  ysviad'aiy  oaai  Sl  rdSv  n6X$mv 
TQiT^QSie  (itrj  ninxTfvtaif  tavzciig  '^ftdg  naQix^iv, 

7)  Thucyd.  I.  99;  vgl.  Tan  Oordt  o?er  de  uitwendige  Politiek  van 
Grieltenland  I,  S.  39  fg.  und  W.  Yischer  dber  die  Bildang  Yon  Staaten 
tind  B&nden,  Basel  1849.  4,  S.  37  fgg.,  welcher  letstere  übrigens  richtig 
bemerltt,  dass  Landtmppen  fortwfihrend  aach  aas  den  Bandesgenossen 
aasgeliober.  wurden  (Thac.  II.  9,  IV.  53.) 

3)  Thac.  VI.  76:  Jiysfioveg  yag  ysvofisvot  ixovtav  .  .  <og  inl  tov 
Miqdov  xifitDQia,  tovg  fi^*-v  XB^noatgatictv^  xovg  8*  In  aXXyiXovg  eTgcctev^ 
itVj  Totg  d*  mg  fxaütoig  xiva  sTxov  alztav  syngentj  iTtBvey^ovtsg  HazS' 
oTgiipcevxoi  Tgl.  Kortttm  »Begierangsgrandsatze  Athens  in  auswärtigen 
Angelegenheiten*'  ia  s.  Gesch.  hellen.  Staatsv.  S.  föfgg,  namentlich  die 
Verhandlang  mit  den  Meliern  bei  Thac.  V  extr.  i.  B.  c.  89;  ort  SUata 
fiiy  iv  x<ß  dv^QfonBim  Xoyoi  dno  xijg  tar^g  dräyur^g  ngCvexa^,  Swuxa  dh 
Ol  TtQOvxovxBg  ngaaeovai  nal  oC  aad'svsig  ^vyxooQOvai, 

4)  Aristo!.  Politic.  IIl.  8.  4:  olov  'Adirjvuroi  fuv  nsgl  Zaykiovg  xorl 
Xiovg  %a\  Afüßiovg'  ijt«l  ydg  9'äztov  iyTtgazdSg  icxov  rijw  dgx'^v^  iza- 
^Btvioaav  avxovg  nugu  xdg  ow^r^^ag.  Naxos  471  (Thac.  I,  98,  vgl.  138), 
Byzans  and  Samos  441  (I.  115-117),  Mytilene  anf  Lesbos  427  (III. 
^7-60).  [Vgl.  Herbst,  der  Abfall  Mytilenes  im  peloponnes.  Krieg.  I. 
Köln  1861.  24  S.] 

5)  Thucyd.  VI.  85:  ^iriyovfi^BQ'ct  XCovg  fihv  xorl  Mrid'vfivaiovg  vbcSv 
vttgoxy  (tvxovofiovgf  tovg  Sh  noXXovg  ;i;pi7jL(arcov  ßtaiozsgov  (pogd  äXXovg 
9^  X4xl  ndvv  iXBvd'igmg  ^vfifiLaxovvxag :   vgl.  I    19,  IL  9,  VII.  57. 

6)  So  Samos  wieder  seit  412,  Thacyd.  VIII.  21:  'A^tjvaimv  atpCciv 
avTovofUav  fiBza  zcivtec  mg  ßsßa^oig  ijSri  tffrjq>iattit^va>v :  die  Methonaer 
seit  423  dzsXBCg,  vgl.  Saappe  Inscr.  Ifaced.  p.  7  and  Böckh  Staatsh.  U, 
B.  749.  [Grote  VI.  p.  48  ff.  und  ihm  folgend  Oncken,  Athen  a.  Hellas 
II.  S.  110  fg.  erkennen  in  dieser  Einrichtang  einer  gemeinsamen  Bandes- 
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geriebt8»t&tte  in  Athe»  eine  e1>eD808e%r  für  deo  Bestand  de«  Bui« 
wie  fGr  die  ErhaHang  der  Yolksinteressen  in  den  Tarbfindeten  Staates 
nothwendige  nnd  weise  Massregel.] 

7)  Xenoph.  Eep.  Ath.  I.  14-18;  vgl  Dio  Chrysost  XXXVllL  25, 
n.  mebr  bei  Meier  n.  Scböm.  S.  778  fgg.,  Platner  Process  I,  8.  110  f]^^ 
Bdckb  I,  S.  528—533;  insbes.  Antiphon*s  Bede  de  caede  Hevodis,  tot 
allttn  §.  47 :  o  ovS^  noXti  iituti  £vsv  'A^fjvaimv  avSiva  &a»mtm  Sitj/uo^ei^ 
woraus  xogleicb  erhellt,  dass  das  Verfahren  gana  nach  athenischem  Rechte 
ging  (s.  auch  Thac.  I.  77  xal  iXaaaovfiBvot  ya^  h  xaig  ivfißohxtcL; 
(Cobet)  TCQos  tove  ^vf^naxovg  9i%aig  %al  nag  riif^tv  uvroig  h  zxng  o^- 
ot^  pofioig  non^aavTsg  rag  %QicBig  tpilodiiutv  donov(it9  «tI.),  so  dass  der 
Name  dUai  uno  aviißoXcov  (§.  116,  n.  10  nnd  12)  dafür  nnr  Eaphenii- 
mns  sein  konnte.  [In  der  oben  erwähnten  Stelle  bei  Thncyd.  iwei  ?er- 
schiedene  Bechtsverfahren  zn  erkennen,  wie  dies  s.  B.  Claasen  jedod: 
mit  Vorbehalt  thnt,  scheint  nicht  gerechtfertigt;  die  anf  Aristotelea  ver- 
weisende Erklärung  Bekk.  Anecd.  p.  436:  ^A^r^atoi  ano  oviißöltDv  i^i- 
wxiov  toig  avfifiaxoig  ist  gans  allgemein  gehalten.  VgL  auch  OnckeB, 
Athen  nnd  Hellas  II.  S.  122  ] 

8)  'EnCa%onog  x6  %v«iLtp  Xa%(ov^  Aristoph.  Ay.  1023,  auch  9i?1q£ 
oder  apimvy  was  freilich  auch  der  q^qovQaqxog  oder  Befehlshaber  dei 
athenischen  Besatzung  sein  kann,  welche  die  Bundesgenossen  ans  äreo 
Mitteln  zu  erhalten  hatten,  Zenob.  VI.  32;  TgL  Thuc  L  115  und  C. 
Inscr.  I.  n.  73;  im  AUg.  aberHarpocr.  p.  120,  der  die  lac.  Harmosten  rer- 
gleicht,  mit  Osann  Syll.  Inscr.  p.  7  nnd  B5ckh  Staatsh.  I,  Sl  534. 

9)  KQvntb/y  Bekk.  Anecd.  p.  272;  Ygl.Schol.  Aristoph.  Thesm.  600: 

10)  üeber  die  Klernchen  s.  oben  §.  117,  n.  5,  [jetzt  bes.  Kirchhoff, 
Abh.  d.  Berl.  Akad.  d.  W.  1873.  S.  1  ff.  nnd  die  treffliche  DarstellnDf 
bei  E.  Ourtius  griech.  Gesch.  11,^  S.  250  fgg.  mit  besonderer  Ben&tzuBS 
der  Urkunde  von  Brea  s.  oben  g.  86.  n.  25.],  fOi  eigene  Beamte  fahrt 
BOckh  das  Beispiel  von  Delos  (C.  Inscr.  I,  p.  258,  Berl.  Abhh.  1831 
S.  21  [Kl.  Schrift.  V.  p.  453])  an,  wozu  noch  der  korinthische  Isi^^ 
fjkiovQyog  in  Potidaea,  Thuc.  I.  56.  Von  einheimischen  Leistnngen  de: 
97iauot€ci  s.  Antiph.  1.  c.  §.  77. 

11)  Aristoph.  Acharu.  510  u.  650  mit  d.  Schol. 

12)  'ExXoysigj  Hemsterh.  ad  Luc.  Charon.  o.  11,  B5ekh  StaatsL  L 
S.  211,  II,  S.  582 ;  nicht  zu  verwechseln  mit  den  deyvgoXoyoig  nat.  $.  16S- 

13)  Xenoph.  Bep.  Ath.  III.  5 :  rovro  dl  yiyv^xtu  ig  xa  aroUa  ^i' 
hovg  nifinxov:  vgl.  Böckh  II,  S.  585  fgg. 

14)  'AQicxMrig  6  xvpios  xmv  (pOQtov  yev6p>svog  Ta|at,  nach  Demostli- 
Aristocr.  §.  209,  vgl.  Thuc.  V.  18  und  über  den  Betrag  selbst  I.  96  mt 
BOckh  I,  S.  522.    Bei  Diodor.  XI.  47  falsch  560;  vgl.  dens.  XIL  40. 

15)  Andoc.  c.  Alcib.  §.  11 :  xgmxov  fihv  ovv  ne^cug  v^dg  tov  ^«9^ 
xatg  noXiatv  i^  ciifXVS  xa^ai  xov  in'  'AQicx9iSov  ndptmp  dtxtucTitfuxt 
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^yp^ivovy  atgsd'ilg  inl  xovttp  dinatog  ocvrog  fiaXuira  dmXaeiov  avtov 
uiavtp  TtSv  avfikfiuxoov  InoirflBv ^  wobei-  «n  berücksichtigen  ist,  dass  er 
:boii  431  ungefähr  600  Talente  betrug,  Tbuc.  II.  13.  Bas  Zeugniss  des 
ledners  ist  zwar  Yon  Meier  de  Andoo.  Y.  (Halle  1838.  4.)  p.  14-31  in 
lehrfacher  Hinsicht  angefochten  und  von  Grote  VI,  p.  8  darehans  ver- 
worfen worden;  im  Wesentlchen  hält  es  jedoch  noch  Hertiberg  Allci- 
iades  S.  119  mit  Böckh  I,  S.  525  aufrecht  und  eine  Stütse  dafür  ist 
sdenfalis  auch  Aristid.  de  quatuorv.  p.  199 :  ovre  yuQ  zovg  tpOQOvg  /7s- 
ixlijs  ^^?  ccneiQOv  iativ  6  i^ayciydav,  aXXa  xal  tavzjig  f^g  afiSTQ^ag, 
>  rptlB  Scoxgatsg,  bI  iTjro^rjg  zov  atziov^  zbv  izcctgov  Bvgi^aetg  zov  asav- 
Qv'  insiifog  ydg  iaziv  6  ngog  zoöovtov  nQoayaycov  zovg  tpSgovg,  oaov 
fids  ßovXoi^dvoig  qtigfiv  i^^v.  [Plut.  Y.  Alcib.  24:  UsqitiJI iovg  aaro^a- 
'ovTog  iiKtts^vovtBg  ot  Sriaayayfol  Atxtä  fii^gov  sig  %iXttov  %a\  zgiaiiOGimv 
:aXdvT€ßv  KBqtaXaiov  avi^yayow  ovx  ovrca  zou  noXifiov  diu  ftrj'Kog  xal 
rvx^S  detnavriQov  ysvofiFvov  xal  noXvzsXovg  tag  zov  drjfiov  sig  diavofiag 
Kdl  ^coptxa  xofl  xazaGHSvag  ayccXadzatv  xal  tsQcov  Ttgoyayovzsg  bezieht 
sich  wesentlich  auf  diese  Erhöhung  von  425—24,  bei  der  Alkibiades 
in  der  Commission  mitwirkte  und  besonders  Kleon  zum  Urheber  zu  machen 
ist  immerhin  nur  Hypothese].  Zar  Zeitbestimmung  Ciarisse  ad  Thucyd. 
epocfa.  p.  50.  [D\e  von  ülr.  Köhler  Abb.  d.  Berl.  Akad.  1869  S.  62  ff. 
205.  Taf.  X.  veröffentlichten  und  neu  geordneten  Urkunden  über  die 
Tributerhöhung  Ol.  88^  4  (425-24)  jetzt  in  C.  J.  Att.  I.  n.  35,  mit  des 
ersteren  Auseinandersetzung  8.  142  ff.] 

16)  Andoc.  de   pace  §.  9:   nXiov  Ij  8i,a%6aia  %ctl  %lXia  xäXavza, 
Aeschin.   F.  L.  §.  175;  vgl.  Franz  im  Intell.  Bl.  z.  AUg.  L,  Ztg.  1887, 
N.  39—41  und  die  erhaltenen  Tributlisten    bei  Rangabä  l.  c.   mit  den 
Berichtigangen  von  Böckh  Staatsh  II,  8.  421  fg.  [Kirchhoff  C.  J.  Att.  I. 
p.  226  fg..  Köhler  a.  a.  0.  8.  125.  Die  Worte  des  Aristophanes  Yesp.  707 : 
fiaCv  ys  noXug  x^Xiai  a?  vvv  zov  qjogov  '^'xiv  dndyovaiv  waren  nahezu 
richtig,  wenn  man  die  von  den  einzelnen  Bundesgliedorn  wieder  abhängigen 
Städte  in  Betracht  zieht];  Über  die  [zuerst  Ol.  83,  3  =  445  v.  Chr.  yorkom- 
menden]  8tenerprovinsen  (JTorpexd?,  'l(ovi%6g,  vTjaimziMg,  'EXXrianovziogj 
9gci%iog  fpogog)  s.  nachThucTol.  II.  9  Böckh  a.  a.  0.  S.  599fgg.  [Kleons, 
dorch  den  Widerstand  der  Ritter  mislungener  Yersuch  beim  Yolk   eine 
Ermässigung  des  Inseltributes  durchzusetzen,  brachte  man  auf  Rechnung 
^luer  Bestecbang  mit   fünf  Talenten.     Muller -Strübing,   Aristophanes 
S.  119—135  stellt  die  Einleitung  eines  Processes  wegen  dmgo8o%Ca  gegen 
Kleon  in  Abrede  and  nimmt  nur  eine  Yerhandlung  in  der  Yolksversamm- 
iQng  an  bei  der  üebernahrae  der  Schatzmeisterstelle  durch  Kleon  Ol. 
^1  3  (426  V.  Chr.) ;  ob  jener  Yersuch  aber  als  eine  durchgreifende  Mass- 
regel EU  betrachten  ist,  nicht  auf  willkürliche  einzelne   Ermächtigung 
abzielt,  steht  sehr  dahin;  das  Erstere  stimmt  nicht  mit  der  wichtigen 
Neuordnung  der  Tribute  von  Ol.  88,  4.] 
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§•  158. 
In  diesen  mit  steigender  Härte  geübten  Massregeb  ^i»- 
gelt  sich  übrigens  nur  der  gleichzeitige  Wechsel  der  innem 
Politik  aby  durch  den  die  athenische   Demokratie    allmahlig 
dahin  gelangte,  den  öffentlichen  und    gemeinschaftlichen  In> 
teressen  des  Staats  die  der  herrschenden  Mehrzahl  zu  solsti- 
tuiren,  welche  dann  selbst  wieder  nur  von  den  Einwirkungen 
und  dem  Uebergewichte  einzelner  Führer  abhing.  Ehe  fineOkh 
der  gesammelte  Schatz  die  letzteren  in  den  Stand  setzte ,  auf 
Staatskosten  die  Bauten  und  Spendungen  zu  überbieten,  wo- 
durch reiche  Privaten,  wieCimon,  einen  entgegengesetzten  EiiH 
fluss  auf  die  Menge  zu  üben  gesucht  hatten  ^),  konnte  auch 
jene  Richtung  höchstens  die  Bedeutung  einer  Partd  anspre- 
chen; aber  schon  in  dieser  Stellung  der  Parteien  gegen  ein- 
ander  prägt  sich  eine  Spaltung  der  Interessen  aus,  die  um  sc 
durchgreifender  wirk'^n  musste,  als  sie  zugleich  mit  wesent- 
lichen Verschiedenheiten    der    äusseren    Politik  Terschwisten 
war.')    Ein  grosser  Theil  der  angesehenen  und  wohlhabendec 
Bürger  schloss  sich  fortwährend  an  Lacedaemon  an  und  ge- 
staltete  sich  unter  dessen  Schutze  zu  einer  aristokratischen 
Partei,  deren  Haupt  Cimon  war'),  und  die  zwar  damals  nodr 
auf  keinen  Sturz  der  Verfassung  ^),  wohl  aber  darauf  hinarbei- 
tete, das  erwachende  Selbstgefühl  des  Volkes  im  fortgesetzten 
Kampfe  mit  Persien  abzuleiten  und  dadurch  die  Eintracht  nnd 
den  Status  quo  in  Griechenland  zu  erhalten');  wahrend  die 
Anhänger  der  Verfassung  und  Machtvergrösserung  Athen's  selbst 
wieder  in  sofern  aus  einander  gingen^},  als  die  gemässigten 
Demokraten  den  Staat  zu  einer  Landmacht  zu  erheben  streb- 
ten, wodurch  der  begüterte  Mittelstand,  aus  welchem  das  Land- 
heer gebildet  ward,  die  Oberhand  über  die  von  Handel  nsd 
Schifffahrt  lebende  Volksmasse  erhalten  musste^):  die  grossen 
Feldherren  Myronides  und  Tolmides  können  als  Vertreter  die- 
ser eben  so  staatsklugen  als  patriotischen  Richtung  gelten.^! 
Als  aber  Lacedaemon's  Schnödigkeit  vor  Ithome  Cimon's  An- 
sehen gestürzt^),   die  Niederlage  bei  Eoronea  den  Kern  der 
athenischen  Hopliten  zernichtet  hatte  ^%  und  Athen  sich  nacb 
dem  Verluste  aller  seiner  oontinentalen  Eroberungen  einzig  aof 
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ine  Seemacht  beschränkt  sah,  fiel  der  Schwerpunkt  des  gan- 
n  Staatslebens  von  selbst  in  den  grossen  Haufen  ^^)  und 
^ssen  Führer,  deren  Scharfsinn  jenem  bald  die  Vortheile  ent- 
ickte,  die  ihm  die  Umstände  auf  Kosten  der  Gegner  zu  zie- 
jn  erlaubten.**) 

1)  Plat.  y.  Pericl.  c.  9:  iXaTtovfisvog  ^h  nXovtm  xal  %Qi^fiaaiv,  dtp' 
p  ixetvog  (Cimon)  dvsXdiißavs  rovg  nivrjtag^  deinvov  re  xa^'  r^iigav 
ö  dBOftivqt  naQiitov  'A^rj^aitov  xorl  xovg  nQsaßvtSQOvg  diiqfiswvmv^  xmv 
'.  jfcop/coy  xovg  qjgayiiovs  dtpaiQcSv,  ona>g  ontagCitoav  ot  ßovlofiivoi' 
ivxoig  6  UsQixl^g  naxaSrjfiaycoyovfLSvog  xQinsxai  ftQOg  xr^  xciv  SrifAO^ 
'mv  'naxavon^v  x.  t.  X.:  Ygl.  anch  V.  Gim.  c.  10  mit  d.  Erkl.  e.  Cic. 
ff.  II.  18  nnd  Bergk  Com.  Att  reliq.  p.  199-202. 

2)  Vgl.  Rospatt  d.  polit.  Parteien  Qrieehenlands  S.  19 fg.,  Wachs- 
mth  Gesch.  d.  polit.  Parteiungen  S.  98fgg.,  Scholl  Sophokles  S.  91fgg., 
nd  mehr  in  den  ohen  §.  155,  n.  3  cit.  Ahhh.  v.  Vischer  and  B&ttner; 
ach  Grote  Y,  p.  390  fg.  oder  Filon  p.  61  fgg. 

3)  8.  Platarch  Y.  Cimonis  mit  dem  Comm.  v.  Ekker,  Utrecht  1843. 
».  [and  Bfihl,  Quellen  Platarchs  im  Leben  Eimons]  nnd  Saappe  de  cansis 
aagnit.  et  labis  Athen,  p.  14—17;  anch  die  Lobrede  bei  Aristid.  de 
laalaor?.  p.  202-214  und  im  AUg.  Th.  Lucas  Yersuch  einer  Charakte- 
istik  Kimons,  Hirschberg  1835.  8.,  Yischer  Eimon,  eine  Rede,  Basel  1847. 
^^  L.  P.  Ouwersloot  de  Tita  Cimonis,  Miltiadis  filii,  L.  B.  1849.  8.  [Zum 
!)imoni8chen  Frieden  s.  ob.  g.  39,  7  und  jelxt  Hendsmann  über  den  sog. 
uimonischen  Frieden.  Hünchen  1874.  8.  F.  Bissing  Athen  u.  die  Politik 
»einer  Staatsmänner  479—445.  Heidelberg  1862.  55.  S.  preist  Eimon 
ä.  25.  30  fg.  als  einen  der  in  der  hellenischen  Geschichte  seltenen  Man- 
oer,  „deren  Blick  über  die  engere  Heimath  hinausragt  und  deren  Gesin- 
nung ein  panhellenisches  Gepräge  an  sich  trägt"  im  Gegensatx  zu  Perikles, 
der  „bloss  Athener  war.^  Oncken  a.  a.  0.  8.  68  dagegen  nennt  ihn  den 
„ehrlichen  Aristokraten'',  „der  ohne  es  zu  wissen  nnd  eu  wollen  dem  Er- 
starken der  demokratischen  Richtung  selbst  die  grösste  Förderung  ge- 
bracht", der  den  Demos,  den  vierten  Stand,  kriegerisch  und  thatkräftig 
zu  erhalten  ernstlich  bemüht  war,  vgl.  die  weitere  Charakteristik  8. 88 fg. 
Zar  zeitlichen  Bestimmung  der  Yorgänge  e wischen  479  u.  445  v.  Chr. 
&.  A.  Schäfer  disputatio  de  rerura  post  bell,  persic.  usque  ad  tricennale 
foedus  in  Graecia  gestarum,  Lips.  1865.  124  8.  nnd  Ullrich,  die  helleni- 
schen Eriege.  Hamb.  Progr.  1868.] 

4)  Wie  man  es  wohl  aus  Demostb.  Aristocr.  §.  205  nach  der  ge- 
wöhnlichen Lesart:  Kt'nanKx,  oti  xijv  TtdxQiop  fiBtsntvrjas  nolixeiav  itp 
ictvtovf  abgeleitet  hat;  vgl.  Meier  Bon.  damnat.  p.  5  und  im  Ind.  lect. 
Hai.  1849—50;  auch  Fnnkhaenel  Quaest.  Demosth.  p.  66  oder  Zeitschr. 
1  d.  Alterth.  1836,  8.  1047 ,  Droysen  das.  1841,  8.  217  und  Yoerael  in 
N.  Jahrb.  LXVI,  8.  109 ;  dort  aber  mus«  mit  Bekker  [Yoemel  u.  A.] 
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vielm^  UoQimv  gelesen  werden ,  ^otin  schon  Saappe  p.  81  die  Ter 
weohselang  mit  Miltiades  (Her.  VI.  136)  erkannt  hat  uodViseher  g^ 
seine  eigene  früher  gehegte  Ansicht  jetzt  S.  54  diesem  heistimmt.  [Mallor 
Strühing  über  den  Process  Eimon's  nach  der  Einnahme  von  Thaaos  nn^ 
über  Kimon*8  Politik  in  Aristophanes  etc.  S.  274  ff.  trigt  dieselbe  Ter 
mnthnng  vor,  ohne  seine  Vorgänger  sn  nennen.] 

5)  Plui  V.  Cimon.  c.  15—18;  vgl.  V.  Pericl.  c.  10  ond  meb  bt 
Heeren  III.  1,  S.d92fgg.,  Wachsmath  Alterth.  I,  S.  577  fg.,  Yiscber  >1> 
garch.  Partei  S.  9fgg.  Büttner  Hetärien  S.  28fgg.  [Der  Vorschlag  da 
Perikles  alle  Hellenen  klein  und  gross  za  einem  avXXoyo^  in  Athen  eia- 
snladen  sar  Berathang  der  Herstellang  der  Heiligthümer ,  aar  Darbris- 
gung  der  Siegesopfer,  zur  Errichtung  eines  YoUig  freien  nnd  sieben 
Seeverkehrs  (Plat.  V.  Per.  17)  scheitert  am  Widerspruch  von  LaeedimoL, 
vgl.  Oncken  Athen  a.  Hellas  II.  S.  130  ff.  bes.  150  ff.,  der  ihn  mit  Wil^:- 
scheinlich keit  zwischen  448  n.  446  v.  Chr.  setzt.  Gleichzeitig  war  sacli 
Kimons  Tod  durch  Perikles  jener  faktische  friedliche  Zustand  gegesub«: 
den  Persern  und  die  stillschweigende  Anerkennung  gewisser  Granzeu  erfolgt. 
Über  die  hinaus  Kriegsunternehmungen  vermieden  werden,  die  msD  als 
Cimonischen  Frieden  zu  bezeichnen  pflegt  s.  E.  Curtius  gr.  Gesch.  IL* 
S.  181  ff.  814  mit  Bezugnahme  besonders  aif  die  darnach  sich  richten 
den  Münzverhaltnisse.] 

6)  Eurip.  Suppl.  238  ff. :  TQhiq  y«^  nolixmv  iiSQ^dss'  oi  ^y  öl§r> 
dv(o<psXstg  tB  nXeiovatv  z  ^q<qc  asi*  ol  d^  ov%  ^%ovz8g  «ai  cuavi^Qfu, 
ß^ov  dftvoiy  vifiovjsg  ztS  (p&ovm  tiXbiov  fiBQog  aig  zovg  ixovza;  titt^ 
d(pi€C0i>v  xaxff,  yXtoCoaig  novTjQav  TtQOOzaztov  (ptiXovftsvoi'  zQinr  dl  U'i-^ 
(f(ov  TQ  *v  fifao)  <To)££t  tioXBigy  HOOfiov  qfvXdaaova  ovziv  dv  ral^  sö^r 
vgl.  Orest.  920,  auch  Plat.  Republ.  VIII,  p.  564  fg.  und  Aristot  Politic.  | 
IV,  [VI]  9.  3.  I 

7J  Vgl.  oben  §.  67,  not.  2  mit  §.  61 ,  not.  6  und  Passow  Opos^  | 
p.  17;  im  Einzelnen  Thucjd.  I.  105  fgg.  und  Diodor.  XI.  81fgg.  mit£r9-j 
ger  phil.  histor.  Stud.  I,  S.  156  fg.  172  fgg.  J 

8)  Vgl.  Chr.  Roth  deMyronide  et  Tolmida  Ath.  ducibns,  Jlarb.lSU 
8.  und  über  Tolmides  insbes.  Aeschin.  F.  L.  g.  75  und  TausaD.  I.  27.  t 
über  Myronides  Aristoph.  Eccles.  320  (302 ff.):  aU'  ov^l,  Mv^atH 
ot   fi(i%Bv  6  yBvvdSttgy  ov8s]g  Sv  izöXpLa  zd  t^g  ndXBiog  iiomstv  e^yv^K-f 

9)  S.  oben  §.  36,  n.  10  fgg.  und  Pausan.  IV.  26.  2.  Die  Zeit  saust 
Ostracisiruog  schwankt  freilich  zwischen  462  (KrOger  S.  255),  460  (Sm 
tenis  ad  Plut.  Pericl.  p.  107),  458  (Müller  z  Aeschyl.  Eum.  S.  118 ,  n' 
Meier  in  Hall.  Encykl.  III.  7,  S.  186  und  de  Andoc  V,  p.  86;  dochgior 
sie  jedenfalls  der  Schlacht  von  Tanagra  vorher.    [Zum  Process  ga^.j 
Cimon  s.  Oncken,  Athen  und  Hellas  I.  S.  135  nnd  MüUer-Strfibiog,  An* 
stophanes  etc.  S.  273—263.  Der  letztere  setzt  den  Proeess  g^eo  CIb^'S 
aas  alfgomeinen  Wahrscbeinlichkeitsgründen  nicht  nach  der  EüuüüU't' 
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rem  Tba«08,  sondern  nach  dem  Aaftreten  der  sparianiaohen  GesandtschAft 
0  Athen.3 

10)  S.  oben  g.  37,  n.  10  mit  Plut.  Leg.  IV,  p.  707  und  Aristot.  Po- 
itic.  V.  2.  8  [VIII.  3.  7]:  xal  iv  'A^i^vatg  dtvxovvrav  nB^jj  oiyvtoQiiioi 
■'Idrxovg  iyivovro  dia  xo  in  TtctTaloyov  ax^atsvead'tti  vnb  zov  ActKmvi%6v 

11)  Vgl.  Boscher  Klio  I,  8.  383  fgg. 

12)  Vgl.  Xenoph.  Bep.  Ath.  c.  1  n.  2;  anch  Pasioret  Eist,  de  k 
^gUL  Vn,  p.  450  fgg.  [und  MüUer-Strübing  a.  a.  0.  S.  291 J 

§.  159. 

WoU  war  es  dem  Schöpfer  dieses  Systems,  Perikles^X 
nicht  um  den  grossen  Haufen  als  solchen  zu  thun ;  aber  wenn 
er  mit  der  Allgewalt,  zu  welcher  sein  Talent  ihn  berechtigte, 
regieren  mid  sein  Haupt  mit  dem  Glänze  des  Staats  umgeben 
wollte,  so  boten  ihm  die  bestehenden  Formen  keinen  andern 
Weg  dazu  dar,  als  sich   der  Mehrheit  durch  solche  Mittel  zu 
versichern,  die  ihre  materiellen  Interessen  und  ihren  Herrscher- 
stolz zugleich  befriedigten ') ;  imd  dazu  gab  ihm  das  Verhält- 
niss  der  Bundesgenossen  den  reichsten  Stoff  an  die  Hand.  Die 
Prachtgebäude,  welche  er  mit  ihrem  Gelde  aufführte,  machten 
Athen  zur  Bewunderung  Griechenlands  und  verschafften  Tau* 
senden  von  Menschen  Brod');   aus  derselben  Quelle  schöpfte 
er  die  Mittel,  um  den  Demos  nicht  nur  für  die  Erfüllung  seiner 
richterlichen  und  kriegerischen  Pflichten  zu  besolden  ^),  sondern 
ihm  auch  an  Festtagen  [und  zwar  zimächst  nur  an  den  grossen 
Festtagen  der  Panathenäen  und  Dionysien]  ausserordentliche  Ge- 
nüsse zu  spenden^);  und  wenn  die  Inseln  ihr  Recht  in  Athen 
zu  holen  gezwungen  wurden,  so  geschah  dieses  zugleich  um 
ihre  Abhängigkeit  zu  beiu'kunden  und  um  den  Verkehr  in  der 
Hauptstadt  und  die  Zahl  der  Processe  zu  vermehren,  diu'ch 
die  der  athenische   Bürger  beschäftigt  und  erhalten  wurde.  ^) 
So  lange  er  lebte,  liess  freilich  die  hohe  Reinheit  seines  Cha- 
rakters ^)  die  Nachtheile  nicht  klar  hervortreten,  welche  mit 
diesem  Systeme  in  materieller  sowohl  als  moralischer  Hinsicht 
verbanden  waren ;  durch  die  persönliche  Auctorität,  die  er  über 
die  Gemüther  der  Menge  bewahrte,  ohne  sidije  zum  Schmeich- 
ler derselben  zu  erniedrigen  ^),  hielt  er  die  Launen  und  Lüste 
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derselben  in  weiser  Schranke;  und  seine  zwiefache  Meister- 
schaft als  Bedner  und  Feldherr*)  bewahrte  den  Staat  eben  sc 
sehr  vor  Rathlosigkeit  als  vor  Schwindelei }  aber  je  ungeh^irer 
die  Anstrengungen  waren,  deren  es  bedurfte,  um  den  drohen- 
den Sturz  im  Innern  und  nach  Aussen  zu  verzögern  ^^),  desti 
jäher  erfolgte  dieser,  als  der  Tod  das  Staatsgebande  seine: 
Atlanten  beraubte  ^^)  und  nichts  als  ein  verwöhntes  Volk  zurück- 
liess'*),  welches  bei  der  schnellen  Erschöpfung  seiner  Hülfc- 
quellen  dieselben  Grundsätze,  die  bisher  das  Verfahren  dc> 
Staats  gegen  seine  Unterthanen  geleitet  hatten ,  auch  geg». 
seine  begüterten  Mitbürger  anzuwenden  kein  Bedenken  trug. 

I)  Vgl.  8.    LebeDsbeschreibuDg   bei  Plotareh  (ed.    Sinienis,    Lips. 
18d5.  8.)  [mit  der  AbbandloDg  von  H.  Saappe  Qber  dieQoellen  des  Plo- 
tareh für  das  Leben  des  Periklea  in  Denkschr.  d.  Gott.  Geseliach.  c« 
Wissensch.  1867.  Bd.  XIII  and  Rahl,  Qaellen  des  plnt.  Perikles  K.  Jbb. 
f.  Philol.  1868.  8.  657  ff.,  H.  J.  Kaasaer,  Noordewier  CommeDt  lit  eoih 
tin.  quaestiones  duaii  ad  Platarch.  Periclis  Yitam  pertinentes.  Dordrici 
1869.  8.]  und  von  Nenern  im  Allg.  Bayle  Dict.  bist.  T.  III,  p.2365fgg. 
Barthel.  voy.  d*Anacb.  iutrod.  P.  II,  sect.  3,  Heeren  III.  1,  S.  396f£rg. 
Dramann  Verfall  S.  234—240,  Wacbsmath  I,  S.  579—588;  Boekh  Ont 
de  Pericle,  Berl.  1821  oder  in  Friedemann*8  Bibl.  script  latin.  I.  t 
p.  176-191,  [(Ges.  kl.  Schriften  I.  p.  82  -  103)],  SQvern  aber  Aristoph.  Wol- 
ken S.  59—61.  Rötscher  Aristophanes  a.  s.  Zeit  S.  93—99,  K.  F.  Weber 
über  Perikles'  Standrede  bei  Tbacydides  (Darmst.  1827.  4)  S.  20  (gg^  J.  i 
Katzen  de  Pericle    Tbacydideo  spec.  I  et  II,  Yratisl.  1829—31.  8.  und 
dessen  Perikles  als  Staatsmann  während  der  gefahrvollsten  Zeit  seines 
Wirkens,  Grimma  1834.  8.;  femer  Boot  and  Ciarisse  de  Peridis  viu  is 
Ann.  Acad.  Traj.  1833  -  34,  S.  W,  Tromp  de  Pericle  ejasqoe  reip  Athco 
administratione,  L.B.  1837.8.,  Piass  Gesch.  Griech  UI,  S.128fgg.,  Bütt- 
ner Hetärien  S.  33  fgg^  Eckermann  in  Hall.  £nc jkl.  III.  17,  8. 1  (>g.  Xic- 
bahr  griech.  Gesch.  II,  S.  17fgg.,   Grote  Y,   S.  573  fgg..  Freese  Partei- 
kämpf  S.  8  fgg.,  Filon  p.  61  fgg.,    [Oncken,  Athen  and  Hellas  IL  186^. 
S.  1-200;    Curtias  griech.  Geschichte  II,*  S   188  — 388.  402  ff.  SU- 
814,  Adolf  Schmidt,  Perikles  and  sein  Zeitalter  in  seinen  Epocben  and 
Katastrophen.  Bcrl.  1874.  S.  1-  179,  M.  £.  Filleol,  Histoire  da  siede  de 
P^riclte,   2  Bde.   Paris   1873.  8.,  deatsch   bearbeitet  von  £i  Dohlei. 
Leipz.  1874.    Für  die  Daaer  des  politischen  Einflasses   von  Perikles  b^ 
sonders  wichtig  Plat.  Y.  Pericl.  16 :  teoaai^axovTa  (isv  hti  nnazivmr  it 
Eqiidltaig  %al  ABeaxQaTttig  nai  Mv(HDv£daig   ital   Kiiiaci  xai  Tolfu^h 
%al  Büvnvdidaig,  ftBta  dh  t^v  Bovxvöidov  %axüXvci9  nai   tor  ifxo^- 
niöfiov  ovx  ilartüt  xmv  nivisüaidtna  ituv  diri99%ij   wxl  (iiav  vv€üt  tt 
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JavTov  dtfdlmxov  inb  xQtuLaxtov,  Selbstverständlich  sind  diese  fOnfsehn 
fahre  in  jene  Tieizig  mit  einzurecbneo,  sie  sind  weiter  von  seinem  Tode 
in  snrGckzarechnen,  nicht  von  seiner  Verortheilang  490,  und  dabei  in 
Irei  Penteteriden  sn  verwandeln,  also  in  swölf  Jahre  wie  Mflller-Strfibing 
Ä.riBtopbaDe8  etc.  S.  301  vorschlägt;  wir  kommen  auf  das  Jahr  444  ▼. 
Chr.  als  den  ungefähren  Termin  der  Yerbannang  des  Thacydides.] 

2)  Bdekb  Staatsh.  I,  S.  304:  ^Perikles  war  ein  in  geistvoller  Mann, 
als  dasB  er  die  Folgen  seiner  Maassregeln  verkennen  konnte;  aber  er  er- 
blickte keine  andere  M&glichkeit,  seine  nnd  des  Volkes   Herrschaft  in 
Hellas  BQ  behaupten;  er  erkannte,  dass  mit  ihm  Athen*8  Macht  unter- 
geben wfirde,  und  suchte  sich  möglichst  lange  zu  halten;  Qbrigens  ver- 
achtete er  den  Haufen  ebenso  sehr  als  er  ihn  fütterte";    vgl.  ihn  selbst 
hei  Thnc.  IL  64  und  m.  Gesch.  d.  piaton.  Philos.  1,  S.  12  fg.  [Die  üm- 
wandlang  war  auch  nicht  im  Charakter,  doch  im  äusseren  Auftreten  des 
Perikles,  welche  Plat  V.  Pericl.  15  als  eine  nach  des  Thucydides,  des  Mele- 
Sias  Sohn,  Verbannung  sich  vollziehende  schildert;   ovxi^'  6  ctvxog  ijv  ovS^ 
ofiotfog  x^'^Q^V^^^  ^9  ^W9  ^^^   (adiog  vnsixsiv  %al  6vv8v6id6vai  xatg 
lici^vpLiatq  aonsQ  nvoatg  xoSv  noXltov  all'  ix  xi^g  avBiftivrjg  hu^pi^g  nal 
vxo^^vnzonivrjg  Itvia  6rjfLay<oy£ag  äaneg  dv^ij(fäg  %al  iiaXcmijg  agfLOv^ag 
uQiczoiLQaxiKrjv%al  ßaaiUn'^v  ivriivanevog  nolixBiav  muss  auf  das  rechte 
Mass  snrückgeführt  werden  und  findet  in  des  Thucydides*  Charakteristik 
des  Mannes  seine  Begränzung,    vgl.  Oncken,   Athen  u.  Hellas  IL  S.  20 
Note  5.] 

8)  Tmv  ttvad^fjfjtdxtov  xmv  in   intivotg  oxa&ivxaiv  x6  mdllogy  ngonv^ 
lata  xavxa,  6  neiQ^Bvmv,  axocei,  vsoaaomo/,  Demosth.  Androt.  §.  76,  vgl. 
Aristocr.  §.  207;     [n$fftxlfjg  na\  driiiaytoyog  öiv  dyad'og  xal  (rjxooQ  Sgi- 
atog  ovrag  ixooiifjae  xriv  noliv  %al  xoig  iSQoCg  xal  xoig  ava^ruMtai  wd 
TOig  alloig  Snaciv^  äax'  hi  xal  vvv  xovg  Btaacpixvovfiivovg  Big  »vri^y 
yofi/^«(y  yi,ri  iiovov  agx^^^  ct^Cav  Blvai  xmv^Ellrjv(ov  dlld  xai  xmv  Sllmv 
dndvxmv  Isoer.  n,  dvxi^on.  §.  232.]  und  Plut.  Pericl.   c.  12  u.  13  mit 
Böttiger  Andeut.  S.  70-80,  Jacobs  verm.  Schriften  III,   S.  485,  Wachs- 
muth  II,  S.  634,  und  was  sonst  Kunstgeschichtliches  in  MQller*s  Hand- 
buch S.  91  fg.  citirt  ist.    [Vgl.  insbesondere  E.  Breton,  Äthanes  d^crites 
1862,  Beul^  T Acropole  d' Äthanes,  2  Vol.  1853.  54,  E.  Cortius,  gr.  Gesch. 
IL«  S.  307 fg.  819 fg.,  Michaelis,  der  Parthenon,  Leipz.1871,  Wachsmuth, 
Sudt  Athen  L  1874.  bes.  8.543  ff.,  Filleul,  Siöcle  dePericUs  L  p.  323  fg. 
Oncken,  Athen  u.  Hellas  IL  S.  107  macht  mit  Recht  aufmerksam  auf  die 
ausserordentliche  Förderung  der  Arbeit  der  Frauen  durch  Perikles.] 

4)  Vgl.  oben  §.  125,  n.  3  und  aber  den  Bichtersold  §.  134.  n.  20, 
Ciber  den  des  Krieges  §.  152,  n.  20 ,  den  yua^og  ixxlr^omLaxiiibg  {%,  128, 
n.  13)  und  ßovlBvxixog  (Hesjrch.  I,  p.  750)  fügte  allerdings  erst  die 
Folgezeit  hinzu.  [Ueber  die  Erhöhung  des  Hellas tensold es  von  iwei  anf 
drei  Obolen  durch  Kleon  s.  MOUer-Str&bing ,  Aristophanei  etc.   8.  148 

H.  I.  89 
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•—161»  welchar  die  Maaaregel  als  doreh  die  Theueraiig  imd  Vefdienn- 
losigkeit  Iftog  andAnef nder  Krieg«  gans  gerechtfertigt  findet,  aoliald  SIms^ 
haupt  man  die  Einl&hrang  des  Richtersoldes  darch  Perikles  ab  beredi- 
tigt  zagiebt.  Zum  Ekklesiasteoseld  s.  Sprichwort:  ojfeXo»  »99«  lia^t^ 
xri^  {ila^pojtrii)  Mein.  Fragm.  Comio.  IV.  p.  700  mit  Bexo^  aaf  Kai- 
listratoa  ntcQvonrjsi  oh  in  der  That  Zeitgenosse  les  Perikles,  wie  Coitus 
II.«  S.  321  annimmt?] 

5)  Fiat.  y.  Pericl.  c.  9:   koI  Ta^a  d-Brngiitoig  xa»   dimaüziiutis  l^- 
fMici^v  aXXais  zs  fikta9-<Mpoifaig  %al  %Oifriy{aiq  avvdsnaeag  ro  itl^^og  il9V^ 
nazei  tijg  i^  Uf^Cov  ndyöv  ßovXi^g:  vgl.  Bockh  StaatsL  I.  S.  BOifg,  [c 
£.  Gartii»  gr.  Gesch.  U, «  S.  213  ff.]  nnd  aber  das  d^smgivov  iiisbesoiii 
Schol.  ih  Argnm.  Demesth.  Olynth.  §.  2.  p.  9:    ov%  Svxog  t6  Molttor 
%BeizQOV  Xi9ipov  nttq   avzoig,  dXXa  ivXivmv  irvi^ntjypviiiivmv  iit^ütp  xai 
yMivtoiv-  %ctzttX«ßß<ivBiv  zonov  cnsvöovzmv  nXijyai  ze  iyipovro  %ai  %tiv 
%u\  zQttviMcza'  zovzo  luolvcwi  ßovXffi'ivzBg  01  vQoeazdzsg  tSp  'A^jpnua* 
WTfizovg  inoii^üctvto  tovg  vojtovg  xal  anaazop  ^dtt  did^€U  dvo  oßoX^ti 
nctl  TmzaßaXovta  ^iav  i%9iv'  tva  äh  f^i}  doxMty  ot  nivijztg  xm  «t«la- 
fkuzi  Xvnsto%ai,  i*  zov  dij(^ooiov  XafißdveLV  CHertfToy   itdx^il  ^ovg  ^w> 
oßoXovg,  [ondScheL  Lacian.Timon  49:  fiijniD  dl  zov  ^edvifov  61a  Xi9op 
nazsoxBvaeiiivov  xal  cvq^bovziov  zdv  dv^Qoinmv  inl  zi/p  ^iuv  »al  rvti»; 
zovg  zonovg  %azaXu{Lßav6vzmv  6%X7iCBig  vi  syivovzo  x«l  fMtX'^  *^  '^^ 
yui'  ldo£«v  ovv  zovg  zonovg  iii«9-ovv  tva  ilnaifzog  ixmv  tov  olnsiw  zo- 
itov  {LT]  ivoxXoizo  qtvXdztmv   xttl   fCQOnazaXaiißdvatp  ^ifve  fiip  «sre^ 
dnoazBQOizo  zijg  ^sag'  iftBidri  Sh  '^Xcczzovvzo  ot  nhnjzBg   zmv  xXpvcivf 
sroiilov  xal  Bzoi(tov  ikM&ovpiiviap  z6  Big  zovzo  dpdXmiia  i|  noUg  s«^f- 
XBV  in  zoSv  %oivmv  ind^zm*  ÖQaxfi^ri  de  fjv  to  Sido^Bvov  %a\  ovzb  xliw 
i^v  iovvan  iffaxfi^g  ovzb  iXazzoPy  mg  (i^i^zb  ot  nXovaioi  did  tw  xgfonf 
nXBovBnvofBv  (i^tjzb  ot  xBvrfZBg  Std  uBvlav  ßtd^otvzo'  lotxty  o^  •  mo- 
itB^fievog  xdAerf  dfjpbiag  x'^v  zotavzi^v  iYX^If^^f^V^^^  ^<^9  Afhrpmi99  he- 
yofij^v]  mit  Bockh  Trag,  princ.  p.  88,  Hermann  Opnso.  II,  p.  151,  Peteneo 
Tita  Aesehyli  §.  80,   welchen  Fritache  Merc  jadicam  p.  20^.  sieht 
widersprechen  sollte,  so  richtig  dieser  anch  nachgewiesen  hat,   wie  dM- 
selbe  von  der  nrspr&Bglichen  dmßBXCa  (Aristot.  Politic.  IL  4  II)  nia 
ordentlichen  Betrage  einer  Drachme  (Philoch.  b.  Harpoer.  p.l46;  Zenob. 
III.  27)  gestiegen  war,  insofern  namHch  die  theatralischen  AnffahniBgea 
drei  Tage  in  Ansprach  nahmen,   s.  Gottesd.  Alterth.  §•  59,  n.  24^  sneh 
Sanppe   im  Philol.  III,  8.  631  nnd  Böckh  selbst  S.  314;  als  amtlicke 
Bezeichnung,  namentlich  wo  es  von  den  Hellenotamien  ansbesahlt  vird 
(Staatsh.  U,  S.  10)  kann  daneben  der  alte  Ansdraek  immer  boc&  fwt' 
bestehen.    [Vgl.  anch  Oncken,  Athen  nnd  Hellas  IL  S.  80  fg.  Ueb«  die 
Beschranknng  aonachst  anf  die  im  Teit  genannten  Festaetten  s.  Hesyck 
^BiOQind  ;{^i2(aaTix.  Harpocrat.  s.  t.] 

6)  8.  §.  157.  B.  7  nnd  insbes.  Xeaoph.  Bep.  Ath.  I.  IPi  n.  17;  Gber 
die  allgemeine  Bedeatosg  des  BiditergesdUilts  fOr  dengameiiieikAthMier 
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aber  Arisioph.  Vesp.  314  (300):  dn9  yag  xovdk  f*c  tov  iho^ccq^ov  xgCtov 
avxov  izBiv  al(pixa  ist  nal  ^vla  xol^ov;  anch  v.  625  nnd  Eccles.  587. 
7)  S.  Thnc.  n.  65,  Isoer.  de  pace  §.  126,  Plat.  V.  PericI.  c.  15,  und 
im  All^.  g.  Verthcidigung  bei  Aristid.  T.  11,  p.  159-202.  lüeber  die 
Anklage  und  Verurtheiiung  des  Perikles  s.  Oncken,  Athen  and  Hellas. 
MüUer-Strübinjr  a.  a.  0.  8.  565-603.  590  fg.] 

8J  Tbucyd.  ibid.:  %axBL%s  xo  nXrj&'og iXavd'SQas  xal  ovx  rjyBxo  ftal- 
/-ov  vTi*  avxov  T]  avxos  r^ys  dtroc  x6  firj  xroo^fvog  i^  ov  nQoarjxovxonf  117V 
övvafti.v  TCQOg  iqdoviiv  xi  Xiyeiv,   dXX'   Ijrcov   in'  d^ioaasi  xal  ngog  ogy^v 
xi  dvTftitsCv.  Vgl  Plut.  V.  Perid.  c.  5  a.  15,  and  über  die  Macht  seiner 
Rede  Cic.  de  Orat.  IL  22,  Diodor,  XII.  40,  und  die   Erkl.  zu  Aristoph. 
Acharn.   t.  536  und  Davis,   ad  Max.  Tyr.  IX.  8»  p.  165  Eeisk.  [sowie 
Blass,  attische  Beredsamkeit  I.  8.33-37.    Zu  Perikles  Gebet  beim  Be- 
steigen der  Bednerbühne:  iiriSh  Q^f*oc  lunsasiv  inovxog  avxov  ngog  xiip 
votyKeifiivr^v  xQ^iav  dvdgfioüxov   Plat.  V.  Per.  8;  Praec,  ger.  reip.  c.  8. 
p.  803;  ne  quod  sibi  verbam  in  mentom  veniret,  quo  populos  offendere* 
tar  Qaintil.  Inst.  or.  XII,  9,   13;   —  (irjölv  avxtß  g^fta  ininfXdaai  xoi' 
ovxov  oneg  ovv  ifieXXsv  inxQaxvvsiv  xbv   dijfiov  ngoeavtsg  avxtp  yBvo' 
Htvov   %al  dßovXijxQv  äo^av  Ael.  Y.  Eist.  IV,  10  and  cu  seinem  Selbst- 
gespräch bei  Uebernabme  der  Strategie:    TiQÖaexB  UsQUXBsg^  iXsvd'igmv 
IkiXlsig  ciQXBiv  xal  '"EXXr^voDv  xal  'A^rivaibiv  Plat.  Moral,  p    223  Dind. 
TgL  MQller-Strübing,  Aristophanes  u.  d.  historische  Kritik  1873.  8-  53  fg. 
Note.  £.  Cartius,  (gr.  Gesch.  11.^  S  225)  legt  auf  diehäafige  Strategie 
des  Perikles  das  grösste  Gewicht,  betont  aber  auch  wie  Oncken,  Athen 
und  Hellas  IL  8.  66  seine  Stellang  zur  obersten  FinanzTerwaltung.  Diese 
fasst  dagegen  und  zwar  bestimmt  als  das  Amt  eines  Tor^t'of^,  intfisXrjx^g 
x(ov  moivtov  nQoaoSoov  (§.  151,  16),   mit  dem  die  Bezeichnung  als  tt^o- 
GxdxTjg  xov  di^fiov  identificirt  wird,  ganz  in  erster  Linie  auf  Müller- 
Strubing  a.  a.  0.  S.  382.  er  weist  unter  anderm  hin  aaf  die  Stelle  des 
Telekleides  (Plut.  V.  PericI.  16):  nöXsoöv  xe  cpogovg  avxdg  xe  nöXsig  xdg 
ßlv  8£iv  xdg  d'  dvaXvsiv.    Wenn   Cartius  IL*  S.  814  n.  48  jetzt  ab 
weichend  von  früher  and  von  dem  im  Texte  S.  224  noch  Angenommenen, 
nur  nicht  als  näher  bestimmbar  Bezeichneten  „ein   die   Geldwirthschaft 
beherrschendes  Schatzmeisteramt  als  vor    Euklid    gar  nicht    denkbar^ 
oeont,  so  schon  wir,  wenn  auch  inschriftlich  diese  Stellung  bisher  noch 
nicht  nachweisbar  ist  (Köhler,  delisch-attischer  Bund  S.  151),  durchaus 
keinen  Grund  ein  gegenüber  demZeagniss  desidomeneus  (Plut-Y.  Aristid.  4), 
gegenttber  den  indirekten  aber  bestimmtenVoraussetzungen  bei  Thuc.  IL  13, 
Diod.  XII,  38«  gegenüber  der  Auffassang  der  Komiker,  insbes.  der  Bitter 
des  Aristophanes,  wo  der  Paphlagon  als  xafiiag,  nicht  als  axgaxrjyog  ge- 
stürzt wird,  an  dem  Vorhandensein  eines  vierjährigen  gewählten  xafiiag 
des  Staates  vor  Euklid  su  zweifeln.    Das  Wichtige  wird  immer  sein  den 
von  Böckh,  Staatsh.  L  S.  235  so  vorsichtig  bezeichneten  Pankt   zu  be- 
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BÜmmen,  das  YerhältDiss  la  den  Hellenotamien,  so  lange  diese  existir- 
teo,  in  Besag  auf  Yerwaltnng  der  Tribute.] 

9)  Ueber  seine  Feldjsüge  vgl.  Plut.  c.  19  fg.  mit  C.  E.  R.  Lorenlcei: 
de  rebus  Athenicnsium  Pericle  potissimum  duce  gestis,  Gott.  18M.  S, 
und  über  diesen  Verein  im  AUg.  Isocr.  Panath.  §.  143  u.  Aristot  Pol 
y.  4.  4.  Sein  GehQlfe  ngog  tag  ctqotxriyiag  Menippus?  Plut.  praec  p>- 
lit.  c.  15. 

10)  Nach  Thucyd.II.  18  hatten  die  Bauten  und  die  Belagerang  rin 
Potidaea  bis  sum  Anfange  des  peloponn,  Kriegs  3700  Talente  gekostet, 
mehr  s.  bei  Meier  Über  die  Kosten  der  Werke  des  Perikles  hinter  Leake's 
Topogr.  Yon  Bienäcker  8.  426—438  und  deren  zweite  Auflage  ▼.  S&appe 
S.  331—843.  Die  Kosten  der  Belagerung  Ton  Samos,  bei  der  die  erstes 
Maschinen  (Plut.  V.  Per.  c.  27,  Schol.  Aristoph.  Yesp.  283),  1200  Taleott 
nach  Isokr.  n.  dvxiS.  §.  111  u.  Cornei.  Nep.  Timoth.  c  1  [sowie  der  Bech- 
nungsarkunde  des  Schatzmeisters  der  Athene.  Kirchhoff  C.  J.  Att.  I  .n.  177 
deckte  die  Steuer  der  Samier  (Thuc.  I.  117)  von  200  (Diodor.  XII.  28! 
nur  schwach.  Vgl.  Böckh  I,  S.400,  auchManso's  Sparta  11,  S.  396-401 

11)  Wachsmuth  1,  S.  587:  „Leider  hat  die  Geschichte  dargethso, 
dass  nach  Perikles' Tode  die  Gewähr  seiner  Staatseinrichtungen  mangelte: 
und  unleugbar  ist,  dass  er,  wie  so  oft  grosse  Herrscher,  den  Staat  für 
seine  eigenthümliche  Kraft  zurichtete  .  .  dazu  endlich  war  das  koDst- 
voUe  Staatsgebäude  auf  äussere  Macht  und  Gewaltthätigkeit  gebaot,  und 
diese  hat  rasche  Abwandlungen^;  ?gl.  auch  Kortüm  in  Bremi's  philoL 
Beitr.  I,  S.  36 :  „Athen's  Unstern  erschien  mit  der  Geburts-  oder  Todes- 
stunde des  Perikles;  denn  des  Stifters  Hingang  zerstörte  das  mübsam 
erbaute  Werk;  die  Fehler,  nicht  die  Tugenden  desselben  dauerten  fort,** 
und  im  AUgem.  Andoc.  c.  Alcib.  §.  12:  iyto  Sh  vo^iiim  xov  rotoüxo» 
novriQQV  Bivai  m^oütarr^v,  oatig  xov  nagovrog  xQ^vov  ixi(t,elsiTat^  ada 
fjkfj  nal  zov  fiilXovtog  ngovosixaiy  xal  za  ijSiata  zm  nlrj^Biy  xagaUnaf 
ta  ßilzLOzccy  evfißovlBvei. 

12)  Plat.  Gorg.  p.  515E:  zcevzl  yag  fyooyc  dnovat,  IIsQixlia  xfvoi^- 
xivai  *Ad'7jV(xiovg  aQyovg  xal  Ssiiovg  xat  Idlovg  netl  qnXaQyvQOffg,  tii 
lita&oqiOQiav  ngdtov  xataazi^accvza:  vgl.  Plut.  Y.  Pericl.  9  u.  11  and 
mehr  im  AUg.  bei  J.  Chr.  Gottleber  de  moribus  Periclis  a  PUtooe  in 
Gorgia  expressis,  Mis.  1775.  4 ,  F.  S.  Meixner  Plato*s  Urtheile  über  Pe* 
rikles,  München  1836.  4.,  J.  Ogienski  Pericles  et  Plato,  Yrat  1837.  8., 
A.  Kayssler  de  judicio  quod  Plato  de  Pericle  fecit,  Glog.  1837.  4.;  anch 
0.  Müller  Geschichte  d.  griech.  Lit.  II,  S.  15  fg.  und  Böckh  Staatsh.  L 
S.  272  fg. 

§.  160. 

Ob  und  welche  Aenderungen  Perikles  ausserdem  in  der 
Verfassungsform  und  dem  Organismus  des  athenischen  Staats 
selbst  veranlasst  habe»  um  diese  von  ihm  bervorgeruiend  und 
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xistigte  Richtung  auch  äusserlich  zu  stützen  ^),  ist  schwer 
n&cli^eisbar,  und  jedenfalls  bedurfte  es  deren  auch  nicht ,   da 
die    Keime  zu  letzterer  längst  vorhanden   waren  und  nur  die 
Hindernisse  weggeräumt  zu  werden  brauchten,  die  ihrer  Ent- 
wlckelung  bisher  im  Wege  gestanden  hatten.    Dazu  aber  ge- 
nügte einerseits  der  bereits  erwähnte  Sold,  der  der  niederen 
Voltsmasse  nicht  nur  die  Müsse  gewährte,  sondern  die  directe 
Aufforderung  an  sie  enthielt,  ihre  verfassungsmässige  Theil- 
nahme  an  den  Gerichten  zu  einer  Wirklichkeit  zu  machen  und 
sieb  dadurch  thatsächlich  in  den   Besitz  der  Staatshoheit  zu 
setzen^ ;  anderseits  die  Beschränkung  des  areopagitischenRathes 
auf  seine  blutrichterUchen  Functionen,  durch  welche  Ephialtes, 
allerdings,  wie  es  heisst,  auf  Perikles'  Betrieb  *),  das  Volk  eines 
unbequemen  Warners  entledigt  und  die   augenblickliche  Stim- 
mung der  Mehrheit  zum  höchsten  Massstabe  seiner  Beschlüsse 
erhoben  hatte,  [freilich  immer  aber  noch  mit  strenger  Schei- 
dung der  Volksversammlung  (Ekklesia)  und  des  Volksgerichts- 
hofes f  Heiiaea)],  jedenfalls  erklären  diese  beiden  Umstände  schon 
hinreichend  den  Druck,  welchen  die  herrschende  Masse  als- 
haJd  nach  Perikles'  Tode  auf  die  reichere  Minderzahl   theils 
allgemein  durch  finanzielle  Ueberlastung  derselben,  theils  durch 
Missbrauch   ihrer   Richtergewalt   zur   Demüthigung  und   Er- 
schöpfung der  Einzelnen  auszuüben  anfing.^)    Denn  was  dem 
Athener  jene  berüchtigte   Leidenschaft  einflösste,  mit  der  er 
sich  zur  Ausübung  dieser  Gewalt  drängte^),   war  mindestens 
eben  so  sehr,  als  der  damit  verknüpfte  Vortheil,  die  Freude, 
den  Reichen,  vor  dem  er  sich  im  geselligen  Leben  beugen 
musste,  hier  zu  seinen  Füssen  zittern  zu  sehn  ^) ;  und  ledig- 
lich auf  ihr  inneres  Rechtsgefühl  angewiesen,  waren  diese  sou- 
veränen Geschwomen  selten  im  Stande,  den  Reizungen  selbst- 
süchtiger Despotenlaunen  Widerstand   zu  leisten  '^) :   sie  verur- 
theilten  wie  es  dem  Demos  Nutzen  brachte,  und   zwar  nicht 
bloss  um  ihn  seiner  Gegner  zu  entledigen,  sondern  eingestan- 
denermassen  um  durch  Bussen  und  Gonfiscationen  die  Staats- 
kasse zu  füllen:  ein  Motiv,  das  selbst   Ankläger  geltend  zu 
machen  nicht  errötheten.  ^)     Dass  unter  solchen  Umständen 
auch  directe  Bestechung  nicht  ausblieb,  zeigt  Anytus*  Beispiel, 
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der  im  Jahr  409  zuerst  durch  dieses  Mittel  der  Verurtheibiig 
entronnen  sein  soll  ^) ;  weit  früher  aber  hatte  die  "Willkür  und 
Schwäche  der  Volksgerichte  das  schändliche  Gewerbe  der  Sylih 
phantie  hervorgerufen,  das  auch  den  Häuptern  des  Staats  bald 
zur  Schule  bald  zum  Werkzeuge  diente**^);  sei  es  nun  dass 
der  muthwillige  Ankläger  durch  Furcht  Geld  von  den  Keicheü 
zu  erpressen  ^^)  oder  durch  vermehrte  Gelegenheit  zu  richten 
die  Gunst  des  Volkes  zu  erwerben  suchte,  dessen  Erregbarkeit 
es  ohnehin  jeder  Verdächtigung  und  Vorspiegelung  drohender 
Verschwörungen  u.  s,  w.  zugänglich  machte.  *•) 

1)  Wie  dergleichen  theils  Bergk  in  Jen.  Philol.  Vera.   1846,  S.  40, 
theils  Grote  V,  p.  473 fg.  und  Freese  a.  a.  0.  8. 19  andeuten;  s.  dafegec 
theilweise  Scbdmann  Yerfassangsgeacb.  Athens  S.29fg   [In  der  atren^Ti 
Durchführung  des  alten,  aber  ausser  Gebrauch  gekommenen,  durch  Pen- 
kies  im  J.  445  v.  Chr.  gelegentlich  der  grossen  ägyptiscben  Getreidesendon^ 
neu  eingebrachten  Gesetzes  ober  die  Verknüpfung  des  Vollbfirgerrechtes 
mit  beiderseitiger  bürgerlicher  Herkunft  und  die  Ausachliessinig  aller  vodo; 
aus  der  BQrgerliste  lag  ein  starker  Damm  gegen  die  nngemassene  Acs- 
dehnung  der  bürgerlichen  Yortheile,  wie  der  Theilnabme  auch  an  €e- 
treidevertheilungen  und  Klernchie;  über  dieses  Gesetz  s.  oben  §.  llN 
8 fg.  und  Müller-Strübing,  Aristophanes  etc.  S.  187 fg.,  sowie  S.  394: 
,,(Die  Massregel)  legt  das  grossartigste  und  ehrenvollste  Zeugniss  dtfor 
ab,  dass  es  Perikles  bei  seinen  politischen  Handlungen  nicht  darauf  an- 
kam, sich  Mos  an  der  Spitze  des  Staates  zu  erhalten,  dass  es  ihm  nicht 
um  vorübergehende  Siege  über  seine  politischen  Gegner,  nicht  um  Partei 
erfolge  zu  thun  war,  sondern  um  die  Beruhigung  des  Landes  durch  die 
Befriedigung  der  gerechten  Ansprüche  aller  Bürger,  aller  Erlassen  nnd 
aller  Parteien."] 

2)  Welche  nach  der  obigen  Bemerkung  §.  53,  n.  7  gerade  an  diese? 
Recht  Torzngfeweise  geknüpft  war;  b.  auch  §.  131,  n.  2  und  über  des 
Einfluss  des  Soldes  auf  das  üx^^^Sei'V  §.  68,  n.  7;  über  Yortbeile  und 
Nachtheile  der  ganzen  Einrichtung  aber  Grote  V,  p.  517  fg,  und  C.  A. 
H.  Wendt  Perikles  und  Kleon,  ein  Beitrag  zur  polit.  Entwicklungsfe- 
Bchichte  Athens,  Posen  1836.  4,  S.  12  fg. 

3)  Plut.'^Praec.  polit.  c.  15;  vgl.  Paus.  I.  29.  15:  *£qptaAri?ff,  og  w 
voiiifici  TU  iv  *AQtlta  ndym  pLaXiöta  iXvfii^vato ,  nnd  mehr  oben  §.  M 
n.  7  [vgl.  dazu  jetzt  Philippi  der  Areopag  u.  d.  Epheben,  1874.  Bnlin.;. 
üeber  Ephialtes  im  Ailg.  aber  Periz.  ad  Aelian.  V.  Hiel  IL  43,  Wad»- 
muth  I,  S.  580  fg.,  Bahr  in  Halle  Encykl.  I.  35,  S.  324;  auch  Müller  i. 
Aesch.  Euraen.  S.  116  und  Schömann  a:  dens.  S.  48,  wo  er  wie  Antiqn 
jur.  publ.  p.  301  die  Massregel   selbst  OL  LXXIX.  4.  setxt;  jedeafalk 
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hfini^  aie  wetenilich  mit  der  Frage  fiber  Oimon'e  VerhannuDg  (§.  158, 
n.  9)  zuMmmen.  [Onoken,  Athen  und  Hellan,  I.  S.  149-291  bes.  8.  178 
bis  I^IS  hebt  die  Unabhängigkeit  des  Ephialtes  vonPerikles  entschieden 
faerTor,  schlisset  ans  Bekk.  Aneod.  p.  188,  dass  er  Archont  gewesen  sei 
und   daher  berechtigt  war  in  den  Areopag  einsatreten.    Gegen  Oncken 
riditet  sich  SchÖmann  die  solon.  Heiiaea  nnd  der  Staatsstreidh  des  Ephialtes 
N.   Jbb.  f.  Philol.  1866.  S.  195  ff.  and  M&ller-Strübing  Aristophanes  etc. 
S.  266  ff. ,  welcher  den  Ephialtes  Ol.  79,  8  (462)  als  Staatssdiatsmeister 
die  wichtigen  Reformen  darchf&hren  l&sst,  seinen  Tod  nach  der  Znsammen- 
atellnng  bei  Plnt.  V.  Pericl.  c.  10  mit  dem  des  Oimon  liemlich  gleich« 
zeitig  setzt  (8.  289).    Charakteristisch  für  die  durch  Ephialtes  herFor- 
g'erufene  Yer&ndernng  ist  die  Versetzung  der  Solonischen  Gesetsestafeln 
Ton  der  Akropotis  anf  die  Agora  nnd  ihre  Aufstellung  im  Buleuterion 
i^HftrpoGsat.  s.  y.  o  ndxead'tv  vo^og)  ygl.  E.  Cartius  Attische  Stuüen  n. 
S.  66,  0.  Curtins  das  Metroon  als  Staatsarchiv  1868.  Zu  der  im  Text  ge- 
gebenen Einschränkung  s.  K.  Fr.  Hermann,  Gesetzgebung  etc.  im  griech. 
Alterihum  S.76ff.,  Oncken,  Athen  u.  Hellas  I.  8.  203.  Wichtig  ist  auch 
die  mit  der  Beschrfinknng  der  Befugnisse  des  Areopag  gleichzeitige  Ein- 
setsuiig  eines  den  Archonten  ebenbürtigen  Collegs  der  (sieben)  Nomo- 
pbylakes,  welche  in  allen  Volksversammlungen  wie  denen  des  Bathes 
neben  dem  regierenden  Ausschusse  der  Proedroi  eilten,  auch  die  Sitzungen 
des  Areopag  besuchen  und  bei  den  Festzügen  und  Schauspielen  mit  an 
der  Spitze  stehen.  Philochoros  beim  Phot.  Suidas,  Lezic  rhet.  edid.  Porson. 
Phot.  =  Frgmta  Hist.  I.  p.  407.  s.  oben  g.  129.  15.  mit  Auseinander- 
Setzung  bei  Oncken,  Athen  u.  Hellas  I.  8. 208  ff.  und  B5ckh*8  negierender 
Darlegung  in  Gesamm.  Kl.  Schriften  V.  S.  426  ff.  Auch  Philippi  a.  a.  0. 
8.   186-193  kommt  zu  dem  Besultat:    „Die  Nomophylakes  waren  seit 
der  Beform  des  Ephialtes  eingesetzt  und  bestanden  in  Athen,  Yielleicht 
mit  Unterbrechungen  und  in  der  für  uns  controlierbaren  Zeit  der  Bedner 
obne  grosse  Bedeutung.  Unter  Demetrios  Phalereus  wurde  die  Magistratur 
neu  geordnet.    Wir  können  die  Befugniss  auf  die  Ausführung  der  €^- 
setoEe  au  achten  und  staatsgef&hrliche  Beschlüsse  möglichst  zu  hindern, 
▼on  den  Nomophylakes  des  Demetrios  zurückschliessend,  den  alten  No- 
mophjlakes  zuschreiben,   und  gewinnen  dadurch  das  negative  Besultart, 
dass  der  Areopag  diese  Befugniss  nicht  mehr  hatte,  was  ja  auch  PJ^Uo- 
choros  im  Photiosanhang  deutlich  genug  sagt :  ovs  *Eq>idXti2£  i^ovoc  xoet- 
dXina  ty  i|  *jQsiojcdyov  ßovky  zd  vh^q  zov  6<aftaxog,    Derselbe  S.  247 
bis  807 :  der  Areopag  unter  Perikles  und  Ephialtes  kommt  in  Beirug  auf 
den  Ton  Grote  und  Oncken  behaupteten  nothwendigen  Zusammenhalt 
der  Beschränkung  des  Areopags  und  der  Einsetzung  der  Volksgerichte 
der  Heiiaea  zu  dem  wesentlich  richtigen  Sats:  jfiei  Demos  konnte  sich 
seit  Ephialtes  und  Perikles,  um  mit  Plutarch  zu  reden,   den  Herrn  der 
Gerichte  nennen,  aber  er  war  es  nicht  geworden  durch  das  Mehr,  nas 
der  Areopag  an  Jurisdiktion  verlor,  sondern  dadurch,  dass  dieser  auf- 
hörte inCaxonog  ndvttov  und  q>vXa^  zcSv  vofimv  zu  sein.^] 
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4)  So  klagt  der  oiUytf^x'i^^ff  bei  Theopbr.  Ch&racfe.  29  (d6):  Sia  lof^* 
övnotpavxag  ovit  otnrjtiov  iaxlv  iv  x'jnoXn'  xal  m£  iv  Tofs  dwaori^'cu 
9Hva  Kaaxonsv  vno  ztov  dmaiovtmv  .  . .  %al  ttotb  navaon^a  vxo  la- 
tovQytüSv  *al  roSv  xgirjQagxitov  anoXXvfisvoi;  vgl.  Xenoph.  Sympt».  IV. 
80,  leoor.  de  pace  §.  128,  Ath.  III.  62,  and  mebr  bei  Freeee  a.  i.  0. 
8.  23fgg.  mit  der  Warnnng  bei  Aristot.  Politic.  Y.  7.  11  (Ylil  &  d)}: 

tütg  mv^osig  iiri  noisiv  dvecSecatovc^  dXla  (irjöh  xovg  uagKOvgy  o  iw  cf/au 
tmv  noitrstmv  lav^'dvst  ytyvoiievov, 

5)  Aristoph.  Acbarn.  383  (373) :  rmv  S*  av  yBgovxmv  oiia  xuq  ^ja. 
oxi  ovdhf  ßXdnovatv  älXo  nXijv  ^ijcpo  daiisCv :  Tgl.  Pac  Ö0&,  Niib.  9}:^, 
Vesp.  88fgg.  mit  Rdtscher  Aristopb.  n.  s.  Zeit  S,  1S7— 150,  ancb  XenopL 
Bep.  Ath.  c.  3.  Lacian.  Icarom.  c.  16,  and  mehr  bei  Wacbgmoth  L 
8.  596  fgg.  and  Limbarg-Broawer  III,  p.  199  fgg.  [E.  Cartius,  gr.  Geseb 
II.  278  ff.,  Perrot,  Eloqaence  d' Äthanes  I.  p.  254  ff.] 

6)  Aristoph.  Vesp.  570  fgg.  insbes.  595  (575):  xov  nXovtov  xern- 
XV^^V'  ^S^»  Xenoph.  Bep.  Ath.  I,  16.  18:  dvxtßoXiJGai  dpayndtsTm  h 
xotg  di%aoxrjif^otg  xov  iniXafißtivBa^at  xrjg  x^''9^9t  Piat.  Theaet.  p.  172E: 
ot  dl  loyot  del  vsqI  opLodovlov  ngog  SBcnoxr^  xor^fievoy,  Lncian.  Gail 
c.  22  n.  8.  w. 

7)  Xenoph.  Bep.  Ath.  1. 13:  iv  dl  xoCg  dinacxrigCoig  ov  xov  dixakt 
avxoig  fiiXsi  [iccXXov  ^  xov  avxo^g  cvfitpiQOvxog:  Tgl.  Isoer.  Callim.  §.10; 
xvxv  IJ^dXXov  ^  9i%ct£m  ng^vtxat  xd  nag  vfiCv:  aach  §.36  nnd  s.  arrii. 
§.  20fgg. 

8}  Ygl.  Ljsias  Epicra^.  §.  1:  noXXdmg  ^qnovaaxt  xovvav  Irydyiar 
oitoxe  ßovXoivxo  xtvcc  ddi%(og  dnoXiacci,  oxt  si  fii}  Haxa^i^Tjqntic^i  Qi 
avxol  mXsvovai-Vj  vnoXsitfjsi  vfidg  17  (iiad'oq>OQd  and  Nieomach.  §  22- 
ij  ßovX^  . .  oxecv  ilg  dnoqiav  naxocox^,  dvayxdiexai  FlaayysXiag  SiiM9e\ 
xal  drjfisvsiv  xd  xmv  noXtxmv  %ai  xtav  frixoQfov  xoig  novrjQOxara  li'/ovei 
mid'sad'ai:  aach  Aristoph.  Eqa.  1370  and  über  die  Höhe  der  Oeldbosses 
Böckh  Staatsh.  I.  S.  501—507,  über  die  mit  den  meisten  peinlichen 
8trafen  TerknQpfte  Einaiehang  des  Vermögens  S.  516—520  and  Meier 
Bon.  damnat.  p.  171—178;  ja  directe  Vertheilang  dieses  unter  das  Volk 
Vit.X.  Orat.  p.  843:  d'avdxov  ovxog  intxifiCov,  dldvott  inoifjüs  xcti  »f»- 
X7i%ovxa  dgaxiJ^dg  i%  xrjg  ovaiag  avxov  i%daxci}  xcSv  noXixmv  iSwuu. 

9)  Nach  dem  Verlaste  von  Pylos,  s.  Diodor.  XIII.  64,  Plat.  V.  Coricl 
c.  14.  Schol.  Aeschin.  Timarch.  §.  87  mit  Meier  Bon.  damnat  p.  113. 
Bernhardy  Eratosth.  p.  215,  and  m.  Prooem.  lect.  Gott.  1854-55,  p  10 
Forchhammer*s  (die  Athener  u.  Sokrates  S.  80)  Vertheidigaog  amgeht 
gerade  die  Hauptsache :  war  Anytus  anschaldig,  desto  schlimmer,  wecr 
nicht  dieses  sondern  Bestechung  ihn  rettete  I  [Technischer  Aasdrack  der 
Bestechung:  ds%dieiv  xd  dixccaxiJQici  und  die  Lokalität:  Standbild  deä 
Heros  Lykos,  woot  äatgodoKOvvttg  Huvd  £  yiyvofisvoi  dveaxgiq>ovio  Sich 
Aristot.  Polit.  Athen,  hat  Anytos  das  zuerst  gelehrt  vgl.  Harpocrat.  s.  t. 
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hnditov^  Foll.  VIII.  121    mit  den  Aaslasstingeii   ?on  Groto  V.  517  und 
"hicken,  Athen  und  Hellas  8.  274  fr.] 

10)  Ad?.  Neaer.  §.  43:  ov  yag  nto  f^v  (rjrtog  akX*  ixi  avuoqxxvtrjg 
rdv  na^aßomvzav  naga  t6  ßfjuct  %oci  ygeKfOfiivcDV  pna^ov  xal  (paivovrmv 
(dl  intyQaipofiivtDv  taC$  dXXotgtaig  yvcifiatg :  vgl.  Andoc.  de  reditn  §.  4 : 
xvrnl  fi}v  ovTOi  ot  avSgsg  ov  zolftcSai  atpag  avzovg  slq  x6  (Jtiaov  Ttoczce- 
ixriiiavTe^  Siiaxvg^iead'ai  nBgl  tovzav  .  .  (z^govg  dh  sianifinovai  toa-i 
WTOttg  dvd'gmnovg ,  olg  sid'usfievoig  rjäri  dvaiaxvvtBiv  ovÖlv  Siatpigsi 
}i7C£Lv  x9  «al  «novacti  zu  pidyicxa  xmv  xaxflav:  auch  Myster.  g.  121 
Demosth.  Mid.  §.  103,  Aescliin.  F.  L.  §.  14  {hiygatprivcti  in)  x^v  yga^ 
ffrjv)  und  mehr  ohen  §.  69,  not.  11  —  14.  [Mfiller-Strabing,  Aristophanes 
etc.  S.  325  ff.  weist  mit  Bezugnahme  aaf  Aristoph.  Av.  1451:  x6  yivog 
ov  xaraiazvvoS,  nctniKpog  6  ßiog  avAoq>avx6iv  ioxC  ^ot  und  auf  die  ana- 
loge Erscheinung  der  englischen  Attorneys  auf  die  häufige  Erblichkeit 
dieser  Sykophantenbeschäftigung  hin.  Interessante  Weihinschrift  über 
den  Göttern  geweihte  Schalen  von  Seiten  in  Athen,  meist  in  Melite  oder 
im  Piraeas  wohnhafter,  Tor  allem  freigelassener  Männer  und  Frauen,  die 
Anklagen  dabei  genannter  Sykophanten  gl&cklich  entronnen  sind  s.  Ran 
gäbe  Antiquit.  Hellen.  II.  p.  574.  n.85];  dazuMülIer-StrQbing  S.328ff.] 

11)  Xenoph.  M.  Soor.  II.  9  §.  1:  slg  dtxag  ayovöiv,  ovx  oxt  ddi- 
xovvtai  vre  ifiov,  dXX*  oxi  vofi^tiovaiv  jjdiov  av  (is  dgyvgiov  xsXsoai 
Pf  Ttgdyßaza  i%nv\  ?gl.  Lysias  de  olea  §.39,  Aeschin.  Ctesiph.  §.  255, 
Demosth.  Aristog.  I,  §.  41,  und  die  allg.  Charakteristik  adv.  Theocrin. 
§.65:  zovg  d\  xoioozovc\  üvAO^pävxccg^  ttoC  xgrj  nogsv9'svxcig  ddstagnaga 
xovxoDV  Tvj^etv;  cci  ydg  xcov  SXXcjv  ddixTjfidxcovKazatpvyal  xovxoig  slalv 
^Qyaatai  j  vofioi,  äiKacxT^gia,  fj^dgxvgsg^  dyogaC  iv  olg  xctg  avxmv  yvmfJLag 
imdBCnvvvxui^  q>iXovg  filv  xovg  diÖovxag  vofj^i'iovxBg,  ix^govg  Sl  xovg 
arcgayiiovag  xorl  nXovciovg  (Aristoph.  £qu.  260).  Freilich  auch  wieder 
^vxfXtCg^  Plat.  Grit.  p.  45. 

12 1  Plut.  V.  Aristid.  c.  26:  /tifra  yctg  x-qv  "^ sinaxonXiovg  qpüyijv 
^ri^iv  (KgoixBgog)  oSaicsg  i^vßgtaavxa  xov  dfjuov  dvaqivaai  nXrjd'og  av- 
xotpctvxtSv,  o2  xovg  dgiaxovg  *cil  dvvaxmxdzovg  avSgag  dicüxovxeg  vni- 
ßalXov  xtp  qpO'dyq»,  xdiv  noXX(5v  iTtaigofisvcov  vn  tvxvxicig%oi\  Svvdftsoagl 
v^K  Aristot  Politic.  V.  [VIII]  7.  5  and  Aristoph.  Equ.  236.  479.  Vesp. 
M.  508,  Lysistr.  630,  Plut.  949,  auch  Demosth.  n.  avvxa^,  §.  14  und 
n>ehr  bei  Wachsmuth  I,  S.  592  fgg.  [Wohl  nannte  die  herrschende  Partei 
leichthin  auch  Sykophantie  jedes  Drängen  auf  gehörige  Bechenschafts- 
abläge,  so  Lys.  adv.  Ergocl.  p.  818,  dazu  MQller-StrQbing  a.  a.  0.  S.  855  ff. 
Zti  der  rhetorischen  Bedeutung  des  avvrjyogog  s.  Blass,  Attische  Bered- 
samkeit I.  8.  39  ff.] 

§•  161. 

Auch  abgesehen  von  solchen  Bedrückungen  war  inzwischen 
die  Stellung  der  begüterten  Minderzahl  schon  gesetzlich  eine 
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sehr  belastete;  und  wenn  auch  ihre  Verpflichtung  zu  veiiiilt- 
nissmässig  höheren  oder  selbst  ausschliesslichen  Leistangen  far 
öffentliche  Zwecke  so  alt  wie  der  Staat  selbst  war  ^) ,  so  ist 
dabei  doch  nicht  zu  übersehen»  dass,  was  damals  nur  die  nator- 
liehe  Folge  ihrer  grösseren  politischen  Berechtigung   gewesec 
war^),  nach  dem  Verluste  dieser  um  so  unbiUiger   werden 
musstOy  als  in  demselben  Maasse,  wie  alle  VortheQe  der  Staats- 
hoheit auf  die  Massen  übergingen ,  zugleich  mit  den   Bedürf- 
nissen des  Staats  und  der  Begehrlichkeit  des  Volks ')  die  Kost- 
spieligkeit jener  Leistungen  dergestalt  wuchs,  dass  die  blosset 
Einkünfte  auch  der  Reichsten  dazu  nicht  immer  auslangten.  ^> 
Nur  insofern  sie  doch  immerhin  geregelt  und  geordnet  waren, 
gaben  sie  den  Einzelnen  keinen  Grund  zu  gerechter  Beschwerde, 
und  manche  derselben  wurden  sogar  gern  als  eine  Gelegen- 
heit ergriffen,  seinen  Reichthum  zu  zeigen  oder  den  Dank  des 
Volkes  zu  verdienen  ^),  zu  welchem  Ende  selbst  über  das  Maass 
der  regelmässigen  Verpflichtung  hinaus  freiwillige  Geldopfer 
nichts  seltenes  waren.  ^)  Namentlich  gilt  dieses  von  den  soge- 
nannten Liturgien  oder  mit  pecuniärem  Aufwände  yerknüpfteii 
persönlichen  Leistungen  ^} ,   und  unter  diesen  wieder  vorzugs- 
weise von  den  ordentlichen  oder  sogenannten  encyklischen,  die 
ohnedies  zu  eng  mit  den  Bedürifhissen  und  der  Verherrlichung 
des  gemeinschaftlichen  Götterdienstes  zusammenhingen,  um  nicht 
ein  altbegründetes  Herkommen  vorauszusetzen®):  der  Chore- 
gie*),  Gymnasiarchie  oder  Lampadarchie'®),  Archüheorie**) 
und  Hestiasis  oder  Speisung  der  Phyleten**),  deren  Kosten  ans 
eigenen  Mitteln  zu  bestreiten  ein  Vermögen  von  mindestens 
drei  Talenten  ^')  jeden  dazu  qualificirten  Bürger  in  der  Reihe- 
folge  verpflichtete,  die,  wofern  sich  Niemand  freiwillig  dazu 
hergab,  unter  der  Aufsicht  der  Leiter  der  öffentlichen  Spiele 
und  des  sonstigen  Cultus  von  den  einzelnen  Phylen  bestimmt 
worden  zu  sein  scheint  J^) 

1)  Vgl.  die  Naukraren  oben  g.  98,  n.  3.  4  and  den  Bolonucfaen  Ca- 
8Q6  §.  108,  n.  11;  aach  die  dvr^doaig  §.  162,  n.  18  und  insbee.  Aristot 
Oeoonom.  IL  5  von  Hippias:  oaot,  dl  TQitigaQXitv  ^  tpvXtcQXBtv  17  x^T 
yBtv  ij  TAva  sig  ivigav  rotavT-qv  Xeitovgyfav  SJubXIov  daicavap,  DiA 
wie  Göttling  hierzu  bemerkt,  nach  der  Par.  Chronik  erst  Ol.  LXVIII.  1 
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ännercfaöre  eingerichtet  worden  sein  sollen,  that  dem  Gänsen  keinen 
btrag;  Tgl.  Müller  in  Welcker*8  Rh.  Maseum  I,  8.  336. 

2)  S.  ohen  §.  66,  n.  8,  §.  67,  n.  1  and  Wachsmath  I,  S.  410  fgg. 

8}  Vgl.  Xenoph.  Rep.  Ath.  1. 18  mit  Limharg*6roawer  IV,  p.  54fgg. 
id  im  AUg.  die  Preisschriften  von  Chr.  Meiners,  Th.  Chr.  Tyohsen, 
id  J.  F.  Reitemeier  üher  den  Lnzas  der  Athenienser,  O&tt.  1782.  8, 
icb  6toc  fiber  den  verderblichen  Einfloss  des  Laxas  aaf  das  endliche 
:hicksal  Athens,  Posen  1825.  4,  wogegen  A.  G.  6.  Zander  de  laza 
theniensitiro,  Greifsw.  1828.  4  sehr  anbedeatend  ist. 

4)  Demo9th.  Mid.  fi.  61 :  toSv  ccvriXmHOTnov  noXXdmg  ndvxct  ta  ovta 
*<;  rag  XfizovQyttxg:  Tgl.  Xenoph.  Oec.  II.  6  nnd  Antiphanes  bei  Ath. 
[I.  62:  V  fOQ  siacpoQcc  tig  rjQnaaev  tävSod'sv  navx  rj  SC%ri  xig  srept- 
iomv  arcmXsxOf  ij  aTQazriyrjcag  ngoamtpksv  ^  XOQtjyog  atgsd'slg  tfiatiu 
Qvau  nagaa^tov  reo"  x^Q^  (duog  tpoQtt  x.  t.  X, 

5)  Aristot.  Politic.  V  [VIII].  7.  11:  ßiXxiov  Sl  xal  ßovXofiivovg 
loilthiv  XeixovQysCv  xdg  docnavriQdg  iihv  (lii  XQTiaiy^ovg  d\  X$ixovQyCagy 
(Top  %o^riy£ag  %a\  XafinadaQXiccg  %ccl  Saai  aXXai  xoiovxai:  Tgl.  i.  6, 
Siciaa  Yerschwendang  (Plat.  Nie.  3),  Alcibiades  (Isoer.  de  bigis  §.  33) 
md  insbes.  d.  Redner  bei  Lysias  de  maner.  acceptis,  [wo  sich  die  Ge- 
i&mmtsamme  der  Ol.  92,  2  ~  Ol.  94,  2  gemachten  Litargien  aaf  10  Ta- 
lente 36  Minen  beläaft,  vgl.  Blass,  attische  Beredsamkeit  I.  S.  494^501.] 
Daher  xazaXsixovgysiv  xa  ovra,  Poll.  III.  67,  während  bloss  seine  Schnl- 
äigkeit  sa  thnn  (d(poatov<id'at,  Isaens  de  Apollod.  §.  38)  fQr  schimpflich 
^It;  Tgl.  dens.  de  Dicaeog.  §.  36.  [Der  Angeklagte  bei  Ljrsias  1.  c. 
sagt  §.  16:  iä^oc  pL^v  xoSv  ovzoav  cpeidofiai,  drjfioaLa  Sh  Xet,xovQyc5v  ^do- 
ficri  xcrl  ovx  in)  xoig  HBQiovat  fiiycc  cpgovco  dXX'  Inl  xoig  Big  vfi^dg  ocvrj' 
hoiiivoig,'] 

6}  Demosth.  Mid.  §.  13 :  nageXd'av  vitsoxonriv  iym  xo^vyi^asiv  i^e- 
XovT fig:  %.  160.  165:  imSovval  xQui^rj,  Tgl.  pro  Cor.  §.99,  aach  xdXav" 
tov  dQyvqlov,  Demosth.  Phormion  §.  38,  and  im  AUg.  Lycnrg.  Leoer. 
§.110  nnd  Ath.  IV.  67  mit  Herald.  Anim.p.408,  Wolf  ad  Lept.  p.  CXX. 
Schöm.  Comit.  p.  292,  Meier  Comm.  epigr.  p.  21.  58,  insbes.  aberBöckh 
I,  S.  731  fgg.  764fgg. 

1)  Von  Aecoff,  Xbixqv  (oder  Xri'Cxov  =  nqvxavBiov^  Her.  VII.  197),  s. 
Valck.  ad  Ammon.  II.  16,  p.  144,  o.  mehr  im  Allg.  bei  Sigon.  rep.  Athen. 
IV.  4,  Petit  Leg.  III.  4,  p.  349,  Wolf  ad  Lept.  p.  LXXXVI-CXXV, 
Böckh  Btaatsh.  I,  S.  594-617,  Wachsmuth  n,  S.  95  fgg.,  [E.  Cartius, 
Gr.  Gesch.  IL*.  S.  241fr.] 

8J  Demosth.  Lept.  §.  21:  nicoi,  drinox'  sialv  ot  %ax*  iviavxov  xdg 
iy%vxUovg  Xaixov^fyictg  XsizovgyoivxBg ,  x^QVY^^  ^^^  yvfuvotisicti^x^i,  ««1 
^xidxoQigi  Tgl.  §.  125:  xav&'  UqcSv  ioxiv  anavxu  xd  dvaXcofucxa  nnd 
Bekk.  Aneod.  p.  250. 

9}  Xenoph.  Rep.  Ath.  lU.  4:  x^Q'Ti^^^  ^^s  dtovvaia  (Gott.  Alterth. 
l  58.  59,  insbes.  n.  10 fgg.)  yiccl  Ga^yi^Xia  (das.  §.  60,  n.  6 fgg.)  ^l 
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Uava&Tivtna  (das.  §.  54,  n.  20fgg.)  x«/  UgofiTid'fia  %al  'H(pa/«T«n    ' 
d.  folg.  Note,  doch  verbindet  sie  auch  C.  Inscr.  11.213  mit  dtn  ander:)*  : 
vgl.  Demostfa.  Mid.  §.  10,  Lysias  man.  acc.  §.  1-5,  f&r  die  Eimelbeitn. 
auch  Antipho  Choreut.  §.  11 :  insidri  xoQTjyös  xarstfrcfÄ-ij»  sk  Su^u  t 
xctl  iXcexov  Uccvtayiltcc  Siddayialov  .  .  .  ngdrov  fthv  didaaxaUtot  r^  r,  t 
ImxTidsiQzatzov  rrjs  ifiiig  olniaq  xatsayiEvaaa  .  .  ineira  xov  i9gw  «wf- 
Xs^a  mg  iSwdfitjv  agioxa^  ovzs  Si]uuoaag  oväsva  ovts   hf%v^  fta  ifi- 
Qmv  •jvüs  ansx^civofisvog  ovSsvl^   und   mehr  bei  Mearsioe  orrhestra  (U 
Gron.  Thes.  VIII),  Petit  p.  351  fgg.,  van  Dale  Diss.  VIIL  5,  p.671't9i. 
Böttiger  Opusc.  latin.  p.  287  u,  336,  Wolf  ad  Lept.  p.  LXXXIX,  Kai. 
Staatsh.  I.  S.  601.    Aeschines'  Angabe  (Timarch.  §.  12),  dass  der  Chore?-' 
habe  Qber  40  Jahre  alt  sein  müssen,   beschränkt  Clinton  Fast.  HelL  11 
p.  LVIII  richtig  auf  das  xogriyBiv  naiaiv^  vgl.  Isaeus  Philoctem.  t^- 
10)  Isaeus  Apollod.  §.36:  yfyvfivocataQxipta  sig  77ßOiii}-&«Mf,  näali^l. 
Xccftnddi,  wie  Philoctem.  §.  60;   vgl.  Xenoph.  Vectig.  IV.  52  und  ll-tr 
die   Fackelläufe  {Xafi7[adoSgoiJ,itti)    eu  Ehren    der  d'Bol  nviftpogoi  (t^.. 
J.  F.   Meyer  de  diis  ac  deabus   daäovxotg,    Frankf.  1790.  8.)  Äther- 
(Müller  Panath.  p.  57),   Hephästos   (Her.  VIII.  98),   Prometheus  !%L 
Oed.  Col.  53,  vgl.  Paus.  1.30.  2  mitMeineke  ad  Menandr.  p.l93);  ac. 
Pan  (Her.  VI.  105)  und  Bendis  (Plat.  Republ.  I.  1)  die  Erkl.  %.  Aristopii 
Ran.  1115,  Schu'bert  Aedil.  p.  36-38,  Welcker  aeschyl.  Trilogie  S.  lÄ 
Böckh  Staatsh.  I,  8.  612,   Weiske  Prometheus  n.  s    Mythenkreiä,  L^l 
1842.  8,  S.  538  fgg.,  Haase  in  Encykl,  III.  9,  S.  388,  und  insbes.  Kraisi' 
Theagenes  S.  210  -219  oder  Gymnastik  und  Agonistik  S.  201-2(^.  ^'• 
nur  diese   unattisch  auch  XafintxdccQx^'cc  (Aristot.   Politic.  V.  7.  11)  st- 
nannte  Leistung  nicht  mit  dem  Amte   der   Gymnasiarchen  als  ÄofseM 
der  Palfistren  (Aeschin.  Timarch.  g.  12;  vgl.  Petit  III.  7,  Peri».adAehs 
V,  Hist.  II.  6)  zusammenwerfen  sollte;  denn  leteteres,  welches  später  n 
grossem  Ansehen  gelangte  (v.  Dale  p.  584    601,  C.  Inscr.  I,  p.  363fire. 
[Dittenberger  de  ephebis  p.  40  ff-,  Neubauer  Comment.  epigraph.  V^ 
p.  33  ff.,  Privatalterth.  g.  34,  6  und  36,  7.])  erscheint  vielmehr  eine  e^ 
wählte  Magistratur  und  die  Oelvertheilung  {{^Xaiov  ri&svai  G.  J.  f 
n.  1122,  13;  1123,  9;  inaXsipL^ara  xi&ivai  Inschrift  aus  Sestos  Hernifr 
VII.  8.  113  ff.  Uai'oiisTQSiv  xal  dXe^ipeiv  C.  J.  gr.  n.  361(^.  3617,  äUtv-- 
C.  J.  gr.  n.  2820,  9;  2906,  6;  3643,  5:  iXaiavstv  Inschrift  ausKary^t^ 
Bursian  Quaest.  Eub.  p.  34,  dazu  das  Bild  des  Xoyrijp  mit  SchöpMela 
auf  der  Relieftafel  des  Gymnasiarchen  Diodoros  Bursian  Ber.  Sachs.  G.«? 
d.V.  1873.  S.  6.  Tafel.])  nach  Schol.  Demosth.  Lept.  p.  465.  28  eioe frei- 
willige Spende  gewesen  zu  sein;   vgl.  C.  Inscr.  n.  108  und  Ad.  Cranrr 
de  educ.  puer.  ap,  Athenienses  p   15,  im  Allg.  auch  Eayser  in  Wieaf: 
Jahrb.  XCV,  S.  161.    Worauf  geht  aber  Isaeus  Menecl.  g.  42:  ir-P'' 
aiciQxovv  iv  tm  di^ficp?  [Inschriftlich  ist  neben  dem   Gymnasiarch  liii 
iffnißoiQxog  bezeugt,  der  specielle  Vorsteher  der  Epheben  s.  Inschrift  aus 
Sestos  aus   der    Attaleneeit  (160  —  120  v.  Chr.)  Curtius  Herraes  TU. 
p.  122.  129.] 
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11)  Demostb.  Mid.  §.  115:  tCotoB  if  aQu^^toQovvxa  dyaysiv  xm  Jü 
i  Xefietip  Tjjy  noivr^v  vnlg  tijg  noXttos  ^BtoQCav:  vgl.  Böckh  I,  S.  300 

Meier  in  d.  Hall.  Grntalationsprogr.  z.  Gött.  Jubiläum  1837,  p.  IX  fgg. 
)ch  bekam  der  Arcbitbeore  aach  vom  Staate  Gerathe,  nofinsicc^  Andoe. 
Alcib.  §.  29.,  [Gottesd.  Alterth.  §.  31.  n.  22  und  jetzt  die  Inscbrift  der 
\a7ioaToXi^cccvxs^  nal  ägxovxsg  yEVOfiBvoi  zov  yivovg  xov  BctHx^txStov  der 
[>nysischeD  Marmorbasis  in  Athen  s.  A.  Schöne,  griech.  Reliefs  S.  14  ff. 
ie  &B€OQia  ist  Gegenstand  der  fi^tyaXonQineia  Aristot.  Eth.  Eudem. 
[.6:  olov  X7JV  ^ecoQtav  ovx  aszo  SefiiotoiiXei  ngentiv  fjv  inoiriaaxo 
Iviinia^s  4^10:  r^v  nQOvndcQ^aaav  xttnetvozTjxa  dXXa  K^fimvi,'] 

12)  ^vXsxtxa  Ssinva^  Athen.  Y.  2;  Tgl.  Demosth.  Mid.  §.  156  nnd 
Dckh  Staatsb.  I,  S.  616.  651.  695,  auch  Aber  ähnliche  Speisangen  der 
etoeken,  Sehol.  Demosth.  Lept.  p.  462.  13;  dessgleichen  der  Frauen  an 
in  Thesmophorien,  s.  Gott.  Alterth.  §.  56,  n.  27. 

13)  Vgl.  Demosth.  Aphob.  I,  §.  64  und  Isaeus  Pyrrh.  §.  80:  xal  iv 
a)  SrjfKp  nsTixTifiivog  xov  xgixaXavxov  olxov,  sl  r]v  yeyafirjKoigj  ijvoryxa- 
'ZQ  av  vnhg  rrjg  yafASxiqg  yvvaixog  xai  d'safiO(p6Qia  iaxidv  xccg  yvvaC' 
r^^  xorl  zaXXa  oaa  ngoc^ns  XeixovgyeCv  iv  xcS  SrjfjM^  vnsg  xijg  ywamog 
TO  yB  ovaiag  xrjXixavxrjg. 

14)  S.  Tittmann  Staatsv.  S.  295—297;  daher  q>igsiv  ^o^'^ydv,  auch 
poßalXatf^ai  Xfitovgystv  (Andoc.  Myster.  §.  182)  von  den  Phylen,  wie 
ct^iatavai  von  den  Archonten  (für  die  grossen  Dionysien  der  agimv^ 
)en)08th.  Mid.  §.  13;  für  Lenäen  und  Gymnasiarchie  der /JacrUfv;,  Poll. 
'in.  90,  vgl.  Demosth.  Lacrit.  §.  48)  und  Athlotheten  (fOr  die  Pana- 
henäen,  s.  §.  150,  n.  3),  Demosth.  Boeot.  de  nom.  §.  90.  Fflr  die  Thar- 
:elien  wechselten  je  zwei  Phylen,  fflr  die  Dionysien  stellte  jede  ihren 
^oregen,  Schol.  Leptin.  p.  465.  27. 

§.  162. 

Ungleich  wichtiger  für  den  Staat  waren  freilich  die  hei- 
len andern  Kategorien,  Trierarchie  und  Vermögensteuer,  die 
zwar  ihrer  Natur  nach  ausserordentlich  und  nur  fiir  den  Kriegs- 
bedarf bestimmt  ^  durch  die  Gewalt  der  Umstände  allmählich 
zur  stärksten  Belastung  der  Begüterten  anwuchsen.  Das  frü- 
heste sichere  Beispiel  der  Vermögensteuer,  Bicq>oQaj  in  der 
athenischen  Geschichte*),  begegnet  uns  Ol.  LXXXVIII.  1  = 
428  a.  Chr ,  obgleich  ihre  Möglichkeit  schon  in  der  solonischen 
Verfassung  enthalten  ist  und  deren  Schatzungsclassen  ihr  auch 
bis  zu  der  grossen  Veränderung  unter  dem  Archon  Nausinikos 
Ol,  C.  3  =  377  a.  Chr.  zu  Grunde  gelegen  haben  müssen*); 
was  dagegen  die  Trierarchie  betrifft,  so  trat  diese  wohl  schon 
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seit  Themistokles  ^)  an  die  Stelle  der  alten  48  oder  50  Nan- 
kranen,  die  eben  so  viele  Schiffe  zu  unterhalten  hatt^  %  in  de: 
Art,  dass  die  Feldherren  alljährlich  aus  den  Höchstbegutenec 
die  erforderliche  Anzahl  von  Trierarchen  aushoben^),  deren 
jedem  ein  Schiff  überwiesen  ward,  um  es  auf  seine  Eost^u 
auszurüsten  und  in  baulichem  Stande  zu  erhalten^;  der  Staat 
gab  nur  den  Rumpf  und  unterhielt  die  Mannschaft^)  Di*^ 
Trierarchie  gühörte  übrigens  wesentlich  auch  zu  den  Liturgien 
und  theilte  mit  diesen  insbesondere  den  persönlichen  Charak- 
ter®), wo  hingegen  die  Vermögensteuer  so  ausschliesslich  at 
dem  Eigenthume  haftete,  dass  selbst  Säumigkeit  in  derselben 
wohl  Cionfiscation,  aber  nicht  die  gewöhnliche  Atimie  der  Staats- 
schuldner zur  Folge  hatte.  ^^)  Während  also  letztere  anch  tod 
Unmündigen,  Erbtöchtem,  Körperschaften,  in  soweit  sie  Groüd- 
vermögen  besassen^^)  entrichtet  ward,  waren  von  Lituipr- 
nicht  nur  alle  diese  einschliesslich  eines  vollen  Jahres  nach 
der  Mündigkeit  ^^)  sondern,  wie  es  scheint,  auch  sonstige  dienst- 
uniähige  Personen^'),  dessgleichen  die  neun  Archonten  {m^\, 
und  konnte  auch  sonst  Niemand  mehr  als  eine  in  demselbec 
Jahre  ^^)  oder  zwei  Jahre  hintereinander  zu  übernehmen  ge- 
zwungen werden.  ^^)  Ausserordentliche  Befreiungen  sollen  n^r 
für  encyklische  Liturgien  üblich  gewesen  sein^^);  wohl  akr 
hatte  Selon  ^^)  einem  jeden,  der  einen  andern  eher  als  sich  zu 
irgend  welcher  der  genannten  Leistungen  verpflichtet  glaubte, 
gestattet,  diesem  einen  Vermögenstausch  anzutragen,  den  der- 
selbe entweder  eingehen  oder  die  fragliche  Leistung  übemeii- 
men  musste^^),  und  von  dem  nur  Eleruchien  und  Bergwerks- 
besitz ausgenommen  war,  weil  diese  Stücke  überhaupt  nicl:: 
zum  steuerbaren  Vermögen  gehörten. ' ) 

1)  Xenopb.  Oee.  II.  6:  ^v  ^^  S^  noleftos  fhfjzcu^  61^  ort  xal  r^v 
^OQX^ag  fiLicd'ovg  wttl  siaqfOQag  toeavxag  üot  n^octtiiovtf ipj  octtg  09  c 
((fSims  vxoi6H£:  vgl.  Schol.  Demosth.  Lept.  p.  465.  28  and  BöcU  l 
S.  397fgg.  618fgg. 

2)  Thac.  III.  19 :  tozs  ngtSrov  iaqfogdv  dwmoeia  xaiavxa  iihff- 
ipav:  doch  spricht  schon  Antipho  Tetral.  I.  b,  §.  1^  von  ncüaigm 
fiByalecig  e^ff<pop«tg,  womit  aoeh  Ismus. Dicaeog.  %.  87,  Lysiss  daoiii 
§.  31,  und  was  Tittnann  Staatsv.  S.  41  sonst  gegen  Böckh  geltrfti 
maoht,  xn  vergleichen  ist,  ohschon  «s  dabei  immer  voreilig  bleibt,  weu 
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issen  in  Zeitscbr.  f.  Alterth.  1838,  S.  736  den  Zosais  avxai  ictvey- 
\vvsg  bei  Thacjd.  für  einen  Beweis  h&lt,  dasa  die  siaq>OQa  vor  dem 
elangen  der  Athener  inr  Hegemonie  schon  lange  und  oft  in  Anwendung 
^kommen  sei!  [Der  Ausdruck  slatfOQct  bei  der  im  Schol.  Arist.  Ach. 
f.  citirten  Stelle  des  Theopompos,  welcher  den  vTfiimxai  zur  Last  fällt, 
sieht  sich  dort  auf  den  fpoQoq  vriat(0Tiii6g ,  auf  die  alle  vier  Jahre  an- 
setzten oder  vielleicht  noch  ausserordentlich  su  leistenden  Beitrage  der 
andesgenossen,  nicht  der  Staatsbürger  selbst.  Dagegen  weist  die  Dro- 
ing  in  Aristophanes  Bitter  922:  Smasig  ipkol  xccXr^v  Sixriv  Inovfjuvot 
tiq  ^latjpoqaig'  iyo)  yap  ig  tovg  nXovciovg  cnsvcm  c  onag  av  iyyQdq>ijg 
if  eine  im  Jahr  424  bestehende  Einrichtung.  Müller-Strübing  Aristoph. 
.  163  ff.  besieht  ein  Fragment  des  Eupolis  aus  dem  xqvoovv  yivog  (Poll. 
'..  140)  anf  Kleon,  der  als  %ovQSvg''%axa%iQ€i  xi^  eiatpoQcev  und  schreibt 
im  die  Einführung  regelmassiger  iieqfoga  zu.] 

3)  S.  oben  §.  108,  n.  5 /gg.  und  gegen  Bockh^s  Bedenken  S.  656,  ob 
uch  später  noch,  wie  nach  Solon*s  Classeneintheilung,  nur  das  Land- 
igenthum  ((pavB(fa  ovcla  iyyeiog,  Bekk.  Anecd.  p.  468.  23»  vgl.  Privat- 
Iterth.  g*  14,  n.  lOfgg.)  besteuert  worden  sei,  Schömann  Verf.gesch. 
\.  25,  80  wenig  auch  dieser  sich  im  Grunde  selbst  gleich  bleibt. 

4)  Böckh  I,  S.  359  fgg.  594  fgg.;  vgl.  dess.  Urkunden  des  Seewesens 
^.  73  fgg.,  wodurch  £.  Kapp  de  re  navali  Atheniensium,  Hamm  1830.  4, 
liier dings  Überflüssig  geworden  ist. 

5)  S.  oben  §.  98,  n.  3,  4  and  noch  bei  Schol  Aristoph.  Pac.  1200 
ptevxlriQog  für  xQn^gagiog,  »  Von  der  Schwäche  der  Seemacht  noeh  kun 
ror  Themistokles  (§.  156,  n.  3)  sengt  Thucyd.  I.  41. 

6)  TQi'^Qagxov  HccxaUyitVf  Isaeus  Apollod.  §.  5;  vgl.  Demosth.  La- 
crit.  §.  48  u.  mehr  bei  Böckh  Urkunden  S.  210  fgg.,  Staatsh.  I.  S.  701  fgg. 

7)  Demosth.  Mid.  §.  154:  xä  ivaXmiiaxa  nuvxu  i%  xtov  ld{mv  ido- 
:savtoiiBv  %cd  xag  vctvg  inXjiQoviks^a  avxoCy  WO  letzteres  nach  Böckh^s 
sicherer  Auslegung  (Staatsh.  I,  S.  714)  nur  auf  die  Anschaffung,  nicht 
aaf  Sold  und  Verpflegung  der  Mannschaft  su  beziehen  ist;  dafür  sorgte 
der  Trierarch  höchstens  freiwillig,  vgl.  Thucyd.  VI.  31,  Isoer.  Callim. 
§.  60.  Eher  fragt  es  sich  umgekehrt,  ob  nicht  damals  bereits  wie  spater 
der  Staat  auch  das  Gerfithe  gestellt  habe ;  man  müsstedenn  bei  Aristoph. 
Eqnii  918  statt  tex(ov  mit  Kock  xov  texow  lesen ;  s.  Bh.  Museum  IX, 
S.  534  und  dagegen  Enger  in  MütselFs  Zeitschr.  1854,  S.  403. 

8)  Ueber  die  Verpflichtung  des  Baths  zum  fortwährenden  Bau  von 
Schifien  s.  oben  §.  126,  n.  17;  ausserdem  kommen  eigene  xQiriQonoiol 
vor,  vgl.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  30  mit  Böckh  Urk.  S.  59. 

9)  Vgl.  Böckh  Urkunden  S.  172  fgg. 

10)  Vgl.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  507.  insbes.  nach  Demosth.  Androt. 
§.  54:  et  xtg  igoixo  avxov  xag  Bleq>OQctg  noxsQOv  xa  %xiq(iaxu  ij  xa  <J«- 
itaxtt  ofpsiXeij  xa  %xriiutxa  (pi^aBisv  av:  auch  Herald.  Anim.  VI,  p. 408  fgg. 

11)  C.  Insci.  I,  p,  141  $  vgl.  oben  §.  122,  n.  14. 
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13)  Vgl.  weoigstens  die  Znsammenstellang  bei  Demosth.  Sjmm&r 
§.  16:  Tcov  ini%XriQ(av  xat  z6v  6qcf,avt%(ov  %aX  tcov  xli/^ovjix««  xal  tsqx 
xoifcjftxcov  (Harpocr.  p.  175  mit  Ljsias  Diogit  §.  4  [dasa  Blass,  Ät: 
Beredsamkeit  I.  S.  625]  und  Privatalt.  §.  64  n.  5  %a\  ti  tcs  a^rrcrcv 
dtpaiQB^kvTtßv^  wo  ich  nicht  mit  der  Sicherheit  wie  Bockh  I,  S.  703  äc 
der  BeziehaDg  auf  die  advvazov^  xtß  ewftcctt  (§.  152,  n.  15)  xveftlA 
möchte. 

14)  Demosth.  Leptin.  §.  18. 

15j  Ders.  §.  19:  ot  filv  xoCvvv  nXovaimxaxoi  x^iri^affxovvxH  c^'* 
Tflov  %oQriyi<ov  axelstg  vnctQiovoi:  vgl.  Mid.  §.  155,  Poljd.  §.9  nnd  Tit 
X.  Orat.  p.  848. 

16)  Demosth.  Lept.  §.  8:  iviavzov  Sutlixdv  exacrrog  iHxovYr^t 
Nach  Isaeas  Apollod.  §.  38  iässt  sich  iür  die  Trierarchie  sogar  eioe  swe«- 
jährige  Paose  annehmeD;  doch  vgl.  Böckh  Urk.  S.  175. 

17}  Demosth.  Lept.  §.  18:  xdv  yaQ  ds  xov  nolBuov  %al  x^  «irr- 
Qiav  T^ff  noXeonq  6ic(poQ(öv  xat  xQtrjQUQXKov  ovdsig  iaxiv  axtl^s  it  tci 
nalaiüiv  vofjimv:  vgl.  Petit  HI.  5,  p.  371  u.  Wolf  Proleg.  Lept.  p.  LIXI. 
Dass  C.  Ins  er.  n.  87  nichts  dagegen  beweist,  bemerkt  schon  WostemiifiB 
pabl.  honor.  p.  7. 

18)  'Avxiöoaig^  s.  Demosth.  g.  Phaenippos  mit  Petit  III.  4.  15,  p.  ot>? 
nnd  Wolf  ad  Lept.  p.  CXXIU;  aach  Mid.  §.  78  nnd  Apbob.  II,  §.  II 
Den  solooischen  Ursprang  za  bezweifeln  geben  Hullmann^s  griecb.  DeaV- 
wQrd.  S.  49  keinen  Grund.  [Vgl.  jetzt  Dittenberger  über  den  Yermögec:- 
tansch,  Bndolst.  Progr.  1872.] 

19)  Vgl.  Hefiter  Gerichtsverf.  S.  378—382  a:id  Platner  Proeess  ü 
S.  106—110,  insbes.  aber  Böckh  Staatsh.  I,  S.  749-761,  wo  zQglek^ 
jetzt  die  von  F.  Vollbrecht  de  antidosi,  Clausthal  1846.  4  and  im  PLüi  l 
II,  S.  168  fgg.  aufgestellte  Ansicht,  dass  nicht  der  Provocirende  soDdrn; 
der  Provocirte  das  Tausch  erbieten  habe  machen  können,  beseitigt  i?t: 
s.  aach  Schömann  im  Philol.  I,  S.  725. 

20)  S.  oben  n.  13  u.  adv.  Phaenipp.  §.  18  mit  Böckh  I,  S.  705.  75:^ 
[Kirchhoif  über  Tributpflicht  der  attischen  Eleruchen.  Berl.  1873.  gr.  4 
(Aus  d.  Abhh.  d.  Ak.  d.  V.  hist-phil.  Kl  1873)  macht  gegen  Bdckb  c^ 
darchaas  rahrscheinlich,  dass  die  Kleruchien  andererseits  auch  nieTnbi: 
gezahlt  haben,  weil  ihre  Inhaber  attische  VolIbQrger  blieben.  Zorn  Berg 
Werksbesitz,  weil  dieser  nicht  freies  Eigen tham  des  Bilrgers  ist  s.  BöciL 
Kl.  Sehr.  V.  S.  31.] 
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ZWEITER  ABSCHNITT. 
Parteikämpfe  und  Umwälzungen. 

§.  163. 

Die  ersten  Versuche  aus  den  Reihen  der  Minderheit,  dem 
)rucke   der  Volksherrschaft  entgegenzuwirken,  begegnen  uns 
^reits  um  die  Zeit  der  Schlacht  bei  Tanagra  457  *) ,  und 
s  eiche  Mittel  der  Parteihass  schon  damals  für  erlaubt  hielt, 
;eigt  die  Ermordung  des  Ephialtes,  der  durch  die  oben  §.  160 
jrwähnte  poUtische  Zemichtung  des  Areopags  der  unbeding- 
:en  Demokratie  den  letzten  Stein  aus  dem  Weg  geräumt  hatte, 
iber  auch  in  allen  sonstigen  Stücken  als  ein  zweiter  Aristides 
geschildert  wird.  >)   Als  staatsgeiährliche  Umtriebe  betrachtet 
stehen  jedoch  diese  Erscheinungen  in  jener  Zeit  nur  erst  ver- 
einzelt da');  die  Häupter  der  Partei,  Cimon,  und  nach  ihm 
Thucydides,  des  Melesias  Sohn^),  hielten  sich  fortwährend  in 
den  Schranken  einer  gesetzlichen  Opposition,  und  so  lange  Pe- 
rikles lebte ,  ward  auch  von  der  überlegenen  Mehrheit  keine 
andere  Waffe  als  die  des  Ostracismus  wider  sie  in  Anwendung 
gebracht.  ^)  Kaum  hatte  aber  dieser  die  Augen  geschlossen,  so 
begann  die  rasche  Entwickelung  der   gemeinen  Demagogie  ß), 
der  des  reichen  Nicias  ängstliche  Mässigung  am  wenigsten  die 
Wage  zu  halten  im   Stande  war'');   selbst  das   entschiedene 
üebergewicht,  das  letzterem  Kleon's  Fall  in  der  Schlacht  bei 
Amphipolis  422   für  einen  Augenblick  veaBchaffte,   vermochte 
den  Staat  nicht  vor  dem  Schwanken  zu  bewahren,   welchem 
ihn  jetzt  das  Gewoge  der  Selbstsucht  unter   seinen   eigenen 
Häuptern  preisgab,  und  die  hiervon  unzertrennliche  Sykophan- 
tie  drängte  die  Minderheit  bald  in  ein  entschieden  feindseliges 
Verhältniss  gegen  das  Bestehende.  ^)  Kleon  steht  einzig  in  der 
Geschichte  da  durch  die  Kühnheit,   einen  Platz  einzunehmen, 
den  Perikles  leer  gelassen  hatte  ^);  kaum  aber  zeigte  seinBei- 
5q)iel,  wie  wenig  dazu  gehörte  ^%  als  ein  wetteiferndes  Buhlen 
der  Gemeinheit  um   denselben  entstand  ^^),   worin  jedoch  nur 
wenige  wie  gleich  Anfangs  Hyperbolus  ^*)  ein  zufälliges  Anse- 
hen erlangten,  und  diesem  gegenüber   operirten  in  ähnlicher 
u.  L  40 


J 
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Weise  die  Clubbs  der  Opposition^  die  zwar  im  Ganzen  alle  mit 
der  grossen  Adelskette  zosammenhingen ,  welche  damals  dk 
Freonde  der  spartanischen  Republik  im  athemschen  GeUete  rer- 
knüpfte  ^%  in  denen  übrigens  aber  audi  jeder  zunächst  nnr  sein 
und  seines  Häuptlings  Interesse  verfolgte.  '^)  Sdbst  die  lier- 
vortagendste  unter  allen  diesen  Persimliclikeiteny  Akibiades, 
den  Geburt  und  Talent  mehr  ab  irgendwen  zu  PeriUes  Nach- 
folger beriefen  ^^),  war  nur  das  ausgeprägteste  Beispiel  die^ 
SeUbstsucht,  die  dann  auch  das  Misstrauen  all^  Theüe  wech- 
selweise gegen  ihn  rege  machte.  ^^)  Durch  eine  Goalition  znit 
der  Hetaerie  des  Phaeax  gelang  es  ihm  noch  um's  J.  417  den 
drohenden  Ostradsmus  auf  den  Demagogen  Hyperbohis  sbm- 
wenden  und  damit  dem  Demos  diese  Waffe  auf  immer  za  est- 
winden  ^^);  desto  jäher  stürzte  ihn  415  der  berochtigte  Her- 
mokopidenprocess  aus  seinen  weitaussehoiden  Hänen,  zu  wel- 
chen er  gerade  damals  durch  die  Expedition  nach  SidUeQ  den 
ersten  Sdiritt  gethan  zu  haben  glaubte.  ^^) 

1)  Thncyd.  I.  107:  to  di  xi  ytal  ivd^sg  'A^^aietv  In^^fw  aitov; 
%QVipa  iln£cavxs£  d^f^ov  xi  naxanavcHv  fud  xä  fiox^  ^^4^7  o^^^ 
ftoiiuivai  Tgl.  Meier  Bon.  damnat  p.  4.  Nach  Plat  Y.  Aristid.  c  13 
sogar  schon  bei  Plataeae?  Freilich  die  Alkmaeoniden  bei  l£aratbon,  Her 
VI.  115,  Tgl.  121  fgg. 

2)  Diodor  XI.  77.  Ab  Thfiter  nannte  Aristoteles  nach  Pint  V 
Periel.  c.  10  einen  Tanagrfier  Arbtodikns;  sn  A&tipho*s  Zeit  (Hcrod. 
g.  68)  war  er  noch  nieht  entdeckt ;  Tgl.  OroteY,  p.  496  and  überEpkUl* 
tes  selbst  oben  §.  160,  n.d;  sn  seiner  Charakteristik  übrigens  anekHir- 
pocr.  §.  214:  rovs  a^wag  %al  xovq  xvqfng  (§.  107,  n.  1)  ivm9^  tis» 
ut^onoXHii  aig  x6  ßovUvxfjgiop  »«l  x-^  tiyoQW  fUxiexTfii,  [and  die  & 
afihlang  bei  Valer.  Max.  HI.  8.  E.  4  l&ber  seine  nnbeagsame  Strenge  tls 
dffantUcher  Ank}£ger]. 

3)  Vgl.  B&ttner  Hetaerien  S.  28fgg.  nnd  Wattenbaeh  de  qiisdrh< 
gent.  factione  p.  4 ;  auch  Ullrich  Beitr.  s.  Kritik  d.  Thakydides,  AbÜi. 
n,  Hamb.  1861.  4,  8.  87. 

4)  8.  Plat  Meno  p.  94  C,  Aristoph.  Aeham.  669,  Plat  Y.  Periel 
c.  8  o.  11  mit  Sintenis  p.  117—120»  nnd  Binielnes  mehr  bei  Waefaflaotk 
I,  8«  688,  Büttner  Hetärien  8.  41,  Grote  YI,  p.  20.  [YgL  Hofinaon  de 
Thncydide  Melesiae  filio.  Hamb.  1867  nnd  Mtaier-Strfibing,  Arittopbia« 
etc.  S.  297  ff.,  welcher  mit  triftigen  QrOnden  gegen  die  YoraossetioDg 
einer  baldigen  Zorückberafang  dieses  Thacydides  nnd  gegen  seine  Ides- 
tifldrong  mit  dem  in  Aristoph.  Ach.  676    718  geschilderten  Thocjdidci 
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D  üebereiiistiiiimimg  mit  den  englischen  Interpreten  Mitchell  and 
ilajdee  streitet] 

5)  y^L  oben  $.  111,  n.  30  und  Perikles*  Selbetnihm  bei  Plnt  c.  88: 

MUj^vy^a  des  Thncydides  bei  SchoL  Aristoph.  Yesp.  947  hat  schon  Clin- 
on  F.  HcdL  IQ,  p.  488  als  eine  Verweehselnng  mit  Themistokles  er- 
annt. 

6)  EL  oben  ft.  69,  n.  2  nnd  hier  insbes.  F.  D.  Michaelis  de  demago- 
is  Atheniensiiun  post  mortem  Periclis  nsqae  ad  XXX  tjrannoram  im- 
«riam,  KQnigsb.  1840.  8  und  Bormann  quibos  potissimnm  rebus  factum 
rt,  nt  Pericle  mortao  Athenis  omnia  nntn  et  arbitrio  demagogomm 
rererentnr,  Halberstadt  184L  4;  aber  Kleon*s  Yorgfinger  Eakrates  den 
^ergh&ndier  nnd  den  Schafhandler  Lysikles,  welcher  nach  einer  Notis 
)ei  dem  Sokratiker  Aeschines  (Plnt.  V.  PericL  34)  Aspasia  nach  Peri- 
des* Tod  l^irathete  nnd  auf  der  Expedition  in  Karlen  starb  (Thacyd. 
[11.  19),  Aristoph.  Eqo.  129  fgg.  mit  Fritische  de  Aristoph,  Babjloniis 
».  39  fg^.  nnd  Boscher  Klio  S.  411,  der  nor  bei  demersteren  nicht  h&tte 
m  Nicias* Broderdenken  sollen;  TgL Scheibe  oligarch.  ümwfilinng  S.62. 
[Mflller-Strabing  a.  a.  0.  S.  576  ff.  stellt  über  diese  Minner  unfruchtbare 
VermatliiiDgen  auf.] 

7)  8.  Plutarch*s  Biographie  mit  Wachsmuth  I,  S.  617  fgg.  und 
Schmidt  de  Tita  Niciae  P.  I,  Berl.  1847.  4;  auch  Stirem  über  Aristoph. 
Diama  gen.  d.  Alter,  Berl  1827.  4.  S.  28 fgg.,  Büttner  S.  82,  Boscher 
S.  415,  [Westermann  in  Paulj  B.  E.  d.  kl.  Alterth.  V.  p.  621—625.] 
Grote  YII,  p.  480  fgg.  und  m.  Abb.  de  persona  Niciae  apud  Aristopha- 
nem,  Marb.  1835.  4;  über  seine  Beichthümer  B9ckh  Staatsh.  I.  S.  628. 
[Goil.  Julius,  Spedm.  histor.  liter.  de  Nicia  demagogo  et  belli  duce, 
Diss.  inang.  Utrecht  1858.] 

8)  Fiat.  Bepubl.  Ym,  p.  566B:  dvayxatotzai  dr^,  olpMi^  diivvBcd'at 
liyovTig  tt  iv  %m  di](iq>  %al  nQaxxovzig  Snrj  dvpccvxatj  ovtoi  mv  agMi-^ 
govvtai  .  .  .  altiaw  dij  ia%ov  vno  xmv  ixi^tav  ^  %Sv  ($fi  ini^vfuSai  vBa» 
TfgCtBtVj  mg  imßovlBvovai  xm  drjfia  %uC  nhiv  oUya^%iyioC  . . .  «al  xsXsv 
mvxsg  BiXB  ßovXovtai  fCxe  fMj  ooe  dXri^ag  6UyciQX^%ol  ylyvovxotti  ygl. 
Lysias  affect.  tyrann.  §.  27  und  Isoer.  n,  avxi9.  §.  818 :  oUyuQxiav  oy st- 
Si^ovxfg  luci  Xanoivuffiov  ov  n^oxBQOv  inctvaavxOy  nglv '^dynaeav  Ofioi- 
ovq  ylyvBü^ai  xaig  alxlottg  xatg  Xsyofiivaig  nSQl  avxmpi  über  naztiXvatg 
tov  di^fiov  überhaupt  aber  Salmas.  Mise,  defens.  p.  296 fgg.,  Herald. 
Auim.  p.  227  n.  267,  Schneider  ad  Aristod.  Politic.  p.  279,  Meier  Bon. 
damnat.  p.  Ifgg.,  Platner  Process  II,  S.  88 fgg.,  Lelyreld  de  infamia 
p.  44  fgg. 

9)  Ygl.  Eortüm  in  Bremi^s  u.  D5derlein*s  philol.  Beitr.  a.  d.  Schwell 
S.  85-60,  [jetst  Geschichtl.  Forschungen  Leips.  1868  S.  1—28]  mit  des- 
selben Zur  Geschichte  hellen.  Staatsverf.  1821.  S.  176—186,  anders  in 
4sr  Qfiech.  Oesch.  I.  S.  498  ff.,  femer  Fr.  Passow  Zur  Gesch.  der  Dema* 
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gogie  in  Griechenl.  in  Verm.  Schriften  III.  S.  111  —  132,]  R5tscher  Arisiop^ 
8.  166—176,  Wachsmath  I,  S.  617-621,  Bänke  Aristoph.  yito  p.  3ä3- 
894,  C.  H.  A.  Wandt  Perikles  n.  Kleon,  Posen  1836.  4.  S.  23fgg.,  u: 
den  Versuch  seiner  Rechtfertigung  in  Drojsen's  Aristophanes,  Berl  1S3T 
8,  II,  S.  288—308,  wogegen  dann  wieder  H.  Hasseibach  Qber  Klüi, 
Marb.  1844.  4  nnd  F.  Yoswinkel  de  Gleone  demagogo,  Bonn  1847.  >; 
Lnssanet  de  la  Sabloni^re,  de  Cleone  demagogo.  Hag.  Comit.  1852 ;  »:rL 
y.  Lentsch  im  Philol.  I,  S.  468,  Röscher  Klio  8. 157.  280  411,  und  atfs 
Nene  vertheidigend  Grote  VI,  p.  832  fgg.  650,  dessen  An£hssaog  inzwi- 
schen gleichfalls  Ton  Campe  in  N.  Jahrb.  LXV,  S.  289  fgg.  wesentlielk 
Berichtigangen  erhalten  hat.  [Brock,  zar  Beortheilong  Kleons  des  Atbr- 
niensers.  Celler  Progr.  1859  folgt  wesentlich  Grote.  Oneken,  Athen  t.r<i 
Hellas  II.  Absehn.  4.  S.  210  ff.  leugnet  8.  244.  246  nicht  die  mus'.or: 
Gewaltthätigkeit  der  Natur  nnd  Pläne  des  Kleon  noch  sein  Ansehen  &U 
Rathgeber  des  Demos,  aber  die  Macht  jene  Pläne  dnrchsosetien;  dageee*- 
tritt  für  die  frühere  Beartbeilung  Wallichs,  Thakydides  n.  Kleon.  Flen^b 
Progr.  1860  ein.  Gegen  E.  Cnrtias  Worte,  Gr.  Geech.  II,*  S.406  „Ariatofhi 
nes  mQsstc  für  einen  eben  so  schlechten  Dichter  als  gewissenlosen  Btrgft 
und  Mensch  gehalten  werden,   wenn  nicht  volle  Wahrheit  seiner  Dir- 
stellnng  zu  Grunde  läge^  ereifert  sich  MQller-Strübing,  Aristophanas  l 
die  historische  Kritik.    Polem.  Studien  zur  Geschichte  von  Athen  im 
5.  Jahrh.  y.  Chr.  Leips.  1873,  und  polemisirt  heftig  S.  1—74  gegen  die 
kritiklose  Benutzung  der  attischen  Komödie;  man   muss  »Spass  rerste- 
hen^,  „etwas  von  Politik  verstehen^  und  Aristophanes  ist  ihm  „kein  is- 
verlfissiger  Zeuge  in  politischen  Dingen" ;  „Jeder  Versuch,  eine  einceke 
personliche  Anschuldigung  in  der  Komödie  ohne  Weiteres  als  ein  an  siel 
selbst  schon  beglaubigtes  Factum  eu  benntaen,  mnss  zurückgewie«er 
werden  als  ein  Verstoss  gegen  Recht  und  Billigkeit''  8.  378.] 

10)  Aristoph.   Equ.   193:     ^  Sjjficcyayia  yag   ov   ngog  (lov^inov  fi 
iazlv  dvSgog   ovSh  XQfjatov    rovg   tQonovg  .  .  213:    q>avl6zat09  ig^oi 
xavd'*  axBQ  TCOiBig  noUc  xd^fatzB  aal  xogdsv   ofLOv  tä  ngayiucra  a^imc 
ical  rov  djjiiov   dsl   ngoonoiov,     [Kleon   h  ^a  alXa  ßiaioratog  ro  zi 
diifup  nciQd  nolv  iv  tm  tozs  m^avmzazog  Thuc.  DI.  36,  5,  xaxovgy^i 
xal  ditiazozBQcc  SicfßdXltov  V.  16,  aiQ'iav  KXicov  Hermippoe  Plnt.  V.  Mr 
7:  als  gewinnsüchtig  bezeichnet  ihn  Kritias  bei  AeL  V.  H.  X.  17.]  vgl 
Plat.  Republ.  VIII,  p.  558  B  und  Theodor,  Metochit.  Miscell.  98,  p.  63-/ 
[Kleons  Amt  als  zccfiCag^  als  Bnndesschatzmeister  wird  gegen  Onckn; 
Athen  u.  Hellas  II.  8.  286  mit  Recht  neuerdings  und  im  Einklang  mit 
Böckh,  Röscher,  und  zwar  für  die  Periode  426—422  sicher  gestellt  thü 
Muller-Strübing  a.  a.  0.  S.  136  ff.  Zu  Kleons  Bereicherungen  s.  die  St«U^ 
Sammlung  aus  Aristophanes  bei  Meier  Opusc.  academ.  L  p.  192;  Aeliii 
V.  Hist.  X.  17  berichtet  nach  Kritias,  Kleon  sei  vor  seiner  poliUscli« 
Stellung  ganz  verschuldet  gewesen,  habe  dann  ein  Vermögen  vonftnfiif 
Talenten  hinterlassen;   gegen    den   Gewährsmann    ereifert  sich  heftig 


§.    163.    Parteihäupter  neben  und  nack  PeriMes,      629 

tfüller-Strlibing  a.  a.  0.  S.  371,   dessen  Anffassnng  des  Eleon  and  der 
ingrifPe  der  Komödie  S.  373  IT.  weiter  erörtert  wird.] 

11)  Tbac.  II.  65:  ot  dh  vatsgov,  tcoi,  avxol  fidXloy  Ttgog  dlljjlove 
fVTBgp  itcci  oifByofisvoi  tov  ngdStos  eiiaatog  yiyvsa^tn  itqdnovxo'  na^* 
'^dovag  t€o  ^rjfiqi  xal  td  ngay^iaza  ivdidovai:  vgl.  Filon  Hist.  de  la 
iemocr.  p.  98fgg.  and  Wachsmath  I,  S.  622,  aber  Einzelne  aach  Eortfüm 
hellen.  Staatsverf.  S.  176  fgg.  and  füber  das  YordrSngen  der  Jagend  ins- 
bes.  EnpoliB  b.  Sehol.  Aristid.  p.  672  Dind.  od.  Herodian.  n.  «x^^-  P*  ^7. 

12)  S.  Aristoph.  Pac.  687:  dnof^mv  6  d^fiog  ngoardtov  «al  yvfivog 
(av  rovTov  Temg  xov  ävSga  nBQts^aaaxo :  Tgl.  Jebb.  ad  Aristid.  II,  p.  579, 
Meiseke  Hist.  crit.  com.  graec.  p.  188  —  195,  Bergk  Com.  att.  reliqa. 
p.  106.  306fgg.  854,  Cobet  Piaton.  com.  reliqa.  p.  136-146,  Fritische 
in  Act.  Sodet.  gr.  I,  p.  127-142,  Vater  in  Jahn's  Archiv  1843,  IX, 
S.  ^45  fgST-  [Maller-'Strabing  a.  a.  0.  S.  20.]  and  anten  not.  17.  [üeber 
die  Ostrakisirang  des  Hjperbolos  im  J.  418  t.  Chr.  Lagebil,  Wesen  and 
Bedeutang  des  Ostracismos  in  Athen,  S.  132  ff.  Oncken,  Athen  a.  Hellas 
II,  S.  58  ff.,  Kirchhoff  in  Hermes  I.  S.  5.  Cobet,  Plat.  com.  reliqa.  p.  143. 
MaUer-  Strübing  S.  400  ff] 

13}  Vgl.  oben  g.  70,  n.  2  and  aasser  den  not.  3  dtirten  Schriften 
insbes.  W.  Yischer  die  oligarchische  Partei  and  die  Hetarien  in  Athen, 
Basel  1836.  4  and  Chr.  G.  Volcke  de  factionibas  in  Athen,  repabl.  belli 
Peloponn.  aetate  posteriore,  Boterd.  1841.  8;  aach  Droysen  in  Welcker's 
Kh.  Moseam  IV,  S.  39  oder  z.  Aristoph.  II,  S.  19  and  Sanppe  de  caasis 
magnit.  Atb.  p.  21  fgg.,  während  E.  G.  Weber  de  Laconistis  apadAthe- 
menses,  Weimar  1835  4,  mehr  die  Lächerlichkeit  einzelner  Nachäffer 
spartanischer  Sitte  behandelt;  s.  Heindorf  ad  Plat.  Protag.  p.  579  and 
Wachsmath  I,  S.  591. 

14)  Lysias  affect.  tjrann.  §.  9  n.  10;  ovtiovv  xaXsnov  yvtovaij  oti 
ov  tibqI  noXixeCag  stalv  at  TiQog  dlXrjlovg  duKpoga/,  dXXd  negl  xmv  l9CqL 
avfKpsQovxcav  sndaxtp.  Daher  sie  denn  aach  im  vorkommenden  Falle 
ebensowohl  den  Demagogen  spielten;  s.  Thacjd.  VIII.  48:  xoifg  naXovg 
^aytt^ovg  ovofiaiofiivovg  .  .  .  nogioxdg  ovxag  nal  iar^rjxdg  xmv  %a%(ov 
r©  driiup,  aach  Lycarg.  Leoer.  §.  113  a.  s.  w. 

15)  Ihn  charakterisiren  aasser  Platarch^s  (ed.  Bahr,  Heid.  1822.  8) 
and  Corners  Biographien  (J.  Wiggers  de  Cornelii  Nepotis  Alcibiade 
^uaestiones  historicae  et  criticae,  Lips.  1833.  8)  die  Bede  des  (vorgeb- 
lichen) Andocides  gegen  ihn  (Haaptmann  Alcibiades  Andocideas  bei  Beiske 
Orat.  gr.  VIII,  p.  575—584)  and  Isokrates  de  bigis,  der  für,  wie  Lysias 
gegen  seinen  Sohn  geschrieben  hat;  vgl.  aasserdem  Ath.  XII.  47—49, 
IBion  bei  Diog.  Laeri  IV.  7,  Xenoph.  Mem.  I.  2.  24],  Theodor.  Metooh. 
Hiscell.  c  115,  and  mehr  bei  P.  C.  Chambean  de  Alcibiade,  BerL  1835. 
B,  6.  Hecker  de  Alcibiadis  moribas  rebasqae  gestis,  Groningen  1839.  8, 
W.  Vischer  Alkibiades  n.  Lysandros,  Basel  1846.  8,  G.  F.  Hertzberg 
Alkibiades  der  Staatsmann  a.  Feldherr,  Halle  1853.  8 ;  aacb  Heeren  Ideen 
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TEL,  8.  4014;g^  PIms  n,  8.  aOlflnr.,  Wachsmutii  I,  &  eMfgg^  Dnjw 
im  Bb.  Muenm  III,  8*  188  f^^  Laohmann  Ckteh.  GiiacheBL  a  17-21 
BoMher  Kilo  8.  ^9^-'  l^lon  p.  121fgg^  UUrloh  Bdtrige  1851,  8,97^ 
[YfL  S.  Gnrtiiu,  gr.  Owoh.  IL«  8.  570£  a  GOlff.,   BIam,  attbdM  Bt- 
redsamkeit  L  8.  488fl;  MüUer-Strübing,  Aristopluines  «te.  a  Si5ff,  ^ 
Alcibiades  und  den  im  Zorri  b«ieohtigte&  ab«  maaeloiaii  Achill  in  ibs 
Moral  nuammenatelli  Zar  gansea  Zeit  a.  H.  Houaaye.  WaXiom  d'Alor 
Wade  et  de  la  IMpabliqne  ath^nienne  depvia  la  nort  de  Paiieite  jvqfi'i 
rav^nemeet  des  trente  tyiaas,  3  toL  Pada,  Didier  187i.] 

16)  8,  Thuejd.  VI.  15  s    tpoßrfi'iwtgg  yap  avrov  of  soUol  ro  tup- 
^0£  .  •  ms  %vi^tt9v{dos  htt^fkovvxt  nolipkiot  na^icxaüovj  nsd  Vlll.  48; 

o^tti  idQ%H  avva:  ygl.  Plat.  Aldb.  p.  105  und  Bflttner  HetSriea  8.  56 
u.  71fgg. 

17)  Plat  Y.  Alcib.  e.  18  mit  B&br  p.  127;  TgL  Thacjd.  YIH  73 
and  die  8treits€hriften  l&ber  die  peeadandoddeiaehe  Bede,  deren  Aecbt- 
beit  iwar  aach  Drojeen  nicbt  mebr  an  Tertheidigen  in  Zeitsebr.  f.  d 
Altertb.  ISiS,  8. 65fgg.  erklart  hat,  die  aber  bereite  Taylor  leet  IiJbuc 
p.  252  fgg.  (obgleich  nnter  Widerapmch  Ton  Bahnken.  Hiat  erit  ont 
graeo.  p.  48  and  81aiter  lect*  Andocid.  p.  14)  and  neaerdiogs  Täter  is 
Jabn^a  Arohi?XI,  S.426fgg.  TonPhaeaz  bei  dieser  Gel^enheit  geschm- 
ben  gUabt,  w&brend  sie  freilich  A.  0.  Becker  in  s.  üebers.  8.  16,  H. 
8aappe  in  Zeitschr.  t  d.  Altertb.  1885/ 8.  828,  Hertsberg  Alkibiadei 
8*  12,  and  namentlidi  Meier  in  einer  Beihe  hallischer  Programme  de 
Andoddis  qaae  fertar  erat  ad?.  Alcibiadem  1886-1843,  [aaek  BImb. 
Attische  Beredsamkdt  L  &  325  ff.]  f&r  eine  blosse  Falschang  haltes 
Aach  die  Zeit  lasst  sich  nnr  annfibemd  mit  Grote  VII,  p.  144  iwisck«i 
420  and  416  bestimmen;  gegen  Ol.  XCI.  l,  was  Memeke  L  e.  p.  193  n 
Fritzsche  ad  Aristoph.  Thesmoph.  p.  806  annehmen,  hat  Cobel  Fiat 
reliqa.  p.  148 fgg.  gate  Gründe  beigebracht;  vgl.  dens.  p.  177.  [üaber 
Hyperbolos  s.  Lagebil  in  N.  Jhbb.  d.  PhiloL  Sapplem.  lY.  p.  170  £] 

18)  Italien,  Karthago,  s.  Thacyd.  VL  15.  Isocr.  de  pace  g.  86^  Flui 
Y.  Nie.  c  12.  Freilich  aach  früher  schon  Aehnlicbee,  vgl.  Plat  Y.  FericL 
c  20  and  Aristoph.  Eqa.  1314  mit  t.  Leatsch  in  Welcker*s  Bh.  Mmen 
n,  8.  125  and  KrOger  hinter  Dionjs.  Hai.  Historiogr.  p.  272,  Ton  wei- 
chem letzteren  jetzt  aach  Böckh  8taatsh.,  I,  8.  402  nicht  mehr  weeeit- 
lieh  abweicht  [M&ller-Str&bing,  Aristophanes  n.  die  histor.  Kritik  vcr- 
thddigt  S.  12  ff.  mit  Becht  vom  Standpunkt  der  komischen  üeberti«' 
bong  in  Aristoph.  Eqa.  16dff.  und  1303  ff.  die  handsdiriftliche  Lesirt. 
igKa^xv^ova;  aach  der  gesachte  Gleichklang  JCoe^/'ay,  Ka^irfiova  s^ndi 
dafQr.] 
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§.  164. 

TJeberhaTipt  war  es  nur  im  Kriege,  wo  diese  ParteifaUrer 
ihre  selbstischeii  Absiditen  erreichen  und  ihr  Ansehen  behaup- 
ten zu  können  glaubten;  und  wenn  es  auch  Einseitigkeit  sein 
mag  9    PeriUes  selbst    ähnliche  Absichten  bei  Erregung  des 
pelopotmesischen  Kriegs  unterzulegen  ^),  s6  tritt  doch  nach  sei- 
nem Tode  Ton  ällsn  Seiten  das  deutliche  Bestreben  yor,  di6 
Beendigung  desselben  zu  yerzögem  und  den  StiBiat  in  neue  zu 
yerwickeln,  um,  wie  Aristophanes  sagt*),  im  Trüben  fischen 
za  können.  Selbst  yon  den  Besseren  mochten  wenige  wie  Nieias 
Sichening   des  Erworbenen  den  Lockungen  der  Gelegenheit 
yorziehen  'J ;  für  persönliche  Auszeichnung^  durch  Würden  und 
Aemter  sowohl  als  durch  besondere  Ehrenbezeugungen  0,  fing 
sdion  damals  der  Bürger  an  eben  sowenig  unempfindlich,  ak 
der  Staat  sparsam  oder  yorsichtig  damit  zu  sein*);  yor Allein 
aber  yrar  es  die  Aussicht  auf  Bereicherung,  welche  theils  die 
yermehrte  Verantwortlichkeit  der  Beamten  ^  der  Sykophaütie, 
theils  die  Abhängigkeit  und  Furcht  der  unterworfenen  Städte 
dem  Redner  und  Feldherm  darbot  7),  der  jene  Führer  das 
WoU  des  ihnen  blindlings  yertrauenden  Volks  zum  Opfer  brach- 
ten. ^    Das  perikleische  Verthddigungssystem  hatte  die  Zahl 
des  unbeschäftigten  Haufens  übermässig  yermehrt*);  um  so 
leichter  wurde  es  den  Demagogen,  ihn  durch  den  Unterhalt, 
welchen  sie  ihm  auf  Staatskosten  boten,  zu  gewinnen  ^<));  und 
indem  sie  die  Nationaleifersucht  gegen  Sparta  ^^)  und  seine 
übrigen  Schwächen  benutzten,  durch  Schmeichelei  seinen  Stolz  ^*), 
durch  Versprechungen  seine  Leichtgläubigkeit  i*),  durch  er- 
dichtete Orakel  seine  Superstition  ^^)   in  Anspruch  nahmen, 
yermehrten  sie  die  natürliche  Bathlosigkeit  desselben  derge- 
stalt, dass  die  Fortdauer  des  Staats  selbst  den  Zeitgenossen 
einem  Wunder  gleich  schien.  ^^)    Insofern  gewinnt  nam^tUdi 
auch  der  erwähnte  Hermokopidenprocess  ein  allgemeineres  In- 
teresse, als  Beleg  für  die  fiberreizte  Stimmung  und  unbeSlolfene 
Leidenschaftlichkeit  des  herrschenden  Theils  der  Nation,  so 
grosse  Dunkel  auch  gerade  dadurch  über  seinen  eigentlichen 
Gegenstand,  die  Umtriebe  der  Antidemokraten,  yerbreitet  wor- 
den ist  ^^ 
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1)  S.  Aristoph.  Acharn.  585  fgg.,  Pac.  605  fgg.,  Ephoras  h.  Diodor^ 
XU.  38—40,  Plutarch.  Praec.  politic.  15  und   V.  Pericl.   c.  80—32  nM 
Sintenis  p.  212;  auch  Meiners  Geschichte  d.  Wiaaensch.  11,  S.  23S,  Bc-ckh 
Staatsh.  I,  S.  275,  Savern  in  Ahhh.  d.  Berl.  Akad.  182i,  S.  7,  Plass  IIL, 
S.  ISlfgg.,  Kutsen  Perikles  S.  98fgg.,  und  insbes.  F.  W.  Ullrich  d.  xaf« 
garische  Psephisma,  Hamb.  1838.  4,  3,  89,  [Oncken,  Athen  n.  Hellas  IL 
S*  166  ff.    Drojsen  in  Hermes  IX.  1.  S.  15  fasst  diese  Entwickelnng  des 
militärischen  Lebens  in  Athen  darchans  anders  und  awar  gerechter  auf: 
„Die  wahrhaft  staanenswerthen  militärischen  Leistungen  Athens  von  den, 
Tagen  von  Marathon  bis  zu  den  'Dreissig  verdienen  es  wohl,   dass  nuut. 
dieser  Seite  des  attischen  Staatslebens   eine  grossere  Aufmerksamkeit 
widmet  als  in  der  Regel  geschieht.    Namentlich  die  lotsten  27  JaLrea 
dieser  Zeit  zeigen  eine  Zähigkeit  des  Widerstandes  und  eine  Fähigken 
der  wachsenden  Macht  und  Wuth  der  Feinde  immer  wieder  mit  gewohn- 
ter Macht  entgegenzutreten  wie  sie  nur  einer  tüchtigen,  fest  eiogewohn* 
ten  und  über  alle  Kräfte  und  Mittel  des  Staates   und  Volkes  verlügea« 
den  Militärorganisation  möglich  ist.    Wie  man  auch  über  die  attiscka 
Demokratie  urtheilen  mag,  man  wird  nicht  glauben  dürfen  ihr  gerecht 
zu  werden,  wenn  man  nur  ihre  Freiheitsprindpien  bewundert  oder  derea 
Entartungen  verabscheut,  wenn  man  unterlässt  zu  beachten,  wie  sie  ii 
allen  ihren  Wechseln  militärisch  fest  und  straff  blieb,  bis  es  den  oii^ar- 
chischen  Conspirationen  gelang,  in   den  Meutereien  der  Hopliten  gegi:n 
Kleon  die  Bande  der  Disciplin  zu  lockern,  in  dem  Hermokopidenprocess 
gegen  Alkibiades  und  dessen  Ausnutzung  das  Volk  an  seinen  Fuhren 
und  an  sich  selbst  irre  zu  machen,  mit  dem  abscheulichen  Process  gegei: 
die  siegreichen  Feldherrn  der  Arginusen,   endlich  mit  dem  Morde  dc^ 
lotsten  Strategen  und  Taxiarchen  den  letzten  Funken   des   Geistes  aas 
zulöschen,  der  Athen  gross  gemacht  hatte.  Von  da  an  war  das  attische 
Volk  eine  ausgebrannte  Schlacke  trots  Timotheos,  Plato,  DemoBthenes,'; 

2)  Aristoph.  Equ.  875;  vgl.  Pac.  271  und  Ljsistr.  490:  dtL  tue 
noQuoQvyriv  inv%(ov:  auch  Diodor.  XIll.  59  und  Plut.  V.  Cimon.  c.  11^ 
dijfiaycoyol  xal  noXi^ionoiol  etc.  [Verzeichniss  der  nachweislichen  Stra- 
tegen in  den  ersten  acht  Jahren  des  peloponnesischen  Krieges  bei  Müller- 
Strübing,  Aristophanes  etc.  S.  620  ff.  Zu  den  sicilischen  ExpeditioDeo 
seit  427  v.  Chr.  s.  MüUer-Strübing,  Aristophanes  etc.  S.  12-25,  tarn 
angebl.  Feldzog  gegen  Euböa  unter  Archont  Isarchos  im  J.  424—3  nach 
Aristoph.  Vesp.  715  ff.  Müller- Strübing  a.  a.  0.  S.  74—105,  welcher  nach 
den  Verhältnissen  Enböas  s.  445  die  Stelle  Aristoph.  Yesp.  715  ff.  aof 
das  damalige  Verfahren  von  Perikles  und  die  Unterwerfung  Eabou 
bezieht.] 

3J  Vgl.  Thucyd.  V.  16:  NiTiiag  ^Iv  ßovlofi^svoiy  iv  o5  dna&ri^  \i 
•Kai  Tj^MVTOf  Öiaaoaaaad'ai  trjv  furi';|;tav  .  .  vo(iii(ov  tx  zov  dntvSrrti" 
tovto  avfißaivsiv  %al  oaxtg  iXdxifttcc  zv%Xi  cfvroy  nagadidcDOt,  rö  ^t 
univSvvov  zTjv  bIq-tivtiv  TcuQsxBiv:  dagegen  Laches  =  Adfi^is  bei  Ari- 
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stoph.  Veap.  930  fgg.,  Faches  Plut.  V.  Nie.  c.  6,  und  bei  sonstiger  Un- 
beschoitenheit  wenigstens  kriegslastig  Lamachus  Acharn.  602  fgg.  Pac. 
1290;  vgl.  Savern  über  Aristopb.  Vögel  S.  36  fgg. 

4)  YgK  die  onovdaQxoci  oben  §153,  n.  9  und  Aristoph.  Eqnit.  575: 
i'vv  S*  iav  firj  TtQOsdQtoiv  (pigcoai  xorl  tä  eixicc,  ov  yLa%€ta^oi{  (paai,  mit 
len  §.  116,  n.  6  cit.  Abb.  v.  Köhler,  Groddeck,  Westermann;  über  die 
fft'x^j^tftg  iv  itqvxavsCai  aach  §.  127,  n.  17. 

5)  Enpolis  b.  Stob.  Berm.  XLIII.  9:  aX)^  jjaav  rifiiv  xij  noXsi  n^m^ 
Tfyv  fihv  Ol  CTQccxriyol  Ix  xav  fifylaxcov  olyntoVy  TtXovxcp  yivsi  x8  nr^ojroft 
.  .  .  vwl  d*  onoi  xvxoifisVj  axQaxBv6(i6a&*  ocigovfisvoi  ncc^UQiiaxa  üxga 
rrjyovgz  Vgl.  Aristoph.  Acharn.  605  und  d.  Sprichwort  b.  Zenob.  IIL  77: 
iv  Sl  dt-xoczaaiTj  tiäv  'Avöi^ottlirig  nolsficcQxoi,  inl  xtov  suxeXmv  xmv  9tu 
TreQiTtixttav  xiva  xin'^g  a^iovfisvoov. 

6)  Aristoph.  Equit.  65  fgg.,  vgl.  Antiph.  Ghoreut.  §.  48  u.  s.  w. 

7)  Aristoph.  Vesp.  670 fgg.,  Pac.  640 fgg.;  vgl.  ThucIII.  11  und  im 
AJIg.  Lysias  afifect.  tyrann.  §.  19:  ndvxeg  yag  iTct'axaad^s  oxi  iv  xy  ngo- 
T^Qoc  drifiOKQazia  xmv  xä  xr\g  noXsiog  ngccxxovxoDV  noXXoi  (i^v  xa  drjiiooia 
ficXsTfxov^  ^vioi  S*  inl  xoCg  vusxdQOig  idagodoTtow ,  ot  $h  avTiocpavxoifV' 
Tsg  Tovg  0vn(idxovg  dcpCexaaav, 

8)  Aeschin.  Ctesiph.  §.  234:  nQoxBgov  ^^v  yag  xoiavxccg  (pvoeig  ijvsyns 
t6  dTj§t6üi0Vf  a*i  fcidimg  ovxm  aaxiXvaav  xov  Sijfiov'  ^x^^Q^  y^9  xolor- 
yisvoiä^svog'  insix'  avxbv  ovx  ovg  icpoßsCxo  dXX*  olg  savxov  ivBx^^Q^'t^  *^' 
zilwiav:  vgl.  Isoer.  n.  avxiS.  §.  318  und  Aristot.  Politic.  V.  4.  1. 

93  Thuc.  n.  14-17;  vgl.  Aristoph.  Equ.803fgg.  [und  bes.  Andocid. 
frgtn.  5  (Saidas  s.  v.  (Jxav^txa) :  ft?)  yuq  rSoi^iv  noxsndXiv  inxaSv  ogemv 
rovg  ttvd'Quyisvxdg  7]%ovxag  xal  ngoßaxa  %al  ßovg  %a\  xocg  afia^ag  eig 
t6  £axv  xffl  yvvaiot  %al  nQSoßvtigovg  Svögag  xorl  igydxag  i^onXi^ofii'' 
vovg  fJLTiSh  iygia  Xdxccva  kccI  andvdLnag  ixi  qpofyotfifif^.] 

10)  Aristoph.  Pac.  633:  xara  d'  mg  itt  x<ov  dygcov  ^vv^Xd'Sv  ovgyd- 
rijs  Xstog  .  .  .  ißXsJtsv  ngog  xovg  Xeyovxag'  ot  dh  yiyvmayiovxsg  sv  xovg 
nsvrjxag  dad'Bvovvxag  Tidnogovvxag  dXq>ix(ov  x.  x.  X,  Vgl.  Vesp.  242; 
Eqa.  51  u.  817.  Die  Zeit,  wo  Athen  ohne  Bettler  war  (Isoer.  Areop. 
extr.),  war  wohl  damals  auch  vorüber. 

11)  Aristoph.  Pac.  219;  Lysistr.  629  etc. 

12)  Aristoph.  Acharn.  380:  xovg  xs  ydg  xgonovgxovg  xmv  dygoUtov 
Oida  %a£govxag  acpodgcc,  tdv  xig  avxovg  BvXoyij  xal  xrjv  noXiv  .  ,  xav- 
tav^a  Xav^dvova   dnefLnoXo^svot:  vgl.  642  fgg.,  Equ.  1352  etc. 

13)  Id.  Vesp.  735  fgg. 

14)  Id.  Equit.  61:  olSti  dl  xQV^f'^^s,  o  81  yigmv  aißvXXia:  vgl.  ibid. 
1022  und  Aves  988:  cctsxog  iv  vscpiXtiai  ysvi^aBcei  mit  Zenob.  Pro verb.  IL 
50;  [ZixsXiav  oCtu'Ssiv  dodonäisches  Orakel  Paus.  VIII.  11,  12  mit  E. 
Curtius,  Ehein.  Mus.  N.  F.  VIII.  p.  133,  Holm,  Geschichte  Siciliens  n. 
S.  407],  ferner  Thuc.  11  8  u.  Vül.  1,  Plut.V.  Nie.  c.  13,  und  mehr  bei 
Wesseling  ad  Herod.  VIII.  20,  Hüllmann  Würdigung  d.  delph.  Orakels 
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8.  126 ,  Böitiger  Knnstm jthol  I,  S.  108;  Loboek  Af laopbaOL  p.  966: 
wA  Haupt  quasi.  Aeschyl  spee.  11,  p.  102,  BehöU  SophokiM  8. 10&, 
üllricli  Beitr.  i.  Erkl.  d.  Thukjdidet,  Hamb.  1846.  4,  8.  76,  imd  Sis- 
peter  de  Ti  et  natura  ^praee.  orac.  praeo.  belli  PeloponiL  tempon^  Berl 
1860.  8,  obgleieb  diese  Abb.  noch  nicht  bis  sa  den  Zeiten,  wovon  hier, 
gediehen  ist.  [Mit  Nikias  waren  eng  verbanden  die  (tdvzetQ  Dk^dtka 
(6  M^yaff  ^.)  Q.  Stilbides  Plnt.  V.  Nie.  28,  t.  PericL  32,  BchoL  Aiist  Eq 
1065,  y eq>.  380,  Pao.  1033,  Av.  988.  Za  den  PropheiMangen  nsd  YorHkkei 
der  sidliscben  Expedition  s.  Jalins  de  Nicia  demagogo  etc.  p.  106  £] 

15)  Aristoph.  Nnb.  587:  q>a6\  yap  dv^ovUav  tißdt  xj  irol«»  9^99- 
iivai'  xavta  (iivtot  xovg  d'BOvg,  att  av  vfittg  i^ftiutgxtjx' j  iml  xo  fil- 
xtov  xginuw.  Ygl.  Eecles.  474  and  mehr  bei  den  BrkL  ad  JBqnit  1053. 
F.  A.  Wolf  ad  Demosth.  Lept.  p.  219,  Granert  ad  Aristid.  p.  147,  YoesM! 
ad  Demosth.  Philipp.  I,  p.  43.  16. 

16)  Hierüber  s.  Thncyd.  YI.  27—29  und  60,  Andoe.  de  »Tsterüi, 
insbes.  §.  86fgg.  nnd  de  reditn  §.  8,  [mit  der  Darlegung,  dam  die  Yer- 
stQmmelnng  fon  der  oligarchischen  Hetarie  des  Euphiletoe  ansgcgaagCB 
sei],  mit  Sloiter  lect.  Andocid.  L.  B.  1804.  8  (iterum  ed.  C.  Schiller  Lipi. 
1834.  8)  und  Wachsmath  L  S.  626  fgg.  833  fgg.  [sowie  Kirehhoff,  As- 
doddea  in  Hermes  I.  8.1—20.  Blass,  attische  Beredsamkeit  L  8.  872  ff^ 
Perrot,  Eloquence  politiqae  etjudiciaire  a  Äthanes  L  p.  16  ff.]  Insbeeosd. 
wichtig  aber  Droyven  d.  Aristoph.  YOgel  und  die  Hermokopiden  (U2 
Welcker*8  Rh.  Museam  III.  2  u.  lY.  1)  Bonn  1835.  8,  nebst  den  m- 
schiedenen  Aaffassungen  von  Yischer  8. 20 fgg.,  B&ttner  8.65 fgg,  Wat- 
tenbach p.  5,  Bospatt  politische  Parteien  8.  65,  Chambeau  de  Aldbitd« 
p.  39,  Scheibe  olig.  Umwaliung  8.  5,  die  Qbrigens  alle  mehr  oder  mioder 
darauf  hinauslaufen,  ihn  mit  Isoer.  de  bigis  §.  7  fgg.  als  eine  Intrigo« 
der  Hetaerien  gegen  Alcibiades  zu  betrachten,  wosu  Grote  YIL  p.228fgg> 
nur  noch  die  weitere  Absicht,  der  sicilischen  Expedition  entgegensawirkea, 
f&gt.    Röscheres  Widersprüche  (Klio  8.  427  fgg.)  rind  Rospatt  nnd  Hert^ 
berg  Alkib.  8.  206  nicht  ohne  Grand  entgegengetreten:  die  Ranptaadie 
iasst  sich  jedoch  am  Besten  vielleicht  mit  8ch5ll's  Worten  ansdrüdcB 
(Bdtr.  s.  Gesch.  d.  grieeh.  Poesie  S.  102) :  n<iQfob  Gaukelspiele,  die  die 
Hetaerien  anlegten,  verwirrt,  führte  der  Demos  den  Schlag,  der  die01i< 
garchen  treffen  sollte,  von  diesen  selber  geleitet,  auf  das  Haupt  ihr« 
mSchtigsten  Gegners  Alkibiades,  und  dessen  Sturs,  nebst  den  xaUrdeha 
Aechtangen,  wodurch  die  bisher  noch  wider  einander  spielenden  Gotsriei 
vereinfacht  wurden,  brachen  gerade  Bahn  für  die  Oligarchie,  die  bd  dem 
nfichsten  Stosse  Süsserer  Drangsal  in's  Leben  trat.^  [Ygl.  jetzt  E.  Curtiag 
gr.  Gesch.  II.  8.  606  ff:    die  politischen  Clubs,  8.  616  ff.  HermenfreTel 
u.  Schönbeck,  der  Hermokopidenprocess,  Bromb.  1864.  4  mit  der  Kritik: 
Schönbecks  Yerdienste  etc.  gewürdigt  von  e.  Unbefangenen.  BerL  1865.  S. 
Wichtige  und  sehr  fragmentirte  Urkunden  der  Poletea  über  Kaaiipren 
{iniiviov)  und  verkaufte  Beeitithümer  der  in  den  Hennokopideaprocee 
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VenrldMten  ans  dem  Jahr  Ol.  91,  2  s.  jetit  vereint  in  C.  J.  Ati  I, 
p.  874 — 878  mit  den  Bemerkmigen  Ton  Kirehboif  und  Perrot,  tSloquenee 
politique  etc.  L  p.  205.] 

§.  165. 

Der  üsgl&ckliohe  Ausgang  der  sicilischen  Expedition  im 
J.  41S(,  80  zermditend  er  auch  die  edelsten  Thefle  des  Staats 
traf  ^)»  gab  ihm  einen  gewissen  Grad  Yon  Ruhe  und  Besonnen- 
heit zurück;  und  in  dem  Vertheidigungskriege  der  J.  412  und 
411  entwickelte  er  eine  Umsicht  und  Energie,  die  nach  soldhen 
Vorgängen  nur  von  der  tiefgewurzelten  Solidität  seines  Organis- 
mus im  Ganzen  zeugen  kann  ^}f  so  wenig  sie  auch  den  drohen- 
den Stnrz  länger  zu  yerzögem  vermochte.    Schon  im  J.  413 
hatte  die  gänzliche  Erschöpfung  der  Verbündeten ,   welche  es 
ausser  dem  ständigen  Tribute  noch  von  Zeit  zu  Zeit  mit  will- 
kürlichen Eriegscontributionen  heimgesudit  hatte  %  Athen  ge* 
nöthigty  die  directe  Abgabe  derselben  in  einen  Hafenzoll  von 
dem  zwanzigsten  Theile  des  Werths  aller  ein-  und  ausgehenden 
Waaren  zu  verwandeln  ^) ;  jetzt  führte  sie  den  Abfall  derselben 
herbei  %  der  plötzlich  den  Staat  aller  der  Zuflüsse  beraubte, 
weldie  bisher  Gerichte  und  Volksversammlungen  gefällt  und 
dem  Demos  die  Majorität  gesichert  hatten;   während  die  Be- 
setzung des  nahen  Decelea  durch  die  Lacedaemonier  die  Stadt 
selbst  in  den  Zustand  einer  belagerten  versetzte.^)  Eleinmuth 
mid  Verzweiflung  bemächtigte  sich  der  Menge  und  vermehrte 
die  Kühnheit  der  Oligarchen,  deren  geheime  Umtriebe  dieses 
alles  längst  vorbereitet  hatten ;  der  Kern  der  Bürgerschaft  war 
mit  der  Flotte  abwesend;   die  thätigsten  Leiter  des  Volkes, 
worunter  Aldbiades  hauptsächlichster  Gegner  Androkles,  fielen 
durch  Meuchelmord  ^),  die  Furcht  vor  der  unsichtbaren  Macht 
und  den  Verzweigungen  der  Glubbs  löste  aUe  Bande  des  wech- 
selseitigen Vertrauens  und  lieferte  den  Verschworenen  die  höchste 
Gewalt  bei  weitem  früher  in  die  Hände,  als  sie  sich  dieselbe 
wirklich  übertragen  Hessen^);  zuletzt  (im  J.  411)  verziditete 
das  Volk,  durch  eitele  Hoffiaungen  geblendet,  willig  selbst  auf 
eine  Herrschaft,  von  der  es  doch  nicht  mehr  leben  konnte.  *) 
Schon  die  413  bestellte  Vorberathungs-Commission  ^^  war  ein 
oligarchisches  Institut  zum  Nachtheile  des  demokratischen  Rathes 
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gewesen;  jetzt  verdrängte  sie  diesen  YöUig  durch  vierirandert 
Parteimänner,  welche  sich  unter  einander  gewählt  hatten ^^): 
an  die  Stelle. der  Volksgemeinde  sollten  fünftausend  begüterte 
und  waffenfähige  Bürger  treten,  deren  Wahl  und  Yersammhmg 
aber  ganz  von  den  Vierhundert  abhing  und  dadurch  die  Regierung 
des  Staats  thatsächlich  der  WiUkür  dieser  letzteren  preisgab.  ^^ 

1)  S.  Th.  Kelch  de  bello  altero  ab  Atheniensibas  in  Sicilia  geete, 
Elbing.  1834.  8  und  Grote  VII,  p.  369-474,  [Holm,  Gesch.  Sicüiens  U, 
1874.  S.  1—77,  E.  Curtius,  Gr.  Gesch.  II.  *.  S.  630  flF.],  über  die  Stärke 
der  Expedition  Bockh  Staatsb.  I,  8.370-372;  [Wölflmim  N.  Schweizer. 
Mos.  1866.  S.  251.] 

2)  Thuc.  II.  65  und  VIII,  1:    ndvza   dh  ngog  x6  nagaxQtjtia  »f?*- 
Sslg   [onsQ  qiiXsL  drjfios  itoietv)    btoifioi  Jiütcv  svta%zsiv:   Tgl.   Eräger 
hinter  Dionys.  Hai.  Histoiiogr.  p.  272  fgg.  und  (de  classe  AtheniensiiuB 
p.  309-325. 

3)  'jQyvQoloyeLv,  Thucyd.  II.  69;  III.  19.  IV.  59.  75.  Arist^ph.  Eqi 
1075 ;  Xenoph.  Hellen.  I.  1,  8.  vgl.  Bockh  I,  8.  763.  [Zu  den  v^fi  a^yv- 
QoXoyoL  s.  MQller-StrQbing,  Aristophanes  etc.  S.  100  ff.  Note  n.  Köhler 
über  den  delisch-attischen  Bund  S.  133,  der  auch  daranf  aufmerksac 
macht,  dass  die  Argjrologen  als  nicht  stehende  Behörde  auch  als  i^lo- 
ysis  bezeichnet  werden.] 

4)  Thuc.  VII.  28,  daher  slnoatoloyoi,  Aristoph.  Ban.  366;  Tgl.  Bockh 
I,  S.  441;  II,  S.  589. 

5)  S.  Kruger  p.  326-349  und  oben  §.  39,  n.  3  fgg. 

6)  Vgl.  Aristoph  Lysistr.  355  fgg.  und  AIcibiades*  Bede  bei  Thucjd. 
VI.  91:  oTg  T£  yuQ  ^  Z^9^  HatBOxsvaütaty  ta  noila  nQOg  viidg  xa  ^^r 
Xrj<p^evva  xa  S*  avTOfiorra  ^|et*  xorl  rag  tov  Aovqh'ov  xtov  A^yt^etW 
fiBzdlXtov  nqocodovg  ncd  oaa  dno  yijg  nal  dixaatfjQLcov  (Bockh  I,  S.  461} 
vvv  mtpBXovvzai^  svd'vg  dnoozsQTjaovzat  ^  ndXtora  91  zijg  dno  zciv  |Ta- 
fiaxoiv  TiQoaoSov  r^aaov  diacpogovfiivr^g  o7  zd  nag*  vfiav  vofi^aavzfg  j^Sr; 
%azd  Tigdzog  icoXfiisiaQ'ai  oXiyajgi^aovGiv,  Dass  nicht  nur  ScIaTen  (Thuc 
VU.  27),  sondern  selbst  Bürger  nach  Decelea  flüchteten,  xeigen  Ljsiss 
Poljstr.  §.  120.  [Die  geographische  Bedeutung  Ton  Decelea  als  die  Stras- 
sen nach  Euböa  beherrschend  s.  bei  Curtius  Griech.  Gesch.  IL  *  S.  673, 
Sieben  Karten  z.  Topogr.  t,  Athen,  1868.  Taf.  VII.] 

7)  Thucyd.  VÜI.  65;  Tgl.  Bergk  b.  Schiller  z.  Andocid.  p  116-124 
und  Büttner  Hetaerien  S.  66,  imAllg.  aber  Plat.Bepubl.  VIII,  p.5666: 
idv  9h  ddvvazoi  iußdXXsiv  avzov  cooiv  ^  dnOTizBivai  diaßdllo9Teg  tj 
noXii,  ßialco  Srj  d'avdzm  inißovXsvovaiv  dnoxzEivai.  Xdd^ga. 

8)  Thucyd.  Vm.  66:  Tgl.  Krüger  p.  362  fgg.,  Vischer  olig.  Partei 
S.  19,  Boscher  Klio  S.  437,  Filon  p.  155  fgg.  Dass  bereits  vor  den  40'? 
die  Gewalt  an  5O0O  übergegangen  (Hinrichs  de  Theram.  p.  8,  Krüger 
p.  371,  Scheibe  olig.  ümw.  S.  8),  ist  MissTerstfinlniss;  Thacydides  sagt 
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nur:  Xoyog  nqoasiifyaavo  ccvroigy  ds  ovzs  ina^ocpoifriztov  etrj  aXlove  tj 
Tovs  aTQuzevofifvovg  ovrs  ftsd^SKriov  xtov  ngayiiaray  nXfi'oatv  jj  nsvtcc" 
i£c<r2&l^oiff  xorl  tovxoig  oV  ccv  (idlicra  xoCg  ts  xQVf^f'i^^  ^^^^  ''oCg  aoifiaaiv 
oÖ€p^l$iv  oloi  xe  matv,  und  setzt  aasdrück  lieh  hinzu :  $^fiog  nsvxoi  ofAcag 
^xc  ncel  ßovlii  dno  xov  xvdfikov  ovvsXiyszo*  ißovlsvovxo  91  ovdhv  oxi  (ii) 
x-or^  cxnfeazijnoai  do%oirii  soll  man  aher  mit  Wattenbach  de  qnadring. 
f  actione  p.  25  and  Ullrich  Beitr.  z.  Kritik  d.  Thncyd.  II,  S.  27  fgg  diese 
Umtriebe  erst  von  der  Verschwörang  im  Heere  auf  Samos  an  datirenV 

9)  Aristot.  Politic.  y.  [VIII]  3.8:  olov  ^.nl  ztSv  xszQaKOüiayv  o2  xov 
Siifüov  i^rpzazTiaav  qxicaxovzsg  z(v  ßccoiUa  igi^fiaxa  nagi^siv  ngog  xov 
-Txolefjkov  xov  TtQog  Aamdaifioviovg  ^  tptvadfievot  Sh  %azixsiv  insiQmvzo 
T^v  TxoXixsCavi  vgl.  Thucyd.  VIII.  48.  53  und  im  Allg.  G.  R.  Sievers 
Comm.  hist.  de  Xenoph.  Hellen.  Berlin  1838.  8,  p.  13  fgg. 

10)  Thucyd.  VIII.  1:  /ddx«*  ,  .  xmv  xs  xarcr  xr^v  noliv  xi  dg  Bvzf- 
Xstav  GiocfiQOViGca  xorl  oiQ%riv  xiva  nQSC^vziQoov  dvdgav  iXsaG'ttt,  otxive? 
TTsgl  rtov  nagovzeov ,  dg  dv  aaiQog  17,  itQoßovXsvoovai:  vgl.  Aristoph. 
I^ysistr.  887  fgg.  und  mehr  bei  Krüger  p.  273,  Schömann  Antiqn.  p.  181, 
ond  inabes.  Wattenbach  p.  14—21,  wogegen  man  schwer  begreift,  wio 
Ullrich  a.  a.  0.  S.  34—36  den  ganzen  Gebrauch  des  Namens  TCQÖßovXoi 
für  Athen  leugnet !  Schon  die  Zehnercommission  im  J.  421  (Diodor.  XII. 
75 :  'jl^'ijvaioi  fiiv  9id  iprjfptauarog  idmyiav  dfyia  dvSgdaiv  i^ovaiav  ^%Biv 
ßovXsvsüd-at  nsg)  xdv  xij  uoXh  ^vfiq>6Q6vx(ov^  trägt  einen  so  ähnlichen 
Ch&rakter,  dass  Ciarisse  ad  Thucyd.  epocham  p.  64  sie  für  blosse  Vor- 
weclislang  mit  jener  häit;  wenn  aber  Sievers  p.  69  sie  mit  der  bei  An- 
doc.  adv.  Alcib.  §.  11  verwechselt,  so  hat  er  übersehn,  dass  Diodor  nicht 
Ton  Athen's  sondern  von  Lacedaemon's  Verbündeten  spricht,  welchen  sie 
Besorgniss  eingeflösst  habe. 

11)  Dass  die  Probulen  bis  zur  EinsetKung  der  Vierhundert  (Herbst 
413  bis  Frühling  411)   bestanden,  nimmt  selbst  Grote  VII,  p.  500  an; 
nm   so  weniger  aber  sollte  er  sich  VIII,  p.  46   dagegen  sträuben,   die 
öxryy(faq>Big  avxoHgdxoQccg  [deren  Aufgabe  es  war  ^vyygdyfavxag  yvmiiipf 
iasvsyxsiv  ig  xov  d^fiov  ig  Xif/tigav  qtjxtjv  nad-*  oxi  dgioxa  17  noXig  o/xif- 
asTat]  bei  Thucyd.  VIII.  67  so  zu  nehmen,  wie  es  schon  Suidas  s.  ngo- 
ßovXoL  auffasst:  ngog  xotg  ovai  dixct,  ^QS&rjaav  dXXoi  styioai  slarjyrjaofis- 
voi  xd  SoHovvxor  xij  noXixsia:  vgl.  Harpocr.  p.  278:  rjaocv  dl  01  ndvxsg 
Gvyygatpsig   (Isoer.  Areop.  §.  58)  xqidY,ovxa  ot  xoxs  atged'svxsgf   nad'd 
tpTfiiv  'AvdQOXLCov  xs  xffl  ^iXo^ogog  ,  .  6  d't  f^ovuvSCSrig  roSv  dina  iiivri^ 
ykövBvcB  ^ovov  xdv  TCQoßovXayVt  mit  Krüger  p.  375,  Ciarisse  p.  124,  und 
insbes.  m.  Roc.  in  Jahrb.  f.  wissensch.  Kritik  1842  I,  S.  141,  wo  ich  zu- 
gleich nach  Aristot.  Rhetor.  III.  18.  6  (und  Lysias  adv.  Eratosth.  g.  65) 
den  Antheil  der  Probulen  an  jener  Einsetzung  gegen  Büttner  S.  75  ver- 
theidigt  und  bei  Thucyd.  xgidxovxa  statt  dina  (X  für  d)  su   schreiben 
vorgeschlagen  habe.    Die  Wahl  durch  die  Phylen  (Lysias  Polystr.  §.  2) 
geht  wohl  auf  die  avyyQa€pstg,  die  nach  Phot.  p.  546  Pors.  u.  A.  wiederum 
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die  400  gewählt  haben  sollen ,  wahrend  die  nenalofftg  (Ljom  £.  13) 
Tielmehr  die  Liste  der  Fftnftansend  aufstellten ;  jgL  Wattenbaeh  p.  381^. 
12)  S.  Thucyd.  YIIL  70—72  mit  Waehsmath  I,  S.  631  fgg.,  Serm 
p.  16fgg.,  70fgg.,  Niebahr  Vortr.  über  alte  Oeachichte  11,  8.  167^.. 
[E.  Gortins  Gr.  Gesch.  II.  *  8.  700 ff.]  nnd  ausser  den  oben  a.8  ovibs- 
ten  Schriften  noch  E.  F.  Scheibe  die  oiigarchische  ümwilnuig  m  Ati^ 
am  Ende  d.  peloponn.  Kriegs,  Lpz.  1841.  8^  S.  5fgg.;  über  die  Daa« 
ihrer  Herrschaft  (Elapheb.  Ol.  XGII,  1  bisHekatomb.  XCII.  2)Frit8ek@ 
ad  Aristoph.  Theemoph.  p  308  n.  Herbst  Bückkehr  d.  Aldbiades  8. 12. 
[Die  Anschauungen  der  damaligen  Oligarchie  sind  niedergelegt  in  der  des 
Xenophon  angeschriebenen  Schrift:  'A^ti^ttlmv  voXivBia,  weloho  BSckb 
Staatsh.  I.  S.  433—487  dem  Eritias  zuschreibt,  wogegen  Blaaa,  Attiscli 
Beredsamkeit  I.  8.  263  mit  Both  Examen  libri  de  Athenienainm  repnblici 
(Leben  nnd  Erstlingsschriften  V.  Boths,  Gdtt.  1862.  p.  564)  und  aaden 
sich  mit  triftigen  Gründen  erklirt;  von  Kirchhoff  in  Abhh.  d.  BerL  Aksd. 
d.  W.  1874.  S.  1  ff.  wird  sie  in  die  Zeit  um  424  ▼.  Chr.  Twtetrt.] 

§.  166. 

Kaum  war  inzwischen  der  Sieg  in  den  Händen  der  (ffi- 
garohen»  als  ihm  innere  Zwietracht»  durch  Eifersucht  und  Ver- 
schiedenheit der  selbstsüchtigen  Absichten  veranlasst»  auf  dem 
Fusse  folgte.  Auf  der  einen  Seite  standen  namentlich  Antipho 
der  Bhamnusier ')  und  seine  Freunde»  Pisander  %  Phrynichus '), 
Aristarchus  u.  s.  w.,  auf  der  andern  Theramenes  und  sein  An- 
hang» worunter  Aristokrates»  Skellias'  Sohn 4)»  genannt  wird: 
jene  offen  zum  Verrathe  an  Lacedaemon  bereit  '^),  von  welchem 
sie  allein  dauernde  Sicherheit  ihrer  Herrschaft  erwarteten; 
Theramenes  schon  von  den  Zeitgenossen  um  seines  zweideuti- 
gen und  achselträgerischen  Charakters  willen  gebrandmarkt  ^ 
Auch  jetzt  war  er  so  klug »  die  Stimmung  des  Heeres  absu- 
warten»  das  mit  der  Flotte  bei  Samos  lag»  und  hier»  durch 
Thrasybul  und  Thrasyllus  bestimmt,  die  Demokratie  auf's  Neue; 
und  sich  als  den  wahren  Staat  proclamirte  ^)»  in  dieser  Stellang 
aber  um  so  drohender  dastand»  als  auch  Aldbiades»  dessen 
gefeierter  Name  so  eben  erst  den  Oligarchen  zur  Bestimmung 
der  Menge  hätte  dienen  müssen»  aus  seinem  Ezile  an  seine 
Spitze  trat  ^)  Nur  mit  Mühe  gelang  es  diesem»  einen  Zug  des 
Heeres  gegen  Athen  zu  yerhindern;  doch  bedurfte  es  dessen 
auch  nicht;  schon  nach  vier  Monaten  führte  der  Unwille  des 
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ithenischen  Volkes  selbst,  durch  den  Verlust  Euboea's  aufs 
locbaie  gesteigert,  den  Sturz  der  Vierhundert  herbei;  Phry- 
lichus  ward  erm(»tlet^),  die  übrigen  konnten  sich  nur  theil* 
^eise  d^  Sache  der  Volksgerichte  entziehen,  bei  wdchen  jetzt 
rheraznenes  selbst  als  Kläger  gegen  sie  auftrat  <<')    Der  alte 
Etath  kehrte  zurück;  da  aber  die  Mittel,  das  Volk  zu  besolden, 
gebrachen,  so  blieb   die  höchste  Gewalt  in  den  Händen  der 
Fünftausend^^);  wie  lange,  ist  ungewiss.  Thrasybul's  und  Alci- 
biades'   Siege  eröfiFheten  den  Athenern  wieder  zu  viele  neue 
Eliil&quellen^*),    als  dass   man   nicht  die  Wiederherstellung 
der     allgemeinen    Volksherrschaft   spätestens   mit    Alcibiades' 
tritunphirender  Rückkehr  im  Jahr  408  verbinden   dürfte.  ^^ 
Auch  liess  sich  wohl  nur  von  dieser  sowohl  der  Undank  gegen 
Alcibiades  ^^)  selbst,  als  namentlich  der  Justizmord  ^^)  an  den 
Siegern   der  Schlacht  bei  den  Arginussen  406  erwarten,  so 
grossen  Antfaeil  auch  anderseits  Theramenes  gleich&Us  an  die- 
sen hatte.  ^^)  Ueberhaupt  ruhton  die  Umtriebe  der  Oligarchen 
keinesw^;  der  entscheidende  Schlag,  welcher  im  Jahr  406 
Athen's  letzte  Stütze,  seine  Flotte,  bei  Aegospotamos  zernich- 
tete ^^,  war  unstreitig  das  Werk  ihrer  Verrätherei  ^^ ;  und  so 
unbesonnen  sich  auch  der  Demagoge  Kleophon  allenthalben 
dem  Frieden  in  den  Weg  stellte  ^^),  so  waren  doch  seine  An- 
schuldigungen und  Klagen  über  Verschwörung,  die  ihm  das 
Lebfin  kosteten,  sicher  gegründet  *<^) 

1)  8.  Thneyd.  VIII.  68:  'Avtupav  dv^  'A^i^vaiav  zmv  %a9^*  iuvtov 

dffBtfl  te  avdevog  SivtBpog  nal  npaTtatog  Iv^vfLrfi^vtti  yivofkBvos  not  S 

yvoifi  Blrniv  wxl  ig  fklv  9riyLOV  ov  nagimv  ovd^  ig  SXXov  aynva  ixovaimg 

ovdiva  dXX*  moierng  tm  nli^^H  did  do^av  davotfitog  diantif^svog  tovg 

p/vTOi  dfioviiofiivovg  %al  iv  Smaaxrjgitp  %al  iv  Si^iMt  nlitcxa  stg  dptuf 

Scxig  ivptfavlsvefxito  ti,  dwdiisvog  dtpelsCv  und  s.  Biographie  in  Yit.  X 

Orat.  p.  832  fgg.  mit  Taylor  leot.  Lysiac.  II,  p.  268  fg?.  Bsk.,  im  Allg. 

aber  P.  vao  Spaan  de  Antiphonte  orat.  Attico  L.  6.  1765.  8  oder  in 

Bubnk.  OpoBC  I,  p.  140-175,  Kayser  ad  PhUostr.  Y.  Sophist,  p.  215— 

218,  A.  Dryander  de  AnÜph.  Tita  et  seriptia,  Hai.  1888.  8,  nnd  über  t. 

Lebeneseit  Meier  de  Andoc.  III,  p.  12,  über  s.  rhetor.  Verdienste  Spengel 

Art  Bcriptor.  p.  105—120,  Westermann  Qesch.  d.  Beredte.  I,  S.  69,  Müller 

griech.  Literatorgesch.  II,  8.  88Ji,  Ottsen  de  remm  InTentione  et  dispo- 

sitioae  in  Lysiae  et  Antiphontis  orationibna,  Flensb.  1847.  4,  [Fahle,  die 

Beden  des  Antiphon,  Je?er  1860,  Blase,  Geschichte  der  attischen  Bered- 
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samkeit  I.  S.  79-195,   G.  Perrot,  TEloqaence  politiqae  et  jadidure  » 
Äthanes  I.  Paria  1873.  p.  105-153.] 

2)  Vgl.  d.  Erkl.  t.  Xenoph.  Symp  II.  14  und  Vater  in  Hall.EncykI. 
Sect.  III,  B.  XV,  8.25fgg,  auch  Hanov.  Exerc.  ad  Com.  gr.  p.77,  Co^t 
ad  Plat.  com.  reliqn.  p.  127,  Scholl  Sophokles  S.  321,  Wattenbadi  p.  10 

Q.   8.  W. 

3)  Thucyd.  VIII.  27:  xal  ido^sv  ov%  iv  xtö  avxima  pidXlov  ij  r«f- 
Qov  .  .  ov%  ig  zovTO  fiovov^  alla  %a\  ig  oaa  SlXei  ^gvvtxog  xffTHrrr, 
ov%  uivvfzog  elvai:  vgl.  Lysias  pro  Polystr.  §.  12,  Lycurg  in  Leoer.  IS 
Plnt  V.  AIcib.  c.  25,  und  über  sein  Verhaltniss  zu  seiner  Partei  selbst 
Aristot.  Politic.  V  (VIII),  5.  4:  iyyCvBxai,  yorp  drifiayrnYOg,  *Sv  itan 
olifoi  (Dfftv,  olov  .  .  iv  Toig  xstganoatoig  oi  nsgl  ^gvvtxop 

4)  Thucyd.  VIII.  89.  92;  Tgl.  Lysias  Eratoath.  §.  66,  IXemostb 
Theocrin.  §.  67,  Plat.  Gorg  p.  472  A,  und  mehr  bei  Droysen  in  Welcker'i 
Rh.  Museum  IV,  S.  58;  auch  'Ecp.  aQx,  1852,  n.  1123. 

5)  S.  Thucyd.  VIII.  90fgg.  mit  70;  Xenoph.  Hell.  L  7.  29  (Oeuo^, 
Thuc  VIII.  98),  II.  8.  46  (Eetionea);  Isoer.  de  bigis  §.17:  ot  S\  rorg 
in  JsnsXsiag  (iBxsnifinavxo  '^yovfisvoi  ngstxxov  elva^  xoig  vol^fi/oig  ry 
ncivQiSa  naguSovvai  iidllov  ^  xotg  vnhg  f^g  noXsaog  cxQaTSvoiiBvoig  xiji 
nolixB^ag  fidtccdovvat.  [Zur  Befestigung  Ton  Eeüoneia  und  Abschlies- 
Bung  gegen  den  Piräus  s.  E.  Curtius,  griecb.  Gesch.  II,*  S.  714  ff.] 

6)  Ko&'ogvog,  Xenoph.  Hell.  II.  3.  30,  Lucian.  Pseudolog.  c.  16,  Poll. 
Onom.  VII.  91.  Schol.  Aristoph.  Ran.  541:  vgl.  v.  Leutsch  Paroemio^ 
I,  p.  81  und  die  entgegen  geseilten  Urtheile  bei  Taylor  V,  Lysiae  p.  läii 
Rsk.  und  Ed.  Ph.  Hinrichs  de  Therameuis  Critiae  et  Thrasyboli  rebos 
et  ingenio,  Hamb.  1820.  4;  jedenfalls  einerseits  Thucyd.  VIII.  68:  dt^o 
ovxs  slnetv  ovts  yvcovai  dSvvarog,  anderseits  Lysias  adv.  Eratostb 
§.  62fgg.  insbes.  §.  65:  og  nQtoxov  fisv  rijs  ngoxtgag  oliyagxiag  aUio- 
tatog  iyivexo  neiaag  vfidg  xriv  int  xtov  x^rganLoaCtov  nolixstav  ilfc&ai' 
xal  6  fihv  narrig  avrov  xtov  itgoßovXatv  tov  xavt  tngatxtpy  avxog  6i 
SoxtSv  Evvovoxaxog  sivai  xofg  ngdyiiaat  Gxgaxrjyog  in  avxmv^  ^P^^^ 
xff}  tag  fi^f  itipLdxOy  nicxov  iavxov  nagsixsv^  insiSri  dt  TlfiifavdQOv  p.h 
xal  KdXXaiaxgov  xal  exigovg  scoga  ngorigovg  avxov  ysvofiivovSj  t6  ot 
viiixBgov  fcXqd'og  ovaixi  ßovXo^erov  xovxcov  dugodad'aif  xox*  rjdjj  diu  u 
TOV  ngog  ixsivovg  qp^ovov  xa)  x6  nag  vfi(ov  diog  fifxiax^  xcov  'jgLCtO' 
Tigdxovg  ^gyoar,  ßovXofisvog  ds  tcj  vfiszigo)  nXijd'fi  doxcty  Txtirtog  mat 
'AvxLtpcSvxa  xal  'ylgxenzoXsfiov  qtiXxdxovg  ovxag  avtdi  xaxrjyoifcSv  dnixtfi- 
vav,  slg  xoaovxov  dl  xax/'ag  rjX&sv  äaxs  afia  (ilv  Sid  x^v  ngog  ixfi'rcr^ 
niGxiv  vfidg  xctrsöovXcoaaxo.  did  di  ttjv  ngog  vfidg  xotfg  q>ilovg  dnaXt^ir,] 
Einen  warmen  Vertheidiger  hat  er  neuerdings  an  G.  A.  Schneither  de 
Theramene  Agnonis  filio  Atheniense,  L.  B.  1821.  8  gefunden,  dem  ia 
Gänsen  auch  Wattenbach  p.  56  mit  Beziehung  auf  Plnt.  V«  Nie.  c  2 
beistimmt;  anders  Franke  in  Jen.  Lit.Z6it.  1844,  S.  310.  [Gut  charakte- 
risirt  ihn  Perrot,  Eloqnence  d^Athcnrs  I.  p.  234:  c'etait  ce  que  bous 
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appellerions  im  eentre^nehe,  dont  Theram^ne  aspirait  a  doTenir  le  ehef  —  il 
auait  ^t^  ä  la  foia  l*bomme  de  la  veiUe,  celni  da  joar  et  celoi  da  lendemain,] 

7)  Thnqyd.  VUL  76 :  äs  ov  Sei  a^viaiVf  or»  ^  nolig  avtuv  utpi* 
ffTipcc*  xois  7^9  ilaceovg  ino  ttptSp  tmv  nleopmif  nal  ig  navxa  no^ntn' 
xigtop  fi^s^carcrvat.  Elena  aach  Manso  y,die  BevolotioiieTersaclie  aaSamos 
and  Athen  gleichseitig  geordnet^  Sparta  II,  S.  474-481. 

8)  Thuc.  YIIL  86;  Flut  V.  Alcib.  c.  26. 

9)  S.  Thac.  Vin.  92,  and  das  Nähere,  aber  abweichend  bei  Ljsias 
Agorat.  §.  70  f gg.  and  Lycarg.  Leoer.  {.  112,  deseen  En&hlang  Yater  a. 
a.  O.  8.  83  vergebens  mit  Thac.  sa  vereinbaren  sacht;  vgl.  Wattenbach 
p.  60  and  Qrote  YIII»  p.  116.  [Volksbeschlass  su  Ehren  der  Mörder  aus 
dem  Jahre  des  Glaakippos  OL  92,  8,  in  Fragment  bei  Ussing  Inscript.  gr. 
n.  56t  Bdckh  C.  J.  n.  59;  Bergk,  Zeitsohr.  f.  Alterthamsw.  1847.  S.1099; 
Kirchhoff  in  Monatsber.  Berl.  Akad.  1861.  S.  608,  and  jetst  G.  J.  Att. 
D.  59,  Banchenstein  Aasgew.  Beden  d.  Lysias  8.  586  ff.] 

10)  8.  Lysias  adv.  Eratosth.  §.  67  and  pro  Polystrato  [Sr^ykov  »ara« 
IvcHog  anoloyla  eine  wirklich  gehaltene,  schwerlich  von  Lysias  nar  gear- 
beitete Bede]  mit  Hölsoher  de  vitaLysiae  p.  95  fgg.,  [Blass,  attische  Be- 
redsamkeit I.  8.  501  ff.]  and  mehr  im  Allg.  bei  Meier  de  Bon.  damnat 
p.  181  fgg.  and  Vater  in  Jahn*s  Archiv  IX,  8.219;  ersteren  aach  p.  8-10 
ftber  daa  Psephisma  des  Demophantns  bei  Andoc.  Myster.  §.  96  (vgl. 
Demosth.  Lept.  g.  159  and  Lycarg.  Leoer.  g.  127:  %z9ivuv  x6v  z^v  «a- 
T^/^oe  ^ifodtSÖPtcc  »al  Aoy^»  nal  fyym  nal  j^ei^l  xal  ^1799») ,   das  gewiss 
in  diese  Zeit  flUlt,  wenn  es  aach  Andere  erst  nach  den  Dreissig  setsen, 
8.  Lelyveld  de  infamia  p.  58  fgg.  and  richtiger  Scheibe  oligarch.  Umw. 
S.  189;  Aber  die  Beaction  im  Allg.  aber  Lysias  affect.  tyrann.  g.  25— 27: 
«{iov  Sl  iiv f^ö^^vai  xmv   ft$ta  toifg  tetQanoaiovg  npayyMtmp  .  .  .  rurs 
ycL^  *Kvi'fimf¥  %a\  dri^Mtpavrf»  netl  Kltio^ivr^  I9{ai  y^kv  ma^aKsaydpovg 
tag  T^g  «dlsttff  ivfupoifag,  dri^oaCu  d\  imag  xmv  (kfyiatmp  nctnmv  altiovg' 
hitttv  ydrp  inatav  vpLag  dm^itav  ^dvuxov  nazaiffTypiöcta^ai^   nolldv  ft 
udinag  dfinevacu  tag  ovaiag,  tovg  &  l^tXdßai  %a\  atipMoat  va»«^  noUtav 
—'  oder  soll  man  aach  hier  mit  Scheibe  8. 140  ficra  tovg  ti^iänovra  lesen? 

11)  Thoeyd.  VIII.  97:  tovg  tttifanoölovg  natanavöa^ttg  toig  n9v* 
Tax(e;i^f  l^oiff  kfpr^icavto  tä  npdyiiata  naqadovvair  tlvah  d\  a«f«»v  osrö- 
ffoi  OTtla  napixovtai  (f.  67,  n.  2)  *  nal  lua^ov  nrjdiva  tpigici^at  fij^da- 
fiia  dgxVj  '^  ^^  rif  i^dgatov  hfOii^cavto'  iyiypovto  Sh  tuA  aXXat  nvnval 
fnnliiöiai,  i^  iv  nal  voi/LO^itag  nal  taXXa  iipifitpiüavto  ig  xrpf  noXittiaw, 
.  .  »al  ovt  iiniata  Ör^y  setrt  er  hinsa,  tov  ngtitov  xqovov  ini  y%  i(Mv 
*Afhripaioi  tpcUwoptai  «v  nöXitevüavtBg  i  vgl.  Plat.  Leg.  VI,  p.  758  B  mit 
Krüger  hinter  Dionys.  p.  254  nnd  W.  Vischer  Untersachangen  über  die 
Verfassong  von  Athen  in  den  letiten  Jahren  des  peloponn.  Kriegs,  Basel 
1844  4.  Ffir  den  Bsth  sengt  Philoch.  bei  Schol.  Aristoph.  Plat.  978: 
hl  rXawU^nov  nal  1}  ^ovXti  nata  y^d^yM  tot«  n^mtov  ina^i^Bto  nul 
iti  ifV9  SfHfifaiP  an  ins/roo  na^idiid^a^  ip  ttß  y^df^kat^  ^  av  Xdxnan 
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dasB  aber  die  von  Thncyd.  erwähnten  voiioititai,  nickt  die  BedestaAg 
Matten,  die  ihnen  Peter  und  Scheibe  beilegen,  hat  Viecher  S.  7  fgg.  ri^tig 
bemerkt,  obgleich  es  wieder  la  weit  geht,  wenn  Grote  YIII,  p.  102  fgg. 
anch  die  Fflnftansend  gani  imagin&r  nimmt  und  p.  121  das  ihmem  er- 
theilte  Lob  der  Demokratie  tchlechthin  zurechnet! 

12)  8.  Fiat  Alcib.  c.  27-31  mH  L.  F.  Herbst  die  B&ckkehr  des 
Alkibiades,  Hamb.  1848.  4  n.  Hertsberg  Alkib.  S.  904~a33 :  [E.  Cortiiu 
Gr.  Gesch.  11.^  8.  728 ff.  aach  gegen  die  Anffasenng  von  Campe  in  N. 
Jhbb.  f.  Phil.  1872.  8.  703  ff.,  welcher  die  beiden  Schlachten  bei  8«atoc 
U,  Abydos  in  Eine  zosammen wirft};  insbes.  Sieg  bei  Sestos  iKvwo&€^a} 
Thac  VUL  104—106,  Diod.  XnL  38-42;  bei  Abydns,  Xenoph.  HeU.  L 
c.5-7,  Diod.  c. 45-47;  bei  CTzikna,  Xenoph.  §.14—23,  Diod.  e.49-Sg; 
£roberang  Yon  Thasos,  Abdera  (Diod.  o.  72),  Byzani  (Xenoph.  L  3w 
14*22,  Diodor.  c.  67),  wo  dann  die  Zehntstatte,  SsnattotiJQior  [bei  Ckrjso- 
poUs  Xenoph.  HeU.  I,  1.  22.],  Polyb.  IV.  44;  Tgl.  Bdckh  Staatah.  I, 
8.  441  nnd  über  den  Zustand  des  Schatzes  am  410  dens.  11,  8.  4—21 
[0.  3.  Attic.  I.  n.  188,  Breitenbach  in  N.  Jhbb.  f.  Phüol.  1872.  S.  73  ff.J 

13)  8.  Xeno]^.  HeU.  I.  4.  12-20»  Diodor.  XIIL  68,  Plat.  V.  Aidk. 
0.  82-84»  Athen.  XIL  49  and  über  die  Vorbereitangen  dieser  IMekkehr 
Vater  in  Jahn*B  Archiv  IX,  S.  215  fgg.;  [Schüderong  der  Bückkehr  leben- 
dig ba  FUleol,  Bi^cle  de  Periclte  II.  p.  243  ff.  and  bes.  fi  Cartioa,  Gr. 
Geech.  IL  ^  8. 738  ff.  Alkibiades  wird  ernannt  zom  cx^triyo^  tmitox^zm^ 
(Diodor.  XUI.  68).    Erste  Anfführang  des  Flatos  des  Ariatophanes  s. 
K.  Fr.  Hermann,  Gesamm.  Abhandl.  8. 39  ff.,  Herbst  zam  ersten  Plntos  in 
Beilage  aar  Schlacht  bei  den  Arginassen  1865] ;  über  die  WiederhersteUug 
der  Demokratie  aber  bereits  Fr^et  in  IC  d.rA.  d.  Inser.XLVIU,  p.243: 
«2  paraü,  que  Vandenne  forme  du  gautoemement  ne  fiU  eidibremmU  ri- 
iM/ie  gf^au  retour  ^Akibiade  äAihhieay  womit  im  Ganaen  anchPreUer 
in  AUg.  L.  Zeit.  1838,  N.  88,  Bendixen  über  d.  revolat.  Sokrates,  Horaa 
1839.  8,  8.  53-65,  Volcke  de  facUonibas  p.  48,  Gebet  Plat  com.reliqa. 
p.  48,  Bergk  in  Schmidts  Zeitschr.  f.  Geschichte  1844,  Sept.  8.  217, 
Campe  in  N.  Jahrb.  LXY,  8.  302  übereinstimmen.    Einer  Fortdanar  der 
gemiissigten  Form  bis  aaf  die  Dreissig,  wie  sie  Forchhammer  d.  Athener 
n.  Sokrates  8.  29,  Peter  de  Xenoph.  HeUen.  HaL  1837.  8,  p.  54»  Sdieibe 
oUgareh.  Umw.  8. 7,  Boscher  KUo  8. 443,  Hertsberg  Alkib.  8. 302  imt»- 
steUen,  steht  -^  aach  abgesehen  von  den  v^afivQfotg  iniiXi^iaiovn  des 
peendoplat.  Aziochas  p.  369  —  schon  die  anverkennbare  HersteUnng  des 
Biehtersoldes  and  anderer  Spenden  entgegen,  deren  WegfsU  gerade  das 
Charakteristisohe  für  jene  Form  gewesen  war;  YgL  m.  Beo.  in  Jahrb.  1 
wissensoh.  Kritik  1842,  I,  8.  142  and  Yischer  in  Zeitschr.  1  d.  Altsrtfa. 
1844^  8.  1015;  and  weit  eher  könnte  man  mit  letsterem,  namentlidi  in 
seiner  erwähnten  Untersachg.  über  d.  Verl  Athen*s  8.  15  fgg«,  n.  Grote 
Yin,  p.  120  fgg.,  wie  schon  früher  Sievers  p.  18  a.75  nntar  Beiatinmoag 
Ton  Schdmann  im  PhUol.  I,  S.  772,  die  alte  Veclassnng  berolta  410  mflek- 
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kehren  lassen,  wenÄ  nichi  nach  Campe*8  fichtiger  Bemerkung  die  Zwi- 
rehenxeit  für  Thncjdides  Lob  der  Fdnftaasend  doch  gar  zu  knr^  wäre. 
Herstellung  des  Yolksbeschlnsses  ttber  neue  Anfsöichnong  der  drakonti- 
ichen  Gesetse  (C.  J.  Att.  n.  61)  Ton  ülr.  £5hler  in  Eeimfk  II.  S.  27  ff. ; 
Bergk  Philol.  1873.  S.  669 ff.;  Philippi  über  den  YoIlubeschliiBS  Ton 
109—8  in  N.  Jhbb.  f.  Philol.  1872  p.  5  ff.  nnd  Areopag  and  die  Ephe- 
;en  8.  8Sd-361:  Aafstellang  anf  Steintafeln  vor  der  Stoa  Basüeiod 
md  zwar  des  ngootog  a^cov  nsffl  vov  tpovov,] 

14)  Xenoph.  I.  5.  16;  Diodor.  XIII.  7S.  Anstifter  war  nach  Plntarch 
X  S6  Tbrasybülns  Thraso^s  Sohn,  nicht  mit  dem  berühmten  sn  Terwech* 
leln;  Tgl.  Hinrichs  p.  13,  SieTers  p.  83,  Chambeaa  p.  63  ~  oder  Kleo- 
phon?  8.  Phot.  Bibl.  c.  243  extr. 

15)  Denn  so  mnss  doch  fortwährend  eine  Prooedar  genannt  werden, 
deren  letster  Bechtsgrnnd  daranf  beruhete,  &hv6v  tlvceiy  il  fiiq  tig  iäüst 
i6v  d^fiov  nQtxTTHv  0  ay  ßovXfjxai  (Xenoph.  Hell.  I.  7. 12),  wenn  gleich 
oben  §.  130,  n.  12  ein  formaler  Gesichtspobkt  angegeben  ist,  worunter 
sie  zulässig  scheinen  konnte,  und  Grote  VlU,  p.  244 fgg.  den  ganzen 
Scharfsinn  eines  Anwalts  der  Demokratie  aufgeboten  hat,  um  auch  auf 
die  Yerurtheilten  einige  Schuld  zu  bringen,  vgl.  Filon  p.  175  und  im 
Allg.  Naber  in  Mnemosjne  1852,  p.  288—253,  auch  Bievers  p.  28i|gg'. 
and  Wachsmuthl,  S.  638  fgg.  [sowie  E.Curtiu8,  gr.  Gesch.  II.*  S.  761  ff. 
übereinstimmend  mit  Herbst,  die  Schlacht  bei  den  Argiiiüssen,  Hamburg 
1855.  4  gegen  Grotes  Ansicht,  welcher  das  Verfahren  gegen  die  Feld- 
herrn zu  rechtfertigen  sucht] 

16)  8.  Xenoph.  Hell.  II  3.  32  mit  Sievers  p.3I  a.Hinriehs  p.  14-17, 
der  auch  Thrasybul  gegen  Luzac  de  Soor,  dve  p.  115  gut  vertheidfgt, 
obgleich  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  hier  wie  bei  dem  Hermokopiden- 
processe  Volkshäupter  selbst  als  unbewusste  Werkzeuge  der  Oligarchie 
znm  Verderben  ihrer  besten  Stützen  mitwirkten;  vgl.  Archedemus  (Na- 
ber p.  239),  Kleophon  (Cobet  Plat.  reliqu.  p.  158)  und  mehr  im  Allg.  bei 
Bospatt  polit.  Parteien  8.  88  fgg.  u.  Lachmann  Gesch.  Grieoh.  S.  25  fgg. 

17)  8.  Xenoph.  Hell.  11. 1,  Plut.  V.  Lysand.  o.  11,  u.  mehr  bei  Weissen- 
born  Hellen.  S.  200;  zur  Zeitbestimmung  aber  (Mitte Novembers)  insbes. 
Yoemel  im  Frankf.  Osterprogr.  1848.  [Wurden  dreitausend  athenische  Ge- 
fangene wirklich  getödtet?  Filleul,  Si^de  dePericl.II.  p.274  zweifelt  daran.] 

18)  Isoer.  Philipp.  §.  62:  KoPtAv  .  .  awx'noccg  iv  tf  vinpuxitf  x^ 
nt^i  "EXX'qifnov'eov  ov  9i  txvtluß  dXXa  SiJc  xovg  awapz^^^^^i  ▼£!«  VlaMlf 
ui  8.  453  und  Sievers  p.  88  fgg.  Hauptsichlich  trifft  der  Verdacht  die 
beiden:  Tydeus  und  Adimantus,  des  Leukolophides  Sohn,  der  auch  von 
Eonon  angeklagt  (Demosth.  F.  L.  §.  191)  und  dessen  Vermögen  confiscirt 
ward ;  vgl.  Paus.  IV.  17.  2,  X.  9.  6  mit  Fritzsche  de  Adimanto  patriae 
saae  proditore.  Best.  1843.  4  und  Bangabd  Antiqu.  hellte,  p.  395  oder 
'E(f>fin.  U9t,  1852,  n.  1125;  üii  Allg.  aber  Lysias  adr.  Aldbiad.  I,  §.  38 
oad  adr.  Bratoith.   %.^t    o%  IduStM  ^  Srng  n«^'  Scop  Mvuvto 
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19)  [B.  Schamann,  de  Gleophonte,  Spandnn  IS^  4.]  Naeh  der 
Schlachti  bei  Cysikos,  Diodor.  XIII.  53;  nach  der  bei  den  ArginimeB, 
Scfaol.  Aristoph.  Ban.  1580,  [daza  Herbst,  Schlacht  bei  den  ArgiBiiKe«, 
Hambarg  1865.  4.];  noch  nach  der  bei  Aegospotamos,  Lynaa  Agorat 
§.  8;  Tgl.  Scheibe  S.  89  a.  Schneider  Epim.  ad  Xenoph«  HelL  L  7.  2.  Bd 
Aeachin.  F.  L.  g.  76  scheint  allerdings  sweierlei  verwechselt  sn  sein; 
wenn  dagegen  Qrote  VIII,  p.  185  auch  den  Schol.  Aristoph.  der  Ter- 
wechselang  mit  einer  früheren  Begebenheit  zeiht,  so  entspringt  das  du 
derselben  Parteianschaaang,  wie  p.  166  die  allgemeine  Vertheidigoag  des 
Demagogen,  der  vielmehr  nach  Aeschin.  Ctesiph.  §.  löO  inl    %ov  x^ 

ad  Aelian.  Y.  Bist.  XII.  43,  Bahnken.  Hist  orat  gr.  p.  XLIV,  Meier 
Bon.  damnat.  p.  218,  Bergk  Com.  Att.  reliqa.  p.  385,  Fritsache  ad  Ari- 
stoph. Tbesmoph.  p.  298-  806,  Neve  Moll  peregr.  cond.  p.  69  -71,  Cobet 
Plat  Comic,  p.  146—154,  Sievers  p.  23fgg. 

20)  Lysias  Nicomach.  g.  10:  Klsotpciv  r^v  ßovlriv  ilotSogsi  tpdöiun 
twsctavai  mal  ov  %a  ßiXzmTa  ßovXeviiP  tj   noXsi  .  .  §.  12:   xovtq  6e 
naga  nävtmv  ofMloyi^tat  oxi  ot  %citaXvovxBq  xov  Siqfiov  Sitfirow  ißov' 
Xovzo  (idXiata  xciv  noXix£v  ixnodav  ycWtf^ai,  oxi  £dxffgog  (XMioph.  IL 
3.  54)  xal  OL  xmv  xffidxovxa  yBvoiABvoi  ovx  vnlg  v^uiv  6(fyit6ftBvoi  KX^- 
fptSvxos  xaxtiyOQOw,  dXX'  tva  insCvov  dnoxxB^vavteg   avxol  vfux^  namäi 
nouoai:  vgl.  Agorat.  §.  7—12  and  20:  ^  d^  ßovlrj  ^  xqo  xmv  xQtd*o9Ta 
ßovXevovaa  St$(pd'aQxo  xorl  oXiyaQxictg  inBd'viisi,  mg  tez^j  ^dXioxa^  xnt- 
\kriqiov  Si'  ot  yaQ  nokXol  li  ixBivr^g  x'qg  ßovXrjg  x^v  inl  xmv  xffidxoTxa 
ißovXsvov:  auch  Isoer.  Areop.  g.  64  and  mehr  bei  Weissenbom  Hellen 
S.  201  and  Grote  YIII,  p.  809.    [Anklage  gegen  Eleophon  laaiete  «^ 
(paoiv  fihv  ozt  ov%  '^l^sv  efg  xd  onXa  avanavcoy^Bvog,  ro  dl  dXii^^g  oti 
dvxBtnsv  vnlg  v(m5v  (i,^  xad-aiQtiv  xd  xb^xV  ^7^*  ^-  Agor.  12;  darcfa  das 
am  Tage  des  Gerichtes  selbst  erst  darchgesetzte  Geseti  des  Nikomaehi- 
des  lichtete  die  ßovX^^  die  von  Kleophon  beleidigt  war,  aasnahmsweis« 
selbst  mit  {avpdtxdiBiv)  Lys.  c.  Nicomach.  g.  11.] 

§.  167. 

So  gelang  es  den  Verschworenen  dann  auch  gleich  nach 
der  Schlacht,  durch  fünf  aus  ihrer  Mitte  aufgestellte  Ephoien 
die  Leitung  aller  Anstalten  und  Maassregeln  des  Staats  in  ihre 
Gewalt  zu  bekommen,  [wobei  der  Areopag  auch  wieder  eine 
politische  Thätigkeit  entwickelte]  ^ ;  auch  die  Behabilitatiofi 
der  Rechtlosen*)  diente  wohl  nur  ihre  Reihen  zu  yermehren; 
und  selbst  die  scheinbare  Hartnäckigkeit  der  Yertheidigang 
hatte  vielleicht  denselben  Zweck  wie  Theramenes  verrätheiische 
Gesandtschaft  nach  Laoedaemon  ^),  das  Volk  durch  alle  Schreck- 
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nisse  einer  langen  Belagerung  zuletzt  zur  Annahme  jedes  Vor* 
Schlags  willig  und  bereit  zu  machen.  ^)  Sobald  daher  die  üeber- 
gabe  erfolgt  war,  ward  fast  ohne  Widerstand  die  Demokratie 
aoTs  Neue  abgeschafft,  und  auf  Drakontides  ^)  Vorschlag  dreissig 
Männer <) 9  alle  aus  der  Zahl  der  ehemaligen  Vierhundert^), 
erwählt,  welche  zwar  eigentlich  erst  eine  neue  Constitution  ent- 
werfen sollten,  statt  dessen  aber  sofort  die  höchste  Gewalt  an 
sich  rissen,  einen  Senat  mit  Grerichtsbarkeit  und  Beamte  nach 
ihrer  Wahl  ernannten  ^) ,  und  das  Bürgerrecht  und  den  Besitz 
der  Waffen,  zuletzt  sogar  den  Aufenthalt  in  der  Stadt,  auf  eine  Zahl 
von  dreitausend  Köpfen  beschränkten.')  Ueber  die  andern  be- 
hielten sie  sich  die  unumschränkte  Gewalt  vor  ^^)j  und  fingen 
diese  bald,  unter  dem  Schutze  einer  Besatzung  von  lacedae- 
moniscben  Söldnern,  gegen  Einheimische  sowohl  als  Fremde 
mit  solcher  Grausamkeit  und  Habsucht  zu  üben  an^*),  dass 
darüber  unter  ihnen  selbst  Zwietracht  entstand  ^*),  bis  Thera- 
menee,  der  zur  Mäsdgung  rieth,  dem  Haupte  der  Exaltirten, 
Eritias  '•},  unterlag.  ^*) 

1)  LysisB  Eratoflth.  §.43—46:  tmtSrj  f  17  vccvyMxCot  %al  17  ev(i^<poQa 
xj  noltt  iyivSTo^  SjiiAouQat^ag  hi  ovaTjs,  oQ'ev  x'^g  axaaBmg  fipiccv^  itivxB 
avSQBg  iqfOQOi  xoixiisxjflav  vno  xmv  nuXovykivnv  ixcclgmv,  awayrny^tg  n\v 
Xfov  xoXixav,   aQxovTBg  S^  xtov   avvaiiOXiSv  .  .  ovxoi  Sl   (pvluQXOvg  xb 
in)  xag  (pvXaxag  naxioxr^eav  (also  nicht  erst  nach  der  Üebergabe,  wie 
Grote  Vin,  p.  318)  ntxl  o  xi  dioi  iBiqoxovBie&ai   xal  ovaxtvag  x^bCti 
aQXBW  nagr^yy^llov  %al  bÜ  xi  Silo  ngdxxBtv  ßovloivxo  %VQiOi  rjaav :  vgl. 
Böckh  Staatsh.  11,  S.  128  and  Scheibe  oligarch.  ümw.  S.  35  oder  Vind. 
Lysiac.  p.  47,  de^sie  übrigens  nicht  als  eine  öffentliche  Behörde,  son- 
dern rie  Sievers  p.  92,  Büttner  Hetaerien  S.  86,  Peter  de  Xenoph.  Hell 
p.  45  ü.  Allg.  L  Zeit.  1841,  Not.  S.  389,  Vischer  in  Zeitschr.  f.  Alterth. 
1844,  S.  1019  als  factische  HSoptlinge  derClnbbs  auffassen  sollte;  sonst 
hätte  dochLysias  §.46  keines  Zeagenbeweises  dafür  bedurft  I  [E.  Cnrtins, 
Gr.  Gesch.  II.*  S.  779:   „Bevolationfire  Vorgfinge  dieser  Art  sind  ihrer 
Natnr  nach  dankel  nnd  schwer  la  erkennen:    ansserdem  fehlt  es  dorch- 
ans  an  einem  zusammenhängenden  Berichte  über  die  damaligen  Zustände 
der  Stadt.    Indessen  ist  wahrscheinlich,  dass  nicht  lange  danach  (nach 
der  Niederlage  des  Heeres)  zwei  Fünfmänner  als  geheime  Begierung  ihre 
Wukiamkeit  begonnen  und  dass  ihre  Macht  in  demselben  Grade  wuchs, 
wie  die  Nothstände  fühlbarer  wurden.**     Zur  Thätigkeit  des  Areopags. 
Lys.  c  Eratosth.  68,  Plnt.  V.  Oimon.  10  mit  den  Bemerkungen  von 
Curtias  ü.  *  S.  839.] 
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3>  S.  pbei^  |.  ^  n.  20  imd  fiu  Psephisma  det  Ffttroklide«  bei  As* 
doe.  Myster.  §.  73-79  mit  Meier  in  Niebahr's  Rh.  MuBeain  IL  «.  272— 
276  UQd  Böckh  im  Ind.  leoi  Ber.  1828-29,  p.  6-9 ;  [Ges.  KL  Schriftea 
IV.  8. 816—820]  auch  Lysias  äff.  tyrann.  $.  27  a.  mehr  bei  Scheibe  ümw. 
8.  87  and  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1842,  8.  201  fgg.  Dane  die  poMtiMhe 
Bedentoog  der  Behabiütirten  nicht  groM  gewesen,  behauptet  wUlkftrliea 
Orote  Yin,  p.  8Q5. 

8)  Xenoph.  Hell.  TL  2.  16fgg.;  Tgl.  Lysiae  Eratosth.  §.  68ligg.  nd 
Agorat.  §.  9fgg.  [mit  Blase,  Attische  Beredsamkeit  L  8  539 IL  553 £ 
Heber  das  Entgegentreten  des  Areopag  nach  Lys.  l.  c  §.  69  s.  Fhilippi 
Areopag  n.  Epheben  8.  184.  807  ff.] 

4)  Tlut.  y.  Lysand.  c.  14:  tct^s  t«  xUti  tcdv  Amttiaifkopimp  /yw 
uaßßaXovtds  ^e^  Ilsi^Ui  ncci  tä  lattn^  ünihiy  Tud  htßdvxBg  ix  «om» 
tmv  nolswv  tav  uvttav  yaif  ixo^teSj  ravxa  %a  Sifdittsg  xav  e^payav 
Ijoue,  a  XQ'H  ^OPtag,  %ai  xovg  qjvyadag  dvivtsg'  ntQl  rav  vamr  xm 
nXr^^hog  omoiov  tu  xa  xil^vu  doniij,  xavxa  nothxs*  xttvxrpf  Sh  wgocedi- 
^09X0  x^v  anvxdXfiv  ot  'A^tpfaioi,  Sfjifaii^ivovg  xov  "Ayvatpog  ^vfi^favlsv' 
üapxog.  [YgL  dain  Xenoph.  Hellen,  n.  2,  20,  Diodor.  XIY.  3.] 

5)  8.  Lysias  Rcatosth.  §.  78,  8cfaoL  Arlstoph.  Vesp.  157 ,  [Hyperid. 
fr.  65  (Oratt.  Att.  ed.  Maller.,  Paris.)]  and  aber  den  Zeitpnnct  der  Ueber* 
gäbe  (16  Manychion  404)  Plat.  o.  15,  [mit  Voemel,  qao  temp.  bellom 
Peloponnesiacam  flnitam  sit,  Frankf.  1851,  dessen  Aaffassang  jedoch  Böckh 
Hondcyklen  p.  81  mehrfach  bestreitet.]  Ueber  die  genaue  Folge  der  Yolki- 
Yersammlangen  nach  der  üebergabe  Athens,  der  Denanciation  dea  Ago* 
ratos  and  der  Entscheidang  nsgl  x^g  noUxe^ag  s.  Baachenstein  im  N. 
8chweiser.  Moseam  1866.  8.  267 ff.,  Stedefeldt  de  Lysand ri  Plntarch. 
fontt,  Bonn  1867.  8  und  im  PhiloL  XXIX,  p.  222  ff.  andjetit  E.  Cortios, 
Griechische  Geschichte  IL  ^  8.  840,  n.  212.]  Unmittelbar  freiUeh  ist 
die  Einsetsang  der  Dreissig  noch  nicht  damit  verbanden;  do^  wird 
anch  diese  nicht  mit  Peter  de  Hellen,  p.  43—48  and  Scheibe  Umw. 
8.  161  fgg.  erst  in  den  Herbst,  sondern  noch  in  den  Vorsommer  an  setsen 

■  sein,  da  sonst  Pythodoros  Archontat  nicht  wUrde  als  illegal  (cmzpjia) 
haben  bezeichnet  werden  können;  vgL  Weissenbqrn  S.  208-209  n.  Peter 
selbst  in  Allg.  L.Zeit  1841  Not.  8.  391-895,  der  nar  daram  nicht  wie- 
der die  achtmonatliche  Dauer  ihrer  Herrschaft  (Xenoph.  Hell.  II.  4.  21; 
aasdehnen  sollte ;  die  intoqa  daselbst  §.  25  spricht  nicht  gegen  den  Winter. 

6)  8.  Xenoph.  Hell.  IL  3  und  mehr  im  Allg.  bei  Taylor  Y.  Lysiae 
p.  129,  B.  ten  Brink  de  Athenis  sab  trigintaviris,  Gent  1826.  4,  D.  Tie- 
boel  Siegenbock  de  Athenaram  conditione  sab  imperio  triginta  tyranno- 
rai^,  L.  B.  1828.  a,  Meier  Bon.  damnat.  p.  184-190,  Waehsmath  l 
1^.  640—645,  [jetit  besond.  Filleal,  Si^cle  de  Pericl^  U.  p.  299-806]. 
lieber  die  (metaphorische)  Beseiqbaang  als  xvf^woi  (Cic.  Att  VUi  % 
Paas.  L  29.  8,  [Harpocr.  p.  199];  Tgl.  Diodor.  XIV.  3:  iq^topxH  ^t 
vflS  ^y9>,  xvqav9öi  d\  xoig  nffäyii^aüiv)  Ebert  Diss.  Siool.  p.  62,  wo  je* 
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loch  gerade  di«  Stelle  ttbenehen  isi,  die  üreet  9ki  den  ünprnng  der* 
lelben  leitet,  Arietot  Bheter.  IL  91  8:  ndXw  t6  Ilolvn^tOffg  dq  9pm- 
fvßoffXo9^  ort  %^M%<y9xa  tvQcivpoffg  Hcttilven  rgL  QniiitU.  III»  6.  26; 
^n.  4.  44.  [AafhebQDg  aller  Bhetorensehalen  (Xenoph.  Memor.  I.  1.] 

7)  Waa  Seheibe  8.  59  a.  Grote  VIII,  p.  821  ohne  genügenden  Grand 
bestreiten;  LyBiaeAgorai  {.74,  SratoitL  §,42;  doeh  aneh affeet.  tyrann. 
^.  0:  svoXXol  6h  xmv  xtt^wnoöCmv  ^bxu  xoSp  in  IlMiQtunq  irvyicorvi^il^or, 
iWiot  dh  vmiß  insivövg  inßalovtatp  (Theramenee)  avvol  aif^iq  xav  t^m{- 
KOirra  iyittovxo'  ilo)  Sh  otuvag  xmv'EUvaivddi  dnoyQWffUfthnv  i{«l^<^ 
v$g  fM^'  vfMDv  ixoUo^now  xovg  fit^'  avxmv.  —  Ueber  die  Wahl  eelbit 
Bratoeth.  §.  76:  9i%a  fihv  ovg  SrfQctftivrig  dnidaif,  dina  d\  ovg  ot  ncC" 
d-eoztjuoxae  itpogoi  neXfvoievj  di%a  Ö'  i%  xav  necQOvxnv:  Tgl.  Bievers 
p.  46  n.  d4fggM  Laehmann  Geeeh.  Grieoh.  L  8.  49fgg. 

B)  S.  Xenoph.  ü.  3.  11,  und  ttber  den  Bath  insbes.  Ljsias  Eratosth. 
§.48,  Agorat.  §.35  88;  Tgl.  Sievers  p.47  nnd  ftber  die  Zehn  imPirfteos 
Sehelbe  8.  68,  von  dem  ich  jedoch  hinsichtlich  der  Eilfmanner  oben 
§.  139,  B.  5  habe  abweichen  mttssen.  [Die  regierende  Gesammtsahl  war 
daher  einnndfQnfiig  vgl.  Plato  Ep.  VIL  p.  8280:  xtjg  luxaßolrig  ttgnul 
nivnpiovzce  xtvgg  avS^sg  nQOvaxj^aav  i^fovxtg^  Hvdana  {ihv  iv  Soxst^ 

9)  Xenoph.  II.  8.19;  IL  4.  1;  Lysias  Nicomach.  S.8*  I>aiQ  noch  die 
iTcnsCg  (Xenoph.  m.  1. 4 ;  Lysias  Mantith.  §.  6 ;  E?andr.  {.  10) ,  vgl.  IL  4.  2. 

10)  Id.  n.  8.  51;  iaxi  dl  iv  xotg  naivoCg  voiikoig^  xtov  {ih^  iv  xoig 
xiftüxMoig  ovxiov  f/kTj&iva  dno%'Vffl%Biv  Svev  xijg  vfiBxigag  ifn^qtov'  xmv 
^  ^£00  xov  xaxaXoyov  nvgiovg  ilvaixovg  A^ttvaxovv:  Tgl.  Isocr.  Callim. 
§.  16  oder  Eathjn.  §.  2:  inaidri  ot  xqtd%ovxct  naxiextfouv  %€cl  avxhv  ot 
i%^Qol  ifc  iihv  xoSv  fiBxsxovtatv  x-^g  nolixsiag  i^^keigtaVy  elg  Sl  zoviiBxa 
AvödvdQOv  naxdloyov  iviygaqtov  ».  x,  l,  —  iXsyov  nBQl  luaxoCiMov^  mg 
bIbv  xtvsg  xy  noXixBiqt  d%&6fJi>9V0i^  naXXCexriv  ovv  slvat  nQOtpaoiv  tifitt- 
Qtta^at  iikvdo%8iv,  x(ß  d*  i^ym  xP^fMCT/feu^ai*  ndvxtug  9\  xijv  ithf  noXiv 
nivBß^tti,  xr^v  If  ^qxV*'  date^ai  %^ri^uxmv,  -~ 

11)  [Die  Aufhebung  der  Blntgerichtebarkeit  des  Areopags  unter  den 
Dreissig  wird  durch  Lys.  de  caede  Eratosth.  §•  80  durchaus  wahrschein- 
lich, s.  nach  Schömann*8  u.  a.  Vorgang  Philippi,  Areopag  nnd  Epheten 
8.265fif.]  Hierher  Lysias  adv.  Eratosth.  ganB,in8be8.§.  7:  uno%xi,vvvvai  yi.1» 
yccQ  dv^^novgnB^l  ovdev6g  '^yovvxOy  Xafkßdvstv  Sh  ;i;^)}fiaTa  ^rs^l  ^roZZov 
inoiovvxo:  §.17:  x6  in  inBlvoiv  Bt^iü(iivav  neeQdyyBXfta,  nCvBiv  %tovBiov, 
*^lv  xf^v  alxlav  $lnBlv,  di  tjv  ifiBXXBv  dno^avBta^tt^i  fi.  96:  olf  xoig 
mW  ix  x^  dyoQagf  xQvg  ^  i%  xiiv  [Bi^mv  eifvecQfmdtavxBg  ßiaimg  dnint^i^ 
vav^  xovg  dh  dno  xixvmv  nul  yaviaiv  ical  ywai%nv  dfpihtovxBg  ipoviag 
avxtiv  TJvdynacav  yBvie^ai  %a\  ov9\  xaqy^g  xrjg  vaiiif^oitivTjg  Btaaav  xv- 
tfi<V  'ijyovitBVOi  xriv  avxmv  dgxfl''  ßBßatoxiquv  Blvai  xtjg  naget  xmv  d'BtSv 
l^^9{f{ttg  ferner  Xenoph.  Hellen.  IL  8.  21:  noXXovg  {ih  ix^geeg  ^vbhu 
^ffeicrsiy«<r,  ftoXXo^  Sh  ^jr^i^^ifro»'*  Üh^B  S*  aixotgj  oncog  ^xoiBV  nee)  xoCg 
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^pifovffoig  x^futtu  dMvtttj  %a\  xmif  iiLito{%m9  Fra  Fvcfftov  letßB^  %mt 
aixovg  [ihv  fr«o««ff£r«(,  ra  dh%QiiiMit%a  inoei^fipvc^ttti  IL  4.  21;  Flil 
Apol  p.a2C,  Epist.yil,  p.  824E;  Demoith.  Aodrot.  {.  6fi;  Itoer.  Aicop. 
6.  66,  Paneg.  |.  110-114;  Aesehiii.  Cteiiph.  |.  286,  und  flb«r  die  Wabl 
der  Todenrten  das  Spriehwort  xa  r^Cra  r6v  bIs  Mvcrror  b.  Svid.  III« 
p.  484  oder  Paroemiogr.  I,  p.  454 :  hcl  tov  tf^uciunna  ro  Matayamono- 
fUvm  ^avdtm  nffocHpiffSvo  x^la^  {^9H>c,  P^ofo^,  «oycior,  was  freOick 
8ehol.  Aristoph.  Ban.  546  für  Theramenes  so  modifieirt:  doMi  wbA  mo; 

%mvBi09  ^  inqwyitr»  Jedenfalls  schwankt  die  Zahl  der  HingeriditeteB 
iwischen  1200  nnd  1500,  s.  Isoer.  Areop.  §.  67,  Lochit  %,  11,  Aeadiia. 
F.  L.  §.  77,  Lys.  bei  Schol.  Aeschin.,  Seneca  Tranqa.  c  8,  mit  diatoa. 
F.  Hell.  II,  p.  425.  [Ausserdem  wird  den  Dreissig  Torgeworfen  Yeraadk- 
Ifissigang  Öffentlicher  Bauten  and  Plttndemng  der  Tempel  ^laocr.  Areo- 
pagit.  §.  16.)] 

12)  Lysias  äff.  tyrann.  g.  22:  inetd^  d'  iwvvftdvto^f  ravg  ithß  rpuf- 
XiUovg  ctactdio9ta£f  tovg  d^  Sllovg  noXiting  innmfiffvfpdpapg  ht  toi 
SctBog^  TOvg  d^  xQidmovtu  f»i)  xif»  uvxifp  ypmufjv  ixovxag^  xlsi&vg  d* 
ovxag  xovg  vnhg  ifimv  deSUxag  ij  xavg  vfiSv  uolsiiovvxag  x6x  f^q  wai 
%axU»ai  nQoaidoxäxi  nal  naffd  xav  ix^Qav  lii^tad'ai  dinifw, 

18)  Ueber  ihn  s.  Philostr.  V.  Sophist.  L  16  mit  Kayser  p.  22S  and 
W.  E.  Weber  de  Critia  tyranno,  Frankf.  1824.  4;  auch  N.  Badi  Grit 
carm.  qnae  sapersant,  Lips.  1827.  8,  and  mehr  bei  Hinrichs  p.  88— 88| 
Vater  in  Jahn*s  ArchiT  IX,  S.  214—219,  Scheibe  S.  88fgg.  mit  seiner 
Qrabschrift  oben  §.  70,  n.  9,  [Gartias,  griech.  Gesch.  IL  *  8.  786—789. 
Blass,  Attische  Beredsamkeit  I.  &  256—268.] 

§.  168. 

Nicht  lange  übrigens,  so  glückte  es  einer  Anzahl  Tertrie- 
bener  Demokraten,  Thrasybul  nebst  Anytas')  und  ArdiiiiiB^ 
an  der  Spitze,  heimlich  von  Theben  nnterstützt,  in  dem  Gkstelle 
Phyle')  einen  Sammelplatz  för  ihre  Partei  zu  gewinnen^  tod 
wo  ans  sie  sich  bald  der  Munychia  und  des  Piraens  besmadi- 
tigten  und  den  Dreissig  selbst  eine  Niederlage  beibrachten, 
welche  Eritias  das  Leben  kostete  nnd  damit  den  Sturz  der 
üebrigen  naoh  sich  tührte.  ^)  Diese  begaben  sich  nach  EHeosis, 
dessen  sie  sich  schon  vorher  dnrch Gewalt  yerstchort  hatten^; 
an  ihre  Stelle  traten  freilich  zunächst  nur  wied^  zehn  andere 
Oligarchen  ^),  welche  von  Lysander  unterstützt  denselben  Weg 
einschlagen  zu  wollen  schienen;  doch  die  Eifiorsucht  des  spa^ 
tanischen  Eönigs  Pausanias  auf  diesen  vermittelte  ein^A  V6^ 
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gleicb,  in  dessen  Folge  die  Demokraten  als  Sieger  zarädckehr- 

ten,  die  Anhänger  der  Gegenpartei  aber  sich  gleichfalls  nach 

£leii8is  zurückzogen^)  und  von  hier  ans  ihre  Anstalten  zum 

Widerstände  fortsetzten,  bis  es  Thrasybul  gelang,  nach  dem 

Falle  ihrer  ^upter^  die  Eintracht  auf  den  Qmnd  einer  all- 

gemeinen  Amnestie  wiederherzustellen.  *)  Diese  Amnestie  dehnte 

sicii  übrigens  über  alle  Gesetzwidrigkeiten  aus,  welche  in  den 

Zerrüttungen  der  vorhergehenden  Eriegszeiten  vorgefallen  sein 

mochten  ^%  und  verbot  deren  Verfolgung ;  mit  Euklides  Ar- 

chontate  (Ol.  XCIV.  2  —  403  a.  Chr.)  sollte  eine  ganz  neue 

Aera  beginnen"),  und  statt  der  entarteten  Demokratie  Solons 

Gesetze  [und  Drakons  Satzungen]  in  ihrer  Reinheit,  nur  mit 

den    zeitgemässen  Modificationen   zurückkehren,   welche   eine 

eigens  gewählte  Gesetzgebungsoommission  beschliessen  würde; 

dann  aber  das  Ganze  unter  die  erneuerte  Obhut  des  Areopags 

gestellt  werden.  ^*) 

1)  Sokrates  nachmaligea  Anklftger,  b.  Ljna»  Agorat  §.  78,  Platon. 
Meno  P.90A,  Xenoph.  Hell.  IL  3.  44,  Isoer.  Callim.  §.  23,  nndmehr  bei 
Dacker  ad  Petiti  legg.  p.  427,  Luac  de  Soor,  eive  p.  132,  Fröret  in  M. 
de  FA.  d.  L  XL VII,  p.  212,  Forchbammer  die  Atbe  er  and  Sokrates 
8.  35.  67.  80,  nnd  was  icb  sonst  in  m.  Abb.  de  Soeratis  accnsatoribos 
▼or  dem  Ind.  lect.  Gott.  18&4— &5  angeführt  habe. 

2)  VgL  Aeschin.  F.  L.  §.  176,  Ctesiph.  §.  187;  Fiat.  glor.  Athen, 
c  1  a.  8;  Aristid.  Leactr.  II,  p.  661,  and  mehr  bei  Eahnk.  Hbt.  orat. 
gr.  p.  XLm,  Wachsmath  I,  S.  657;  Sievers  Gesch.  Griech.  S.107;  Bake 
SchoL  hypomn.  III,  p.  51fgg.  Bei  Demosth.  Timocr.  §.  136  heisst  sein 
Sohn  Myronides;  mösflich  dass  er  selbst  Sohn  jenes  alten  Feldherrn 
(§.  158,  n.  8)  war? 

8)  Vgl.  Xenoph.  Hell.  II.  4.  2  a.  lar  Topographie  Leake  in  Transact. 
of  the  Soc.  of  lit.  L  2,  p.  205  fgg.  and  Westermann  Demen  von  Attika 
8.  129;  aach  Boss  griech.  Kdnigsreisen  II,  S.  84  fgg.,  [W.  Viseber  Erinne- 
niDgen  aas  Griechenl.  S.  89-92,  Barsian,  Geogr.  ▼.  Griechenl.  I.  S.  833, 
E.  Cartias,  Sieben  Karten  zur  Topogr.  ▼.  Athen.  Taf.  VII,  £.  Cartias, 
Gr.  Gesch.  IIL*  S,  Iflf.] 

4)  Xenoph.  Hell.  II.  4.  19;  Comel.  Nep.  V.  Thrasyb.  e.  1—3,  Diod. 
XIV.  32,  Jastin.  V.  9,  Paasan.  L  29.  3,  IX.  11.  4;  ygl.  Sievers  p.  64  fgg. 
100  fgg. 

5)  Xen.  Hell.  IL  4.  8;  Tgl.  Lys.  Agorat.  §.  44  nnd  Eratostb.  §.  53, 
woraus  wir  sehen,  dass  sie  ähnliches  aach  mit  Salamis  beabsichtigen 
mochten  (Leon,  s.  Plat  ApoL  p.  32  C;  Xenoph.  Hell.  n.  3.  39;  Andoc. 
Myster.  |.  94).  [Ot  'EUveivi^e  inoyoarpdnevoi  Lys.  de  affect  tyrann.  9.] 
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6)  Xraoph.  n.  Hall  4.  34;  TgL  LTsias  ftffect  tyr.  §.  14  u. 
§.54:  ot  dii  eis  to  atxv  iJi^optig  tovg  jihp  A  efi^oZov  Jttrf^  ^Mm9^ 
xcrl  *li>qaxwi^ivw)g^  affxovTCtg  ih  zovg  ixeCvoig  k%&(tfxüvg  eHorrOy  ^7*^ 
f^evoi  dmaiag  av  ino  %6Sv  avtesv  tovg  tb  A  fucslöd'ai  «al  xo9£  k  ÜZti- 
^uibC  (piXitö^-ai  .  .  0?  donovpxBg  ilvat  ipotpvuitatoi  XaiftuM  (Aiktoi 
PoL  V.  [YIII]  5.  4)  nal  K^iti^  uai   vi  i%9(vm9  ixutQtUf,  huw9n  •^ 
Big  ti^p  i(fZ^  %CLxhxrfia»j  «oZv  yLBCtio  üxwiv  %al  noXs^om  imX  nog  i» 
UbiquibC  xoig  i^  icxsog  inoiifiavi   ioBbes.  aber  Isoer.  Callim.  §.  5fg;. 
18fgg.  [^ixcr  ivdQBg  avxoiiQaxoQBg   Diod.  XIV.  33.]    Aach  ^cwk^mjm 
nach  Harpocr.  p.  75;  was  aber  die  xsxxuQdnapxa  nsxa  roo^  T^ursomr 
nQocxavxtg  'A^vrjai,  bei  PolL  IX.  100  und  Bastath.  ad  Iliad.  XXIIL  88 
betrifft,  so  berahen  sie  wohl  nar  aaf  YerwecbselaDg  mit  den  §.  14fi,  b.10 
erwtiiDteii  Yiersig  and  verdachtigeD  sieh  nooh  mehr  darch  dem  Au- 
chroDismas,  womit  nicht  etwa,  wie  Yoemel  de  Earipide  easa  taloraa, 
Frankf.  1847,  4.  p.  6  glaubt,  der  ans  Aristoph.  Eccl.  825  bekannte,  tofa- 
dem  nach  Athen.  VI,  51  der  Dichter  Enripides  dasa  gerechnet  wird; 
s.  Scfaneidewin  ad  Heraolid.  Pol.  p.  77  n.  112.    Brsterem  gisbthrt  aar 
der  FinansYorschlsg  der  xBxxa^ttwßx-q^  über  dessen  Inhalt  wir  aber  frei- 
lich aach  mit  Grote  IX,  p.  518  ansere  Unwissenheit  bekennen  mftssen. 

7)  Xenoph.  II.  4,  38:  of  d^  SvqXla^uvy  itp  mxs  Bi^tfpxfp  p^  ii§t» 
ngog  dlli^lovg^  dnUvai  d\  inl  xd  iavxeSv  indaxovgf  nlriv  xmp  XQtdnowxa 
»al  rmv  ivSixcc  %al  xtSv  iv  x<ß  nnQatBCdg^dvxaiv  dhia'  bI  Sivi^tg  90- 
potvto  xmv  i^  SoxBogy  iSo^sv  ccvxoCg  xtjv  'Elsvcivu  %axoin§ip,  YgL  Ly- 
siSiR  Agorat.  9.  80  ond  im  Allg.  Wachsmath  I,  S.  647  fgg. 

8)  Xenoph.  II.  4.  43:  voxsi^  dl  XQ^^9  dxovaapteg  iipovg  |Mtf<^09- 
üd'oii  xovg  ip  'ElBvatPij  axQcczBvcdf^BPOi  napSfiiüBl  in  avxovg  xoo^  |i^v 
axQatTjyovg  avxmp  ig  Xoyovg  iX^ovxag  dni%xBLpecPf  xoig  91  aXJLoig  ig- 
nifikilfapxBg  xovg  q>iXovg  %al  dvaymaiovg  inBioap  ^vPuXXay^ai'  ntcl  ofti- 
aacpxBg  OQ%ovg  rj  iirjp  fii)  fivijatxaxi^ffftv,  ixt  %al  pvp  ofkov  xoUxfvopxai, 
Dass  manche  der  Dreissig  auch  entkommen  seien,  schliesst  Sierers  de 
Xenoph.  Hellen,  p.  58  aas  Lysias  Eratosth«  §.  35;  ihre  Kinder  aber  be- 
griff die  Amnestie  mit  ein,  Demosth.  ady.  Boeot.  de  dote  §.  32. 

93  S.  den  Schwur  bei   Andoc.  Myster.  §.  90:  %al  ov  pkpijetnan^^m 
tfov  TtoXixfop  ovöbpI  (s.  Markland  ad  Lysiam  p.  864  Bsk.  and  die  ErkL 
SU  Aristoph.  Plut.  1147)  nXriv  xdv  xgidiiopxa  xal  xmp  epdB*a  {mal  xth 
dsHcc,  Tgl.  Slaiteri  lect  p.  186),  ovSl  xovxiop  og  Sp  id'iXfi  sv^vwag  Si- 
dopai  xiig  a^a^ij;  17s  ijpgcjr.  Boecler*s  Thrasybulospacificators.  deamaesiis 
(Argent  1642,  auch  Dies.  I,  p.  437—474)  ist  werthloe;   dagegen  TgL 
Hinrichs  p.  46  fgg.,  wo  aach  aaf  den  von  Tielen  übersehenen  üntenehied 
dieser  Amnestie  von  dem  obigen  Frieden  des  Paasanias  anfimerksam  ge- 
macht ist;  und  mehr  bei  Scheibe  S.  131  fgg.,   Weissenbom  S.  2^Zigg^ 
SieFors  Gesch.  Griechenl.  S. 85 fgg.,  Kortüm  II,  S.4fgg.  [ITapxBXi^  Bi^i^wni 
FlatoMenexen.  14:  otaixoiydt^opxBg  i%Bipotg  yipBi  9vyy voft^  dX^lMS 
i%oy^p  (Sp  X  i%ovi{Ott\kBv  olv  x  ind^o^viT  fisr«  M  Tovfo  soirTsIe^  ^^W^ 
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l^»>  yB90ftirq^  rfiv%£ttv  ^y«v  ^  noXtq  — ,  Jastin.  V.  10:  aiqno  ita  per 
lalta  membra  eifitas  aissipata  in  uniim  taodem  corpus  redigitor,  et  ne 
,ua  diflsensio  ex  ante  actif  nasceretor,  omnes  jarejorando  obstringontar 
iiseordiaram  oblivionem  fore.  Vgl  Grasser,  Amnestie  des  Jahres  403. 
daneben  1868;  Ende  der  Dreissig  in  N.  Jbb.  f.  Philol.  1869.  S.  1988. 
Jeber  die  letzten  Lebensjahre  ThrasybuFs  (394-390  v.  Ohr.)  in  Steiria 
1.  Frohberger,  Philol.  XYIL  3.  S.  437-451.  Wie  sehr  aber  die  Durch- 
Qlunuig  dieser  Amnestie  mit  dem  soloiischen  Grnndsatse  der  Pflicht  der 
Parteinahme  wieder  in  Conflikt  kam,  erweist  des  Lysias  Bede  gegen 
Philo  IC.  do%ifiM6(a9^  and  das  Benehmen  dieses  nach  Oropos  geflohenen 
B&r^en,  der  dann  mm  Bolenten  geloost  wird,  mochte  nicht  allein  stehen, 
war  ein  Zeichen  des  zunehmenden  Egoismus.  Lysias  1.  c.  §.  34  erkl&rt: 
sxTTA  yuQ  XU  xovxov  innfiSsviJ^ata  %a%ä  leaQadBfyi^aTa  xal  minj;  ^i7f»o- 
x^crx^ag  dXi6t(fia,] 

10)  Andoc  ].  L  §.  89:    vac  f^^^  S(%ag,  m  avS^tg^  %al  tat  diahttg 
^arotTjtfarc  %vQiag  ehaif  onoaat  iv  drjfiO'KQaxoviiivrj  rj  »ölet  lyivüvto 
(aber  6jc6aa  inl  zdv  A  ingdi^^  17  d/xi;  idixdif^,  ^  I9itf  rj  d'/i^oaüfj 
ait,vQ4x  bIpoi^  Demosth.  Timocr.  §.  56),  onatg  iiiqts  xgmv  dxononai  alst 
(§.  6S,  n.  1)  fiifve  diitai  dvddixoi  yiyvoivxo  (|.  145,  n.  2),  «11«  tmv 
idttmw  ifvf^foXaiav  at  n^^stg  sliv'  rmv  dl  dfjfkoaiwv  i^oaoig  ^  yqu^i 
9ia9  ^  qidcBig  ij  ivSsi^egg  ^  «sraynyal,  tovxmv  ivB%a  voig  vofio^  hlnt- 
(p{atKa^B  x^-qc^'M  dn  EvxXBidov  «^jj^ofTos:  vgl.  oben  ^.  118^  n.  9.    Ins- 
besondere ab«:  gehört  hierher  die  naQayQaqt'q  (§.  141,  n.  6)  idv  ug  81^ 
xa^j|r«i  «agd  vovg  oQuovg^  Isoer.  ad?.  Gallim.  §•  2,  deren  Unbestimmt- 
heit freilich  nach  Platner*s  Erinnerung  (Proc.  a.  EL  I,  S.  149  -158)  der 
Chicane  wieder  neues  Feld  eröffnete.    Vgl.  nur  Lysias  Agorat.  |  89  u. 
insbea.  affect.  tyrann.  g.  28  mit  Scheibe  S.  141.  [Eingesetst  wurden  da- 
mals die  avXXoyBig,  die  Katastrirer  der  eingeiogenen  Güter  und  aiifdiicof, 
die  Staatsfiskale  s.  oben  g.  151,  4  mit  B.  Scholl,  Quaestiones  flscales 
juris  attici  ek  Lysiae  orationibus  illvstratae,  Berol.  1873.    Nach  Euklid 
keine  Hellenotamiae  dagegen  xanklai  x6v  axQaximxuuSp  und  inl  tm  ^im" 
QiTuß.  Böckh,  Staatsh.  I.  S.  246.    Die  Aufhebung  der  Sitzungsgelder  fOr 
BathsTcrsammlung  u.  Gericht  ist  nach  Curtius  a.  a.  0.  IIL  *  S.  49  iweir 
fellos,  aber  es  entbehrt  dies  noch  ausdrücklichen  Zeugnisses.] 

11)  Schol.  Aeschin.  Timarch.  g.  39:  Ygl.  Wolf  ad  Demosth.  Lept 
p.  GXXYIII  und  über  das  neue  Alphabet,  das  auch  sar  epochemachen- 
den Bedeutung  des  Archontats  gehört  (^  /»et  EinXBidtiv  y^tff^/^avMi;), 
die  ErkL  s.  Plui  V.  Aristid.  c.  1  und  Fischer  ad  Weller  gr.  gr.  I,  p.  18. 
Thiersch  in  AciphiloL  Monac.  11,  p.409,  Böse  Inscr.  gr.antiqu.  p.  XVI.- 
Frani  Klem.  epigr.  gr.  p.  148.  [Zur  Schrift  s.  jetst  E.  Curtius,  Gr.  Gesch. 
m,  '  S.  50,  überhaupt  Kirchhoff,  Zur  Gesch.  d.  gr.  Alphab.  2.  A,  Berl.  1867, 
Schüti,  historia  alphabeti  attici.  Berol.  1874.  In  der  Form  der  Urkunden 
treten  eine  Beihe  neuer  Ordnungen  ein:  überall  der  Name  des  Archen 
eponymoaohen  aa,  Monat  u.  Tag  der  laufenden  Prytanie  werden  angegebeni 
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Die  Namen  der  Schreiber  wechseln  nicht  mehr  mit  den 
gäbe  der  Summen,  die  für  Eingraben  nnd  Anfstellnng   dar   Stelei 
wendet  werden  s.  E.  Curtine,  Gr.  Gesch.  III.*  S.  755,  dasQ  KOhler^ 
mes  Vn.  S.  18.  Aofstellung  der  Gesetie  in  der  Eönigshalle  am  M 
12)  Andoc.  Myster.  §.  81—84:   x«}   idoi^  fi^  (irrfintcc-M^iir  cLU 
Tfoy  YSyBvriiiivtov'  do^avta  ö^  v^tv   xavza   £rUc^£  Svdgag    ctnoct 
cxMrjv,  Pol.  YIII,  112)  in^^ilBic^ai  rijs  noXtmq,  twg  Sv  o£  w^opi 
^siBV  tims  ^^  ;(^ff^ori  totg  üolmvos  v6(uois  xal  toig  dq^novTog  M 
.  .  %u\  hprifpCöctc^^  doxipkdcavzeg  navtotg  xovg  voykovg    bIt'  awafpi 
iv  t^  axoa  xovxovg  xmv  vofiav  oV  Sv  SoniiiaaQ'aat  .  .  .  i-xstdocv  di 
^müiv  ot  901101,  intfiBleis^'n  i}  ßovX^  ij  /£  'Aqilov  nayov    xmtt   r6f 
oxmg  Sv  ut  apzorl  xotg  %si(ikivotg  ;i;(<» vrat :  vgl.  Scheibe  S.  148  fgg-,  I 
vers  Gesch.  Grlechenl.  S.  96,  nnd  aber  die  Psephismen    des  Tisaoe 
(Andoc.  %.  83)  und  Diohles  (Demosth.  Timocr.  §.  42)  P«tit  Leg.  Ät 
p.  194.  Meier  Bon.  damnat.  p.  71 ,  Naber  de  fide  Andoc.  p.  51 ,  £| 
Schol.  hypomn.  lY,  p.  12fgg.  mit  Eayser  in  Heid.  Jahrb.  18&S,  &  l 
nnd  Bchdmann  Verfassangsgesch.  S.  89—94,  wo  sngleich  derYerancbJ 
Phormisios  xor  weitem  BeschrSnknng  der  Yolksherrschaft  (Dionys.  H 
de  Lysia  c.  32)  richtiger  als  Ton  Grote  YIII,   p.  404  gewiSrdigt  I 
[Joh.  Droysen  de  Demophanti  Patroclidis  Tisameni  popnlisdtis ,   Bei^ 
1878  weist  die  formelle  Correctheit  dieser  Psephismen  nach,  geatfitit  notj 
anderem  anf  das  Vorkommen  der  Namen  auch  im  PoletenTeneiehnisse  ( 
J.  Att.  274—277  nnd  anf  orthographische  Eigenheiten  nnd  tritt  somit  ßi 
die  Echtheit  derselben  bei  Andocides  ein;  dagegen  erhebt  noch  Bedenkfl 
Philipp!,  Areopagnnd  Epheben  S.  286.  n.  67;  296.]  üeber  die  BedactioBi- 
arbeit  (aray^crqoij)  des  Nikomachas  aber,  die  [lanfichst  anf  td  ocut  wA 
xd  it^d  sich  besognnd]  weder  fOr  diese  noch  f&r  die  fHlhereihnlicheGt' 
legenheit  nach  demStnne  der  Vierhundert  mit  eigentlicher  Gesetigebai: 
▼erwechselt  werden  darf,  die  Rede  des  Lysias  gegen  ihn  mit  Fr.  To^ 
mooten  Weijers  diatribe.  L.  B.  1889.  8.  [Franke,  Becension  in  d.  Ztsdi:. 
f.  Alterthnmswissensch.  1841.  Heft  5]  nnd  Bergk  hinter  Schillert  Asdo- 
ddes,   Lips.  1835.  8,  p.  140—165,   dessen  treffliche  AnsfQbrangen  too 
Hamaker  Qoaest.  de  Lysiae  erat.  p.  76,  Scheibe  Vind.  Lynac.  p.  99, 
Bake  1.  c.  p.  6fgg.  nnr  nn wesentlich  berichtigt  sind;  s.  Yisoher  Unten. 
S.  28  und  meine  Abb.  ttber  Gesets,  Gesetsgebnng  n.  s.  w.  in  Q^tt  Ge- 
sellsch.  d.  Wissensch.  IV,  S.  46  n.  66.  [Vgl.  jetst  Blass,  AtÜBcbe  Bend- 
samkeit  I.  8.  459  ff.,  Banohenstein  m  Lysias  ausgewählte  Beden  6.  Ani 
S.  145  if.    Wichtig  ist  die  Ernenemng  des  Perikleischen  Q«eties  inB^ 
mg  anf  das  Bürgerrecht  durch  Aristophon:  'AQusxofp.  o  (litag  i  tovm^ 
BloBPiyTimv  in  EvnXMov  dn%ovxog  Sg  Sv  ^17  i^  dcxijg  fhiftm  9o99f 
elvai  Karyst.  bei  Athen.  XIII.  p.  577  b;  seine  MUdamng  darck  dsi  Ge- 
sets des  Nikomenes  Schol.  Aeschin.  Timarch.  39:   ßi^iva  xmv  fm'  Ei- 
%Xs{drfv  Sqxovxcc  (ibxsxbiv  x^g  noXtagj  Sv  f^i}  Siifpn  «oo(  70»^«^  Mtvf 
hxidai^ai^  xovg  61  «90  EvnXeidov  dve^axdiitmg  dqmM'm  nit  Fkilqppi 
Beiträge  inr  Gesch.  d.  attischen  Bürgerrechts  S.  41iL] 
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■ 

r  Desto  trauriger  aber  war  die  Lage  gegen  Aussen,  in  wel- 
*  Athen  jetzt  aus  dem  peloponnesischen  Kriege  hervorging  ^) : 
•-•  Verbündete,  ohne  hinreichende  Befestigungen,  ohne  Flotte, 
%  Schatz  >),  konnte  es  sich  der  vertragsmässigen  Abhängig- 
;  von  Liacedaemon^  nicht  eher  entziehen,  als  bis  ihm  im 
1^4  der  offene  Bruch  zwischen  diesem  Staate  und  Theben 
40)    einen  Anhaltspunkt  darbot.     Mit .  persischem   Gelde 
:  Ute  der  Sieger  von  Enidus,  sein  edler  Bürger  Konon^  seine 
Auem  wieder  her^);  Iphikrates  schuf  ihm  für  die  Söldner, 
len  es  sich  jetzt  zu  bedienen  anfing,  eine  neue  Taktik*); 
id  wenn  es  auch  seine  und  Thrasyburs*)  Eroberungen  im 
.atalcidischen  Frieden  wieder  herausgeben  musste,  da  ihm  seine 
intersttltzung  des  cyprischen  Aufstandes  den  grossen  König 
fit&emdet  hatte  ^),  so  behielt  es  doch  durch  denselben,  tdlein 
on  allen  griechischen  Staaten,  Lemnus,  Imbrus  und  Scyrus 
|.  41)  als  auswärtige  Besitzungen.  Dazu  kam  im  J.  377  eine 
>eue  Bimdesgenossenschaft  mit  Byzanz,  Ghios,  Rhodus,  Myti- 
lene  und  andern  Inseln^),  durch  deren  Hülfe  es  in  Folge  von 
Giiabrias  undTimotheus  Siegen*)  endlich  im  Frieden  desKal- 
lias^o)  im  Jahre  [374,  dann  noch  einmal  371]  die  Anerken- 
iixuiig  seiner  Seeherrschaft   von  Lacedaemon  selbst  erlangte. 
Ohnehin  neigte  sich  von  nun  an  seine  Politik  mehr  zur  Freund- 
schaft mit  Sparta;  die  boeotische  Partei,  obschon  aus  den 
Wiederherstellen!  seiner  Demokratie  oder  deren  Nachkonunen^^) 
und  Bednem  wie  Gephalus  ^')  und  Aristophon  ^')   bestehend, 
vermochte  jetzt,  wo  keine  Oligarchie  mehr  zu  befurchten  stand ^^), 
den  alten  Nachbarhass  um  so  weniger  zu  überwinden,  als  The- 
bens wachsende  Macht  überhaupt  und  die  neue  Zerstörung  von 
Plataea,  [sowie  später  die  Besetzung  von  Oropos]  insbesondere 
die  Eifersucht  der  Athener  reizte  ^^) ,  während  Lacedaemons 
Hülfgesuch  ihrer  Eitelkeit  schmeichelte.  ^^  Lag  es  daher  auch 
mcht  in  ihrem  Plane,  die  Herrschaft  dieses  Staats  vertheidigen 
za  helfen,  so  suchten  sie  doch  mit  kluger  Schonung  ihrer 


_    * 
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Kräfte  das  Gleichgewicht  zwischen  ihm  und  Theben  za  eihal- 
ten»  und  standen  auf  diese  Art,  als  der  Erfolg  der  Schkcht 
bei  Mantinea  im  J.  362  diese  Bemühung  gekrönt  hatte,  unbe- 
stritten wieder  als  der  erste  Staat  Griechenlands  da^^,  eifrig 
bemüht  jeder  Erhebung  eines  andern  zu  wehren  ^^) ,  so  wenig 
sie  allerdings  der  innere  Zustand  ihres  Staats  zu  einer  kräfti- 
gen Ausführung  dieses  Systems  befihigte. 

1)  Ljsias  Agorat  §.  46 :  iti  dl  za  xB{%ri  mg  xaremcagn;  xeck  cT  vf»; 
xoiq  leolBfiiotg  naQBdo&tiaav  %al  td  vsaQia  xa^ijgi^ri  %al  Aa%99ut^6~ 
viot  f^v  anQonoUv  vfitov  9l%QV  aal  ^  dvvapktg  Snaca  x-qg  mlemg  wa- 
QBlvdTj^  mats  fifiShv  diatpiffsiv  x'^g  iXa%lcxrig  noX^mg  xrpf  nolir.  YgL 
Xenopb.  H«ll.  U.  2.  20,  Demosth.  Cor.  g.  96,  Diodor.  XIII.  107.  Fl«! 
y.  Lysand.  o.  14. 

2)  Lynas  Nicomach.  g.  22.  üeber  die  Scbold  von  100  Taleaten  aa 
Lacedaemon  8.  Demosth.  Lept.  §.  12  and  daia  Wolf  8.  227. 

3)  Top  avxov  iid-^ov  %al  tpClov  vofiliopxag  Aamdainov^oig  Em^^oi 
nal  %uxd  yrjv  xal  naxu  d'dXaxxav  onoi  Sv  ^tovxai,  Xenoph.  L  c,  tj^L 
oben  §.  40,  n.  5. 

4)  S.  oben  §.  40.  n.  10,  and  mehr  bei  Wolf  ad  Lept.  p.  888  und 
Waehsmath  I,  S.  617,  [sowie  E,  Cortiae,  Qriech  Gesch.  III  ^  S.  157  ff. 
181  ff.  Note  S.  761.  7.]  insbes.  Xenoph.  Hell.  IV,  8.  10—16,  luid  a.  Bio- 
graphie Ton  Cornel.  Nepos,  dessen  Annahme,  dass  er  nicht  in  peniacho' 
Gefangenschaft  gestorben,  darch  Lysias  de  Aristoph.  bonis  §.  39—41 
[(vgl.  Banohenstein,  aasgewihlte  Beden  des  Lysias.  II,  6.  Aofl.  8.  184)] 
bestätigt  wird,  vgl.  Schol.  Aristid.  Panath.  p.  269  Dind.  Noch  Pansanlas 
(I.  29,  13)  sah  sein  Grab  auf  dem  Ceramikas.  [Athens  cviifurxia  mit 
den  Böotem  im  J.  395  jetst  inschriftlich  erhalten  Köhler,  Herraee  V. 
p.  Iff.,  daza  E.  Cartias,  Gr.  Gesch.  IIL  '  S.  763.  Zar  Geschichte  des 
korinthischen  Krieges  (395-390  t.  Chr.)  s.  Urkunden  bei  Kohler  a.  a. 
0.  S.  2  ff.  die  genaue  Darstellung  desselben  Cartias  IH.*  8.  168  ff.  Kote. 
8.  768ff.  Sprüchwörtiich :  noXefkog  Kdvmpi  p,iliifiBi  IMog.  ProT.  VIL  75. 
Denkmfiler  der  in  diesem  Kriege  Gefallenen,  so  das  des  Deiileos  Tor  des 
Dipylon  s.  Salinas  Monamenti  sepolcrali  scoperti  in  Atene  1863,  aber 
daau  die  Note  ?on  C.  Cartias,  Arch&ol.  Zeit  N.  F.  IT,  4.  1872.  S.  14. 
Der  persönliche  Aufwand  Einzelner  fQr  Ansrttstang  lam  Krieg  bei  Lyi 
pra  Maniitheo  14 ,  Grabrede  fQr  die  Gefallenen  nnter  Lysia»  Namen.] 

5)  8.  ^Ters,  Griech.  Gesdi.  S.  118  fgg.  and  mel»  oben  §1.  80,  a. 
14-16;  insbes.  C.  Behdanti  Vitae  Iphicratis,  Chabriae,  Timoihn  Athe- 
niensiam,  Berl  1845.  4>  [daza  jetcl  E.  Cartias,  Gr.  Gesch.  IIL  *  8.  221  ff.] 

6)  Tgl.  Xenoph.  IT.  8.  25-80,  and  mehr  bei  Sierers  &  104fgg. 
natnentllch  auch  lor  Untersdieidnng  dev  Steiriers  Thirasyboloa  ron  den 
gleichnamigen  KoUyti«'  ([Saappe  Epist.  orit»  p.  20|  BOhne^e  Poncb. 
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i.  651  In.  Frohberger  in  Phüol.  XYII.  S.  4d9ff.]  Wiederher Btellnng  der 
'«xtfTi7  (g.  166,  D.  12)  bei  Bysans;  Tgl.  Demosth.  Lept.  §  60  n.  Bdckh 
tttttsh.  I,  S.  546.  [Hierher  gehören  die  Reden  des  Lysias  gegen  Er* 
:oUee,  den  Frennd  des  Thrasybnl  n.  dann  g^en  Fhiloktetes  wegen  unter- 
chleifs  in  diesen  Feldsfkgen  swiscben  308  a.  889  ▼.  Chr.,  s.  Bbu»,  Att. 
ieredsamkeit  L  S.  448 ff.;  ferner  gegen  Enandros,  den  Frennd  des  Stei- 
ler Thrasybnlos  ans  dem  Jahr  882  t.  Chr.  s.  Blass  a.  a.  0.  S.  472; 
lann  vor  allem  die  Friedensrede  des  Andokides  v.  x.  wQog  Actusdaifiop. 
hv^VSy  welche  Ton  Dionjsios  als  anficht  bezeichnet  wird.  s.  Blass  a.  a. 
).  8.  822.  Der  Wortlaut  des  AntaUddisehen  Friedens :  'A^tec^iffirig  ßaci- 
isvs  voii^^Bi  d(%aiov  tag  i^hv  ^  *V  *^^^^  nolug  {avtov  slvai  jutl  tmv 
^if^wv  KXaioftBväg  Kai  Kvnf^'  xäg  d\  ilLlag  ^EXXifjfvidug  noXsig  %al 
%i%(^g  TMtX  i^BydXag  avtovoiiovg  aq>9tifct%  nXiiv  Ai^fiwov  tloI  "ifißgov  %al 
^KVQOtr  ravtag  dh  Mn^g  xo  a(f%atov  bIpui  'A^rnvotCtov'  onoxagoi  dl 
tavtipf  x^v  slQTivfiv  [kij  di%ovxaiy  xovxoig  i^to  noXafiiiom  iiksxä  xav  xavxa 
ßavXofi^viov  %al  n^tj  %olI  xara  ^dXaxxav  na)  vaval  »al  xq^fia^^v  Xenoph, 
HelL  y.  1.  28.  Diod.  XIV.  110.  Spartaner  als  «QWfxdxai  xijg  vno  ßacir 
Uag  %ax€(xt(iq>98iüfig  glQiqpTjg  Xenoph.  1.  c.  88.  Vgl.  daia  Herbst,  in  N. 
Jhbb.  f.  Phüol.  LXXVII.  a  704.] 

7)  8.  Xenoph.  IT,  a  24  mit  Lys.  de  Aristoph.  hon.  §.  20  n.  48,  Tgl. 
Meier  Bon.  damnat.  p.  194;  auch  V.  1.  10,  und  im  Allg.  über  Zeitver- 
haltniss  und  Begebenheiten  des  eyprisehen  Kriegs  (890-880  Diodor.  XIV. 
98,  XV.  8)  Spohn  ad  Isoer.  Paneg.  p  XXXU-XXXVIII,  Clinton  F.  H. 
n,  p.  278-281,  Sievers  8.  857-866,  P.  J.  Leloap  Tor  Isocratee  Brago- 
ras,  Mognni  1828.  8,  Engel  Eypros  I,  S.  309,  C.  Theiss  de  hello  Cyprio, 
imprimis  de  tempore,  qao  gestam  ridetor,  Nordhaosen  1844.  4;  [Engel, 
de  Eoagora  1846,  de  tempore  qno  dirnlgatns  sit  Isoer.  Paneg.  1861, 
Oncken,  Isokrates  nnd  Athen,  Heidelb.  1860,  Blass,  Attische  Beredsam- 
keit II  1874.  8.  281  ff.]  wohl  zu  nnterscheiden  von  dem  im  J.  860  bei 
IMod.  XYI.  42  n.  46;  Tgl.  Winiewski  ad  Demosth.  de  Corona  p.  64. 

8)  Diodor.  Xy.28:  ixdx^fi  d'  dno  xvg  %oivijg  yvtofiTjgj  xöp^hf  awi» 

9^iov  h  xatg  *A^vmg  ovvgdQSVSiv^  noXiv  dh  in  S^atjg  %al  fuydX^fiv  %al 

ftingdv  ykidg  ^qpov  %vgCav  elvai  (s.  B.  Xenoph.  Hell.  VI.  8.  19),  ndaug 

9  vndQittv  ttvxavofiovg  ijyffftotfi  xQ^t''^^^^  *A^vaCoigi  [nnd  weiter  %,  29: 

^^^OQtldßcifxo  dh  %ai  xovg  Stißaiovg  inl  x6  xoivov  öwiS^wv  iicl   xoi^g 

i^9otg  «a<rtf^,  iilni(p{ifet9X0  dh  mxi  xdg  ywo^ivct^  nXfjQOVxiftg  avDaKUxaüXfj- 

<rai  xoi^g  mfoxigop  xvgiotg  yByovooi  Hai  vofiop  i^BVxo  ptridiva  XfSv  A^ij^ 

vttlan  yBOHfyaiv  i%x6g  xijg  ^Axxixij^  dtd  dh  xccvxi^g  q>tX€cv&ifton^€tg  iva^ 

^^dykwoi  xipf  nee^  xotg  '*EXXfiöip  evvotav  lc%vgoxiifve»  ino$fjacnfxo  x^ 

liiftw  i^zfiiovCav]  Tgl.  Isoer.  Plataic.  §.  28  nnd  Aeschin.  F.  L.  §.  70,  der 

äe  Zahl  der  Stfidte  genauer  als  Diodor  o.  80  auf  75  bestimmt;  auch 

Sierers  214  fgg.  nnd  Behdants  p.  54;  insbes.  aber  jetit  die  nenentdeekte 

Bandesurknnde  selbst  in  'Env^,  upMd,  Athen  1851,  [Bangab^  Antiqnit4s 

Hellkiqnes  II.  p«  40  ff.]  oder  Meier  Comm.  ^igr.  I,  p.  4fgg.  II.  p.  58t 
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[Sdiäfer  commeDt.  de  sodis  Atheniensinm  Chabrtae  et  Timotlid  aetate 
in  tabala  publica  inscriptis,  Schäfer,  Demoethenea  a.  a.  Zeit  L  &  9£ 
Ea  erfolgen  nun  "^fitp^ap^ata  xmv  A9rivai(op  lucl  xmv  £«fft|i«2«9  lo. 
Hell.  VI.  5.  2;  Urkanden  aber  daaBündniaa  mitBysani,  Kabler  ieHa^ 
mea  V.  p.  10  ff.,  mit  Mytilene  Bangab^  Ant.  Hell  II.  n.  401 ;  mit  Pik 
auf  Kephallenia  und  Kerkyra,  über  deren  Geaandte  Bangab^  IL  n  3B2. 
Der  Anadrack  für  die  Bundeaatener  iat  nicht  mehr  9)d<^c  aondera  « maft» 
fibfcrpocr.  8.  y.  owtttl.  Die  Gesammtzahl  der  Städte  betrug  75  a  AeKk 
f.  leg.  70.] 

9)  Chabriaa  über  Pollis  bei  Nazoa  376,  Xenoph.  V.  4.  61.  Diod«. 
XV.  »4,  Plnt.  V.  Camill.  c.  19,  V.  Phoc.  c.  6,  glor.  Ath.  c  7;  Timo- 
thena  üfler  Nikolochna  bei  AI  jsia  vor  Leakaa,  Xenoph.  V.  4.  65;  Tgl  and 
Dinarch.  Demoath.  S-75  mitBehdanta  p.  59fgg.  n.  mehr  (aiiaser  Corael) 
über  Chabriaa  bei  Demoath.  Lept.  §.  75  78  mit  Wolf  p.  293,  über  T> 
mothena  laocr.  «.  «yti^.  §.  110  fgg.  mit  J.  G.  Pfand  de  laocr.  Tita  et 
aeriptia.  Berl.  1883.  4,  p.  15—17  [Em.  Havet,  Introdaciion  m  notes  iv 
franz.  Ueberaetznng  der  Bede  n.  avrtd.  ron  Cartelier.  Paria  18631  ud 
waa  anten  §.  172,  n.  8fgg. . 

10)  [Cornel.  Nep.  Timoth«  2:  qao  facto  Lacedaemonii  de  diatiu 
contentione  deatiternnt  et  aaa  aponte  Athenienaibna  imperii  maritim 
principi^tam  conoeaaerant  pacemqae  hia  legibaa  conatitaernnt,  Qt  Athe- 
nienaea  mari  daees  eaaent.]  S.  oben  S*  ^  n*  16  nnd  über  Kalliaa  dn 
Dadachen  (Xenoph.  VI.  3.  3.)  Ciavier  in  M.  de  Unat.  Hiat  m,  p.  139- 
165,  Herbat  ad  Xenoph.  Sjmp.  p.  XVII  -  XX,  Meineke  Hiat.  com.  gnec 
p.  131-135,  Bückh  Staatah.  I.  S.  681  fgg.  [Doppelte  Friedenaverhandlaag. 
achon  374  ?.  Chr.,  dann  371  ▼.  Chr.,  wie  aach  oben  §.41,  16  anerkaaat 
iat:  dort  daa  Geaetz:  nuaag  ras  noUig  avzovoitovg  %al  aqp^oo^io«; 
eivoti.  Damala  374  Stiftang  dea  j&hrlichen  Friedenafeates  and  Opfarai 
za  Athen  and  Errichtang  ihrer  Statae  mit  Piatos  Paa8.IX.  16.  2;  I.  8- 
6,  Nep.  Timoth.  2.,  laokr.  n,  tivtidac,  110  mit  Gottead.  Alterth.  5i  9. 
Im  Jahr  371  ward  aai  dem  Friedenacongpreaa  za  Sparta  beechloaseB* 
tovfi  ts  OQiMazag  i%  rmv  nolBotv  i^dysiv  ta  %i  tfr^avoarada  SuclvHw  um 
td  pavzi%d  %al  td  nB^df  tdg  va  noing  avtopofkovg  idv'  fi  di  tig  sof« 
Tuvxa  noioirif  xov  ft^v  ßovX6iik$vov  ßoifi'eiv  tatg  dSiwovf^oig  noltcu 
x(p  dh  ffr^  ßovlopkivm  ^i}  tlvai  ivoifxor  avfufiaxfiv  voig  adcxoofMM^' 
Xenoph.  Hell.  VI.  3,  18.  Vgl.  Herbat  N.  Jhbb.  f.  Philol.  LXXVII.  &  700, 
Viacher  im  N.  Schweiz.  Maa.  1864.  S.  23.  Nach  der  Schlacht  von  Laaktra 
gelang  ea  den  Athenern,  die  Geaandten  der  peloponneaiachen  Staatea  in 
Athen  za  reraammeln  and  aie  emeat  auf  den  Frieden  von  Kalliaa  n 
vereidigen,  ja  de  za  verpflichten  an  gegenaeitiger  Hülfeleiatong:  id»  ^f 
xi£  ifxQaxevffxai  inC  xiva  noXiv  xmv  optoaa^mp  xovSf  xov  OQTtoVy  fknfi^ 
navxl  o^ivH  Nar  die  Bleer  leiateten  den  Eid  nicht,  um  nicht  dieAc- 
tonomie  der  triphyliacben  Stfidte  anznerkennen  vgl.  Xrnioph.  Hell  H. 
5.  1  ff.,  oben  |.  4*/,  5.] 
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11)  Öt  ßouoxiaiovtBs,  8.  XeDoph.  Hell.  Y.  4.  84,  Aeschin.  Otesiph. 
.  188,  DemoBth.  Lept  §.  146,  Piat.  Y.  Pelop.  c.  14,  [ot  <^iXo^^ßatot  des 
Lntiphanes]  und  ioebes.  auch  daem.  Socr.  c.  1 :  6dl  itiv  iottv  aSsXtpidovg 
}QaavßovXov  Av9i^Mri9y  odl  S\  Tti^69'8og  Kovatvog  viog,  ovtoi  ^  'A^ 
/vov  ff«r£9eff,  oi  ^  alXo^  t^g  hai^siag  iKaw«;:  TgL  Sie?erB  8.  297  fgg. 
md  Lachmann  8.  2G0. 

12)  MrfiBi/LCav  naO"*  iavtov  neinota  dtdanmg  xoig  noUxctig  laßipt 
^opater  in  Wah  Bhetor.  gr.  YIII,  p.  3;  Tgl.  Aeschin.  Ctesiph.  g«  194 
Dit  Bremi  II,  p.  163;  aach  Dinarch.  Demosth.  §.  88.  76,  and  im  Allg. 
ftohnlc.  Hist  orat.  graec.  p.  XLI,  Sierers  8.  301,  Wacbsmuth  I,  8.  667. 

13)  ^Og  iaxvQOxatog  iv  xf  noUxBCqL  yfyivrjxat ,  Hyper.  pro  Eoxen« 
[>.  13;  Tgl.  Aeschin.  Ctesiph.  $.  139:  mXbIoxov  xqovw  x-qw  xov  ßowxiu» 
U^v  vno^Cvag  cclxtavj  and  mehr  bei  Pens,  ad  Aelian.  Y.  Hist.  XIY.  3. 
ßahnk.  1.  c.  p.  XLY,  Wolf  ad  Lept.  p.  867,  Sievers  8.  299,  Droysen  in 
Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1839,  8. 806,  Böhnecke  Forsch.  8.  482.  659,  Wachs- 
mnth  I,  S.  658  and  835,  Bebdants  p.  218-223,  insbes.  aber  A.  8chfifer 
im  PbiloL  I,  S.  188  fgg.,  auch  S.  215  fgg.  Aber  seinen  Demos  Azenia,  der 
allenthalben  Toraoszasetien  ist,  wo  nicht  die  bestimmte  Beziehang  aaf 
einen  andern  Namens?erwandten  nachgewiesen  werden  kann. 

14)  Wacbsmath  I,  8.  6I»6:  „rein  politische  Hetaerien  einer  ollgar- 
chiscben  Partei  kommen  nicht  mehr  vor.^  8chwache  Nachklange  s.  bei 
Saappe  de  caasis  magn^it.  eztr.  and  8ieTer8  8-  309;  Anspielangen  wie 
Demosth.  Bhod.  libert.  §.  38  beswecken  wohl  nnr  Yeranglimpfong. 

15)  S.  Demosth.  Symmor.  §.  83,  Lept.  §.  105  and  mehr  bei  Yoemel 
ad  Olynth.  I,  p.  62  u.  Grote  X,  p.  215;  über  Plataea  namentlich  Diodor. 
XY.  46  mit  Isoer.  ad  Philipp.  §.  53  and  Behdants  p.  75  fgg. ;  auch  Ari* 
Btides  hierher  gehörige  Prankreden  T.  I,  p.  610  fgg.  Dind.  [Yertreibang 
der  athenischen  Partei  aas  Oropos  366  v.  Chr.  durch  Themison  Ton  £re- 
tria.  Uebergabe  an  Theben  (als  »ttpaxaTcrdijx?}  t^^XQ'^  ^^^^s)  Diod.  XY. 
76.  Xenoph.  Hell.  VIL  4. 1.,  8chol.  Aeschin.  in  Ctesiph  §.  85,  dasn  Scbafer, 
N.  Jhbb.  f.  Philol.  1866.  n.26,  KCartius,  Gr.  Gesch.  IIL '  S.  358.  782.] 

16)  Xenoph.  Hell  YL  5.  83  fgg.,  Diodor.  XV.  63;  Tgl.  Demosth. 
Cor.  $.  98,  and  Isoer.  Areop.  g.  65:  ngiaßsig  iX^ovxag  nag  ctvxdv  xcrl 
Movxag  T^  noXei  xr^v  apjj^i^v  xijg  ^crlarrij^:  im  Allgem.  aber  Grote  X, 
p.  222 fgg.  and  Ober  das  Haopt  dieser  Partei,  den  grossen  Bedner  Kai- 
listratas  (Wacbsmoth  I,  S.  659,  Sievers  8.  304,  Böckh  I,  8.  321),  mehr 
bei  Moll  in  Symb.  lit.  Amstel.  Y,  p.  37  fgg  and  A.  Schäfer  im  PhiloL 
U,  S.  580ftirg.,  [sowie  Demosthenes  and  seine  Zeit  I.  8.  10 ff.,  60 f., 
115  ff.,  275  ff.] 

17}  Koivol  ngocxaxcti  t'^g  anavxtov  iXsvd'Bg^ag^  Demosth.  Bhod. 
libert.  §.  30;  vgl.  Syntax.  §.  8:  vw\  dl  ngtorsveiv  fi,hv  d^iovxa  %al  xd 
dinaia  ogiieiv  aXXotg^  Olynth.  III,  §.  27;  Aamdaiiiov^atv  (ihv  dnoXmXo- 
mv,  Si^ßaiiop  S*  daxoXav  ovxanp^  xmv  d*  aXXav  ovdivog  ovxog  diioxQBa 
n§g\  rcöv  npmt%((ov  vfniv  dvtitd^r'a^'tti-^  und  m^hr  oben  §.  42,  n.  19 
mit  Grote  XT,  p,  280  fgg. 
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18)  Vgl  bmgfth.  Bede  pro  MegilopoUtam  (Ol.  CVIL  1  »  W 
T.  Ohr.  Piod.  XVI.  S7)  und  di«  gleidisflitige  StdUe  ad?.  Aristoer.  |.1QS: 

T9ig  |»^v  ^mniag  ivtiwilavSy   toCg  Sl  £Um>g   xipig  alfwc   im  fne  <^ 
jm9^  ^vtmg  i%9»f  of»£>  inm^ti'  fMyiVcM^  aicw  müqmlmg  oimtip. 

§.   170. 

Weit  entfernt  nämKch  ihre  ursprüngliche  Reinheit  irieder 
m  erlangen,  hatte  die  Demokratie  durch  ihren  Sieg,   vie  es 
flieh  bald  zu  zeigen  anfing»  nur  einen  Schritt  weiter  sa  ihrem 
Verderben  gethan.  ^)  Der  persönliche  Einfluss  der  Redner  auf 
der  einen'),  der  Feldherren  und  sonstigen  erwählten  Beamten 
auf  der  andern  Seite ')  stieg  immer  höher  und  machte  die  Be- 
achlüase  des  Volkes  selbst  zu  Werkzeugen  ihrer  eigenniitzigai 
Absichten^);  die  Auszeichnungen »  die  dasselbe  an  sie  ver- 
schwendete'), erschienen  selbst  dem  Besseren  als  die  sicherste 
Gewähr  der  öffentlichen  Wohlfahrt*);  und  so  wenig  sie  da- 
durch auch  vor  den  Verfolgungen  der  nie  ruhenden  Sykophan- 
tie  geschützt  waren  ^)9  so  bot  ihnen  doch  der  Leichtsinn  und 
die  Begehrlichkeit  der  Menge  stets  leicht  su  benutzende  Blöasea 
dar.  ^)  So  kehrte  jetzt  die  Bednlckung  der  Reichen  ')  und  die 
Vergeudung  des  Staatsvermögens  zum  Privatnutzen  des  Demos 
in  gesteigertem  Maasse  wieder 'O):  derselbe  Agyrrhius,  dv 
dur^  Sdunälerung  der  komischen  Dichter  den  Staat  einer 
wirksamen   Contrcde    seiner  Schwächen   und   Fehler   beraubt 
hatte  ^0»  stellte  schon  um's  Jahr  396  die  Besoldung  der  Bär- 
ger  für  ihre  Theilnahme  an  den  Staatsgeschäften  herJ*)    bs- 
besondere  war  es  Eubulus  yon  Anapblystus»  der  wahrend  seiner 
langen  und  einflussreichen  Verwaltung  der  öffentlichen  Ange- 
legenheiten im  Interesse  ein^  kleinen  aber  YielvermogendeD 
Partei  ^')  die  ganze  Spannkraft  des  Staats  sowohl  durch  son- 
stige Verwöhnung  des  Volkes  ^^)  als  namentlich  durch  die  MaaBS- 
regel  lähmte,  welche  alle  Ueberschüsse  der  Staatseinnahme  der 
TbeQrikencasae  ^^)  zur  Vertheilnng  an  die  Einzelnen  oder,  was 
ant  dasselbe  hinauslief,  zur  Bestreitung  der  öffentlich«!  Spei- 
sungen zuwies,  die  durch  die  Vermehrung  der  Festtage  su  eiser 
ganz  unrerhältnissmässigen  HShe  gestiegen  waren.  ^<)     Solche 
Mißbrauche  mussten  dann  aber  auch  auf  Athens  iossere  Stei- 
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ang  um  00  nachtheiliger  zurttckwiricen  >  als  die  Bürger  den 
[riegsdienst  jetzt  &st  aussdiliesslich  geduogenen  Söldnern  über« 
[essen  ^^),  deren  Führer,  auch  abgesehen  von  der  Unfähigkeit 
der  Z weideutigkeity  der  auf  solche  Art  nicht  selten  die  Krieg* 
iihmng  anheimfiel  ^^)»  schon  aus  Mangel  an  Sold  Athens  Yer- 
»ündete  selbst  brandschatzen  oder  auf  eigene  Hand  Abenteuer 
mehen  mussten  ^'),  während  jene  sich  daheim,  dem  Vergnügen 
ind  massiger  Neugierde  nachhängend,  in  Beschlüssen  erschöpf- 
ben«  die  nie  zur  Ausfuhrung  gelangten.*^)  [Die  besten  Männer 
acheaten  sich  ein  öffentliches  Amt  anzunehmen  und  man  fand 
sich  damit  ab  mit  kühlem  Witz  in  geschlossener  Gesellschaft 
die  Missstande  des  Staatslebens  zu  bereden.  *')] 

1)  A  temiblU  (hange  in  Äihmian  poMütism,  GrotelV,  p.  240;  vgl 

Lysias  affed  tjraDn.  §.  10:  lov%ow  ^j^aXcsov  yvmvtti  —  ort  oi  ns^l  no» 

Utstag  eMv  at  nQOg  dXXiqlovs  dtaqfOf^al  dXXä  ntnl  xtSv  IS.'^  ovfKptgoV' 

xtov  htdczm  mit  der  gansen  folgenden  AoseiDandersetsong  und  §  27: 

ndci  yag  ijdri  ipavB^ov  totiv  oti  dia  tovg  filv  idt%m£  noXitfvofiipovg 

Iv  x^   oliyaQx^^  driftongctz^u  ylyvsjaif  Std  dl  xovg  iv  x^  SjjpLonQaT^^ 

ov%(Hp«Pxovvxt[s  oXiyagx^f^  ^U  lucxiüxtif  dann  g.  80  ff.,  betf.:  ruc^xoi  xovxfop 

}l\v  ov%  Sitov  d'aviUiisiv,  i(i<09  Sl  Sxi  oFsc^a  filw  dtjfKmgaxtav  sTpa$^ 

ytfwaxai  9\  o  xi  iv  ovxoi  ßovXayvxai  %al  dixrjy  didoaetv  ov%  ot  x6  vfii- 

xtqov   nXii^og  ddinovvxeg  dXX*  ot  xu  apinga  avrooy  firj  SMvxbq  nul 

di^otvx*  av  ningdv  ilvai  xi^v  noXiv  ^dXXov  17  di    SlXovg  fifydXtiv  nul 

iXsv4^^v  — ;  daiQ  BlasB,  Attische  Beredsamkeit  I.  8.  608 ff.],  Aescbin. 

F.  L.  §.  177,  IL  mehr  bei  Siegers  S.  89fgg.,  Wacbsmuth  I,  S.  650-677, 

[Dondorff,  Verfall  des  bellen.  Lebens  t.  400—838  in  Ztscbr.  f.  Qjmnas. 

XIVL  p.  527  ff,  Scbneiderbabn,  Entwicklnng  der  alten  Demokratie  yon 

Perikles  bis  Demostbenes  II.  Bottweil  1875,  Ditges,  Nach  d.  peloponn. 

Krieg  bis  anf  Philipp  t.  Maoed.,  Köln  1868,  und  B.  Cartias,  Gr.  Gesch. 

in.  •8.  218ff.J 

2)  Demostb.  Olynth.  ED,  §.  81s  %vgioi  p^h  ravdyetMv  oC  «oXixfv^ 
e^efWft  %tA  dtd  vevTmv  inavxa  ngdxxgxai'  vpkBtg  f  0  d^fiog  txvBPtogig' 
fUvot  %al  vggtygruiivBi  xgi^ftKxa  nul  0VfApLdxovg  iv  ifefjgitgv  %etl  ngoi^ 
^lixifg  i^igii  yayivyfi^Bj  dymtnvxig  idv  f^BtuMm^i  d^smgtiuSv  ifUv  ^ 
ßotSut  lUn^xmaiv  o^m,  ?gL  de  cor.  trierareb.  §.  14—21  nnd  bes.  22  s 
[xtfl  ydg  X9t  ndvxtt  d£  avxmv  wugvvxui  smtI  ptovov  wx  vnö  wigvnog 
nmtown  cir  notvd  «ori  ettfptxvovv  Sv  äv  ttixotg  9o%^  %di  ^ti  axtipavo^ 
'*»Uv9i96i  %vgu9xigovg  avxövgxdiv  viiaxigav  ioyiidxav  %€t4tioxdvxes'};  und 
Androt.  §.  87:  ot  i^ddgg  ««l  ewBüxrptdxBg  fiftogag:  auch  Aescbin.  Cte* 
*iph.  |.  251:  i  dl  Srli^og  ägugg  Kagay%y^guimg  1}  naguvoiocg  SaXwwog 
^6  f^6vop  xoipa§m  xilg  ijifkmiguxiag  ntginfnittat,  t6v  ^  tgynv  ttigotg 
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n«Qax8xi6Qfpift  und  die  Bwncxein  dvxl  dtiii^m^atiag  Andoc.  de  redits 
g.  27.  [In  diese  Zeit  der  hergestellten  Demokratie  fallen  die  Procesu 
gegen  Andokides,  Agoraios,  Poliocbos  nnd  besonders  gegen  Sokraut  s. 
Filleal,  Si^cle  de  Pericl^  IL  p.  325  ff.,  E.  Cartins,  Griech.  Oeedi.  IH* 
S.  199 ff.,  Blass,  Attische  Beredsamkeit  I.  8.  280ffL,  Perrot,  Eloqoeace 
ete.  d'Athänes  L  p.  194  beieichnet  nicht  mit  unrecht  aprte  tws  ea 
d^saetres  qne  Ton  ponvait  attribaer  k  la  coltee  des  dienx,  nse  sort«  de 
r6action  pi^tiste  dont  Socrate  devait  6tre  la  plas  noble  Tictime.  üeber 
den  atiischen  Bedner  im  Vergleich  sam  modernen  Adyokat  a.  Egger, 
ü^moires  de  litt^ratare  ancienne  p.  855  ff.,  Perrot  1.  c.  p.  255  ff.] 

3)  TlQBafisCaC  ts  %al  az^anjy^ai  Ath.  VIII  15;  TgL  oben  §.  15S, 
n.  11  nnd  die  öftere  Zosammenstellang  von  öTQUTfffog  and  ^vap.  Isoer. 
Philipp,  g.  81,  Demostb.  Aristocr.  g.  184,  Hjperid.  Demostb.  eol.  8  im 
Philol.  III,  8.  628,  aach  Plat.  V.  Phoc.  c.  7:  o^v  dh  xovg  za  «oite 
nQaoaovtag  tots  difjQTinivovg  mancg  dno  %Xi^qov  t6  ergan^tov  »al  ri 
ßfiffkUj  mit  Demostb.  Olynth.  II,  g.  29,  nnd  noch  allgemeiner  Ljnas  Ale. 
I,  g,  21 :  iciv  di  ziveg  ztov  dffxovzmv  ßorfimöiv  avzm  ixtSet^tv  t^  mv* 
zaP  Svvdfiitos  noiovftspotj  ipiXoziiiovfisvoi  dh  ozi  %al  zovg  tj^avsQug  ^a^ 
X7i%6za£  amtsiv  dvvavzai,  [Beispiel  der  willkürlichen  Selbstbereichemof 
die  Gesandtschaft  des  Androtion  und  Genossen  an  Manssollos  von  Kariei. 
welcher  unterwegs  ein  ägyptisches  Schiff  kapert  und  den  Ertrag  des 
Gates  an  sich  nimmt  Demostb.  in  Timocrat.  Argum.] 

4)  Demostb.  Lept.  §.91:  insiSrj  dh  zdv  noXiztvofiivmv  ziphg  ^v9^' 
d'ivzBg  .  .  nazMxevdcav  avzoig  i^Bipai  vofko^BZiCv  ozoc9  xig  ßovlijza 
x«l  ov  Sv  zvxTj  zQonov:  Tgl.  Timocr.  g.  142:  ot  netQ  ^(Uv  fi^zootg  .  . 
M^zov  li^hv  0001  fi^Ptg  fikixgov  diowsi  poikO^Bzfiv  xa  «vroti;  «ifyt^pe^or- 
va,  insiz'  aizol  pAp  zovg  idioizag  etg  z6  dBCfimzi^Qiov  Syovcip  oror  a^ 
Xaoip,  iq>  iavxoig  f  ov%  otopxai  öbIp  xavzo  9C%aiop  zovx  tilpui  anck 
Isoer.  Areop.  §.  25,  Plat  Gorg.  p.  502  E,  Lysias  pro  Polystr.  §.  17  ood 
de  pablicat.  bonor.  fratr.  Niciae  g.  16:  oix  o  xi  Sp  x^  nolu  ßilzifiw 
17,  TOVTO  ot  (i^zoQig  Xiyownv  all'  d(p  mp  «y  aizol  %si^aiv$iv  lUllaCh 
xavza  vfisig  ilffiqiiisöO'S. 

5)  Aesehin.  Ctesiph.  g.  177—189:    $1  p^ri  ntxzalvcBZB  zag  d^owovt 
zavzag  dmQidg  nal  zovg  iiiirj  StSoitipovg  arstpupovgy  ov^*  ol  zifui^tp» 
xdgtp  vf^tp  sCaopzai  ovze  xd  xi^g  nolnag  ngdyfiaza  isravop^M^qffT« 
X.  X,  l,:  vgl.  Isoer.  Callim.   ß.  65  und  Demostb.  Aristocr.  g.  196  fgg. 
[Gegenfiber  der  Grossartigkeit  der  frfiheren  öffentlichen  Werke  nnd  der 
Bescheidenheit  der  PriYathfiuser  hebt  Demostbeoes  «.  avpxa^.  28  ff.  h«^ 
▼or  das  Umgekehrte  seiner  Zeit'    df^pMcia  fihr  ^  noUg  ^fuiv  zag  oSovs 
ayand  nazaantvaiovca  nal  nQtjpag  «al  xovMbfiaTa   %ai  li^QOvg  — ^  iiif 
f  ot  xtSp  noiPiDP  ini  xm  yByspfifiipot  ot  pkkp  xißp  Sjg^oaimw  olmoiofi^' 
IMxokP    OBf/LPOxi^g   xdg    Mag  oixiag    %axs0UBvd%ttOip    ov    pii^ow  tm 
9ollcSp    vnegiiipapiox^ifag,    ot    Sh    ytjp    ytnifyovaip    ooffp    oid'   owf 
tilniaap  ntinozr  zavxap  8*  atxiw  dnipxwß  ofi  x6x§  yi^  h  dijfi^  in- 
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roTijff  ip  *€c\  Kvptoff  inttvrmv  —  vvv  d^  xovvavxlftv  nvQiOi  (i^hv  ttSv 
'yet9^9  ovTO»  xal  dia  xovtnv  navta  npatteratj  6  dl  drjfiog  ip  vntiQitov  xal 
:Q04r^^nijg  fkiffH  %ul  vfiatg  uyunäx9  S  av  ovro»  fi$x€cdid<oüt  lai^ßavovxtq.] 

6)  Demoetb.  Lept.  §.  108:  xriv  3h  xmv  di^fuov  iUv^tff/av  17  xt5v 
tya^tSxf  tt^dffWf  SfiiXlaj  ijv  in\  xaig  naga  xov  di^pkov  dwi^saig  nffog  iav^ 
ovg  TKOiovvzaiy  tpvXtixrH:  ?gl.  Ljcarg.  Leoer.  §.  10. 

7)  Demosth.  Theocrin.  §.  63:  vxofiivexB  Xsyovxav  avxtSv  wg  ^  rot? 
f)7f40v  iFmrrjQla  9ia  xmv  ygotq^o^hmv  %a\  avnoq>avxovifxav  icx{r^  av  yi- 
^og  i^mlicxtQOv  ovdiv  htxiv  «  x.  X.  [Das  sind  die  iXdxxovBg  i^xo^Bg 
9t  &€H^ßav  fiopov  %ul  %Qttvyrjg  «v^iot  im  Harpalisehen  Procees  bei 
Sjperidee  frgmt.  102,  1.  4—14.  Im  wirklieben  Interesse  An  Staates  war 
es  aber  aaeb,  wenn  eigene  irixfjxal  xcSp  oipsiXovxav  x^  noXst  %al  asroxsi» 
^m^wmv  ducXa^iipf  deren  Anfjgabe  dann  die  (iiqwctg  der  Seboldigen  ist, 
auf  Yorscblag  eines  dfifutyatyog  wie  des  Aristopbon  Ol.  106,  8  (855)  er- 
nannt werden«  Argum.  Oemostben.  Timarcb.] 

8)  Demostb.  Aristoer.  §.  100:  fjdti  di  xiva  etdop  ypa^ijv  ayoyiio- 
fgivov  srcrpayopon^,  xoig  vofioig  pihv  aXianofievov,  <ig  3h  9vi/k<piQov^'  vf/ktv 
jiyQatpe  XiyBiv  imxfiQOvvra  xorl  xavxri  ßiaiopktvov  «.  x,  1.  Tgl.  Olyntb. 
m,  §.22:  ^1  ov  a  ot  3tiif09xtovxeg  v(idg  ovxoi  netpipfaai  (ijxoifsg*  xC 
ßovXeö^r  xi  yqdfpto'  xi  vfiiv  xagCamf^ai*  itQoninoxai  x^g  nagavxinct 
XtiQ^xog  xtt  Tijg  xoXeetg  nffay(iaxa  %al  xoiavxl  avfißaivn  %al  xd  filp 
xovxtov  ndvxa  %aXtog  i%Bi  xd  3*  vfiixif^ei  ataxQmg^  aacb  Philipp.  I.  $.47: 
vwf  3*  $tg  xiyo^*  ^»8i  xd  nQdyftaxa  aiaxvvrig,  äöxB  xtSr  cx^axjjymv  eneeaxog 
3lg  na\  Xiflg  %^lvBxai  nag   vyLtv  nBqX  ^avdxov,  a.  Aeschin.  Ctes.  §.  192. 

9)  Demostb.  Oljntb.  IL,  %.9d:  sl  3h  xoig  (ihv  aentg  in  xvQCcwi3og 
v^iv  inixdxxBiv  dno3<o6BXB^  xoig  3'  dvayndSBa^cii  XQii^agx9iv  Blcq>igBiv 
cxQaxBVBif4^€ti,  xoCg  3h  ^i^tp^iBo^at  %cixd  xovxtov  fi^ovov,  SXXo  3h  (ii^ 
0XIOV9  üvpneovBtVf  fpvxl  ysvrjaBxat.  xdv  3b6vxü»v  vfiiv  ov3hv  iv  xaipo»: 
▼gl.  Everg.  S.  54  and  mebr  bei  Orell.  ad  Isoer.  sr.  d9xi3.  p.265.  [Dabin 
geboren  die  Prooesse  wegen  dnoygagyfi  gegen  die  Familie  des  Ergokles 
wie  des  Aristopbanes,  wo  man  bei  der  Conflskation  Ton  Vermögen  weni- 
ger fand  als  man  erwartet  batte  Lys.  Or.  XXVIII  (g.  Ergokles),  Or. 
XIX.  («.  xnv  'jQtfftotpdvoifg  jj^^i^fMKToy),  datn  Blass,  Attisebe  Beredsam- 
keit. L  8.  447 ff.  62901] 

10)  Isoer.  Panatb.  §•  140:  ^x  xoSv  %o%v6v  xaig  UCmg  dnogCaig  ßojj^ 
dtftr  iijxovvxBgi  Aristopb.  Eeeles.  206:  xd  3ri(i6aia  ydg  (na9oq>oQOV9XBg 
ZQiiuaxa  I3ia  6%onBia^*  SnavxBg  0  xi  xig  %BQ3avBii  Aesehin.  Cteslpb^ 
S.  251:  dnigxBtr^B  i%  xcSv  ixHXrjöicav  ov  ßovXBvad(iBvoiy  dXX'  äattBg  i% 
xmv  igdvmv  xd  nBQiovxtt  vBtfidfiBvoi:  Tgl.  die  Anekdote  Ton  Demades 
bei  Plnt.  Praee.  polit.  e.  25  und  dess.  qoaesi  Piaton.  X.  4:  ««l  xdg  3ia' 
vofittff  xov  noXtxBvpMxog,  mg  SXByB  J7ifad37ig,  noXXctv  ovofidtav  xd  4^sa»- 
gt%d  xijg  3fjfi07igerxiag, 

11)  Sebol.  Aristopb.  Eeeles.  102:  6  'Ayvggiog  üxgaxrfyog  ^rjXv^gi€i3fig 
* .  TOF  fued^w  xnv  noirixnv  owixBfim  TgL  Ban,  870  mit  Fritvebe  de 
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MHD.  Aristoph.  myii  p.  64,  Cobet  Plai  com.  reliqiL  p.  i9i  Warn  di 
Aristoph.  Baou  ü,  p.  IX,  Bdckh  Staatob.  I,  8.  839;  und  tb«r  dea  T» 
fall  dar  KomOdie  in  dieser  Zeit  überhaupt  Wacbamatli  I,  &  83S  io4 
Bergk  in  Scbmidt^s  ZeiUchr.  f.  Geacbiehta  1844,  &  218,  aeeh  Cliitoe 
F.  Hell  II,  p.  L-LY  and  F.  Bitter  de  Ariatoph.  Pinto,  Bou  1SS&  ^ 
p.84— 46.  [sowie  Bendiardj,  Grnndr.  d»  griecb.  Littei»t.  IL  SL  *  &6i9C 
Cbarakteriatiscb  die  Aeasserang  des  Komddiendichters  ArUtophaaei  n 
A)eiander  d.  Gr.  t  def  yag  — •  tot  voivt'  «»odfto^sirov  ra«  mtpfi^lm 
tt  noXldnig  ieStinvipthen  %ml  ne^l  izai^q  n^llwug  %a\  tH^^vm  «et 
iiSwUvüu  nXfiydQ  Athen.  XUL  pr..  Den  Agjrrbias  nennt  Daaaoath.  Tiiaeer. 
184:  ivSga  t^ffitop  «cd  digfHm^eir  »«1  «apl  vo  «lij#t>ff  —  soll«  cbov- 
daeftyta.] 

19}  8.  $.  128,  n.  1  und  mehr  im  Allg.  bei  den  ErU.  a.  Aräteph. 
Pkt.  176,  Mears.  lect  Attio.  VI.  4,  Slaiter  leet.  Andodd.  p.  M,  Siewi 
Gesch.  Grieeh.  8.  111,  Böckh  Staateh.  I,  8.  814  [aneh  Oneken,  Athen  a. 
Hellas  IL  8.  26  ff.  mit  dem  Bestreben  dieBeeoldnng  deaDenMa  für  sei» 
Staatsgesch&fte  in  ein  günstiges  licht  su  stellen.  Harpocrat  a.  y.  ^tm^iw 
erklürt  anob:  vtfTs^oy  %ut9t£9BX9  si^g  ts  tag  di^fMo^ag  na^müuswaq  %m 

13)  Plat.  Praee.  polit.  o.  15;  i^mvov^t  6h  nal  %qv  *j9a9l9€tu9 
Evfiovlovy  Su  nUt%»  i%mv  tv  tois  f^iXifizn  aal  iwmpktp  avdl»  w 
^ElXtjv^ntßv  (ui^iev  evd*  inl  ütoatf^y^ap  ijA^s«,  ill'  inl  xtc  zfil^'^ 
xd^ag  iavtov  ifv£i)tfc  tag  %oivdg  ngoeodüvg  aal  luydla  nj»  wcXip  ose 
tovt»v  mtpiXrifw:  Tgl.  Dinarch.  Demosth.  g.  96,  Aristoi.  PoUtic.  IL  4 
10,  nnd  mehr  bei  Bahnk.  Bist.  erat,  graec.  p.  LXV-tLXVIII,  Sdineider 
ad  Xenoph.  de  tectig.  8.  1,  Böhneeke  Forsch.  8. 167. 173,  Wnehanatii  1. 
8.  675,  Bdckh  Staatsb.  I,  8.  2&a  316,  Urk.  dea  8eewe8ena  &  i2.  61: 
insbes.  aber  Bch&fer  im  Philol.  V,  8.11fgg.  nndFreese  Parteikampf  der 
Beleben  nnd  Armen  in  Athen  8.  80  fgg.,  [sowie  K.  Cqrtina,  Gr.  Ges^ 
m. '  8.  487  ff.]  Die  rerkehrte  Aaffaasni«  bei  GroteXI,  p.  461  hat  aobes 
Laebmann  U,  8.  2B  naeh  Verdienst  gerOgt,  [Xenq^on  wird  donh  ihs 
inrackbemfen  Istroa  tr.  24  bei  Diog  Laeri  II.  68.  Daa  Pregrwsim  dis- 
ser  Friedenapartei  dea  Inbnlos  iat  in  der  Bede  dea  Isokralea  de  pioe 
nnd  in  der  Xenophonteischen  8chrift  no^oi  ansgesprechen,  deren  astt- 
liehe  Bestiinmnng  anf  865  t.  Chr,  jetst  festgestellt  ersohefait  sl  NitsdM 
Xenophon  in  Ztschr.  t  Gymnaaialifesen  1874.  8. 855  ff.  ftber  dieSchrifta 
von  Job.  Sanita,  Zardborg}  Glieniger.  Eigene  ilgipfwpvlmug  aall  man  tb 
apx4  einrichten,  saa«9v  di  ^oXdmv  'M^vm  fuiXMxa  MBqfn^vaiw  h  ijyv^ 
ttvtftf^ai  Xenoph«  1.  c.  5,  IffJ 

14)  Theopemp.  X.  fr.  %  k  Ath.  IV,  p.  166:  iEfßmtUa  ^909vt«f 
oewt^f;  xal  «AsQfrcf/^  disri^vext  fov  di^o«  toi  Tin^mptipmw  Saes'  e  ^ 
xsqI  tag  icriucnig  $1%^  fiovov  ax^afo»«,  6  Öh  ttfp  U^for/wr  ntd  uk 
90o<f6dovg  %atain6^a(poQ»v  SitttBtiXnM  oderHi^oer,  p.ldO:  iiiMiT»rk 
^  inupttPhtatog,  intitttX^g  %al  (ßtXonw(%  a^yv^far  ?»  ^vxwip  «A^iSaf 
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18)  Ygl.  oben  §.  151,  n.  20  and  §•  159,  n.  5,  hier  aber  insbe«.  d. 

ErU.    s.  Demostb.  Olynth.  I.  §.  19  f gg.,  m  9*  10 fgg.  und  Aber  das  Sebiok- 

fla.1   eines  entgegengesetiten  Vorschlags  eines  Probaleama  Ton  Apollodoms 

Ol    OVlI:  [duexBHfovovijüai  xov  d^fnov  bCtb  Sonst  t€t  nt^iowa  x^pkttta  v^ 

9i,ot,T€i^müg  tft^orvtortxtt  s2Wat  etts  d'scD^tiux,  %9XivovtatP  (thr  xmv  pofkmv 

oxer^   x6X$ltog  jf  t«  nBQtovta  jr^ijfiavcx  Trjg  dtotni^ifamQ  ctQattmtiiut  ehtu^ 

-xi^fto»   ^  ^(yofktifog  dc/V   töi^  dijftoy  «ryori  «s^l  tmv  «vtoU  o  r*  ohr 

ffovZ^rtft    x^aftfi]    sowie    adr.  Neaer.    §.  4  fgg.  mit    BQhnecke  S.  4S. 

170.   188    und   W.  Hombostel  tber   die  Ton    Demosthenes   in  Saehen 

des   Apollodor  rerfassten  Geriehtsreden,  Batiebnrg  185L  4,  S.  85--^; 

aAcb  O.  Haapt  Bemoftb.  Studien,  Colberg  186&A»  8,  8.  S9.  80  n.  A.8cbfi- 

fttr  Ib  PbiloL  Y,  8.  19,    ILortsing  de  orationibnt  qnat  Deaiosth«  pro 

ApoUodoro  seripdss«  fertnr,  1868»]  Naeb  Ulpiaii  ad  Olynth.  I,  p.  14  bfitte 

jener  Yoncblag  s<^gar  Babnlns  in  einem  Oesetw  veranlasst,  4^awa«e» 

£>i|5Mov04h9ri,  at  vig  inix^tQoifi  (iBxmgoitfv  w  ^«0^««  ^tQVBUnttnai  odor 

wfijre  diese  Angabe  mit  Sanppe  CDemostb.  Orat  seleot.  Gkith.  1846.  8) 

luid  Dobereni  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1848,  8. 848  nnr  ans  MissTerstind^ 

Bisa  Tpa  Demosth.  F.  L.  §•  291  absaleiten?    [Sieber  nieht.  —  Der  Oe- 

setxTorscblag  des  Leptines,   gegen   den  Demosthenes  855—64  ▼.  Chr. 

öffontlich  aaftrat,  war  berechnet  die  Theorikenkasse  möglichst  in  fttUoB: 

ojsfl»^  äp  ol  vXovatmtatoi  Xaitov^eiüi  (iridiwa  dtaX^  $lvai  nk'^  xnp  kf! 

'A^f^iov  %al  'jQicvoya^vwfog  nal  tmf  iwiu  a^j^orroy  ^i|d^  «6  Xoi%09 

i^sivtti  tef  d]{^09  aivfi^imi  dMvav  sl  di  tig  altS  aitiSv  atifiLOv  a4t09 

sl^ai  ntfi  fivog  nal  ol%£ütv  %u\  vno%Biü^ai  ygafptttg  %al  MBiiBßtv,  bI  dl 

nml  i9  TOVTOtg  iXmy  ivoxop  slvat  xaig  «cvtoig  oHnrc^  ot  d$TuiioptBs  oteip 

o^p^^lopzBg  tm  di^fif»  dM«(«eft  Arg.  Dem.  Lept  Solche  Befreiongen  dnroh 

Vfükabeecblass  galten  sehen  in  ttüp  nulatap  pofmv  nicht  tnp  Big  tov 

srdJU^o»  nal  f  ^y  omtti^av  t^g  noXBmg  Btotpö^v  luel  tgiff^QX*^^  ^^^^ 

nicht  itlr  die  Nachkommen  des  Harmodios  n.  Aiistogiton  Dem.  Lept.  18.] 

16)  8.  Isoer.  Areop.  §.  29:  t«ig  fklv  imJ^ifvg  fc^vcs,  «If  tßxCacig 
Tftf  %^oöb{%  yayakonpBKt&g  Hyop,  mit  Gottesd.  Alterth.  |.  1<^  a  12  nnd 
mehr  bei  Bdckh  Staatsh.  I,  8.  296-298,  nsmeatUoh  Ljslas  Nicomack 
§.17  fgg.  n.  Demosth.  Cor.  8.118,  woraas  herrorgeht,  dass  die  Theoriken- 
easse  auch  diese  Speisnngen  bestritt.  (EexuhoQBg  sind  neben  x<Hfiry^* 
fvfLWiaiitQxoi  als  gleichstehend  ot  nax'  httivxop  vag  iynvnUovg  iBixotHf" 
fCag  iBtxav^yovvxBg  Dem.  Lept.  21.]  Nach  Isaens  Astjphil.  §.  21  scheint  es 
dass  sie  nach  Dornen  statt  fanden,  wie  die  Yertheilang  des  Theorikon 
selbst  nach  Demosth.  Leochar.  §.  87;  tgl.  Meier  Bon.  damnat  p.  79 
(gegen  Herald.  Anim.  p.  415 j  nnd  dagegen  Böckh  I,  8.  809;  anoh  Ind« 
lact  Ber.  1819-20  p.  6,  [jetst  Böekh  Kl.  Schrift  lY.  &  6  Note,  der  die 
Yertheilang  nach  Phjlen  ans  Ctesiphoas  Worten  b^  Demosth,  eor,  118 
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entnimmt,  üeberhanpt  ?g1.  Theod.  Gomperi  nber  Demosthenen  ab  Stasis- 
mann. Wien  1864.  S.  20 ff.  30—34] 

17)  Vgl.  Meinen  Gesch.  d.  WiMenseh.  II.  S.  611-614  und  wns  kh 
oben  g.  SO,  n.  15  dtirt  habe,  namentlich  E.  6.  Weber  ad  DemoftL 
Aristoer.  (Jena  1846.  8)  p.  XXIX  fgg.,  wo  sngldch  F.  C.  Bampf  de 
Charidemo  Orita,  (Qieesen  1815.  4}  wieder  abgedrückt  iat;  nach  Grote 
XI,  p.  392  fgg.  and  Bdckh  Staatsh.  I,  S.  403,  sngleich  ftber  die  llfro- 
irtag  rmv  iipi»v,  Aeechin.  Timarch.  S.  113,  [f.  legat.  339,  Etymolog.  M. 
p.  386,  10,  Lex.  Segneri  p.  252,  da  dasfiia^oipopetV  iv  xa  ^fpinm  xewii 
Xei(^ig  %al  xa  üXQavuotinä  XQW^^''^  TLUnxBiv  Aeschin.  c.  Gteaipfa.  p.  146 
nicht  selten  war,]  dazn  C.  Inscr.  I,  p.  145.  ['JiucQpav  ^  Mcdiuog  gua^*- 
^Qos  stehender  Charakter  Alciphr.  UI.  46,  Ladan.  Dial.  meretr.  L] 

18)  8.  Demosth.  Oljnth.  II,  $.  28,  Aristocr.  |.  139,  Cbenon.  §.  2i 
Prooem.  40  nnd  mehr  im  Allg.  oben  g.  153,  n.  15;  mit  Lachmaon  U. 
8.  38-40,  hier  aber  insbes.  Isoer.  de  pace  g.  55:  olg  fkkv  yag  xe^l  r«f 
ptyioxav  ovfißovXoig  xpcofic^a,  xovxovg  ^hw  ov%  d^tovfiLev  exffm^jini 
XBiQOxov tCv  eog  vovv  ovx  fjof^raff,  olg  d*  ovöbIs  Sv  ovtsvc^I  xmv  iSimr 
ovT«  nfQl  xmv  xoiMvy  ßv[ißovlBvüaiTO,  xovxovg  avxonQatogag  inxi^- 
noiABv  mg  intf  coqwtiffovg  iöo^ivovg  xai  (aov  ßovXBWtOfLsvovg  s«pl  xth 
*ElXrjviiiuSv  ngayfiaxatp  ^  tibqI  xmv  iv^uds  nQOxtd-Bftivmp  nnddepOTDit 
g.  116:  vfiBig  (i^hv  yap  xbiqoxovbCxb  tftpanjyovg  xoifg  BVQmcxoxaxovg  xofg 
ftmykaei  %al  noünknig  iv  xoig  ^BwinoCg  ctQaxBvitouit  yByBvtifiivavgj  wo  so- 
nächst  namentlich  an  Chares  za  denken  ist,  über  den  l'lnt.  repnbL  scsd 
ger.  0.  8:  xoiovxov  Blvai  tov  fiBlXovxa  tm  cxQartiyi»  xaaxQiafuxTtt  luipA 
iBiv :  Tgl.  Theopomp.  b.  Ath.  XII.  43  oder  Diodor.  XV.  95  mit  Voemel 
Proleg.  Demosth.  Philipp,  p.  60,  Hulleman  ad  Ptolem.  reliqn.  p.  142, 
Rehdants  Iphicr.  p.  208  fgg.,  nnd  mehr  bei  H.  Cassian,  der  ihn  freilich 
in  ein  mdglichst  gQnstiges  Licht  za  stellen  sucht,  Chares  vor  dem  Rieb- 
terstahle  des  Aeschines  and  Demosthenea,  Hanan  1848.  8  nnd  deChare- 
tis  Atheniensis  rebas  gestis  ac  moribas,  Marb.  1849.  8,  [jetst  P.  Jonas. 
ViU  Charetis.  P.  L  Vratisl  1871.  8.] 

19)  Demosth.  Philipp.  I,  g.  24:  i^  ov  d'  ccvxa  %a^"  avxa  xa  ienwi 
ifitv  axQUXBVBtat  f  toirg  <pUovg  vinji  xcrl  xovg  «rrfifur^ov^,  ot  d*  ix^Q^ 
pkBitovg  xov  diovtog  yByovaaii  ygl.  Syntax,  g.6  andPlatV.  Phoc  c.  11: 
%al  fiiiv  ot  yB  cv(i(iaxoi  %al  ot  vrfiiaxai  xovg  'A^vriO'Bv  ctnoßxolovg  .  . 
noXBfi^ovg  von^iovxBg  itpgayvwxo  tb^xV  ^'^^  lifiBVttg  airf  j;a>yy«0afr  %,  x.  L 

20)  Demosth.  ad  Phil,  epist.  g.  17:  xC  nox'  ovv  ixBivog  h  xm  x^o- 
repo  noli(Kp  nMm  Kctxoaffd'coCBv  '^(mSv^  —  otb  ~  6  fihf  avxog  oxgaxBvsxttt 
%al  xalamatifBi'  xorl  xoCg  mvSvvoig  nagBCxiv  ovxb  naiQOv  x€eQUig  ovxt 
mgav  ixovg  nagalBintov  ovSBft^aVy  'ifiBtg  6h  —  ov6(v  xotovvxBg  iw^dii 
Xtt'^ijfis^a,  (iBlXovxBg  asi  xal  ipfitpiiof^fvoi  %a)  nvvd'ttPOfifvoi  %axa  T^r 
ayogav  Bt  xi  XiyBxai  vb(6xbqov:  ygl.  Philipp.  I.  10,  Syntax.  §.  15  a.  % 
Bhod.  libert.  g.  1,  und  mehr  bei  Wachsmoth  I,  S.  664  und  Voemel  1 1 
p.  56  mit  Plat  glor.  Ath.  o.  (\  and  Jastin.  VI.  9:  in  segnüiam  iorpcfm- 
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que  resoUfU  wm  ui  olim  m  elassem  et  exereüus^  9ed  in  dies  feetoe  appa- 
ratusque  ludorum  reditue  pnblicoe  ^undufU  . .  freguentitu  ecenam  quam 
ecutra  visentes  versificataresque  melioree  quam  duees  laudantes.  Tune 
vectigcd  pMicum  quo  antea  müites  et  remigea  a!M>antur,  cum  urhano 
popüio  dhidi  coeptum. 

[21)  ^vyaQx^'t  Beroajs  sv  Aristot.  Polit.  lY.  (VI),  1 1  Hermas  VI.  p.  122  ff. 

Im   lieben  des  PUto  tritt  die  sehr  beieichoeBde,  niebt  snbjektiy  nur  be- 

^ftodete  WcDdang  ein:  er  bat  den  Plan  inl  t«  xoiva  x^g  fcolemg  tv4^vg 

iiwat,^  ancb  in  der  Zeit  nacb  dem  Starse  der  dreissig  Tyrannen  beseelt  ihn 

noch  71  arf^l  xo  ngaxxHv  xa  %oiva  %al  noXitma  im^'vpkCa,  nacb  Sokrates 

Tod  aber  «xeirovvTi  dif  fioi  xavra  xt  «ai  xovg  av^geinovg  xovgnQtixxovtag 

Tce  noXgxtxa  nal  xovg  voptovg  yi  xal  i^ri^  oetp  f^dlXov  SiBini6nov9  Tflixiag  re 

€£s  'fo  nQOö^ev  nifavßai909  xocovta  ;|^aXc«a)rS90y  iipaivBxo  6(f4^ag  ftvai 

pkot  %a   noXixi%a  diomsiv  ovxi  yag  Svsv  fpClmv  ttvdQoSv  «al   Szafgmv 

tciaxfoif  otop  X   alvai  ngdxrHP  ovg  oSd"'  vniiiQX^^^^i  V^  tvf^BCv  svnetig^ 

ov  yoLQ  iti  Iv  xoig  xmv  naxsQwv  rjd'iai  xa\  imxrfiBviuxeiv  ij  xoXig  ^f^iv 

Stmneixo^  natvovg  t8  SXXovg  dSvvaxov  ijv  xxde^ai  fiBxd  xtvog  (aexdvxig^ 

xa  X9  tüSv  popimp  yffd^naxa  xal  l^iy  ilivfA'eiQBto  %a)  imd^dov  ^uviuc- 

exov  ocoVf  üSaxt  fie  x6  nQtoxov  noXXrjg  {lectov  ovta  OQfi^g  ini  x6  ngdt- 

xgLV  zd  noipd  ßlinovxa  Big  xavta  nccl  tpsi^Ofuva  ogtSvxa  ndvxri  ndvxmg 

xBl^vxmpxa  lliyytdv  nal  toü  (i^v  axonBiv  fiij  dwoctrjvam'^  noxl  äfHBivov 

av    yfyvoiTO  nB^C  xb  avxd  xcel  nBQl  v^v  ndoav  noXixficev  xov  Sh  nifdr- 

xBiv  av  98QtfkivBiv  aisl  xai^ovff,  xBXBVTtSvxa  dh  po^ecn  hbqI  nactSw  Y«oy 

VV9  TKoXemp  oxi  nanag  ^upknaeai  noXixBvopxm*  xd  yd^  ttov  v6(I40P  aixaig 

ex^ov  dvidxmg  Hiomd  hxip  avev  nagaeuBv^g  ^avfiaex^g  xivog  fkBxd 

tvxtjg.  —  PlatoEpist.  VI.  p.325f.  Diogenes  von  Sinope  nennt  sich  saerst 

einen  xocfkov  noXixjjg  Lac.  Vitae.  Aact.  8,  Diog,  Laert-VL  63,  dasa  Oöttling 

Ges.  AbbandL  L  Sl.  2741  Andererseits  verachtet  Aristipp  ebenso  sehr  die 

ünrobe  des  politischen  Lebens.  Vgl  Henkel,  Stadien  i.  Gesch.  d.  Lehre 

Yom  gr.  Staate  a  42.  135.  Lysias  Or.  XXXL  ad?.  Philom.  6  kennieicb- 

net  den  Egoismns  dieses  Weltbflrgerthams :  oeoi  di  q>voBi  {u^v  noXtxai 

siel   yvcifAff  H  XQ^^'^^''  "^9   rdca  yrj   naxQlg  avxoig  iexiv  h  i  av  xd 

inixi^dBia  ixoDCiv^  ovxoi  d^XoC  bIciv  oxi  Sv  nagivxBg  xo  x^g  noXBmg  xoivov 

dya9^09  iicl  xo  iccvxmv  tdutv  xiqdog  iX^oiBV  did  xo  f»^  xtjv  noUv  dXXd 

xi^p  ovaCav  naxQiSa  Savxotg  ^yBred-ai,  Das  Witicollegiam  der  ^Sechsig'^ 

auf  religiöser  Grandlage  nrsprfinglicb  rabend  (G.  A.  §.  62,  23;  Priv.  A. 

M,  21)  steht  damals  in  höchster  Blathe,  wird  von  König  Philipp  reich 

beschenkt  and  theilt  ihm  xd  yBXoCa  mit,  vgl.  Göttling.  Ges.  AbbandL  I. 

S.  255.J 

§.  171. 

Der  wichtigste  Schritt  den  Athen  in  dieser  Zeit  zur  Ver^ 
bessemng  seiner  innem  Zustände  that,  war  unstreitig  die  neue 
Regulintng  der  directen  Vermögensteuer    oder   eiöwood^  die 


666    Th.  V.  Der  athm.  Staat,  C.  in.  C.  EMa/rhumg.u.  Ende. 


gMehzeitig  mit  der  WiederherBteUimg  semer  tfboinMaiclwp 
Bundesgenossenschaft  unter  dem  Archonten  Nftosinikas  OL  C  3 
=  378 —77  a.  Chr.  an  die  Stelle  der  solonischen  Scbatzaogs- 
classen  gesetzt  ward  ^3^  ^^  brachte  auch  diese  Maassr^ 
sowohl  im  Principe  als  in  der  Häufigkeit  ihrer  Amrendimg 
manche  Härten  mit  sich.  Die  pflichtige  Büi^erschaft  ward 
unter  der  Oberleitung  des  Feldherren  ')  in  Symmorien  gethefll» 
deren  jede,  wie  es  scheint,  aus  den  yerschiedenen  Yenmogeiis- 
dassen  in  der  Art  anisammengesetzt  war,  dass  ihre  rt^ipata, 
das  heiflst  die  nach  den  einzdnen  Glassen  ahneTimwidcp  Ver^ 
mogenstheile 3),  aufweiche  die  jedesmahgen Steuerquoten  darci 
die  imyoaipstg  oder  diaygaq>6tg  umgelegt  wurden  ^),  zusammen 
gleichviel  ausmachten.  Obgleich  aber  dieses  Steuercapital  selbst 
bei  der  höchstbesteuerten  Classe,  über  die  wir  allein  niber 
unterrichtet  sind,  nur  ein  Fünftheil  des  wirklichen  Yermogei» 
betrug*),  so  lag  dieser  dagegen  als  eigene  Liturgie  soglekh 
die  Last  ob,  ab  Vorsteher  der  einzelnen  Symmorien  für  die 
übrigen  Mitglieder  den  Vorschuss  zu  leisten  ^),  den  ihnen  dann 
?on  jenen  auf  dem  gewöhnlichen  Rechtswege  einzutreiben  über- 
lassen blieb.  Auch  für  die  Trierarchie  beg^pen  uns  in  Folge 
der  Erschöpfung,  die  schon  früher  für  diese  Leistung  gleidh 
wie  für  die  Ghoregie^)  eine  Gemeinschaft  zweier  zuzulassen 
genöthigt  hatte«),  seit  OL  CV.  3  =  357  a.  Cbr.^)  ähnlicbe 
Synmiorien  ^%  zwanzig  an  der  Zahl,  in  welche  die  zwölfhondert 
Höchstbegüterten  dergestalt  vertheiU  waren,  dass  jedes  Schiff 
Ton  einer  Syntelie  bis  zu  sechzehn  Personen  bestritten  ward '<), 
auch  hier  aber  wieder  die  dreihundert  Reichsten  ^*)  Sbr  die 
Ausführung  einstanden  und  die  Kosten  dann  auf  die  ufarigeD 
umlegten;  nur  machte  es  in  diesem  Falle  der  bereits  seit 
längerer  Zeit  eingerissene  Missbrauch,  die  ganze  AuariLstung  in 
den  Wenigstnehmenden  zu  versteigern  ^'),  zumal  da  der  Staat 
jetzt  auch  die  Geräthe  hergab  *^) ,  gerade  den  Häuptern  der 
Symmorien  möglich,  durch  wohlfeile  Verpachtung  sich  selbst  von 
allen  Zuschüssen  zu  befreien  *^),  ohne  darum  den  selbstsuditi- 
gen  Atispruch  auf  höhere  Geltung  ihrer  Leistungen  anfra- 
geben. ^<)  [Unter  solchen  Verhältnisaen  sah  sieh  l^diikiate 
au  ausserordentUohen  Stsuem»  wie  der  EEkarsteaer,  geoöü^gi 
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den  Eriegsanfwaiid  am  decken.  ^^]  Erst  DemoeÜienes  stellte 
liier  vm  die  nämliche  Zeit<^),  wo  ihm  auch  die  Ueberscbosse 
der  Staatseinkfinfte  ihrer  militärischen  Bestimmmig  zurück- 
zugeben gelang  ^'),  das  richtige  Verhaltniss  wieder  her,  indem 
er  [überhaupt  statt  der  Zwölfhundert  die  Zahl  der  zur  Trierar- 
«hie  Verpflichteten  aui  Zweitausend  nach  dem  Schätzungskapital 
erhöhte,  die   zwanzig  grossen  Symmorien  wieder  in  hundert 
Ueinere  Abtheilungen  gliederte  und  jeder  dieser  hundert  Theile 
mit  sechszig  Talent  Steuerkapital  die  Verpflichtung  bis  zu  drei 
Trieren  zu  stellen  auferlegte.]  Mit  dem  Besitze  eines  gewissen 
Steoeikapitals  war  also  die  Verpflichtung  zum  Unterhalte  einer 
Triere  verknüpft,  so  dass  die,  welche  weniger  besassen,  bis  am 
diesem  Betrage  in  Syntelien  zusammen  treten,  Reichere  da- 
gegen nach  Verhältniss  selbst  mehr  als  ein  Schiff  bis  zu  drei 
ausrüsten  sollten.*^)    Demosthenes  konnte  sich  rühmen,  dass 
dieses  sein  Gesetz  eben  so  wohl  den  Pflichtigen  als  dem  Staate 
zu  Gute  gekommen  sei  *0 

1)  Harpocr.  p.  877:   di^i^t9fiti¥  dh  'A^hpftiifH  %uta  ovi^fiOQittg  M 

Demosth.  Androt.  §.  44  a.  mehr  im  AUg.  bei  Böckb  Staateh.  I,  S.  067 
bis  693.  684  mit  H.  Amenfoordt  de  eymmoriaram  apnd  AtbenieDMs  in* 
atitoto^  L.  B.  1821.  8  (vgl.  aaeb  Sobaefer  App.  Demosth,  I,  p.  718  fgg.) 
und  F.  0.  Parreidt  de  inititnto  eo  AthenieBsiiim  enjiis  ordinationem  et 
oorreetieDem  in  erat  «rc^l  cvfifM^uSiß  anadet  DemoatbeBee,  Ifagdeb.  1887. 
8;  über  den  Zasammenbaog  mit  dem  neaen  Bnnde  aber  Meier  C.  epigr. 
I.  p  4  and  Grote  X,  p.  165  fgg.  [aod  Filleal,  Sidclede  Perid^  II.  p.  18 
bia  87.  Ans  jeder  Phjle  werden  180  gewählt  als  Triger  der  siinpoQ«^ 
▼on  diesen  tbeilen  sich  wieder,  jede  einzelne  Symmorie  Ton  180  in  swei 
Tbdle  y<m  je  60,  diese  wieder  in  8  Theile,  so  dase  sehMeaslieb  800,  80 
ans  jeder  Pbjle,  als  die  pekaiifir  VerantwortUeben  und  Belasteten  er» 
sebelaen.  Vgl.  auch  E.  Gartins,  Qriecb.  Qescb.  III.  *  B.  880  IT.] 

8)  Demostb.  Boeot.  de  aom.  |.  8;  TgL  Wolf  ad  Lept.  p.  XCIV  und 
Parreidi  p.  85. 

8)  H.  oben  §.  108,  d.  10  mit  Barpoer.  p.  888  oder  Snidas  m,  p.  478. 
Ufnm^  n  nttl  %^  i%  f^  ovaiag  9lwp9if4in9P99  9«^'  t%u0tov  t^fuifitt  tat^ 
oiciaig  dl  {nd0tov  vifMJfMcr«  sr^og  Xaya»  t^g  iwaiumg  hi^tlg  dinmto- 
tmtmt  7toXCx9vf^n  nUtffflflaxox  wonaeb  B9ekli  aocb  Poljbios  (II.  68,  7) 
auf  sein  riebtiges  Terst&nd&iss  aarüebgeführt  bat:  oxi  «ot«  m^vuißx^g 
ino  f ijs  iiftig  «eMff4^ia  tag  ^g  tw  waUpkw  U^^^o^igj  hif^ijßavxo  v^y 
vt  fa(^«(ir  %ii9  '4xT$%^  «««eiory  wtA  tig  vifUag^  ofkoing  dl  %«l  vi|#  le«« 
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nfi9  oiüiap'  all'  Sfuns  ro  cvfinap  tifiijfia  v^g  ai^ecs  Mimt  n»ir  ^- 
iu9%%Umv  Sicmoüfotg  xul  nB¥zii%09xa  TaXavzotg;  Tgl.  Parreidt  p.  15  fß. 
nnd  SchÖmann  Antiqn.  jnr.  pobl.  p.  322.  Lindau's  „tbeoretiscfaes  Dil- 
gramm<^  in  Zeitachr.  f.  d.  Alterth.  1835,  S.  5i6  (Tgl.  1836,  S.  159)  kaac 
dagegen  überall  nicht  in  Betracht  kommen;  aber  aach  H&ilmann^t  (gr, 
Denkwürd.  S.  54  -  60)  nnd  Bakers  (Schol.  bypomn.  IV,  p.  lo7  fgg.)  ab- 
weichende Ansichten  halten  mit  B5ckh*8  übeneagender  Einfachheit  kei- 
nen Vergleich  aas. 

4)  8.  Bekk.  Anecd.  p.  286  nnd  PolLVIlI.  103:  ovtfnxd  oq^stlo^tn 
kp  Bxactov  inaatm  iniy^atpifv  %al  xoxfg  ov%  Biaijp4^opT€Ls  slc^yom  tk  ^ 
dinaczfi^tov^  iniy^atpov  dl  nai  ta  rifAijfiara  ixanTOtg  %ata  n^v  a^/cv: 
aach  i%Xoyttg,  Sold.  I,  p,  692,  Psellos  ed.  Boisson.  p.  103;  oder  irsof^- 
qp«rff,  Schol.  Plat«  Leg.  p.  850?  Tgl.  Isoer.  Trapei.  §.  41  nnd  mehr  bei 
Böckh  I.  8.  212;  fiber  die  Qaoten  (dutSinarrj,  fctvttpLooxii  ^  l>Miostk 
8jmraor.  g.  27)  dens.  8.  675.  [„Es  war  eine  nach  billigen  VerhiltaiaMe 
steigende  Einkommenstener'*  Cortins,  Gr.  Gesch.  III.  *  8. 449.  Rodbertss 
in  Hildebrandt  Jhb.  fQr  Nationalökonomie  VUI.  8.  453-498  faast  die- 
selbe so  progressiT  anf,  dass  alle,  die  Aber  hundert  Minen  beaassen,  eia 
Fünftel  ihres  Einkommens  an  den  8taat  als  8tenem  sahlen  muasten.  Ihn 
tritt  Wachsmnth,  Athen  im  Alterth.  I.  8.  582  bei.] 

5)  Demosth.  Aphob.  I«  §.  7 :  iig  yaff  v^v  ev^itoQiav  vnkq  i^iov  avwt- 
tn^avxo  %€ctd  xag  nivxs  nai  etnoai  fkvag  nevxtntocCag  difaxf^g  U€^ 
^tiv,  oawmtq  Ttfio^Bog  6  Kovmvog  nuxi  ot  xa  fidyiaxa  meKxrjiUrut  t(^4~ 
(kaxa  BiciifBQOv. 

6)  Demosth.  Mid.  g.  157:  r/y«fi(oi'  6v(Aii0ffiag  vyktv  ly^oyktpf  iym  inj 
dina  taov  xoig  nlovoimxuxoig:  ?gL  Aphob.  U,  g.  4  nnd  ftber  die  s^ 
siatpoga  selbst  Pantaen.  g.  37.  Phaenipp.  §.  25,  Polyd.  g.  8,  worana  ick 
aber  nicht  mit  B5ckh  I,  8.  690  den  Schlnss  tiehen  kann,  daaa  es  dan 
immer  eines  besonderen  VolksbeeclÜQsses  bedorft  habe;  s.  anchPacreidt 
p.  19  und  Hallmann  8.  56. 

7)  8eit  OL  XCUL  3;  Tgl.  Schol  Aristoph.  Ban.  404  mit  Böckh^s 
Nachtr.  s.  Staatsh.  8.  VI. 

8)  "0x8  cvpdvo  ^iiiv  oC  xQnjgaQxoh  Demosth.  Mid.  g-  154;  [Demo- 
athenes  als  Triarch  Aeachin.  in  Gtesiph.  173:  ix  xQiriQoifx^^  laptf^d^og 
avpfpccvfj  xa  nuzgißa  naxuyslacxmg  ngoig/tsvog  — ,  unter  Arehont  Kepki- 
sodot  358  T.  Chr.]  Tgl.  Poljcl.  g.  38  und  Arg.  Timocr.  p.  694;  anck 
Ljsias  Diogit.  g.  24-26  nnd  lar  Zeitbestimmnng  (Ol.  XCU?j  Böckk 
ürk.  d.  Seewesens  8.  177  oder  Staatsh.  I,  8.  709. 

9)  Durch  das  Geaeti  des  Per'ander,  Demosth.  ETorg.  et  Mnenb. 
g.  21;  Tgl.  Wolf  ad  Lept.  p.  CVin  nnd  B5ckh  Seew.  8.  178  fgg. 

10)  Ob  gans  dieselben,  ist  nm  so  schwieriger  an  entscheiden,  als  die 
Verpflichtung  aur  sioKpoQa  nach  Demosth.  Lept.  g.  28  jedenfalls  eisea 
weiteren  Umfang  als  tur  Trierarchie  hatte :  oh(i,hv  iUtxxop  muxii^wi  tm 
x^iff^^X^tig  of{ia  ix^^v  iv  xai^g  giiKpOQUig  üinf%$lovfftp  slg  xov  nilif^w. 
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at§AaM.  %al  tf^ti^Qaifxfiv  lucl  doq>iQnv\  insoweit  jedoch  beide  lasAmmen- 
fallen,  mag  man  immerhin,  was  von  jener  berichtet  wird,  aaoh  auf  dieee 
übertragen;  Tgl.  die  Sianociovg  ««}  xiXlovg  xovg  elatpiQovtag  nal  Ift» 
xovQyovvxag  beilBoer.  «.  awtid.  §.  145,  aach  Demosth.  Sjrmmor.  S«  18^9* 
and  mehr  bei  Harpocr.  p.  277  and  Sohol.  Demosth.  Olynth.  II,  p.  28 
mit  Wolf  ad  Lept.  p.  XGY,  Sanppe  Epist.  critic.  p.  lao,  Bake  SchoL 
hjpomn.  17,  p.  156,  Yoemel  in  Zeitaehr.  f  Alterth.  1852,  S.  88. 

11)  Schol.  DemoBth.  Mid.  p.  564:  %/iliOi  yag  %a\  Sitntocioi  ^av  ot 
xaC'C  tQii^QaQx^f'^iS  aipoHf^fifitvot  y  xo^xwf  9\  Xomav  ^  iiv9f%%€iiSi*«  x^v 
rpcjj^  ivliiqovv  ^  tfvvT^pt«  ^  otfoi  diinoxs:  vgl.  Harpocr.  p.  297:  o£ 
svXovtfftmTaroi  'A^ripaimv  %/lio&  %al  dutitoaioi  17009,  0?  %ai  ilBixov^avp^ 
and  mehr  bei  BOckh  Seew.  8.  185  fgg.  and  Staatah.  I,  8.  722  fgg. 

12)  Ot  t^ioxöcrcoi,  Demosth.  Phaenipp.  g.  8;  Tgl.  pro  Cor.  g.  171 
und  dieselben  für  die  bIüvpoqcc  bei  Isaeas  Philoetem.  §.  60;  aoch  (fviifto-^ 
^ccf^^ff»  (Poll.  III.  53)  oder  ^ysfiovsg  xcSv  cvfi(io^tmv,  Demosth.  Cor. 
§.  103;  ob  eins  mit  den  intfiBlrjxtxig'ßyeTg,  et  Mnesib.  |.24:  xovg  inx^^g 
avfAfiOQiag  ijg  rjv  inif^eXrixiig  iccrl  xQtiq^oQxog  Parreidt  p.  36;  Böckh 
Staatah.  I.  a  725. 

13)  Demosth.  Mid.  g.  80;  vgl.  cor.  trierarch.  g.  7  -16  [mit  der  Ab- 
handlung von  Kirohboff,  Bede  vom  trierarch.  Erans,  Abhandl.  d.  Berl. 
Akad.  d.  W.  1865.  &  105  ff.  and  £.  Cartias,  Gr.  Gesch.  III.  >.  8.  571  iL 
lieber  die  Matrosenpresse  solcher  Unternehmer  sehr  beieichnend:  7uc\ 
f^ovotg  vilCv  ovdaiiOCB  icxw  ivBv  xi^^vxetov  ßudicai  diä  xag  vxo  xovxav 
dvSQolrpffiag  mal  ovXag  xaxBOXBvaöfkipag  mcxB  x^  y'  dXri^B^qi  ffxondv 
iv  xig  BvffOi  Sv  xag  xouevxag  xQn^^Big  ovx  vnlff  i^kmv  aXXu  %a^*  vgitiv 
inxB^XBVxviag.'] 

14)  Demosth.  Mid.  §.  155:  xa  «la^fMer«  ^  noXig  srttpij'*  *^^ 
aiuvTi  diSmci:  vgl.  Androt.  g.  68  and  als  Aasnahme  Bverg.  §.28:  oidB" 
nmnoxB  iXaßop  cntvri  in  xov  vBmQiov^  uXV  avxog  idiqi  necQBCHBvaiop^ 
oxoxs  dioi^  ivu  ig  iXax^tu  nQtiyf^axa  ixoiiin  «^9  Tijy  noXiPz  aach  Bekk. 
Aneed  p.  286.  10  and  mehr  hei  Bdckh  Seew.  8.  196  fgg.  and  Staatsh. 
I,  S.  718. 

15)  Demosth.  Mid.  g.  155:  ot«  nQcixov  fi,h»  diaxoöiovg  %a\  x^^^^^S 
xsfcoiTjxaxB  cwxBXBig  vp^Bigj  nag  mv  BlungaxxofiBvot  xaXavxov  xaXecvxov 
fLta^ovci  xag  xQiriQa^x^ag  ovxoi  Blxa  nXrfQwikaxa  17  noXig  nagixBi  %ai 
c%Bvfi  dl9aMiv  mcx*  avxmv  ivloig  x^  aXri^Bi^  x6  (kujdhf  a^aXtBuai  nal 
donaiv  XBXnxovifyri*ivai  nal  xwv  äXXmv  XBtxovgyuiv  yByBvijö^at  nBQiecxiv 
vgL  pro  Cor.  g.  104  fgg.  and  B5chh  Staatsh.  I,  8.  73L 

16)  Vgl.  Demosth.  Mid.  g.  158:  ^fi^Big  ot  XBixavQyovvxBg^  W^tg  ot 
nQOHitfpi^QivxBg  vfiCv,  ^nBtg  ot  nXovoioi  hf^Bv^  and  Über  den  politischen 
Binfloss  derselben  Olynth.  II.  g  29:  tvqoxbqov  filv  yuQ  BtöBipf^BXB  naxa 
avf^fto^iag^  vwl  ih  noXixBvmr^B  naxä  avitfMQiag'  frixcBQ  '^9fMv  Snaxi- 
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als  im  Chersones  ^)  festen  Fuss  zu.  fassen  nnd  zuletzt  noch  im 
J.  358  Euboea  vor  einem  Angriffe  der  Thebaner  za  retten*) 
und  für  Athen  zu  gewinnen;  aber  in  diesem  nämlichen  Jahre 
brach  durch  den  Abfall  der  Inseln  Ghios,  Rhodos,  Kos  und  der 
Stadt  Byzanz  der  Bundesgenossenkrieg  [unter  besoodersr  Mit- 
wirkung des  Maussolo^  von  Earien]  aus^^),   in  dessen  Fol^ 
Athen  binnen  drei  Jahren  einen  schönen  Theil   seiner  Hen^ 
Schaft  einbüsste^O  und,  was  noch  mehr  war,  seinem  neoec 
Gegner  Philipp  von  Macedonien^*)  alle  seine  Blossen  enthüllte. 
Schon  die  Kämpfe  mit  Alezander  von  Pherae  ^^)  und  dem  thn^ 
cischen  Könige  Kotys  ^^)  hatten  die  traurige  Lage  seines  Heer- 
wesens an's  Licht  treten  lassen;  noch  deutlicher  ward  diese 
jetzt,  nachdem  Chabrias  vor  Chios  gefallen,   Iphikrates  nfid 
Timotheus  durch  Chares  Kabale  zurückgedrängt  waren  i^),  nsd 
selbst  die  Verdienste  des  letzteren  um  die  Bebauptong  des 
Chersones  nach  Kotys  Tode^*)  wogen  die  Verluste  nicht  anl 
die  ihm  Philipp's  anfanglich  verachtete  Macht  beibrachte  Die 
Politik  des  schlauen  Macedoniers  bestand  darin,  die  einzelnen 
Staaten  durch  Verheissungen  unthätig  zu  erhalten  oder  gar 
auf  seine  Seite  zu  ziehen,  bis  er  seine  nie   rastenden  Waffen 
ohne  OefiEdir  auch  gegen  sie  kehren  konnte.  So  bestach  er  die 
Athener  selbst  anfäoglich  durch  das  Versprechen  von  Amphi- 
polis  1^),  [dem  Schmerzenskind  der  attischen  Republik],  bis  er 
seinen  Thron  im  Innern  befestigt  hatte;  bediente  sich  dauL 
wieder  der  Olynthier,  um  jenen  Pydna,  Torone  u.  s.  w.  zu  ent- 
reissen  ^%  und  zernichtete  endlich  im  Jahr  348  auch  diese, 
während  Athen  zu  spät  seinen  Hass  gegen  sie  vergass.  '^»  Zu- 
gleich bedrohete  er  den  Rest  von  Athens  Herrschaft  zur  See  ^% 
und  zwang  es  zuletzt  im  Jahr  347  zum  Frieden  ^^),  ohne  dass 
es  weder  seinen  thracischen  Verbündeten  Kersobleptes  noch  die 
Phocenser  retten  konnte,  welche  Philipp,  mit  den  Thebaneni 
und  Thessalem  verbündet,  schon  seit  eUicben  Jahren  bekämpfte, 
doch  nun  erst,  nachdem  ihm  der  Pass  der  Thermopylen  offen 
stand '^),  zu  bezwingen'^)  und  damit  auch  im  griechischeo 
Staatensysteme  selbst  Fuss  zu  {aaaea  im  Stande  war.*') 

l)  Vgl.  die  Uebenicht  derselben  bei  leocr.  Äreop.  g.  10:  ^^^ 
mn»0a9  fi,hf  tat  noUig  tag  inl  B^^ijg  mnoXmUn6t9£f  wUüt  it  17 1(^ 


■^ 
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TtkXmevxu  ikdxipf  sls  Tovg  ^dvovg  avtjlionottSy  nQog  Sh  zoüg''EXXfpfag  duc' 
i^ßX't2i^oi  mal  tm  ßccQßd(fip  noUfiioi  YsyovotsSf  iti  dh  xovs  ilIv  Sri- 
i«3t^4»9  tpiXovg  ami^tv  avayna^oiiBvoi,  jovs  d*  ijfuri^ovff  aitmv  övfiiiaxovg 
T-xoXmXfwrsg  inl  toiavvaig  nQd^BOtv  BvayyiUa  fkhv  dlg  in  ts^vnauBVy 
^ac^'Vfj^otSQOv  dh  ns^i  aixmv  ixKlrfiid^oiiev  ttop  vavza  xd  diovxa  n^ax^ 
ro^rYour.  [Vgl.  jetit  Arn.  Schaefer,  de  sociis  Atheniens.  Chabriae  et 
Timotbei  aetate  in  tab.  pabL  inscriptis,  Lips.  1866.] 

2}  Diodor.  XV.  29:    iipTiq>icavTo  Sl  xal   xdg  yBvofiivag  nXrjQOvx^ixg 

ccTKOTtaxacTfjaai  xoCg  hqoxbqov  nv^^otg  yeyovoai  nal  vofkov  i^svxo  i^rfiiva 

Tcov   'ji^Tivaiav  ysagysiv  (Plat.  Eatbyphr.  p.  4  C)  inxog  x^g  'Jxxixijg : 

▼^1.  Isoer.  Plataie.  §.  28.  45  and  Meier  Comm.  epigr.  I,  p.  4,  II,  p.  73; 

aacb  Weissenborn,  Hellen  S.  177  o.  Grote  X,  p.  140  fgg.,  [jetzt  G.  Bosolt, 

der  «weite  atbeniacheBand  und  die  auf  der  Aatonomie  berubende  belleniscbe 

Politik  vor  der  Scblacht  bei  Enidos  bis  zum  Frieden  des  Eabalos  in  N.  Jbbb. 

f.   Phüol.  Sappl.  YII.  1873-75.  S.  641-866.    Handelsvertrag  mit  Pha- 

selis  trotz  des  entgegenstehenden  GrundsatjEes  des  Antalkidischen  Friedens 

Köhler,  Hermes  YII.  S.  164  flP.,  wonach  denselben  die  Siiitat  ano  ^vfißd- 

iUo V  bei  dortigen  Gerichten  nach  den  bereits  im  frfiheren  Seeband  beste- 

benden  iviißoXal  gewährt  wurden;  in  Athen  sind  die  Processe  zwischen 

Pbaaeliten  und  Atiienern  beim  Polemarch  sa  fahren.] 

3)  Harpocr.  p.  279:  Heye  dl  xovg  q>6Qovg  awxdietg,  ineidtj  xaXe" 
xmg  itpBQOv  ofEllriveg  x6  xmv  tpo^v  ovona,  KaXlttxQdxov  ovxmg  6v(h 
^aoavxog,  mg  tfufi^  Beovoiinog:  Tgl.  Isoer.  Areop.  §.  2,  n.  dvxtd.  §.118. 
123,  Demosth.  Theocrin.  §.  37.  38»  Plutarch.  Y.  Selon,  c.  lö,  Y.  Phocion. 
c.  7,  und  mehr  bei  Rehdantz  Iphfcr.  p.55  a.  Böckh  Staatsh.  I,  B.  547  fgg. 

4)  Ygl.  Plut.  Y.  Phoc.  c.  11.  14  and  fiber  die  Bückkehr  der  Kleru- 
chien  Bdckh  I,  8.  559  und  Lachmann  U,  S.  32,  auch  Clinton  Fast.  Hell. 
II,  p.  632  and  Brückner  König  Philipp  S.  36  (Samos  Ol.  GYII.  1  nach 
Dionys.  de  Dinarcho  p.  664,  vgl.  Behdaats  p.  127;  [Böckh,  El.  Schrift. 
y.  8.  185  f.]  oder  schon  CHI  oder  CIY?  Diodor.  XYIII.  8  u.  18,  Schol. 
Aeschin.  Timarch.  §.  53).  [Ygl.  jetzt  C.  Gurtias,  Urkauden  z.  Gesch.  von 
Samos.  Wesel  1873.  8.  3.  Kydias  schrieb  icegl  xjjg  2dfiov  %XriqoviCag 
Ariatot.  Bhet.  n.  6.  p.  1304.]  NtfiCa^toi  Ath.  YUI.  29;  vgl.  Acschin, 
Timarch.  §.  107:  ^qie  dl  iv  "Avd^  . .  evnoQi'av  xjj  ßSeXvQlcjL  Tjy  iocvtov 
xovg  cvfifidxovg  xovg  viiBXBQOvg  votovßsvog, 

5)  Diodor.  XY.  78:  vgl.  Sievers  Gesch.  Griech.  S.  319  fgg.,  Behdantz 
Iphicr.  p.  137;  Grote  X,  p.  414  fgg. 

6)  Isoer.  n.  dvxiS.  g.  107:  oxi  xoactvtag  ^qtjxb  noleig  %axd  %Qdxog 
ocag  ovdelg  nmnoxe  xmv  icx^axiiyTpioxtovi  [§.  113:  xexxaQmv  *al  eCnoci 
MoXsmv  %vQ{ovg  vfiäg  inoC-qaev  iXdxxm  danav7i<fag  mv  ot  naxigeg  t^imo9 
elg  X7^  Mf/X^mv  9oXioif%iav  dv^Xatcav,  Schol.  Demosth.  Olynth.  III.  36, 
10.  (Oratt.Att.  IL  ed.  Müller  II.  p.532):  iyav  yd^  evxvx^g  6  Tiiio^eog 
äaxe  ntfOcUvat  xdg  noXeig  avxwy  xal  xovg  itay^dtpovg  %oiiuifievov  y^a* 
tpeiif  avxov  %«l  Tvxccg  avx(p  xdg  noXeig  nQogipeQOvaag,  Inschriften  dar- 
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auf  besfiglich,  von  der  Stadt  Neapolii  in  Thracien,  Scbooe,  Griedt  Be- 
liefB,  Leipz.  1879.  8.  25,  Edhler,  Bermes  VII.  p.  167.]  rgL  Perii.  li 
AeliaD.  Y.  Eist.  III.  16,  B9ckh  Staatsh.  I,  S.  ^)ö,  Yoerael  Pro].  Dem«tk 
p.  68,  ßievers  8.814,  Böhneeke  Forsch.  8.144,  Lachmannll«  8  d6  illw. 

7)  Schon  378  nlBvcag  inl  ^^cfxi/g  nal  noUug  irolctp  hd  öv^^iUa 
xQonutXwdfi^vog  nf^oei^rpiB  xQtdnovtu  tQn^QBtg^  Diodor.  XV.  47;  äai 
864  Torone,  Potidaea,  nnd  die  raacedoniaehen  Städte  Pydna  u.  MeÜMne 
oder  soll  man  (gegen  Hanpt  See.  Chale.  p.  47)  mit  Böhnecke  S.  ^, 
Lachmann  II,  S.  85,  Qrote  XI,  p.  865  noch  ein  thraciechea  HetlioiM  ib- 
nehmen?  XV.  81,  Tgl.  im  Allg.  Weissenborn  Hellen  a  178—183^  Beh- 
dants  Iphicr.  p.  138-185,  Ghrote  X,  p.40&fgg.  und  übM*  den  Kri^  g^m 
OlynthuB  n&her  Yoemel  ai  Demoeth.  Olynth.  II,  §.  14.  [Ueber MetbeM 
8.  KirobhoflP,  Chronol.  d.  VolksbeBchlfiase  fUr  Methone  in  Abhb.  d.  B<rL 
Akad.  d.  W.  1861.  8.  55 fP.] 

8)  Vgl  Demostb.  ady.  Aristocr.  passim,  [der  den  Volbsbeaehli» 
durchsetzen  wollte:  idv  ng  dno%xiivri  XaQi'dfjuov^  iydyi^og  firns,  laf 
di  tig  dq>iXr]zai  17  noUg  ^  Idieitrjg^  ?%6f[Ov9og  iarto],  insbei.  §.  158  fgf 
mit  E.  G.  Weber  (Jena  1845.  8)  nnd  F.  C.  Rumpf  de  Charidemo  Orita. 
Giessen  1815.  4,  auch  Brückner  König  Philipp  S.  37,  Winiewaki  0)iiii 
bist,  ad  Demostb.  de  Corona,  Münster  1829.  8,  p.  193  fgg.  und  mehr  im 
Allg.  bei  F.  Schultz  de  Chersoneso  Thracica,  Berl.  1853.  8,  p.  87  fgg.  o. 
Funkhaenel  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1884,  S.  1206  fgg.  1840.  8.  1157 
oder  Philol.  IV,  8.89fgg.,  [sowie  E.  Cnrtius,  Gr.  (Jesch.  IIL  ■.  S.550£I 
Elaens  und  Eritfaote  attische  Colonien?  Scymn.  Gh.  705,  Qarpoer.  p.178. 
[Tgl.  jetzt  Kircbhoff,  Attische  Kleruchien  in  Abhb.  Berl.  Akad.  1873.1 

9)  Demostb.  Cor«  §.  99:  (KpBxsgtiof^hmv  Srjßaimv  v^v  Evßautw  or 
n9ffiB£9%zB  oid*  mv  vxo  GBfn'aiovog  xor)  GBodm^ov  nagl  'SlQano9  iij9t%tfc9i 
(not.  5)  avtiivi^a^fiTB ,  all'  ißfrij^i^catB  %al  tovxoig:  Tgl.  Mid.  §.  161. 
174,  Cherson.  §.  74,  und  über  die  Zeit  Diodor.  XVI.  7;  insbea.  aber 
Aeschin.  F.  L.  §.  164  fgg.  und  Ctesiph.  §.  85  mit  Winiewaki  p.  26  31, 
Böhnecke  8.  10,  Rehdanti  p.  199,  Bake  ScboL  bjpomn.  III,  p.  153,  vo 
zugleich  über  die  beiden  späteren  Expeditionen  unter  Phoeion  Im  Jabr 
350  (Schlacht  bei  Tamynae,  Ind.  leet.  Gott  1845-46,  p.  9  n.  1851-52, 
p.  9),  und  341  (s.  unt.  |.  173,  n.  6).  Dass  358  Timotbeoa  befehligte 
scbliesst  Grote  XI,  p.  808  aus  Plnt.  glor.  Ath.  c.  8. 

10)  Diodor  XVL  7—22;  Tgl.  Demostb.  Bhod.  libert  §.  3,  Aeschin. 
F.  L.  §.  70,  [Isoer.  de  pace  Argum.]  und  mehr  bei  0.  L.  Blum  Proleg. 
ad  Demostb.  Timocr.  (Berl.  1823.  8)  p  IV  fgg.  nnd  P.  J.  Lelonp  vor 
Isokrates  de  pace  s.  <JvjE&^axixo$  (Mainz  1826.  8)  p.  58 fgg.;  ancb  Brückner 
König  Philipp  S.  26  fgg.,  Behdantz  p.  208 fgg.,  Lacbmann  II,  8.  44fg^ 
Grote  XI,  p.  810  fgg.  [Der  intellektuelle  Urheber  des  Abfalles  der  Bsd- 
dcsgenossen  ist  Maussollos  Ton  Karlen  (o  nffvtavBvcag  xavxa  xcrl  miwi 
MttveioXog  Demosth.  1.  c.,  ovdl  Muvamlov  ifivza  oidh  vsliwiisttwxog 
inaivav  rqv  'Af^xBiLwCttv  ovdsig  icd''  6  dtddimw  fijj  uaxaXiqikßdrBir  Kdf 
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etl  'F^oSop  %€cl  aXiag  nolng  itiif«ig*EXX7pfidag,  av  o  PacilBvg  o  hsiifap 
BovaxTjg  iv  taCg  ßvpd'ii%€ug  irtißxifi  xuCg  ^ElXifit  l.  e.  27:  dasa  Stark, 
Caoaaollos  and  das  Maiuoleiim  in  Bos  L  p.  859if.  890,  Note  82.  Die 
<*riede]i8partei  r&th  darch  Isokrates  %v  fjkhv  to  %al  tovg  Xlovg  wtl  to^g 
ilXo^e  idwi  aizopofiovg  ^v^  dh  x6  idaat  xry»  rff^kOvCap  xi^p  %uxä  ^a- 

11)  Schol.  Demosth.  Olynth,  in,  g.  86,  10:  xara  xov  av(i^ft,€txi%ov 
toXepkov  unhxrfiuv  avxmv  Xiot  xal  ^Podioi  %cil  Bviavxioi  isal  Frepo/  ri- 
^^s'  ^folffiovvxeg  ovv  nQog  avxovg  xovg  fihv  «venxi^aavxo ,  xovg  dh  ovx 
iSvtnj^ritreev,  stxa  diqrfPt^  inoii^ffavxo,  oSüxb  ndpxceg  etvxovofiovg  läoai 
rovg  cr»it.pM%üvg  ..  xov  dh  xoiavtrjp  ytvic^eci  xi^v  üifr^vrf»  cchiog  Evßov- 
los  oSxm  dtoiwov  xä  nQayuaxcc:  vgl.  Bhod.  libert.  §.  26,  anch  de  pace 
§  25  und  mehr  bei  leocr.  1.  c  mit  Schfifer  im  PhiloL  Y.  8.  ifgg.  Nor 
einig'e  kleinere  Inseln,  die  nicht  ttber  45  Talente  eintragen,  blieben  bei 
Athen,  Demosth.  Cor.  §.  285;  vgl.  Stephan.  I.  §.  28  (Peparethas)  und 
Theoerin.  §.  85.  56;  anch  Aeschin.  F.  L.  §.  20:  'AyXaox^iopxa  xov  Twi- 
diov  o9  ix  xdSp  üvf^idxiüv  ttXtö^t :  Eaboea  sablte  nichts,  Aeschin.  Ctesiph. 
S-  91 — 94.  [Es  bildet  sich  ein  neuer  Band  mit  gemeinsamer  Münze,  swi 
sehen  Rhodos,  Enidos,  Saroos,  Ephesos,  Leake  Numismat.  Hellen.  Ins»  88.] 

12)  8.  insbes.  Demosth.  [Bhod.  libert.  24:  o^tS  '^  v(i(ov  ivCovg  ^^ 
XCrcnov  iilv  tig  Sq'  ovdsvog  a^iov  noXXamg  6Xiy<0Q0vvxag,  ßaaiXia  f  ig 
iaX^Q^  ^X^QOV  otg  av  ngoiXTixat  tpoßovftivovg  ot  9\  x6v(ihv  mg  ipavXov 
ov»  eifj^vpovi^s^a,  xtß  S^  mg  q>oßs^  ntivd"'  vxBi^oftBv^  ngog  xlvccg  nuqa» 
ralo^ea;]   Olynth.  II,  §.  5fgg.,  Cherson.  §.  62,  adv.  Phil,  epist.  §.  8, 
mit  Theopomp,  bei  Poljb.  VIII.  11  and  Justin.  IX.  8;  anch  Paasan.  YIII. 
7.  4:    og  y$  %a\  OQ%ovg  d'smv  nctxsTcdxjjaev  dsl  xal  anovddg  M  necvxi 
iiffsvcctxo  f  niaxiv  xe  i^x^fiacs  fj^dXioxcc  dv^gmnayvi  nnd  im  Allg.  ansser 
den  älteren  Biographien  yon  Gl.  M.  Olivier  (Paris  1740,  2  Voll.  8),  Th. 
Leland  (London  1761.  4)  a^  d  P.  J.  Vogel  (Biographien  grosser  berühm- 
ter Manner  des  Alterthams,  Bd.  II,  Nümb.  1790.  8)  nnd  den  Heraas- 
gebem  oder  üebersetrern    der   Demosthenischen   Philippiken,  Tonrreil 
(Paria  1701.  4),  Lacchesini  (Rom.  1712.  4),  Jacobs  (Dem.  Staatsreden, 
2.  Aafl.  Leipz.  1888.  8),  Voemel  (Prancf.  1829.  8,    [ders.  Dem.  contiones 
c.  Libanii  vita,  recens.  c.  appar.  crit.  copiosis  etc.  2  Bde.  Hai.  1856.], 
insbes.  L.  C.  Valokenarii  oratio  de  Philippi  Amyntiadae  indole  virtati- 
bos  rebusqne  gestis,  caasis  eztemis  fractae  Graecoram  libertatis,  Franek. 
1760  and  in  T.  Hemsterhusii  et  L.  C.  V.  orationes,  L  B.  1784.  8,  p.  225 
bis  282;  Dramann  Gesch.  des  Verfalls  der  gr.  St.  S.  21    58;  B.  G.  Weiske 
de  h jperbole  errornm  in  historia  Philippi  commissoram  genitriceP.  I— III« 
Lips.  1818  a.  1819.  4;  Wachsmath  I,  S.  287 -308;  L.  Flathe  Geschichte 
Maeedoniens,  Lpz.  1882.  8.,  I.  8.47-287;  0.  A.  F.  Brückner  König  PU- 
lipp  and  die  hellenischen  Staaten ,  Göttiogen  1887.  8 ;  aach  Laohmann 
B.  II  namentlich  S.  179fgg.  nnd  Grote  XI,  p.  dOOfgg.  mit  der  Charak- 
teristik p.  717  fgg.,  [E.  Cartios,  Gr.  Geech.  m.^  S.  415ff.  757 ff.  Za 
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Philipps  EroberoBgen  Müller,  Namismatiqne  d*AlezMidTe   p.  96S;  J.  4e 
Witte,  M^dftilles  d^Amphipolia  Bayue  Nnmismat  1864.] 

13)  S.  Demotth.  Arittoer.  §.  1^,  Poljd.  §.  4,  Cor.  trieni^  {.  8 
[Xen.  Hell  VI.  4.  85:  ^^alnfo^  pikp  Bitxaloi'g  x€Pf6g  fyircro  jdmg  it 
Bifiaioig  %a\  'A^f/paloig  »oliii^ios^  adtxog  dh  l^v^g  %al  uara  y^  toi 
natu  ^aXutrav]^  mit  Schäfer  im  Fhilol.  III.  S.  605  uid  mehr  nstn 
f.  17a 

14)  S.  DemoBth.  Polyel.  {.  5fgg.,  Arieioer.  i.l4Bfgg.  imdwaa  lOBit 
noch  oben  not.  8  citirt  ist,  mit  Behdants  p.  188—150  und  Gioie  X, 
p.  507-518,  im  Allg.  auch  A.  Beheim-Schwanhach  de  reboa  OdrjBtriB, 
Berl.  1842.  8.  p.  30fgg.  n.  Sievers  de  Odrysamm  imperio,  Bonn  1811  8. 
Er  regiert  nach  Harpocr.  M  Jahre,  888—359,  Tgl.  Böhnecke  S.  725 ;  oder 
soll  man  mit  Qrote  seinen  Tod  schon  360  setsen?  Seine  Mörder  FTthoi 
und  Heraklides  werden  von  den  Athenern  geehrt,  Plnt  Frmoe.  polit.  c  26. 

15)  WesseL  ad  Diodor.  XVI.  21:  o  fihv  X«^ff  (§.  17Q,  n.  18) . . 
diißalt  tovg  cvpaQXOVxag  mg  ngodoxag  .  ,  ot  f  *A^ii[9aio^  arae^ofw^fv- 
tBg  .  .  iitiiLicHfav  avxovg  xo)lotg  xttlupxoig  nal  x^g  cx^angfiug  amf- 
cxifittv:  Tgl.  [Xenoph.  Hellen. VI.  2. 13],  Isoer.  sr.  dwxiS.  §.  ISS,  [(DemoeÜi) 
or.  in  Timoth.]  nnd  mehr  bei  Meier  Bon.  damnat  p.  196,  Bake  Sehol 
hjpomn.  III,  p.  91—100,  Bch&fer  im  Philol.  I,  8. 206;  insbea.  aber  Beb- 
dants  p.  224  fgg.  nnd  Grote  XI,  p.  322,  welcher  letstere  die  Zeit  woU 
richtiger  356  als  354  ansetit. 

16)  Demosth.  Aristocr.  g.  173:  (Sax*  ißoti^oviiMv  Big  Evßotav  (not  3) 
«ttl  XaQug  ijnsp  i%nv  xovg  £^ovff,  nal  cxQaxijfog  iqi*  viuov  avxon^^jm^ 
slg  Xif^ovffoop  i^inlH*  ovxa  y^ivqpci  vaUv  (Cersobleptea)  «w^Uk 
«^Oß  x6v  Xd^fjxa  nagayBwofiivov  'J^tivodd^v  nal  xmp  ßacUimWt  «cvift» 
cctnFQ  eiclv  Sqiüxm  %al  Sinaioxaxat  %<itl  Ipyo»  Savxov  ii^lBy^tv  ixi  wir 
ifO^Xansi  x^  »oliv  ijiimv  %al  ovS^v  anlovv  iYpmnt  woiti^  aif  ü». 
TgL  Böhnecke  p.  147.  727.  Cassian  de  Charetis  reb.  geetia  p.  4^  Sckslti 
de  Cherson.  p.  100,  nnd  insbes.  Grote  X,  p.  523«  der  selbat  die  Srob« 
rang  von  Bestos  nnd  die  Sendung  athenischer  Klernchen  achon  am  S56 
settt;  anders  Diodor.  XVL  34  nnd  Funkhaenel  IL  cc  oder  Yoemel  ii 
Heidelb.  Jahrb.  1839,  8.  1112.  [Eotys  Tod  Ol.  159,  1=859  t.  Gkr,  K 
Jhbb.  f.  Phflol.  1865.  8.  309.] 

17)  Ueber  Amphipolis  vgl.  oben  }.  86,  n.  24  n.  hier  insbee.  Diodor. 
XVI.  3:  ^Ba^9  yag  xovg'Adipfaiavg  vnl^f  xov  x^  *A§tqt£9oli9  cmmf^ 
0U9^ui  xiiv  Ttttcuv  tptXoxtyduv  Blcfpt^fiiwovg  %ai  dta  tovvo  B«raytncfi 
Totr  'j^aio9  inl  x^  fiaüiU^ap,  enovoimg  i^Bza^tfifB  x^  xtolwmg  mptk 
avxiiv  avx6vo(Lovi  [Fall  Ton  Amphipolis  Diod.  XVL  8;  auch  Demotti* 
Olynth.  L  8:  bI  yag  Z^*  ^noinv  EvßoBvct  ßBßorfijpiotBg  nal  Mu^jeaf 
Uf^ixoUxnv  /^9«£  na)  SxQuxanX^g  ini  TOtrTl  x6  ß^ita  uBl^vovxBg  igfM» 
vXbip  nal  nutQala^ßdvBiP  x^v  noUp  tfjv  avnjv  «o^ijOfM^*  ilfMi)?  vs^ 
^fUSp  avxtop  »ffO^vfkiav  ijpnBif  vxIq  x^g  EvßoBmv  caxtjQÜig  elj^sv'  «v 
AyLvpCnoXiv  xoxb  nal  ndvxmp  xtSw  ftST«  xavx'  ap  jjtc  awfßloYiupiH  a^T 
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Mxmv*  *9tl  %aUp  ^ina  Jlvdva  ThnCduia  MM^rti  J7«ryor«al  xaXlu  - 
;olio^«o«fi«ya  anriyyillBto  ^  si  toxB  tovxmtf  Svl  tiß  it^tqf  n^o^vfimg 
€cl  mg  Mif09ii*9P  ißofi^i^a(iiP  «vro/,  (^awi  %al  nolv  Tcnrcit'OTfp«  9VP 
:v  ixQm^B^a  ta»  «il^sxo»],  Arittocr.  \.  14,  Halonn.  g.  27,  adv.  PhiL 
piflt.  9*  20,  und  mehr  bei  Voemel  Proleg.  p.  50-57,  Winiewski  p.  87, 
V^eissenbom  Hellen  8. 188  mit  der  üebersidit  des  Yonnsgeguigeneo  bei 
lehdants  p.l28f^g.,  [Sanppe^  Inscript.  Haeedon.  90,  C.  L  gr.II.  n.d006, 
S.  Cnriiiia,  6r.  Gesch.  UI.*  S.  420  ff.] 

18)  YgL  oben  £.  81,  n.  6fgg.  mit  Demoeth.  Philipp.  II,  t«  20:  mg 
fäff  o(w9^*  itfitfPy  —  dvcxBQdg  «»oveiy,  OXw4^favg,  ef  xie  xi  Xiyoi  %axa 
PiUnnov  xax'  tnaivovg  xavgxQorovgf  ox'  *Av^8iiovvxa  fihp  avxoig  r^tplny 
79  ndvx^g  ot  n^oxBQOv  Ma%sdo9iae  ßaciXilg  ipxBicoiovpxOf  Hoxldotittv  (f 
^^Sov  xovf  A4hfwal(o9  uno(%ovg  inßaXXmw  umI  xi^  i^hv  iz^ifop  xifv  nQog 
ifitt«  avzog  «y|}^fO,  t^  xd^v  d*  huCvoig  td§dm%Bi  «nr^jrovff^ai ; 
—  all'  og$mg  —  i^ingop  xqovov  x'^v  aXloxQiav  nvffnafcafupoi  noXvv  x'^g 
avxcip  wt  {nB^vav  axiffovxai  alcxQtig  iiLnsüopxtgf  ov  %Q€ex'9i9ipxag  ßopov 
«Hat  %ai  ngodo^ivxBg  in  dXXi^Xiov  ical  nga^ipxBg'  ov  yd^  acipaXBig  xaCg 
xoUxBiaig  vt  ngog  xovg  xvifdvpovg  tcvxai  Uav  ofi^tXffu,  Liban.  Ärgnm. 
Olynih.]  nnd  Diodor.  XYL  8;  im  Allg.  Qrote  XI,  p.  881  fgg.  nnd  Laeh- 
mann  II,  8.  76fgg. 

19)  S.  Diodor.  XYL  53  a.  mehr  bei  Yoemel  p.  101-108,  Winiewski 

p.  66—68,  nnd  den  sahireichen  Abhh.  über  Demostbenes  oljnthiache 

Bedtti   Ton  Westermann  (Quaest  Demosth.  I,  Lips.  1880.  8.)»   StttTO 

(Osnabr.  1881),  Ziemann  (Qaedlinb.  1882),  Petrena  (Gambinnen  1888. 

84),  Brückner  (K9nig  PhiUpp  B.  841),  Fischer  (Meiningen  1851),  Sch8- 

ning  (G8ttingen  1868),  [Qolsinger,  sor  ErkUrang  des  Demosthenes.  Prag 

1866,  Schafer,  Demosthenes  II.  8.  111-164;  Spengel,  dtiykfffo^leti  des 

Demosth.  L  Münch.  1860.  &  14-24^  TgL  Cartins,  Or.  Gesch.  IIL  *  8.  597  ff. 

802  Note  116.    Wichtig  Philochoros  YI.  fr.  182  bei  Dionjs.  ad  Ammon. 

I.  9.  p.  784ff.  (abgedmokt  bd  Schifer,  Demosthenes  II.  8.  161.  Note): 

wog  f  (o  oXvp^ionog  %6XBp>og)  inl  KttXXti^uxov  yiyoptp  i^x'^^^^  ^^ 

iflXoi  0iX6xo^g  h  6*  ßißXm   x^g  'Ax^idog  %axd  Xi^iv  oSxm  y^fpwf 

KaXXC^%og  ThiyfttoiiJ^Bv*  ht\  xovxov  OXwf^'iotg  TtoXByMvi^ivoig  vno  tf i- 

U-mtov  %al  nQhßBig  'Ad^va^B  ntii^uatv  oC'A^tjvaiöiüvii^^ax^^^  *^  inotif- 

wvxo  (Lücke  im  Cod.  Ambros.)  «al  ßofi^Buxp  inByu^uv^  %Bltaoxdg  f»^  ß 

tQti^ig  dl  V  tag  fkBxd  Xagtixog  äg  ical  cwanXii^aoap  oicro.    "EnBtxa 

^ib^bX^op  oUya  xd  f/^Bxa^v  yBPOfkBVu  x{^tfii>  xavxV   TIb^I  91  xov  avxov 

t^opop  XaXmdimp  xwp  inl  Bq^wig  ^Xißoykipap  xw  noUptm  nal  TtQBO- 

^Bvouphwp  'A^i^patB,  XoQidfipkOP  uixo^g  inB^k^p  ot  A4hpfaioi  xov  iv 

^ElXqsndpxm  oxf^xifjfop^  og  ixfOP  «^  XQvq^Btg  xorl  nBXxaoxdg  fi  in%Btg  91 

»'  xnl  9*  ^l^B  BCg  xb  JlcdXnPflP  wl  «i}v  Boxxia^up  fiBx    'OXvp^^ianf  nal 

rifp  |»fcnr  inog^ifiBP.  "ExBid'*  vnl^  x^g  x^ixfjg  ov^pMxif^9  1^««  xavxl' 

ndXip  9\  xSp  'OXvp^iBBP  ngiaßBig  dnooxBiXdpxBtP  ig  xdg  A4hipug  nal 

diü^mp  ^i|  nB^iiBip  ttVTOos  %axaiKoXBikffiipxag  dXXd  n^og  xaCg  vnaQ- 
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mvroff;  dasQ  Gartiiu,  Qr.  Gesch.  m.*  &  80B.] 

20)  Demoeth«  Philipp.  I,  §.  84:  oSx  Suneg  tov  notffBlM^vtc  i^opm 
dg  A^fkV09  mal  "lykß^wf  iftßvXeav  aixi^^iltotovg  noUrag  vfuriifovg  ejn 
Symv  %al  ngog  ttß  rigaiüttS  xa  nXotct  övlXaßtoP  «tf^v^ror  j^ij^jurra  i^i- 
Zs{e,  T«  xBlevtaCa  d'  ig  MaQa^mva  anißij  xorl  xipf  ff^ov  inro  r^g  I^f^« 
^jjfct'  ix^ov  «917^17  viittg  d*  ovts  xavxa  dvveee^s  Tuolvftv  ovr  Hs  ^09; 
X^povgovg  Sv  nffod'^^B  ßrni^'eip:  Tgl.  Philipp.  IL  $•  36  [und  nr  Pft- 
nloe  8.  Philoöhorog  and  A^ndrotion  b«  Harpoer.  «.  ▼.  ftifa  vQi^gifg  hn&] 
die  ganse  Bede  de  Halonneso,  insbee.  §.  56:  0  dh  xqii^iq  naxamtm- 
ferai  nal  vwnQoliMvg  olnoiopkBixcn  %ul  «noaxoXovg  djut9Till»9  ßovXitui 
nal  danawag  ov  lungag  dtinapav  sig  xovg  «ort«  ^uXocTxav  ntvdwpovi 
iv  ondlv  n^oxtfi^,  mit  Böhnecke  S.  185 fgg.  257 fgg.  und  den  ünta- 
snehongen  Aber  die  erste  Philippika  von  Held  (Breslan  18SL  4)»  Linde<i- 
blatt  (Cöslin  1885.  4),  Seebeck  in  Zeitschr.  f.Alterth  1888.  &  737— 787 
anch  Droysen  und  Yoemel  das.  1889.  8.  930,  1846  8.  Id4^  Orote  H, 
p.  426  fgg.  and  insbes.  O.  Haapt  de  sodet.  Chaldd.  p.  S5fgg.  oder  De- 
mosth.  Stadien  S.  16 fgg.,  die  freilich  die  ersten  Versaohe  dieser  Art 
schon  vor  851  setsen. 

21)  S.  im  Allg.  Demosthenes  and  Aeschines  Beden  ire^l  tut^am^H' 
ß§ietg  mit  den  Preisschriften  von  D.  Tieboel  Siegenbeek  und  F.  de  Gnwe, 
Lngd.  B.  1824.  4  and  F.  Franke  Proleg.  ad  Demosth.  de  falsa  le^ 
Meissen  1846.  4;  aach  A.  Westermann  de  litibos  qoas  Demoatiieiifls  ors- 
▼it  ipse,  Lips.  1882.  8,  p.  831  fgg.,  BL  Schmidt  qoaest.  de  I>6B0Bth.  el 
Aeschin.  orat.  de  falsa  leget,  Bonn  1862.  8,  [C.  Gilbert,  Ea  qoae  De- 
mosthenes et  Aeschines  in  orationibos  de  falsa  legatione  habitis  de  teopeR 
primae  et  secnndae  legationis  narrant,  nam  inter  se  coDsentiant,  DisB. 
inaag.  Marb.  1867.,  ders«  Die  Bede  des  Demosthenes  msqI  «tt^sur^M^as, 
Berlin  1874,  welcher  swei  grosse  Interpolationen  in  der  Bede  anss^eidet] 
Zar  Sache  mehr  bei  Yoemel  de  pace  inter  Athen,  et  Phil,  per  legato 
eeleberrimos  eomposita.  Frankf.  1827.  4,  oder  Philipp.  Y,  p.  240-2Sa, 
Brückner  König  Philipp  S.  143  fgg.,  Oh.  St.  Th.  Elsperger  de  paee  I%i- 
locratea,  Ansb.  1888.  4,  Droysen  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1889,  a  9I0fgf .. 
£.  Stechow  de  Aesebin.  vito  p.  38-61,  Böhnecke  Forsch.  8.  371,  Lsdi- 
mann  II  S.  90-102,  [B.  Oortias,  gr.  Gesch.  U.*  S.  609  iF.];  fiber  Philo- 
krates  selbst  aber  insbes.  aach  Hyper.  pro  Eaxen.  p.  18:  o^  ^^tnvxmw 
%al  ttcelyiaxaxa  x^  noXtui^  %ix^fittct,  [Phrynon^s  n.  Ktesiphen^  Ge- 
sandtschalt an  Philipp  Ol.  108»  1^^348  ▼.  Ohr.  am  Eraata  dee  Lösegeld« 
für  den  während  der  Olympien  gekaperten  Phrynon.  Yolkabescäüoss  aof 
Antrag  des  Philokrates  iiti^ai  9tUnnt^  devifo  %iqgwui  %al  wQiaßmg  x^- 
neiv  vnhQ  d^rivrig  Aeschin.  de  leget.  13.  Aristodemos  Sendang  an  Phi- 
lipp wegen  Freilassaag  der  in  Olynth  gefangenen  Athener  1.  7.  Weitsnr 
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Volksbescblosa  you  Philokratea  eingebraoht  bUc^oi  n^iopH^   —   nqoq 

<l^i1cmKOflr    ivdifaf  dixa  oZtwtg  diuUiovzca  ^iXinnt^  nt^l   siQipnffg  %ai 

%mv  nLo^v^  ovf^peQOvxtov  Jd^r^vaiaig  tcal  <biUnxm.  Geaandtachaft^  daraster 

Aesehines  nnd  Demosthenes  in  Pella.    Bebreibea  des  Philippos  847  (de 

Halonneso  18;  de  f.  legat.  161)  mit  demHaoptsats:  imaxi^vg  ixeiv  xu 

cavTCDv,  ferner:  dasa  die  beiderseitigen  av^futxoi  mit  den  Atbenern  nnd 

mit  Philipp  Sysiv  xrjv  Bigi^vTjv  mit  Ausnabme  der  Bewobner  tob  Üalos 

oDd  Pbokier.    Batifikationsgesandtscbaft  nach  Pella  hingehalten»  Kerso- 

bleptes  noch  aasgenoromen  Demosth.  f.  leg.  174,  dagegen  die  Kardianer 

als  Bandesgenossen  Philipps  eingeschlossen.  Kdckkehr  nach  Athen,  Pse- 

phisma  endlich  auf  Philokratea  nnd  Aesehines  Betrieb :  fttr  die  Athener 

vf^v  siQTqtnpf  Btvai  xrjv  avtrjv  ijvni^  ^iUnnm  %al  xoi^g  i%y0voig  %al  Tijtr 

ifvp^ax^€cv  Mal  inaipicat,  $h  ^tUnnov  oxi  inüyyillexai  ca  dinata  tcoI" 

ijaciv,    weiter   iav  ft^  nouSai  ^muBi^g  S  Ifai  iuc\  xecQadtdtict  xoig  'Afk' 

tpixTvoai  x6  ts(^op  oxi  ßorj^i^OBi  6   d-qftog  6  'A^rpfaimv  inl   xovg  ^ittxco* 

Xviivxag  xavxa  yfyvBif&ai  Demosth.  f.  legat.  48flF.] 

22)  Welchen  die  Athener  früher  (352)  besetzt  gehalten  hatten,  s. 
Winiewaki  p.  48—52  ond  Qrote  XI,  p.  413. 

3Sj  6.  Demosth.  Cor.  §.  18—41  mit  Winie^ski  p.  69fgg.  und  mehr 
im  Allg.  bei  Grote  XI,  p.  524-599  und  0.  Weiss  aber  die  Begeben- 
heiteii  Yon  dem  Philokrateischen  Frieden  .  bis  inr  Herbstpjlaea  des  fol- 
genden Jahres  Ol.  CVIII  8  in  Zeitschr.  f  Alterth.  1848,   S.  385-405. 

24)  Demosth.  Philipp.  IV  §.  47:  ngay/ia  yaQ  ivxiiiov  %al  fiiycc  x«l 
vbqI  ov  ndvxa  xov  xQOvov  at  fiiyicxai  xoSv  nolBcop  nffog  avxag  distpi^ 
90irro   AanBSuifkOviotv  ^likv    ijxvxijMXüDy  f^rfialmv  ^  oifS%6hov   dta  x^ 
^mmxQv  noXBf^op  yBvo^ivmv  r^ykAv  d'  diiBlovvxiop  tgrifi^ov  dvB^Uxo:  Tgl. 
Philipp,  n.  g.  85  nnd  mehr  bei  Voemel  sn  dieser  Rede  (Frankf.  1832.  8) 
§•  5  fgg.  [Philipp,  organisirt  den  Amphiktjonenbond  (17  iv  AsXqtotg  CTud 
Dem.  de  pace  25j  neu,  indem  er  nnd  seine  Nachkommen  die  zwei  Stim- 
men der  Phocier  erh&lt,  die  Theesaler  in  die  alten  Ehrenrechte  einge- 
setst  werden,  die  Spartaner  aosgesehlossen  werden  aas  der  dorischen 
Stimme  wegen  das  Bandes  mitPhocis  (Paa8.X.  2);  die  Feier  derPythien 
wird  an  Philipp,  Boeotier  und  Tbessaler  gegeben,  die  Eorinther  daron  aas- 
geschlossen als  im  Flaeh  der  Hierosjlie  mitbegriflfen  (Diod.  XVI.  60).  Seine 
Festleitong  Aag.346:  naixoi  xC  xilg  iaxccxrjg  vßBQmg  dnolBinBii  ov  rcQog 
19  noXBig  ttPpffiTiivai  xC^rjat  fthv  xä  Ilvd'ia,   xov  motvov  xwv  'EXXt^voov 
ciyB»va   xov  avxog  fk^  nccQ^g,   xoig  dovXovg  aymvod'Bxi^ovxcig   itffinBi' 
nvQiog  dl  IlvXdSv  Hui  xmv  inl  xovg  "^XX^ivag  nagodmv  iaxi  %al  fpQOv(fa£g 
Mcl  ^iPOig  xovg  xoxovg  naxixBi;  —  ixBi  dh  tmcI    x'^  n^iMLvxBiuv  X9v 
9bov  ffaQciaag  'qiidg  %al  0BxxaXovg  necl  JmQiBag  nul  xoifg  äXXovg  'A^ 
^vAxvivug  ^g  ov9\  xoig  '*EXXi^aiv  Snaai  fiexBcxt^  yqd^Bi  d\  BBxzaXotg  ov 
X^  xifonov  noXnBVBod'ai'  ni^j^nsi  91  ^ivovg  xovg  (ihv  slg  Iloffd'fkov  xov 
9i^  inßahivpxag  xov  ^E^xg^iav,  xovg  #*  in  *S^b6v  xvqawov  ^iXiüxi- 
9rf»  %ux€i6tijtt0vxttg\  —  ov  Koqui^(§iv  in  'A^ß^mUocv  iXxiXvQ'B  luxl  Abv- 
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Kftdc/;  ovx  *A%ttmv  Navva%rov  ofimponsv  JlrmXo^g  wnQaStiaup,  ovjl^ 
fiaußP  'Ext^OP  dfp^QTjtai  %al  pvv  Inl  BvittPtiovg  tgOQgvttai  üvpfMpmi 
ivv9is\  ovx  ^P^^i  i^  tSlXOf  aXXa  XBQ^orijaov  zifp  f^iürr/p  I{m  «oU» 
Kce^/9cp;  Demostb.  Phil.  III.  S2ff.] 

§.  178. 

Bei  Philipp's  steter  Vergrösserangssucht  ^)  konnte  inzwiadhen 
auch  dieser  Friede,  so  sehr  jener  auch  Athen  von  Zeit  za  Zeh 
durch  anscheinende  Zugeständnisse  zu  beschwichtigen  suchte  *}, 
nicht  Ton  langer  Dauer  sein,  da  dieses  weder  den  Foriachrittai 
seiner  Waffen  an  der  thracischen  Küste,  noch  dem  Kmflassfi, 
den  er  im  Peloponnes^  und  auf  Euboea^)  gewann,  ruhig  zn- 
sehen  durfte.  Noch  einmal  yereitelte  zwar  Demosthenes  und 
seiner  Freunde  Beredtsamkeit  ^)  und  Phodon's  Waffengla<^  m 
Euboea  *)  und  Megara  ^)  seine  Pläne  und  sammelte  selbst  wie- 
der eine  kleine  Bundesgenossenschaft  zu  Athen's  Fahnen*); 
auch  in  Thracien  besass  es  noch  eine  feste  Stdlnng  im  (Sier- 
sones,  von  wo  aus  Diopithes  schon  seit  343  dem  Könige  -man- 
ches Hindemiss  in  den  Weg  legte*),  und  der  wirkliche  Aus- 
bruch des  Kriegs  im  Jahr  340  erwarb  ihm  nur  neue  Freunde 
an  Perinth  und  Byzanz,  die  Phodon  glücklich  gegen  Philipp's 
Angriffe  yertheidigte.  ^*)  [Trotz  manche  gerade  jetzt  durdige- 
führten  Verbesserung  im  Hergange  der  BürgerrersammlangeD 
und  im  Gerichtswesen  ^*]  lähmte  die  Verrätherei  ^^  im  Innern 
schon  zu  sehr  Athens  Kraft,  oder,  wenn  man  lieber  will, 
die  falBche  Politik  einer  Anzahl  einflussreicher  Redner,  nament- 
lich wie  Aeschines^*)  ausEubulus  Schule  ^^},  die,  ob^eidi  sie 
noch  wenige  Jahre  früher  mit  Demosthenes  gemeinachaftiich 
Philipp's  Diplomatie  betömpfb  hatten  ^^,  jetzt  offen  als  seine 
Vertheidiger  auftraten  und  unter  dem  Scheine  des  Friedens 
das  schon  an  sich  der  Sorglosigkeit  und  Sicherheit  ergebeue 
Volk  wenigstens  so  lange  gegen  Demosthenes  warnende  Stimme  ^*) 
taub  machten,  bis  es  zu  spät  war,  andere  Maassregeln,  als  zum 
Schutze  gegen  die  augenblickliche  Gefahr,  zu  ergreifen.  '^  Der- 
selbe Einfluss  war  es  dann  auch,  der  im  J.  339  dem  Könige 
aufs  Neue  bei  Gelegenheit  des  Kriegs  der  Amphiktjonen  gegen 
Amphissa  ^^)  den  Weg  in  das  Herz  von  Griechenland  bahnte; 
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lie  Besetzimg  von  Elatea  i')  öffnete  hier  nun  zwar  bald  selbst 
meinen  alten  Verbfindeten  die  Augen  über  seine  Pläne;  aber 
w^enn  jetzt  auch  Athen  und  Theben ,  ihren  langen  Hass  ver- 
gessend, ihre  Kräfte  gegen  ihn  vereinigten*^),  so  war  es  nur, 
am  das  griechische  Supremat,  um  welches  sie  bisher  sich  ein- 
jLTkder  befehdet  hatten,  beide  am  nämlichen  Tage  bei  Ghaero- 
aea  388  an  Macedonien  zu  verlieren.  *>) 

1)  R.  DemoBth.  Phil.  II,  §.7fgg,  lU,  §.17,  and  im  Allg.  Fr.OOller 
in.  DemoBth.  de  re  publica  habitas  orationes  prolegomena  8.  chrooologia 
pacifl  Pbilocrateae  resqae  post  hanc  gestae  asqne  ad  bellam  Amphissense, 
C5ln  1823.  4  mit  Yodmel  Proleg.  ad  Philipp.  II,  p.  15fgg.  oder  in 
Ritschrs  Bhein.  Mos.  I,  S.  588  fgg.  n.  Beater  Introd.  histor.  in  Demosth. 
orat.  de  corona,  WArab.  1845.  4.  [Vgl.  bes.  jetzt  Leonh.  Spengel,  die 
9riu,fiyoQ{ai  des  Demosthenee,  Manchen  1860.  I.  11.  aas  Äbh.  d.  K.Bajr, 
Akad.  d.  W.  I.  C1.  IX,  l.  2.  1860.  1861;  Theod.  Qompen,  Demostbenes 
als  Staatsmann,  Wien  1864.,  C.  Deimling,  Demostbenes,  Hannh.  1865» 
Gnad,  Demostbenes  als  Staatsmann,  Triest  1869.,  Haltsch,  staatsmfinnische 
Wirksamkeit  des  Demostbenes  in  N.  Jhbb.  f.  Philol.  1863.  p.  148-163.} 

2)  Hegesipp.  de  Halonn.  §.22:  bI  di  xi  ^^  xaXcJg  yiy^xTai  h  rf 
BiQT^ry,  xovx  inapo(f^tDüt9^ai,  mg  Snavta  ^CXmnov  non^avxa^  09*  äp 

3)  Demottb.  F.  L.  9.  261;  Tgl.  Isoer.  ad  Philipp.  §.  74,  and  mehr 
bei  Winiewski  p.  160—169  n.  Brückner  S  239;  aach  Weiske  dehyperb. 
I,  p.d8fgg.,  Isowie  E.  Cartiai,  Gr.  Gesch.  IIL*  8.  668  ff.]  Wie  Übrigens 
der  Peloponnes  selbst  [vom  Standpnnkte  der  Arkader  and  Hesaenier  gegen- 
über den  Lacedftmoniern]  dabei  interessirt  war,  s.  Poljb.  XYIL  14.  [dessen 
stsatsklage  Beartbeilang  der  Frage,  was  ist  Verrath  and  Patriotismas 
dea  Demostbenes  aas  dem  Standpankt  der  Einielstaaten  wie  nach  dem 
Erfolge  Ton  höchstem  Interesse  ist.] 

4)  Demosth.  Cor.  §.71:  o  t^  Eißoietp  imtvog  0q>€X9^tt6iuvog  %al 
nataensvaifov  inixBi%icikci  M  Tijy  'Axxi%riv  %a:\  Meyä^Oig  hciftiifav  xtd 
TtaxaltipLßtivmv  'Slifiov  jutl  %axaü%inxmv  IIoQ^fiop  md  ncbd'Uxag  h  n^v 
^SlQeiß  ^iltoxidviP  xvQavpoVj  h  ^  'EQBtg^a  KMxci^x^^  ^^^  *^  ^EXlii- 
«nopxov  wp  Ectvxtß  leoMVfkBvog  mal  Bvidpxiop  noXuHfwSv  »«1  K6liig 
'ElXfjwidag  Sg  fthf  ivmgiBvy  tig  Sg  dl  xovg  fpvydBag  naxaymv,  woxtffOP 
xavxa  numa  nouSv  fjd£%8i  xal  nttQwnovSei  nal  ilvB  x^p  Bigi^PfiP  ij  ov; 
vgl  Oherson.  §.  86.  Philipp,  in,  §.  57 ,  a.  mehr  bei  Winiewski  p.  169  fgg. ; 
aaeh  Waehsmath  I,  8.  296  and  Böhnecke  8.  447  fgg.  [sowie  £.  Gartias, 
Gr.  Gesch.  III.*  8.  688  ff.  801  über  den  anglücklichen  Yersach  Athens 
aalEabda  anter  Phocion,  der  eiüvoUiiog  Sdo^og  ««1  dunttvriQog  geannni 
wirdDeBoeth.de  paee5.,dann  a  664  ff.  8,  femer  8. 680  ff.  810.  Note  156.] 
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5)  IHraosth.  Philipp,  m.  i.  78:  eci  ni^vßt  ngtcß^iai  «I  si^i  f^ 
JMomoppfimp  kttCpai  %al  nuti/fo^i^  Sg  iyo  %al  Jlolveimx^  6  püxk' 
üxog  JMivOffl   *al  ^Hyi^cmwog  ical   KlBttoi^axog  «a2   Avuovffptg  nsl  cC 

6)  a«g«B  Klitar^Qi,  Diodor.  XVL  74,  aidit  mit  dcM  S-  ^  b.  9 
«nvibatni  geg*^  Flntenhot  m  TwweefaMln ;  vgL  B9ckh  ia  Bari  Acid. 
1818,  8.  82fgg.  [(Kl.  Schrift.  Y.  187L  a  180ff.)l  «od  Steatsh.  I,  a735i 
Mdi  Knuier  ad  Plat  Y.  Phoe.  c  12  und  Ltehmann  IL  8.  130^. 

7)  Plat.  Y.  Phoe.  e.  15;  Tgl.  Winiewski  p.  145-14a 

8)  Plat  Y.  Demotth.  c  17,  nach  pro  Gor.  i  237:  Bob5«r,  Adler, 
KorinUier»  Hegarenser,  Leakadier,  Koreyrier;  Tgl.  auch  AoBchin.  Ctonpk. 
S.  96,  [wdcher  aof  Domostheaes  sich  berafead  all«  Achaer  and  Megareo- 
aer  nit  aeehiig  Talontea,  die  eaböischea  Stildta  mit  Tienig  Taleato, 
die  Akamaaer  aebea  dea  Pelopoaaeaiera  besoDden  als  dazu  gehörig  be- 
leichaet  and  Ton  einem  Geldüifwaad  aar  Beachaffang  tob  100  Schadl- 
segela,  tob  10,000  Fnaegiagern  and  1000  Reitern  spricht,]  mit  B5ekh  I, 
8.  554  o.  667.  doch  sagleich  (Demosth.)  Philipp.  lY.  §.  6 :  oSxm  diojk- 
ßlijiu^a  aal  %tetafp^owo9fu9v  .  .  mcxB  xmv  iv  aizm  xm  sAvdvrfrs' 
Swtmp  oT  phf  in^  x^g  ijjt^optag  ^i'p  €t9x$Xifoxci9,  ol  S*  mrl^  toö  so- 
€vw§df9V€ov9i^  xiplg  dl  Mc^'  «Tvtovff  äfkV9i9^m  luclXow  f  ^fd''  ^ami 
tf9m*m9i9,  [Andi  die  Akamaaea  werdea  militirisch  antoratfttst,  IXest 
(Nympiod.  94-26  and  mit  Theasaliea  scfl  «v^t^j^aff  Torhandalt,  Schot. 
Aeachia.  Cteaiph.  8a] 

9)  8.  [dan  Brief  dea  Uaigs  Philipp  aad]  Demoatheaea  Bad«  »^  nh 
<r  Xif^mfMi  (OL  CIX.  3)  mit  Brt<toer  8.  254,  aad  vaa  §.  172  a  8 
«her  Atheu'k  dortige  Beaitaaagea  im  Allg.  eitirt  bt;  aadi  de  EbIobl 
S. 43,  iaabea. aber  YoeoMl  Demoath.  Philipp,  in  hahitam  eeae  aateCbo- 
aoaeaiticam,  Fraakl  1887.  4  aad  Im  Bh.]Caaeam  I,  &551fgg.  Philipp« 
Teitteidigt Laehmaaa H,  8.137fgg.,  [B.  (Tortiaa,  Gr.Qeacb  HL*  8.809. 
üeber  daa  Beaebmca  dea  Diopeithes  a  Spengel  a.  a  0.  a  104C  881. 
apedell  gegea  Bande^geaoaaen  a  C.Ovtiaa,  Hermea  lY.  8. 407  ftbsrdsi 
Yarhiltnias  sa  Kardia,  Demoath.  de  paee  25,  66  Haloan.  41—44,  dsn 
^eagol  a.  a.  0.  a  85.] 

[10)  Bafthraag  der  dtsr^^M«»«  OL  108,  3  (3i6)  dardi  Demophiks 
a  oben  $.  12U  12,  mit  Sehifer  Demoath.  IL  a  2891t  Neoe  Anordnuf 
in  Beaag  aof  dieProedria  derYolkareraammlang  Aeaehla.  Trierareh.  9S^ 
•fis^  ^  ixi  a^ast^ta^  sctvo»  väfMnr  —  ««#'  huMxiiP  iimlifa/«»  oss- 
al^faaa  ^lifv  iml  to  fh^  f  xtg  «paad^sMats.  Baache  Briedigaqg  tob 
Haadelsproesaaea  biaaeaMoBatafrialdarehgeAhrt  aXeooph.  Tectig.  8*  3: 
</  dl  ual  Tf  «•«  ipw^99  «elf  «^1«  9^x9^9*11  ug  SsTK  9tMtii9tmui 
aai  T«|taf«  durifo/if  xm  mp^^CUffUj  «^  n  •«— ^^w^—  nrnml^  fvv 
^adO|iisas,  sal«  er  MtA  Sut  nrvm  nUi^vg  «s  ««l  fdiar  ifMOQtvmwf. 
Demea&Hal0B.12:a«i  ^wt^atml  4iam  min  n^mp  JUmt^  9wp  m^tfti^  mi 
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3c«rTa  ^^o,  90iovü€ct.  fkTidhv  dktt^ui  avitßolBHf  Tovs  Toaovvop  dXXiiUip  ini" 
j^<Mr«ag.  Auch  d«r  Areopag  tritt  in  dieser  Zeit  wieder  in  wtchtifen  FfiUen 
d.e8  Landeswohlee  ale  Bandesbeh5rde  ein,  so  tragen  Antiphon»  o;  kcayyti- 
Ji4xß^pog  OtXiienm  t«  pemQm  ifkit^rjativ  tig  ti^  noUp '^l^^ap,  in  der  Volks- 
▼«rBammlang  freigelassen  wurde,  vom  Areopag  anfgesueht  nnd  den  Ge- 
richten überliefert  wird,  so  wird  er  evvdixog  der  Athener  in  Saeben 
des  Heiligthoms  von  Dolos  and  ernennt  als  Redner  den  Hyperides  statt 
des  Aesehiaes  Demoeth.  cor.  188.  134,  so  tritt  er  nach  der  Schlacht  bei 
Ch&ronea  ein,  am  die  Wahl  des  Charidemos  sam  Strategen  für  angültig 
erklSren  nnd  Phoeion  wählen  in  lassen  (Plat.  Phoc.l6)»  ebenso  am  die 
irelobs  das  Vaterland  verliessen,  peinlich  sa  verfolgen  und  la  tOdten 
Ltjcxag.  in  Leokr.  53  wo  es  geradem  heisst:  tavTi^y  yä^  vnoX€C(itßtivm 
ft'Sy^vijv  xotB  yspic^at,  xj  nut^ldi  cmxvi^iav.] 

11)  S.  Demosth.  Cor.  g.  87fgg.  302  ff.  mitSpengel  in  Münchner  gel. 
Ans.  1340,  8.  709  fgg.,  dann  Diodor.  XVL  74—77.  Plat  V.  Pboc  c.  14, 
auch  Paos.  I.  29.  7,  Cornel.  Nep,  Phoc.  2  and  Aber  den  Ansbroeh  des 
Kriegs  im  Allg.  Dionys.  Hai.  Rhetor.  p.  740 :  fiCT«  xipf  *OXw^lmv  iXfaaiv 
ciQxovToq  BtfiiaxoTiXiovs  ovv^rj;%cii  0tUnxip  ngog  *A^va£ov$  iyhopxo 
are^l  tpiXiag  tcol  isvy^iMt%ia9'  aixai  dUf/LHvav  Snxuax'i  Kfovop  äxg^Nnto- 
fMr^Z<n>  (847-341) ,  inl  dh  Ssotpffdoxov  COL  GX.  1  =  840)  iXv^av, 
'A^rpßatmp  fkkv  ^CXtnnov  alxw^ivtav  ^9%^*^  ^^  noXd(i<n>f  ^iXimtav  d 
'A^Tipa/oig  iynaXövvxog,  Philipp*s  Eriegsmanifest  hinter  Demosth.  adT. 
Philipp.  Rpistolam  —  ob  anficht?  s.  Droysen  a.  a.  0.  S.  715  nnd  da- 
^egen  Böhnecke  8.  273fgg.  461  fgg.,  [onentschieden  Bpengel  a.  a.  0. 
8.  313ff.]  Dass  aber  darnach  noch  einmal  Friede  geschlossen  worden 
w&re,  wie  Winiewski  p.  227-239  aod  Reater  1.  o.  p.  26  mit  Diodor. 
XVL  77  annehmen,  läset  sich  nach  Demosth.  Cor.  §.  145  and  Aeschin. 
Ctesiph.  §.  56  bestimmt  Tcrneinen;  vgl.  Brückner  S.  379,  Thirlwall  VI, 
p.  59,  Drojsen  S.  676,  Böhnecke  S.  829,  Voemel  S.  559,  Lachmana  II, 
8.  146. 

12)  Demosth.  Philipp.  I.  fi.  18 :  slal  yug,  s^aly  ot  navx  iiayyiXXom- 
XovTig  insivm  nag  ^{mSv  uixcSip  nXsiovg  xov  Siifvxog:  TgLCherson.  S-81, 
Philip^  ra  §.  37,  IV  §.  5. 

13)  Vgl  Passow  in  Hall.  Encykl.  II  8.  73  fgg.  oder  Verm.  Sehr. 
S.  64— 74|  anch  Brückner  8.  120  fgg.  and  Schfifer  im  Phüol.  II,  S.  402, 
insbes.  aber  E.  Stechow  de  Aeschinis  erat.  Tita,  BerL  1841.  4,  obgleich 
dessen  einseitig  rechtfertigende  Tendern  von  Franke  in  N.  Jahrb.  1842 
XXXV,  S.  289  fgg.  and  Scheibe  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1843  S.  1116  fgg. 
mit  Reoht  snrückgewiesen  worden  isi  [Vgl.  aach  F.  A.  Mfirker,  De- 
mosthenes  and  Aeechines,  Berlin  1866.  3.,  J.  Haschka,  Demostene  ed. 
fischine  etc.,  vier  Gjmnasialprogramme.  Triest  1861—1866.] 

14)  8.  Westermann  Geschichte  der  Beredte.  I,  8.  96,  Waehsmnth  I, 
8.  676,  and  was  sonst  oben  g.  170,  n.  13  über  diesen  Staatsmann  dtirt 
ist;  hier  aber  bes.  aaoh  Brückner  S.  118  nnd  Zimmemiann  de  Dsttosth. 
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p.  18,  der  onr  ■einen  Tod  mit  Ol.  GIX.  2  in  früh  «igesetsi  b^t;  vgl 
B5hneeke  8.  604  und  Sehfifer  im  Phibl.  Y,  8.  »fgg.  Die  Yerwedbn- 
Inng  mit  dem  gleicbnamlgen  Probaliiier  (adT.  Neaer.  §.  48)  in  Tit  I 
Grat.  p.  840  hat  schon  Droysen  a.  a.  0  8.  801  beseitigt;  aniUleid« 
ist  es,  dass  ihn  Plntareh.  frat  amor.  e.  15  als  Fddhem  Aescfaiiei 
gegenüber  stellt? 

15)  Demosth.  F.  L.  $.  12fgg.  und  86;  Tgl.  Winiewski  p.  73,  Zfai- 
mermann  p.  67 ,  nnd  namentlieh  Schifer  im  PhiloL  I,  8.  218  md  Y, 
8.  21,  nach  welchem  aach  nicht  mit  BOhneeke  8.  485.  659.  662  an  ebee 
Koprier  dieses  Namens  als  Gegner  Pbilipp*s  sn  denken  sein  wird.  (Febse 
der  merkantilen  Friedenspartei  des  Eobulos  nnd  der  ^t^istiaehen  Bobe 
der  von  Philipp  Erkauften,  bildet  sich  noch  eine  dritte  Grnppe.  lookratcB 
Bede  an  Philippas  entwidtelt  die  ganze  Theorie  dieser  in  PhiHpp  des 
Mann  der  Znknnft  Ar  Hellas  ei blickenden  Partei,  weldier  eine  gross- 
hellenische Politik  gegen  Persien  anfsanehmen  bemfen  sei,  rgl«  E.  Gortifls, 
Oriech.  Gesdi.  III. '  S.642ir.  nnd  Blass,  Attische  Beredsamkeit  IL  ]87i 
8.  74ir.] 

16)  Vgl.  8.  Leben  beiPlatarch  und  dasa  Heeren  III.  1,  S.411fgg.; 
Ä.  G.  Becker»  Demosthenes  als  8taatsmann  nnd  Redner,  Halle  n.  Leips. 
1815 ;  Niebnhr  kl.  hjstor.  8ehr.  8.  480;  Pistor  de  Demoethenis  ingeiio 
et  eloqaentia,  Darmi^.  1836;  Ph.  A.  Zimmermann  de  Demonthene  rdp. 
Atheniens.  administrat'bre,  BerL  1828.  8;  E.  Hünch  ZOge  sn  einer  Lebens- 
beschr.  d.  Demosth.  in  Pftlitz  Jahrb.  d.  Gesch.  n«  8taatsknnai.  Febmsr 
1829;  M.  A  Boall6  rie  de  Demosth^ne,  Paris  1884.  8;  J.  H.  Schölten  de 
Demosth.  eloqnentiae  charactere,  Tttj.  1835.  8;  Ranke  in  Hall.  EncykL 
I.  24,  8.  52-118;  A.  Westermann  qnaestiones  Demosthenicae,  Lfp8.1837. 
8;  Brückner  8.  125  fgg.;  Theremin  Demosthenes  n.  ICassillon,  BerL  1845. 
8;  Söltl  Demosthenes  als  Staatsmann  n.  Redner»  Wien  1852.  8;  G.  6. 
Papadopalns  Xoyog  ntffl  tov  drjftoa^evovg  xal  Tijg  slxoroy^tpiag  anrrav, 
Ath.  1853.  8;  A.  8ch&fer  Demosthenes  n.  d.  athen.  8taatsm£nner  e.  Zeit, 
Dresden  1854.  8.  [nnd  desselben  grandlegendes  Werk:  Demosthenes  nnd 
seine  Zeit,  I— III,  1.  2.  Leipc.  1856.  1858;  sowie  Michaelis  Areh.  Zeitg. 
1862.  n.  159.B].  Fllon  bist,  de  la  d6mocratie  Ath.  p.  SlOlgg.»  GroteH, 
p.  369  fgg.,  [A.  Haopt,  Lehren  n.  staatsminnisches  Wirken  des  Demo- 
sthenes nach  den  Quellen  dargestellt.  Posen  1861.  Kritik  Ton  Frobbergar 
in  N.  Jhbb.  f.  Philol.  1862  8.  614,  Hanpt,  Entgegnung  in  Zeitachr.  ( 
Gymnasial wesen.  1862.  8.  302  ff.  Deimling,  Demosthenes.  Mannh.  Pro^. 
1865;  Böhnecke,  Demosthenes,  Lykurgos,  Hyperides  n.  ihr  Zeitalter  mH 
Benutzung  der  neuesten  Quellen,  I,  Berlin  1864,  Tgl.  aber  die  Kritik 
Ton  Franke  N.  Jhbb.  f.  Philol.  1865.  XCI.  8.  17  ff.,  Girard,  Etndes  sst 
r41oquenceattique:  Lysias,  Hyperide,  Demosthene,  Paris  1874^  Weil,  Lcs 
harangnes  de  Demosthene,  Paris  1878.]  üeber  sein  Bild  H.  8cbr6der  die 
Abbildungen  d.  Demosthenes,  Braunsohw.  1844.  4  n.  8charff  in  Traniaet 
of  the  Soc.  of  Uterat  IV.  1853. 
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17)  (Demosth.)  Philipp.  IV.  §.  55:  Bv^vg  avaataQ  xi^  Xiyat,  ig  oi 
et  XfjQSim  ovdh  ygatpsiv  noXsfiov^  vaqa^Blg  fvd'img  fi^g^  to  tijw  e/^i}- 
'jjy  ayeiv  wgayad'OPiucl  z6  Xffitpiiv  Svvuniv  fuydl'qv  (ig%aXB%6v  ».t.  il.; 
gl.  111,  §,  9:  xovto  d*  iaxiv  ,  o  xcSv  avaUaxofkivctv  xQrff^dxmv  navxatv 
Pilinnog  avBixat,  avxog  iikv  noXsykBiv  vuf>,  vfp  vfMov  ih  {i^  noUfiei" 
i^ai:  de  Halonn.  §.  6  eie. 

18)  8.  oben  §.  13.  n.  16  und  über  die  ZeÜTerhUtnisgo  Conitti  I, 
>.  140—141;  Clinton  U,  p.  289-2%,  Winieweki  p.  206-257;  Brückner 
S.  283;  Droyeen  S.  571  fgg.,  Böhnecke  S.  494  fgg.,  Grote  XI,  p.  650  fgg. 
E.  GartlQB,  Gr.  Gesch.  III.  *  S  551  ff.  797  ff.,  KOchly,  N.  Sehweis.  Mob. 
LI.  S.  2—20,  87—60,  der  Freiheitskrieg  der  Hellenen  gegen  Philippos. 
Spengel,  Demosthenes  Vertheidigong  des  Ctesiphon,  München  1868, 
Bacbt  die  Auffassung  des  Aeschines  durch  Demosthenes  als  Zerrbild 
politischen  Hasses  sn  erweisen;  überhaapt  die  aof  den  Gesandtsohafts- 
process  bezüglichen  Beden  rein  als  oratorische  Parteischriften  sa  fassen, 
sollte  auch  der  Process  wirklich  nicht  stattgefunden  haben,  für  den  ein 
bestimmtes  Zengniss  des  Idomenens  vorliegt  (Plot  V.  Demosth.  15.)] 

19)  Vgl.  Demosth.  Cor.  §.  152,  [Aesch.  Ctesiph.  140,]  Diodor.  XVI. 
84,  [Theon.  Progymnasm.  Bhett  gr.  I.  p.  167.  Wals:  %al  JTni^oad-hfjg  dh 
ILtillov  (^iiBlffyaavat  *TnBQ££dov  xi^v  yByBVTifiivTiv  'A^i^va^oig  xaQU%iiiß 
oxB  f^xsv  ciyyBllatv  xig  tag  xovg  ngvxavBtg  mg  ij  'Elaxtuc  xcctB^ltinxat)]  a. 
über  die  militärische  Wichtigkeit  dieses  Orts  Strab.  IX,  3,  2  p.  418: 
oti  naacDV  fiByiarij  xdv  ivxccv^a  noXBav  xal  inmaiQOxaTrj  dta  x6  im* 
nstü^ai  xoig  axBvoig,  not  xov  ^xovxa  xuvrrjv  S%biv  xäg  Bigßolccg  xug 
tlg  xifv  ^toiUSa  %al  xifv  BoiaxCccv  x.  t.  X,  [nnd  p.  424]  mit  Böekh 
Staatsh.  (Aufl.  1)  IL  S.  373. 

20)  VgL  Demosth.  Cor.  §.  169  fgg.  [mit  Spengers  Aeosserang:  »was 
in  jener  zerrissenen  Zeit  noch  möglich  war,  zeigt,  was  ich  als  die  schönste 
That  im  Leben  des  Demosthenes  betrachte,  dass  er  selbst  im  Moment 
der  Entscheidnng  der  Dinge  dnrch  seine  üeberrednng  die  Thebaner  Tom 
Interesse  des  Philippns  abzuziehen  nnd  mit  den  Athenern   su  Terbinden 
^ermoohte^,  die  ^rjftTiyoQtai  des  Demosth.  L  8.  51  (101).]  Ueber  die  fol- 
genden Kriegsbegebenheiten  (vijv  x'  i«l  xov  noxaiiov  %al  x'^9  xbii^bq^' 
vjiv  (i,dxv^%  Demosth.  §.  216)  neaerdings  Westermann  in  Leipi.  Gesellsciu 
d.  Wiss.  1850,  S.  167  nnd  Lachmann  II  S.  160,   die  ?on  yerschiedenen 
Qesichtspnnkten  aasgehend  doch  im  Gänsen  dasselbe  Resultat  erzielen. 
[In  Athen  anf  Demosthenes  Vorschlag  nach  der  Einnahme  Ton  Elatea 
sehn  Gesandten  gewählt  und  diese  werden  mit  den  Strategen  nvQtoi 
xttl  xov  noxB  dst  ßadi^Btv  ixBioB  xal  xrjg  i^oSov  Demosth.  Cor.  178. 
Gegen  Demosthenes  der  Vorwarf  des  ßotatidiBiv  erhoben    Aesch.  f.  leg. 
106,  dazu  Schmitz,  über  den  Boeotiasmos  des  Demosth.  Ztschr.  f.  Gym* 
aasialw.  1865.  Hft.  1.  Bekransang  desselben  an  den  Frühlingsdionysien 
V.  X.  Oratt.  p.  846  a,  aweite  Bekrfiniang  im  Sommer  Dem.  Cor.  222.  Er 
beherrscht  als  Gesandter  in  dieser  Zeit  Theben  and  Athen,  Aeschines 
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Ctesiph.  145  spricht  yon  seiner  dwactiia^  die  Herrschaffc  des  ßipM  xths 
das  ütQaxifftop  sei  oifeii  ansgesproehen;  nach  Tbeopomp.  bei  Plnt.  V. 
Dem.  18  ist  er  ^wacxfiav    ov%  aSiiMog  ovdh  noQ    i%itt9  illa  «m 

31)  Am  riebenten  Metageitnion  (Pkt.  CamüL  19)  OL  CX.  3;  ?gl. 
Diodor.  XVI.  86-  89.  Jostin.  IX.  3:  hie  dies  unwersae  Graedat  et  gkh 
riam  dominaiümis  et  vetuitissmam  libertatem  finivii.  [Der  Sehladtta; 
schwankt  swischen  dem  L  Septbr.  n.  2.  Angast  je  nach  der  AnBafame 
des  Schaltjahres  s.  B5ckh,  Mondejklen,  1865.  N.  Jhbb.  f.  Fhilol.  SoppL 
I.  1.,  E.  MQUer  in  Panly  Bealencyklop.  1.*  S.  1054,  Schafer,  Demostk 
IL  S.  529.  Zar  Schlacht  selbst  s.K5ehIy  a.  a.  0.  S  58ff.  Zam  Schlackt- 
tM  n.  Denkmal  GöttUng.  Ges-AbhandL  L  S.147£^,  Welcher,  AlteDesk- 
mfiler  IV.  S.  62  ff.  Taf.  IV.] 

§•   174. 

Der  Verlust  seiner  Seeherrschaft  und  seiner  meisten  acs- 
wärtigen  Besitzungen  war  die  nächste  Folge  der  Niederlage 
Athens  0>  ^^  welche  ihm  der  Wiedererwerb  von  Oropus  nur 
schwachen  Ersatz  gewahrte');  doch,  glücklicher  als  sein  Bun- 
desgenosse, gelang  es  ihm  auch  unter  Alezander,  dessen  Zorn 
für  den  beabsichtigten  Abfall  Demades  Fürbitte  von  ihm  ab- 
wandte'), eine  selbständige  Existenz  im  Innern  zu  bdiaup- 
ten*),  obschon  es  sich  den  Beschlüssen  nicht  entziehen 
konnte,  durch  welche  das  gesammte  Griechenland  erst  Phi- 
lipp, dann  seinem  Sohne  die  unumschränkte  Hegemonie  gegen 
die  Perser  übertrugt);  und  selbst  sein  öffentlicher  Wohlstand 
erreichte  unter  Lykurgus  weiser  Finanzyerwaltung  wieder  eine 
ansehnliche  Höhe ').  [Ja ,  Athen  konnte  selbst  zum  Schutze 
des  griechischen  Handels  gegen  die  Tyrrhener  noch  die  Grün- 
dung einer  Golonie  im  adriatischen  Meere  unternehmen^).] 
Gharakteristisch  für  die  Moral  des  Staats  und  seiner  Leiter 
in  dieser  Zeit  ist  der  Process  gegen  die  der  Bestechung  durdi 
Akzander's  flüchtigen  Schatzmeister  Harpalus  verdächtigen 
Bedner  '),  der  jedoch  auch  an  geheimnissvollem  Dunkel  manche 
Aehnlichkeit  mit  dem  gegen  die  Hermokopiden  hat,  und  na- 
mentlich durch  Demosthenes  Verurtheilung  ')  im  Zweifel  lasst, 
ob  die  grössere  Schuld  sich  auf  Seiten  der  Beklagten,  oder 
vielmehr  der  Kläger  und  Richter  befand,  worunter  man  un- 
gern auch  den  Namen  des  Areopags  als  UntersudiungsbehiMe 
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rblickt.  Dass  inzwischen  Athen  die  Gelegenheit ,  die  ihm 
3ner  Mann  mit  seinen  Schätzen  zu  einer  Erhebung  gegen  ^ 
ilexander  darbot ,  eben  so  wie  einige  Jahre  früher  den  Auf- 
tand des  Peloponnes  unter  Agis  11.  von  Lacedaemon^^^)  un- 
benutzt vorbei  liess^  zeigt  den  Einfluss  der  macedonischen 
^artei,  die  durch  Furcht  seine  Kraft  lahmte  ^0  und  nament- 
icb,  wie  es  scheint,  den  begüterten  Theil  des  Volks  aut  ihrer 
leite  hatte.  ^^  Daraus  erklärt  sich  auch  die  antidemokratische 
Achtung,  die  sie  später  annahm,  als  es  dennoch  nach  Ale- 
Lander's  Tode  Hyperides  ^^)  und  Leosthenes  gelungen  war,  den 
[)emos  zur  Theilnahme  an  dem  sogenannten  lamischen  Kriege 
!:a  begeistern  ^0  i^  welchem  der  UnwiUe  über  des  Königs 
Einmiscbung  in  ihre  inneren  Angelegenheiten  die  Streitkräfte 
Eiast  aller  Griechen  noch  einmal  unter  Athen's  Befehlen  ver- 
einigte ^'').  Mochte  auch  das  unglückliche  Ende  dieses  Kriegs 
Phocion's  Besorgnisse  rechtfertigen ,  so  schmerzt  es  doch»  ei- 
nen solchen  Mann,  dessen  Gleichen  an  Reinheit  und  Seelen- 
adel die  Geschichte  wenige  kennt  <^,  an  der  Seite  eines  feilen 
Egoisten  wie  Demades^^)  zu  sehen,  der  mit  seinem  grossen 
Talente  nur  in  Antipater's  Solde  wuchern  zu  können  glaubte; 
und  seinen  Namen  unter  den  Unterhändlern  eines  Friedras 
zu  lesen,  der  zwölftausend  Athener,  die  das  Minimum  von 
zweitausend  Drachmen  Grundvermögen  nicht  besassen  ^^),  ihrer 
Rechte  beraubte,  die  Macedonier  in  den  Besitz  der  Hafenfeste 
Munychia  setzte,  und  die  edelsten  Bürger  der  Stadt,  auch  De- 
mosthenes,  dessen  Rückkehr  sie  eben  erst  im  Triumphe  ge- 
leiert hatte,  der  Rache  des  unbarmherzigen  Feindes  preisgab  ^^). 

1)  Pansan.  I.  25.  3:  'A4hjvaiotg  dl  loyoi  avp^ifuvog  l^y^  Oipag  |»«- 
liaxa  iruinaatf  vi^aovg  XB  dtpiloptivog  mal  t^g  ig  t«  vavxma  nav^ag 
«QZn^i  Tgl.  Brückner  S.  295  and  OroteXI,  p.  OdSfgg.  [sowi«  besonders 
Schäfer,  Demosihenes  III.  8.  1—84.  67  ff.] 

2)  Id.  L  34.  1;  Tgl.  Demades  n.  dmdeHciBTiag  T.  III,  p.  488  Bekk. 
Ijetit  Oratt.  Att.  C.  MtUler  II.  p.  440  ff.]  und  waa  im  AUg.  oben  8.117, 
B.  2  citirt  ist. 

8)  [Polyb.  XVII.  14:  'A^ipfaioig  iM>hp  yäg  tijg  ngog  ^lUnffOP  dvti^ 
nttQuymy^g  rö  xilog  dnißfi  x6  nsigav  lafittv  xav  y^tyiaxmv  üviinxm^- 
tfop  nxaiüaat  x^  fft^XV  *^^  XutQcivsiaV  sl  dl  f^ii  Std  ti^y  xov  ßaCiXing 
ttffaUnpvx^aif  nal  (piXodoi^ap  %al  noQgntig»  xi  x^g  ixvxiocg  av  aixotg 
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»ifovßfi  9ui  t^v  tov  ^rifida^ivove  xolize^ap,]  Diodor.  XYIL  Ü^.  üster 
den  Bddnern,  deren  AoBlieferang  er  gefordert  hatte,  waren  Demosthenes, 
Polyeaktns,  Lykurgoe,  Hyperides,  Charee,  Cbaridemus  dienamhafUstei; 
aber  die  andern  nnd  ihre  Ansahl  stritt  das  Alterthnm,  Tgl.  Fiat  Y 
Demosth.  c.  28  nnd  Arian.  I.  10  mit  Ellendt  p.  Ol,  Böhneoke  Forschiui- 
gen  B.  64L  [nnd  Schife&a.  a.  0.  8.  125  ff.] 

4)  Pansan.  YIL  10.  1 :  'Jd-ripaioi  yuq  {iBta  x6  axvjjg^  x6  h  &U&- 
toitf  ovü  iyivovTO  ^iXinicav  xflrTijxoot,  alovzcoiß  nsv  üqfuii  ^»«rjiJUav,  er 
iuQatvjae  «a^a  t6  Ipyov,  xiUmv  dh  q)OP6vd'6VTaivi  rgh  JubÜd.  DL  4: 
qnantom  in  illo  (Philippoj  fait,  ita  vicit,  nt  Yictorem  nemo  sentiret.  — . 
Atheniensibns  qnos  passns  infestissimos  faerat-,  et  captivos  gratis  renidt 
et  belle  eonsam  ptornm  corpora  sepaltnrae  reddidit  reliqoiaaqne  ftiienm 
nt  ad  sepalchra  migoram  deferrent  nitro  hortatos  est.  Saper  haee  Ak- 
xandrnm  ftliam  com  amico  Antipatro,  qai  pacem  enm  his  amiätiaBqv 
jungeret,  Athenas  misit.  [Diese  Unabhängigkeit  seigt  sich  auch  in  Bhrea* 
dekreten  ffir  solche  Bundesgenossen,  die  Athen  gegen  Philipp  eifrig  oster- 
stfttzt,  so  ffir  die  Tenedier  Köhler,  Ballett  dell'  Instit  1866.  p.  104;  fftr 
swei  Akamanen  Kirohhoff,  Monatsber.  d.  Berl.  Akad.  18&6.  8.  115.] 

5)  Ueber  Philippns  [Jastin.  IX.  5:  compoeitis  inGraeda  rebos  Pbi- 
lippas  omninm  civitatium  legatos  ad  formandnm  rernm  praeaeDtiam  sta- 
fam  evocari  Corinthnm  jubet.    Ibi  pacis  legem  universae  Graedae  pro 
meritis  singnlarum  civitatiam  statuit  consiliumque  omniam  yelnti  aans 
senatum  ex  omnibus  legit ....  auzilia  dein  de  singularam  eintatinm  descri- 
bantar  sive  adiavandas  ea  mann  rez  oppugnante  aliqno   (oret  aea  dsce 
illo  bellum  inferendnm  ....  Summa  anxiliorum  dacenta  milia  paditun  faezt 
et  eqaitnm  quindecim  milia  abgesehen  Tom  Aufgebot  Haoadoniens  und 
den  Barbarennachbarn]  Diodor.  XVI.  89;  ferner  Plui  Phoc.  16:    Jr^d- 
doo  yQatpavtog^   on»g  (istacxoi  ^  nolig  t^s  %oiv^g  eigiqviig  nal  ror 
öwsSqiov  Toi^s'^EllTjöiv  .  .  xal  vgii^Q^ts  idBi  nagixsiv   nß  ^tJUnnm  xel 
iMntig  n,  s.  w.  Ueber  Alezander  Diodor.  XVIL  4  und  DemosthenceBide 
«.  tüSp  Mffog  'Alsi.  üw^fpuiv^  woraas  sieh  die  Hauptpunkte  des  allge- 
meinen Friedens  grossentheüs  ansammensteUen  lassen.    [Zvy^i^ai  »b 
o^KOf  sc^l  x^g  xoiviQg  tlQijvrig  oder  at  iv  xj  x.  bIq,  ysy^afifiivai  habs 
gleich  im  Anfang:  avTOp6ft.ovg  slvat  nal  ilsv^f^vg  xovg'^ElltiPttg  (.3. 
femer:  iav  nvcs  xag  noliKB^agxdg  xatf  inaüxoig ovcag  oxb  xa^g  OQtüt; 
vovff  MfQl  v^g  fiifii^g  miiocav  uaxaXv^wti,  noUfUovg  tlvai  ndci  m 
xijg  fiff^pfis  furixotMiw  §.  10;  femer:  hti^lMic^ai  xovg  cwsd^evowni 
ii«ti  V0V6  ixl  x^  «otvy  ^vlaxf  xBxayfUpovg  OKmg  ip  xaig  aoiffw^Max» 
sdZctfi   x^g  tigiiwrig  ^17  yiypmvxai  ^awaxoi  xal  ^tiyal  xa^a  x&vg  %h^ 
¥Ovg  xaig  noltci  pojkovg  f^ridl  ^^ijfurToy  drifiivaHg  ^n^dl  y^g  avadasßti 
l^fjäh  X9^^  ««oxoJKcl  ffti}d^  dovUnw  axilev^'eQm^sig  ixl  veoTa^MyM  15: 
ferner:  ht  xmtf  «öImm»  xmp  aoi»e»optffl»»  t^bIqiipi^^^  i^eipai  ^ffvymSai 
i^ffitnnttg  owlu  huipi^fip  htl  woUftm  i^ifdtfu^  möXbi  xmp  fux$x9V9m9 
XJ^g  U^iiptis*  ii  dl  ^1},  iMJKOvdoF  iipta  x^p  KoliPp  i£  ^g  Sp  6^ij9Ö€Uf 
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aZ^gtw  avxoig  fny^l  naxdyfip  nloiov  fi^ifitpoQ  tovt4D9*  iotv  di  xig  na^ä 
uvTcc  «0*5,  noU^iop  that  naüi  totg  t^g  tl^r^g  ^xiiovciv;  ferner 
erboten  das  Einfahren  eines  maeedonischen  Eriegssehilbs  in  den  Pirina. 
insdrücklich  der  Zasati  in  den  VertriLgen:   iav  fiovXmi^t^a  x^g  noiv^g 

6)  Als  TaiLlag^  x^g  xoiv^g  nQocodaVf  s.  oben  g.  151  nnd  sein  Lob  bei 
*aTiB.  I.  29.  16:  ^  inoQ^c^'ri  iihv  xdXavxa  ig  xo  dmkocwp  nspxctnocioig 
iXbIovcc  -Mii  BittMüxiUoig  rj  oca  Tli^ixl^g  6  ffavJ^innov  cwr^uyr  %«- 
fcnsyctat  Sh  vo^mtce  x^  d'np  wl  Ninag  x^voag  nal  nuQ^ivoig  mm^mt 
htaxov,  ig  dh  noXsiLOP  OTtUc  %ccl  ßiXfj  nal  x9XQ€t%oaiag  pav^axavcip  ^vui 
91  VQf^s  (100  Schiffe  wirklich  bei  Demosth.  foed.  Alex.  fi.  20) :  aneh  Hjperides 
n  Wal*  Ehett.  gr.  IX,  p.  545,  jetst  Hyper.  ed.  Blass  ftr.  121 ;  im  Allg.  Vit.  X 
3rat.  p.  841-8Ü  n.  das  Psephisma  des  Stratokies  das.  p.  862 :  didovg  bv^v- 
pug  icolXdiug  xmv  niKolixBvykivnv  iv  iliv^i^  %al  dt^iyntifaxavfiivff  x'j 
ttolsi  di9xdlecBv  dvs^ü^^^og  mit  dem  vollständigen  Commentar  t.  M. 
E.  E.  Meier  hinter  Kiessling's  Sammlung  d.  Brnehstftcke  Halle  1847.  8; 
aach  Taylor  Proleg.  in  Lyonrgi  reliqaias  (Cantabr.  1748.  8,  dann  bei 
BeUke  T.  IV  nnd  A.  G.  Becker,  Magdeb.  1821.  8),  Auger  in  It  de  PA. 
d.  Inscr.  XLVI,  p.  364fgg.,  D.  A.  F.  Nissen  de  Lycnrgi  oratoris  yita  et 
rebus  gestis,  Kiel  1833.  8,  G.  A.  Blume  narr,  de  Lycurgo  oratore,  Pots- 
dam 1834.  4,  und  insbes.  Böckh  Staatsh.  L  8.  569—574,  IL  a  112—142 
oder  C.  Inscr.  n.  157,  wo  derselbe  Bruchstacke  aus  Lykurg*s  Bechnnngs* 
abläge  von  seiner  iwölfj&hrigen  Amtsfahrung  erkennt.    [Jetit  Bangab^ 
n.  841.  842,  £<p.  dgx,  n.  3266;  3452,  nach  Köhler  Hermes  L  S.  317  noch 
mehrfacher  Ergansung  nach  den  Originalen  fähig.]  Ob  diese  freilich,  wie 
Nissen,  Droysen  in  Zeitschrift  f.  Altertb.  1839,  S.  550,   Meier  1.  c.  und 
üssing  in  ders.  Zeitschr.  1848,  S.  493  wollen,  von  Ol.  CIX.  3  bis  CXII. 
3  oder  mit  0.  Müller  Munim.  Athen,  p.  28  u.  kl.  Schriften  I,  S.  439, 
Sauppe  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1836,  B.  419,  Leake  in  Transact.  of  the 
See.  of  literat.  1837  III.  1,  p.  229,  Schäfer  im  Philol  V,  S.  25  von  OL 
CX.  3  bis  CXm.  3  zu  setzen  sei,  lässt  Böckh  seihst  II.  S.  118  unent- 
schieden*,  schwerlich  aber   wird   man  mit  Böhneoke  Forsch.  S.  IXfgg. 
bis  Ol.  CVIL  3  xurückgehn  dürfen,  wo  vielmehr  Aeschines  Bruder  Apho- 
betuB  unter  Eubulus  Anspielen  dieses   Amt  versehen  zu  haben  scheint 
(Aeschin.  F.  L.  §.  149),  obgleich  anderseits  nicht  zu  übersehen  ist,  dass 
Plut.  Praec.  polit.  c.  25  um  Ol.  CXII.  2  von  Demades  sagt:    ots  xctg 
nQoaodovg  elxiv  vq)*  iavrtß  v^g  nolsmg^   was,   wenn  man  es  nicht  mit 
Böckh  L  S.  229  und  11.  8.  117  auf  einen  andern  Zweig  der  Finanzver- 
waltung deuten  könnte,  für  Lykurg  allerdings  mit  Ol.  CXI.  3  abzu- 
Bchliessen  nöthigen    würde.     [Die   patriotische  Freigebigkeit  einzelner 
Borger  und  Freunde  wirkte»  mit  zur  Ausstattung  der  Bauten,  so  wird 
Eudemos  aus  Plataeae  geehrt  auf  Antrag  des  Lykurgos  unter  Archontat 
des  Aristophon  (Ol,  112, 3),  weil  wie  er  lum  Kriege  Beiträge  versprochen, 
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M  Mcl  999  htMdm%9P  tig  vifp  ifoiifstv  xov  otadi&v  ntd  xov  ^tuxftv 
Tov  nit9€t$^€Uuov  %CJMi  twyri  «etl  Tctvra  Mfnofikipsp  Sntcvta  «96  Ik- 
9a^tfvaiü99,  mit  der  Insokrift  auf  der  Akropolis,  ArehäoL  Asseig.  1859. 
B.  124.  S.  71  ff.  Zu  LykargOB  Charakteristik  B.  Curtiofl,  Qr.  Geedi.  m.' 
S.  648  ff.  6d8 ;  a  Gartiw,  Philol.  XXIV.  8. 269 ;  neue  UrknDden  bei  KSUer, 
Hermes  I.  8. 820 ff, U.  8. 25 ff.  V.  8.223 ff.  351  ff.,  welcher  die  zwölf Jskre 
als  drei  Penteteriden  fasst,  deren  sweite  und  dritte  ihn  als  gewihU 
in  die  Finaaseommission  leigt;  die  Beehenschaftslegnng  naeh  834  t. 
Chr.  (QL  CXI  8)  gegehen  in  der  Rede  ne^l  diotnii^img  nach  Meier  b. 
flaai^e  Osatt.  Att.  ed.  Mtiler  Ptfis  II.  p.  357  eine  anolayCa  n^  Jr 
Ikmitfif  vnhq  vmv  av^vpmv  (Soidas  s.  ▼.  Avxov^yogy,  deasen  Bede  tan 
Aomav^w  ti^vvm»  yeraas  ging  Tgl.  8chifBr  Demosthenes  HL  S.273C 
laaehrifüiche  Zengnisae  der  FiaaniTerwaltnng  jetat  MaammeDgeiteUt 
von  Miekaelis  Fktfthenon  8.  292  ff.,  beeoaders  das  Ehrendekret  desStn- 
«eklea]. 

[7)  BöokK  Seeorkoad.  XIV  a,  222:  Sx<og  ^  £9  vnec^zV  <•  ^W  ^ 
f#y  Snttpxa  xQWtnt  iikvofia  oimta  nal  üitonoi^Mia  nal  9awnd9^ 
Qluii%9  naxmaumfms^iptog  intiififi  ^lontii  htl  TvQQTfPOvg  wal  MilxiidTi; 
Q  oUtMx^g  Mol  o£  imoinoi  &imöiv  jjr^i^e^a*  oiruita  vavxtnm  %al  tmv  *Ell^r 
9mv  wul  ßtLQßagmv  •£  nXioptsg  x^  ^alawav  a0<p€tlmg  sicxlimetw  ü; 
avxijv  sligo^ov  to  A^valmp  ipQOv^iov  lx®*'^'$  *^^  '^^  alla  mit  am 
fngmenten  der  Bede  EHnarch.  Tv^^riPixog  and  des  Hjperides  nt^l  rij; 
^iMt^g  xav  TvgifijptMß  (C.  Tolg.  xQiiii^v)  dasn  Böekh^  ErÖrteraif n 
8.  467  ff.  and  Schifer,  Demosthenes  lU.  8.  272ff.] 

8)  8.  Diedor.  XVII.  108;  Athen.  VL  47,  Vm.  27,  Xm.  67;  Pitt 
Phoc  21,  Demosth.  25  n.  26;  Vit.  X  Orat.  p.845,  imd  insbes.  die  Beda 
des  Dinarehns  gegen  Demosthenes ,  Philokles  nnd  Arlstogiton  (toi  die 
sem  letiten  mehr  bei  Tajlor  in  Sch&fer*s  Dem.  IV.  p.299,  nnd  RTbor- 
ladns  Opnse.  II,  p.  201—240,  anch  F.  G.  Xiessling  Qamest.  Att  Zoti 
1882.  4,  p.  5fgg.)  mit  d.  Commentar  t.  Mfitzner,  BerL  1812.  8  n»! 
Sanppe  über  die  nenen  Brnchstücke  der  Bede  des  Hjperides  gegen  ibi 
(ed.  Churchill  Babington,  Lond.  1850.  4}  im  PhiloL  m,  8.  6tö-6S5> 
[jetit  Hyperides  oratt  qnatnor  ed.  Blass  1869.  p.  1-19  mit  Uebeniebt 
der  reichen  Literatar  tkber  die  nen  entdeckten  Beden.  Wenige  Ft^ 
mente  der  Beden  des  Pjtheas  und  8tratokles  Oratt  Att.  ed.  MftUer  E 
p.  486  n.  472.] 

9}  8eine  ünschnld  yersichert  namentlich  Paus.  IL  83^  4;  [iaden  « 
als  gülüges  Zengniss  auf  die  von  Philozenos,  dem  Abgesandten  Alexu* 
ders  an  die  Athener  von  Bhodns  gesandten  8chriftstlleke  sich  beruft,  dii 
die  Gest&ndnisse  des  dtot%ijxfjg  xmv  xQimaxiov  des  HarpaloB  enthielteii: 
hf  TOVTOig  xoig  y^iif^fittiii  xovg  Xaßovxag  naga  'jQndlav  xata^i^ii^ 
nal  avxovg  xal  oxoöov  tcvxtSv  ilaßiv  hiaaxog  ovdh  iftvmnopimL»  ifVC 
Jillioö^ivovg  AUittvdgm  ig  xd  ftdXiüxa  äMMx^^t90gi^iv^  nal  «it09  Htf 
ngoavgovoag]  vgl  Becker  Demosth.  als  Staatsmann  8. 115—151,  Niebokr 
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Scbr.  I,  8.  4SI,  Weetermaon  Qnaest.  Demosth.  III,  p.  75-94,  Thu 
,  S.  749,  DroTBen  Gesell.  Alexanden  8.  529—687,  räoii  p.  860,  in»» 
1.  aber  G.  Fr.  Bysell  Demosthenes  eospieioite  aceeptae  ab  Hjupalo 
sonime  liberatoe,  Marb.  1836.  8  mit  Fnnkhaenel  in  K.  Jbrbb.  1887. 
X,  8. 171^-192,  [Grote  XII,  8. 896  ff.,  8eliSfer  De  moatbenes  m.  8.S77ff. 
.be,  de  eansa  Harpalia.  Gels  1868.  4,  F.  t.  DiAn,  Znr  Gesebiebte  der 
irpaliflcben  Proeeesee  in  N.  Jbbb.  f.  i'bilol.  CXI.  CXII.  1875.  p.  88  ff. 
'erwertbun;  der  Fragmente  de«  Hyperldes.)]  Gegen  Sltere  Beecbnldi'- 
ngen  seiner  Besteehliobkeit  (Plat.  t.  Dem.  e.  14  a.  20,  Diodor.  XYIl.  4} 
iekert  pro  Demostbene  prodüae  peennHi  patriae  reo  in  SeebodeTs  N. 
rebir  18S9,  n.  16  a.  17.  [nnd  Scbftfer,  Demostb.  HI.  8. 186  ff.  291—81^. 
oransgegangen  waren  die  Yerbandlnngen  nnd  P^oeessreden  ftber  den 
»n  Ktesipbon  fllrDemoetbenes  bereits  888  beantragten  goldenen  frani^ 
»r  an  den  Dionjfien  im  Tbeater  in  TerkSnden  sei,  im  J.880  s.  SefaSfSer 

a.  (X  n.  8. 202-266 ;  in  Folge  dessen  verUess  Aesehfnes  Atiien.] 

10)  Diodor.  XVII.  62.  68;  Tgl.  Plat.  Y.  Demostb.  c.  24  nnd  mehr 
ei  HStsner  ad  Dinarcb'.  p.  109  und  Böhnecke  p.  652;  anch  Arrian.  11. 
7.  4:  AaxedatfiovCav  filv  ^{iCv  ix  tov  «v^/oß  noliftovvtmp  t^g  6lh 
\^rivatmv  noXimg  tpoßio  iialXov  rj  ivvoi^  xj  nQog  r^^äg  »90Q  ro  na^iv 
atsxopbivfig,  [Aristid.  Panatben.  p.  183:  üiancfS  xov  'Alilnvdqov  mg-itl 
190s  tLv-rqv  icxs  ^SQuntvxtnag,  Tgl.  über  Athen  Schfifer  III.  8.  177  ff., 
iber  den  Krieg  der  Spartaner  nnter  Agis  830  ▼.  Chr.  mit  den  Verhand- 
ungen in  Athen  durch  den  KOnig  selbst  nebst  der  Bede  ».  xoSv  nQog 
4Ul  9w^ri%eSv  Schäfer  a.  a.  0.  8.  184  ff.  836.  üeber  die  Thatigkelt 
3emo8thenes*  and  seine  Yorladang  vor  (fie  Amphiktyonen  an  den  Pythien 
)30  Aescbin.  in  Ctesiph.  254.] 

11)  Demosthenes  Worte :  apkntlovffYova£  vivig  xtip  tcohr^  waxBrinquaüi 
tiptg  xa  nli^ptaxa  xov  ^/tiotr,  wtüxitfujvcn  xa  vpvffu  xtSv  nQayi^ttxatp^ 
ipofffioQQaq>ovike^tt ,  inl  xd  crsvet  xtvBg  Scntq  xdg  ßsXovccg  dtttgown, 
waren  doch  wohl  nicht  so  sehr  Unsinn,  wie  Aescbin.  Otesipb.  §.  166  es 
daratellt;  vgl.  aneb  foed.  Alex.  §.  11  und.  Byper.  pro  Evxen.  §.  22:  ov 
fievof  av«ol  aXXd  xal  01  alloi  'A^Ti^aCet  tctM$  nal  xd  naiiia  xa  in  xm^ 
9tdainu[leüo9f  nal  xnv  (^jfropinv  xuvg  noQ  intCvwp  y^o^a^ovifxag  nui 
xmp  alXmm  vovq  ißvitopxtcg  tov^  insV^tP  rinomxag  wa\  i%od9%ofi^ipovg  nal 
üg  xag  o9ovg  dnmsn^xag  oxav  n^foiäifitp, 

12)  Diodov.  XYIIL  10:  xtov  fi^p  nxi^iiaxineiv  aviip9vl8v6vxmy  xtiP* 
noviCav  ivystKt  x£v  dh  drutononrnp  äva€ii6vtmp  rii  nXrfi"i\ :  vgl.  Hat.  Y. 
Pboc  c.  28:  of  hnumig,  nnd  bereits  Demostbi  Philipp.  lY  §.4^  obgleich 
^^abei  aneb  die  Untersebeidnngen  Ton  Weirte  de  bjporb.  I,  p.  82  nnd 
Scheibe  t»  Zeitsebr.  f.  Altertb.  1848,  8.  1121  nicht  11»  Hbersebn  sind. 

13>  üeber  diesen  im  AUg.  s.  ansser  Yit.  X  Grat.  p.  848  fgg.  Bnhnk. 
Hist.  orat  graec  p.  LXIXfgg.,  Bkme  Tor  s.  Ansg.  des  Ljkargns  cc 
Leocrat.  (Strals.  1828.  8)  p.  XY— XYm,  nnd  F.  G.  Klessling  de  Hype- 
tide  oraix>re,  HHdbnrgh.  1887  and  Posen  184B :  aacb  Westennann  Gesch, 
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d.  BendMmkeit  I,  8.  119  fgg.  nnd  Waehsmuih  I,  S.  673;  [Babe  de  Tita 
Hyperidis  oratori»  Attid,  Oels  1854.  4.  J.  Qirard,  Etades  snr  TOoqvact 
atüqve.  LjfiM,  Hjperide,  Demosth^ne.  Paris  1874.  mit  kaarngt  t« 
Sanppe  in  Gott  gel.  Am.  1874  8.  26.} 

14)  Vgl  Diodor.  XYUI.  8  nnd  im  AUgem.  J.  Gast  Geacb.  ▼.  Grit- 
ehenland  seit  Alex.  d.  Gr.  A.  d.  Engl.  Lpi.  1796.  8;  Manneit  GescL  i 
«nmitt  Nachfolger  Alexanders,  Lps.  1787.  8,  8.  82fgg.;  0.  J.  ]>eBOctMr 
de  statu  graec.  eivit.  Alex.  M.  moriente  in  Ann.  Aead.  Leod.  1824,  p.  106 
—170;  Flathe  Gesch.  Maced.  I,  8.  427—518;  insbes.  aber  W.  A.  Gtiaert 
Geseh.  Athen^s  seit  d.  Tode  Alexanders  bis  rar  Emeaenmg  d.  arhiisdi« 
Bandes,  In  s.  histor.  n.  philoL  Analekten,  Miknster  1833.  8,  &  206^. 
nnd  Drojsen  Gesch.  d.  Hellenismus,  Hamb.  1886.  8,  I  8.  59fgg.  [Gioie 
Xn.  a  419  ff.  und  8ch&fer  Demosthenee  III,  L  8  319-368,  aodi  L 
Edlbacher,  die  polit.  Lage  Ton  Hellas  während  der  macedon.  Obeihen- 
Schaft,  Lim  1870.  388.  Leoethenee  Hyperid.  Epitaph.  CoL  III,  15  (p.50,2 
ed.  Blass):  tijs  ta  ya^  nocat^ictn^  Bicff/titii^  xj  noUt  iyirsto  «od  x^ 
ct^xaiag  ijycpMr  xotg  noXinug  nariötfi.  CoL  YI:  Aemc^iwiig  joq  o^t 
«^  *ElXdBu  nä€(tp  xatanaivaiiivriv  xal  —  »aT]cxri}[xv]rcrr  uaxitp^ef 
l^ivfiv  vno  xmv  9mi^o9oifLOVPxmv  na^a  ^lUnnov  xal  *Jlsi.a9SffOv  %rea 
xnv  %axQidm¥  x£v  avxnv  «al  xijv  fihf  »oUv  ^/mdv  [diOf»4p]fpr  dvdfb; 
«^  ^  *£Xl«da  ndcap  noUiog^  igfris  nffoav^vai  dvrqatxtu  x^  ^tfLoriti 
IxiSmnep  Savxav  (Uv  xy  natQidi  x^v  dl  noliw  xoi^g  "ElXtfatv  alg  t^v 
ilav^a^Cav  %al  £cv*«ip  y^v  dwdyav  cvaxtfidfuvog  ^  x^g  Sl  wollm^i 
^tiu^p  naxoüxdg  n.  x,  X.  YL  34:  xal  »»  ^lUKnog  %al  jlZilayde*; 
inovxwp  fffoviuvoi  iv^vvvovxo^   xovxiov  Aawcd'iviig  Mvxmv  x^  ijt' 

15)  Diodor.  XVIIL  9-17;  Plat  V.  Phoc.  c  23  nnd  Pnec  polii 
c  6,  Pans.  L  1.  8  o.  25.  4,  Justin.  XIII.  5.  [Zu  den  Büstongen  imi 
Efimpfen  rar  8ee  TgL  B5ckh  8eewesen  8. 559  ff.,  Ephem  archaeoL  p.  350, 
8chfifer,  Demosthenes  HL  1.  8.  348]. 

16)  Plut.  y.  Demoiih.  e.  14:  o  ^mniav  o«x  hmipovfkivxig  wfftam- 
lupog  KcUxaiag.  «IIa  SoiuSp  (uaitdoviittp  oi^ng  9i  dwd^iam  sol  disci' 
09wnfif  ttiihv  ovdai^ov  %aiqmv  idoisp  *EtpidXxav  «al  'jQt^xMov  «ö 
Kiympog  ap^  yavic^ui :  Tgl.  dess.  Vita  Phodonis  mit  d.  Gomm.  t.  f, 
Kianer,  Lips.1840*  8,  nnd  Heyne  Opusc  III,  p.  346— 368;  aadiZtmutf- 
mann  de  Demoeth.  p.  12,  Droysen  I,  8.  231.  Plass  m,  &  747,  Waek* 
mnth  1,  8.  680,  [Lndw.  MoreU,  Vita  Phocionis,  Lngd.  Bat  1869.  a] 

17)  Vgl  Paus.  Vn.  10.  1:  in§i  dh  x6  h  AafUqi  wxaCgfUi  iyhm 
'*EXXffOi9  'ApxinaxQog  ^hf  Sxs  itaß^ai  noiavfiBPog  CKOvd^  x^  x9t 
h  xjj  *J^£a  noXBfiov^  ißovXaxo  sigiivriv  h  xd%u  cwxi^Be^tu  %ai  « 
diitpiQ9p  oiSlv  $1  *A&r^vag  x$  iXav^igag  »ol  xfjv  ndaav'EiXdda  d^frfiH' 
dTjfuidfig  dl  ntd  ocov  JtQodoxmv  'Ad^vfiai.9  a21o  ^,  dmatal^ovoiv  *Arti* 
tucxQOP  iikfidlp  ig^EXXfjpag  tpgovijpia  tpiXdv^Qmnop^  inqfoßrj^awxtg  il  'J^ 
V^idov  xov  diJfMv  ts  x$  'A^ijpu^  Kttl  n6X$av  xmp  dXXmw  atxun  ifi99wtt 


§.  175.  Wechselnde  Schicksale  unter  Macedonien.     693 

\cCfyog  7C99wtm9  %al  ov  nliaw  xi  MwubBoüw  UovÜ^hffimt ,  und  im 
Hgem.  C.  8.  G.  Hauptmann  (Gera  1768.  4)  bei  Beiske  Orat.  gr.  IV, 
^^fgK-9  Bohnk.  Bist,  orat  graeo.  p.LXXIfgg.,  Grauert  8.  279  n.296» 
roysen  I,  8.  181  fgg.,  Wachsmuth  I,  8.  681,  BOokh  8taat8h.  I,  8.  817 
id  die  Monographien  Ton  H.  Leonhardy,  Berl.  1884.  8  o.  G.  G.  Plnjgers, 
ag.  Com.  1886.  8  mit  8aappe  o.  Westermana  in  Zeitsohr.  f.  Alterth. 
^,  n.  77  nnd  1887,  n.  96;  [Herrn.  Diels,  diq^ua  ia  Bhein.  Mob.  f. 
hiloL  N.  F.  XXIX.  8.  107—117  mit  neuen  Apophthegmen  ans  einer 
riener  Handsehrift] 

18)  Znerst  verlangt  man  xiiv  ivizQonijv  %al  tijv  i^ovoicep  nusav 
rtinaxQm  dovvai  n^ql  z-qq  noltag  Diod.  XXIIL  18;  dies  gesohieht  auch 
Inl  y.  Phoe.  28;  Nep.  Phoc  2;  darauf:  t^  likv  noUfiap  futicttioip 

at  tovg  fihv  %B%tfiiLivovg  vleCov  dffaxiMov  dia%iXCm9  xv^iovg  $lvat  tov 
oUtBviiaTog  hlccI  f^g  x^^i^'^^^S^  ^^S  ^^%€cxaiTiQi»  tijgrii^rj^imgSnaV' 
ag  tog  zagaxmdstg  ovzag  %a\  «olsfkiTiovg  dni^Xaai  z'^g  nolizaiag:  vgL 
'lut.  T.  Phoc.  c  27  mit  Grauert  8.  283  und  Bergk  in  N.  Jahrb.  LXV, 
l.397fgg.  [Diesen  ZwOlftausend  ward  Ansiedelung  in  Thraoien  angeboten.] 

19)  Plut.  y.  Phoc.  c.  29,  Demosth.  c.  28:  o  di^f^os  tevzmp  ^avcrrofr 
itiziyvm  ^i^furdo«  yga^a^zog^  Tgl.  Paus.  L  8.  4  und  Ludan.  Enc  De- 
Bosth.,  [Suid.  s.  T.  'Jpzinazffog]  mit  Baumstark  in  Zeitschr.  f.  Alterth. 
1842,  8.  1019  fgg.  [und  bes.  Schafer,  Demosthenes  IIL  L  8.  366.  Note. 
Sigene  qrvyadad^Qcu  durchsieben  die  griechischen  St&dte,  um  alle  die  dem 
Lonigshause  der  Hacedonen  irgend  feindselig  sich  geseigt  aufiusuohen 
md  zu  tddten  Polyb.  IX.  29.] 

§.  175. 

In  den  Streitigkeiten  die  nach  Antipater's  Tode  zwischen 
seinem  Sohne  Kasander  und  Polysperchon  ausbrachen,  stellte 
[im  J.  318)  letzterer  auf  einen  Augenblick  die  Demokratie 
^eder  her,  welcher  Yeritnderuug  Phodon  als  Opfer  fiel  ^) ;  im 
(ortwährenden  Besitze  der  Munychia')  aber  machte  sich  Ka- 
lander schon  im  folgenden  Jahre  wieder  zum  Herrn  der  Stadt  *), 
welche  nur  die  zehnjährige  Verwaltung  des  Demetrius  Ton 
Phalerum  einigermaassen  für  den  Verlust  ihrer  Unabhängig- 
keit entschädigen  konnte^).  Dennoch  ward  im  Jahr  307  De- 
metrius Poliorcetes  als  Retter  emp&ngen  ^) ;  Ton  den  Schmei- 
cheleien,  mit  welchen  das  Volk  ihm»  durch  eigennützige  Redner 
wie  Stratokies  und  Dromoklides  ^  geleitet,  die  Zuräckgabe  des 
Namens  der  Freiheit  lohnte,  waren  es  noch  keine  der  ärgsten. 
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dais  M  ihm  und  semwi  Vater  Antigoinis  als  retteudeo  QStr 
ton  [Statam  neben  den  Tyraimcpmöidememditete  mt  AlSiw 
daTor  und  zum  T6geliii&B£dgeii  OnttoB]  Priester  eraannte,  dem 
Namen  statt  des  Archonten  [nach  einer  aUerdings  mcfat  zoTer- 
lässigen  Naduicht]  aar  Jahresbezeichnimg  dienen  sollten ')»  and 
die  zehn  Uisthenischen  Pylen  tun  zwei  neue,  Antigenis  and 
Demetrias,  Termehrte.  *)  Hierdnch  wuchs  zngleidi  die  Kopf- 
zahl des  Battis  auf  sedishnndert  mid  blieb  aodi  nadi  Deme- 
trins  Sturze  ^) ,  nur  dass  [die  beiden  Phylen  spater  an^elöst 
and  zwei  neue  ganz  unabhängig  davon  mit  den]  Namen  Pto- 
lemais  und  AttaUs<#[gebfldet  wurden.]  i^)  Democharas  alkm, 
DemosAenes  würdiger  Schwestersohn ,  hielt  in  dieser  Zeit  die 
Würde  seiner  Vaterstadt  aufrecht*');  als  aber  Demetrios 
zweite  Ankunft  im  J.  303  das  Signal  zu  neuer  unerhörter 
Kriecherei  gab'*),  musste  er  der  Kabale  weichen,  and  aock 
der  Schlag»  weldien  jener  im  J.  304  bei  Ipsus  erlitt»  kam  den 
Athenern  nidit  zu  Gute;  Kasander's  EinflasB  gab  Omen  sc 
Lachares  einm  neuen  Zwingkerm  ^*) ,  und  sie  mussten  frob 
sein ,  zum  drittenmale  in  Demetrias  Hände  zn  fallen  '^).  Sc 
unerwartet  schonend  dieser  sich  übrigens  auch  damals  g^ea 
Athen  bewies  ^^J,  so  versicherte  er  sich  doch  jetzt  besaer  nicht 
allein  des  Hafens  und  seiner  Feste  >*)  sondern  andi  dar  Stadt 
selbst  durch  Befestigung  des  sie  beherrschenden  Musenhügels  ^^ 
dessen  Besatzung  die  Athener  erst  nachdem  er  im  J.  287  des 
maoedoniaohen  Thron  yerloren  hatte»  unter  O^fn^iodonis  An- 
führung yertrieben  ^^).  Trotz  ihrer  gänzlichen  Erschopfuiii 
kämi^n  sie  darauf  im  J.  280  noch  einmal  an  der  Spitze  dar 
übrigen  Griechen^')  gegen  die  Schwärme  der  Gallier  an  dea 
Therxaopylen  *^)  und  leisteten  später  auch  den  Angriffen  da 
Antigonu3  Gonnatas  xon  266  bis  263  heldenmüthigen  Ynder- 
stand '0»  bis  sie  endlich  trotz  der. Hülfe  [des  durch  Spendes 
aller  Art  und  bleibende  Stiftungen  seine  Verehmng  für  die 
Culturstätte  Athen  bezeugenden]  Ptolemaeus  H.  you  Aegj^ptes 
nnd  Axeus  I.  yon  Sparta  ^)  im  J.  262  aufs  Nene  durch  Hunger 
unterlagen  >0-  Eänige  Jahre  lang  scheint  hierauf  der  maoe- 
donische  König  yoUig  den  Herrn  der  Stadt  gespielt  za  haben  '^}; 
dann  gab  er  ihr  zwar  im  J.  255  ihre  innere  Unabhängigkeit 
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wieder  ■•),  unterhielt  jedoch  fortwährend  eine  Besatzung  im 
Piraeeos,  welche  erst  nach  seinem  Tode  im  J.  229  Aratus  in 
der  EU>ffiimig,  Athen  für  den  achäischen  Bund  za  gewinnen, 
durch  Bestechung  zum  Abzüge  vermochte  ^%  Obscdion  er  abelr 
dadurch  den  Athenern  nicht  nur  ihre  Freiheit,  sondern  auch 
den  Besitz  Ton  Salamis  wieder  verschaffte '^)9  so  blieben  diese 
doch  fortwährend  den  griechischen  Angelegenheiten  fremd,  und 
schlössen  sich  lieber  an  die  überseeischen  Staaten»  namentlich 
die  Ptolemaer  und  Pergammer  lui,  gegen  die  ihre  feilen  Red- 
ner sich  in  den  nichtswürdigsten  Schmeicheleien  erschöpften.  *b) 

1)  Diodor.  XYIIL  56  u.  66;  Plat.  V.  Phoe.  c  d2fgg.;  Tgl.  Droysen 
8.  221  fgg.  und  Filon  p.  401.  Zngleieli  Bfickkehr  der  Vertriebenen ;  d&het 
unter    Demetrins  dem  Phalereer  wieder  S1,000  Bürger,  Athen.  VI.  103, 
p.  278  €.  [Bereite  324  t.  Chr.  war  in  Olympia  doreh  Alexander  d.  Gr.  die 
feierliehe  TerkUndigan^  der  BQckkehr  aller  tpvyd^sg  in  die  griechischen 
Staaten  erfolgt,  wodurch  eine  Menge  von  schwierigen  Verhfiltnissen  in  den- 
selWen  entstanden  s.  C.  Oartins,  Urkunden  von  Samos,  1873.    FQr  die 
YerlMinnten  Ton  Ereeoe  anf  Leshoft  widitig  Sanppe,  Comment.  de  duab. 
iiiaeriftion.  Leebiicia,  6öti.  1870.  B.  6  ff.  Unter  den  Gesandten  der  Hel- 
lenen In  Bahylon  bilden  ^e  eigene  Abtheilnng  at  «vxiXijwtBg  *bqI 
«ijfe  nu^o^v  tmv^pvyaSmp  Artian.  YII.  28.  2;  dasnBchfifer  Üeniosth.  III. 
&  291  ff.] 

2)  Dnreh  Nikanor:  Diodor.  XYItl  64—68;  Flut.  T.  Phoc.  c.  31. 
Aach  Salamis  mid  Soninm,  Pens.  I.  35,  11  8. 

ff)  Dieder.  e.  74:  avvi^tvto  rrjiß  dQipnptf  «Sftfre  tov?  'Afhjvaiovg 
iz^ip  nohif  TS  %al  %mQctp  %al  nqocodwfq  uml  vavg  %al  tiXht  navtttj 
qplAovg  iwxctg  %a\  üvpkfiaxovg  KaüaviQa,  xrip  91  Movyvxiecv  xceta  t6  na^ 
Qöp  s^atfff^  Kdaavd(f09  .  .  nul  vo  frd2/i€«fur  diomsüs^at  ««6  tip^'^ünov 
«xe*  (»pmv  dina^  natacxfjtat  d*  iitipk$Xrit^v  rfjg  noUag  iva  SwSfa  il#i}- 

4)  8.  Strabo  IX.  1.  20,  p.  896  and  Diog.  L.  Y.  7S  fgg.  mit  Bonany 
in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  YOI,  p.  157  fgg.,  Bohnk.  ffist.  oral  graec.  p.  XCI  fgg., 
Dobrn  de  Tita  et  rebis  Demetrii,  Siel  1828.  8,  Waohsmnfh  I,  8.  682, 
Schdmann  Antiqn.  jbr.  pnbL  p.  358  nnd  den  minder  gtlnstigen  Urtheilen 
Ton  Graiert  S.  310fgg.  nnd  Droysen  8.  425-431;  insbes-abw  jetit  die 
Preissehr^  von  Ostermann  de  Demetrii  PhaL  Tita»  Hersfeld  1647.  4  nnd 
Legrand  n.  Tychon  snr  Demetrios  de  Phal^re  consid6r6  oomme  oratenr, 
homme  d'^tat,  ^rndit  et  philosophe  in  Mäm.  pr^.  a  TAcad.  de  Bmielles 
XXIY  1852;  [F.  Blase,  die  griech.  Berede,  in  dem  Zeitraum  tou  Alexander 
bis  anf  Augnstus,  Berl.  1865.  8.  S.  16—20],  auch  Yischer  im  Bh.  Mni. 
IX,  p.  886,  nnd  über  seine  gesetsgeberische  Th&tigkeit  {tf£tog  90ftQ&iTri$ 
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"A^vulw^  Synoell.  p.  273)  Pastoret  Bist  de  la  l^gkl.  VI,  p. 

Luae  de  Socr.  ciye  p.  IIC^  Böckh  in  Berl.  Akad.  1881,  8.  24—27  QcM 

KL  Schrift  Y.  S.  422  ff.],  Meier  Comm.  epigr.  p.  17fgg. 

5)  Diodor.  XX.  46;  Tgl.  Dionys.  Hai.  Dioareh.  e.  2  iL  3,  Flut  Y. 
Demetr.  o.  8  u.  10,  [Inschrift  arknndUch  für  die  sweite  Hälfte  deaJahm 
807  Köhler  in  Hermes  Y.  a  d49ff.]  und  mehr  im  Allg.  bei  Flaihs  1, 
S.  602  fgg.,  Drojsen  I,  a  432  fgg.  und  J.  C.  de  Wit  de  Demetrio  Pelis' 
crete,  Utrecht  1840.  8. 

6)  Fiat  Y.  Demetr.  c.  11—13;  Tgl.  Praec.  polit  c.2:  ovdl  709  im 

ovofidiQPtBg^  illi^lovg  sro^txalovtr:  and  mehr  bei  Bnhnk.  ad  BütlL 
p.  32—34,  Granert  S.  327—330,  Sauppe  ad  Lycarg.  p.  97,  Waehamatli  I, 
8.  679.  [Droysen,  Hellenismus  I.  8.  497  ff^  €.  Onrtins,  Phüolog.  XXIY 
8.  98  ff.,  nnd  über  die  Ton  Stratokies  beantragten  Ehrendeorete  aia  den 
Jahren  817,  303,  293,  Köhler,  Hermes  Y.  8.  343  ff.] 

7)  Nach  Plntarch.  das.  c.  10  u.  46  Ton  307-288,  TgL  Confni  F. 
Att  U,  p.98— 96;  ob  jedoch  in  onanterbroehener  Anfeüianderfolga^  steDt 
Brojsen  in  Bitschl's  Rh.  Mnseam  II,  S.  388  fgg.  mit  Recht  in  Frage, 
und  jedenfalls  hat  Clinton  II,  p.  380  bereits  richtig  bemerkt,  daas  die- 
selben als  Eponymen  fortwfihrend  a^xovxig  heissen;  s.  Clarisse  Inser. 
graec.  par  L.  B.  1840,  p.  12  and  tres  1846,  p.  9,  Böi&h  Staatsr.  H, 
8.  316,  Meier  Comm.  epigr.  p.  86.  87  and  dess.  Index  areh.  epon.  qsi 
post  Ol.  CXXL  2  eom  magistratam  apad  Athen,  obtinnerant,  HaUe  1861 

4.  [In  Athen  ihre  Stataen  darch  Dekret  des  Stratoklea  ab  ISginjtK 
neben  denen  des  Harmodios  and  Aristogiton  aufgestellt  Diod.  XX.  46; 
Bangab^  II.  n.  443;  sie  erhalten  einen  Altar  daTor  and  Opfer  wie  die 
l'yrannenmörder,  Köhler  in  Hermes  Y.  S.340.  Die  bereits  in  dem  Obigen 
erschiktterte  Nachricht  des  Platarch  ist  jetst  Ton  Kirchhoff,  Priester  der 
Soteren,  Hermes  IL  S.  16  ff.  als  MissTerst&ndniss  naehgewiesen.] 

8)  a  Fiat.  ibid.  and  Paus.  X.  10.  1.  wo  die  Stataen  beider  in  Delphi 
neben  den  übrigen  ixatvvfioig  (§.  111)  stehen;  die  bereits  tob  DodweD 
de  cydis  IIL  89  erkannte  Stellang  ihrer  Phylen  la  Anfang  der  BeOieii- 
folge  findet  sich  jetit  im  C.  Inscr.  I,  p.  162  and  Meier*s  Comm.  epigr. 
p.  19  n.  62  so  arkandlich  bestfttigt ,  dass  Corsini's  (F.  Att  I.  p.  177) 
and  Ross  (Demen  S.  2)  Widersprach  dagegen  nicht  in  Betracht  kommen 
kann.    [YgL  aach  Dittenberger  Hermes  IX,  S.  899.] 

9)  Ygl.  Corsini  I,  p.  262,  Schömann  Com.  p.  44,  Ideier  ChronoL  I, 

5.  848 ;  oder  w2re,  wie  Droysen  im  Rhein.  Moseam  11,  8. 414  >vill,  nach 
801  noch  einmal  die  alte  Zehnsahl  hergestellt  worden?  —  Dass  jedoch 
aach  spiter  die  Monatstage  nicht,  wie  Poll.  YIIL  115  glaabt,  ohne  Wei- 
teres mit  den  Frytanientagen  (§.  127,  n.  5)  übereinstimmten,  bemerkt 
Ciarisse  Inscr.  tres  p.  9.  [Ueber  die  aar  Antigonis  and  Demetrias  ge^ 
hörigen,  bis  jetit  inscbriftlich  beseagten  Demen  s.  Bastratiadea  ductal) 
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iciyQccfp.  Athen  1856.  p.  22  ff.  Dittenberger,  HermoB  IX.  p.  398;  über 
ie  cur  Ptolemais  nnd  Attalis  s.  die  Tafel  8.  899  asd  die  Belege  dasv 
.  401  ff.  Sehr  treffend  bemerkt  derselbe  S.  98  ff.  „DerHass  der  Athener 
egen  die  makedonischen  Antigoniden  wollte  ans  der  nenen  Ehrenbe* 
engnng  fOr  die  K5nige  von  Aegypten  nnd  Pergamon  alles  beseitigen, 
ras  an  die  frfther  dem  Antigonos  nnd  Demetrios  erwiesenen  Ehren  er- 
nnerte.  Gerade  so  wie  f&r  die  Zasammensetznng  der  neuen  Phylen  ist 
iieser  Gesichtspunkt  auch  für  die  Stellung  desselben  massgebend  ge- 
reaen.**  Die  f&r  die  Ptolemais  nengegründeten  Berenikidai,  die  wie  fClr 
lie  Attalis  geschaffenen  Apollonieis  sind  benannt  nach  dem  Namen  der 
lattinnen  der  Geehrten ;  andere  Namen,  die  bis  jetst  ftrQher  nicht  beseugt 
lind  8.  S.  413 ff.,  es  erweist  sich  sonst,  dass  ans  jeder  der  sehn  Phjlen 
>emen  in   die  neuen  Phylen  herübergenommen  wurden  S«  414  ff.] 

10)  Vgl.  Paus.  I.  5.  5,  Poll.  VIII.  110,  und  Steph.  Bys.  s.  Bsqsvi- 

lidttiy  welcher  Demos  gleichfalls  filr  die  Ptolemais  wie  später  'Anolla- 

vifiS  für  die  Attalis  neu  geschaffen  wurde.  Dass  erstere  um  265  (Droysen 

Eellen.  II.  S.  212)  von  Ptolemfios  Philadelphua  (Paus.  I.  6.  8)»  letztere 

^  a.  Chr.  Ton  Attälus  I  (Polyb.  VI  25.  9,  Li?.  XXXI.  15)  ihren  Namen 

erhielt,  ist  eben  so  sicher  als  ihre  Stellung,  Ptolemais  als  fQnfte,  Attalis 

als  zwölfte,  s.  Corsini  I,  p.  106;   ob  aber  dazwischen  einmal  auch  nur 

eilf  Phylen  gewesen  oder,  wie  Orotefend  de  demis  p.  13  fgg.  gegen  Bdckh 

C.  Inscr.  If  p.  901  annimmt,  die  Demetrias  bis  200  beibehalten  worden 

sei,  blmbt  fortwährend  dunkel,  obgleich  ich  ersteres  in  Zeitschr.  f.  d. 

Alterth.  1845  S.  595  wenigstens  f&r  den  kursen  Zeitraum  des  chremoni- 

deischen  Kriegs  (not.  21)  wahrscheinlich  gemacht  habe.    [Auch  nach 

Dittenberger  S.  415  das  Wahrscheinliche.  Auf  spätere  Ephebeninschriften 

uachHadrian  findet  sich  folgende  Ordnung:  Erochtheis,  Aegeis,  Pandio- 

nis,  Leontis,  Ptolemais,  Akamantis,  Adrianis,  Oineis,  Kokropis,  Hippo* 

ihoontis,  Aiantis,  Antiochis,  Attalis  s.  Neubauer  Comment.  epigraph. 

p.  134,  wie  Ton  vom  herein  der  Ptolemais  die  fünfte,  der  Attalis  die  letzte 

Stelle  angewiesen  wird.] 

11)  Bnhnk.  ad  Butil.  p.  7-9,  ainton  II,  p.  379,  Grauert  8.  381, 

Westermana  Gesch.  d.  Beredte.  I,  S.  155,  Droysen  Hellen.  I,  S.  497, 

Bchmidt  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1837,  S.  767  fgg.  [Nach  280  T.Chr.  ward 

auf  Demoehares,  des  aus  der  Verbannung  Zurückgerufenen,  Antrag  De- 

mosthenea  eine  eherne  Bildsäule  auf  dem  Markte  Ton  Athen  gesetzt  und 

Speisung  im  Prytaneion  wie  Bhrensitz  im  Theater  avxiß  %etl  xav  iyyopmv 

^sl  Ttß  icQteßvxdtip  gegeben.  Gleiche  Ehre  dann  auch  Lykurg  gewähr! 

Platarch  V.  Demosth.  30,  V.  X.  Oratt.  p.  847  a,  860  c,  Paus.  L  8.2,  dazu 

Schäfer,  Demosthenes  III.  1.  S.  360  ff.  und  zur  Familie  des  Demoehares 

in.  2.  8. 56.  Aufstellung  der  Psephismen  des  Lykurg  in  steinernen  Tafeln 

aof  der  Burg  V.  X.  Oratt.  p.  843  c.  852;  dazu  Schäfer  PhUoLIX.  8. 166. 

^^  verdankte  man  ohtodofvi^  xii%<ov  nal  naQUCMvi^  onlmv  %al  ßaXmv 

^  f^Xavi7fMer<oy  %«l  6xvQ09€€iitivtp  xifp  noXtv  inl  xav  xsxqasxovg  9ro- 

^w«  P.  Plut  V.  X.  Oratt-  p.  851  d,] 
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m  8.  Plot.  y.  Demetr.  e.  23  26  nnd  Athen.  YL  63-64  nut  ^A- 
st&dt*8 Programm:  Ithyphallioiim  Carmen Demetrio PolioroeUe  nn^T^iir. 
qanm  ad  laera  Oereris  Athenas  reverteretor,  Jena  1807.  4  und  S^aMt 
a  a.  0.  8.  779.  [Heillgthfimer  der  Lamia  nnd  Leaena  'J^p^iMx^  mU 
Heros  der  8cbmeieh1er  Barichos,  Adeimantos  and  Ozythemia  DoBOchani 
bei  Athen.  VI.  p.  253,  fr.  8  in  Mfdler  Frg.  Hiet  Gr.  IL  p.  419;  in  Be 
xng  anf  den  letiten  die  Inschrift  Eph.  arch.  n.  3369.] 

13)  Athen.  IX.  70;  Paus.  I.  25.  5,  29.  16;  Poljaen.  Strateg.  DL  7; 
Plat  Ib.  et  Osir.73;  YglWjii.  ad  Plnt  8.  N.  V.  p.71,  Granert  &3ti, 
Drojsen  Hellen.  I,  8.  566  igg.  [nnd  Wachsmnth  Stadt  Athen  L  &  617, 
Michaelis  Parthenon  8.  44.  Anm.  158.] 

14)  Im  J.  302  ▼.  Chr.  nach  Clinton  p.  188  fgg.  nnd  Granert  8. 844; 
richtiger  295  nach  Drojsen  „der  rieij&hrige  Kriegt  in  Zeitnehr.  t  Alterik 
1836  8.  167  nnd  Hellen.  I,  8.563fgg.  [Wachsmnth  8tadt  Athen  L  &615^ 
Note  2  setit  wieder  diesen  xBti^atTijg  noXii^og  306—303  n.  Chr^  Ditta- 
berger,  Hermes  II.  8.  291  ff.  f&r  Drojsens  Ansicht.] 

15)  Plnt  y.  Demetr.  c.  30-33;  vgl  Drojsen  L  8.  687^.  u4 
Filon  Hist.  de  la  d^mocr.  p.  410. 

16)  Vgl.  Leake*8  Topogr.  t.  8anppe  8. 289,  [Wachsmnth,  Stftdt  Atbn 
L  8.  369.  617],  nnd  ftber  einen  missglttckten  BefreivngiTeniidi  Fttas.  I 
89.  7  mit  Poljaen.  Strateg.  Y.  17. 

17)  Pans.  I.  25.  8;  Tgl.  Leake  8.  309  nnd  Forchhammer  in  Kieler 
phüol  8tnd.  8.  285  fgg. 

18)  8.  Plnt  y.  Demetr.  c  46,  Pans.  I.  25.  2,  26.  1—3,  99.  13  nnd 
iber  desselben  Mannes  Mhere  Thaten  gegen  Kasander  X.  18.  7  n.  3i 
3;  hier  aber  im  AUg.  8diorn  Gesch.  Griechenl.  t.  d.  Entatehnng  d. 
&toL  Bnndes  8.  20,  Granert  8.  346  nnd  Drojsen  I.  8. 614.  Wie  stdit  m 
jedoch  mit  dem  Piraeens,  für  welchen  nm  dieee  Zeit  eigene  rgpggworr- 
ttg  Torkommen?  Ygl.  Pjthermos  bei  Athen.  IL  21  nnd  Dlog.  L.  lY.  39 
mit  Drojsen  in  Rh.  Mns.  11.  8.  410  fgg.  und  Olarisse  Inscr.  tres  p.  20, 
der  nach  8tob.  8erm.  XL.  8  nnd  Pans  YI.  16.  9  in  dem  lotsten  dersel- 
ben, Glankon,  mit  Wahrscheinlichkeit  einen  Brnder  dee  ChreBciiides 
(not  21)  exkannt  bat  [Wichtig  das  Ehrendekret  fflr  den  Strorabichos. 
der  ütifatavoii^wog  nif6ti(fOP  waQ«  JtifktjtQia  %al  utttaltup^-fl^  h  tö 
SetBi  ^STcc  Zmv^u^Qv  taßavxog  rov  di^fiov  tu  onlm  vxIq  njff  iUv^t- 
^img  Nttl  xaifa%alov9tog  nal  xovg  üt^tuitas  r(9iü9'ai  %if6s  r^  ncUf, 
vnipunf69v  riß  ^iffM»,  e/f  trjw  iXiv^eff^tcv  ««1  id-ito  va  S%lu  |Mtii  n^ 
ifoUmo  oUiispog  difv  ^17  hiotac^ui  x^  xrjg  noUiog  üvfLtpdffOiPxi  iUi 
ßwuitioi  fsvia^ai  x^  ümxtiQt^  üvpbkoUoqusi  d^  «al  x6  ilfoveci^  pm 
tov  diifiov  Ephem.  arch.  n.  3499,  Eirchhoff,  Hermes  II.  8.  105,  Dittcn- 
berger  ebenda«.  8.  299  ff^  Wachsmnth ,  Stadt  Athen  L  8.  619.  Xdoi; 
Ljsimacbos  wird  dnroh  Democharee  (Y.  X  Oratt  p.  851) ,  sowie  duth 
den  Komiker  Philippides  (Ehrendekret  884-80  t.  Chr.  Ephem.  arch.  IM. 
n.  109  (Zinck,  Eoe  I.  8.  24  ff«,  Dittenberger,  Hermen  TL  8.  286  ff.)  be* 
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stimmt  durch  Geld  xatä  Getreide  su  UDtersttitseii  Snatg  äv  dta^iv^  o 
dijiufs  iXsv4^BQog  äv  %al  tov  UtiQUid  no^icritai  %al  tu  ^^ov^t«  T17V 
xaxCtnniw.  Der  Piraeeos  erst  mehrere  Jahre  epfiter  genommen  (Plat.  De* 
metr.  51).  Bhrendekret  fir  den  Strategen  Phaedroe  Ephem.  arch.  n.  4108^ 
KltLber,  Terhandl.  der  philol.  Geechellechaft.  W&riharg.  8.  183  ff.,  Ditten- 
herger  Hermee  ü.  8.  801  ff.] 

19)  Pans.  \L  3.  5;J  X.  20. 5:  ^A^rjvaiav  dh  exquLxrjyofi  ^\v  KalUnnog 
^  6  JMoiifouXiovg  . .  %al  ^iptoviav  ovtoi  %ax  a^imiia  slxov  xi  «pjo^^o*'* 

20)  Paus.  1.  4.  2,  X.  21.  3  fi. ;  vgl.  Drojseu  I.  S.  056  nnd  Einielnes 

mehr  bei  G.  A.  8ehmidt  de  fontibns  vetenim  anetornm  in  enanrandSs 

expedittonibne  a  Galiis  in  Graeciam  eoso^tie,  BerK  1834.  8.  [Zoerst  er- 

•cheinen  Kelten  und  zwar  neben  Iberern  anf  griechischem  Boden  als 

Soldtrappen  des  Dionjsios  II.  von  Sjrakns  auf  Seite  der  Spartaner  in  der 

thränenloseo  Schlacht    bei  Midea  ?or  362  t.  Ohr.  Xenoph.  Hellen.  YII. 

1.  9.  22.    Vgl  jetzt  Contsen,  Wanderungen  der  Kelten  S.  196  ff.    Stirn* 

mnng  in  Athen  Wachsmnth  in  Sybel,  histor.  Zeitschrift  X.  1863.  S.  7  ff. 

Sichere  Denkmäler  jener  Zeit  Wachsmath  Stadt  Athen  I.  S.  623.    Die 

Beiiehnng  des  Apollo  von  Belvedere  auf  den  Sieg  ftber  die  Gallier  nnd 

die  Feier  der  Soteria  zuerst  ausgesprochen  von  Preller  bei  L«  Stephani 

Parerga  archeologica  in  Bullett.  de  Tacad.  de  St.  Petersburg  1862.  T.  IT. 

55.  62.] 

21J  In  dem  nach  Athen.  VI.  57  von  Niebuhr  kl.  Sehr.  I,  S.  451—463 
sogenannten  chremonideischen  Kriege;  vgl.  [die  wichtige  Bundes* 
Urkunde  von  Athen,  Sparta,  den  Ach&ern,  Eliern  nnd  Arkadern  unter 
Archentat  Peithodemos]  'E9.  dgx.  n.  1  oder  Ciarisse  1.  c.  p.  14  fgg.,  [wei- 
ter Bangab^  Ant.  Hellen.  II.  n.  453 ,  jetzt  Wachsmnth ,  Stadt  Athen 
8.  027,  Granert,  Analekten  S.354ff.]  und  Droysen  11,  S.  205-228;  auch 
8chom  8.  66--60  n.  V.  A.  Nick  de  rebus  Antigoni,  Gott.  1834.  8»  p.  22. 
[Big  %i^  aa>xfiif{av  xi^g  noXsmg  xal  x^9  fpvXaxriv  x^g  xfOQtxg  Beiträge  ge- 
leistet Ol.  128,  4  s.  Inschrift  bei  Bangab^  II.  n.  880.  um  das  im  Laufe 
des  Krieges  verödete,  nnbesäete  Land  wieder  zu  bearbeiten  gieht  Eury- 
kleidet  Geld  her  nach  dem  Ehrendekret  Hermes  YII.  S.  8.] 

22)  Pans.  I.  1.  1  (Patroklus) ;  7.  3 ;  UI.  6.  3  [(über  die  geplante 
gemeinsame  Aktion  des  Arens  nnd  Patroklus  gegen  Antigonns).  Stiftung 
des  Ptolemaeus  Philadelphos  das  Ptolemaion  mit  Bibliothek  Paus.  I.  17.  2. 
Grftndang  des  Serapeion  Paus.  I.  18  4.  Fest  der  Ptolemaia  und  die 
Eponjmie  einer  Phjle;  Ehrenstatne  des  Königs  und  seiner  weiblichen 
Familie  Pans.  L  8.  6;  9.  18;  17.  2.  Vgl.  dazu  und  über  die  darauf  be- 
züglichen Inschriften  Wachsmnth,  Stadt  Athen  I.  S.  625  ff.] 

28)  Pans.  III.  6.  3:  xoig  Sh  'A^Shuvaioig  «ifxi8%ovciv  inl  /Mex^Tavor 
inoii^aaxo  'Avxiyovog  eigipffip^  iq>  i  xa  ctpiüw  inaydyjn  ip(fav^p  ig  xo 
Movciiovi  Tgl.  Poljaen.  IV.  6.  30  oder  Frontin.  Strateg.  III.  4.  2.  [Zur 
Zeitbestimmung  des  Endes  nach  263  s.  Aelian  ftg.  11  Horcher  bei  Soidas 
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B.  ▼.  ^tliipuop  in  Bdziebnng  lam  Todaejahr  des  Phflemon  s.  Wadumiiik, 
Stadt  Athen  I.  S.  628.  Note  2.J 

2i)  Antigonns  ernennt  Archonten,  Athen«  IV.  64;  Ljdnns  seinFImr- 
arch,  Stob.  Senn.  XL.  8;  doch  nicht  wie  hei  Plass  Tjrannis  n.  S.  154 
mit  dem  ohigen  Tyrannen  (not  18)  fo  Terwechseln. 

25}  [Paos.  IIL  6.  7 :  *al  voig  i^^v  dpa  2^M>y  iroTOff  ii^yajBp  mv- 
eimg  r^  ip^av^ap  6  'Aptiyovog  ^,  Hieronym.  nnd  Armen.  Soneh.  ad 
ann.  1761.  Abr. :  Antigonus  Athenientibos  reddidit  libertatem]  TgL  dan 
Drojsen  II.  S.238. 297.  Die  Zeitbestimmung  nach  Enseb.  Olymp.  CXXXI.  1; 
Tgl.  Corsini  17,  p.  93,  den  Emper.  Opnsc.  p.  17  mit  Unrecht  tadelt  obI 
der  nur  darin  irrt,  dass  er  spfiter  eine  nene  Occnpation  annimmt. 

26)  Paos.  II.  8.  5;  Plnt.  V.  Arat.  c.  34;  vgl  Filon  p.  427.  |In  die- 
ser Zeit  sind  die  Stadt  nnd  Piraeeos  yerbindenden  Schenkelmanem  theil- 
weise  wenigstens  lerstört  worden  Li?.  XXXI.  26.  Die  üebergabe  Toa 
Piraeeos,  Monychia,  Salamis  und  Sanion  erfolgt  erst  druifjtQiov  t§lsvt^ 
609X09  nnd  der  Tod  des  Demetrios  229  t.  Chr.  Polyb.  IL  44,  nicht  243» 
wie  Hermann  in  der  frühem  Ausgabe  angiebt.  Üeberschwengliche  Ehren 
des  Phrurarchen  Diogenes  und  Einrichtung  eines  Diogeneion  ala  t^^ve^ 
mit  Fest  desselben  als  cvf^yerijff  und  Gymnasien  inschriftlich  beieogi, 

C.  J.  Gr.  I.  p.666.  App.  926,  jetst  Köhler:  ein  Verschollener  Hermes  YIL 
S.  Iff.  und  sonst  s.  Wachsmuth  Stadt  Athen  lif.] 

27}  Paus.  I.  35.  2;  ygl.  B5ckh  C.  Inscr.  I,  p.  149  und  Droysen 
HeHen.  U.  S.  460. 

28)  Polyb.  V.  106  (lu  OL  CXL.  3  =  218  a.  Chr.)  'A9iiparoi  dl  uSw 
i%  MauBdüviaq  tpoßatv  dneXilvvzo  ual  x^  iXevd'igiop  ixBiv  iSonovr 
^Sri  ßeßa{(D£'  xQ^f^^^oi,  dl  nQoatdTcttg  EvgvnXsid^  (Ev7LXe£d^  (Plnt.  V. 
Arat  c  41)  xal  Mix/nvi  {MC%mvi  Paus.  IL  9.4;  doch  Tgl.  Meier  Comm. 
epigr.  II.  p.  60)  xtSv  yAv  illMV  ^Ellijvvmiv  nffdihww  o4f  onolag  f^ntt" 
XOP,  oüolov^ovptiß  Sl  vj  vnv  nQOiczmtmp  atgicsi  ^al  xaig  to«t«9 
OQfiaig  tlg  ndvxag  xovg  ßaaXeig  i^iTiixvPxo  %al  luiXiexa  xovxop  ilg  I7r»- 
Xifi^aiov,  %a\  nav  yivog  vnfitBvop  jjnjqnafidxaiv  %a\  nrnfVYikdxaw,  ßgaxvp 
xipa  Xoyotr  noioviikevoi  xmv  %a^7i%6vTmp  Sid  r^y  zmp  Kf^B^xtixmp  asff- 
üiap^  [Paus.  n.  9.  4:  ^iX^nnm  Sl  %al  ig  Evgvuliidijp  xal  Mimmpa 
'AO'i^valovg  oiioia  elgycca^ai :  xcrl  yciQ  xovgdB  opxag  (fjtOQag  xcrl  ovn  dxt- 
^avov?  xm  dijfioi  (paQiidiiotg  i%tBtv£p^  grosse  Ehreninschrift  der  beiden 
in  Hermes  VII.  S.  3  ff.,  yollstSndiger  'A^nvaCov  1872.  p.  8;  andere  Baa- 
gab^  II.  n.  880.  962,  ^iX^cxmg  lY.  8.  343.  naXtyyspicla  1867.  Januar.] 
Dasn  ?gl.  Droysenll,  S.  553fgg.  [bes.  jetst  C.  L.Grotefend,  Eurykleides 
u.  Mikion  der  Kephisier  Götting.  1868,  unter  Benutiung  Yon  Hflnien  nnd 
Inschriften,  der  zwischen  223  und  218  t.  Chr.  ihre  Macht  setit;  213  sind 
sie  Torgiftet  worden.  Ihre  Th&tigkeit  erstreckt  sich  auch  anfEmenerung 
der  Stadt-  und  Pirfieusmauern,  auf  Sicherung  der  H&fen.  Zu  ihrer  Neu- 
traUtitspolitik  Plutarch.  Y.  Arat.  41  mit  Wachsmuth,  Stadt  Athen  L 
S.  633.]    üeber  Attalus  Anwesenheit  201  in  Athen  Polyb.  XYL  2S.  7 
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Li?.  XXIX.  15  mit  A.  G.  van  Cappelle  reg.  et  antiqu.  Pergam.  Amstel. 
1842.  8,  p.  27 ;  [Nissen,  üntersucbangen  über  die  Qaellen  der  4teD  nnd 
5ten  Dekade  des  Livios  S.  121.  124  ff.,  Ihne,  Böm.  Gesch.  III.  S.  14. 
Wachsmath  a.  a.  0.  8.  687.  Bauten  und  Wohltbaten  der  Pergamenier 
besondere  auch  von  Enmenes  II.  (197—159),  Attalos  II  (159-188),  Phi- 
letaeros, der  belobt  wird  icuQuXriipmg  v^v  ngos  top  di^ftov  svvoiav  C.  J. 
Gr.  I.  n.  122,  Wachsmnth  a.  a.  0.  S.  641  ff.,  Adler,  die  Stoa  des  E.  Atta- 
los zn  Athen,  Berlin  1874.  mit  4  Tafeln.  Aach  die  Erweise  des  Wohl- 
wollens Ton  Antiochos  17  Epiphanes  (175—164)  besonders  darch  den 
gewaltigen  Baa  des  Oljmpieion  sind  hierher  za  rechnen  Athen.  X  p  174  c, 
Paas.  I.  21.  8;  y.  12.  4;  Teil.  Paterc.  I.  10;  Li?.  XLI.  20  aad  dazu 
Waehsmath  a.  a.  0.  S.  644,  Stark,  Nach  dem  griech.  Orient  S.  316 ff.] 

§.    176. 

Eben  diese  Verhältnisse  yerwickelten  übrigens  Athen  um's 
Jahr  200  in  Krieg  mit  Philipp,  Demetrius  Sohn,  von  Maoe- 
donien,  in  welchem  dieser  unter  unerhörten  Verwüstungen  bis 
Yor  die  Thore  der  Stadt  vordrang  ^);  yerschafften  ihm  aber 
auch  bei  derselben  (Gelegenheit  die  Freundschaft  der  Römer, 
der  es  alsdann  nicht  nur  den  Wiedererwerb  der  Inseln  [Parusj, 
Imbrus,  Scyms  und  [später  Lemnus  und]  Delus,  sondern  auch 
nach  der  Auflösung  des  boeotischen  Bundes  das  Gebiet  von 
Haliartos  verdankte. ')  Seine  Schwäche  und  Abhängigkeit  von 
Rom  in  der  nun  tolgenden  Zeit  beurkundet  allerdings  deutlich 
der  Vorfall  mit  Oropus  im  J.  156,  der  die  entfernte  Ursache 
des  Untergangs  des  achäischen  Bundes  ward');  doch  hatte 
dieses  Ereigmss  selbst  auf  Athen  insoweit  keinen  Einfluss,  als 
dasselbe  fortwahrend  befreundete   und   verbündete  Freistadt 
blieb  *) ;  obechon  in  so  untei^eordneter  Stellung  zu  den  benach- 
barten römischen  Statthaltern  ^)9  dass  es  sich  im  J.  88  leicht 
durch  Aristion  (oder  Athenion  ^)  zu  dem  Bündnisse  mit  Mithri- 
dat  verfuhren  liess^),  welches  ihm  freilich  statt  der  gehofften 
Unabhängigkeit  nur  die  Schrecknisse  der  Belagerung  und  Er- 
oberong  [und  den  dauernden  Untergang  seiner   Hafenstadt] 
durch  Sulla  ^)   brachte.    Den  Namen  der  Freiheit  verlor  es 
inzwischen  auch  jetzt  nicht,  und    erhielt    selbst    die  For- 
men seiner  alten  Verfassung  im  Wesentlichen  ungeändert^); 
nur  dass  dieselbe  durch  die  höhere  Stellung  des  Areopags^^^) 
mid  das  steigende  Ansehn  der  erwählten  Strategen  ^^)  einen 
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mehr  aristokratiflchen  Charakter  arniahm.  ^')  [Die  ansaerordeot- 
Uche  Verarmung  der  Stadt  nach  Sullas  Einnahme  fahrte  zu 
mannigfachen  Geldoperationen »  wie  zum  fSrmlichen  Veikanf 
des  attischen  Bürgerrechts  ^')  aber  auch  zum  ErweiB  des  Ungn 
Wohlwdlens  einzeber  durch  die  geistigen  Interesse  dort  ge- 
fesselter Römer,  wie  eines  Pomponius  Atticus.]  Selbst  die  kuia- 
sichtige  Politik,  womit  es  in  Roms  bürgerlichen  Kriegen  steti 
die  unglücklichere  Partei  ergriff 'M,  schadete  ihm  nicht  mehr, 
als  dass  August  ihm  Eretria  und  Aegina  wieder  nahm^  welche 
es  mit  mehren  kleineren  Inseln  von  Antonius  erhalten  hatte  ^; 
Yon  der  inneren  Gehaltlosigkeit  des  öffentlichen  Lebens  sengt 
dagegen  ebenso  sehr  die  unrerhaltmssmassige  Wichtigkeit)  die 
dei^  gymaastischeQ  Vereinen  der  Epheben  mit  ihren  Vorrtdieni 
auf  öffentlichen  Denkmälem  beigelegt  wird  ^^) ,  ab  £a  fort- 
wähtende  Schmeichelei  gegen  die  Grossen  Borns,  iasbeeonders 
gegen  das  Kaiserhaus,  zu  dessea  Ehre  wir  z.  R  mit  dem 
Ardboiitale  ein  Priesterthnm  des  Drasus  yerbondeii  finden.  ^^) 
Pen  höchsten  Orad  erreichte  die  letztere  durch  Hadrian,  ckesseD 
Namen  sogar  [ein  Monat  und]  eine  dreizehnte  Ph^  erluelt^  not 
welcher dieKopfzahl  des  Raths  aaf  fünfhundert  Mitglieder  zurück- 
kehrte ^^);  dodi  sind  die  wahren  Verdienste,  die  jener  och  um 
Atben  sowohl  dureh  neue  Gesetze^  als  durch  Vergröeserung  uni 
Yerschönemng  der  Stedt  ^*),  sogar  durch  das  Geschenk  der  Insel 
CephaUenia '^)  erwarb,  nicht  zu  yerkennen.  Nicht  ohne  Nutzen 
war  auch  bald  nachher  der  Einfiuss  des  Redners  Herodee'^), 
obschon  er  d^i  Athenern  endlich  so  drückend  ward,  dase  sie 
Kaiser  M.  Aurelius,  [welcher  durch  bedeutende  Dotationen  ton 
Lehrstühlen  aus  Staatsmittefai  Athen  zu  einem  offidaUea  Bil- 
dungssitz  für  das  ganze  Reich  eihob,  '^)]  um  Enthebung  des- 
selben baten«  Worin  die  Verringerung  ihrer  Privilegien  dorch 
Sepit.  Sererus  bestanden*'),  wissen  wir  nicht;  Archonten  und 
Areopa^^ten  begefpen  vm  bii  an  das  Ende  der  römiseiien 
Eaiserzeit^)»  und  erst  untsv  den  Byzantiuem  scheint  sowohl 
der  Name  ihrer  Freiheit  erloschen  *')  ala  auch  eme  Reihe  son- 
stiger Unglüoksfalle  über  sie  hereingebroehen  zu  sein,  deran 
Würdigfueg  und' Kritik  jedoch  ausser  dem  Kreise  unsMwDar- 
stelhmg  Hegt  *^> 


•/ 
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1)  lÄT.  XXXI.  5,  34—26.  30.  a.44;  Jgl  [I>iod.  XXXYni.  7:  ^£Un- 
og  6  Mcdudmp  inl  rüg  'A^ijvag  iX^mv  natsct^eczoitidewisv  inl  to 
'v9Q0UQy9^  l/^Bxa  dh  tavxa  t^v  Anaärifk^ap  (?)  ivinqr^B  nUii  tavg  xdtpovg 
%xio'HLaipBVj  ixi  8h  xa  xBftivri  xnp  6'eooy  iXviJk^iwoixo,']  Pftusan.  I,  86.  4 
/ephisodoros)  nnd  VU.  7.  4:  (idXiüxa  dh  'A^rivaiovg  xal  x6  AlxmXinov 
xicxgavgiaig  xa  6V9S%iciv  htieit  %ctl  XijaxtSp  %axadQOfAatg  x.  t.  X,  [Es 
recheint  dies  als  %oip^  ns^taxa^ig,  bei  der  auch  in  Bleoeit  AltSre  und 
[aine  zarstört  werden  Keil,  Sehedae  epigraph.  p.  46  ff.] 

2)  Vgl.  Polyb.  XXX.  18.  21  nnd  Liv.  XXXIU.  80,  der  freilich  nach 
^alerias  iron  Antiam  den  Erwerli  der  Inseln  schon  196  setzt;    doch  s. 
ehom  S.  367.    [Paron  liest  bei  Livias  1.  c.  der  beste  cod.  Mognnt  s. 
Yaehsmatb  a.  a.  O.  S.  689,  überhanpt  Ihne,  Böm.  Gesch.  ICL  S.  55, 
lertsberg,  Gesch.  Griechenl.  unter  d.  Herrschaft  der  Römer  I.  S.  84. 
Inm.  60,  Mommsen,  B.  Gesch.  I.  S.  725ff.  789.]  Lemnos  erwähnt  auch 
FitruT.  VII.  7:  cujus  tnaiUae  ve^igäUa  AihemieneQmB  S  P.  Q.  K  etm^ 
lessit  fmenda;  [im  Jahr  167  (OL  153,  2)  wird  Lemnos  und  Dolos  sowie 
las  HÄliartisciie  Landgebiet  gegeben  Pdjb.  XXX.  21.]  Der  wichtigste 
BesiU  jedoch  war  Dolos,  Tgl.  8trabo  X.  5.  4,  Poljb.  XXXII.  17,  Paus. 
VllL  SS.  2,  AppUn  6.  Ifithrid.  e.  28  mit  Dorvill.  in  Miscell.  obs.  VII, 
p.  44fgg.  nnd  ttber  die  Verfassang  der  dortigen  Kleracben  Böckh  0. 
Inser.  IL  p.  225  fgg.  oder  in  Berl.  Akad.  1834.  8.  21  [(Kl.  Schrift.  Y. 
S.  467  ff.)]  nnd  Meier  Comm.  epigr.  I.  p.  35,  11.  p.  52.   [Die  navi^yvQig 
SQ  Delos  war  ein  iiinoQiMv  xi  ngdyiLa  geworden,   bei  der  dxiXua  des 
Heüigthnrns  nnd  der  ausserordentlich  gttnstigen  Lage  die  noch  heute  am 
nachbarlichen  Bjra  sieh  erweist  Nach  Poljb.  XXXL  7,  12  berichten  die 
Gesandten  in  Rhodns  im  J.  164  t.  Chr.  x6  9h  fiiytaxov  cvpknxaika  x^g 
voXsms'   wtxaXiXvxai   yd^  'q  xav   Xifkivog  xQoaodog    v(imv  d^Xav   filv 
nxsXij  nmotrifMxmv  —  das  kXXiikiviov  sank  in  Rhodos  Ton  14  Millionen 
Braehmen  auf  1500000  herab.    In  Beiug  auf  dies  gewaltige  Sinken  des 
Hafeniolls,  das  Ihne,  R5m.  Gesch.  ni.  S.  229  für  das  firagliche  Jahr  be- 
sweifelt»  ist  suerwfigen,  dass  der  Redner  nicht  den  letiten  Stand,  son- 
dern den  höchsten  Stand  Überhaupt  %axd  xovg  dvaxBgov  xQ^vovg  ge* 
wählt  haben  wird.  Ein  Mann  86  ▼.  Chr.  genannt  nXovxmv  xaig  hi  J^Xov 
n^oßoSoig  Posidon.  bei  Athen.  Y.  48.  p.  202  d.  Zur  Sache  Tgl.  Hertsberg, 
Gesch.  Griechenlands  unter  den  Römern  L  S.  313;  Gilbert,  Deliaca. 
Götting.  1869.] 

3)  8.  PaU8.YII,  11.4:  ^^A^rpfalfjav  o  9'^^g  dvdyx'^  fcXiov  ^  iuovö^wg 
Sut^diavctv  'A^flBirotr  vnr^ov  cipiotv  oicav  nBp£ag  yoQ.  ig  x6  §fi%axov 
'A&fivvioi  xtjPtwxvxK  ^xotr  äx8  ino  Maxtdopav  ifoXdikip  ntBud'ipxBg  fur- 
Xiaxu  'EXXiivmv]  nebst  den  oben  §.  117  n.  2  dt.  Schriften,  üeber  die 
damalige  Gesandtschaft  der  drei  Philosophen  Kameades  Kfitolaus  und 
Diogenes  nach  Rom  (Plut.  Cat  mi^.-  ^  ^9  Q«U*  VII.  15,  Maorob.  Sa* 
tarn.  L  5)  Jons.  Scr.  bist,  philoe.  p.  189,  Kühner  Cic.  in  philoe.  mer. 
p.  9,  A.  F.  Yerbnrg  de  Carneade  Romam  legato,  AmsteL  1827.  8^  Hertf- 
berg,  Gesch.  GrieohenL  unter  den  Römern  L  S,  219. 
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4)  Strabo  IX.  1.  20.  p.  898:  'PmfuUoi  ff  ovv  ntic^Uißopx^  svtor; 
StjfunLQatoviLhfOvg  itj^Xa^ap  t^  avxovofiiav  avtoig  %al  rqv  iUv9^ 
g/av  «  .  %al  pi^XQ*'  ^^^  ^^  ilsv^Bi^iqi  xi  iaxi  %al  xqiy  ira^  mTfp'Ai^a/- 
otg:  Tgl.  Tao.  Ann.  II.  63  nnd  ÄUica  fidea  bei  Vell.  Pat«re.  IL  28:  üd 
Allg.  aber  F.  H.  L.  Ahrens  de  stain  Athenamm  politieo  et  litenrio  inde 
ab  Achaici  foederis  interitn  osqne  ad  Antoninonim  tempon,  Gott  1829. 
4.  C.  F.  Chr.  Beatler  de  Ath.  fatis  .  .  sab  Bomanis,  Qott  18S9.  8,  A.  F. 
A.  Tbeobal^i  bist.  Atbenarnm  inde  ab  interita  foederis  Achaici,  Xark 
1829.  8;  A.  EUissen  sar  Gesch.  Athens  nach  dem  Verloste  seiner  Selbst- 
stöndigkeit  in  Gott  Stad.  1847,  S.  771—902,  [Lothholi,  Beiträge  xvr 
Geschichte  der  Bedeatong  Athens.  Progr.  1864,  Hertiberg,  Geacbicbte 
Griechenlands  unter  den  Bömem  L  8.  484£f.  516  ff.  IL  S.  13811  248  C 
314  ff.  410  ff.  m.  8.  80  ff  174  ff  311  ff  489  ff.]  Bereits  gegOD  Bsde  6m 
2.  Jahrb.  t.  Chr.  bestand  in  Athen  ein  Galt  der  Borna  mit  etgcaem 
tsQsvg  Meier  Comm.  epigraph.  I.  p.  35.  II.  p.  81,  [  Waehsmath,  Stadt  Athen 
L  S.  641.] 

5)  Vgl.  s.  B.  Cic.  Verr.  IL  1.  17  and  in  Pis.  c  40.  Darauf  deatst 
aach  vo  ßijfMt  x6  ngo  xrjg  'JtxdXov  ötodg  mnodoiikfKUPOv  voig  ^Pm^eUm» 
äxQaxjiyotg,  Ath.  V.  50;  [bei  dem  die  avxonliixog  tlg  t^  tnxXiioüew  xmw 
oiXmv  cwSqoiliq  stattfindet,]  ja  nach  Appian  B.  Mitbr.  e.  ^  vö^oe; 
id'fpLav  (Sulla)  ayxov  xmp  ngoö^ev  avxoig  vno  'PnfUiimw  o^io^rrtm^. 
Was  ist  aber  tou  den  HQlfsendungen  tu  halten,  welche  Athen  den  B5men 
gegen  Karthago  u.  s.  w.  geleistet  haben  wollte,  Paus.  L  29.  12?  [As 
der  Sendung  von  fünf  attischen  Trieren  den  Bömem  la  HfUfo  geg«a 
Karthago  ist  kein  Grund  la  sweifeln.] 

6)  So  Posidonius  b.  Athen.  V.  p.48  -  &8  [bes.  51:  f»q  apixto^m  t^ 
avaQX^^9  V^  V  'Pop^aimv  avy^li^xog  intcxB^^ai.  (ivi^v^iTMri)  nswoiiitip, 
s<ag  avTiJ  9o%ipkuaji  icbq)  xov  xag  ^(lag  noUxevfc&ai  dBC"  nal  ^^  «f^- 
Scaiisv  xä  ttQa  nsxlBiafUvUy  avxftcSvxa  dl  xa  yvfLvMia^  x6  4Huf^m 
dvsnxXriaictüxop^  i<po9va  dh  xa  dtxaoxijifta  lucl  x^v  9'emv  x9Vi^^S 
cuofUviiv  nv%v  aipfiQ7jiiLi9iiv  xov  Siifiov.]  und  JuL  Capitol. 
c.  9;  bei  den  übrigen  Zeugen  heisst  er  Aristion,  Tgl.  Victor.  V.  Lect 
XXV,  24,  Wjtt.  ad  Plut.  S.  N.  V.  e.  13,  EUissen  8.  780,  Meier  dmiia. 
epigr.  p.  76.  [Er  wird  geradezu  beseichnet  als  x^g  'Ad^a^op  Moltmg 
xvgawi^cag  Athen.  V.  47.  p.  211a] 

7}  S.  im  AUg.  Appian.  1.  c.  28,  Paus.  I.  20.  3,  Plut.  V.  SuU.  e.  1% 
—14,  und  mehr  bei  Fabric.  ad  Dion.  Gass.  XXXV.  p.  50,  M.  de  TA.  d. 
Inscr.  XXVII,  p.  395,  Hertsberg  de  rebus  Graeo.  ab  Achaiei  foederis  in- 
teritu,  Halle  1851.  8,  p.  36fgg.  [und  jetst  Gesch.  Griechenlands  anter  d. 
Bömem  I.  8.  841-396.] 

8)  Im  J.  86  a.  Chr.  am  ersten  HSn;  s.  gegen  Frdret  sor  la  date 
de  la  prise  d* Äthanes  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XXI,  p.  40  and  J.  £.  Wol- 
tersdorf de  Tita  MiihridatiB  (Gott.  1818.  4)  Ahrens  1.  c  p.  8  und  Empe- 
riuB  de  temporam  belli  Mithr.  primi  ratione,  Gott.  1829,  8  oder  d«. 
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)pa6C.  1  ^17  [and  Hertsberg,  Gesch.  Griechenlands  etc.  I.  S.  348-372, 
10 wie  Wachsmath,  Stadt  Athen  L  S.  656  fi.  Ueber  die  Zerstörang  des 
^räeos  Appian.  Mithrid.  41:  6  6%  ZvXXccg  tov  nsigaoH^TOv  iatBog  (Mil* 
MV  ivox^  ^<fctvT€c  Ol  wxTBJtiiinQij  q>siS6fievos  ovtg  ti^g  OTiXod-j^nTig  ovxs 
(üv  veoaaottioDv  ovte  xivogcclXov  tdv  aoidiiMov;  Plnt.  V.  Süll.  14;  Strabo 
X  p.  395.] 

9)  Yg].  Strabo  1.  c.  und  Plot.  Comp,  Lysand.  et  Sali  c.  6:  iXtv^i- 
}uv  cc(pij%s  %al  auTovoiiov^  nar  mit  der  Modiftcation  bei  Appian  c«  38: 
rjgv  iXev&fQiav  i<pri  didovccij  "iffiQtpov  öh  xal  %itqoxoviav  tcSvöb  ^hf  mg 
)l  nsxoXefifiniotiov  dqfatffsCad'at ^  toig  d*  i%y6voig  »al  zavzu  dtSovai: 
(onst  sagt  noch  Plin.  Epist.  YIII.  24.  4:  quibm  reliquam  unibrani  et 
residuum  libertatis  nomen  eripere  durum ^  ferum  barharumque  est,  and 
1er  entgegengesetzte  Irrtham  vou  Job.  Chrjsost.  Homil.  in  Act.  Apost. 
KXXVIII,  p.  288  ist  langst  darch  Wesseliag  ad  Petit,  leg.  Attic.  p.  V 
berichtigt.  Selbst  dass  es  vorübergehend  unter  Yespasian  die  Freiheit 
verloren,  bestreitet  Ahrens  p.  14  u.  19  gegen  Mears.  fortuna  Athen, 
c  10  nnd  Gorsini  IV,  p.  158  mit  Becht;  nar  hatte  der  römische  Statt- 
halter offenbar  eine  gewisse  Jarisdictioa;  s. Philostr.  Y.  Sophisten.  10.  3 
und  C.  Inscr.  I,  n.  355  mit  Gorsini  I,  p.  46.  [Yerzeichniss  ?on  Ehrenbe- 
schlussen  der  Ekklesia  allein  oder  mit  Bule  und  Areopag  bei  Hertsberg, 
Gesch.  Griechenlands  unter  den  Römern  I.  8.  310  Note  48.] 

10)  Ygl.  schon  Cie.  pro  Balbo  c.  12,  dann  Rat.  rep.  seni  ger.  c  20, 

Lacian.  Yit.  aact.  o.  7,  and  mehr  bei  Ahrens  p.  34—39  mit  m.  Bemerk. 

in  AUg.  Schalseitg.  1882,  8.  195;  auch  Meier  suBoss  Demen  8.  87  [ond 

Hertsberg  a.  a.  G.  L  8.  3il.  Note  51a.]  fiber  die  amtliche  Reihenfolge 

ij  ßovXii  71  i£  'jQBiov  ndyoo  xai    )J  ßovXij  xmv  ££axo(T/<ov  %al  6  S^i^og^ 

ond  über  die  hohe  Stellung  seines  x^'pvf  dess.  Gomm.  epigr.  p.  88  mit 

C.  Inscr.  n.  3831«  [Yolksbeschluss  über  die  Fürsorge  des  Areopag  für  die 

an  Versehrte  Erhaltung  der  Mustermaasse  nnd  Gewichte  s.  Böckh  Staatsh. 

II.  S.  356 fi.,  Philipp!,  Areopag  und  Epheten   S.  158 ff.   Baupolizei  des 

Areopag,  doch  wohl  unter  religiösen  Gesichtspunkten  bei  der  Frage  über 

die  Bebanung  der  Umgebung  der  Pnyx  Aeschines  in  Timarch.  §.  80  ff^ 

dazu  Philipp!  a.  a.  0.  S.  160  ff.  bes.  S.  308  ff.    Der  Areopag  erscheint 

neben  Bule  und  Yolk  oft  in  der  Kaiserzeit  genannt  bei  Errichtung  von 

fibrenstatuen;  er  giebt  ferner  Erlaubniss  zur  Errichtung  von   Statuen 

(juxTa   z6  inBffWTtfiia   z^g   i^  'jlgtiov   ndyov   ßovX^g   s.   die   Stellen   bei 

Philipp!  a.  a.  0.  Fürsorge  für  die  Bildung  der  Jugend  durch  Erhaltung 

des  Peripatetikers  Eratippos  als  Lehrer  Plnt.  Y.  Gicer.  24.    Frage  über 

Paulas  Yerantw Ortung  vor  dem  Areopag  als  Gerichtshof  oder  Rede  daselbst, 

weil  an  einem  stillen  Grt  neuerdings  beleuchtet  von  Ghristensen,  Areopagos 

S.  18 ff.  Tgl.  auch  Stark  in  Schenkel,  Bibellexikon  L  S.  283 ff.  An  der  Spitze 

steht  der  nrJQv^  xrjg  i^'jQBiov  ndyov  ßovXijg»] 

11)  Plut.Praec.  polit.  c.l7;  vgl.  C.  Inscr.  n.  477-480,  Meier  Comm. 
epigr.  p.  49.  50  und  mehr  im  AUg.  bei  v.  Dale  Dies.  Y.  3,  p.  409  -  416, 

H.I.  45 


'  -    n' 
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Oonini  I,  p.  40—47,  Krebs  decr.  Athen,  p.  325-340,  Geel  Anecd.  Henst 
p.  178.  Freilieh  nach  Philostr.  V.  Sophist.  I.  23  17  uqi^  avn^  %alm. 
lälp  %atiX$YB  xc^^^ijytv  ^g  top  noUfi^ov,  vvvl  d\  xpotpmv  hufuUixai 
%ccl  aCxtov  dyoffag.  [Pflrsorge  des  Strategen  für  das  Stodienwese«  Flvt 
Qaaest.  sympos.  lY.  1.  1 ;  Strategenreihe  Hertsherg  II.  S.  342.  Note  3 
und  C.  J.  Att.  III.  n.  2.  10.  38.  Constantin  d.  Gr.  ist  Stratege  und  gi^ 
grosse  Getraidespenden  Julian  Dr.  I.  Ep.  36,  Hertsberg  m.  8.  291] 

12}  Vgl.  Ahrens  p.  25fgg.  Dass  auch  die  flbrigen  Aemter  Dicht  nebr 
dorch's  Loos  besetzt  worden,  schliesst  ders.  p.  39  ans  Plnt.  Y.  Fend 
c.  9:  im  Gegentheil  scheinen  sie  als  Litargien  betrachtet  worden  n 
sein,  vgl.  Philostr.  IL  1.  5  n.  20.  1:  ^v  rc  UitovQyiats ^  Sg  ^e/tcre? 
*J0Tlvec£oi  vofi^^ovfft,  xiqv  xs  inmvvfiov  %al  xrjv  inl  xtov  oxlmp  inrr^nr^ 
anch  Liban.  T.  I,  p.  427  Bsk.  [Aber  noch  in  Angostus  Zeit  ein  Utfar 
yganiiaxivg  (C.  J.  Att.  III.  87)  nnd  nicht  früher  als  Hadrian  ein  sl^}» 
oder  %vtt[i]p  Xax<ov  (Ebendas.  n.  81),  vgl.  schon  die  Bedenken  tob  Saappe 
de  creat.  archont.,  1864.] 

[13)  Com  Nepos.  Attic.  2.  3  if. :  hic  ita  vixit,  nt  univeraiB  AÜieniea- 
sibns  merlto  esset  carissimns.  Kam  praeter  gratiam  saepe  snia  opibss 
inopiam  eoram  pnblicam  leyayit.  Cnm  enim  Tersnram  facere  pnbtice 
necesse  esset  neqne  ejus  condicionem  aeqnam  haberent,  semper  ae  inter- 
posnit  atqae  ita,  nt  neqne  nsnram  iniqaam  ab  bis  acceperit  neqne  longiss 
qoam  diotnm  esset,  debere  passns  sit  Qnod  ntrumqne  erat  lus  smintare. 
Nam  neqne  indnlgendo  InTeterascere  eomm  aes  aliennm  patiebatiir  «eqne 
mnltiplicandis  nsnris  orescere.  Anxit  hoc  offictnm  alia  qoaqne  Ubenli- 
täte.  Nam  nniversos  fmmento  donavit,  ita  nt  singnlls  eeni  nodü  liitiei 
darentnr,  qni  modus  mensnrae  medimnns  Athenis  appdlatnr.  Cie.  Bp.  ad 
Att.  VI.  6.  2:  hens  tu  nvifovg  iig  d^^aov  Athenis?  placet  hoc  tibi?  — 
non  enim  ista  largitio  fnit  in  civis,  sed  in  hospites  liberaütaa.  Dsaa 
Hertzberg,  Gesch.  Griechenl.  L  S.  439 ff.,  welcher  Übrigena  siebt  Toa 
fwei  verschiedenen  solchen  Getraidespenden  nach  den  obigen  SteHea  spre- 
chen sollte,  nnd  Wachsmnth ,  Stadt  Athen.  8.  659.  8p&ter  Yerkaiif  ^cr 
Einkünfte  von  Salamis  s.  Keil,  Rhein.  Mns.  N.  F.  XYIIL  &  61.  Zsn 
Erwerb  des  Bürgerrechts  s.  Stellen  bei  Hertzberg,  GesdL  ChieebenL  I 
S.  435,  bes.  Dio  Caes.  LIY.  7 :  (Angnstns)  anriyoQSfjat  mpi«»  prfii^^  mlt- 
xrip  agyvQiov  noieiodtxij  nnd  Philostr.  Y.  Sophist.  11.  1.  7.] 

14)  Pompejas,  Bratas  nnd  Cassins,  Antonins,  s.  Seneca  Snaaor.  1. 
Lncan.  Phars.  Y.  52,  Plnt.  Y.  Anton,  c.  23,  nnd  mehr  bei  Ahrens  p  10, 
Bentier  p.  4,  Theobald  p.37,  [Hertsberg  I.  S.  436  ff.,  Wachsmnth,  Athen 
I.  S.  663  ff.]  Ganz  apokryphiseh  [?]  ist  jedoch  die  EmpSmng,  die  apitsre 
Chronisten  Ol.  CXCYII  verzeichnen,  vgl.  Hertzberg  p.86  [nndjetatdesaea 
Gesch.  Griechenl.  I.  8.  529.  n.  9.] 

15)  Dio  Cass.  LIY.  7:  vgl.  Appian.  B.  Civ.  Y.  7:  'J^rivai'ot^  dl  fe 
avxov  iXd-ovüi  fiixu  T^vov  (Antonins)  Aiytpav  ?dto%B  icttl  'Jkop  meI  Kim 
%a\  Sni'ae-op  nal  TlmixQrfiop^  ans  welcher  Steile  übrigens  nldit  mit 
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Blfisaen.  8.  794  mid  Kuhn  Beltr.  t.  r5m.  Yethsa.  S.  100  äacb  Atd  dinefn 
höheren  Besits  von  Ten<M  bu  schlieBsen  fet.  Ceos  dagegen  blieb  den 
Athenen,  C.  loser,  n.  2871.  [Den  entschiedeneq^sti^^i  den  Waebsmatb, 
Btadt  Athen  I.  6.  664  an  den  Worten  ßBta  T^y  nimmt,  theile  ich 
Dicht:  68  beitot  j»  nasdrücklieh,  daseTenos  den  Rhodiern  fuerst  gegeben« 
dmn  iMeder  genommen  ward.] 

16)  8.  C.  Inscr.  n.  251  fgg.  mit  Abrens  p.  &3fgg.  und  über  den 
ünteraehied  dieser  Gymnasiarcbie  von  der  früheren  oben  §.  161,  n.  10. 
[Die  ivriehtige  Ümwandlnng  der  Ephebie  in  dne  Corporation  jnnger  anter 
StaatsanlBieht  in  dem  Ptolemaion  and  Diogeneion  die  höchste  geistige 
und  Icörperliche  Ersiehang  erhaltender  Mfinner,  anter  denen  auch  Nieht- 
attiker  Zugang  finden,  ist  in  der  Zeit  zwischen  300  n.  200  ▼.  Chr.  erfolgt  and 
wird  mehr  and  mehr  durch  die  In  Schriften  fonde  in  ihren  Einsölbeiten 
klar  B.  Dfttenberger  de  epfaebia  Attiea,  Stark  ZusStf e  zu  Hermann  Pr.-A. 
§.  36,  Wachsmath,  Stadt  Athen  I.  S.  634.  Drei  Gymnasien:  das  Pto- 
lemaion, Diogeneion  an  1  das  G.  des  Hermes  gcih(^reii  der  hellenistischen 
Zeit  an,  die  alle  innerhalb  der  Stadt  liegen.] 

17)  Vgl.  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  813  und  ältere  Beispiele  ans  Antonius 
Zeit  bei  Fiat  1.  c.  uüd  DioCa8S.XLyiII.89;  «ach  Philostr.  V.  Apolloh. 
VUI.  16  und  im  Allg.  Dio  Cbrysost.  XXXI.  105  nnd  116-119  [Zum 
Eaisercalt  in  Athen  und  speciell  zu  dem  des  Drnsus  ■•  HertibCrg  !!• 
S.  16tf:,  Waehsmuth  I.  8.678.  C.  J.  Att.111.  n.  1.  Die  Frage,  ob  unter 
diesem  I>m8us  der  ftlt^re,  der  Bruder  des  Tiberihs  zu  rersteheü  ist  oder 
der  jüngere,  der  Sohn  des  Tiberias,  ist  am  schärfsten  behandelt  von 
E.  Keil  Sched.  epigr.  p.  43—45,  Bhdn.  Mus.  N.  F.  XVin.  1863.  8.  36, 
wdcher  die  Fortdauer  desselben  bis  in  die  Antoninische  Zeit  festhält.] 

18)  Paus.  L  5.  5 ;  vgl.  Böckh  C.  Incr.  I.  p.  90Ö  und  'Eqoiyft.  dgx. 
521 ;  obgleich  noch  später  750  und  300  Yorkommen ;  s.  C.  Inscr.  n.  372 
und  380  iüit  fiöckbs  Koten  p.  440.  902  a  und  Ofaann  Syll.  Inscr.  p.  322, 
[Dittenb^rger  Heises  IX.  1875.  S.  386—398  wdst  nach,  dass  zur  Bil- 
dung der  Adriaiiis  aus  jeder  der  zwSlf  bisherigen  Phylen  je  ein  Demos 
entnommen  Ward  und  da^u  ein  neuer  Demos  Antinoeis  hinzukam ;  es  war 
somit  diese  Enicbtung  als  ein  Weifageacfaenk  des  ganzen  Volkes  aufiu- 
fassen,  wie  auch  im  Theater  di'eizbhn  Statuen,  je  eine  an  jedem  Cunens, 
die  mittlere  dem  Archont  Hadrian  YOm  ganzen  Volke  geweiht  sich  b^ 
fanden  (S.  397);  die  siebente  Stelle  ist  daher  als  Auszeichnung  zu  be- 
trachteh.  Dittenberger  in  Hermes  I.  S.  405  ff.  weist  ferner  im  Anschluss 
an  eine  itfschriffc  Ober  die  Tbeilnahme  der  fipheben  am  Festtuge  nach 
Eleusie,  dass  die  ümändeiruttg  der  Zahl  von  600  u.  500  noch  unter  Hädrian 
und  iwar  WahrsclKinlidi  187  p.  Chr.  stattgefunden  habe.] 

19)  Paus.  I.  3.  1:  ßa^iXsig  *AdQiotv6g  ig  äXlovg  rc  liv  ^q^sp  ««£^- 
ytoCotg  %al  tlg  tijlf  k6liV  iidliotec  dTCödH^dfiBVog  tifv  'A^rj[valwvi  vgl 
e.  18.  6^9  und  e.  20.  7:  'A^iivat  lilif  övttag  vno  zov  fcoli^LOv  %ccmo' 
^s^m  io€  ^Pai((uitbv  aid'ig   'A(fQiaPov   ßaciXevovtog  iiv^fCav    Spart. 
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Hadr.  13,  Eoseb.  Chron.  Ol.  226,  1.  228,  1.  mit  J.  M.  Fiemmer  de  iü- 
neribas  et  rebus  geetie  Hadriani,  Kopenh.  1836.  8  p.31fgg.  58fgg.  ud 
und  J.  G.  H.  Greppo  aar  lee  vojages  de  rempereor  Hadrien,  Pana  18^ 
8,  p.  127  f gg.;  [GrregoroTiQs ,  Geschichte  des  Kaisers  Hadrian  n.  seiasr 
Zeit,  Königsberg  1851.  8,  8.  32.  34  ff.  65  £  205  ff.,  Hertsberg  IL  S.  3U 
bis  345,  Wachsmuth,  Stadt  Athen  I  S.  686  ff.  n.  jetst  besonders  Dittes- 
berger,  Kaiser  Hadrians  erste  Anwesenheit  in  Athen  Hermes  YIL  und 
S.  212 ff.];  über  die  neue  Hadrianstadt  and  ihre  Bauten  {viai  'A^-^rai, 
Steph.  Bjz.  8.  ^OlvfimBiov:  [bes.  Pausan.  I.  18.  6  ff.]  vgL  Labut  inlfeia. 
deir  Instit  Lomb.  1854  lY,  p.  312 ,  Leake's  Topogr.  t.  Sanppe  &  14i, 
377,  Hüller  Arch.  §.  191;  [Hertzberg  II.  S.  326 ff.,  BötUcher,  E^ginsun- 
gen  SU  den  letiten  Untersuchungen  auf  der  Akropolis  Philolog.  SappL- 
Bd.  III.  3.  4,  Wachsmuth  a.  a.  0.  S.  688ff.  Es  handelt  sich  tob  Baaten 
um  das  Olympieion,  das  Pantheon,  Panhellenion,  Heratempel,  Gymnasiam, 
Bibliothek  („die  Handertsaulen") ,  um  eine  Umgestaltung  des  Theaters, 
des  Aufganges  sur  Akropolis,  um  Wasserleitangea  und  Bader.  Wichtig 
das  Edikt  des  Hadrian  über  den  Oelhandel,  gefunden  am  Markt- 
thor der  Athene  Archegetis  C.  J.  Gr.  X.  n.  355.  p.426fi;  C.  J.  Att.in 
n.  38;  ferner  über  Zoll  und  Zollpächter  Böckh  1.  c.  n.  354.  Auf  Athea 
zu  beliehen  das  Verbot  an  die  Buleuten,  Zollpfichter  lu  sein  Dio  Cass. 
LXIX.  16.] 

20j  8.  Dio  Cass.  LXIX.  16,  womit  jedoch  C.  Inser.  n«  340  sa  Ter- 
gleichen  ist  [Darnach  ehrt  die  Stadt  Pale  auf  Kephallenia  den  Hadrian 
im  Olympieion.  Das  ilBvd'iga  %al  avzopoiiog  bezeichnet  sie  alao  als 
unabhängig  von  Athen.  Bei  der  Schenkung  der  Insel  handelt  es  sidi 
wesentlich  nur  um  die  fiskalischen  Einkünfte  ygL  Hertsberg  IL  &  319. 
Note  45.  Ausserdem  wird  noch  erwähnt,  dass  Hadrian  j^ijfurra  xs  xoU« 
«al  airo9  itijaiov  gewahrte  Cass.  Dio  1.  c] 

21)  S.  Paus.  L  19.  7  und  im  Allg.  Philostr.  Y.  Sophist.  U.  1  mit 
Kajser  p.  288  fgg.  und  Heyse  in  Zeitochr.  f.  Alterth.  1839,  S.  977—994; 
auch  Burigoj  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XXX,  p.  1—28,  Fiorillo  in  der 
Sammlung  seiner  Bruchstücke,  Lips.  1801.  8,  Ellissen  S.  843  fgg.  und  die 
Erkl.  d.  sog.  triopischen  Inschriften,  Salmasius  (Paris  1619.  4),  Yiaconii 
(Rom.  1794  oder  Opere  varie,  Mail.  1827.  8  I,  p.  239  fgg.),  and  Frau 
C.  Inscr.  III,  p.  925  fgg.  [Vgl.  jetst  K.  KeU  in  Paulj  BealencycL  d.  kL 
Alterth.  I.  8.  20%  ff.,  Hertiberg  IL,  S.  137  ff.  Bchillbach  über  das  Odeion 
des  Herodes  Attikos,  Vital  Lablach,  Herode  Atticus»  ^tnde  eritiqae  aar 
sa  Tie,  Paris  1872,  Wachsmuth,  Gesch.  d.  SUdt  Athen.  I.  8.  694.] 

[22)  Gassius  Dio  LXXL  81 :  o  di  Ma^nog  il»iiv  ig  vag  'J^ag  «ci 
(LVfj^flg  l'dcoxc  i^hv  ToCg  *A^fivciio^g  xt^iagy  iÖmnB  dh  »ai  uä^t»  ap^^m^ 
notg  Sidttcualovg  iv  taig  'Mijvaig  hcl  ndang  Xoymp  ntudsiag  füM^ov 
itiiatov  q)iQovtag^  Lucian.  Eunuch.  3,  Philostr.  V.  Sophist,  ü.  2.  Gebalt 
sind  die  fivQiat  xar«  xov  ivtavzov  (Drachmen).  Daneben  noch  wolizi- 
%ol  ^Qopoi  d.  h.  städtische  Professuren  mit  6000  Drachmen  Philostr« 


§.  176.  Schicksale  unter  den  Römern.  709 

V.  8oph.  H.  20.  1.  Daza  Hertzberg  11.  S.  410  ff.,  Wachsmuth  I.  S.  700 
nebst  C  F.  Weber,  Comment.  de  Acad.  litter.  Athen.,  Marburg  1858.] 
23>  Spartian.  V.  Beyer,  c  8:  post  hoc  Athenas  petiit  studiorum 
sacTornmqae  caassa  et  opernm  ac  vetastatam,  tibi  cum  injariae  quasdam 
ab  Atheniensibus  pertalisseti  inimicns  bis  factas  minuendo  eörnm  privi- 
leg'ia  jam  Imperator  se  ultns  est.  [Ob  die  Insel  Skiathos  damals  ihnen 
entzogen  ward  (vgl.  B5ckh  C.  J.  II.  n.  2154.  p.  178)i  oder  Eephallenia? 
Ygl    Hertiberg  II.  S.  426,  Wachsmuth  I.  S.  703.] 

24)  Ygl  Trebell.  Poll.  Gallien,  c.  11,  [wonach   Kaiser  Gallien,  der 
Freund  Flotins,  Archen  Eponymos  Yon  Athen  wird  und  über  die  Auf- 
nahme  in  den  Areopag  verhandelt  263  v.  Chr.]   und  ein  Archen  noch 
bei  Marin.  Y.  Procl.  36,  wogegen  ich  Meier*s  Zweifel  Comm.  epigr.  p.  75 
nicht  theilen  kann ;  wenn  Afric.  bei  Easeb.  p.  47  mit  Ol.  CCL  die  Beihe 
der  Archonten  zu  schliessen  scheint,  so  bezieht  sich  das  nur  auf  das  erste 
Jahrtausend  der  Olympiadenrechnung.     Letzter  inschriftlich  bezeugter 
Arehoiit  Her  möge  les  in  einer  Taurobolieninschrift  vom  J.  387  n.  Chr. 
Ball.   1867.  p.  174,  C.  J.  Att.  HI.  n.  173,  keine  priesterliche  Würde. 
'AvttQxicc  technischer  Ausdruck  in  Athen  für  ein  Jahr  ohne  Archon  Epo- 
nymos  so  83  ▼.  Chr.  s.  Phlegon  Trallian.  Mirab.  c.  24  mit  Neubauer 
Comment.  epigr.  p.  134  ] 

25)  Meurs.  fort.  Athen,  in  Gronov.  thes.  T.  Y,  p.  1750  fgg.  [^Tooh 
305  ▼.  Chr.  Bescript  der  Kaiser  Galerius  und  Consiantius  Chlorus  an 
Athen  zum  Schutz  gegen  die  Habgier  der  Caesariani  in  Sachen  der 
nttQ€far](i6La)üig  C,  J.  Gr.  I.  n.  356.  p.  427  ff.  Ein  Corrector  oder  Jloq- 
&a>Ti7ff  der  freien  Städte  L.  Tim.  Gratianus  in  Athen  genannt  zur  Zeit 
Diocletians  Mommsen  C.  J.  Lat.  IIL  2  p.  6105.  „Athen  hat  erkenn- 
bare üeberreste  seiner  Yorfassung  bis  in  das  fünfte  Jahrhundert  hin» 
ein  gerettet.^  Wohl  sind  auch  hier  die  verschiedenen  höheren  bür- 
gerlichen Bangklassen  der  neueren  Zeit  seit  Constantin  bemerkbar 
(z.  6.  dtaüTjftotcerog  xul  dnb  tcov  nofiirmv  aus  dem  J.  272  n.  Chr.  C. 
J.  Gr.  I.  p.  372).  Aber  der  altehrwürdige  Areopag  bestand  noch  in 
der  2.  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts,  nicht  wohl  über  die  Zeit  des  Theo- 
dorit  (um  427  s.  Theodoret  Therapeutic.  de  legibus  ed.  Gaisford  p.  343  ff.) 
Doch  noch  wird  ein  Archon  Theagen es  bei  Snid.  s.  v.  später  alsEuerget 
der  Universität  erwähnt,  ja  noch  ein  Archon  Nikagoras  im  Jahr  485 
8.  Hertzberg  III.  S.  425.  532.  Mit  der  Einführung  des  Codex  Theodo- 
sianus  scheint  eine  wesentliche  Gleichförmigkeit  des  Städtewesens  auch  für 
Griechenland  herbeigeführt  zu  sein,  vgl.  Hertzberg  III.  S.  247.] 

26)  [Im  J.  267  n.  Chr.  überfallen  Heruler,  allgemeiner  unter  Skythen 
und  auch  Gothen  begriffen,  von  der  See  aus  Athen  und  werden  durch 
Dezippos  endlich  vertrieben  Continuat.  Cass.  Dion.  ed.  Dindorf  Y.  p  226. 
8,  Zosira.  I,  39.  Zonar.  XII.  26,  Syncell.  p.  382,  Trebell.  Poll.  Gallien  13, 
Deiipp.  frgt.  20,  Wachsmuth  I.  p:  707  ff.  Hertzberg  III.  S.  143  ff.  170  ff. 
Alarich  der  Westgothe  zieht  396  in  Athen  ein  Zosim.  Y.  5,  Philostorg. 
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%i\,  %  Hioroi^.  Bpifi  m.  ad  HoUodor.  p.  a6.  Bjnesioi  b^puchtViU 
dftraaf  (398  oder  403)  Athen  nnd  Tergleicht  e«  mit  dem  F«Q  omb  fc^ 
lehrten  Opferthiers  (EpUt.  54),  wm  leicht  xu  nngfiiwtig  anfgfliuit  wird 
Hertzberg  lU.  8.  892.  Note  52.  Unter  Theodoeios  IL  (408-450)  ik 
Staategehalte  Ar  die  Professoren  eingesogen,  aus  Athen  Tiele  Kunstivke 
nach  Bysana  entführt  Warin.  Y.  Prool.  10;  Wachsmath  &  529.  7291; 
C^nfiskation  de«  Yecm&gens  der  Platoniachen  Akademie  durch  Jaitisiu, 
doch  gleichseitig  neue  Stadthefestigimg  Athens  Procop.  de  aedif.  lY.  1 
IV.  2.;  Hertsberg  Uf.  S.  538ff.  Im  Jahr  539--40  erstes  Vordriegeaeuei 
Sla^enh^K^  in  Qriechenland,  bis  zom  Isthmos  Procop.  b.  Pen.  II.  i 
Yor  602  kei^e  feete  SlaTeniüederlassungen  südlich  der  Donaa  i.  fiösk 
in  Wiener  Sitsnn^iericht  1873.  Bd.  73,  S.  85.  Die  sog.  YalenanVlbus, 
welche  ein^n  gro^sen  Theil  Athens  gani  Preis  gab,  wird  nenerdiBga  nüt 
Bestimmtheit  der  fr&nkiscben  Zeit  d.  h.  dem  12.  Jahrhundert  logeviesec 
s.  Hopfp  Berl.  Monatsber.  1864.  8.  212,  W.  Yisoher  im  N.  Schweii.  Hu. 
1863.  HL  &  73  ff,  Wachsmnth  L  a  723.,  unentschieden  Hertfb«i;gf  ni 
8.  553  it  Die  Fabel  der  ganalichen  Yerödung  ^ui^  vier  JakihiudaU 
entrickelt^]  FaUmerajRer:  welchen  Einflnss  hatte  die  Besetsong  6ried>£S' 
^ds  durch  dieSlaTenauf  das  Schicksal  d.  St84t  Athen?  Stnttg.  183&.  a. 
[indem  er  sich  auf  die  angebliche  alte,  sn  dem  Ende  des  17.  Jakrh.sUein  olt 
genauen  Nachrichten  hinaufreichende  Chronik  des  Klosters  der  Anaifjroi 
stützt,]  und  dagegen  Zinkeisen:  das  yierhundertj&hrige  SxU  der  At]|^ 
^ienser  auf  Salamis  nnd  im  Peloponnes  im  sechsten  bis  sehoten  Jahr- 
hundert, Lps  1836.  8;  auch  iSov^fisl^  xaxutxoMiq  cvuo%%i%ii  xi^  ««^ 
'M^rnv  ino  xiQg  nxoieimg  avxiig  vno  xtiv  *Pm(iccimw  (tixQi  xilovg  rff 
TovQMXQ^xiias  cvvxax^sica,  Athen.  1842L  8;  (;ili88en  Michael  Akomi 
natos,  G^tt.  1846.  8,  und  in  Yerh.  d.  Qdtt.  PhiloLvers.  1852.  i,  8.  l^i 
Boss  in  AUgem.  Monatschr.  1858,  &  594  fgg.  n.  Pruta  D.  Mosanm  1854, 
8.  381,  [jeUt  Archäolog.  Aufsätze  U.  8. 113  ff.,  sowie  Hopf.  GriecheDliod 
im  Mittelalter  in  Irisch  und  Gruber  Encjklopädie  LXXXY  S.  1121] 


SECHSTER  HAÜPITHEII. 


DaarsteUuiig  einiger  Bundesstaaten,  die  in  Orie* 
cliexilands  Oeschichte  eine  allgemeine  Bedeutung 

erlangt  haben. 


§.  177. 


Mit  dem  Untergange  der  spartanischen  Macht  und 
hatte  Griechenland  den  iestesten  Anker  nationaler  Einheit^mit 
dem    der  athenischen   das  grossartigste  Organ   seiner  welt- 
geschichtlichen  Bestimmung  eingebüsst;   fortan   trat  der  ur- 
sprüngliche Particttlarismus  der  einzelnen  Stämme  und  Städte 
wieder   entschieden   in   den  Vordergrund^);  und  wenn  auch 
einige  unter  diesen  noch  einmal  zu  ^ner  umfassenderen  Gon- 
centrirung  politischer  Kräfte  gediehen,  so  gelang  ihnen  dieses 
doch  auf  die  Dauer  nur  unter  solchen  Formen ,  die  die  Selbst- 
ständigkeit und  Gleichberechtigung  der  einzelnen  Theile  mehr 
schonten  9  als  es  jenen   beiden  Hegemonien  möglich  gewesen 
Was  ein  aus  Eroberung    heryorgegangener,   auf  eine 
ich»  Unt^thanenschaft  gestützter  Eriegerstaat  vermochte, 
hatte  Sparta,  was  ein  organisch  entwickeltes,  durch  Freiheit 
und  Selbstregierung  gekrafldgtes    Bürgerthum,  hatte  Athen 
geleistet;  in  diesen  beiden  Bichtungen  musste  jeder  sonstige 
Versuch  hinter  seinem  Vorbilde  zurückbleiben,  und  wahrend 
die  Staaten  der  ersteren  Kategorie  sich  in  den  oben  {^diil- 
derten  endlosen  Kämpfen    zwischen   Herrschenden  und  Be- 
herrschten auirieben  '),  konnten  auch  die  zahlreichen  Synoe- 
kismen,   die  seit  den  Perserkriegen  Athen's  früheres  Beiq)iel 
oachalwteQ ') ,  wie  [ausser  Axgos]  Elis^),  Bhodus')»  Ußgßir 
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lopolis  ^ ,  [Syrakus  7) ,  Olynth  ^]  nur  Städte,  keine  Staaten 
hervorbringen  y  die  auf  die  Geschichte  des  GeeammtTater1and5 
irgend  welchen  Einfiuss  geäbt  hätten«  Nur  eine  dritte,  die 
Bandesform  war  noch  übrig»  die,  wie  sie  schon  TonAltersber 
neben  den  beiden  andern  bestanden  hatte ,  so  jetzt ,  nachdem 
diese  abgenutzt  waren,  mit  ungeschwächter  Kraft  an  deren 
Stelle  trat  ^).  Wenn  gleich  auch  sie  bei  vielen  Stammen ,  wie 
Phokem  ^^\  [Dorem,  Aenianen,  Oetäem,  Athamanen,  Epizxiten, 
Kretem^^],  Lokrem^'),  Akarnanen^'),[Euboeem^],  fortvrilirend 
sehr  lose  oder  nur  auf  innere  Landesvertheidigang  beredmet 
blieb,  so  war  es  doch  nur  wieder  sie,  der  Thessalien,  BoeotieB, 
Aetolien,  die  hervorragende  Stellung  verdankten,  die  sie  an( 
kürzere  oder  längere  Zeit  gegen  das  übrige  Griechenland  ein- 
nahmen, ja  mittelst  welcher  dieses  selbst  noch  zuletsst  im 
achäischen  Bunde  einen  Vereinigungspunkt  gegen  auswärtige 
Angriffe  &nd. 

1)  Demosth.  Cor.  §.  18:  IWei^'  17  Jl^Umwnnfsoq  inwßa  Stst^ri^xn 
xal  ov^"'  ot  uiöovvzes  AaxeSatiMviovs  ovTm^  taxvop  iet  owsIbIw  av~ 
xovg,  ov9^  ot  nif6t$QOV  dC  insivmv  i^x^^'^^S  «vptoi  ttSv  n6lH09  -^cerw, 
aller  Ttg  -qv  Skqitos  xal  naga  tovTOts  xal  naga  toig  alloig  Sxtntv 
igig  «al  tagccxv:  vgl*  §.  64  tind  Philipp.  IV  §.  52:  inBita  xpotfrov/eu 
nolXal  nalnavtaxo^BV  yiyvopzai  nccl  tov  TtgaxBvsiv  ecpttnoiov^rat  ^9 
anavveg^  atptatdoi  f  iviot  *al  qt^ovovüt  xal  ijfiütov6iv  Sawoig  orj 
(ig  idei  Horl  yBfovaci  xaO*'  avtovg  Fxaaxoi,  'Agyaioi^  fhfiaioij  Aentedai- 
[lovioi,  KoQiv^toiy  'jQTidSsg,  ^ftetg,  aach  Pans.  YIII.  27.  1  and  fiber  die 
ganze  Lage  Wachamuth  I,  S.  291. 

2)  8.  oben  §.  60  fgg,  und  als  ein  Beispiel  fQr  alle  Sicyon  nach  Plot 
y.  Arat.  e  2 :  17  Zi%vmvimv  noUg^  knBl  to  kqidxov  in  njc  axperTot»  lud 
J€9Qi%i}g  aQiazo%Qa%iag  aamg  aQfMvlag  <Tvy;(«4^f  Anjs  8ig  üvaatig  ^»««i 
xal  q>iXotiniag  dvjaaymycSv^  ovx  inavaaro  voaovoa  aal  tccgatxof^ifni  x.r  J, 

8)  8.  oben  g.  11,  n.  12,  [96,  18]  und  einzelne  Beispiele  beiWeineo* 
born  Hellen  8.  88  und  im  Ind.  Lect.  Qott.  1853  -54,  p.  13.  [Strabo  VIII. 
3.  2  erklärt  abgesehen  von  Glis  üxs96v  91  xal  vovg  SlXovg  toxovs  "^vg 
naxa  IltXonovvfiaov  nltjw  6llymv  oSg  xatilBi^v  6  aroii/n};,  ov  ardl^i^ 
atlu  x^9^^  vofii(fiv  SiC  evoxi^axa  SijpLwv  ixovsav  ^kucxiip  nl^m  ii 
dv  vax9(fov  «r  yvctg^t^ftsvai  «oAcig  cvv<p%£a9'ffiav  otov  x^g  UguaSüt^ 
MavxipBuc  [jklv  i%  nsvxs  Siip^mv  vn  'AgyBt'tov  avvmi^^^  Tfyia  ^  i^ 
ivvia,  in  xoaovxmv  Sl  xorl  *HQceia  vno  KlBOfißgoxav  ^  v%6  Klsmpvfum 
Off  ^  ttvxoig  Atyiov  i^  inxa  rj  oKxm  dtj^Lav  üvPinoUc^^  Tlaxgia  ^  /| 
inxu^  dvfkti  Si  i{  oxtid*  ovxm  dh  %al  ^  ^HUg  in  xav  tuffUHiU^mw  «e- 
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'S-ywoliö^  H^a  Tovzatv  nQ0ü%ti(f9'iraa  'AYQiadrjg.  Dieser  0vvot%taii6g  ist 
El  macedonischer  Zeit  noch  groBsvrtlg  darchgeftlhrt  bei  Thessalonike, 
Ca^sandrea  andDemetrias  Strabo  IX.  p.  436.  438,  Li?.  XXXI.  45;  XLV. 
O,   dasn  Kahn,  St&dtische  u.  bttrgerl.  Verfass.  d.  r5m.  Reiches  II.  S.  301  ff.] 

4)  Ol.  LXXVII.  3.  vgl.  Diod.  XL  54  u.  Strabo  Vin.  3.  2,  p.  837. 
^£Xig  71  vvv  noXig  ovna  H-atiato  xa-O**  "OyLriQov^  all*  ^  Z^Q'^  itcofirjdov 
9ytciTO'  —  0-^^  di  nozs  a-ovriX^ov  sig  triv  vvv  noXtv  Hliv  fiaza  xot  Ilsg- 
r£xa  in  noXXcov  ^ijficov  mit  Cartius  Pelop.  II,  S.  25,  theilweise  nach  Mtkller 
n.  Welcker*8  Bh.  Museum  II,  8.  165  ;  über  seine  Verfassung  Zerstreutes 
jei  Thnc.  V.  47,  Aristot  Politic.  V.  (VIII.)  6.  11,  Xenoph,  Hell.  VIL 
k  15,  Paus.  ni.  8.  2,  insbes.  aber  Polyb.  IV.  73:  tovto  Sh  y{yvBxoti  dia 
ro  fikeydXrjv  noiei^a^at  cnovdrjiv  «orl  ngovoictv  tovg  noXizevofiivovg  tosi' 
1^1  T^ff  XdOQOcg  xaioixovyroiy,  tva  to  ts  dCuaiov  avtoig  inX  xonov  Sit- 
^txyrftai  xal  ttSv  ngog  ßuattxag  %QBCag  (iridlv  iXXsinrj,  [Die  Eleer  wollen 
TOT  allem,  wie  sie  Pisa  als  noXtg  aufgelöst  hatten,  so  die  Autonomie  der 
iTiphylischen  St&dte  nicht  anerkennen,  so  371  t.  Chr.:  'HXstoi  d'-  dvti- 
Xsyov  mg  ov  dioi  uvtovofiovg  noisiv  ovzs  Maqyavitg  ovzb  £%ilXowziovg 
avxa  T^tqfvXiovg'  otpszigag  yag  sTvat  zavzag  rag  noXstg  (Xenoph.  Hell. 
VI.  5,  §.  2).  Der  Kampf  in  Olympia  selbst  mit  den  Arkadern  im  J.  3r>4 
der  Anolympias  s.  E.  Curtins,  Gr.  Gesch.  III.  S.  360.  782.] 

5)  OL  XCin.  2,  Diodor.  XIII.  75;  vgl.  oben  %.  79  n.  7. 

6)  OL  CII.  3,  Diodor.  XV.  59:  negl  Sl  zovg  ocizovg  xQOvovg  AvxO" 
fii^drjg  6  TBysdzrjg  instce  zovg  'Jgytd&ag  elg  fiiav  <fwzi?.6iav  övvzax^fj- 
vat,  [xal  %oivrjv  ^%biv  ovvoSov  avvsGzdaav  i^  dv^Qrnv  iivQtoav  xal  xov- 
Tovg  i^ovütav  ^x^iv  negl  noXi(iov  xal  sigiqvTig  ßovXsvsad^atf  Pausan.  VIII. 
27:  z^g  dl  noXeoog  oUiazrjg  'Enafistvcovdag  avv  zäi  dmaiq)  xaXoizo  av' 
zovg  Tf  ydg  ^Jgnddceg  ovzog  r^v  6  inaysi'gag  slg  zov  owoimofioVy  es  sind 
K«bn  arkadische  olmazal  gewählt,  je  drei  aus  Tegea  und  Mantinea,  je 
zwei  ans  Xleitor,  den  Maenaliern  und  Parrhasiern.  Ftkr  die  Versanim- 
lang  jener  Mvgioi  gab  es  ein  grosses  ßovXsvci^giov  nahe  dem  Theater, 
Namens  Thersilion,   dessen  Üeberreste   noch  Pausanias  sah.]    Vgl.  oben 

§.42  n.  8  nnd  mehr  bei  G.  A.  t.  Breitenbauch   Gesch.   t.  Arkadien. 

Frankf.  1791.8,  8. 133fgg.,  Kellermann  de  rc  militari  Ar cadnro  p.  13fgg.. 

Grote  X,  p.  366  fgg.,  Lachmann  I,   S.  334  fgg.,   [E.  Cnrtius,  Gr.  Gesch. 

III.*  S.  318ff  Noten.  S.  778];  nnd  über  Ljkomedes  näher  Xenoph.  HelL 

VII.  1.  23  fgg  ,  über   die  Bestandtheile  des  Bundes  Lebas  Inscr.  gr.  I, 

p  68  fgg.,  [V.  Foueart,  M^m.sur  nn  decret  in^dit  de  la  ligne  Arcadienne 

en  rbonneur  de  TAthänien  Phjlarchos  M^m.  present^s  a  TAcad.  d.  inscr. 

Ser.  L.VoL  VIII   Paris  1874.  p.  93-119],  zugleich  aber  über  denWider- 

8t.and  unter  den  Arkadiern  selbst  Diodor.  XV.  94  n  Paus.  VIII.  57,  5. 6. 

mit  Demortier  in  Annal.  Acad.  LeoJ.  1824,  p   150  n.  Curtins  Peloponn. 

I,  S.  176,  woraus  hervorgeht,  wie  schief  Tittmann  griech.  Staatsverf. 

S.  688—693  es  als  Sitz  eines  arkadischen   Bundestags   anfgefasst  hat. 

[Und  doch  sind  nicht  jene  Mvgtoi  der  Arkader,  die  in  Megalopolis  sich 
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▼enammelii,  Aber  Krieg  nad  Fiieden  en^cheiden ,  eis 
aunchosB  Ar  gemeinnme  Aogelegenlieitexi  (Xenoph.  Hauen.  VL  5.  6^ 
VILl.  88.  43;  Diod.XY.  39;  Pftos.  VUL  82:  Harpoer.  Sud.  t.  t.) ?  An- 
dr&eUioh  wird  tob  <rvpt8leiv  alg  t6  U^vaStwov^  too  dem  somot  t^ 
'jQwidmv  geaproehen,  Xenoph.  Hellen.  YIL  1,  2.3;  4^  38.  38;  5,  1.)  Die 
Arkader  haben  auch  Sfif^iot  (pvlan§g  seitdein,  die  'Extx^vag  (hui^i^toi) 
Xenopb.  Hellen.  YIL  4,  33,  5.  3.  Heejeh.  t.  t.  Arkadische  Silberprigiuig 
aas  der  Beate  Ton  Oljmpia,  OL  104,  L  (364  t  Chr.)  s.  0.  M filier,  AmiaL 
dell  Inet  archeoL  1836;  Gartias  Qber  die  arkad.  Mfioien  in  Friedliad«r 
Beitrfige  aar  alteren  Mfinsknnde  8.  85;  Warren,  Federal  Coina^e  p.  33. 
Goldmflnze  mit  Zeaskopf  and  Blüthe  and  Ineehrift  IJica  scfaaiBt  deiMlr 
ben  Zeit  angehörig,  der  avoXvii9iag  OL  104,  1  e.  Gartias  in  Zeilsehr.  f 
Namismatik  IL  S.  265  iL  In  der  wichtigen  von  Foacart  beransgeigabeB» 
Urkunde  eioer  arkadischen  Liga  ans  d.  J.  224  ▼.  Chr.  wird  der  Beschloas 
gefasst  Ton  tj  ßovXj  xmv  'Agw^mp  wi  xoig  Mvif^oig  und  dabei  di« 
Namen  der  dfi^uov^yol  anfgeführt,  deren  Zahl  bei  den  einaelnen  Staates, 
zwischen  eins  and  lehn  schwankt,  am  hSafigsten  fttnf  betxig:!.  Ot  Xihm 
stntt  ot  MvQMi  in  einer  anedirten  Inschrift  aas  der  Zeit  des  Kdnig 
Pjrrbns  Foacart  p.  115.  Note  2.] 

[7)  YgL  oben  $.  84,  7.  8;  dasnHohn,  Gesch.  Sidüens  in  AlUrthaa 
L  8.  202.  203;  IL  105.  205.] 

[8)  Im  Jahr  253  t.  Ghr.  Xenoph.  Hellen,  Y.  2. 12ff::  (ans  dar  Bede 
des  Gesandten  von  Akanthos  an  die  Spartaner):  ozi  phß  ya«  vmv  Ui 
Sq^wjs  ^^Cßvq  itölig  *OXv9^og  exfSov  navtsg  inictaa^B'  oixot'  xmt 
^61^09  nQOQijydyovto  iativ  Sg  t^  mn  toCg  avtoig  x^^^''^  vofMM^  luu 
övunoXixivtiV  inBtxa  d\  %al  xtSw  iis^ovmr  ^(fOöilaßov  xipog'  i%  ü 
xovxov  htexs^QTjöav  «al  xag  x^g  MvK^09iag  nolug  ilBV^9(fOV9  a» 
'Aftvvxov  xov  ßaeiUoig  McnuSovatv,  —  ^ttg  Sh  ßovXofiB^a  /^  ^^ 
nax^^oig  voiioig  j;^ff^ai  nal  avxonoXixtci  Btvai'  Bi  y^ivxoi  /»ij  ßox^^^Ki 
Ttff,  apayxfi  nal  ^(ktv  iiix'  ixsivav  yiyvsöd'aii  aas  etwas  ^terar  Zeit 
Demosth.  d.  f.  leg.  264:  oin»  XaXnidimv  Us  &  cvvmucfUpmm.] 

9}  &  Tittmann  8.  667fgg.,  FMtoret  Hiai  de  U  l^gisL  YIH,  p.  341 
^400^  Wachsmath  de  jire  gent.  ^9Siggn  ScbSmawi  AntiqiL  jw.  poU. 
p.  398,  [Schömann,  griecLAltertiifimer  2.  Bd.:  Die  intemaitloBalaD  Yer 
hältaisse  etcL  3.Aafl.  1874.  8;  G.  Bflcher,  ({aaestionun  Amphietjonicsr. 
spedm.  1871  mit  Anseiga  von  E.  Kahn  in  N.  Jbb.  t  FhiloL  CHI.  CTf, 
p.  597,  Edw.  Freeman,  Historj  of  federal  goTernment  from  the  fonsdaiioB 
ot  the  Achaian  leagne  to  the  disraption  of  the  Unitad  Statea,  YoL  I: 
History  of  the  greek  federations,  London  1863.  mit  W.  Yischer^s  Exi^ 
N.  Schweis.  Masenm  1864.  &  281-328;  Bosolt,  der  sweite  Athanische 
Bood  etc.  Hit  Einleitang  sar  Bedeatang  der  Aatonomie  der  hellesi- 
schen  BnndesTerfsssangen  in  N.  Jhbb.  L  PhibL  Sn^^lAni*  IX.  1875. 
&  643-866,  bes.  8.  644.  (Bedeatang  der  Aatonomis  in  d.  helL  Band»* 
TertawoD^)  aad,  wfB  spnst  oben  S»  U  n»  1  citic.t  ist 
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10>  Aoinosr  avaxmM  zmv  teiuW,  StcaboEC.  8.  15;  TgL  Paoi.  YII. 
&  6,  X.  &  1  mit  Yiaclier  über  Sitiu^teii  u  Bflnde  8.  1^  und  di«  Sehst. 
Wr  den  phokMien  Kriag  g.  13  d.  15  and  §.  182  n.  2;  flkr  qpateie  Zri- 
da  auch  Kail  Inacr.  Boeot  p.  109. 

[11)  Tb  MQivov  x£v  Jto^Unv  ^der  alten  Tetrapolis),  ro  «otvoy  toIv 

rtheil«ii  goldene  Kr&aie  an  dnen  Kaafander«  Ineekrift  Arcba^d.  Zeitg. 
865.  n.  75.  Taf.  LXXV.  Wicktig  die  Erwahnang  Ton  x6  toivbv  xdf 
I-KsiQtjßxoh  zmv  'K^i  9<Hvi%7iv  in  einer  Zeit,  wo  Ambrakia  eio^.  gana  ton 
Cpims  geldst  hatte.  Bedontong  ¥on  Phoenioa  200  ▼.  Chr.  j^oljb.  IL  ö. 
IXXn.  22,  24 ;  XVI.  27] 

12)  [To  xoivov  rSv  AoTtQoSv  tm^  'UoCmv  officiell  für  die  epiknemi- 
lischen   und  opnntischen  Lokrer,  Inschrift  ArchäoL  Zeitg.  1855.  n.  75. 
B.  aB&  Diit  dea  Bemerknngen  toh  S.  GarÜne.]    üobor  ihi^e  Yertkeenng 
dnd  wir  freilich  überall  aehr  mangelhf ffc  unterrichtet.  Ni^  Poljbt.  X|I. 
10  bitten  ihre  beiden  Theile,  Opantier  nnd  Ozo^er,  mehrere  Btfidte,  and 
die  letzteren  erscheinen  bei  Thac.  LEI.  101  ziemlich  selbständig;   doch 
setzt  ihr  Staatssiegel  bei  Strabo  IX.  8.  1,  p.  41d  aach  dort  eine  gewisse 
Einheit  Torans,  and  für  Opus  laset  sich  diese  nach  Paus.  IX.  28.  7  vie^ 
leicht  noch  grosser  annehmen,  Tgl.  Aiistot.  PolitW.  ISL  11.  X    Beam,te 
einzelner  Orte.  Tcneiehnet  Boss  alte  lokrische  Inschrift  [der  Bronsatafel] 
von   Chaleion  oder  Oeantheia,  Lpz.  1854.  8,  S.  5.     [Zuerst  heransge- 
geben.  Ton  Oikoncmides,  Corfal850,  dann  anch  wiederholt  von  Bangab^» 
Antiquit^    Hell^niqaes  11.  n.  856  b.     Wichtige  weitere  Inschrift  aaf 
Bronaetafsl:  'Eno£%t«  Aon^mv  ygafifiatec  to  ngtStop  vvo  1.  N.  OÖMvik^ 
(lidav  inäo^ivra,  Athen  186Siy  neu  bearbeitet  nnd  saohUcii  erhUfft  «on 
W.  Yiacher  in  fihein.  Maa.  f.  Philol.  N.  F.  ]^XY^.  1871.  ^.89-%.  Mit 
2  Tafeln.  Text  nach  anderer  Yergleichung  abgedruckt  bei  G.  Cnrtias^ 
Stadien  inr  griech.  a.  lat.  Grammatik  n.  p.  441  ff.,  vgl.  Fr.  Allcu,  de 
dialecto  Locrenslam.  Diss.  inaag.  1870.  Eine  Colonie  (laroix^a)  ist  dar- 
nach Ton  den  Hjpoknemidisoben  Lokvem  nach  Naapaktos  geführt,  deren 
QUedai:  in  die  YölUge  sociale  Gameinaehaft  der  Kaupaktier  aalgenommen 
werden;  genaue  Beatimmuogen  über  BückwaAdornog,  über  d,ae  Beohta- 
Ycrba^ltniss  der  Besitiangen  bei  beiden  Theilen,  Steaerzahlen.  Die  Aoxqo\ 
'TTtoxvai^iidioi  oder'Effixyijfi/diOi  sind  identisch  mit  Ao%qoI  ot'OnovvTioi^ 
oder  oi  nigav  Evßoiag  nnd  nach  dem  Obigen  aach  mit  den  AotiqoI  ot 
'Hoft^  seit  dem  5.  Jahrh.  ▼.  Chr.  bis  in  das  2.  nach  Ohr,,  diea  schliesat 
nicht  ans,  dasa  ia  der  Zeit  der  üehermaeht  der  den  Hafen  Diq^naa  be^ 
hen^chenden  Phooier  eine  gewi^e  Scheidung  der  nördlichen  i^nd  aüd- 
licben  am  Enemia  wohnenden  Lokrer  eingetreten  sjoi  s.  Yischer  a,  i^  0. 
8.  74-87.] 

18}  Koivbv  xmv  'AnccQttdvav^  mit  der  Haupts^dt  Stratua,  Xenoph. 
Hell  lY.  6.  4,  spater  Thyrium  oder  Leukas,  Uy.  XXXUI.  17,  XLY.  81; 
vgl  Meier  Comm.  epigr.  L  p.  15»  U.  p.  101  fgg. 
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[14)  T6  nalovfievw  Evßotnop  ewJSgiov  in  Chalkifl  onter  TjrsniKiH 
führang  des  Kallias  Ton  Chalkis  und  leines  Braden  TanrostbeaeB  OL 
107.  2  (851-50)  gebildet  Aeschin.  in  Ctesiph.  89:  £«^o»otF  fOr  w  U^ 
swidQiov  $ig  Xal%£dot  cwayrnv^  lexvgav  Sh  trj9  Eißoutv  kp  ^putg  ^jra 
waQ€caiii$vaiw9y  i^a^gaiop  (f  avta  xvQuviflda  nsQinotov^evogf  ea 
eine  9v^yka%Ca  mit  Athen,  aaeh  Eretria  and  Oropos  lehieken  ihre 
9qoi  dahin.  Anf  diese  &ltere  Verbindung  besieht  sich  noch  der  tob 
Flaniininas  gehaltene  conTentns  Eaboicaram  dTitatom,  wobei  die  mih- 
t&rische  Besatsang  ans  Oreos,  Chaleis,  Eretria  entfernt  wird  LiT.  XXXIV. 
51;  Tgl.  dam  Keil,  SjUoge  inser.  Boeot.  p.  81.] 

§.  178. 

Was  Thessalien  betrifft,  so  scheinen  allerdings  andi  hier 
die  einzelnen  Stadtbezirke,  in  welche  sich  die  ihesprotiscben 
Eroberer  geiheilt  hatten  <),  in  den  meisten  Beziehungen  ziem- 
Uch   unabhängig  gegen  einander   gestanden    und    weaugsteos 
nichts  gemeinschaftlich  gehabt  zu  haben,   was  man  eine  6e- 
sammtrerfassung  nennen  könnte*);  gleichwohl   aber   werden 
sie  meistens   als  ein  Ganzes    charakterisirt  *) ,  und  wie  die 
zinspflichtigen  Völkerschaften  der  Umgegend,  Magneten,  Pen- 
häber,  Phthioten  u.  s.  w.  schlechthin  Unterihanen  der  Thes- 
salier heissen^),  so  finden  wir  die  letzteren  selbst  noch  spater 
hin  und  wieder  zu  Feldzügen  yereinigt^),   an  deren   Spitze 
dann  auch  wohl  ein  erwählter  Heerftirst  aus  einem  ihrer  edlen 
Geschlechter  steht  <^).  Abgesehen  davon  bildeten  jedoch  diese 
Geschlechter,  wie  es  scheint,  in  den  einzelnen  Städten  ebenso 
viele  Aristokratien  7) ,  worunter  die  Aleuaden  in  Larisa  *)  und 
die  Skopaden  in  Kranon®),  in  einer  an  Tyrannis  gränzendeo 
MachtfuUe  ^®)  dastehen.  Einer  jeden  derselben  gehorchten  die 
besiegten  Urbewohner  als  Penesten '');  doch  mögen  sich  auch 
ausser  den  wiederholten  Empörungen  dieser  '*)  allmählich  aus 
den  inneren  Zwistigkeiten  der  herrschenden  Stämme  selbst  ^^) 
die  Keime  einer  demokratischen  Partei  entwickelt  haben ,  die 
jedenfalls  gegen  das  Ende   des  peloponnesischen  Kriegs  eine 
Bedeutung  gewinnt,  i«)     NamentUch   ging  aus  ihr   wohl  die 
Tyrannis  in  Pherae  hervor,  die  schon  im  Jahr  394  unter  Lj- 
kophron  der  Aleuadenherrschaft  feindseUg  entgegentritt  '^}  und 
unter  lason  dergestalt  die  Oberband  erhält»  dass  dieser  sich 
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n  376  zum  Heerüirsten  des  ganzen  Landes  erwählen  lassen 
mnte  ^^)  ^  um  mittelst  der  ungemeinen  Streitkräfte,  die  das- 
Ibe  nameutlich  an  Reiterei  darbot  i^),  die  Zerrissenheit  des 
>rigea  Griechenlands  zu  seinem  Vortheile  auszubeuten.  Erst 
s  er  370  mitten  unter  seinen  Rüstungen  durch  Meuchelmord 
^fallen  war,  ging  sein  Haus,  durch  Entartung  zerrüttet,  und 
lit  ihm  ganz  Thessalien  einem  raschen  Untergange  entgegen.  ^^) 
lexander,  gleichzeitig  mit  Athen  und  Theben  und  mit  seinen 
igenen  Landsleuten  verfeindete^),  konnte  sich  kaum  noch  in 
berae  selbst  behaupten  ^^);  sein  Mörder  LykophronIL  verlor 
ach  dieses  im  Jahr  353  durch  Philippus  von  Macedonien,  den 
tie  Aleuaden  gegen  ihn  zu  Hülfe  gerufen  hatten  *M ;  aber  frei- 
ich  wechselte  dadurch  das  Land  nur  den  Herrn:  Philippus, 
1er  die  grossen  Familien  selbst  nur  als  seine  Vasallen  ansah, 
;ab  ihm  wenige  Jahre  später  eine  ganz  neue  Organisation*^), 
md  so  blieb  es  fortan  ein  integrirender  Theil  des  macedoni- 
3chen  Reichs  *^) ,  bis  ihm  die  Schlacht  bei  Gynoscephalae  im 
J.  197  wieder  einen  Schatten  von  Freiheit  unter  römischem 
Schutze  verschaffte.**) 

1)  Vgl.  oben  g.  15  n»  8  [und  Priyat-Alterth.  §.  7,  14  ~  15]  u.  nehr 
bei  Hannert  Geogr.  d.  Griechen  YII,  S.520fgg.,  Hoffmann  Griechenland 
Q.  d.  Griechen  I,  S.  246fgg.,  Tittmann  Staatsv.  S.  888fgg.,  and  was 
Wacbflinnth  I,  S.  85  weiter  dtirt,  auch  Tbirlwall  I,  S.  467  fgg.,  Grote 
Ilf  p.  864  fgg.  and  aar  Chorographie  den  Beitrag  von  £.  Heroher,  ZeHs 
1838.  4;  [Kriegk,  theesalisebe  Ebene,  Frankf.  1858,  Borsian,  Geographie 
von  Griechenland  I.  1862.  S.  40  ff.] 

2)  Vgl.  Bartböl.  Voy.  d'Anach.  Ch.  35  T.  ÜI,  p.  211  fgg.,  Tittmann 
S.  718—721,  Kortttm  S.  76-83,  Pastoret  VIII,  p.  406-488,  Schömann 
Antiqa.  p.  401-403,  [Grioch.  Altertb.  U.»  8.  78.].  Meier  de  Andoc.  V. 
p.  99  fgg.  Aach  die  nach  Schol.  Earip.  Bhes.  307  von  Preller  [im  Zasam- 
menbange  mitXenoph.  Hell.  VL  1.  4]  im  Philol.  III,  8  138  jetst  [Aas- 
gewählte Aafsätie  1864.  S.  467ff.J  besprochene  Organisation  des  Aleaas 
ist  rein  militärischer  Art  and  noch  dara  chronologisch  sehr  unsicher; 
vgl.  Vischer  Staaten  and  Bünde.  8.  21. 

3)  Vgl.  Privatalt.  §.  7  n.  14-16  mit  Meier  im  Ind.  li^ot  Hai.  1830 
--31,  p.  7  and  was  ihr  öffentliches  Zusammenstehen  betrifft,  Thae.  IV. 
78;  aach  Plat.  Praeo.  polit  c.  31  o.  s.  w.  [Ein  von  Köhler  Hermes  VIL 
S.  8  Yeröffentlichtes  Fragment  eines  attischen  Psephisma  enthalt  einen 
Vertrag  zwischen  Thessalien  and  Athen  aas  dem  4.  Jahrh.  ▼•  Chr.  (riel- 
bicht  378  T.  Chr.),  wobei  voa  thessalischer  8eite  den  Sohwar  leisten  diq 
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»T|p«ti)ydl  jtal  dt  nolif^^öi  and  kWftr  J7<ILotfyciDttBflr,  •^lotM, 

4)  Thoe.  II.  101,  IV.  7^  VIU.  3,  Tgl.  M&ller  Dotier  II,  8.  65-68: 
auch  Doloper  Poljb.  XVIII.  90.  Die  Perrhaeber  inswiscbeo  neoat  Sln^ 
IX.  5.  19,  p.  440  Zinspflichtige  der  Larisaer  allein,  [d.  h.  er  liest  d«B 
grösseren  Thell  der  Perrh&ber  weil  necvtc^waettv^hrfg  mo  xmw  Atm- 
9m¥  sieh  in  das  Gebirgsland  an  Pindos  nnd  s«  AtiiaraaBeB  od  IMepen 
rtirQcIrxiehen,  dagegen  nnr  die  snrfickgebliebenenen  Ton  Jen  benadibaTtea 
Larisaeern  beherrschen  nnd  an  diese  Tribut  sablen  bis  anf  Philipps  Zeh. 
Kud.  Weil,  de  Amphictionnm  delphic.  snffrag.  cap.  doo,  Diss.  Berol.  \^7t 
handelt  in  Cap.  II  de  Perrhaebis  p.  16-  26,  nnterscheidet  ancb  bei  des 
Perrbaebem  freie  oder  ^nr^xoot^  nnd  solche  die  Penesten  geworden  wares 
p.  27 :  de  Dolopibns.] 

5)  Anf  einen  solchen  besieht  sich  Plntarcb  malign.  Herod.  cl  33 
oder  V.  Camill.  c.  19;  ein  anderes  Beispiel  ist  Thacyd.  IL  22:  wal  m^t- 
%ovzo  AdQieaiot^  ^<tQöäliot^  IlagdciOL,  Kgaveivioi^  nvgaaioi^  rvQxmwtOL, 
^tifaioi*  '^yovvto  Öl  uvxmv  i%  ^hv  AaQiarjg  ...  ^x  Sh  ^peaZov  Afhm*, 
woraus  jedoch  Poppe  Proleg.  I.  2,  p.  907  wohl  xn  ftberallt  Fhantdm, 
et  LariMem  summiim  Imperium  fmme  schUesst,  da  Thne.  sofort  hiasa 
fftgtt  i^ai'  Sh  nal  tmv  illmv  Tuxxa  nclag  i^xovxig^  wenn  auch  Meh 
Xenoph.  Hellen.  VL  1.  4  Ton  einaelnen  St&dten  wieder  andere  aUiingeB. 
[Zu  Pharsalas  s.  da  Mesnil  de  rebus  Pharsalüs,  Berol.  1864,  weicher 
Larisa  und  Pharsalus  so  als  Hauptstadt  des  Tetraden  betraclitet,  das 
jenes  das  Hanpi  der  Pelasgiotis  auch  über  Hestiaeotis  gebeten  habe; 
ebenso  dieses  Über  Thessaliotis  nnd  Phthioüs.] 

6)  Tayog  s.  im  Allg.  Dawes  Mise.  erit.  p.  245  nnd  für  Thcasaliea 
insbes.  Buttmisin  Mythol.  II,  8.  279  fgg.  nnd  Visdier  8.  19,  naiiMBtiicb 
anch  über  das  Heereseontingent,  das  nach  Xenephen,  Sxf  rftysoocre 
9§xTaUa^  6000  Reiter  tind  über  10000  Hopliten  [nnd  daneben  dm  ml- 
raerixov  aus  drei  untergebenen  Vdlkersdiaften  tnarow  n^og  sK«»f«( 
ipd'^dnovg  awitax^^iftict  (Xenoph.  Hell.  VI.  1.  4)  betrug,  VfL  PieUer 
a.  a«  0.  Spfiter  nennen  auch  einnelne  Stidte,  Tielieicht  ans  AlTeetation, 
ihre  Magistrate  xayovg,  C.Inscr.  n.l770;  der  Geeammtführer  aber  helMt 
auch  wohl  |}«tfUe^,  wie  Gineas  bei  Her.  V.  62  nnd  Antioehns  hm.  Phi* 
leetr.  Bpisi  79,  oder  agiog  nach  Dionys.  Hai,  Arch.  Rom.  V.  74» 

7)  Thnc.IV.78:  dvvoatfia  (ullXov  ri  ItfovopLtif  (g.  58  n.  12)  itgmvr^ 
to  tyx^ov  of  ^seeftio^:  vgl.  Max.  Tyr.  XXII.  4,  der  sie  sogar  mit 
Lacedaemon  und  Kreta  susammensteltt,  nnd  schitsbaren  8toff  bei  Schnei- 
der ad  Axistot.  Politic.  p.  494— 499.  Ortsbeamte  ^ijyiiotf^o/,  StymoL 
M .  p.  265. 

8)  Bttnaii^g  ewüccl^fjg,  Her.  VII.  6;  Ygl.  Vales.  ad  Harpocr.  p.l8S, 
B9clh  td  Pittd.  Pyth.  X,  p.  381-899,  Bottmann  a.  a.  0.  8.  246-298, 
MMheke  Comm.  mlsc.  I,  p.  50  fgg.  und  Beri.  Ifonatsber.  1852,  8.  685; 
ob  von  Aleaas  dem  Bothkopf  (iri^d;,  Plnt  fral  «mor.  e.  21)  9  {Alesas 
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Solftii  desPyrrbns  tbeilt  Thessalieii  in  Yler  Tetraden,  die  wieder  In  TJnter- 
kl>±lieilan^n,  in  »X-^qoi,  wahrscheinlich  je  yiersig  getheilt  waren,  deren 
e<d«  40  Reiter  und  das  Doppelte  an  Hopliten  stellten.] 

9)  Vgl.  Perii  ad  AeHan.  Y  Eist.  XII.  1,  Spalding  ad  Qaintil.  XI. 
i.  15,  Heindorf  ad  Plat.  Protag  p.  567,  B5ckh  1.  c.  p.  333,  Bnttmann 
^.  268-371,  Wachsmath  I,  8.  710-712;  anch  Eortfim  8.  81,  der  sie 
[edoch  irrig  mit  Schneider  nach  Pharsalos  verlegt,  wo  wir  vielmehr  einen 
Zvreifc  der  Aleuaden  finden,  zgl.  Thuc.  1. 111  mit  Battroann  8. 283—285. 

10)  Daher  Leotjchides  Zug  gegen  sie,  Plat.  roalign.  Her.  c.  21,  vgl 
§.  32  n.  7,  g.  45  n.  17;  aber  aach  gleiche  Prachtliebe  and  Gastfreand- 
seliaft  (§.  64  n.  6),  wie  gegen  Simonides,  Tgl.  P.  G.  Docker  (praes.  R. 
M.  ran  Goens)  de  Simonide  Ceo,  Utrecht  1768.  4,  p.  59  and  97—104 
oder  Schneidewin  adSimonid.  p.XIfgg.,  [Bemhardj,  Grandriss  d.griech. 
Lltteratnr  II,  1.»  S.  702  mit  den  Fragm.  2.  12.  101]  and  gegen  Gorgias, 
▼gl-  Plat.  Menon.  p.  70  B,  Isoer.  n.  avziS,  §.  155,  Philostr.  V.  Sophist. 
I.   16.  2. 

11)  Vgl  Theocrit  XVI.  34--39:  wolAol  h  'Avxioioto  dofioi^  na\ 
as^tticvo^  'AXeva  UQfiaXi^v  fyfiTjvop  iiisxQtjaavto  neviatcti'  nollol  dh  2hio- 
^dSjjütP  ilawofiivöt,  notl  öoxovg  fioifxoi  avv  %SQaJ6iv  ifivn'^ccofto  ßaScai 
pkvgia  S*  a/i  nfdiov  Kffawuiviov  ivdidaötov  noiiiivig  ixngita  iitrjXa  qUlo* 
^fivoufi  KQsmvdectg,  and  mehr  oben  g.  19  n.  11 ;  über  ihr  Verhaltniss  za 
einselnen  Grossen  selbst  Demosth.  Aristocr.  §.  199  oder  Jt.  oifvtai,  %,  23 
dasu  Weissenborn  Hellen  8.  141  and  Meier  1.  c.  p.  100. 

12)  Aristot.  Politic.  II.  6.  2:  ^  r»  ycrp  BettalcSv  nwMxsCa  noiXd^ 
XI  ff  ins^exo  xoig  SsxxaXoCg:  Tgl.  Schol.  Aristoph.  Nab.  691,  Vesp.  1263 
nnd  Xenoph.  Hell.  II.  3.  36. 

13)  Dieses  geht  schon  aas  dem  Gegensatae  bei  Aristot  Politic.  V. 
[yin]  5.  7  hervor  nnd  liegt  wohl  aach  in  Thacjd.  [I.  111,  wo  ans  ein 
vertriebener  Orestes,  Sohn  des  Echekratidas  xov  &8üaaXiov  ßaaiXiag 
begegnet,  der  an  Athen  sich  knn  nach  456  v.  Chr.  wendet  nnd  den 
man  mitBöotiern  ond  Phokern  nach  Pharsalos  zarückzafOhren  versacbt, 
femer  aas]  II.  22:  '^yovvxo  dl  avxcov  in  fihv  ActQicfig  noXviii^drjg  tloI 
'A^usxovoyg  dno  xrjg  oxdösmg  STuixtgogf  wie  denn  die  Parteikämpfe  selbst 
einen  aaffallend  friedlichen  Charakter  tragen;  vgl.  den  Sqx*'^^  iiMidtog 
in  Larisa  bei  Aristot.  V.  5,  g.9  mit  Eth.  NicV.  4.  7  n.  Poljdamas  (wohl 
der  Pankratiast  ans  Skotasa,  ad  Lacian.  Hist.  conscr.  p.  223)  im  Pharsa- 
los, (p  6xaüi€tityifXBg  ot  ^ocQcdXiot  nccgayiaxid'Bvxo  xrjv  dxQonoXiV  %al  xäg 
nQOöodovg  insxQSipav  Xafißdvovxa  dvaXianBiv,  Xenoph.  Hellen.  VI.  1.  2. 

14)  So  Aristot.  Politic.  V  [VIII].  5.  6:  ^  oxav  xov  o%Xov  dijjEia/o- 
yiifsiv  ot  iv  x^  6XtyaQ%itf  ovxsg ,  olov  iv  AagioTj  ot  noXixotpvXanBg  diu 
xo  atgiCcd'cii  avxovg  xov  oxXov  idrifi ayrnyot^ :  and  eben  dahin  dürften 
aneh  wohl  die  Aa^toonoiol  das.  III.  1.  9  and  die  Umtriebe  des  Kritiaa 
bei  Xenoph.  M.  Soor.  I.  2.  24  gehören ,  vgl.  Hellen.  II.  3.  36 :  dXX'  h 
SetxuUot  ficra  ügoykTi^itog  SrifiOTtQaxiav   TUixsaxival^e   wxl   xoig  npvi» 
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Gtag  mKltt^v  inl  tovg  dscnoxaßj  mit  Scheibe  ölig.  Umwälnng  S.  91 
[and  E.  Cartias,  Grie^.  Gesch.  ü.  ^  S.  840.  Note  213.]  und  über  de 
genannten  Promethoas  Wytt.  ad  Plut.  p.  89  £,  der  ihn  nach  Cic.  X. 
Deor.  III.  28  mit  lasen  Yön  Pherae  identificirt?  [Die  spartanische  Uebcr- 
macht  tritt  anch  in  Thessalien  so  Tage,  wo  391  in  Pharsalos  eine  spir- 
tanische  Besatzung  Megt  Diod.  XIV.  82,  wie  sie  anch  Herakleia  in  dtü 
Thermopjlen  besetst  hatten,] 

15)  Xenoph.  Hell.  II.  8.4:  vgl.  Diodor.  XIV.  82  und  mehr  iniAll^. 
bei  Rospatt  im  Mas.  d.  rhein.  westph.  Schnlm.  1848,  V.  S.  77-90  [und 
Cnrtias,  Gr.  Gesch.  III. '  S.  338  ff.] 

16)  S.  Xenoph.  Hellen.  VI.  1.  4  7;  4.  32,  Isoer.  Philipp.  §.  119, 
Diodor.  XV.  40,  Plnt.  Praec.  polit.  c.  24;  auch  Poll.  L  134  ned  mehr 
bei  L.  Hamming  de  lasone  Pherarum  tjranno,  Utr.  1828.  8,  [Liebinger, 
de  rebus  Pheraeis,  Pahle,  zur  pheraeischen  Tjrannis  in  N.  Jhbb.  L  Philol. 
1866.  S.  503  ff.]  mit  Sievers  Gesch.  Griechenl.  S.  323  fg^^  nnd  BehdaDti 
Iphicr.  p.  91,  [sowie  E.  Curtius,  Gr.  Gesch.  III. »  S.  339  ff.] 

17)  Herod.  VII.  196 :  dnonsiQooitivos  na)  xijs  B&saaliiig  Tsiroo,  v«- 
&6li€vog  cas  agi'axt]  strj  zcSv  iv^^Elli^t:  vgl.  Plat.  Menon.  p.70A,  Hipp. 
Maj.  284  A.  Leg.  I.  p.  625  D;  Poljb.  IV,  8.  10,  Justin.  VII.  6,  Pansaa. 
X.  1.  2,  und  mehr  Jacobs  ad  Anthol.  gr.  II.  2,  p.  500  und  Voemel  ad 
Demosth.  Philipp.  II.  p.  21.  [Bundesvertrag  des  Jason  mit  Athen  Köhler 
Hermes  V.  S.  8.  Jason  nnd  Delphi  G.  J.  Gr.  I.  n.  811.  Sein  Ziel:  htics 
xovg  SsTxaiovg  dvzmoisieO'ai  xijg  xtSv  ^Elli^vtov  f^y^iioviag'  xavtipf  ye^ 
cSönsQ  ina9'lov  dgex^g  ngoxsCad'ai  ro^c  Swafiivoig  avtrjg  af^qpM^^r^i 
Diod.  XV.  60;  damit  eng  verbunden  der  Plan  der  Besi^ung  Persiess 
Xenoph.  Hell.  VL  1.  12.] 

18)  Xenoph.  Hellen.  VI.  4.  20-37;  vgl.  die  Zeitbestimmaog  bei 
Peter  in  Hall.  Lit.-Zeitg.  1841.  Febr.  S.  243  und  im  Allg.  Valckenaer  de 
Philippe  p.  259,  Wachsmuth  I,  S.  714,  Sievers  Gesch.  Griech.  8. 327  fgg., 
Brückner  König  l'hilipp  S.  101  fgg.,  Lachmann  griech.  Geschichte  II. 
S.  405  fgg.,  Grote  X,  p,  269. 

19)  Xenoph,  §  36:  ^tcbI  d*  ccvxog  nagilaßs  xrjvdgiriv,  jofl^w/»^' 
SsxxaXoig  xayog  iyivsxOy  j^aXewös  Öl  Grjßai'otg  xal  'Mf^vecioig  «roi*V«Ki 
SSixog  d^  Xjjax^g  xal  %axa  yriv  xal  xara  d-dXaxxav :  Tgl.  oben  §.  172 
n.  13  und  Plut  V.  Pelop.  26—35  mit  Grote  X,  p.  397;  über  seine  Re- 
gierungsieit  (Ol.  Cü.  4  -  CV.  3J  Heiland  ad  Xenoph.  Agesil.  p.  VDI- 
[Münzen  Alexanders  von  Pherae,  Zeitschr.  f.  Numismat.  L  1853.  8.  IS^j 

20)  Friede  mit  Theben  bei  Plut.  V.  Pelop.  c.  35 :  Swalois  f»^ 
dnodovvai  xdg  noXsig  ag  itxBv  avxtSv  Mdyvrjxag  Sh  nal  <^9'£mm  «^t 
Azaioifg  dtpstvai  «al  xdg  fpQOvgdg  i^ayaysiv  o|[id<rat  d'  avxow^  ^  «S 
«ff  ^yoSvxai  Srjßaioi  xal  nsXsvcociVy  duolovd^iiaBiP :  vgl.  Diodor.  XV.  SO 
mit  Grote  X,  p.  420. 

21)  S.  Buttmann  MythoL  IL  S.  287  —  291,  Wachsmuth  I,  &»^ 
Voemel  Proleg.  Demosth.  Philipp.  I,  p.  86-90,  Winiewskl  Comm.  dmos^ 
Cor.  p.  48-60,  Böhnecke  Forschungen  S.  169,  Lachmann  11,  S.  68fgg- 
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22)  Iflocr.  Philipp.  §^  20:  ovBsztaXovs  (ihv  xovg  nifotsifw  iniQ^ov 
Kg  Afcnttdopiecg  ovtmg  ol%Bimg  nghg  avtov  diansia^at  ntnoCi^v^  äaO'* 
cfltircovff  avxiov  fiaXlov  iiu^vm  «lOTBVBiv  ij  xoig  av(i9oUt9voiii90tg ;  Tgl. 
riniewaki  p.  155  fgg.  (ad  Ol  CIX.  1  =  844  a.  Chr.)  oder  Yoemel  ad  PhUipp. 
[,  p.  9-15.  and  ftber  die  yob  ihm  eingerichtete  dtiucda^ia  Demoeth. 
hilipp  n.  §.  22 :  xi  d*  ot  Gattaloi;  a^'  otsad^*,  S<pfjv  oz  aizoiq  xovq  tv(fav 
ovß  diißalXi  %al  naXip  NCuaiav  xal  Mayvvfilav  id^dov^  nQogdtmäv  t^ 
oc^€4i%dcccv  vvv  dkinadttQxCaif  ioaa^ai  naQ  avtotß^  ^  xop  xifv  nvluietp 
xaöovxoy  xovxov  xag  Idictg  avxav  HQOHodovg  nageciQijüBa^aii  ov%  iaxi 
et  VT  et  ^  aXlot  ftijv  yiywti  xctvxa  ical  n«aiv  iaxiv  ildiveci,  Ueber  XBXQciQx^ai 
^hilipp.m  §.  26:  dXXa  BsxxaXia  nmg  ^%Bi\  ovii  xag  leoXixs^ag  avxmv 
mcQ'^Qrixai  %ai  xaxQa^fx^ag  naxdcxiiCBP ,  tpa  gi^  ^vw  naxa  «oAcif,  uXXa 
ictl  xav'  i^vri  dovlevoMriy ;  Harpocr.  p.  282  mit  Yoemel  im  Frankf arter 
>8terpr.  1890  and  Fr.  Hörn  de  Theseaiia  Macedonam  imperio  sabjeota, 
jreifsw.  1829.  8,  der  aber  nicht  wie  Yoemel  die  oben  §.  15  n.  8  erwähn- 
ten Tier  Landestheile,  sondern  Thessalia,  Phthiotis,  Perrhaebia  and 
tfagneei»  als  Tetrarehien  rechnet;  aach  Jacobs  üeberseti.  d.  Demosth. 
Btaatared.  8. 184.  [Ygl.  jetst  Weil  in  8allet.  Ztschr.  f.  Namism.  I.  8. 172  ff.] 

23)  Polyb.  lY.  76.  2:  6^«TTttiol  ftlv  yctg  idonow  naxa  voi^vg  «o- 
Xixsvnv   xal   noXv  duit<piQeiv  MauBdovmV  diifpBQOv  i*  ovdlv  wxl  ndv 
ofLoicog  inoiow  x6  ngocxaxzopkBvov  xoig  ßaaiXtnoCg,     Easebias  (Armen, 
fol.  I,  p.  160^162)  fDhrt  daher  aach  die  macedonischen  Könige  bis  197 
a.  Chr.  sogleich  als  The8S<üarum  reges  aaf ;    vgl.  Drojsen  Geschichte  d. 
Hellenismos  U,  S.  82.    (Die   wichtigo  Theilnahme    der  Thessaler  am 
lamiBchen  Kriege  gegen  Macedonien,  die  Tftchtigkeit  des  Führers  der 
Reiterei  Menon  32S— 22  ▼.  Chr.  ist  aber  nicht  sn  vergessen;  nar  ein- 
zelne Städte,  so  Pelina  in  Thessaliotis,  Lamia  bei  den  Maliern,  Theben 
in  Phthiotis,  Heraklea  bei  den  Oetaeern  blieben  Macedonien  tren,  lam 
Theil  wenigstens  freiwillig  s.  Diod.  XYIII.  10,  Schäfer  Demosth.  III.  1. 
8.  330.  834.] 

24)  Li7.  XXXin.  34,  XXXIY.  51,  XXXVI.  8,  XLII,  88;  Tgl.Polyb. 
XYIIL  80:  -^  [riXsv^iQOMav  dh  lleifQaißovg  iul  JoXonag  xal  Mdyvfitag* 
BexxaXoig  dl  ^ixä  xrjg  iXiv^BQ^ag  xal  xovg  'Jxcciovg  xovg  ^d'uixag  «po- 
aivitfiav  acpsXofjiBvoi  Srlßag  xdg  ^^tag  xal  ^agoaXov*  of.  yaQ   AlxmXoi 
nsQi'  xs  t^g  ^agadXov  (isydXriv  inoiovvxo  (pUoztfi^av   qxxOTiovxsg  avxtov 
Seiv  vnaQxetv  xara  rag  i^  dgxTJg  öTnfd'T^nag  — .   Eigene  Strategen   der 
Perrhaeber  Inschr.  Rhein.  Mos.  N.  F.  1863   S.  540.  In  Demetrias  wird  das 
Conciliam  Magnetnm  gehalten;  dort  ein  Enrjlochas  als  princeps  Magnetam, 
als  Magnetarehes  erwähnt,  LiT.  XXXY.  81.  39.  Der  thessalische  Band  ge- 
hört za  Achaia  bis  in  das  1.  Jahrh.  n.  Chr.,  im  2.  dagegen  erscheint  er  wieder 
mit  Macedonien  (s.  bei  Ptolem.  III.  12)  verbanden  s.  Hertzberg,  Gesch.  Gr. 
II.  S.  41.  299.]  Yerzeicbn.  d.  Strategen  bei  Easeb.  1.  c.  mit  Niebahr  H  bist. 
Sehr.  I,  S.  241— 249  a.  Lenormant  in  Revae  namism.  1852,  p.  204  fgg.;  ver- 
Tollstandigt  Ton  Weil  a.  a.  0.  S.  179,  aach  Gic.  in  Pis.  e.  16  a.  Plat  praec. 
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polit.  c.  19.  Kftiserl  Bescripie  an  das  %oivhv  rnv  Bsaoalmv  toina  d» 
Pandekten  1.  87  de  jndiciu  Y.  1  n.  L  5  ad  leg.  JnL  XLYIII 6  tos  Ant»^ 
nins  Zeit;  aber  unter  SeTerns  Alezander  war  Thessalien  eine  mgeae  pfv- 
earatorisdie  Prerini,  so  wie  es  aach  nach  Biocletian  eine  pristdiAlKcbe 
ProWni  ist,  vgl.  Marqaardt  römische  Ahertb.  III.  1,  S.  117  und  Bdekitf 
Notit.  dfgn.  Orient,  p.  151..  [sowie  Tb.  Mommsen,  das  Teroneier  Ter- 
sei chniss  der  römischen  Provinzen,  nnd  E.  Knbn,  Stadtfaebe  und  bfirgerl 
y«tfassong  d.  Born.  Reichs  IL  S.  75,  N.  Jbb.  f.  Philol.  1866.  Heft  5.  S. 
8.  425,  Hertiberg  111.  8.  207.] 

§.  179. 
Bei  weiten   höher    lässt  «ch  die  Bnndeseinheit  Boeo- 
tiens  ^)  yerfolgen,  dessen  gesammte  Volkszahl  d^  Yon  Attib 
nicht    nachstand*);    obgleich   die  innere   Eintracht    und  mi: 
derselben  die  politische  Wichtigkeit  des  Bundes  sich  nicht  m 
allen  Zeiten  gleich  blieb.    Auch  wie  viele  und  was  iär  Orte 
denselben   ursprünglich   gebildet,   ist  nicht  mit  Gewissheit  m 
bestimmen;  sicher  ist  es  ausser  Theben  nur  von  OrchomeDüs 
Lebadea,    Koronea,    Kopae,    Haliartus,    Thespiae,    Tanagra. 
Anthedon ;  wozu  man  vielleicht,  um  die  Zahl  vierzehn  za  er- 
lialten^),  noch  Ghalia^)  und  Ghaeronea,  dann  Plataea,  Qrapos, 
und  Eleutlierae  rechnen  muss.    Von  diesen  war  aber  9äm 
früher  Eleutherae,   später  Plataea  freiwillig  zu  Athen  fibff- 
getreten,   wie  umgekehrt  nachmals  Larymna   von  Lokns  zu 
Boeotien  ^) ;    Oropus   von    den   Athenern  erobert    und   Bacli 
mancherlei  Wechselfallen  erst  um's  Jahr  312  wieder  für  des 
Bund  gewonnen  worden,  um  welche  Zeit  auch  Plataea,  naohdem 
es  durch  zweimalige  Zerstörung  flir  seinen  Ab&U  hatte  Imssa) 
müssen^  zu  demselben   zurücktrat  ^  Ghaeronea  dagegen  war 
wenigstens   zur  Zeit  des  peloponnesischen  Kriegs  mit  Orcho- 
menus   vereinigt^),   wie   denn  überhaupt   die    meisten  jeo^ 
Städte   wieder    kleine   Gebiete    von   abhängigen  Ortschaften 
hatten  ®).   Theben's  doppelte   Stimme  in  dem  Eriegnaihe  tar 
der  Schlacht  bei  Delium  (im  J.  424)  könnte   vielleicht  aoeb 
von  einem  einverleibten  BundesgHede  herrühren®),  und  jeden- 
falls   ergibt  die  Erwähnung  von  eilf  Boeotarchen  bei  dieser 
Gelegenheit  höchstens  zehn  unabhängige  Städte  des  BoBdes 
in  dieser  Zeit^^);   ob  aber  die  vier  Senate,  wekhen  e^ 
4amab  die  oberste  Entsdieidung  über  Krieg  und  Frieden 
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.  fi.  w.  oblag  ^*),  gleichfalls  mit  irgend  einer  Landeseintheflung 
Qsamm^ahingen^'),  wissen  wir  nicht 

1)  Vgl.  0.  Müller  Orachomenos  S.  402-413  and  denselben  in  Srsoh 
nd  Gräber' 8  Encjkl.  XI,  S.  268—271;  G.  A.  Klütz  de  foedere  Boeotico, 
lerL  1821.  8;  Tittmann  S.  693-707;  Kortlim  8.  83-89;  Kruse  Hellas 
I.  1,  S.  542  fgg.;  Poppo  Thncjd.  I.  2,  p.  292  296;  Baonl-Bocbette  sur 
I  forme  et  Tadministration  de  T^tat  f^d^ratif  des  B^otiens,  in  M.  de 
A.  de  Inscr.  YIII  (1827),  p.  214—249;  Böckb  de  magistratibas  Boeo- 
ornm  im  C.  Inscr.  I,  p.  726-732;  Wacbsmoth  I,  S.  705—710;  J.  W. 
;en  Brenjel  de  foedere  Boeotico,  Oroningae  1834.  8;  P.  A.Koppins  bist, 
eip.  Boeotomin,  Gron.  1836.  8;  Scbömann  antiqu.  p.  403fgg.,  H.  Francke 
ler  boeotiscbe  Band,  Wismar  1843.  8;  C.  W.  Müller  in  Panlj's  Beal- 
sncjrkl.  I,  8.  1126—1136,  [E.  Keil,  Sylloge  inscription.  Boeoticar,  Lips. 
1847.  4,  dors.  Zor  Sylloge  etc.  in  N.  Jbbb.  f.  Pbilol.  Snpplem.  IV.  4. 
S.  503—657,  Freeman,  Federal  government  I.  p.  159-183,  Vischer,  N. 
Bcbweiz.  Mas.  1864.  8.  300  ff.,  Bursian,  Geogr.  Ton  Griechenl.  L  8. 204ff. 
und  Imhof-Blamer,  zar  Münzkunde  and  Paläographie  Böotiens,  1873.] 

2)  Xenopb.  Socr.  III.  5.  2;  vgl.  Clinton's  F.  H.  II,  p.  399  a.  Leake 
Travels  in  nortbem  Greece  II,  p.  118  fgg. 

3)  Vgl.  insbes.  Clinton  p.  396  fgg.  and  Krase  8.  546;  and  über  die 
HeUiglLeit  and  das  öftere  Vorkommen  der  Zablen  vierzebn  and  sieben  in 
Boeotien  MüRer  Orcb.  S.  222  and  Böokb  1.  c.  p.  729.  Für  einzelne  Städte 
beweisen  namentlich  Tbacyd.  IV.  91  n.  93,  Paasan.  IX.  3.  4,  and  C. 
Inscr.  n.  1593.  Okaleae  and  Onchestas  (s.  Müller)  waren  n'cbt  selbstän- 
dig, eben  so  Cllnton's  Parasopia,  vgl.  Strabo  IX.  2.  24,  p.  [409,  wornacb 
die  nagaamnioi  Big  %axot%{aq  nXn'ovg  dif^gi^iiivot  alle  unter  den  Tbeba- 
nern  stehen,  mehrere  besonders  genannte  aber  im  Plätaeischen  Gebiete 
liegen];  von  Larymna  und  Akrfiphniam  nnten. 

4)  S.  Steph.  Byz.  p.  681>  namentlich  das  Citat  aus  Tbeopomp :  vats^ 
9^v  dh  ot  Xalnidetg  TtolsurjoavTeg  AIoXbvoi  totg  ziiv  TjnsiQov  ix^vai, 
XaXioig  na)  BoioßTOig  äuI  'OQ%oii£vCoig  xal  Srißaioigf  wo  Preller  in  Ber. 
d.  Leipz.  Gesellscb.  1852.  S.  174  ^TrjxvLoig  statt  Boimzoig  vermutbet.  Dass 
einige  Insohriften,  die  nach  dem  lokrischen  Chalaeum  gehören,  irrig  nach 
Chalia  verlegt  worden  sind  (Griech.  Monatsk.  8.  89),  berechtigt  noch 
nicht  mit  Ross  lokr.  Inschr.  S,  6  fgg.  letzteres  ganz  aus  der  Zahl  böoti- 
scher  Städte  la  streichen. 

5)  Paus.  IX.  23.  4;  Tgl.  Plut.  V.  Sali.  c.  26  and  Strabo  IX.  2.  18 
nit  tMdis  Reisen  8.  329  iib4  Gurtias  Anecd.  Delph.  p.  82.  [sowie  Bor- 
«an  a.  a.  0.  8. 193.] 

6)  Vgl.  über  beide  Städte  oben  §.  117  und  für  Oropus  insbes.  Dio- 
dor.  XIX.  77  [nnäi  unten  §.  182,  9,  über  die  Schicksale  Platäas  s.  §.  35, 
1;  118,  8;  169,  15  und  zu  seiner]  endlichen  Aussöhnung  Paus.  IX.  3.  4: 


•  .  * 
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1UHV0V  ..«  ozB  KdaavÖQOs  6  'AvzivdzQOv  rag  B^ßag  asroxi««.  [Die  Tke- 
baner  erklären,  dass  sie  Plataea  später  als  das  übrige  Boeotien  und  die 
Nachbarortschaften,  anter  Vertreibung  einer  gemischten  BeTöUcemg. 
neu  gegründet  haben  und  stützen  sich  in  dem  Verlangen  ihrer  Führer- 
schaft auf  die  ursprüngliche  Abmachung  mffytSQ  iTccx^rjro  s^atovThacjd. 
III.  61.] 

7)  Thucyd.  IV.  76 :  Xaigeavtiav  de,  §  ^5  'Oqx0(U9O9  top  Mirctw 
nQozBQOv  utaXovfitvovy  vvv  d\  Boiooztovy  avv8ziXBi:  vgl.  m.  Prooem.  leet 
Gott.  1853-54,  p.  ö. 

8)  Vgl.  die  zstga-Kcaitia  nsgl  Tdvay^av,  ^Els(o9,  TAgficc^  Mv%tdifi$ö;^ 
^dgui,  Strabo  IX.  2.  14.  u.  mehr  bei  Müller  8.403  oder  Clinton  p.389i 
ja  sollte  auch  Koronea  einmal  zu  Haliartus  gehört  haben ,  weil  Fans.  L 
27.  6  die  Niederlage  des  Tolmides  (g  158,  n.  10)  ig  ^i^v  "Alia^iiitp 
Yerlegt? 

9)  Böckh  Termuthet  Akräphia  (Akraphninm,  auch  xd'AiLQai<f9ia?tBL 
IX.  23.  5) ;  vgl.  Ulrichs  Reisen  S.  243  fgg.,  [Bursian,  Geogr.  ?.  Grieefaeil 
I.  S.  213.] 

10)  Thuc.  IV.  9l:  rmv  aXXcov  ßoKozagxdSv,  oi  siciv  Msta^  et 
^wsnaivovvzmv  ndxBo9ai  .  .  .  Uaymvdag  ßouozagx^'^  ^<  SifiSf  fut 
'Agiav^idav  xal  ^yBfioviag  ovatig  avztß  .  «  .  iitsi^B  x.  r.  X,  Die  Zwölf- 
zahl,  die  hier  Müller  Orchom.  S.  404  und  nach  ihm  Klutz  p.  79  lo  fii- 
den  glaubten  (vgl.  auch  Wessel.  ad  Diodor.  XV.  53),  hat  auf  Böckh': 
Erinnerung  (p.  729)  wenigstens  ersterer  zurückgenommen;  Tgl.  kl. Sehr. 
I.  S.  82.  [In  dem  bei  Pseud.  Dicaearch.  ßiog  'EXXddog  ed.  Fuhr  p  145 
erhaltenen  Sprichwort  über  die  dnXTjQfjfutza  der  Boeoter  werden  uge^ 
führt  folgende  neun  Städte  mit  ihren  besondern  Fehler:  Oropus,  Tansgn, 
Thespiae,  Theben,  Anthedon,  Koronea,  Plataeae,  Onchestns,  Hali&rtci 
darnach  erscheint  Onchestns  doch  als  gleich  bedeutsame  Stadt  neken  dca 
andern.] 

11)  Thucyd.  V.  38:  atnsg  anav  z6  %vgog  ixovct:  vgl.  ElÜtsp.  73fgg. 
und  Baoul-Bochette  ,p.  235  fgg.  Sind  aber  darauf  mit  G.  W.  Hüte 
S.  1135  auch  die  dtpsdgiarBvovzBg  der  Inschriften  zu  bezieben?  Keil  loser. 
Boeot.  p.  71.  102.  [s.  unten  §.  182,  14.] 

12)  Wie  Kortüm  S.86  wollte;  dessen  ganze  Darstellung  des  Band« 
jedoch  verfehlt  ist. 

§.  180. 

Religiöser  VereinigungspuBct  des  Ganzen  war  das  Fest 
der  Pamboeotien  zu  Koronea  0;  als  politische  Bondeshaaptstadt 
aber,  so  weit  Yon  einer  solchen  in  den  yerschiedeDeo  Z&ien 
die  Rede  sein  kann,  moss  Theben  gelten*),  obgleich  die 
Schwierigkeiten,  welche  seine  dahin  zielenden  Anmassoogeo 
fanden »),  schon  in  Plataea's  Abfall  deutlich  zu  Tage  tielen 
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^iir     eine  Zeitlang  ward  darauf  seine  Uebermacht  wirklich 
lurcli  den  Aasgang  des  Perserkriegs  gebrochen,  in  dem  seine 
lerrschende  Oligarchie   auf  Seiten   der   Barbaren    gestanden 
latte  4) ;    als  jedoch   Sparta  es  im  J.  457  seinem    Interesse 
gemäss  fand  dieselbe  wiederherzustellen^},  boten  die  Gleichge- 
sinnten  der   übrigen  Städte  dazu  gern  die  Hand  und  gingen 
selbst  den   Athenern  gegenüber,   deren  Sieg   bei   Oenophyta 
im  J.  456  die  thebaniscbe   Demokratie   bald   missbrauchte  ^j, 
in  dem  Entscheidungskampfe  bei  Eoronea  447  als  Sieger  hervor. 
Jene  nämliche  Regierungsform   war  es  daim  auch,  die  im  pe- 
Ioi>oane8i8chen   Kriege   trotz   des  fortdauernden  Widerstandes 
der  demokratischen  Partei'')  den  Bruch  zwischen  Sparta  und 
Boeotien  yerhinderte  ^) ;  doch  stand  Theben's  gemässigte  Oli- 
garchie ®X  ^o^  ^^^  Eorinthier  Philolaus  auf  Güterbesitz  und 
Una^bhangigkeit   der  persönlichen  Existenz  begründet  ^^j,  der 
Demokratie  bei  weitem  näher  als  die  geschlossene  Aristokratie 
der  Ritter  in  Orchomenus  und  derDemuchen  in  Thespiae^^); 
wenn  man  damit  das  stete  Streben  der  Hauptstadt  nach  un- 
lunschränkter  Macht  und  Vergrösserung  verbindet,   so  bedarf 
es     wohl    kaum    der  Annahme    einer    Staatsyeränderung   in 
Theben  1*),  um  das  Zerwürfniss   zu  erklären,  das  dieses  bald 
nachher  sowohl  in  Feindseligkeiten  mit  jenen  i°)  als  auch  in 
den   korinthischen  Krieg  gegen  Sparta  selbst  verwickelte,  bei 
dessen  Beendigung  durch   den   antalcidischen   Frieden   beide 
in  der  stipulirten  Unabhängigkeit  der  boeotischen  Städte  deutlich 
genug    den   Grund    ihrer    Besorgniss    aussprachen  (§.  41). 
Wenigstens  sehen  wir  sogar  die  Freunde  Sparta's,  Leontiadas, 
Archias  u.  s.  w.,  welche  im  J.  382  Phoebidas  zur  Besetzimg 
der  Kadmea  veranlassten,  um  unter  dessen  Schutze  eine  ähn- 
liche Dynastengewalt  zu  usurpiren,   wie   sie  gleichzeitig  auch 
in  andern  Städten   des  Landes  bestand  ^^),  diese  ganz   unter 
den  Formen  der  altem  Würden,  namentlich  als  Polemarchen 
und  Hipparchen   üben^^),   die   sich   überhaupt   allerwärts   in 
Boeotien  als  bedeutendste  Aemter  wiederfinden,  wenn  auch  der 
Archen  vielleicht  den  Rang  über  ihnen  hatte  ^^.  Selbst  Ismenias 
wäre  demnach  nicht  sowohl  als  Demokrat,  als  vielmehr  nur 
als  Gegner  Sparta's  durch  Justizmord    gefallen  ^7);  erst  im 
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J.  379,  ak  die  exüirten  Mit^ieder  seiner  Partei»  PdofudM 
und  Mellon  an  der  Spitze,  ala  Befreier  ihrer  Vaterstadt  am 
Attika  zurückgekehrt  waren,  echeint  eine  Demokratie  nach 
dem  Muster  der  atbenisehen  eingeführt  worden  zu  sein  ^*). 


1)  Paosan.  IX.  34.  1:  ff^lv  9%  ig  KoQmvBiaw  l|  'AXaXitopicvmw  a^t- 
nic^^ai,  xfjg  'izmviag  'Attrivag  iüti  rb  tigop'  xaXittat  9%  dm  Trmnov 
tüv  'ylfnpi^tvopegj  lurl  ig  toi^  wotvop  tfvv/atftv  irttn^m  ot  BotmTti  «vl- 
loyov.  Ygl  StralK»  IX,  2.  SS.  p.  411.  FM.  smat.  aarr.  4,  «ad  mekt 
Ui  BpanWiD  ad  Caltiai.  U  Pallai.  61  «sd  £.  Bfickert  IH«iiat  A.  Atkem 
8.  73  oder  0.  Mftller  kl.  Schiiften  II.  8.  191;  aoch  Keil  lases.  Boeot. 
Lips.  1847.  4,  p.  125.  ^  Sainte-Croiz  goQYern.  föderal  p.  211,  der  den 
gansen  Zweek  des  Vereins  auf  dieses  religiöse  Gesammtfeat  besehriBki, 
ist  TOB  Baool-Rooliette  1.  o.  p.  817*226  biDttDglick  widerlegt;  Dvsdito 
aoeh  dieser  nicht  wieder  die  Amphikijoaie  tob  OoekcBtis  hierhar  tfobes, 
8.  ob  dB  i.  12  B.  7  BBd  Gottesd.  Alterth.  §.  63.  2.  3.  [Auch  die  gnaatL 
Daidala  ib  Plaiaea  mit  ihres  Yienehn  ^oavu  sind  Gesammtfest  der  Bocoü- 
sehen  Bondesst&dte  Paus.  IX.  8.  6,  dam  G.  A.  §.  63,  24.] 

2)  8.  Manso  „Theben  im  Yerbältniss  za  dea  fibrigea  boeot.  Städten* 
in  8.  Sparta  III.  2,  8.  58—64,  aneh  Böekh  Staatsh.  I.  Aafl.  H,  S.  370 
QBd  Klftts  p.  9—18. 

8)  8.  XeBopb.  M.  Soor.  lU.  5.  2:  Boimvmv  phf  yag  müUoI  xUo- 
9i%T0v(i,9V0i  vnoBrjßaimv  dvansviSg  avzoig  ^xovüt,  nnd  ftber  Plataea  ins* 
bes.  Thacjd.  III.  61:  ^ßtir  nttedpzmv  Illdtatar  vcxsqov  viqg  dXX^ 
Boimtfocg  «al  alla  %ioQla  fibt  avxijgj  S  ivfif^ixtovg  dv^gtiwovg  itthi- 
ßtiptfg  fexoikBVf  ovn  i}|^ovr  ovvo»,  w0ntg  itdx^  ro  ngm^^p^  ^^pMMv»- 
o^at  v<p'  iff»»y  «.  t.  X. 

4)  Pans.  IX.  6:  rij;  Si  alxiag  Tavri^g  djiii,oc{^  ctpC^tv  ov  ßi%emt. 
ou  iv  zaig  Oiißotig  oliyecQx^^  *^^  ovxl  i  ndvQiog  xoUzMÜt  TiTVixavra 
CaxvBv:  vgl.  Herod.  IX.  67.  86,  Thacyd.  III.  62,  Platarch.  Y.  Aristid 
0.  18  nnd  malign.  Herod.  c.  31:    'AxzaYfvog  6  ngotexmg  x^g  oXtyaifxltti- 

5)  Dlodor.  XI.  81,  Jnstin.  m  6;  Tgl.  Thnejd.  I.  107  fgg.  u.  Bsehr 
oben  i.  37. 

6)  Aristot.  PolitU.y.  2,6  [YIIL  3.  5.}:  ^w  k«I  h  9n^^  |mw  «f? 
iv  Oivofpvjoig  l/^xipf  (456  ▼.  Chr.)  nautog  noXixsvop^ivmv  ij  digi— yryi« 
dufpd^aQfi,  Woraof  geht  aber  Xenoph.  Bep.  Ath.  IIT.  11:  onoemMi^  S' 
in^X^CQrfiütv  atQBte^at  xavg  ßnXxlßxovgy  ov  0V9ifPiY*9v  avxoigf  all'  Irr»; 
ol/'yofy  X90M>v  o  S^ftog  i9>ovX9tf49v,  6  pkhp  Botmx^tg,  xovv  A  ort  Jtfi- 
Xnfiiatv  Mtlowxo  T09«  ^4«/ffT0vss.  T.I.?  [Um  die  Athener  haadeH  sssick 
hier  und  deren  Tereiaselte  Yerso^he  aus  der  Demokratie  an  einer  «abrea 
Wahlaristokratie  {aCgsicd^ai  xovg  ßBlxiaxovg)  ftbenngebes,  welche  immer 
vur  Schmach  und  sum  Unglück  des  Demos  ausgef^lleB  seiea.  Unter  die- 
ser Beeiegung  durch  die  Boeoter  ist  doch  wohl  dfe  Sehladit  beiSoroaet 
447  in  Tarstehen.} 
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7)  Tfcttoyd.  IV.  76;  VI,  95;  Diodor.  XIL  69. 

8)  Thucyd.  V.  31 ;  Tgl.  §.  38  n.  6  fgg. 

9)  *OXiy€CQxi'«  leovofikog^  Thncyd.  LEI.  62,  wogegen  die  dwaania  zur 
lait  der  Perserkri^e  nur  als  vorAbergeheDde  Ansnabme  beseichnet  wird. 
Lll«rding8  hat  Theben  aach  aatochthonische  Geschleehter  an  den  Znag^ 
ro^s,  jedoch  ohne  nachweislichen  politischen  Einfloss,  obgleich  sie  bis  in 
lie  geschichtliche  Zeit  fortdaaern,  Ygl.  Paus.  VIII.  11.  ö  and  mehr  bei 
F.  JöDsen  in  Graevii  Sjntagina  dissert.  rarioram  (Utrecht  1702.  4)  p.  205 
—225,  aach  Lobeck  Aglaoph.  p.  1147  nnd  Welcker  kret.  Colonie  in  The- 
t^en  S.  78—80;  was  bedeatet  aber  der  Gegensatz  zwischen  Srfiaioi  and 
9rißaysveig  nach  Ephor.  bei  Amnion.  difT.  Tocab.  p.  70? 

10)'*OMmg  o  oQtd'fio^  iniiiixai  vnv  xlij^ipv,  Aristot.  Politic.  II.  12l 
äff.  vgl.  MflUer  Orchom.  S.  407  and  Dorier  II,  8.  200,  wo  freilich  die 
Ttaidonottct  [seiner  vof/An  ^erixol]  offenbar  misa?entaadlich  aof  Kinder* 
sengong  statt  aaf  Adoption  bezogen  ist;  aach  lU.  5.  7  oder  VII.  7. 
4:  xov  di%a  ixcav  ^^  dneaxfjfiivop  trjg  dyoQag  fi^  fi^nixHv  dpxv^i 
and  über  yviivaata  xal  awfoitia  Plat.  Leg.  I,  p.  686  B,  Plat.  V.  Pelop. 
e.  19. 

11)  Diodor.  IV.  29  and  XV.  79;  Ygl  Wachsmath  I,  8.  706. 

12)  Wie  MtQler  Orchom.  S.  418  and  Sievers  Gesch.  S.  60  than. 

13)  Xenoph.  Hellen.  VI.  4.  10;  vgl.  Andoc.  de  pace  $.20  and  mehr 
bei  Grote  X,  p.  88fgg. 

14)  Xenoph.  Hellen.  ¥.  4.  46.  [mit  E.  Coitiaa^  Grieeh.  Gesok.  III  * 
S.  23»ff.] 

15)  Vgl  Plat.  daem.  8ocr.  c.  4  and  5  mit  Xenoph.  Hellen.  V.  2.  25 
asd  mehr  bei  Sierers  S.  162  nnd  Grote  X,  p.  111  fgg-  [Wichtig  die  von 
Wilamowitz-Möllendorf  in  Hermes  VIII.  p.  431  ff.  Ter5ffentlichte  Inschrift 
ans  macedonischer  Zeit,  Abrecbnang  eines  böotiscben  HipparchenPompides 
tnter  einem  Arehon  IGkon  über  Einnahme  (ZiJ^fta),  theila  Zasohass  der 
Stadt  (t6  a«o  rijg  jt6lB(og}  theils  für  ?erkaafte  Pferde,  nnd  Aasgabe 
{d^dlafia)  an  m^yv^tw  evfkiiecxniov,  das  an  einzelne  aasgezahlt  wird,  an 
Kosten  für  die  Inschrift  an  der  Saale  and  fQr  eine  Opfeirkah ;  der  Beet 
wird  anter  die  tnmrg  ertheilt.  Neben  den  Boeotarcben  ein  Polemarch 
aod  mehrere  Hlpparehen  genaimt ,  a%er  aach  drei  PolenMrehen ,  selbst 
ein  Nanaroh  i&sokdftHofa  K.  Keü  L  e.  8.  565  ff.  n.  36ff.] 

1^)  8.  Büekh  1.  e.  p.  730  md  Bitichl  Bh.  Muwam  H.  8.  109  oder 
Keil  l  c  p.  7,  Einen  £^%0tv  ual  atgutfryog  nennt  Plat.  narr,  aniat.  c.  4; 
sonst  ist  letzterer  Titel  nach  Keil  p.  114  in  Boeotien  selten.  [Stamm- 
rollen der  Dienstpflichtigen  die  Bl%o<fzUziBg  i%  umv  itp^ßtov  ig  tuyiioc  oder 
i%  Tüiv  itpriptov  ig  neltotpoQteg^  ig  6nl£tccg  dnayQWipavxo  oder  toI  ngä- 
tov  int^arBvod^rj  dneXfjlv^oveg  in  xav  iiprjp€Mf  Bigxdyfux  mÜBezeiokr 
nang  u^owog  xov  ÖBiva  ans  Theben,  Orehomenos,  Lebaidei«,  Kopae 
K.  KeU  N.  Jhbb.  £  Philel.  SappL  IV.  8.  541  n.  65  £  ilz^aum^  wecdw 
auch  ia  einer  spftterwi  Orkondfi  Ton  Thisbe  gelegentlich  eiPM  F^fihV 
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contraktes  flir  ein  Stfick  öffentlichen  Landes  genannt  K.  Keil  a.  a.  0- 
S.  604  ff.] 

17)  S.  Xei  opb.  Hellen.  V.  2.  96  und  mehr  Ikher  diesen  Mann,  dcssec 
Beichthom  sprichwörtlich  geworden  war,  hei  d.  ErkL  zn  Plai  Mes? 
p   90  A.  and  Bepahl.  I.  8d6A;  auch  Orote  IX,  p.  420  nnd  X,  p.  Slfgr. 

18)  B.  §.  41  n.  14  and  üher  die  Demokratie  in  Theben  seihst  Thi- 
mann  S.  377  and  Wachsmath  I  S.  275  a.  708.  Erlooete  Richter  Pu«. 
IX.  14  eztr.  [Dreihandert,  nach  andern  vierhandert  Flüchtlinge  in  Ätb«c 
Diod.  XV.  20 ;  Androtion  Schol.  Arist  IIL  p.  278  nnd  Diod.  Fr.  hl«! 
gr.  ed.  Malier  lY.  p.  640.  In  Athen  sind  sie  fo  «l^et  «po^^iJUe,- 
nnd  rifiiTir  ixovtes  vno  xmv  %aXmv  mal  dya^av  Plnt.  F.  Pelop.  6L  Oi 
Sintiisiv  laxovxBs  sollen  die  Anklage  aaf  Tod  wegen  des  fiouBTupxfiif 
i^iixo9tog  ridji  vov  xQovov  hei  der  peloponnesischen  Expedition  geges 
Epaminondas  entscheiden. 

§.  181. 

Der  Eintritt  der  Demokratie  gab  das  Signal  zu  Theben 's 
politiscber  Grosse  gegen  Aussen;   und  wenn  man  auch  diese 
nach  Polybius  oft  wiederholtem  ürtheile  nicht   sowohl  dem 
Geiste  und  Charakter  der  Staatsverfassung  selbst,  als  yiehnehr 
nur  den  beiden  grossen  Individuen  £paminondas  und  Pelopi- 
das  zuzuschreiben  geneigt  sein  sollte,  welche  das  Glück  da- 
mals an  seine  Spitze  stellte  0  ^  80  war  es  doch  fdcher  nidt 
minder  der  grosse  Gedanke,  die  neuerlangte  Freiheit  auf  Tod 
und  Leben   gegen  einen  Feind  vertheidigen  zu  müssen,  der 
eben   auf  der  höchsten  Stufe  seiier  Macht  stand,  was  dem 
Staate  gerade  für  diesen  Augenblick  die  Kraft  yerlieh,  eine 
nie  gesehene  Energie  zu  entwickeln  xmd  alle  Hebel  dermenscb- 
liehen  Thätigkeit  in  Bewegung  zu  setzen,  worunter  die  liebe 
in  der  heiligen  Schaar  des  Gorgidas  *)  nicht  zu  den  unbedea- 
tendsten  gehörte.  Der  Erfolg  entsprach  der  Kühnheit  des  Be- 
ginnens, und  noch  ehe  die  leuktrische  Schlacht  seine  militä- 
rische Ueberlegenheit  über  Sparta  beurkundete,  hatte  es  Boeo- 
tiens  Herrschaft  wieder  in  seinen  Händen ;  und  zwar  nicht  mehr 
als  BundesTorort:  sondern  als  alleinige  Hauptstadt  des  Landes, 
und  Vereinigungspunkt  des  boeotischen  Bürgerthums  ^),  daher 
auch  die  sieben  Boeotarchen  jetzt  oib&rs  nur  als  tbebanische 
Magistratur  erscheinen.  ^)    Ueberhaupt  traf  es  nicht  mit  Un- 
recht der  Vorwurf,  seinen  Sieg  missbraucht  zu  haben: 
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grausame  Zerstörung  ?on  Thespiae,  Orchomenus,  Plataea  musste 
lim  die  Gemüther  der  übrigen  Griechen  entfremden^);  mehr 
loch  die  Eitelkeit»  mit  welcher  es»  nicht  zufrieden,  Lacedae- 
mon  gedemüthigt  und  sich  für  inmier  ?or  der  Wiederkehr  sei- 
ner Uebermacht  sicher  gestellt  zu  haben,  nicht  blos  dessen, 
sondern  auch  Athen's  Rolle  nachzuahmen  und  auf  sich  über- 
zutragen bemüht  war*).  Wohl  mochte  es  den  Tyrannen  yon 
Pherae  zur  Heeresfolge  zwingen^)  und  sowohl  den  grösseren 
Theil  Ton  Mittelgriechenland  ^)  als  auch  Achaja  und  andere 
kleinere  Staaten  seinem  Einflüsse  unterwerfen®);  aber  selbst 
die  Anerkennung  seiner  Hegemonie  durch  den  König  yon  Per- 
sien, welche  Pelopidas  Beredtsamkeit  erlangt  hatte  ^^),  yer- 
mochte  nichts  über  die  Mehrzahl  der  so  eben  erst  yon  ihm 
selbst  zur  Freiheit  gerufenen  Peloponnesier^^).  Und  Athen 
war  noch  stark  genug,  um  seinen  Plänen  dergestalt  das  Ge- 
gengewicht zu  halten,  dass  es  wenigstens  nach  Epaminondas 
Tode  bei  Mantinea  im  J.  362  sich  auf  Boeotien  beschränken 
lassen  musste  ^'). 

1)  PoljbiuB  VI.  43;  vgl.  Demad.  «.  dmdBn,  §.  13:   T(ß  yocg  'Enafiii- 
vnapdov  üoiiiaxi  awi^arps  t^v  dvvafiiv  xmv   Grjßaimv  6  xat^off:  auch 
JoBtin  YL  8,  and  ausser  den  Biographien  von  Cornel  and  Piatarch  ins- 
bes.  Diodor.  XV.  39  u.  81,  Paus.  VUI.  11.  5  u,  IX    13-15  mit  Seran 
de  la  Tour  bist.  d'Epaminondas,  Paris  1739.  12,  H.  J.  Matthes  de  Epa- 
minondA,  Lagd.  B.  1830.  8,  £.  Bauch  Epaminondas  und  Theben's  Kampf 
um  die  Hegemonie,  Breslau  1834.  8,  W.  A.  Klüts  Epaminondas  und  Pe- 
lopidas, eine  Parallele,  Cöslin  1834.  4;  dann  Francke  in  Hall.  Encykl.  I. 
35,  S   224—262,  Eckstein  das.  III.  15,  S.  246-252,  Vater  Leben  des 
Pelopidas  in  Jahn*s  Archiv  Snppl.  VIII,  S.  325  -852,  \^n  MeenU  Politik 
des  Epaminondas  in  Sybels  histor.  Zeitschr.  1863.  S.  292 ff.,  L.  Pomtow, 
Leben,  Charakter  u  Politik  des  Epaminondas,  Berl.  1870  4,  G  Queck, 
Bcitr.  z.  Qaellenk.  PlutarcVs  I.  (Leben  des  Pelopidas).  Stargard  1875,] 
und  Einzelnes  mehr  bei  Peter  Xenoph.  Hell.  p.  108 >  Koppius  p.  124, 
Sievers  S.  185,  Grote  X,  p.  163  fgg.  483  fgg.,  [E.  Curtius,  Griech,  Gesch. 
111*.  8.  251-384:  Theben's  Grösse] 

2)  8.  Plut.  V.  Pelop.  c.  18,  Athen.  XIII.  12  n.  78,  u.  mehr  bei  Bie- 
ters S.  197  u.  J.  J.  Kreenen  Hist.  cohortis  sacrae  apud  Thebanos,  Arnh. 
1837.  8,  über  die  Idee  selbst  (die  Qbrigens  nicht  neu  war,  Xenoph.  Anab. 
VIL  4.  8)  die  Symposien  Plato*s  p.  179  A  und  Xenophon*8  VUI.  32  mit 
Peti».  ad  Aelian.  V.  Hist.  III.  9  und  Davis,  ad  Max.  Tyr.XXIV.  2;  so- 
gleich aber  von  der  Päderastie  der  Boeotier  [Aatov  voiutg^  Ast  ad  Plat. 
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Leg.  p.  407,  Meineke  Hist  com.  gr&sc.  p.  173)  PUt  Sjnp.  p.  182  B  mit 
Wjti  a4  Fht,  p.  134  nnd  Fabric.  ad  8.  fimpir.  Hjpot.  111.  199.  [Qbt 
rakteristiBQh  ist  der  dem  alten  Wagenkampf  entnommene  Name  ijviojof 
%a\  naQaßdtrjg  Diod.  XU.  70:  die  Zahl  der  dreih ändert  sdion  h  der 
Schlacht  bei  Delion.  Ueber  die  aeie  Taktik  des  Bpaminoodaa  die  2o^ 
qfakmyt  b.  Btotow  «nd  K^chlj,  Gesck.  dee  Kriegaweaeiia  L  8.  171— 19S.] 

d)  DiodoE.  Xy.  38:  QvP9i%9tt  ti(P  B0im%{u9  h  vy  »a^'  «ofov«  ^ 
««i'Teicia:  Tgl  c  50  and  Isocrat  Platai«.  §.  8 ff.:  [vftaT«  d^  ir^v^Ho^i 
—  inux  bI  n^fOcr^Biv  vfiiv  do%$C  ftri  nsKfd'sCaap  r^  lIXaxaumv  soaxv, 
all«  ßiaöi^siaav  BrifaCoiq  cwnletv'  iym  (i^v  ytCQ  ovdivag  ^yüvfuii  toZ- 
ftfjQoti^ovs  ehat  tovtmw  oTtivBg  tag  ithf  tiCttg  i)fM9y  hmütttP  mUhs 
dtpav^owUi  t^g  dlofftevi^ag  atittop  woUxB^ug  ovd^  dcofM»o«g  «MiiBNt> 
dptcyudt^vatv^  ixff^p  yd^  teizQvg^  imitd^  nBi9ai^  ^[ksiw  nyi»  mU»  mj 
otßiv  ^dor*  äajt9Q  tovg  ^sonnig  %al  %ovg  Tavay^oUovgy  fftn^tleiw  ftowof 
Big  %dg  ßiißag  dvayxdiBiv  —  vvv  dl  <pavBgol  yByovact  ov  rovxo  ^me- 
TCQtt^aci^qfi  ßovlrjd'BvtBg,  dlXd  tijg  xcigeig  ijfMov  int^vfii^ttifTBg]  mit  Ti- 
scher  Staaten  n.  Bünde  S.24,  [dems.  N.Sobweii.  Mne.  1864:.  8.  801  ff.]  ■. 
m.  Prooom.  leet.  €k>lt.  1668-54,  p.  6,  namentliok  anck  aber  deo  las- 
dfiiek  Boutttoi  oi  h  9nß9tig  (Aeacbin.  Cteeiph.  g.  142)  nach  Xeaopk. 
Helkn.  YI.  3.  19  nnd  Dio  Chrjsost  XLY.  13:  ä<tnB^  'Rnap^tmmtSai 
notk  trjv  Boiatxiav  Big  tag  Gi]ßag  avvtp%taB  xal  SijCBvg  xiiv  'Jrrtx^ 
Big  tag  'A^r^vag  x.  t.  1.  [Schon  im  Antalkidasfrieden,  dann  372  t.  Chr. 
in  Sparta  dvtl  BrißaCmv  Bouotovg  6(ia(ko%6tag  Xen.  1.  c  als  Sfißat» 
unterschrieben,  beim  athenischen  Bandesvertrag  der  Arehont  Maasüiikoi 
Bangabe  Antlq.  Hellen.  I.  p.  301.] 

4)  Wie  bereits  Ubbo  Emmios  Bepnbl.  Theb.  p.  100  u.  A.  rickti? 
annahmen  nnd  Bdckh  p.  729  nm  so  weniger  bestreiten  dorfte,  je  riekti- 
ger  er  ihre  Siebenzahl  gegen  Raonl-Bochette  p.  230  Tertheidigt  hat,  der 
trotz  Paasan.  IX.  13.  3  anch  hier  noch  an  eilf  Boeotarchen  dachte,*  t^ 
insbes.  Plnt.  Y.  Pelop.  c.  13  nnd  Sierers  S.  187. 

5)  Demosth.  Cor.   §.  18:   olg   ydg  Bvtvxii%Boav  h   AevxtQOig,  *» 
fnat^e^  inix^Tpftoi  ygl.  pro  Hegidop.  §.  4»  Isoer.  de  pace  §.  17  ud 
Plataic.  §.  35,  Xenoph.  HeUen.  YL  3.  1,  Pausan.  lY.  27.  10 ,  EL  li  I 
o.  15.  2,  und  aber  Orchomenns  (Ol.  0111.  2  oder  OIY.  1)  inabes.  [Pato- 
IX.  15.3:  h  ooip  Sl  dTtrjv  6'Enaftsivmv9c^  (in  Thessalien),  *0^;i;ofuviov{ 
Srißficioi  noiovaip  dvaatdtovg  in  tijg  xfOQag' aviiqfOQOv  9h  t^opd^iMif 
toCg  ^ÖQxoy^^i^^i  Mfitj^BP  6  'Enansipdvdag  %al  ov  not  ap  i^tifyao^^f» 
toX^fifia  toiovTOP  avtov  ys  nagoptog  i<pa6%BV  vfco  Srißaimp  \  IX  3i.  B: 
Bvdaifioviap  Si  noxB  ixl  ^Byiatov  ngoax^Biöav  ^bIIbp  a^a  vnodiiot^'^ 
tiXog  xal  tavtrjv  ov  noXv  re  dnodiov  rj  Mvni^vag  tB  %al  ^ijlop\  37.  8: 
yBvofüivovg  dh  dvaatdtovg  vno  GTjßaitop  xati^yayBP   av^ig   ig  "Ogio^ 
vöy  ^iXnttu>g  6  'Jftvvtov^  td  dh  dno  tov  daifioviov  ctpicip  ig  to  Mh 
victsQov  i(iBXXBv  dsl  fi^Biv,]  Wesse).  ad  Diodor.  XY.  79,  Wolf  ad  Lepi 
p.  328,  Böckh  0.  Inscr.  I,  p.742;  im  Allg.  auch  Winiewski  p.  24»  Amen- 
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foordt  in  ScliSfer's  App.  Demosth.  I,  p.  7d5,  Grote  X,  p;  256  fgg.  [SSur 
8chU«ht  bei  Leaktra  8.  E.  Gartins,  Gr.  Gesch.  111.  *  8.  dOO  ff.] 

6}  S.  Epaminondas  Wort  bei  Aeschin.  F.  L.  9*  1^*  ^^  ^*^  *^  ^^ 
*A9yjveciwv  tingonolsrng  ngonvlaia  fksravByiisiv  slg  n}v  nqwsxaciotv  rijg 
KaSf^ttag^  nud  über  dessen  Yersacbe  znr  Seeherrschaft  [Diod.  XV.  79: 

vofLevoq  oevTOvfi  avxi%999cu  vijs  %axit  ^^iXutxuv  ^ys^oviagf  dies  da 
layog  i%  2<^ovov  nstpQOvTiis^tivog  *^  Beschlnss  hwidert  Trieren  in  bauen, 
dem  entsprechend  vstoQia^  Verbindung  mit  Bjians,  Chics,  Bhodos,  dazu] 
Rehdants  Iphicr.  p.  135  fgg.  Theben*s  üebergewicht  nach  der  lenktrischen 
Bcblaeht  erkennt  jedoch  selbst  Demosth.  Philipp.  III,  §.  28  an.  [Die 
geistige,  besonders  ktnstlerische  Entwickelnng  Ton  Theben  in  gleiche» 
Mt  schildert  Cortins,  Gr.  Gesch.  lU. '.  S.  389.  781] 

7)  a  oben  |.  178  n.  20. 

8)  Xenoph.  Hellen.  VI.  5.  28:  fi%9lo9&ovp  d'  aiteCg  «al  ^mnaig, 

t«*  «4x1  Alalidtgt  vgl.  Diodor.XV.  57  nnd  tHr  Lokris  viellsicbt  das  Epi«* 
gramm  bei  Ulrichs  Beisen  8.  43. 

9)  Vgl.  §.  42  n.  13  n.  mehr  im  Allg.  bei  Isoer.  Philipp.  §.  53:  wlU- 
inipf  yoQ  f^^ZH^  vmr^aaTtMg  %a\  do^v  i£  uvz'^g  nsyiaxrjv  XaßovxBg  dii 
TO  i/kfi  naXag  XQ'^a&ai  talg  fvtvxiaig  ov9hv  ßiXtiov  itgartovot  xmv  jjrn}- 
^ivxmv  %ütX  dvcxvxrfictirtav'  ov  yetq  tfp^a^ctv  xSv  i%4^ifmv  %QaxripavxBg 
xal  naittmv  ay^BXrfiavxBg  fjvm%Xovp  ftkv  xatg  «dlMt  xuig  iv  UiXonop- 
VI}«?»,  BexxaXittP  d'  ixoX^v  witxai9ovX9V€^i^  Maya^Bvoi  äh  ifU^ig 
tntciv  iqwB^XovVy  xifv  d'  '^fikexigav  noXiv  ikBQog  xi  xi^g  xmQtcg  insüxiffovp, 
l&vßoutv  d*  iito^ovPj  Big  Bviavxiov  dh  xgirJQBig  i^inBfknov  ig  %€tl  y^ 
ntd  ^etXtixxfig  UQ^ovxBg  %,  x,  X, 

10)  [Plot.  V.  Pelop.  80,  V.  Artaxerx.22,  Xenoph.  Hell  VII.  1.  33  ff.] 
Grote  X,  p.  381fgg.,  [RCnrtlus,  Griech. Gesch.  in.»  S.855ff.  Note 781. 
Brief  des  Königs  aof  Vorsehlag  des  Pelopidas:  M^&iivfiw  xb  mvxovoiiop 
9^1  am6  Aansduifkwiiow  ««}  ^A^^jjfßaiovg  aviXitHv  xctg  vavgr  ei  dh  xavxm 
f»^  MB£9oiW99,  a%if»xai9H9  iii  avtwg'  bÜ  xig  d^  MoXLg  fkii  i&iXai  anto^ 
^v^BfVf  Stc:  xecvxiiw  TtQ^xov  Uvai  Xenoph.  Hell.  VII.  1.  36.  Die  meisten 
Staaten,  Korioth  roran,  erklaren  ort  ovShv  Siiupxo  vqos  ßaöiXia  noivmv 
og^uop  Xen.  1.  c.  40.] 

11).  Xenoph.  Hellen.  VII.  1,  33-39;  vgl.  Plat.  V.  Pelop.  o.  24: 
A^yBioi  %a\  *HXBiot  %a\  Wpxcrde;  h  xoig  ifvpBdgloig  iqCtiopxBg  %ul  dtatpB- 
QQ^BPot  i^ifog  xovg  Bvfimlovg  vniff  ^yBpMPiag. 

12)  [Die  Sehlaeht  bei  Mantinea  s.  Schafer,  Demosthenes  I.  8. 110  ff", 
ni,  1  Beilage  1.  &  1-18.,  B.  Cartiiis,  Gr.  Geseh.  UI.*  8.  871  ff.  788.) 
^gl.  eben  $.  42  n.  19  nnd  169  n.  ^  mit  Laebmann  Oes^.  Qn^A.  li. 

B.  $73,%. 
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§.  182. 

Wie  wenig  freilich  Theben  noch  immer  auf  die  Vermeh- 
rung seiner  Macht  verzichtete,  zeigte  schon  im   J.  358  d» 
Angriff  auf  Euboea,   dessen  Vereitelung  den  Athenern  nur 
durch  ausserordentliche  Anstrengungen  gelang  ^) ;  und  drei  Jahre 
später  schien  ihm  Phocis  eine  leichte  Beute,  nachdem  das- 
selbe wegen  Yorgeblicher  Verletzung  des  delphischen  Tempd- 
gebietes  von  den  Amphiktyonen  geächtet  worden  war  ') ;  aber 
gerade  dieses  Termehrte  die  Stärke  der  Phoc^Dser,  die  nun 
auch  die  Tempelschätze  nicht  mehr  schonten ') ,   sondern  äA- 
mit  Söldner  warben,  durch  die  sie,  obgleich  Ton  Athen  und 
Lacedaemon  nur  schwach  und  indirect  unterstützt,  der  yereinig- 
ten  Macht  der  Thebaner  und  Thessalier  so  glücUichen  Widei^ 
derstand  entgegensetzten  ^),  dass  jene  zuerst  in  persischen  Sold 
zu  treten  ^),   dann  beide  den  macedonischen  Konig  Philipp  za 
Hälfe  zu  rufen  genöthigt  wurden^).    Dieser  machte  nun  zwar 
dem  phocensischen  Staate  ein  Ende  und  gab  Theben  die  Orte 
wieder,  welche  die  Phocenser  ihm  bereits  entrijssen  hatten;  be- 
hielt jedoch  alle  übrigen  Vorthefle  tnr  sich  und  gab  jenem  so 
gerechten  Anlass  zur  Beschwerde^),  dass  er  sich  beetimineD 
liess,   Athen's  letzten  Versuch  gegen  ihn  bei  Chaeronea  ZQ 
theilen,  dessen  unglücklicher  Erfolg  dann  allerdings  bei  wei- 
tem mehr  zu  seinem  Nachttheile  ausschlag.  ^)  Der  Sieger  stellte 
nicht  nur  Thespiae,  Orchomenus,   Plataea   als  unabhängige 
Städte  her  und  trat  Oropus  den  Athenern  ab  ^),  sondern  [strafte 
die  an  der  Spitze  Stehende  hart  und  legte  in  die  Hände  eineß 
Ausschusses  der  zurückgeführten  Verbannten  die  Staatsgewalt 
und  die  Gerichte,]  legte  auch  eine  Besatzung  in  die  Kadmea 
selbst,  deren  kurze  Vertreibung  nach  seinem  Tode  nur  Tbe- 
ben's  gänzliche  Zerstörung  durch  Alezander  herbeiführte^^); 
sein  Gebiet  theiltiu  die  übrigen  Boeotier  unter  sich  und  stan- 
den daher  auch  im lamischen Kriege  auf Macedonien's Säte' 0- 
Erst  Kassander  gestattete  unter  wetteifernder  Theilnahme  Grie- 
chenlands den  Wiederaufbau  der  Stadt*'),  womit  dann  auch 
der  Bund   in  seine  ursprünglichen   Formen   zurückkehrte^^); 
aber  schon  wenige  Jahre  nachher  erlag  er  wiederholt  den  Ad- 
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griffen  des  Demetrias  Poliorcetes  *  ^ ;  und  die  schwere  Nieder- 
lage,   die  ihm  um  OL  CXXXII   die  Äetolier  beibrachten^^), 
verbunden  mit  dem  Walten  einer  wüsten  Demokratie  in  sei- 
nem Innern  ^%  zerrütteten  ihn  so  sehr,  dass  er  nicht  einmal 
zuletzt  Megara  mehr  von  dem  Rücktritte  zu  den  Achäem  ab- 
halten konnte  ^^).  Auch  der  römische  £influ88  gab  seinen  Par- 
teikampfen  nur  einen  höheren  politischen  Charakter,   der  um 
BD  gefahrlicher  ward,  als  sowohl  in  Philippus  ^^)  als  in  Antio- 
chus  Kriege  ^^)  Bom's  Gegner  mehren theils  die  Oberhand  ge- 
wannen; und  als  endlich  Perseus  gegenüber  Theben  entschied 
den  für  Born  Partei  nahm,  führte  die  Hartnäckigkeit  der  üb- 
rigen Orte  die  Auflösung  des  Bundes   selbst   herbei'^),  der 
wenigstens  dauernd  erst  einige  Zeit  nach  Metellus  und  Mum- 
mius  Siegen  unter  römischer  Hoheit  wiederhergestellt  ward^')- 
In  der  Kaiserzeit  begegnen  uns  nur  noch  Thespiae  und  Tanagra 
als  freie  Städte '*);  Theben  selbst  scheint  sich  nie  wieder  yon 
der   gleichzeitig  mit  Korinth  erlittenen  Zerstörung*^)  erholt 
zu  haben  ■*). 

1)  Vgl.  oben  §.  179  n.  9. 

2)  Vgl.  Diodor.  XYI.  28fgg.  [ond  28—30  nach  zwei  Terschiedenen 
Qaellen]  nnd  Paus.  X.  2  mit  Th.  Flathe  Gesch.  d.  phokischen  Kriegs, 
Plaaen  1854.  4,  a.  mehr  ohen  §.  13  n.  15;  anch  Lachmann  II,  S.  61fgg. 
ond  Grote  XI,  p.  339.  [and  E.  Gartias,  Gr.  Gesch.  IlL '  8.  432  ff.  Phi- 
lomelos  nach  der  Einnahme  von  Delphi  vag  taSv  'Af/Kpmtvovmv  dno^pd' 
0CI6  i%  X8  TOP  atriXeiv  i^inorps  %al  ra  hbqX  xtSv  WLxctdintmv  y^annata 
naxiXvösv.] 

8)  Jastin.  YIU.  1:  igüttr  Phocenses,  quum  agris,  liberis  conjugibus- 
gwprivarentur,  despercUis  rebus,  PhHomeh  quodam  duce^velut  deo  »reu- 
eenU,  iemplum  ipsum  Äpöü'nis  DdpHis  oceupmere,  unde  auro  et  pecunia 
divitea  eonducto  mercenario  müüe  heUum  Thebanis  intüUrunt;  [Diod. 
XVI.  56.  57,  Gesammtwerth  der  eingeschmolzenen,  in  Geld  yerwandelten 
goldenen  und  silbernen  Weihgeschenke  aaf  1000  Talente  geschätzt] ;  vgl. 
Ath.  VI.  22  nnd  mehr  bei  Lachmann  8.  72fgg.  [Philomelos  ist  «rr^arij- 
yog  uvT0%QciT(OQ  Diod.  XYI.  24»  Onomarchos  ewagiav  avta  atQatriycg 
Diod.  1.  c.  81.] 

4)  Demosth.  F.  L.  §.  148:  xcnuDir  *Iltag  niQiBiöTri%Bi>Brfictiovgi  Tgl. 
Isoer.  Philipp.  8*  55  nnd  Aeschin.  F.  L.  §.  131.  [EnpfermQnzen  geschla- 
gen mit  'Ovo^uQ%ov  nnd  ^alaixov  Leake  Nnmisro.  Hell.  Eur.  93,  Warren 
föderal  coinage  p.  12.] 
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5)  Dlodor.  X?I.  84.  40.  44.  [Tliebaiiieehe  Truppen  noter  Pamacoee 
aDterttfltitan  Art»basQ8,  den  Abtrftanigen  des  XönigB  ^egen  iwicin  8»- 
tn4>en,  dann  aandtan  sie  Gesandte  an  Artaxenes  Odins  tiöefmoqf^^at  ff 
nolei  X9Vf^'*''^>  nnterstütsten  denselben  mit  1000  Mann  gegmt  Aegjptes.j 

6)  Diod.  XVI.  58fgg.  [Doris  bei  Athen.  XIII.  p.5G0b.];  Tgi.Wdske 
de  Hjperb.  III,  p.  19fgg.  nnd  Brttckner^s  König  Phihpp  8. 59l|gg.;  snd 
Koppios  p.  irO  mid  oben  S*  172  n.  38.  tPhalaeons  mit  8000  ^M#of«^ 
•erbaU  freien  Absng  nach  dem  Peloponnes,  oi  Sl  Samtig  «vrrpt^lprrr; 
taig  iXntai  nctQdScixav  ittvtovs  tti  ^ilivwp  Diod.  XVI   59l] 

7 )  Demosth.  de  pace  §.  21 :   vvvl  ycro  Stfiaioig  mqo^  fUv  so  xigf 

avtr  tl  Y^Q  fi>^  noQ^li^s  ^iiifnog,  oMhv  5v  erutoig  i96%si  tiPtn^  rtriru 
d*  ovM  ^o^lovTO,  alXä  tm  x6v  'O(fX0fi9v^  tue)  v^  Koffmv^ctp  XafUr 
ini^v^9tv^  ffti}  dvvaa^at  dtf,  xttvtu  x«vra  vniiuivavi  rgL  Phfl^p.  II 
§•  9.  F.  L.  S-  142«  Qitd  mehr  über  Theben's  Beschwerden  bei  Winiemki 
p.  223  und  Lachmann  II,  S.  102.  [Die  oftoloyia  der  Phokier  ward  abge- 
schlosseh  nur  mit  Philipp,  nicht  mit  Thebanern  und  Thessaliem,  ms 
s^en  Händen  empfangen  die  Thebaner  die  genannten  Städte.  T^U%ov- 
xmtf  -^  %tcl  TOiOvfttv  n^Yiuitmv  xvQtog  stg  ipr^Q  ^IXvxnog  yiyovf  De 
mosth.  f.  leg.  ^.] 

8)  8.  oben  §.  173  n.  19  und  Lachmann  II.  S.  156. 

9)  Diodor.  XVI.  87;  vgl.  Paus.  I.  28.  3  und  84.  1,  IV.  27.  10,  II 
1.  8  und  87.  8;  Ober  Oropus  auch  Preller  in  Bericht  d.  Leipi.  Oeselbch. 
1852,  S.  löOfgg.  Versprochen  hatte  er  es  den  Athenern  schon  imFriedei 
des  Jahres  847;  vgl.  Demosth.  de  pace  g.  10  und  F.  L.  fi.  112  [fod 
Über  den  frühern  Verlust  Ton  Oropos  an  Theben  s.  oben  g.  169,  15.  D«r 
anonyme  Beamte  Ton  Oropos  einfach  o  inl  nolnsg  genannt»  Pr«ller,  Ber. 
Sachs.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  1852.  8.158.  n.  5,  1;  Keil  a.a.O.  8.648.] 

10)  [Hjperid.  Or.  funebr.  8,  7:  ieiifmv  ya^  t^  fi^9  moUv  xm  ^ 

(pQ0v^v(iiv7iv  vno  xmv  MaTisdovnv^  xa  X9  cmiucxa  tmp  hro^nowvtmr 
i^rjviifttnoSiafiiva  —  xi^v  dl  ^rcopav  iXkovg  diav$iioiiivovg,  Justin.  IL  4: 
Thebanornm  —  non  solom  captivos  verum  etiam  interfectonun  sepidU- 
ram  vendidit.  Principes  civitatis  alios  securi  percussit,  alioe  in  ezüiam  Ire 
coSgit  bonaqne  omniom  occopavit.  Pulsos  deinde  per  injuriam  in  pstrisn 
restituit.  Ex  herum  numero  trecentos  exules  judioes  rectoresqae  dvitatid«- 
dit  apud  qnos  cum  potentissiml  quiqne  rei  ejus  ipsios  oriminis  poetuhrestv, 
quod  per  iiguriam  se  In  ezilium  egissent,  hujus  constantiae  fuenst,  oi 
omnes  se  auctores  faterentur  meliusque  cum  republica  actum  cum  dta- 
nati  essent,  quam  cum  restituti,  contenderent;]  Diodor.  XVII.  13;  AeUio. 
V,  HIst.  Xn.  57,  Xin.  7,  Arrian.  Exp.  Alex.  I.  7-9  Plut  V.  Alex.  1; 
TPolyaen.  ßtrateg.  IV.  8.  12;]  Plut  V,  Camill.  c,  19,  [Paus.  IX.  10  1. 
dasu  Sch&fer  Demosthenes  IIL  S.  111  ff.] 
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11)  Biodor.  XVIII.  11     'jiU^avSQOg  Giißctg  xatoionaflfag  t^v  zmi^av 

T4>£'(ff  m^otnovci  Boioaioig  idmMV  ovxoi  dl  ii4xza%l'qifövxii<f(xvT$s  tag  rnv 

19  W2^<^Y<°*'  «TijtfM^  i^  v^g  Xtigag  fisyulag  iXaf^ßtcvop  nQoeoSovg'  SioitSQ 

siSSxfg  on  ugatr^ifavtBg  'Af^iqvatoi  tto  9coliptm  xotg  Gtißa/iHg  ornoxara- 

a-rvJtfoiHrt  xrjp  xt  »ettg^da  %€cl  xiiv  xmffwv^  uniulivaif  nifcg  xov^  Munt' 

96tf€*si  Tgl.  Paus.  I.  28.  8  vad  fö.  4.  [Nach  Jqsüd.  11,  3  erklären  Fbo- 

cenBer,  Platfler,  TbespieMer,  Orcbomeiiler:  odiam  eos  onniam  popakrnm 

esse :  qnod  Tel  ex  eo  manifestari,  qiiod  jare  jarando  se  omnea  obatrinxe- 

rint«  Qt  Tietis  Perais  Tfaebaa  diraarent  mit  Herod.  VII.  182.  Heratalling 

Ton  Orchomenoe  und  Plataeae.    Die  Terbfiltniaaiiiflaaige  Bedeatung  von 

OrclM>men(»  naeh  der  Heratallaag  aeigt  aicfa  in  der  Staflimrolle  derselben, 

wonach  in  einem  Jabre  über  70  JQaglinge  in  den  Kriegsdienst  eintraten 

und  iwar  ^tAodofjEtco  aQ%ovxog  Boitotoig^  'EQ%o^fVimg  ds  Gtoyvetxidao, 

7toX£(uicQxovxoDv  (folgcn  drei  Nameo)  ygafteittddovvog  xoig  7iolBptmQxo''S 

TIoXv%Q(xto  s.  ▼ervollstandigte  Inschrift  bei  Bangabe  n.  1804;  K.  Keil, 

ZttT  Sylloge  in  N.  Jhbb.  f.  Philol.  Snppl.  IV.  S.  561  flf.  n.  XXXVIIL] 

12j  Ol.  CXVI.  2  =  315  a.  Chr.,  vgl.  Diodor.  XIX.  54  und  Paa«.  IX. 
7.  1  mit  Graaert  bist.  pbil.  Anal.  S.317  und  Droysen  Qeeeh.  d.  Halten. 
I,  S.  847. 

13)  Ans  dieser  Zeit  ist  dann  aach  wohl  das  meiste,  waa  wir  itt£in- 
«einen  von  dem  %oivov  xtSv  BoiaxnVf  namentlich  ans  den  Inschriften  bei 
Osenn  Syll.  p.  179  fgg.  oder  Boeckh  C.  Inscr.  P.  V.  el.  1  nnd  Leeke 
Travels  in  northern  Greece  II,  p,  633  wissen,  wie  i.  B.  derap;^»  xav 
Tiottfovy  [oder  Üqx^^  ^^  noivd  Boudxäv  (Keil  1.  e.  p.  649)]  qui  fwiame 
aniiquioribuB  temporibus  nondum  exstäbtU  (B5ckh  p.  729),  der  dann  aber 
freilich  anch  nicht  mehr  aoss^iiesslich  Thebaner  war;  vgl.  Keil  Inscr. 
p.  7  nnd  ftber  die  Boeotarchie  der  spSterea  Zeit  Plnt.  Praec  poUl  c.  17 
n.  Bep.  seni  ger.  c.  4;  auch  aipedQtaxivwxsg?  Ulrichs  im  Bali  areh. 
1838,  p.  110.  [In  der  Weihinschrift  eines  Dreiftisaea  an  die  Chariten  in 
Oreholtteiioe  eracbetnen  nach  dem  Archon,  einem  Thebaner,  sieban  aq}»- 
^QiaxBvovxsg  nnd  awar  ans  Orchomenos,  Koronen,  Anthedon,  TheapiliiB, 
Theben,  Tanagra,  Oropns.  ein  yQapLnaxsvc»v  aas  Plataeae  nnd  drei  reli- 
giöae  Beamte,  Bockh  C.  J.  Gr.  n.  1593,  Keil  Sylloge  J.  Boeet  101,  Znr 
Sylloge  N.Jhbb.  f.  Philol.  Snppl.IV.  S.  570  ff.,  ebenfaüls  sieben  bei  einem 
Anatbem  des  Apollo  Ptoos  nnd  swar  aus  Tanagra,  Orchomenos,  Koronen, 
Theben,  Plataeae,  Abthedon,  Thespiae,  nach  dem  «px^v  B9u»xoig  ans 
Theapiae  K.  Keil  Sylloge  n.  X.  p.  69,  Znr  Sylloge  1.  c.  S.  572,  Sind  dieae 
ccq)sdQitcx svovxsg  nicht  mit  den  sieben  Boeotarchen  identisch  ?] 

14)  Paosan.  VII.  6.  5:  B^ißaCotg  d\  ig  xocovxov  ijpiyfiaioev  'Aliiav" 
Sgog  xifp  noXtVf  mg  iteatv  vaxsQOv  ov  nolloig  nccxax^ivxag  vitoKacdv» 
Siffn  (irfih  am^siv  xa  öitBta  d^i6xpB€»g  ihui,:  vgl.  Diodor.  XKL  24, 
Polyaen.  Strat^.  IV.  7.  11 ,  nnd  mefar  snr  ZiBitbeattmmin«r  (OL  OXXII 
2=  292  nnd  290  a  Chr.)  bei  Droysen  I,  S.  585  ^g.  394  (gg. 

15)  B.  Plnt  V.  Arat.  c  16  nnd  mehr  bei  Lncas  Über  Polyb  Darst. 
d.  aetol.  Bandes  &.  82  n.  Droysen  Gesch.  d.  Bell.  II.  S.  88  n.  S.  3?D. 
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16)  8.  Polyb.  VI.  44  extr.  u.XX.  4-6  mit  Dramano,  VerfaU  8.439 
ttod  Baoul-Rocfaette  p.  237;  xorallgem.  Charakteristik  auch  Liinbiirg- 
BroQver  Hist  de  ia  civil.  IV,  p.  330  und  mehr  PriraUlt.  §.7  b.  19    22. 

17)  Poljb.  XX.  6;  Paus.  VIU.  50.  4.  [Die  Inschriften  Tom  megari- 
sehen  Aegosthena  bei  Le  Bas,  Vojage  archtel.  en  6r^  ete»  II.  n.  If. 
Bockh  in  Berl.  Monatsber.  1857  &  483  ff.,  jetst  Kl.  Schrift.  YL  8.  363 ff. 
aeigen  in  nenn  Stficken  die  Ueberschrift  des  a^xopzoq  iv  'Oyjijffcai,  Z&- 
gehörigkeit  in  Böotien,  die  aach  in  dem  Amte  der  ttolffuiQxoi  herxer- 
tritt,  ja  in  der  ersten  Inschrift  sogar  bdotisehen  Dialekt  bei  dem  Freond- 
schaftsbnnd  mit  Sipha,  dagegen  in  n.  12  finden  wir  Aegosthena  wieder 
rein  megarisch  mit  den  megarischen  Beamten  der  Demiorgen ;  inxwkch« 
war  also  jene  Losreissang  vom  böotischen  Bande  erfolgt.] 

18)  Poljb.  XVUl.  26;  Li?.  XXXIII.  1.  2.  27-29. 

19)  Polyb.  XXm.  2';  Liv.  XXXVI.  6. 

20)  Polyb.  XXVII.  2.  10:  to  Sif  ro)>  Bomzmv  i^vog,  iicl  «olr* 
XQOPOV  cvfftst rjQipiog  rs  ti/y  iioiv^v  aviknoUtitav  .  .  rot«  n^wfz»^  mct 
flcAoytVrrcDS  iXofisvov  tä  nciQU  Usifohig  b(%^  mal  xaiSaQi€stdiBe  xro^^» 
neitslvd-ii  Kai  Sisaxogni^^ti  nara  nöXtis:  vgl.  Liv.  XLII.  48.  44.  63  mit 
K.  W.  Nitzsch  Poljbios,  Kiel  1842.  8,  8.  25.  [Damals  ward  Haliart» 
▼on  Orand  ans  zerstört  Liv.  XLII.  63.  Strabo  IX.  2.  p  411.  Das  Gebiet 
im  Jahr  168  an  Athen  gegeben  s.  oben  §.  176,  2  und  die  Inschrift  mit 
dem  Epimeleten  von  Haliartos  nach  dem  Archonten  von  Athen  und  seiDe 
Bedeatnng  als  Jagdrevier  für  die  avvodog  tdv  nwriywv  Keil,  Zur  SjUog« 
a.  a.  0.  8.  574.  n.  XXXIX.]  Dass  der  Band  wiederhergestellt  und  in 
J.  146  aofs  Nene  aufgelöst  worden,  wie  Böckh  p.  727  nach  Pausan.  VII. 
16.  9  annimmt,  halt  Baoul-Bochette  p.  239  für  Missverstandniss ;  dock 
heisat  Pytheas,  der  die  Thebaner  gegen  Metellas  aufwiegelte  (Poljb.  XL.  1\ 
bei  dems.  14.  6  ßofiora^x^^  ttivmavta  iv  Siißatg^  obschon  das  ancfa  sir 
eine  thebanische  Anmassung  sein  konnte. 

21)  Vgl.  Paus.  VIL  16.  10  und  über  die  Bömerherrschaft  Cic  N. 
Deor.  m.  19  und  Plnt.  V.  Cimon.  c.  2. 

22)  Plin.  N.  Hist.  IV.  12;  vgl.  Strabo  IX.  2.  5  und  25. 

23)  Liv.  Epit.  LIL 

24)  [Polyb.  XL.  3:  of  d^  GrjßaiQi  inUnovteg  «av^qfis2  r^  sei» 
iiffIfMv  xBlimg  xatiXinav'  iv  olg  xal  Ilv^iag  fig  Iltlonovpfjccm  mox»- 
Qfiaag  «-  '^lato  %ata  x'^g  xf^Q^ii]  Paus.  VIII.  33.  2:  ro  ovofia  tmv  Sfr 
ßmv  ig  dnQonoXiv  fjL6vfiv  wxl  o^xijtopa;  xataßißfpiBv  ov  nollavg^  vgl. 
Strabo  IX.  2.  5  und  Dio  Ghrysost.  VII.  121  mit  Keil  Inscr.  p.  83. 

§.  183. 
Dagegen  begann  der  aetolische  Biind^)  erst  Beine  Starke 
zu  entwickeln,  vielleicht  gar  sioh  erst  zu  einem  politischen  Ge- 
meinwesen zu  gestalten,  als  die  übrigen  Staaten  Griechenlands 
bereits  der  macedonischen  Macht  unterlegen  waren,  und  stand 
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lieser  lange  als  gefahrlicher  Feind  entgegeiL   Die  Abgeschie- 
denheit ihrer  Lage,  die  die  Aetolier  einerseits  freilich  stets  der 
ächt-hellenischen  Sittigung  fremd  erhielt ') ,   hatte  sie  auf  der 
andern  Seite  vor  jeder  nicht  bloss  vorübergehenden  Abhängig- 
keit gesichert;  aach  nach  Alezander's  Tode   standen  sie  fast 
allein  noch  frei  da  3),  und  dass  sie  die  Wichtigkeit  dieser  Stel- 
lung erkannten,  zeigt  der  thätige  Antheil,  den  sie  an  dem 
lamischen  JCriege  gegen Antipater  nahmen.^)  Selbst  nach  der 
Niederlage  ihrer  Verbündeten  setzten  sie  dem  Sieger  in  ihren 
eigenen  Bergen  verzweifelten  Widerstand  ^)  entgegen ;  benutz- 
ten dann  seinen  Abgang  nach  Asien,  umLokris  und  für  einen 
Augenblick  selbst  Thessalien  zu  überwältigen');  und  leisteten 
bald  darauf  ihrem  Landsmanne  Polysperchon  kräftigen   Bei- 
stand gegen  Eassander,  indem  sie  die  Thermopylen  besetzten  7), 
die  dieser  nur  mit  Mühe  durchdrang.    Die  alte  Nachbarfeind- 
schaft der  Akamanier  %  die  ihre  Gegner  tre£flich  zu  benutzen 
wussten,   legte  ihnen  zwar  manches  Hindemiss  in  den  Weg, 
doch   erscheinen   sie  seit  dieser   Zeit  als  Meister  von  Phokis 
und  Lokris  ^) ;  sie  zwangen  Heraklea  am  Oeta  zu  ihrem  Bunde  ^% 
und  gegen  ihren  Besitz  des   delphischen  Heiligthums^^),  der 
Demetrius  Poliorcetes  im  J.  290  die  pythiBchen  Spiele  zu  Athen 
2u  feiern  zwang  ^'),  richtete  sich  einige  Jahre  spater  der  letzte 
amphiktyonische  Krieg  unter  dem  spartanischen  Könige  Arcus  ^'), 
um  80  mehr,  da  die  Aetolier  damals  mit  dem  Zwinghermder 
peloponnesischen  Städte  Antigonus  Gonnatas,  befreundet  wa- 
ren.   Gleichwohl  finden  sie   sich  fast  unmittelbar  nachher  in 
den  Reihen  der  übrigen  Griechen  im  Kampfe  gegen  die  Gal- 
lier an  den  Thermopylen  ^^) ;  Antigonus  Thronbesteigung  in  Ma- 
cedonien   scheint  das  Band  zwischen  beiden  völlig  gelöst  zu 
haben  ^^,  und  gegen  seinen  Sohn  Demetrius  sehen  wir  sie  so- 
gar mit  den  Achäem,  ihren  Nebenbuhlern,  verbündet  ^^X  Mö- 
gen sie  sich  auch  darauf  mit  Antigonus  Doson  zur  Theilung 
des  achaeiBchen  Bundes  verschworen  haben  ^  7),  so  änderte  doch 
der  Uebertritt  dieses  letzteren  zu  Macedoniens  Freundschaft 
im  J.  224  schnell  das  ganze  Verhältniss,  und  Aetolien  ward 
^ii  dieser  Zeit  vielmehr  Sparta's  natürlicher  Verbündeter  ge- 
gen beide.  »S; 
8.1  47 
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1)  Ygl  im  Allgen.  Ubbe  Emmiiu  n.  p.  287-288;  Saiote-Crmx 
p«  203-910;  DramaiinS.iM-.'iOi;  TittmumR  721— 728;  PastoretYIII. 
p.  274-888:  WacbBrnnth  I,  S.  811,  Schdmann  Antiqa.  p.  436—440,  Vi- 
scher  Staaten  und  Bünde  S.  40 (gg.,  und  namentlich  Chr.  Lucas  Bber 
Polybioa  Daretellnng  des  aetolischen  Bundes,  Kdnigsb.  18S7.  4 ,  desaa 
AnfaMTOng  im  Oanten  aneh  Droysen  Gesch.  d.  Hellen.  I,  S.  4SS  h«* 
pfliehtet;  dann  W.  Sehern  Geschichte  Griechenlands  von  der  B&tstehn^ 
des  aetolischen  und  achfiisohen  Bandes  bis  anf  die  Zerstörnng^  Korinths 
(Bonn  1883.  8)  S.  23  fgg.  und  F.  A.  Brandstater  die  Geschichten  des 
aetolischen  Landes,  Volkes  and  Bandes,  Berl.  1844.  8;  [Kortflm,  GesdL 
Griechenlands  III.  1854.  8.  147 ff.,  Freeman,  History  of  fedend  govera- 
meni  Vol.  L  186S.  Chapt.  6.  p.  923  ff.  610  ff.,  aB&oher,  QnaestioiL  am- 
phictyonicar  spedmen:  de  genta  Aetolica  amphictyeniae  pmrtieiila.  Diss. 
inang.  Bonn  1870]  Zar  Topographie  anch  Westermann  in  N.  Jahrb.  JLI, 
S.  217  and  W.  Becker  de  Aetoliae  flnibas  et  regionibns,  Bedburg  1845 
and  1853.  4,  [jetzt  Barsian,  Geogr.  v.  Griechenl.  I  S.  123    142.] 

2J  Vgl.  Thucyd.  I.  5  a.  insb.  [gelegentlich  des  nnglficklicheii  Peldiogs 
des  Atheners  Demosthenee  gegen  Aetolien]  III.  94:  ro  y^Q  f^vogpifm  ph 
it94ti  tmf  AitmXtip  nal  fMKjrifftov,  oiuövv  d^  %ara  umfuig  «rcigcVrot«;  *di 
Tffvta^  duc  «oUov,  %ml  aufvi  i^tl'g  jeoSficvor  .  .  iTcix^iQtiv  d*  iiUUvov 
nifi»tif9  (thv  'Jfcoddtoigy  insita  dl  'Oq>iovevüC,  %al  ftBxd  rovro^s  E4^v- 
xäoiv^  onkif  liJyiüTOv  (liQOs  icrl  xmv  AUaltSv^  ayvoaCTOtuTOi'  Öh  ylmccaw 
%al  tonoqxxyoi  ilaCv^  mit  Foppo  Proleg.  I.  2,  p.  158 fgg.;   ferner  Polyb. 
IV.  a  1  a.  16.  4,  Athen.  XII.  33,  Max.  Tyr.  XXm.  2,   und  mehr  bd 
Waehsmnth  I,  S.  127  and  Hoffmann  Griechenland  I,  8.  461;   doch  wmA 
Lucas  8.  112  ond  Brandstäter  S.  267  fgg.    [Kortüm,  Gesch.  OriecbenL 
m.  S.  146  spricht  gnt  von  einem  Baaernband  der  Aetolor  gegenftber  dem 
St&dteband  der  Ach&er.] 

3)  S.  Lacas  S.  63  und  mehr  im  AUgem.  bei  Droysen  II,  S.  87  nnd 
408  fgg.  Ob  aber  aoch  schon  Terbündet?  Nitxsch  Polybios  S.  118.  [Doreb 
Philipp  hatten  sie  888  das  denAchftem  gehörige  wichtige  NaniMktos  er- 
halten Dem.  Phil  III.  44,  Strabo  IX.  4.  p.  427.  An  Alesaad^  aehiek«e 
sie  Gesandte  <riyM»9  %axä  S^vij  Arian.  I.  10.  2.  Sie  Tertreiben  die  Oenia 
den  ans  ihren  Sitzen  Diod.  XVIII.  8.] 

4)  Diodor.  XVIII.  8fgg. ;  [c.  9:  (Leosthenes)  nttQrjld^ew  BigMxah'aw 
6w^rfiQILfvoq  %OivonqayCav  aofiivmg  Sl  xmv  Mxculmv  awvxcntovsawxm* 
%al  9ii6ptmp  tcvxiß  üxpccxuoxuQ  {nxant4fXiUavg;  c.  11:  AltmXol  ft^  on 
änuptH  ngmxoi  ttwi^ewto  xijv  evfkfL^%£ov^  Paosaa.  L  25 :  'J^ti^im 
ig  x6  Jitmlinop  avpxilovptMi  (eine  verdorbene  oder  Iflckenhalla  Stelle 
man  erwartet  Snccvxfg  of  —  üvvxeXovvxag),  Die  Aetoler  können  umof- 
lich  als  selbstfindige  and  swar  Gesammtmacht  aasgelassen  sein.]  Jnstii. 
Xm.  5:  principes  tamen  omniam  Athenienses  et  Aetoli  fnere. 

ö)  Diodor.  XVIH.  24;  Tgl.  Polyb.  IX,  [29:  tpviqjLow  9vd^  ^  si^ 
Mg  avxoig  xov  xmv MxmUSv  id^ovg.  SO:  Aixmlol  fiovoi  p,iv  r«v*£Ujf* 
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POP  dwTmg>^lfirfiet9  ngog  'ArvinutQOv  vulg  %^g  veSv  idt%mq  aiU^oiiy- 
ta^v  iif^Mag.] 

6)  Diodor.  Xym.  88. 

7)  Diodor.  XIX.  35  o.  58;  rgl  Polyb.  X.  41.  5. 

8)  Diodor.  XIX.  68;  Tgl.  XYUI.  88  und  im  Allg.  Pftosan.  IV.  25.  2 
und  X.  16.  8.  Wohin  gehört  ab«r  der  Krieg  beiPhleg.  Trall.  Hlrab.  e.2? 

9)  Poljb.  Xyni.  30.  9:  tovg  9h  ^mniccg  nal  tovg  Aongovg  cvvs" 
l<D(frjffa9  avxoCg  i%Biv^  na^antQ  eixov  wx)  itQoxBQOv  iv  ty  avp^nohts^oi: 
[Liy.  XXXIII.  34.  Daraaf  bezüglich  das  delphische  Inschriftfragment 
mit  Erwähnung  einer  Gesandtschaft  der  Herakleoten  an  die  Aetoler. 
Emeaernng  der  svfiiveta,  der  Dank  an  die  Aetoler  Wescher  M^m.  pr^s. 
p.  d.  SAT.  Ser.  I.  Vol.  8,  p.  196,  wahrscheinlich  nach  dem  gallischen  Rin« 
fall  zu  seilen,  bei  dem  die  Aetolei  so  tapfer  Heraklea  Tertheidigt  hatten] 
▼gl.  Böclih  ad  C.  Inscr.  I,  p.  778.  Doch  finden  wir  sie  spfiter  im  Kriege 
gegen  Aetolien  Terbündet,  Poljb.  Y.  96.  4,  XI.  6.  4;  wahrscheinlich  als 
axovff^flDff  övunolitsvofiivovg ,  s.  IV.  25.  7.  Strabo's  inUxiixog  yij  (X, 
p.  450.  400)  gehört  nicht  hierher. 

10)  Pansan.  X.  21.  1 ;  Tgl.  Poljb.  X.  42.  4.  [Bei  Beginn  des  Bandes- 
genossenkrieges Ol.  140,  1  wird  Ton  den  Achaem  gegen  die  Aetoler  er- 
klärt: %al  xovg  vno  xtav  ncu^^mv  ^ay^aafkivovg  dxovcCmg  (uxiiHv,  x^g 
AitatltSv  avfinoXixBiag  ort  ndvxocg  xovxovg  dnoxaxaax'^öovaiw  sig  xa 
näxQia  TCoXixevfiaxci  xo^Q^'f^  ixavxag  %a\  noXkig  xdg  avxmv  ttq>QOVQiixovg 
atpoQoXoyi^xovg  ilev&i^ovg  ovxecg  noXixetaig  xal  POfioig  XQf'^t^'^ovg  xoig 
nutglotg  Poljb.  IV.  25.] 

11)  Poljb.  IX.  25.  8;  Tgl.  oben  §.  14,  n.  17.  [FAr  den  flberwiegen- 
den  Einflnss  der  Aetoler  zeugen  die  Namen  angesehener  Delpher,  wie 
^tlaixcology  AlxüuXim»  and  JlotvaCzmXog  Wescher  in  VUm.  präs.  p.  diT. 
saT.  Ser.  I.  t.  VIII.  p.  60.  Amphiktionendekret  aas  der  Zeit  der  Stoli- 
schen Uebermacht  Bdckh  C.  J.  Gr.  n.  1694,  Letronnier,  M^m.  Acad.  Inscr.' 
t.  VI.  p.  248,  Wescher,  M^m.  pr^.  p.  d.  sav.  Ser.  I.  t.  8.  p.  135,  Ehren* 
dekret,  wobei  nnter  den  Hieromnemonen  die  f&nf  Aetoler  an  die  Spitze 
aller  traten,  den  Delphem  Torangehen  Wescher  1.  c.  p.  138.  189.  Die 
Zahl  der  fitolischen  Hieromnemonen  beträgt  nach  Inschriften  selbst  9  Ton 
12,  11  Ton  16,  14  Ton  18  Wescher  p.  148.  Ihre  Zasammenstellang  nach 
den  Inschriften  ebendas.  p.  179.  Ja,  die  Hieromnemonen  Tcrschwinden 
Mlbst  gfinzlieh  and  an  ihre  Stelle  tritt  allein  der  cxqaxrffhg  and  die 
eiwfdpoi.] 

12)  S.  Plut.  Demetr.  40  extr.  mit  Athen.  VI.  63. 

13)  Oder  Areas,  Jastin.  XXIV.  1;  TgL  Lucas  8.68  and  Brandst&tter 
8.184. 

14)  Paas.  X.  20—22;  Tgl.  I.  4.  4:  xo  yäg  AlxfoXi%ov  nQOstx^  ^^M9 
vfoiritog  xov  xQovov  rovxov;  and  X.  15.  1;  16.  1.  [C.  Wachsmath,  die 
Niederlage  der  Kelten  Tor  Delphi  in  Sjbel,  histor.  Zeitschr.  X.  8.  1^19. 
Die  lütwirkong  der  mit  denAetolem  Terbflndeten  Patreer  ans  Aehaiai 
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im  gallisehen  Krieg;  tov  noX^^op  atpioi  xw  n^o^Valaxa^  mvvduHwnti 
wird  ausdrücklich  besangt  Paosan.  YII.  18.  6.] 

15)  Vgl.   Lucas  S.  72;   nach  BraodstSter  S.  323^.    freilieh  ent 
sein  Tod. 

16)  Polyb.  II.  44-46;  Plat.  Arat.  31-34:  vgl.  Droyseo  II,  S.  434. 

17)  Polyb.  IX.  34.  6;  vgl.  Droysen  II,  S.  471. 

18)  Polyb.  IX.  31.  4. 

§.  184. 

In  diese  Zeit  fällt  des  Bandes  höchste  Blüthe;   er  h&tte 
Boeotien  gedemüthigt 0 »  besass  die  cephallenischen   Inseln*}, 
Theile  Yon  Akarnanien  und  dem  südlichen  Thessaüen'),  xaA 
im  Peloponnes,  aasser  der  Freundschaft  Yon  Elis  ^)  einen  grei- 
sen Theil  Yon  Arkadien^),  um  der  überseeischen  Orte  nidit 
zu  gedenken,  welche  sich  seinem  mächtigen  Schatze  anvertraat 
hatten^).   Die  Verfassung  war  im  Wesentlichen  demokraÜBcfa: 
die  allgemeinen  Versammlungen  wurden  am  Tempel  des  Apoll 
zu  Thermus  gehalten  \  namentlich  zu  Anfang  jedes  Herbst^ 
wo  die  Wahl  der  Bundesbeamten  %  eines  Strategen,  eines  Hippa^ 
chen,  und  eines  Staatsschreibers ^)  stattfand;  als  ständiger  Bondes- 
rath  findet  sich  ein  Ausschuss  unter  dem  Namen  Apokleten'^'),  in 
den  einzelnen  Städten  Polemarchen  als  bürgerliche  Magistratur. '  ^] 
Was  aber  die  neue  Gesetzgebung  des  Dorimachos  nndSkopas 
um's  J.  207  betrifft^*),  so  darf  diese   wohl  nur  als  ein  Zei- 
chen der  Zerrüttung  betrachtet  werden,  in  die  eben  jene  bei- 
den Männer  durch  ihren  allzukühnen  Eriegsmuth   den  Staat 
gestürzt  hatten,  indem  sie  denselben  zuerst  durch  den  Angriff 
gegen  Messenien  und  den  Sieg  bei  Kaphyae  über  Aratns  in 
den  s.  g.  Bundesgenossenkrieg  verwickelten  >'),  der  den  jimgen 
Philipp  Yon  Macedonien  zweimal  in  das  Herz  ihres  Landes 
fährte;  dann,   um  den  erlittenen  Verlust  wiedar  gut  zu  ma- 
chen i^),  im  J.  211  zum  Bunde  mit  Rom  bestimmten,  das  ae 
zuletzt  ihrem  Schicksale  überliess.  ^  ^)  Dennoch  fochten  sie  nod) 
einmal  im  J.  197  bei  Gynoscephalae   mit  den  Römern  gegen 
Philipp,  der  sie  durch  Angri£fe  auf  ihre  Verbündeten  im  Hel- 
lespont  und  Kleinasien  im  J.  201  aufs  Neue  gereizt  hatte '^; 
erst  die  unverhältnissmässige  Begünstiguug  der  Achäer  i^),  die 
Oiittlerweile  gleichfalls  mit  Rom  in  Bündniss  getreten  waren, 
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fiilirte  Kalte  '^  und  demnächst  offenen  Bruch  hei^bei,  indem 
sie  Antiochns  den  Grossen  von  Syrien  zur  Befreiung  Griechen- 
lands einluden  <  ^).  Seiner  Niederlage  folgte  Aetoliens  Fall  auf 
dem  Fttsse  ^^) ;  zur  unbedingten  Unterwerfung  gezwungen  gab 
es  bald  nachher  durch  innere  Zwietradit  den  Römern  neue 
Gelegenheit,  ihre  Oberhoheit  geltend  zu  machen  >i);  später 
^w^ard  der  Krieg  mit  Perseus  Änlass,  die  Angesehensten  des 
Volkes  als  Geissein  nach  Rom  ab:^uiähren  *');  und  als  endlich 
Augustus  auf  dem  Vorgebirge  Aktium  seine  neue  Stadt  Niko- 
poUs  anlegte ''),  verwandte  er  den  Best  der  Nation,  mit  zu 
deren  Bevölkerung;  doch  bestand  immer  noch  ein  aetolischer 
Bund  fort,  zu  welchem  sich  in  Pausanias  Zeit  auch  das  lok- 
rische  Amphissa  zählte  **), 

1)  8.  §.  182,  n.  15.  Freilich  t^v  tmv  Uaf^ßotmxlmv  navrjyvifiv   ilQii' 
itrig  ovcrjg  nuQ&snovdi^ccVy  Poljb.  IX.  84.  11;  vgl.  IV.  3.  5;  25.  2. 

2)  Plorus  II.  9;  vgl.  Polyb.  IV.  6.  2  etc. 

8)  Pansao.  I.  25.  4:  'AnaQvdvsg  elg  ro  AhmliiMv  <fwxiXovvt$g. 
Namentlieh,  wie  es  scheint,  Oeniadae  (Polyb.  DL  82.  2)  and  die  alte 
Hauptstadt  des  Landes,  Stratas,  Poljb.  V.  14.  1;  vgl.  im  AUg.  Btrabo 
X.  2.  23,  p.  460:  nle^atov  fkivxoi  xqovov  ewifuivav  JlxaXol  n9toc  tmv 
'Atuiifvavaiv  arpog  tc  rot;?  Mitjudwng  worl  xovg  aXXovg''EXX7pfag^  vcxaxn 
9\  «al  n^og  ^Pmfta^ovg  ne^l  trig  avxovofiiag  dyapiiofkiv^i.  In  Thessa- 
lien insbes.  Lamia,  s.  Stephan!  ndrdl.  Griechenl.  8.40fgg.;  dann  Hypata^ 
das  phthiotische  Theben  (Polyb.  V.  99.  2)  a.s.w.;  vgl.  Tittmann  S.722. 
4)  Poljb.  IV.  9. 10:  ubI  yag  noti  rqg  xmv'HXetav  ivxi{%ovxo  tpiXiug 
jiixmXoi  x«Qiv  xov  diä  xovxmv  imnXtmctg  Xapkßdvnr  sr^o?  xug  i^vaydg 
vag  in  niXoff099ii6av  %al  Xj^xt^ag:  vgl.  Paus.  VIII.  49:  naxd  ovyyhiutp 
(§.  17  n.  3). 

5)  Orcbomenns,  Tegea,  Mantinea,  xag  AixmXoig  ov  /ikovov  cvfi^f^ax^dag, 
aXXd  xal  cvfinoXtxMvoiiivag  xoxs  noXfig,  Polyb.  II.  46.  2;  anch  spftter 
noch  Phigalia  a.  s.  w.;  ?gl.  Poljrb.  IV.  3.  6.  [31;  Vertrag  iwisehen  Phi- 
g^alia  and  Messens  über  Bechtseinigang  nnd  Weiderechte  anter  fitolischer 
Aaktoritftt,  Kamanadis  ^iXonaxQig  1859.  L  Joli,  dasa  Foacart,  Mto. 
pr^.  etc.  VUI.  p.  100}.  Im  Allg.  s.  Lacas  8.  91fgg.  a^d  Brandst&ter 
S.  814  fgg. 

8)  Ljsimachia,  Chalcedon,  Glos;  vgl.  Polyb.  XV.  28. 8  Schom  8.217 
erblickt  darin  ein  blosses  8chatzverh&ltniss ;  doch  heisst  es  aosdrücklich 
bei  Polyb.  XVII.  3-  12:  Kiavovg  (ksx'  Alxtatnv  avfiMoUxavofi^ovg,  Aach 
Ceos,  [das  von  Lokrern  aas  Naapaktos  oolonisirt  war  vgl.  HeracUd.  Polit. 
9,  1  nnd  mit  Lokrern  immer  im  Frenndschaftsbündniss  geblieben  war 
(Barsian,  Geographie  v.  Qrieebenl,  I^.  8.  469}]  vgl.  9oeckb  «4  C*  Ibmck* 
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n,  p.  281  [a.  2860.  2351;  der  Tadel  Vbehert  8.  320  gegta   Freenau 

wegen  der  falschen  lokalen  Ansetinng  nüit  auf  dem  Drackfahler  Ten 
für  Eeos]  nnd  Chioe,  Curüns  Anecd,  Delph.  p.  76;  TgL  Boes  lokr.  ht- 
Schrift  8.  22.  [Den  Keem  abgesehen  von  der  Beehtsgemeinschaft  mit 
Nanpaktoe  ingesprochen :  iirj&iv«  ayuv  AixmXmv  fujÖl  xm9  iw  AitmUa 
noliTBv&ptmp  tovs  Ki£ovg,  geradem  gesagt  wg  Mxmlmp  opxmw  roy  Ksitn^] 

7)  [Der  demokratische  Charakter  ausgesprochen  Polyb.  XX.  10:  h^^ 
yuQ  xcel  avTOV  %<xl  %ovg  inoxliixovg  noiiiceiP  ta  x^ooTa rrd^Mva,  xgm- 
dpiad'ai  dh  %ctl  ttSv  noXhüVf  el  iLdlXei  uv^at^ijvat,  xa  «apcK7ycli.0fuv(r. 
Zn  den  Versammlongen]  Strabo  X  8.  2,  p.  [463:  h  9BQfMts  r^  AU&- 
Uttg  onav  xag  uQxuLQBcittg  not sin&ut  nixQWv  aixoig  iexi9]\  Tgl.  Poljk 
y.  6-11.  Panaetolioa,  s.  [LIt.  XXVI.  29.],  Bdckh  C.  Inscr.  II,  p.  632  fgg. 
nnd  Usaing  Inscr.  inedit  p.  4.  Wenn  Ltvins  einige  Male  die  ThenHopyien 
nennt»  so  hält  dieses  Sainte-Croiz  p.  206  nach  Foerster  in  looos  qnosd. 
Polyb.  p.  6  für  eine  Yerwechselang.  [Wenn  es  in  der  Bede  des  Stratum 
Damocritns  Liv.XXXI.  32  heisst:  cnm  legibus  cantnm  esset,  ne  de  pace 
belloqae  nisi  in  Panaetolico  et  Pylaioo  concilio  ageretnr,  decemersDi  ei- 
templo  —  nt  perinde  jos  ratamqne  sit  ac  si  in  Panaetolico  »ut  Pjlaico 
concilio  actnm  esset,  Andererseits  Lir.  XXXIII.  35  es  heisst:  Conieliu 
Thermopylas,  nbi  frequens  Graeciae  statis  diebos  esse  solet  (Pylaicam 
appellant)  conventus,  Tcnit:  Aetolos  praedpne  monoit  nt  conataater  et 
fideliter  in  amicitia  popoli  Bomani  permanerent,  so  können  wir  anta 
diesem  Pylaicnm  nar  die  Amphiktjonenyersammlongi  die  Pylaea  fer- 
stehen,  in  welcher  Aetolien  damals  die  herrschende  Stellang  einnahm. 
Freemann  I.  p.  623  kennt  das  Yerhfiltniss  noch  nicht  and  betrachtet  des 
Aosdrack  des  Livios  als  einen  Irrtham.] 

8)  Polyb.  IV*  37.  2;  YgL  IL  2.  8  etc. 

9)  Liv.  XXXVIII.  11.  AixalaQzn9t  Phleg.  Hirab.  c.  22  ?  [Die  Glosse 
des  Hesychios  Kvi^  nnx^itpr  £oq>OKXrjg  Mslsafffip  mg  lucl  xmw  Alxvtlmf 
xag  aQx«g  nvttfhsvovxmp'  duuliigow  dl  avxag  nvufk^  %al  6  xow  lifmof 
laßav  iXdyiuvBv,  civayn  dl  xovg  XQ^ovg  %,  x.  X.  erweist  also  Looswahl 
in  Aetolien;  ob  auch  fOr  den  Strategen ?  Freemann  p.  339  erklart  esför 
nnwabrscheinlich.] 

10)  Liy.  XXXV.  34:  ita  vocani  8a$u^iu8  coneüium;  ex  ddecüa  etmr 
sUU  viris.  Vgl.  Polyb.  IV.  5.  9;  XX  1.  1  etc.  —  Hfiaptlinge  nach  Schon 
S.  27  ?  —  Wie  verhalten  sich  aber  diese  su  den  üwidQotg  xmv  Alxmlm* 
im  C.  Inscr.  n,  n.  2862  o.  3046?  vgl.  üssing  Inscr.  gr.  ined.  n.  2.  p.  &. 
[Vischer,  N.  Schweif.  Mos.  1864.  S.  320  ist  nicht  abgeneigt  sie  flkr  iden- 
tisch sn  erklfiren  nnd  den  sieben  n^ocxdxai  des  awid^iop  mit  ihren 
YQUfkfUixevg  eine  den  Demiargen  der  Ach&er  analoge  Stellang  ansaweises; 
aach  Wescher  1.  c.  p.  150  will  mit  diesem  Aosdrack  die  ganae  aas  Vj- 
lagoren  and  Hieromnemonen  bestehende  Versammlang  begreifen.  Ok 
ftberhaapt  in  der  Zeit  der  fitolischen  Obmacht  noch  Pylagoren  nack 
Delphi  kamen?  Nach  Polyb.  XX*  1:  x^ianopt«  f«v  ammXiixmv  m^api' 


r: 
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^taa^to  rovg  cw%dq9vaü9xaq  p,9ti  to«  ^aß^Xmq  nsd  Lir.  XXXV.  45 
sind  diese  avv$d^i  wieder  ein  DreiBsiger-AoMchnag  der  lahlreiobeB 
Apokletoi.] 

11)  YgL  Ttttmann  B.  386  fgg.  und  Schol.  Arietoph.  Veep.  1049,  der 
jedoch  nur  aoa  Poljb.  lY.  18.  2  m  achöpleo  scheint 

13)  Polyb.  Xni.  1 ;  TgL  Ezo.  Yat.  p.  405  und  Nitueh  Poljbios 
8.  35.  [Das  Dekret  Air  die  Teier  Bdckh  G.  J.  n.  8046  aosdrfteUioh  aneh 
den  voffroy^aqdOi  überwiesen,  am  nataxtoQiiDu  inü  %al  at  v0pkoyQa^>iti$ 

18)  Poljb.  lY.  12fgg.  Plat.  Arat  47fgg.;  vgl  Lucas  8.  98—114  a. 
K.  F.  Merleker  Geschichte  des  aetolisch-achaeischen  BondesgeBossen- 
Kriegs,  Königsberg  1881.  8,  mit  Jahn's  Archiy  1882  I,  8.  485-518.  Die 
Bondesgenossen  waren  Achaeer,  Epiroten,  Phocenser,  Ifacedonier,  Boeo- 
tier,  Ahamanier,  Thessalier,  and  spfiter  Messenier,  Polyb.  lY.  9.  4.  [Schon 
Toransgegangen  war  and  bestand  noch  ^  yeysv^^^i}  cvfifkaxia  Si^  'Jvti^ 
yovav  %axa  tovg  KlBopLivixo  vg  xaiQOvg,  'Axatotg  'H»ei^va<^,  ^mitewn^ 
Ma%ad6üi^  Bouotoig^  'Anaifpäöi^  SeTtaXotg.  Daher  yerlangen  die  Achaoer 
aach  diesmal  die  Hinsasiehang  Philipp's  Ton  Macedonien,  als  die  Messe- 
nier gegen  die  bedrängenden  Aetoler  bitten  r^g  xotPiig  cfffip4i%£ttg  fu- 
Tacx^tv,'] 

14)  Liv.  XXYI.  24:  ut  tum  his  modo  urbibuB,  quas  per  vm  ade- 
miesetU  AetoUs^  exeedatU^  eed  ipsam  Maeedoniam  infeetam  habeant;  ei 
AoamanaSj  quoe  aegre  ferrent  Aetoli  a  corpore  suo  diremtoe,  reetüutu- 
rum  86  in  antiquam  formvAam  juris  atque  ditiomia  eorum;  TgL  Polyb. 
[IX.  88:  —  %atiex<^  ^^  nQwriv  xfiv  %§Sw  vc[la$7u$Qmp  'Avunvifimp  noUv 
iiopdQanodiümfuvoi  fkita  "^Ftafkalmp  mnxipß  %aX  tä  fkhv  %i%wa  aal  tug 
Ywai*ag  dwyovötPn^io^  mioofiMPci  dij^lovoT»  autQ  $Mg  iüuv  nvex^tp 
xoig  vno  tag  xnv  aXlofpvhov  itmiQvtnv  i^avöiag'  va  d*  iSd<fiVf  kIij^ovo- 
firovci  xc5v  tjxvxipioxatv  Ahtolol  und]  XL  6«  5:  iip*  i  xa  ik\v  ceifuxxa 
na}  xd  inmXa  ^Ponfiaiatv  vnaQx^t^j  fdg  Sl  noXetg  %al  xtpr  X^Q^*^  Atxm^ 
Idv:  s.  Lncas  S.  IIB  and  Brandstatter  8.  885  ^g. 

15)  Ut.  XXIX.  18:  negleckie  eo  biennio  res  in  Chraeoia  erami\  «ln- 
que  Fhüippus  Aetoha  desertos  ab  Eomanis,  cui  uni  fiddKuU  ausciUo, 
guibue  vohtü  condüionibus  ad  petendam  et  paciscendam  subegü  pacmn* 

16)  Stiabo  [XII.  p«  563:  xxatianatffe  dh  x^v  KCov  ^iXiunog  6  Jr^- 
fikj]XQ£ov  fü'v  mögt  HtQ^img  dh  nax^Q*  idmns  SlTI^vüiif  xmZ^Xa  cvyxa- 
xaOTtdipapxi  %ul  xavxr^p  %a\  MvqXsiav  düxvytCxova  n6Uv\\  TgL  Polyb. 
XYn.  8,  [Ut.  XXXn.  21}  and  über  die  gleichidtige  fVeandschaft  mH 
finmenes  Ton  Pergamam  Preller  in  Ber.  d.  Leipa.  Gesellsch«  1854.  8. 18a 

17)  8.  Schorn  S.  260  and  Brandst&ter  S.  4S5  fgg. 

18)  Polyb,  XYIII.  19  fgg. 

19)  Polyb.  XX.  Ifgg.,  LiT.  XXXY.  33  fgg.,  Diodor.  Sic.  XXIX.  8  feg., 
Plnt.  Y.  Flamin,  c.  15,  Jastin.  XXX.  4.  [Antiochas  als  Imperator  8es 
{^x^mtfff^e  ^ixon^^m^)  anerkennt  Ut.  XXXY.  45.] 
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20)  Poljb.  XXn.  9-lSr;  LiT.  XXXym.  8— ll.    [Wichtiir«  üikua« 
über  die  Heniellnng  der  Grfinien  des  heiligen  Laados  tob  Delphi,  iw- 
beeondere  gegenüber  von  Amphissa  and  My&neiu  und  Aber  die  finkviAe 
dee  Hdligthnme  bei  der  Anwesenheit  dee  Si^era  über  Antiodni  «.  du 
Aetoler  lI*AeiIia8  Glabrio  ror  AmphlBia  {yutxu  vwfw  Moemiov  'Jini/ov 
%a\  x^g  evTKXijrov  yv^fkrt^  Pyth.  99, 1.  —  OL  147,  3  (190  t.  Chr.X  erhalta 
an  der  Oetwand  dee  delphischen  Tempeb  s.  Weeeher,   snr  le  monnm. 
bilingne  de  Delphee  M6m.  pr^.  dir.  etc.  8er.  I.  Y.  8.  p.  106  ff.  Ebriclh 
tnng  einer  fh>ß{a  tmv  *PmfMumv  in  Pr jtaneion  zn  Delphi  s.  Ineduift  bä 
Weeeher  a.  a.  0.  p.  108  ff.    Genau  dieeelbe  Reihenfolge  der  Mitglied« 
der  Amphiktionen  leigt  der  Beschloss  zum  Beeten  der  atüaehen  Dioej- 
•iachen  Künstler,  der  endet  mit  dem  bedeatsamen  Wort:  elmrt  Sl  rsvw 

21)  LiT.  XLI.  25;  XLIL  5. 

22)  Joetin.  XXXIII.  2;  vgl.  Brandetatter  8.  482  ffL  [Delphischer 
Amphiktjonenbeechlnse,  wo  aber  die  Aetoler  nicht  mehr  an  derSpitMds 
Hieromnemonen  erschienen^  mit  Erwahnong  einer  Bewülignng  ßmmlimi 
Ils^img  an  die  Lariafier  Weeeher  L  c  p.  18L  n.  Y.] 

28)  Strabo  YH.  p.  825;  Paosan.  YH.  18.  8;  YUL  24.  5. 
24)  Paosan.  X.  88.  2. 

§.  185. 

Noch  jünger  ist  die  Entstehung  des  achaeischen  Bundes 
als  geschlossener  Staatsgemeinschaft  ^\  wenn  auch  der  stasun- 
yerwandtschafüiche  Festverein  der  zwölf  Hauptorte  jener 
Nordk&ste  des  Peloponnes  seinen  Gnindhigen  nach  bis  in  die 
Zeiten  der  lonier  hinaufreicht,  die  in  Folge  des  Heraklidenzugs 
durch  die  Achäer  aus  derselben  yertrieben  wurden  *).  Aber 
▼on  welcher  Art  auch  dieses  Band  gewesen  sein  möge»  ▼<» 
dessen  näheren  Umstanden  wir  nicht  unterrichtet  sind,  wie 
denn  überhaupt  der  Name  des  Landes  nur  selten  und  ba- 
laufig  in  der  ältaren  Geschichte  yorkommt  *) ,  so  scheint  es 
durch  den  Untergang  der  alten  Hauptstadt  Heiice  mit  dem 
Stammheiligthume  des  Poseidon,  die  sammt  Bura  im  J.  373 
in  Folge  eines  Erdbebens  vom  Meere  yerschlungen  wurdet» 
gelost  werden  lu  sein;  gleichzeitig  b^ann  die  Kette  i& 
Ereignisse,  die  die  kleineren  Staaten  des  Peloponnes  zuerst 
dem  thebamschen,  dann  dem  macedomschen  Einflüsse  preis- 
gaben ") ;  und  in  den  Kämpfen  Ton  Alexander's  Nachfolgen 
mussten  die    einaeben  Orte    theils    geradesu   BeeatsuqgeD» 
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lieils  Tyrannen  annehmen,  die  von  den  macedonisclien  Macht- 
labem  abhängig  waren  ^).  Erst  im  J.  280  benutzten,  wie  es 
scheint,  vier  Städte,  Patrae,  Dyme,  Tritaea,  Pharae,  die  miss- 
iche  Lage,  in  der  sich  gerade  Antigonns  Gonnatas  befand, 
im  sein  Joch  abzuschiittehi  und  den  Grund  eines  neuen  Bundes 
SU  legen^  dem  nach  und  nach  auch  die  übrigen  beitraten^); 
doch  yerstrichen  auch  darauf  noch  zwanzig  Jahre,  bis  sie  sich, 
yielleicht  nach  dem  Beispiele  der  Aetolier,  entschlossen,  die 
Ver&ssuBg  desselben  durch  die  Wahl  eines  Strategen  statt 
zweier  zu  yereiniachen  ^) ;  und  seine  äussere  Bedeutung  ver- 
dankte er  Tielmehr  dem  Sicyonier  Aratus,  der  ihm  nicht  nur 
im  J.  251  seine  eigene  Vaterstadt  zuführte^),  sondern  auch 
im  J.  243  Eorinth  nach  Vertreibung  der  macedonischen  Be- 
satzung für  ihn  erwarb  ^%  welchem  dann  Epidaurus,  Troezen, 
Megara  ^^)  und  andere  Orte  nachfolgten  *')• 

1)  [»The  great  valae  of  the  Achaian  Loagne  to  the  stadent  of  the 
historj  oomes  from  its  beiog  tbe  best  known  ezemple  of  the  ancient 
Föderal  constitations,  indeed  tbe  only  genaine  confederation  of  eqoal 
cities  which  ever  rose  to  mach  importance  in  Greece  itself.**  Freemann, 
Historical  EMays  U.  p.  223]    Vgl.  im  AUgem.  Mart  Scboockii  Achaja 
Tetus.  XJtr.  1664,  16,  nnd  in  Gron.  The«.  V,  p.  2142-2206 ;  übbo  Em- 
mlas  II,  p.  200-266;  Jac.  Gothofredi  Achaica  b.  decansia  interitne  reip. 
Acbaeomm  oratio,  in  s.  Opne.  bist,  polit.  (Genev.  1641.  4)  p.  84—116; 
Jo.  L.  Praseh  assertio  reip.  Achaeornm,  Ratisb.  1686,  4;  Tb.  S.  Bayer 
Fasti  acbaioi,  in  Gomm.  Acad.  Petropol.  V,  p.  874—448,  nnd  dessen  nn- 
mos  Aegiensis  ilkstratas   ibid.  p.  861  fgg.,  ?gl.  s.  Opnscnla  ed.  Elota 
p.  269-889;  Heyne  Opnsc.  III,  p.  168—178,  H.  ▼.  B(reitenbancb)  Ge- 
schichte der  Achäer  nnd  ihres  Bandes,   Frankf.  1782.  8;  Bitanb^  in  M. 
de  rinst.  Lit.  et  B.  Arte  T.  m,  p.  349  fgg.;  Sainte-Croix  p.  179-198; 
Brnmann  Verfall  S.  447-494;  Tittmann  StaatsYerf.  S.  678-688;  Wachs- 
muth  1,  S.  812-815;   Pasioret  YIII,  p.  222-242;  Scbl^mann  Antiqa. 
p.  441—447;  A.  Matthiae  in  Hall.  Encykl.  I,  S.  284  fgg.  nnd  Termischte 
Schriften  (Altenb.  1883.  8)  6.  289-258;  E.  D.  D.  Tassia  de  bist,  et  re- 
pobl.  Achaeoram,  Leod.  1826.  4;  E.  Helwing  Geschichte  des  achaeischen 
Bandes,  Lemgo  1829.  8,  mit  Merleker  in  Jabn's  Archiv  I,  8.  518-581, 
^d  des  letztern  Achaicornm  1.  III,    Darmst.  1887.  8;  Gerlach  bistor. 
Stadien,  Basel  1847.  8»  n  8.  1^-200;  Eortüm  griech.  Geschichte  III, 
8.  157—170;  E.  Wahner  de  Achaeornm  foederis  origine  atqae  institntis, 
Slogan  1854.  8;    anch  D.  Sestini  medaglie  antiche  relative  alla  confe- 
deraiione  degli  Achei,  Milano  1817.  4  nnd  Consin^ry  su  les  monnoies 
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do  k  ligoe  Acb^nne,  Paris  1825.  4.  [Jetet  Leake,  Nomisaata  HeUcnica 
Earopa.  Greeoe.  p.  2  ff.  Sapplem.  p.  40  ff.,  im  Allgem.  bes.  PiwiBaBB, 
History  of  federal  gOTernment  I.  p.  218  ff.  daxa  YiBcher,  N.  Sehveii.  Mes. 
1864.  S.  309  ff.  and  Historieal  Essays.  Sac-Ser.  Lond.  1875.  a  S.  2211.] 
Haaptqaelle  ist  Poljbins,  nach  ihm  Strabo  VIII,  7.  p.  383 — 388.  o.  Panaa. 
VII.  6^10)  womit  übrigens  an  vergleichen  Merieker  über  Poljbtas  Der- 
BtellüDg  des  achaeischen  Bandes,  in  Jahn*8  Archiv  L  8.  S58--28S«  imd 
dessen  Wort  über  Pansanias,  ebend.  8.  283'*290,  Braadatiter  Q«eck.  1 
aetoL  Volks  8.  200  fgg.  und  C.  F.  Warm  polit.  Standpankt  d.  Poljbiss 
im  Hamb.  Lect.-yenE.  1841-42,  8.  34  fgg. 

2}  8.  oben  §  17  n.  18  and  Strabo  Vm.  7.  4.  p.  386:  oC  phr  m 
*ImvBg  TUDfiridov  ofxovi^,  of  d*  'Axaiol  ^cXeig  iuxtöav^  ap  ftg  rwag  «#r£- 
ifov  awfpuiQotv  %a\  in  tmv  äHoMß  (Uff^Srnv  iviag  %a9'dnBQ  rag  Aljag  ili 
Aiysiqov  (^Atyaioi  dh  iXiyopto  ol  ivoi%ov9tsg)j  "Sllevov  8h  eis  ^«^i^.  — 
B%dctfj  dl  Ttäv  d<o8B%a  (isgiSmv  i%  dij^ov  <rwsffni%ti  in%u  nal  o»«, 
xocovxov  evav^QSiv  t^v  ^^P^^  avvißaivBv.  Die  iwölf  Namen  gibt  den 
nach  Herodot.  1. 145  so:  UelXiqvTjy  Atystga,  Alyal,  Bovga,  'BUuti^  Atfiow, 
^Pvn^gf  naxQsCQf  ^aQiig , 'SllBvog,  dv(irj,  Tffixateig:  Poljbina  IL  41.8 
nennt)  statt  Rhjpes  and  Aegae,  Keryneia  and  Leontion,  Fama.  YII.  6. 1 
hat  für  Patrae  and  Aegiam  swei  corrapte  Namen  'Edaor  und  Xenv^va, 
wofür  übrigens  die  neaestenEdd.  Atytov  und  JTf^mraabergeataUt  haben. 
Vgl  Clinton  Fast.  II,  p.  421  and  Niebahr  rüm.  Gescb.  U,  S.  23.  [Die 
Patreer  sehr  verarmt  nach  den  Kriegen  der  Achfier  aeratreaen  aich  ai& 
Land  and  bewohnen  ausser  Patrae  noch  fünf  noUafUixa  hia  auf  Aaga- 
stos  Paus.  VII.  18.  6.] 

3)  Vgl.  oben  §.  33  n.  1  -  3  mit  Wachsmath  de  scr.  gr.  levitate  p.  € 
and  Oartias  Peloponn.  I  8.  414-417;  auch  Merieker  de  Aehaicia  nkm 
antiqnissimis,  Begiom.  1831.  8  mit  dessen  Bemerkung  au  Litniiii  Prol^. 
ad  res  Achaeoram  (Dorpat.  1832.  8)  in  Jahn*s  Archiv  1835  IH,  a  344|gg. 
[Die  Besetiung  von  Ealydon  in  Aetolien,  deren  Bewohner  sa  achSisebei 
Bürgern  erklart  werden,  dareh  die  Achaer,  Xenoph.  HelL  IV.  6.  1,  ebeots 
der  Besita  von  Naapaktos  vor  Philipp,  die  Gesandtschaften  der  AdAei 
und  ihre  Parteistellang  für  Sparta  oder  Theben  weist  fortwährend  ad 
ein  politisches  Band  hin,  s.  Freemann  I.  p.  240:  It  woaldseem  that  tfae 
period  of  complete  Isolation  cannot  have  been  very  long  and  that  the 
work  of  reanion  mast  have  been  found  proportionaly  easy  p.  244.] 

4)  Diodor.  XY.  48;  Paasan.  VH  24.  5;  Ovid.  Metam.XY.  293.  Dass 
auch  Olenus  untergegangen  sei,  ist  ein  starker  Irrthum  von  Merieker,  di 
Polyb.  IL  41.  7  nur  von  Heiice  spricht;  Olenas  weigerte  sieb  nur  spater 
dem  Bunde  beizutreten,  s.  Strabo  VIII.  7.  1:  InXijp  'SlXiwov  nai^Blis^ 
tiqg  filv  ov  awsXd'ovafig  xijg  ^  dfpccviaG'eiaijg  vk6  %vfiaxog'\  mit  Leske 
Pelop.  p.  208,  wogegen  Curtius  Yermathungen  8.451  sehr  nnrieher  sind. 
[Nach  8trabo  VIII,  7.  4.  p.  386  wird  Olenos  in  einem  üvpointßfiog  mit 
Dyme  verbanden,  mau  sah  von  der  8ta4t  Qlenoe  nur  noch  Sparen  oad 
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ein  bekaimtei  Atklepieion ;  ferner  p.  888:  17  ^  "Sllsvos  icth  (khv  iffruko^ 

5)  Xenoph.  Hellen.  VI  L  1.  43;  Diodor.  X?.  75;  Panean.  Yll.  6.  5; 
Pseado-I>emo8th.  foed.  Alex.  §.  10  ff. 

6)  Polyb.  II.  41.  10:  öwifiri  nucag  rag  noXe^g  %ioif%e^9Cüug  in  orv- 
Tosv  ivavTimg  t6  üviitpiQOV  aynv  aXXriXoLig^  i%  ov  tvvinBCi  tig  pihv  i(i* 
tpQOVQOvg  avxtiv  y^vh^ai  dtd  xs  JrifMfjxQiov  (Diodor.  XX.  108.)  %€tl 
KccadvSQOVy  %al  it^sxd  xavxa  Si  'Avxtyovov  xov  Foyvcrf«,  xig  dh  xorl 
xvi^awBi0^ai'  nXilaxovg  ydif  d}  (lovctQxovg  ovxog  Sonst  tfupvxsvaai  T17 
'EXXdSi,  ChaeroD  in  Pellene,  dagov  x6  inup&opoixaxov  naQd'AXE^dvdgov 
xov  ^Mnnov  Xaßfov  xvQccvvog  nax^ldog  xijg  avxov  naxaaxtjvai^  Paus. 
VIT.  27.  7;  [Pseado-Demoeth.  foed.  Alex.  12,  Athen.  XI.  119.]  vgl.  Plass 
Tyrannis  II,  S.  107. 

7)  S.  Polyb.  11.41.  12  mit  Merleker  Acbaic.  p.  66-70,  Schom  S.58, 
Droysen  Hellen.  11,  S.  182. 

8)  [Polyb.  IL  48:  stnoai  (i,hv  ovv  ixrj  xd  icQmxa  xorl  nivve  ax*y87toXi' 
TEvacevxo  fie^'  iavxmv  ai  nQ0H(^7j(iivat  noXsig  ygafi^axia  notvov  in  ns- 
9i6dov  nQOXsiQiioiLBVOi  xal  dvo  axgaxriyovg*  [lexd  Sh  xavxa  ndXiv  ido^ev 
avxoig  ^v€t  %ad'i6tdtfei9  nal  xovxa  maxtvnv  vn^g  xmv  ola>v:]  Strabo 
VIIL  7.  8,  p.  885:  efxoffi  {t^v  d^  hrj  SuxiXwuv  yganfiaxia  uoivov  Hx'^' 
xEg  nal  cxgaxrjyovg  dvo  nax'  hiavxov  01  'ilxffio}  na)  noivoßovXtov  alg 
tva  xonov  owfjyaxo  avxoig^  haXaCxo  öh  'Agvdgiov  (Mein  'Aftagiov,  vgl. 
§.  186  n.  1),  iv  q»  xd  noivd  ixQrnidu^ov  xorl  ot^Icoveg  ngortgov,  slxa 
ido^fv  Bva  x^'Qoxoveiü^at  axQaxrjyov.  Der  erste  Alleinfeldberr  war  Mar- 
kus Ton  Cerynea;  wenn  aber  Polybias  25  Jahre  bis  aaf  diesen  i&hlt,  so 
rechnet  er  von  dem  ersten  Znaammentritte  der  yier  Stftdte,  während  Strabo 
den  ganxen  Band  im  Ange  hat.  [Freeman  I.  p.  248  nennt  diesen  Marens 
den  Washington  des  achäischen  Bondes  Ygl.  Polyb.  II.  10*.  M.  6  Kbq, 
avi79  «dvxa  xd  d{%aia  xtp  KOtviß  xcSv  *AxattSv  noXixsvnaxi-  nsnoirptoig. 
Der  Strateg  als  oberste  Behörde  fahrt  das  Staatssiegel  Pol.  IV.  7 :  na- 
gaXaßmv  xr^  dijfioö^av  avpgayida,  Plut.  V.  Arat.  88.] 

9)  Paus.  n.  8.  8;  vgl.  Plnt.  Y.  Arat.  c.  2fgg.  nnd  sn  seiner  Cha- 
rakteristik im  Allg.  JPolyb.  lY.  8  mit  A.  C.  Bemy  de  Arato  Sicyonio, 
Utr.  1836.  8,  nnd  Merleker  Aratos  als  Staatsmann  nnd  Feldherr,  Gom* 
binnen  1830.  4;  anch  dessen  Gesch.  d.  Bnndesgenossenkriegs  B.  18  fgg. 
oder  Achaic.  p  116  fgg.  und  Einzelnes  mehr  bei  J.  F.  Lncht  de  Arati 
Sicyonii  commentariis,  Kiel  1888.  4,  0.  Keil  Anal,  epigraph.  p.  9  und 
Boholion  Arateam  im  Jabelprogramm  d.  Schnlpforte  1848,  Droysen  Hell. 
II,  8.  810  fgg.  876  fgg.;  [Eort&m  UI.  S.  168,  welcher  Aratos  mit  Wübelm 
▼on  Oranien  Ycrgleicht,  sowie  Freeman  I.  p.  858  ff.]  insbes.  aber  die 
Chronologie  seiner  Strategien  bei  Plass  Tyrannis  II,  S.  157  fgg. 

10)  Polyb.  n.  43;  Plnt  Y.  Arat.  c.  16-24;  Ath.  lY.  54. 

11)  S.  Paus.  II.  8.  4  nnd  über  Megara  namentlich  Polyb.  XX.  6.  7 
and  Strabo  YIII.  7.  8, 
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12)  PaOfl.  VII.  7.  2:  'ElXiivmv  $1  twv  loiaröf  ZiKonrio»  «vmV«? 
nQmxov  xov  *A%€LW9  pkexetxoV  (isxa  dh  Zinvmviovg  iif^icccv  {dij  xai  tm 
aXlmv  ntXonov9ffiCai9  ot  (ihf  avxina,  ot  dh  zqopov  riva  i9i€%09X9^  ter; 
d\  ««1  iuxbi  oinovvxag  xov  'löd'fiov  ewxileCv  eig  'Jxatovs  hnt^^sw^  ort 
ig  nliop  iöxvog  ngotov  hoQmp  x6  'A%^n6p, 

§.  186. 

Hauptort  des  Bandes  war  jetzt  Aeginm  ^\  wo  sowd  die 
Bundesräthe    zusammenkamen  *)    als    auch    die    allgemdn» 
Versammlungen   abgehalten   wurden,   zu  welchen   [im    Shme 
der    altachäischen ,   geordneten   Demokratie  3)]   jeder  Biifor 
einer  Bundesstadt,  der  über  dreissig  Jahre  alt  war,  Zutritt 
hatte  *).  Letzteres  geschah  ordentUcherweise  zweimal  in  jedem 
Jahre  ^)  jedesmal  drei  Tage  lang  ^) ;   ausserordenüidie  Zn- 
sammenkünfle  konnten  jedoch  auch  nach  jeder  andern  Stadt 
angesagt  werden  '^)^   und  seit  Philopoemen  liess   man,  wie  es 
scheint,  selbst  die  ordentlichen  in  der  Beihe  herumgehen  ^).  Auf 
der  Versammlung  im  Frühling  wurden  die  Beamten  erwählt  'j. 
worunter  ausser  dem  Strategen  und  Staatschreiber  (§.  185  n.  8} 
insbesondere  noch  der  Hipparch  als  nächste  Stufe  zur  Strategie 
zu  bemerken  ist  ^^) ;   für  einzelne  Landestheile  kommen  aodi 
Unterstrategen  Yor^^).   Wiederwählbarkeit  verstand   sich  Tm 
selbst;   und   selbst  von  der  Bestimmung,   dass  die   nSmüdie 
Würde  nicht  mehre   Jahre   hintereinander  bekleidet  werdei 
sollte,  finden  sich  Ausnahmen  ^').  Berufung  und  Vorsitz  der 
Volksgemeinde  hatten   der  Begel  nach  zehn  Damiurgen,  die 
nebst  dem  Strategen   die  oberste  Bundesbehörde  bildeten  % 
der  Stratege    allein   wohl   nur  ausserordentlich,    namentlidi 
wenn  das  Volk  in  Waffen   zusanmienberu&n  ward  >*);    [nur 
an  den   zwei    ersten    Tagen    konnten   GesetzYorschläge   toh 
jedem  Mitgliede  eingebracht  werden,  ausserordentliche  Ver- 
sammlungen hatten  dagegen  nur  über  die  bei  der  Berofong 
angegebenen   G^enstände  zu  berathen  ^^).]    Die  AbstimninDg 
geschah    nach    Städten,    nicht    nach    Köpfen.      Ueberhaopt 
verkürzte    der    Bund    die    körperschaftliche    Selbständigfceft 
seiner    Mitglieder  nur  insoweit    die  äussere  Einheit  es  er- 
heischte ^*3;   nach  Innen  begnügte  er   sich  im   Ganzen  (fie 
demokratische  Begierungsform  aufrecht  VX   \^\ßf^  die  seit 
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dem  Erlöschen  der  alten  Königshäuser  die  herrschende  gewesen 
sein  soll  ^^X  und  die  er  daher  auch  in  allen  andern  Städten, 
die  ihm  nach  und  nach  beitraten,  herzustellen  bedacht  war  ^^). 
In  yielen  derselben  hatten  allerdings  bisher  unter  macedo- 
nischem  Schutze  Tyrannen  geherrscht,  Yon  welchen  Lydiades 
in  Megalopolis^  Xenon  in  Hermione,  Kleonymus  in  Phlius, 
Aristomachus  in  Argos  genannt  werden  ^^) ;  was  aber  Wa£fen- 
gewalt  nicht  .yer  mochte,  gelang  Aratus  durch  Ueberredungs- 
kunst,  deren  er  Meister  war  ^^)i  Lydiades  legte  freiwillig  seine 
Gewalt  nieder  und  trat  mit  seiner  Stadt  dem  Bunde  bei; 
seinem  Beispiele  folgten,  als  in  dem  Könige  Demetrius  ihre 
Hauptstiitze  gestorben  war,  die  übrigen,  und  so  näherte  sich 
derselbe  immer  mehr  dem  grossen  Ziele,  das  Aratus  Qeiste 
Yorschwebte,  den  ganzen  Peloponnes  Yon  fremdem  Einflüsse 
frei  unter  gleichen  Gesetzen  und  Einrichtungen,  [mit  gleicher 
GerichtsYerfassung,  mit  demselben  Mass-  und  MfinzsystemJ  zu 
einem  gemeioschaitlichen  Interesse  zu  Yereinigen '^). 

1)  Mit  den  Tempeln  des  Zkvg  'OiiayvQioe  und  der  Jrjin^TjiiQ  Tlav- 
uztt^a,  Fans.  Yll.  24;  ygl.  7.  1:  i^Qolt^oQ'ai  91  tlg  Atyiov  ütpieiv 
li^offsr*  avTfj  yaq  ^xu  'EUmriv  ini%Xvc^8iaav  noXeap  ip  'Axafy  tmv  61" 
ho9  do^^  nffosix^v  in  naXttiov  %ai  tüxvsv  Iv  xm  tot€;  nnd  mehr  bei 
Welcker  ep.  Cyklns  I,  S.  128  und  Cortias  Pelop.  I,  S.  488,  die  auch  das 
'A(f9aQtop  [yielmehr  UiidQiop]  bei  Strabo  ({.  185  n.  8)  nach  Analogie  des 
Zeos  "OpMQtoq  bei  Poljb.  II.  89  nnd  Y.  d3  hierher  liehen,  [tfit  Yollem 
Buchte,  da  nach  Strabo  YIU*  p.  887:  x6  xov  Jihg  SXoog  x6  ^Aiutgiov^ 
oxov  ^vp'gyfav  ot  Axaiol  ßovXivöoi^tvoi'  kbqI  xmv  noivtSv  in  Aegion  ge» 
hdrten.  Anf  Philipoemens  Bath  sollten  spater  die  Landsgemeinden  ab- 
wechselnd an  yerschiedenen  Orten  gehalten  werden,  Liv.  XXXYIIL  80 : 
Aegiom  a  prineipio  Achaici  eoncilii  semper  conYentns  gentis  indicti  snnt, 
Ben  dlgnitati  orbis  id  sen  loci  opportnnitati  datam  est.  Hnnc  morem 
Philopoemen  eo  primnm  anno  labefactare  eonatns  legem  parabat  ferro,  it 
in  omnibns  cifitatibne,  qnae  Achaici  eoncilii  ewent,  in?icem  conventas 
agerentnr  et  Daminrgie  ciyitatnm,  qoi  sammna  est  magistratos,  Aegium 
«Tocantibns,  Philopoemen   (praetor  tum  erat)  Argos  conyentnm  edizil] 

2)  Bovlfi,  Polyb.  lY.  26.  8,  und  yBgavcia  XXXYIIL  5;  nicht  mit 
Droysen  Hellen.  II,  S.  446  %n  yerwechseln,  sondern  letitere,  wie  es  scheint, 
zum  stehenden  Beirathe  des  Strategen  bestimmt  (o  Sl  öxffccxifyog  xmv 
'Axauov  nageclaßmv  xovg  ffwof^xot^Ta^,  XXIY.  12,  ygL  Merleker  Achaic. 
p.  86),  [Daher  identisch  mit  der  Zehnsahl  der  Damiargoi  (ygl.  anch 
Polyb.  XXXYin.  6,  daia  Freeman  L  p.  296.  Note  3,  671.  Note  2.] 
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entere  aas  Abgeordneten  der  einielnen  Orte  bestehend  (XXVIIL  9  6) 
[König  Enmenes  kündigt  an  ein  Qeschenk  Von  120  Talenten,  V  4  ^ 
viiioiitivanf  tovtav  in  tcSv  xoTLoav  p.icQ'odoxBtv^cti  riiv  ßovliiv  rcvr  'Jxauaf 
inl  Tcrtff  xoipaig  awodotg]  and  dareb  Taggelder  entschädigt  jXXlil. 
7.  3),  aber  eben  desshalb  anstandig;  Tgl.  Geriaeh  S.  198  and  Wahnir 
p.  d2.  [Freeman  p.  807  schliesst  ohne  sareiohenden  Grand  ans  der  eben 
erwähnten  Stelle  des  Polybios,  der  Bath  habe  ans  120  Mitgliadera  be- 
standen. Dieses  sind  principes  Achaeomm  läy.  XXXIL  21.] 

[8)  Polyb.  II.  88:   UtiyoQ^ag  nal  naQQij6{ag  xal  lue^olov  S^fiot^ 

xfjg  naqä  xoig  'A%aioig  vnagxovarig.  Die  grossgriechischen  Städte  ntefe 
dem  Stars  der  Pythagoreer  'Jx^^^^9  *^^  ^V  '^ovxüsv  ntürsi  ifvpixQ^tttxo 
xQog  TiTv  xmv  naQOVxtov  hcctuBp  iiayayijVy  sie  werden  später  pufNjtal  r^; 
noUxiiag  avttiv  in  Bildang  eines  Bandes  wie  der  i&iapLol  xol  m^ 
Polyb.  1.  e.  89.] 

4)  Vgl.  Poljb.  XIX.  9.  6:  evynl^xav  cwax^^^^t  ^^9  *^  v*»*  ^'' 

%iHov£mv  noXiVy  iv  ^  awißaivi  fi^  iiovov  eviLnoQSvM^'ai  xijv  ßovlijf 
dXla  ndvxag  xovg  ano  xgtättovxa  ixcSv  und  mehr  bei  Tittmann  S.  680, 
Matthiae  8  242,  Merleker  p.  74;  insbes.  aach  IV.  14.  I :  to  vwp  'Axaimt 
icXii^og  .  .  .  cvvu^qoiü^hf  Big  xr^  it€c9i^%ovaav  cvpoSop^  und  Y,  1.  7: 
avv^yi  xovg  'AxoH'Ovg  9id  x<Sv  cr^;|^ovTa>v  $ig  inxXipfiav"  cv9a9'gous9iwxoi 
S^  tov  nXi^d-ovg  slg  ACyiov  %axd  xovg  vofiovgj  woraus  xog'leich  herro^ 
geht,  dasB  dieses  nicht  bloss,  wie  Dramann  S.  468  and  Hdlwing  8.  W 
wollen,  Depatirte  waren;  richtiger  Sehern  S.  871,  Niebahr  röm.  Oeseh. 
n,  S.  84,  GraYenhorst  saec  Polyb.  ingen.  Gott.  1844.  4,  p.  14.  Nst1l^ 
lieh  kamen  nicht  immer  alle;  dass  aber  daram  das  Recht  nickt  nü 
Wahner  p.  27  anf  ^xrjfiaxiHoifg  sa  beschränken  ist,  aeigt  Pol jb.  XIXTIIL 
4.  5:  mal  yiff  cvprj^Qoie^ij  nX^og  ioyuüxtiQienuSv  %cil  ßeewavanp  dv^g»" 
nmv  oüov  ovdhcoxsi  [Tgl.  aach  jetit  Freeman  L  p.  265  mit  derSteüea- 
sammlang  Note  1,  S.  268  nnd  Viecher  a.  a.  0.  8.  317.]  Ebenso  irrt 
Schweighäaser  Lezie.  Polyb.  p.  5,  wenn  er  wegen  XXIX.  9.  5  die  dyofe 
(Tgl.  XXVIII.  7.  8)  vielmehr  mit  der  ßovX^  als  mit  tnuXrjoiet  Tergldcfai 

5)  Im  Frühling  (not.  8)  and  Herbste;  vgl  Capelle  de  CleoinaDe 
p.  110;  letstere  bezeagt  Polyb.  11.  54.  3,  [TV.  15;  XXIV.  12],  Polyb. 
XXXVni.  8:  [elg  t^  i^iqg  avvoSov  rjxig  fyeXXs  ysvia^ai  p^exa  p^i^a; 
S£  LiY.  XXXVni.  32.  Die  Fr&hlingsYersammlang  scheint  ^  vgox^  ojü^ 
bezeichnet  sa  werden,  Polyb.  XXVIII.  7.] 

6)  Vgl.  Polyb.  XXIX.  9.  10:  x^  dh  Sevxig^  tco»  ^fagiiv  h  ^  wta 
Tovff  voftovg  Idsi  xd  ipijtp^Cftaxa  vQogqtigHv  xovg  ßovtofiivavg  nad  Lif. 
XXXII.  22:  supererat  unu8  justi  caneüii  dies;  tertio  mim  Jex  jMä 
decreiwn  fieri, 

7)  SvynXiftog  0waxd'Mt<ra  $lg  xtjv  Si%vmvimv  noXvß^  Polyb.  IUI- 
9.  6;  vgl.  Merleker  p.  85. 
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8)  Y^l.  Liv.  XXXVIII.  30  mit  HelwiiK?  8.  227  und  Wahner  p.  25 
fegen  Tittmann  ond  Merleker ,  die  ei  bei  dem  blossen  Vorschlage  blei- 
ben lassen;  auch  Nitssch  Polybins  8.  17. 

9)  Mit  dem  Frühanfgange  der  Plejaden,  Polyb.  IV.  87,  V.  Ij  vgl. 
M&Uer  Dorier  I,  8.  S30.  Oegen  Sehern  8.  210—215  und  Clinton  III 
p.  102^  die  seit  Ol.  GXL.  4  eine  Herbstwahl  annehmen,  s.  Plass  Tyrannis 
II,  S.  351 .  Starb  einer  im  Amte ,  so  trat  sein  Vorgänger  für  ihn  ein, 
Polyb.  XL.  2.  [Aas  Polyb.  XXVIII.  7 :  (Archen,  welcher  itgog  t^v  axga- 
xrjyiot9  ^So^äv  Bid^img  ngonoQBvsü^ ai)  ßgaxdci  sintov  dtevXaßrjd'elg  liii 
66^11  Tcägdovs  rcyog  ^vsnev  cvfißovXsvtiv  diä  to  nXiiQ^oq  tnavov  xQiJlidtiop 
bIs  T7JV  €CQxriv  öeSctnavTjnivai  ergiebt  sich,  welche  Geldmittel  bei  Wahlen 
aufgewendet  werden  mnssten.J 

10)  Polyb.  V.  95.  7;  X.  22.  XXVHI.  6.  9  etc. 

11)  8.  Polyb.  IV.  59.  2  mit  Vischer  im  Phüol.  II.  8.  469-472,  der 
jedenfalls  auch  V.  94  den  vnocTQdtfjYog  zi^g  avvtsltfag  v^g  UaxginiQg 
richtiiT  mit  dem  awrelinov  der  Stadt  Patrae  XL.  8  combinirt  hat,  ?on 
der  T'ir  ans  Strabo  VIIL  8.  2  nnd  Pansan.  VII.  18.  6  wissen ,  dass  sie 
ans  sechs  oder  sieben  yioafiaig  bestand;  Tgl.  Prooem.  lect.  Gott.  1858— 54, 
p.  13fgg.    [Freeman  I.  p.  247.  501  denkt  dabei  falschlich  an  eine  Art 
Bonderband,  welchen  die  Städte  Dyme,  Pharae  and  Tritaea  geschlossen 
hatten  (p.  586).  Im  Anhang  p.  718  erhebt  er  gegen  die  Vischer'sche  Er- 
klärung das  Bedenken,  ob  natQmii  a^s  Gentilname  zalassig  sei  and  ein 
Bürger  von  Pherae  dies  Amt  für  Patrae  üben  könne.  Die  Form  naxgaCTt'^ 
bei  Theophr.  H.  PL  IX.  15.  8;  20.  2.    Von  nargsig^  das  neben  Ildtgai 
Stadtname  warde,  ist  natQi%6g  richtig  gebildet.] 

12)  Plat.  V.  Arat.  c.  24:  ovtm  d'  taxvoBv  h  xotg  'Axoii'OVg,  Sex'  si 
(iri  YXLx  hiavxov  i^fjv^  itag  ivtavxov  atgsta^cci  axgaxryfov  avxov:  Tgl. 
0.  30,  [88;  Oleom.  15]  and  anderseits  Lvr.  XXXVUL  88:  Phüopaemeni 
conHmiotwr  nuigisiraiua, 

18)  [Magistratas  gentis  (damiargos  vocant:  decem  namero  creantar 
Liv.  XXXII.  22;  damiargis  civitatam  jas  sammas  est  magistratas,  Ae- 
gimn  evocantibas  Liv.  XXXVIII.  80.];  doch  aach  Sgxovxsg  schlechthin 
Polyb.  V.  1.  9,  XXIII.  10.  11,  [aach  aparal,  Sgxovxsg  avvägxovxtg,  öwag- 
Xiag  ngosaxaxeg,  vielleicht  aach  ot  x^g  ysgova^ccg  s.  oben  Note  2.];  vgl. 
Gerlach  8.  197  and  Droysen  II  8. 467,  nach  dessen  Bemerkang  sie  aach 
die  Vorschlage  tax  Strategie  machten,  Polyb.  XXVIII.  6.  9.  An  Livias 
Aasdrack  damiurgi  civitatum  hätten  Tittmann  and  Helwing  8.  286  kei- 
nen Anstoss  nehmen  sollen ;  gesetzt  aach  sie  wären  —  was  aber  bei  der 
Bechtsgleichheit  der  zagewandten  Orte  nnwahrscheinlich  ist  —  von  den 
alten  Achäerstädten  allein  ernannt  worden,  so  waren  ja  deren  nach  Ab- 
sag  von  Heiice  and  Olenas  (§.  185  n.  4)  selbst  nar  noch  lehn,  vgl.  Schom 
8.  68.  [Später  wenigstens  werden  die  Damiorgen  ohne  Bücksiebt  aaf  die 
länzelstaaten  gewählt,  vgl.  Polyb.  XXIII.  10,  daia  Vischer  N.  Sohweix. 
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Mo«.  1864.  8.  314.    Die  VerhandlaDgen   h  za£g  cwa^iiatg'  und  Tcr- 
tranliche,  sollen  geheim  bleiben  Polyb.  XXXVIII.  4.] 

14J  Polyb.  IV.  7.  6:  cwayeiv  tov  axgazrffov  xovg  'Jx^^^^  ^  *o(> 
onloig,  o  S*  av  toig  av9Bl^ovai  ßovlsvoßsvoig  ddf^,  vvv*  clrtn  nvgtm. 

[15}  S.  oben  Note  4.  £inselne  Gegenstande  von  der  TageBordnug 
ansgescbloesen  Li?.  XXXII.  22:  qainqoe  relatnroe  se  de  locietaie  Remui 
aiebant,  suffragiamqae  datoroe,  qainqne  lege  cantnm  testabantiir  oe  quid 
qnod  adYereuB  Philippi  societatem  esset,  aat  referre  magistratibiu  aot 
decernere  concilio  jas  esset.  Philipp  yon  Macedonien,  der  mit  Yorschlägea 
plötilich  in  die  Yersammlang  eintritt,  erwidert  der  Strateg:  non  lieere 
legibus  Achaeoram  de  aliis  rebns  referre,  quam  propter  qnms  eoBTocstI 
essent  Liv.  XXXI.  15.  Aach  dem  Verlangen  des  Flaminin  g^enöber 
wahrt  Philopoemen  dies  Geseti  Polyb.  XXIV.  b.\ 

16)  LiY.  XXXII.  22  a.  23;  [XXXVIII.  32];  vgl  Niebahr  und  Schon 
11  cc 

17)  S.  Merleker  p.  91.  Daher  nennt  auch  Polybins  den  Bund  stet? 
6v(inoXixg£tt,  erst  Spätere  wie  Platarch  nnd  Pansanias  nngenan  ffvrrf- 
Xstcc:  Tgl.  m.  Prooem.  eit  p.  11.  Nnr  Gesandte  sollte  kein  Ort  sdb- 
ständig  schicken,  Paas.  VII.  9.  4;  dagegen  bemerkt  Wahner  p.  23  geges 
Gerlach,  dass  nicht  einmal  ein  Bondesschatz  nachweislich  ist.  [Wenn  aucb 
die  iniyaiiia  nnd  iyxTJiaig  «wischen  den  Bürgern  der  yerscbiedenen  achti- 
schen Städte  nicht  nnmittelbar  erwähnt  wird ,  wird  sie  mit  Recht  von 
Freeman  I.  p.  258  als  in  der  avunoXireta  begründet  angenommen  and 
aasdrftcklich  hebt  Mnmmios  aaf  iv  xf  vTCfgoQ^q^  nxäa^ai  Pans.  YU.  16.  VX 
Achäische  Bandesmünzen  s.  P.  Lampros  über  dieselben  nnd  Werthbes.  ttf 
gr.  Münz.  1875.  Das  in  der  bilingnen  delphischen  ürkande  erwähnte  xalat- 
xov  üviiftaxinovy  wornach  die  Pylagoren  abschätzen,  scheint  das  Talent  des 
achäisch.  Bandes  in  sein,  Wescher  M6m.  pr^.  Ser.  I.  Vol.  VIIL  p.  102  t 
Aach  die  den  Messeniem  vom  Bande  zugesicherte  dreijährige  axil^ia  weist 
aafständige  Umlagen  hin,  Polyb.  XXV.  3.  Ob  einielne  Städte  wie  MegaU- 
polis  oderKorinth  anterthänige  Landstädte  gehabt,  oder  nnr  soldie,  die 
als  Kernen  zar  Stadteinheit  gehörten,  aber  nach  Ablösang  strebten,  i^ 
nach  den  Zeugnissen  nicht  gani  klar.  Von  Tenea  sagt  Strabo  VIIL  p-380; 
^  Tsvia  d'  iüxl  nd(ifi  tijg  KoQivd-itxg  —  %al  i^xa  xavxa  §v^i^$i9  fw 
liaxa  xa9  SlXiov  xijv  uaxoiK^av  xcivxrjv^  xa  S'  vüxaxa  «al  %ad'*  ttvrovi 
nolnavsad-ai  ngog9'ia&a£  xs  xoCg  'Ptoftaioig  aitooxdvtag  KoQiv^^mw  un 
%axac%atp9lüng  xi^g  nolimg  övfikfAetvcu.  Philopoemen  wird  Torgeworfeo, 
dass  er  ?on  seiner  Vaterstadt  Megalopolis  später  aniaxija$  wollag  ra» 
nsQioixiätov  wondov  liyeiv  didaforg  tog  ov  avvBxiXovv  ovd'  ijacnr  i{  i(fxi* 
i*9£vmv  Plat.  V.  Philop.  13.  Früher  hatte  Aratos  226  v.Chr.  bei  der  Eis- 
nähme  von  Mantinea:  xoifg  fiBxoixovg  noUxag  ixoiijosp  aizmv  Plat  Y. 
Arat.  36.] 

18)  Demosth.  foed.  Alex.  g.  10,  Polyb.  11  41.  5,  Pansan.  VII.  7. 1; 
noch  finden  sich  bei  Xenoph.  Hellen.  VIL  1.  43  auoh  Oligarehen,  t^ 
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Tittmann  S.  364,  Wachimoth  I,  S.  781«  Nitzscb  Polybias  a  124.    B« 
sonders  gerühmt  wird  die  Yerfassung  yod  Pellene,  Max.  Tjr.  XXII.  4; 
vgl.  Osann  Beitr.  i.  Literatargesch.  11^  S.  14. 

19)  Arat  nach  Polyb.  U.  43.  7:  Xoinov  yuQ  ijdri  disziln  ngoatatav 
fi^v  xov  xcov  'Jiaiav  id'vovgy  ndaag  6h  zag  i'XtßoXag  %a]  nQa^iig  n^og 
^iv  niXoß  ava(piQ<ov'  tovto  d*  17 v  x6  Ma%i86vcig  itkv  ixßaXt^v  i%  UiXo" 
TcovvijöoVj  zag  dl  fJLOvagxt'ccg  yiazaXvaai,  ß^ßaicSaai  d*  inaatoig  zi^v  «oi- 
viiv  jcal  ndzgtov  iXsvQsQLuv,  [Strabo  VIll.  f..  25:  (Sicyon)  izvgavvfjd^ri 
dl  xXtiarov  %q6vov  dXX*  del  zovg  rvQdvvovg  iniet%stg  avdgag  ^ax^v^'Aga" 
ibv  dh  innpavsaiatov,  Sg  xal  ztjv  noXiv  rjXtvd'iQayce  xcrl  'A%aiiSv  r^Q^f  nag' 
i%6vx€ov  Xaßmv  xi^v  i^ovaiav^  xal  x6  ovüzrjfia  Tjv^rjöe  JtQoad'Elg  aux<ß 
TT^v  x8  ncczQ{Sa  %al  xdg  aXXag  noXeig  zag  ^yyvff,  Plnt.  Y.  Arat.  24.] 

20)  [nXsiazovg  ydg  dl  (lovdgxovg  ovzog  i^Jvztyovog)  iftqyvzsvcai  doxf^ 
Toig  "ElXijaiv  Poljb.  II.  41.]  Vgl.  Wachsmath  I.  S.  540,  Plaas  Tyrannis 
II.  8. 164  fgg. 

21)  Polyb.  II.  44,  Strabo  VIII.  7.  3,  Plnt.  V  Arat.  c.  84.  Gleich- 
zeitig mit  Hermione  trat  anch  Aegina  bei,  s.  Polyb.  XXIII.  8  mit  MttUer 
Aeg.  p.  191  and  Keil  Schol.  Arat.  p.  3. 

22)  Vgl.  Polyb.  II,  37.  9  fgg. :  [zoLavzr^v  xal  zTjXtnavzriv  iv  xoCg  %a4t' 

riiidg  xaiQoig  ^0%^   itQOnoniiv   xal   avvzsXBiav   zovzo   z6  liBQOg  toazB  fiii 

yiovov   GVfifiaxiiiiriv   xal    tpiliyiriv  not^vioviav   yeyovivat  ngayiidxav  nsgl 

avzovg,  dXXd  xal  vofioig  xQrla9^ai  toig  avzotg  nal  azad'fioi'g  xal  (iizgoig 

xal   vofi^aiiaatv,   ngog    dl    zovzoig   ugxovai   ßovXsvzaCg  dmaaxaig   xoig 

ttvtoig^  ^a&oXov  dl  zovzay  (iovto  diaXXdzsii*  xov  (irj  iiidg  noXsmg  dia^eaiv 

iX^iv  o%tdbv  zT^v  avfinaaav  nfXonovvrjaov  zcß  fir^  zov  avzov  itBgtßoXov 

vndgxsiv   xotg  naxoiTiovaiv  avzijVf   xdXXa  d'  flvat   xal    xoiv^  xal  xata 

^oXetg  B^dczoig   zavrd  xal   naganXi^ata,  II.  38:    die    achfiische   wahre 

Demokratie  war  dt'O  awBgyoig  ^jpoo.ufi'i;  zoig  hxvgoxdzotg  ^   lüozrjxi  na\ 

fpiXavd'gosn/oi^  11.44:  Jrjurjzgiov  de  —  iiBzaXXd^avxog  xov  ßtov  —  lyi- 

VBTO    xig  Bvgoia  ngayfiaxonv  ngog  z^v   l^  dgx^g  inißoX^v  xdv  Axoti-fSv], 

und  IV.    1.  7:     ngoaayoiievoi   zag   noXBig  InBßdXovxo  IliXonovvriaiovg 

^dvzag  vub  t^v  avTr^v  ayBiv  o\i6voiav  xal   noXizBCav\   im  Allg.  auch 

Droysen  Hellen.  II.  S.  402  und  H.  Gandolf  d.  Charakter  d.  Griechen  in 

der  Zeit  von  der  macedonischen  aar  r5m.  Erobernng,   Paderb   1841.  4. 

[Lydiadas  lyivBzo  ovza  d6nt(iog  dg  'Agdzco  nagicat^ijvat.  xd  ig  dö^av,] 

§.  187. 

Dennoch  fehlte  ihm  dazu  noch  Messenien^),  Elia,  Lako- 
nika,  nebst  einem  grossen  Theile  von  Arkadien,  welcher  sich 
in  den  Händen  der  Aetolier,  Lacedaemonier  oder  Eleer  be- 
fand*); und  um  die  Hindernisse  zu  überwinden,  die  ihm  von 
Seiten  dieser  in  den  Weg  treten  mussten,  war  Aratus  nicht 
Foldherr,  überhaupt  nicht  thatkräfüg  genug»),  und  die  Streit- 
H.I.  48 
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kräfte  des  Bundes  in  zu  scklechter  Verfietssong^).  Die  Erobe- 
rung von  Megalopolis  und  drei  glückliche  Schlachten  fahrten 
den  Spartaner  E^ieomenes  III.  im  J.  224  bis  tot  die  lliore 
von  Sicyon  und  Korinth^),  und  liessen  den  Achäam  nichts 
übrig,  als  ihre  Existenz  um  den  Preis  ihrer  Unabhängigkeit 
zu  erkaufen,  indem  sie  sich  dem  Könige  von  Macedonien  An- 
tigonus  Doson  in  die  Arme  warfen^).  Dieser  rechtfertigte  zw 
ihr  Vertrauen  durch  den  Sieg  bei  Sellasia,  welcher  ihnen  Te- 
gea  und  Mantinea  sicherte^),  hinterliess  aber  in  dem  Besitze 
der  Burgen  von  Eorinth  und  Orchomenus  in  Arkadien^)  und 
der  Hegemonie  eines  Bundes,  zu  welchem  ausser  den  AehaeiD 
noch  der  grossere  Theil  des  übrigen  Griechenlands  geborte*), 
seinem  Nachfolger  Philippus,  Demetrius  Sohne,  eine  Macht, 
gegen  die  der  achaeische  Bund  fast  nur  als  Vasall  erschien  '*); 
namentlich  seit  Aratus  nach  der  Niederlage,  welche  er  bei 
dem  Versuche,  Messenien  für  den  Bund  zu  gewinnen,  von  den 
Aetoliem  bei  Eaphyae  erlitten  hatte  ^>),  aufs  Neue  ihre  Hülfe 
anzusprechen  genöthigt  war.  Auch  der  persönliche  Einfluss, 
den  Aratus  anfanglich  noch  als  Rathgeber  auf  den  jungsi 
Fürsten  übte,  musste  allmählich  Höflingen  weichen^*);  und 
Philippus  Benehmen  in  Messenien  ^^)  zeigte  nur  zu  deutlidi, 
welche  Gefahr  der  Freiheit  des  Peloponnes  von  ihm  drohte, 
hätte  nicht  Demetrius  Yon  Pharus  ^^)  seine  Thatenlust  anf  die 
Römer  abgewendet  ^^),  gegen  die  er  der  Hülfe  des  achaeische 
Bundes  um  so  mehr  bedurfte,  als  jene  an  den  Aetoliem  und 
Spartanern  bereite  Bundesgenossen  fanden  ^^ 

1)  Pausan.  lY«  29.  6:  ig  91  v6  awiS^^iov  ot  Msaaiivioi  x6  ulx^iiiv 
inl  xmdB  ov  jLtoi  SoKOvaiv  iosX^eCv  %ax*  affxdg'  AcmBdeu^^nfioii  avf 
Bnayyslzoi  ßorid^covtse  cctpinovto  tmoUvQQOV  tov  Alanudov  xol^ftovfu- 
votg,  uai  aq>taiv  ano  xijg  avBQyeüicßg  xavnjg  rjSTj  xä  i%  x^g  üna^xm 
BlQfiviTLaxB^a  vn^Qx^V  ov%ovp  dvamvriaat  x6  ix^^9  ißovlovxo  ti^  ts 
üi)PiSpiov  üvyxnQfi€a%>x$g  y  o?  Äa%Bdaifkov/<av  fiiilusxa  ixolSiuoi  in,  tov 
ip€iPSffOv  %a&scxiiusacc9  .  .  .  ovSh  Mea^ijviovg  iX^X^H  SiqMOv  nal  ^ 
üvifxsXovatv  avxoig  stg  x6  owidgiop  mg  inl  Aa7iidat(iopiovg  va  ^ijffco» 
vitaQxoi*  [An  der  Spitze  Messeoiens  standen  Ephoren  mit  den  «wapjr/ffi, 
als  ihren  Collegial Versammlungen  Polyb.  IV.  4.  32.] 

2)  Elia  besass  Psophis,  Polyb.  IV.  70.  2;  Aetolien  Phigalea,  s.  g.184 
n.  5;  Tegea,  Mantioea,  Orebomenns  lieM  dieaea  nach  Polybini  gntwiUi^ 
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an  Kleomenee  fibergehn.  [Kynaetha  erhielt  achfiische  BesatcuDg  Polyb. 
IV.  17.  Vgl.  jetzt  Foücart  Möm.  prÄ.  a  TAc.  d.  J.  VIII.  p.  102;  Free- 
man  I.  p.  402  ff.] 

3)  Plnt.  y.  Phiiop.  c.  8:  "jlgcetog  [ihv  yaQy  doyoteffos  slvctt  SantSv 
TtQog  xovg  Tcolsfimovg  dytSvag,  6(iil^a  xal  nQaoxjjxt  nccl  tptX^aig  ßoririlc- 
nccCg  za  nlstaxa  TtccxeigyiiöaTO  ttov  nifocyiuxtav  k.  t.  X.  Vgl.  Merleker  in 
Jahn's  Archiv  I.  S.  525 fgg.  und  mehr,  aach  Qber  innere  Parteiiiriste, 
bei  Nitzsch  Polybius  S.  10  fgg. 

4)  Vgl.  Dramann  S.  477  fgg.  Hanptstelle  ist  Polyb.  V.  91.  6:  nfiovg 
fiev  rQiq)Biv  fiiad'otpo govg  OTttuTiiaxiX^ovg ,  Inmig  9\  7tevzaxoc£ovg' 
zmv  8'  'Axai£v  iniXinzovg  (Wachsmtith  I.  S.  275)  nttoig  (ilv  zQtü%i' 
Xiovg^  tnnei'g  8h  zQiccTtoaiovg'  elvat  8b  zovzav  MsyaXonoXiiag  phv  x^^' 
%dGni8ag  (Polyb.  lY.  69.  4)  netovg  fihv  nsvzaKOCiovg  ^  imteüg  81  nBv- 
xrpLOvzaj  xa2  zovg  taovg  'AgystaV  ^80^8  8h  %ec)  vavg  JtXs£v^  zgttg  iihv 
nfgl  zijv  'A%tTiv  xal  xov  'AgyoXi'AOv  %6Xnav  ^  ^Q^tg  8h  itazd  ndvgag  %tA 
xi\v  zavxri  9'dXaaüav,  Ueber  den  schlechten  Zastand  des  S^^ewesens  noch 
später  8.  Li?.  XXXV.  26,  Plut.  V.  Phiiop   c.  14. 

5)  8.  oben  §.  49.  n.  13  und  Brandstater  Geschichte  d.  aetol.  Volkes 
S.  334  fgg.  [Dnrch  eine  eingehende  Untersaohang  weist  Foncart  1.  c. 
p.  97—112  nach,  dass  die  bei  Tegea  gefundene  Urkunde  der  achäiachen  Liga 
tu  Ehren  des  Atheners  Phylarchns,  wahrscheinlich  des  Historikers,  bei 
welcher  verbanden  erscheinen  Tegeaten,  Eynnrier,  Sfaenalier,  Orchome- 
nler,  Lepreaten,  Megalopoliten,  Mantineer,  Kleitorier,  Heraeer,  Tbelphu- 
sier  dem  Anfange  des  Jahres  224  and  der  Zeit  der  Verhandlungen  des 
achaischen  Bandes  mit  Cleomenes  angehört.] 

6)  Polyb.  IV.  76.  7:  zsO-sccfiivog  zovg  i^x^f^^uff,  oxi  naviog  8bivov 
Xttßfiv  nstgav  vnBiiBivaVj  ttp*  9  (ttj  noiBtv  KXBOfiivBi  x6  ngoazazroiiBVOv, 
[Freeman  L  p.  460—487.  Das  Verhältniss  za  Antigonos  nimmt  sofort 
den  überschwenglichen  religiösen  Charakter  an,  darch  Einrichtung  des 
Festes  der  Antigonia  mit  9votai,  nofinai,  dytSvsg^  naidvsg  Plut.  V. 
Arat.  45,  Oleom.  16.  Antigonos  wird  natfirlich  ^ysiKov  dndvztav  zmv 
cviifidxfov  Polyb.  11.  54.] 

7)  S.  Polyb.  II.  54  und  im  Allg.  oben  §.  49  n.  15.  Das  zerstörte 
Mantinea  nahm  übrigens  nach  seiner  Wiederherstellang  den  Namen  An- 
tigonia an  (Plat.  V.  Arat.  c.  45),  und  führte  ihn  bis  auf  Hadrian,  s. 
Pausan.  VIII.  8.  6.  [Inschriftlich  d  noXtg'Avztyovimv  nal  *Pafi,aioi  ngay- 
fitftBvouBvoi  iv  aixai^  Baumeister.  Philolog.  1^4.  S.  188,  Münzen  *Av- 
tiyoviav  'Axccimv  Mionnet  11.  p.  162.  n.  103,  vgl.  dasu  Foucart  1.  c.  p.  99.] 

8)  Polyb.  IV.  6.  5. 

9)  Polyb.  II.  54.  4;  [Liv.  XXXII.  21:  cum  Antigene  mitissimo  ac 
jostissimo  rege  et  de  nobis  omnibus  optime  merito  (im  Munde  des  achfii- 
sehen  Strategen  Aristaenus)]  vgl.  oben  §.  184,  n.  13. 

10)  Plut.  V.  Arat.  c.  45:  i'^tpiaavxo  8h  &XXm  firi  ygdtpsiv  ßaei>Xs£ 
firidh  ngBoßevtiv  ngog  SXXov  anovrog  'Avxiyovov'  zgitpav  8h  nul  ftitf^o- 
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dotsiv  iqvayKdiovTO  xovg  Mamdovag:  yg\,  Poljb.  IV.  67.  8:  y^apfuiYc 
ngog  xov  öxgattjyov  x<ov  'Aiannv  %at  nqoq  totg  niXiig  ^^otwdeTBlXep  .  .  . 
noTB  »orl  nov  dsrian  cvvcLVtdv  nawtag  ip  to^c  onAot^. 

11)  Polyb.  IV.  10-13;  Plut.  V.  Arat  c.  47;  vgl.  8-  184,  n.  13  aii4 
Merleker  Achaic.  p.  189  fgg. 

12)  Poljb,  V.  12.  5,  VXI.  13fgg.  [*Ed6%n  dt  jcatsiv  6  'j^azoi  ov 
IkovQv  SfitkOTü^axCctg,  aXla  xcri  ßaailsiag  dya^og  elvcci  naiSaymybg  Plat 
y.  Arat.  48.  Apelles  bringt  die  Gegenpartei  des  Aratos  dem  König  Philipp 
nabOi  indem  er  erklart:  ig  iäv  ykkv'Aqaxoi  ngoasiVi  ZQV^^^^*'  ^^^^  '^l^^' 
oig  nMxa  xr^v  ^yyganxov  oviiftaxiocv^  iav  d*  avxtß  xeid^tai  %ai  xoiovToes 
ifQogXafißdvfi  <p£lovg  ^  %ifiitSBxai  niai  UslonowriaLOig  %aza  Ti^y  avivi 
ßovlfjciv  Polyb.  IV.  32.]   Vergiftet,  VIII.  14;  vgl.  Plut.  c.  48-52. 

13)  Polyb.  VU.  lOfgg.,  PlQt.  c50;  vgl.  Strabo  VHI.  4.  8,  p.  861: 
Süx'  oi%Bi'(og  Sonst  Jfifii^XQiog  6  ^Ufftog  nQog  ^tlmxop  BixBt9  xop  J^- 
l^rixQ^ov  naganBlivouBvog  xovxmv  ixBod'M  xuov  koIbop  aiiqmi'v  (Meneai 
und  Eorinth)  inid'viiovvxa  xrjg  IlBlonovvi^oov'  y^Toy  HBQaxmp  yaQ  sfo- 
xeav  ^ipUt  na^i^Big  xr^v  ßovv^  nigecxa  fihv  Uyav  njy  I^mftTiP  xcu  te» 
'Ak^oxoqiv&ov. 

14)  Polyb.  III.  16    19. 

15)  Justin.  XXIX.  2;  vgl.  Polyb.  V.  101.  8.  und  den  AUianitracUt 
mit  Hannibal  VII.  9.  [Vgl  jetit  F.  A.  Schott,  Macedonien  and  Bob 
während  des  hannib.  Krieges.  I.  Berl.  1873.  8.] 

16)  Polyb.  IX.  28fgg.;  vgl.  §.184,  n.  14.  [Von  erschütternder  Wah^ 
heit  ist  die  von  Polyb.  V.  104  uns  aufbewahrte  nagatpBcig  des  AgeUm 
von  Naupaktos  auf  dem  iwischen  dem   achfiischen  und  ätolischea  Biuii 
und  König  Philipp  gehaltenen  Friedenscongress  von  217  v.  Chr.:  öifw 
liäliaxa  filv  ikrfiinoxB  noXifiBiv  xnvg  ''EllTjvag  dlXijXoig,  dXXd  fiBfdl^ 
xdffiv  i%Biv  xoig  ^soig^  bC^  XiyovxBg  bv  xccl  xccvxo  navxBg  xal  üv^%Xniafh 
XBg   xdg  x^^Q^S  nad'dcisBQ  ot  xoifg  noxafiovg  9taßatvovxBg   Swaivxo  läi 
X(OV  ßa^ßägoav  ivpodovg  anoxQLßofiBvoi^  cvffdiBiv  atpdg  avxovg  nal  tii 
noXsig,  Im  Hinblick  auf  die  in  Italien  erfolgende  Entscheidang  iwiscbes 
Römern  und  Karthagern :  i^^iov  ndvxag  filv  tpvXd^aa^ai  xov  na^ifow,  fLu- 
Xiaxa  Sh  ^CXntnov'  bIvui  dh  (pvXa%ijv   idv   dq>B(iBvog  xov   iutxatp9'BtQHf 
xoig  '^EXXrjvag  xal  noiBtv  BvxBigeixovg  xoig  intßaXXofiivoig  xar«  xovTttr- 
xCov  iog  va^Q  IdCov  a(6(ucxog  ßovXBVJ|xa^  %al    na^oXov  «dvxav  xüh  xii 
'EXXddog  ^BQuiv,  mg  olnBimv  xorl  nQ0üri%6vxmv  avxn  noi^xat  s^voiffp. 
zovxov  ydg  xov  XQOnov  xQ^^^C^^^ov  xoig  n^dyiiaai  xovg  p^hv  ''EXXtiwug  iv- 
vovg  indg^Biv  uvxm  xal  ßsßalovg  ffvvayaviaxdg  ngog  xdg  ixißoXdg  rot; 
d*  iioüd'Bv  i^TTOy  inißovXBvcBiv  avxov   x^  dwfaaxBfa   naxaninX^fUt«^ 
f^  xmv  'EXXijvtov  ngog  avxov  niaxiv,  Sr  nennt  gegenfiber  den  von  W^ 
sten  drohenden  Gewitterwolken  die  inneren  griechischen  K&mpfe  nr; 
TtaUihdg  Sg  vvv  necitoiABv  ngog  dXXijXovg.] 
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§.  188. 
In  diesem  Kriege  brachte  endlich  eine  glückliche  Wahl 
im  J.  207  an  die  Spitze  des  Bundes  den  Megalopolitaner  Phi- 
lopoemen,  dem  es  gelang,  der  achaeischen  Nation  einen  nie 
gekannten  kriegerischen  Enthusiasmus  einzufiössen  0  und  durch 
eine  gänzliche  Reform  des  MililÄrwesens  das  Heer  in  einen 
solchen  Stand  zu  setzen,  dass  er  dem  spartanischen  Tyrannen 
Machanidas  bei  Mantinea  die  Spitze  bieten  und  durch  einen 
entscbeidendop  Sieg  Arkadien  dem  Bunde  retten  konnte*). 
Der  Bei£Edl  des  gesammten  Griechenlands  bei  den  nemeischen 
Spielen  belohnte  den  Sieger;  der  Schrecken  seines  Namens 
war  so  gross,  dass  vier  Jahre  später  die  blosse  Kunde  Yon 
geiner  Annäherung  hinreichte,  Messenien  yon  Machanidas 
Nachfolger  Nabis  zu  befreien;  doch  machte  er  diesen  Zug  nur 
als  Freiwilliger;  Kabale,  scheint  es,  hielt  ihn  den  öffentUchen 
Geschäften  fem,  und  während  daheim  der  zweite  macedonische 
Krieg  mit  den  Bömem  ausbrach^),  sehen  wir  ihn  in  Kreta 
als  Feldherm  im  Solde  der  Stadt  Gortyna  dienen^).  Als  er 
von  da  im  J.  194  zurückkehrte,  fand  er  alle  Verhälcnisse  ver- 
ändert: Achaja  durch  Aristaenus^)  iu  das  Interesse  der  Rö- 
mer gezogen,  Philipp  und  Nabis  gedemiithigt,  die  lakonischen 
Küstenstädte  dem  Bunde  zugewiesen,  selbst  Akrokorinth,  das 
Flamininus  ausglich  noch  trotz  der  pomphaften  Verkündigung 
von  Griechenlands  Freiheit  besetzt  gehalten  hatte  ^),  gleichwie 
Demetrias  und  Chalcis  ^)  frei ;  den  letzten  Stein  setzte  er  selbst 
durch  Sparta's  Eroberung  dem  grossen  Gebäude  auf,  das  Ara- 
tus  entworfen  hatte  ^).  Aber  schon  fing  auch  Rom's  Eifersucht 
an,  dasselbe  in  seinen  Grundfesten  zu  untergraben  ^) ;  der  Ab- 
fall Messeniens  unter  Dinokrates,  welchem  Flamininus  nicht 
fremd  war,  kostete  Philopoemen  Freiheit  und  Leben  ^^) ,  und 
wenn  er  auch  in  Polybius  Vater  Lykortas  einen  Rächer  und 
würdigen  Nachfolger  fand '  ^) ,  so  überwog  doch  bereits  auch 
im  Innern  des  Bundes  die  römische  Partei,  deren  Führer  Kal- 
likrates  sich  trotz  des  allgemeinen  Absehens  bis  an's  Ende 
seines  Lebens  am  Staatsruder  erhielt  >*)•  Derselbe  war  es 
auch,  der  den  Achäem  [die  Hülfeleistung  an  die  Ptolemäer 
gegen   Syrien  ^^)  und]   das   Bündniss  mit  Perseus  widerrieth 
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und  später  dessen  nngliicklichen  Ausgang  benutzte,  um  die 
edelsten  seiner  Landsleute,  deren  Gemüther  jener  Krieg  Tiel- 
leicht  zur  HofiEhung  wahrer  Freiheit  entzündet  haben  mochte, 
bei  Rom  zu  Texdächtigen  ^^)«  lieber  tausend  derselben  wurden 
darauf  nach  Italien  gelockt  und  dort  siebenzehn  Jahre  lang 
bis  150  ge&ngen  gehalten.  ^^)y  wahrend  Roms  schiedsrichter- 
liche Anmassungen  immer  entscheidender  in  die  absichtlich 
genährten  Zwistigkeiten  der  peloponnesischen  Städte  eingrif- 
fen. [Kallikrates  erklärte  feierlich  jede  Parteinahme  des  Bundes 
in  einer  auswärtigen  Angelegenheit  ohne  Willensäusserong  der 
Römer  für  unzulässig  ^^)].  Endlich  machte  im  J.  147  die  For- 
derung des  römischen  Gesandten,  Korinth,  Orchomenus,  Argoe 
und  HeraUea  am  Oeta  des  Bundes  zu  entlassen  ^'')^  dem  Grimme 
des  Volkes  Luft;  der  Augenblick  schien  günstig,  da  Roms 
Waffen  in  Macedonien  und  Afrika  beschäftigt  waren ;  aber  die 
Blindheit  seiner  Führer  Kritolaus  und  Diaeus  riss  es  im  Schwin- 
del mit  sich  hinab  in  den  Abgrund,  wdchen  es  zu  spät  vor 
seinen  Füssen  offen  gesehen  hatte  J^) 

1)  S.  8.  Biographie  bei  Platarch,  iosbes.  c.  9fgg.  mit  J.  G.  Dölling 
chronolog.  üebersicht  des  Lebens  des  Philopoemen  nach  Platmreb,  Plaaen 
1835.  8;  aasserdem  Polyb.  X.  24  u.  25,  XI.  9fgrff.,  nnd  Pansan.  Vin. 
49  52  mit  Keil  in  Hall.  Encjrcl.  III.  28,  8.  458--4e5;  anch  deas^lbfc 
Anal,  epigraph.  p.  lOfgg  :  [decreti  qno  Phüipoemeni  hoiores  dirini  tn* 
bunntor  fragmeninm]  and  Plass  Tjrannis  II.  S.  851-355.  [VgL  A.  G 
C.  Dodt,  Specim.  histor.  de  Philopoemene  ejnsqae  in  Acbaeoram  rem- 
pnblicam  meritis,  Traj.  adBben.  1866,  8.  Sehr  gut  charakterisirt  Free- 
man  Arat  and  Philopoemen  (I.  p.  574):  the  crafty  diplomatist,  the  elo- 
qaent  parliamentary  leader,  the  cowardly  and  Incapable  general  passed 
away.  In  bis  siead  there  aroie  one  of  the  brarest  and  most  skilfnll  of 
soldiers,  one  of  the  most  honett  and  patriotic  of  politicians  bnt  one  wbc 
lacked  those  manrellons  powen  of  persaasion  by  which  Aratos  bad  sc 
long  swayed  friends  and  enemies  and  had  warded  of  all  dangers  ezcept 
the  poisoned  cap  of  Macedonian  friendship  —  Philopoemen  a  hero  worthj 
of  a  better  age.] 

2)  8.  oben  §.  50,  n.  7  mit  Merieker  p.  235  fgg.  nnd  Plasa  &  173  U^ 
[Schon  früher  war  er  in  Kreta  gewesen  nnd  in  der  Schnle  dortiger  er* 
probter  Kriegsm&nner  Plnt.  1.  e.  7.] 

8}  Li?.  XXXL  33  —  XXXUL  80;  Tgl.  Mommsen  röm.   Geschieht 
6.  520  fgg.  nnd  M.  A.  de  Jongh  de  T.  Qninetio  Flaminlno,  ütr.  1843.  ^ 
4)  Plnt  c.  19  n.  18.  [nnd  Freeman  I.  p.  598  ff.] 
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5)  S.  Pansan.  VIL  8,  YIII.  51,  LiT.  XXXII.  19fg9.  nnd  seine  Ver- 
heidi^ang  bei  Poljb.  XVII.  13 ;  vgl.  XXIII.  9.  10  und  die  Yergleichang 
nit  Philopoemen  XXY.  9;  auch  Exe.  Tat  p.  419—421  Mai,  und  die  Dar- 
itellan^  der  politischen  Motive  bei  Sehern  S.  240  fgg. 

6)  Polyb.  XVin.  29;  Liv.  XXXm.  31  nnd  32;  Plni«  Flamin.  10. 
[K.  Major,  Griechenlands  Befreiung  durch  die  Bömer,  Erlangen  1861.  8. 
S^if  ei  Spistulae  des  T.  Quinctius  Flamininus  an  die  Kyreten  in  Theesalien 
und  die  Herakleoien  im  Pontns  Böckh  G.  J.  Gr.  I.  n.  1770.  8800. J 

7)  S.  Lif.  XXXIV.  49 fgg.  nidm  'ElXnviKtd,  Polyb.  XVH.  11.  4. 

8)  S.  oben  §.  50  n.  12  fgg.  und  im  Allg«  Polyb.  II.  62.  4:  h  rotg 

%a^'  ij§iag  xuiffoCg^  iv  olg  ndvtsg  (^UsXanovvrjaio^)  iv  xal  zcevzo  Xiyov- 

xBq  fiey^atJiv  nagnova^ai  donovaiv  svSti^fiovtccv ^  vgl.  11.  87.  10.   [Flut, 

Philopoem.  15:  ^«vfiaevtSg  fihv  svSoxCftrjüS  necga  toig 'jixaioCg  ngoaxzij- 

Ofifibsvog  avTotg  d^impLU  noXsag  trjliKavtrjg  ncel  dvvamv  ov  yag  ijv  [iikqov 

Axatetg  fiigog  ywie^m  xriv  SitvgTriv,]    Wenn  Pausan.  VIII.  30.  2  Dio- 

pbanes  nennt  als  den  awfq^ecvrcc  ngtatw  neXonowfjüov  ttjv  tcüoclv  dg 

Tov  ovofiaad'ivxa  'A%aX%6v  avXXayov ,  so  ist  das,   weil  dieser  im  J.  191 

BtTtttege  war;  doch  vgl.  Flut.  V.  Philop.   c.  16  und  Comp.  Philop.  et 

Flamin,  c  8. 

93  üeber  die  rdmische  Politik  gegen  Griechenland  im  Allg.  s.  Dru- 
mann  8.  88  fgg,  und  gegen  Achaja  insbes.  S.  472,  auch  Wacbsrouth  I, 
S.  318  und  Merleker  p.  335  fgg.  mit  Philipp^s  ürtheil  bei  Plut  malign. 
Herod.  c.  1:  nffog  toig  dtpiatafiivovg '^EXXrivag  avrov  xcrl  tm  Tixat  ngoC' 
xid^siikBvovg ^  oxi  Xsioxegov  (i\v  ncexgoxegov  d^  %Xot6v  (tsxaXafißdvovat, 
[Epocbe  macht  die  feierliche  üebeilassung  Seitens  der  Aetolier  (^rc^l  Sh 
K8(paXXfjv£ag  (irj  hxm  iv  xaig  aw^ijnaig)  und  Eroberung  Eephallenias 
durch  die  Römer  Polyb.  XXII.  15.  23.  Liv.  XXXVm.  29.  80;  voraus 
geht  die  Besetzung  Corcyras  und  die  von  Zacynthus  Liv.  XXXVI,  32.] 

10)  S.  Liv.  XXXIX.  49,  Plut  V.  Philop.  c.  18-21,  Pausan.  IV.  29. 
5;  über  Dinokrates  und  sein  Einverstandniss  mit  Flamininus  Polyb.  XXIV* 
5  und  mehr  Merleker  p.  362  fgg.    [Ad  praeoccupandam  Coronen  quam 
bostes  petebant  Liv.  l  c.  ist  Philopoemen  geeilt  und  wird  dabei  gefan- 
gen 184  V.  Chr.  Dass  Corone  also  damals  nicht  messenisch  war,  und  fftr 
die  Achaer  Gegenstand  der  grössten  Sorge  war,  ergiebt  sich  daraus.  In- 
schriftlich erscheint  auf  der  Ehrentafel  des  Kassander  ij  noXig  17  Kogm- 
vaiitov  xoSv  h'AiaU^^  ausdrücklich  gesobieden  ^  noXkg  ^  xmv Kogmviotv 
x6v  iv  BoioT^ce,  s.  E  Curtius  Arcb.  Zeitg.  1855.  n.  75.  S.  36  Taf.  LXXV. 
An  das  allein  bei  Steph.  Bys.  s.  v.  erwähnte  Eorone  zwischen  Sicyon 
und  Eorinth  zu  denken  ist  nicht  an  der  SteUe,  es  werden  aus  dem  Fe« 
loponnes  eine  Anzahl  von  St&dten,  auch  Messene  genannt.  Purch  Philo- 
poemen waren  auch  neben  Meesene  selbst  seit  182  v.  Chr.  Pharae,  Thuria 
und  Abia  als  Glieder  des  achfiischen  Bundes  anerkannt  Polyb.  XXV.  1: 
lS£(Kv  ^iy^BVütL  cxiqXfK^  Mqxij  fkexe^xe  %'^g  xoir^s  ovfknoXixB^ag.] 
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11)  Polyb.  XXIV.  12,  XXV.  1 ;  Paugan.  Vn.  9.  8 ;  TgL  Nitefk  Po- 
lybiQS  8.  22  (gg. 

12)  Poljb.  XXVI.  1—8;  Ygl.  XXX.  20  und  Paiisan.  VU.  10.  [Der 
Senat  erklart:  ort  StC  totovxovg  vnaQxuv  iv  toig  noXtzeviuagtv  «vd^; 
otog  icuv  KaXXiXQcizTig  Polyb.  XXVL  3.] 

[13)  Alte,  seit  Ptolemaeua  Philadelphus  bestehende  ^tlixp^^wim 
der  Ptolemfier  gegen  den  acbfiiscfaen  Band ,  besonders  Aratos  Plat.  V- 
Arat.  41;  Polyb  XXV.  7:  yMTCtnXrjai'mg  6^  xal  rov  "Agaxmf  dta  tk; 
n^oyov t>%ag  cvexacng  nqog  rijv  ßaöiXeiav.  Jetzt  169  - 168  Terhandelt 
die  Gesandtschaft  des  Ptolemaas  Philometor  nvA  Bnergetes  ftber  eise 
aviiii^ctxia  and  Stellang  von  HQlfstrappen  in  der  VeraammlaDg  (övroios 
tmv  'j^xaicSv}  so  Eorinth,  die  grosse  Mehrzahl  gedenkt' rcoy  oßolofitit 
Tuxl  T(Dv  tvegysatiov  fiäXtcta  Sl  roSv  opxcov,  die  Partei  des  Kallikrttes 
beroft  sich  zar  Verhinderang  auf  ein  Gesets:  mg  ovn  ovin^g  ^JorerVs 
%ecxa  xovg  voiiovg  iv  ayogä  ßovXevsad-ai  n$Q)  ßoriQ^Biag,  Die  Sache  wird 
in  der  darauf  folgenden  aryKXrixog  za  Sicyon,  an  der  die  Bale  und  ot  ase 
xg*dKovx€t  it(ov  Thell  nehmen,  verhandelt  and  dabei  stellt  sich  herau: 
vJto  x^g  ÜTolsf/ka^ov  (ßaailsiag)  xoauvxcc  xal  Tijlixctura  zorg  'Jxtttßig 
iyiy6vHq>tXdv^Qainoc*axtt  xovg  ttvoaxigov  XQOvovg  mcx'  av  fAijdivi  nXuowfr.] 

14)  Liv.  XLI.  23;  Polyb.  XXX.  6  n.  10. 

16)  Pausan.  VII.  10  extr.;  Plnt.V.  Cat.  Maj.  c.9;  vgl.  Polyb.  XXXI- 
8.  XXXIII.  1.  13.  [In  dieser  endlichen  Entlassung  sieht  Freeman  und 
Peter  (Stadien  zar  romischen  Geschichte  8.  176)  wieder  die  Absicht  des 
Senates,  noaen  Anlass  in  Intrigaen  nnd  endlicher  Eroberung  zu  findea. 
Der  Bitte  am  Entlassong  and  Einleitung  gerichtlicher  Untersuehnng  gegen 
die  Tausend  antwortet  der  römische  Senat  oxi  ^fisCg  ovx  vnoXafißdrofUf 
avfifpignv  ovxe  xolg  ripkBxiqoig  di^fioig  xovxovg  xovg  avdgag  ivuvil^eif 
iig  oixor.] 

[16)  Polyb.  XXXIII.  15:  Die  Gesandten  von  Kreta  und  Rhodos  for- 
dern in  der  avvodog  xeSv  'Axotit^v  zur  Unterstützung  auf;  die  Stimmung 
ist  fflr  dieRhodier:  %mgK(xX)i%gaxiig6  A^ovxriütog  dvaaxdgov*  iq/ij  dtif 
0VX9  noXfiiiiv  ovSsvl  xo>9^S  ^ijs  *Po>ficet€ov  yviofirig  ovxf  ßo^^sitxv  ifia- 
miv  ovdsvl  xorr'  ovdivog.  In  dem  Streite  von  Oropos  gegen  Athen  (i 
oben  §.  176,  3)  lehnen  es  die  Achaer  snerst  ab  Oropos  zu  HQlfe  zu  kom- 
men, aber  der  Strateg  der  Achfier  Menalkidas  mit  EalUkrates  dnrch  GeH 
bestochen,  bringt  es  dahin  gegen  die  Athener  den  Oropiem  beiznstehoi 
Pausan.  VII.  11.  12.  In  dem  daran  sich  knüpfenden  Streit  der  Achz«r 
mit  Sparta  ermannen  sich  die  Achaer  zu  der  Erklärung:  noXstg  o6at  xt- 
Xovctv  ig  'Axtiioig  fiTjSffi^av  iq>  iavx'^g  ^ad^torryitivceL  xvpf'orv  avBv  xov 
%oivoi  xov  'Axttitav  naget  *P<o(ioitovg  l9iot  nosgßiitxv  dnocxiXXsiv,  Die 
rSmisohen  Gesandten  zur  Schlichtung  des  Streites  zwischen  dem  Bsod 
und  Sparta  werden  nun  dixorirral  Paus.  VII.  14.  1;  sie  verhandeln  nidit 
mit  den  Synedrien  und  Bandesbeamten,  sondern  mit  den  lusammenge- 
rufenen  Obrigkeiten  der  eintelnen  Staaten  (xovg  iv  hdüx^  noX^i  rar 
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ixctimv  ¥xfiVT(iq  tctg  agxag  Paus.  1.  1.,  omniam  emiatinm   principibuB 
i^orinthiiiii  eYocatis  Jaetin.  XXXIV.  1.  Nun  erfolgt  die  im  Text  genannte 
Forderung'  der  Römer  oder  nach  Jastin.  XXXIY.  1.  die  Erklarang :    ex- 
»edire  omnibns  dicnntut  singnlae  ciTitates  saa  jara  etstuMleges  habeant. 
darauf  die  Achfier  tamultnarisch  h  i%%Xficiav   gerufen  und  Gewaltakte 
^egen  die  Lakoner  nnd  Anhänger  der  Römer  begangen.  Zweite  römische 
Gesandtschaft  mit  Sextos  Jal.   Caesar  Yerhandelt  mit  den  Achäern  in 
Aeg^on,  auch  hierbei  to  ni^^og  xtov  dvd'Qoanmv  betheiligt  Poiyb.  XXXVIII. 
).   Doppelzüngigkeit  des  Strategen   Kritolaas.   Aafforderang  vovg  avvi- 
5qovs  TiccXsiv  ig  to  UxaXxoVy   iSict   S^   toig   awiSgoig   iniotsXksv  ig  tag 
Ttolsig  dnoXtinrns^ai  otpäg  xov  avXloyov  Fans.  YII.  14.  4.   Yerhandlang 
in  Teg^ea  mit  den   Spartanern  {avynotTMxacig)  unter  der  Leitung  der 
Romer;    keine  Entscheidung  ivBv  t-qg  zmv  noXXtSv  yvoapktjg^  daher  Ver- 
schiebung auf  die  6  Monate  spätere  avvodog.  Wahrend  des  Winters  be- 
reist Kritolaos  die  einselnen  Städte  und  hält  Volksversammlungen  iinxXq- 
aCag  ew^ys),  um  zum  Hass  gegen  die  Kömer  aufcurdzen;  es  erfolgt  ab- 
sicbtlicli  ein  förmlicher  Gerich tsstillstand  gegenüber  den  Schuldnern  und 
Mitgliedern  von  igavoi   Auf  der  Tagsatzung  zu  Korinth  überwiegt  ganz 
das  TrX^^og  iQyuatTjQiocudov  %al  ßcivavamv  uvd'Qmvav  und  wird  von  Kri' 
tolaos  io  den  Anklagen  gegen  die  igxovtig,  Römer  nnd  die  Gegenpartei 
in  Wath  versetzt;  der  Versuch  der  Gerusia  (t6v  trig  yegovaictg)  ihn  am 
Reden  su  hindern  wird  durch  die  um  ihn  sich  sammelnden  ötgatidtai 
vereitelt,  Beschlnss  gefasst  für  Xoym  (ihp  tov  ngog  Aaxadaiiiov^ovg  no^ 
Xsfiov,  igya  Sh  tov  ngog  'Ptofiaiovg'^   ferner:  nvgiovg  elvat  toifg  dv^gd' 
nov^  ovg  iv  Sn)  atgatoxBSsCqi  atgrjöovvai^  wodurch  monarchische  Gewalt 
an  Kritolaos  übertragen  wird.  Die  Thebaner,  an  der  Spitze  der  Boeotarch 
PytheaSf  sind  dabei  mit  betheiligt  Paus.  VII.  14.  7.  Gesammturtheil  des 
Poljbins  über  das  Unglück  von  Hellas  Polyb.  XL.  8:    mctB  natä  xriv 
xagoifi^av  %al  ix^gov  iXeijffui  ^saacigiivov  xr^v   totc  negiitixiiav  xijg 
EXXddog'  xov  fihv  yotg  ngo  xov  XQOVov  iüq>dXXovxo  %ocl  xoig  oXoig  inxoii* 
ov  iv^ots  noxh   (ihv  vno  ngayiidxfov  dtutpigoiitvoi   noxh  itagcconovdov- 
/i«90i  dtet  xav  fiova^jroy*  natd  Öh  xovg  vvv  Xeyoiiivovg  xottgovg  "ixvxff 
9ttv  itvxioiv  6(ioXoyovfi,ivriv  Sid  x^v  xmv  ngoBCxcixav  dßovXCav  %aX  did 
xriv  Idiav  ivoiciv,] 

17)  [Es  War  specieller  Auftrag  des  C.  Sulpicius  Gallus  bei  seiner 
schiedsrichterlichen  Mission  zwischen  Sparta  und  Megalopolis  noXtig 
onouag  iat\v  ologtB  mg  nXiCotag  dtpaivcn  evXXoyov  xov  'Axci^mv  Paus. 
VIL  11,  3,  noch  stärker  Justin.  XXXIV.  1:  legatis  occulta  mandata  data 
sunt,  nt  corpus  Achaeorum  dissolverent  singulasqne  urbes  proprii  juris 
faoerent,  quo  facilius  et  ad  obsequium  cogerentur  et  si  quae  urbes  contu- 
maces  essent,  frangerentur.  Allein  mit  Pleuren  gelang  es;  später  berich- 
tet der  Gesandte  von  Sparta  fälschlich:  navxnXmg  xov  cvvBdgevHv  ig 
TO  *A%oX%ov  vno  *P<o^£mv  navxBXmg  dnriXXd%9ui.  Paus.  VIL  12.  9  oder 
nach  Justin.  XXXIV.  1  die  Erklärung:  expedi/rt  omnibuB  dicuntf  ut  sin- 


/   ' 
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guhe  cioitates  aua  jma  et  tma  lege»  hcheomt.  Y^l.  Schorii  S.  389  ud 
ICerlecker  p.  430  fgg.  [sowie  die  gerechte  DonteUang  beiliiae,  BSbub^ 
Gesch.  m.  8  141  ff.  250  ff.] 

18)  S.  im  Allg.  Polyb.  XXXVUI  und  XL,  Paiisao.  YH.  11-16,  n 
dem  gaoien  Paragr.  auch  J.  Ph.  Fallmerajer  Geschichte  der  HaUnnsd 
Korea,  Stattg.  1830.  8»  S.  31-76  und  Gerlach  hietor.  Siaditt.  Haah. 
1841.  8,  8.  154  fgg.  Hertzberg  I.  8.  255  ff.  [Zar  Chronologie  s.  Ni«ca 
Krit.  untersuch.  Über  die  Quellen  der  vierten  und  fQnften  Dekade  dee 
Livins.  Berlin  1862.] 

§.  189. 

Die  Siege  des  Metellus  bei  Skarphea  und  des  MumnuBS 
bei  Lfeukopetra,  nebst  der  Eroberung  und  Zerstörung  Eoiintlis  ^ 
machten  Griechenlands  Unabhängigkeit  ein  Ende;  und  irenn 
auch  ein  Theil  der  strengen  Maassregehi,  i?elche  die  Beauf- 
tragten des  römischen  Senats  unmittelbar  nach  dem  Siege  zur 
Sicherung  desselben  ergriffen  hatten^,  bald  wieder  zurücL 
genommen  und  namentlich  die  Anfangs  aufjgelösten  Völker- 
bünde wiederhergestellt  wurden  3),  so  blieben  doch  fortwährend 
die  von  Polybius  eingerichteten  tunokratischen  Yerfassongen*), 
die  schon  allein  hinreichten,  um  der  römischen  Politik  den 
überwiegenden  Einfluss  in  den  einzelnen  Städten  zu  sichem. 
Dass  jedoch  Achaja,  sei  es  im  engeren,  sei  es  in  dem  weiteren 
Sinne,  im  welchem  die  Römer  diesen  Namen  über  ganz  Grie- 
chenland ausdehnten^),  schon  ^damals  römisdie  Provinz  ge- 
worden sei,  ist  ein  verjährter  Irrthum  ^) ,  der  den  bestimmtesten 
Zeugnissen  des  Alterthums  widerstreitet  ^)  und  [wenn  auch  ^- 
tisch,  doch  nicht  rechtlich  kann]  der  neuerdings  versuditen  Modi- 
fication  zugegeben  werden,  dass  es  zunächst  ein  Theil  der  damals 
gebildeten  Provinz  Macedonien  geworden  wäre^) ;  wenigstens  kann 
auch  dieses  eher  von  Boeotien  und  Euboea  ^)  als  vom  Peloponnes 
gelten,  wo  höchstens  die  Weichbilder  einiger  zerstörten  Orte 
direct  unter  römische  Verwaltung,  [als  römischer  Domanial- 
besitz]  vielleicht  durch  einen  eigenen  Quaestor  gestellt  wurden  ^^)l 
Aber  sogar  von  dem  korintluschen  Gebiete  kam  eön  wesent- 
liches Stück  an  Sicyon,  das  namentlich  als  fireie  Stadt  ei^ 
wähnt  wird"),  und  dass  überall  für  die  Städte  Achiga's  vie 
Thessaliens  keine  rechtmässige  Gerichtsbarkeit  eines  romisobeB 
Statäialters  bestand,  geht  selbst  aus  der  Ausnahme  herfor, 
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iie  in  dieser  Hinsicht  einmal  zu  Gunsten  des  L.  Piso  gemacht 
^ard.  '^)  Erst  die  Bürgerkriege  führten  wiederholt  militärische 
Occupationen  Griechenlands  herbei^')  und  da  es  zugleich  das 
Schicksal  traf  in  der  Kegel  auf  Seiten  der  Besiegten  zu  fechten  '^)9 
so  scheinen  daraus  die  Sieger  allmählich  die  stehende  Provincial- 
verwaltung  abgeleitet  zu  haben,  unter  der  wir  es  allerdings  seit 
August  erblicken.  Frei  blieben  noch  die  Städte  Athen,  Delphi, 
Thespiae,  Tanagra,  [  Abae,  Elateia,  Pharsalos,  Sparta,  später  auch 
Mothone,  Pallantium]  und  die  Landschaft  Lakonika  nebst  der  von 
August  selbst  am  Vorgebirge  Actium  erbauten  [und  ebenso  mit 
römischen  Golonisten  wie  überwiegend  den  Bewohnern  der  grie- 
chischen Nachbarstädte  besetzten]  Stadt  Nikopolis  ^^} ;  Am- 
phissa  und  die  ozolischen  Lokrer  hatten  Immunität;  in  Eo- 
rinth*®),  Patrae")  und  Dyme^®)  bestanden  römische  Colo- 
nien.  [Der  Fortbestand  eines  schattenhaften  achäischen  Bundes 
bis  in  die  spätere  Kaiserzeit  ist  dabei  ausdrücklich  bezeugt  ^®).] 

1)  [Polyb.XL.  6;  Fans.  VIL15.  2 ff.;  Zonar.  IX.  31;  Liv.  EpitLII.; 
Vellej.  Patercl.  11;  Flor.I.  82;  Oros.  V.  3;  Aurel.  Vict.  vir.  ilL  60.]  Im 
Herbat  146  nach  der  gewöhnlichen  Annahme,  im  Frtthjabr  145  nach  K.  Pa- 
parrhigopalos  %6  tsXevtuiov  itog  xTJg^Ellr^vix^s  iUvd'SQCag^  Athen  1844.  8, 
welche  Ansicht  derselbe  gegen  meine  Bedenken  (Gesamm.  Abhh.  G5tt. 
1849.  8,  S.  349  fgg.)  neuerdings  in  der  Zeitschrift  via  napdoiQU  1862. 
p.377fgg  vertheidigt  and  allerdings  so  yiel  wahrseheinlioh  gemacht  hat, 
das8  Mammias  erst  144  triamphirt  habe;   das  Olympiadenjahr  CLYIII. 
3  steht  aber  jedenfalls  fest.    [Der  Schlacht  bei  Skarpheia  ging  die  Be- 
lagerang des  secessionistischen  Heraklea  am  Oeta  darch   Achaer  nnd 
Böoter  voraas  Paas.  VII.  15.  2.    Der  Name  Leukopetra  ist  nur  durch 
Aurel.  Yict.  1.  e.  bekannt,  sonst  wird  das  Schlachtlokal  bezeichnet:  sab 
ipsis  lathmi  faacibus  oder  im  %oilov  swischen  den  swei  Lagern.    Vgl. 
dasu  Hertzberg  I.  8.  272,  Bursian  Geographie  IL  S«  21.] 

2)  Vgl  Merleker  p.  452  und  d.  Erkl.  i  Cie.  ad  Att.  XUI.  4  a.  6; 
insbes.  aber  Paasan.II.  1.  2  u.  YII.  16.  ß:  ng  dl  dtpUovto  ot  avv  avtm 
(Mofki${io)  ßovXfvaopkivot^  ivtavd'u  dTfuoxQCctias  li^lv  natinavSf  na^iaxaxo 
91  äko  xtfLfiiidtiov  Ttt^  agxdg  (§.  59  n.  8)  %al  tpoQog  ixdx^ti  t^  *EXXddi' 
nal  ot  xd  xffriiMxxu  ^xwrxBg  immlvovxo  iv  t^  wcbqoq^^  %xdc9m^  ovpiÖQia 
dl  xat'  i^og  xd  tndaxnv,  'Axfnoiv  wal  xd  iv  ^cntsvaiv  ij  Bouatoi^g  ij 
iti^mO'£  nov  ttjg  'Ellddog  xaxtXiXvxo  Ofio£mg  xdvxa, 

8)  Das.  t.  7 :  heci  8h  av  xoXXoig  vcx§qov  txffdnwxo  lg  IXiov  'Po* 
imtitn  xtit  'EXXddog,  %ul  ovpidqw  x%  %axd  i^vog  dnodtSoaav  htdütoig 
td  d^xiita  (jgl,  Keil  Inscr.  Boeot.  a.  81)  nal  yigfv  iv  xj  ixB^o^ltf,  nxd- 
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'HipttXilcoTacg  %a\  EvßoBvci  tdlctvtcc  i%at6v  nal  *Axaiovs  AemtSatfuorioKi 
Sianoata  indlevasv  ixrttrcrc  tovtav  iilv  dri  iiptci9  xoQa  *Pwuaim9  ir- 
QOVTo''Ellrivfs:  wenn  darauf  aber  folgt:  tjysamv  di  izt  «ol  ig  ip^  nre- 
dtiXltto,  so  ist  das  nur  einer  der  nicht  seltenen  Falle,  wo  Pansaras 
Zwischenrfinme  ?on  gansen  Jahrhunderten  überspringt. 

4)  Paus.  VIIL  30.  9:  *Elliivav  dh  onocai  nolttg  slg  ^o  'Jie^imof 
cwstilow^  naga  *PmpM(<ov  Bvgavto  avtat  Üolvßiov  aqtun  ^coXizBcag  xt 
Hataoviictte^cci  x«)  vo^ovs  ^sivai:  Tgl.  Polyb.  XL.  8fgg.  md  Böekb 
C.  Inscr.  n.  1543.  Darauf  beziehen  sich  aach  die  von  letzterem  I,  p.  160, 
II,  p.  173  nachgewiesenen  Zeitrechnungen  einielner  Städte,  die  mit  606 
u.  c.  eine  neue  Aera  anfangen,  ohne  dass  jedoch  daraus  mit  Harquardt 
sur  Statistik  d.  röm.  Provinzen,  Lps.  1854.  4,  8  16fgg.  [and  in  Böm. 
Staatsverw.  I.  8.  171]  ein  Schluss  auf  gleichseitige  ProTinsialeintiehtirBe 
erlaubt  wäre ;  denn  so  hanfig  auch  beides  lusammenf&llt,  so  reicht  doeb 
der  eine  Grund  vollkommen  aus,  um  keines  weiteren  au  bedürfen. 

5)  Vgl.  die  Sjrnonymie  von  Graeeia  und  Ächaja  bei  Cic.  ad  Fara.  TL 
8  und  XIII.  26fgg.  mit  Mannt,  ad  IV.  12  und  Pausan.  VIL  16.  7:  ta- 
Xovai  Sh  ovx  ^ElXcidog  dXX'  Wjrorraff  ^Bpkovce  ot*Pai(iaioty  dioxi  ix^tg»- 
aavTo  '*EXXrivttg  dt  *AxttuSv  xotb  xov  *EXXr}i9i%ov  vpocffri/icoror. 

6^  Der  aus  Sigonius  ant.  jur.pop.  Rom.  p.  70  auf  alle  Neueren  über- 
gegangen ist,  den  ich  aber  schon  in  der  iweiten  Auflage  dieses  Lehr- 
buchs 1886  angeJeutet,  dann  in  d.  Baseler  Philol-Vers.  1847  (vgl.  ge- 
samm.  Abhh.  8.  356  fgg.)  weiter  nachgewiesen  und  diesen  Beweis  aaeb 
gegen  Marquardt  (Handbuch  d.  röro.  Alterth.  IIL  S.  121 — 130}  in  L 
Defensio  disputation's  de  Graeciae  post  captam  Corinthnm  eonditione, 
Gott,  1852.  4  aufrechtgehalten  habe.  Gleichseitig  sind  Übrigens  aod 
K.  Paparrhigopulos  in  der  Zeitschrift  9i^ig  1846  p.  319  f^g.  nnd  Kuhi 
Beitr.  z.  Verf.  d.  rOm.  Reichs,  Leips.  1849.  8.  128  [u.  jetst  Bt&dtische  u. 
bQrgerl.  Verf.  d.  rdm.  Reichs  II.  8.  58  ff.]  auf  dasselbe  Resoltat  gekom- 
men; und  nicht  bloss  der  englische  Bearbeiter  meiner  Abb.  im  €laas< 
Museum,  Lond.  1850  YII,  p.  259—276,  sondern  auch  G.  F.  Hertiberg 
de  rebus  Graecorum  inde  ab  Achaici  foederis  interitu  nsqne  ad  Antoni- 
norum  aetatem,  Elalle  1851.  8,  Heiti  de  statu  politico  Graeeomm  inde 
ab  Achaici  foederis  interitu  ad  Vespasianum  usque,  Argeot.  185L  8, 
E.  Curtius  Peloponn.  I,  8. 76  haben  es  sich  angeeignet ;  wenn  aber  Kor* 
tum  III  8.  338  dagegen  auf  Liv.  Epit.  52:  omni  Ackaja  in  dedüianem 
aceepta^  verweist,  so  seigtdas  nur,  dass  dio  Römer  es  zur  Prorins  raack« 
konnten,  nicht  dass  sie  dieses  wirklich  gethan  haben.  [Aach  des  Pauss- 
nias  Angabe  YII.  16.  9:  mxI  q^ogog  itdxd'fi  «9  *EXXddi  ist  nicht  als  so- 
fortige standige  Anordnung  einer  allgemeinen  Steuerpflicht  sa  fasses. 
Dem  gegenüber  steht,  abgesehen  von  den  in  Note  7  angeführten  Zeug- 
nissen, die  Thatsache,  dass  suerst  unter  Tiberios  Tacit.  Ann.  IV.  13 
der  Tribut  einer  achftischen  8tadt  spedell  erwähnt  wird,  aüerdings  vod 
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der  Insel  Gjaros  erscheint  bei  AngnstoB  Dach  dei  Sehlacht  bei  Aotiam 
ein  Gesandter  kbqI  novtpiaiiov  tov  tpoQovj  aber  neun  Cicero  Or.  de  prov. 
consular  d,  5  erklart:  qtüs  ignorat  Acbaeos  ingentem  pecaniam  pendere 
L.  Pisoni  quotannis?  neben  der  eigenmächtigen  nnd  rechtswidrigen  Ver- 
wendung des  Hafenzolls  von  Dyrrhachium  and  der  Vergewaltigung  der 
civitas  libera  Byzantinm,  so  soll  dies  eben  als  Gewaltakt  gebrandmarkt 
werden.     Hertsberg,  Gesch.  Griechenl.  I.  1866.  S.  281-296  hat  eine  ge- 
naue ZusanimenstelluDg  der  neuem  von  beiden  Seiten   ausgesprochenen 
jnd  verfochtenen  Ansichten  gegeben  und  erklärt  sich  schliesslich  mit 
Zumpt,  (Comment.  epigr.  II.  1854.  p.  153  ff.)  Mommsen  (ROm.  Gesch.  II. 
S.  48  ff.)«  W^alter  (Gesch.  d.  r5m.  R.  I.  S.  342  ff.)  u.  mit  ihm  Marquardt 
(Rom.  Staatsverw.  I.  S.  164  f.)  für  eine  faktische  Zugehörigkeit  Achaias  sn 
der  Provini  Macedonien  bis  auf  Augustus.  Wir  können  nur  den  mit  Her- 
mann im  Wesentlichen  gani  übereinstimmenden  Darlegungen  von  Kuhn 
a.  a.  O.  II.  S.  79 ff.  beitreten,  der  mit  Bezug  auf  Cicero*s  Zeit  in  Cic 
PisoD.  16,  37  und  dem  Zusammenhang  der  Stelle  den  überzeugenden  Be- 
weis findet,  dass  „die  in  Cicero*s  Zeit  zu  R  e  c  h  t  bestehende  Meinung  —  und 
bei  Feststellung  staatsrechtlicher  Zastände  muss  von  dieser,  wie  bedingt 
sie  immer  sei,  doch  ausgegangen  werden  —  die  freien  Völker  alsEzterni 
und  dem  Statthalter  nicht  unterworfen  ansah,   die  angeführten  Worte 
Vönnen  nichts  anderes  besagen,  als  die  Genannten  sollten  weder  in  der 
ProvioB  Macedonien  gehören,  noch  überhaupt  Provinz  sein.'*    Mommsen 
a.  a.  O.  giebt  au:  „eigentliche  ünterthanen  gab  es  dort  gar  nicht^;  er 
will  proYincia  nur  als  „Commando^  gefasst  vissen,  aber  er  giebt  lu,  dass 
die  formelle  Auffassung  gegen  die  Zugehörigkeit  «um  Commando  von 
Macedonien  spricht,  die  thatsächliche  dafür.  G.  Höfler,  Untersuchung 
der  Frage,  ob  Griechenland  seit  der  Zerstörung  Korinths  röm.  Provinz 
geworden  in  Sitzungsber.  d.  Wiener  Akad.  d.  Wissenscb.  1870.  Bd.  LXV, 
2.  S.  267  ff.  für  die  Hermann*8che  Auffassung  ohne  Neues  beizubringen.] 

7)  Ausser  den  gleich  zu  besprechenden  Stellen  Cieero*s  vgl.  die  a«o- 

Moykivri  %Kxa  %oivov  xoCg '^EXXtjüiv  JXivd'BQia   C.  Inser.  n.  1543  [Caes. 

b.  civ.  III.  3:  (Fem pejus)  magnam  imperatam  —  liberis  Achaiae  populis 

pecnniam  ezegerat]  und  Senec.  benef.  V.  16:  ut  quae  Achaeia,  Bhodiis 

et  plerisque  urhibu8  daris  jus  inUffrum  libertaUmque  cum  immunüaU 

reddiderati  auch  Julian.  Epist.  35:  *Pmiiocioig  dl  vozsqov  ovx  alovaa. 

fiulXov  ij  wxta  dviLftax^av  vm^novoB^  und  insbes.  Zonaras  IX  81:  srcft- 

q>^ivtmv  di  oi  tov  nccvQOs  %ccl  aXXmv  int  juxtaatdcH  x<ov  ilovxnav  x§^x''l 

xf  xiviop  nBQiHls  nuel   iXivd-iQOvg  nuvxttg  nccl   avxovofiovg  nXriv  xmv 

KoQiv^itov  a^ijxc  .  .  ro  d*  SX''o'EXXrivi%6v  naQaxQJJlta  {ihv  xal  atpayats 

xtfl  XQilli^fitoov  i%Xoyais  ^xaxaS^ij,  iitBixa   d*  |y   XB  aÖB^q:  nal  Iv  Bvdai" 

l&ov^ige  tooavxji  iyivBxo^  äaxB  XiyBiv  ort   bI  pt^  9'dxxov  taXaxBiactv  ovxb 

iv  iöicavxo. 

8)  Vgl.  Marquardt  Alterth.  UL  S.  127,  [Röm.  StaaUverw.  L  S.  178} 
und  namentlich  A.  W.  Znmpt  Comm.  epigrapb.  Vol.  II,  Berl.  1864.  4» 
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p.  154  fgg.,  von  dem  ich  mich  inzwischen  schoa  des  ZofsstiadmianB 
freue,  dass  vor  der  Zeit  der  Casareo  keine  besonderen  rdmisebeo  Statt- 
halter f&r  Achaja  nachweislich  sind;  die  übrige  Differens  liegt  daus  weit 
mehr  in  den  Worten  als  in  der  Sache. 

9)  Fflr  Enboea  sengt  G.  Inser.  n.  5879  1.  23:  ffp^orrc^  ^lUrs^i  «T 
ttvBg  av  no%B  'Aoltxv  ^  Evßotav  fiie&mctv  ij  n^oirodovs  'Acia^  Ecfimte 
ivtif^dietv:  [and  Flut.  Y.  Syll.  28];  f&r  Boeotien  Cic.  N.  Deor.  m.  19 
nnd  insbe».  Plut.  V.  Cinion.  c.  2:  ^  91  xgiüt^  ^v  ix}  tov  üTQanffov  ti5* 
MtKxiSoptas,  wo  aber  sogleich  der  Znsat^:  ovna  yag  slg  r^v  'Elläde 
'PmiAaioi  axQtttriyovg  Sisnifinovro^  die  Ansdehnnng  anf  andere  Landes- 
theile  verbietet.  [Appian  Mithrid.  58  macht  bei  Mithridats  Anwesenheit 
in  Qrlechenland  den  scharfen  Qegensats  der  iltv9'fgia  der  Hdleneo 
gegenüber  dem  römischen  Besitz  von  Macedonien  geltend.] 

10)  Vom  ager  Corinthitis  sagt  allerdings  Cic.  L  agr.  I,  2:  qui  L, 
Mummit  imperio  ac  felicitate  ad  vectigälia poptdi Somani  a4ittnctu8  est; 
?gl.  die  lex  Thoria  in  Zeitschr.  f.  geschichtl.  Recbtswiss.  X,  8. 13S^.; 
wenn  aber  Zampt  daraus  sehliesst,  dass  ein  Land,  in  welchem  sich  eia 
ager  publictu  P.  R.  befanden  habe,  notb wendig  habe  ganz  Prorinz  seb 
müssen,  so  widerlegt  ihn  dieselbe  Stelle,  woraus  wir  lernen,  dass  die 
höniglichen  Domainen  in  Macedonien  bereits  partim  T.Flaminini  pariia* 
L.  Pauli,  qui  Persen  vicit,  virtute  römisches  Staatsgat  geworden  wares, 
während  die  Yerwandlang  des  Landes  in  eineProTins  erst  zwanzig  Jahre 
spater  f&llt;  nnd  dass  solche  Enclaven  aach  eigene  Qaastoren  erhaltea 
konnten,  lehren  die  Beispiele  von  Cyrene  nnd  Cjpern  in  Ber.  d.  Leips. 
Gesellsch.  1850.  S.  198,  ja  von  Macedonien  selbst  in  BeTue  nomism. 
1852.  p.  817fgg.,  obgleich  Aehnllches  für  Achaja  höchstens  zurErklärnof 
von  Cic.  Yerrio.  1.  2  angenommen  zu  werden  braachte.  [Cic.  in  Verr. 
Act.  II.  1.1.21,  55:  quid  de  L.  Mummio  qui  urbem  palcherrimam  atqoe 
omatissimam  Corinthum  plenissimam  rerum  omniam  sustnlit-nrbisqae 
Aehaiae  Boeotiaeqae  multas  sub  Imperium  populi  Bomani  dicionemqse 
snbjonzit?  Im  Allgemeinen  Tüching  die  Umgestaltung  von  Hdlas  led 
der  Hellenen  unter  der  Fremdherrschaft.  Cösfeld  1858.  4.] 

11)  Vgl.  Strabo  YIII.  6.  23,  p.  881 :  t^  d>  xdgaw  ^v^ov  Ikxveirun 
vifv  nMaxrpf  t^g  KoQtv^tetg,  und  im  AUg.  Cic.  Yerrin.  II.  1.  17,  [da 
einen  von  Yerres  schmähMch  gemisshandelten  Magistrat  von  Siejon  be- 
zeichnet als  hominera  ingenuum  domi  nobilem  populi  Bomani  socnna 
eUque  amieum]  und  Att.  1.  19.  9. 

12)  Cic.  in  Pis.  c.  16:  nam  lege  Caesaris  justiseima  atgue  optima 
populi  liberi  plane  et  vere  erant  liberiy  lege  autem  ea,  quam  nemo  legem 
praeter  te  et  cdüegam  tuum  putavit,  otnnis  erat  tibi  Aehßja,  TkenaUa, 
Älhenae,  omnis  Graeeia  addicta:  vgl.  pro  Sestio  c.  10  nnd  proT.  coos. 
c.  4:  emisti  grandi  pecunia,  ut  tibi  de  pecuniis  creditis  jus  in 
liberoB  populos  contra  eenatua  consuUa  et  contra  legem  generi  tm 
dicere  liceret,  was  also  nicht  bloss  im  Gegensatze  mit  einer  GariditaW 
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Mit  der  Oriecfaen  nnier  «td^  gesagt  Itt,  wie  sie  die  Römer  iia«h  Cie.  ad 
Ut.  YI.  1.  15  mitunter  auch  wohl  Provinxialen  bewilligten;  sondern  leigt, 
lass  abgesehen  von  jener  lex  Clodia  die  griechischen  Gerichte  anch  iwi- 
chen  römischen  Glfiabigem  nnd  Griechen  entschieden,  nod  swar  nicht 
twa  in  einzelnen  be?orzngten  Städten,  wie  sie  aach  in  Provinzen  Tor- 
:amen,  sondern  in  dem  gesammten  Gebiete  der  Achaer  nnd  Thessalier, 
lie  folf^lich  als  Volk  selbst  eben  so  frei  wie  anderwärts  nur  einzelne  Orte 
faren.  [Zn  L.  Cornelias  Piso  Caeeoninas  macedonischem  Proconsulat 
>7-55  V.  Chr.  s.  Hertzberg  I.  8.  428  ff.] 

13)  Daranf  geht  anch  vielleicht  Strab.  VIII,  p.  381 :  iv  äXloig  äXXmv 
%Bitnoii,ivmv  öxgatryyav^  wie  denn  fflr  Fompejns  Ap.  Claudias  (Gros.  YI. 
L5)  und  Batilias  Lupus  (Caesar  B.  C.  III.  55),  für  Cfisar  Ser.  Solpieius 
Cic.  Faiii.  IV.  4)  und  M\  Acilius  (das.  YII.  30),  fttr  Antonius  L.  Cen* 
•oriniiB  C^lvt.  Y.  Anton,  c.  24)  dort  commandirten,  und  wenigstens  Snl- 
picias  nach  Cic.  Farn.  I?.  12  auch  bereits  eine  wirkliche  Juradtcto  aus- 
übte, ohne  dass  ihm  jedoch  irgendwo,   wie  die  Neueren  thun,  der  Titel 
Proeonsul  beigelegt  würde.    [Merkwürdiger  Process  über  eine  in  Chae> 
ronea  74  y.  Chr.  an  dem  römischen  Offizier  von  einem  edlen  Jüngling 
Dämon  infolge  der  Bedrohung  in  unreiner  Leidenschaft  verübten  Mord, 
der  anf  Anstiften  von  Orchomenos  durch  einen  römischen  Advokaten  bei 
dem  Statthalter  von  Macedonien  eingeleitet  ward  und  durch  das  Zeug* 
niss  des  in  Hellas  anwesenden  L.LucuIlus  beendet  ward  Plut.  Y.  Cimon. 
1.  2,  dazu  Hertzberg  I.  S.  414  ff.] 

14)  [Zu  den  griechischen  Aufgeboten  für  Pompejus  Caes.  13 ;  civ.  III. 
4.  2.  61,  2:  AppianBell.  civ.  IL  70.  75.  Luc.  Pharsal.  II.  616  ff.  IIL  170 
bis  213,  dazu  Hertzberg  I.  S.  400.]  So  noch  bei  Actium  ganz  Arkadien 
ausser  Mantinea  für  Antonius,  Paus.  YIII.  8  u.  46.  [Auch  die  Spartaner 
in  vollem  Gegensatz  zu  den  Messeniem  eifrig  für  Gctavian  führen  ihm 
Schiffe  und  Mannschaft  zu  Paus.  YIIL  8.  12,  lY  8L  2  trotz  der  Ent- 
Bcheidang  des  Antonius  Tac.  Ann.  lY.  43,  daiu  Hertzberg  I.  S.  488.] 

15)  Ygl.  Plin.  N.  Hist.  lY.  1-8  mit  Hopfensack  Staatsr.  d.  röm. 
ünterth.  8.  285-801  und  Einzelnes  oben  §.  14.  50.  176.  182,  184  eztr. 
[und  die  Literatur  bei  Hertzberg  I.  S.  493,  jiowie  Marquardt  Bömisehe 
Staatsverwalt.  I.  S.  171.] 

16)  Colonia  Laus  Jalia  von  Cfisar  angelegt,  [and  mit  einem  Theile 
der  80000  in  transmarinas  colonias  bestimmten  Bürger  (Sueton.  Jul.  42) 
meist  Freigelassenen  bevölkert.  Btrabo  YIII.  p.  881 :  noXvv  d^  xq6vw 
hif'V  f'^^^^o^  ^  KoQiv^oq  ÄvBXf^tp^  ndXiv  vno  KaiauQOg  tov  9€0V 
dia.  tijv  svtpvtav  inoinovg  ni(iiJfavTog  tov  dn8Xsv9'9Qi*ov  yivovg  nX§i» 
axong,  XVU.8,  15.  p.  833,  Diodor.  XXXII.  17,  1-3:  ort  «at«  tovg  t^g 
TtaXaidg  "^Xixictg  wxtgovg  SuXrjXv^oxmv  ax^dov  ixcSv  imcctov  ^saeetp^wo^ 
njy  KoQiv^ov  rdxog  lovXiog  KaroctQ  sig  xoauvtriv  'qX9i  cvi^xd^Biav 
«al  fpiXoSoiCav  Move  (i^svd  «oXl^g  cxovd^g  nmXw  avzijy  uvui9tvfiaii\ 
Dio  Gas«.  XLIU.  50;  vgl.  Pomp.  Mola  IL  8.  77,  Plut.  Y.  Caes.  c  57. 
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Pant.  II.  1.  2,  V.  1.  1,  mit  C.  Inser.  y.  1716  and  Zampi  Comm.  epicr. 
I,  p.  374;  aaehCartias  Peloponn.  II.  S.591,  [Mommsen  Rom.  Gesck.  III 
S.  539.  541.  Herttberg  I.  S.  461.  498.]  und  mehr  im  Allg.  über  Koriatk 
Zustand  in  dieser  Periode  bei  N.  Nonnen  Spec  antiqu.  Corinth.  ad  iUnitr. 
epist  Pauli  Bremen  1747.  4  und  J.  £.  J.  Walch  Antiqoitatea  CorintbL 
Jena  1761.  4. 

17)  Ool.  Angasta  AroePatrensis;  StraboVUI,  p.  387:  JlavQai  wohi 

to^i  z-qg  6tQazidg  fiSQog  a^toloyov  %ai  öiaqtBQOvzmg  evaväi^i  vvt  astoi- 
%ia  'Pmnaimv  ovaa  X,  p.  460 :  (grosser  fischreicher  See  bei  Ealydon)  ^f 
^xovaiv  ot  iv  ndxgais  ^Ptofiatot;  vgl.  Paus.  YII.  18.  5,  [welcher  abwa- 
d^end  berichtet,  dass  Augustus  die  in  kleineren  Ortschaften  zerstr^ten 
Paträer  wieder  Tereint  in  Patrae,  durch  nQocawomiCfiog  aneh  die  Acfaäer 
aus  Bhypea  vereint  und  endlich  tUv^BQiu  unter  allen  Aebaeni  alleiD 
verleiht  und  alle  die  Ehrenrechte  onoaa  zotg  anoinoig  vi(iBi9  ot  'Popffi« 
voiiliovat.]  und  Zumpt  l.  c.  I,  p.  375.  [Moramsen  Res  gest.  div.  Aug.  ex 
mar.  Ancyr.  p.  82  bestimmt  die  Legionen  X  und  XU,  deren  Veteraaes 
dort  angesiedelt  wurden.  Vgl.  überhaupt  Hertsberg  I.  S.  497.] 

18)  Wenigstens  nach  Plin.  N.  Eist.  IV.  6.  13,  der  aber  §.  23  and: 
Megara  als  cdonia  nennt,  was  sich  sonst  nicht  bestätigt;  nnd  wenn  gleidi 
das  bereits  um's  J.  200  [von  einem  römischen  Heer  unt«r  F.  Snlpidss 
geplünderte,  dann  im  Hass  gegen  Born  verharrende  und  nnter  einem 
Sosos  um  das  Jahr  115  v.  Chr.  durch  einen  demokratischen,  gegen  Born 
gerichteten  Aufstand  sehr  geschwächte]  Djrme  von  Pompejus  (nach  Stribe 
ftingov  ngo  iqfiav)  neue  Einwohner  erhalten  hatte,  so  waren  dieses  doch 
ivd'QioicomiydidBg,  ovg  a^ito  zov  nBigocziniov  nlrid-ovs  nBQtUnsig  ia^B  Thp- 
nri'Cog  %oizctXvaag  zot  li^aziJQia  xorl  CdQvoag  zovg  iilv  iv  £6Xoig  —  ro»; 
d*  ttUo^i  aal  d^  %ttl  ivzav&a  Strabo  VIII  p.  388,  römische  Colonie  wird 
es  daher  nurinsofernheissen  können,  als  nach  Paus.  VII.  17.  3  Avyovütog 
vazBQOv  %al  nQoaivBifisv  avzrjv  IlazQßvötv^  und  auf  diese  Zagehörigkeit 
SU  Patrae  Ifisst  sich  dann  auch  Strabo  XIV.  3,  3.  p.  665  beziehen:  ^ 
vvvl  'PmyLaLfov  dnomia  v^fiBzai,  was  freilich  Zumpt  p.  376  gans  anders 
verstanden  hat.  [Vgl  Bnrsian,  Geogr.  v.  Griechen!  II.  S.  320  ff.] 

[19)  Vgl.  oben  Note  3*  u.  C.  J.  Gr.  I.  n.  1307:  ncezd  ro  rtav  'Axaist 
doyiia  von  einer  messenischen  Stadt  ein  Denkmal  Kaiser  Hadriao  errich- 
tet ;  wie  azQuzriyog  des  achaischen  Bundes  unter  M  Aurel  und  L.  Venu 
C.  J.  Gr.  I,  n.  1124,  v^l.  dazu  Kuhn ,  stadt.  u.  bürgerl.  Verf.  d.  B.  B 
U.  S.  73:  z6  Mivov  'Axcctag  in  Argos  inschriftlich  Boss,  Arch.  Aufs.  L 
S.  123,  identisch  mit  z6  noivbv  zmv  navsXli^voav,  avvodog  rar  *Ell^(a9 
an  der  Spitze  ein  *ElXadctQxV9  ^<dv  'Axcumv  %a\  dgx^QBv;  s.  Kuhn  n.  a 
0.  n.  S.  74.] 

§.  190. 

Bei  der  Theflung  der  Provinzen  unter  August  ^  fiel  Acfaaja 
dem  Senate  zu,  ging  aber  bereits  in  den  ersten  Jahren  Tiber's 
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zugleich  mit  Macedonien  an  den  Kaiser  über')  und  kehrte 
erst  unter  Claudias  in  das  frühere  Yerbältniss  zurück  ^)9  das 
seitdem  iheils  durch  eigene  Proconsuk,  theils  durch  Quaesto- 
ren  mit  propraetonscher  Gewalt  gehandhabt  ward^).    Nero's 
phantastischer  Einfall,  noch  einmal  die  Freiheit  der  Hellenen 
bei  den  isthmischen  Spielen  zu  verkünden^),  hatte  so  traurige 
Folgen^  dass  Vespasian  das  unzeitige  Geschenk  zurücknahm^; 
[man    sandte  wohl  ausserordentliche  Gommissäre  hin,  um  in 
Schonung  der  alten  Gerechtsame  die  nie  ruhenden  Streitig- 
keiten   der  kleinen  autonomen  Nachbarstädte  zu  schlichten  7).] 
Wesentlicher  waren  Hadrian's  Verdienste  um  die  Heimath  der 
Kunst  und  WiBsenschaft  ^) ;  aber  der  Sonnenblick  seiner  Gnade 
beleuchtete  nur  Ruinen,   und  kein  Fest  der  Panhellenien *) 
konnte  ein  Nationalgefühl  herstellen,  das  nur  noch  im  Mimde 
der  Gelehrten  und  Redner  lebte.    [Wohl  gab  es  wieder  einen 
als  Panhellenen  auch  bezeichneten  Bund  (xoivov)  der  Achäer 
und  selbst  erscheint  dieser  mit  den  Amphiktyonen  verbunden, 
aber  nur  um  leere  Ehrendekrete  für  die  Kaiser  oder  die  eigenen 
mit   prunkenden  Titeln  versehenen  Boamten  auszufertigen  ^O).] 
Innere  Zwietracht  und  Eifersüchtelei,  der  Erbfluch  des  griechi- 
schen Volkes  ^0 9  erschöpfte  die  letzten  Kräfte,  welche  sein 
äusseres  Missgeschick  übrig  gelassen  hatte,  und   mit  seiner 
Verarmung  ging  die  steigende  Entvölkerung  Hand  in  Hand  ^>) ; 
weite  Tagereisen  lagen  wüste  oder  waren  der  Sitz  räuberischer 
Banden  ^^;  ganz  Griechenland  konnte  höchstens  noch  drei- 
tausend Schwerbewaffnete  aufstellen  i^).  Im  J.  267  plünderten 
zur  See  kommende  Gothen,  speciell  Heruler,  die  altberühmten 
Städte  von  Hellas  und  auch  Athen  erlag  dem  Ueberfall  vom 
Piräus  aus,  jedoch  noch  brachte  die  Tapferkeit  des  Atheners 
Dexippus  und  der  attischen  Jugend  die  entscheidende  glück- 
liche Wendung  ^^);  hundert  und  dreissig  Jahre  später  stellte 
Verrath  und  die  Feigheit  seiner  byzantinischen  Machthaber  es 
völlig  Alarich's  verheerender  Wuth  bloss  ^^)  und  liess  demPro- 
consul  Ostroms  ^^)  kaum  noch  schwache  Reste  verschwundener 
Grösse  zu  verwalten  übrig  ^^). 

• 

1)  StraboXVIL  8.25,  p.840:  tfidop^tj^  di  («r^afijy^av) 'i^jjßrav  ^i^rpt 
H.  L  49 
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oaoc  T'S  Matisdovioc  ngoacogiato:  vgl.  Dio  Cass.  LIII.  12,  and  Einxeliies 
mehr  bei  Kuhn  z.  Verf.  d.  röm.  Beichs  S.  125  fe^g.,  [stadt  a.  bftigerL  Yeti 
d.  T5m.  Reichs  II.  S.  75ffJ  a.  Marqaardt  Altertb.  III.  S.  21,  [Rom.  Staats- 
Terw.  I.  S.  174.];  im  Allg.  auch  Zinkeisen  Gesch.  GriecheDl.  I,  S.  490fg«:. 
u.  G.  Finlny  Greece  under  tfae  Romains,  Lond.  1843.  8.  Atidios  Gemians 
Praetor  Ächajae  Tac.  Ann.  IV.  43;  vgl.  Dio  LY.  27?  [Wichtig  znm  ganxea 
Paragraphen  die  Sammlung  der  epistolae  und  constitutiones  romischer 
Kaiser  und  Beamten  in  C.  J.  Att.  III.  p.  30-51.  Provincialbeamie  rem 
Achaia  Hertaberg  II.  S.  6  ff,  39  ff.  134  f.  152  f.  355  ff.  UL  8.  228  ff.  Die 
Frage,  wie  in  der  oben  angefahrten  Stelle  Strabos  das  ^izpi  za  Terstehes 
sei,  ist  verschieden  beantwortet  worden ,  mit  Grosskurd  and  Hertsberg 
(I.  S.  505)  kann  ich  nnr  „einschliesslich"  darunter  verstehen  nach  dem 
sonstigen  Sprachgebrauch  von  fiixQ''  ^^d  nach  dem  Zengnisae  von  Die 
Cass.  LIII.  12,  wo  17  'EVLag  fista  tiqg  'Hnstgov  eine  Provina  bildete  und 
nach  Tacit.  Ann.  U.  53 :  apud  nrbem  Achaiae  Nicopolin,  quo  venerat  pa 
Illjricam  oram.  Dass  später  Thessalien  von  Achaia  losgelöst  war,  ist 
eine  bekannte  Thatsache  s.  Hertzberg  II.  S.  41.] 

2)  Tac.  Ann.  I.  76:  Ächajam  ac  Macedoniam ,  onera  depreeant&j 
Uvari  in  praesens  proconsüUtri  imperio  tradique  Caesari  plaenü;  vt- 
n&chst  beide  zusammen  L  80;  ob  fortwährend?  Zumpt  Oomm.  epigr.  IL 
p.  257  fgg. 

3)  Sueton.  Claud.  c.  25,  Dio  Cass.  LX.  24;  vgl.  Bockh  G,  Inscr.  I, 
p.  839  und  Marini  Frat.  arvali  II,  p.  763.  [und  Hertiberg.il,  S.  39]. 

43  Procanstd  sortito,  Mommsen  Inscr.  Neapel,  n.  4550;  vgl.  n.40So 
nnd  Act.  Apost.  18.  12;  auch  0.  Inscr.  n.  1732  and  4033:  oyd-üarerre; 
'Axcctag  ngog  nivte  ^aßdovgi  thw  tafi{ag  itai  dvTictgaTjjyog  das.  n.  361 
1133.  1327  mit  Mommsen  n.  1879;  einfache  Quästoren  Jahrb.  imRheiaL 
XII,  S.  195  und  Schol.  luven.  Y.  36:  Helvidius  Priscus  sub  Ntrtmt 
Ächajam  quaes  or  administravü, 

5)  Vgl.  Plin.  N.  Hist.  IV.  6,  Plut.  V.  Flamin,  c  12,  Sueton.  Nero 
C.24,  Dio  Cass.  LXIII.  11.14,  [Philostrat.  V.  Apoll.  V.  41 ;  Paus.  VIL  17.2; 
Plut.  de  ser.  num.  vind.  c.  22]  und  mehr  bei  Wytt.  ad  Plat  S.  N.  V. 
p.  127  mit  Ellissen  in  Gott.  Stud.  1847  S.84  nnd  Zumpt  I.e.  p.  269  fgg. 
[sowie  Hertsberg  II.  8.  112 ff.] 

6)  Paus.  VII.  17.  2:  iXsvd-tgov  6  NsQmv  dtpirfiiv  dxdvvapy  dllu- 
yrjv  TiQog  S-^p^ov  noirjad(i£Vog  xov  ^PfOfiaLoav,  £agd<o  fdg  ttjv  n^ov  ig 
tu  pkdlLata  svdaipLOva  dviVEXXdSog  acpiaiv  dvziS<oY,Bv'  ov  ^Iv'^ElXriei  p 
i^syfvsto  Svaad'at  zov  dcogov  Oveonaaiavov  ydg  fistd  Ndgatva  ir^lap- 
tog  ig  ifi(pvXtov  czdaiv  nQ0r)x9riüctv  %al  ütpäg  vnoxBlsig  xw  ai^ig  0 
OvBancc9iav6g  slvai  (pogmv  kuI  d%ov6LV  imsXiWfsv  i^yffftd^off,  no^cfut^ 
nivat  (pi^accg  rijv  ilBvd'sgiav  to  'EXli]vi%6v:  vgl.  Sneton.  Yespaa.  c  8, 
Philostr.  Apollon.  V.  41,  auch  Plut.  Praec.  polit.  c.  32 :  ilsv^sgiag  il 
oaov  ot  ugatovvtse  vipkovat  totg  Si^fiotg  fiixBOxi,  lurl  x6  nliov  tewg  oi% 
diistvov,  mit  Winckelm.  ad  Erotic.  p.  245  und  im  Allg.  Hertsberg  L  & 


§.  190«  Ächaja  als  römische  Provine.  771 

p.  94  fgg.  and  Gesch.  Grieehenl.  II.  8.  128  ff.  and  Dirkien  in  Abhh.  d. 
BarL  Akad.  1848,  8.  57.  [Die  Zeit  dieser  ümwandlang  Aebaias  wieder  in 
3in  ProTini  erfolgte  jedenfalls  vor  74  n.  Chr.,  yielleicht  schon  70  n.  Chr.J 
[7)  Besondere  Legati  ad  corrigendam  statam  civitatam  liberaram, 
Dorrectores,  dtoQ^tota^f  inavog^mtai  finden  wir  anter  Trajan  a.  Hadrian 
[lach  Griechenland  gesandt,  so  Maximas  (Plin.  £p.  VIII.  24),  soOvidios 
(^igrinoB  (Delpliische  Inschrift  C.  J.  Gr.  I.  n.  1711,  Weecher,  M^m. 
pref.  a  Tacad.  8er.  I.  Vol.  I.  p.  24  f.),  wobei  Schonang  der  alten  Interes- 
len  and  der  Caltarbedeatong  jener  ciyitates  liberae  sich  ansspricht,  so 
r.  Flayins  Enbalos,  Orelli-Henzen  n.  420.] 

8)  Vgl  Pans.  I.  5.  5,  Dio  Gass.  LXIX.  5,  a.  mehr  oben  §.  176  n.  18, 
[dasa  Hertaberg  IL  8. 800  fi.];  aach  Winckelmann's  Werke  VL  8.287  a. 
308  and  seine  Ehrentitel  (Zavg  'Oivfiniog  intqxavr^g  aaTtig  %al  %z(cTi^g, 
Boss  Imcr.  ined.  II,  p.  78),  [Z.  Bovlatog,  'Ekavd'SQioe,  Jmdmvaiog,  /ilow- 
9og  'EXev^BQBvg^  dcog,  d^siorazog  (s.  die  Stellen  bei  Hertzberg  II.  8  d88)J 
Tgl.  aach  Biag.  Monam.  gr.  II  §.  14  fgg,  [Bestitator  Achaiae  Eckhel.  D. 
Nam.  YI.  p.  487  ff.,  Cohen  M^.  Born.  IL  p.  154.  n.  444.  445.] 

9)  Philostr.  Y.  8ophist.  U .  1.  5 ;  [?gl.  Plat.  de  frat.  am.  c.  17, 
ApnleJ.  Hetam.  IL  18,  134.  Hertsberg  IL  8.  276  macht  aber  aach  aaf 
Beispiele  fortschreitender  Yerschmelsong  der  alten  Btammesanterschiede 
anfmerksam.]  Maller  Aeg.  p.  157  fgg.  und  Böckh  0.  Inscr.  I,  p.  417  f. 
471.  560.  607.  610.  789.  II,  p.580,  III,  p.7,  [C.  J.  Att.  Ul  n.  16];  aach 
Leake  Travels  in  northern  Greece  II,  p.  627  fgg.,  [Meier  de  theoris  p.  XXII, 
Neabaaer  Comment.  epigiaph.  p.  52,  Hertzberg  II.  8.  881;  aas  Böotien 
Ehreninschriften  caz^gi  nul  uviütt^  xTJg  oUoviisvtjg  K.  Keil,  Zar  Sylloge 
N.  Jbb.  f.  Philol.  8ap].  IV.  8.  532.  n.  28.]  a.  Keil  Inscr.  Boeot.  p.  122*. 
hi  vero  IlavsXXrivsg,  qui  Argis  am^mtua  agebant,  probe  diHingui  ab  iis 
debent,  qui  Äihenaa  theori  mütdfantur  ad  Pahheüenia  cdebranda  ab 
Hadriano  instüuta. 

[10)  Ein  Hellenotamias  wieder  für  die  Easse  ernannt  C.  J.  Gr.  L 
n.  1124.  An  der  Spitze  steht  der  'ElXadtiQxrig  oder  Sgxmv  xtSv  HaveX- 
Xi^trcDy,  ob  aach  identisch  mit  dem  ngdxog  xtov  TlavBXXijvmv?  Aach  so- 
gar SvfinaviXXrivsg  genannt  C.  J.  III.  n.  3833,  9.  Das  8tiftangsjahr  steht 
noch  eicht  fest.  Hadrianos  UavsXXiivtog  G.  J.  Att.  UL  n.  681  (Ergfin- 
snng  von  Dittenberger).  Die  sehr  Terstflmmelte  attische  Inschrift  0.  J. 
Att.  UL  n.  12.  13  Ober  kaiserliche  Freigebigkeit,  Getreideepeaden, 
Wasaer(leitang)  a.  dgl,  Beschlass  von  Thyatira  erwähnt  ndv  to  xav 
'EXXi^vav  i^vog^  x6  awedgiav  x6  UuvsXXi^viov  and  dessen  Besohl&SBe. 
Vgl  aach  n.  32.  33.  Eleinasiatische  8tadte  wie  Magnesia  am  Haeandros, 
wie  Thyatira  werden  auch  in  den  Band  aafgenommen  0.  J.  Att.  lU.  n.  12. 
16.  Das  Yerhaltnlss  dieser  beiden  Panhellenenbünde ,  des  älteren  achfii- 
schen  and  des  an  Athen  geknüpften,  behandelt,  Marqoardt  Ephemw. 
epigr.  I.  p.  207,  jetzt  Dittenberger  ad  C.  J.  Att.  UL  p.  18.  Zar  Zeit 
des  Aagastas  war  bereits  x6  xdv  *Axai6v  %al  Atntgmv  aal  ^ummv  »al 
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Eifoimp  KOiMv  knn  als  x6  noivov  uiv  'Axtutiv  oder  i}  ^vvod^g  cor 
navBÜiivmv  iMteMhiidt  Keil  Inscr.  Boeot  n.  31.  T|rL  ftndli  den.  Zir 
Sylloge  inseript  p.  507.  n.  4.  £b  tthttnt,  daas  nach  Hadriaii  gan  dM 
aehÜaehe  »oirmr  in  jenes  athenische  der  Panhellenea  aa%^g.  fin  Ekien- 
dekrei  Ar  F.  GL  Polykrateia  Nansikae  v^  NpaviVnp  nai  ck^x^*^ 
cov  %oi9ov  %ti9  'Jxttuiv,  die  Tochter  eines  lebenslänglichen  HelladaidMB 
and  Erspriesters  desselben  %oiv6v  and  einer  Enpriesterin  crtheüt  to 
«oivov  xmv  'Afkipixtvovmv  %ui  to  %oip6v  xnw  'ji%auiv^  Inschrift  üDdpki 
Wescher  L  c  p.  166.] 

11)  Herodian.in.  2:  opjrafbv  tovro  nd^og  'ElItTvanr,  o7  ngog  dll^ 
iovg»  ctacuiiiaPtBg  m§i  nal  xovg  vkbqsxhw  douovwtag  nu^^aiQtiw  ^iler- 
tag  it^«x«sav  t^  'Elluda  ,  .  to  dl  mid-og  tovto  xov  bjlov  wad  ^p^o» 
von  fftet 414^€9  «^(  Tffff  sa^'  ^fidg  dufta^ovcag  wolatg, 

12)  Strabe  YIL  7.  8.  p.  322:  vwl  ^c  ^17/400  r^c  «Zctorifc  z^s 
yiy$9f^ipiig  m«l  vm  mtcoucmsv  xal  fialitfca  tw  acol»D9  iJ^crMa^iMBv: 
TgL  de.  Farn.  lY.  5.  4,  Senec  Epist.  91,  Dio  Chryst.  YIL  38,  Ptas.  YIH 
15.  8»  17.  6>  25.  nnd  insbes.  die  Schilderang  ?on  Panopea  X.  4:  a"  7c 
otro^ea«  TIC  KoUv  x«l  TOtivov;,  olg  ye  ovx  äpjrfia,  ov  ToyuHURov  isri», 
o«  ^iavQOv  ooK  «yo^v  Ijovoiy,  aix  vdop  icatc^x^f^'*^'^  ^  «^ipiyy,  kW 
h  €xiyuig  no/Xaig  uaxu   xdg  nalvßag  ikdU^xa  xmg   ir    xoig  OQtMw  ir> 

18)  Lneian.  DiaL  Hort.  27.  2:  vgl.  xSv  Ko^xoßmnmv  ro  l^xtxow 
TO  «aT  ii^l  xvf9  'EXlttd«  htidgaykov^  Fans.  X.  84.  5.  [Ueber  die  Kosto- 
hoken,  (ob  getischer,  dakischer,  sarmatischer  Stamm?)  a.  Wieteraheiffl, 
Geschichte  der  Yölkerwandemng  IL  S.  68ff.  128.  849.  Hertsberg  IL 
8.  372.  Hnesibalos  der  Athlet  ihr  Besieger  Tgl.  aach  Africaa.  ap.  Eusb 
OL  2S&.  Zar  Strassearfiaberei  in  Hellas  s.  Lodan  Narig.  e.88,  Gataplis 
e.  6  bes.  Dial.  Mort.  n.  27:  '/OfUTrodto^ff  —  htat^w^vxo  fOQ  vmo  tvt 
XgoTwv  nagi  xov  Kt^atqmwa  ig  'Elevöiva  oZfiat  ßeidiimp  —  iuvxm  hu- 
Itiiupf  to  xijg  xolfkfig,  og  Ki^at^Mova  ima^dllmp  %al  xu  na^i  rag  'EUw- 
^ffas  fm^ia  MuviQijfut  otrTa  ovo  xmv  nolipMV  Stodsvmv  dvo  päwovi 
otnixag  imffdyaxo  wul  xaLvxct  fpmlug  Msvxa  x^voag  »al  *v§ißia  Tm«p« 

fUW    SOVTO«  «x^M 

14)  Plat  Defect  orac.  0.  8:  r^g  »oivijg  ohyopd^iag^  ^  oT  mfott- 
fot  oxaotig  %al  ot  woUfioi  na^l  %a<rav  offtov  xi  x^  o^xoiiyimp  mmf- 
yseOttarrOi  xXaSsxop  lUf^  ^  *£114K(  fftSTCOfipic*  %ul  noUg  äv  m»  0I17  sc* 
^«ox^  Tpiax*^ov(  o«ltTa$,  ooovg  ^  Mayoifdmv  fklu  noUg  i^iwtfi^^  is 
nXaxuidg:  TgL  Polyb.  XXXYIL  4^  Dio  Ghrysost  XXXUL  25»  n.  mekr 
Clinton  Ö,  p.  482,  Fallmerayer  I,  8.  82,  Znmpt  in  BerL  Abhh.  1840, 
a  11,  Thirlwall  Bist,  of  Greece  YUI  eztr.  [Hertibeig  IL  &  191  malmt 
BAT  TorsichtigSB  Yerwerthong  der  Platarchischen  Stelle.  JedonCalls  ist 
die  Yecarmoag  dabei,  die  den  Hoplitendienst  erschwert ,  ebenao  in  Be> 
tracht  an  liehen  als  die  Yerddang;  der  kleine  Gmndbeoita  war  nebr 
and  mehr  geschwanden.    Einaelne  Beiche,  wie  Nikanor,  welchar  Salani 
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I«ii  Athenern  snrftekhtnft,  werden  übersehwani^lich  geehrt  s.  K.  Keil  im 
ithela.  Mos.  N.  F.  XVIII.  1861.  S.  56-62.  Höehst  lehrreich  ftkr  das  Le- 
»en  des  kleinen  Mannes  dagegen  Dio  Chrysost.  Or.  III  mit  der  Bearbei- 
aikg  bei  O.  Jahn,  Aus  der  Alterthamsw.  8  58—76.] 

[15)  8.  oben  176,  26  and  insbesondere  Hertsberg  III.  S.  171  ff.  Fttr 
lie  wirkliehe  Einnahme  sind  in  der  Bede  des  Dexippos  die  entscheiden- 
Leo  Stellen,  so  noXimg  vno  tdv  ivctvt^eav  wictB6xfiiihfig ^  femer:  $£  di 
;i9a  xcel  —  to  z^s  noXtaq  Mzctiöfta  httsliixtsi  —  Cc%»  tag  tf  nXfiatag 
:mv  moXbop  MSgag  vno  tmv  ivavzCmv  riffrifLivag  Dezipp.  frgm.  ed.  Nie- 
»ohr  in  Corp.  Eist.  Bys.  I.  p.  28,  Histor.  Gr.  Min.  ed.  Dindorf  I.  p.  187. 
Shrendekret  ans  Athen  and  Triiger  für  Theodoros  den  iif%og  'A%auov^ 
1er  CiooB  UaviXXffPnv  ümiiata  %al  noXiag  unter  Theodoeins  I.  880.  n.  Chr. 
Böckh  C.  J.  n.  873.  1187,  C.  J.  Att.  lU.  636.] 

16)  TrebellPolI.  Gallien  c.  18;  atque  indeCyzicum  etAriamj  deinem 
Äehßiaim  omnem  vcutaverunt  et  ab  Ätheniennbus  duce  Dexippo,  scrip- 
toirt  horum  iemporwm^  victi  mfU;  unde  ptün  per  Epirum^  Äcamaniam, 
Boeotuik^  pervagati  sunt;  Tgl.  Mai  Script,  vet  noTa  coli  II,  p.240  mit 
Ellissen  a.  a.  0.  8.  804;  Ober  Dezippus  auch  Meier  C.  £pigr.  p.  75. 
J.  Asehbach,  Geschichte  der  Westgothen  (Frankf.  1827.  8)  8.  11  lasst 
sie  nach  Zosim.  I.  89  auch  Athen  einnehmen ;  doch  s.  jetit  Fallmerayer 
Aber  denEinfluss  der  Besetsung  Griechenlands  darch  die81aven8. 21fgg. 

17)  Claudlan.  in  Bufin.  IL  186: 

Hie  8%  tune  animie  aeies  cdüata  fi^ieeet, 
Prodüa  nan  Umtos  vidiseet  Qraecia  dadee; 
Oppida  semcto  IPeXop^ia  Marie  vigerent, 
Starent  Ärcadiae,  etarent  Lacedaemanis  arcea, 
Nan  mare  fwnasset  geminum  flagratUe  Corintko, 
Nee  fera  Cecrapias  traxiesent  vincula  maires. 

Mehr  bei  Zosim.  Y.  5fgg.  and  Ennapius  p.  98  GommeL;  Tgl.  Asehbach 

8.  67—69  and  Fallmerayer  8.  117  fgg. 

18)  8.  PanciroU.  ad  not.  dignit.  Onent  (Lugd.  160a  fol.)  p.  70 
oder  Böcking  I,  p.  167  a.  277.  Noch  spfiter  Constantin.  de  thematibus 
P*  49  fgg.  ed.  Bekk.  Ueber  Morea  im  18.  Jahrhundert  Leake  Peloponne* 
siaca  p.  129—160.  [Hopf,  Griechenl.  im  Mittelalter  in  Erseh  u.  Grnber 
Eneyklop.  der  Wissensch,  Bd.  LXXXV.  8.  112 ff.,  sowie  derselbe,  Ghro- 
niques  gr6oo->romaine8  inädites  oa  peu  connaes.  Berl.  1878.  8.  and  die 
Werke  von  G.Finlay,  Greece  ander  the  Romans,  2  Ed.  1857.  History  of 
the  Byzantine  and  Greek  empire,  1856  ff.;  History  of  Greece  from  its 
conqaeet  by  the  crusaders  to  its  conquest  by  the  Turks,  1851,  History 
of  Greece  under  the  Ottoman  and  Venetian  doroination,  1856,  Brauet  de 
Preele  et  Blanchet,  la  Grice  depnis  la  conquöte  des  Romains,  Paris  1860.  8. 
Wichtig  snm  Schatze  des  Peloponnes  war  unter  Kaiser  Anaatasios  L 
die  Herstellang  der  Festung  Megara  durch  Diogenes,  den  Sohn  des 
Archelaos,  Böckh  C.  J.  IV.  n.  8622.  p.  292.] 
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19)  üeber  das  YerhÜtniss  xwischen  Ali-  und  Nengrieelieii  Ygl.  Pri- 
Tatalterth.  §.  1  n.  17.  18  mit  Caesar  in  Zeitscbr.  f.  Alierih.  1®1  8.  Sfn 
n.  Cnrtins  Peloponn.  I.  8.  88;  anch  Pittaku  in  *Eq>7ffi.  opx-  1862  p.  644 
bis  664|  Telfy  Stadien  Leipz.  1853.  8,  and  anderseits  Fallmeraj«  Frag- 
mente aas  dem  Orient  11.  S.  364  fgg.  nebst  sonstigen  oben  f  176  extr. 
genar  nten  Streitscbriften.  [Zar  slarischen  Einwanderang  s.  bes.  Bösl^r 
über  den  Zeitpankt  der  slaviscben  Ansiedelang  an  der  ontem  Donan  ia 
Bitzangsber.  d.  Wiener  Akad.  d.  Wissenscb.  hist.-pbiIos.  Kl.  1973.  Bd. 
LXXIU.  8.  85  If.  Erster  Haapteinbracb  der  Slaven  539—540  ▼.  Chr.  bis 
zam  Istbmos  s.  Procop.  Bell.  Pers.  IL  4,  daza  Hertzberg  m.  S.  5501} 


Anhang. 

Bearbeitet  von   Prof.  Dr.   H.  Geizer. 


L  Die  Könige  Ton  Lakedaemou.*) 


Ägiaden, 


Eurysiheus 

Agis 

Echestratos 

Labotas 

Doryssos 

Agesilaos 

Menelaos  *) 

Archelaos 


42  Jahre 
2 
34 
37 
29 
30 
44 
60 


Taleklos  40 

Alkamenes  27  ^) 

Alkamenes  10.  J.  Ol.  1, 1. 

Polydoros 

Eurykrates 

Anaxandros 

Eurykratidas 


1103 

1061 

1059 

1025 

998 

959 

929 

885 

825 

785 

776 

759 
'  53 


L«on 

Anaxandrides 
Eleomenes  I. 


e.  560 
c.  520—488  8) 


Leonidas  488—480 

Pleistarchos  ^     480     458 

lEleombrotos  ngoStxog  480 
jPausanias  tcqoö.  480 — c.  468 


Eurypontiden. 

Prokies  49  Jahre  1103 


Soos  ») 

Eurypon 

Prytanis 


49 


1054 
? 

978 


Eunoroos  45  929 

Gharilaos  60  884 

Lykurgos  srpdd.  18     884—867 
Nikandros  39  *)  824 

Theopompos       47  785 

Theopomp.  10.  J.  Ol.  I,  1.  776 

Anaxandrid.*) 
Zeuxidamos  738    Archidamos 
Anaxidamos  Anaxilaos 

Archidamos  I.       Leolychides  I. 

c.  635  ') 
Agasikles  Hippokratides 

Ariston  c.  560 
Demaratos  c.  510—491 

verbannt. 
Leolychides         22     491—469 


1)  Eoseb.  cbron.  I.  p.  316.  Auch  er  giebt  die  Konigsliste  nach  Apol- 
lodoros;  das  Agiadenverzeichniss  nach  Julius  Africanas  in  den  Ezcerpta 
barbara  Scaligeri  pg.  77. 

2)  Soos  u.  Eurypon  sind  bei  Enseb.  ausgefallen. 

3)  Brandis  de  temporum  Graecorum  antiquissimornm  rationibus  pg.30. 

4)  Brandis  1.  c.  pg.  27.  Euseb.  38  J. 

5)  Brandis  1.  c.  pg.  30.  32  J. 

6)  Herodot.  Vm.  131. 

7)  Pausan.  IV,  15,  2. 

8)  Kaegi  in  Jahrb.  f.  Fhilol.  VI.  Sapplem.  1872-73.  pg.  472 
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Ägiaden. 

Pleistoanaz  50  Jahre  458 — 445 

Terbannt. 

Nikomedes  «Qod.  458—  ? 

Pausanias  445 — 426 

Kleomenes  nifod,  445 —  ? 

Pleistoanax  wieder  426 — 408 

Pausanias  wieder  14  408—394 

Terbannt. 

Agesipolis  14  894—380 

Aristodemos  stQod.  394 —  ? 

Kleombrotos  9  380—371 

Agesipolis  H.  1  871-370 

Kleomenes  IL       61  370—309 


Areus  I. 
Akrotatos 
Areus  IL 
Leonidas  XQod. 
Leonidas  II. 
verbannt. 
Kleombrotos 


44  309—265 

265 

8  264—256 

264—256 

256-243 

243—240 


verbannt. 
Leonidas  IL  wieder   240 — 236 
Kleomenes  UI.  (t  221)236-223 
Eukleidas  Mitkönig     236—223 
Agesipolis  221 

(bald  von   Lykurgos   vertrie- 
ben, Prätendent.) 


Eurypontiden. 
Archidamos  U.  42  J.^  469—427 


Agis  I. 


Agesilaos 


Archidamos  HL 
Agis  IL 
Eudamidas  I. 
Archidamos  lY. 


27    427—858 


41    397-361 


23   361-338 

9    338—331 

330— [305] 

[305—259] 


Eudamidas  IL  ^        [259-244] 


Agis  m. 


4    244-240 


Eurydamidas  239—236 

(Archidamos  V.  Prätendent) 


Lykurgos         221—210 
(erst  Mitkönig  des  Agesipolis,  dann  allein.) 
(Pelöps  210—207?) 

Machanidas     210—207 
Nabis  207—192 


(Eurykles  Strabo  VIII.  p.  363  u.  366.) 


1)  Die  RegierangBJahre  sind  die  bei  Diodor  oder  sonst  angegebaoen. 
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IL  Könige  nnd  Ardionten  Ton  Athen. 

A.  Erechthiden. 


Nach  Philochoros.^) 


Nach  Eusehios, 


[Ogyges 

1795 

1746] 

Kekrops 

50 

1606 

50 

1556 

Kranaos 

10 

9 

AiDpfaiktyon 

40 

10 

Erichthonios 

10 

50 

Pandion 

50 

40 

Erechtbeus 

40 

50 

Kekrops  11. 

53 

40 

Pandion  II. 

43 

25 

Aigeus 

48 

48 

Theseus 

31 

80 

Menestheus 

23 

23 

(Trojas  Zerstörung 

Menestheus  J.  ! 

28) 

1209 

1182 

B.  Thesiden. 

Demophon 

86 

1208 

38 

1181 

Oxyntes 

14 

12 

Apheidas 

1 

1 

Thymoites 

9 

8 

C.  Neliden. 

Melanthos 

87 

1148 

37 

1127 

Kodros 

21 

1111 

21 

1090. 

1182  (Apollodor  1188) 


D.  Mendontid§n. 

CAQXOVxsq  dtäßüw) 


Medon 

Akastos 

Archippos 

Thersippos 

Phorbas 

Megakles 

Diognetos 


20 
39 
40 
14 
33 
28 
28 


1090 
1070 
1031 
991 
977 
944 
916 


20 
36 
19 
41 
31 
80 
28 


1069 
1049 
1013 
994 
953 
922 
892 


1)  J.  Brandig  1.  c.  p.  12  ff. 
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Anhfomg. 


Philoehoros. 

Eusebios. 

Pberekles 

15 

888 

19 

864 

AriphroD 

30 

873 

20 

845 

Thespieus 

40 

848 

27 

825 

Agamestor 

26 

808 

20 

798 

Aischylos 

28 

777 

23 

778 

Aischylos  2  J.  =  Ol.  I,  1. 

776 

777') 

Alkmaion  Ol,  6,  8 

2 

754 

2 

755 

E. 

Zehnjährige  Archonten. 

Gharops       Ol.  7, 

1.  10 

752 

753 

Aisimides      OL  9, 

8.  10 

742 

743 

Kleidikos    Ol.  12, 

1.  10 

732 

733 

Hippomenes  OL  14, 

3.10 

722 

723 

Leokrates  Ol.  17, 

1.  10 

712 

713 

Apsandros  OL  19, 

3.  10 

702 

703 

Eryxias       Ol.  22, 

1.  10 

692 

693 

P. 

Einjährige  Archonten. 

OL    a.Chr. 

OL 

a  Chr. 

24      684  Kreon'). 

28 

668  Autosthenes 

683 

667 

682  Kreon*). 

666 

681  Tlesias. 

665 

25       680 

29 

664  Miltiades. 

679 

663 

678 

662 

677 

661 

26      676 

30 

660 

675 

659  MUtiades. 

674 

658 

678 

657 

27      672 

31 

656 

671  Leostratos. 

656 

670 

654 

669  Peisistratos. 

653 

1)  Da  hier  oar   EoBebs  ohronolo^isches  System  möglich«t  ge^ 
wiedergegeben  werden  toll,  ist  sein  falscher  Olympiadenansati  beibehtlt» 

2)  Nach  dem  marmor  Pariam  epoch.  32.  (264  +  420  =  684). 

S)  Nach  Jalias  Afrioanns  bei  Synkellos  p.  400  Dind.  Von  KreoD  bis 
PhiUnos  (221  p.  Chr.)  903  Jahre. 
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Ol. 

a.   Chr. 

Ol. 

a  Chr. 

32 

652 

48 

608 

651 

607 

650 

606 

649 

605  Aristokles. 

33 

648     - 

44 

604  ErHias. 

647 

608 

646 

602 

645 

601 

34 

644  Dropides. 

45 

600 

643 

599  Megakles. 

642 

598 

641 

597 

85 

640 

46 

596 

639  Damasias. 

595  Philombrotos. 

638 

594  Solon. 

637 

593  Dropides. 

36 

636 

47 

592  Eukrates. 

635 

591 

634 

590  Simon. 

633 

589 

37 

632 

48 

588  Philippos. 

631 

587 

630 

586 

629 

585  Damasias  L? 

38 

628 

49 

584 

627 

583 

626 

582  Damasias  11. 

625 

581 

39 

624 

50 

580 

623 

579 

622 

578 

621  Drakon. 

577  Archestratides, 

40 

620 

51 

576 

619 

575 

619 

574 

617 

573 

41 

616 

52 

572 

615  Heniochides. 

571 

614 

570  Aristomenes. 

613 

569 

42 

612 

53 

568 

611 

667 

610 

566  Hippokieides. 

609 

■ 

565 

780 


Ät^ng. 


OL 

a  Chr. 

OL 

a  Chr. 

54 

564 

65 

520 

568 

519 

562 

518 

561 

517 

55 

560  Komiaa. 

66 

516 

559  Hegestratos. 

515 

558 

514 

557 

518 

56 

556  Ettthydemos. 

67 

512 

555 

511 

554 

510 

558 

509 

57 

552 

68 

508  Isagoras. 

551 

507 

550 

506 

549 

505 

58 

548  Erxikleides. 

69 

504  Akestorides. 

547 

503 

546 

502 

545 

501 

59 

544 

70 

500  UjTos. 

648 

499 

542 

498 

541 

497 

60 

540 

71 

496  Hipparchos. 

• 

589 

495  Phflippos. 

588 

494  Pythokritos. 

587 

498  ThemistoUes. 

61 

586     ....  naios. 

72 

492  Diognetos. 

585 

491  Hybrilides. 

584 

490  Phainippos. 

588  Therikles. 

489  Aristeides. 

62 

582 

78 

488  Anchises. 

581 

487 

580 

486 

539 

485  Phflokrates. 

68 

528 

74 

484  Leostratos. 

527 

488  Nikodemos. 

526 

482  Themistokles. 

525 

481 

64 

524  MUüades. 

75 

480  Kalliades. 

528 

479  Xanthippos. 

522 

478  Timostbenes. 

521 

477  Adeimantos. 
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76  476  PhaidoD. 

475  Dromokieides. 
474  Akestorides. 
473  Menon. 

77  472  Chares. 
471  Praxiergos. 
470  Demotion. 
469  ApsephioD. 

78  468  Theagenides. 
467  Lysistratos. 
466  Lysanias. 
465  Lysitheos. 

79  464  Archedemides. 
463  Tlepolemos. 
462  KonoD. 

461  Euthippos. 

80  460  Pbrasikieidcs. 
459  PhJlokles 
458  Bion. 

457  Mnesitheides. 

81  456  Eailias. 
455  Sosistratos. 
454  Ariston. 
453  Lysikrates. 

82  452  Chairephanes. 
451  Antidotes. 
450  Euthydemos. 
449  Pedieus. 

83  448  Philiskos. 
447  Timarchides. 
446  Kallimachos. 
445  Lysimachides. 

84  444  Praxiteles. 
443  Lysanias. 
442  Diphilos. 
441  Timokles. 

85  440  Morychides. 
439  Glaukinos. 
438  Theodoros. 
437  Euthymenes. 

86  43G  Lysimachos. 
435  Aiitiochides. 
434  Krates. 
488  Apaeudefl. 
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87  432  Pythodoros. 
431  Euthydeinos. 
430  ApoUodoros. 
429  Epameinon. 

88  428  Diotimos. 
427  Eukles. 
426  Euthynos. 
425  Stratokies. 

89  424  Isarchos. 
423  Amynias. 
422  Alkaios. 
421  Aristion. 

90  420  Astyphilos. 
419  Archias. 
418  Antiphon. 
417  Euphemos. 

91  416  Arimnestos. 
415  Ghabrias. 
414  Teisandros. 
413  Kleokritos. 

92  412  Kallias. 

411  Theopompos. 
410  Glaukippos. 
409  Diokles. 

93  408  Euktemon, 
407  Antigenes. 
406  Kallias. 
405  Alexias. 

94  404  Anarchia. 
403  Eukleides, 
402  Bükon. 
401  Xenainetos. 

95  400  Laches. 
399  Aristokrates. 
398  Ithykles. 
397  Suniades. 

96  396  Phormion. 
395  Diophantos. 
394  Eubulides. 
393  Demostratos. 

97  392  Phüokles. 
391  Nikoteles, 
390  Demostratos. 
889  Anüpatro0« 
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98  388  Pyrgios. 
387  Theodotos. 
386   Mystichides. 
385  Dexitfaeos. 

99  384  Dioirephes. 
383  Phanostratos. 
882  Euandros. 
381  Demophilos. 

100  380  Pytheas. 
379  Nikon. 
378  Nausinikos. 
377  Kalieas. 

101  376  Gharisandros. 
375  Hippodamas. 
374  Sokratides. 
373  Asteios. 

102  372  Alklsthenes. 
371  Pbrasikleides. 
370  Dysniketos. 
369  Lysistratos. 

103  368  Nausigenes. 
367  Polyzeios. 
366  Kephisodoros. 
365  Ghion. 

104  364  Timokrates. 
363  Charikleides. 
362  Molon. 

361  Nikophemos. 

105  360  Kallimedes. 
859  Eucharistos. 
358  Kephisodotos. 
357  Agathokles. 

106  356  Elpines. 
355  Kaliistratos. 
854  Diotimos. 
353  Thudemos. 

107  352  Aristodemos. 
351  Thessalos. 
350  ApoUodoros. 
349  Kallimachos. 

108  348  Theophilos. 
347  Themiatokles. 
846  Archias. 

846  EiibukM. 
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109  344  Lykiskos. 
343  Pythodotos. 
342  Sosigenes. 
341  Nikomachos. 

110  340  Theophrastos. 
339  Lysimachides. 
338  Chairondas. 
337  PhryDichos 

111  336  Pythodelos. 
335  Euainetos. 
334  Ktesikles. 
333  Nikokrates. 

112  332  Niketes. 
331  Aristophanes. 
330  AristophoQ. 
329  Kephisophon. 

113  328  Euthykritos. 
327  Hegemon. 
326  Ghremes. 
325  AnUkles. 

114  324  Hegesias. 
323  Kephisodoros. 
322  Phüokles. 
321  Aichippos. 

115  320  Neaichmos. 
319  ApoUodoros. 
318  Archippos. 
317  Demogenes. 

116  316  Demokleides. 
815  Praxibulos. 
314  Nikodoros. 
313  Theophrastos. 

117  312  Polemon. 
311  Simonides. 
310  Hieromnemon. 
309  Demeitrios. 

118  308  Gharinos. 
307  Anaxikrates. 
306  Koroibos. 
305  Euxenippos. 

119  304  PhereUes. 
303  Leostratos. 
802  Nikokles. 
801  Kalliarchot. 
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120 

300  Hegen^achos. 

IJl 

256 

299  Euklemon. 

2n.^ 

298  Mnesidemos. 

2?>4 

297  Antiphates. 

258  ....  aus  Diomeia. 

121 

296  Nikias. 

132 

252  Leochares. 

295  Nikostratos. 

251  Theophilos. 

294  Diolimos? 

2-0  Ergochares. 

293  Olympiodoros. 

249  Nikeles. 

122 

292  Philippos. 

133 

248  ....  s  aus  Erchia. 

291 

247  Diokles. 

290  Kallimcdes. 

246  Euphiletos. 

289  Thersilochos. 

245  Herakleitos. 

123 

288  Diphilos. 

134 

244 

287  Diokles. 

243  Antiphilos. 

286  Diotimos. 

242 

285  Isaios. 

241  Menekrates. 

124 

284  Eutliias. 

135 

240  .  .  .  on  aus  Alopeke. 

283  Kiroon? 

239 

282  Menekles. 

238 

281  Nikias. 

237 

125 

280  Gorgias. 

136 

236 

279  Anaxikrates. 

■ 

235 

278  Demokies. 

234 

277  Polyeuktos. 

233 

126 

276 

137 

232 

275 

231 

274 

230  Alexandros. 

273 

229 

127 

272 

138 

228 

271  Pytharatos. 

227 

270  ArisUrchos? 

226 

269 

225 

128 

268 

139 

224 

267 

223 

266  Peithodemos? 

222 

265 

221 

129 

264  Diognetos. 

140 

220 

263 

219 

262  Diomedon? 

218 

261  Hermogenes? 

217 

130 

260  Arrhenides. 

141 

216 

259 

215 

258 

214 

257 

218 
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142 

212  Anthesterios. 

211 

Aristodemos. 

210 

209 

143 

208 
207 
206 

205 

Kallistratos. 

144 

204 
203 
202 
201 

Pasiades. 

145 

200 
199 
198 

Nikias. 

197 

Achaios. 

146 

196 

\thenion. 

195 

Ktesikrates. 

194 

198 

147 

192 
191 
190 

189  Deniostratos. 

148 

188 
187 
186 

185 

149 

184 
183 
182 
181 

Tychandros. 

150 

180 
179 
178 
177 

151 

176 
175 
174 
173 

152 

172 
171 

170 
169 
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153  168 

167  Arisiaichmos. 

166 

165  Xenokles. 

154  164  Nikomenes. 
163 

162 

161  Phaidrias. 

155  160 
159 
158 
157 

156  156 
155 
154 
153 

157  152 
151 
150 
149 

158  148 

147  Hagnolheos. 

146 

145 

159  144 

143  Nikandros? 
142  Nikomachos 
141 

160  140  Antitheos. 
139  Hipparchos. 
138  Lenaios. 
137  Demetrios. 

161  136  Nikodemos. 
135  Menoites. 
134  Sarapion. 
133  Aristarchos. 

162  132  AgathoUes. 
131 

130  Metrophanes. 
129 

163  128  Ergokles. 
127  Epikles. 
126 

125  Jason. 
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164 

124 
123 

175 

80 
79 

122 

Polykleilos 

78 

121 

Jason. 

77 

165 

120 

176 

76 

119 

Eugamos. 

75 

118 

74 

117 

Echekrates. 

73 

166 

116 

Medeios. 

177 

72  Sosikrates? 

115 

Theodosios. 

71 

114  Prokies. 

70 

113 

Argeios. 

69 

107 

112 

Argeios    z.  2.  Male. 

178 

68 

111 

Herakleitos. 

67  Aristoxenos? 

110 

66  .  »  •  ,  ,  ion. 

109 

65  Agasias. 

168 

108 
107 
106 
105 

179 

64 

63 

62  Aristaios. 

61  Theophemos. 

169 

104 
103 
102 
101 

180 

60  Herodes. 
59  Leukios. 
58  Kalliphon. 
57  Diokles. 

170 

100 
99 
98 
97 

181 

56  Quintus. 
55  Aristobulos. 
54  Zenon. 
53  L  .  .  • 

171 

96 
95 
94 
93 

182 

52  Polycharmos. 

51 

50  Apolexis. 

49 

172 

92 
91 
90 

89 

183 

48 
47 
46 
45 

173 

88 
87 

184 

44 
43 

86 

Apollodoros. 

42 

85 

41 

174 

84 
83 

82 

185 

40  Aischraios. 
39  Menandros. 
38  Kallikratides. 

• 

81 

37 

a  L 


60 
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i 
• 

186 

36 
35 
34 
33 

196 

5 

6 
7 
8 

187 

32 

197 

9 

31 

10  1 

Medeios.  ?] 

30 

11 

Medeios.  ?] 

29 

12 

>[edeios.?] 

188 

28 

198 

13 

Anarchia.  ?] 

27 

14  1 

[Philanthes.?] 

26 

15 

:Mithridate6.?] 

25 

16 

189 

24 
83 
22 
21 

199 

17 
18 
19 
20 

190 

20 
19 

200 

21 
22 

18 

23  ' 

rib.  Kl  .  .  . 

17 

24 

191 

16 

201 

25  1 

[Diodoros.  ?] 

15 

26 

Lysandros.  ?] 

14 

27 

[Lysiades.  ?] 

13  AxeioB. 

28 

Pemetrios«  ?] 

193 

12 

202 

29 

[Demochares.  ? 

11 

30 

[Phil  .  .  .  ?] 

10 

31 

9 

Nausias. 

32 

193 

8 

LykidLoe.  ? 

203 

33 

7 

Dionysios.  ? 

34 

6 

[Tfaeodorides.  ?] 

35 

5 

[Diotimos.  P] 

36 

194 

4 

[Jason.?] 

204 

37  1 

[Uioimetalkas. 

3 

Nikias.  ? 

38 

:Ai  .  .  .  .  ?] 

2 

[Sigenes.  ?] 

39 

[Py  thagoras.  ?] 

1 

[,  .  •  .  oei.  ?] 

40 

Antiochos.  ?] 

205 

41 

42  ; 

Polyainos.  ?] 
ZenoD  ? 

Ol. 
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43 

^Leonides.  ?] 

r 

44 

[Theophilos.  ?] 

195 

1 

2 
8 
4 

206 

45  . 
46 
47 
48 

Antipatros.  ? 
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07 

49  Deinophilos. 

50 

51 

52  Dionysodoros. 

218 

93 

94 
95 
96 

08 

53  Metrodoros,  ? 

219 

97  Pantainos    der   Gar- 

54  [Ghar  .  .  .  ?] 

gettier  ? 

55  Kallikratides.  ? 

98 

56  [Pamphilos.  ?] 

99 

09 

57  Konon. 

100 

58  [Themistokles.  ?] 

220 

101 

Didius  Secundus. 

59  [Oinophilos.  ?] 

102 

60  [Boethos.?] 

103 

tio 

61  Thrasyllos. 

104 

62 

221 

105 

63 

106 

64 

107 

?11 

65  Demostratos. 

108 

G.  Julius  Easios  aus 

66 

Steiria. 

67 

222 

109 

L.  Vibullius  Hip- 

68 

parchos: 

212 

69 

110 

70 

111 

Aelius  Hadrianus. 

71 

112 

72 

223 

113 

213 

73 
74 

114 
115 

75 

116  Flavius  Makreinos 

76 

aus  Acharnai. 

214 

77 

224 

117 

78 

118 

79 

119 

80 

120 

215 

81 
82 
83 
84 

225 

121 
122 
123 
124 

216 

85 

226 

125 

86 

126  Herodes  Attikos. 

87 

127  Memmius  aus  Kolone 

88 

128 

217 

89 

90  Domitianus. 

91 

92 

227 

1 

129 
130 
131 
132 

Domitianus. 
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228  133 
134 
185 

136  P.  Aelius  Vibullius 
Rufus. 

229  137  P.  Aelius  Phileas. 

138  Praxagoras. 

139  Ti.  Flavius  Alkibia- 
des  {Ti  Oi.  OXaßlov 
jdeaöd'dvovg  vtog^jiX- 
xißiddijg  Ilaucvuvg). 

140 

230  141 
142 
143 
144 

231  145  Arrianos. 

146  Ti.  FlaviusAlkibiades 
(Ti  OX.  Ti.  OXaoviov 
AXiuäiadiyv  viog  ^AX- 
xißutd'qg.) 

147 

148 

232^149 
150 
m^       151  Ardys. 

233     153 

154  Praxagoras. 

155  P.  Theotimos. 
156 
157 

158  T.AureliusPhilemon 
159 
160 

161  Memmius  inl  ßofim. 
162 

163  Philisteides. 

164  Ti.  GL  Herakleides? 

165  Val.  Mamertinos. 

166  Anarchia. 

167  Sextos  aus  Phaleron. 

168  TiDeios  Pontikos. 


234 


235 


236 
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237  169  Anarchia. 
170  Philokles. 
171 

172 

238  173 
174 
175 
176 

239  177 
178 
179 
180 

240  181 
182 
183 

184  Philisteides. 

241  185 
186 
187 
188 

242  189  Tib.  CL  Braduas. 

190  Gl.  Daduchos. 

191  Philoteimos. 

192  C.  Helvidius  Secund. 

243  193 
194 
195 
196 

244  197 

198  FL     Diogenes     ans 

Marathon. 
199 
200    Fa.    Daduchos    aus 

Marathon. 

245  201 
202 
203 
204 

246  205 

206  Pinarius  Proklos. 

207  ....  Arabianos. 
208 

247  209  FL  Diogenes  aus  Ma- 

rathon. 
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251 


252 
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210 

236 

211  Anarchia. 

254 

237 

212 

238  Gl.  Patrokles  aus 

213 

Lamptrai. 

214  Dionysios  aus  Achar- 

239  Affianus. 

nai. 

240 

215 

255 

241  Asklepiades. 

216 

242 

217 

243 

218 

244 

219 

256 

245 

220 

246 

221  Philinos. 

247  LaudikianoB. 

222 

247 

223 

248 

224 

257 

249 

225  Kasianos. 

250  Philostratos. 

226 

251 

227 

252 

228 

229 

230 

259,^ 

^—260  Gallienus. 

231 

261,2 

1 — 266  Herennius    Dexip- 

232 

pos. 

233 

284,4 

— 360  Nikagoras. 

234 

291,S 

; — 387  Hermogenes. 

235 

300,2—422  Hegeias. 

ÜL  AlphabetiselieB  Verzeiclmiss  der  attischen 

Eponymen. 

(Essai  =  Damont,  essai  snr  la  Chronologie  des  Archen tes  Ath^Biess 
post^rieurs  k  la  CXXII  Olympiade  etc.  Paris  1870.  Fastes  2=  Dumont, 
Fastes  ^ponymiqnes  d* Äthanes.   Paris  1874.    M.  D.  =  Mitthdlimg  tob 

Dittenherger.) 
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BoTi^og  209,  4?  s.  Beedoi^idiig. 
Ttß,  Kl.  Bgadovag  'At%i*6g  Maga- 

»oaviog  242,  1.  Essai  p.  105. 
PccUtijpog  259,  4 
AiX.  niag  vor  235,  3.  Essai  p.  100. 
riaviUvog  85,  2. 
riavtunnog  92,  3. 
VoqyCag  125,  1. 
daiiMC^ag  85,  2.  49,  3, 
z/fi£vo9»Aoff  207,  1. 
/7a    'JS^^Waos   4iii^nnog  "Egiisiog 

261,  2. 
As^C^sog  98,  4 

Jjjfiijrpioff  117,  4  160,  4  201,  4? 
s.  Siodtog^irig, 


driitoyuvTig  115^  4. 

/J'f](io%XBidi]g  116»  1. 

Jrjfio%l^g  125,  3. 

JrjfioTtQdvrig   Neabaier    comment. 

op^rr-  P*  65.  Fastes  p.  22. 
^ijftoff rparoff  96, 4  97,  3.  211,  1. 

zwischen  OL  148  a.  152.  nm  Ol. 

227.  Essai  p.  118. 
jTjfiot^mv  77,  3. 

jJTJfAOXCCQTjg  202,  1?  s.  QiodlOQi^, 

dioyhrig  247,  1.    Die  Inschrift  C. 

I.  G.  353  (=  C.  I.  A.  III,  10) 

handelt  von'  der  Ernennung  des 

Geta  zum  Angostis  dnrch  Sere- 

rns  and  Caracalla  and  ist  mithin 

in  Ol.  247,  1  an  setzen  (Clinton 

Fasti  Born.  L  p.  917). 
JUyv^xog  72,  1.  129,  1. 
Jiodmgog  201,  1?  s    OsodagtSrig. 
diOKl^g  92, 4  123, 2.  180, 4  Fastes 

p.  16. 
dto%Xijg  JionXiovg  am  Ol.  126. 

Essai  p.  118. 
dto%Xr}g  KvSad'fjvciievg  138,  2. 
Jiofiidav  129,  8.  Essai  p.  119. 
diovvaiog  2.  Hälfte  des  3.  Jahrh. 

Fastes  p.  9.  Essai  p.  120. 
Jiovvciog  0  fisxä  Aviuffxw  193,  2. 
Jiovvaiog  6  fisxa  Üctgtquivov  mach 

OL  152  Essai  p.  119* 
AvQ.  Jiovvaiog  KaXUnvpv  Ast(m' 

xQsvg  0.  L  Q.  189. 
Avg.  Jiovvctog  X0€  äk09Vßiitv'A%ug- 

vBvg  248,  2? 
Jiovvßodaigog  207,  4. 
Jt6xi(iog9S,  1.  106,8.  123,  3.  IQS, 

4?  B,  &Bodmg£irjg  vgl  levne  arch. 

XXVI.  1873.  p.  267. 
^iorpsqnic  d9,  1. 
^t6fpte»rog  96,  2. 
MtpiXog  84,  3.  123,  1. 
Jofiaxutvog  zw.  Ol.  215,  3  n.  217, 

4.  Essai  p.  73.  zw.  Ol.  222,  3  n. 

228,  3.  Fastes  jp.  29* 
JguiMßv  39,  4. 
Jgü^ktmlSk^ng  76)  2. 
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Jgmnidfig  34,  1.  46,  4. 
Jwivintitos  102,  8. 
'EXnii^g  106,  1. 
'Enaiikiivanf  87,  4. 
'EnatpQodBixog  2.  Jahrh.  p.  Chr. 

Fastes  p.  88. 
'Emnlrig  168,  2.  Essai  p.  120. 
'Eningdtfig  Essai  p.  121 
'Eoyonl^g  168,  1. 
'E^ojrapi^s  132,  4. 
"E^ßorivf^g  Ol.  129.  Fastes  p.  7.  887 

p.  Chr. 
'Eg^inlsid^g  68,  1. 
Eva^vcTOß  111,  2. 
EvavdQog  99,  3. 
M,  OvXntog  Evßiotog  Essai  p.  121. 

EvßovUdrjg  96,  3. 

EvjSovloff  108, 4.  um  Ol.  126.  Essai 
p.  121. 

EvyaiAog  165,  2. 

Evseystrig  naXXrjvgvg? 

EvQ'lag  124,  1. 

Ev^ifcnog  79,  4. 

£v«'i;ai7ftos  56,  1.  82,  8.  87,  2. 

JSv^vxpttoff  113,  1. 

£v^i7fiivijß  85,  4. 

£v^virog  88,  3. 

Ei%XbC8rig  94,  2. 

E«*A^-ff  88,  2. 

Evxpari/s  47,  1.  (Diog.  Laeri  I, 
Vni,  101.) 

Evxxfiiuov  93,  1.  120,  2. 

Eviiv^nitog  118,  4. 

JEvffo^s/EiOff  Fastes  p.  10. 

EvqniyLog  90,  4. 

£»9^171:09 133,  a 

JSv^apMfroff  105,  2. 
'E%t%Qaxirig  165,  4. 
Zijvoir  181,  3.  205,  2.  Fastes  p.  16. 
ZmnvQog  Essai  p.  121  nach  Ol.  146. 
*Hys£ag  TifioüQatovg  c.  422  p.  Chr. 
Essai  p.  122. 


*Hy£iia%og  120,  L 

'HyiexQaTog  55,  2. 

'HyijfMöv  113,  2. 

'Hyrfliag  114,  1. 

'HZiO^opog  ? 

*Hvio%i9iig  41,  2. 

"HgaxXst'dfig  um  Ol.  166.  Essai  p.  122. 

AA.  ' HgccnUiS fig  MiUxsvg  235,  4f 

'ifpaxlciTog  i^d'fMVfvg  133,  4. 

'HganXeitog  167,  2. 

"Hgeidrig  180,  L 

TtjJ.   Xlffv^iOff  !«^TTt»05   'Hgadjn 

Maga^mviog  226,  2. 
SBocY^viSfig  78.  1. 
eefiuTTOKli?^^  71,  4.  74,  3.  108,  t 

209,  2?  8.  Sfodagidfig. 
(-^eodozog  98,  2. 
SsodiOQiSrig  193,  3?') 
Ssodütgog  85,  8. 

^fOTCOfiTTOff  92,   2. 

IloniXXiog  Ssovifkog  2owisvg23^Z. 

Gs6q)riitog  179,  4. 

öfo^^aos  108,1.  205,  4?  8,  »Bodop, 

Ssofpgaazog  110,  1.  116,  4. 

SBQaiXoxog  122,  4.  Essü  p.  123. 

SsGoaXog  107,  2. 

e^fov  Essai  p.  123. 

SriQinX'^g  61,  4. 

€^ovd]7ftoff  106,  4. 

SQtiüvXXog  210,  1. 

^vfto^a^Y/s  Essai  p.  39. 

'laaatv  168,  4. 

'idamv  0  f»€Ta  ^iozi^mv  194,  1?  s. 

0£o^a»pe^i7S. 
'idcotv  6  (iBxa  Mangivop  224^  1? 
'idaoav  6  fuxa  noXnnXBixop  16i,  1 

Essai  p.  66  Q.  124. 
'iBgoiiviilMov  117,  3. 
'/«•viclijff  95,  3. 
F.   J^ilt'VTog  '^IiiBgxog   MaQa^mnBi 

sein  Archontat,  das  Neubauer  u. 

Damont  anter  Caracalla  n.  G«ta 


1)  Das  am  genauesten  von  Dnmont  pnblicirte  Beamtenregister  (Fastes 
.  52)  ist  sehr  wahrscheinlich  kein  Archontenverzeichniss  und  gebort  nicbt 
er  von  Dvmont  angenommenen  Epoche  an.   M,  D. 
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setzen,  weil  in  einer  der  Inschrift- 
ten  aus  diesem  Jahr  zdv  ^eyC- 
isxaym  xai  ^Hoxaxotv  avzonQctxo- 
Qtov  g'cdacht  wird»  kann  mit  Si- 
cherheit narin  die  Zeit  swischen 
198 'U.  211  gesetat werden;  denn 
Yom  eisten  Jahre  waren  Severns 
nnd  Caracalla,  dann  Sereras,  Ca- 
racalla  nnd  Geta  nnd  znletzt  Ca- 
racalla nnd  Geta  snsammen  An- 
gusti.  M.  D. 

'*InnaQ%og  71,  1.  160,  2. 

A.    Ovi.ßovlUoQ  '^InnaQxos  Ma^a- 
»coviog  222,  1. 

'ixnodafiaq  101,  2. 

'l7inoiiXeiSr}£  53,  3. 

'laayoQug  68,  1. 

'laaios  123,  4. 

'XaecQxog  89,  1. 

'iGiydvTig  194,  3?  s.  SBOÖmgiÖTig. 

'iGovixog  Essai  p.  124. 

KaXXdag  100.  4. 

KaXXiaSrjg  75,  1. 
KaXXiaQxog  119,  4. 

KaXXi'ag  81,  1.  92,  1.  93,  3. 
KaXXiag  'AyyiXr^^Bv  Essai  p.  124. 
KaXXinQccTidTig  185,  3.  Essai  p.  37 
n.  38.  davon  verschieden  ein  zwei- 
ter Essai  p.  37. 
KaXX^fiaxog  83,  3.  107.  4. 
KttXXifi^drjg  105,  1.  Essai  p.  124. 
KccXX/orgaTog  106,  2.  143,  4. 
KaXXi(pQav  6  T^QBoßvtSQog'SevLbtkVLer 

comment.  epigr.  p.  161. 
KaXXitpQmv  6  vscoxsifog  Essai  p.  125. 
M,  AvQ,  KaXXltpQmv  6   xal   0qov- 

rsivog  Essai  p.  125. 
KaXXtqxov  180,  3.  Fastes  p.  16. 
KanCzmv  Fastes  p.  50. 
Kciciccvog  Fastes  p.  49. 
P.  JovXiog  Kdaiog  t.  'AnoXXmvtog. 
Kißgtg  Hesych.  s.  y.  Kißgig. 
KritpufodoTog  105,  3. 
KrjtpiaodmQog  103,  3.  114,  2. 
Kr^iaoqMav  112.  4. 
KCiMov  Essai  p.  50  n.  51. 


KXsoHQitog  91,  4. 

KXsotiaxog  nm  Ol.  128.  Essai  p.  125. 

Ko'CvTog  181,  1.  Fastes  p.  16. 

Kovmv  79,  3.  209,  1. 

T,  Konoivtog  Mciii(tog  'Ayvovatog 

Essai  p.  125. 
T.  Konfovtog  Md^ifLog  Essai  p.  125. 
KoQOißog  118,  3. 
KoQVTiXiavog  Essai  p.  126. 
Kgatrig  86,  3. 
Kgimv  24,  1  oder  24,  3. 
KQiziag  44,  1. 
KzTiCiyiXiig  111,  3. 
Kzrtai%QCLzrig  nach  Ol.  146.  Fastes 

p.  12. 
r.  Kvivzog  KU  .  .  .  Mai^a^'tovwg 

Fastes  p.  44. 
Kmfkiag  55,  1. 
.4axQffT^di7$  Schol.  Arist.  Acharn. 

220. 
Adwov  Essai  p.  113  nm  Ol.  210. 
AvQ.  Aavdmuivog  256,  3. 

Adxrig  95,  1. 

Asviiiog  180,  2.  Fastes  p.  16. 
Asaividfjg  205,  3?  s.  GiodmQCdtig. 
Aemazgazog  27,  2.  74,  1.  119,  2. 
^£0);[;a9i75  132,  1. 
Arjvaiog  160,  3. 

Aov^ttog  Essai  p.  70  nm  Ol.  207. 
AvyittKog  109,  1.  193,  1. 
AvTtoftT^Srjg  Essai  p.  95. 
AvaavÖQog  201,  2?  s.  OeodmQidfjg, 
AvGctvCag  78,  3.  84,  2. 
Avauidrjg  201,  3?  s.  SeoSrngiSfig, 
I    Avüt^stdrjg  Essai  p.  126. 
.^v0^'8^£Off  78,  4. 
^iHTix^aTi^g  81,  4. 
AvatficcxiSrig  83,  4.  110,  2. 
Avaifiaxog  86,  1. 
AwflczQaxog  78,  2.  102,  4. 
Maxp^ryoff  223,  4.  Essai  p.  77. 
M.  BaXsQiog  MafiBgztvog  Maga^ci- 

vtog  236,  1. 
MsyauXrig  45,  2.  Boeckh  expUc.  in 

Pindar.  p.  300. 
Miikfiiog  ini  ßmfAtS  235,  1« 
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Mififuog   .,,fpQO  KoXavq&bv  Fast 

p.  25. 
MivaväQog  185,  2.  Essai  p.  38. 
Mevenlijs  Essai  p.  126. 
MfVE%Qdt7jg  134,  4. 
MBvoiTTjg  161,  2. 
M^yaw  76,  4. 
A/ii^ewe  166,  1.  197,  2?  197,  3? 

197,  4?  s.  OsoätoQidrjg, 
Mrjvoysvrjg  C.  I.  G.  246. 
MTjVQodca^og  208,  1. 
^ov^tos  MriTQodco^og  2owuvg  zw. 

Ol.  222  u.  228.  Essai  p.  77. 
Mrjz^otpdwTjg  Ol.  162.  Eph.  nov.  108. 
.Vi^Qiödtrjg  198,  3  ?  s.  GeoSagiSris. 
MiTuav  94,  3. 

MtXxiddrig  29,  1.  30,  2.  64,  1. 
Mvriaidjjfiog  120,  3. 
MvTjai&sidi^g  80,  4. 
Md^oiir  104,  3. 
MoQv%Cdrig  86,  1. 
Mvpos  70,  1. 
Mvati%Cdrig  98,  3. 
Navaiug  192,  4. 
Navaiyivrjg  103,  1, 
iNTcrvaix^arijg  Eirclilioflf  in  Mützell's 

Zeitschrift   für  Gymnasialwesen 

Vn.  Sappl.  1853.  p.  51. 
NavaiviMg  100,  3. 
Niaixikog  115,  1. 
NifüTi^axog  Essai  p.  127. 
Ns6(iaxog  Essai  p.  127. 
NtnayoQag  485  p.  Chr.  Essai  p.  127. 
Ni7icivS(fog  Essai  p.  32. 
Ntni^trjg  112,  1.  132,  4. 
iVixf'as  121, 1. 124, 4. 145,  1.  Fastes 

p.21.  194, 2?  s.  SsoSmQi^fjg  Essai 

p.  128. 
NtnoSfjiiog  74,  2.  161,  1. 
NtnodcDQog  116,  3. 
NmoTil^g  119,  3. 
iVtxox^orri^g  111,  4. 
Ntnofiaxog  109,4.  Ol.  159.  Fastes  21. 
NiHOfiivrjg  nach  153,  1.  Fastes  18. 
NiyioazQCiTog  121,  2. 
Nt-KotiXfig  97,  2. 


iViiio9i9fM>5  104,  4. 

Wiwi»  100,  2. 

.«iovxiOff  Novp^iiiog  Mrjw$g  ^td^Qfvc 
unter  Antoninos  Pins  (uDgedrock- 
tes  EphebenYeneiehBisa)  M.D. 

Sdvd'ifcnog  75,  2. 

SsvaivsTog  94,  4. 

ISsviag,  A.  Schafer  im  PhiloL  II, 
p.  163  ff. 

S^voxl^g  nach  153, 1.  Fastes  p.  18. 

^a.  doidovxog  SsvOKlijg  Mv^^m- 
viog  244,  4.  Fastes  p.  40. 

SevotpcSv  am  Ol.  126. 

Sivdov  Mtvviov  0lvivg  Essai  p.  12§. 

OivofpiXog  209,  3?   s.  Oeoda^ff^ 

"Okßiog  um  Ol.  127.  Essai  p.  128. 

*OXv(ini6S(OQog  121,4.  Koehltf  Her- 
mes y.  p.  344. 

nd{i(piXog  208,  4?  8.  ScoSm^i^ 

ndvtaivog  Fa^yijrrtos  Fasias  p.  24. 
unter  Trajan. 

Uagdiiovog  Essai  p.  128. 

naaiddfig  144,  1, 

Tlaaiag  Fastes  p.  6. 

TtjJ.  ÄX.  /Iflfr^oxios   Aa^KXQivg. 
Fastes  p.  44. 

mdiBvg  82,  4. 

nsi^oStiiiog  128.  3? 

IlBLücivdQog  V.  Tftcavd^og, 

TlHütotgatog  27,  4. 

TLitoiaxQatog  6  ^Inxiov  and  andere 
Peisistratiden.  Thucyd.  6,  51 

/$i97<rtog  nfiGoav  ;^  «A*»«t?sE8a.p.  lOJ. 

nXst'otaivog  Essai  p.  129. 

rioXificov  117,  1. 

nolvatfoff  205,  1?  s.  Sso^to^'diig. 

IIoXvBVTiTog  125,  4. 

HoAviijXog  103,  2. 

J7o/li;x2£(TOff  Essai  p.  129. 

ilolux^iTog.  Der  von  L.  Bon  ilo- 
dvxiTTOff  geleseneArchonteDnamoi 
(vgl.  Dornen  p.  37.  Essai  p.  12^) 
lautet  vielmelir  nolv%^tzogy  wie 
durch  eine  Köhler'sche  TlOJf- 
ÄPiTO-Sbietend«  Abschrift  con- 
statirt  wird.  If.  D. 
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TToXvxaQikoq  182,  1.  Essai  p.  129. 
Tivri'iog  HovriTHog  Brjöaievg  236.  4. 
TToGFidmviog  Essai  p.  129. 
J~lQa^ay6Qas  MsXitsvg,  233,  2. 
TlQa^ayoQag  Tsiftod'dov  Soq(%iog. 

2229,  2. 
JlQa^ißovXog  116,  2. 
.rr(p«|i'«^yo9  77,  2. 
JT^oxli^ff  166, 3.  re?ae  arch^ol.  1873. 

XXVI.  p.  258. 
r.    IJsivaQiog    ÜQOxXog    'Ayvovaiog 

246,  2. 
Jlgo^evCdrjg  Essai  p.  129. 
JIv^ayoQccg  204,  3?  s.  SeoSag^dTig. 
nv^agarog  127,  2. 
nv&iag  100,  1. 
nv^odrjXog  111,  1. 
TTv^odotog  109,  2. 
nv^odeoQog  87,  1.  (94,  1.) 
JTv^ox^iTOff  71,  3. 
JIv^dx^iTO^  Sgccamvog,  Essai  129. 
rivQYiog  98,  1.  Koehler  Hermes  II. 

p.  323. 
Poctti^Ttflxa;  204,  1. 
non.AiX,OvtßovXXiog'PQV(pog  228,4. 
Koivrog  TgsßsXXtog  ^Povq>og  Aafi- 
«r^^vsEph.  arch.  59.  Phil.IV,  1, 3. 
2!ceXXovaziav6g  Ende  des  2.  Jahrh. 

p.  Chr.  Essai  p.  129. 
SaganCmv  161,  3.  Essai  p.  130. 
2]s%ovvdog  220,  1. 
V.  *EXßidiog  Stxovvdog  riaXXrjvsvg 
gehört  mit  Bestimmtheit  dem  J. 
192  p.  Chr.  an,  s.  Dittenherger 
2U  C.  I.  A.  in.  694. 
SsXsvKog  Ol.  185. 
£d^rog  ^aXrjgsvg  236,  3. 
2:ifiM)v  47,  3. 
Sipiav^drjg  117,  2. 
SoXoiv  46,  3. 
2^ovvidSfjg  95,  4. 
ZTQUTonXrig  88*  4. 
0X,  StQatfov  Essai  p.  98. 
SxQcixoiV  KaXXi-Kgdxovg    Al^oovevg, 
Essai  p.  130. 


SvXXag  2.  Jahrh.  p.  Chr. 

£vfji.fiaxog  Koehler  Hermes  V.  p.  332 
am  Ol.  128. 

Stovinog  um  Ol.  122. 

SmeiyivTig  109,  3.  Ol.  128  od.  129. 
Essai  p.  130. 

0X.  Zmaiyivqg  naXXrjvsvg  am  Ol. 
240. 

ZoDaiiigdtrig  177,  1. 

ZcaaLatgaTog  81,  2. 

TtjJ.  KX.  ZoHSnlg  dcc8ov%og  MeXi» 
xBvg  2.  Jahrh.  p,  Chr.  C.  I.  A.  III, 
677  (=  C.  I.  G.  423)  ist  zu  er- 
gänzen :    [ x6v  daCva ,  xov]  \ 

ag^avxog  xr^v  inoi  [yvfiov  dgxi^v^ 
I  Tiß.  KX.  Ikoanidog  da  [dovxov 
vtcovov  XL,  8.  f. 

TavgicKog  2.  Jahrh.  a.  Chr. 

Tet'eavdgog  91,3.  Wescher  in  revue 
arch6ol.  Vm.  1863.  p.  355. 

Tifiagx^dfjg  88,  2. 

TifiTiaidvtt^  Köhler  Herrn.  V.  p.  332. 

TinoxX-^g  84,  4. 

TifiOTtgdxrig  104,  1. 

Tifioe^ivrig  75,  3. 

Tixog  Fastes  p.  51. 

TlTinoXifiog  79,  2. 

TXriaCotg  24,  4. 

Tvxotvdgog  zw.  Ol.  145  und  155. 
Fastes  p.  10. 

'TßgiXidrjg  72,  2. 

^aidg^ag  Essai  p.  131.  Fastes  p.  20. 
Revue  arch.  XXVI,  1873.  p.  257. 

fPaiSgog  ZoatXov  Essai  p.  131. 

a>a{8(ov  76,  1. 

^aivinnog  72,  3. 

^avagxiBrig  C.  I.  G.  113. 

^avoGxgctxog  99,  2. 

^BgBuXiig  119,  1. 

^iXdv&rig  198,  2?  s.  Gsodmgidrig. 

77.  AiXiog  ^iXiag  MsXixsvg  229,  1. 

T.  Avg,  ^iX^fKov  234,  2. 

^iXivog  250.  1. 

^iXixTcidrig  Essai  132. 

^a^wTTos  48,  1.  71,  2.  122,  1. 


796 


Atihafig, 


Kl.  ^iXmnogJ^ioöxog  FaaieB  p.36. 
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V.   Die  attischen  Phylen  mit  iliren  bekannten 

Demen. 

[t  beseichnet:  in  die  Ptolemais  oder  Attalis,  ff  in  die  Adrianis  versetzt.) 


I.  Erechtheis. 

1.  -j-  'Aygvlrj  nad-vTcegd-sv  n.,  vni* 
vegS-sv  [8.  ftaeh  Aegeis.) 

2.  *Ai^ocyvQOvs. 

3.  Evmvvftia  (s.  anch  Aigeis  u. 
Aiantis). 

4.  i"  STjiicntog, 

5.  KrjSoi, 

vsg^sv. 

8.  +'{•  IlufißcaxctSai, 

9.  IleifyccöTi  xa^vnsQ^ev  n.  v»^- 

10.  SvßQ^dai. 

11 .  ^rjyaia  (s.  auch  Aigeis  a.  Pan.) 

12.  ++  ^lyyovff. 

13.  Xaüzisig. 

n,  Aigeis. 

1.  f  UynvXrj  na&vnsgd'Bv  n.  v»fi- 

2.  'AygvXri  (s.  auch  Erechtheis.) 

3.  *AXai  'AqctffirfvCdBg. 

4.  Vtf^oripifv. 

5.  ßofri}. 

6.  ra^ijTTOff. 

7.  dionBitx, 

8.  'E^/x«»«. 

9.  'E^3fta. 

10.  'Efftaia. 

11.  Evmvvfjt^a  (b.  auch  Aiantis  n. 

Erechtheis.) 

12.  t'/ourp^a. 

13.  'Jcavidm. 


14.  J^oHvTOff. 

15.  XoXflovdff  (s.  anch  Leontis  nnd 
Antiochis.) 

16.  +  KvSavxCdcn. 

17.  MvQQivovxxri. 

18.  'Orpvvijff. 

19.  nito^sia, 

20.  Ts^f^Qcig. 

21.  tt  ^rjyaia  (s.  auch  Pandlonis 
a.  Erechtheis.) 

22.  $iXaf(9at. 

ni.  Pandionis- 

1.  'AyysXT^. 

2.  r^ttta. 

3.  KaXetsstg? 

4.  t  JTova-vXiy. 

5.  Kv3ec9^vatov, 
6«  Kv^rjQog» 

7.  MvQQivovg» 

8.  +t"Öa. 

9.  JJaiccvia  %ad"6nsif&sp  u.  «ire- 

10.  ÜQuaiai, 

11.  t  TlQoßdXiv^og. 

12.  ExttQia, 

13.  ^nyala  (s.  auch  Erechtheis  n. 
Aigeis.) 

IV.  Leontis. 

1.  Al»aXi8ai. 

2.  f  V^li/Aovff. 

3.  Jeigadsg. 

4.  t  *ExaXi}. 
5«  EvnvQiStti, 
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Äfihang. 


6 ^rVw*. 

7.  Kiittog, 

8.  Kolavog  (s.  auch  Aigeis  and 
ADÜochis.) 

$.   JCQavidai, 

10.  Aewioporj 

11.  Ofoy  KsQa(ASi%6v, 

12.  IluiovCdai. 
18.   iliilijMff. 

14.  Tlotafiog  Tia^vnsQ^ev  a.  v«i- 

15.  Styiaxi^ai  (s.  ftuch  Antiocbis.) 

16.  tt  £^€C(Aßaividai, 

17.  t  Zovviav, 

18.  'T/Ja^««. 

19.  l^^fcr^iOi. 

20.  ToXlci^a». 

y.  Akamontis. 

1.  f  ^Ayvovg. 

2.  ElQeai'Sat. 

3.  ff  £^ri«  (8.  ftQch  Oineis  and 
Antiochis.) 

4.  '^E^ffcOff. 

5.  SoQinog, 

6.  'iqtiatiäSai. 

7.  KsQafi^g, 

8.  Jr«4palij. 

9.  KC%vvva  (8.  aacb  Kekropis.) 

10.  KvQxiddai, 

11.  ilopOff. 

12.  t  I7^d<r«alToc. 
18.  *Pa%!dai. 

14.  ^qpjjrtoff. 

15.  t  Xolapydff. 

VI.  Oineis. 

1.  'JxccQvai, 

2.  t  £ovradai. 

8.  EMa  (g.  auch  AkamanÜB  und 

Antiochis.) 
4.  Enmtupiaia, 


5.  tt  ^e*«. 

7.  Kod'ton^dat. 

8.  AaxiaSat 

9.  Aovcitt, 
10.  "Öiy. 

11  UiQi^oidai. 

12.  ilrcÜa. 

18.  t  Tv^fistdau 

14.  4^vXj7. 

VII.  Eekropis. 

1.  f  "A^ftovov. 

2.  Al^mvfi. 

8.  !^Xa/  AlimvCdBg. 

4.  ft  ^aidaMcu, 

5.  'Eiricix^dai. 

6.  K{%vwa  (8.  auch  Akamantia.] 

7.  M«i*tiy. 

8.  SvnBtfj. 

9.  ilt^off. 

10.  ^^vTcali^tTOff. 

11.  t  Tpivffiei'ff. 

12.  t  *it;a. 

VIIL  Hippothontis. 

1.  'Aiijvid. 

2.  !^|»cr£a»Y£icic. 

8.  'ApkVfMOVTJ, 

4.  !i4vaxa/a. 

5.  AvQiäai. 

6.  '^2^9^^^- 

7.  ^itxilsia. 

8.  tt  'fiXaiowff. 

9.  'Elcvtftff. 

10.  *EQoidSai  (a.  aacb  Antiocbii.) 

11.  ^vfMTirddaf. 

12.  KsiQidiM, 
18.  iTo/Xi;. 

14.  KonQog. 

15.  t  J^o^v^ttUoff. 

16.  t  O^di^. 

17.   t    Ö^«'   ^tKBleiKOV, 
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18.  ÜBiQixuvg, 

19.  iJoX.... 

20.  ^^tpsvöaXi^. 

IX.  Aiantis. 

1.  +  'jiq>idvcc, 

2.  Svwwitia  (8.  auch  Ereehtheis 
u.  Aigeis.) 

5.  MaQad'dv. 

6.  t   O^voiy. 

7.  naxaXrj? 

8.  t  nBQQ^dat. 

9.  *Paf»vov$. 

10.  t   Ttrax^dixi. 

11.  ++  T^ixd^v^off. 

12.  ^«Zij^oy. 

13.  Wa(p^g, 

X.  Antiochis. 

1.  jiyYvliq, 
3.  'AXconsTti^. 

4.   *j1fL<piXQ07tfj. 

5.  !^yoriplv4jTO$. 

7.  tf  B^ffa. 

8.  z/e.... 

9.  E^tea  (s.  aach  Akamantis  und 
Oineis.) 

10.  'Eoyadstg, 

11.  '£90ia^a£(8.aTichHippothontis.)  ' 

12.  QoQu/. 

13.  f  XoZoovoff  (8.  auch  Algeis  q. 
Leontis.) 

14.  Kquocc, 

15.  AiTixov. 

16.  Asvnonvga. 

17.  f  MeXaiva/. 

18.  nalX^vri. 

19.  t  Jlfivreai}. 

20.  t  IJrjfiax^dai  (s.  aach  Leontis.) 

21.  ^v^^iyijaioi. 
H.  L 


XI.  Ptolemais. 

1.  9fjfiu%6g  aas  I. 

2.  Kvdavx^dai  ans  U. 

3.  'inagia  ans  II. 

4.  JTov^vli;  ans  III. 

5.  *E%aXi^  aas  IV. 

6.  IJQownaXta  aas  Y. 

7.  Bovtddat  aas  VI. 

8.  ^ItJ«  aas  Vn. 

9.  Oivofi  aas  VIII 

10.  ++  'Jfpidva  aas  IX. 

11.  BvQymvldoti  aas  IX. 

12.  UsQQidai  aas  IX. 

13.  TixanCdau  aas  IX. 

14.  AlyiXicL  aas  X. 

15.  J^TolfiDfOff  aas  X. 

16.  MsXaivaC  aas  X. 

17.  U^zBXr^  aas  X. 

18.  £riiia%idai  aas  X. 

19.  ytfxvorciff. 

20.  BsQBviii/doci  nea  errichtet. 

21.  Evvaat£dai, 

22.  iTfiraXtcr. 

23.  *Tn(DQBCa. 

XII.  Attalis. 

1.  Wy^vlij  aas  I. 

2.  'Ay%vXri  aas  11. 

S.  IlQoßdXivd'og  aas  III. 

4.  Sovviov  aas  IV. 

5.  *Ayvovg  aas  V. 

6.  XoZa^yoff  aas  V. 

7.  TvQiABidcci  aas  VI. 

8.  "A&fiovov  aas  VII. 

9.  IVif'fift^*^  ft^  ^U- 

10.  JTo^vdalloff  aas  VIQ. 

11.  Otov  Jb%bXbi%6v  aas  VIII. 

12.  +t  Oivorj  aas  IX. 

13.  'Ati^vfj  X. 

14.  'AnoXXcovia  nea  errichtet. 
15*  *AXifiovg? 

52  s 
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ÄvJiong, 


XIII.  Adrianis. 

1.  IlaiißmväScti  aas  I. 

2.  ^fjyovg  ans  I. 
3   ^T^yaia  aos  II. 

4.  "Oa  ans  III. 

5.  SKttiAßnvidai  aas  IV. 

6.  Eitia  ans  Y. 

7.  SQia  aas  VI. 

8.  JaiSalidai  aas  VII. 

9.  'Elaiovg  aos  VIII. 

10.  TgixoQvtos  aas  IX. 

11.  B^ött  aas  X. 

12.  'JfptSpa  aas  XI. 

13.  Olvoi^  aas  XIL 

14.  'jlvttvoiig  nea  errichtet. 


Phyle  unbekannt. 

1.  *£j^«lidai.. 

2.  Zaltt^Cg. 

Zweifelhafte  Demen. 

1.  'Aygiadai. 

2.  r«9Vp«^ff. 

3.  Ery? 

4.  O^tfur. 

5.  'Optr? 

6.  Tff^ffer^. 

7.  Xfltdmvut, 


Register. 


A. 


Abae  189,  15. 

Abanten  6,  16;  15,  16;  77,  18. 
Abdera  75,  12;  78,  26;  166,  12. 
Abgaben  der  Heloten  28,  8. 

—  der  üntertbanen  in  Kreta 
22,  7. 

Abhängigkeit  der  unterworfenen  60. 

Abia  188,  10. 

Absetsnng  der  Beamten  in  Atben 

154,  8. 
Abstammapg,  Reinheit  der  99,  1. 
Abstimmung  in  Sparta  25,  6. 

—  in  Athen  180.  Geheime  180, 
5;  143,  2. 

—  der  Richter  in  Athen  143,  2. 

—  in  Achaja  186,  14. 
Abvdoe  76,  16;  78,  19;  166.  12 
Achaeer  Gesammtname  6,  19:  7,  5. 

in  Phthiotis  7,  20  e.  a.  Phthio- 
tische  Achaeer.  Stamm  der.  7«  8; 
11,  6;  17.  3;  21,7;  33,  3;  77,  1 
vertreiben  die  Jonicr  77,  1  stiften 
Rahe  in  den  italischen  Colonien 
90,  13.  Dynastien  der.  17,  10.  In 
Lakonika  31, 1.  Gegen  Philipp  II. 
173,  8.  Zur  Zeit  des  aehaeischeu 
Bandes  49, 15;  182, 17;  183,  16  f. 
184,  13  n   17;  185  ff. 

Achaeisch  -  aoolische  Colonien  in 
Kleinasien  17,  18. 

Achaeische  Colonien  18, 16 ;  74,  12; 
79,  15;  80,  10. 

Achaeischer  Bond  176,3;  177,  14; 
185  ff. 

Achseisches  BQrgerr>oht  11,  7. 

Achaeos  7,  6;  17,  10;  96,  5 

Acbaja  17,  1;  33,  1.  Unter  Athen? 
36,  1&  SparUs  Einfluss  39,  1; 
42,  15.  Stars  des  Königthams  56, 


13.  In  macedonischer  Zeit  7i,  10. 
Achaja  n.  seine  grossgriechisr^he 
Colonien  74,  12.  Unter  thebau. 
Hegemonie  181,  9.  Unter  den 
Römern  189,  5  f.  u.  12;  190,  2. 
Von  den  Barbaren  Terhoertr.'0, 16. 

Aoheloos  7,  17. 

Acheron  15,  7. 

Achilles  7,  20. 

Achniaden  97,  11. 

Aohradina  84,  8. 

AciliuSy  Manins  A.  Glabrio  12,  15. 

Ackerbau  in  Kreta  durch  dio  Un- 
freien 22,  6. 

-  der  Oligarchie  günstig  60,  4  f. 
ActenstQcke,  Verlesung  von  142,  8. 
Actium  180,  14  f. 

"jiSita  124,  2;  133,  3. 
'ASindtBVTog  1.36,  12. 
Adel  56, 7  ff. ;  57, 5.  Keiner  in  Sparta 

48,  1. 
Adimantus  Feldherr   166,   18. 

Schmeichler  175,  12. 
Admiralschiff,  att.  152,  6. 
Adoption   in  Athen  99,  6  u.   15; 

118,  21;  119,  7. 

—  in  Sparta  48,  4. 
Adrastus  17,  7. 
'AdQlOLViq  176,  18. 

'ASvtavot.  Ttp  otaftatt  149,  9;  152, 
15;  162,  13.  dem  Vermögen  nach 
171,  20. 

Aeaciden  79,  9. 

Aeontiden  101,  9. 

Aeatus  15,  9. 

Aegae  185,  2. 

Aegaeao  76,  11. 

Aegeus  92,  11 ;  95,  5  u.  9;  96,  12 ; 
97   3. 

Aegialea  7,  8;  17,  5;  96,  5  u.  12. 

Aegialeer  in  Sik^on  20,  11* 
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Begi^er. 


Aeffialens  17,  5. 

Ae^den  15, 16 ;  24, 5  u.  26 ;  79,  16. 

Aefirimini  16,  8  f. 

A^oa  im  Bande  von  KalA!irial2, 
8.  Abh&n^g  von  Epidaarus  18, 
11.  Im  pelop.  Bund  34,  10;  im 
attischen  36,  17.    Geld  88,  9. 
HandelBbeYölkerang  6L  6.    See- 
macht 112,  5.  Attische  Elernchen 
117,  6.  Von  Athen  getrennt  176, 
15.  Im  achaeischen  Band  186,  21, 
Aegira  185,  2. 
Aegiroessa  76,  11. 
Aegiam  177,  3;  185,  2;  186,  1. 
AegospotamoB  Schlacht  oei  166, 18  f. 
Aegosthena  182,  17. 
Aegypten  Alter  91, 3.  Agesilaas  in 

A.  49,  6. 
Aegyptische  Colonien  4,  11;   7,  5. 
~  —     in  Athen  91, 16. 

-        Einflüsse  4,  11;  5,  18. 
Aegys  20,  9. 
'Asivccvta^  87,  6. 
'AiCoixoi,  127,  17. 
'ABupvyCa  9,  16;  124,  4 
Aeklus  77,  3. 
Aelteste  8,  17;  58,  3. 
Aemter,  Besetsnng  der  ^  in  Athen 

100.  8. 
Aenianen  12,  12;  177,  11. 
Aenas  76,  17. 

Aeoler  7,  8  a«  9;  18,  8;  15,  4  and 
10;  17,  3. 

—  in  Kleinasien  76. 
Aeolis-Hellas  12,  13. 

Aeolis,  spater  Thessalien  15,  10. 
Aeolisch-achaeischer  Stamm  7,  22. 
Aeolischer  Dialect  7,  15. 
Aeolisches  Heroenthnm  15,  1. 
Aeolns  7,  6;  17,  15. 
Aepytos  20,  4. 
Aera  7on  608  a.  c.  189,  4. 
Aeropas  25,  11. 
Aeritliche  Familien  5,  16. 
Aescbines  der  Redner  172,21;  173, 
10  a.  13ff.;  174,  9ff. 

—  in  Sikyon  65,  6. 
Aesymneten  68,  9  f. 
Aethiker  6,  18. 
Aetna  84,  12. 
Aetolarohes  184,  9. 

Aetolien  Barbaren  in.  15,  6.  Eare- 
ten  in.  6,  14.  Areas  I,   in  49,  2. 

Aetolier  Unter  Oxylas  16, 16;  17,3, 
In  der  delph.  Amphikt.  18,  6; 
14,  20  i.  H.  Krieg  gegen  die.  13, 


16.  EinMl  in  Lakonika  47,  5 
Feinde  der  Makedonier  il  icbker 
50,  2.  Ermorden  den  Ntbis  ^\ 
12.  Schlagen  die  Boeotier  182,15, 
den  Aratas  187,  11.  BeriünsgeL 
im  Peloponnes  187, 2.  Besieg  vn. 
den  Römern  12  >  15. 

Aetolischer  Band  14,  21;  177,  U; 
183;  184. 

AetoloB  17,  3. 

Afrika  188,  18. 

Agaeas  18,  8. 

'Aydla%x9q  98,  9. 

Agamemnon  16,  14;  17,11;  76,15. 

'Ayafiiov  tfif^ia  27,  5. 

Agathe  78,  28. 

'Aya^oBgyoi'  24,  10 ;  29,  20. 

Agathokles  72,  5;  82,  16;  85,  Ib 

'AytiaxBla  118,  5 ff.;  119,  12. 

'Ay%iaxUdi^  yaiutv  119,  4. 

'AyÜai  21,  19;  22,  4;  26,  4 

Agelaas  Temenide  18,  8. 

—  von  Naapaktos  187, 16. 
'Ayivsia  68,  3. 

Ager  pablicos.  römischer  189,  1" 
Agesilaus  10,  6;  11,  6;  39,  li;  ^^ 

10;  41,  12;  49,  2  a.  5. 
Agesipolis  III.  50,  3. 
Agiaden  20,  5. 
Agis,  Sohn  des  Earysthenes  20,  S 

24.  5;  30,  1;  32,  1. 

-  L  38,  15;  44,  16. 

-  II.  49,  2;  174,  10. 

-  m.  49,  10. 
"AyXtaöeoi  s.  ßa^ßagotp^fot. 
'Aytoyi  25,  22flf.;  26,  2.  s.  i.  W' 

liehang.  , 

*Ay(av  Tifinros  und,  axi^iffoi  i« 

9;  143,  7ff. 
'Ayoifa  itpoQLtt  10,  11. 
'AyoQai  in  Athen  130, 9.  Per  Deoea 

122,  8. 

-  für  i%%lnoCai  128,  l. 

_  —        der  Achwer 

188,  13.  ,    ,, 

'AyoQavouog  in  Sparta  s.  fn«*«?^ 

/    -         in  Athen  139,2;  mli 

'AyoQccg  rilog  126,  12. 
'jfyoQa^tmov  122,  8. 
AgoratOB  167,  5;  170,  2. 
'AyoQaxQOi  14,  12. 
"Ayos  103,  9. 
Agraeus  18,  8. 
''AyQotpa  vdfttfui  5,  15. 
'Aygatpiov  ^1x17  124,  7. 
"AyQccffOi  voiMt  51,  10. 
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A^nranlos  92,  2;  121,  7. 
A^gncngent  85,^11  u.  18;  88,  2. 
^^y^oixoi  tt.  ayifouitai  97,  13. 
^M^rrhius  128,  15;  170,  IL 
AHnenatoIz  57,  5. 
A^hnherr,  gemeinschaftlicher  mythi- 
scher 5,  7. 
^iSeta^ai  104,  11. 
yiiyixoifsCg  92,  12;   93,  4;  94;  97, 

12  ff. 
^iula  146,  10. 
yiin^as  Si%ri  135,  10;  143,  6. 
Vfic«aij^*'a  176,  1  n.  26. 
iLkanthas  81,  4. 

AlEamanier  nicht  in  der  Amphikt. 
13.  6.  Unter  Theben  181,  8.  Von 
Athen  nnterstütsst  173,  8.  Feind- 
schaft gegen  dieAetolier  183,  8. 
Beim  aetol.  Band  184,  3  n.  13. 
Da«  Land  von  den  Barbaren  ver- 
heert 190,  16. 
'A'KTiQviixoi  noXsftog  10,  3. 
Akiris  80,  21. 

'j4%XrfQiiliaTa  der  Boeotier  179,  10. 
'jlxotiv  itoQzvifsrv  142,  15. 
'A7LOCu,ia  21,  18. 
Akrae  84,  15. 
Akraephia  179,  9. 
Akrisios  14,  2  a.  16. 
Akrokorirth  187,  13;  188,  6. 
AkrotatoB  49,  7. 
Aktaea  93,  1 
Aktaeon  91,  8 
AktaeuB  92,  2  n.  7. 
'Aiiixarai  noXsig  76,  15. 
WxTiJ  91,  8;  92,  11. 
Akjrphae  10,  11. 
Alarich  190,  16. 
Albanesen  6,  10  u.  12;  7,  2. 
Alcibiados,  der  ältere  111,  20. 
-        38,  14;  157,15;  161,  5; 
163,  15;  164,  1  u.  16;   166,  8  ff. 
Alcidamidas  82,  10. 
Aletes  18,  10;  20,  11. 
Aleuas  178,  3  n.  8  u.  11. 
Alenaden  36,  14;  178,  8  f.  u.  15  ff. 
Alezander  der  Grosse,  13,  5 ;  33,  2 ; 
174,  3;  182,  10;  188,  3. 

von  Pherae  172,  13;  178, 
19,  181,  7. 
Alkaeas  63,  11. 
Alkamenes  31,  1. 
AlkmaeonidenlOl,  10;  103,  9;  106, 

3 ff.;  110,  7;  1(53,  1. 
Alkman  31, 17. 


'JXoyiov  YQaq>ii  154,  7, 
Alphabet,  attisches  168,  11. 
Alter  der  griech.  Geschichte  4,  1  ff. 

—  gesetaliches  in  Sparta  25,   7. 

—  -  in  Athen.  Voll- 
jährigkeit 121, 8.  DesRathes  n.  der 
Bichter  108,  2 ;  123,  3.  Für  die 
Volks versammlang  121,  11;  Der 
Diäteten  145,  16.  Der  Beamten 
149, 8.  Zam  Ki  iegsdienste  152, 13. 

—  gesetzliches  in  Achaja  186,  4 ; 

188,  13. 

Altersehre  in  Sparta  27,  18  ff. 
Alterth Qmswissenschaft  1,  3. 
Altamenes  21,  7 ;  79,  6. 
Aljattes  10,  6;  78,  18. 
Alyzia  86,  3;  169,  9. 
Amarynthas  12,  6. 
Aroasis  64,  3;  78,  12. 
Amastris  78,  13. 
'Afiad-ta,  spartanische  26,  9. 
Amazonenkrieg  97,  2, 
Ambracia  65,  9;  86,  5;  177,  11. 
Amisos  78,  10  n.  17. 
Ammon,  Orakel  des  75,  4. 
Amnestie  71,  6;  168,  9. 
Ampbiktyon  12,  3;  13,  8;  König 

von  Attika  92,  7;  93,  2. 
Amphiktyonien  11,  3;   12;  13;  14. 

—  pythisdie  13  u.  14; 
36,  1;  172,  24;  173,18;  174,10; 
182,  2;  184,  22;  190,  10. 

~  in  Attika?  93,  2. 

—  argivische  12,  4. 
'Afi<piyitioveg  10,  11;  12,  2. 
Amphiktyonenrath,  dclischer  12,  5. 

versammlang  14, 17  f. 

s.  a  Uvkociec, 
Amphiktyonische  Kriege  13,  16. 

Letzter  183,  13. 
*Afi(piXoxoi  15,  3  u.  6. 
Amphilochns  76,  3. 
Amphipolis  37,  15;  86,  24;  163,  8; 

172,  17. 
'Aficpiaßrizstv  140,  14. 
Amphisa  13,  16;  173,  18-.  184,  24; 

189,  16. 

Amtsboten  147,  7  s.  a.  Herolde  a. 

vn7}Q6tat, 
Amtslocale  138,  14. 
Amtsaeit  149,  10. 
Amyklae  18,  13  u.  15;  20,  9. 

~      in  Italien  80,  2. 
Amyklacon  21,  7. 
Amynandriden  98,  8. 
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AmjntaB  177,  8. 

AxDythaoDiden  17,  11. 

'Ava9agii6s  28,  4;  63,  1. 

*Av€idi%os  dinri  145,  6. 

'Av^y%ri  142,  7. 

'AvayoQivnv  tag  x^^9^'^o^^^S  130,  2. 

'AvafQuqnj  168,  12. 

'AvaliBia  105,  15. 

'Avaiqißig  xtov  vbxqiov  10,  7. 

'AvansCop  100,  10. 

'AvdiiQiaislOl,  11;  141,  1;  144,  11. 

Anaktorium  86,  14. 

'AvdQ(fV0ig  99,  10. 

'AvuQx^a  dovimv  114,  4 

—      Zeit,   wo  kein  Arcbon  ist. 

176,  24. 
'Avati>rixp(iBiv  129,  18. 
AnaxilM  82,  12;  83,  10;  88,  3. 
ADcaeai  77,  10. 

Andocides  163,  17;  169,  6;  170,  2. 
Andrämon  77,  2. 
'AvSQsia  22,  5. 
'AvdQsCa  21,  10. 
Andreas  65,  3. 
Androkles  165,  7. 
Androklus  77,  2. 
*ApSQoXir^i'a  104,  7. 
Andropompns  101,  8. 
Androsl2,  5;  77,  4;  81,  4;  172,  4. 
AndrotioD  91,  2;  170,  3. 
Anolympias  177,  4. 
Antalciaas  40, 12;  41, 1.  s.  a.  Friede 

des. 
Antandras  76,  15. 
Anthedon  179,  3. 
Anthela  14,  1  q.  19. 
'Av^vfcccTog  8.  procoDsal. 
"AvxlSoQig  161,  2;  162,  19. 
AntigODia  187,  6  f. 
AntigODis  175,  8. 
Antigonas,  der  Einäagige  175,  7. 

—  Doson  49,  14;   183,  17; 
187,  6. 

—  Gonnatas  175,  21;   183, 
14;  185,  7;  186,  20. 

'AvxCyQttfpa  142,  10. 
*AvxtyQctKpri  141,  2. 
'Avx^ygatphvg  127,  17  u.  26;  151,  1 
u.  17. 

—  der  Deinen  122,  13. 
Antikyreer  184,  14. 
'Avxilaysiv  145,  1. 

AnUnois  176,  18. 

Antiochas  III.  von  Syrien   (der 

L  Grosse)  12,15;  182,  19;  184,  19. 


Antiochas  lY.  Ton  Syrien  (^pla- 
ne«) 175,  28. 

Antiochoa  Thessalier  178,  6  n.  iL 

Antipater  174,  18. 

Antiphemns  85,  4. 

Antiphon  166,  1;  17a,  10. 

Antiphas  15,  9;  79,  5. 

Antipolis  78,  28. 

Antiquitates  1. 

—        sacrae  2,  5. 

Antissa  76,  9. 

Antisthones  118,  6. 

'Avxicx^dxrffog  190,  4. 

'Avxtxifidad'ai  143,  9. 

'AvxmfMcla  141,  3. 

Antonius  176,  14  f.;  189,  14. 

An  r  alte  142,  17. 

~     offentHche  131. 11 ;  132,12; 
133,  1  11.  12;  148,  10;  154,  15. 

Anytos  160,  9 ;  168.  1. 

Aonier  6,  18;  91,  9;  96,  7. 

'Anaymyti  127, 12;  137, 6  ff.;  139, 14 

'AnaQza{  74,  4;  151.  11. 

'Andv^  xov  diifUiv  133,  11. 

Apatnrien  99, 10;  101.  7. 

'AnuQla  xov  XiyBiv  142,  17. 

Apelles  187,  12. 

'AneXiv^tqog  \li^  15. 

'AnBViavxiafkog  104^  11. 

'Aq>afimxat  22,  10. 

'Aq)sSQiaxBvovxBg  179,  11;    182,  13 

'AffBljjg  149,  9. 

'Atpsaxi^Q  25,  1. 

'A<p6xai  25,  17. 

'AtpBxog  127,  1. 

Aphidna  31,  11;  91,  9. 

'AtpiSQvaig  74,  2. 

Aphobetas  174,  6. 

Aphrodite  LAmia  n.  Leaana  175, 12. 

Apia  17,  5. 

Apis  17,  5. 

'AnoxBiQoxopBip  128,  2 ff.;  138,  2. 

Apodekten  139,  2;  151,  7  n.  21. 

'Anodrifjkia  1^  1;  154,  16. 

Apodotos  183,  2. 

'AnoyQaq>Brg  171,  4. 

*AnoyQdtpBc^ai  105,  9;  127,  12. 

'Avoygatpii  126,  3;  136,  13;  170,  9. 

*Anoi%(a  75,  1.  s.  Golonien. 

Apokleten  184,  10. 

Apollo  naxgdog  96,  8 ff.;    100,   4; 
127   2. 

—  'lu  Thermus  184,  7. 

—  Yon  BeWedere  175,  20. 

—  dgifiyh-qg  75,  4. 
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Ipollo  doriseh-pjthMcher  96,  11. 
kpollodorns  xQovixa  des  4,  1. 

—  von  Athen  170,  15. 

—  Yon  Kassandrea  72,  5. 

—  Yon  Kyzikos  153,  17. 
^poUoDia  am  Aons  63,  11;  86,  6. 

—  am  Pontns  78,  22. 
Lpollonieis  175,  9. 
Ajzmfioaia  132,  4;  144,  13. 

J^JtOlgoXlttVHP  11,   7. 

/4x6<paoig  109,  11. 

AjEoq^oQd  19,  6;  28,  8;  114,  18. 

AitotpQag  127,  1. 

AjtoaxctoCov  S^ntj  114,  18. 

A^ocTolitg  139,  2;  171,  21. 

Appellation  102,  12;  105,  19;  140, 

16;  145,  2ff. 
ji^^aYfiocvvTj  128,  6;  160,  11. 
ATtQCcnXfizog  140,  5. 

AQcitpjjw  111,  12. 

Aratna  175,  26;  184,  13;    185,   9; 

186. 19flf.;  187, 8  n.  10  ff.;  188,13. 
Archaeanaktiden  78,  23. 
*Aqz'*Y^^'"^  21,  1  u.  8.  8.  a.  Könige 

in  Sparta. 
'>^p;|rfleioXoy^or  1,  1. 
"AQxaiQtaiai  108,3;  121,9;  148,  3; 

152,  2. 
Archander  n.  Architeles  17,  10. 
'AqxV  Theilnahme  an.  52,  9.  <x(fx^£ 

in  Athen  125,  4 ;  147,  5  n.  10. 
Arofaedemns  166,  16. 

-^^IW^^«*  (^eoO  5,  14. 

—  der  Phylen  111,  2. 
'Agxitovy  Amtslocal    der  fiphoren 

44,  11. 
Archoptolemos  166,  6. 
Arehias  yon  Korinth  75,  6;  84,  6. 

—       —   Theben  180,  14. 
Archidamas  II.  10,  6. 

—  ^     in.  49,  6. 
*AQx^^Q^^i  in   der  Kaiserzeit  189, 

19:  190,  10. 
Archinas  168,  2. 
Architheorie  161,  11. 
Archiv  in  Athen  127,  25;  130,  2. 
Aqxmv  xov  yivovg  in  Athen  98,  8. 

—  Enaivvpi^g  138,  5  f.  s.  Epo- 
nymis. 

—  8.  a.  iniisnonog, 

— ^    zmv  necvBlXijveav  190,  10. 
'AgravTig  126,  14. 
Archonten  an    Stelle   der  Könige 
56,  16. 


Archonten  in  Athen.  Entwtcklnng 
des   ArchoBtats    101;    102,    iff. 

9  einjährige  98, 4.  Fähigkeit  znra 
Archontat99,  5;  109,  1;  112L  8; 
149,  6.  Loos  148,  9.  von  Antjgo- 
nos  ernannt  175,  24.  In  der  £ii- 
serf eit  176,  24.  Eid  188.  17 ;  154, 
1.  Amtsiocale  138,  14  ff.  Frei  yon 
Xiitnrgien  162,  14.  Mjrthenkrani 
124,  13.  Jarisdiction  107,  11. 
Strafartheile  137, 7.  Vorstand  von 
Gerichten  138.  Sorge  für  Waisen, 
Erbtöchter,  Erhaltung  der  Fami- 
lien etc.  119,  2;  133,  15;  136.  6 
n.  16;  138,  5  ff.  Auslosung  der 
Richter  134,  3.  An  den  grossen 
Dionjrsien  161,  14.  S.  a.  Aesmo 
theten,  Eponymus. 

Archonten  in  Boeotien  180,  16. 

—  in  Achaja  186,  13. 

—  in  Delphi  14,  10. 

—  in  Onchestes  182,  17. 

—  in  Sparta,  die  Ephoren 
,  44.  10. 

'AQxog  in  Thessalien  178,  6. 

Archytas  54,  17;  90,  11. 

Ardettus  134,  10. 

Ardjrs  78,  18. 

Areopag  105,  8 ff.;  109,  2 ff.;  128, 

9;  138,  8;  160,  3;  167,  1  n.  11; 

168,  12;   173,  10;  174,  10;  176, 

10  u.  24. 

Areshtkgel  102,  18;  105,  4;  128,  9. 

'Agitii  67.  4. 

Areas  18, 16 ;  49, 2 ;  175, 22 ;  183, 13. 

'^pyofd«g92,12;  93,4;  94;  97,12ff. 

Arganthonius  78,  28. 

Argeia  24,  5.  ^ 

'Agyiag  ygami^  124,  11, 

Argiyer  im  Epos  6,  19;  Stellung 
zur  Amph jkt  yon  Kalauria  12,  8. 
Krieg  mit  Sparta  33;  37,  2.  Band 
mit  Athen  36,  13 ;  38,  14.  Stel- 
lang aar  theban.  Hegemonie  42 
7;  181,  10.  8.  a.  Argos. 

Argiyische  Amphiktjonie  12.  4. 

—  Bandesgenossenscnaft 
88,  10. 

—  Colonien  21,  7. 
Argiyisches  Königshaas  11,  5. 
Argolis  17,  1  u.  10. 
Argonautensage  78,  13. 

Argos  Anfingen,  5;  DorierlS,  8. 
Yordorische  Bewohner  20,  10  ff. 
Yerloit   dea  Prindpata   84,   1. 
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Pheidon  33;  36,  14.  Synoikigmos 
177,  4.  Bund  mit  Athen  36,  13; 
38,  14.  Verbindung  mitMykenae 
11,  7.  Im  korinthischen  Krieg 
40,  9.  Einigung  mit  Korinth  11. 
9;  41,  3.  Im  acbaeischen  Bund 
186,1;  188, 17.  pstrakiemuf  66, 12. 

Argos  aHVTctlLOfiog  71, 5.  Versamm- 
lung der  Panhellenen  190,  8. 

"Agyog  6,  8. 

Argus  17,  5.    ^ 

'Jgyogiov  grjTOV  34,  2. 

' jiQyvQoloytiv  165,  3. 

Arianthides  179,  10. 

Arimer  82,  2. 

Arisba  76,  9. 

Aristaenus  188^  5. 

AristarcUus,   der    athen.  Oligarch 

166,  4. 
Aristides  36,  2;  111,  20;  112,  1  u. 

7;  151,  14;  155,  5;  156,  8;  157, 

14  f. 
'jQiarMriv  58,  4;  97,  15;  102,  12 

und  17. 
Aristion  176,  6. 
Aristippns  170,  21. 
Aristodemos  von  Cumae  82,  6. 

>-  Sohn  des  Aristomarhus 

18,  5;  20,  5;  24,  5. 
Aristodikus  163,  2. 
Aristogiton  174.  8. 

—        der  T  jraunenmördc  r  110, 

6;  127,  24. 
Aristokles  23,  1. 
Aristokrates  aus  Athen  166,  4. 

—  —  SparU  23,  1. 
Aristokratie  54  f. ;  57  ff. ;  66, 5;  87, 4. 

~        der  dorischen  Geschlech- 
ter 20,  14. 

—  in  den  Colonien    87; 

90,  4flf. 

—  in  Athen  100  ff. ;  158, 3. 

—  in  Thessalien  178,  7. 
Aristomachus  der  Heraklide  16,  14 ; 

18,  1. 

— *  ?on  Argos  186,  19. 

AristoBÜs  aus  Larissa  178,  13. 
Aristophanes  der  Komiker  3,  5;  5, 

3;  156,  2;  164,  2. 

—  —        der  jün- 
gere 170,  11. 

—  des  Nikophemus  Sohn 

170,  9. 
AristophoD  118,  12;  169,  13;   170, 
7  j  174,  6. 


Aristoteles  3,  8  n.  6;  23,  1;  51  2^ 
59,  1:  107,  3;  163^2. 

Arkadien  Lage  17 ,  1  o.  4.  Pelis- 
gische  Autochthonie  7, 12;  17,  4; 
96,  6.  Ende  d<»  KönigthiunE  56, 
12.  Synökismns  177,  6.  Imtelol. 
Bund  184,  5;  187,  2.  Im  ackaei- 
sehen  Bund  188,  2.  Für  kutmu 
189,  14. 

Arkadier  Dialect  7,  15-  Nicht  ia 
der  delph.  Amphikt.  13, 6.  Ib  da 
Colonien  77,23.  Besiegung  diich 
Sparta  32,  1.  Krieg  mit  Sjam 
37,  2 :  mit  Elia  177,  4  T^&t 
niss  tu  den  Bootiem  42, 7;  18t  11. 

Arkadische  Städte  im  peloponneß- 
schen  Bund  34,  11. 

Arkesilitas  79,  18. 

Arnarion  185,  8. 

Arne  l.*>,  11. 

Aroe  189,  17. 

Artaba«us  182,  4. 

Artaxeries  40,  14;  169,  6. 

—  Ochns  182,  5. 
Artemis  amarynthische  12,  6. 

—     ayQOteQa  138,  9. 
Artemisia  (MaasoHi)  17%  10. 
Asiatischer  Orient,  industr.  tiKf 
kantile  Niederlassungen  in  HelUs 

4,  11. 
Asklepiaden  5,  16;  79,  9. 
Asklepiades  107,  3. 
Asklepieion  vor  Olenof  185,  4. 
'Aasßsia  105,  5 ;  143,  la 
'jfftpdXsia  9,  14. 
Aspasia  163,  6. 
'Aanig  121,  8. 
"Jcnovdog  Tcol^f^og  10,  3. 

Assus  76,  15. 
Astakns  86,  12. 
Asterius  21,  3. 
Asteropus  4^,  1  u.  12. 
]j1atv  61,  3;  97,  7. 
'Aarvt-ofioi  150,  10. 
Asyle  10,  9. 
'JavXia  9,  14;  116,  5 
'ATtXsiec  116,  5u.  9;  170, 15;  Ihi 

—  XeiTOVQytfov  162,  15. 

—  axQaTBf'ag  152,  16. 
Athamanen  15,  3;  177,  11;  1<\* 
Athen  wird  Hauptstadt  Ton  Attib 

97,  7.  In  der  Amphiktjonie  loi 
Kalanria  12,  8;  ?on  Delphi  Ijo. 
14.22.  WidersUnd  gegen  di«boo- 
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tische  Wanderong  15,  18.  Bevöl- 
kerung 64,  6;  175,1;  179,1.  De- 
mokratie 65,  12;  68,  7.  Gründet 
Demokratien   71,   3.    Verfahren 
gegen  die  Kleinasiaten  73, 4.  Auf- 
nahme Plataeas  35,  1.    Gründet 
Tliiirii80,20.  Angehliche  fleimath 
des  Charondas  89,  4.  Widerstand 
g-egen  Sparta  36, 2  ff.  Pelop.  Krieg 
38, 14.  VerlQste  in  Sicilien  39,  2. 
Belagernog  403.  167,  3.    Abhän- 
gigkeit von  Sparta  169,  3.    Fol- 
gen des  Sturses  177,  1.  BQndniss 
von  394.  40.  9.  Haltung  bei  der 
Befreiung  Thebens  41,  14.    Hält 
Theben  das  Gleichgewicht  181, 12. 
Vereitelt  Thebens  Angriff  auf  Eu- 
boea  181,  1.  Verfeindet  mit  Ale- 
xander von  Pherae  178. 19.  Untcr- 
stfltzt  die  Phokier  182.  4.  Einigt 
die  Griechen  gegen  Philipp  174, 
15.    Streit  mit  Oropus   188,  16. 
Bleibt  frei  189,  15.  Abhäogigkeit 
von  Rom  176.  Belagerung  durch 
Sulla  176,  8.  Verarmung  176,  13. 
y  erschönerung  durch  Hadrian  1 76, 
19.  Bildungssitz  des  röm  Beiohs 
176,  22.    Erhält  Salamis  wieder 
190,  14.   Empörung  Ol.  CXCVn 
176,  14.  Befestigung  unter  Justi- 
nian  176,  22.  Angriff  der  Heruler 
190,  15. 
Athe:i*s  Golonien  86,  23  ff. 

—  Hegemonie  36,  7;  42,  12; 
156,  5  ff.;  169,  8. 

—  Symmachie   s.    Bundesge- 
nosseuscbaft. 

Athenae  Diades  91,  4;  96,  5. 
Athenaeus  23,  1. 
Athenaia  93,  13. 
Athenais  93,  3  u.  12. 
Athene  89,  23;  91,  6  u.  19;  93,  5; 
121,  7. 

—  Apatnria  99,  11. 

—  '^PZW"*ff  75,  4. 

—  'Izoifiia  180,  1. 

—  ^QaxffCa  99,  13. 

—  Polias  92,  2. 
Athenion  176,  6. 
'A^lo^itai  150,  3;  161,  14. 
Athos,  Golonien  am  81,  3. 
'Axi'iiTitog  dyciv  137,  12;  143,  8. 
'Jtifi/cc  in  Athen  103,  6;   106,  14; 

124.  3 ff.;  129,  8;  143,  14;   144, 
3;  145,  19;  149,  5;  162,  9. 
H.  L 


Aztftia  in  Athen  bedingte  124",  61; 

132,  10;  143,  16. 
Athene  in  Sparta  27,  23. 
AÜantis  91,  3. 
Atreus  16,  14. 
*JtQta%oaToi  98,  6. 
Atriden  17,  11. 
Attaginos  180,  4. 
Attalis  91,  ö. 
Attalus  I.  175,  10. 

-  II.  175,  18. 

Atthis,  Name  für  Attika  91,  8. 

—  Pbyle  93,  1. 
Atthiden  3,  3;  91,  2. 

Attika  Aelteste  Geschichte  91  ff.; 
Antochthonie  92, 13 ;  Natur  u.  Ge- 
schichte 106,  1.  Hist.  u.  geogr. 
Theilung  106, 2.  Bevölkerung  77, 
31;  98,7;  164,9.  Theilung  unter 
Pandions  Söhnen  92, 9.  Gesammt- 
staat  12,  3;  97,  6.  Seemacht  vor 
Themistokles  162,  5.  EinfaUe  des 
Archidamus  10,  6. 

Attische  Staatsgemeinschaft,  Ent- 
stehung der  11,  8. 

Aufstellung  zur  Schlacht  152,  11. 

Augustus  14,22;  50,  18u.23;  176, 
15;  184,  23;  189,  14 f.;  190,  1. 

Avlrixai  5,  16;  29,  9. 

—      Kaste  in  Sparta  30,  3. 

AvXTJtQlSBS  150,  11. 

Aurelius  M.  176,  22. 

Aushebung  152,  13. 

Ausoner  82,  3. 

AusrQstnag  152,  21. 

AussUttuug  120,  10. 

Ausstellung  der  Gesetze  in  Athen 
131,  9. 

Austrägalgerichte  116,  12. 

Auswärtige  Einflüsse  4,  9. 

Auszeichnung,  persönliche  164,  4; 
170;  5. 

Autochthon  93,  1. 

Antochthonie  pelasgiscbe  in  Arka- 
dien 7,  12;  17,  1  u  4. 

—  —        der  Perr- 
häber  7,  11. 

—  in  Attika  91. 14;  96,7. 

—  in  Theben  180,  9. 
AvzoYV(6(iov6g  (die  Ephoren)  44,  4. 
AvTOKQ<itoi}if  IßovXrj)  125,  12. 
AvTovoiii'a  41,  1;  169,  6. 

—        der  boeotischen  Städte 
180.  4. 
AvtixpiOQai  in   137,  9. 
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AvtotBlB^i  56,  6;  102,  11. 
"Aiavot  8,  2. 

"Aiovig  107,  1;  163,  2;  166,  13. 
Axo8  21,  13. 


B. 


Babjka  25,  1. 

Bakchuden  66.  16;  59,  4;  86,  8. 

Bavttvcia  68,  3. 

Bavavaoi  27, 9 ;  52, 13 ;  57, 7 ;  59,  7. 

Bdifad'Qov  144,  8. 

Barbarische«  Element  in  den  nörd- 
lichen Landflchaftett  16,  4. 

BtiifßaQOipmvoi  6,  1. 

BaQßaoog  6,  1. 

Barth^lemy  2,  8 

Bteaavog  141,  14  ff. 

Baailttog  atoa  109,  4. 

Bacilsvg  8,  8;  56,  14  In  Athen 
102,  2. 

—  («W»»')102,  11;  104,  1; 
106^  2;  188,  7;  161,  14. 

—  der  thessal.  tayog  178,  6. 
BcunlBig  mehrere  in   einem  Liande 

56,  5. 
Ba^tlivtarog  56,  6. 
Bäte  Demos  98,  1. 
BattOB  79,  17. 

Banpoliiei  in  Athen  109, 10;  176, 10. 
Bauten  der  Tyrannen  64,  4. 

—  des  Perikles  159,  8. 
Beamte  63-56 ;  67. 

—  ans  den  begflterten  Classen 
62  S 

— '     in  Athen  124,  18;  126,  1; 

187,  2;  189,2;  147—154;  170,3. 

—  in  KreU  21,  12  ff. 

—  in  Sparta  24,  15  ff. 

—  in  Boeoüen  180,  16. 

—  in  Aetolien  184,  8  ff. 

—  in  Achsja  186,  Off. 
Befestigang  Spartas  49,  4. 
Beffna£gang  124,  19;  ISO,  5. 
Beisitzer  von  Beamten  148,  11. 

—  der  Archonten  100,  10; 

188,  16. 

—  der  Eathynen  154,  10. 
Bekleidong  der  Epheben  121,  8. 
Bekrantung  116, 6;  126, 17 ;  154, 18. 
Belobung  154,  18. 

Bilxiütoi  68,  7. 

Berathende  Gewalt  63 ;  114, 1 ;  125,6. 

Bereicherung  164,  6. 


Berenikidai  176^  9t 
Bergsage  6,  9. 

Bergwerke  von  den  Phöniciem 
gelegt  4,  12. 

-  in  Attika  126,  10;  136, 
9;  166,  3;  162,  20. 

—  Klagen  146,  8. 
Bestattung  der  Gefalleoen  s.  ara-- 

QSöig. 
Bestechung  69.  13;  72,  11. 

—  in  Athen  124,  9;  IGQ,  P. 

—  in  SparU  45, 17 ;  46,  lu 
in  Achaja  186, 9 ;  188, 16 

Bettler  16^  10. 

Benteantheil  des  Königs  8,  13. 

—  —       —      in    Sparta 
24,  12. 

Bewaffnung  in  Sparta  30,  7. 

Beweismittel  141,  13. 

ßiaia  146,  10. 

Bibliothek  in  Athen  176,  19. 

Bidsoi  24,  2L 

Bildliche  Eneagnisse  1,  8l 

Bildung  der  Jugend  in  Athen  176, 10. 

Binnensage  6,  9. 

Bithyner  19,  12;  75,  12. 

BithynieD,  Colonien  in  86,  11. 

Blntgerichtsbarkeit  in  Sparta  24, 17. 
—  in  AthenlGUB. 

Blutrache  98,  10;  104,  5;  119,  12. 

Blotrecht  104,  4;  105,  8. 

Boeae  20,  9. 

Boedromien  95,  10. 

Boeotarchen  179,  10;  180,  15;  181, 
4 ;  182,  13  u.  20. 

Boeotien  und  Boeotier  Wanderung 
15,11.  Bevölkerung  6,16;  179,1. 
In  der  delph.  Amphiktjonie  Ü, 
12;  13,8.  Amphiktyon  12, 3  Co- 
lonien von  Boeotien  ans  76,  5: 
86,  19.  Einmischung  in  Thessa- 
lien 178, 13.  Athener  in  Boeotien 

37,  9.  Kampf  mit  Athen  101,  7 : 
112,  4.  Gegen  den  Frieden  swi- 
sehen  Sparta  und  Athen   (421  r 

38,  4.  Bund  mit  SparU  (420)  38. 
13.  Agesilaos  Einfille  10,  6.  Im 
Peloponnes  42,  7.  Feier  •.«:  Py- 
thien  172,  18.  Kampf  mit  ämi 
Aetolern  184,  1.  Im  achaeischei 
Bund  184,  13.  Unter  Bom  189, 
9.  Belagerung  von  Heraklea  189, 1. 
Plünderung  durch  Alarich  190, 16. 

Bouaziaiovtig  169,  11. 
Boeotiacher  Stammbnad  11,  7. 
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BoeoÜBcber  Bund  35,  1;  36,  3;  37, 

7  ;  176.  2;  177,  14;  179  ff. 
Bohnen  148,  2. 
Boion  16,  11. 

BoMDTol  et  h  ßrißatg  181,  3. 
B4U&PUL  150,  2  XL.  9. 
BoryBthenes  75,  12;  78,  21. 
Bosporus  78,  28. 
Bavayop  26,  4. 
Bovai  26,  4. 

BowtoUiov  100,  91;  138,  14. 
BoxfXiq  B.  Baib. 
Bo-^Xsvcig  105,  5. 
BovXsvniQiov  in  Athen  107,  2;  127, 
2  n.  11;  160,  8. 

—  in  Megalopolis  177,  6. 

BovX8v6(iivov  To  53. 

BotfXofievog  (6)  otg  IJaoTir  124,  2; 

129,  4;  135,  6. 
Bovavgoq>fjS6v  107,  1. 
BovrdScci  111,  15. 
Brandstiftung  106,  5. 
Brasidas  38,  11;  39,  4;  47,  8. 

Bgaa^dsiot  47.  7. 

Braaron  91,  9;  92,  11. 

Brea  86,  25. 

Brilettns  92,  11. 

Brattier  82;  16. 

Brntos  176,  14. 

Brytiden  100,  1;  111,  16. 

Bftchersammlnngen    der  Tyrannen 
64    6 

Bürgen' 126,  5  u.  15;  130,  13. 

Bürgereid  in  Athen  121.  6. 

Bürgerkriege,  römische  189,  13. 

Bürgerrecht  11,  7 ;  52,  4 ;  58,  6. 

—  an  Fremde  n.  Sklaven 
71,  8. 

—  in  Sparta  25,  15. 

—  in  Athen  101,  9;  117; 
121;  167,  9. 

—  —     —    an  Fremde  n. 
Sklaven  111,  18;  117,  12. 

—  —      —    nicht  Tolles 
117,  8  u.  11. 

—  —      —    Rechtmässig- 
keit des  99. 

—  —      —    Ungewissheit 
des  118,  11. 

—  —      —    Verkauf    des 
176,  13. 

Bnndesform  177,  9. 
Bundesformel,  peloponnesische  85, 6. 
Bundesgenossen  Athens  156  u.  157; 

164,  7;  165,  3  u.5;  169,  8;  171, 

1;  173^  a 


Bundesgenossen  Spartas  34. 

Bundesgenossenkrieg,  athenischer 
172,  10. 

—  aohaeischer 

184,  13. 

Bundesgenossenschaften  11,  4.  Ver- 
halten der  B5mer  gegen  dies. 
189,  2  f. 

Bundesrath  der  Feloponnesier  84, 
1  u.  5. 

—  der  Achter  186,  2.  s.  a. 
Bath  u.  yBQovfsCa, 

—  der  Aetolier  184,  10. 
Bundessehats,  attischer  156,  9. 
Bundestag ,  der  Amphiktyonen   s. 

avvidQiov. 

—         der  Achaer   182,  2; 

188,  13. 
BundesvertrSge  von  394  40,  9 ;  Yon 

421  38.  9 ff.;   aus  dem  Jahr  des 

Peithodemus  175,  21. 
Bura  185,  2  u.  4. 
Burgen  im  Besitz  des  Adels  61,  3; 

der  Tyrannen  68,  6. 
Burichos  175,  12. 
Busse  143,  6;  151,  10. 
Butas  92,  2;  94,  10. 
Byzans  19,  12;  61,  6;  75,  12;  86, 

16:  166,  12;  172,  10;  173,   10; 

181,  6  u.  9. 
Byzan tische  Kaiser  190,  16. 


c. 


Caesar  189,  16. 
Cassius  176,  14. 
Cekropia  91,  6  u.  9. 
Cekropis  93,  1. 

Cekropische  Burg  91,  13;  97,  7. 
Cekrops  4,  11;  7,  5;   91,   6  u.  19; 
93,  1;  95,  6. 

—  Priester  des  98j  8. 
Census  59,  8;  67,  1. 

—  in  Athen  108,  5 ff.;  123,  1; 
126,  7 f.;  161,  1;  162,  8;  171,  3. 

Ceos  12,  5;  77,  5;  176,1=5;  184,  6. 
Cephallenia  6,  13;  176,   20  u.  23; 

184,  2 ;  188,  9. 
Cephalus  169,  12. 
Cersobleptes  172,  21. 
Ghabrias  169.  9;  172.  15. 
Chaeremon,  Assymnet  in  ApoUonia 

63,  11. 
Chaeron  185,  6* 


828 


Begister. 


Chaeronea  11»  7 ;  179, 5  n.  7.  Schlacht 

173,  21. 
Chalaemon  179,  4. 
Chalcedon  63, 9 ;  75, 12;  86, 13 ;  184, 6. 
Chalcidensische  Colonien  81—83 

87,  2;  88,  7. 
Chaicidicc  38,  12;  39,  4;  81,  5 

172   7. 
Chaicis  i2,  6;  65,  9;  77,  3;  8i,  2 

112,  4;  177,  14;  188,  7. 
Chaleion  9,  14;  177,  12. 
Chalia  179,  4. 
XulxBicr  93,  6. 
Xaovts  8.  Chonen. 
Chares  170,  18 ;  172,  15 :  174,  3. 
Charidemus  170,  17;   172,  8;   173, 

10;  174,  3. 
Charikles  168,  6. 
Charilaos  20,  12;  23,  20;  31,  1; 

32,  3. 
Charondaa  88  a.  89. 
XsigoxQUTia  54,  9. 
Xsigofiaxa  87,  6. 
XstQotovia  67,  4.    In  Athen   127, 

15;  130,  1. 
XeiQOTovfjTal   aQxaC   148,   1;   150, 

If.;  152,  1. 
Chersikrates  86,  17. 
Chersonesas  Taurica  78, 23 ;  86,  17. 
—  Thracica  172,  8  u.  16; 

173,  9. 
Chicanen  142,  1;  168,  10. 
XiXiaq  6q>lta%avsiv  143,  14  u.  17f. 
XiXioi  in  den  Colonien  88,  2;  90, 

3.  in  Arkadien  177,  6. 
Chilon  45,  1  u.  12. 

—     der  Heraklide  50,  4. 
ChioR   Handelsbevölkerun^    61,  6. 

Jonische  Col.  77,  16.  Exdcig  87, 

6.  Epheben  121,  4.  In  der  atti- 
schen Symmachie  156, 12;  157,  f\ ; 

169,  8.  Abfall  von  Athen  172,  11. 
Verbindung  mit  Theben  181,  6. 
mit  dem  aetol.  Bund  184,  6. 

Chlamys  121,  10. 

XoiQLÖiov^  als  Opfer  129,  1. 

Chonen  15,  7. 

Choregie  122,  2;   161,  Iff.  u.  9flf.; 

170,  16;  171,  7. 

—      iv  x(o  ATjvattp  115,  12. 
Choreuten  152,  16. 
X(oq)s  oChovvtss  114,  13. 
Chorische  Lyrik  26,  16. 
Xgedv  dnononi^  63,  1. 
XifjllLatiiuv  129,  2. 


I 


Chremonideitcher  Krieg  17S,  21. 
Chremonidee  175,  la 
Chronologie' 4,  1  o.  2. 
Chrysopolis  166,  12. 
Chtfaonophyle  20,  11. 
Cicero  54,  18 ;  65,  13. 
Cimmerier  78,  18. 
Cimon   36,    10;  37,   11;     39,  7: 
111,20;  158)  Iff.;  160,3;  163,4. 

—  Friede  des  39,  7. 
Cinadon  47,  1. 

Cineas,  Thessalier  178,  6. 
Cios  18i  6  n.  16. 
Cirrha  13.  16;  56,  12;  65,  5. 
Civilgericntabarkeit  in  Sparta  43,  8. 

in  Athen  140  ff. 
Clandier  80,  2. 
Clandius  190,  3. 
Clubb«  70,  2;  163,  13;  165,8-  a.  a 

Hetarien. 
Colonien  28,  10;  73-90. 

—      Kleinasiatische  35,  8.  Des 

&gei8chen  Meeres  35,  8.     In  der 

delph.  Amphiktyonie  13,  6. 
Compilatoren,  Ezcerpte  oderOitate 

der  3,  3. 
Compromiss  145,  13. 
Confiscationen  68,  7;  69,  12. 

—  inAth6nl22,12;124. 

17;  126,7;  136,  13;  139,11;  14«X 

13;  144,  5;  151,  2  a.  10;    WK 

8;  162,  10. 
Constantin  der  Grosse  176,  11. 
Constantius  Chloras  176,  25. 
Contnmacialartbeile   144,  10;    145. 

1  u.  21. 
Copia  80,  22. 

Corona  bei  Gericht  (Homer)  8,  21. 
Correctores  190,  7. 
Criminalgerichtsbarkeit    in   Sparta 

43,  8. 
C  alt  US  Gericht  über   Caltaaaachen 

in  Athen  138,  8. 

—  Kenntniss  des  64,  1. 

—  in  den  Colonien  74,  2. 

—  der  Epheben  121,  16. 
Cy  drei  US  77,  2. 
Cykladen  77,  9. 
Cyklopen  5,  6;  83,  1. 
Cyklopenmaaem  4,  12. 
Cylon  98,  4;  102,  14;  103. 

—  in  Kroton  90,  11. 
Cymaoer  in  Zankle  83,  5. 
Cyme,  aeolisches  56,  14;  63,  9;  7(s 

12;  82,  1;  83,  2. 
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3ymo,  Opica  82,  If.;  87,  7;  88,  2. 

—      Eaboeisches  82,  1. 
[^ynaethos  71,  5;  187,  2. 
I^yniler  118,  6. 
I^ynosarges  118,  6;  176,  1. 
oynoBara  24,  26. 
Cynuria  33,  12. 
Cynnrier  17,  1 ;  19,  4;  96,  6. 
Gypriacher  Erief;  169.  7. 
Cypras  40.  13;  169,  6;  189,  10. 
CypßeHdcD  32,  10;  65,  2. 
CypselQS  56,  12;  65,  2. 
Cyrene  56,  11  n.  15;  79,  18;   111, 

3 ;  189,  10. 
Cyrns,  der  Jüngere.  39,  11. 
Cythera  38,  3. 
Cythnns  77,  9  a.  21. 
Cyeikns  7,  6;  78,  14;  94.  11;  166, 

19;  190,  16. 


D. 


Daedala,  Fest  in  Plataea  180,  1. 
I>aedal]den  5,  16;  93,  11, 
Daedalns  93,  10. 
Dami argen  s.  Demiargen. 
Dämon,  Musiker  111,  20. 

—      von  Chaeronea  189,  13 
Danans  4,  11;  7,  5. 
Danaer  6,  19;  17,  9. 
Danlios  von  Krisa  80,  16. 
Danlis  6,  16. 
Decelea  91,  9;  165,  6. 
Decins  Jobellius  82,  13. 
^stloi  58,  7. 
Delphontcs  18,  7;  20,  1. 
^fiai-Saißovia  113,  7. 
^ina  im  Piraeens  1C7,  8. 
—     Oligarchen  nach  den  Dreissig 

168.  6. 
Dekadarchip  178,  22. 
Dekarchien  39.  8, 
dBTuazBvtrjQinv  166,  12. 
Jenarri  169,  6. 
JBTidSsiv  160.  9. 
Delion  Schi.  38,  6. 
Delos  Bevölkerung  77,  8 f.;  Kleru- 
chie  117.  6  f.   Bnndesschatz  156, 
10.  Heiligtbum  173, 10.  An  Athen 
durch  die  Römer  176,  2. 
~     Arophiktyonie  12,  5. 
Delphi  Sitz  der  Ampbiktyonie  12  ff. 
Weihegelder  46,  5.  Alkmaeoniden 
110,  7.  Tempelgebiet  (h,  Krieg) 


182,  2.  Einfluss  der  AetoHer  183, 

11.  Bleibt  frei  189,  15.  Delphier 

12,  12. 

Delphische  Amphiktjronie   12—14; 

95,  8. 

—  Theorie  97,  2. 
Delphisches  Heiligthum  13,  8  ff-  s. 

a.  Orakel. 
Demades  170, 10;  174,  3  u.  6  u.  17. 
Demagogie  58,  8;  62,  4;  63,  4;  67. 

9;  69. 

—  in  Athen  132, 4;  163;  164. 
Demarchen  98,3;  111,  10;  122,  6; 

144,  2;  148,  8;  152,  13. 
^TjfirjyoQStv  69,  7. 
Demen  111,  4;  117.  10  u.  17;  121, 

5  u.  19;    122;    152,   12;   154,  6; 

170,  16. 

—  Vermögen  der  122,  3. 

—  Autonomie  der  122,  16. 
Demeter  zu  Anhela  14,  1.  Zu  Athen 

96,  13 ;  127,  22. 

Demetrias  Stadt  in  Magnesia  177, 
3;  178,  24;  188,  7. 

—  Phyle  175,  8. 
Demetrius  II,  von  Makedonien  183, 

16;  185,  6;  186,  21. 

—  von  Pharus  187,  14. 

—  von  Phaler on  1 33,  8 ;  139, 
6;  145,12;  150,5;  160,3;  175,4. 

—  Poliorketes  49,  5;  175, 
5  ff.;  182,  14;  183,  12. 

d'qfifvaig  8.  Confiscation. 
Jri(itOQyo£  (sc.  xi}pvxgff)  8,  16. 
JrjfiionQata  126,  7. 
Demi urgen  Stand  der.  in  Athen  92, 
12;  94,  3;  97,  10 ff.;  100,  12. 

—  Beamte   in  Arkadien 
177,  6. 

—  —        in  Achaja  184, 
10;  186,  2  u.  13. 

—  —        in  Aegosthena 
182,  17. 

—  —        in  Larisa  178, 7. 

—  —        in  Megara  182, 
17. 

Demochares  175,  11  n.  18. 
Jrjfionoivog  144,  7. 
Demokratie  54 f.;  60,  3;  62,  4;  65 
bis  72. 

—  in  Athen  97,  5;  107,  7; 
113;  125,  1. 

—  in  Theben  180,  17. 

—  in  Achaja  186,  7  u.  22. 

—  altachaeische  186,  3. 
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Damokraiie  in  KreU  21,  19.  j 

—         gründet  keine  Colonien  ; 

87,8. 
Demokratische  Partei  in  Thessalien 

178,  18. 
Demon  91,  2. 
Demonax  8,  11. 
Demophanes  166,  10. 
Demophon  101,  4;  102,  18. 
Jfiuonoiiizog  99»  4  f. ;  100, 3 ;  117, 16. 
Deittoralisation  72. 
J'ni^g  11,  10 f.;  57,  1;  68,  4;  69, 

1*  97  o. 

-^    bei  Homer  8,  19  ff. 

—  tf/iXos  67,  2. 
JijUoaia  Ttf  68^  5 
^Tiiioaiog  114.  11 ;  144,  7 ;   147,  8. 
Demosthenes  171,18;  172,  21;  178, 

5  ff.  u.  15 ;  174 ;  175,  11. 
Deraoteles  56,  12. 
Demoten  111, 17;  121,  22;  122,  8; 

152,  12. 
drjfiortiid  67,  8. 
Demnchen  180,  11. 
drjfiov  q>axig  8,  28. 
Dentheliatisebes  Gebiet  81,  8. 
Denanciationen  138,  4;  136,  4. 
Derkyllidas  89,  11. 
JBaiio(pvXa%sg  189^  7. 
^wnoaiovavxai  ^,  17, 
Deakalion  7,  16 f.;  12,  2. 
JtvtsQoXoyitt  142,  4. 
Dexileos  169,  4. 
Dexippos  176,  26;  190,  15  f. 
^iaßaxr^qia  29,  14. 
Jiaßhris  2r»,  4. 
jdiaSixaafa  140,  11 ;  141,  8. 
Diadochen  185,  6. 
Diaeteten  107, 12;  123,5;  145, 10  ff. 
Diaeas  188,  18. 
diayQcctpBiv  141,  7. 
/JucYQatpsCg  171,  4. 
Diakria  92,  9. 

Diakrier  97,  12;  106,  2;  110,  2. 
Diakris,  Phjle  93,  1. 
Aiaxoviai  147,  8. 
dtafiaQTVQ^a  141,  8  ff. 
jdiaykciGxCyoiCiq  26,  6. 
Juci/fi^fpiais  121,  19. 
Dias  93,  3  a.  11. 
Dicaearchia  82,  4. 
Dicaearchns  8,  3. 
Dichter  3,  5. 

—  an  den  Tyrannenhöfen  64, 6. 
Didjmns  107,  3. 


d£ia  93.  13. 

J^nat  185^  8ff^. 

d/%ai  dno  üvpLfioimw  116»  11;  135, 
4;  157,7;  172,2.  ainiag  1»,  12; 
143.  6.  driooaiai  13&,  7;  Idvo««- 
nai  146,  7;  ivoi%iov  144,  3.  hm- 
y(xail46,7.  1*^9110(144,10.  IBuii 
135,  7.  xagicov  144,  3.  x^ocm; 
146,^  7.  ovai'ctg  144,  3.  civov  134, 
15.  'AfiqitnxvoviTtai  13, 15.  xfo^i- 
xoi  116,  6. 

d{%aiog  112.  8. 

dt%aan6lo^  8,  4  f. 

jdmaffxa)  xaxd  d^fiovg  146,  10. 

Jtxacxi^guc  134,  11  if. 

dimaaxfjifiov  xwv  ^svno^'fxmw  134, 
15. 

—  ßaüastow  134,  15. 

dixaoxinov  184,  19;  170^  12. 

^ixrj  8,  8;  185,  10  s.  a.  Sixat. 

diXT^g  avdxQiCig  144,  11. 

Dinarchns  174^  8. 

Dinokrates  188,  10. 

JimßtUot  159,  5. 

Jioysvfsg  8,  7. 

Diogenes  von  Sinope  170,  2L 

—  Phrnracb  175,  36. 

—  der  Stoiker  176»  3. 

—  Sohn  d.  Archelaos  190,  li 
Diogeneion  175,  26;  176,  16. 
dio(%7fiig  151,  16. 

Jtoixtaiiog  61,  5. 
Diokles  ans  Sjrakas  89,  8 

—  -   Athen  168,  12. 
Diomedes  17,  11 ;  76,  3. 
JuofLoa£a  14o,  8 

DionjB  I.  von  Sjrakns  72,  5;  83; 
13;  83,  18;  84,  9;  85,  7. 

-  li.  -  —  72,5;  84,14. 
Dionysien  18&6;  159,5;  161,  9n.U. 
Dionysische  Künstler  184,  20. 

iopnanes  188,  8. 
Diopithes  178,  9. 

—  der  Seher  164,  14. 
dioQ^tnxrig   176,  25.     Kömischer 

190,  7. 
Dioscoridee  3,  3;  28,  1. 
Dioscnren  101,  2;  Tempel  in  Athen 

100,  10. 
dioariikia  128,  18. 
JioxQBtphg  8,  7. 
jJi<pQO(poQ£a  115,  11. 
JcodsTidxri  171,  4. 
Dodona  7,  17  n   18.  Orakd  75,  4; 

164,  14. 
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JouLtiiaola  der  sich  um  Erbtöcbter 
l>ev6Tb6nden  120,  8. 

«-        aQxovzfov  109,  2;  149, 1. 

—  SmQhd^  117,  15. 

—  InnsfDv  152,  22. 

—  qrix6ji(Dv  129,  8—10. 

—  U^  ivdgag  121,  12. 

—  der  £pheben  121,  5. 

—  der  Beamten  147,  12. 
Doloper9,10;  12,12;  13,5;  81,  9; 

178,  4.  t.  a.  Scyros. 

Domänen  s.  tsykivTj. 

Domanialbesitz,  römischer  189,  10. 

Doppelkonigthnm  in  Sparta  24,  5. 

^coQa  8,  9 

^o^ea  126,  17- 

Dorff^enossenschaft  11,  12. 

Doridas  a.  Hjrantidas  18,  13. 

^€oetBsg  T^i^at'xcs  21,  1. 

Dorier  Stamm  7,  9  u.  21;  77,  31. 
In  Makedonien  15, 4.  Am  Parnass 
u.  in  Delphi  12,  12;  177,  11.  In 
Kreta  21, 1  a.  7.  Verdrängen  die 
Dryoper  6,  17  In  Megara  92,  10. 
Delph.  Amphikt.  12,  12;  13,  8. 
Aelteste  Geschichte  16.  Staaten 
20flf. 

Doriens  75,  6. 

Dorimachas  184,  12. 

Doris  16,  11. 

Dorische  Colonien  17,  18:  20,  16; 
21,  1  n    7;  79;  80;  87,  4. 

—  Wanderung  7,  23;  12,  13. 

—  Sitte  20,  11. 
Dorischer  Charakter  21, 10;  22,  1; 

90,  1. 
Doros  7,  6;  16,  4. 
^  OQ  Jisia  99,  10. 
^ogv  121,  8. 
doQvqtOQOi  63,  5  a.  7. 
^tozCvat  8,  9. 
Drakon  102, 9  ff.;  103, 3  ff.;  104,  1; 

106,  6 ;  168,  12. 

—  Gesetze  des,  neue  Auf  zeich- 
nang  163,  13. 

Drakontides  167,  5. 

/jQaCTici^siv  105,  17. 

Dreihundert  dQiat^vSrjv  dmd^ovzsg 

102,  17. 

—         Beicnsten,  die  bei  der 

Trierarchie  171,  12. 
Dreissig  Jahre  (gesetzliches  Alter) 

in  Sparta  25,  7.  in  Athen  123,  3; 

129,5;  134,  2.  In  Acbaja  186,  3. 
-      Männer  (Bicbter)  146,  10. 


Dreissig  Gehilfen  der    Leziarchen 
128,  18.  ^ 

—  Tage  147,  4  n.  12. 

—  Tyrannen  70,  9;  167;  168 
Dreitausend  (Barger)  167,  9. 
L)repane  s.  Korcyra. 

Dreros,  Inschriften  von  21,  13  ff. 

jdQriaf^Qsg  8,  15. 

DruRuspriester  176,  17. 

Dryope  16,  11. 

Dryoper6,17;  13,8;  16,10;  17,  1. 

77  21. 
Dymanen  16,  6;  24.  26. 
Dyme  in  Achaja6,15;  177,3;  185, 

2  u.  4  u.  7;  186,  11;  189,  18. 

—    in  Sparta  24,  26. 
Jvvaate^a  68,  12;  72,  9;   180,  14. 

—  von  Demosthenes  173,  20. 

—  in  Thessalien  178,  7, 
Dyrrhachium  86,  7;  189,  6. 


E. 


Ebenbürtigkeit  52,  4;  118,  1. 

Echemus  16,  13. 

'Ezivog  141,  13. 

Eetioneia  166,  5. 

'Eyyoatprj  144.  9;  151,  3. 
—       itpTJßtßv  99,  16. 

'EyyQttq>B69^(xi  stg  ivSgccg  121,  18. 

'Eyyvriü^g  118,  15. 

*Ey%B%Tii(ihoi  111,  17. 

'EyuXiiiittTa  141,  3  u.  4. 

'"EyytlrjQog  120,  T. 

"EynTTiOig  116,  4;  186,  17. 

'Eyiiti]Ti%6v  122,  15. 

Ehebrecher  104,  13. 

Ehen  in  Athen  118,  Iff.;  119,  3 ff.; 
120j  10 ff.;  129,  9. 
-     m  Sparta  27,  5. 

Ehrenbezeugungen  116,  6;  164,  4; 
170,  5;  176,  9 f.;  190,  10. 

Ehrensitze  der  Könige  8,  14;  der 
Gesandten  u.  Bürger  der  Mutter- 
stadt 74, 8;  der  Buleuten  n.s.  w. 
125,  13. 

Ehrgeiz  158,  10. 

Eide  der  Amphiktyonen  13,  10;  der 
Beamten  154 ,  1 ;  der  Diaeteten 
145,  19 f.;  der  Epheben  121,  6; 
der  Hetäristen  70,  9 ;  der  Kampf« 
richter  154,  1;  der  Könige  und 
Ephoren  23,  7;  des  Klägers  vor 
demAreopag  105,  4;  vor  Gericht 
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141,  U  n.  17;  des  Rathes  126,  1 ; 
154,  1;  der  Richter  54,  15;  106, 
9;  lai,  1;  134,  10;  148,  10;  der 
Schiedsrichter  s.  der  Diaeteten; 
der  Zeogen  105,  14;  142,  11. 
Eigenthum,  Schote  des  113,  3. 

EUoCTiixisg  180,  16. 
Eixoatoloyot  165,  4. 
Eilfmänner  i qt  VoUsiehong  der  ür- 

theile  137,  8;   139,  3  fr.;  148,  9. 
—        01iKarchenl39,5;167,8 
ElDbQrgerung  52,  6.  In  Athen  117, 

12*  130  5 
Einkanfte  Athens  126, 7  ff. ;  156, 1  ff. 
Einreden  141,  5. 
Einwanderang  4,  9 ;  In  Attika  91, 

15;  %,  2f. 
Eion  36,  15. 

EiQTiV  27,  19. 

Eirene,  Statue  der  169,  10. 

EiQfjvotpvXaHfg  170,  13. 
ElüayHv  137,  2;  142,  2. 

—  sis  q>Q(xxQ'av  99. 
Elaayytliu  133,  6ff ;  134,  9;   145, 

3  n.  21. 
Eioaytoy  fCg  138, 1;  139, 1 ;  146,  4  ff. 
Eian^Biv  142,  2. 
Eiaiivai  142,  2. 
Eloix^Qia  127,  2. 
EhfpiQHV  137,  2. 
Klaff^^d  68,  7;  115,  12;   122,  14; 

126,  8:   153,   5;    161,  4;    162; 

171,  Iff. 

—  von  Gemeindeg&tem  122, 14. 
Eisernes  Geld  27, 11. 

'E%B%9iQitx  9,  8;  10,  14. 
*E%itXrfiioL  bei  Homer  8,  21. 

—  in  Kreta  21,  12 

—  in  Sparta  23, 19 ;  25, 1  ff. ; 
50,  21. 

—  in  Athen  107,  7;  121,11; 
128—133;  160,  4;  173,  11. 

—  in  Achaja  186,  4. 

—  pLifaXri  134,  4. 
'ExxliTffiai  ayayxaiai  67.  5, 

—  vofiifioi  128,  3 

—  Amphiktyonische  14.  5. 
'ExKlrjctttffTinov  128,  15;   166   13; 

170.  12. 
'ExxXjjxsvttv  142,  12. 
^Exxiiytoi  25,  10. 
"ExnXijxog  xg^otg  116,  12. 

—  ätxri  145,9. 
'ExXiYBiv  126,  13. 


'EnXoytis  151,  1;  157,  12;  165,  3; 
171,  4. 

*E%fia^xv(fia  142,  15. 

*  EnnQo^ecfAog  1^,  1. 

'EjupvXXotpoQSiv  126,  18. 

Elaeas  78.  9;  172,  8. 

Elatea  173,  19;  189,  15. 

Elea  78,  27. 

Eieer  nicht  in  der  Amphikijosi^ 
13,  6.  Einsprache  gtsgen  den  Frie- 
den von  421  38,  4.  Geg-en  dea 
Frieden  desKallias  169,  10.  Un- 
einigkeit mit  Theben  181,  IL 

Eleasis  56.  5;  91,9;  122,  17;  127, 
22;  lb8,  5  u.  7;   176,   1. 
—    am  Kopalssee  91,  4. 

Eleatherolakonen  50,  22. 

Elis  Landschaft  17, 1.  Aetoler  auter 
Oxylos  17, 3.  SjDoikismas  177, 3. 
Im  pelop.  Bund  34,  11.  Im  Band 
mit  Argos  38,  11.  Im  Krie^  mit 
Sparta  (401)  40,  4  Unterstützt 
die  Boeotier  42|  7.  Gegen  die  Au- 
tonomleTriphylieas  169, 10;  177,4. 
—    Unterthanen  von  34^  8. 

Ellops  77,  3. 

'EXXiniviov  in  Rhodos  176,  2. 

Eltern,  B&rgertham  der  ÄS,  14. 

Elymer  83,  1. 

*Efißaxsv£iv  144,  2. 

'Efißaxiigia  31,  16. 

Emmeniden  85,  12. 

'E^^i^voi  dixai  146,  7. 

"E^naaig  116,  4. 

Empedokles  85,  14. 

^EfiniXcoQoi  24,  23. 

'E(tnoQi7ial  dixai  146,  5  f. 

^EfinoQioy  Attisches  136, 10 ;  150.  lä    J 

Emporion  in  Spanien  78,  28. 

'EfKpaviov  nucxactactg  141,  18. 

'EvSti^ig  137,  11. 

'EvszvQdteiv  122, 6;  144, 2;  154, 16. 

'Evfniaxi^itxia^ai  140,  13. 

Enna  84,  15. 

Ennesia  s-  Inessa. 

Enomotarchen  29,  6. 

'Evafioxia  28,  22;  29,  6. 

Entimus  85,4. 

Entschaldigangen  142,  1. 

EntTölkernng  Griechenlands  190, 1^ 

Entwaffnung  des  Demoe  70,  8. 

Enyalios  1^  9. 

^ExayytXta  1^9,  S, 

'Enayioyiig?  139,  1;  14(J,  7. 

"EnaixXa  28,  15. 
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jcrorx^/tt  91.  9  ü.  11;  97,  11. 

—  Trittys  111,  6. 
^fluminondas  Taktik  30,  17.  BchL 

t»«i  Lenktra  42,  2.  Versnch  der 
S^eeherrschaft  172,  5.  HerstellaDg 
iron  Megalopolif  177,  6.  Prosess 
1.80,  18.  ZerBtoran^  von  Oreho- 
menoslSl,  5.  Verdienst  omThe- 
1^611  181,  1. 

l^KcevoQd'mtcc^  190,  7. 

Ipeer  6,  13;  17,  3. 

*Z7tswu%xaC  80,  5. 

ilpens  Sohn  des  Endjmion  17,  3. 
—        —     —  PanopeuB  76,  8. 

KmsiUpai  (fi^)  143,  18. 

El<piißaQX0S  161,  10. 

Spbeben  99,  16;  121,  4;  176,  16. 

—  Inschriften  121,  13. 

KtpT^yrjaig  137,  10. 

Eq)Baig  107,  10;  146,  9. 

Bphesns  ßaatleig  56,  15.  Demokra- 
tie 66, 12.  Fr&her  Smyma,  |jrrQn- 
det  Stnyma  76»  19.  Sjnoikismns 
77,  12.  Selinnntier  in.  85,  16. 
Stadteband  172,  IL 

Ephialtes  107,2;  109,  6f.;  112,  1; 

160,  3 ;  163,  2. 
Epboren  in  Sparta  21,  15;   23,  7; 

24,  18;  25, 11;  43-46;  47,  Iff.; 

48,  10;  50,  5. 

—  —        —      iXdtxovs  45,  2. 

—  —        —      Aufhebung  49, 
11;  Wiederherstellang  50,  1. 

—  der  Eleatherolakonen  50, 24. 

—  in  Messenien  187,  1. 

—  in  andern  dorischen  Staaten 
43,  12. 

~     in  Athen  167,  1. 
'E(pvd(OQ  142,  8. 
Ephjra  15,  8. 
*Enl  eeanrjs  81,  5. 
'Enißdrcti  108,  15. 
'EnißoXi^  8.  Oeldbosse. 
'EnizfiQotovia  128,  2 ff.;  154,  2. 

—  voiimv  131,  5, 

'EnixtoQiai  yQaq>€cC  3,  3. 
Epidamnas  86,  7. 
EpidanruB  Gründung  18,  7.  In  der 

Amphiktyonie  von  Kalauria  12,  8. 

Herrscht   über   Aegina  18,  11. 

Kovinodig  19, 19.  In  den  ion.  Golo- 

nlMi  77,  24.  Colonisirt  die  Inseln 

79,  9.  Jonier  in  96,  4.  Im  pelop. 

Bund  84, 10.  Im  ach.  Bund  185, 11. 
'Enidinatov  tijg  ^sov  151,  U. 


'EnidTKiiovgyoi  in  Potidaea  74,  10: 

157,  10. 
'Eni  dtBthg  i^äv  121,  3. 
'Enidi%Qg  120,  7. 
'EnCdwtig  115,  12;  161,  6. 
'Ernyaiiia  9,  14;  59,5;  68,  2;  106, 

3;  116,  3;  118,  2;  186,  17. 
Epigenes  166,  10 
E'JH'yQciq>siv  160,'  10. 
'EniYQcetptig  115,  12;  171.  4. 
'EniYQoc(pfo»on  115,  6;  135,  5. 
'EntemsCg  58,  7.  In  Athen  174,  12. 
'EnUXi^Qog  in  Athen  119,  5:  120, 

6  f.;  162,  10;  171,  20. 

—  in  Sparta  24, 16;  48,  12. 
EntxliJQmv  ndncoötg  120,  11. 
'EmXaxeCv  148,  6. 

'EnlXsutoi  187,  4. 
'Emiiax^a  11,  2. 
'EnifiiXsia  147,  3. 
'EnifieXi^xai  in  Athen  147,  5. 

—  —         —       TCDf     Jl,OPV^ 

oitov  150,  1. 

—  —      —     xov  ianoQiov 
139,  2. 

~  —      —     tmv    iamßi»v 

150,  4. 

—  ^      —     vtov  xaxovp- 
ya»v  139,  9. 

—  —       —     Toiv    Konvmp 
150,  11. 

—  —      —     tmv    ngwfO' 
Sav  151,  16. 

—  —      —    tav    avfinom 
Qi€5v  171,  12. 

—  —       —     xmv    qfvXmv 
111,  13;  122,  2;  148,  8;  154.  6. 

—  —       —     TtOV    nvctfi~ 
qIüüv  150,  1. 

^  —      —     xSv    BoQyri^ 

Xlfov  150,  1.  . 

—  Yon  Haliartus  182,  20. 

—  xov  %01V0V  X(OV  *jiii(pi%^ 
rvoMDv  14,  22. 

Epimenes,  Aesymnet  in  Milet  63,11. 

Epimenides  103,  10. 

'EKiiii^i'a  10,  15. 

'EnCfioQTOi.  100,  16. 

'Enivofit'a  116,  4. 

'EniTcdfLovBg  24,  16. 

Epipolae  (Syrakus)  84,  8. 

'Efei7prj(piSeiv  129,  16. 

Epiroten  15,  4 f.;  117,  11;  184,  18. 

Epirotische  Stamme  15,  o. 

Epirus  15,  5;  190,  16. 
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Register. 


*E9i4tflfMLivSCd'ttl  164,  13. 

*Enteixtot  lOQ,  lö. 

*En£0%fiyfig  89,  20;  141,  10. 

*Eni0%onog  157,  8. 

*EmozacCa  tmv  v9ata>v  150,  11. 

*EniataT7is  127,  7 ff.;  129,  Uff. 

*EniCTciTat  Ipyov  139,  2;   147,  11; 

148,  7;  150,  9. 
'EincToltCs  46,  13. 
EpitadeoB  48,  12. 
'Enixayfia  67,  9. 
'Enixdq>iog  dydv  138,  9. 
'Enixifiog  124,  2. 
'Entx^onri  145,  13. 
*EnixQoniig  9£%fi  136,  6. 
'£«/T^owoff  118, 16;  121,2;  133,13; 

135,  5;  136,  6. 
'EnmßsUa  136,  16;  143,  15. 
'EnoiKL'a  177,  12. 
"EnoiKoi  75,  1;  86,  21. 
*Enmvla  126,  11:  151,  2. 
'EtciivvpLoi,  derPhylen  111,  2;  122, 

3 ;  n^o  xdv  i,  131, 9 ;  175,  8  o.  22. 

—  der  Demen^  111,  12. 
*E7nivvfiog  in  Athen  (apjjrcov)  138,  5; 

168, 11 ;  175, 7  f.;  176, 24.  'Ev  xoig 
l  152,  19. 

—  in  Sparta  45,  4 ;  50,  21. 

—  in  Delphi  14,  10. 
--       in  Kreta  21,  15. 

%ayof  146,  9;  188,  16. 
Eratosthenes  4,  4. 

—  Athener  168,  6. 

Erbfolge  56,  6. 
Erbkönige  20,  12;  56. 
Erblichkeit  von  Kenntnissen  n.  Be- 

rnfstweigen  5,  16. 
Erbpacht  der  Bergwerke  126,  10. 

—  —    Unterworfenen  60,  5. 
Erbrechte  118,  2  n.  18;  119,  8. 
Erbstreit  138,  6;  140,  14;   141,  9; 

145,  4. 
Erbtöchter  s.  intxXtjQog. 
Erdbeben  in  Sparta  37,  5;  48,  5. 

—  in  Athen  128,  18. 

—  in  Achaja  185,  4. 
Erechthens  91,  17  q.20;  92,  2n.8; 

93,  10;  95,  5. 

'Egrifiog  8i%ri  144,  10, 

Eresos  76,  9;  175,  1. 

Eretria  Gründang  77,  3.  Colonieu 
81,  3.  Vertrage  mit  Chalcis  12,  6. 
Den  Athenern  von  Aagustus  ge- 
nommen 176,15.  Im  cwid^tov 
Ev^iHMv  177,  14. 


'E^ffd«»tf^94,  14. 

Ergokles  169,  6;  170,  9. 

Enchthonias  92, 2  o.  8;  d3, 2;  961,10. 

Erineos  16,  10  f. 

Erkersteaer  171,  17. 

Eroberer,  Herren  des  Lande«  60,  1. 

'EQOidSai  94,  14. 

Ersatzmänner  134,  10;  148,  6. 

'EQvntrJQsg  19,  7;  26,  17. 

Erysichthon  92,  7. 

Erjrthrae  77,  13. 

Erziehung  in  SparU  25, 18;  26.  Der 
Könige  45,  15. 
~        in  Kreta  22,  2. 
-        in  Athen  153,  2;  176,  lü 

'EaeyyQaq>ot  121,  15. 

'E0»loi  58.  7. 

Etearchos  21,  13. 

Eteobutadeo  92,  2;  d7,  15;  111,  15. 

"E^vri  97,  16. 

'E^vrjdov  61,  5. 

Eoagoras  Sohn  Periandera  86,  1. 
—       ans  Kypros  169,  7. 

Eoandros  169,  6. 

Euanthes  80,  11. 

Eaboea  Niederlaaanng  auf.  77,  3. 
Karoten  6,  14.  Joniacbe  Städte 
81,  1;  %,  5.  Wiedererobenog 
darch  die  Athener  37, 12.  Angekl. 
FeldzQg  Yon  424-3.  164,  2.  Ftr 
Athen  verlor en  166,  9.  Angriff 
der  Thebaner358.  172,  9;  181,9; 
182,  1.  Einflasa  PhUippe  173. 1 
Phocion  aaf  Eaboea  173,  6.  Wie- 
der in  Athens  BandeageBossea- 
schaft  173,  8.  £vvidQio9  177,  14 

Eabalas  151,21;  170,  13—16;  )73, 
14;  174^  6. 

Endamidas  47,  8. 

Eademas  aas  Plataea  174,  6. 

EvBQyMia  116,  9. 

EviQyixrjg  116,  6. 

Evyfvsia  57,  5 ;  100,  6. 

Eaklides  118,  12;  168,  U. 

Eakrates  163,  6. 

Eamenes  U.  175, 28 ;  184, 16 ;  186^  2. 

Eumolpas  91,  9 ;  94,  3. 

Eamolpiden  146,  3. 

Eaniden  5,  16. 

Evvofiia  22,  14;  51,  12. 

Eapalamas  93,  10. 

Eapatriden  61,  3 ;  97,  10 ff.;  100.6; 
101,  10;  102,  5:  108,  5. 

Eaphemiden  79,  18. 

Enphiletos  164,  16. 
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Smo^«  108,  18. 
Snripidae  168,  6. 
Kar/biadM  46,  9. 
Bnr jklee  50,  18 
fiDrjklides  IIb,  28. 
£orjrpoii  20,  5;  24,  5. 
Earjpontiden  20,  6. 
Bnrjsake«  101,  9. 
£arj8theDes  17,  10;  18,  5. 
Eorjatheat  16,  14;  20,  5;  24,  5. 
£arjtaner  15,  6;  183,  2. 
Easebias  Chronik  4,  1. 
Kv^vdinia  141,  4  1.  8. 
EvS^vvrj  8.  Verantwortlichkeit. 
£oth7nenl22,  18:  148,9;  154,  6  ff. 

Der  Deinen  154,  6. 
Ev^sivog  noptog  78,  24. 
'£$i7yi7ra^l04,4.  ApomniBehel27,  24. 
'ßieXsv»SQog  114,  15. 
lEifXiYfMi  30,  4. 
'Eisraaxal  znv  ^iviov  170,  17, 
Exü  9,16;  70, 7f.;  104,  11;  124,4. 

—   freirilliges  des  Adels  30,  4. 
'E^oupvc^ai  142,  11;  148,  5 
*E£<D90i  128,  5  n.  12. 
'Eiovlfjg  di%7j  144,  3. 
Eztemi  189,  6. 

F. 

Fackellaof  161,  10. 

Fallen  der  Bänme  im  Krieg  10,  6. 

Falflche  Bfirger  121,  19. 

—      Zeugen  141,  16;  145,  7. 
Familien  5,  1  a.  4;  in  Athen  98, 

7 ;  119,  1  ff, 
Familienreoht  in  Sparta  24,  16.  In 

Athen  107,  6;  188,  6. 
Feigheit  in  Sparta  27,  23.  In  Athen 

124.  9. 
Feindeehaas,  antiker  9,  5. 
Feldherren  s.  Strategen. 
Feste  einielner  8t&dte  10,  11. 
Festspiele  10,  16. 
Festtage  127,  1;  170,  16. 
Feetnngskrieg  bei  den  Spartanern 

30,  18. 
Festverein  der  Aehaeer  186,  1. 
Finansbeamte  in  Athen  128,  1 ;  126, 

3;  148,  9;  151,  Iff. 
Finanien  Athens  126,  4;  156  ff. 
Finansielle  Interessen,   Yerletinng 

der  186,  5. 
Finanspenode,  panathen,  157,  13. 
Finanireform  l7l.  | 


Flamininas  50,  11;   177,  14;  186, 

15;  188,  6  n.  10. 
Flöte  80,  3, 

Flötenspieler  s.  avXfjtai. 
Flotte  Spartas  80,  20. 

—  Athens  152, 6 :  156, 3 ;  162, 5. 

—  der  Aehaeer  187,  4. 
Flarbflcher  in  Athen  122,  10. 
Formfehler  im  att.  Process  140,  7. 
Fraa  des  ßecailsvg  in  Athen  138, 7. 
Fraaen  in  Athen  120 ;  124, 1 ;  159, 8. 

Schntiver wandte  115,  7. 

—  in  Sparta  26, 20;  27, 8;  28, 19; 
49,  9.  Gemeinschaft  der  48,  8. 

Freibeaterei  9^  5 ;  21,  5. 
Freigelassene  m  Sparta  25,  7  q.  17 ; 
47   7. 

in  Athen  114,  16  ff. 
Freiheit  51,  6;  66,  2 ff.;  72,  1. 

—  persönL  inAthen  lia  3  a.  9. 

—  Merstellang  darch  Nero 
190,  5. 

Freilassang  erkaaft  114,  14. 
Freiwilligkeit  der  Aemter  in  Athen 

123,  10. 
Fremde  9,  2. 

—  in  Sparta  24,  9 ;  27,  14. 

—  in  Athen  98,  7;  99,  4;  118, 
2;  133,  5;  138,  10;  146,  6. 

—  —    —    als  Feldherren  153, 
17. 

Frieden  des  Antalcidas  40,  12;  41, 
1;  169,  7;  180,  14. 

—  des  Cimon  39,  7;  158,  3. 

—  —   Kallias41,17;  169,  10. 

—  -     Nikias  88,  4. 

—  -     PhUokrates  172,  21. 
~     Tom  Jahr  403.  169,  i. 

—  allgemeiner  uoroh  Alezan- 
der den  Grossen  174,  5. 

Friedensfest.  j&hrL  la  Athen  169, 10. 
FriedensschlQsse  9.  8. 
Friedensanterhandlangen  10,  3. 
Fristgesnche  142,  1;  144,  18. 
Frachtmesser  150,  9. 
Fachs,  Symbol  des  Messenier  18,  4. 
Fünfhandert  s.  Rath  in  Athen. 

—  Richter  134,  6. 

Fflnftaasend    (Oligarch.  Volksver- 

sammlnng)  126, 8 ;  165, 12 ;  166, 1 1. 
Fttnfsahl  der  spart.  Beamten  24,  24. 
Fflnfiigjfihrige  in  Aemtern  128,  5. 

Znerst  aufgefordert  sa  ri»don  129, 

5.  Diaeteten  146, 16.  Kriegsdienst 

der  152,  16. 
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FADfiigBtell22.8:  126,11;  151,11. 
Farcht,  Tempel  der.  26,  7. 

G. 

GalerloB  176,  96. 

GallienoB  176,  24. 

Gallier  8.  Kelten. 

Fafir/yvpiff  99»  16. 

FttiifiUav  eioipiQHv  91»  1. 

Gargara  76,  15. 

Gargettos,  Demos  111,  15. 

FafftsgoxeiQes  4,  12. 

Gastfreuodscbaft  in  Sparta  27,  14. 
—  der    thessalischen 

Fürsten  178.  10. 

Gastrecht  10, 1  ff.  s.  a.  ^ivog  |t»/a 
0.  s.  w. 

Gebet  bei  der  Eröffnung  der  innlTf- 
9la  129,  1. 

Gebrechliche  s.  adot^avo». 

Geburt  giebl  Antheil  am  Staat  52, 4. 

redfovTtff  94,  12. 

Gefangene,  T&dtnng  der  s.  Mord. 

Gefangniss  121,  21;  126,  5;  137,  6; 
189,  7ff.j  144,  4^n.  7. 

Gegenscbreiber  s.  avTty^tt<pevff. 

Feyof  OTfiff  ^x  Svoiv'JdTJva^wv  118,8. 

Geheime  Abstimmung  s.   Abstim- 
mung. 

Gehorsam   in  Sparta  23,  2  u.  17; 
27,  17. 

Geistesbildung  (der  Pisistratiden) 
110,  5. 

Gela  85,  3-9. 

Geld  in  Sparta  27,  11;  46,  6. 
—    geprägtes  in  Aegina  33,  9. 

Geldbussen  in  Athen  126,  7;  136, 
15;  160,  8.  Drakotts  loa  5.  Der 
Redner  129,  14.  Durch  denBath 
133,  10.  Durch  die  Magistratur 
137, 3.  Durch  die  Archonten  144, 9. 
Der  durohgefallenenKlager  143,14. 
—       in  Sparta  46,  5. 

Geldgier,  spartanische  46,  3. 

Geleont6n92, 12;  93, 4;  94;  97, 12ff. 

Gelo  83,  9  u.  17;  84,  9  u.  16;  85, 
1  u.  5. 

r^Xof«  tä  170,  21. 

Gemeindebueh  s.  XTi^iaQx^^op. 

Gemeindeland  in  Kreta  22,  7. 

—  der  attischen  Demen 

122,  7. 

Gemischte  Btaaisform  54,  17. 

Genealogie  4,  8. 


I 


rBwaCoi  58,  7. 

rdvog,  ytw^xai  5,  8  u.  10;  68,  3. 

In  Kreta  21,   18;  Henadiaft  m 

den  Colonien  87,  1.  In  Athen  97. 

15;  98,  5ff.;  99,   1;   100.  IC: 

111,  3  u.  15;  117,  IL 

—  Reinheit  der  7^17  59,  4. 

—  die  Nachkommen  der  mjtfai- 
sehen  Könige  und  Ileroeo  d9,  61 

Geographische  Configuration  6,  3. 

Geomoren  60,  4;  92,  12;  97,  IOC 

rsio^BiP  117,  7. 

rsatgyoi  94,  3. 

Grephyraeer  15,  16;  101,  9. 

rigtc  8,  9. 

Gerathe  1,  7. 

Geranthrae  18,  15. 

Gerechtigkeit 66, 7 L;  72,2;  ]35,& 

~         der  Athener  IIS,  7. 
Gergithen  87,  6. 

Gerichte  Gorrnption  der  in  der  De- 
mokratie 68,  7;  69,  14. 
Gerichte  in  Spart«  24,  16  ff. 

—  in  Athen  107, 7 ;  184—146 ; 
173,  11. 

Gerichtsbarkeit  (in  Athen}  der  Bus- 
desgenossen  157,  7. 

—  —         der  Be- 
amten 107,  11. 

—  —      der  ßovl^ 
unter  den  Dreiasig  167.  8. 

—  des  römischen  Sutt- 
halters  189,  11  n.  i3. 

—  der  Griechen  inr  B«- 
meraeit  189,  12. 

Gerichtsgelder  s.  nifvxtitvaia^ 

—  statten   in  Athen  104,  3: 
105,  3;  134,  15  ff. 

—  stillsUnd  134,  21;  188,16. 

—  tage  des  Areopags  105,  12. 

—  Verfassung  d.Achier  186,21. 
Germanen  4,  10. 

Gereuten  bei  Ilomer  8,  17. 
Gerusia  in  Sparta  24,  Iff.;   25,  2; 
27,  21;  43,  8. 

—  in  Achaja  186,  2 ;  188^  16. 
— ,     in  Kreta  21,  17. 

rijs  dvadaafiog  63,  1. 
(ksandte  10,  10. 

—  in  Sparta  44,  13. 

-^ .     in  Athen  125,  8 ;  127,  18; 
148,  10;  154,  5;  170,  8. 
Geschichtsschreiber  3,  4. 
Ghefchleohter  §.  yipQg, 
Gesohlechtstutel  120,  2. 
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Geschworene  b.  Heliasten. 
Gesetee  8,  2  u.  3;  61,  7;  58,  4; 
67,  8. 

—  Anfetellang  der  160,  3. 

—  bei  Bednem  107,  4. 
Geseti  des  Epitadeiu  in  Sparta  48, 

12. 

—  oder  Psephisna  (in  Athen) 
des  AgyrrhioB  170,  11. 

—  des  Apollodorns  170,  15. 

—  —  Anstophon  118,  12. 

—  —  DemopbantQS  166,  10. 

—  —  Demosthenes  171,  17  ff. 

—  —  Dioklee  168,  12. 

—  —  Enbnlas  170,  15. 

—  —  Hegemon  151,  21. 

—  —  Eannonns  183,  11. 

—  —  Nikomaehides  166,  20. 

—  —  Nikomenes  118, 12;  168,12. 

—  —  Patioklide«  167,  2. 

—  —  Periander  171,  9. 

—  -  Phormisiaa  168,  12. 

—  —  SkamandrioB  141,  15. 

—  —  TisamennB  168,  12. 
Geaette,  Erklärung  der  des  Solon 

107,  8. 
Gesetzgebende  CommisBion  nach  den 

DrefsBig  168,  12. 

—         Gewalt  125,  6. 
Geaetsgebang  58,  8;  88  n.  89;  dee 

MinoB  21,  6;  in  Athen  181. 
GesUndnisB  187,  9. 
Geten  7,  2. 
Getreidebeamte  150,  15. 

—  Bpenden  176,  13. 
Gewfinder,  der  spart.  Krieger  30, 11. 
Gewerbe  5.  18;   61,  6;    In  Sparta 

23,  18;  27,  9. 

Gewerbsteoer  in  Athen  126,  12. 

Gewichte  ans  Babjlon  4,  12.  Im 
Peloponnes  33,  8.  In  Athen  176, 
10.  Im  achaeiBchen  Band  186,  21. 

Giftmischerei  105,  5 

Glankon  175,  18. 

Glaukos  Sohn  des  Epikydes  28, 13. 

—  —     —  Hippolochas  87, 1. 
Gleichheit  der  Rechte  66;  68,  1. 

—  vor  dem  Gesetz  123,  8. 

—  derGrundstüoke  inSparta 
28,4. 

rvmgiiioi  58,  7 ;  108,  13. 
Gorgias  178,  10. 
Gorgidas  181,  2. 
Gorgna  82,  10 ;  86,  5. 
Gortyna  21,  7  a.l9;  188,  4. 


Gothen  7,  2;  176,  26;  190,  15. 
Göttersprache  bei  Homer  7,  16. 
GotteBOienst  der  Könige  5,  18:  8, 

10;  24,  15'^  56,  15. 
Gottesdienstliche  Beamte  150,  Iff. 
Gottesfrieden  10,  14. 
Gottheiten  in  Colonien  a.  Matter 

land  74,  2. 
Grfiber,  Zerstörung  der.  9,  4. 
Graecia  189,  5. 
Graeer  7,  16. 

r^atnol  and  rQuineg  7,  16. 
r^dupkuta  (Lesen  u.  Schreiben)  in 

Sparta  26,  10. 
r^ufj^natetw  142,  10. 
rQafifiatBvg  in  Athen  127,  15  ff.; 

147,  6;  168j  11, 

—  o    %atd    MQVxaveiav 
127,  25. 

—  Tjjg  ßovX^g  127,25  a. 
27.  xijg  noXetog  127,  27.  rov  dij- 
[lov  127,  27. 

—  —  —  %al  rovtfij- 
(lov  127,  17. 

—  anter^en  svdena  189, 4. 

—  in  Aetolien  184,  9  f. 

—  in  Achaja  185,  8. 
rQctfjiHatsviov  boeotischer  aas  Pia- 

taeae  182,  13. 
Grammatiker  3,  8. 
rgatpaildby  8  ff. 
rgaqni  vßgtmg  135,  12. 

—      nagarofKov  117,  15;  182. 

~       ievi'ag  121,  28;  146,  4. 
Gras  76,  6. 

Greise  in  Sparta  27,  20. 
Gross-Griecnenland  15,  7;  80,  1. 
Grandeigenthnm  in  Sparte  28,  5; 

49,  10. 

—  in  Kreta  22,  7. 

—  in  Attika  162,  3  a. 
11.  der  Pedieer  106,  4. 

—  in  Attika  können 
^ivoi  nicht  erwerben  115,  5 

—  inAttika  Beschran- 
kang  durch  Solon  106,  12, 

—  m  Boeotien  180, 10. 

—  .         des  Adels  57,  6. 

—  fällt  gans  dem  Sie- 
ger za  60,  4. 

Gryneia  76,  11. 
Grjneischer  Apollo  76,  13. 
Gütergemeinsohaft  90,  6. 
~  gleichheit  28,  4  f. 
GyaroB  189,  6. 
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^Jg^  78,  19. 
Qjlippiis  46,  9;  47,  8. 
GjmiiMiftrchie  161,  8ii.  10 ff.;  170, 

16;  176,  16. 
Gymnasien  in  Sparta  27,  7. 

-  in  Athen  118,  6;  176,  16 
n.  19. 

—  in  Theben  180,  10. 
Gymnafinm  des  Hermes  176,  16. 
Gymnastik  in  Kreta  22,  2. 

-^        in  ^parta  26,  13;  27,  7. 
rvuvwrtot  19,  9. 
rviivTjzeg  19,  9. 
Gjmnopaedien  26,  17;  27,   14 f.; 

81,  18,  ^ 
rtfvttiTionoönoi  150,  5. 
rvvaiKOvofMi  150,  5. 
Gjrtonia  178,  5. 


H. 

nahe  der  Ueberwnndenen  9,  9. 
Hadrian  176,  18^,  190,  7.  naveHij' 

viöQ  190,  10. 
Haemon  7,  8. 

üafendamm  in  Samos  64,  4. 
Hafensoll  in  Athen  165,  4. 

—       in  Djrrhadiiam  189,  6. 
Hagestolse  27,  22. 
MgBxal  dq%ai  148,  1. 
Halbgeschwister  119,  3. 
*AlCa  184,4.  s.  a.  ^xxilijv/a  in  Sparta 
Haliartns  12,  6;  176,  2;  179,  3  n. 

8;  182,  20. 
Halikarnassns  79,  10. 
Halos  172,  21. 
'Jaa^iov  185,  8;  186,  1. 
Handel  in  Kreta  22,  18. 

—  in  Sparta  23,   18;  24,  16; 
27  9. 

— '     in  Athen  115,  3;  116,  10; 
156,  4;  158,  7. 

—  —      —    derParalierl06,3. 

—  Sehnte  des  darch  Athen  174, 7. 

—  begflnstigt    die  Demokratie 
61,  6. 

—  Veranlassung  lur  Grün  dang 
Ton  Colonien  75,  9. 

Handelsgerichte  146,  4;  173,  10. 
— •    geschfifte  an  Festen  10,  16. 

—  gesetse  136,  10. 
Harma  179,  8. 
Barmodins  110,  6;  127,  24. 


I 


Harmosten,  spartanisdie  23, 19;  39. 
9;  41,  6;  46,  13;  47,  8. 

—  thebanisehe  in  Aduja 
42.  14. 

Harmosynen  24,  22« 
Harpalas  170,  7 ;  174,  8f. 
Hftrten  der  Gesetsgebiing  103,  7. 
Häuptlinge  56,  3. 
Hanser  in  Sparta  27,  L 
Hftnsmacht  aer  spart.  Könige  30, 9. 
HansTäterlicbe  Gewalt  5,  14. 
"Hßn  121,  9;  152,  14. 
Heer  in  Sparta  29;  30;  47. 

-  in  Athen  152;  172,  15. 

—  in  TheesalieD  178,  6. 

—  in  Boeotien  180,  16. 

-  in  Achaja  187,  4;  188,  2L 
Heerd  im  Prytanenm  5,  12. 
Heeresbefehl  der  8part.K5nige  24,11 
Heerführer  ansso*   den  Konigeii  n 

SparU  47,  8. 
Hegemon  151,  21« 
^HyBj^ovBg  xffl  fsvpLßovXoi  der  « pirl 

Könige  47,  9. 
'Hyefuav  ifv^ogiag  171,  6  n.  12. 

—      in  der  Rdmeneit  189,  S. 
Hegemonie  11,  4. 

—  Spartas  32,  4  n  5;  M. 
Iff.;  35,  Iff.;  49,  1. 

—  Athens  36,  4  ff.;  41,16: 

156,  9. 

—  Thebens  40,  7;  41, 14; 

181,  7  ff. 

—  Ton  Argos  33,  5. 

^       Macedoniens    174,  5; 
187,  8. 
'Hysfiovia  xmp  dmaatijQ^aw  1S7,  1; 

139,  4. 

—  —  —  der  Lo- 

gisten  154,  14. 
_-        _-         —         dorStn- 

tegen  153,  5. 
*HyiqtOQSg  8,  17. 
Heilige  Kriege  13,  16. 

—      Schaar  181,  2. 
Heimathlose  10,  2. 
Hekatombaeon  127,  5. 
Hekatompedos  151,  13. 
Hekatonnesoi  76,  8. 
'Extttoczii  126,  11. 
"EmrjfiOQioi  100,  16. 
Hektenen  6,  18.^ 
*E%t6v  fiBQog,  t6  115}  12. 
Heieon  179,  8. 
'HUuia  134>  4. 
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elijuten  134.  Jährliche  Losung  n. 
Sid  I3t  1;  149, 10  Zahl  u.  Alter 
134,  1.  Name  134,  4.  ScheidaDg 
▼on  der  VolksYersammlaD^  131, 1; 
160,  4.  'Eni  nalXadt'm  105,  20. 
'Proceesd  der  Baadesgeiioeeeii  157, 
7.  'Tnmiiocict  132,  7.  Dokimasie 
der  Beamten  149,  11. 

[eli€6  185,  2  a.  4. 

[eliM  9e,  13. 

[elUdarehas  14,22;  189, 19 ;  190, 10. 

lellanikas  91,  2. 

lellanodiken  in  Olympia  15,  4. 

—  pelop.Krieg8richter  34, 6. 
iellae,  Ortsname  7,  19. 

iellen  7,  6;  96,  2. 

lellenen   6,  20;  7,  1  n.  10  n.  16; 

13,  4.  8.  a.  ffwidgiov. 
—        Verhiltniss  in  den  Pelas- 

^em  6,  12;  7,  Iff. 
aellenotomien  148, 11;  156,  9;  168, 

10.  Der  Kaiserfeit  190,  10. 
Elellespont  40,  11. 
Belos,  Stadt,  a.  "'Elog  19,  10. 
Beloten  19,10;  23, 19;  25,  17;  28, 

7;  31,  8;  47,  2  a.  5 ff.;  48.  6. 
'H§itiav  Tov  vifiTjftaxog  to  143,  13. 
'EvSsjuc  8.  Eilfmfinner. 

—  im  Jahr  403.  139,  5. 

—  vofKHpvXanss  189,  5. 
Hwioxog  181,  2. 
'Hq>a£üxuu  161,  9. 
Hephaestias  93,  3. 
Hephaestns  93,  6;  96,  11;  161,  10. 
Hera,  Tempel  der  in  Athen  176, 19. 
Heraea  177,  3;  187,  5. 
Heraklea  in  Lncanien  80,  21. 

—  am  Oeta  Gründang  86,  26. 
Von  8parU  besetst  178,  14.  Im 
lamischen  Kri^  178,  23.  In  The« 
bens  Hegemonie  181,  8-  Im  aetol. 
Bnnd  183, 9  f.  Born  Terlangt  seine 
Entlassung  aas  dem  achaischen 
Bond  188,  17.  Belagerung  durch 
die  Achaeer  u.  Boeotier  189,  1. 

—  Pontica  19,  14;  72,  5;  86, 
17;  188,  6. 

—  fPerinthus)  78,  8. 
Herakles  8,  2;  10,  7;  15,  9;  16,  4; 

18,  2;  96,  16;  99,  16;  118,  6. 
Herakliden  15,  4u.9;  16,  5;  24,5; 
33,  4;  49^  16;  79,  5. 

—  m  Thessalien  15,  9. 

—  lag  7,  22;  15,  2;  17,2; 
56,  3;  76,  1;  185,  2. 


Heraklides  ton  Klaiomenai  153,  IT. 
^       Mörder  des  Kotys  172, 14. 
Herder  3,  11. 
Hermes  10,  3.  Gymnasium  des  176, 

16. 
Hermione  12. 8;  34, 11 ;  186,19  u.21. 

—  Tocnter  des  Menelans  17, 12. 
Hermippus  23,  1. 
Hermogenes,  Archen  176,  24. 
Hermokopiden  163, 18 ;  164, 1  u.  16. 
Herodes  Attikus  176,  21. 
Herodot23,l;  28,12;  54,2;  80,20. 
Heroen  7,  23. 

Herolde  In  der  Heroenieit  8,  16. 
Kaste  in  Sparta  30,  3  Im  Krieg 
10,  3  In  der  atiien.  Volksver- 
sammlung 128, 8  u.  17 ;  129, 1.  In 
Athen  147, 7.  Speisung  im  Pryta- 
neion  127,  17;  Der  Logistenl54, 
8.  Des  Areopags  176,  10. 

Herse  92,  2. 

Heruler  176,26;  190,  15. 

Hesiod  3,  5. 

*Eaxlttüiq  s.  Speisungen. 

Hestiaotis  s.  Uistiaotis. 

]EcxidxmQ  122,  3;   161,  8;  170,  16. 

'EaxioxaiMDv  48,  2. 

*Exat(fsiai  in  Kreta  22,  5. 

'ExaiQijcie  124,  IL 

'ExaiQlai,  70, 2 ff.;  155,  3;  163,  13; 
164, 16;  165, 8 ;  167, 1 ;  169, 11  n.  14. 

Hetoemaridas  36,  6. 

'EirgmovxaxttXavxla  171,  20. 

Heyne  2. 

\UQa  ßovlii  127,  2. 

*I$gayyBXoi  10,  14. 

merapytna  21,  19. 

'lsQ9^g  xmv  aaxiiifinv  175,  7. 

Hiero  I.  82,  7;  84,  11;  85.  5. 
-      II.  72,  5. 

^J^QO^fSpCu  10,  14. 

Hieromnemonen  13,  10;  14,  6ff. ; 
150,  7;  183,  11;  184,  10  u.  22. 

'liQWtoioi  94,  3 ;  150,  7. 

—  xtSv  csp^vmv  150,  1. 
*lBQo<fvvtxi,  der  Könige  8,  11. 
Himera83, 6  u.  17 ;  Schlacht  85, 13. 
Himmelsheohachtung  der  Ephoren 

44,  9. 
Hinterhalt  9,  5. 
Hippagreten  29,  18  u.  21. 
Hipparchen  in  Athen  188,  2;  152, 

4;  153,  8. 

—  in  Boeotien  180,  15. 

—  in  Aetolien  184,  9. 
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Bippirche»  in  Achi^a  186,  9. 
Hippwcli«!  110,  6. 

—        Ghftrmas  Sohn  111,  20. 
7m<4$  57,  8  f. 

—  in  Sparta  Reiter  29, 17.  Rit- 
ter 24,  10. 

—  in  Athen  106,  8;   123,  1; 
152,  22ff.;  167.  9. 

—  in  Boeotien  180,  15. 

—  in  Orchomenoe  180,  11. 
~      in  KreU  21,  16. 

Hippias  85,  8;  110,  7. 

Vno^Jcetai  57,  3;  81,  1. 

Hippodamoe  54,  17. 

Hippokks  82,  1. 

Hippokrates  84,  16;  85,  5. 

Hippoljtna  97,  2. 

Hippomenea  102,  4. 

Hipponiun  80,  24. 

"Innoxgoqfia  57,  3;  152,  22;  153,5. 

HisUaeotis  15,  8;  16.  9:  178,  3 ff. 

Hof  sitten,  orientalische  hei  den  Tj- 

rannen  64,  3. 
HochTerrither  126^  6. 
'Ofurtz^/ff  36,  9. 
Homer  3,  5;  4^  7. 

—  in  SparU  26.  15. 
Homeriden  5,  16. 
Homerische  Zeit  8,  Iffl 
Op^rmUitTsg  98»  9 ff.;  100,  6. 

^OfUM«  25,  12ff.:  48,  & 
^OftMgoipiw  10,  13. 
[Ofiotfvovddi  10,  13. 
'Ofior^xf^oi  10,  13. 
'*OKltt  vap€zö^<vot  166,  11. 
Hoples  95,  10. 
Hopleten  92,  12;  93,  4;  94;  96,  2; 

97,  12  ff. 
Hopliten  67,  2. 

—  spartanische  30,  2  ff. 

—  in  Athen  108,  15;  152,  20. 
*Opo«  106,  10. 

Homs  96,  11. 

"Ofut  vd  100,  8. 

Hostis  9l  2. 

HülfsTOUstreckangen  122,  11. 

Halftrereine  146.  9. 

HTamitis  20,  10. 

Hjanten  6.  la 

Hjantidas  18.  13. 

Hjhla,  Galeotis  oder  Geleatis  84»  3. 

—  heraeisches  84»  3. 

'^TpQis  89,  10;  105,15;  135,  8  n.  12. 

—  gi*5r'?n  Sklaven  114,  7. 
Tß^imrai  8,  2. 


"T^QUtqAQia  115,  11. 
"Tim^  142,  6. 
Hyksos  4,  11. 
HyUe«  16,  6;  24,  26. 
Hjllns  16,  5  u.  13. 
Hyinettas  92,  11. 
T»«!'^^  h  105,  13. 
Hjpakrier  s.  Epakrier. 
HjpaU  184,  3. 
'TnrtMOi  in  Kreta  22,  7. 

—       der  Athener  116,  13;  117, 

3;  156,  12;  164,  7. 
Hyperakri«  106,  2. 
Hjperbolns  111,  20;  130,  10;  163. 

12  n.  17. 
'TnjjQixTig  144,  2  n.  6;    147,    5 f.: 

«cov  dvSfxa  139,  10. 
^TntQi^l^Si^S  144,  1. 
Hyperides  173,  10;  174,  8  n.  13. 
*Tnfv^yog  53,  9;  56,  14;  145,  7; 

154,  16. 
'TtpfjytHfis  137.  10;  143,  14. 
Hypochoreme  31,  18. 
TnoYQttßfuttBiig   127,  17;    147,    6. 
"TnoSiwt  (Zeuffen)  145,  7. 
'Tno^HiHffg  29,  21;  48,  9. 
'Tra^otf/a  132,  4;  142,  1;  144,  13. 
^TnocxQatTiYog  186,  11, 
'TnotiUig  qpdpotr  156,  12. 
*rxonf»a0^fltt  143|  9. 
Hymethier  in  Argoe  20,  11. 
Hymetho  20,  2. 
Hysiae  36,  18;  117,  8.  S<dilafiht  hei 

83,  7. 


J. 


Jaf  d  27,  6. 

Jifresanfang  in  Sparta  46,  3. 

—  in  Athen  127,  6l 

-  in  Achiö«  136,  9. 
Jalysos  79,  7. 

Jamiden  5,  16. 

'Idopsg  96,  7. 

Japygier  75.  12;  82,  13. 

Jason  Ton  Pherae  178,  4  n.  16. 

Iberer  175, 20. 

'iStai  YQwpat^  136,  11. 

Idomenens  76^  3 

Ikaros  12,  6 

Ikns  81,  8;  176, 15. 

'/lat  26,  5. 

lUnm  76,  15. 

lUyiier  7,  2  in  Makiwioriea  15, 1 
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mbros  40,  2;  81,  10;  96,  8. 
[xnmanität  189,  16. 
Lnacbns  17,  5. 
[ncler  4,  10. 

[ndigenat  der  Mutter  118,  8. 
Lndogernaanen  4,  10  f. 
[ndustrie  (s.  a.  Gewerbe)  in  Kreta 
22   13. 

-    '  in  Athen  115,  3;  116,  10; 

156,  4. 
[neesa  84,  13. 

Initiative  des  Käthes  125,  6. 
rnschriften  1,  5;  3,  IIa 
Instruction  des  Processes   141,  Iff. 
Id  testater  benrecht  119,  10. 
Jon  7,  6f.;    17,  8;  77,   2;  95,  8; 

185,  2. 
.Fonia,  Name  für  Attika  91,  8. 

.lonier,  Pelasger  7,  7.  Im  Norden 
des  Peloponne8e8l7,8;  verdrängt 
17,  18.  Inder  delph.Amphiktynie 
12,  12;  13,  8.  Apaturien  99,  11. 
Plan,  sie  nach  Griechenland  zq 
versetzen  36,  1.  In  Kleinasien  77. 
Snivrna  76,  19.  Thaies  Vorschlag 
zur"  Syntelie  11,9.  In  Attika 
94,  1;  96,  Iff.;  97,  3. 

Jonische  Colonien  39,  6;  77;  78; 
87,  1;  96,  15. 
—      Phylen  94. 

Jos  12,  5. 

Iphikrates  30,  14;  169,  5;  171,  17; 
172,  15 

Iphita»  23,  20. 

Ipsus  Schlacht  bei.  175,  13. 

I.xagoras  102,  17;  HO,  10;  Familie 
des  94,  15. 

'l<Tr,yoQia  66,  5;  186,  3. 

Ismenias  180,  17. 

l.okrates  172,  10;  173,  15. 

laov  66,  2  n.  8. 

'laovofjL^a  66,  5. 

' laoTtoXiT^Ca.  117,  9. 

[laoTslBig  98,  7;  116,  1. 

'/öot/?/jqpi^a  143,  4. 

^laöijfrjrpog  s.  Stimme. 

Issa  84,  15. 

Ister,  Atthidenschreiber  91,  2. 

Isthmos  \6^  14. 

Isthmische  Spiele  10,17;  65,  4;  96, 

12;  97,  2;  190,  5. 
Istros  7a  20 
Italia  (Name)  80,  1. 
Italiker  4,  10. 

H.  I. 


Italische  Colonien   15,  7;  75,  12; 

76,  3;  80ff. 
Ithaka  56,  5. 

Ithome  37,  4;  158,  9;  187,  13. 
I tonische  Athene  180,  1. 
Juden,  angebliche  Verwandtschaft 

mit  den  Spartanern  49,  2 
Jurisdiction  der  röm.  Statthalter  in 

Athen  176,  9. 
Justinian  176,  26. 


K. 


Kadme  77,  20. 

Kadmea  41,  11;  180,  14. 

KadmeischeBuchBtabenscbriit  4, 12. 

—  Thebaner  7,  5. 
Kadmeer  oder  Kadmeonen  15,  14; 

16,  8;  77.  20. 
Kadmus  4,  11;  7,  5. 

—      aas  Kos  83,  9. 
KäÖoi  oder  nocdicuoi  143,  2. 
Äaxoyaft.'ov,  tijftta  27,  5. 
KcmoL  58,  7. 

Ka%ozB%vi(6v  SiTirj  145,  8. 
KunovQYO''  137,  9;  139,  13. 
Kttnataig  124,  10;  133,  13;    142,  6. 
Kalauria  12,  8. 
Kalchas  76,  3. 
KaX%rfi<6v  86,  13. 
Kali]  a%xri  83,  8. 
Kallaischros  166,  6. 
Kallatia  86, 17. 
Kallias  111,  20;  169,  10. 

—     von  Chalcis  177,  14. 
Kallikrates  188,  12  n.  16. 
Kallikyrier  19,  13. 
Kallipolis  83,  15. 
Kallippus  175,  19. 
Kalliste  79,  17. 
Kallistratus  169,  16;  172,  3. 

—  üagvonrig   128,    15; 

159,  4.^ 

KaXol  naya^oi'  58,  7. 

Kalydon   11,  7;   185,  3;   See  bei 

Kalydon  189,  17. 
Kalymna  79,  3. 
Karoarina  84,  16. 
Kamirus  79,  7. 
Kampfrichter  148.  13. 
Kannonus  130,  12;  133,  11. 
Kaperbriefe  9,  5. 

Kaphyae  Schlacht  184,  13;  187,11. 
Kardia  172,  21. 

&3b 
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Ka^ia,  PestQDg  6,  13. 

KarioD,  Col.  in  77,  11. 

Karier  6,  13;  7,  5;  91,  9. 

Karische  Könige  79,  10. 

Karneades  176,  3. 

Karneer  31,  10. 

Karphaia  16,  11. 

Kixgitov  dinrj  144,  3. 

Karthager  73,  3;  78,  28;  83,  11  u. 

17;  85,  7  u.  16. 
Karthago  163,  18;  176,  5. 
KarjBtos  12,  5;  36,  15;  77,  21. 
Kaameoae  84,  15. 
Kassander  175,  1  u.  3ff.;   182,  12; 

183,  7;  186,  6. 
Kassandrea  72,  ö;  81,  6;  177,  3. 
KaffcmnaCoi  15,  3 
Kasten  5,  18;  94,  5. 
Ka&ana^  aviiiog  124,  5. 
Kavanlrja'a  128,  6. 
Kavanltizoi,  128,  5. 
KazttloyBis  165,  11. 
Kaxaloyoi  152,  13. 
Kataloyov  (in)   67,  2;   108,   14; 

Unter  den  Dreissig  167,  10. 
Kavalvüig  xov  dijfLov  163,  8. 
Katanilfgjg  141,  15. 
Katdctttcis  152, 24.  li^vainfjg  26, 15. 
Kataster  der  Demen  122,  10. 
Kataxt  iqotovbCv  130,  13. 
Xae^vq)iaie  143,  18. 
Katana  83,3  a.  12 ;  84, 12 ;  88. 7 ;  89,4. 
KavatvanotpoQOi  19,  18. 
Kauffahrer  152,  16. 
Kaafleate  135,  4;    136,  10;  146,  5. 
Kaukonen  6,15;  17,  2  a.  16;  87,1. 
Kaulonia  80,  7;  90,  12. 
Kebsweiberei  118,  20. 
Keleos  127,  22. 

Kelten  4,  9  a.  10;  175,  20;  183,14. 
Kephisia  91,  9. 
KigSog  22,  13. 
KijQvnstov  10,  3  u.  10. 
KiJQvi  B.  Herolde. 
Kerjneia  185,  2. 
Klagen  135,  7. 
Kläger  135,  3;  143,  13  ff.    Antheil 

an  der  Strafe  135,  12;  143,  16. 
Klagrecht,  Verlost  des  143,  16 
KlaQuivat  in  Kreta  22,  10. 
Klasomenae  40,13;  77,  23;  169,  6. 
Kleander  85,  5. 
Kleandridas  45.  17 
Klearchas  46.  17. 

—      Tou  Heraklea  72, 5 ;  86, 19. 


Kleidang  der  Heloten  19.  20. 

Kleinasien  Kadmeer,  Min  jer,  Abaa- 
ten  15.  16.  Jonier  17,  18  Colo- 
nien  76—79.  Stellt  sich  unter 
Athen  36,  4.  Von  Sparta  den  Per- 
sern Überlassen  39,  6.  Agesiiao» 
40,  10. 

Kleodaeas  16,  14. 

Kleomenes  I.  17,  10;  28,  13;  33,  4 
o.  14;  35,  1;  110,  16. 

—  m.  49,  11 ;  187,  5. 
ELleombrotos  42,  3. 

Kleon  128.  15;  157.  15 f.;    159,  4: 

162,  2;  163,  9. 
Kleonaeer  19,  4;  77,  23. 
Kleonymos  49,  6. 

—  in  Phlias  186,  19. 
Kleophon  166,  14  u.  191 
Kleophron?  83,  10. 
Klepsydra  142,  7. 

KXiqQOi   spartanische   in   Measenien 
31,  4. 
~      in  Theben  18Q,  10. 

—  Eintheilang  Thessaliens 
17a  8. 

Ali^povofioi  118,  18 

—  axtfUae  124,  18. 
KXi)Q(ozal  aQxai  148,  1. 
Kleruoliien  75,  1.    Attische  75,  ^: 

86,  23.  Unter  Perikles  157.  10 
Nach  403  172,  4  n.  16.  Vom  Ver- 
mögenstaosch  ausgeuommen  lä^ 
20.  Auf  Lemnos,  Imbros,  8k jr^ 
81,  10.  Lesbos  117,  5.  Delosl57. 
10;  176,  2.  Samos  172,  4.  Sesto« 
172,  16. 

KkiiQovis^ai  Beamte  123,  10;  \^ 
3.  Richter  134,  12. 

iCl^wtf  140,  1  f. 

KlrivBvw  142,  12. 

KXrixii^Bi  140,  2  £ 

—  vtjaimtmoi  140,  3. 
Klud'ivtBg  142,  16. 
Kleaas  a.  Malaos  76,  12. 
Klisthenes  von  Sikyon  65,  5. 

—  —  Athen  109,  5;  110, 
8;  111;  130,  10;  148,  l;   152,3. 

—  —  Sjkophant  166,  Ü» 
Klitarchas  173,  6. 
Ulitodemas  91.  2. 

Klitor  34,  9;  177,  6;  137,  5. 
Klytiaden  5,  16. 
Knabenliebe  in  Kreta  22,  3. 

—  in  Boeotien  181,  2. 

—  in  Sparta  26,  19. 
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Knakion  25,  1. 

Knidtts  79,8;  172,  11.  Schlacht  bei 

40,  10. 
ICnopas  77,  2. 
Knosos  21,  7  u.  19. 
Köche  5,  16. 
Kodroi  17,  17;  95,  7;  101,  9  n.  11. 

—  Söhne  77,  2. 
Könige  S,  13;  54,  6 ;  56. 

—  der  Heroenzeit  8,  3  ff. ;  55, 2. 

—  dorische  20,  6—12. 

—  in  Sparta.  Zwei  Familien 
24,  5.  Eid  23,  7.  Beschrfinknn? 
dnrch  Lyknrfr  24,  2.  Im  Rathe 
24,  5.  yorBch%e  25,  2.  Stellung 
an  den  Ephoren  44,  6;  bei  der 
Ephorenwahl  45,  4  n.  10.  Be- 
schrank ang  dnrch  das  Ephorat 
43  n.  44.  In  fremdem  Dienst  49, 
6;  Abechaffang  56,  16. 

—  in  Athen  91,  21 ;  92  ff. ;  JOl. 

—  in  Kreta  21,  13. 

—  in  Argos  24.  2;  33,  11. 

—  in  Messenien  24,  2. 

--    alte  in  Achiga  186,  17. 

—  in  den  Colonien  87,  1. 

—  Terantwortliche  56,  9  n.  14. 
Konigssage,  attische  91,  9. 

—  lehnte  8,  12. 
Königthnm  54,  4;  56;  66,  5. 
JCoivä  11,  3;  177,  10 ff.;  190,  10. 
JTor-  -:  TU  q>iXa>v  90,  6. 
JC'-'^'-fovliov  rmv  'A%eLi(ov  185,   8; 

1^9,  19;  190,  10. 
Kotvol  zriq  *EXXddoq  vo^ol  10,  5. 

8.  a.  Volkerrecht. 
KoivoXoytiaQ'ai  143,  1. 
Koivov  xtov  0saüalmv  178,  24. 

—  —    BouDzmv  182,  13. 

—  —    nccvsXXiivcjv  189,  19. 
Koivmvi%o£  171,  20. 
KoCgavoq  63,  4. 

KatXidq  9S,  3. 

Kolophon,  Kolophonier  in  Smyma 
76, 19 ;  Sjnoikismns  mit  Lebedos 
n.  Ephesos  77,  12.  Jonische  Co- 
lonie  77, 13.  Pylier  77,  25.  XCXioi, 
88,  2.  "TßQig  87,  7. 

Kolonne  128,  12. 

Kofkdv  80,  10. 

Küiinai  5, 1 ;  1 1, 10  f. ;  61, 5 ;  186, 17. 

KtopLat  in  Sparta  24,  26;  43,  8; 
45,  3. 

Komische  Dichter  3,  5;  170,  11. 

Kofiitii  (comitiBe)  176,  25. 


Kovinodfg  19,  19. 

Konon  40,  10;  166,  18;  169,  4. 

Kopae  179,  3 ;  180.  16. 

Kopais-See  12,  7;  91,  4;  92,  5. 

KongoXoyoi  150,  11. 

KmifaXiai  26,  4. 

Korcjra  Colonien  Korinths  86,  8. 
Band  mit  Athen  37,  15;  169,  8; 
173,  8  Von  den  Römern  besetst 
188,  9.  Wohnort  des  Adels  61,  3. 
Parteik&mpfe  71,  5 ;  87,  6.  Skla- 
Ten  werden  frei.  Fremde  Bürger 
71,  8. 

KoQsui  10,  14. 

Korinth  Sisjphiden  17,  7.  Dorier 
nnter  Aletas  18,  10.  Korinth ier 
in  Megara  18,12.  Krieg  mitMe- 
gara  10,  6.  Kvv6{pctXoi  If»,  17; 
20,  11.  Acht  PhjTlen  20,  11.  Im 
pelop.  Bnnd  34,  10  n.  12.  Qegen 
den  Xikiasfrieden  38,  4.  Band 
mit  Argos  38,  10  f.  Versach  der 
EinTcrleibang  It  9;  41,  3.  Kj- 
pseliden  65,  2.  Von  den  Isthmien 
aasgeschlossen  172,  24.  Gegen 
Philipp  173,  8.  Band  mit  Argos, 
Böotien,  Athen  40.  9.  Im  achSi- 
schen  Band  185, 10.  ünterthanen 
186,  17.  KJeomenes  III.  187,  5. 
Makedon.  Besatzung  187,  8.  Zer- 
störnng  182,  23.  Gegen  Verbin- 
dang  mit  Persien  181, 10.  Achtnng 
des  Handwerks  59,  7. 

—  Verhfiltniss  sn  den  Colo- 
nien 73,  4.  Zn  Korcjra  86,  10. 
Zu  Syrakns  74,  12.  Eifersacht 
gegen  Sparta  39, 12.  Für  die  Zer- 
störnng  Athens  40,  1. 

—  Colonien  86. 

^    römische  Colonie  189,  16. 
Korinthischer  Krieg  40,  9 ;  169,  4 ; 

180,  14. 
Korobns  23,  20. 
Korone  188,  10 
Koronea  179, 3  n.  8 ;  180, 1.  Schlacht 

37,  10;  38,  C;  158,  10;  180,  7. 
Körperschaften,  stgtpoQti  der  162, 11. 
Korjrbanten  6,  14. 
KoQwrjtpOQOi  19,  9;  63,  5. 
Kos  79,  9;  172.  10. 
Kosmen  21,  13  ff. 
Kosmeten  150,  4. 
Kosmopolis  89,  21. 
Koüfiov  noXCxriq  170,  21. 
KosV>boken  190,  13. 
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Kotbus  77,  3. 

Kottyphae  13,  8. 

Kotjs  172,  14  a.  16. 

KotfQBiov  99,  16. 

Kovgmtig  99,  10. 

KrAgaliden  13,  16. 

Kgavad  92,  2. 

Kranais  93,  1. 

K^avaoC  91,  7  f. 

Kranaus  92,  2. 

Kranon  178,  5  a.  9. 

Kranze  der  Archen ten  105,  12 ;  124, 

13;  154,  18. 
Kr&nze  der  Bolenten  125. 13;  126, 17. 

—  -  Redner  129,  11. 

—  goldene  126   19. 
Krataemenes  63,  5. 
Krathis,  Schlacht  am  80,  18. 
KratippuB  176,  10. 
KQiavofieiv  99,  14. 

Kreislaof  der  Verfassungen  55,  8. 

KQfivdyyri  160,  11. 

KQ-qvofpvXtti  150,  11. 

Kreon  102,  6. 

Kresphontes  18,  4 ;  20,  3. 

Kreta  Dorier  79, 1   Verfassang  21, 

22.   Seeräuber  21,  5.    KXri^mxai 

19,  13   Bundesform  177,  11.  Phi- 

lopoemen  im  Sold  Gortynas  188, 

4.  Fordert  Hilfe  ?on  den  Achäern 

188.  16. 
Kriegskasse  in  Athen  151,  20;  170, 

15;  171.  19. 
Kriegsdienst  in  Athen  108,  14;  123, 

11;  170,17.  der  Metoeken  115, 13. 
Kriegserklärungen  9,  4;  10,  3. 
Kriegsgefangene  9,  6;  10,  8. 
Kriegsgerichte  der  Peloponnesier  34, 

6.  In  Athen  146,  2. 
Kriegsrecht  9,  9.   Gegen  politische 

Gegner  71,  5. 
Kriegsspiele  26,  6. 
Kriegst&nse  22,  2. 
Kriegswesen  2,  6. 

—         in  Sparta  29 ;  30. 

in  Athen  152;    164,  1. 
Kriegerstand  5,  18;  7,  24;  95,  3. 
KriegSEQstand,  ewiger  9,  3. 
Krisa  13,  16. 

KQ^atg  Theilnahme  an  52,  9. 
ÄQittd  ntvTs  148,  13. 
Krithote  172,  8. 
Kritias  70,  9;    165,   12;    167,  13; 

168,  4  n.  6;  178,  14. 


Kri'ias  Atthidenschrt^ibei  3,3;  2^1 
Kntoians  176,  3;  188,  16. 
Kroesns  32,  6. 
Kroton   achäische    Colonie    8ü.  6 

XUioi  88.  2   Timokratie  90i,  2f 
KQvß^jtv  (Abstimmangr)   14^,  t 
KgvTCTSta  47,  6. 
KgitnTOi  157,  9. 
Ktesiphon  172,  21;  174.  9, 
Kziazi^g  74,  'ö. 

Kunst,  an  den  Tyrannenhüfeii  64«  4  ff- 
Kureten  6,  14;  17,  3. 
Küstensage  6,  9. 

Kvafisvzoi  10S,S;  148,2.  8.a.L'->- 
Kvvr^cav  avvodog  182,  20. 
Kvv6<paloi  19,  17;  20,  11. 
Kjnoskephalae  Schlacht  bei  178. 2i : 

184,  16. 
Kynuria  187,  5. 
Kvgßeig  107,  1;  163,  2. 
Kyreten  188,  6. 
Kvgia  144,  12. 

—  ßovX^  125.  12. 

—  V^rjffog  143,  2. 

—  hvMtai'a    107,  9;    V^,  3. 
154,  2. 

Krgiov  rd  52,  14;  5-^,  10. 
Kvgiog  118,  16;  135,  5. 
Kvgci>atg  117,  14  u    17:   132,  1^ 
Kv^rjgodt*rig  74,  10. 
Kytheras  91,  9. 
Kytinion  16,  11. 


L. 


Lacedaemon,  Atriden  an  Stelle  dtr 
Leleger  17,  2. 

-  Colonie«   79,  8;  *),  1 

Lacedaemonier  19,  3, 

Lachares  175,  13. 

Laches  38,  16;   164,  3. 

Aaxsiv  dCuriv  140,  4. 

Ladung  140,  1. 

Ladezeugen  140,  2. 

Laestrygpnen  83,  1. 

Aatov  voptns  181,  2. 

AanLocScov  tgivTvg  111,  6. 

Lakonika  Landschaft  17,  l.  Atrial:* 
dynastie  17,  12.  An  AristodeiDos 
u.  Eurvsthenes  18,  16.  Lani-s- 
eintbeilong  ti.  ünterkönlge  '^\  9 
LaceilaetuonitT,  Name  19, 3.  Polli« 
in  Kreta  AI  ^  7.  Fehlt  im  srK 
Band  187,  2.  Bleibt  frei  189,15. 
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T.aifcouisten  188.  H  u.  13;  !<><>,  5 
l^akonis'niis  des  Ausdrucks  26,  14. 
Utamachns  164,  3. 
I^amia  184,  3. 
Il»ainis  84,  4. 

ILiamischer  Krieg   174,    14  u.  17; 

178,  23;  182,  11;  183,  4. 
^'tapLTradaQxicc  161,  5  ti.  10. 
Lampsakiis  78,  10 
Lan^e  Maaern  61,  6;  167,  4;  169, 

4;  175,  26 
yiaonpazf'a  54,  9. 
I^aos  80,19;  82, 16.  Schlacht  82, 16. 

^daog  8,  19. 

Lapithen  6,18;  16,  4  u.  7;  178,  4  f. 

ILtarisa  6,  8. 

—  Argiverinn  7,  8. 

—  in  Thessalien   14,  2;    178,  4 
a.  8. 

-    in  Kleinasien  76,  11  f. 
Aotgtaonoioi  178,  14. 
Larymna  11,  7;  179,  5. 
Uas  20,  9 

LasteD  der  athen.  Bürger  161. 
Liauriara  156,  3  s.  Bergwerke. 
Laas  Julia  189,  16. 
Lpbadea  179,  3;  180,  16. 
I^cbedos  77,  12  u.  14. 
Liedernes  Geld  27,  11. 
Legitimation  118,  21. 
Lehrstühle,  besoldete  in  Athen  176, 

22. 
Leib  des  Ueberwundenen  9,  9. 
Leibeigenschaft  der  Unterworfenen 

19,  5. 

Leibwachen  63,  7;  der  spart.  Könige 

29.  19. 
I><3i(-hei)begängnis8  der  spart.  Könige 

20,  8. 

Leicthtwaffnete  (ThetenJ  108,  15. 
Leichtes  P^issvolk  19,   8;  30,    14; 

169.  5. 
Leicht^rla  ibigkoit  164,  13. 

Leistuniren  der    p«^lop.  Bundesglie- 

der  34  2. 
AHTovoyiai  115, 12;  123, 12;  152,22; 

153   5;  l')l;   IGJ;    171;  176,  12. 
~      eiicyklis(hel61,8;170,16. 
Lelantischis  Feld  12,  6. 
Leleger  neben  doii  Pelaagern  6,  13. 

Im  Peloponnes   17,  2.     Auf  den 

Inseln  77,  10.  in  Halikarnass  79, 

10. 
Lemnier  im  Peloponnes  17,  1. 


Lernru.':  t^'nhcn.  Ptlasgcr  15,  18: 
75,  19.  Miuyer  79,  15.  Klerachen 
81, 10.  Athenischer  Hipparch  153. 
3.  Durch  die  KÖmer  wieder  an 
Athen  176,  2. 

—  Imbros,  Scvros  bleiben  bei 
Athen  41,  2.  Ath.  Bürger  (Kle- 
rnchen)  117,  7.  Im  neuen  att. 
Seebund  169,  8.  Philipp's  Einfall 
172,  20.  Durch  Rom  wieder  an 
Athen  176,  2, 

Lenaeen  161,  14. 

Leon  Ton  Salamis  168,  5. 

Leontiades  180,  14. 

Leontini  70,  7 ;  83,  3  u.  18. 

Leontion  185,  2. 

Leophron  83,  10. 

Leosthenes  174,  14. 

Leotychides  36, 14 ;  45,  17 ;  178, 10. 

Lepreaten  15,  16;  187,  5. 

Leptines  132,  12;  170,  16. 

Lesbos  76,  6;  156,  12. 

AsGxai  27,  8 

Leasing  2,  11. 

Leukas  86,  2;  173,  8;  177,  13. 

Aivnri  iprjtpog  143,  3. 

Leukon  78,  23. 

Leukopctra,  Schlacht  189,  1. 

Leuktra,  Schlacht  29, 7;  42  2;  181, 

3  u.  5. 
Lex  Cnesaris  189,  12. 
-  Clodia  189.  12. 
Lexiarchen  128,  13. 
AriiiaQii-nov  121, 6;  122. 6;  123, 10? 
Ai]lii  ö:%rii  140,  4;  146,  6. 
Lilaion  16,  11. 
Lilybaeum  85,  17. 
AifiEvmp  q?vXa%Bg  150,  11. 
Limnae  24,  26. 
Lind  US  79,  7. 
Lipara  79,  8. 

AinofiagivQiov  Sinrj  142,  18. 
Liquidation  143,  6. 
AC&og  138,  17. 
Localcnlte  122,  7. 
Aoxoi  29,  10;  152,  12. 
Aoxayoi  29,  5 ;  152,  5. 
Lösegeld  9,  6 ;  10,  8. 
Aoyädtg  s.  innsig  in  Sparta. 

Logistenl39,  2;  147,  12;  148,  9  u. 

11;  154,  6flF.;  156,  11. 
AoyiGxriQiov  154,  13. 
AoyoyQtitpoi  142,  18. 
Lohn  der  Unterbeamtcn  147,  5. 
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Lokrer  Lele^er  6, 13.  In  der  dalph. 
Ampbiktjonie  12,  12.  Colonie  in 
Italien  80, 12.  In  Messana  83,  11. 
Die  Athener  Herren  im  Land  37, 
9.  Bund  12,  3;  177,  12.  Unter 
Theben  181,8.  Die  Aetoler  Herren 
im  Land  183, 6  n.  9. 

Lokrer  episephjrische  Gründung^  80, 
5  n.  11.  Oligarchie  87,  2.  Xaioi 
88,  2.    Verbot  der  Veräassernni^ 

88,  3.    des   angemischten  Weins 

89,  16. 

—  oiolische  177,  12;  189,   16. 

—  hesperische  12,  15. 

—  opnntische  177, 12.  hypokne- 
midische  12,  15;  177,  12. 

Lokrischeinschrift  mit  Vertrag  ans 

dem  VII.  Jahrh.  9,  14. 
Loos  67,  4. 

—  in  Aetolien  184,  9. 

—  in  Athen  der  Aemter  112,  1; 
123,  10;  148,  If.  a.  9.  der  Rich- 
ter 134,  3;  137,  1;  138,  2.  des 
Rathes  108, 1.  der  Finanzbeamten 
123,  1.  derHieromnemonenl4,15. 
des  inutratfig  127, 7.  der  Kampf- 
richter 188,  2.  nvctfMi  148,  1. 

AoÜi  cpacryj  30,  17;  181,  2, 

Lncaner  75,  12;  82,  16. 

LnxQs  in  Athen  161,  3. 

Lnzaspolisei  150,  6. 

Ljcinas  175,  24. 

Lyder  75,  12, 

Lydien  Beziehungen  zn  7,  5.  Colo- 

nien  in  77,  14  f. 
Lydiades  186,  19  ff. 
Lygdamis  87,  8. 
Avnsiov  138,  14. 
Lykier  87,  1. 

Lykomedes  177,  6. 

—  von  Skyros  101,  3. 
Lykophron  I.  178,  15. 

-  U.  178,  21. 
Lykortas  188,  11. 
Lyktns  21,  7  u.  19.   * 

Lykurg  von  Sparte  20.  19;  21,  8— 
10;  23 ff.;  43 ff.;  doppelter  23, 20. 

—  K5nig  50,  3. 

—  von  Athen  (Redner)  174,  4 
u.  6;  175,  11. 

—  —      —      (Fahrer  der  Pe- 
diaeer)  92. 

—  Verfassung  s.  Lykurg.  Unsu- 
l&nglichkeit  43. 


I^yVnrjif  Einrichtungen   bis    \n%  V. 

Jahrh.  p.  Chr.  50,  19. 
Lykus  97,  3. 
AvTLtp  im'  134,  16. 
Lysander  46.  15;  167,  9;  168,  7. 
Lysikles  163,  6. 
Lysimachia  181,  6. 
Lysimachus  77, 12;  86,  12 ;  175, 1^. 
Lysis  90,  11. 
Lyttus  R.  Lyktns. 

M. 

Maasse  ans  Babylon  4,  12. 

—  im  Peloponnes  38,  8. 

—  in  Athen  176,  10. 

—  im  ach.  Bund   186,  21. 
Macedonien  Abataramang  15, 4.  Bai- 
baren 15,4.  Bandesgenoaseokri^ 
184,  13.  Krieg  mit  Rom  188,  1«. 
Provinz  189,  6  u.  8;  190,  2. 

Macedonische  Partei  72, 10;  173, 12: 

174,  11. 

—         Hegemonie  174, 5:  183, 

2;  187,  8. 
Macedonischer  Krieg,  zweiter  188, 3. 
Machanidas  50,  6 ;  188,  2. 
Madytos  78,  19. 
Maenalier  177.  6;  187,  5. 
Magnesia  am  Maeander  75,  10 ;  76, 

18;  190,  10 

in  Thessalien  178«  22. 
Magnetorchus  178,  24. 
Magneten  12, 12 ;  178,  4  a.  12  u.  24. 
Majorate?  48,  2. 
Makedner  16,  9. 
Makkabaeer?  49.  2. 
MccuLQav  Tifiäy  143,  10. 
Malaus  76,  12. 

Malier  12,  12;  13,  8;  181,  a 
Mdl^  142,  10. 
Mamertiner  72,  5;  83,  IL 
Mannbarkeit  121,  3. 
M&nnerchore  161,  1. 
Mttvzetg  164,  14. 
Mantinea  Im   pelop.  Bund  34,  11. 

Einmischung  Spartas  41,  B.  Bnnd 

mit  Elis,  Argos,  Korinth  n   p.  «. 

38, 11.  Synoikismns  42, 8 ;  177,  S. 

OixusTttl  von  Megalopoli«   177  6. 

Im  aetol.  Bund  1^,  5.  Eianabinf 

durch  Aratus  186,  7.   Im  aebii- 

schen  Bund  187,  5  u.  7. 
-.        Schlacht  418    38,  16, 
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kl&ntinea  Schlacht  362  42,  19 f.; 
169,  17 ;  181,  12. 

—  —        206  50, 7;  108,2. 
tf  antikles  82,  10. 

klaratLoD  Tetrapoli8  91, 11;  9ö,  10. 
Heraklescalt  96,  16.  Bchlacbt 
112,  6. 

—  Eönif?  von  Korinth  17,  7. 
^f€CQa^a>voy,axoii  112,  7. 
Ifariandynen  19,  U;  86,  17. 
^arkgenosaenechaft  11,  12. 
adärkte  10,  16.    der   Städte  61,  7. 

In  den  Colouien  75,  10. 

Marktineister  iu  Sparta  24,  23.  In 
Athen  150,  12. 

U arkus  185,  8. 

Ilarschieren  30,  3. 

Maasilia  78,  28. 

MaaxiiQS^  151,  4. 

Matrosenpresse  171.  13 

Mansolus  79,  lO;  170,  13;  172,  10. 

Masaka  89,  9. 

Mtj  otJffa  di%ri  145,  1  U.  21. 

Medma  80,  24 

Medmäer  83,  11. 

Medimnos  108,  10. 

Medon  101,  13. 

—     letzter  König  v.  Argos  56, 13. 

Midovr^g  8,  17. 

Medontiden  101,  14;  102,  4. 

Mcgakles  92;  106.  3;  111,  20. 

MfydXri  'ElXas  80,  1. 

M^egalopolis  Gründung  42,  9.  Sj- 
Doikismus  177,  6.  Unterthanen. 
Städte  u.  Körnen  186,  17.  Lydia- 
dps  186,  19.  Eroberung  187,  5. 
R5m.  bchiedsgericbt«  zwischen 
Sparta  n.  M.  188,  17.  Schlacht 
49,  2. 

Megara  Nisns  92,  10.  Dorisch  (ab- 
hängig von  Korinth)  18,  11.  Ab- 
schaffung des  Königthnms  56,  12. 
Milde  Bestimmungen  im  Kriege 
mit  Korinth  10,  6  Gegen  den 
Frieden  des  Nikias  38,  4.  Gegen 
Philipp  173,  8.  nalivToma  63,  1. 
08traki8mu8  66,12.  Parteikampfe 
71,  7.  Im  pelop.  Bund  34,  10. 
Bei  Athen  36,  16,  reisst  sich  los 
37 ,  13.  Cbicaneu  Athens  37,  15. 
Von  Theben  bedroht  181,  9.  Bei 
Achaia  182, 17 ;  185, 11  Schliesst 
sich  nicht  an  Argos  38,  13.  Co- 
lonia  189,  18.  Herstellung  der 
Festung  190,  18. 


Megara  Colonien  78,  17;  86,  11. 

—      in  Sicilien  84,  3;  85,  1  u. 

10;  86,  1. 
Megarisciies  Psephisiua  37,  5. 
'Megasthenes  82,  1. 
Megistias  24,  11. 
MeiayioyBtv  99,  13. 
MsCov  99,  13. 
Melaenae  117,  3. 

Melanthus  17,  17;  56,  14;  101,  8. 
Mslag  5a>(i6s  28,  16. 

Melden  zu  Aemtern  123,  10;  130,4. 

Melitaea  7,  19;  U,  7.    . 

Mellon  180,  18. 

Melos  79,  13;  157,  3. 

Meltas  33,  11 ;  56,  13. 

Menalkides  188,  16. 

Mende  81,  3. 

Menelaus  17,  12. 

Meviaxai  19,  11. 

Menesthens  101,  1. 

Menippas  159,  9. 

Meno  Athener  111,  20. 

—    von  Pharsalos  178,  5  n.  23. 
Mnvvcig  138,  4 ;  170,  7. 
MBQ&stv  iv  toCe  152,  19. 
MdQTi  %ä  Svo  34.  3. 
Me8embria,86,  14. 
M&iidiO£  aQxmv  178,  13. 
Mesogaea  92, 11 ;  93, 1.  Ph  jle  98^  1. 
Messana  83,  10. 

Messenien  Landschaft  17,  1.  Kau- 
konen6,15.  Atriden  17,  13.  Kre- 
sphonte's  u.  die  Dorier  18,  4.  Die 
alten  Bewohner  20,  6.  Bezirke  n. 
Unterkönige  20,  10.  kiroberung 
durch  Sparta  28,  6 ;  32,  2.  Wie- 
derherstellung 42,  11  u.  18;  181, 
10.  Angriff  der  Spartaner  184,  13. 
Bundesgenossenkrieg  184 ,  13. 
Fehlt  dem  achaischen  Bund  187, 
1  u.  11.  PhUipp  V.  187,  13.  Ab- 
fall  vom  ach.  Bund  188,  10. 
Ephoren  168,  1. 

Messenier  in  Bhegiam  82,  10.  In 
Messana  83, 11.  In  Megara  18, 12. 

—  werden  Pendken  31,  6. 
Heloten  31,  8. 

Messenische  Kriege  18,13:  31,  2  ff.; 
80,  5. 

—  —      dritter  Krieg  36, 
11;  37.  3. 

Messola  20,  10. 
Messoa  24,  26. 
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Metsille,  Vorbot  tlor  eJlon  in  Sparta 

27,  10. 
MftaXXiyial   diyiia  146,  8. 
MsTctvdazrj^  9,  13. 
Metapont  80,  15;  90.  11. 
Metellus  182,  21 ;  189.  1. 
Methone  81,  3;  157,  6;  172,  7 
Methymna  76,  9 f.;  157,  5. 
Metion  93,  10. 
Motioni.lon  9:^.  10. 
Metökon  in  Athou    Klasse    u.  Zahl 

115, 1 1  f. ;  07, 13 ;  L»8, 7  Aufnahme 

ins  BürKmechtlll,18;  117,  13. 

unter  dem  Poleinarchen  138,  10. 

Speisungen  161,   12.     Unter  den 

Dreis'^ie  U^7,  10. 

—  in  Mantinea  186,  17. 

MsTüniu  97,  9. 

.Veroi'xtor  ll5,  7;  151,  2. 

Metretes   U)^  10. 

MriTQtg  22,  15. 

MrjTocßov  127,  8;   f30,  2. 

Metronomen  150,  16. 

A.'r]T(}67i':Xigy  dorische   16,  11. 

MsTQO^ft'og  118,  3. 

MeursiuB  2,  1. 

Micion  175,  28. 

Micythiis  83,  10. 

Midüia  36,  13.  Schlacht  175,  20, 

Miethtroppen  s.  Söldner. 

Mikon  180,   15. 

Mtyigd  tny.hfoict  25,  9. 

Milesier  in  Zaukle  83,  9. 

Milet  .Tonische  Stadt  77,  11.  Sturi 

der  Tyraniiis  65,  8    Ostrakismus 

62,  12*.  Massen  Verbannung  70,  7. 

Partei wiith  u.  IJräific:  71,5;  87,  6. 

—     Colunien  78,  3  ff. 

Miletopolis  78,  21. 

Miltiades  111,  20;  112,  6;  133,  11. 
—        Gründer  einer  Colonie  am 
adrlati8ohen  Meer  174,  7. 
Militärbehörden  152;  153. 

—  vcrjfehen  124,  9;   146,  2; 

153,  6. 
Minderbcrochtigte  in  Sparta  25,  10 

u.  19. 
Minervae  calculus  143,  4 
Minos  21,  3-6. 

Minyer  Neben  den  Pelasgern  6,  18. 
Jonisch?  12,  9.  In  Orchomenos 
15,  13  u.  17.  Auf  Kreta  21,  7.  In 
Teos  77.  19.  Auf  Lemnos  and  in 
Lakonika  79, 15.  Colonien  79, 15. 


Mischung  des   dcmokrati»chi*n  und 
aristdkrat.  Princips  66,  ^. 

Misshaudlun^  eines  Skla\eii  114. 7. 

Mta&o(fOQd  m  der  Demokratie  52, 
11;  68,  7. 

in  Athen  125,  3 ;  16iX  •- 
n.  8;  170,  12.  Des  Rathe«  12D. 
13;  159.  4. 

Dei  Üf  rieht«  l'Jö  •  L»: 
134,  19 f.;  15K  4;  166,  la  D^' 
Volks-,  tTsammlung  128,  15  In. 
Krieg  159,4;  165.  8.  Aufbebaac 
der  ,tt.  durch  die  Vierhondert 
165,  8. 

Mitgift.  li  in  Sparta  48,  12    Ib  Atb«: 

120,  6. 
Mithridates  50,  17;  176,  7. 
Mithridatischer  Krieg  176,  9. 
Mittelloso  in  Attika  100,  16. 
Mitjlene  s.  Mytilene. 
Mvducov  14,  8. 
Mnesibulus  190,  13. 
MvTiai%tt%£iv  (/*J7)  168,  12. 
Molosser  15,  3  n.  5;  77,  23. 
Molpis  23,  1. 

Monarchie  8,  1  ff  ;  56,  1  ff. 
Monate  127,  5;  176,  18. 
Monatsfrist  146,  7. 
Montesquieu  53,  1. 
Mopsopia  91,  8. 
Mora  29,  3  u.  9. 
Mord  104;  105. 

—  Klagen  135,  11    9.  a.  qponnd. 

—  politischer  70,6;  71,  5;  72,6. 

—  der  üe fangen en  9,  6. 

—     eines  Sklaven   114,  7 ff, 
Motliakeii  oder  Mothonen   25,  20; 

48,  9. 
Murainius  182,  21;  188,  1. 
Munychia  128, 11 ;  168,4;  174.  19; 

175,  2. 
Musenhögel  128,  9;  175,  17. 
Musik  26,  11;  dorische  31,  10. 
Mündigkeit  121,  2  ff. 
M&nzen  1,  6. 

in  Aegina  33,  9. 
in  Athen  91,  19. 

—  der  Colonien  74,  5. 

—  arkadische  177,  6. 
phokische  182,  4. 

—  des  achäiscben  Bundes  18a. 
17  u.  21;  187,  7. 

Münifuss  vorn,  nach  Solon  106,11- 
Münsrecht  der  Gemeinden  122,  17. 
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Affnatennaass«  n.  Gewichte  8.  Maasse 

a.  Gewichte. 
^dycenae,  Bauten  4,  12.  Atriden  17, 

11.  Sjntelie  mit  A.rg08  11, 7.  Un- 
abhängigkeit 16, 15 ;  84,  11.  Ein- 
▼erleibnng  in  Argos  36,  13. 

—  auf  Kreta  21,  7. 
Mydas  77,  2. 

Mjkale  77,   28.    Schlacht  35,  8; 

36.  11. 
Mjkalessos  179,  8. 
My könne  12,  5. 
Mylae  83,  16. 

JVlvgiat  xara  tov  ivtavvov  176,  22. 
Myrina  76,  11 

MvQioi  in  Megalopolis  177,  6. 
Myrleia  184,  16. 
Myrniidonen  Name  7,  20.    Neben 

den  Pelugern  6,  18.    Jonisch? 

12,  9.  Hellenen  12,  12.    Phthio- 
tische  Achaeer  15,  10;  16,  7. 

Mjronides  37,  10;  158,  8. 

—  der  jüngere  168,  2. 
Myrtenkranz  124,  13. 
Mjsteriengerichte  146,  3. 

—  priester  127,  22  ff. 
Mjacellos  ans  Rh^pae  80,  10. 
Mysien,  Colonien  in  76,  9, 
Mytfaenzeit  4,  6. 

Mytilene  Leshische  Stadt  76,  9; 
Pittakos  63, 11.  Abfall  yon  Athen 
157, 4.  Im  neuen  att.  Seehund  (377) 
169,  8. 

Myus  77,  12. 


N. 


Nabis  50,  8 ff.;  188,  3  n.  6. 
Ndcoi  84,  7  f. 
Nationalfeste  10,  17  u.  18, 
Navagxog  46,  13;  152,  7. 

—         in  Boeotieu  180,  15. 
NuvtiXtjqoi.  98,  3. 
Kauklua  77,  2. 
Naukrarien  98;  111,  9;  117,  17; 

122,  4ff ;  162,  5. 
NavuQagog  98,  3;  102,  15;  161,  1. 
Naukratis  78,  12. 
Naupaktoa  yon  Athen  erobert  36, 

15;  Lokrische  inoi%{a  177,  12; 

184,  6;     Besetzung   durch    die 

Achäer  185,  3.  Durch  Philipp  U. 

an  die  AetoUer  14,  20;  183,  8. 
Nauplia  12,  8. 

H.L 


Nausinikus  162,  3;  171,  1. 
NavtiTiog  oxXog  61,  6;  108,  15. 
Nautodiken  146,  4. 
Naxos  Jonier  77,  6.    DelischeAm- 

phiktyonie  12, 5.  Vei treibung  des 

Lygdamis  32, 10.  Aufstand  156, 11. 

Erobert  36,  15 ;  157,  4.  Schlacht 

169,  9. 
Nsoti  U&rjvai  176,  19. 
Neapel  82,  1  u.  5  u.  14. 
Neapolis  von  Syrakus  84,  8. 

—  in  Thrakien  172,  6. 
Neith  91,  19. 

Neleus  77,  2;  101,  13 
Neliden  17,  13f ;  18,  13. 
Neroeische  Amphiktyonie  10,  17. 

—  Spiele  65,  4;  188,  3. 
Neodamoden  25,  17;  47,  7, 
xVt'ot  121.  4. 

Nsov  Tsixog  76,  11. 

Neoptolemos  15,  5. 

NfaQtct  der  Athener  171,  20. 
—        —    Boeoter  181.  6. 

Nfongicav  agxfj  139,  2. 

iVf (Doo&xot  im  Piraeus  159,3;  171,20. 

Nero  190,  5. 

Nrjü^ttQXOi  172,  4. 

Neubürger  99,  4;  117,  16. 

Neugriechen  190,  19. 

Nikaea  in  Thessalien  178,  22. 

Nikanor  175,  2;  190,  14. 

Nikias  161,  5;  163,  7;  164,  3. 

Nikolaus  Damascenus  3,  3;   23,  1. 

Nikomnchidas  166,  20. 

Nikomachus  168,  12. 

Nikomedes  86,  12. 

Nikomedia  86,  12. 

Nikomenes  118,  12;  168,  12. 

Nikopolis  14,22;  184,  23;  189,  15. 

Nisus  92,  10. 

Nisyros  79,  3. 

Nobilität,  römische   158,  12. 

Nola  82,  3. 

Nofii^ofifva  ''EXlrjoiv   10,  5.  s.  a. 
Völkerrecht.^ 

Nofkifia  3, 3.  äygafpa  s.  ungeschrie- 
benes Gesets. 

Nofimdog  89,  9  u.  22. 

NofioYg<i(poi  184,  12. 

No(iO(pvXoc7tBgb7,7;  129,15;  160,3. 
Des  Demetrius  Phalerens  139,  6. 
—  in  Sparta  50,  21. 

Nonog  67,  9 ;  141,  14. 

Nomotheten  118,  5;  131,  6. 

Nocog  142,  1. 
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Ao^oi  llS,.2ff.;  160,  1. 
Nothwehr  104,  14. 
Notion  76.  IL 

NalHtit^klagen  145,  1  n.  21- 
Nütilichkeitepnneip  in  Sparte  26, 8. 

O. 

OVen  in  Sparte  24^  25. 
OVerpriester  in  den  Colonien  74,6. 
OchlokraUe  54.  9. 
Odenm  ISi,  16. 
Odessas  iS,  22 
Oeantheia  9,  14;  177,  12. 
OeffeDtlichkeit  der  Rathssitsangen 

127,  3. 

—  —  Gerichte  142,  3, 

Oelhandel  176,  19. 
Oeniaden  183,  3;  184,  3. 
Oenoklos  56,  12. 
OeoM  91,  11;  löl.  7;  1<86,  5. 
OenophTta  Schlacht  37,  9;  180,  6. 
OeU  li  17;  13,  8;  16,  10. 
Otäiiere,  Sold  der  152,  20. 
Offjrges  92,  4. 

—      AchaeerkÖnig  56,  13. 
0^%fr9  imi  MQOCxdxov  115,  6 iL 
OiWff  5    1. 

OUiGrai  75,  2;  177.  6- 
O:xoi  Bewahrnog  der  119,  2  n.  6. 
(V»i<?rroicf  99.  14  n.  16. 
Olbia  7S,  -21. 
—     in  Gallien  TS,  28. 
Olenus  iNx  2  u.  4. 
Oligarchie   54,  8;   58—60;  68,  3; 

S7,  4. 

—  Ton  Sparte  begfinstigt 
39,  8.  Stätxe  Spartas  41,  4.  In 
Sparte  48.  7. 

—  in  den  Colonien  87,  4; 
SS,  4 :  90,  l 

Oligarchen  65,  S;  70;  71. 

in  Boeotien  37,  8  i.  10; 
ISO.  4  a.  9. 

-  in  Athen  37,  8;  110,  8; 
16^^,  S:  164.  1;  165,  8;  166,  1; 
174,  12  f. 

—  in  Achaja  186,  18. 
01ns  21.  19.         _ 
Oljmp:a  46.  5:  l«i,  4. 
Olympiaden  4,  5. 

OlVnipieioa  in  Athen  174,  28;  176, 

19. 
Olrmpio-lor  175.  IS. 
Oljrwpische  Spiele  lO',  17;  23,  20 


I 


I 


I 


Olrnthas  Gegen  Sparta  34, 5;  41, 10: 
Synoikismns  81.  7;  177,  8  Phi 
lipp  IL  172.  18  ff- 

Onchestns  12.  7;  179,  10;  182,  IT 

OnomarchoB  182,  3  f. 

Opfer  der  spart.  Könige  24,  12. 

—  inr  Eröffnnng    der   nxl^ia 
129.  1. 

—  antheil  des  Königs  8,  14. 
Vtpiw^g  163,  2. 

Opiker  82,  3. 

'Chfftyaiitov  ^ijfiiir  27,  5. 

Opnntier  177,  12. 

Opos  11,  7. 

Orakel  (Delph.)  13, 13 ff.;  23, 12 ff.: 

24,  8;  75.  4. 

~    bei  Colonien  75,  4;  82,  9. 

—  Erklärungen  dnrch  die  delph. 
Priester  23,  11. 

~    falsche  164,  14. 

OrchesUk  26,  17. 

Orchomenus  in  Boeotien  Minjer  Id. 
13.  Amphikt.  vonKalanria  12,  8. 
Syn teile  11,  7.  Im  Boeot.  Band 
179.  3.  Charonea  vereinigt  mit 
0.  179,  7.  Ritter  180, 11,  Archoa 
180, 16.  Zerstörung  darch  Theba 

181.  5.    Herstellong  durch  Pfai- 
lipp  U.  18A  9  n.  11. 

—  in  Arkadien  Krieg  mit 

Klitor  34,  9.  Im  pelop.  Bund  ^ 
11.  Im  aetol.  Band  184,  5;  1S7, 

2.  Im  ach.  Bond  187,  5;  18&  17. 
Maked.  Besatzung  187,  8. 

Oreoa.  Demokratie  in  67,  9;    Flft- 

mininns  177,  14. 
Orestes  16. 14 ;  17,  ]2f.;  76, 4;  lOo, t>. 

-  Thessalier  178,  13. 
'O^Hivis  98,  11;  100,  6, 
Orient  4,  11 

Omca  36,  13. 

Omeaten  19,  4. 

Oropns  Im  att.  Staatarerband  117. 

3.  M&nsrecht  122, 17.  YertmöoD^ 
der  athen.  Partei  169,  15.  Streit 
rwischen  Athen  n.  Theben  172,  9. 
Wiedererwerb  für  Athen  174,  2: 
179,  6    Dnrch  Philipp  an  Athei 

182,  9.  Vou  Athen  ansgeraabt 
176,  3.  Verbanden  mit  dem  £t> 
(Sol^ov  öV9ddQUf9  177,  4. 

Orthagoras  65,  3. 
Orthagoriden  65,  3. 
OrtspoUaei  122,  9. 
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jOrtjgia  84,  1  f. 
"'O^vyfA«  (pdgci^QOv)  144,  8. 

OstraeiBmas  In  AriifOB,  Meg^ara,  Sy- 
rakQS  66.  12.  In  Athen  66,  12. 
Tbesens  97,  5.  Von  Klisthenes 
eiDgeführtlll,  19.  Opfer  des  111, 
^  Art  der  Abstimmung  130,  5. 
Von  Perikles  gebraacht  163,  5. 

Othryades  33,  13. 

OvXafioi  29,  14. 

Ovgavia  91,  8. 

Ova^ag  d(%ri  144,  3. 

Oxylus  16,  16;   17,  3. 

Ozjntas  101,  5. 

Oxytbemis  175,  12. 

Oxoler  177,  12;  189,  16. 

P. 

Pacbes  164,  3. 

Pächter  der  Btaatsgefalle  126,   6 

u.  14. 
Paeane  31,  18. 
Paestnm  80,  28. 
Pagondas  179,  10. 
naiStCei  52,  11;  57,  7;  68,  3. 
nceidse  121,  4. 
UaiSavofiog  24^  20. 
Uaidonoita  180,  10. 
Palaepolis  82,  5. 
Palamedes  7,  5. 
Pale  169,  8;  176,  20. 
naXivdiK^a  145,  6. 
üaXivxonia  63,  1. 
nctXXaxri  118.  20. 
Palladinra  104,  10  a.  17. 
Pallas  92,  11. 
Pallantiden  97,  8. 
Pallene  81,  3. 

Pamboeotien  180,  1;  184,  1. 
Pamtnenes  182,  5. 
Pampbylen  16,  6;  24,  26. 
Panaetolika  184,  7. 
Panakton  101,  7;  117,  3. 
Panathenaeen  93,  13 ;  11.5,  11 ;  122, 

6;  150,  3:    159,  5;  161,  9  n.  14. 
Panatbenaeisches  Stadium  134,  11. 
Pandia  93,  12. 
Pandion  92,  9;  98,  11. 
Pandora  7,  16. 
Pandosia  15,  7;  80,  8. 
Pandrosos  92,  2. 
Uavr^vQBig  10,  11  n.  14. 
Panegyris  auf  Delos  77,  9;  176,  2. 
—      der  Aobäer  in  Italien  90, 13. 


Panegyris  bei  Heraklea   in  Italien 
90,  13. 

navUXTjvfq  6,  20;  190,  9  f. 

Panhcllenenbando  190,  10. 

PanhellenioD  in  Athen  176,  19. 

Panhellenische  Feste  10,  11;  190,9. 

Panionien  77,  27. 

Panopea  190.  12. 

natavQccvta  34,  3. 

Pantheon  in  Athen  176,  19. 

Pantikapaeum  78,  28. 

UaQaßdrrjg  181,  2. 

nocgaßoXiov  145,  12. 

TlaQdßoXov  140.  16. 

riagccßvarov  139,  15. 

nagaygatp^m.b;  142,  1;  148,15. 

UagatiuTapoXi]  140,  12. 

IlagaiiaTdoTaöig  145,  11. 

nagdTtXrjTOi  142,  16. 

Paralia  92,  11.  Phyle  93,  1. 

Paralier  61,  6:  97,  12;  106,  2  f. 

TlctgaXCzai  162  20. 

ndgaXog  140,  3 

Uagafiagtvgia  141,  5. 

Ilttgavoiiaiv  ygatp-q  132,*|1  ff. 

Ilagdanoi  122,  7. 

üccgdaraöig  140,  9 ;  145,  11. 

nagaatdrat  144,  6. 

Iloigaaconiot  179,  3. 

nagiyygantog  121,  20. 

ndgBdgoi  s.  Beisitzer. 

IlagfHßaaig  54,  7. 

Parieche  Chronik  4,  1. 

Pamass  16,  10 

Parnes  92,  11. 

Parorea  15,  16 

Paros  Jouisehe  Bevölkerung  77,  7. 
DolischeAmphikt.  12,  5.  Gründet 
Thasos  78,  6.  Durch  die  Kdmer 
wieder  an  Athen  176,  2. 

Parrhasier  177,6;  178,  5. 

Parrhasius,  Maler  69,  1. 

naggriaiab^.S;  66,5;  114,  3;  120, 

1;  123,7;  1?9,  11;  155,3;  186,3. 

gleich  Bürgerrecht  52  8. 

Parteihass  70,  71. 

Parteikämpfe  71. 

nag^Bvia  31,  17. 

Parthenier  31,  14;  80,  4. 

Parthenon  151,  13;  159,  3. 

Parthenope  82,  5. 

Tla^siv  rj  dnoxiaai  143,  12. 

ndzga  5,  4;  98,  8. 

Patrae  Lage  185,  4.  Bynoikismns 
177,  3.    Unter  den  Zwölfstädten 
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185,  2.   SwtBltnov  186,  11.  Mit 

Aetolien  verbanden  188, 14.  Born. 

Colonie  189,  17. 
IlaxQBig  11,  7. 
Patriarchenthnm  5,  4  f. 
Patroklides  167,  2. 
Patroklas  175,  22. 
Patron  114,  17  s.  a.  nQOütmtris. 
Patronomen  50,  20. 
Patronymische  Beseichnan^  des  Oe- 

Bclilechts  59,  6. 
naxgovxot  8.  Erbt5chter. 
Paulus  176, 10. 
Pausanias  36,  5. 

—  der  Perieget  31,  2. 
llidai  KlXados  188,  6. 
Pedias  92,  11. 

Pedicer  97,  12:  106,  2  flf. 
nel^ra9x^'a  s.  öehorsam. 
Pelasger  4,12;  6,7;  13,  14;  15,4; 
77,  31;  96,  4. 

—  in  Attika  91,  5. 

—  im  Peloponnes  17,  2. 
Pelasgerreich,  sagenhaftes  6, 5 ;  17, 5. 
TlflaoyiKÖv  "Agyo^  15,  10. 
Pelasgikou  in  Athen  128,  9 
Pelasgiotis  15,  18;  16,  7,  177,  3flf. 
Pelasgische  Sprache  7,  15, 
Pelaegus  17,  5. 

Pelina  178,  23. 

Pellene  185,  2  n.  6;  186,  18. 

Pelopidas  180,  18;  181,  1. 

Pelopiden  17,  11;  24,  5. 

Peloponnes  Ruhe  nach  uem  trojan. 
Krieg  15,  1.  Schicksal  dnrc^  die 
dor.  Wanderung  17  ff.  Spartas 
Hegemonie  34.  Yerhiltniss  sn 
Epaminoiidas  181,  11.  Aofstend 
unter  Agis  11. 174, 10.  Philipp  IL 
Einfluss  173,  1.  AchfiischerBund 
185  ft.  Hörn.  Zeit  181,  11.  Ge- 
schützt durch  Megara  190,  18. 

Pelopounesischer  Krieg  13, 14;  38 f.: 
164,  1. 

Pelops  7,  2  u.  5 ;  17,  10. 

Peltesten  30,  2  u.  12. 

TlifiTCTOV  flSQOg  T<DV  ipfjqxov  133,  7. 

Penesten  19.  11;  178,  11  f. 
Peneus  16,  7. 
nevia  68,  3. 

Pentakosiomedimnenl08,8;  109,1; 

123.  1. 
Pentapolis,  Thracioa  78,  22. 

-         Sjrakus  84.  8. 
Ilsvtsxaiösnava^a  171,  20. 
nsvTSKOöxii  126,  11;  171,  4. 


Pentekostorcu  29,  6. 

PentekostTs  29,  5. 

Penteteris    der    FinanaTervaltang 

174,  6. 
PenthÜQB  76,  4  YL  17;  82,  1. 
Peparethos  81,8;  172,  11;  176,15. 
Perea  11,  7. 

Perframenier  174,  28 ;  17&,  2& 
Periander  von  KorintJi  68|  11;   64, 

3ff.;  65,  2. 

—  —  Athen  171,  9. 
Perieres  83,  5. 

Perikles  PoUtik  o.  Stelloag  158. 1 : 
159;  160.  Bflrgerrecht»g«ct»  118. 
8.  Friede  Ton  445  37,  la  Bick- 
tersold  134,  20.  Kriegwold  152, 
20.  Ostrakismos  168,  5.  Pelop. 
Krieg  164,  1. 

IIsQixxiovBg  10,  12;  12.  2. 

Perinth  78,  8;  173,  10. 

Perioeken  Verhaltnisa  der  Siage- 
borenen  zu  den  Coloniaten  75, 
11 ;  87,  4. 

—  in  Sparta  PeraönL  FreOieit 
19,  1.  Zahl  29,  9.  Kriegsdianst 
29.  9.  Krieeslasten  47 ,  &  Ya- 
haltniss  in  den  Königen  20,  7  ff , 
24, 16.  Handel  n.  Gewerbe  33, 18 ; 
24,  16.  Theiliahme  an  d«r  Yolks- 
versammlung  25, 8.  MeaBeiiier  31, 
6.  Treue  47,  4. 

Perioekenloose  28,  7. 

Peripatetiker  3,  3. 

neffinoXoi  121,  10;  152,  19. 

IleQicxiaQxoi  129,  1. 

nBQL^oCöai  111,  15. 

Perrhaber  Abstammung  7,11.  Delpk. 

Amphikt.  12,  12.  Weihe  dma  U- 

pithen  16,  7.  Den  Theealam  ubb- 

pflichtig  178,  4  n.  22. 
Persaeus  23,  1. 
Perser  4.  10;  78,  2$;   8$,  7;   157, 

3;  173,  15. 

—    Besohr&nknng  ihrer  Seeherr- 

sobaft  39,  7. 
PerserkSnige  39,  6 ;  40,  14;  42, 13 ; 

181,  10. 
Perserkriege  11,  6;   13,  M;  S5,  4; 

b7,  11;  180.  4. 
Perseus  182,  20;   184,  22;  188,  14. 
Persiden  17,  11. 
Persisches   Geld    in    Grieehenlasfi 

(394)  40,  9. 
Petolismus  66,  12. 
nix9906  121,  10. 
Petes  91,  20. 
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Pf&Bdtmg  122,  11;  144,  2. 
PhSdras,  Strateg  175,  18. 
Phaeaken  56,  5. 
Phaeaz  163,  17. 
Phalaekns  182.  4. 
Phalanthns  31,  14;  80,  4. 
Phalaris  85,  12. 
Phalces  18,  9. 
Phaleron  91,  11. 
Phana^orea  77,  9. 
^av$^a  ovQ(a  162,  3. 
PhanodeniQB  91,  2. 
Phanosthenes  tod  AndroB  153,  17. 
Pliarae  179,  8;   18Ö,  2  n.  7;  186, 

11;  188,  10. 
Pharaea  20,  9. 
Pharis  18,  15. 

Pharsalus  7,  19;  178,  5  a.  9  u.  13 
a.  24;  189,  15. 

Phaseiis  172,  2. 

^daiq  126,  3;  134,  8;  136,  Iff. 

^dzQa  5,  4. 

^axQia  9a  8. 

Pherae  178,  5  a.  15 ff. 

Phidippas  15,  9. 

^tdixia  28,  1  ff. 

Phidon  Ton  Argos  33,  7  f. ;  56,  14. 
—       -   Athen  168,  6, 

PhiMlia  184,  5;  187,  2. 

PhilaeouB  182,  6. 

Philaens  101,  9. 

^tlatdris  111,  15. 

^iXav^Qotn^a  9,  12;  114,  2. 

Philippides  175,  18. 

Pbilippaa  IL,  Amjntas  Sohn.  Delph. 
Amphikt.  13,  5  n.  17.  Einflass 
doTch  Gold  72,  11.  Herstellang 
Plataeas  117,  8;  tod  Orchomenos 

181,  5.  Das  Witzeollegiam  der 
Sechsig  170,  21.  Verh&ltniss  su 
Athen  172,  12  u.  17^- ;  173,  1  ff 
In  ThcssaHen  178, 21  ff.;  in  Pho- 
liis  182,  6  ff.  Hegemonie  gegen 
Persien  174,5.  Naupaktos  an  die 
Aetolier  183,  3. 

Philippns  y.,  Demetrins'  Sohn.  Ein- 
märsche in  Griechenland  184, 13. 
Krieg  mit  Athen  176,  1.  Band 
mit  Achaja  184,  16;  186,  15. 
Macht  187, 10  ff.   Kampf  mit  Born 

182,  18;   184,  16.   Fall  50,   11; 
188.6. 

Philippos,  Sohn  des  Thessalus  79,  5. 
Philetaerus  175,  28. 
Philistaeer  4,  9;  6,  11. 


Philochorns  3,  8;  31,  11;  91,  2. 
Philokles  174,  8. 
Philokrates  172,  21. 
Philoktet  76,  3. 

Philolans  180,  10.  Der  Pjthagoreer 

90,  11. 
Philomelus  182,  2. 
Philon,  Athener  168,  9. 
Philonomns  18,  13. 
Philopoemen  47.  5;  50,  13;  186,  1 

n.  8  u.  15;  188,  Iff. 

Philosophen  3, 6.  An  den  Tyrannen- 
höfen 64,  6. 

Pbilotas  77,  20. 

^iXadiißatoi  169,  11. 

^tXottpLov  %ocl  (piXovHKov  x6  der 
Spartaner  27,  16. 

^tXoisvia  114,  2. 

Philoxenes  174,  9. 

Phintias  85,  9. 

Phistelia  82,  4. 

Phlegyer  6,  18. 

Phlins.  Aufnahme  derDorier  28,4. 
X^ovo(pvXri  20,  11.  Phliasier  in 
Jonien  77,  28.  Im  pelop.  Band 
34,  11.  Spartas  Einmischung  41, 
9.  Tyrann  Kleonymos  186,  19. 

Phocaea  Jon.  Stadt  77, 14.  Phocen- 
ser  77,  22.  Seeranh  9.  10.  Grfln- 
(let  Lampsakos  78,  10,  Elea  78, 
27.  Massilia  78,  28. 

Phocis  In  der  delph.  Amphikt.  12, 
12;  13,  5.  Bei  der  GrOndang 
Phokaeas  77,  22.  Durch  Sparta 
von  den  Tyrannen  befreit  32,  10. 
Athen  Herrin  im  Land  37,  9. 
Bundesreform  177, 10.  Macht  177, 
12.  Orest  von  Pharsalus  178,  18. 
Unter  Thebens  Einflass  181 ,  8. 
Hass  gegen  Theben  182,  11.  Phi- 
lipp II.  172,21;  182,  2.  Im  sog. 
Bundesgenossenkrieg  184,  13. 

Phocischer  Krieg  13,  16;  49,  2; 
182,  a 

Phocion  172,  9;  173,  6 ff.;  174,  16; 
175,  1. 

Phoebias,  Aesymnet  in  Samos  63, 1 1 . 
Phoebidas  41,  12;  180,  14. 
Phoeaice  (Epirot.)  177,  11. 
Phoenicier  4,  12;  7,  5;  78,  3. 

—        in  Kreta  21,  6. 
Phoenicische  Einflüsse  4,  11;  7,  5. 

—  Seeräuber  21,  5. 

^oivintg  30,  11. 
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*Povi%tt  in  Sparta  24,  17.  In  Athen 
104;  105;  109,  6;  138,  8. 

Phormisins  168.  12. 

PhoroneuB  17,  5. 

^oQos  der  attischen  Bandesgenossen 
12r>.  8;  156,  9;  157;  189,  2  a.6. 

^QtxtmQ  98,  9£f.;  99,  15.  eis  tpgd' 
Togag  aynv  99,  S. 

Phratrien  5,  4  n.  10.  In  Athen  97, 
11  n.  15;  98;  99;  100,  5;  111, 
3;  117,  11  u.  17;  118,  17. 

Pbratriarchen  99,  3;  148,  8. 

Phreatto  104,  12. 

Pbriciam  76,  12 

^Qovgäv  (paivfiv  44,  14. 

^QovgaQxog  157,  8;  175,  24. 

Phrynichos  166,  3  u.  9. 

Phrynis  26,  12. 

Phrynon  172,  21. 

Phthia  7,  5  a.  19  f. 

Phthiotis  Hellenen  7, 19.  Dorier  16, 
7.  Provinz  Thessaliens  15, 8 ;  178, 
22  Unterthanen  Thessaliens  178, 
3  ff.  Entlassen  178,  20. 

—  Achaeer  12,  12;  15,  10; 
178,  3  u.  20. 

-  Theben  184,  3. 
Phthius  7,  8. 
^vyadBg  71,  4;  175,  1. 
^vyadevTiHa  ZQijli^ccta  151,  4. 
^vyaSoG'^Qai  174,  19. 
^vyuQxia  170,  21. 

^vyi^  71,  4. 
^vXajisg  94,  3. 
Phylarchenlll,13;  138,2;  152,  4; 

153,  9;  167,  1. 
Phylarchie  161,  1. 
Phylarchos  23,  1.    Athener  187,  5. 
^viai  157,  8. 
Phyle,  Castell  168,  3. 
*vli}  5,  4. 
Phylen  in  Sikyon,  Argos,   Phlins, 

Korinth  20,  11. 

-  der  Dorier  16,  6;  20,  11. 
->    in  Sparta  24, 24  n  26;  29, 12. 

-  in  Athen  93  ff.;  97 f. ;  108, 1 ; 
117,  10  u.  17;  122,  2;  127,  4; 
134,  3;  145, 18ff ;  148,  7 f.;  161, 
14;  165.  11. 

^    Klisthenische  111,  2  ff. 

—  nene  175,  8ff.;  176,  la 

—  im  Heer  152,  10. 
Phylenrichter  145,  18. 
^vleviTtä  deinva  122,  3;  161,  12. 
^vXXotpoQia  121,  19. 


<PvlopctaiUrgd7,  14;  98,2;  100,  lu 
Utwdniov  134,  10.^ 

nCva^  ixuli^iaazixog  121,  12. 

Pin  dar  3,  5. 

Plndos  Geb.  16,  9.  Stadt  16,  11. 

Piraeens  Demokrat  Bevölkerung  61, 
6.  TszQdntofioi  91,  11.  Versama- 
lang  des  Bathes  127, 2  ;  128,  11  f 
Astynomoi  150,  10.  £tTo<fvUrKii 
150,  15.  Die  Vierhandert  166,  5 
Niederreissanz  der  Mauer  167,  4. 
Thrasybul  168,  4.  Unter  Lachs- 
res  175,  18.  Maked.  BasataaD« 
175, 26,  Untergang  dnrehSalU  176. 
8.  Ueberfall  der  Hernler  190,  15 

Pisa  34,  11;  177,  4. 

Pisander  166,  2  n.  & 

Pisidien  Colonien  in  79,  12. 

Pisi8tratiden32,  10;  35,3;  110. 3f. 

Pisistratns  64,  6;  92;  110,  2. 

Piso  L.  J89.  6  n.  12. 

IJiOTig  axi%vog  141,   14. 

Pitana  24,  26;  25,  1. 

Pitanatischer  Lochoe  29,  13. 

Pitane  76,  11. 

Pithekasen  82,  2. 

Pittakas  63,  11;  88,  6. 

Plakia  86,  26. 

Platoea  Schicksale  117.  &  Tcs 
Sparta  an  Athen  gewiesen  35,  1. 
Isopolltie  mit  Athen  117,  8.  Zer- 
störung 169,  15;  181,  5.  Boeot 
Band  179.  5 ;  181,  3.  Abfall  m. 
3.  Herstellung  182,  9. 

Plataeer  Bürgerrecht  der  117,  8 ff* 

Plato  3,  6;  5,  2;  9,  5;  10,  6;  28, 
12;  90,  5;  91,  1;  170,  21. 

Pleuren  188,  17. 
'  Plistonax  45,  17. 

Plflnderunjr  30,  5. 

Plutarch  Vita  Lycurgi  23, 1 ;  28, 12 

niovzt'varjv  58,  4 ;  59,  7. 

nXovtig  87,  6. 

nXovTOKQaTia  59,  8. 

nXovvog  57,  4;  59,  7;  68,  3. 

Pnyx  128,  9 ff.:  176.  176,  10. 

Podalirins  76,  3. 

UodonduTj  139,  9. 

TloiTixmv  naidsg  5,  16. 

IloXiig?  sechs  in  Lakooika  20,  9. 

Polemarchen  in  Sparta  29,  3. 

—  in  Athen  102,11;  llti, 
I;  138,  9;  145,  18;  172.  2. 

—  in  Boeotien   180,  15. 
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?oIemarchen  in  Aetolien  184,  11. 

—  ^       in  Thessalien  178,  3. 
ilolsaag  6  inl  in  Oropns  182,  9. 
Poliochos  170,  2. 

nSXig  5,  S;  11,  12;  51,  2;  52,  1. 

—      in  Sparta  (opp.  %mfiai)24,  26. 
UoUxBia  54,  8;  59,  8. 
TloXtxBLcit  des  Aristoteles  3,  3. 
TIoXtTFVfia  52,  14. 
TloUxtTiog  29,  4. 
IJoXt,ToyQa(p{a  52,  6. 
Polizei  109, 10;  118,9;  122,9;  127, 

12  ;   138,  12;  150,  8. 
PoUis  21,  7;  Spartaner  169,  9. 
Polybius   10,  6;  28,   12;   54,   18; 

189,  4. 
Polybua  17,  7. 
Polydamas  178,  13. 
Polydorus  31,  5  u.  9;  80,  11. 
PolyenktoB  174,  3. 
Polykrates  9,  10;  32,  11;  64,  3  a. 
4;  87,  8;  90,  2. 

Polymedes  ans  Larissa  178,  13. 

UoXvTCQayfioavvrj  123,  6 ;  135,  6. 

Polysperchon  175,  1;  183,  7. 

UofLnat  153,  13. 

Uoftnera  161,  11. 

Pompejas  176,  14;  189,  13. 

Pompidas  180,  15. 

Pomponins  Attikas  176,  13. 

UovriQoi  58,  7. 

Pontas  Enzinos  78,  13  u.  24. 

IIoQViTiov  TsXog  126,  12. 

Poristen  151,  18. 

Porphyrion  91,  8. 

Poseidon  7,8;  12,7;  93,9;  96,12ff. 

—  Erecbthens  92,  2  n.  8. 

—  Helikonius  77,  28 ;  185,  4. 

—  KaXavQsaTTjg  in  Athen  12, 8. 
Posidonia  80,  23. 

—  Name  für  Attika  91 ,  8 ; 
93.  7. 

Posidonias  93,  3. 
Potamier,  Demos  96,  5. 
Potidaea  Colonie   Korlntbs  86,  1. 
'EntdrifiiovQyog  74,  10.     Unter- 
nehmungen  der  Athener  37,  15. 
Belagernng  159,  10.    Von  Timo 
thens  gewonnen  172,  7. 
Prachtliebe  der  Tyrannen  64,  6, 
—         der   thessalischen  Für- 
sten 178,  10. 
Praetor  Achaiae  190,  1. 
Praktoren  139,  12;  151  1.  n.  3, 
Prasia  12,  8. 


rigaöiv  ttirfto^ai  114,  8. 

riQetytazos  21,  17. 

Ugeaßvyevsis  25,  3.    s.  a.  Gerusia, 

spart. 
Priapns  78,  19. 
Pricne  56,  15;  77,  12  n.  20. 
Priester  147,  12;  154,  4. 
Priestergeschlechter 5, 16;  94,  7 ff.; 

100,  2. 

—  stand  eigener  94,  7. 

—  stellen  in  Athen  99, 5;  100,8. 

—  tham  der  Geschlechter  100, 8. 

—  wähl  148,  14;  149,  6. 
Prioritätstreite  140,  11;  141,  9. 
Privathäuser  in  Athen  170,  5. 

-    klagen  135,  10;  143,  15. 
ngoayoQSvstv  105,  10;  143,  15. 

—  avangivsiv  67,  7. 
Probalinthns  91,  11. 
ngoßdXXe^vi  130,  4. 

—  ßoX^  130,  13 ;  145,  3. 

—  ßovXsvfjLa  108,  1;  125,  10. 

—  ßovXoi  55,  7 ;  165,  10. 

—  yga^fia  128,  8. 

—  di%<x<sia  105,  11. 

—  di%ia  116,  6. 

—  8i%og  SUri  116,  6;  145,  13. 

—  sdgsvovaa  tpvXn  129,  12. 
^  «V«  116,  6;  164,  4;  173,  ilO. 

Athen.-ionische  d.  Isthmien  10, 17. 
der  Mntterstadt  in  den  Colonien 

—  «dpo't  127,  10;  129, 13  ff. 

—  sigq>ogd  171,  6. 

—  »sofiia  141,  5;  144,  1. 

—  TtXTjaig  141,  20. 

—  pLBtgrjrai  150,  9. 

—  nefina  128,  8. 

—  asXfjvoi  7,  12. 

—  otccTTig  114,  17;  115,  6;  135,5. 

—  oraTiyg  rov  di^fiov  63,  3 ;  69,  4. 

—  Tcarrig  des  Synedriums  der  Ae- 
toler  184,  10. 

—  ZHgozovia  129,  3;  130,  4. 
Processe  in  Athen  159,  6. 
Proconsnl  190,  4  n.  17. 
Proetiden  17,  11. 
Prokies  17,  10;  18,  5;  20,  5;  24,5. 

—      von  Epidanrns  77,  24. 
Prokonnesns  78,  19. 
ngofiii^Ha  161,  9  ff. 
Promethens  161,  10. 

-         Thessalier  178,  14. 
Pronaos  151,  13. 
i   Propontis,  Colonien  ander.  78,  T3. 
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Propjlaeen  159,  3. 

TlQognlTiatg  140,  1. 

IlQogtakHg  124,  6. 

Ugogtiiidv  143,  11. 

IlQosTtfiov  143,  14. 

Prostitation  124,  11. 

Protagoras  89,  11. 

ngatz^QBg  26,  4. 

Protii  78,  28. 

IlQoatonoCfiog  21,  15. 

nQtSrog  loSv  IlavsXXi^vmv   190,  10. 

Provincia  189,  6. 

Provincialverwaltong,  röm.  189, 15. 

Proxenle  10,  10;  116,  2  n.  7. 

IJqo  ^Bvoi  in  Sparta  24,  9. 

Proxenns  23,  1. 

ngvtavtCa  126,  7;    140,  7;  151,  7. 

nQvzavsCov  5,  12;  11,  11;  74,  1. 

—  in  Athen  97, 6;  100, 10; 
104,  18;  107^  2;  127,  16. 

—  Speisung  im  127,  17. 
riQvtttVHg  66,  16. 

in  Athen  127,  4  ff.;  128, 
2;  137,  6. 

—  xtov  9t(v%Qaifav  98,  3; 
102,  15. 

Prytanien-  u.  Monatstage  175,  9. 
riQvtavtg  s.  a.  intatdtrjg, 
VaktQtcn  150,  11. 
Psammetich  in  Korinth64, 3;  65,2. 
ägypt.  König  7a  12. 
^ntpiSBa^ai  130,  1. 
Wi^tpiofitt  67,  9;  129,10.  Form  der 

130,  3;  168,  11. 
Wfjq)iaiiata  xnl  ngo^Bviai  116,  2. 
WiQ(pog  143,  3, 
Psendonyroi?  138,  5. 
Wivdonlrjtu'a  140.  6. 
Wev9o(iaQtvift6v  9i%ri  105, 19 ;  124, 

9;  141,  11  ;  145,  6  n.  7. 
Psophis  187,  2. 
Ptoleraaeer  175,  28;  188,  13. 
Ptolemaens  II.  175,  10  n.  22. 
Ptolemaia,  Fest.  175,  22, 
Ptolemaion  175,  22;  176,  16. 
Ptolemais  175,  10. 
Panier  12,  13. 

PateoH  82,  4.  i 

Pydna  172,  7  u.  18. 
nvXuyoQai  14, 6  ff. ;  184, 10;  186, 17. 
JTüiaia  14,  4  o.  17  ff ;  184,  7 
Uvlatidig  ayoQai   14,  5.   8.  a.  ^x- 

Pylns  17*,  14;  20,10;  88,3;  101,7. 
Pyrasicr  178,  5. 


Pyirha  76,  9. 

Uvif^iiai  8.  Kriegstanse. 

Pyrrhns  49,  5. 

ifvQtpogoi  ^coi  161,  10. 

Pythagoras  10,  16 ;  89,  1 ;  90. 

Pythagoreer  90;  186,  a 

Pytheas   182,  20  n.  22;    186,  ]< 

Athener  174,  8. 
ITvdiot  in  SparU  23,  12;  24,  8. 
Pythische  Spiele   10.  17;    13,  13 

14,  1&  In  Athen  gefeiert  183, 1' 
Pythodorns  167,  5. 
Python  172,  14. 

Q. 

Qoaestoren  189,  10;  190,  4. 

R. 

'Patxog  7,  16. 

Bath  (ßovXii)  56,  7;  56^  3. 

—  bei  Homer  8,  17. 

—  in  KreU  (ßwXm)  21,  17. 

—  in  Sparta  24,1  ff.  8  a.  yspoM.V 

—  rmv  'jQ%ddm9  177,  & 

—  in  Athen.  Yierbniidert  Soloo! 
108,  1.  im  Jahr  411  166.  Ffinf- 
hundert  des  Klisthenea  111,  & 
Unter  Hadrian  176,  18.  Sechs- 
handert  175,  9.  Rath  unter  dee 
Dreissig  167,  8.  Als  VoOcsaiie- 
schnss  125.  Verwaltniigsbehörde 
126;  127.  Bei  Gesettgebnng  13t. 
10.  Strafreeht  133,  10.  Prafong 
der  Archonten  149,  7,  des  Bathes 
149,  12.  Aufsicht  aber  die  Ftoan- 
sen  151,  1  Q.  9,  über  die  innfi^ 
152,  23.  Vom  Kriegsdienst  be^ 
freit  >52,  16.  Bnleaten  dQrfen 
nicht  Zollpächter  sein  176,  19. 

Bathe  in  Achaja  186,  2. 

—  in  Boeotien  179,  11. 
RathsbeechlQsse,  Qeltvng  der  195,1  L 
Bathschreiber  127,  27. 
Ratbseid  126,  5. 

Rauberei  9,  10;  190,  13. 
Rechenschaft  s.  Verantwortlichkeit 
Rechnungsablage  des  Rathes  126, 16. 
—  der  Beamten  147, 12. 

Rechtlosigkeit  der  Nichtbfirger  9, 
1  u.  13. 

—  der  Unterthaoea  in 

Kr6to22,  11. 


Hegister, 


857 


echtsbe^rriff  8,  8;  72,  2. 
echts^leichheit  63,  2. 

—  der  achaisch.  Städte 

186^  13. 
echtskenntDiss  des  Adels   61,  4; 

100,  8. 
echtapflege  in  Sparta  24,    16  ff., 

peinliche  24,  17,  bürgerliche  und 

polizeiliche  24,  18. 
echtsschatz  123,  8, 
edefreiheit  s.  noL^^rfila. 
.eden  Yor  dem  Areopag  105,  15. 
:edner  3,  4;  9,  5;  69,  2.  In  Athen 

123,   2;  129,  6;  170,  2. 

—     Yor  Gericht  142,  5  a.  16. 
^glerungsformen  54. 
legiernngsgewalt  53;   54,  16:  63, 

2.    In  Athen  114,  1.    In  Kreto 

21,  17. 
Register  der  Phratriarchen  99,  3. 

Bürger register  s.  l7iiiaQ%i%6v, 
Rehabilitation  124,  20;  167,  2. 
teicbthnm  in  Sparta  28,  13. 
leisetrerbot  27,  13;  46,  12. 
leiterei  m  Sparta  29,  14. 

in  Athen  106, 15;  152,  22; 

153,  4.  Sold  der  152,  20. 

—  in  Thessalien  178,  17. 
Repressalien  9,  11. 
[leetitutor  Achaiae  190,  8. 
Eleviaion  der  Verfassung  in  Athen 

113,  5. 

—  der  Gesetie  in  Athen  131, 5. 
Rbadamanthys  141.  3. 
Rheginm  82,  9 ;  88,  2. 
Rhegnidas  28,  4. 

Rbenaea  77,  9. 

PijT«  yfjpa  8,  9. 

Prizov  agyvQiov  s.  Lösegeld. 

PrJTQa  23,  8 ff.;  25,  1;  27,  1. 

Uhianas  31,  2. 

Uhion  Meerenge  16,  16.    Schlacht 

38,  3. 

—  Stadt  in  Messenien  20,  10. 

Rhode  78,  28. 

Rhodus  Dorier  79,  2.  Demokratie 
68,  7.  Ztdaig  70,  1.  Colonien  79, 
11.  Im  neaen  att.  Seebund  169, 
8.  Abfall  172,  10.  Verbanden  mit 
Theben  181,  6.  Verwicklung  mit 
Eom  188,  16. 

'Ptontxig  (Trittys)  111, 6. 
Bhypae  80,  10. 
Bhypes  185,  2;  189»  17.  ^ 

Pvaitt  ilavvBö^ai  od.  jvtfftd£e»y  9,11. 

H.  h 


Richter,  erlooste  in  Theben  180, 18. 
Bichtereid  54,  15.  In  Athen  131, 1 ; 

134,  10. 
Bichtergewalt  53,  6 f.;  63,  2. 

—  der  Magistrate  53,  8. 

—  in  Kreta  21,  17. 

—  in  Sparta  24,  16  ff. 

—  in  Athen  107,  10;  114, 
1;  130,  12;  134,  4;  137,  2;  160, 
4.  Der  Könige  100,  10.  Der  Be- 
amten 147. 12.  Der  Strategen  153, 
6.  Fehlt  den  Demen  122,  18. 

Bichtersold  134,  20;  151,  6;   159, 

4;  165,  8;  166,  13. 
Bitter  s.  tnnsig. 
Bitterlicher  Charakter  7,  23;  8,  1; 

95,  la 
Boma,  Cfult  der  176,  4. 
Römer  50,14;  176,  2;  184,  14  f.  n. 

20;  187,  15;  188;  189;  190. 
Römische  Statthalter  176,  5  n.  9. 

-  Colonien  73,  3;  189,  17  f. 

-  Bürgerkriege  176,  14. 
Römisches  Staatsleben  55,  1. 
Bubi  80,  10. 


S. 


Sabiner  80,  2. 

Sängerschulen  5,  16. 

SagalassuB  79,  12. 

Sagra,  (Schlacht)  80,  13. 

Sais  91,  17. 

Salaminia  140,  3. 

Salamis.  Kein  Demos  117,  3  f.  Mün- 
len  122,  17.  StQatrjyhg  stg  Su- 
Xa(iiva  153,  3.  Absichten  der 
Dreissig  168,  5.  Abfall  117,  4. 
Wieder  an  Athen  darch  Aratus 

175,  27.    Verkauf  der  Einkünfte 

176,  13.  Von  Nikanor  lurückge- 
kaoft  190,  14. 

Salpia  76,  3. 

Samniter  unterwerfen  Kyme  82,  8. 

Samos  Jonische  Niederlassung  77, 
15  Königthum  56,  12.  rscufioQoi 
60,  4.  Aesymnet  Phoibias  63, 11. 
Verbannungen  70,  7.  Demokra- 
tische Beaction  71,  7.  Colonien 
von  Samos  78,  8.  Zankle  83,  9. 
Bundesschatz  nach  Athen  156, 11. 
Unterwerfung  durch  Perikles  37, 
15 ;  157,  4 :  150,  10.  Rückerstet- 
tong  der  FreiheiteD  157,  6.  Das 
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athen.  Heer  gegen  die  400  166,  7. 
Klernchie  172,4.  Bnnd  mit  Rhodos, 
KnidoB  a.  s.  w.  172,  11.  BQck- 
kelir  der  Verbannten  darch  Ale- 
xander 175,  1.    8.  a.  PolykrateB. 

Samothrace  78,  7. 

Sandion  56,  12. 

Sardinien  190,  6. 

Sariaee,  maeedoniache  15,  4. 

Satyrng  in  Athen  166,  20. 
--      in  Heraklea  72,  5. 

Sanromateg  78,  23. 

Scepsis  56,  15. 

Schadenersatf  143,  6;  144,  1. 

Schaltmonat  127,  5. 

Scbandsaulen  144,  15. 

Scharfrichter  144,  7. 

Schats,  öffentlicher  63,  6. 

—  -  Athens  166,  6; 
166,  12. 

—  der  Götter  151,  9  ff. 

—  in  Sparta  46,  4. 
Schatsmeister  151,  8 ff.;  159,  8. 
Schationg  59,  8;  108,  8;   152,  20; 

17J,  3. 
Schatsongsklassen  s.  Cenaas. 
Sch&tsang  143,  7—10. 
Scheingerichte,  politische  9,  6. 
Bchenkangen  in  Sparta  48,  12. 
Scheria  s.  Korcyra. 
Schiedsrichter  in   Athen    124,   14: 

133,  14;  145,  10-21;  154,3. 

—  dci  Matterstadt  in  Co- 
lonien  74,  12. 

—  römische  188,  16  ff. 
Schierling  139,  9. 

Schiffban  162,  8. 
Schifffahrt  61,  6;  156,  4;  158,  7. 
Schifffahrtsgerichte  146,  4* 
Schiffsgerätbe  171,  14. 
Schiffswerfte  150,  14. 
Schlacht  bei  Abydos  166,  12. 

—  —  AegoBpotamos  166,  17 
u.  19. 

—  —  Aktium  50,  17. 
~        -  Aljsia  169,  9. 

—  ~  Amphipolis  163,  8. 
Arginassen  164, 1 :  166, 


15  n.  19. 


Chacronea  173,  21. 
Cyzikus  166,  12  u.  19 
Delium  38,  6. 
HLmera83,  17;  85,13. 
Hysiae  33,  7. 
Ipsns  175,  18. 


Schlacht  bei  Kaphyae  184, 13;  187, 
11 

—  Knidns  40,  10. 

—  am  Kgithis  80,  18. 

—  Korinth  40,  9. 

—  Koronea  (447)  37,10; 
158,  10;  180,  7.  (394)  40,  10. 

—  Kjnoskephalai  178,24: 
184,  16. 

~       bei  Kvvoi  eifux    166,  12. 

—  —  Lada  83,  7. 

—  —  Laos  8®,  16. 

—  —  Lenkopetra  189,  1. 

—  —  Lenktra42;  2;  181.3. 

—  ~  Mantine&(418}8aiti;, 
(362)  42,20;  49,2;  169. 17;  181. 
12.  (206)  50.  7 ;  188,  2. 

—  —  Marathon  112,  6. 

—  —  Megalopolis  49,  2. 
~        -  Midea  175,  20, 

—  —  Naxos  1Ö9,  9. 

—  —  OenophyU  37,9 ;  180,6. 

—  —  Sagra  80.  13. 

—  —  Bellasia  49. 15 ;  187, 7. 

—  —  Sestos  8.  Schlacht  bei 
Kwog  äfftet, 

—  —  Skarphea  189,  1. 
—  Tamynae  172,  9. 

—  —  Tanagra  37,  9. 

—  —  Thermopylae  gegen  d. 
Gallier  176,  20. 

—  —  Tiryna    {iv    efiSofiff) 
33,  15. 

Schlafstatten  gemeinsame  in  Sparta 

27,  9. 
»chlange  91,  6. 

Schlüssel  des  Schattes  127,  8. 
Schmeichelei  164,  12. 
Schmücken  snr  Schlacht  30,  10. 
Schnauzbart  30,  10. 
2Jxotviov  fiBfiilztofifvov  128,  13  t 
2:zoXv  28,19;  52.  11;  57,7;  62.3; 

68,  7;  160,  2. 
Schreiber  s.  ygapifuxrBvs, 
Schriftliche  Oesetse  23,  5;  51.  10: 

102,  11 ;  107,  1. 
Schabe  des  Polemarchen  138,  7. 
Schuldbücher,   Vernichtong  der  in 

Sparta  49,  10. 
Schuldenerlass  63,  1. 
Schiildknecbtschaft  106,  13. 
Schutzflehende  10,  2. 
Schatzgeld  der  Freigelassenen  114, 

15. 
SchntiTerwandte  115. 
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Sciathns  81,  8;  176,  15  n.  23. 
Seldras  80,  19. 
Scione  81,  3. 
Sclriten  30,  13. 

Scyrofl  The86Q3  Tod  101,  3.   Cbal- 
cideDser  81, 8.  Doloper  13, 5.  Von 
den  Athenern  Tertrieben  36^  15. 
Sleibt  bei  Athen  im  Antalkidas- 
frieden  41,  2.   Elernchen  117,  7. 
I^oxcbBom  wieder  an  Athen  176,2. 
Seylletiam  101,  4. 
Scythen  32,6;  76,12;  78,  18  a.  20; 
176,  26. 
—      in  Athen  129,  13. 
Bcythes  83,  9. 
Scytbien,  Colonien  in  78,  20. 
Sechshundert  111,  8;  175,  9. 
Sechstausend  Stimmen  130,  5    Ge- 
schworene 134,  2. 
Sechzig  (Witicollegium)  170,  21. 
Seedienst  108,  15.  Sold  im  152,  20. 
Seeherrschaft,  Versuch  der  Boeotier 

181,  6 
Seoräuberei  s   Freibeuterei. 
Seeschlacht,  erste  86,  9. 
Seetaktik  30,  19  u.  20. 
Seeverkehr  106,  5. 
Seher  in  Sparta  ^  11. 
Seiadx^sia  106.  8. 
Selge  79,  12. 
Sellinns  85,  10. 
Sellasia  s.  Schlacht  bei. 
£8110^  7,  17. 
Belymbria  86,  15. 
ZriiiBiov  128,  16. 
Semitische  Colonisation  7,  5. 
Septimius  Severus  176,  23. 
Serapeion  175,  22. 
Seripbos  12,  5 ;  77,  9. 
Bervius  Tullius  108,  16. 
Sestos  Aeolische  Colonie  76,   17; 
Epheben  121,  4.  Schlacht  166,12. 
Eroberung  358  (?)  172,  16. 
Sicaner  83,  1. 
Sicherheit  von  Person  und  Eigen- 

thum  116,  5. 
Bicilien  39.  2;  83    85;  163,  18. 
—      Revolutionen  71,  5  ff. 
"      Expedition  nach  165,  1. 
Sioinus  77,  9. 
Siculer  7,  15;  83,  1. 
SicTon  Aegialeer  17,  6.  Phalces  u. 
die  Dorier   18,  9.     KoQvvritpOQOi 
19,   9.     KatmvayLoqiOQOi    19,    18. 
Phjrle  der  Aegialeer  20,  11.   Or- 


thagoriden  64,3.  Vertreibung  der 
Tyrannen  32,  10  Im  pelop.  Bund 
34,  10.  ZtaOBii  177,  2.  Durch 
Aratos  im  ach.  Bund  185,  9  u. 
12.  Kleomenee  lü.  187,  5.  Ko- 
rinthisches Gebiet  an  8.  189, 11. 

Sieger  in  den  Nationalspielen  127, 
24. 

Sigonius  3,  7. 

Silber^eld  in  Sparta  27,  4. 

Simonides  178,  10. 

Sinope  73,  4;  78,  15. 

Siphnos  12,  5;  77,  9. 

Siris  80.  21. 

Sisyphiden  17,  7. 

Sisyphus  7,  5. 

UnrjQhiov  152,  20. 

Sizr^ig  iv  nqvxavBCoi  s.  ngvxaviiov, 

Sizmvcti  150,  9. 

SixoqfvlaxsQ  150,  15. 

Zi'rog  an  die  Truppen  152,  20. 

Sittengericht  des  Areopages  109,  10. 

Sitzen  bei  Tische  in  Kreta  22,  5. 

Skamandrins  141,  15. 

Ziia(pri<poQCct  115,  11. 

Skarphea  s«  Schlacht  bei. 

2^%7inxqov  8,  5. 

£%iadofpoQ^a  115,  11. 

Snidg  127,  4. 

—  Sparta  50,  21. 

Sklaven  dieunterworfenenBewohner 
9,  15.  Gekaufte  in  Kreta  22,  12. 
in  Athen  Durch  Kleisthenes 
au  Bürgern  111,  18.  Sklaven  u. 
Freigelassene  114.  Anseigen  durch 
133,  3.  Vertretung  vor  Gericht 
135,  5.  Folter  141, 15.  Verbot  der 
Gymnasien  118,  7.  Zahl  98,  7. 
Oeffentliche  147,  8. 

Sklaverei  9,  15. 

Skopaden  17^  9  u.  11. 

Skopas  184,  12. 

Suvxdlrj  44,  15. 

ZnvxaUafiog  71,  5. 

Slaven  176,  26;  190,  19. 

Smyrna  76,  19;  87,  7. 

Sokrates  9,  5;  127,  24;  170,  2. 

Sold  8,  fiia^ovpoQd. 

—  des  Heeres  152,  20. 
Söldner  30,  15;   167,  11;   169,  5; 

170,  17. 

—  wesen  u.  die  spätere  Tyran- 
nis  72. 

—  der  spartan.  Könige  49,  6. 
des  a«^h.  Bundes  187,  4. 
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Soloi  189,  la 

Selon  9,  5;  103,  10;  105,  7;  106- 
109;  HO,  4;  113,4;  131,3;  162, 
18;  168,  12. 
—    NachAbmangiiiBom  108,16. 

Boljnot  18,  14. 

eophlsUk  72,  2. 

BophroDuten  150,  4. 

Ikotp^oövvfi  21,  10. 

Soeos  189,  18. 

SnziQQBg  i^9oi)  175,  7. 

Bons  31,  1 ;  32,  1. 

Boaverainet&t  in  der  riehterl.   6e 
walt  53,  7. 

Sparta  Qeschichte  nnd  Verfassung 
23-50.  Fünf  Phylen  24,  2R.  In 
der  Amphiktjonie  von  Kalanria 
12,  8.  Landmacht  156,  9.  Politik 
geffen  die  Demokratie  70,  4;  71, 
3.  UnterstOtit  die  Alkmaeoniden 
110,  7.  Einfloss  nach  der  Schi.  b. 
Plataea  13,  5.    Protectorat  über 

Sins  Hellas  39,  5.  Theilang  der 
egemonie  mit  Athen  42  12.  An- 
erkennt die  attische  Seeherrschaft 
169,  11.  Erkauft  sich  die  Unter- 
st&tiong  des  Perserkönigs  39,  6. 
Ugoötatat  des  Antalkidasfriedens 
169,  6.  Folgen  der  Biege  des 
Epaminondas  49, 1.  Yerzidit  auf 
die  Hegemonie  42,  17.  Verlast 
Messeniens  42,  11  n.  18;  43,  1; 
49,  1.  Aos  der  Amphiktjonie  ge 
stossen  172,  24.  Folgen  des  Star- 
tes 177,  1.  Stellt  die  Oligarchie 
in  Theben  her  180,  5.  Unterst&tit 
die  Phokier  182,  4.  Verbandet 
mit  Aetolien  183,  18.  Fehlt  im 
aeh.  Bond  187,  2.  Streit  mit  den 
Achaern  188,  8  a.  16.  Befestigt 
49,  4.  Erobert  188, 8.  Streit  mit 
Megalopolis  188, 17.  Spart.  Ueber- 
machtm  Thessalien  178,14.  Ban- 
desgenossen der  Römer  187,  16. 
Anschloss  an  Mithridat  50,  17. 
Bleibt  frei  189,  15.  Fftr  Octavian 
189,  14. 

Spartanische  Colonien  21,  7 ;  79, 12. 
~  Königshaaser  20,  5. 

Spartiaten  16,  4;  19,  3. 

EituQxoi  180,  9. 

Spartokns  78,  23. 

Speisanren  109,2;  127,17;  151,5; 
161,  12;  164,4;  170,16;  175,11. 
8.  a.  Prytaneion. 


Speisungen  im  Tholos  127,  17. 

Bphaerus  23. 1« 

Sphakteria  38.  3. 

Sphettos  91, 

Spina  15,  7. 

ZnwSai  9,  8;  10,  14. 

—        ykvex'q^uniSBq    10,     17. 
'Olv^Kta%a£  10,  14. 
Sno^don^QOi  10,  14. 
Sporaden  77,  9;  79,  a 
ZwüvSa^Zai  153,  10;  164.  4. 
Staat  51  ff. 
Staatsgemeinschmf tÜnpmii^  d.  5^. 

—  gehalte  der  rrofeatoren   176, 
22  n.  26. 

—  gewalten  53,  1. 

—  jr&ter  126,  9. 

—  idee  51, 

—  kasse,  Vermehmog  der  68,  5; 

160.  a 

—  lasten  anf  den  Begüterten  68.  o. 

—  Pachter  126,  14. 

—  schati  151,  14;  156,  6. 

—  schiffe  140,  S, 

—  Schreiber  s.  TpcrfifMrreog. 

—  Schuldner  124,  7  o.  17;  136, 
13;  144,  4;  154, 16;  163,  10. 

—  Siegel  in  Athen   127,  8.    Der 
Achäer  185, 8.  Lokrischee  177, 12. 

—  skUven  114,  11 ;  147,  a 
Stob  der  Richter  134,  la 
Stagira  81,  4. 

St&mme  5,  11. 

Stommbfinde  11,  3  o.  13;   12,  3. 
Der  Dorier  imPeloponnea  18,  1. 

—  ffottheit  5,  14. 

—  leben  6,  4. 

—  nntersehied   ▼erschwindet 
190,  9. 

StandeTerschiedenhett  in  Attika  97. 

16. 
SxaouDxtiai  54,  7. 
Stotthalter.  römische  189,  7. 
Stotaen  (Ehren-St.)  176,  la    In 

Theater  176,  18. 
Stehlen  in  Sparto  26,  6. 
Steinigang  8,  24. 
SxfiXai,  woraaf  Gesette  gesehriebei 

102,  9.  'Avxiy^tpoi  116,  2. 

—  s.  a.  Scnands&olen. 
£xiiXixBV9iv  144^  16. 
StellTertretnng  Tor  Gericht  135,  & 
Stenyklaros  20,  10. 
^Teipcryijqpdpoff  a^xri  134.  13. 
21xHpavovv  \l^%',  126,17;  154,1» 


Begister. 


861 


ßteuercApital  108,  11 ;  171,  3. 
Bteaerqaoten  171,  4. 

—  wesen  (za  Athen)  122,  4. 
Stilbides  164.  14. 

BtimineD  in  der  delpb.  Amphikt. 
12,   12;  13,  7. 

—  der  sparten.  Eönij^e  24,6. 
Stimmsteine  143,  3. 

Sxoa  ßacilBto^  109,  4;  138,  14. 
Stoen  159,  8. 
Stock  in  Sparte  27,  20. 
Straf ansätze,  bestimmte  durch  Za- 
leakos  89,  18. 

—  erkenn tnisse  d.  iTtnlfja^a  133,11. 

—  gewalt  des  Areopags  109,  12. 
der  ßovXii  133,  10.  der  Archen- 
ten  138,  2;  144,  9. 

Strafe  143,  5;  144,  7. 
Stramenpolizei  in  Athen  150,  12. 
Strategen  in  Achaja  185,  8;  186, 
10  u.  14;  189.  19. 

—  in  Aetolien  188, 1 1 ;  184,  9. 

—  in  ßoeotien  180,  16. 

—  der  Perrbiber  178,  24. 

—  in  Thessalien  178,  3. 

—  der  Phokier   (atifazTjyog 
avxo%Qät<DQ)  182,  3. 

—  in  Athen  an  Stelle  der  Po- 
Icmarchen  138,  9.  Wahl  67,  4; 
148, 7 ;  152,  Iff.  Wiederwahlbarkeit 
152, 9.  Erfordernisse  123, 2 ;  129, 9. 
Gompetenz  153.  Unverletzlichkeit 
124,  13,  Speisang  im  Pryteneam 
127,  24.  Verlangen  eine  Volks- 
yersammlang  128,  6.  'HyBfiovta 
diHuatTjQiov  139,  2;  153,  6  ff. 
Strafgewalt  146,  2.  Besetzung  der 
nntem  Chargen  152,  5.  Aufsicht 
über  k5rperl.  Erziehung  153,  2. 
Sorge  für  Landesyertheidignng 
153,  8  f.  EigqtoQ«  n.  Liturgien 
153,  5  f.  Die  Stelle  gesacht  153, 
10 ff.  Ihrer  Bestimmung  entfrem- 
det 153.  13  f.  Fremde  153,  17. 
JStQatT^yds  inl  t^g  Z^Q^^y  ^^'' 
rriv  Mowvvlav^  slg  SaXaykiva. 
158,  3.  *0  Ini  t(ßv  onX(ov^  innecov 
153,  16.  AvtOHgdrmg  166,  13. 

£tQazi^a  iv  fiigeaiv  152,  19. 
Sxgarimttwi  170,  5;  171,  19. 
SxgatnoTtnov  yh'og  5,  18. 
Stratokies  174,  6  u.  8;  175,  6. 
Straton  145,  18. 
Stratus  177,  18;  184,  3. 
Strombichns  175,  18. 


Studienwesen  in  Athen  176,  11. 
Suecumbensgelder  140,  15. 
Sulla  176,  8. 

Sulpicius,  0.  Sulp.  Gallus  188,  17. 
Summarisches  Verfahren  137  u.  139. 
Suniuro  92,  11;  175,  2. 
Sybaris  80,  14  ff. ,-  90,  9. 
Zvyygaq>Biv  129,  10;  142,  18. 
Zvyygaq>8ig  165,  11. 
£vy%aT7^ogsCv  142,  5  u.  16. 
Svyitlrjto^  in  Athen  128,  6.  Im  ach. 
Bund  186,  7. 

—  Versammlung  eines  Thei- 
les  der  Bürger  54,  13. 

ZvyTLQTjxiapkog  21,  2. 
Sykophanten  132,  4;  163,  8. 
Sykopbantie  69,  11  ff.  In  Athen  136, 

7;  160,  10;  164,  7;  170,  7. 
ZvlXoysis  151,  4;  168,  10. 
SvXXoyog  in  Athen  158,  5. 
ZvitßoXa  Sinaorina  134,  11  u.  18. 
£v(ißoXa'<ov  dinai  in  Sparta  24, 17. 
SvfißoXov  116,  11;^  134,  18. 
SvfißoXaov  (dinccv  uno)  116,    11  ff.; 

157,  7. 
ZvfißovXoi  Behörde  55,  7. 

—  Stab  der  spart.  Könige 
44  16'  47   9. 

~     '  derThe8roothetenl38,16. 
8^me  79,  3. 
£vfifiax^cf  11,  2. 

£v{ifiog{oti  122,  5;   153,  5;    171,  1 
u,  10 

—  fiSTOiHince^  115,  12. 
£vfifiogi(xgxai  171,  12. 
ZvfinaviXXi^vtg  190,  10. 
ZviinoXtziia,  achäische  186,  17. 
jSvfing6s9goi  127,  10. 
SwctnoXoystad'ai  142,  16. 
l^vvagx^oit.  55, '2- 

—  in  Achaja  186,  13. 

—  in  Messenien  187,  1. 
ZvvSiTidSeiv  (der  ßovXi^)  166,  20. 
SvvSmBtv  142,  16. 

Zvvdiytoi  der  Gesetze  131,  11 ;  132, 

12.  Des  Volkes  133,  1  und  12. 
Btaatsfiscale  151.4;  168,  10.  Des 
Staates  bei  Bechenschaftsklagen 
154   15. 

£vvSl(6%Hv  98, 10;  104,5;  119, 12. 
£vviSgiov  tcov'EXXnvcav  18,  1:  85, 
7;  174,  5. 

der  delph.  Amphiktyonie 

13,  1;  14,  12. 

—  ro  /Tcfyeaijvtov  190,  10. 
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AtkcM  156,  la  D«r  sveiten  att. 

—  der  Aetolier    188,    11; 

—  ~  AcUmt  187. 1.  8.  ach. 


~       -  bboi»  177,  14. 
■  Hl MM  leo,   12.    Der  Geeetie 
13U  11:  13S,1S.  Des  Yolkcs  131, 
1  m.  12.  Des  Staates  MBechen 
154,  15.  Von  Pri- 
141  16 
/«  «,  li;  97.  9. 
m;  U,  IS:  6U  7.  EplMsos 
Mit  Lckelee  a.  Toiedee  77.  12. 
la  Attika  iardi  TlMseas  97,  6 
a  9.  Tm  Arfw  S6,  13.  In  Maa- 
tiMft,  T<9ea«  Heraea,  Aegiam, 
Pttrae.  0;na<;  neankmike«  Kaa> 
»airea.   Desetrias   177,  3.    In 
E:»   177.  4    Ia  Rhodns   177,  5. 
M(|Cnlv^f •dtb  177, 6.  Sjrakna  177, 
7.  ^Srrakas  177,  8.    In  Oleaoe 
ISv  i 
:rt»«i««  86.  U. 
2:««M4«.«i  7(X  2:  1«.  20. 
JTtvT^i««^  169.  8;  172.  3. 
^t«T«a.c  IL  T;  171,  11;   172,  7; 


AI. 


-       der  Ackaccr  186. 17.  Der 
B»<Mar  ia  neWa   ISl,  3.    f 
..•rc^mf  I:^  IL 
r*«^f««  ^  7a. S:  K\  4;  141,14. 

;;vTak«s  Giteisaf  a\  6:  84,  2  a. 
^ff::^I  Ei^Vinrcra^  S4,  a 
Si»it*ifr.«S4.  7 1  EalücTTier  19, 
IX  r«jb«^^  ^l.  4.  JTfTcIicpo; 
iK.  12.  S<^ j«ci;|rcr:vlit  der  Kons- 
C>er  7A.  li.  Lwatiai  Teröaigt 
K.n$.  SSkI4.T«fToscrap^daitk 
dv  TTraaikfli  Sl,  t^2.  Coloaiea 
SC  li'f  Sj^KlisÄas  177,  7. 
~  Trraaaea  t>m  72.  5:  82, 
It:.  >Lk 

Sjrj<*  :>5\  13. 

Stw«  li,  o;  77.  9:  17^  2. 

:^rs«ti>««  ia  KKta  2:1  5^  Ia  Syiarta 
ek  Uf  :*i.lf:  laT^^keal*. 

:i>*T».**  IL  1:? 
^9«rrTA<A9«  IL  3^ 
^Wt^««A«TiK  1:^1.  1^ 


T. 


Tadtas  54,  18. 

Tagffelder   der    Abireordnetca  d« 
ach.  Bandes  186,  2. 
—       —     Gesandten  154,  h. 
Tayog  178,  6. 
Taivagtov  ayog  37,  3. 
Ttilttwxov  üviifiaxiitov  186,  17. 
Taleklos  31,  L 
Talthjbiaden  5,  16. 
TafLitti  Erloosang^  123,  1.^ 

—  xmv  noi9n9  •x^o^odmw  151. 
16;  159,  8;  163,  10;  174,  6. 

—  Tijs  »tov  123,  1:    151,  12. 

—  T0y  ikXm9  9'9im9  15  L  I^ 

—  der  Geschlechter  98,  6. 

—  der  Demen  122,  13. 

—  des  TheorikOB    151 ,   19; 
168,  10. 

—  in  der  B5menMit  (quaestcr) 
190,  4. 

Tamynae  (Schlacht)  172,  9. 

Tanagra  Grier  7.  16.  Bei  Coloei- 
sieniBg  von  Haraclea  Pool  f^ 
19.  Im  boeot  Bond  179,  3.  Ti- 
tQoum^'a  179,  8.  Frei  noch  ii 
der  Kaiaerteit  182,  22;  189,  25 
SeUacht  37,  lO- 

Tu^PQOMOun  148,  7. 

Tareat  Grondangr  80,  3 f.;  Partbe- 
aier  83. 14.  Seebevölkermg  61,6. 
PjthailoTas  90,1L  Ardiidamas  HL 
49,  6.  Sita  grieduadier  Eigf 
thamUchkeit  82,  15. 

Tarteasas  78,  28. 

TaaiMis  78,  28. 

Taaromcniam  83,  13. 

Taarostheaee  177,  14. 

TaaachTcrkehr  an  Pesten  10,  16. 

Taasead  88,  2 

—  Dfacfamen  143,  17. 
Td^Hi  152.  11 

Taxiarchea  133,  2 ;  152,  4 ;  153,  S. 

Ttge^  Kämpfe  mit  Sparta  32.  S. 
Im  pelop.  Boad  34,  U;  38,  13 
Sraoikismaa  In.  3l  Oiiumtui  fär 
Xegalopolis  177,  6.  Im  aeto'. 
Baad  184,  5.  Im  ach.  Baad  1^, 
7.  Aa  Kleomenea  UL  187,  2.  b- 
Schrift  187.  5. 

Trtxewoioi  148,  7 ;  LV>,  9  a.  10. 

Tektamas  2L  2. 

TUap«m$30,  & 

Tdeoatea?  ^  8;  lOÜ,  12 
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;lesilla  33,  15. 

flrf  II.  of  iv  TcUi  ovT«ff  in  Sparta 
25,  9;  44,  10. 

— —      —    in  Athen 

108,  8;  126,  8. 

rjJsßaZa  {onXa)  12,  6. 

ilstv   ^Tjxinov  108,  12. 

—      tnnada  123,  1. 

ilcovcei  s.  Zoll  Pächter. 

BXcavtnol  vonoi  126,  15. 

blas  79,  3. 

ilys  80,  11;  122,  8;  126,  9. 

f^ftBVTi  8,  18;  87,  8. 

äznenioD  18,  14. 

»menns  16,  14;  18,  3;  20,  2. 

emmiker  6,  18. 

E'innos  76,  11. 

smpel  im  Krieg  verschont  10,  9. 

Staatsgelder  46,  5. 
empeleinkünfte  12,  Ö. 
empelqaote  156,  5. 
enea  186,  17. 
enedos    aeol.   Colonie  76,  7.    Be- 

völkerang  61,  6.    Bleibt  in   «er 

athen.  Sjnimachie  172, 11.  Unter- 

stütst  Athen  gegen  Philipp  IL 

174,  4. 

enoB   12,  5;  77,  9;  176,  15. 
eos  Minjer  77,  19.    Jon.  Colonie 

78,  9    Aesymneten  63, 9.  Geleon- 

ten    94,   11.     Feier  in    Abdera 

78,  26. 
'erina  80,  9. 
'erpander  26,  15 ;  31,  10. 
"fGffaQanovra  (bei  Pollnz)  168,  6. 
'^ecaagcenoüTi^  168    6 
*estament  in   Sparta  48,  12.    In 

Athen  107,  6;   117,  17;   119,  9; 

150,  11. 
?etraden  in  Thessalien  178^  5  d.  8. 
rsTgasT-qg  nokefiog  175,  14. 
rsTgdxaJiioi  Att.  91,  9  Q.  11;  Boeot. 

179,  8. 
Cetrapolis  Dor.  16,  11. 

—  Att.  91,  11;  94,  3;  95, 

10;  96,  2. 
rsTgccQzia  178,  22. 
FsTgriiiivri  iff^ipog  143,  3. 
featarnns  21,  2. 
rhales  11,  9;  97.  6. 
rhaletas  26,  15 ;  31,  18. 
rhapsoB  84,  4. 
rhargelien  99,  15;    138,  6;  161,  9 

u.  14. 
rhasos  Colonie  Ton  Paroi  78,  6. 


Vertreibung  der  Tyrannen  32, 10. 
Von  Athen  erobert  36, 15 ;  166, 12. 

Theagenes  103,  2. 

—        Archon  176,  25. 

Theater  128,  10;  176,  18  f. 

Srjßayeveig  180,  9. 

SrfPatoi  180,  9. 

Theben  Abschaffung  des  König- 
thums  56,  13.  Svntelie  11,  7.  In 
der  delph.  AmpbiktTonie  13,  5. 
Mit  Athen  entsweit  85,  2.  In  den 
Perserkriegen  35,  5.  Boeot  Ban* 
deshaopt  36, 3;  37, 7 ;  40, 7;  179, 
9;  180,  2;  181,3.  Ansprüche  anf 
Plataea  73,  4.  Fflr  die  Zerstörung 
Athens  40, 1.  Soll  die  böot.Stfidte 
freigeben  41,  3.  Eifersucht  gegen 
Sparta  39,  12.  Bfindniss  von  894 
40,  9.  Brnch  mit  Sparta  169,  4. 
Ueberrnmpelung  41, 11.  Befreiung 
180.  18.  Bund  mit  Athen  169,  8. 
Stellung  nach  Leuktra  42,  4. 
Alezander  Ton  Pherae  178,  19. 
Zerstörung  Plataeas  u.  Besetsnng 
?on  Oropus  169,  15.  Versuch  der 
Seeherrschaft  172,  5.  Angriff  auf 
Euboea  172,  9.  Verbindung  mit 
Athen  173, 20.  Zerstörung  182, 10. 
Wiederaufbau  182,  12.  Einfluss 
im  Peloponnes  185, 5.  Gegen  Bom 
188,16.  Zerstörung  (146)  182,23. 
Oligarchie  180,  4.  Demokratie 
180,  6  u.  18;  182, 16.  Staatsver- 
änderung 180,  13.  Archon  aus 
Theben  180,  16. 
—    in  Phthiotis  178, 23  f. ;  184, 3. 

GsCa  zd  100,  8. 

Theilung  der  Gewalten  53,  8;  54, 
15,  55,  2. 

Thelphusa  187,  5. 

Themison  169,  15;  172,  9. 

Gf(iiffTsg  8,  4f   u.  9  n.  14. 

Themistokles  36,  2  u.  8;   111,  20; 
151, 14 ;  155, 5 ;  156,  3  ff. ;  162, 4. 

f' ffiiaxonoloi  8,  4  f. 

Theodorit  176,  25. 

Theodorus  172,  9. 

—         Achaeer  190,  15. 

Theodosia  78,  23. 

Theodosianus  codex  176,  25. 

Theodosius  II.  176,  26. 

Theognis  9,  5. 

Ssol  ßovluroi  127,  2. 

—  hz^Q^^^i  y^vi^lioi  5,  14. 

—  nax(fipot  5,  14. 
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Theokies  83,  2. 

Theopompne  23,  2;  32,  3;  4B|  4. 

BBtoQoC  10,  14  a.  16. 

^MDpixoy  151,  19;  159,  5;  170,15. 

Thera  79,  14. 

Tber%mene8  166;  167,  3  n.  14. 

Therapnae  21,  7. 

SiQÜnovxB^  8,  15 ;  19,  7. 

Theras  79,  16. 

Thermae  83,  18. 

Thermopylen  12,  15  f.;  13,  14;  14, 
Iff. ;  172.22;  183, 7  a.  14;  184,7. 

Thermal  184,  7, 

Theron  83,  17;  85,  13. 

Thereilion  177,  6. 

Tbersites  8, 21. 
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101,  Iff. 
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Thespiae  im  boeot.  Band  179.  3. 
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8;  178,  1. 

e^aooc  120,  10. 
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15,  8  Dorier  21,  2.  In  der  delph. 
Amphikt.  12,12;  18,8.  Feier  der 
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In  Athen  97,13;  100,  14 f.;  107, 
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Ssxos  117.  16. 
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Thimbron  39,  11;  47,  a 

SoXog  127,  14. 

Therikas  91,  9. 

Thraker  6,  16;  15,  3  a.  15;  76,12. 

SgdxTjg  (M)  81,  2. 

Thrakien  15,  15;  40,  11 ;  173,  8. 
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76.  17;  86,  11. 
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12;  168,  1. 

—  -  KoUjtier  IG9,  6. 

—  Thrason^a  Sohn  166,  14. 

—  in  Milet  87,  & 

—  .  in  Sjrakiifl  8&,  5. 
Thrasjllos  166,  7. 

Sqopoi  s.  Lehrstthle. 

Thronstreit  56,  9. 

Thac/dides  des  Melesias  Sohn  111, 

20;  159,  1:  163.  4. 
-—         (ieschichtMhreiber  2S. 

12;  29,  7. 
Thuria  188,  10. 
Thurii  Grandang  37,  15.  Groadete 

Heraklea80,20.  Kleonjiniia  49,6. 

-    Charondas  89,  14. 
Thyatira  190,  10. 
Thymaetus  101,  5ffL 
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Thyrea  33,  12. 
QvQyovvdai  97,  11. 
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Tiberias  190,  2. 
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Tifjkrjficc  s.  Censas. 
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Bcblacht  33,  15 
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Trapesant  78,  17. 
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20,  8. 
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Tutel  117,  17. 
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UebergabBorkunden  151,  13. 
Ueberschüsse  151,  20. 
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180,  10. 
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105,  11. 
Unverantwortlichkeit  107,  12;  125, 
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Verfolgung  der  Feinde  30,  6. 
Vergiftete  Waffen  9,  5. 
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Ergänzungen  und  Berichtigangen. 


S.  14.  §.  3,  Note  10.  Zur  Beartheilang  von  Mitford,  Tbirlwall,  Grote  and 
E.  OnrtiiiB  s.  Freepiaii  Historical  essajs  II.  1873    p.  107  ff.  148  ff. 

S.  22.  §.  4,  Note  lt.  Datdaner,  Danaer  and  Achaer  möglicherweiBe  aaf 
ä^yptiflchen  Denkmalern  des  Köni^  Ramses  IL  s.  H.  Geiser  in  Bar- 
8ian  Jahreeberii^  .f..  Iclass.  Alterthamsw.  1873.  S.  993  ff.  nach 
Chabas  a.  a.  *      *    • 

S.  25.  §.  5,  Note  4.  Za'den  Verwandtecbaftsgraden  s.  Philippi,  Areopagr 
and  Epheten  1874  S.  X4ff.:  avetffiol  folgen  erst  aaf  die  Geschwister- 
kinder. • .  .  •  • 

S.  46.  §.  8  Note  1.  • 'lieber  das  homerische  Zeitalter  s.  noch  Freeman, 
Historical  essays  IL  1873.  p.  52—93:  Kritik  von  Gladstone  Ho- 
merio  age.'. 

S.  &3.  §.  9,  Note  10.  Ueber  Seeraab  s.  Basold,  der  zweite  athenische  Band, 
Leipa.  1874.  8.  732  ff,  a.  Bischoff,  Homer.  Excarse  Philol.  XXXIV. 
1875.  8.  561  ff  Nach  Hegea.  Halonn,  15  ff.,  Ep.  Philipp.  17,  De- 
mosth.  in  Th«&crin.  53  ff.  die  Forderung  gestellt  na^agav  elvai 

S.  62.  S*  11t  No^e-7 'Slphlais  ftlge  hinzu:  iveziqgia  Einsugsgelder  bei  der 
Bückkehr  ^derJ^iedertfafnahme  in  einen  Staat  a.  Yischer,  lokrische 
Inschrift  Eljein.-  Mus.  N.  F.  XX VI.  8,  50. 

S.  69«  §.  12,  Note  «15.  .  l^ür  das  Verseichniss  der  zur  delphischen  Am- 
phik^onie  gehörigen  Völkerschaften  kommen  noch  in  Betracht  die 
von  Yischer  ebenfalls  a.  a.  0.  S.  200  veröffentlichten  Urkunden 
aus  dem  Dionjsion  in  Athen,  besonders  die  dritte  ^  wo  zwölf  ge- 
nannt sind,  für  andere  ab^  noch. Platz  gelassen  ist.  Vgl.  auch 
Bad.  Weil,  de  Amphiction.  Delphicor.  suffragiis  cap.  duo  priora, 
BerQl.  1872  und  Leutach,  Phiolog.  XXIV.  S.  540. 

8.  78.  §.  14.  Note  10.  Die  sententia,  deterroinatio,  das  Judicium  hieromne- 
monorum  b^Qßtimmt  z.  B.  die  Gränzen  des  heiligen  Landes  und  wird 
vom  Kaiser  Tfajan.zur  Unterlage  der  neuen  Festsetzung  ange- 
nommen, s.  *Wescher  a.  a.  0.  p.  12. 

f^.  78.  g.  14,  Note  14.  Wescher  a.  a.  O.  p.  157*  weist  darauf  hin,  dass  die 
in  peihosth'.  pra  cor.  154.  155  eingefügten  Urkunden  nach  dem 
ifQsvg^  nicht  wie  in  den  Inschriften,  nach  dem  äQX<ov  rechnen, 
aber  gar  nicht  von  Hieromnemonen ,  sondern  nur  von  Pylagoren 
und  Synedroi  der  Amphiktyonen  reden. 

8.  79.  8.  14,  Note  15  füge  hinzu:  Wescher,  Memoire  sur  les  ruines  et 
rhistoire  de  Delpbes,  Paris  1868.  p.  70  ff.  (Arch  d.  miss.  scientif. 
et  litter.  IL  Ser.  2)  u.  H.  Sauppe,  coramentatio  de  amphictyonia 
delphica  et  (iieromneraone  attico,  Gott.  1873. 

S.  8i.  ($•  14,  Note  22.  Stiftung  einer  ßißXiod^rjxrj  in  Delphi  durch  die 
Amphiktyonen  Wescher  a.  a.  0.  p.  167. 

S.  85.  §.  15,  Note  4  füge  an :  Zur  macedonischen  Sprache  s.  A.  Fick  ma- 
kedon.  Glossen  in  Kuhn,  Zeitschr.  fQr  vergl.  Spraohk,  XXII.  S.  198 
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bia  235,  Gast.  Mayer,  zur  makedon.  Spracbforscit  in  N.  Jbbb.  f. 
Pbilol.  1875.  S.  185  flF. 

S.  108.  §.  21,  Note  11.  Oncken ,  Staatslehre  des  Aristot  H.  S.  977—409 
bebandelt  die  Auffassung  des  Aristoteles,  Ephoms  und  Heraküdes 
Aber  Kreter. 

S.  117.  §.  28.  Note  1.  Ueber  das  Zeitalter  Lykurgs  s.  Deimlin^,  Cbro- 
nolog.  Studien  2.  grieoh  Geschichte  zwischen  der  Wandenm^  ond 
den  Perserkriegen.    Mannh.  18fö.   8.  528.   welcher    die    geu^ 

feberisehe  Thätigkeit  Lykai^  bald  nach  890  ▼.  Chr.  anfetsi,  fawa 
'rieber,  Quaestionee  Laconieae  I;  de  Nicolai  Damaseevi  Lftconicii. 
BeroL  1867  u.  Untersuchungen  zur  spart.  VerfassungsMch.  BerL 
1871.  Kap.  III:  Leben  des  Lykurg.  H.  Geizer  Lykurg  u.  £  delphiadie 
Priesterschaft  im  Bhein.  Mus.  f.  Philol.  N.  F.  XtVIU.  S.  1-55  knasft 
vor  allem  an  den  Dienst  und  die  Priesterschaft  eines  Gottes  Apoik 
Lykurgus  an  und  erkennt  in  dem  historischen  Lykurg  einen  Triger 
desPriesterthnms  dieses  Apollo,  einen  iifiyrjTrig  vmv  Avamf^Bimw^ 
stehend  in  einer  priesterlichen  Genossenschaft,  mit  dem  Sitöb- 
namen  als  Bruder  des  Königs.  Oncten,*  die  Staatslehre  des  Aristo- 
teles, II.  Leips.  1875.  handelt  S.  317—376  über  die  QaetloB  der 
Lykurgsage  und  die  Auffassung  in  den  Philosopheoscfaoleii. 

S.  147.  §.  28,  Note  11  füge  hinzu  Gucken,  Staatslehre  des  Aristoteles  II. 
8.  851-370:  Gütertheilung  und  Gütergleichheit 

S.  166.  §.  34»  Note  7.  Deimling,  Chronol.  Studien  S.  16  ff.  tritt  in  län- 
gerer Ausführung  der  parallelen  Ereignisse  im  Pelopennes  durch- 
aus Weissenborn  und  Hermann  bei.    .    .  ^* 

S.  170.  §.  35,  Note  1  füge  bei:  A.  KijP,  krit!sc*he.(ftscMchte  des  sp«rt 
Staates  von  500—431  ▼.  Chr.  mit  ^QMchlass  der  KriMfsereignisBe 
Ton  480    479  in  N.  Jbb.  f.  Philol.  Suppleift.  VL  S.  ^-505. 

S.  185.  §.  40,  Note  10  füge  bei :  über  Agesilaus  in  Asien  handelt  Chrisl 
Haupt,  Lsndsberg  1874.  4. 

S.  204.  S.  46,  Note  13.  Der  königliche  Gberbefelil  wird  durch  zehn  «v^- 
f^ovXoi  zuerst  418  v.  Ohr.  beschränkt  Thucyd.  Y.  63,  dazu  £.  Cor- 
tius,  Gr.  Gesch.  IIP.  S.  759. 

Ebeadas.  Note  15  füge  bei  Btedefeld  de  Lysandri  Plutarchei  fontibus, 
Gott.  1874. 

S.  209.  §.  48,  Note  2.  Zur  Auffassung  von  icxtonufibtav  wichtig  der  Aas- 
druck: ykvog  iv  tiji  i9ziif  ixinaftop  der  lokrisoheB  Inschrift  tob 
Nanpaktos  s.  Yisch«',  Bhein.  Mus.  N.  F.  XX  Vi.  8.  56  f. 

S.  214.  §.  49,  Note  10.  Zu  Agis  Reformen  vgl  Freeman,  Htstory  of  fede- 
ral  goyernment  I.  p.  391  ff.   -    Note  11.  Vgl.  £.  Reuss,  Chrono- 
logie der  Regierung  des  Kleomenes  III.  von  Sparta  in  N.  Jbb.  f.  . 
Philol.  CVII.  CVIII.  S.  589-597. 

8.  217.  §.  50,  Note  22.    Hertzberg,  Gesch.   Griechenl.  I.  S.  296  nimmt, 
nach  den  Erörterungen  von  Kuhn,  stidtische  und  bürgerL  Ver- 
fassung I.  S.  500  f.  II.  6.  49  seine  frühere  Ansidit  zurück ,  das 
die  Elentherolakonen  von  146  v.  Chr.  bis  auf  Auguatos   wieder 
unter  Sparta  gestellt  gewesen  seien. 

S.  223.  §.  52,  Note  1.  Vgl.  Achill  Burkhard t  de  Graecornm  civftatom 
divisionibus.  Bas.  1873.  ^vXrj,  ;i;tltaaTVff,  inecTaavvg^  y^^og  sind 
die  Gliederung  der  samischen  Bürgerschaft  s.  Inschrift  Z.  29  bei 
K.  Curtius,  Urkunden  s.  Gesch.  von  Samos,  dazu  Philippi,  Beiträge 
zur  Gesch.  des  attischen  Bürgerrechtes  S.  11  f..  welcher  «ndere 
Beispiele  aus  Erythrae,^Methymna,  E^hesos  beibringt 


Er§än$¥mgen  und  Berichtigungen.  871 

8.  285.  g.  56,  Note  4.  Vgl.  dasa  E.  Cartias,  üebergang  des  Königthnms 
iB  die  Republik  bei  den  Athenern  in  Monatsber.  d.  Berl.  Akad. 
1878.  8.  284-393,  daan  H.  Geher  in  Jahresber.  f.  klass.  Alter- 
tham  fQr  1873.  S.  997;  sowie  H.  Lipsius  ebendas.  8.  1347  ff. 

S.  287.  §.56,  Note  15.  AasMegara  eponymer  ßccctXsvg  neben  yffaofkoctBvg 
nnd  fQnf  üTQatrjyol  erwähnt  Kangabd  n.  697;  daaa  bes.  K.  Keil, 
Zar  Sylloge  in  N.  Jbb.  f.  Philol.  Sappl.  IV.  S.  638. 

8.  250.  §.  63,  Note  1.  Bei  den  von  Agis  III.  in  Sparta  dar chgesetsten 
Beformen,  die  ihn  (§.^  49,  12)  ganz  als  Tyrann  erscheinen  Hessen, 
spielen  neben  der  vofi,^  2<^9^ff  vich  die  XQstov  dxonoxal  eine  grosse 
Bolle  (Fiat.  V.  Oleom.  7).  Charakteristisch  das  Autodafe  der  Schald- 
scheine  Plat.  Y.  Agid.  13 :  xal  za  jcaga  t<av  %qb(ocz(ov  ygaiuftatsCu 
ffwtvsy%ciVTfs  sls  dyogav  S  nXtigiu  nctlovai  xcrl  ndvza  awd'ivtsg 
sig  ?v  IvsnQriaav'  dgO'tia'ng  d^  vpXoyog  ot  fiBv  nXovoioi  xal  dtxvBi'- 
«rixol  nBQtnazovvxBg  dnrjl^ov,  6  8'  *AyriaCXaog  cSantQ  ^fpvßqC^tov 
ovx  itpri  ^a^nQozBQOV  B(oga%iv€ii  qxog  ovd\  nvQ  Shbivov  xa^a- 
gmzBQOV, 

S.  252.  §.  64,  Note  1.  lieber  die  Doppelperiode  der  griechischen  T^rannisL 
die  demokratische  and  die  militärische  s.  Freeman,  Historicai 
essays  II,  p.  47  Note. 

S.  255.  §.  65.  Note  5.  Vgl.  Frick,  der  Tyrann  Kleistheues  and  die  dva- 
ygaqf^  yon  Sikyon  N.  Jbb.  f.  Philol.  CVII.  CVIII.  p.  707—712, 
daia  H.  Geizer  Jahresber.  d.  klass.  Altertharos  1873.  S.  999  mit 
Zweifel  gegen  die  Annahme  absichtlicher  Einschiebang  von  sieben 
Karneenpricstem  in  die  Königsreihe  darch  Kleisthenes. 

8.  257.  §.  66,  Note  1  füge  bei :  Freeman,  Historicai  essays  II.  p.  107  ff. 
the  Athenian  democracy. 

S.  278.  §.  74,  Note  3  füge  bei:  Spyridion  Lampros  de  conditor.  coloniar. 
Graeo.  indole  praemiis  et  honoribas.  Lips.  1873.  8. 

S.  279.  §.  74,  Note  9.  Vgl.  data  die  wichtigen  Bestimmanffen  in  der 
loki  Ischen  Inschrift  von  Naopaktos  s.  W.  Vischer  Bh.  Mas.  N.  F. 
XXVI.  S.  50ff.  Wichtig  das  Verlangen,  wenn  man  als  inot%og  von 
Naopaktos  wieder  in  die  alte  Heiraath  zarückkehren  will ,  einen 
erwachsenen  Sohn  oder  Brader  an  dem  gegründeten  Heerd  inrück- 
za  lassen. 

8.  285.  8*  76,  Note  19.  Zar  Topographie  von  Srayrna  s.  jetzt  Stark,  Nach 
dem  griech.  Orient  S.  186  ff.  380. 

S.  289.  §.  77,  Note  9.  Vgl.  jetzt  MrjXittgdnfjgf  KvnXeidiyid  ijzoi  yBtoyga- 
fpCa  xal  lazoQicc  zcSv  Kv%XdS(ov  vqcav,  Athen  1874.  8. 

Ebendas.  Note  12  fü^e  bei:  über  Ephesas  neaeste  üntersnchangen  bei 
E.  Cartias,  Beitrage  zur  Geschichte  and  Topographie  Kleinasiens. 
Berl.  1872.  8. 1-44.  Taf.  I.  II.  IV,  denselben,  Ephesos,  Vortrag.  Berl. 
1874.  Mit  2  Taf.,  Stark,  Nach  dem  griech.  Orient  S.  202—230.  392. 

Ebendas.  Note  15  füge  bei:  0.  Cartias,  Urkanden  zur  Geschichte  von 
Samos.  Wesel  1873. 

S.  295.  §.  78,  Note  22.  In  Tomi  zeagt  eine  'AqyttÖBtov  (pvXii  für  den 
ionischen  Charakter  Desjardins  Annali  1868.  p.  61ff.,  Perrot,  M^ro. 
d'arch^ol.  1875.  p.  192. 

S.  297.  $.  78,  Note  28.  Vgl.  Stark,  Städteleben,  Kanst  n.  Altertham  in 
Frankreich,  Jena  1855.  Kap.  2:  Marseille  and  das  griech.  Leben 
in  Südfrankreich.  S.  29  -  51.  584—587. 
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8.  300.  §.  79,  Note  10  fuge  bei:  SUrk,  König  Mautsollos  ODd  das  Maa- 
BOleum  TOD  Halikarnass  in  Eos  1.  1864.  8.  346-400;  K.  Keil,  N. 
Jahrb.  f.  Philol.  Supplem.  IV.  8.  620;  H.  Saappe,  Gott.  Nachr. 
1867.  8.  151. 

S.  321.  §.  88,  Note  2.  Die  Xa^mv  nlij&a  aU  soiiYerane  Behörde  benils 
im  lolc riechen  Opus  inschriftlich  be^engt  s.  W.  Yischer,  BlieiB. 
Mos.  N.  F.  XXVI.  8.  69  ff. 

8.  328.  §.  86,  Note  1.  Zur  UaDdels-  il  Colonialpolitik  Korintha  wichtig 
die  Studien  von  £.  Cartius  Hermes  X.  8.  215—243. 

S.  355.  §.  94,  N.  14.  Der  Demos  'EgyaSeCi  inschriftlieh  beieogt  in  dm 
Pbyle  Antiochis  Philister  I.  p.  522  ff.  n.  7;  die  Abschrift  Kohlen 
bestätigt  die  von  Hermann  angezweifelte  Lesart. 

Ebendas.  Note  15.  Priesterthum  des^Zeos  Geleon  inachriftHch  beaengt 
für  den  Strategen:  6  inl  ra^  onXa  azQitTrfyog  nal  ffpcvg  ^fpfis^ 
'EvvaXiov  %al  'Kvvovs  xirl  /^log  r^Xdovxog  fs^xrypvg  Boss  de  dem. 
i).  VII ;  C.  Inscr.  Att.  III.  u.  2.  ^Die  Geleonten  sind  der  nrein- 
neimische  pelasgische  Priesteradel  der  Kekropia^,  die  Hopleten 
der  Adel  der  eingewanderten  Jonier  des  Xnthos  crgaraffirig  vgL 
auch  H.  Geleer,  Rhein.  Mus.  f.  PhUol.  N.  F.  XXVIU.  8.  53. 

S.  360.  g.  97,  Note  6.  Vgl,  auch  Oncken,  Staatslehre  des  Aristoteles  IL 
8.  411-418. 

Ebendas.  g.  97,  Note  10  füge  hinzn:  Milchhöfer,  Qber  den  attiscfaei 
Apollo.  Manchen  1873.  8. 

S.  368:  §.  98,  Note  1.  Vgl.  jetzt  Gilbert ,  die  altattische  Komenverfas- 
sung,  Leipz.  1874.  (N.  Jahrb.  f.  PhiloL  8uppl.  ^X.  8.  19301)  und 
Swen  Fromhold  Hammertrand,  Attikss  Verfassung  lor  Zeit  des 
Könifirthums  in  N.  Jbb.  f.  Philol.  Suppl.  VI.  1878. 

S.  368.  §.  98,  Note  3.  Eine  neue  scharfsinnige  Etymologie  stellt  Weck- 
lein auf  in  den  Sitzungsber.  d.  Münch.  Akad.  d.  Wissensch.  1873. 
8.  30  ff.  und  zwar  von  vavHvzz^CneTeveiv  Hesjch.  Phot.  s.  y.  and 
der  Beziehung  zum  Heerd,  Naukraroi  ab  Heerdnerrn  im  Prytaneion 
gefasst. 

S.  375.  §.  128,  Note  1  föge  hinzu:  W.  Vischer,  über  Sitzen  oder  Stehen 
in  der  griech.  Volksversammlang  Bh.  Mus.  N.  F.  XXVII.  6.  320flL 
auch  gegen  das  Stehen  in  Sparta. 

8.  378.  §.  100,  Note  6  fftge  bei:  Gilbert,  die  oitoyälatttsg  N.  Jahrb.  f. 
Philol.  CVII.  OVIll.  8.  44-48.,  mit  H.  Lepsius  in  Jahresber.  1 
klasB.  Alterth.  1873.  S.  1358. 

S.  383.  §.  101.  Note  15.  Vgl.  jetzt  die  zu  §.  56  hinzugefügte  Abhandlung 
von  E.  Onrtius.  BaaiXsig  Gesammtname  für  die  ersten  Ajchonten 
Ob  die  rpvXoßaaiXetg  erst,  wie  Curtius  meint,  in  der  Zeit  eDtatao* 
den  sind,  als  den  Medontiden  die  königlichen  Privilegien  entzogen 
wurden,  ist  sehr  fraglich. 

8.  386.  g.  102,  Note  13.  Zum  Namen  s.  Lange,  de  cphetarnm  Athes. 
nomine  commentatio.  Lips.  1873  und  Wecklein,  der  Areopw,  die 
Epheten  und  Naukrarier.  Sitzungsber.  Münch.  Akad.  d.  W.  1873. 
8.  11  ff.  Dieser  fasst  bezugnehmend  auf  Aesch.  Pers.  77  die  itpizai 
als  Treiber,  als  stellvertretende  iXarTQQig  xov  avÖQotpovov  selbst 
auf,  während  C.  Müller  sie  unter  diesem  Gesichtspunkt  wahrschein- 
licher als  Zulasser  der  Blutrache  verstand.  Lange  geht  dagegen 
von  dem  Stamme  l'ti^ff  aus  und  erklärt  Ephoben  als  oi  inh  roig 
tzatg  ovtegj  izai  aber  nicht  mehr  als  Blutsverwandte,  sondern  Voll- 
bürger, als  Eupatriden,  und  Epheten  daher  einfadi  als  Vorsteher 
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derselben.  Die  scharfsinnii^e  DarleguDg  überseogt  nicht  bei  der 
Lockerheit  der  Zwischenglieder  nnd  dem  Mangel  einer  Beslehnng 
mm  Blntbann,  wie  sie  eben  doch  bei  den  Epheten  so  charakteri- 
stisch ans  entgegentritt. 

S.  391.  §.  104,  Note  d.  Ueber  die  Epheten  s.  jetit  die  neueste  reiche, 
vielfach  polemische  Literatur,  durch  welche  die  Hauptcontroverse 
aber  die  Zuverlässigkeit  der  Hanptstelle  Pol!  YUL  125  aber  noch 
nicht  definitiv  erledigt  ist:  L.  Lange^  De  ephetar.  Atheniens.  nom. 
comment.,  Lips.  1873.  4;  Derselbe,  die  Epheten  und  der  Areopag 
vor  Selon,  Leipz.  1874.  (Abbandl.  Sachs.  Ges.  d.  Wissensch.  YII.  2.) 
mit  Anzeige  im  Literar.  Centralbl.  1874.  n.  42;  Philippi,  der 
athenische  Yolksbeschluss  von  419-8.  N.  Jbb.  f.  PhiloL  1872 
8.  578 ff.;  Derselbe,  das  Amnestiegesetz  des  Selon  und  dlePtjtanen 
der  Naukrarien  zur  Zeit  des  kylonischen  Aufstandes  Rh.  Mus.  N.  F. 
XXIX.  8.  Iff.;  Derselbe,  der  Areopag  und  die  Epheten,  Leipzig 
1874;  Derselbe,  Einige  Bemerkungen  tkber  die  athen.  Epheten  in 
N.  Jbb.  f.  klass.  Phflol.  1875.  S.  175  ff.  gegen  die  scharfe  Kritik 
von  B.  Scholl  in  N.  Jenaer  Literaturzeitg.  1874.  n.  703;  Forch- 
hammer, die  Epheten  u.  der  Areopag  im  Philolog.  XXIY.  S.  4d5ff. 
Schdmann  in  N.  Jbb.  f.  Philolog.  1875.  S.  155—165.  Wecklein  a. 
0.  a.  0.;  auch  früher  Oncken,  Athen  u.  Hellas  I.  S.  149— 177  nnd 
jetst  Lipsius,  Jabresber.  f.  kl.  Alterth.  1873.  8.  Id48ff. 

S.  401.  %,  106.  Note  1.  Zu  Selon  vgl.  C.  Keller,  fiber  die  Quellen  des 
Plutarcn  in  der  Lebensbeschreibung  des  Solon,  Saalfeld  1870; 
Philolog.  XXXI.  p.  185 ff.;  U.  Begemann,  Quaestiones  Soloneae, 
Gott.  Dies,  in  8.,  Oncken,  Staatslehre  des  Aristoteles  IL  S.  418  ff. 

S.  403.  §.  107,  Note  14.  Zu  dem  Amnestiegesets  des  Solon  s.  jetzt  Lange, 
Epheten  etc.  S.  222(86 J— 237(51). 

S.  407.  §.  107,  Note  4  f&ge  an:  Bergk,  ein  Gesets  des  Solon  Philolog. 
XXXU.  1873.  S.  669-673. 

S.  414.  §.  109,  Note  2.  Die  Angabe  von  51  in  der  o.  a.  St.  benutat 
neuerdings  Lange,  Epheten  und  Areopsg  S.  202  ff.  um  dadurch  die 
Annahme  der  ursprünfflicben  Identität  der  Epheten  mit  der  vor- 
solonisohen  areopagischen  Bule  zu  stützen.  Er  selbst  stellt  die 
Vermuthnng  auf,  dass  die  Zahl  51  aus  der  Zahl  60,  welche  an* 
geblich  die  Gesammtzahl  der  alten  Bule  darstelle,  durch  Hinzu- 
rechnen der  9  agx^^^S  oder  n^vTaviig^  also  erst  seit  683  v.Chr. 
zu  erklaren  sei. 

S.  421.  §.  111,  Note  1  Z.  7  V.  o.  1.  wie  auch  an  andern  Orten  Cherbu- 
liei  f.  Cherbuling. 

S.  422.  g.  111,  Note  8  füge  bei  Oncken,  Staatsl.  d.  Aristot.  II.  8.  454  ff. 

8  423.  9. 111,  Note  6.  Nene  Trittyennamen  von  Hirschfeld  in  Hermes  YII. 
1873  S.486  nachgewiesen,  ferner  C.  J.  Att.  I.  n.  517.  518  mit  der 
Bemerkung  von  J.  H.  L(ugebil)  im  Philolog.  Anzeiger  YI.  8.^1874. 
84403  gegen  Hirschfelds  Zweifel  an  der  von  Hermann  aufgestell- 
ten Ansicht. 

Ebendas.  Note  7.  H.  Sauppe*  de  creatioue  archontum  atticor.  Gott.  1864^ 
weist  nach,  dass  unter  den  Archonten  womöglich  die  verschiede- 
nen Phylen  vertreten  waren. 

8.  429.  g.  112,  Note  2.  MüUer-Strübing,  Aristophanes  u.  die  historische 
Kritik  8.  206 ff.  sucht  die  Thesis  su  erhärten:  ,,Die  Einführung 
des  Looses  bei  der  Besetzung  der  Aemter  war  eine  Massregel  zur 
Gewährleistung  der  Bechte  der  Minorität,  er  stimmt  einerseits  mit 

H.I.  551) 
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Grote  überein  in  der  Bekämpfung  derAnscbaaun/^  duisKlisÜieD«« 
die  Loosnng  eingeführt  habe,  weist  andererseits  gestützt  auf  Pint. 
V.  Aristid.  c.  13  dem  Aristidos  die  wichtige  Hassregel  in  der  Zeit 
der  Schlacht  bei  Plataa  bq. 

S.  430.  §.  112,  Note  8  füge  hinzu:  Herrn.  Rose,  de  Aristidis  Plutarchei 
fontibuB,  Qott.  1874.  8.  Zur  ganzen  Zeit  vgl.  Eoatorga,  Recherches 
critiques  snr  Thistoire  de  la  Gr^ce  pendant  la  p6riode  de  gaerres 
MMiqnes  Mim.  present.  a  TAcad.  des  Inscr.  VI.  1864. 

S.  432.  g.  113,  Note  1.  Vgl.  jetzt  Oncken,  Staatslehre  des  Aristoteles  II. 
8.  410  ff.  mit  der  Gesammtausserung :  „das  Bild  ?on  dem  Staats- 
leben  Athens  bis  com  Untergang  seiner  Freiheit  and  tod  dem 
grössten  Theil  seiner  Staatsmänner,  das  die  ganze  spatere  Ueber- 
liefernng  beherrscht,  dieses  Bild  ist  seinen  Haapt^ügen  nach  in 
der  Schale  des  Aristoteles  und  seiner  Jünger  geprägt  worden. 
Wir  unterschätzen  dabei  den  Einfluss  nicht,  den  die  gleichieitige 
Schule  des  Isokrates  durch  Ephoros,  Theopomp,  Androtion  auf  die 
Späteren  geäussert  hat."  Zur  Schilderung  der  Demokratie  selbst 
vgl.  bes.  Freeman,  Historical  essays  IL  1873.  p.  107. 

S.  441.  §.  116.  Note  6.  Die  SUrj  KQodinos  wird  den  ixonun  in  Nan- 
paktos  bei  den  dinaot^gtg  der  Mutterstadt  Opus  g^eben  und 
genommen  s.  Vischer,  lokrische  Inschrift  Bh.  Mos.  XXVl.  &  61 
Zu  der  in  Delphi  gegebenen  ngoäiKta  s.  Wescher,  M^m.  prds.  Ser. 
I.  Vol.  8.  p.  137 ;  initiuii^  ngoSmCa^  actpdlsta  na^a  xal  tolg  alXot^ 
at  nQodt'ütai  ivzi  an  aie  Entdecker  einer  Hierosjlie  ertheilt  p.  139. 

S.  447.  g.  117.  Note  10  f^ge  bei  Isler,  das  Bürgerrecht  der  Platäer  zu 
Athen  N.  Jbb.  f.  Philol.  CHI.  CIV.  1871.  S.  109. 

S.  483.  §.  126,  Note  10.  Zu  Laurion  s.  noch  R.  Rangabö,  da  Laoriam 
Mem.  pr^s.  p.  div.  saT.  a  TAcad.  d.  Inscr.  1870. 

S.  494.  §.  128,  Note  9.  Zur  Pnjifrage  s.  Lolling  in  Nachrichten  d.  G$tt 
k.  Ges.  der  Wissensch.  1875.  Juli  S.  464  ff.,  welcher  mit  Tiel  Ge- 
lehrsamkeit eine  neue  aber  unhaltbare  Ansicht  Ton  der  Lage  der 
Pnyi  am  Nordabhang  des  Njmphenhügels  zu  erweisen  saehl  Mit 
Wachsmuth's  (Stadt  Athen  I.  S.  372.)  Ansetzung  der  Pnyx  süd- 
lich anschliessend  an  den  Areopaghügel  bin  ich  völlig  einverttaB- 
den  und  bedaure  nur  dio  1871  an  Ort  und  Stelle  sich  mir  aul- 
dringende Ueberzeugung  über  die  zur  Pnyx  trefflich  sich  eignende 
Natur  Jenes  Felsentheaters  im  yollen  Schatz  gegen  die  Nord- 
winde^ (Nach  dem  griech.  Orient  S.  323}  nicht  einfach  ausge- 
sprochen zu  haben. 

Elendas.  Note  10.  Zum  späteren  Lokal  der  Ekklesie  s.  Waohsmnth,  Stadt 
Athen  I.  S.  647,  N.  2,  655.  Die  Gründung  eines  neuen  Prytaaeioii 
in  hellenistischer  oder  römischer  Zeit  (Curtius,  Att.  Stnd.  ILS.64f.) 
wird  von  Wachsmuth  mit  gutem  Grunde  zurückgewiesen. 

S.  502.  §.  130,  Note  7.  Muller-Strübing,  Aristophanes  u.  die  hiat.  Kritik 
S.  183  ff.  benutzt  die  im  Texte  erwähnte  Stelle  des  Lexic.  rhetor. 
Dobr.  um  diese  Zeit  des  Jahres,  also  am  Beginn  dea  OamelioB, 
unseres  Januar,  wo  die  Landbevölkerung  gut  abkommen  konnte, 
als  besonders  geschickt  gewählt  für  eine  so  wichtige  Verhandlon^ 
darzuthun,  ebenso  die  entscheidende  Versammlung  selbst  in  der 
8.  Prjtanie,  also  in  der  Zeit  der  grossen  Dionysien  (8.  52 ff.) 

S.  606.  §.  134,  Note  3.  Gegen  Hermann  s.  E.  Müller,  N.  Jbb.  t  PhiloL 
LXXV.  S.  780  f. 

Ebcndas.  Note  4.  Zu  dem  ganzen  Gegenstand  s.  jetzt  ü.  Köhler,  Berl 
Abhandl.  1869.  S.  66  ff. 
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S.  509.  §.  132,  Note  1  füge  bei  MadYig,  Kl.  philol  Scbriften.  1875. 

8.  512.  g.  133,  Note  6,  VgL  daza  Perrot,  Essai  sar  le  droit  d^Atbines 
0.321—824;  Böbm,  de  BicctyyeXiais  adcomitia  Atbemensia  deütis. 
Hai.  1874.  8. 

S.  520.  §.  134,  Note  19.  Den  Namen  Kolakreten  leitet  L  Lange,  E^be- 
ter.  and  Areopag  B.  ^1  Note  115  ab  von  luSla  %$iQBiv,  nicbt 
iyMiQtiv  und  beseicbnet  sie  als  xaii,iai,  Yorscbneider  des  Königs. 

S.  531.  §.  138,  Note  2.  Zu  der  gemeinsamen  Tb&tigkeit  der  Neun  s. 
Philippi,  Areopag  ond  die  Epbeten  S.  225.  Lange,  die  Eoheten 
S.  257  ff.,  welcher  in  der  entschieden  rerderbten  oder  lückenhaften 
Stelle  bei  Snidas  s.  t.  a^imv  (=  Lex.  Sogner.  p.  449)  TorschlSgt 
sn  lesen:  %al  ngo  (i^v  z<B9  £6l<ovog  vofuov  äfuc  iSinatop  iv  xtß 
xpvrcnrc/o»,  vctSQOv  dl  Ttow  £6Xf»vog  vofkmw  oox  ^£^  avxoiq  Spta 
dmai^w,  Seine  Bemängelung  der  Conjeetur  evpdsmveiv  f.  6t99H' 
iKseV  ist  nicbt  begründet. 

8.  530.  §.  138  Scblass.  In  der  Kaiserseit  erscheinen  eigene  ixiiM>sXfnai 
dmctüTfjQicav,  mit  zwei  ypa^^aztiq  u.  iwar  jährlich  gewählt  und  je 
swei  einer  Phjle  angehörig  s.  Neubauer.  Curae  epigraphicae  1872. 
p.  12ff. 

8.  550.  §.  143,  Note  2.  Statt  %Kdoq  auch  vd^Ca  technischer  Ausdruck 
der  Stimmurnen  s.  Xenoph.  Hell.  I.  7.  9;  lokrische  Inschrift  §.  9 
bei  Vischer,  Rh.  Mus,  N.  F.  XXVI.  S.  72. 

S.  553.  §.  148,  Note  15.  Zur  incoßaia  s.  jetzt  Förster  in  Hermes  IX.  1. 
8.  70  f. 

S.  574.  §.  150,  Note  9.  Zu  den  aixmvm  vgl.  Schäfer,  Demosthenes  III. 
S.  269  gelegentlich  der  Thfitigkeit  des  Demosthenes  bei  der  gros- 
sen Theuerung  Ol.  113,  3  ==:  326  t.  Chr. 

Ebendas.  Note  12.  13.  Vgl.  jetzt  Kirchfaoff  C.  I.  Att.  L  p.  48-90. 

Ebendas.  Note  15.  Zu  den  cixoavhtinq  Tgl.  MftUer-Strübing  a.  a.  0. 
8.  349  ff. 

S.  581.  S.  151,  Note  15.  Ueber  die  Bedeutung  des  auf  4  Jahr  gaw&hlten 
Schatzmeisters  (xafLtag  xov  dr^ikov^  o  inl  xß  dioixi^^Bi^  6  xuftiag 
x6v  axQariaxiKmv)  der  öffentlichen  Einkünfte  als  Finanzministers 
der  Stadt  s.  Müller-Strübing  a.  a.  0.  S.  198ff.,  dagegen  R  GebMr, 
Jahresber.  d.  kl.  Alterth.  1873.  S-  1007 ;  über  die  Zeit  der  Er- 
richtung dieser  Stelle,  welche  Köhler,  Hermes  YII.  S.  11  ff.  erst 
von  OL  121,  1  ansetzt,  s.  die  Contro?erse  unten  %.  159,  8. 

Ebendas.  Note  17.  Den  avxiYQaq>svs  tij?  dioiKTJasmg  welcher  nach  Aeschin. 
adv.  Ctesiph.  §.  25  gewählt  wird,  fasst  Müller -Strübing  a.  a.  0. 
S.  268  ff.  nicht  als  ▼orgesdtzten  Controleur  des  Schatzmeisters 
auf,  wie  dies  Schömann,  Qr.  Alterth.  I.  thnt,  sondern  als  nuQtdQog 
und  Stellvertreter  des  xa^iag^  der  dann  vielfach  in  der  folgenden 
Finanzperiode  zu  diesem  Amte  gewählt  ward.  Dass  er  aber  alle 
Jahre  und  nicht  auch  auf  eine  Periode  ?on  vier  Jahre  gewählt  sei, 
ist  eine  durch  nichts  begründete  Vermuthung. 

8.  584.  §.  152,  Note  3.  Vgl.  jetzt  bes.  Droysen,  über  die  attischen  Stra- 
tegen in  Hermes  IX.  1.  S.  1— 21.  Die  Wahl  geschieht  vom  ganien 
Volk  durch  Cheirotonie,  nach  den  Perserkriegen  überwiegend  aber 
nicht  durchaus  gleichmässig  aus  allen  zehn  Phylen.  Der  Amts- 
antritt mit  den  Archonten  am  Jahresbeginn  wird  von  Droyson 
anderen  Ansichten  gegenüber  festgehalten  (S  16—21),  dagegen 
will  MüUer-Strübing  a.  a.  0.  S.  434-465  die  Wahl  derselben  im 
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Winter  nach  dem  Vorp^ange  von  0.  Hermann  a.  Seidler  nacliwei- 
8en,  mit  Recht  beatritten  Yom  Uterar.  Centralblatt  1874.  b.  % 
8.  1195  f.  Q.  Ton  Lipsiaa  a.  o.  a.  0.  8.  1366  ff.  Strategearvilia  des 
5.  Jahrh.  ▼.  Chr.  s.  Bern.  Arnold  de  Atheniena.  aaec  a.  Chr.  n.  Y 
praetorihns,  Lipa.  1874.  8. 

8.  587.  §.  158|  Note  24.  H.  8aappe,  die  xatanacig  der  attiaehen  Reiteni 
Philol.  XY.  8.  69—76  spricht  sich  ffir  Hermann  gegen  Bake  ans. 

8.  5^3.  §.  154,  Note  14.  Oncken,  Staatslehre  des  Aristotelea  IL  8.  486. 
Note  fOhrt  fQr  uen  Zosammenhang  von  evMs^  nnd  ^(«avnyvtov 
die  bisher  noch  nicht  benutzte  »teile  an,  Plato  Polit  p.  8981., 
die  mit  der  von  Hermann  benntsten  Grammatikeratelle  eiDaelne 
wörtliche  Uebereinstimmang  teigt,  die  anf  eine  geaetaliche  Be^ 
stimm nng  mrück weist:  iirndav  yccQ  d^  xmv  d^iwxmm  imMxoig  o 
hwvxog  iäil^ff^  dsijasi  dixtftfti^^ia  %a^uuivxtes  apSQtiv  ^  xmv 
nXovüCiov  i%  noan^tatag  rj  ^vfinttvtog  ai  xov  äijftov  xovg  Xicxo^' 
xag  iig  xovxovg  iicdystw  xovg  ai^^avxag  mal  «v^tVfcr  Mcn|- 
yoQBtv  d\  xov  ßovXofisvov  ag  ov  rucxa  x«  roapt^xa  xop  ^mtviov 
i%vßiQvria$  tu^  ravg  ovdl  naxa  xa  naXata  xmv  x^oyovmv  /4h|. 

8.  506.  §.  15&  Note  5  füge  hinsn  A.  Ornmme  de  Themistocle  commen- 
tatio,  Gfera  1873  (Yertheidigang  gegen  Yerdaeht  des  Yerrathea); 
ferner  Oncken,  Staatslehre  des  Aristoteles  II.  8-  461  ff.,  welcher 
das  Eintreten  des  Areopag  für  die  patriotischen  und  mariiiiBen 
Plane  des  Themistokles  naher  nachweist. 

S.  509.  8.  156,  Note  9  über  des  Aristides  Tamiasamt  wie  über  die  gmiiae 
Tamiasfrage  156,  11;  159,  8  s.  H.  Gehers  nnd  Lipsina  Kritik 
von  MQller-Strübing  a.  a.  0.  S.  1022  ff.  und  8.  1361  ff.  die  aber 
für  mich  Stellen  wie  Aristoph.  Eq^n.  947  für  die  frühere  Eziaiens 
eines  öffentlichen  Schatzmeisters  nicht  wegdenten  können,  so  tref> 
fend  in  andern  Punkten  ihre  Polemik  ist  Oncken,  Staatalelire 
des  Aristoteles  II.  S.  469-483  betrachtet  die  'H^iua  dea  Tbeo- 
phrast  alsQaelle  für  die  sittliche  Charakteristik  des  Aristidea  bei 
Platarch  und  beieichnet  überhaupt  den  Aristides  als  eine  Art 
Idealbild  der  Peripatetiker. 

S.  6(>5.  §.  158,  Note  2  füge  bei  Oncken,  Staatslehre  des  Aristotelea  II. 
8.  483  ff.  Jon  von  Chios  in  seinen  imdrjii^ai  hat  allerdin|;B  dber 
Conon  die  wichtigsten  Charaktenüge  aufgeceichnet;  ob  ihn  als 
^panhellenischen  Nationalhelden "  gepriesen,  wie  Oncken,  Staats- 
lehre  des  Aristot.  II.  8.  491  aasspricht,  ist  fraglich  nnd  wird  n- 
viel  System  dahinter  gesacht. 

S.  6<)8.  S.  159,  Note  1  füge  hinzn  Isler,  Über  den  Proceas  des  Perikles 
N.  Jbb,  f.  Philol.  cm.  CIV.  8.  373  ff. 

S.  6'2ri.  §.  160,  Note  3  füge  hinzu  Oncken,  Staatelehre  des  Aristot.  IL 
S.  492*505  sar  Yertheidigung  seiner  Ansicht  gegen  Philippi  a.  a.  0. 

8.  628.  §.  163.  Note  9  füge  hinsu  P.  Schwieger,  de  Cleone  Athenianai, 
Gott.  1873.  8;  C.  Pauli,  Beitrag  zur  Würdigung  des  Athen.  Kleon, 
Frankfurt  1873.  Gegen  Müller-Strübing  s.  die  Polemik  von  R 
Geiser,  Jahresber.  d.  klass.  Alterth.  1873.  S.  1005  ff. 

S.  648.  §.  166,  Note  17.  Zur  Zeit  der  Schlacht  bei  Aegoepotamoa  a.AQg. 
Mommsen,  Zweiter  Beitrag  cur  Zeitrechn.  d.  Gr.  n.  R.  N.  Jbb.  f. 
Philol.  Suppl.  lll.  8.  351—382. 

S.  652.  S.  168,  Note  12.  Zu  Lysias  Rede  über  dieWiederheratellang  der 
DemolKratie  s.  jetzt  Usener  in  N.  Jbb.  f.  Philol  OVIK  CVIIL 
S   145-174. 
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8  668.  9.  171,  Note  8  fCLcr«  bei :  Drei  cboragische  Inschrifteii ,  1873  in 
Athen  gefnndeo,  betreifen  Siege  Ton  je  iwei  verbaDdenen  Phylen, 
errungen  sweiinal  von  der  ilavStopig  nnd  der  'A%ttitM9xlg  ans  dem 
J.  365  ▼.  Chr.^  einmal  von  der  AiovtU  und  Myrfg  864  n.  Chr. 
Anch  die  Anfemanderfolge  derPhylen  ist  bemerkensWerth,  indem 
sie  sich  bestimmt  nach  dem  Choragen  nnd  der  Phyle,  welcher 
dieser  angebOrte  s.  Knmanades  ^Mijvtttov  L  2.  p.  169  f. 

S.  696.  §.  175,  Note  5  fftge  hinan  Schmidt,  de  expeditionibns  a  Demetrio 
Poliorcete  in  Oraeciam  snsceptis,  Pyriti  1878. 

8.  696.  %.  175«  Note  9  üeber  die  sechshundert  Bnlenten  s.  anch  C.  I. 
Att.  III.  n.  665,  ttber  die  sp&teren  f&nfhnndert  n.  678—680. 

8.  698.  §.  175,  Note  14  f&ge  hinin-  Schnbert,  der  Yierj&hrige  Krieg 
Hermes  X,  1.  S.  111-116  tritt  mit  triftigen  GrBnden  ebenfalls 
ein  ffir  die  Ansetsnng  des  Krieges  805— 90@  t.  Ohr.  nnd  lengnet 
ttberbanpt  efnen  Krieg  der  Athener  mit  den  Nachfolgern  Kassan- 
ders  swiscfaen  297  n.  294  t.  Chr. 

S.  704.  9.  176,  Note  4  fQge  bei:  W.  Dittenberger,  de  titnlis  nonnnllis 
Atticis  ad  res  Romanas  pertinentibns  Ephemer,  epigraphica.  Ro- 
mae  1872.  p.  106—117,  241--254,  deren  filteste  eine  Ehreninschrift 
anf  M.  Licinins  Crassus  M.  F.  Proconsnl  nnd  Imperator,  welcher 
vor  27  V.  Chr.  Achaia  and  Mac«donien  verwaltete. 

8.  707.  §.  176^  Note  17  f&ge  bei  Dittenberger,  in  Ephemer,  epigraphica 
1872.  p.  116  f ,  welcher  mit  schlagenden  Griknden  für  den  filteren 
Drasas,  Vater  des  Tiberins,  bestimmter  wie  Keil  eintritt. 

».  708.  g.  176,  Note  20  fftge  bei  lateinische  Inschriften  anf  Hadrian  be- 
sfiglich  in  Athen,  Mommsen,  C.  I.  Lat.  III.  1.  n.  548  ff. 

Ebendas.  Note  21.  Za  Herodes  Atticns  bringt  inschriftliche  Erglnsangen 
SU  Keirs  Artikel  das  Corp.  Inscr.  Att.  Vol.  III.  p.  665-678.  Er 
ist  nnter  anderm  dgxisQsvg  rdivZBßaatmv  8ia  ßiov^  anch  dta  yi' 
vovg^  nicht  aber  did  KQoyovwv,  Die  Stadt  Qythion  ehrt  ihn  als 
urfi^^Mttv  tov  i9'vovg, 

S.  715.  §.  177,  Note  12  fO^e  bei:  Unter  den  im  J.1872  bei  Atalante  in 
Lokris  gefundenen,  im  *jldyvaiov  I.  1873.  8.  482  if.  von  Knmann* 
des  veröffentlichten  Inschriften  befinden  sich  entschiedene  Zeug- 
nisse ffir  die  BeschQtsnnf^,  Befreiung  und  BegQnstigung  von  Opus 
durch  die  Boeoter  (ob  im  Kampfe  mit  den  Aetoiern^  oder  den 
Macedoniein?).  Dann  Ehrendekrete  Seitens  der  'Onovi^tioi  »al 
AoHQol  Ol  iiBtd  'Onovvz((ov,  welche  B  Weil,  ArchSol.  Zeit.  1874. 
N.  F.  VI.  S.  139  ff.  als  eine  Anerkennung  der  Landbevölkerung 
neben  der  städtischen  Aristokratie  aufTasst,  die  aber  vielmehr  aar 
die  alte  Verbindung  von  den  Opuntiern  mit  den  nördlich  angren« 
senden  epiknemidischen  Lokrem  aufanfassen  sein  wird. 

Kbendas.  Note  13  füge  an :  Ebreninschrif t  fllr  drei  Lacedfimonier  von^  toi 
ßovKa  %a\  tm  %oivtS  t<6v  'Anctffvaimv  mit  Nennung  des  it^iroXog 
des  Apollo  Aktios,  des  y^aftf^tcrtvg  der  Bule,  eines  nffOftvapumv 
und  dreier  aviAJtqofivttfjtovBg  s.  Knmanudes  U'&ijraioy  1,8.  1872. 
8.  254. 

S.  722.  §.  178,  Note  24.  Sieben  Politarohen  in  römischer  Zeit  in  Thes« 
salien  BöcVh  C.  I.  6r.  IL  n.  1967.  Grfinastreit  i wischen  Laroia  n. 
Hypate  von  dem  römischen  Proconsnl  unter  Hadrian  entschieden 
Moramsen,  C.  L  Lat.  III.  n.  586  (=  Orelli-Henxen  n.  7420  •»). 

S.  736.  S-  182,  Note  20  füge  an:  Zwölf  Inschriften  aus  Dendra  bei  Kopaa 
nnd  vier  ann  Kopae  selbst  geben  Verzeichnisee  von  Peltaphoren 
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mit  Aaiptbe  des  a^x^'^  ^^^  Boeoter,  des  ini  noUwg  (KofiM?), 
dreier  Polemurobeni,  liobt  sechs,  and  an  Grammateu  «ob  Mli- 
rftmiecher  Zeit  s.  Knmasiidee  'A^iqptetBr  I,  6.  1873.  &  dSOff. 

8.  7  6.  9.  18S|  Note  20.  Die  wichtige  von  Poncart  1873  in  den  Arebif» 
des  Mise,  scientif.  et  iitt^raires  Vol.  YII.  1872  feröffeDÜiefate  In- 
schrift Ton  Thisbe.  iwei  StaatsbeschlQsse  bmm  d.  J.  584  a.  n.  c 
170  ▼.  Chr.  enthaltend,  von  Mommsen  in  der  Ephemeris  epign- 
pbiea.  1872.  p.  278-^298  eingebend  behandelt,  ergiebt  intareasante 
Berichtigangea  n  dem  Kampfe  böotischer  Städte  im  Krieg  mit 
Peiseas  nad  der  Begelang  ihres  Zaatandes  darch  die  Bömer.  Es 
ergiebt  sioh  daraoa,  dass  aeben  Haliartos  and  Conmea  Thisbe, 
nicht  Theben,  wie  bisher  falschlich  bei  Pol/b.  XXYIL  5  abar  be- 
l^U  von  Livius  (XLII.  46)  jrelesen  ward,  die  mactdoniache  Pftrtei 
ergriffen  hat.  Der  Prator  C.  Lacretins  (Liv.  XLIL  35}  hat  sich 
ytox  Thisbe  mit  Heeree^ewalt  gelagert  nnd  die  Stadt  hat  sich  fiber 
geben  müssen.  Diejenigen,  welche  bei  dem  Kampf  in  der  Freand- 
Schaft  Roms  verblieben  {ot^vivig  iv  tv  qtilia  xy  ^fitziga  irdfui- 
vav,  ottivsg  slg  tiv  tpiXlav  ti^v  ^/tietcQory  (xcrr£0Ti}0ir9),  verhan- 
deln nan  in  Rom  dareh  den  Prätor  Maenias  and  erhalten  sanachst 
eine  Abordnung  von  fünf  Senatoren  als  Diorthoten ,  anf  den  Be- 
ridit  derselben  wird  nun  die  ^Entscheidung  getroffen  «fpl  xf^^» 
xttl  %sq\  o^^my,  fem  er  nsgl  oqxcSv  %a)  nagl  iB^mv  %al  wQoaoSwf, 
ferner  irspl  xtioag  otiumv  xal  rioy  vnuQXovtio^  avxotq  o  vmo  xi- 
Xm^v  ctvxoSv  yiyopsp  (was  alao  denBOmem  tribotpflichtig  gewor- 
den war),  tklMr  die  Bewohnang  der  befestigten  Akropous  allein 
durch  die  avxopkoXot  ot  Tdioft  in$r  tjpvfd^ig  ovxMg  (die  la  den  Bo- 
mem  fübergegan^enen  Verbannten);  die  Stadt  dsjrf  nicht  befestigt 
werden  oder  bleiben.  Die  Darbringung  eines  goldenen  Kranaes 
Ifir  den  capitolinischen  Jupiter  wird  genehmigt,  das  bereita  ge- 
sammelte Geld  ihnen  wieder  sngestellt  Q^ner  der  rdmiBGfaeo  nnd 
der  thisbe*8clken  Interessen  (orrivc^  vntvavxia  xoig  Smioo^mig 
ngayfiaüi  xoig  ^fiexigoig  %al  xotg  iavxmv  $ictv  sollen  festgehalten 
werden  Cnaxifo^vxai),  diejenigen,  welche  in  andere  StMte  sich 
entfernten  und  auf  die  öffentliche  Aufforderung  hin  nicht  larllcfc- 
kehrten,  sollen  nicht  in  die  alte  Stellung  eintreten  (onmg  a^  dg 
xa^tv  natcntoQSvoavxat)  über  sie  wird  der  oommandirende  Consal 
Entschliessung  treffen.  Die  Frauen ,  welche  in  (^alcis  nnd  The« 
ben  sich  befinden,  stark  betheiligt  erscheinen,  dflrfen  nach  ThistM 
snrttckkehren,  über  die  Zulassung  eines  Proceeses  ihrerseits  wegen 
vßgig  gegen  den  Feldherm  Lucretius  auf  Abschataang  (inl  crfi'av) 
ist  erst  in  Gegenwart  dieses  tu  bestimmen.  Ueber  den  (3eeell- 
schaftsvertrag  mit  dem  Gnaecus  aus  Pandosia  n^ql  vixw  sol 
iXaiov,  über  Einernten  von  Getreide  nnd  Oel  werden  Richter, 
wenn  sie  es  wOnschen  gestellt.  Den  Thisbiem  und  Koroneem  wer- 
den T^aysche  Bmpfehlungsbriefe  {Yoafifimxa  tptXav^gnTut)  nach 
Aetolien,  Phokis  und  sonst  Btfidten,  in  die  sie  wollen,  sogesagi 

8.  744.  §,  184,  Note  20  füge  bei  die  neue  mit  Wescher  in  allem  Weaent- 

Hchen  übereinstimmende  Behandlung  der  Urkunde  bei  Mommsen, 

0.  I.  Lat.  m.  1.  n.  566.  p.  106  ff. 
8.  758.  §.  188,  Note  1  fftge  hinsu  Frieten,  de  Iliilopoemene  Hegalopo- 

litano,  Düsseldorf  1871.  4. 
8.  759.  §.  188,  Note  6  füge  hinzu  Dr.  Gerlach,   T.  Quint  Fiamininos. 

Tortrag.  Basel  1871.  8. 

S.  767.  f(.  189,  Note  16.  Lateinische  Inschriften  aus  Korinth,  Mommseo, 
C.  I.  Lat.  IIL  1.  n.  534  ff.  ein  decurio  coloniae  inschriftlicfa 
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S.  768.  g.  189,  Note  17.  FOr  den  römischen  Charakter  des  spfiteren  Patrae 
leogen  die  «ahlreichen  lateinischen  Inschriften  Mommsen,  C.  I.  Lat. 
III.  1.  n.  498-530. 

Ebendas.  Note  19  tfkge  hei:  Lateinische Dedikationsinschrift  in  Messene, 
an  den  Caesar  L,  Aarelias  Veras  164  p.  Chr.  von  swei  Personen, 
deren  eine  agz^^Q^vg  dia  ßiov  der  Kaiser  nnd  ^EXXada^%rig  war ; 
auf  seinen  Antrag  hatten  auch  die  Hellenen  a%o  tov  xoivov  ttSif 
'Axamv  eine  Btatae  des  Veras  errichtet  C.  I.  Gr.  1318,  Mommsen, 
C.  I.  Lat.  III.  1.  n.  495. 
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